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derftiben.  Ueberfelzt  und  mit  ADmefJtungen  ner%  gtrn  aßen  handeln.     Jon.  1,  i.^  Uas  huMt  e  i  ernunff. 

1*  11.  f/TiiUsi-i  VriiA^f.  HtxA.  iBao«  aiBtfflm  mrar  ein  UrwefiH.   2,  4.  Ti  ffiot  XXI  <7&i,  das  ift  ji 

mkkt  deine  Sache.   3,  5.  6.  Wer  oicbt  durch. 

 penurftgemiißeH  Grund fUtztm  vmrfßekUnät 

Taufe  neugeboren  wird  u.  f.  f.    \\'3s  iltirek  vernunft- 
gemäße Grundßtze  umgeboren  wird,  .I  t  ein  Vernunft, 
wtftn.    V.  30.  Ich  mufs  immer  klj^incr  werden.    5,  4. 
iutt  rwrrer      «»Y""^"' — ^  ,""  ü  rV  'V  i  .,  Vorfehung  Uti»  »nbekomUt  Kräfte  da»  Wailer  io 

ßm»e.  ZwtßU  ttchxrn^sxgi^^A^^rh^^^  Bewegung  fetteo.  6.  6«.  Die  Reden,  die  Ihr  mlf 

gaSr,  mit  rt.l.ender  Schrift.  ^if-^^F^-Jt-^       ^    höret!  ßod  in  ftdAmN  Sxnrr  zu  nehmen,  und  in  die  fem 
allergoäd.  Priviiegio.   18IO.  JUi  tt.a0Vd.  gr.  b-   gewähren  ße  Leben  und  Giiick,    )j,  <6.  Äitt* 
(6  gr.)  .  ibm  mn««  Zeit  erieit,  wie  würde  er  Heh  gefreut  kahent 

V.  58.  Elie  Abratum  geboren  ward,  ww  icb  Cchoo» 

E.  komme  Ia«t  Hr.  H.  in  der  Vorrede  zu  Nr.  l..  18,  37-  l^"  b^ft  alfo  l<to  JWirf^.?  fagte  Pilttas.  3efits 
bev  eiuer  Ueberfetzung,  wc'  für  gut  gelten,  antwortete:  Uti  kannfl  fmk  nucn  A'  .fr  nennen. 
r  w  i<anf  Identität  der  idfen  de<i  Originals  nach  al-  Act.  16,9.  Er  fab  einen  recktlunen  iVi«cedüO]er  vor  ßch 
1  u-L^hattirunaen,  2)  auf  Identität  des  Süls  und  flehen.  Rom.  i,  4.  Der  Heiligkeit  feines  Sinnes  nach 
Z  t^^ul^dTo^^^      3)  der  Uiek.  als  Soha  itear  inÄchti«»  Oottes  bewShrt.   9,  5.  Der, 

l^lk!^  n^-  oder,  w,e  ma..  es  fonfi  auszudrucken   eriiabeil  «ber  aUe,7fi  örtlMt^.  ««.i:/?  ewig  «reifen,- 
f         rfte  Ueberfet^ung  foll  die  Ideen  der  Urfchrift    wertb.    1 1,  26.  So  kann  wohl  noch  ganz  jfrael  zu  die- 
rJSr  Manier  dsr  UrlcUrift  fo  treu  und  ungezwungen,   fem  Glflcke  gelangen,    v.  32.  Gott  Oberliefs  fo  vide 
.1.  Hlr^nias  rt^r  Sprache,  in  die  überfetrt  wird,  es   Ihrem  verftockten  Sinne:  es  kann  ihnen  feine  OOtt 
IftJ  ausdnickpn^  f  e  Toi  1  Hch  wie  dks  Original  !«•  aber  docb  noch  zo  Tbaii  werd«. 


.r.racne   .       u....«          ^  ....... 

tialü  ^usdrtXn^"*T.l  l'n^                       1^  ib«  d<wb  noch  aa  Tbrtljiwd«,  14, 17.  Daa  mora- 

?Än"  w?^.  foll  ß«n^  vergeffen  können,  dafs  man  t^eke  mUk  OtMu  fiilut  Mit  M«i  Sf^if«»  O^oke. 

Änlaneo>niaii  »oiß          b  r#ni«i»/if  folct,  weifs  alle  ^.i 


5nelwber%ttuog        Äch  bat.    Wir  v^ollen  uns  an 
di^  drtvfceke  Identität,  deren  Hr.  Ä  J«^"»l^^, 
?en    uolffie  Arbeit  in  diefer  dr^yftcftn  Beziehung 


ttffitw  fvmmm  wwmwm  jtmtmmm  w|r«#awu  wnu  vrvirvi 

1  Kor.  a.  15.  Wer  der  Femunft  folgt,  weifs  alle  zu 
Wünligen.  (Wobej  in  einer  Note  lieht;  Hr.Dr.5/o/i: 
»Wen  Gottes  Gei/l  befeelt.' 


  _  ^  -  i/f  befeelt."   Ift  nock  niekt  dtutfch.) 

v.^.USeT"es'iftTcrMrfs^^^  »Ä.  Bedeokrt.   dafs  gSttüektr  Vjufiand  in  £ucb 

il^nhat    Es  fr»2t  ficb  alfo  crftens:  Findet  fich  in  wohdl,-  v.M.  Ihr  hanget  nur  w»  C»r^/JwtA«w ,  die- 


finer  Üeberfetzung  die  geford^te  /dr-Wni  der  /d<ffi 
Ini^der  Urfchrift,  aO«  dar  er  überfetzt  hat?  Ift  dem 
Originale  nichts  Omi  "Mmdes  gegebeii.  nichts  lA« 
äSL  genon^men?  Hier  v.vfrr^t  «  ßch  ohne  Zwei- 
fel von  felbft,  dafs  vieles  nrhtJg  überfetzt  iftj  aber 
S  fcheiitt  döoh  die  Ueberfetzung  andre  Ideen,  als 
das  Original,  2u  enthalten.  Wir  fdhVen^nur  eine 
"erhälmilsmäfsig  fehr  WeÜ»  AniaW  »on  Stellen  an, 
bev  d-r.«n  wir,  und,  wir  glauben ,  mit  Grund,  an- 
Ceftoben  find.  Malth.6, 13.       .j  i«?.  (m  der  Ooxo* 

k?iten.    K,  27.  «WN         «^«'  ^as  mufs 
tiger  Mann  feyn  ir.  f.  f.   13.  3«»-  '  'xV<  » 

der  FeinH,  der  eS  (fite,  ift  Voi^rtkeU  und  Simh 

£ltUuU-  -28»  »9"  ^  ^ 


fes  aber  von  Gott  nh.  4,  g.  Ihr  könnt  auch  ohne  mich 
die  Gemeinde  regieren.   Ja!  Wollt' es  Gutt,  Ihr  ver« 
«M  fö  weit ,  mm  ße  mit  mir  gemem. 
m  fcAonen!  v.  so.  Im  Reiche  der 


SRI« 

ftändet  es  nur  erft 

fchaftUch  nptrm  «n  fcAonen!  v.'so.  Im  Rekhe  dfr 


Heligion  kAmmts  alebtaiif  den  Vertrag,  foodern  auf 
den  iiinern  Gehalt  der  l.ehre  an.  5,  5.  Ich  habe  be- 
fchloffen,  körvertieke  Qualen  zu  verhängen.  6,  19.  Ihr 
hedetikt  wohl  nicht,  dafs  Euer  Leib  ein  Tempel  einca 
in  Eoch  wohnenden  kskum.  V^rfimdu  fey?  40. 
Mir  ift  m  «tein  Ferfiamdt.Qeättt  wohl  auch  ejn  An- 
iImII  «eworden.  12,  4-  Es  giebt  vt-rf  hiedene  Gaben, 
und  doch  finds  lauter  Wirkungen  des  Ferßandes.  v.  g. 
Dem  einen  ward  das  Talent  des  gebildeten  Rednert  ' 
als  FerfUtndejfJfttbe ,  dem  andern  ein  grandlicber  Re- 
ligk>nsTortcag  ais  aiM  mdr§  Ferßet»des^iAe.  v.  10. 
A  ^  Ojgltized  byJpaaogle 
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Dem  einen  grofse  Fähigkeiten  zu  aUem,  dem  andern 
dieOabe,  ans  Herz  /.u  reden  u.  f.  f.    I  Kor.  15,  56. 
Der  Mordpfeil  des  Todes  ift  der  Hang  zum  tiöfea. 
2  Kor.  3,  7.  Das  Lehramt  bey  jener  gefchriebenen,  in 
Stein  gegrabenen  und  fitit'uhe  Gefühle  ludUnJeH  Reli- 
giop  war  nicht  ohne  Gtanz.    v.  in.  VVir  tiehaieo  uo- 
tnr  4«r  Leitung  dts  göttliclun  Ferßundes  ditftr  Religion 
eine  gaoi  andre  Oeftalt  uu  6*  15.  Wie  fUmmen  fckäd- 
liehe  i'orurikille  m\t  Atm  Chrifteniham?    13,  13.  Die 
u'ohitkätlitf  Krlicion  des  MefTias  Jefu  ,  diele  Religion 
der  Liebe,  fie,  die  uns  am  güt'.licheH  y^erflande  Timii 
»dbaaen  Uefs,  wird  Euch  gewifs  nie  verlaCToo.  Oal. 
3,' 19.  it  etxfsXmvt  unter  nurkwäräigtr  MiüBirkuug  dtr 
VorjehuMg.   Eph.  3,  15.  Von  weichem  <m  gmauM  Ge. 
fcMeckt  in  der  ganzen  Welt  ilen  IVatnen  füJirt.    6,  "4- 
Gottes  Gnade  walte  Ober  alle,  lüe  der  Rtiigion  ^efu 
vnvergäogliche  Lhite  weihen.    Philipu.  2,  6.  7.  Er 
ßellte  eine  Gottheit  vor. . .  Man  Stad  aacA  ÜBioem  Aea- 
fern  finen  genuinen  Menfeken  in  ihm.    i  Tin.  |,  16. 
m^iii  »TitfiOi^,  er  erfchien  großen  M.'ir.rtem.    2  Tim. 
a,  32.  Moide  die Nenertengt/neht.    Fhilem.  tq.  Ich  will 
Cl  bezahlen,  damit  ick  nk  Jkgen  könne,  du  feuß  noch 
mein  Schuldner,    i  Petr.  1»  3.  Geprieren  fey  der  Gott« 
deffen  irerk  die  Religion  des  Mejfias  ^efu ,  unftrt  GebU. 
terf ,  iß.    V  5.  "^Vi''  find  durch  Gottes  Macht  mittelß 
einer  tnoraiijthtn  Religion  bewacht.    4,  13.  Ks  ift  jetzt 
die  Zeit  der  Verhängnijfe.    i  Joh.  i,  1.  In  Anfebung 
deffen,   was  mit  jenen  beglückenden  t^ernntUtiB^tm 
fich  ereignet  hat  u.  f.  f.   5,  7.  Drcy  Zeugen ,  der  Va- 
ter, die  ferheißung  und  die  huhere  Belehrung.  Ilebr. 
I,  12.  ünfcheinbar  wollen  wirfl  du  ße  wie  ein  Gewand, 
und  fie  verwandelo'6ch.    Jac.  i,  5.  Wem  es  an  Klug, 
heit  fehlet  o.  f.  f.      9i.  Leget  ab  das  Uherßii^gt  Ge- 
wand der  Tacke.   5, 15.  Eier  Herr  kmn  mn  wieder 
aufkommen  laffen.    Offeab.  l,  1.  Das  Buch  der  Ent- 
fciteidii'ig  für  die  Rtiigion  des  Meffias,  Jefu,  die  Gott 
ihr  j^ebtn  wird  u.  f.  f.,  die  er  durch  feinen  Enge!  t« 
H^underbildern  hbittrMHsm  üetß  u.  f.  C  v.  6. 7.  Der 
uns  zu  Bürgern  eines  fiemgtm  Kädts  der  Tmgend  wet- 
hetc,  G  ^tt  tt-ertjt.  dem  Urquell  feiner  T^kre ,  der  ewig 
ßck,  ii  ewig,  Ruhm  und  Ehre  macht.  Seht,  wie  er 
mit  des  IVeUtrs  VVulken  kömmt!   4,  6.  Ich  fu.h»  ht 
halbir  J&mmeUköh\  auch  einen  andern  Engel  fliegen 
mit  einer  ewigen  Reti^ou.  K.  19.  >j  7«?  f  «fr*^  %.  t.  X. 
Denk'  bei;  dfr  Lehre  ^'fu  dir  des  T  elrtrs  GaV  und  Amt! 
2  t,  8'  Den  Fcij^ea  und  Unaufgeklärten  ....  den  Gauk- 
Urn  (^«pf.i«xei(,)  ....  tbeii  ich  zu  il^r  Tlieil  im  Fetier- 
fee.  as,  is<  Daran«  verwlefen  find  Uneknfitm  (•«  xwc«) 
n.  f.  f.   (  Phil.  3,  3.  0Xtwrr»  twu  «inw«  . . .  nj»  wirKT«. 
fi)jv,  hütet  Eucfi  vor  jenen  Schamlofen  .  .  .  vor  Jen  Bi 
fchmttenen  1)   DieCs  ift  kaum  der  zelmteTbeil  der  Stel- 
len ,  hi^v  denen  uns,  nur  beym  erften  Lefeo  des  Buchs, 
Zweifel  gegen,  ilie  Identität  der  Idee»  deaOricüiala  und 
drr  Üeherretzune  aufflidaen.   Und  wie  lieht  et  nm 
die  fdentit'Ü  der  Mi«!«',  des SlÜs ,  des  Cohrits  der  Ur- 
fchrift  uud  der  iVacbbilduiig  aus     DieTü  kann  man 
fchpn  aus  den  angefahrten  Stellen  vermutben.   In  der 
Tfa«t  ift  uns  kaum  eine  nenere  Ueberfctzung  des  N.T. 
SU  GcBchte  gekonunen,  die  mit  weni|i»r  ueTrhrnaek 
bcirlMi|at  wordu  wfn*-  SdMW  die  IdlufigB  V^and- 


lung  An-oratio  dirtcta  in  die  uidirtcta  macht  einen 
tliieln  Eindruck.  Wir  fiitireu  nur  einige  wenige  Ber* 
^iele  von  vielen  an,  die  gegeben  werden  KöSnt^ 
Matth.  3,  15.  flierauF  gab  ihm  Jefus  zur  AniwoTt: 
jetzt  möchte  er  es  nur  zu^c'jtii  :  denn  i  n  1.7 ur  ;  encarte 
man  u.  f.  f.  9,  5.  6-  Ob  es  eiu/a  ieicin^r  1^  v  ,  z»  fagea 
u.  f.  f.,  fie  foUlm  atfo  fehen,  dafs  er  u.  1.  i  >  und  nun 
fagte  er  bloB^  tr  Jollte  aulTteben  o.  f.  f .  K.  10.  Noch 
foUteu  fie  inren  Weg  nicht  zu  den  Heiden  nehmen  . .  . 
wenn  fie  ausgingen,  foUten  fie  öff«  ilili  '.«bren  ... 
foüttn  Kranke  geuind  machen  . . .  füllten  kein  Gold  . . . 
fällten  fich  crftdndigen  . . .  foüten  . .  .  foüUn ,  und  fo 
durch  das  ganze  Kapitel.  Act.  16,  37.  Mm  koke  ßt 
als  rOmilbhe  Bifrger  . . .  und  nun  wolle  man  ße  . . . 
dicß  gehe  nicht  an  u.  f.  f.  Aber  auch  noch  viele  andre 
Steilen  mifsfallen  in  äfthetifrber  Hkificht,  theil«;  durch 
Mangel  an  Würde  des  Ausdrucks,  tl,eils  durch  un- 
nfltbige  EiH/ekiebfit,  tbeils  durch  VerfebiedeukeU  des 
Ton«  der  Ueiberfetzuug  von  dem  des  Originals. 
Auch  if  ifiTr  wollen  wir  hinlär^Uclie  ISewciie  geben. 
Gai.  4,  I.  Wer  iiat  Euch  ein  Blendwerk  vorganaehtJ 
3  ThefT.  2, 9.  Er  gauekeh  den  Verlornen  /.eichen  und 
Wunder  vor.  Köm.  l,  31.  Sie  liefsen  (durch)  ihr» 
Grillen  Bch  bethöree.  Matth.  5,  39.  Einem  folcben 
Beleidiger  foU  man  iticlu  wieder  die  Syitse  bieten.  6» 
35.  Machet  Euch,  als  Kiefen ,  die  fmnlicher  GenUßt  bt- 
datfimt  Sorgen  u.  1.1.  7, 8-  Gewlikatkh  erhilt 
Biaa  ja  nur»  wenn  man  l>ittet  u.  f.  f.  33,  3V  Wie 
wollt  Ihr  der  fwttvtMßtn  Strafe  entrinnen Luc.  a, 
49.  Ihr  hättet  doch  leicht  einfeheo  können,  dafs  ich 
.an  der  gehiüigten  Stätte  meines  Vaters  feyn  maffe. 
6,  36.  Seyd  barmherzig,  wie  es  der  iü,  dem  Ihr  Äft« 
ml»foll*t.  Job.  21,  18.  Dabey  merke  dir  wohl:  Idn.;« 
du  noch  jung  bift  o.  f.  f.  Act.  1,  10.  lt.  Ks  flau  feo 
zwey  MiJnncr  bey  ilineiv,  dfrt:i  Frf  l-.r.HHnfj  ihr  en  fagte. 
Matth.  16,24.28.  Hierauf  erklärte  Jefiis  feinen  Jün- 
gern :  ff^er  es  mit  ihm  halten  wolle,  müffe  .  .  .  nidit 
Anhand  nelmen,  ihm  nachzufolgen  . . .  Und  iie  könn- 
ten es  ficher  glauben,  dafs  mancheir  von  ((et!t>n  u.  f.  f. 

1  Tim.  4,  I.  Eine  höhere  Ahnung  fagt  es  li- 1:  '  ii.  (.)f- 
fenb.  2.  3.  Ich  kenne  wohl  dein  Thun.  5,  s .  1 :  j  t  doch 
«fiegt  der  Löw*  a»  Jnda's  Stamm.  J.ac.  j,  1;;.  Die 
Weisheit  von  oben  erzeugtt  dbtrhtmvt  Heipbeii  der 
Oelinnungen ,  und  inshtfondert  macht  fie  u.  f.  f.  i  Tim. 
6,  15.  Welclif  i\\  r,Miier  Z»»it  fchon  fitijcn  wird  u.  f.  f, 

2  Tim.  I,  (Jott  tiat  uns  ja  nicht  eine  Stimmung  zur 
Schüchternheit  verliehen.  Von  Identität  der  LsichHg. 
keü  der  UeberfeUnng  kann  endlich  gar  nicht  die  Rede 
feyn.  Sie  ilt  im  (Mnsen  IVeif  und  fchwerfallig,  an 
manchen  Stellen  gtfucht  und  geziert.  Auch  diefes 
Urtheil  bleibe  nicht  unbelegt.  Matth.  5,  29.  30.  Ehe 
dir  dein  b^t  (?)  Auge  —  ehe  dir  deine  brauckbarflg 
Hand  iVericae«g  «im  Bdfen  wird,  mOßtefl  du  fte  lit^ 
ber  —  anareit^  —  abhauen  «ed  goftz  entbehren  wof. 
len.  Denn  es  ift  ja  IjelTer  für  dich,  wenn  du  ein  ein- 
ziges Glied  veriierft,  al>>  dafs  du  mit  deinem  ganzen 
H»rper  m  flrafwS^diger  Verhreehtr  wirft.  7,^6.  Si« 
treten  doA  nnr  die  Perlen  anil  Fflfaen,  und  guben  wie- 
der anf  Sneb  los  und  irrfidfobeB  iSn«&  kmt  dmtm  «r/l. 
8l»s6.  Dk  ßduH  fit^  Ar  iSMiir  üHmnI  dM»  Lob. 
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Job.  6i  46.  Noch  niemand  bat  den  Vater  deutlich  er- 
kMuit ,  utt  wtr  bty  Gott  war.  N»  tim  fokkir  hat  d§ßt- 
Ikki  Btgriffe  von  Gatt,  13.  ag.  Da  kitn^  eine  Stimme 
vom  Himmel;  Schon  macht'  ich  deirer  Sache  Ehre;  ich 
moeü  ihr  ferner  Ehre.  16«  Hat  fich  nur  erft  der  Bcy- 
ttmad  ^Hgefmiäe» ,  fo  wird  er  dids  robe  Volk  Obsr- 
•eugen:  ttit  ßnAA  vMbtgtn^  urms  notkumuUf  gtfehi- 
tim  mtißt*^  mmi  worwtr  der  Stab  gtbra^n  «ftrien 
faUte.  Auch  der  Anmerkungen  zu  der  IJeberrotz-.'.rsr» 
■iftfiiea.  frir  oocb  mit  wenigen  Worten  gcdcDkea. 
J^b  «in  gxofser  Tbeil  derüttben  paffend  fey ,  wird 
«MD  ^wa  •dteub«!;  «bar  e»  ftahea  «ocb  fonderban 
IMd^  te<mtfeD -Noten,  wovoa  wir  nur  einiges  an» 
/ährea  woU«).  Zu  Matth.  23,  24.  wird  bemerkt: 
Eine  kleine  MOcke,  dii  fich  i»  IVei»  erzeugt  (?),  galt 
fQr  veruoreiirigiMMlt  SBli  Job.  8»  25.,  wo  die  fchwi«* 
ngeo  Worte;  nj»  «(xn*  '«'t'-  »m'*«  £d  über* 

fcm  Bnd:  FSr«  «r/I«  Äu,  t9M  Mb  mtmtn  Reden  «oci 
heifst  es  in  der  Note;  d.  b.  ich  bin  ein  verntinf- 
tigfr  Meutn;  haltet  mich  nur  erft  dafür!  is,  26.  iU: 
MT  rfta«  j(«xs«i|  rt(,  in  der  Note  fo  erklärt:  wer  mmi 
ITtrkzeug  fejn  wiU.  Und  fo  Mebrerat.  £tniae  Aus» 
drOcke  und  Redensarteo ,  fagt  Hr.  H.  in  der  Vorrede, 
habe  er  aus  der  Stota^fchen  Ueberfetzung  beybefialton ; 
doch  gelte  diefs  nqr  von  einem  fehr  lUeinen  Theile. 
In  der  rhat  haben  wir  beinahe  gar  keine  Aehnlich- 
keit  zwifcben  der  von  SL  und  der  vorli^geoden  wahr» 
genommen ;  Hr.  A  Ibbaiiifc  im  G^entbdJ  dinuf 
angelegt  zu  faabebt'foa  St.,  wo  «c  vgcosl  koiut»»  ab- 
sawticbeo. 

Um  fo  mehr  ward  in  Nr.  2.  die  Ueberfetnng 

von  St.  benutzt.  Die  erße  Ausigabe  ift  bereits  in  der 
Ji.  L.  Z.  Igo)».  Nr.  160.  bnirthtiilt  worden;  wir  wnfs- 
ten  noch  jetzt  nichts  an  diefcr  An7.ei>;e  zu  aridem. 
Verbeiferr  haben  wir  die  zweyte  Ausgabe  in  mchr<>rn 
Stellen  gefunden,  al>«r  maoobes  ift  «ocb  unverbeitprt 

JreblJehen,  oder  es  ward  nur  verändert,  ohne  verbef» 
ert  zu  wer  ten.  M.irc.  q,  24.  ward  z.B.  in  diefißn 
Blälteni  das:  Komm  meinem  UngUuhen  zu  Hülfe ^  ge- 
tadelt; allein  das  Lutheril'che:  Htlf  meinem  Ungleuhe», 
'  Ift  keine  Verbeffening.  Job.  13,  40.  ift  iMfai«  immer 
noch  durch  Herz,  ftatt  ^«^Imrd,  flherfetzt,  und  Rdm. 
31.  «?lv»To<  Kx^Six  durch:  ein  verirrtes  Herz,  i  Kor. 
laflea  die  Herrpn  v.  E.  es  auch  in  der  neuen 
Iba  flri»  nn  dem  ll'u^-irrftlfen  fehlen,  und  bleiben 
X  Kor.  II,  30.  nicht  bejdem  Paulioifcben :  eHtfcklaftn, 
Ut»  Ueble  d»b,lll'die'lfeb«rfetzung  nun  mit 
ßekender  Schrift  gedruckt  worden  ift,  nichrs  mehr, 
wenigftens  nichts  mehr  von  Bedeutung,  liaran  ver» 
beflertwird:  frey lieh  konnte  nur  dadurch  der  icohl. 

Prm  ernalten  werden ;  «her  dadurch  ift  zogleicb 
«Ue  noch  weiter«  Vervollkommnung  diefier  Arbeit  m»* 
nTöglich  gemacht.  üieTer  Nachthpil  wird  noch  mehr 
l^f«  Ueberfetiuug  des  A.  T.  auffallen,  wovon 
eh  nächftens  rier  Anfang  erfcheinen  feil.  Dae 


10^4* 


C««  alU  Tflament  foll  nur  16  Qgr.  koften,  ein  Preis, 
an  Niedrigkeit  freylich  no^n  langn  nirht  an  d?q 
der  Lntherifchen  iiibel  reicht,  "'MV  ^n  ia  '(er  Canl'ln. 
ßkHtäik«f0>>fi0U  das  M.  T.  nur  3  Ggr.  6  Ff.|  und  die 


ganze  Bibel  des  A.  und  N.T.  nur  7  Ggr.  koftet,  der 
aber  doch  nur  durch  einen  in  viele  taul^nd  Exemplare 

flehenden  fchnellen  und  fiebern  V^ertrieb,  und,  lol^es 
tets  bev  >lipre.  1  geringen  Preji'c  bleiben,  nur  durch 
eine  ßehmde  Schytß,  bey  welcher  das  Werk  nicht  mebc 
beffer  werden  kann,  lieh  erhalten  lirTst.  Doch  die 
Hün.t/.E.  haben  bey  ihrer  Unternehmung  kein  icifftH- 
fehaftliches  Infreffc';  fie  wollen  nur  zunächft  unter 
Katholiken  eine  erträglich  gute  deutfche  Bibel  fli/^?. 
meht  verhriiun ,  und  hoffen  durch  einen  fAr  mokffeilgm 
Preis  zu  diefem  Zwecke  za  kommen,  7U  deffen  Er>- 
reichaog  in  dem  katholifchen  Deutfchlancle  wir  ihnen 
tnicb  wohl  fcboa  zum  Voraus  Glück  w&afchen 


KECHTSGELAHRTBBIT. 

Rostock,  gedr.  b.  Adler:  De  termku  vrdbatorio f«. 
cuHdtim  jura  MeAUu^rgica;  commentirto  inaug. 

juridicj,  ijiiam  auct.  et  confenfu  ill.  Jurcconfulr. 
ordinis  iu  Acad.  Roft.  pro  fummis  in  utroque 
jure  honor.  rite  capelC  Tuboi*  Gsargmt  JUitrtlU  ■ 

Kütemeyer.   1809.  32  S.  4.  » 

Diefe  Abhandlung  enthält  eine  Vergleicbonoder 

Simeinrechtlichen  und  der  Mecklenburgifeben  Vor- 
hrifteo  ober  die  vorzQnUchften  Momente  der  Lehre 
VOmBewtis-  und  Gegenbeweis- Termin.  Neue  An- 
fichlen  und  tiefe  Gründlichkeit  werden  die  Lefer  hier 
weder  er.warten,  noch  hnden:  allein  dennoch  mit  die« 
fer  Arbeit  nicht  unziilrieden  ieyn.  ,  Die  darin  bewie- 
lene  lEenntnifs  der  Gefetze  un.l  der  Literatur  Tcheint 
IndefTen  im  gemeinen  Rechte  fuirker,  als  im  Meck- 
lenburgifch'-n  /u  feyn,  wie  diffs  nicht  blofs  bey  an- 
gohenden,  ioodcrii  auch  ergraueten  Kechtsgelebrten 
der  Fall  gewöhnlich  ift;  Ree.  will  daher  diefs  den»  Vf. 
nicht  zum  Vorwurf  machen ,  obwohl  er  in  Her  vor- 
liegenden Arbeit  eine  umfaffendere  Kenntnifs  und  Be- 
nutzung der  vaterlär.difchen  Gefet/.e  iin,l  Kechts:ii(  ra- 
tur  aUeni)iig.s  vsrmuthet  hat.  Manche  Lücken  wQr- 
dao  gefüllt,  manche  Anflehten  nifhr  berichtigt  feyn, 
wenn  Hr.  Jf.  im  Mecklenburgifchen  Tlieil  feiner 
Schrifll  ßeh  htStw- e*  jUrt  patrio  vorbereitet  hätte. 
So'würde  er  dann  —  um  nur  einige  Fälln  an?ufüh- 
reu  —  $.  IV,  nic.ht  behauptet  haben,  dafs  da^  Meck- 
lenbnrgifche  Recht  keinen  beftimmten  terminum  pra- 
AotoHtun  Torfcbreibe,.  indem  diefes  allerdings  in  der 
Oflftrovrfeben  Randejp- Ordnung  vom  J.  1669.  Th.  If. 
Tit.  2j.  ^.  14.  gerdiehen  ift,  welclie  Stelle  hier  über- 
all iiiciJt  an^erniirt  ift.  So  hatle  bt.»ym  §.X.  bemerkt 
werden  mOifen,  dafs  die  älteren  Hofgerichts  -  Ord- 
minaen  vom  J.  1558  v.  ij6g.  die  Gegenbeweisfrlft 
voriehrelhen ,  obgleich  die  neueft«  Hofgerichts  -Ord- 
nuiig  dit  f-  tintor!  .Tst,  und  dafs  "die  Gegen bewoisfrift 
in  'd"r  Kegel  den  Zeitraum  enthllt,  welcher  die  i3e- 
weisfrift  bildet,  f  XL  fehlen  die  Mecklenb.  Sebw«. 
rinfcben  Gefetze  tum  J.  1766.  1776  n.  1787.  wegen  der 
^nbegreifung  der  Gerfchtsferfen  fn  den  Beweis-  und 
G '.^enbcweis  -  Termin ;  auch  hätte  der  Vf.  ww^  .Jeu 

Metklenburgifelm  Eeehttfprikki»  '^^jt^.^ff  Jl'^er^teign^j^ 


köooen,  dafs  der  Probttotlal-  and  Reprobatorial- 
TeroBio  ia  MeeklfobiiH  aUttdioss  4f  rnommto  «d  «0« 
IMMAMI  l>erec1ija«t,  aiia  dafs  er,  nach  Meekkobur- 

gifchem  Proceffe,  fo  peremtorifch  ift,  dafs  er  iffo  jure 
perimirl,  und,  ohne  vorgängige  Keftitiiüon,  durch 
tnorat  pwgdtiontm  nicht  wieder  hergefteilt  wird.  Die 

feXViU  vcrtbeidigte.ZuiäCi^keit  des  Beweifes  durch 
desddatido  bey  «war  angetretea^,  aber  ofcfat  voll* 
fiihrtem  Beweiff  durch  andre  Beweis:!':it»el  ift,  auf'ier 
d>'m  Fall  der  eventuellen  Eidesdelat  un  be^  der  Beweis- 
Antretung,  nach  Ablauf  der  ßeweisfnft  gegen  die 
Mefikleoburgifche  Praxif»  ■und,  wie  Ree.  glaubt, 
auch  gegen  die  Theorie«  iDdem  die  Bewefsmfttel  vor 
Ablauf  jener  Frift  ani^ezeigt  feyn  rnüfTen ,  eine  Ver- 
änderung und  Vermelirung  derfelben  aber  nachher 
uozuläfug  itt.  Auch  hat  der  Vf  ficb  um  die  A()eck- 
lenbiirg  -  Strtlitzyish$  OeretzgebuJig  Oberhaupt  nichi 
liekOininert,  fondem  nur  auf  die  Meekleob.  Sekme^ 
rin'fche  (ich  hofchräqkt,  obgleich  man  nach  dem,  die- 
fer  Abhandlung  tjegehenen,  allgemeinen  Titel  auch 
erftre  hier  berOcKfichtigt  vorausfetzen  mufs.  Da  der 
Geceuftaad  diefer  Bogeo  bis  jetzt  ooch  nicht  litera- 
rifen  bearbeitet  war:  fo- verdienen  letztre  dne  «nU- 
df re  Beurthcilung ;  Ree.  hat  fie  dr';h3!b  i;m  fo  inehr 
mit  Vffgnflgen  gelef-.-n,  da  fie  mit  Macbdenken  und 
UmlScht  bearbeitet  Gnd,  und  lieh  Midi  in  fUickfiellt 
auf  Sfrache  und  ätil-enipfeblea. 

SVUBBACH,  b. Seidel:  Grundriß  tiner  GtfeUdHi  des 
äeutfchen  ptmiieken  RtfkU  pmä  der  ptiiMditmKiäiU- 
leiffenfekaß.  EinVfäfoeb  rpB  JEAard  Aefr,  der 

,  Rechte  Uoctor  und  Privatdocenten  auf  der  (Jni- 
verßtät  zu  Rrlangen  (jetzt  zu  Landshut.)  1809. 
Srfhr  ThsH  319  &  ^imyfcr  TbaiL  44a  S.  8.  • 

T)n<:  grof-^e  Bc  lürfnifs  einer  pragmatifchen  und 
tmif^ffenden  Gefcliichte  der. peinlichen  Gefetz«  und 
Rechtswiffenfcbaft  ift  zwar  fchon  von  manclMM 
RiNihtsIfthrern  gefohlt  worden;  aaqh  haben  einige 
dafielbe  zn  befriedigen  verfucht,  aber  bis  jetzt  ift  es 
noch  keinem  gelunf;;-!!,  ilas-  Ziel  völlig  zu  «rreiclien. 
ßtliilbUmcf  fchätzbare  Gefchichte  der  peinl.  Gei'.  Ordn. 
Saris  V.  betrifft  nur  den  neuern  Thell  der  pehiUchea 
Reohtsgefohichtet  und  läfst  den  altem  und  ungteieh 
fehWerero  Tbdl'ln  fdner  bisherigen  Dunkelheit.  — 
Der  Vf.  des  vorliegenden  Werks  vtr  li  rit  daher  al« 
lerdings  Dank,  da^  er  mit  einem  unverkennbar  gro» 
fsem  FleiCse  fich  diefem  noch  fo  wenig  bearbeiteten 
Oegenibnde  gewidmet,  mit  groÜMr Sorgfalt  die  Quel- 
len eufgefncnt  und  geordnet,  und  weuigCtens  dem 
kflnfti^en  pragmatifchen  Bearbeiter  eine  l^hr  bedeo- 
tende  bammlung  von  Materialien  geliefert  bat.  Nach 
einer  zweckmiisigen  Einleitung  fa'ngt  der  erßt  Theil 
snit  der  trßm  PerSode  von  den  llteften  Zeiten  bis  zur 


Völkerwanderung  bis  auf  du  Erlöfchen  der  Karo- 
iioger,  Ii^ao.von<lgUch.diBerften  gelcbriebeoen  Oo* 
fetad  der  Deutfeben  und  die  Gapitubrieo  der  frinki« 

fchen  Ktinige  zum  Grunde.  Auch  in«  der  dritten  Pe- 
riode: vom  trlöfchen  des  Karolingifcben  Manns« 
ftjtnms  bis  zur  Errichtung  der  peinlichen  Gerichts- 
Ordnung,  find  die  beOcra  Quellen  und  Schriftft eiler 
lienutzt;  fedocn  wire  xv  wanfehen  gewefen,  daOi 
der  Vf.  mehr  nber  die  WeftpbSlifchen  heimlichen  Ci^ 
richte  gffagt  hatte,  deren  Wirkungskreis  in  diefer 
Periode  fo  äufserft  wichtig  war.  ~  I>ie  mit  dein 
aneijdtb  Thelle  budnnende  vitrtt  Periode  erftreckt 
lieh  von  der  painl.  Ger.  Ordnung  Karls  V.  bi«  anf  da* 
ixte  Jahrhundert.  Die  Gpfrhichte  der  Gefetzgebung 
ift  meifl  nach  der  peinl.  Ger.  Ordn.  felbft,  und  d»e 
der  peinlichen  Gerichte  und  Praxis  nach  den  beffera 
SchriftftcUern  bearbeitet.  Die /Ba/tt  Periode  geht 
^om  ittm  Jahrhandert  bis  'auf'  unfere  Tage  fort; 
Den  grüTsten  Theil  nimmt  hier  die  Gefchichte  del 
peinlichen  Hechts  als  Wiffeofohaft  ein,  woi>cv  jedoch 
der  lliftoriker  gar  zu  oft  in -den  Toa  dat  JPoMmIkci« 
und  Dogmatikers  überging. 

'  Schon  aus  diefer  kurzen  Darftellung,  und  noch 
mehr  aus  dem  Werke  felbft,  ift  unverlfeoabar.,  dafil 
der  Vf.  fehr  viel  Gutes  geliefert  hat.  Aber  Reo. 
nar*  bekennen,  dafs  er  den  hirtorifch  pragmatifchen 
Stil,  alleemeioe  piiilofophifche  Geficbtspunkte,  ein« 
gute  und  das  Lefen  erleichternde  AAordnung  dT  Ma« 
teriaiien  durdiaus  in  diefem  Werke  vkrniim.  Es  jfl 
z.  3,  febr  ermadei^,  in  jeder  Periode  eine  grofse 
Reibe  von  Verbreobea  lefen  zu  mülfen,  welche  von  ■ 
den  Gefetzen  und  der  Praxis  iriit  diefen  oder  jenea 
Strafzn  belegt  wurden:  altes  diefs,  wov^n  ei«  gro> 
Iser  Theil  mehr  in  die  Cumpemlien  gehört,  wttm 
unter  allgemeine  GefiobtsDuokte  können  gefjfst  wer- 
den. Ehen  fo  wOrfe  es  cfem  Lefer  viel  Kr Icichterung 
verfrhaffi  haben,  wenn  der  Vf.  mehrere  kürzere  AI? 
fchuitte  gemacht ,  und  uDes  abgcfchnitten  bätte,  wat 
nicijt  in  die  Gelchichie,  fondern  ins  Syftem  der  Wi^ 
fenCchaftvgabörti  wohin  der  gcdlata.Tbell'dar  If/tXr 
lern  Pdriode  zn  reelmen  ilV. 

Hrilbronn,  b.  Raufcbe:  Ge/ckickte  der  peinlichen 
JUehts  und  dtr  OrMtäherfafTHng  Deui/chlandT, 
nebft  Anhang  ilhrr  die  Br^riiniuttg  des  Straf- 
reekts,  vom  Zweckt  der  Streben  und  iaumlatuu 
der  Verbrechen.  Von  Qmrg  ^tßfk  SM»,  IgeSb  * 
103  S.  8.    (10  gr.)  «-f 

per  Vf.  gefteht  in  der  Vorrede  felbft,  nichts  Neuet 
^efagt  zu  haben,  und  darin  bat  er  vollkommen  Recht. 
Seine  Arbeit  ift  eine  magere  Skizze,  welche  in  dea 
behandelten  Gegenwand  nfeht  tief  eindringt.  OUi- 

AHAM  a^aK*«!*  L«*.*        — L    i  A  ^  t_  „■  ..^ 


-   j_  . —  behalt  hat  auch  der  Anhang  ober  die  ant:.  -  .  ,r. 

Crota  Vflitomdarvng  an,  wobey  meifrTacIta«  ten  Gegenftfiode,  wo  eben  felis  längll  bekannte  iiacbi 
Unat  «wd.   Sqr  <br  ßtm^tm  Pactoda:  «00  dar  «ft  wfitUoh  aoi  aadani  SehiilkaB  mmu2m^ 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

ItXfPZTa>  b.  Cnobloch:  EiUiihvja  oder  diHtftifcht 
' ' '  BlMi!fWtgt»-ß^  Schwängert,  Gebärende  und  U^üch- 
ner  'MHtn ,  wtlclu  Sek  ttU/oUbt  woU  b^nätn  wolUn. 
"'  In  zehn  ao  sebiMete  Fraticn  gdiättemD  Vorl»> 
fungen,  vuo  Dr.JjW».  Otriß.  Gottfr.^g,  prak- 
tifcbein  Arzte,  Geburtshelfer  und  akaderaiicbeai 
PrivHdoeeDten  auf  der  Uaiveifitit  in  litipiig. 
I809>      S.  S-  (90  gr.) 


Geburt.  Oblchon  die  Fufs-  und  Steifs  -  Geburt  oft 
glackiicj^  verläuft:  fo  kann  man  docb  mit  dem  Vf. 
nicht  fagep,  dafs  «in  mit  dem  Steifse  oder  mit  den 
Fafsen  vorliegendes  Kind  gut  geftellt  fey :  denn  jeder 
Geburtsb  -Ifer  weifs  es,  was  auch  der  Vf.  nicht  läug- 
net,  dafs  ein  mit  dem  Kopfe  zulerzt  hervorkommea- 
des  Kind  bey  der  Geburt  Gefahr  ieide.  Wenn  man 
blofs  auf  die  Lage  dM  Kindes  Rflckficht  nehmen  wilj, 
fo  wird  man  nur  ein  forehe«  Vorliegen  des  Kopfes, 
dafs  feine  Durcbmeffer  mit  jenen  des  Beckens  flber- 

Seinfliramen ,  eine  gute  Lage  nennen  können.  Ja  der 
•  wie  die  Griechen  eine  gute  und  böfe  Eileidij]«  ßt>fft«n  Vorlefung  wird  abermals  von  den  Hebammen, 
hatten,  fo  finden  auch  noch  uafarc  Schwaogsni,  und  dann  von  den  Aoftalten  zur  Geburt,  von  den 
Gebähreaden  und  Wöchnerinnen  gute  und  {dtlttobte  NtbnmgSOlfttdn  fOr  OeMrende,  vom  Ücburtslager, 
Bjtbgeber  untt  r  ihren  Aer  t  n.  Uer  Vf.  diefer  vom  Verarbeiten  der  Weben,  vom  V,  r  halten  der  Oe- 
ScbrUtiunn  mit  Recht  den  guten  beygeMhIt  werden,  bärenden  und  der  Hebamme  bey  der  Geburt  und  voo 
d«  fdiw  Lehren  den  Grundlatzen  einer  aufgekJirten  der  Befcrgung  des  neugebomen  Kindes  gefprochen. 
Heil  -  und  Eotbindungskunft  entfnrechcn  und  auf  Was  der  Vf.  in  dn/tchttm  Vorlefong  von  den  Steifs-, 
^ne  jeder  gebildeten  Trau  fehr  fatstiche  Art  vor^e  Fufe-  und  Oefichtsgeburten,  von  den  Einfpritzungen 
fgtgfio  find.  bey  älflicheo  gebärenden,  von  den  mit  Br  i  hen  und 

1d  der  «rÄm.Vorlelung  ift  d^r  Unterfchiea  des  Vorfallen  behafteten,  von  der  Wiederbelebung  todt» 
WdbCS  vom  Manne,  das  fchnellere  Wachfen  und  fcheinender  Kinder  und  von  der  Ungeduld  der  Geht. 
Aüshil  Vn  des  Mädchens,  dieM«nftni«tion,  Schwan-  ,rend«ofagt,  ift  fo  zweokmifsig,  als  der  Ratli,  daf» 
OfAchiit,  a.e  Zeichen  und  Zeltreehnung  dfrfHben  die  Gegenwart  eines  Gebnrtsbctfert  bey  der  Geburt 
abe^handelt.  I"  'lm-  zirfum  und  drUt>'n  Vrr'.f-iüj;  imtrer  erwünfcht  fey,  obfchon  die  Befolgen  lefes 
fbridiit  der  Vf.  vom  GeouÜe  der  Luft  und  der  isali-  lUths  leider  noch  in  den  meiften  Gegenden  Deutfeh» 
raoesmiltel,  von  der  Kleidung,  Bewegung  und  HuIk-,  lands  unter  die  pia  deftderia  gehört.  In  der  Jitbenten 
^tn  Wachen  un  i  Schlafen  der  Scbwangwa,  von  der  Vorlefong  wird  von  dem  Wochenbette,  von  den  Lo- 
Befordune  der  Brflfte  und  ler  GeMlecMstbeile,  von  chieo.von  der  erften  Abfondenieg  der  Milch  und  vom 
den  natürlichen  Auswürfen,  von  Blutaderknolen,  Mtlchl-.--brr  gf^hnndelt.  Dip  ,iJrf,-  Vorlpfung  umfafst 
Bricbeo  und  Vorfällen  an  Schwängern,  und  zuletzt  das  \Vicbt)i;lte  von  dem  d.ateiifchen  Verhalten  im 
«oefa  etwas  von  den  Pfufchereyen  der  Hebammen.  Wochenbett-  un  i  in  der  letzten  Zeit  der  Schwanger- 
B^v  Geleeenlieit  des  Abortus  hätte  der  Vf.  fOgltch  (chaft,  nämlich:  das  ReiniEen  der  OefcWechutheile, 
«och  manch.  s  beyfOgen  köunen.  was  zur  Verhütung   dieerfte  Ruhe,  Kffen  und  Trlakm,  Bette  und  Zim. 


■  eines  Abortus  empfoTilcn  zu  werden  verdient.  Nicht 
MeScbwenaere  ift  in  der  Nähe  eines  Arztes,  und  es 
^St  4bwolil  »  riinficht  der  zu  befürchtenden  Früh- 
geburt, als  des  Rewöhnlicb  damit  verbundanan,  oft 
kbeoseeeäbrhchen  Blulfluffes.  wichüg,  »h»*/«» 
Wahld^r  Spcif»  n  und  Getränke  ,  voo  der  PJolhwen- 
dithrait  einer  ruhigen  bori^ootalen  Lage,  von  den 
^o^Mten  unentbehrlichen  kalten  Ueberfchlägen, 


mer  der  Wöchnerin 
leerune  des  Stüh 


Aus- 


Ruhe  und  Wochern iHten, 
,  _     Nachwehen,   Vorficht  bevm 

Wechfein  der  VV  aiche,  Verhalten  der  Wöchnenn 
wenn  fie  aufgerdlen  lit.  In  d«  ametm  und  zehnte^t 
Vorlefung  ift  die  Rede  von  der  SehldJfefakeit  der  ce- 
wöhnlichen  Kinderföftchen,  vom  erften  Anlegen  des 
Kindes,  von  der  Vorbereitung  der  Warzeo,  von  der 
Pflicht  gefunder  Mütter,   ihr  Kind  felbft  zu  flillen 


w.  weof Iltens  fo  vi^zn^eo,  dals  fie   von^der  Dauer  der  Stillungsperiodet  und  von  den  Be« 


Hebamme  (elW  «tt  belehren  im 


Taropor';  u 

«oe  unveritändice  , 
Stande  ifti  '"'«^h  Anordnungen  emer  nnter- 
•iBiilftan  verftändigeo  Hebamme  nicbt  widerCetzt. 
^^totf^  Vorlefang  handelt  von  denZekhen  der  her- 
anaal enden  Geburt,  von  dan  Verlaofe  der  Oeborti 
den  Weben  uod.v^  der  Slelloilg  des  JSäPMt  tfU 


fiebwerlichkeiten  beym  Stillen.  Deb^  Kind  80  Wo- 
chen von  den  Säften  der  Mutter  und  von  dem  Nah- 
rungsüberfchuffe  derleiben  leben  und  ernährt  werden 
foll,  ift  ein  von  dem  Vf.  angenommener  Satz,  der 
nanoherle;  Aosoabaen  leidet  und  eben  fo  wenif  be. 
«ieCM  «esdeii  kMS>  eb  dafii  die  Milch  einer  tprü^ 
V  Digitized  by  GjiÜBIgle 


lifch  fchlecliten  Amm«  mf  die  kanftige  Moralität  der 
Säuglinge  Eioflafs  habe.  lodeffen  fchadet  zu  erofse 
Strenge  bey  eioer  (6  wichtigen  Sache  ,  als  das  Selbft- 
ftülen  ift,  um  fo  weniger,  je  eröfser  die  NadUfifitg- 
keit  leider !  noch  oft  zu  feyu  pnegt,  womit  nail  ditfiso 

vVüTil  des  SiugHags  fo 
Ree.  hoTft  durch 


ALLO.  LITERATÜÄ-ZKITÜNO 


Art  angeltelltea  Prttfungsverruche  kein  fieWnt  Crfc 
terium  eeben.  Wenn  man  uDgefahr  einen  Scrupd 
Eiter  nfidner  Unze  frifchen,  von  liifuforien  reia«a 
BrniiMn-odw  defUiÜitea  W^ffer  überliefst,  in  d- 
n«ai  mit  dompdtsin  Flor  b«d«ckteo  GiSschea  in  ga» 
wöhnlichen  Tageslichte  in  einer  Temperatur  von  97 
bis  106°  nach  Fakrtnh.  ruhig  ftehen  läfst,  am  zwey. 
ten  oder  dritten  Tage  mit  einer  ßlberoen  Sonde  etwat 


für  das  künftige  pbyfifclie  Wohl  des  :ätuglings 
wichtigen  Ceeenftaod  behandelt.    Ree.  huTft  du 

dl«  fcorte  lamltsrazeige  diefer  kleinen  Schrift  man   »  ,      ,  .       ^     «    j  j 

che  Minner  zu  veranlaffen,  fie  Silin  Geicfaenk«  für  bewegt  und  das  am  Kndpfcben  der  Sonde  hingend« 
ihre  Gattinnen  anzukaufen.  Flüffige  auf  dtn  Obfectenträger  eines  Mikroskof« 

bringt,  fo  bemerkt  man  vermittelft  eines  zvveckmäfsig 
angebrachten  Sonnenlichts  fchon  einige  weifse  oder 
gefärbte  Punkte,  di«  6eh  in  kleinen  Kreifea  henim- 
drehen  oder  in  einer  geraden  oder  Welleolioie^  for^ 
fchwimmen.  Diefe  Thiereben  nehmen  mit  jedeaaf 
Tage,  an  Gröfse  zu.  Im  Eiier(?)  von  Tripperkn»- 
ken  find  ße  verliältnifsmäfsig  gröfser.  Anders  geftaU 
tet  und  bey  weitem  gröfser  find  die  Tbierchen  in  der 
Infufion  von  Schleim  ;  doch  finden  in  den  verfi^eda* 
nen  Schleimarten  auch  unbedeutende  Abäodeninna 
ftalt.  Mifchungen  aus  Eiter  und  Schleim  bringen  lo- 
fuforien  hertrqr^  die  weder  Aehnlichkeit  mit  den  Ei- 
ter •  noch  mit  den  SchlcimttMercben  haben.  Ree. 


MaircnKiT,  b.  FlcifchirfahD :  Nalitrkißori'che  fi.'e-r 
'Juchnng  Über  dtn  Unlerfekied  zu-ifchen  Etler  u^d 
SckMm  durch  das  Mikrofkop,  von  Dr.  Fr.  v.  P. 
Gruitkuifm.  190^,  19  S.  4.  Mit  einer  Knpfert. 

Als  der  Vf.  die  vortll^iebfteii  Sttbftaoimi  der  Ge- 

birgsarten,  Mineralien,  thierifchen,  feften  und  flüf- 
figen  Theile  in  Bezue  auf  ihre  infnfionstbiere,  mit 
dem  Mikrofkop  untertuchte,  fand  er  unter  unzähligen 
Befonderbeiten  auch  das  Allgemein«,  dafs  fich  jede 
Subftanz  In  der  Erzeugungsart  der  Infuforieot  be* 
iräclitlich  unterfclieide ;  er  fari.l  bald  feinen  Scillafi: 
alfo  mOKen  fich  euch  Eiter  und  Schleim  von  einander 
«nterfcbeiden  laflSBA,  iMfUttigt*  und  fQgt  den  von  Dar- 
wia  und  Gratnuftr  liekanot  gemaobten  Unterichei- 
duDgszeichen  von  EitBr  und  schleim  die  von  ihm 
durchs  Mikrofkop  erkannten  naturlnTtorifcheu  hinzu. 
Bringt  man  auf  den  Objectenträger  eines  guten  zu- 
fammenaefiiiatan  MikrofkopS  von  einer  40omaligen 
Vergrö^eraog  des  DurchmefTers  (alfo  i6cx>oomaligett  wOrdig* 
des  Flächendurchmeffers  )  etwa  den  ^Vf^en  Tbeil  ei- 
nes Eitertropfens  aus  einem  gutartigen  Gt  fcliwOre, 
fo. bemerkt  man  in  einer  etwas  zähen,  durchfcheinen- 
den  KlQffigkeit  weifse  fphärifche  Geftalten,  die  auf 
ihrer  Oberfläche  leicht  ponktirt  find  >  einige  Stunden 
oder  einen  Tag  fpäter  etwas  zufammen  fallen  und 
kleine  Runzeln  bekommen.  Der  Unterfchied  von 
den  verfichiedenen  Eiterarten,  in  Rückficht  auf  den 
Krankhehaebarakter,  durch  den  fie  erzeugt  werden, 
ift  nicht  beträchtlich.  Indeflen  ?ariiren  die  Eiterkör- 
ner meiftens  darin ,  dafs  fie  bey  verfchiedenen  Krao- 
fcen  an  Gröfse  febr  verfchieden  vorkommen.  Die 
Wafeatiicben  organifchen  Beitandtbcile  des  Eiters  find 
Idee KSroernna  jene  gallertartiee  Flaffigkeit,  worin 
fie  enthalten  find.  Die  Körner  tlcsliiti'rs  find  fo  voll- 
kommen organifirt,  als  die  Blutkügelchen  ;  und  wenn 
£ch  Körner  im  Schleime  finden,  lo  find  fie  nicht  fo 
mndlicha  tedern  etwas  nngjeieh  und  aingekerbt 
'oder  gefranst.  Fer  den  SeUam  ind  fie  nielit  weTeot- 
liob:  denn  fie  fehlen  hier  oft,  im  Eiter  aber  nie.  IDer 
Sirhieim  fällt,  wenn  er  gerOttelt  wird,  im  Waffer 
meiHens  zu  Beden»  und  nur  feines  Luftgehalts  we- 

«ea  Cchwiouncn  aii^fa  Theile  olien  auf.  Da  nun  der 
iter  keine  Loftblaten  Riacbf ,  fo  loft  fich  nnr  fein 

Vehikel,  wenn  er  irn  VVafTer  bewegt  wird,  auf,  und 
die  K.örn»»r  failtsn  zu  Bedien.  Die  meift^n  thiertfcheu 
SSftir  haben  eine  gröfsere  fpecififche  Schwert-,  als  das 


glaubt*  dafs  diefer  letzte  Umftand,  der  alle  chemi' 
Khen  Eiterproben  fo  fehr  erfchwerte,  auch  in  die'na» 
torhiOorirctienÜnterfeheidungszeicben  noch  viel  Un> 

ßwiffes  bringe;  indeffen  verdient  dfr  Vf.  unfern 
•nk,  dals  er  anf  «fiefe  Art  der  Unterfudmne  auf. 
merUfam  gemacht  bat,  und  fchon  deshalb  ift  die  kleine 
Schrift,  welche»  aufser  dem  Angeführten,  noch 
macrhes  Lebnsweitlin  enthüti,  der  fijapfiUimf 


BoNW,  in  Com.  b.  Neuffer:  Gfdanien  thtr  dm  m;-_ 
dUinifeken  Jf^erlh  der  eifenltattigen  MintralwolTer, 
von  G.  M.-PUeifer  Dottor  der  Medicin  und  Chi- 
rurgie. 1S07.  55  S.  kl.  8« 

Der  Vf.,  ein  Schüler  'des  verdienten  Hn.  Prof. 
Wurzer  in  Marburg,  dem  auch  die  Abhandlung  zu- 
geeignet ift,  hat  hier  eine  Apologie  der  eiftnkaltigtn 
yiineralwafftr  geliefert.  Fr  verdient,  als  angehender 
Schriftfteller,  Aufmunterung;  wir  wollen  ihm  aber 
freymOthig  und  aus  guter  i\Ieinung  fagen,  was  wir 
an  feiner  Arbeit  zu  loben  und  zu  tadein  finden.  G^ 
gen  die  Orttnde«  wqdtrrch  er  die  eifcDhattlgen  KIin«> 
ralwaffer  in  Schutz  genommen  hat,  haben  wir  nichts. 
Allein  mit  andern  Punkten  können  wir  nicht  zufrie- 
den  feyn.  Zuerft  hafcht  der  Vf.  fehr  nach  Witz, 
was  ihm  öfters  verpnclflckt;  auch  verflöfat  eineStaUn' 


(S.  39.)  fehr  gegen  den  anModigen  Ton.  Is  wird 
dafeilift  pefagt,  Hr.  Marcard  habe  noch  \%rt^.  in  fei- 
nem kleinen  Pyrmonter  Brunnenbuche  Kurgätfe, 
„worin  er  fich  mit  dem  Wufte  feines  kraffen  humo- 
ral •  pathologifchen  Unfinoes  bröftet  diefcn  Schien, 
drian  (eifenhaltige  WatTier  nach  einem  Ldlten 'nBell. 
tern  und  ftfigend  bis  zu  grofser  Menge,  und  bey 
fciiwärhcniler  U)at>  ZU  verordnen)  empfohlen^ 
o;<rigens  können  wir  den  Tadel  disf«f  Verordnung 
dalUlbKte  Wa(EaÖ  ^urngm  kAantB  alle  anl  dicfi  iil«hk  mUsbÜligaa.   Sq  ballaa  wi(  ••  auch  for  gut^ 
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'dttft  der  yf.  darabf  anfmerkfam  macht,  Jafs  Eifeo-  A  —  E.  igo6.  XXVIII  a.  gM  S.  g.  (9  Rthlr. 
«aillil  Oberhaupt,  und  fo  auch  eifenbaltige  Aliaerai*  ^  &-)  ^rraiir ikud.,:  firÄr  TJ^eÜ.  EsbU\A^ 
.wdibr,  den  Uarath  fobwart  IBrbaa«  wobej  «wir' aber  •     'Q«mt,    Wacn  •  IWwtoaJbte»  Tode  durohgefelie« 

feinen  SchluCs,  als  ob  von  EiCentheüen  nichts  affimi-  nna  fortgefetzt  von  ^nfiui  Lwäme  Giinthfr  Lnt» 
•iirt  werde,  nicht  für  unbeftreitbar  halten.    Wäre  es  Paftor  zu  Leinibach  und  PetersUorf  bey 

nicht  möghch,   dafs  ein  gewiffer  Antheil  derfelbea         rlordbaufen.    l^OS*  IV  ll>  444  S<k  S>  C  Rtb^* 
■nicht  zu  disfeai  Firi)«a  afagemreDdety  fondern  affimi»     -  SS^t)  -<    ■  * 
•Art  «v««de?  .'Noeh  »efar,  ftaniit*  «tobt  Helbft' von  . 

dem  firbendett  Stoffe,  als  folcheo^ ,  etwas  aufgeoom-  Unter  einer  An?citung  zum  landwirtlifdiaftlicheB 
aen  werden?  S.  31.  fcheint  Hr.  M.  Giclit,  i^udagra,  Handel  kann  man  iich  Auwetlungeo  denken,  alle 
RbtanMlisniM  unter  eine  Krankheitsform  bringen  Producte,  Materialiea  und  Werkzeuge  dj«  io  der 
«■  woUm;  und  doch'  tagt  er  gleich  darauf ,  die  mm.  Laadwirthfohaft  gebraucht  werdtn,  auf  die  vonheil- 
/b»  deTf  onteridfcfe  ftiibWkvn'ptfebboinD  Krtfikhet» ''btfttffto  und  aJic  hrzengniCie  auf 

ten  feyen  ohne  Zweifel  von  Thätiykeitt»eroiiJlderaog  die  vortheilhaftefte  Weife  zu  verkaufen.    Man  kann 
abhängig.    Die  alfo  von  ThätigkeitsvfnMlinuig  luNr-  BOter  eiaer  folchen  Auffchrift,  auch  Belehruogea 
rflhren,  rooffen  doch  «voU  unter  andere  Formto  'ge-  verftdiiaii»  wie  die  auf  die  Cultur  eines  jeden  Erzeog- 
bracfat  werden 7  3«  33»  werden  Rheumatisnaas  und  oiffes  verwandten  Ausgaben  mit  dem  Gewinn,  den 
C^cht  abermals  aufgefahrt,  da  fie  doch  fchqq  S.31.  dfefes  Ennhict.  gewährt,  ibalanzirt  werden  rnüffen, 
in  der  nämlichen  Beziehung  vorgekommen  Gnd.  8,41.   um  auszumittcln,  welche  Producta  den  gröfsten  G&- 
^werden  die  Vorzüge  der  höhern  Phyfik  (fvaturphilo-   winn  abwerfen,   und  d aller  dar  V9rsB^icheo  AuF* 
S»Blrie)  gepriefen ,  aoell  weon  es  unter  apJern  darauf  merklamkeit  des  Landwirths  werth  BiM.  OasTeld 
•alMMWBe,  die  Wirkuminart  der  eifenhaltijgen  Mine-  der  ländlichen  Induftrie  ift  fehr  grofs.   Man  hat  die 
nlwalTer  zu  erkbren ;  VorzQge,  um  die  wir  ihre  Be-   mannichfältigften  Verfahrungsarten,  durch  Taufch, 
Itenner  nicht  beneiden  wollen.  —    Nichiiem  Hr.  Ph.    durch  Kauf  und  Wiederverkauf  der  Producte,  dui'ch 
von  dem  inoeriicheo  Gebrauche  der  eifenbaltigen  Mi-  .Veränderung  mit  dem  loveQUfiQ»  .nach  MufägalM 
jMralwalTer  gehaadelt ».nndverfchiedeoe  Krankheiten,  von  Localverbältnirfen  und  eintretendoi  Zeiramnln- 
worin  fie  nOtzIicb  feyen,  namhaft  gemacht  hat,  geht  den,  ßch  Vurtheile  zu  fch.  ffen.  neobarVlrn^cn 
er  iß.  401.)  2U  Ihrer  Anwendung, zum  Baden  über,  auch   hierQber,  aus  dem  Kreiie  des  mit  reifem  Wirlhfchafts- 
Wird  (S. 46.)  des  kalten  martiahfchen  Bades  er ^vähnt.    Verftande  begabten  thutigen  Landiiunns  gefatimieit^ 
Dsfser  an  mehreren  Stelien  feiner  Schrift  den  natür-   follte  man  billig  üi>eitf4Us  in  einem  Buche  vom  l^nrl- 
fieheo  Mineral  waffern  vor  den  kOoftliehaa  den  Vor-  wirthfchaftJJctien  Handel  erwarten.    Auf  alle  dcfe 
Zug  gi«bt,    darin  Gnd  wir  mit  ihm  einverftanden.   Gegenftände  bat  der  Vf.  gar  keiiif  ,  o  '  r  doch  nur 
Zum  BefchlnfR  führen  wir  Hoch  einige  Beyfpiela  von    wenig  Rückficht  eenommen.     Vitlmehr  findet  rr.an 
nicht  gefeilter  Schreibart  nnil  pinrs  von  verfehltem   im  vorliegenden  Werke,  aufser  mehreren  die  Agrl» 
fcherzhaftem  Tone  an.   S.  7.  liefet  man ;  „dtm  viich»   cttituc  betreffenden  Artikeln,    die  gf-fammfen  Pro« 
tigen  Gefchäfte  der  Verdauung  ftattlich  abzumrten."  ducte  de» Mineral-,  Pflanzen-und Thierreichs, fie  mö- 
Ebcjdaf. :    „  Stunden ,  die  ihnen  zur  drückpii  len  Lr.ft    ^mu  zur  Landwirthfchaft  gehör«  ti,   oder  dcrfelben 
iügen."    S.  10.;  „Wenn  eS'dasEifen)  nur  noch  ei-    irem.ifeyn,  nach  ihren  Eigenfchaften ,  ihrem  Nutzen 
nigermafsen  belchrankt  werden  kann."    Was  heifst    und  ihrer  Aufbewahrung,  nach  alphabetifcher  Ord« 
das;  das  Elfen  wird  befchrunkt    Vermuthlich  in  fei-    nung  befchrieben,  hin  und  wieder  auch  Bemerk nn- 
'mt  Wirlinng,  dafs  es  nicht  nachtheihg  wirken  kann,   gen  hinzugef;'gt,  in  welchen  Oertern,  und  für  wel- 
wle  man  aus  dem  Folgenden  Geht.    Sauerftofes ,  Arz-    che  Preife  fie  zu  verkaufen  find.    Hierdurch  ift  nun 
nejftofes,  (tut  Sauerßofffs,  Arzneyßojfes ,  ift  vielleiciit   dieies  Werk,  zum  grofsen  Nachtheil  der  Brauchbar- 
ein  Oraekfehler.    S.  13.:  „Weil  es  (das  Elfen)  als-   keit  für  den  Laudwirlh,  zu  weitläuflig  und  koftbar 
den  nicht  anders,  als  meehanifcheSchidlichkeit  auf-  ausgefallen,  um  fo  mehr  da  zur  Vollenriung  deffelben. 
genonsmen  werden  kann,"  anftatt:  tnit  tt  aträamnur  wie  neob  dem  angelegten  Plan  zu  erwarten  ftebt,  we- 
ah  methanifche  Schädlichkeit  aufgenommem  teer  Jeu  kann,   nigftens  vier  Bande,  jeder  fo  ftark  als  der  erße,  er- 
S.  16.  folgendes  Sonderbare  (Wit/ifie?):  „Bey  vielen   fordert  werden.   In  der  Ausarbeitung  vieler  Artikel 
Analyfen  der  Mineralwaffer  fprach  OMD  dte  Natur  ift  Fleifs  und  ßelefenheit  des  Vfs.  nicht  zu  verkennen. 
Wob  wit«iaFr«iul«»oäd|^ea  a^"  Er  hat  aua  den  heften  ökonoroifchen  Lehrbüchern, 

<m'ßhäint^\A  .  ■  fowteeuiSItern  und  neuem  Zeitfchriften  fehr  forg. 

•  OBROWOHtl.   •  fähig  gefammelt.    In  Anfehuna  mancher  wichtigea 

Cegenhände  werden  vortrefflicne  praktifche  fianhi> 
ÄHTORT,  b.  Kevfer:  Anleitung  zum  landwirthfchaft.  rungon,  inftrnctive  Berechnungep,  aucb  bfsweifoa 
hOm  Haadtl:  oder  aber  den  n^ncherley  Qe.  Anweifungeh  ertheilt,  die  dem  Handel  mit  ländli- 
liraacb,  Anfbewoirung  und  Handel  Skonomi«  eben  Erzeugniflen  vortheilhaft  find.  Vorzüglich  ha- 
fcher  und  anderer  Producle  der  Erde  für  Land-  ben  Wen  Ree.  die  Artikel  4^f<3r<«i*a«»i ,  Acker  Acktr- 
und  Stadt wirthe.  Von  Carl  ChrißtoH  Adolvh  bau,  Butter,  CuhorUn,  Flachsbau.  'Beifdt  befriedict, 
Jftntnhahny  Hersoigl.  Sacbf.  Weimar,  und  Eile-  Dagegen  find  die  Bemerkungen,  dl»  mttr  den  Hu- 
■Mk.GMMMiNnlb«  fl.  L  w.   »rfim-^»^  taiEen;  grirnim,  JÜntt,  iSißnifit,  ^t^j^aus^ftmg. 
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fanä^  vorkommen,  fehr  oberflächlich  und  unvoll- 
Itändig.  Zu  den  Artikeln ,  die  ganz  au'^gelaffen  Sod, 
ungeachtet  ße  zu  fehr  gemeimratzigen  krörterungen 
Anlafs  gegeben  bitten,  gehören:  Acktrteett,  jhkren, 
At^cklag,  Afcht,  /tusfaat,  BaumgarUn,  Baumfchute, 
MemmzmdU,  BUicUe ,  Bratofeu.  Brücke ,  .  Bucht  ^  Buch 
haUmng^  Darr;  Deichfel,  Drtfchtand,  Egge,  EinfaUen, 
Erfvarung,  FSrntniß,  Fütterung,  Garten.  Gartenbau. 
tJnbequem  Ift  es,  dafs  dieMinenlieat  PAaoMo  Bod 


Thier«  in  der  gij^ubiiik^i^Oaiamm  a 


ntifchfn  Benennungen  nur  am  Schhi&  fe<fer  Bu^irik 
beygefügt  werden.  Zur  Erleichterung  des  Auffachea« 
würde , Jabor  ,  n4ch  Vollendung  des  ganzoi  Werke«» 
«IB  Alpha beti fohea  Rcfifier  iMob  den  Lirnttifehen  B«-. 
Bflaaiingen  ger«laliea.  .  Herr  Leopold,  der  nach 
Neuenhahns  Toi\t  fich  mit  der  Fortiefaung  des  vor- 
liegenden* Bufchs  bercbältigt,  siebt  in  der  Vorr«^ 
Hoffnung,'  dafs  die  tnit  dem  driUtn  Bande  von  ihm 
■m  bMriMiteoden  Artikel  Tlyctdgii  WOBÜ^rfm 
•Kfitfklttitfprcdie»fi>UM.     .  . 
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Von  ans«riirtigen  Mitgtlte^em  wtirden  eingcDiwStt 

a;von  Wn^^cliv.  .irzkovf.  Infj^i.  '!rr  künigJ.G  itieii  zuClalTel, 
zwey  Abhaudiungen:  Bemerkungen  unrl  E  rfahrungen 
ttber  Dönger  -  Vermehrung  und  einftreuende  Surr»- 
g«te;  dann:  eine  N.ichricht  und  Befchreibung  einer 
▼on  ihm  entdeckten  und  angeliauten  percnnirenden 
FidciispHaiize.  b)  vom  Hn.  Pal'ror  StixucUnieißer  zu  ßeni*« 
ftedt  ein  Auffatz:  Woran  erkennen  die  Bienen  dm 
fremdcfn?  '  rom  Oekotaaml«-»  Airttmnin  iÜkitl 
Beuchlitz,  eine  Ahhnndlung:  die  Vetyndlnpg  dCT 
Kartoffeln  in  eine  iiichligc  Subftanz. 

In  dielViu  ii.ilhen  Jahre  wurden  in  die  Gefellfchaft 
infgenonimen ;  Hr.  Diaconus  Dürr  zu  Koren,  uaA 
Oekon.  Infp.  PM  zu  Merfebui^,-  ala  uiaMrärtSge  Tor. 
tragende  Mitglieder;  Hr.  H.  v.ArMir,  HiifC  Kaiferf. 
Legationsrailu  /-.i  C  arrd,  und  Vxichh.  Jm^kB  MLoip* 
xig,  als  auswärtige  Ehrenmitglieder. 
'      •  *  *  Sr  '  .  . 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

Der  Dr.  Med.  Oerrtshtim^  ein  fmbomer  Berlin«!', 
w«1dier  feit  ^elen  Jahren  in  Dresnwi  tott  Annteieb« 

nung  prakl-iGrle  und  ftMTie  Nelienftunden  dorn  Sitidium 
der  NAnjrwiffenfchalten  witlmete,  hat  ein  mit  eben  fa 
■  viel  Fleils  als  Koften  cefammehes  Kabinet  von  Zoophy« 
ten,  lidiopliytcn  and  andern  Seenrodocten,  dem  Kö- 
nige Ton  rrems^  znm  Ochriudb  hey  der  iieu  zu  er. 

riiliteiuirn  Univorlititt  in  Berlin  angetragen.  Se.  ."Ma- 
jeftli  hat  diefeü  Gefchcnk  fehr  gnädig  angenommen 
uuil  mit  Bezeugung  feines  Wohlgefallens  über  diedm 
Beweis  der  erbaltCnieA  .Anhänglichkeit  an  das  Vater» 
land,  dem  Dr.  Gerrttkelm  den  Charakter  eines  Hof« 
raths  crtheilt.  Zu  Ende  des  IMonatü  Augnft  wurde  der 
Staatsrath  Hr.  Uhden  erwartet,  um  ^as  Kabinet  in£m- 

fifang  zu  nehmen  und  nach  Perlin  transportireif  ftu 
äffen.    Diefes  Kahinet  ift  ungemein  vollftändig 
*  vielleicht  das  ein7ige  feiner  Art  ia  Deutfchland. 
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l  MflsKywKf*,  b.  Lentner:  PhUofopku,  Retiginn  und 
-  Ckri(\€nt%tm  Un  Bmitd§aär  yititdilnng  ttnd  Bejelu 
t»Hg  4tr  Wnfttwi,  :-V6n  ffofipk  frebwr,  det 
lo|to  Dooto^  a.  f.      j8otl.  6  Hefte. 


re  niclit 
eil '«Ml 

ift,  unti  tfafs  man  die  Itlee  des -Gültliciien  aus  il)rem 
yrrpnlo^li«ben  IV^icht:  herabsieht ,  fobaid  man  Gült 
•Ik  cid  AltgtmtiMtf  betrachtet,  wie  Heft  1.  S.  15.  uo^ 

Y ;  ~  ;  an  mehrern.  Orten  gefchehen  lft.    Dem  Vf.  ift  der  ab- 

erdienftlich  und  , b«deutencl  wäre  unfir'eijig  zu    folut  letzte  Grund  des  Üniverfums  das  Är/i/^rAi^rdiiigj- 
uofrer  Zeit  eine  vorurtheilsfreve ,  mit  Geift  an-    ^ilgemeine.  Logilcb  freylich  ifldas  Allgeraeme  Griptd 

Seftelltc  Unter fuchung  über  i'hilo&iplMe,  C^hriOen-j  de^.iieippclern  zn  flMViM«  die  Logil^  aber  iOt  f>icli( 
iiun  ond  inr  gej,enreiriße«  Vernalt'nifs  zu  eioandeK  ^#  Wefen  der  Welt'  Oan?  jfi  bckannttr  Art  Jäfsi{ 
penn  Hie  alte  dogm^tifche  Haue  cler  Theologie  bat  nun  der  Vf.  das  .Schlechterdings  -  Allgemeine,  oJoc 
sllmablich  einer  mildern  (auch  oft  lauen)  Auslegung  Gottj  Och  in  die  Form  (das  Belondre)  hiaeiabii^dea 
l^latz  gjBmacbt».  und  der  .DAgmatismus  .in  der  Philo»    ((le^  wfiches  durcl^  diq  V^roiinft  viwiM 

tophie  fteht  wcni^ftens  auf  feinem  Wendepunkte,  t^'Jhar  „angefaßt'"  und  erfchaut  werden  k^n  {ibid» 
yrmn  ir  aucl>  in  dem  Gemüthe  mancher  Individuen  S.  a30>  worin  dann  die  „fyft.ematifche  Erkenntnifs 
qoch  forrdauermi  eine  eewiffe  ilcrrfcluft  behauptet,  des  Oniverfums  aus  Vernunft- Anfchauung  des  Alls, 
Wir  find  aberzeugt,  daU  aus  eiaeir  ^i^(;ib«f^  Unterruv;  AUf m. «r*  de|^^Y,efen$  al|ier  Wefen  Jo  jeder  i;orm"—. 
chuae  ein  BMnd  des  Chrlftenthums  mit  der*PHi(ofo-  dfe  Plfiloropliie  beffeht.  Dief«  gehört  zp  jener  fal. 
phie  hervorgehen  werde,  wie  er  auf  dem  Titel  der    fclion  I.rlirc,  welche  die  Logik  ungtbührlicb  braucht 


Indefreu 


und  verachtet;  übrigens  aber  lieht  der-V/,  gapt  rieh? 
tig  die  Unbegfeiflümeit  des  Höchfren-  und  UhTpräogi 
liehen.  Das  Begreifliebe  nämlich  wird  erkannt 
durch  das  Verhältnif^.  des  Allgemeinen  und  Cefon- 
dern,  das  Unbegreifliche  liegt  ganz  aufserhalb  def 
Sphäre. diefes  VerhäJUtiffcs«  uodift.cUlier  weder  alle 
gemein  noch  bdbbdärs  fti  nennenü ,  So  wenig  wi« 


vor  vas  lio^eoden  Schrift  ausgedrückt  ift 
^chen  wir  freylich  an  eine  folche  .Unterfuchung 
grössere  Anforderungen,  als  der  Vf.  befriedigt  hat 
oder  befr»t'tii^*'n  wolite.  In  wieforn  feine  Helle  den 
^flqglingen  beftimmt  fm^i,  vor  welchen  die  darin  ab- 
ndruckteo  R^eo  geUaltfO  .worden,  wollen  wir  ih- 
nen'ihre  ZweckmffeJgkeit  nicht  abfprechen;  auch 

zeigt  fich  alleiiihalhen  der  redliche  Sinn  iin.l  Wille  des  den  philofophifchen  Schwächen  des  Syftems,  20*  weit 
Bedeodeo.  Vor  dem  i'ubiicum  iodeffen  mag  di«fe^  ehern  fich  der  Vf.  bekennt,  unfern  Bevfali  jpebeu  kOu. 
äebt  immer  gehOgen.  nen,  und  fo  weniger  felbft  durch  dielen  vergängli- 

Eine  durch  das  ganze  Hiich  gehende  Einrichtung;  eben  Modefchmuck  gewinnt,  fo  lohenswenh  und  t-r. 
ift,  dafs  iler  Vf.  zuerft  emeScbulform  oder  einen  fpe-  freulich  ift  auf  der  andern  Sei^a  die  moralifche  W  ar- 
culatiien  Thcil  in  Paragraphen  ciebt,  dann  aher  über  me,  mit  welcher  ftets  von  dem  Sin^ilic^iea  und  Irdir 
diefelbeo  Gegenltände  einiM  Red^ii,  die  ^oif  denJang»  fcben  zum  beflera  f^vA  der  Menfcl^beit  hingewiefen 
lingen  des  Gvmhaßums  gebälten  würden,  anfehliefst.  }^ird,_  Znf  Probe  diene  folgende  Stelle  (Heft  h 
Vielleicht  foilte  daLiurch  far  ein  doppeltes  Publicum 


s.stfg)- 
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^''c.Ti  find  immer  «nffve  SchüpfuHg^ 

£forgt  werden,  für  das  wdfenfchaftliche  und  fü^  Producti  me^fchlicktt^  Einbildung^ —  U''tr  find,  näm 

sjenige,  ^welches  Erbauung  liebt.     Wie  aber  ein  lieh  blofs  NachbUdnir:  diefes  vergeffend  geii«|  wvK 

doppelter  Zweck  die  Einheit  der  Mittel  flürt,  und  oft  dem  Schnitzwtrke  den  Namen  Tchlecht weg,  Idte, 

daiiurch  (ich  fel!*it  im  \V'?ge  fteiit :  fo  fclieiui  auch  in  umhängen  dalTelbe  mit  den  Lappen  vn/rrs  Gtfckmackti\ 

Segen wärtigem  Buche  weder  dits  Wiffenfchaft  noch  verzieren  es  mit  der  Kappe  der  Ztit^  kleiden  daffelbe 

ie  Erbauung  «nen  bedeutenden  Gewion  zu  erhalten,  gsr  manchmal  in  Flä^ek  uijd  fiUU^  nennen  das  Ge> 

*      Um  znvötrlerft  vom  WHTenrchaftltchen  zu  reden',  -mlchte  gSttUeht  änd  rflbmen  uns  ner  LUbi  zu  upfe. 

Ib  folgt  der  Vf.  den  Auficlitea  einer  neueren  Schule,  rem  CUtzen,  als  einer  himmlifchen  Bfgfißermng.  Die 

«od  bringt  Ce  mit  feinen  chriftlichen  Gefinnungen  in  Uei,  die  wir  fohaffen,  obgleich  «on  ner  Ü^iütrkeU. 

Einklang.   Wir  halten  ti  für  eine  Täufchung,  der  les  Wahren,  von  der  ^Mf  aHeB  Ontta,  von  der' 

indefs  fonfl  treffliche  Männer  zugelhan  feyn  können,  Scki^nh^it  allos  .Schönen,  «nd  in  denen  wir  ttnfere  Sub- 

^s  fey  mit  dem  modernen  Pantheismus  das  Chrifteo-  jccLvität  (uufer  Syflem,  unfre  Aufklärung,  (ipfjqmte 

tbum  auf  irgend  eine  WeiTe  ^u   ermitttlo  OOd  Stt  W  fi^chabnUDg  tu  f.  W.)  knrftktm  klfta.  tCWimp  fiOB 


aoeli  ab  mmt  Götzen  in  ytrtithmg  tati  BtfttigUHg  '  ^og,  fehlt«  «mMte;  wla«te  falebMi  TOea  ni  gt- 

tf#r  HUnfelun:  deon  Tie  find  /aAm  und  wie  ohne  Geiß,  hen  pt'^gt,  an  mancbflo  «iB(fitii>eo  und  unbeWiogtao 

foVibne  Kraft  un{ert\'  jnUtn  Uütr  die  Erde  und  Ober  Lobrediiern  derfelbto »  die  mit  utzi^er  Eile  fie  überall 

die  finnliche  Begehrlichkeit  zu  erbeben;  und  unfer»  als  allgemeine  Norm  in  den  Schulen  wollten  einge- 

LUh«  mit  dem  beUieen  Feuer  ötsUf^Wäkti»  zü  tnF  'fObrt  wifTen.  Geg«n  diefes  zu  gefeliivjDda  VerlihrCB 

sttmlen.  DtoufM  iR  das  FactaM  m  VwfW»  dafrtifir  «tfcrt  die  gegenwirtige  Schrift,  nnd  zwar  wie  ma 
key  aller  F<rr<ijpJ?i<  Ober  die  Idftn  zu  philofophire»,  oder .  .dOnl>tt  mit  Recht  Sie  ift  vor»  einem  Manne  gefchrie- 

io  poetijcktr  Begeißerung  ihre  Götttulikeit  zu  btßMeen,  ben,  dem  feine  amtlichen  VerhiUtDifr«  (cbon  Gelegen- 

dknnoch  nitdrig  gefinnt^  Sclayea  d^  Eigtnäünktls  heit  gaben,  ja  es  zur  Pflicht  machten,  anfchauende 

«nd  l^echte  ätr  Lufi  —  to^rai-^ad  gt^hf^lkjh  ■  Kenn  tut  fr  von  de^  LebrWeife,  woraber  cerproohen 

könnai.**   ,     .  wird,  fo  wie  noch  nähere  Ein  ficht  durch  Lefung  und 

Mit  demfelbcn  rccniclien  Eifer  wierrfen  in  den  Prüfung  der  widhtigften  Schriften  barOber  zu  erlial- 

Predigten  oder  kleinen  Anredea  des  Buches,  ileii-  ton;  von  eiacm  M^e«.der  at(iirBl|igP' .P^k.ff  VP^ 

CioD  und  ShtUchkeit  empfohlen. A)s  rfaetoiWclid  unpartejrirebfoffawMer  OeielHter  aus  andero  3cibrir. 

Stücke  fcbeihen  diefe  Reden  uns  kein  befbndres  V'er-  ten  bekannt  genug  ift  . —  warum  füllten  wir  ihn 

dienftzu  bcfitzen,  und  fie  fallen  zum  Theil  in  einen  nicht  neaneo  dOrleor-  vom  Hn.  ÜJimr^nfifturialrath 

Tob, -der  fich  «reni^ftetos  itT\  DracH  c^was  feltfam  v.  Süßkmd.  Das  Bribltat  feiner  Virllnng,  das  diefo 

atfsn^mnitV  warn  -  iir  iiicl  vor 'der 'Oym^alSal^  B(#tter  enthalten  ,  war  zunicbft  zu  amtürbem  T>|r 

an  Orl'ttBrf  StAHr  gt^itt  I^a  mig.   So'  heitst  e^  brkudAelibfgefelzt,  uaA  aap  V^rlarrgeA  dein  'Drueffla 

i.  B.  Hefts.  S.  15.:  „Lj^eeiftiln!  oder  difs  ich  euch  überlafTen  worden.    Das  Publicum  wihi  Jiffe  klfei- 

eureit  Titel  gebe,  ^fri'rn  L^ceifteti!  —  fchdn  f;i-ahe  ne  Schrift,  das  hoffen  wir,  als  einen  nicht  unia-^ 

Habea  die  öfieotlijchen  Leh^nftalten  etich  durch  den  terrfrahten  Beitrag  zur  richtigen  Beurtheilung  ddr' 

Stfttm  Nämen  zu  ehren  gefucht;  aber  zugleich  da-  Pe/iahzzifchen'yUmodt  nach  einigen  ihrer  HauptHe» 

Atfloh'Was  Ernßkaflts  angedeutet:  denn  unfre  wak-  ziehungeu,  nicht  ohne  Befriedigung  aus  den  Händev 

kern  Vdrältern,  die'fifch  mit  der  Eriiehüng  der  Ju-  legen.   \DuftJhaiis  trägt  auch  diefe  Ahhanrflung  den 

gend  befafsten,  hielten  nichts  auf  Utrt  Worte;  fi^  G^i^  der  Mifsieuog,  J>ehutl]|mer  Prüfung  und  hV 

zeigten  mit  dkm  Ehrentitel '^mva  an',  dafif  6i4  UfM.  benswflrctigdr  Flufnanitflt,  ■  den'  man  arf  den  IlbrigeA' 

ßen  durch  die  Höherii  Winenfchaftcn ,  durch  Philofo-  Schriften  iles  Vf';.  tu  Tchätzen  ge  vohnt  ift.   Sie  hebt 

phje  und  Theologie,  fchon  fo  weit  in  der  Erkennt-  von  der  Frage  an ,  was  das  Wefexi  und  den  Oefft  der 

rtfr^tfes  Wahren,  Outen  '»nd  Schönen  vorgeraekl  f^UMofzifcbfn  Methode  ausmache,  läfst  denn  Princijs 

Iraa»,  daCs  So  %oa  Mir  Ungezogen  Herrfehaft  fähireä  Worauf  beb  jene  reducirea,  alle  Ceracbtigkejt  wl» 

«iei'  alles ,  was  'Iri^g  odtTfekfeekt  ift ,  und  Ihr  Str#.  derfihren  (S.  5  —  7  ) ;  nur'beftreftet üe ,  ob  tf«r  trefft 

t«»  nach  dem  richten ,  was  eigentlich  den  Menfchen  derfeibeo  io  feiner  Allgemeinheit  fo  durchaus  eil«' 

sroff/adrt  —  ihn  weift  macht.     lA-ceiften !  ihr  feyd  ganz  neuer,  allen  vorigen  Uifciplinen  ganz  fremder 

ihrrut  in  itr  That,  wenn  ihr  durch  wiffenfchaftliche  lev?  zweifelt,  ob  es  recht  fey,  alle  vor(MmaldldlctMtf 

Erkenntnifs  erleuchtet,  die  finnlichen  Begierden,  den  Methoden  mit  dem  Titel  d6s  Mecbanismas  zn  bele- 

Hang  zur  Trägheit  and  alle  böfe  Luft  unter  eurer  gen  (S.  8  -  13  V    Sonach 'wird  das  Eigenthflmlicho 

6«walt  habet.    Ohne  eine  folche  Erleuchtung,  ohne  der  Lebrart  in  Aofehung  der  Art  und  Mittel  gewür- 

aine  folohe  UerrCchaft  traget  ihr  den  tUtlm  Ntmm,  <j^tlS.  17  fgc>)>  Es  wird  anerkannt,  dafs  der  oicb- 

rfer  euelf  Iteitte  Jhre  bringt,  foiidarn  eiieb  aiiklagel^  fteZwe<(K  jeMSÜntetfrfehia,  U^uag  zu  bef OrderQ  te 

und  fogar  zur  Schapdr  gereichet.    Herren  und  Stu-  vernQnftieem  Nachdenken  und  dadurch iSttrkung  nnd 

äenten!  DiefeNameQ,  eure  Ehrentitel ^  fprechen  euch  Bildung  «Ter  Kraft  des  Nachdenkens  —  febr  gut,  ja 

dn:  Seyd  im  Erlemen  der  wifTenfcbaftlichen  Kennt-  in  afozelneu  Fächern  vollkommner  als  bej  voriierge» 

Bifle,  wozli  ihr  fö  viele  Geleguiheit  und  fo  vielfei-  gangenen  Metböden  erreicht  Wierde}  aber  auf  aioipi 

tige  An wrifung  habet,  unermhdnch:  QefirtdderVor  wird,  wie  uns  dOokt,  mit  Recht  ZfifimerKfam  g»>' 

hof  zum  Tempel  der  Weisheit,  in  welchem  ihr  durch  tnacht.    S.  20  — 21.  warnt  z.  B.  der  Vf.,  nachdem 

lAir«  ./^nyfcAt  der /f^d/trArit  zu  hohen  Cefinnungen  und  er  voraus  die  P.  Reebenmethode  geprüft,  und  ihr 

fehdnen  Hindlungen  begetfUrtr^  ineb  felbrt  zur  end-  volle  Gerechtigkeit  hatte  widerfahren  laffen,  vor  zä 

Beben  Menfchenbertimmung  —  zu  eurer  Vollendung  langer,  zu ßarker,  zu  einfeitigtr,  die  gewöhnliche  ai(# 

erbeben,  und  dann  dadurch  felbft  verklärt  zur  Ver-  ^rttkimetik  ausfchliefsender   Betreibung  derfelben; 

IlffTr^  f*W  Mf^'**t*'*^*^  fWljllf  lfm  VHnr^u"  weil  jene  den  Kopf  der  Kinder  zu  fehr  angreife,  fo 

'  der  Gefundbeit  noth wendig  Cchade,  und  eine  auch 

'-»AbAGÖQIlC  der  j^ft/7<c:ra  Bikiong  am  Ende  naclitheiiige  /rfiArri/i^ 

•  g,                 '.               er»«.    AB«*       *  auf  welche  Abfpannung  folge,  befördere,  ja,  zu /a«^ 

'  TiPPl^'T'j    ^"r^P*.  ^är^  ■*  ^'f.Ä**  und  eirfftitig  betrieben,  dem  Geifie  der  Kinder  eine 

.    feh,  Wethode  und  thr,  EmfiAfmg  M  ^  Ml>  einfeitlge  Richtung  gebe,  und  für  Befchaftigung  mit 

/«^m.  lüio.  78  S.  g.  Geg^&odea  des  Nachdenkens  a»f«r«r  Art  aaafebt 

Seitdem  im  Königreiche  Wflrtemberf  die A;ffatessl>  nnrnlebt  bUda,  fondem  verbilde.  —  So  wdft  dar 

ehe  jMttliode,  wie  in  andern  Laiulern,  ein  Gegen-  Vf.  Oberall,  indem  er  das  Gute  herauiliehi ,  do-h 

Aand  aiigemeiocrer  Aafinarkiamkeit  w  wardaa  aa-  auch  auf  dü  miodte  Oute»  weaj,ger  ^Uu:b«iusungs^ 


tVsrAwWiflslidlrlMMlItf.  md  wamc  gegeto  aub»- 
dUngte  bliadlines  zufahrende  Eiofohrung  derfelben,  fo 
wie  gegen  die  ttarmifche  Hitze,  die  mit  Verwerfung 
a»  geprOften  Guten,  nur  weil  es  das  Attteri  war,  fo 
gern  ZNeues  einfahren  und-^ufiringM  «viii,  nur  w^il 
CS  Neuts,  nicht  immer  Btfftrts  X^.  Dei'Erfotg  fckthit 
iöcbr  gezeigt  zu  haben,  dafs  diefe  Schrift  in  dem  Lan- 
4e,  fOr  deuen  BedQrfMff«  fie  aunäcbit,  befünimi  wur> 


NEUERE  SPRACHKUNDE. 


•.icmaa«.  b.  Solbrig:  Die  Ku»fl,  mt  der  franzSfi- 
h*  'ij^t»  Spraclu  ms  Utrtm,  Gtifl  ganz  vtrtraul  z» 
'  «««tef ;<Mkr-gKaadlvc||«r  Dolerxicht  in  der  fran- 

•  SlfilelM»  Wof-tfolsB  und  im  Ueberfctzen  der  in- 

•  tutsflanteften  Erzählungen,  (und)  Schaufpiele  ei- 

•flsderer'  berühmter  UotttfölMMa ;  in  Lectionen  und 
mit  winbtigeo  BemeKkuD^eo,  qboc.dis  vftrzQglicb. 
£ten  Syinonjmenivod  Etgeuhtit«  dtr  franiöfi- 
-     fcheu  Sprache  hf  reichert  von  Gregoire  Ferdinand 
.•  I  Lt  Mtngn'  Leb/er  der.  franzulilchen  Sprache  in 
-Leipzig«  -Sifier  TUfii  t8o8.  480  ^-  Zwtyttr 

•  Tb:  .it|09.  .♦76.S.  (Beide  fheUe  3  Rthlr.) 

-  IM^fe  beide»  Tfaerle  find  vnn  Hn.  U  M,  zaro  Seibis 
«Dterrftbte  beHtihiiHt»  und  Ree.  kennt  waoig  BOcbec 
Jn  (fiflcr  Art,  welche  zu  diefem  Zweck©  brauchba- 
hr  wären  als  die  voriiegenJen.  Uer  trflf  Theil  cot- 
tet  folgende'  Erzählungen  :  1)  Charlotte  Ormond, 
Ton  Meßner;  a)  die  Scblacbt  bej  Leipiig  im  Jahre 
I631.  aus  SeMStrs  QtkhUAH»  dto  30jährigen  Krieges  ; 

Oe^prächc  zwifchen  Alexander  und  Diogenes,  aus 
den  Dialogen  des  Diogenes  von  Sinope,  von  IVteland; 
£1  kaa^-^nt%  Brief<>s  nm  Camyt  an  feine  l  uch- 
ler  ;  5)  die  Hafelnufslchale,  von  Meißiur,    U»  Eio- 
ficblnng  ift  folgende :  das  Ganze  ifr  fn  Leelfc»eil.'»b- 
Miiütty  von  denen  die  erftern  kurzer,  die  folgenden 
Iamt  fibd.  Vom  fteht  der  deutfcbe  Text  nacb  dem 
Originale;  dann  findet  man  die  Wortfolge  in  deiil* 
fchCT  Sprache  nach  der  franzöfifchen  Conftructioni- 
Art-  ferner  ein  franzüüfches  Vocabulaire  fOr  die  vor- 
JuMDinenden  deutfcben  Wörter,  und  endlich  eine 
fran^öfifche  Ueberfelznng.     Am  End*  erften 
Theiles  folgen  noch  Bemerkungen:  über  die  vor zn g- 
lichftenSjn<'">  f"'^"  und  FJgpnheiten  der  franzöfifchen 
Snnche.    Hier  fehen  wir  nicht  ein,  warum  der  Vf. 
dte  fransöfifcb  gegebenen  Erklärungen  der  Synony- 
men auch  ins  Deutfche  Überfetzt  bat;  <to  doch  |eder, 
der  die  Synonymen  der  franz.  Sprache  tttuKei^n  will, 
Mob  In  viel  franzöfirch  wiffen  mufs  als  nöthig  ift, 
«m  die  gegebenen  Erklärungen  zu  vcrftehen.  Der 
»»«teTbeil  entbähaHienterftücke:  Stella  von  Gö- 
tfw  ontl  Kabale  und  Liehe  von  SchiOer.    Hier  ift  die 
Einrkbtung  diefe:  dem  Originale  gegen  Ober  ftebt 
Mae  franzößfche  Üeberfetzunc.    Nach  jedem  Ab- 
fcbnitte  folgen:  Fragen  zur  Uebung  im  Spreeben, 
und  endlich  Sprachbemerknngen  Ober  einelne  fohwie- 
riae  Ausdrücke  des  Originals.    Diefe  Bemerkungen 
'    nickt  bk}lA>ge«viUe  Stellen  der.  Ueber- 
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Zi^r  vpnreidung  von  Germanismen  und  zur  Erler- 
nung nOlilicher  Redensarten.  Nach  Ree.  Erf.ihrun- 
een  dürfte  die  im  erften  Theile  gelieferte  deutfche 
WorlfdMntcb  fraaaäfifbber  OBnftmctioo  vieileicbi 
dat  enibenriicbfle  in  dm  beiden  Bdehem  feyn:  demt 
da  die  franz.  Wortfolge  fo  natürlich  ift,  und  auf  fo 
£eften  Grundfätzen  beruht,  fo  gewöhnt  fich  der  Lehr- 
bng  febr  bald  danHi|  nad  er  wird,  wenn  er  auch  bey 
der  erften  tind  zweyten  Lection  die  deutfcbe  Wort» 
folge  um  Rath  fragt,  gewifs  bey  den  foleenden  6eh 
Ccbon  ohne  diefelbe  zu  helfen  wiffen.  Den  Baum, 
welchen  ße  wegfummt,  bäUe  Hr;  I^t  iV.  zu  andere 
nfttzItelMif  Bemerk«ngefibeBiitzcn  kAmten,  und  wir 
ziehen  daher  die  Einrichtung  des  zweyten  Theils  der 
Einrichtung  des  erften  vor.  Was  die  Ueber- 
^z|ing  betrifft,  fo  ift  iie  bald  frey,  itald  wörtlich, 
fo  wie  es  der  Oeilt  der  Sprache  fordert«,  in  der  fi« 
gefehrieben  wurde.  Ree.  geftefat,  dafs  Üe  ihn  nfebt 
überall  befriedigt  hat.  Er  kennt  freylich  die  grofsen 
Scbwierigkeitieo,  die  jeder  lieber  fetzer  von  Schillers 
und  GStht's  Werken  finden  nmb.  Diefe  Schwierig- 
keiten find  da  am  gröfsten,  wo  fich  di«  Dichter  i« 
ihrem  eigentlichen  Wefen  und  in  iht-er  OrlghitlfHt 
zeigen,  iiier  ift  im  Franzölifchcn  ihr  Geilt  nicht 
mehr  ficbtbar.  Die  Kraft  des  Ausdrucks  ift  durch 
die  Ueberfetzung  vernichtet,  und  die  Zartheit  und 
Tiefe  der  Gefühle,  welche  das  deutfcbe  Original  an«-- 
fpricht,  ift  im  Fran^üfifcben  verfchwunden.  Wenn 
es  unmöglich  ift,  Siellen  der  erwähnten  Art  fo  ins 
FranzöüUihe  überzutragen,  dab  der  GeiCt  des  Origi- 
nals auch  aber  der  Ueberfetzung  fchwebe,  fo  wor- 
den wir  Hn.  /,.  M.  gcrathen  haben,  ein  weniger  ori- 
ginelles Werk  zu  /einem  Zwecke  zu  wählen,  als  die 
zwey  erwähnten  Tbeeterflflcke.  Wir  tbeilen  den 
Lefern.  als  Frobo,  die  Ueberfetanngdee  MoookMO 
von  Stella  ans  dem  fOnhen  Aele  de«  GMuiydU»  StOK- 
ke«;  mit,  um  ihn  in  Stand  zu  fetzen.  Ober  Hn.  L.  M. 
Gefcbioklkhkeit  ientimentale  Steilen  zu  Oberüetzen» 
fialhll  m  «rthdiM.   / 


StdU.  Hu  blttherc  fchön. 
fobnnT  ilf  fonfc,  Uebe,  lic 
b«  Statte  dfr  gehofft«»  «wi- 
{en  t\uhc.  Ab«r  <lu  lockefc 
mich  nicht  mehr  — mir  fchau- 
dert  vor  dir  kdhle,  lockere 
£rd«,  mir  fcbaadert  vor  Dir 
^  —  Ach  wie  oft,  iD  Stiia> 
den  der  Embilduni;  ,  bul  ce 
ich  lefaon  H«iipt  und  ßnift 
d*bio(tg«tetD  in  den  Minicl 
dtf  Tod»«,  und  ftind  gel^r- 
fcii  3D  deiuer  Tiefe  ,  und 
fchritl  hinunter  ,  nnd  »er- 
karg  mein  }>mmervoIte«  Hert 
uot«>r  dein«  lebendige  Docke. 
Da  follteft  Du,  Verwefung, 
wie  ein  liebe» Kind,  die  Ober- 
f<1llte,  dringende  Briift  ao* 
f«ugen,  und  mti»  ganzes  Da- 
feyii  in  einen  freandlichen 
Traum  aaflSfen  —  und  nun! 
—  ^naiie  dee  Himmel«  ,  du 

febeuiil  iMiain  —  «a  »b 


Tu  hriUfs  toitjourt  area 
e'clnf  ,  aiCi-  p'ut  d' eclal  que 
Jfunais  ,  eher  retoin  et  touchunt 
ttxcnir  de  ce  rrpot  c'lernel  taut 
deßfe :  mnis  tu  n'ns  plus  d^at' 
Irait  pour  moi  ;  je  /rijjonne  U 
Ion  afpeet:  Jroide  um,  ton 
afpt^ct  ma  glacc.  Ah  f  com- 
biet:  de  fois  dam  let  heurtt 
de  la  rtverle,  i^imagitiation 
a  -  t  ■  tlle  enveloppe  ma  tfte  eC 
Ina  poilrine  du  fatnhrt  voifs 
tV  In  mort!  Catiihim  de  for» 
mf  j'als  -  je  loij'fe  fiois  ri' 
Jißance,  entnihtei  jmmii'en  lex 
pro/ondeuri ,  pour  cacner  djiit 
ton  fein  nion  lortir  cnnßirne  de 
re^rets  '.  afori .  ö  d^'ftru^iitin  ! 
ta  niain  pui /llmle .  en  defßc- 
chant  ce  coeur  opprime  ,  Ce 
LoruT  qui  dei>o'  doit  de  /eiiUr 
fT'tvif  r  ;  en  di Ijolvaut  taute  mcm 
exißence  dunt  un  Jhnge  /ai  O' 

rmU0t  mtrm  •eevtfH  mes 


imd  ick  lr«iM 
Er  \k  wUdtr' 

einen  Wink  Ma  tiofi  oM,  Jmw.  rm«ft;  'tmtt' f /elmreit 

Blich  die  SohCpfung  liebMail  mMardemai,  ttje  trefJitUl*^ 

and  ieh  bin  ganx  Lein«  —  ü  rmvimt  t  et  dmit  (uft»»» 

a«d  neaet .  w^rn^nt«  jjlf'  luw  noii  t  eile  ercfU^  fui 


 M!  ne  plu*  It  ^itttrL 

fii^r'tßajQurf  «ITC  ta  mimi 

miiieu  Je'mü  i^itr4. 

Jt  Mrfr  CMmHp /OH*-  /a/  i:« 
Wien  ;  /•  /  'mtunM  iqt;^aHt 
tmtittkalJhuM  m  hentmu.  Em 
It  /tKtpint  ß  iutit  %  nai  •  je 
•  htm 


haniercf  Leben  ^ill  loh  TM  tmmviiVMne ;  c'eß  lute  mw 
Lippen  t*i«lMli{  Zli.  W^ybaree  d'mtour,  untncn- 
ihm  —  bey  ibn  —  Mfllilikyll  <«clfc  «dv^a"  otWm«.  >ä:  Iti 
1il«ibeed«r  ILrcft  ««livtel  •*--i--|Hii|^arlM«A4?«iAtM(«  fitr  fet 
Fernalido.r       -A* -fcomHl.  ^  jM«r.,i^f  .ywr  utiL 

Horcht     Nein,  noclf'^cht!.  -  -»     '      - — ' 

Hier  foU  er  micb  findÄn,  hier 
39  mcioein  Rnfeaalni'»  "oaMc 
neine«  RaCMWWCigMl 

•  ;••  •      H  -   •  . 

J        M\  ; 

Diefe  iCASrpohea  witl^idl' 
Ulm  brechc»-^-^  lltbtl*ifa»l- 
~  Uod  deao  Mut»  l«k  i^B  !■ 

diefe  Unb«.     Wabl,  wohl  , 

Mrar'e,  dafi  ieh  fi«  deeb.  fo  pf«  Um  Jait  ctptnimnt  d  r 

«nee  (ie  ilt«  Nr  tWCT  •ine«*  m^iakel-  ahmt  ptaeetf  VMk 

tichiet  habe  —  Wer  lag  mein  jnoi  Itvrt .  «W/d  mm«  Mtoir». 

Ba«b,  ftand  HMiaSduailnMg  /l<//<.*u  //r/w  oe  iarit^nt  MaU 

«—  Wcf  Botthjl  ttad  Iflhnib«  .  /tour^uui  nmrrivt't'il,  put? 

m»tie\  —  RSnw  w  aar!  —  df«  •mtttr   twt   de  juite. 

Berlin,  b.  Buclidr.  R«yn:  Gemälde  zur  fromüß- 
^  ,  /chen  C/nterkattune  t  oder  «ii«  teichtifit  Art  in  tmrxtr 
!     J^eit  frauzSßJeh  jprechen  zu  ternen.    Zam  Untcr- 
rirhte  in  Scfiulen.    Von  Sr.'onfon  Po»i>t,  Sprach- 
lehrer im  Schindlerifchen  VVaifenhaufe.  F.rfle 
.  Lieferung,  igog.  34S.   Zwtytt  iMIbxnng.  igog. 
34  S.  i)rt»<  Lieferung.  1809.  24  S.  8.  (sRtblr.) 

Dipfc  Hrey  Converfations  - Oemälile  von  Hn.  P.  find 
für  Kinder  beftimmt,  utn  ße  theils  mit  den  Gt^aen- 
ftänden  bekannt  711  maciien,  welche  fie  enthalteD, 
Ihflils  ihnen  dadurch  Uebung  im  frtiazößfcii»  Spre- 
ite» n  vwlblnflnk  Zu  itan  letctem  Swwek«  lind 
voa  ä«D  V&  CM^vidw  gdi^rt.ia.dentiiplwr  uodL 


frahzönrcher  Spraolifc,  roa  ^inem  Lehrer  und  Scha;. 
kr  gefahreL  L)t;c  Vf.  erintt^rt  lelbft,  dafs  die  Fra^, 
gen,  dieer'gethan,  vom  Lehrer  auf  vielfache  Weif^ 
vermehrt'  und  für  die  Züi;liage  belehread  gemacht^ 
werden  könneOi-  Die  0«inäld«  felbft  find  frey- 
lieh »icKt  £ah0«i|  indßfs  Gnd  Tie  doch  voa  der  i^rt^ 
dats. maa icU*  tOvftenr^iMl^ttiiieiq)» .fie  ^arltelleii v/cr-^ 
kepAeo  kano,^  5V9m..jp...«|afirffffeH(^en  Lfffprun^eo^ 
deren  der  Vf.  halbjährii;  eine;  verfpricht ,  gröfsere^ 
Detail  erfolgt,  fo  wird  auch  auf  dem  Gemiilde  grö« 
fsere  Genauigkeit  der  Zeicbnuae  nöth|g  ft|yn,  und 
wir  hoffen,  dafs  der  Vf.  t^aul  fehmi  wtrd«.  Ift 
die  Zeichnung  gonau,  'fo'Kinti  8^'faiev^>dait>iKlMl4rB 
auch  dazu  benutzt  werden,  da(¥  man  ihren  Witz> und 
Scharfßim  übe,  indem  man  fi6  bey  Terwandten  Ge> 
genftdrulen  zur  Anffuchung  der  Ai^bnli^riteittaKund 
yerfchiedenheiten  anhält.  Von  den  drey  ror'ottt  Ii«* 
gendeii  Lieferungen  enthält  dii^  erfte  die  li^rftidlung 
einer  Windmühle  und  ihrer  mnliegendeo  Gegrnd; 
die  zwevte  die  Darftellung  eines  mMÜrt^Zimaiert  j  . 
die  dritte eltiPN  MAyerbefmll  ZiAeMln-'ifil  fraiteofi- 
fchen  Au<;drurk  kommen  eirtige  Fehler  vor ,  von  de- 
nen wir  nur  folgende  anführen:  citU  mai/on  n'tß  pas 
ß  btllt  et ß Jolidf  comme  la  nutrt.  ftalt  qtti  Utmölrt; 
ferfter  ift  fifaU  zar  UejahttM  einer  «fBriibttiveo  Frage 
gebrsacht,  nnd  Hoch  branrnen  es  dl^*  Franzofen  amr 
aur  Bejahung  einf>s  m-uafivcn  Satzes.  Ein  Stubeo- 
ofeo  ift  durch  fourneatt  überfetiit,  und  liocb  neunt 
man  i|in  in  Frankreich  überall  »tfk».  Tirtr^.  Uvef^^ 
fon  tkapeau  ift  fchlecht  :£iafprocrien,i  man  Tagt  ^t^i, 
Movfe  ftatt  earli»  ift  unfranzOfifch ;  in  Frankreich 
weifs  man  nicht  »ras  u»  tiiopfe  ift,  ah>  r  wohl  kennt: 
man  diefen  Humr  unter  d»;m  Namen  carlm.  In  dei^ 
Phrafis:  os  ckcnffe  la  chambrt  ovtc  du  bois  que  l'on  aU 
turne  et  fait  brMer,  mufs  es  heifsen  et  que  fon  f^it 
brüler.  Solche  Nachlafd^kaiten  müffen  um  fo  mebt; 
vermieden  werden,  da  nicht  jeder'  L'hri-r  im  Stande 
ifl  fte  zu  veil>effero..  Wir  rat^n  Hnbi  F'^M'^f  ^'^'"^  • 
Oi%»riGlw  kfltfftlg  von  «inen  |;eleh^,||ifUiMrei^ 

dlUnohfilltCO      IflS^BB^  » *  •*  »  ai%«A«^ 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 

Todesfällen 


im  99:  "koi.  teaa/h  «u  Darmftadt  der  groffilierzogl. 

Gell,  niid  (^lierappellationsrath  Errfl  Ckrißo-pk  Goitiieb 
^eJineidtTf  gegen  60  Jahre  alt.  L'ine  l'reis  -  AbliandUmg 
Äer  die'Veiliefferung  des  prcnfbifi-hen  Geretzbuclis 
im  J.  IfSOt  verCcheA'te  ihm  einen  anfelinliclien  Ruf  in 
pi  i'ufslfdie'Dienfte,  er  blieb  ai)er  in  feinem  Vater- 
lande,  wo  er  175(0  als  Krlejj^ijth  und  Gencralaudi- 
tevr  angclt^ilt.  irjirde,  bis  er,  nach  mcbrera  Nego- 
dationen  wlheandtdea  Kriegs  im- 3.  iget*  die  obge- 
dtaditen  Aenter 'erhielt. 


Am  s.  Aug.  ft.  zu  Mains  der  gpiftl.  Rath  and  7f$!t\ 
rer  Enift  Tiitm,  vortheilhaft  bekannt  durch  eiA  dirilk« 
kathol;  Oetang-  and  Oebetbodi  t&r  die  'M'atnzefr'  Er»! 
dioces  und  .index;  Krbaaai^[slbbrifteii.  '  £r  wurde 

17 jg  zu  Erfurt  gelwrcn.  .  * 

Am  14.  Aug.  ft.  zu  München  der  kSnigliche 
Staate  -  und  JuDizmirnfter  ^^oiaitM  Thtodor  Htinrieh 
Graf  Topor  von  Morau  iizly  ,  ein  um  den  Staat 
fehr  yerdtentei:  Alann,  iin  75.  Jnhre  feines  Allers. 
In  frühem  Jahren  lisÜBTce  er  ein  Luüfptel :  die  Hant> 
Ireiide  Cir74)> 
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MHtwotkt,  di»  5.  StpUmhtr  ig  10. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

in,  b. Maurer:  HaiM»ch  dtr Staattwirtk/jeka/t. 
Von  Thtoior  Sehmalz^  Dr.  u.  KönigL  PreoU*  (m- 
bMineo  Juftizrath.  igog.  Vüi  li.  &  gr.  %. 
(1  Rthir.  12  gr.>  ^ 

Ähnliche  Arbeiten  hat  der  Vf.  frDher  fQr  das 
Natarrecht,  für  das  römifche  Hecht,  fflr  das 
L»hnrecht  und  filr  das  detitfche  Hecht  geliefert.  Die 
Vorsäee  jener  Arbeiten,  vorzflglich  lichtvolle  Ord- 
nmgtlleftimmtheit  der  Begriffe,  bat  Ree.  aueb  bey 
dem  aaeesaigtMi  Mandbuche  mit  VerenOeeo  bemerkt. 
Dabey  Bat  er  aber  aacb  hier  eine  Vorliebe  fdr  ge 
vriffe  oichl  haitljare  Ideen  unJ  einen  Hang  zum  Para- 
doxen gefunden.    Hicbtig  nimmt  der  Vf.  die  Anficht 
des  ganzen  Oegenftandes  feiner  BeaiMtn^  aaf. 
üacbdem  die  Staaten  erricbtat  worden  waren ,  wur« 
den  Ausgaben  für  den  Staat  nothwendig.  Niemanden 
\ag  es  auf,  diefe  Ausgaben  zu  tragen,  als  eben  den 
Rirgem  des  Staates.     Da  nun  auf  diefe  Weife  das 
Staataeiokommea  von  dem  Nationaleinkommen  liotb- 
madig  abbiog:  fo  mufsta  fOr  die  Regiernnfen  der 
Staatoi  die  Slaatswirthfchaft  eine  fehr  wichtige  An- 
g'-le;;fnheit   werden.     Die  Wiffenfchaft  der  StaatS- 
wirthfchaft  zerfällt  auf  das  natüriioilftein  dr«yl'heile. 
Es  maU  darin  unterfucht  werden:  l)  Was  denn  ei- 
geatlicb  den  Reic^hthum  der  Nation  aufmacht?  a\  In 
wie  fern  die  Regierongen  d«r  Staaten  vermögend  find, 
zu  der  Vermehrung  des  Nationalreichthums  mitzu- 
wirken?  3)  Wie  die  Regierungen  den  Natiooalreich- 
thum  fdr  den  Zweck  -des  Staats  benutzen  maffen? 
Bej  der  erften  UnterfacbunK  gilt  es  fUe  Belkinunnng 
Ton  dem  Erwerbe,  der  Arbeit,. dem  Weitfa  und  dem 
Preifc  der  Dinge ,  dem  Gflde  ,  den  Gewerben  llttAld- 
wirthfcbaft,  Handwerkern  und  Handeli  den  Banken, 
Too  dem  Wefen  des  Nationalreichthurns,  ob  derfelbe 
Veftebe  in  baarem  Oelde  ( Merkantil •Sjft.),  oder  in 
der  Indoftrie  (das  Smithiclie  Induftrie-Syft.),  oder 
in  der  Landwirthfchafl  ( phyfiokratifche«!  Syft.j,  von 
der  Volksmenge,  ihrer  Anzahl  und  ihrer  Biitlung. 
%äf  der  zweyten  Unterfuchnng  kommt  es  darauf 
an,  riebHg  in  befttmroeo«  in  wie  weit  die  Regiwnng 
auf  die  Vermebmns  de»  Natfontlrelclithmnt  wirken 
kann  und  darf,  und  zwar  in  Anfehune  der  Beförde» 
rung  der  Gewerbe  im  Allgemeinen,  und  iosbefondere 
fOr  die  einzelnep Gewerbe,  dieOekonomie,  dir  Kubri- 
ken ,  die  Handwerker,  den  Handel.  Bey  der  dritten  Un- 
twlucfauna  find  sn  betneliten  die  A«a«bi»|i«Sla«Hr 
i.      t8io-s  IMtttr  M.^ 


und  die  Einnahmen  deflelben.  Die  erftem  wvrde* 
verurfacht  durch  den  Unterbafe  dea  Sonverins  uad 

durch  die  Verwaltung  des  Staats.  Die  letztern  be- 
ftehn  in  Domänen,  Regalien  und  Steuern;  und  hier 
entftehn  die  Fragen:  wie  diefe  zu  beftimmen,  zu  er- 
heben, zu  verwalten  find?  Da  der  SA»t  auch  aa£ier> 
ordentliche  Bedürfniffe  zu  beftreiten  haben  kann,  dt 
Schulden  auf  den  Staat  kommen  können:  fo  mufs 
auch  ROckficht  auf  die  Deckung  diefer  genommen 
werden;  und  oh  diefe  Deckung  i^cher  durch  Antici- 

Sationen  der  Einnahmen,  durch  Auftebiebung  dec 
ezahlung,  durch  Papiergeld,  dureil  Ännnimen» 
durch  Leibrenten,  Tontinen,  Anleihen  celeirtet  wer- 
den kann,  wird  eine  fehr  intereffante  Unterfucbung, 
Diefen  Gang  hat  der  Vf.  verfolgt.  Schade  ift  es,  dalff 
der  Vf.  noch  immer  nicht  den  geringften  Zweifel  in 
dl«  Wahrheit  des  phjGokratifcben  Syitems  fetzt,  uAd 
von  den  erften  Begriffen  an  fich  bemüht,  die  Halt- 
barkelt und  WohlthStigkeit  diefes  Syftems  darzuthuo. 
Darum  kann  Ree.  diefes  Bnch  den  jungen  Studieren- 
den nictit  als  eine  einleitende  LectGre  in  das  Studium 
der  Staatswirthfchaft  empfehlen,  wozu  es  fonft  vor- 
zOglich  gut  gedginet  wire.  Hier  abermals  eine  Wi- 
derlegung dfefee  Syftemt  zu  geben,  wQrde  eine  ver- 
gebliche und  undankbare  ArBeit  feyn,  da  die  Lefer, 
welche  der  hier  behandelte  Gegenftand  intereffirl» 
längft  mit  den  erOodlicheo  Widerlegungen  dfofea  Sy- 
ftems,  die  wir  oercita  haben,  bekannt  feyn  werden. 
Uebrigena  lAr  diefeaSyftani  Ib  dnrebans  iinausfabrbar, 
da*";  niemals  zu  befürchten  ift,  es  werde  irgendwo  Ein- 
flufs  und  Anwendung  finden.  Diefes  grofsen  Feblert 
-ungeachtet,  .der  fich  durch  das  ganze  Buch  fortzieht^ 
wird  daffelbe  dem  iacbknndigen  Lefer  manche  neue 
Idee,  manche  VertnhdTnng  rn  neuen,  weitern  An- 
finhten  und  Unterfuchuncen  gewähren,  wenn  er  auch 
gleich  mit  dem  Vf.  nicht  einverftanden  feyn  kann. 
S.  15a.  faet  er,  dafs  die  Furcht,  dab  die  VoUismengn 
in  einem  Lande  wohl  zu  grob  werde»  dafs  ns  «Isdana 
niebt  alle  fein«  Binwohner  emihren  könnte,  fehr 
thöricht  und  leer  fey.  So  ohne  alle  nShere  BetVim-  ' 
mung  kann  Ree.  diefe  Behauptung  keineswegs  alt 
richtie;  annehmen.  Auf  die  Ergiebigkeit  des  Boden^ 
•nf  dleQnanlitit  der  Nahrung,  die  es  Jiefem  kann, 
ift  sHerdinga  Rflekfiefat  cn  nehmen,  and  möglich^ 
dahin  zu  wirken,  dafs  die  Bevölkerung  mit  der  Er- 
giebigkeit des  Bodens  in  Verhäitnifs  ftehe.  Die  wei- 
tere Behauptung  des  Vfs. ,  dafs  die  Noth  fchon  felbft 
.die  Armen  ans  dem  Lande  wegtreiben  werde,  wini 
«Mb  kslat  g^obnlbiUunnf  uSc  §th  anfAlina  kto» 
O  ■      Oigitized  b^mo 
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aeo«  Das  Auswandmi  ift  keine  fo  leichte  Sacb«j 
Menfcheo ,  die  gar  kein  Verniö^en  befitzeo  t  die  m 
ihrem  Gefchifte  nicht  vorzQglicbe  Arbeiter  find 
(denn  fonft  würden  fie  doch  wohl  einigen  Unterhalt 

tefunden  haben),  bleiben  gewdbnlich  m  dem  neuen 
.ande  ihres  Aufenthalts  wieder  arme  Leute^  -  Arme 
Leute  fieht  man  aber  nirgends  gern;  uod  da  diefs  die 
Armen  wiffen :  fo  bleiben  lie  doch  noch  lieber  in  dem 
Lande  fitzen»  wo  fie  aufgewacbfen  iind,  wo  fie  Be- 
kannte haben t  von  denen  fie  6cfa  noch  eher,  als  von 
Fremden,  wohlthätige  UnterftOtziing  verfprechen  kön- 
nen.  Diefer  kümmerliche,  eJende  Zuftand  führt  aber 

Sr  Betteley,  und  diefe  zu  allen  Laftern.  Mit  einer, 
ine  Sebraokep  kennenden,  Bevölkerung  verträgt 
fich  nvtt  am  allarwenigften  die  Behauptung  (S.  175.)* 
oafs  die  Vorforse  des  Staats  für  die  Armen  als  fchäd- 
Uch  ganz  aufzubeben  fey,  dafs  der  Staat  die  wirkliche 
Ttfotb  des  Kranken,  des  half lofen  Alters,  der  Witwe 
mit  rieitta  Kindern»  der  VVaifen,  der  Mildthätigkeit 
Ihrer  Nachbaren*  ihrer  Religionsgenoflen  aberutTeo 
{plle.  Wenn  der  Staat  fich  von  der  Sorge  für  Jic  Ar- 
men freyFpricht:  fo  mulis  den  Armen  ertaubt  feyn  zu 
l^eln,  ci.  i.  ihren  NacbtMurn«  ihren  Freunden,'  Ver- 
■wandten,  ReligionafenofGi«  insnieiMa«.dal«  fie  ihren 
Unterhalt  fich  nfent  mehr  erwerben  Rftdoen ,  nod  da- 
her um  Unterftüt^uDg  bitten  müffen.  Werden  aber 
^efe  Bitten  und  ^iie  giHiofften  UnterftiUzungen  immer 
ipit  Erfolg  verbiin^len  feyn  können?  Wenn  derOeber 
<|es  AlmQiea  nicht  unvarfichti||  bandeln  wiUi.lio  muj» 
w  doch  vorher  witerfnchen  und  fich  Gewibbdt  ver- 
ichaffen,  ob  vier,  welcher  UnterftQtzung  bey  ihm 
(ucht,  auch  deren  bedürftig  und  würdig  ift.  Der 
Arme  wird  oft  keinen  reicheu  Nachbarn,  Iteioeo  rei- 
chen Verwan  Iten  uod  Relieiooageooflen  haben,  uod 
er  wird  mit  feinen  Bitteo  - nch  an  Per  fönen  wenden 
mOffen,  die  ihn  wenig%der  gar  nicht  kennL^n.  Auch 
wird  er  nicht  überall  weichgeicliaffene,  fondern  auch 
harte  Gemilther  fmden,  die  ihn  io  feiner  Noth  ohne 
UftlCelaffen.  Der  wahre  Arme  von  feinerm  Gefühl 
ipht  dabey  zu  Grunde,  und  der  abgeliartete  Bottier 
gehl  immer  frhneller  den  Lafiero  zu,  die  ihn  end- 
lieb  dem  Staate  gefährlich  machen.  Wie  viel  heffer 
ift  da  for  den  Geber  und  fOr  deo  Emp^i^nger  durch 
öffentliche  Armenanftalten  geforet?  Hier  verliert  der 
Geber  feine  Zeit  nicht  bey  einer  langen,  und  oft  doch 
VonQtzen,  und  zu  keiner Gewifi^heit  führenden  Unter- 
fiychuogi  der  Empfänger  geniefst  die  für  jeden  Haua- 
balt  Ib  nothweodiKe  Sicherfaeit  einer  beftimmten  filo- 
Ijahme^er  kann  (eine  häusliche  Hinrichtung  mit  Ge- 
•vyifsheit  machen,  und  hängt  nicht  von  einer  wiilkür- 
Jii  hcn,  leicht  zurQckzunenmHnden  Gabe,  nicht  vom 
%od  und  Lehea  des  WohUbiter«.ab.  Der.  Staat  felbife 

fewinot  bey  wohleingerlcbteleo  Armenanftalten  den 
fortbeil,  dafs  er  feine  Beyträge  nicht  fdr  Unwürdige 
ausgegeben  Geht;  eine  unparteyifche  Unierrnchung 
Ober  die  Wflrdigkeit  und  BedQrftigio  it  onti  heldet, 
iAdar»  der  atbeitan  kann,  wicd  ^ur  Arbeit  angehal- 
ten, and  mnfs  fich  hier  feinen  Untn-halt  auf  eine 
re-^hflirlie  W'ife  felbft  erwerben,  und  damit  ver- 
i^lt\XiiVJlff».  im^  ^MA(e  Aet^bd^.  ikuug,  Diebareyaa 


uMl  I^ub.  S.  169.  tndelt  der  Vf.  die  Aeag^chkei^ 
mit  welcher  man  danin  ftrebe,  ProcefTe  zu  nntw>> 

drücken ;  und  behauptet, dafs  eskeio  Ruhm  gtiter  Juftil- 
päegefey,  wenn  der  Proceffe  weniger  werden;  es  zeige 
vielmehr  oft  vom-wacbfeoden  Defpotismus.  Es  kann 
aber  auch  oocb  weniger  ein  Ruhm  far  ein  Lehrboch 
der  Staatswirthfchaft  feyn ,  folcbe  onbeftimmte  Sitz« 
als  Axiome  aufzuftellen.  Wenn  eine  weife  Polizey 
auf  die  Verbefferung  der  Sitten  hinwirkt;  wenn  die 
Barger  des  Suates  ein  beftimmtes,  in  der  Landet-, 
fpracbe  gefchriebenes  Gefetzhuch  erhalten;  wenn  die 
fi reitenden  Parteyen  nicht  der  Willkür  der  Advo- 
caten  üherlaffen  werden;  wenn  die  Richter  fich  felbft 
um  die  Erörterung  des  Factums  bekOmmern,  und 
wenn  diefe  ihr  Amt  eben  fo  gefchickt  als  frbnell  ver- 
walten:  fo  müffen  die  Proceffe  nicht  zur  Scband^ 
fondero  zur  Ehre  der  JuftizpfleJ;e  im  Lande  abneh- 
men. Aber  wenn,  wie  der  Vf.  (S.  170.)  wi31,  den 
verCobiedncnGewofaobeiten  einaelaer  Stadt«  undJDdr* 
fer  rfee  Segel  der  Autorität  dnrcb  Odette  gegebe« 
werden  foll,  da  ift  auf  ein  allgemeines  Gefetzbuch 
nicht  zu  rechnen  ,  und  der  Stand  de.s  Kechisgelehrten 
wird  fehr  läftig  und  nndankbar:  denn  derjenige,  wel- 
cher die  Gewohobeitao  aller  Dörfer  und  Städte  eine« 
Lende*  kennt,*  wird  unbranchbar,  wWn  er  dnei| 
Schritt  Ober  die  Grenze  des  Ljndes  thut;  und  nur 
in  Ermangelung  eines  allgr?meinen,  guten  GcfetZr 
buches  entfteben  eben  fo  viele  ProceUe;  daher  er- 

«iebt  Geh  die  Wohltbat  dea  Code  NapoUon.  S.  171* 
ehauptet  der  Vf.,  der  beflern  Lehre  des  pdnlicben 
Hechts  entgegen,  eS  fey  ganz  faifch,  dafs  die  Strafe 
vor 
mOffe 
dafs 

den  1  tiater  die  abicnrecKenmte  iey 
diefpn  GrundfStzen  der  Mord  beftrart  werden?  S.  174. 
fiburtreibt  der  Vf.  wieder,  wenn  er  behauptet,  die 
Vorforge  der  Reglernng,  Bedürfnifft  irgend  einer  Art 
dem  Publicum  2u  verfcbaffen,  fey  nicht  nur  Ober« 
flüffig,  fundern  auch  fcbädlich.  Immer  ift  diefs  der 
Fall  nicht,  obgleich  er  oft  eintreten  kann.  Soll  dena 
aber  eioe  Regicvrun^,  die  z..B.  io  einem  Xheile  ihres 
GoMetee  Salzgewinnt»  diefe»  Bedflrfnifc  nteht  einem 
andern  Theil,  der  daran  Mangel  leidet,  zuführea 
dürfen?  S.  196.  behauptet  der  Vf.,  die  Erziehung 
der  Jugend  dürfe  keine  eigene  Wiffenfcbaft  oder  be* 
fondere  Kaotk  feyn:  denn  die  Natur  ichre  die  Kunft 
der  Brziehong^  Darf  und  Ibll  man  denn  abor  nicht 
den  Gang,  den  die  Natur  genommen  wiffen  will,  bc 
obachten;  die  Lehren,  die  fie  giebt,  m  ftrengen  Zu» 
fammenhang  bringen,  und  fomit  zur  WifPenfMiaft  er* 
liebea?  Mm  mnia  doch  wiÄen,  waa  dio  Natur  wiU» 
wae  fie  eoHchreibt;  und  diefas  an  beobachten,  dfslet* 
der  Natur  abzulernen,  ift  nirht  das  Gefrhaft  eineS 
jeden  Vaters,  eines  jetlen  Fr/it  hers.  Es  wird  UaoeC 
doch  wqIiI  immer  von  entfrhiedf  nem,  grofsetn  Nul/eQ 
bleiben«  wenn  eioficbla volle  Menfcbeq  hier  zu  Hälfe 
kommen.  Und  et  wird  daher  aneh  wohl  nieniaod 
dem  Vf.  7ugpfi''h<'n ,  dafs  ffit  dreyfsig  Jahren,  als  feit 
welfihec  ZiUt  nuta  die  J^iida^o^^ik  als  WilIeofchaf|  ufi- 
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UKt  bitwyiicr  VcarfyirdAr  JMsndbildnaj 
m  hl  Naeb  S.  303.  will  der  Vf.,  diA.ai«. 

Gurrten  ri:[i  eiiültcn  Unter  allen  Dotnioen  verfiu- 
i&ert  kveriieo  ioii|*ia,  und  duts  man  dem  Käufer  der» 
feibea  ganz  freye  {Und  la((en  folie,  mit  ihneo  zu  ver- 
'  lüimii  üe  atijevbaaaB.ia»  (.  w».  Dar-  Vf.  muTs  aur 
fakr  Obel  bawntfcfobeftete  DeaBfine«''Forft«ti-k«tmeo 
ge'crm  hntitn,  il  e  Do  i  iaett-Forften,  liio  Ree.  keu- 
nee  gekernt  h^ti  ftetieu  mit  den  Hölzern  der  Privat- 
%etoer  ia  gteicben  Wt-rthe.     (Jt;')ri^;.>ns  mdchteA, 
«•  dM  «Ugemeioen  Ikfl«»  «viUeo«  dieUiMiiiaeo-i^ 
lue  gerade  unsgekdirt  'Qnter  allen  Domlnea  am  )els< 
ttn   u  veraufsern»  luad  in  keiner  Künkficlit,  au  Ii  im 
laile  der  Veräufücrung,  aller  Forftaufbcht  zu  ent- 
XMbeo  (eyo.    Uafs  <i«r  Vf. ,  der  ücli  durcfaau<t  fOr  das 
ik^iakratifcbe  Syftmn  bfkmiit)  alle  andern  Abgeben 
v^Sieeero,  aufser  der.von  jenem  Syftem  gcbillipte», 
ter  .irft,   war  zu  erwartet),  und  dje  Wiederh  iling 
dar  oft  fcbon  gegebenen  bd'iern  Anßcbten  würde  hier 
il|erAdf6g  feyn.  —  Zum  ScblulTe  mvja  R»c.  noch  be> 
•tikeo,  dab  dar  Vf.  fein  Hündbiioli  der  ätealswirtb* 
fi4a(t  ganz  obne  alle  Literatur  gelaOen  hat.   So  er- 
haltrier  Lefer  nicht  einmal  Nachriclit  von  (t-n  Schrif- 
ten gMen  das  in  dieCpm  üucbe  ala  rkbu^  m^ruueai 
^■M^ueip»  >  .1. 1 

-  i)  Kk.m?trn,  b.  Dannhetmer:  Umltfhidtieiu  Bmer- 
Imngn  über  äit  Beßeurung  dir  geißlichm.m^  mit- 
Uütn  StaaistUiwtr  nntf  MIttr  thre»  B^/wmg  taw 
Jbitgttaßen .  mnI  Gm^KMifli»  •  Cdmtmrtnt.  Ver> 
itin  Ton  ehiem  quiefeirenden  Baamtan.  tgiä 

ä)AvQaBoiis^  b<»S»^M  DBr/m  Stiftungen  beftmtrt 

vtrirn?  Beantivortet  von  Dr.  Heinrich  St'rph.vi!, 
V.h.  Kreis-,  Kirchen-  und  Schul  -  Rathe,  uni 
mehrerer  gelehrten  Geftllfchafteri  M:it'I.  y^unitf 
Bttnrinderte  Auflage.  (Obne  Jahrz.,  aber  lüiaj 
3t S.  8.  (IS* Kr.) 

Obgleich  die  beiden  hier  anzuzeigenden  Schriften 
waaiaäi  wr  au|  das  Vaifviaad  i|ir«r  Vff.,  d^s  Kö« 
aigm'di  Baiarn»  fieh  bariiÄan:  fo  veedienao  fie  doeli 

gei%  i!"5  auch  auswärts  eine  um  To  gröfsere  Aufmerk- 
Faoiiveit,  da  dadurch  nicht  nur  em  wicUiiger  üeytrag 
zor  ricfatigen  Kenntnifs  und  Beurtheilung  eines  ao- 
febnlichen  deutiSshen  Staates,  geliefert,  fondern  auch 
ein  Ofseoftanrf  darin  ahephandelt  wir^,.  deflen  Ent> 
f,  fjei  tun   auf  das  Wohl  der  Staaten  und  den  C  ift  ih- 
rer VerfafiüÄg  nothwendig  bedeutenden  Einliufs  ha? 
ben  m^.  Z  "ar  fcheint  ihr  Inhalt  auf  den  erften  Blick 
eicht  der  nimhcbe  zu  fnn,  da  die  eine  nur  das  Ver« 
aiöe^n  <(>  r  Stiftung ,  die  andre  aber  aigentiteb  Uofia 
^e  KefoKI  in  j;  n  Jer  Gr-irt!irlien  betrifft;  da  aSer  rfiefe 
»röIstenthejJs  »»ntwetier  unmittelbar  aus  jenem  flie- 
fpMi ,  oder  ilorh  euf  gefrifteteii  Gründen ,  Zebenden  u. 
Cw.  beruhen.'    laUen  fia  m  ateeKateenrie»  und  mo^ 
fen  daher  aoeb-  ftet«  vmth  dehfelhen  GrnndOKtceo  be^ 
vrrii<-Llt  werden.    Diefe  verden  nun  in  \r.  1.  vurzOg> 
lieh  0  poßeriori    aus  TlJ.iifacb»'n  ahgi'l«*iti'i  und  ge* 
prftf u   L^te  dar  Vf.  aioht  ObinlLltii»  Uwfirtay  - 


Üdik^  nod'UUbrbaiialiBbaruiteTaK,  und  bezribhv 
aate?er  djp  TOn^-ttw-ananfahiieu  9m»  nicht  fo  bev 

ftimmt,  dafs  er,  wem  oc  nicht  wirklich  fa  wärenv 
fogleicb  oficns  VV  Kierleguog  üudea  miil&te;  iü  wurdn  ■ 
man  den  Vefdeollt:  der  üebertreibuog  nicht-  uutcrr 
drOcibM»  i^önaea^  wad  durch  den  iogifchen  Grund* 
latz,  dabr'War  a«  siel. beweift,  in  der  That  nichts 
beweifi,  mflfste  feine  ganze  Ahßchl  verotelt  werden. 
Wer  tollte- es:  aicbt  nnbegreitiich  iuiden,  wenn  e* 
hier  iielt ,  dafs  111  U.dern  z.  B.  ein  LandpEarrer,  def-* 
isn  SUÜe  «u&^iiend«»,  Frucht  -  nnd  Budenzinfen  ei* 
nen.  jraiMn £rtcig  von  jähri.  700  Gnfden  abwirft,  itn 
Jabr  i«oy.  aliein  an  Staats    ihiJ  '  e  nemdsbevti ji^ea 
über  744  Fl.,  ajfo  fcJoon  mehr,  als  er  einnahm,  zn 
leiften  hatte,  und  demnach  fo  Itand,  dafs  er  nun  für 
ficb,  den  cu  hakenden  Kaplan ,  die  nötbigen  Mägde^ 
die  ihn»  aveh  obli^enden  Uaureparaturea  und  atti^re 
Bcdürfniffe  nichts  Obrig  heljielt Mit  bittt  r^r  W  A\' 
mulh  fetat  der  Vf.  hier  bjiizu:  „Man  fchweige  unter 
foicheo  Aos&chten  nur  von  Aufhebung  des  Cöiibais»  • 
da  man  daA  GaiCkIkhen  aUein  nicht  mehr' den  aller» 
kärglichiWn  Uaterbalf  laflen  -wilF;   man  bekäme  an 
den  Fan  I  1:1  .Iprfelben  nichts,  al-;  1  rn  Ii  eitnn  neuea 
Zuwachs  von  BeltJern,  deren  Zjhi  ficli  oiine  dirfs 
mit  jedem  Taeo  vermehrt."    Wenn  r.un  der  Vf.  furt- 
fährt,  die  nachibeiiigen  Foigm  einer  folcben  Behend*' 
lung  der  GeiIVUeben,  von  denen  dadurch  bal.i  aiie 
von  jedi'r  chriftlichen  Cmifefilon  vom  haierifcht  n  Ho* 
den  veriti^t  würden,  und  dagegen  ihren  .vit-htjgett. 
Einflufs  auf  die  Erhaltung  der  gehörigen  Kuhe  iui4  ' 
Ordnung  im-  Volke*  darzuthun ,  del'fen  Unzufr iedei»» 
halt  Bit  aneafiehieingliehen  Abgabe» ^d-^eev^ti  V«» 
änderuneen  oft  nur  zu  laut  wird:  fo  fällt  .^er  Abitand 
des  Vernältnirfes  gegen  die  weltlichen  Beamten,  die 
nach  einigen  angeführten  fieyfpieflen  die  OeiflUcbea 
auch  noch  wÜlkürÜch  drücken  können,  und  von  al- 
len Abgaben  und- dffiNt^ieban.  Lifted  frey  find,  nur 
um  fo  mehr  auf.    Allein  da  die  Geifilichen  in  liuierA 
nicht  als  Staatsdiener  angefebn  werden,  und  (ich  da- 
her auch  nicht  der  diefen  zukomnrcndcn  Vortheile  - 
z»  erframo  habaa»  fondern  aJa  Raligittnsdianer  blofa 
g^l^Kehe  Diener  ibrer  PfiarrgemehM««*  find;  fe  kQnr 
nen  (le  nach  ihrer  Befuldung ,  oder  ihrem  Lehn,  eben 
lo  wenig,  als  diefe,  befteuort  werden,  fondfrii  die 
GemeiDoe  müfste  den  fie  treffenden  Betrag  kiftsai' 
wenn  fie  fielt  niebt  urfpranglich  auch  fchon  davon 
frey  gemacbt  bilta,  .wnbey  fich-  der  Vf.,  der  aucb 
fchon  aus  dem  Kameral-Gorrefpondenf -n  h  Un  nt  ilt, 
auf  eine  in  demfelben  Verlage  von  ihm  beran<:geknm- 
mene  Schrift  beruft ,  nnter  dem  Titel :  UmflHndlieke^ 
recktkkeundgtfikkkÜkJmjIbkmdkmgMtrdtttZthmi^ 
leefen,  worin  wvorailglicfa  die  Eingriffonaehweirt,  MPct  - 
che  der  Staat  meiffens  fchon  früh  auf  die  Frhebung  der 

Srofs^nZehendabgabe  gemacht,  und  wie  dann  daraus 
ie  «Nothweodigfteit  des  fogensnnten  kleinem,  Blut- 
und  Obftzehanden  eniftanden  ift.  Anesbänct  ift  eine  • 
Vorftelinng,  wffebe  der  aticb  als  Sdbrifllftp|!er  be- 
kannte, Würdice  Profefloi*  ß^tbtr  711  Dillingcn,  als 
Pfarrer  der  Dorfgemeinde  an  D'-mingeb,  bey  Veran- 
lattMig  dar  PnaiiyfciMlaBtan»  >aIBmi  «neb  aber  die 
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Beftenrting  der  Üaraas  fliersenden  Befölduogcn  der 
Oeifüiclien  dem  König  felbft  eingereioiir^  «nd  worio 
•r  kurz,  zu  beweifeo  gefucht  hat,  dafr  fie  nicht  nur 
wrscluini&ig  feY>  foodera  dem  Staat«  feibii  frtib«c 
iMltr  fplter  naebtWlig  wercl«a  rnüfle.  Sollte  der  be- 
abficfitigte  Zweck  damit  auch  nicht  erreicht  werden: 
io  iit  es  doch  eine  erfreiiiiebe  Erfcheinung,  dafs 
Schriftfteller  mit  Freyrnülhigkeit  ihre  Stiir.i,  e  ut  er 
•iaeo  fo  OBmein  wiclitigea  Geseofu^  Uat  erheben 
*find  diS*  m  Regierung  diefs  zuHfrt.    b  niebt  gerio- 
germ  Gnde  gilt  diefes  auch  von  Nr.  a.«  womit  der 
ceachtete  Vf.  feine  VerJienfte  erhöht.    Welch«  trau- 
Vige  Folgen  die  nun  in  tiaiern  eingeführte  Uefteurung 
des^Stiftungsvermögeus  berrorbringey  i(t  in  der  oben 
angezeigten  Schrift  in  RUckficht  luf  dis  Oeiftlichea 
bewipTtn,  in  Rilcl<r-cht  der  Stiftungen  nnmitt«lbar 
aber  von  Hu.  Sl.  »ur  ange^Icutct  ,  weil  er  als  Staats» 
diener  keinen  öffentlichen  üebruf  Ii  von  feinen  Acten - 
iMOotoiCfea  machen  dürfe;  doch  fetzt  er  hinzu:  »Ei 
liSngt  nur  vom  Staate  ab,  Geh  eine  Berechnung  vor^ 
Jagen  zu  laffen,  wie  fehr  diefer  Theil  des  Sta«t«ver- 
mögeos  durch  die  niannichtaliigften  Beftfuningen  zu- 
Äimnwn  gefchmolxfn  ilt,   im  I  :vie  viel«  Jahre  noch 
dam  gehör«» »  um  ihn  vollends  zu  vcroichten."  Ue- 
■llMiiiuich  ift  es  daher  auch  «n  manehaa  Orten  fcho* 
§a  weit  gekommen,  daCs  man  zo  einem  oder  dem  ao* 
dern  der  vorr  dem  Vf.  angegebenen  Fille,  wovon  er 
aber  fr  !b;t  nu  la  entfcheidet,  welcher  fQr  den  entfetz- 
lichiten  zu  erKl^ren  ift,  greifen  muCste,  dafs  nSmlieh 
«.B.  bey  d^n  Wohithätigkeits&ifhmgen  fo  viele  Elende 
vorn  Genuffe  einer  Uoterftfitzung  auscefcblofTea  wer- 
den, als  di«  Deckung  dar  iboen  auferlegten  Steoer 
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erfordert;  oder  dafs  män  fo  viel  den  ftimfitlkben  Ar- 
men ao.  ootttaiarftigen  Uoterltfltzung  entzieht,  oder 
daf^^  m;in  Ii  SLiftun^skapital  felbft  »ingreift,  und  auf 
diefe  VVei[ö  in  einer  kurxen  Reibe  von  Jahren  diefea 
Staatsfunti  ^.tnz  vcrHkhMt.  Wia  oah«  es  daran  ift, 
läfst  Geb  fbulielsen ,  «Menn  man  z.  B.  weifs ,  dafs  ia 
Kaufbeureo ,  um  nur  die  ndthigfteo  BfHtOrf niße  zu  ba> 
fi  ie.iigen,  Gfld  zu  K  Procent  aufgenommen  werden 
mufste,  da  fonft  Ueberfchufs  war;  daf<!  bey  dem  ül- 
mlfehen  Hofpital,  «vo  in  dfcn  letzten  30  Jahren  einigt 
100,000  Fl.  zurOdkgelegt  wurden,  das  Erfparte  bey^ 
nahe  im  fünften  Tneil  der  Zeit  aufgebraucnt  wurde» 
in  Augsburg  von  ficn  fonft  fo  reichen  Stift nngskaffen 
den  Lehrern  ihre  Befoidungen  oft  Monate  lang  nicht 
ausbezahlt  werden  können  u.f.w.  Der  Vf.  hielffieh 
daher  als  Staatsdiener  und  vaterländifcher  Oelebrfet 
für  berufen,  die  llefultate  feines  Nachdenkens  dar» 
über  auf  Ai-m  Ä  i  ir  des  Vaterlandes  niederzulegen. 
Um  aber  die  aufj^eworfene  Frage  defto  gründlicoec 
cu  beantwmrtao»  beftimmt  er  luertt  die  Begriffe  ZNMw 
/CH,  Stiftung  und  Beflturung ,  und  be weilt  daraus» 
.  dafs  das  erftere,  das  in  eefitteten  Staaten  nur  ein  recht- 
liches und  moralifches  feyn  könne,  bcy  Stifnjnpcn, 
als  dchcnkvnpen  zum  BeUen  des  Staats,  die  folglich 
auch  die  Pflicht  der  Dankbarkeit  zur  befbodem  Ga- 
raotin  ihrer  Uoverletzlicbkeit  haben,  und  die,  alt 
wahre  Sublevatioiukaßen  des  Staate,  BedürfnitTea 
abhelfen ,  die  er  fonft  felbft  decken  müfi^t«,  in  Bezie- 
bung  auf  die  letztere  durchaus  niebt  Statt  finde.  Die 
weitere  Ausführung  des  Beweifos,  oebft  fo  vieles 
trefflichen  Bemerkungen ,  wird  jeder  in  diefer  gdmlb* 
reichen  Schrift  mit  Zulriedeobeit  fslhrt  Jefen* 


LITERARISCHE   N  A  C  HR  IG  H  T  E  If.- 


1.  Todesfälle 

UjiCAla  fui  lj  «ui  May  d.i.  der  Profcffor  der  Mathe- 
masikt  N.  Lcindnbick^  in  einem  iioiien  Alter. 

Am  3.  Auguft  ftarb  im  $|ftcn  Jaiire  feines  Altert 
CO  Zürich  StJmo*  fVolf^  Pfinrer  zu  Wange»,  Cantont 
7,uricli,  Mi;  ;ii  il  des  gröEsem Kirchertr  ^  ^  nu  '  Drt  ui 
des  Kybur^cr  Capiiels.  Er  war  Veilaffer  mchrerar, 
■mn  Th^l  ohne  feinen  I^amen  herausgekommenen« 
Schriften  fitr  den  religiöfen  Volksuntcmclit.  In  dem 
chrißlitken  Qtfanglntcke  (Zdricli,  b.  Zieglrr),  da»  fchon 
in  der  neunten  Deka  U-  des  vorigen  Jaiirliunderts  er- 
(bbieni  Ünd  einiua  der  bellern  Lieder  rem  ihm.  Als 
S>eBan  war  er  heltändig  bcmtiht,  di«  Religion  und  den 
Cdnis  in  Anfehn  7.u  erhalten,  und  fdne  Collegen  zn 
fortoefctzten  Studien  und  zu  liberaler  Prüfung  desWi^ 
SennrBrdigl^sa 


.  H.  BefiSrdenifieen  und  EhrenbcMD^ungen. 

Jm  dl»  Stelle  de«  ermordeten  Grafen  FerJtM  ift  der 

durch  feine  (':.vfi--'  r.>  !>.■>;  .„me  Gr^i  J.  G.  OxcnßjtnUk 
x»rw  Kanzler  d&x  Umvciutat  U|>tkla  erwälilt  worden: 


fo  wie  ztini  Kanzler  di<r  Univerfittt  Lund  der  Staats» 
minifier  Haren  L.  v.  Engtftrüm.  L)ia  lieidan  fiibwwL 
LehrGtz«  halten  jetzt  das  Ulück,  AHnner  an  ft^er 
Spitze  au  (ebn,  welche  die  WtffeiirclMf^Wn'  kennen 
und  Vidien,  und  die  Sinn  ffir  ilire  J'p  IIu 'n^  rn'  1  i- 
bcn:  lie  dürfen  daher  mit  Recht  einer  neuen  Blüte 
entgctjenfehn,  '*   '          '  . 

Der  bisherige  Profeffor  der  oriental.  Sprachen, 
der  Acfthetik,  LattnitSt  und  des  deuifchcn  Stils  au 
Giü'f-,\val(l ,  Hr.  Dr.  IValltttius ^  ift  ztuB Pa&er  ait'Pasig 
auf  der  Intel  Rügen  ernannt  wurden. 

Hr.  G)trieu>  in  Kopenhagen,  der  durch  fein«  Rei.» 
fen  durch  Italien  und  Sicilien  aucli  ■]«  ScbriftTteller 
bekannt  ift,  wird  als  dJn.  Charge  d'affaire/  nach  Tnaia 
gehn.  Wir  diiifen  von  diefem  geiftvollen  und 
liilsreicbea  Mvm  aucb  fcblti^re  literariTche  AoC» 
feblOlTe  and  N^dirichten  aus  Nordafi'ika  erwarten. 

Hr.  Recior  Linde  7.u  Warfcheu  hat  Ton  dem  Könige 
Ton  S«Lchfen  nach  Ueberreidiang  des  drüstm  Tbeils-Jeir 
nes  mit  Beyfall  aufgenonmaMM  polnUbban  Woatcr. 
buchs  die  goldene  Medailla, npit  d^r  Aaflcfaiifti  FInwii 
et  btgemio^  erhalten. 
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ßoHHerstags ,   den  6.  Septembtr  igio. 


WISSENSCHAFTLICHK  WERKS. 


VliTDECiBS^ICRTa. 

Lahdoic:  Hiß  ort/  of  ike  FucL  Hißoria  Fuc». 
r»m ,  auctore  Dawfon  Tunur.  —  ZwnUr  Band, 
begehend  ans  «Mtfif  Uflftok  ifo).  (Jedes  Heft 
7S.6d.) 

\U  et  diefes  Meifterwnrks  Plan ,  Einriohtong  und 
Ausfabrune  im  Aligemeifien  betritt,  fo  be* 
tkbt  fich  Ree.  «nr  den  Eingang  zu  feiner  Bearthei- 
ianj  des  erjien  Tlieiles  in  Nr.  f-.  igii.  19.  des  laofenden 
Jabrgs.  dieser  Zeitung,  und  geht  fufort  zu  der  Inhalte- 
•maise  ^rcs  zmtvttn  Bandes  aber,  welehea  ekle 
Mir  ichwierige  andaiit  thnÜeheo  Jetofat  n  vtrwMb- 
Citode  Art  eröffnet.  •  - 

72)  Füens  Brodiati  (F.  tnembrmüfoVms  F.a- 
«••r.  Tab.  XXL  fig.  t.  a.  txci.  Synon. ).  F.  fiifitt  U- 
Mtr,  mmfft  «frfit  mtputfb  HJhlium  pUnum  t$tmtt»- 
na(to  eartUmgineum ,  oitoitgnm,  Rmpltx  b^nrtmmw, 
t  mof gine  protiferum ;  tubtreuIU  fpMurieu,  fothrum  ad 
»fKfj ftffthbus ■  UieTer  an  den  norilifchen  Küften  eben 
niebt  lailene  Tana  warde,  fdbft  von  [ehr  kritifcben 
Algen,  Msher  immer  für  Afaevt  (Ut  Fuc.  num- 
hrmfoüus  ( Tab.  74. )  gehalten ,  und  aftter  diefcm  Na* 
ai«n  auch  von  Lamourottx  ab^eMMet;  Hr.  Brtdii, 
im  am  die  Brittifche  Pflan^rnRnnde  Iiöcbft  vt"rdien- 
lirMMBt  wer  eodiicb  £o  glücklich,  die  Frucht  def- 
MbMM  MrtidiololD»  welche  nur  an  den  obem  Riri* 
dem  der  Blltter  in  kugetichten  Behiltem  erfebeint, 
da  F.  mtmbranifoVmt  dierelben  in  länglichten  Kapfeln 
tos  dem  Stänael  felbft  hervortreibt.  Alle  Ohrigen 
lavieicbeD  bod  faft  diefciben  fOr  beyde,  und  Bec., 
dvlM  flNlftA-Meafe  vön  Exemplaren  diefe«  Tanges, 
aa  4eo  Knneo  der  Öltfee  gerammelt,  vor  ficb  liegen 
bat,  gefleht ,  dafs  ihm  bey  mehreren,  vomehmlicb 
ivaMfl  fterileoExempiaren,  durchaus  die  Grjnze  ver. 
&h#inMlt  die  swifcbeo  Ftus  BrodUui ,  membramfo 
ItorMMfMr  Hell  MmÜ  IblL  Ein  rander  Stängd 
fftöbrigrtis,  genau  e?nomm^,  kekter  diefer  Arten 
ansfcbiiefslif-h  eigenthftmh'ch:  wie  wohl  di«  bald  mehr 
Äfc'«»#öternde,  bald  wieder  verengernde  Fläche 
^IpfiMt  dev  A  Breit^Bf i  kein  zu  verachtendes  Keon- 
mMf0ii»i  iM-Meb  fchon  im  frQhero  Aher,  «mn 
F.  mn^antfolius  tu  unterfcheiden,  deffen  Togenannta 
Bttttef  iftebf  <röff  dem  rundUeheik*  Stamme  abgefetzt 
mUkttHtm ,  da  biog^ea  btjm  JR* AmHmI  all«  oiehr 
fp  tfränder^bdst:  < 

j^^«v  IT..  ^ledllfK  (Fmet.  tmbtrcnla  hemifphae- 
fmUfolüsfiJUnu).   KrptrTah  ^o.txtLfyma, 


bus.  —  Lamour.  Tab.  [9.  fig.  i.  j.  4.  —  Die  dritte 
Figur  fcbeint  eine  breite  Variet.  voo  F.  laetratB$  na 
fejo.    Hr.  Tkmir  fflint  vier  Abtrtca  von  rfMbnl 

nur  wenigen  gehörig  bekannten  Tange  auf,  und 
macht  bey  diefer  Gelegenheit  die  eben  fo  wahre,  als 
noch  nicht  hinlänglich  beherzigte,  Bemerkung,  dafs 
daswilikOrliche  Abaudern  der  Namen  nur  dazu  dicMk 
von  einem  an  fleh  fo  anziehenden  Stadiom^  ebüi^ 
fchrecken,  and  in  eine  einfache  Wiffenfchaft  Dankd* 
beit  tfnd  Verwirrung  einzuf'ihren.  Man  follfe  daher 
alle  frnhern  Namen,  wenn  fie  nur  keinen  Irrthuni 
veraoiafsten ,  beybehallen.  Nach  diefem  Prioritäts- 
Rcehte  wOrde  demnfiebft  diefe  Art,  deffen  irrige  B^ 
•aomiag  ficb  von  Esptru  berfchreibt,  nach  HudfM^i 
OrigfBM'Eawmphnren,  den  Namen  F.  b^dus  fahren; 

mtmbrcmifolius  könnte  dann  F.  PatmtH«  heifsen, 
und  die  bisner  unter  dem  Namen  F.  bißdms  Bu4f» 
laufende  Art  müfKtc  eine  andre  Benennung  eriMheA. 
Dem  Ree.,  der  6ch  übrigens  oft  freymOthig  genug  ge- 
gen jene  Wiedertäuferev  erklärt  hat,  fcheint  es  noch 
immer  froh  genug  ZU  diefer  Abänderung,  und  es  ift 
bloTs  Beicheidenheit  von  unferm  Vf«t  dafs  er  in  fer- 
nem Werke,  dem  erften  echt  klafifeheo  Aber  didRSh 
Gegenftand,  foicfae  beOerade  NeuernngeD  niebt  ge- 
troTfen  bat.  Omitim's  PatmttUi,  wdebeA  Ree.  in 
einer  der  grofsen  Varietäten  von  F.  laceratut ,  die  er 
früher  von  ^uß'teu  unter  diefem  Namen,  und  nach- 
mals  unter  Rejecüs  der  Nordfee  erhielt,  wieder  ge- 
funden zu  haben  glaubte*  wird  von  Tumtm  als  Va- 
riet.  «,  beyF.fMimraMM»Ätf  anfeefohrt:  welches  Re<>. 
bis  dahin,  dafs  der  gehemmte  Völkerverkehr  wierlcr 
hergeftellt,  und  die  Mittheilung  zweifelhafter  Artea 
in  Original  •  Exemplaren  wiener  mö^Qdl  geflUMÜH 
fejn  wird  ,  auf  ficb  beruhen  laffen  muCs. 

74)  F.  mimbranifolius.  (Fruct  Tubtreuta  ob- 
longa  I  cauli  peduntulata).  Von  diefem  Tange  giebt 
es  fo  viele,  eine  der  andern  fich  uomerklicb  nftlMrad^ 
und  in  einander  übergehende  Aharten,  dib  des  ma 
den  jpolymorpbifcben  F.  crMiM  beznnnn  ^  üfmu  aiib 
quod  tatigU  idttH  tß*  tBk  voHem  Reente  aaeh  bey  ihrri 
feine  An^vendung  findet.  Ree.  bedenkt  fich  daher 
auch  nicht,  Lamouroux  Tab.  XV.  fig.  34.  (dort  als 
Varietät  von  F.  votymorpknj  vorgerteilt)  und  Tab.  XX. 
fig. «.  6.  7.  bienal-  zu  ziehen.  Von  den  bekenntet 
dunKelrotben  Fleeken ,  weMM  inm»  auf  vielen  CxniiK 
plaren  diefer  Art  bemerkt,  meynt  TWrarr  gegenwär- 
tig, fii'  möchten,  da  ihre  innere  Structur  ganz  mit 
den  Tuberkeln  des  F.  Gr:ff)thßai  (Nr.  37.)  Oberein 
luMuntft  woUait  dar  Fractificattoo  in  aU^ger  Beiia- 

S  ^'"^ 
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bnng  rteheiit  ftatt  dafs  «r  ebemals,  wie  MHliRce.  bis- 
her aocb  immer,  fie  als  eine  Erfcheiauag  betrachtete, 
die  mit  den  Auswaohl'en  einiger  Blätter,  nach  vorab- 
gfgangenem  Stiche  einer  Ctfntps,  verglichen  werden 
iDüchten. —  Uebrigens  bemerkt  Ree,  dafs  er  auch 
an  feinen  Exemplaren  des  F.Brodiaei  dergleichen  oder 
ähnliche  Aufchwellungf^n  wahrnimmt,  um!  diefelben 
alfo  nicht,  wie  Hr.  T.  nicynt,  ausfchü 'fslich  dem 
F.  mtftibriv.i/olitis  angehören  möciiuii.  Er  will  ßc 
indefs  biofs  lieber  {ihnliche  Anfchweliungcn  nennen, 
denn  i)  fie  liegen  nicht  in  dem  Innern  der  Subftanz 
der  Fr»MS,  wie  beym  F.  menibranifotius ,  fondern  oben 
auf,  und  oft  an  der  Seite  des  Slingels.  2)  Sie  find  von 
einer  weit  zähern,  lederartigen  Confiftenz  und  laffen 
fiek  mit  einiger  Vorficbt  von  dem  Tange  felbft  tren- 
am,  ■  3)  Sie  enthalten ,  fo  viel  fich  nach  der  Aufwei- 
cboiig  ürtbeilen  läUt ,  ein  kleines  Thier  ans  der  Fa- 
inilie  der  Mollusken.  M&cbt«*  daher  diefe  Erfcbei- 
jiuog  von. Meer -AnwoliDurn  noch  rnrtgehend  beob- 
achtet und  endiicb  aufs  Heine  gebracht  werden. 

75)  F.  jigärmm»  (Fruel.  Simtnanmda,  im  ma- 
fiUas  fphotrieas  ptr  lotom  frorndtm  Jfffff  >  congtfia. ) 
GmtliHS  Belchreibung  dlefer  Art  ifi  vollftindiger  als 
feine  daron  gegebene  Abbildung,  und  unter  Vi.  fand 
ücb  durch  Mittbeiluog  mehrerer  Exemplare  in  den 
Staad  eefettt»'  trlkere  zu  beftitigeo  una  letztere  zu 
yervoUkonmuiM.  Ree.  fetzt,  nach  feinen  vollftfi«- 
digen  Exemplaren  die  er  dem  biedern  Horutr  ver^ 
dankt,  noch  folgendes  hinzu.  Fotmm  tUiptico- fubro- 
tundum  in  ßipittm  brtviß'tmum  dicurrtns  numbrana- 
etum ,  fuptm%.  eoriaesum ,  margine  integirrimo  (  contra 
QfiuUiHm)  unäulato.  F.elatSruSy  den  Reo.  ebenfall« 
Jik  «cbteo  Exemplaren  ans  derfelben  Quelfe  befitzt» 
wid  weichen  er  jpecie  verfchieden  hält  von  F.  Agantm, 
hat  einen  oft  Fufs  langen  Stäneel,  aus  welchem  Geb 
das  unten  abgerundete  Blatt  folort  bis  zu  feiner  gröfs- 
Mft  Br«i|e  ausdebat»  und  wanigec  durchlöcbtrt  iüL 
Diefe  LAcber  gehören'  fieherUeh  eben  fo  efgentbBia* 
lieh  in  den  Bau  der  Fron ,  als  die  Löcher  dts Dracon- 
tium  ptrtmlwm  und  der  Ulva  rtticulata  Forsk.  gewifs 
aichU  Smlliges  find,  wie  die  Herausgeber  d^r  oeuea 
B^ytiiM  «ar  Naturkunde  babaopcea.  £ine  beüpo- 
dere  NerfcwOrdigkelt,  deren  «Den  TWaif  erwllm^' 
und  die  er  mit  einer  ähnlichen  Erfcheinung  am  F.  Sac- 
tkarinus  (v.  Syitopf.  S.  202  f. )  vergleicht ,  ift  das  Fort- 
Itoben  des  alten  vorjährigen  Theils  der  Front.  Diefe 
bat  eiae  Uoglich  •  eyroiule  Geltalt*  wekbe  oberwfirti 
wieder  erweitert  nnd  bejö  AoftideR  doppelt  fo  diefc, 
als  der  abrige  Theil  erfcbeint.  Diefs  ift  der  Heft  ei- 
ner ältern ,  vielleicht  der  vorjährigen  Frons.  Von 
diefem  Fortftofsen  fiebt  mati  etwas  Ihaliches  an  den 
Nigeln  der  raenfcblicheo  HeUd«  oecb  ebier  badenian- 
den  Quetfcbung.  Daft JVdb'  und  WiHtr  io  den  Neneo 
Bevträgen  S.  284.  die  Fructification  einer  von  der 
unfrigen  ganz  verfchiedenen  Art  befchreiben,  kann 
Ree.  mit  Sicherheit  bezeugen. 

76)  F,  Sptrmtpkorut.  (Urtut,  tiitereula  k$. 
m^fSmerica.  txlrirfteut  rugofa,  hUr^.)  Eine 
weniger  bekannte,  vielleicht  auch  kaum  gehörig  Im- 
ftimmteArt,  für  welche  oft  F.coronopijoliui  (Nr.  124.) 


Sehalten  wird.  Dafs  die  Roüäfetu  Belebrdbvag  iaa 
ritttn  Bande  der  Catalecten  (S.  iij.)  nach  einem  fte* 
riien  echten  Exemplar  des  F,  fftrmophoruj  von  Gey« 
Ion,  und  nach  fructificirenden  Exemplaren  des  F.  co- 
rottopy'oiiiu  UM  dem  Tnittellandifcben  Meere,  die  der 
gtowen  Aeiinlicbkeit  wegen,  neben  einander  lagen* 

feniaclit  worden  fey,  muu  Ree.  zur  £lu-e  der  Wabr- 
eltVerficfaem:  fedbcb  auch  dabej  bemerken  ,  dale 
T.  eins  Art,  die  in  der  Sammlung  des  Ree.  F.  crißtt- 
/a((^f  liiefs ,  und  im  mittellaodifchen  Meere  gefunden 
wird,  als  F.fftrmophorus  beftimmte,  welche  in  den 
Winkeln  der  Uidiotomien  gafttehe  Kajdein  trigt»  und 
fo  wenig  mit  Lbmh  Befchreibuog  als  mit  TWrecri  Ab- 
bildung abereniftimmt.  Dagegen  gleicht  diefe  Art 
durchaus  einem  Tange«  welcuer  ihm  vom  Prof,  ff^t' 
ber  unter  dem  NatneB  {(Original  -  Exemplar  von  F.  394. 
der  Flora  iaxUca^  ans  Uaod"  —  mitgetheilt  worden 
war,  aber  aocb  der  TbrmrySrAM  Abbildung  von  F.  er^ 
flatus  Tab.  23.  fi;^.  a.  vollkommen  ähnlich  fiebt,  uad 
unter  obigem  von  Turntr  citirt  wird.  Hec.  ift  daher 
der  Meinufu^daCs  hier  noch  aufzubellen  fey.  Uebri« 
•geMift  in  finem  Ejcanwlare,  felbCt  in  den  gedräi^ 
telten-  Henlsn  der  Eadfpitzen,  die  dichotomifcb« 
Form  noch  immer  zu  verfolgen,  und  einige  Kapfein 
fcbeinen  mit  einer  Art  vo|)  Imiolucnm  lUngeban  za 
feyo,  andere  dichte  SproHeo  zu- treiben«  «M&het  Mdt 
JEtftrs  Bemerlfcuag  floereinfttmoit. 

77)  F.  Forfttrt  Kwidt  fMbeartilagitua,  ttreto, 
ßliformi,  dichotoma,  faßigiata;  ramis  patsnlibus ,  fmm- 
mu  divaruatu;  apicibus  oblHlit,  fttriitbus  fmbinera/^ 
tis,  fnutiftrit  rottutdis ,  von  den  Forfltm  aiae  Nreftm 
Jand  mitgebracht.  Aefanitoh  dem  F.  aUuflu,  Dlm 
>VarfebiedcBhdt  der  flrueafa  febeint  auf  dem  ver- 
fclliedenen  Grade  der  Zeitigung  zo  beruhen. 

78)  /^  VaUntiae.  Froiät  cartiiagmtat  ttr$t^ 
filtformi,  fubdichotoma ,  laxt  tnßita  ramuiU  hormmli^ 
mmwt  /par6s,/mbukUUt  fimplieUueuUt ,  hrtvikas; 
$0ve»H»  Miatrki*,  la  rmmUs  fiffttlbas.  Zu  Ehren  dca 
um  die  iSaturbefchrcibung  hoch  verdienten  Lord 
Untia,  der  unferm  Vf.  diefe  und  andere  Arten  «ua 
dam  rotben  Meere  mitgetheilt  hat.  Wie  es  zugegai^ 
gen,  dal«  T.  bey  dieCir  Art  niebt  an  Rotk't  Ctro' 
mktm  TWdÜ  Gtk  lef.  Fafe.TU.  &  rog.  Tab.  IV.  g». 
dacht  habe,  begreift  Ree.  nicht.  Er  wflCste  nichts 
weshalb  die  Identität  beider  bezweifelt  werdea 
könnte:  denn  das  geftielt-und  nicht- geftielt  feyn 
der  Kapfelo  bemlitauf  der  Vorftellung,  die  man  ficta 
TOD  den  Frocbtftiden  aoeebt,  welche  man  hier  al» 
pedunculi  oder  nis  ram«/i  anfehen  kann;  und  das  mehr 
platte  oder  runde  der  Froiu  ift  an  verfchiedenen  fia^ 
emplaren  tmd  an  einem  und  derofelben  Individuoaa 
wahrznoabnwD.  Dia  Fniahk  dae  bey  diefer  Gelegen» 
bell  arwlbm«  F0  mMarU  Wmlf.t  die  Hr.  TWmm- 
zur  Zeit  noab  ab  nabtkwnt  aaiabii  iodet  $eh  aaf 
Tab.  136. 

79)  F.  ham»tof»s.   Frondi  mmbranaeta^  ttn. 
üuseula,  fiUfanU,  rmofiffima.  Um  v«llita  ramuUs  kc 
rbeoHlatlbut,  fiAulttb^  tf^tri^fiircaHs,  opU$in  filiquaa^ 
lanctotatds  Mumtßsmmu*    Ab»  dem  Arab.  Meerbu- 
feo.  In  der  Abbilduog  liL  d.  fiebt  man  .den  Ntfns,  dar 
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Amt  deutlich,  luil  tkUtflCapliBl«  dem  eigentlichen 
Iwchtfaehälter, zu  bilden:  wovon  im «r/!«! Theile  un- 
fcrer  Racenfion,  bey  OelegenhtTt  der  vermeinten 
Doppelfrocbt  einiger  Tange,  umfländlich  die  Rede 
W.  —  Ob  dkler  Tang  Obrigens  der  Esptr/cht 
deiebes  "Namtni^teifi  tUkhte  Ree.  nacii  der  von  Efp. 
AM.  Fuc.  S.  129.  gegebenen  Befchreibang  und  Abbil* 
AMg  auf  Tab.  89-  bezweifelt  haben ,  wenn  T.  nicht 
jlhi^nal  -  Exemplare  zu  vergieicben  gehabt  hätte. 

|o)  F.  Ulvoidts.  Frondt  tnembranacta,  tener- 
Hm  flana  enervi ,  lobata ;  hbis  olfütfis ,  margine  planis 
immrituu^ut;  tubereulit  kimifphcuricis,  umbonatis  ts> 
mbiqmt  fparßs.  Aus  Baotry  •  ba;i^  in  Irland  von 
üemoirelle  HuUklns.  Wenn  diefer  Fhcus  auch  von  F.  ta- 
«ntfiif  verfcbieden  ift,  fo  möchte  Ree,  bey  aller  Ach- 

K'lr  Dero.  Hutchms  Scharfblick  und  Uobe^* 
I  M  deffen  fpecififcbinr  Vcrfcbiedenheit  von 
tahts  CNr.  71.)  ZD  bezwelfehi  Qch  erlauben, 
DD^  annehmen,  F.  Ulvoides  fev  der  vollendete  Zufland 
ton  F.  pututatus,  wenn  die  einzelnen  Granula,  in  ein 
lUafchea  zobmmen  gediiogi,  doreli  «iiMKipfel  um- 
lekMtea  woniaii  £od. 

.^i«,|t)  ^.  ev«ll«.  (F.fediMm  J¥ama$t.  ofüu  lln, 
Sm.;  f. vermUutaHs und polypaiioiäu  Gmtl.;  F.  uva- 
rm  Etp.  /f'utf,:  F.  botrfoiäu  If^Mtf.)  Ungern 
Vermifst  man  einff  AUSldung  von  der  fchöveo  Abart  ß; 
Auf  «llao  Stäminea  von  F.fibrofus  bey  fiiarit;^  gnEMn^ 
ihK  ladet  fi«  fich  hittfie,  und  die  jangeraKmaiplare 
"^Mdcbea,  im  frifcben  Zultande,  einem  dichten  Trau» 
lUriUHimie  mit  unreifen  Beeren  der  grünen,  und  im 
4dtmi' Zoftandea  der  violetten  Weintraube.  Das 
'  •  SchrUkfidlec  Blätter»  andera  AatUilben 
!i  iSod  nlndieh.iin  firifehao  Zoftaada  BbiAo, 
^ftÜkW^lfn,  mit  Luft,  nach  Ttimpit  aber  mit 
plgtai Schleime  angefallt  find,  und  wenn  fie  ein. 

geworden,  nie  ihre  vorige  Geftalt  wie* 
D.    Man  vergleiche  darfiber  die  elegante 
baag  Wulftns.    Cryptog.  aquaiua  S.  3a.  — 
lla:.  nimmt  auch  bey  diefer  Art,  die  Kapfelfrucbt 
Bor  ils  die  wahre  und  vollkommen  ausgebildete  an. 
h  feinen  var.  ß.  Exemplaren  find  es  flach  erhobene 
"'"*-rlr  —  Anflailead  ift  die  w.  t.MariiaU». 
iw.  wo  Um  SB«N^'Bd«r  Mitter  nahrera  unlcfi  Utg-' 
fiod,  und  in  gewifTen  Entfernungen  zufammenge- 
ic^rt  erfcheinen.   Ree.  rauchte  glauben,  dafs  Roms 
JfiaL^iHoaia  Cat.  bot.  Fqfe.  1.  S.  160.  Tab.  I.  tie.  a-, 
ymAa  im  äwipUn  Bande  des  eben  erwähnten  Werks 
&  lt^4k  <Uaj9D|gtre  PBaiiae  dt».  Ctramkm  iabuiqßm 
(r  nnj^/tfMWf  T. )  angefehen  wird,  hieher  gehöre. 
{yUn  ver^.  auch  Nr.  106.  diefer  Receof.)  —  Meh- 
rere AlgoiQgeo  glaubten  froher,  dafs  F,  ovalis  oder 
MMÜP&lMckk.  wd  F.  botryoides  U^ulf  getrennt 
^P^'mitaB.'  Ein  deutfcher  Algenforfcher,  def- 
6b  (Ter      erwähnt,   glaubte  diefes  auch,   weil  die 
vm.  den  englifcbeo  Schriftrtellern  angegebene  Form 
Md  Farbe  dw  B^i^er  ( foüa  Hs  fedi  alhi  JtmilUtna,  co- 
4mMfMfi^rBfactus )  nebft  andern,  nach  getrockneten 
Smpwrai  entworfenen  Kc«ineeicheni  mit  der  Wnl. 
ftnfchtn  Befchreibung  und  deffen  Exemplaren  nicht 
itea.  Di  er  aber  fdtdem  mehrere  Speci* 
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minil  .iii'  yergleicben  Gelegenheit  gehabt,  die  den 
UebercÄtg  des  einen 'in  oen  andern  uoliughar  zei- 

Sen,  fo  erklSrt  er  fich  jetzt  ebenfalls  für  Turners 
leinuog. 

82)  F,  filiquaflrnpt-  F.  cault  tri^uttro ,  bipin' 
nato;  ramis  fubMÜtruis ;  foUis  liiiearibus,  aHguflijfflmis, 
inttgerrimis ,  dtaUttuqut;  vtßculis  obovatis  ,petioUUis^ 
rtceetaculis  obloHgis ,  compreßir,  fblitariis.  Ree.  fistzt 
nach  feinen  Exemplaren  noch  hinzu:  Die  BaGs  ift 
die  des  Fkc.  natans  ( difcoidea) ;  die  untern  oder  VV'ur- 
zelblätter  find  die,  des  F.  htterophylltts,  i\'r.92.  (tiVipi 
tk»Ji  .  die  höher  Gehenden  «lie  des  F.  lomgifoliKs 
Nr.  104.  d.  (thuaria,  ad  ntrvum  nfque  ftrrato .  dtHtata.}. 
Diefe  Speeles  aus  dem  Hafen  Nangafacki  gehört ,  wie 
die  folgende,  in  die  groise  Familie,  deren  Reprafen» 
tuHtF.uatas^iSu  ,     ■■  .  ■  , 

%l)  F.  my  agroides.  Qmle  eompreßb  bipinnato  f 
ramis  altpmis  fimpUcibut;  folüt  tintaribus,  apice  in* 
crajjatis,  margint  dentatls;  dtntihus  f}  .r'  s ,  incrafjatis, 
fubclavatis;  veßc«lis  elliptico-/pkaericis ,  in  fohis  'peüa. 
latis.    Vaterland  des  vot^Wi*    Die  Blafeo  gleichen 


den  Schoten  des  W]ßagrmm  pänkutahuh  Uäbricent- 
grSnzt  dieb  Art  nteh  Snbftanz,  Farbe  und  HaOtua 

an  F.  ttculeatus. 

84)  F.  confirvoides.  Die  fchoo  in  der  .Sy. 
tiovßs  Fucorum  fo  viel  umfaffende  Synonymie  er» 
icb«int  liier  noch  mit  dem  Gitet  der  Eora  Dorna  %sih 
imd  diä  Abarten  ebenANs  nm  cway  vanMbrt»  Reo« 
könnte  auch  noch  einige  Synonjme  einer  gewiffcn 
ausländifchea  Flora  hinzufetzen ,  io  welcher  mehrec'e 
Algen,  nach  vorhandenen  Befchreibungen  anderer 
Autoren  aufgenommen  find,  ohne  dab  iMr  Vf . 
den  eingabnaten  Original- ExemplaräD  sn  DrAailbtti 
die  pchten  Arten  vor  uch  gehabt;  weshalb  er  denn  zu 
Zeiten  auch  etwas  an y«mrM  Arten  gefehen,  was  andere 
vergeblich  an  der  echten  Art  fachen  werden.  Die  Frucht 
[  tuber cula  hmifpkatrica ,  fejfilia,  iMque  ppr  frondem 
fparfa)  liefert  auch  hier  das  am  ficherften  IdteBcn  Merk« 
mal  für  diefen  Fucus,  den  man,  aufser  den  vom  Vf. 
angefahrten  Artert ,  noch  leichter ,  wie  Ree.  glaubt, 
mit  dem  fterilen  F.  vurfurafctnt  zu  verwechfeln  Ge- 
fahr iSuft.  Zu  den  Wobnörtem  gehört  noch  Nord- 

'  Amf^iftä,  das  Cap'der  HofAnmg'nMhKaiiitfebatk^ 
von  woher  ihn  Ree.  bekommen  bat. 

85)  F.  ftagtlliformis.  Ebenfalls  aus  Japan 
und  Karttfchatka.  —  Auch  von  diefem  in  uofera 
Meeren  nicht  feltenen  lange  hat  man  erft  vor  eini- 
gen Jahren,  di«  TMetiQpatio« .  eotd^okt«  Sie  befteht 
in  Seminibus  nudis  in  frondt  inmerftsl  fibris  inmixiis. 
Was  die  Abart  ß.  betrifft,  fo  würde  man  diefelbe 
für  CeramiufH  injlexum  Roth.  Catal,  fa/f.  III.  S.  131. 
halten,  wenn  diefes  nicht,  nach  der  hothifchsn  Ipea 
fchreibpng,  in  weCeiBtfklMB  StOclcaä-  davon  verlem^ 
den  wäre. 

86)  F.  Fitum.  ( Fruci.  ipttota.)  Diefer  Tang  ift, 
wie  der  vorige,  zu  gewiffen  7eiteb  mit  einem  feine» 
gegliederten  Milchbare ,  dem  Ueberzage  der  fruotiti« 

•cirenden  Riwlariaa  ibnlicb,  dicht  befetzt.  Ob  dieCi 
Fädchen,  die  man  auch  noch  an  andern  Seealgen  fin« 
det  (  mit  der  frucht  ia  Verbindung  liehen,  mufs  noch 
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A.,  nnm.  343.   &  er  i.  ei|tii>^|ir.x|tOb 


nSher  unterfucht  werden.  Man  verg!.  auch  noch 
Links  Abbaodi.  in  Sekraders  N.  Jooriul  ^tta  fiaodes 

g^)  F.  membranaeeiis.  ( Fruet.  femlna  nuia, 
in  maeulas  hemifphaericas  utHnque  juxta  coßam  con. 

f eßa.)  Ueber  die  Fructificatioo  hat  Mad.  Griffitks 
im  Bemerkung  gemacht  t  dab  (lie  Samen ,  bej  ihrer 
erftfn  3iMurw,  von  clnMn  danat«  fttutölMtf  wtt' 
fchloffen  erfcheinen,  welches  aber  bey  höherm  Alter 
der  Pflanze  verfcbwindet  und  die  Samen  nackt  läfst. 
In  diefem  I^zten  Zuftande  beobaobtetea  fie  fFtbtr 
tind  MeJur,  deren  Beroarkuneen  Aber  die  WafTeralMn, 
hier  wM  ffberhai^t,  voto  mm  Vir  fM^dieacennafnen 
raEiitilichft  erwähnt  werden,  Um  fo  mehr  mufs  man 
es  belüageo,  dafs  der  Tod  des  braven  Mihrs  das  fer- 
nere BeKepDtwerden  derfelben,  Mf 
hinge  Zeft  —  unterbrochen  hat. 


Wie  diefe  letztern  nicht  feltaQ  nach  Merkmalen,  von 
verfchiedeoea  Arten  erborgt,  loJkoiinen  getragen 
5?'J-  -  Uebrigens  fcbeint  es  dam  Reo.  j,«Ic  ob  bej 
diefer  Art,  die,  von  Turutrn.to  genannten  Recepk^. 
cwto  nicht  ganz  abFaireo,  foadern  dafs  der  fruciificir 
rende  Theil  ilerfelben,  der  nicht  immer  deh  ganzen 
Baum  des  fifCL-ptcKulum  einnimmt,  forigeftolsan^r^d«b 
und  das  übrige  fich  alsdenn,  wie  beym  avoirüratldcm 
Riceptaculjun^  .tH  einer  LufiblaTe  biUe;  wenigftenp 
hat  er  mehrere  Exemplare,  an  welchen  der  Fruchtrti^ 
(man  erlaube  ihm  diefen  Ausdruck,)  nebft  dem  un- 
lern  Tbeile  des  Rtceptaculum ,  die  ganze  Solidität  def 
Stängels ,  oder  eines  Mebenzweiges  angenommen  ba|» 
fu  dafs  kein  eigentliches  Abfallen  deffelben,  wohl 
aber  ein  dem  ellnüUgen.  Fortfchieben  hornartige? 
Tbeile  am  ibierircben  Körper  äiiolicbes  Phinome« 
vermuthet  werden  kann.  IJeym  F.  vsficulofus  H% 
doch  wohl  die  Verwandlung  oder  der  Uebercans  dmi 


88)  F.  vifieutofus.  89)  F.  ceranoidtt  Berb,   

£1«.  {F  iißami  Eff.  Tab.  139.)  —  Decandoüe  (  F.    Anaio/,ismus  aaC  den  F.  mi(ffk* 


Frucbibehälter  in  Luftl»l|ien  aolfinshar:  ift  nw»  der 

"*     *      meht  fo  natOrliclH 


Varietät  giebt.  Noch  fehner  möchte  aber  der  vom 
D^.  ÄtfÄ  bemerkte  Frcrchtfland  diefer  Art  feyn :  denn 
Ree.,  der  das  RoÜnfeia  Exemplar  kennt,  gefttht: 
„  NU  ivfo  viiifft  q«id^m  Jimilt  autffcumJvm/'  fia  ift 
iichcrlich  ein  fortnitunf  qitiddam,  ein  NaM  i  fpiel,  imi> 
tQcbtig  als  Charakter  aufgeflelU  zu  werden. 

!/  Qi)  F.  nodofut.  Sollte  var.  Ä.  welche  auf  Gme- 
fjiLr  Autorität  aufgenommen  ift,  wohl  bisher  gehö» 
ren  ^  Auch  der  Vf.  zweifeit  daran.  Ree.  mevnt*  dMb 
hgur  ftelle  dU  VÖr,    was  Gmilin  AM&  mMn« 

nennt,  eine  Art,  die  nach  der  Berchreihung  au< 
F.ßbroßts,  Media  aetatt  (auch  als  F.  abrotcuwides,  und, 
|n  lein«n  höchften  Alter,  als  F.  baccatus  hcfcbricben) 


92)  F.  ketfrophgltus.  Cq^ti anadranguto  Ciä 
m^rts  trimgnh,  trkmr  fältem  amgnlh  atatopr%KUim. 
Hs.tlee.  J  vagt  pimiato;  fofiu  frßmus ,  intfgerrlmls, 
eoßjtts,  mrirtortbus  tllipiicis ,  fuperioTibus ,  lintari  feto. 


•Uhr  bey  Ihrer  {rtfeftion  die  ala  etwas  herab.  Die  BlJt- 
ter  GnJ  durchaus  nicht  durchftochen,  wie  in  mphterA 
Arten  aus  der  Familie  des  F.  natut,    Rcc.  h^«i& 

vod  F.  <flifi4rV"'f(/»Äi_Ä  if^"    Fltmd^tnuL.,  mit  welchem  er  auch  fehr  nifte  ve" 

mtt(ste. .  .Mao  WelfciTvdfc^  unter  Om«w  «imtfl.  Mmhl  ficherlieh  verfchiedan  ift.  -  Keine 

jw-Ab^ttnliBa  «od  BiCe&Mbmigea  herrieht,  jnd  Art  itt  bVflcfateet  Im  ttoelfiben  ZtftndA  ^ 


/.  ARTIST.ISCfi^.NACHKlCHTEJJ. 
K»nß  -  und  Nßt^ralitn-  Sammlung. 


■\ 

t 
'  « 


za  fchcn  ift,  wird  waVii 


Das  trciHiche  Mufeuro  ^.  Ks^J^lkkf  \tk  Heruät 
Heinrich  von  Wirtmherg,  welchf»  <me  SMoamluhg  TÖn 
viiyiyutHfcben ,  mathematifchen  vn(\  aiiHern  Inrna- 
Zmim  emklltt'  d^e  an  VollftlMdigkeic  und  Schönheit 
vMHeUN  «VA  iwuMr  fiberiAlleki  vrlkd,  HU'  fidldli  aW 


,  ,     .-.       ff       ^'^^^'^'"Tich^  libaJd  der  Sb^ 

transport  wieder  offen  und  Aähev  fsTn  wird  ,,,,1 

Rülilün*  w«idern  und  fornit  ][>iiat!l4?^^^>^^^^^^ 

näi  d«r  vo«Üglicbften  lh«rarilcb«'n  Schatze  berauli' 

«rdrdni.    Da  ahcr  auch  dort  deütfche  Gelehrte  Gft. 

brauen  davon  imclien  werden,    fo  wird  die  Welt  eÜL 

doeh  ndch  immer  mandieu  G«winAd4voa  vff-'*-  - 


:  Ii: 
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Frsftags,  7.  Sifttmbtr  igJOb 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATURGBSCHICHTE. 


Iidüdoh:  Hiflarjf  of  tkt  Fmei 
noloi«  Ddmfam  TWair  atv. 


im   Arabifcben   Meerbufen   ftlr  nicht  ftitm  }MU 
HHU^^  r«-^-.  geUannt  zu  haben.     In  feinem  NacbJaffe  had 

Äj/K>rta  Jmeomm,    n^c.  auch  ni<;hu  dereleicheii.    Die  Aehnüchkeit  in 
Gertalt,  Gröfse  ttod  Wnelu  mit  Mm  TtUpkmm  ver* 


1^  ^ u  em  s  denti/oliut.    Cault  fubtttragomo ,  //i- 


formi. 


fMMte;  roMW  atttrnis  ßmplieilmsi 
nrngüi»  eeßtq»»  firrmi;  vefiatH» 

tis,  pfthlntis;  pttiolis  teretibus ;  rieeptaculis  te- 
l/ir,  fubfolitariis,  dentath.  —  F.  kentkulatus 
forik.  Flor."apgypt.  S.  191.  welchen  Turner ^  auf  des 
fdrMakrr  Behauptung  fich  veriaffead»  als  Synonym 
n  f.  tau^trus  (Nr.  47.)  gefetzt  bat,  gehört,  wie 
R^.  ans  Aotopfie  weifs,  hieher.  Auch  das  Forsk. 
Ex<>iiiplar  war  mit  der  Strtularia  qnairidtntata  dicht 
üt>«-zog<*n.  —  Die  deutet  fa'iorum  marginales  find 
neiftens  t^&ii.   Die  Art  findet  Geh  im  rotnen  Meere. 

94)      tsiifotimt.     Camft  comprejjb,  föiformi^ 
kniaalo;  ramU  alternis  fimplkiusculit ;  folüs  Vunttri- 
mf6cv,  refando  dentatis ;  veßeulis  fphatricu,  eetiola- 
ti;  fitiolis  ttrfiibus;  ebenfalls. aus  dem  rolhen  Meere, 
•MLard  Vaieotia.    Es  giebt  unter  den  Seepflanzep 
'tliyh«4to,  lAwrfab  man  eben  ein  fpecibfcbes  Merk- 
ningeben  kann,  doch  durch  den  Total  -  Ejmlruck 
ted«  Von  andrrn  zu  unlerfcheiden  find.     Dahin  ge- 
hdrtavch  di**fe  Art,  welche  obcleicb  fie  dem  F.  aqui- 
/UwiNr.  50.)  nabefteht,  doch  von  diefem  und  an- 
dM  vcrwandMii  des  F.  mttans  leicht  als  verfchieden 
anerkannt  wcri^en  wird.  -    Was  die  Bemerkuiig  ia 
Anlehung  des  For^llifchen  F.  fubripa/itdu»  betrifft, 
welchen  Turner  ,  bewogen  ilurch  den  Ausfpruch  frfl- 
Iwer  Atttopten  mit  einem  ?  bey  F.  natans  citirt  hatte, 
foeriooert  Ree-  nach  einem  vorliegenden  Original- 
Exemplare  aus  Forj*»^*  Nachlatfe,  dafs  die  Folia  diefcr 
Art,  fowohl  die  unterh  als  diis  obern ,  kaum  obfoltü 
ttidUta  genannt  werden  können ,  er  folglich  eben  fo 
tmikn  F.  kMvtixu  als  zu  F.  ntUans  ,  nicht  einmal 
'tfmjm  w.  *i  garecfauet  werden  dürfe,  mit  wei- 
den er  abrigens  die  pori  gemeia  hat»  dia  dam  F  taU- 
Mh»  faWeo,  dagegen  aber  «telarvw  kdarartigtr 
SabftMz  ift,  tind  jm  Abart  das  Satan  fahr  dflan- 
ühtiK  fey»  folL  . 

F'  Ttttfhlftli»*.  CtmU  UreU,  filiformt, 
titMcttueuto';  foliis  obfito  alttmis;  eHiptuo -fubrvim. 
W.trfftdHs;  vedculU  fphaerieit ,  prtiolatis;  pethOgU. 
ritibms'  rnfvlactiUs  cylindractis ,  r.iiemo^is :  raciir.is 
t^^b  Ebenfalls  durch  Lord  Valentia  aus  dem 
oJlKlifHM.  #^riitff  jpbeint  diefe  Art»  diedarVf. 
I  ^  £.  j:   tgio.  VitUkr  Baad- 


aaiafste  die  Benennung. 

96)  F.  corallorhiza.  Radict fibrofa  (opkrwc» 
Corallorhizat);  fronde  cartilaginta,  plana,  tntnri,  ' di. 
chotoma,  margitu  ftHuata;  ca^utis  Uretibut,  bi-tr^dig 
in  /phturutas  taag^y  marginalibus  fuverßcimtibiuqaai 
Herb.  Bants,  vom  Gap  der  Hffu.  Seba  III.  S  19a, 
Tab:  103.  Nr.  4.  bcne!  —  Obgleich  Gnulin  diefe  auf- 
fallende  Art  tiiclu  unter  den  Fucis  obfcurLs  in  Seba  aul^ 
führt,  fo  fuclit  man  ße  doch  vergebens  in  dam  Wer^ 
kc  (liefes  Fucologen,  Turner  feUt  ihn  an  dieSeite  dea 
wahren  F.vtno/u*  Linn.  (Nr.  11s.)  wdchem  er  aller, 
dings  im  Habitus,  weniger  in  dfer  Farbe  gleicht  (am 
F.  veno/u s  ift  fie  eigentlich  ro/en-,  im  F.  coraUorhtMB 
mennieroth,  ins  gelbh'che  übergehend ),  aber  fich  voM 
demfelben  durch  den  Mangel  der  Venen  und  den  blieb- 
tigen  Rand  uaterfcheidett  Vorzüglich  auffallend  ift 
die  Fracht,  in  Anfehung  welcher  er,  nach  Ts  Mei- 
nung, durchaus  feines  Gleichen  nicht  hat,  den  F.  cir- 
rhojus  (,Nr.  63  )  etwa  ausgenomroen.  Dief«  iMift^jn 
nämlich,  nach  der  Zeichnung,  in  äftigm,  «toa Lfsfa 
hobea  Aaswacbfen »  die  dicht  zdammengefteJIt  eine 
Art  vaa  Halbktigal  bilden  nnd  an  den  Spitzen  eine 
doppelte  Reihe  von  Samenkörnprn  fahren.  Ree.  be* 
filzt  noch  eine  Art,  die  in  feinem  Mfpt.  den  Nam^ 
F.  Botyyocr.rpus  trägt,  welcbe'in  Anfehung  dM  ha&M« 
dara  Fruchtftandes  noch  afiher  mit  F.  carattarUtt 
verwandt  fejn  möditt. 

97)  F.  viridis.  Ree.  knnn  mit  Sicherheit  ra- 
then,  das  Citat  der  FJore  Francaife  und  alles  was 
der  Vf.  derfelben  an  diefer  Art  g'efehcn  und  nicht  ga«.  * 
feben  hat ,  auszuftreichen :  denn  leine  Exemplare  wa- 
ren nicht  der  achte  Fke.  virkUt,  fondem  das,  was  bey 
Ditlwyn  C Britiß  Confervae ^  a u f  Ta b  31.  a bge bildet 
Conf.  littoralis,  und  nach  Roths  Catal.  F'afc.  Ifl.S.  147! 
Ceramium  tomentofum  heifst.  Was  ferner  die  bis  d«! 
hin  unbekanot  gewafena  Frucht  betrifft,  fo  ift  Res. 
auch  fo  glOekliefa,  diafe  nach  einem  Exemplare  er- 
gänzen zu  können,  welches  auf  der  KOfte  von  Kamt- 
fchatka  gefammelt  ift.  Sie  beftebt  nämlich  in  Ti^tr 
culis  kemifpkatrkiafißiataa  farfiaaima  (taad/riaum. 
Ur )  Jparfit, 

OH)  R  tigntatmt.  (Fmctif.  tatet)  An  den  fad- 
weftlichen  Kflitpn  von  Frankreich  findet  man  eine 
breitere  Abart,  die  der  Vf.  unter  auffahrt,  an  wel- 
cher indaft  Rae.  eben  fi»  weaJg,  ala  an  den  EngUfchea 
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'Smmplaren  jemals Fructificatinn  wahrgenommen  bat.  loo^  F.  ttmuiffimut.  (F  mufcoUes  Wutf.  Cryft 
Dagegen  hat  der  Stamm  bis  zur  Hube  von  4  —  5  Zoll  aquat,  Nr.  22.  ixcl.  S!fn.omn  )  (FthU  ftcundum  Turn. 
ein<»n  Mittelnerv,  der  eben  fo  fehr  hervortritt  als  der^-f  t)  Ree.  bemerkt  an  feinen  Exemplaren  öbenfjente 
im  F  mn^amaeMt  {Kr.  87.).  Diefer  Nerndb^  fich  doppelteo«  ja  vielleicht  gar  einen  dreyfachen  Krucht- 
aucb,  bey  dtr  Vwgrölinnmg  dvrobt  Mlknmbp»  in  ftand;  mr  «rkUrt  Geb  aber  aJles  dieTes  aus  dem  Ver- 
den Nebenzweigra  bemerken  laden.  In  einer  Ulei-  fchierlenen  Alter  der  Pflanzen.  Er  hat  i)  Exemplare 
nen  Abart  diefes  FufHj,  vom  Vorgebirge  der  Hoff-  mit  länglichen  Schoten,  wie  7*.  6e  unter  lit.fr.  abbildet. 
Dung,  (vielleicht  Turner  ß)  glaubt  Hec.  auf  der  Flä-  2)  In  etwas  altem  Exemplaren  find  diefe  Schoten  zu 
che  der  Frons  die  erften  Anutzevoo  Fri^obt  -  Tuber-  Aeltobeo  geworden,  an  denen  die  vorhin  zerftreutea 
|uJn  zu  erblicken,  weshalb  er  rfielb  Art  den  Spha»-  Qrmath  (enoa  in  eine  Kapfei  gefammelt  Gnd,  oder  «• 
r*eofeis  Stackb.  beysefelien  möchte;  allein  es  könnte  zu  werden  im  Begriffe  ftehen,  fo  dafs  der  Uebergang 
Mich  ihm,  wie  dem  eben  genannten  Vf.,  etwas  menfch-  unverkennbar  ift.  3 )  In  andern  find  die  vollendeten, 
bches  begegnet  feyn.  -  Der  fchnelle  Farbcawech-  kürzer  gefiielt<^n  KapTein  an  dem  Stamme  felbft  zu  be- 
iel  diefer  und  der  vorigen  Art  ift  allerdings  eine  merk«  merken.  Ree  gljubt  e<ne  ahnliche  Erfcbeinungaa 
wOrdige  Erfcbeinung,  fowohl  für  die  Phyfiologie  die*  feinen  Exemplaren  von  fahCs  F.thri^bttBS  (F.jplmi' 
ier  Oewlchfe,  als  für  die  Thec  rie  des  Lichts  und  der  hfus  Esv  museifornüs  T.  Nr.  •127.^  zu  beriieniaa* 
Parben.  So  lange  <lic  Pflanze  in  der  Tiefe  der  Ge-  Das  //''ii(/^*ii/"cÄ«  Synonym  ergiebt  fich  allerdines  nicht 
waffei*  fich  befindet,  ift  die  erfte  von  dunkler  Orange-  aus  der  Befchreibung  des  fünft  fo  genau  l'cbrldern- 

£e  andre  von  dunkler  Ol iv»>n  Farbe.    Ans  Licht  ge-  den  Abts;  es  ift  aber  nach  den,  in  mebrem  Ueut> 

nobt  fiirbt  fich  die  erfte  Spaneran,  die  letzte  dunkel-  (eben  Sammlungen  befindlichen,  von  U^ulfm  (eltoft 

orange;  diefe  Farbe  gebt  gleiob  nachher  in  ein  heiles  mitgetheilten  Exemplaren,  durchaus  nicht  zw  beftteii 

Grasgrfln ,  und  fpSterbin  ebenfalls  in  Sjpangrfln  aber.  ttn.    Rpc.  äofserte  dief«  als  Vermotbung  fchnn  in  fei- 

in  fül  Ises  Waffer  geworfen,  wird  die  erfte  duokelroth  ner  Beurtheilung  tiej;  IVulfenTchtn  Werks   Ober  die 

braun,  und  b>*ide  beym /ergeh n  weifslich.  —  Dabey  Waffer  •  Cryptog.imen  ( in  Nr.  334- dieier  Zeitung  vom 

beben  beide  noch  die  befondere  Ejgenfchaft,  dafs  üe  Jahr  IHOS  ),  da  ihm  F.  unm^ßmus  nur  noch  crlt  auf 

Ükterft  Seepflanzen  die  mit  ihnen  zugleich  in  einem  Befcbi-eibungeo  bekannt  war  .  nnd  laoge  tot  fdnjv 

OefilPte  liegen  ,  deromponiren.     Vorzüglich  ftark  Apoftafie  vom  OI«ubeo  «n  die  Doppelfmeht  jn  tildi* 

wirken  fie  auf  die  FF.  k  iliformis,  clavellufus,  ovaUs  gen  Tan<;en.  —    F.  mufttUu  F»r*lhiSt  Fr  4(fil^/mB 

und  Co-ffrva  rubra,  deren  Rofenfarbe  fie  fofort  in  Tmrn.  (vergl.  Nr.  127.) 

PtRrpur  verwandeln,  und  die  Pflanzen  felbft,  dfl,  wO  .    101)  F.  afpar a  f; ni  des.     fFruet.  Cavfulai  Afu 

fie  mit  ihnen  in  wirkliche  fierabrung  kommen,  «er*  tflo^«is.J   Unter  Forskais  NacbiafTe  belnd  fich  dieCi 

IkOran.    Ott  frhSne  Offln ,  einer  (uogenannteD)  Con-  Art  mit  der  Etiqoette  „  Conftrva  t  pofim  QmflmHm^ 

ferve,   welches  firh  b^ym  Trocknen  fehr  gut  hilt,  potitano  defcr.  Cent.  7.  29."    Folglich  ein  Wohnort 

»wurde  fof<»rt  in  ein  frhmutziges  VVeifs  verwandelt,  mehr,  tind  zugleich  eine  Bmchtigung  der  Tmnur^ 

wenn  fie  fich  in  einem  Gefäfse  mit  jenen  Tangen  be-  feken  Meinung  dafs  fie  aufwlMlb  ^er  nrhldefafln 

fin4<  Olef»  leiden  felbft  nichts  daher.  —   Dr.  Seatt  fein  nireenda  Runden  fey. 

fvemerkt«  Ahrirtcke  dlaTet  .Akm  auf  id«m  BaGUt  des  loa)  P.  Wiggkü  (fhiet.  tm^Oa»  UmcnkUny. 

bekannten  OiMt*«  CSB^/iir«y  in  d«r Oraflcbaft  Antrim  Diefe,  dem  Hrn.7.t//y  Wiggk,  dem  erften  Lelirer 

in  Irland.         ■  onlers  Vfs.  in  der  Algologie,  und  Entdecker  mehre- 

99 )  Fm€»9  htrtltetus  Turn,  non  Hudf.  fira».  rer  fchönen  vSeegewäcbfe,  gewidmete  Art,  deren  tS^ 

iit  numbrantuta ,  pleuw ,  obfolttt  cofiata ,  A^iaMta^  nentUcher  Wohnort  noch  nbbekannt  iü,  wird 

fegmtntit  oppoßtis,   ittipHcis,  baß  eOttmUSsy  of^t  lehr  fparfam  unter  den  AnswOrfen  das  Meers  an  daa 

obtußs ,  marfrine  fpinofo  deMatis     An  der  Weftküfte  Engiilchen  Küften  erfunden,  und  nur  wenige  Samra- 

»on   Amerika   durch   Menzies  entdeckt,   fo  fehr  lungen  werden  dielelbe  aufweifen  können.    Im  Habi» 

dam  vorigen,  vorzOgiich  der  Varietät  7.  ähnlich,  tus  gleicht  fie  den  F.  F  afparagoides  und  capülaritf 

dafs  Ree.  Tunurt  eigene  Worte  hieher  fetxen  mnCi.  und  macht  gewiflermafsen  ein  nind^giied  zw^cban 

„  DiffietÜimtm  tH,  rt  forftm  impoßibUe,  ehanutirn  ffr.  dfefan  Arten  und  den  Rivnlariea. 

ponfre  ,    e   quihus  diff-r^ntiae  fpecißcae  pendent.   —  xo^)  F.  divtr  fif  o  1  iu       CauU  compreßb ,  ßlifor- 

■Differt  F.  ktrbaceut  a  ligulata  frondU  /nbflantia  langt  mt,  murimlatö,   pinnaio;   ramis  alttrnis,  hriviffmir, 

Ufiuiort,  et  fnidrn  üa  Unui^  m  ta^letaUiwbe.fifi  tangi  fimplidbutg  foUu  tmeartims  faruUiti»^  ßmi^cibm , 

ptüahr^  hOtgrkaU  fatva;  mdtm^mt^  rmerum  for  äüJr^J^f»»i  ißtßemtk  m^Ut;  r$Uf^itiUt  m^UmrUm^ 

nrntoß  atttmutthrum,  apieAmr  ritiinialormii .  et  prae-  'Huimofif.    An  ^H»r  Hafte  von  AMyptan.  AUermng* 

fertim  color/-   quo  tarnen  (tjuantumvis  manifeße)  nollem  verdieiit  diefe  Art  mit  gröfserm  fveclife  als  jene  Nr. 

infpfcit  di/critHtnamda  nimtum  niti ,  auoniam  piantam  rt  92.  dtn  Namen  des  verfchiedenbläUriß^en ,   wie  fchon 

•HnUm  tg9  maupum  tidi^  tl  aae  nin  per  reetnttm  fcirt  aus  der  Diagnofe  «rbfilt.    Der  Vf  fetzt  Fortkhls 

foUflt^Mit,  quantis  quaübusvt  mutaüonitia  ^  e^  F.firrHhtiu  sweifeibaft  bieze,  und  bemerkt,  da(a  ha 

«eia.  Nirtms  qaoque  qu'tfrondtm  percmril  mägtt  tH  i»  ForstBft  H^rharfum  keine  iHianze  diefes  Kamena  ge- 

Fueo  kerbaceo  quam  in  F.  Hgulato  conFpicuus,  fed  in  ßir-  Funden  werde,  dafs  aber  die  angeführte  Befchrei'mng 

pt  maiore  hw  no»  nürum.     So  weit  Turatr.  —  auf  diefe  Art  zu  p-fien  fcheme.    Ree  beftätigt  es, 

»H  tmbmmJUfM,  4»:Ra6,  daJriadem»  WM^iBiMItacMiOEa  JMlnl': 

•            -             '  '              *      Ögitized  by  Gofee 


Sltäu  fOrlMsdeb  war»  wobJ  aber  ein  F.  lanmofus 
Mocca  gefuAdea,  der  bis  auf  den  kriechendea 
jel(W«lBher  «neb  did^  Art  z«  der  Lmmomiroma^r 
Ukm  c!kiilif<pa.ib»iagaB-  wflrde)-<rfoi^a»  4n  -Anf^ 

MD^  dar  fckar/gtfögUn  ßlättt:r,  welche  nber  d:s^itata 
MBznat  xverden  mafsteo,  nocb  beifer  zu  feiner  Be- 
khceibung  pafst,   aber  i«n  Habitus  himmei weit  VM 
im  hier  abgebildeteo  Taog^e  verfcWedea  ilfe.   -        '  ° 
104)  /^  tongif  'aUns.'  'Gmh  flmno^'tttalos  phi' 
Ufo.  rdwu  ditemix,  fimpÜcilmr;  faiiis  Imearibns';  pt' 
ti»Uitu,  farratis;  veßcniu  jphaericis ,   fetiolatis';  te- 
ruegma/ls;   raetmis  eompofitis,  folia  Jubat- 
F  fmücUbtiiu  Eft,  *xcL  Äm^-  Bec. 
thtunli  P.tam»fiu-ÜAitlm'lL  iio9.''Hhn.  plant 
Tab.  25J<. ,  wemigftens  nach  diefer  Abbildung,  da  Ree. 
das  Werk  (dbft  nicht  befitzt.    Er  rcbeint  zu  den  grö- 
finra  Arten  -dierer  Familie  zu  gehören,  wie  auch 
Um  an»  dm^frofcoa  JUiftUalaa,  dam.  StOtzan  uod 
Tiigtfn  JarJaBMuftrackten  Artan,  arhtHet  Audi 
da  rlee.  Exemplara  find  ilher  3  Fufs  lanf;  und  fehr 
Ülil,  aber  durchaas  unfruchtbar.    Die  Meinung  des 
tm.  Mtrttus  in  Anfebung  der  Luftbkreo,  w<r 
Dicht»  daCs  aU*  Bldfen  ehoials  Fruoht' 


Etmi  daos  daa  widerlegt  fehon  darimmer  ftarile, 
fehr  blafeoreiclie  F.  bcucifer  T. ;  itie  Blafpii  am  F. 
'trB$;  die  Anfcbweilun&en  in  der  Mkte  des  F. 
~  '  r«  die  fieb  gleiob  als  Blafeo  ankündigen:  fon- 
itb  in  mtkr4t%  Aiair  die  Frucbtbabiltart 
it  in  einigen  Ariins  tnit  data  -Sawenkftrnaint 
atfätm,  ao  ihrem  Stanclorte  blieben,  eine  fernere  Be- 
fttanmmg  erhielten,  fich  zu  LuftbUden,  Zweigen  oder 
Aa^tcben  umbildeten,  in  denen  nao  daoa  oft  wie  an 
Arten  aus  der  Familie  „Fottit  unitis"  z.  B. 
folims,  foenicutaetut,  fibrofus,  filiquofus ,  die 
ehcnjligen  Dionffe  gleichfam  nachweifen  konnte.  So 
f teilen  Wtbtr  und  Makr  jene  Hypothefe  auch  eieent* 
Ücb  onr  dar.  VargL  Neue  Bey träge  S.  237.  —  llec. 
hfafcfcbon  lange  ein  Ezamplar  diafea  'uuigaaj  und 
mm4m  Varietät  t  von  Tmatirg  nntar  dam  ' 


F.  indigerus?  eingefandt»  deflen  Kinder  noch  ftär- 
ker  Sgeförmig  erfcbeioen.  Es  möclite  diefs  aber 
wohl  ein  dagndirtar  Znftand ,  eine  Foiee  des  langen 


tbeiJe  unvöHftändig  find.  Die  pe^lepfchntfrförmig 
aufgereihten,  in  ewiender  TerfliefseBden  Biafea ,  wef« 
che  der  V£.  mit  dan^hofian  dar  Sopkmm  mäuropl^lm 
vergleiebiv  baftabari  ana  nebrwrn  gleiebfaRi>«n^raib> 
ten  noblen  Kfig  -Ichen  ohne  Zwifcnenrä'um«,  wie  die* 
fes  be^m  F.  tßuruatuj  (Nr.  11a.)  F.  crajjlves  ( Nr  ill.) 
und  F.  trinodis  Förth.  d«rf)lil-ift;  «nd  zwar  fteben. 
dia£elban ,  «vi«  di«  f  niaht  b«j  amAiwa  Arten  der  Osm 
miMi»  aitt  GkMle  das  -WeAti».  Ea  fehfint  dem  Rer. 
kaum  zweifeHurt,  dufs  diefes  nicht  fraberbin  die 
Fruchtbebälter  gewefen  fcjo  foiiten:  die  Analogie 
-mit  den  F.  F.  foeHimItmmr  1»  wiMttMCMa  vad: ßHfitt 
yidr  fpricbt  dafür.  

106)  P.  nrHc4$t0$«t.  -CPrmct  t+O  TMitr 
glaubt  Ceramium  tubulofum  Roth.  C^..  bot.  III.  S.  125. 
gehöre  hieher  ,  weiches  Hr.  D.  Roth,  und,  wie  es 
dem  Ree.  fcbeint,  mit  gröfsorm  Rechte,-  zu  F.  kali- 
formif  lieht»  wannesniobt*  wteücbon  vorläufig  «m- 
ter  Niv  81*  diefar  'Raoanfion  bemerkt  afofden  j  vUe 
Abart  t-  des  F.  ovalit  ifl;  eine  Vermuthung,  welche 
die  derbere  Textur,  die  mehr  viereckigen  als  rundpa 
n^er  län^iebaa  Conftricturen  der  Cogeoaontea  Blät« 
ter,  der<bia  anf  eine  «witte  Höbe.  naakte'Ütfngiit 
en  welchem  6eh  kdneSpmr  von  Züfamnrfeafehnaraag 
findet,  sa  begönftigen  fcbeint.  Gtiiel.  F  artienkUß» 
möchte  wohl  nicht,  wie  7*.  meint,  zur  Familie  •<esF  nk« 
tatify  fondern  wenn,  wie  Ree.  glaubt,  in  Gm</i  i'f  Wer- 
•km  die  Ewa;jta  Fignr  anf  Tab.  L  AdaofeibenvocfteUt« 
rm  einer  geaz  andem  Abiheihingder  Tange  geböran. 

107)  F.  Opuntia.  (Fruct.  Tubercula  atro  pur. 
purea  globofa'/  Turn.)  Diefe  und  die  näcbftfolgen- 
de,  in  frühem  Zeiten  tOO  Stockhonjt  zuwk  gatrenn« 
teo  Arten,  worden  von  mebrarn  Aigologen  verwech- 

.  fielt  oder  an  Abarten  engefehen;  nod,  in  der  >Thai  et 
gehört  Uebung  dazu,  beide  Arten,  dafie  fehr  öft  ganz 
in  einander  verwacbfen  lind  ,  ohne  Anwendung  des 
Mikrofcops  ond  Vergleichung  der  iaaern  Textur  an 
twterÜDlieiden.  F.  ^^ntia  lut  iodala  n<A>rere  wad 
beftimmter  abgefetzte  Zarammenrcbnllrnneen',  nad 
eine  dunklere,  mehr  veilchenblaue  als  roiTie  Farbe. 


UebriKens  fehlt  F.  Opuntta  in  der  neuen  Ausgab«^  der 

^    ,  „       Flort  Francaife,  obfcnon  er  bey  St.  Naraine  ani  Aus- 

 ibeaa  imMwe  unddea  WaUenTcblageafeyo.  iafiCa  der  'Loire  häufig  vorkommt^,  von  wober  iir. 

bamcrkt  daCMb^an  den  ontem<Blittarn  feher  -BihMielh  Iblbft,  dem-R««.  ein  fSebtees<€kemp|ar, 


Ixemplare  von  F.  ßlu-junlf'-uv:  [  Nr.  ga.),  -Ree.  bat 
aocb  nirgend  eine  Ar!  i;»>lf-hHij,  liie  genattder  GmttiU' 
Jtkt»  Belchreibung  von  F.  Jalici/oliHs  entfpräche: 
Ubft  in  dei^.aogefahrten  Sammlung  einet  Dentfchen 
AlgenfoffehaftMlndan  Heb  a  E«empkre-dlefet  Tan- 
ges von  Tinaibrrg  und  von  ^ußeu,  die  ebenfalls 
nkbl  ganz  «  iener  Befcbreibuiig  paffen. 

lOi)  F.'  Osmmndaceus  Caule  triauetro .  ra- 
■aUöf  aanit'o/ewir ,  inffme  fimpiieibiu  eifoUoßs,  fwpir- 
ttfmtietiälo'dio^.  apkyffif,  vefimltfirls ;  falHri^' 
thit,  ünearibus,  fimpitcihus ,  pinna'ifi-fbque;  vrßculis 
la»ctolatis,  monilif'ermibiis ,  tfmv.ralA'Us.  Allerdings 
dna  bOcfaft  fonderbare  Kilduni» !  Zu  bedauern  Ifta, 
dMb  die  d'ircb  MenzUs  von  Port  Trinidad  an  der 


ohne  Namen  mitgetheilt  hat.  Auch  f.ammiroux  fch'ick- 
te  dem  Ree.  eins,  unter  der  Benennung  F.  caefpitnlnf 
ab  oris  Galliat.  Unter  diefem  lernen  citirt  zwar  i-Ir. 
7.  auch  einen  Fiu.  der  ebenjgedaohten  Flora  (Tom. U. 
'S.  at.).  Wat  aber  Ree.  lo  benannt  von  ArroNdefllr 
erhit  it,  war  i)  eine  kleine  Varietät  von  C-f  iJrirnj:i  aci- 
tulart  Roth  und  a)  eine  neue,  bis  dahin  noch  unbe- 
fchriebene  Art,  die  dem  Ree.  von  Hm.  Thor«  :  Ver» 
faffer  der  Cktoris  dtäUuiu  unter  dem  Manien  F.  trtr- 
ciupfefa^«^  gefandt  worden  war.'  '  - 

loS)  F.  puTfllus.  Nach  einem  Orif;inol  -  Exem- 
plare, aber  auch  fchon  nach  der  B-  fi  lireibung  und 
Zeichnung  in  f.amouroux  Differtationt  l'v.r  Us  Fn- 
S.  33.  Tab.  33. 1.  3.  gehört  deffelben  F.  clavattu 


.    CMS.         ,    „   

Weftkftf^  von  America,  allein  bia  jHzt  nur  noch  alt  Synonym  hiebar.  Hr.  TitrHtr>  berichtigt  eine,  in 
' — Ssemfiare  in Anfehung  einiger Uttift-  4u  l^fiujffit  ^UuBr,  IM  geiidtttte  Memung,  daft 
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F.  pufttku  Stackb.  (oicbt  ftmihts,  wricJn  der  Syoopfis 
S.  373  and  379.  fteht)  ein  jfingerer oder  zufällie  zwerg- 
hafter ^ftaod  des  F.  comens  fey,  nachdem  tlr.  Bor- 
rtr  die  febr  Terfchiedene  Fructificationsweife  diefer 
Pflaozea  beobachtet  habe.  Diefe  beftehe  nämlich  in 
der  vorliegenden  Art  aus  ,.tubercutis  glohofss,  ftßiU- 
hts ,  tninuttßimis ,  fen:i  -ibttsque  in  ramutis  fparßs. 

109)  F.  dmpkibius.  Ctram,  fcorpiotdts  Roth 
iXct.  Synon.  F.  buurvi  Hudf.  Die  gegebene  Abbildung 
fchmeicbelt  dierer  wirklich  bübtcheo  Art  nicht.  " 
Der  Name  SeoiyioUhs,  den  Hudfon  ihr  zuerft  eab, 
nachher  aber  mit  /ImvhibiHs  vcrtaufchte, .  war  aller- 
dingspaffender, zumal  Ha  das  „  Eingtrolltt '  der  End- 
foilzeo  etwas,  dem  Fucus  in  jedem  Alter  eigenthüm- 
licheSj  bleiben«::^  iit>  ftatt  dafs  die  KrttmiDe  der  £nd- 
fpitzen  in  andero  onr  einen  jugendlichen  Znftand  be- 
7.c!chnpt.  Was  die  Fractification  betrifft,  fo  findet 
Ree.  (oder  fein  Mikrofcop  mUfste  {ehr  trügen!)  Cap- 
'fuiam  ramutis  fupremis  incurvis  inwiutam  —  eben  das 
wa^  auch  Qooäinomi(k  und  U^oodward  andeuten.  Ar- 
(trwfirt  erfcheint  dem  Ree.  die  Frans  ebenfalls  tifeht, 
vielmehr  ficht  er  nur  regelmäfsig  neben  einander  ge- 
■  {teilte  Atome  oder  Körnchen ,  wie  bey  den  röhrigen 
Ülven;  auch  dOnkt  es  ihm,  als  ob  die  venncinte £p< 
felfrurht  in  den  Winkeln  der  Zweige  nnr  Wersen 
leyen.  Jedoch  ift  Irrthum  in  diefen  mikrofcopircben 
•  Oegenftfinden  nur  zu  fcli  ver  zu  vermeidKn  !  Jn  der 
Flore  Franfaift  (Tom  11.  S.  43.)  ift  unter  der  Benen- 
nung Ctrumiinm  inev/rmtm  dieie  Pflanze  ebenfalls  neben 
F.  inetmmt  und  phafbroiäts.  gefetzt.  Sie  wurde  dem 
Ree.  verfehl edentlicb  aus  Frankreich  unter  dem  Na- 
men Cfrcifnium  vo!vmorfkum  Dec.  zugefchirkl.  Da 
aber  Ree.  fowonl  Cerantium  ^Iffmorphum  (Conf.  v  'if- 
morpha  Li»  )  als  F.  pinaßrotdes  von  Deccmdolie  lelbft 
tcht  erhalten  haki  (b  fcheint  es,  als  habe  ilr.  Dgean 
4a!U  bey  der  Befiehreibnn|;  feines  Cer.  polytn.  auch  ein 
Exemplar  diefes  F.  amphihhis  oder  Efrers  Iconts  (^Tah. 
39.]^  vor  fich  gehabt,  oder  diefe  Art  fehlt  ganz  in  der 
Ftart  frattfaife. 

jjo)  F.pfriftruf.  (Frvct.  meognit»),  Werfol- 

Jende  Befchretbung  ans  den  l^oyages  anx  Urrtt  Ath 
ralet  par  Phon  vergleicht,   wird  in  dem  durl  be- 
fchriebenen  Ftuus  giganUnus  nicht  allein  die  vorlie« 
sende  Art  erkennen,  fondern  auch  einig»  «oa  7^ 
kfm  unbeftimnit  ceUfifeoe  Kennzeichen  «nr  nifaMB 
Gharaktcriftik  deffelbcn  tfft  Intertfftt  bemerkes. 
„Eine  ui^s'.eheure  Menre  Seegras  in  der  B»y  RiiM^ 
( Infcl  Maria  bey  Vandiemens  •  Lande)  hemmte  die 
Tahrt  des  Schiffes.     Es  war  nur  eine  einzige  Art, 
■'ataiBch  F.  giggntkmtt  naftrehig  der  ^(ste  unter  al- 
ie»  Tnngen.  "Wir  haben  einige  derMben  gemeflen, 
wf^che  nicht  weniger  aU  250  —  300  Fufs  lant;  waren. 
Vtn  diefe  un^jcheuern  Stängel  an  liie  Oberflache  des 
Waffers  zu  erheben,  bedient  fich  die  Natur  eines  eben 
-fo  einfiMbeD,-  el«  wirkiaiMa  MitlcU.  ■  Jeder  SUngel 


brinet  in  gewifTeo  Entfonungen  ein  glelehhreitee,  am 
Rande  ausgezacktes  Blatt  hervor,  deffen  Stiel  ganz 
nahe  an  der  Stelle,  wo  derfelbe  aus  dem  Stängd  o»t* 
vorUömmi,  eioeAn  grolW  bimfttrmiger,  a  — 3  Zoll 
ienger .  Riefen  trigt ,  welche  mit  Luft  angefallt 
find,  und,  als  eben  fo  viel  Luft  balle,  Blatt  und  Stäo- 
gel  aufrecht  erhalten,    i^''^  dtefer  tfÜtter  wum 


10  —  12  Fufs  lang." 

Iii)  F.  iintarifoliut. 


CemltfiUformi  anguto. 


fo,  iuäixrifo ,  pimato ;  ramis  atttrnu,  abbrtviatis^  fit 
plicibus ;  folüs  tintartbus  imtggrrmüf  vrftculis  nmllis; 
riceptacufia  tfIMMeei»,  raumaßg;  •  Ntw  HMmM^ 

Mtnzus, 

Iis)  F.  murieatus.   CauU  UrtU,  (Mrmritta^rm' 

mofo;  ramis  fiUfotmUnu ,  i»ftr%$  fmplieibus  tt  fotioftty 
fup«mt  pamc^lato -ramofis,  apksfUit,  vtßtutlferis  fru- 
etifirisque;  fotiis  liniarihus ,  dißichis,  inttgerrimis ;  vt- 
ßeutisjpiuuriciti  motttitformiims ;  rtceptaculi*  e^lMr»' 
ceisy  fotitmri^,  ttmOiiMusf   $  Frtt«  jbwie,  fr^ti». 
^  Ein  D^ar  neue  Arten.  —   D*  Gmetitts  F.  murieatus 
der  i.innlifckt  F  faiHofus  itt^  So  konnte  der  vacan- 
te  Name  nicht  paffender»  eil  10  die littiarwJhiilie Alt 

ausgetheilt  werden. 

113)  F.  reniformis.    CauU  ttrttt  fil^armi,  «ik 
brtviato,  ramofo,  apiet  expanfotM  fotium  cartilaginntm, 
ptamum,  entrve,  ßmpUx,  rtnifonnt  vel  orbiculare ,  m- 
tegtrr.'vitrn  ,  fmectutt  e  mareins  proliferum ;  tubercuH* 
htmijphaeruis,  ftßlibus,  ver/miis  fuptrfieitm  (eigeafe- 
lieh  —  margimm  Vtrfits  )  fpctrßs.   AuCser  den  angej^a- 
beoen  Wohnörtern ,  bat  Red  ihn  auch  unter  dem  Na- 
men F.  /Icitahuium  Gouan,  von  den  Küftcn  des  mit- 
teliändifcben  Meers  erhalten.    Diefe  Exemplare,  von 
/; ifrarif^^rr  Subftaoz ,  find  nicht  über  anderthalb  Zoll 
hoch,  die  einzelnen  Blätter  kaum  einen  halben  ZoJi 
in  ihrer  gröfsten  Breite,  mit  Frucht  Tuberkeln  ge- 
gen den  obern  Rand  hin  Oberßet,  und  der  Stamm 
mit  abgeftul'/.ten  Fortfätzen,  aus  deren  einigen  (nie 
aber  aus  dem  Rande)  fich  Blatter  entwickeln,  befetzt. 
So  grofsQ  Exemplare  als  Hr.  T.  unter  b.  g  (letztereie- 
■doch  als  Abart)  darftellt,  fab  Ree.  noch  nie,  und 
kann  k«inm  glauben,  dafs  letztere  bieher  eehören  feil- 
te.  Hr.  T  Telbft  läfst  die  Sache  uogewiis. 

114)  F.tdulis  und  F.  palmatus,  wur- 
den oft  mit  einander  yerweeoHlt»  unte rfcheidea  fich 
aber  durch  fehr  beftiiiunte>  von  mifenii  Vf.  forgfU» 
tig  angegebene  Merkmale  vdh  efneiider.  F.  bracum- 
Im  (Nr.  2$.)  !iat,  in  feinem  unfruchtbaren  Zufbinde^ 
einige  Aehnlichkeit  mit  F.  tdults ,  deffeo  Froctifiee- 
tion  in  kleinen  rothen  Körnchen  befteht,  welche,  in 
unförinliehe  Häufcheo  v^rtheilt,  ia  einea'  daxtthGch- 
tigen  Schleim  ^Qllt ,  Obenll  im  imtrn  der  Fron* 
wahrzunehmen  find.  Im  F.  patmahts  tritt  6e  etwas 
aus  der  Oberfläche  hervor,  und  im  F.  braettatM*  be- 
findet £•  fich  auf  der  Spitze  der  Papillen. 

iDar  B0/«ktu/t  /»lg».) 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATURGESCHICHTE. 


UvDoir:  HijiornofikiFucL  JBflarU Fkcomm, 
•octoi«  Dtmfo»  Tiurmr  «te.  . 


nfk  ri  »CMt.  cor äatu.s.  Fronde  carnoß,  flana, 
^  tturvii  ßmpiUt,  tiliptico  fubrotMnda,  inte- 
gtfriM,  apke  amOiuaii»,  bajß  in  ptUohm  brtvtffimum, 
icmprrffum  atitnuala ;  tubercutls  exigttir,  fsliatrieis, 
ftbtsrus  ,  immerfu ,  ubique  per  frondem  fpatßs.  Von 
d«r  Weitkßfte  Americas,  durch  Menzies.  Aehulicli 
iiSdb&aiiz  ond  ajidern  Stücken  dem  F.  edutis;  in 
Um«  wiif  Ftirbe  mehr  der  Vha  mnbittcalüt.  Ein  Ho- 
H»>oraI  Durchfrhnitt  zeigt,  unter  dem  Mikrofcope, 
ebe  dünne  äufsere  Haut ,  die  eine  gelatinöfe  Maße 
BÄ  einem  ungefärbten  anaftomofirenden  Gefäd«  ein- 
bUitbt,  in  welchem  die  Sameoköroer  liegen. 

y  117)  F.  efeul*Mtus.  Die  Eicemplare  des  Ree. 
tu«  dn  Koften  Kamtfchatka's  Tin  ^,  fowohl  nn  der 
8Bptfpitz*  als  an  dt-n  /-fg«/w,  abgerundet,  lodafs'Hs? 
bue  ein  keilförmiges  Anfehen  Ijat ,  da  an  den  Exem- 
ans  Eiiropiifeiieii  Gewirfero  alles  mehrlanzett- 
Bni^ift.   Jene  afiatirehen  Exemplarefind  bOehftm 

dnoTofs  lang,  haben  aber  doch  Tchon  4  —  8  pinnae, 

»dneo  die  grüfsteo*  an  ihrem  abgerundeten  obern 
I,  Über  einen  Zoll  breit  find,  wonach  Gmtlins 
lud  Tkrners  Bemerkuaseniiiher  be(timmt  und  berich- 
tigt werden  können.  Die  Frucht,  die  Us  dahin noeb 
deo  ßeobachtun»;t!n  der  Algologen  cntgangert  war,  fin- 
det ficb  nach  des  Jüngern  Sowtrbjf's  Wahrnehmung 
In  denmiiwir  oder  ligttlis,  die  alsdann  aogefchwolJen 
nnd  von  dunkler  Farbe  erfcheinen.  Die  Frucht  fei  Mt 
beftelit  aus  kleinen  bjrnförmigen,  duToMiehtigen  Sa. . 
men,  an  deren  breit  rui  Knde  fich  eine  weifse  durch- 
fidltige Kugel  befindet,  die,  wie  es  fcheint,  von  ver- 
fehiedeoer  Subftanz ,  m  da<;  Uebrige  ift.    Nach  der 
Tumerfcken  Zeichnung  gleicht  das  Ganze  den  Fäden 
io  der  Rivularia^  angutoja  Roth.  (Neue  Beyträge  S. 
agj.)     Das  fpitzige  Knde  ift  nach  Innen  gei<ehrt. 
Bide  und  Hautöffnungen  bemerkt  man  nicht.  Aus 
ingel  an  hinlänglich  unterfcheidenden  Merkmahlen, 
bt  71  jetzt  nicW  einmal  a  Varietiten  daran«  OM- 
I  zu  können ,  wie  er  noch  in  der  Stfnopfis  tbat. 
IIS)  P.  lichenoides  Herb.  Linn.    Fronde  fub- 

ßlaimo/a,  tereU ,  fiU/ormi ,  ramofiffima;  rami*  patenti^ 
t ,  fi^faßigiatU ,  aeumiMtU,  apice  ptenunqu*  bifur' 
eis;  figmentis  brevihtts ,  divaricatis;  tubtreuVu  hmi; 
Umricisy  /efftläms^  ubUue  perjrondtmfparfu,  (F*i^ 


ehiKmie* var,  Gmet.  Hiß.  Fuc.  T  ab.  VITT.  Fig  2.  Fue. 
eduUs  Gmef.  Hiß.  Fuc.  S.  113.  als  Var.  ß).  —  Unter 
dem  Nampn  F.  ikheuoides  find  jetzt  vitr  verfcfaiedcM 
Alten  vun  Tangen  bekannt,  ditirtitdem  einen  oder. 

dem  andern  Subjecte,  aus  der  weitfcbichtigen  Gattung 
Liehen  y  Aehnlichkeit  haben.  1)  Der  Woodwarc^ 
Gooden(jugliifc!if'  o  ler  Iji;htfuot's  F  pygmaeus ^  von 
welchem  es  zweifelhaft  bleibt,  ob  er  vermittelft  dat 
Stertoeimlon  eonfine,  yteharii  Methodus  etc.  nicht  in  di« 
foeenannten  Lichene*  hinüberfpiele.  a)  Oer  Efprrfcht 
(honts  Tab.  50.)  der  Abtheilung  Phiffcia  /Ich.  ähn- 
lich. 3)  Der  Linnl-.fchey  ähnelnd  der  A  llieilung  Tri-  • 
Charta  Ach.  und  endlich  4)  Desfontainifche  ( F.  diflentus, 
Merl,  in  Koth's  Catalteitm )  den  Cladonien  verwandt 
Icheinend.  Hr.  Ttintr  wünfcht  den  '3ten  fernerhin 
mit  diefem  Namen  bezeichnet  zu  fehen.  Ree.  -bekam 
ilui  von  einem  CuponhageiKT  Fr<>iici.le,  njit  der  Eti- 
nuetto  coUiciione  Kunigd,  F.  gelatinofus ,  ex  quo  ge^ 
tatinci  foicharata  eonficitur.  Malacca.  —  Es  fcheint  ala 
ob  dicfer  fo  wie  einige  andere  gallertartige  Tange  die 
Hauptbeftandüieilc  der  Indifchen  Vogalijefter  ausma-  , 
chen.  Im  trocknen  'Zuftaade  gleicht  W  aUaFdingS  ei« 
ner  Varietät  des  F.  confervoides, 

Iiq)  F.  vi^  cid  US  Forsk.  ( F.  lichenoides  Tiesf.  exet,  • 
Syn.  F.dißtritusMerU  in  Roth'.  Cat.Ul.  S.  i03.Tab.2.> 
Dafs  Dfsfontainen's  und  Roth's  Pflanzen  durchaus  ei-  • 
nerloy  find,  weifs  Ree.  au«;  Original  -  Exemplaren; 
ob  beide  aber  mit  ForskäPs  Fucus  viscidus  und  der 
TWMfi/fften  Abbildung  eben  fo  identifcb  find  —  dat 
möchte  er  faft  bezweifeln.   Er  befitzt  mehrere  Exem» 
plare  diefer  Art,  unter  andern  auch  in  Weft  lniüen 
gefammelt,   die  alle  durchaus  der  Abbildung  Rotlit 
Catal.  entfprecheo,  fowohl  waa  VVuchs  als  Farbe  be- 
trifft ;  aber  von  7Vm«rVAbbildnnc  nnd  Befchreibung 
in  mehrem  Stücken  abweichen.    In  dem  Forskhliftkm 
NachlalTe  erinnert  Ree.  fich  nicht,  diefe  Pflanze  gefia» 
hen  zu  haben,  obgleich  er  die  kurze  Befchreibjj^ 
der  Flora  AsgjfpU  Jirab.  febr  paffend  findet.  Dr_^_ 
be  kann  ndbh  cniam  verblichenen  Exemplar^  nidht* 
hen  fejn ;  ganz  weifa  ift  fie  urfprOnglicn  weft- 
Im  trocknen  Zuftande  ift  er  fehr  brachi«i(5g||  It^i]^. 
iodifohe  Exemplar  des  Ree.  ift  mit  ein'^f^  Ihtfmig 
artigen  Made  ganz  Aberzogen.  CF 
fir/ie,  gU^fM  UnOmiUs.)  mtmhramaeeo  corH. 

lao)  F.  Seaf orthii.  Ft^bdichotoma,  utrtHMu 
laginsa,  plana,  entrvi,  li»*^>  "PproximaUs ^  ^rivT 
ramutit  diflichis  ieriZM.'^"  Hüften  von  BarbednM. 


BißWzeö  by  Goc^Ie 
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unbekannt.   Der  äufsern  Aehnlichkeit  mit  F.  rruwo-  155)       it%(ix.    Tronde  fubgelaiüioja ,  Imbrica 

f US  und  qfflenioidfs  zuio\gef  wird  fie  ilie  der  Kot  Iii-    tirete,  ßlifornti,  diclwtoma.    Segn:entis  putenti-divari- 

HblR  feMde  von-  dar  BefeDäfteuMit  dt. '  ebtogcnäiro-   ricis ,  fejfihbHs  nbiqnt  fparßs.   Aus  dem  CblnefinmcA 


ten  beiden  Arten, 

121 )  F.  Cervicornis.  Fronde  cartilaginea,  pla- 
na, tnervi,  rampßffima;  ramis  dißichis ,  upprorimatu, 
korigoiiUtiibiis ,  UretituenUff  atbnvitttts ,  «ulüt^u,  at- 
emmmaHt,  ubiqut  ohfita.  An»  Weftiadien.  IPrigkt. 
Auch  von  diefer  Art  ift  di»  Frucht  noch  niclit  he- 
kuDt;  die  Aehnlichkcit  mit  F.  coronovifoiim  lüfst 
ld>ttr  wohlAorÄerelbe  rchliefsen.  Er  fcheiiit  ,  da  T. 
ihn  aus  mdmni  OM^ade»  Weftindieas  «rhaken,  «ft 
feneo  lofeln  iriehf  fintäi  tn  fcyn. 

122)  F.  Cor ono pif oliu s.  ( Frucl.  Capfulae fphae- 
ricae,  pedntuulatat.)  Die  Varitt.  i3.  augußatut,  fron- 
it  augußa,  ubUjnt  /iMoH,  apicibus  elongatis ,  fimpli- 
enuculi*,  aeuminatis^  ift  im  Mltt«UlndifcbeB  Mefre 
häufig,  und  Ree.  bekairt  ihn  ran  den  Sod^FVaarBfi- 
fchen  Algologen  Draparnami,  Bauchet  und  amlein, 
oisbft  Var.  «.  jedesmal  unter  dem  Namen  F.  corneus 
Qmtl.i  deffen  Befchreibung  auch  recht  gut  darauf 
pafst,  obgleicli  Tlariwr. ihn  nicht  dtirt.  To  Aes.Sf 
nopfis^S.  979.  fahrt  er  blofs  an,  data  Gmtt4%*t  t!or- 
neus  von  dem  HudfonfcUen  verfchiedeO fcj.  Zuweilen 
find  d:e  Fruchtkapfeln  nur  kurz,  dann  aoer  auch  wie- 
der lang  geftielt:  lpt7tere$  kommt  daher*  dafs  der 
Fruchtltiel^in  wirkliches  Aeftchen  ift  umi  fortTvacbTt» 
«renn  die  Kapfei  abgefallen  ift;  eine  iMeinung,  die  T. 
■ieht  zu  behaupten  wagt. 

■  Iii)  F.  crinitus  Gmel.  Dafs  diefes  die  GmWin» 
JHuAn  wirklich  fev,  leidet  wohl  keinen  Zweifel,  follte 
•och  in  Gmttins  Befchreibung  einiges  vorkommen, 
vras  nicht  auf  jedes  Exemplar  pafst.  So  können  z.  B. 
die  jüngern  Exemiilare  wohl  etwas  clircn farbig  feyn, 
%vie  denn  Ree.  ein  foiches  Exemplar  hat,  welches  gegen 
dti  Licht  gehalten,  weit  heller  erfcheint,  als  die  Ob> 
rig^n.  Eben  fo  find  einige  Exemplare  wirklich  etwas 
gedreht;  —  an  den  Seiten  nicht  allein,  fondern  auch 
auf  der  überfiüche  felbfr  gefrsn.  t.  oder  vielmehr  war- 
asg  u.  f.  w.  Sollten  diefe  Warzen,  oder  Tuberkeln 
Vielleielit  das  feyn,  was  0«baflM  FtfuuUu  i»  ewtlis  et 
rttmcTHtn  ßibffatftia  nidutantes  nennt?  denn  etwas  bla- 
fenartiges  ficht  aucliRec.  an  feinen  Exemplaren  nicht. 

124)  F.  cariitagineus.  (Frtict-  Tabercula  ovo- 
.  to .  lanceolata).   Eine  (ehr  bekannte  Art.   Der  Name 


Meere.  Eine  der  niU/licbften  bisher  bekannt  gewor. 
denen  Arten.  Sie  findet  fich  an  den  I\often  der  bei- 
den Chineßtcben  Proviuien  Fakten  und  TJche-kiang^ 
und  man-  rechnet»  dafs  die  jährlich«  Eiofabr,  hiobi 
1d  CoMton ,  fich  auf  97000  Pfujid  MaofiB.  Das  Pfnad 
wird  in  eben^edachtpr  Stadt  n  «Iwa  4—6  gr,  ver- 
kauft. Der  l  ang  lufet  lieh  im  warmen  Wafif  rfchnell 
auf,  und  gerinnt  /u  einer  Gallert,  die  ein  vortreffli- 
ches Riode  iVlittel  abgiebu  Mao  gehraucbt  deiif«!« 
ben  dahetf-  Dberhaopt  zum  LHmen,  zum  Firnifs,  «or 
Appretur  der  Flore  und  feidenen  Stoffe,  wo  er  die 
Stelle  des  arabitcb>'D  Guimni  «eitritt,  fOr  welches 
man  vielleicht  unter  d^n  EMropSIfchen  Tabgen  ein 
Surrogat  finden  möchtet  «vtM  Aisffelbe  danp  fii(!r  i» 
gehöriger  Menge  «oriumdtn  wtre.' 

126)  F.  acicularit^  Nicht  Ar«//?»  illein,  fon- 
dern  auch  Kotti  hat  diefe  Art,  unter  dem  iSamen  Ce- 
ram'mm  aeiculari.  Im  jten  Bande  feiner  Cataloetctt 
S.  114.  fj.  befchrlebao.  Üitfer  kleine  Tang,  der  un- 
ter fQdliöhern  BreitoD  ttioiiC  fehea  tu  feyn  Icheint ,  ift 
nun  auch,  obwohl  f{iarGlj)0,  an  den  Englifchen  Kuften 
gefunden  worden.  In  der  Gegend  von  Byaritz  ift  er 
lehr  häufig,  min  findet  ihn  aber  feiten  mit  Fracht^ 
daber  Ree.  lai^  geneigt  war,  ihn  für  rien  jongern 
Zttfbnd  des  F.  eonfervomes  zu  halten ,  unter  welchem 
ISamen  er  auch  im  Linnf-fchen  Herbarium  vorkommt. 
Dif  Frucht  hefteht  wirklich  aus  einem  tubrrculo fpkäi-  ' 
rko  ffffili  (böchft  feiten  vielleicht  ftduneutttOt  wfb 
Math  angiebt);  fehr  oft  fitzen  ihrer  zwey  einander  ge- 
genüber. Die  var.  ß.  «dutatus  fcheint  zwar,  ihrer 
dunkeln  Rufsfarhe  u:id  dichten  rjfenfürmj^en  VVuch- 
fes  wegen,  eine  eigene  Art  zu  feyn,  aber  Ree.  ftimmt 
Turnern  willig  bey,  dafs  es  nur  eine  feinere  Varietit 
mit  gedrängter  ftehenden  Aeftcben  fey,  und  erkennt 
in  dem  fr(\hern  Alter  deffclben  einen  Tang,  den  der  ■ 
fei.  Draparnaud  ihm  untei"  dem  Namen  F.  miniatut 
fandte,  woiaus  fich  dann  ergiebt,  dafs  die  urfprflng* 
liehe  Farbe,.weoigftens  des /ttegm  Tages,  dierotSe  * 
fey. 

127)  F.  tnufciformis  If'tilf  (S)  fpinulofus  ».  rir- 
rhi/olius  Fahl.  7)  »ootltatius  E/p.?  —  e)  flrietus 
Turn.)*     Die  Uauptkennzeicfaeo  diefer  Art  findet 


rdnigt  die  beiden  Gmetk^tken  F.  F.  capettßs  (der  nn-  umd  unter  feinen  manniehfeebeD  Abindenitogen  leiebl 

wieder.  Ree.  möchte  aber  nach  einer  ganzen  Reihe 
▼on  Exemplaren,  die  er  theils  felbft  beiitzt,  theils  in 
Andrer  üerbarien  gefehen,  der  Meinung  feyn,  die, 
von  Tmmiru.vmtiet  i)  aufgefabrte»  (und  iWD  untar 
dem  Namen  F.  o^ofKr  Mfpfc.  tberTandfe,)  VttkHL 
die  fich,  beylänfig  gefagt,  auch  amCapderguten  Hofif 
nunß  findet,  fey  die  Art  in  ihrem  vaUkommnen  Zußam» 

j  r  j-  r    A  *  •■  ^.   ^  de:  denn  1)  das  Skorpioosfcbwanzähnlithe  der  End- 

dafs  diefer  durch  einite  Varietiteo  in  deofelben  Obeic  .  fnitzen  ift  mehrern  Arten  our  in  ihrer  ^ugtni  eigen. 
J5  in  fcir*  .  ^•^^'^  T,  fndefs  ilfcht  zöge*  i)  Dfia  Frucht  die  hi  den  Varietäten  «)  fS)  7)  nof  noch 
»f^iI-Si^  R^'^'"^'^.  dafs  er  kein  rtrpni;es  körnerig  in  den  kOrzern  dr.rnartigen  Aeftchen  er- 
«Jlttmch^bnas-Merkm^^  anzugeben  vermöge.  X,«-  fcheint,  findet  fich  in  diefer  tcbon  zu  einem  gröfser« 
-fe  ü^h^fc-T«.  .1-^...   6  CBbiurdter  gcfiwuMlt»  dtt  balUuislig  btmrtrilS 


]^(kommnere  Zuftand)  und  verC'rnlor'  'Linni,  der 
■"•"'S  oft  blindlings  1  folgte,  fet/.te  F.  capenßs  als  Sy- 
iionym>j,  p  abrotafiifolltts.  Diefem  Beyfpicle  folgten 
aiidere  SflVjfiffeUgr,  und  Hr. £A<r  fetzte  car  noch  F. 
ä'^""'«*»^  N?u ,  welchen  er  den  bloß  froctlfic!. 
rendcn  Zuftart^^^iefer  Art  hielt,  und  To  wür  fe  die 
Synonymie  denn  ^»„j,  verwirrt.  Die  nahe  Verwandt- 
fchaft  mit  dem  v,e.B.tftalteten  F.  corneus  ift  fo  grofs, 


Wh  Hcrbiiliun  bat  ebMi^  btidg  wnailehc 
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In  Hitferri  Zuf^aiiffe  erreicht  der  fonTt  fo  fchwache, 
(c^^unke  l  ^ng  eine  |ro[<;e Steifigkeit  und  oäliert  fich, 
in  Jer  Ikerte,  den  mittlero  Arten  des  F.  tilÜUHs.  Wer 
diher  die  UtbergMgsfojcincii  ta  vorgleieben  nicht 
Girlegen b«tt  haft«,  wird  dlcfö  Abtfrt  iiotbivendig  für 
eine  eifiene  Art  halten  müfTen.  —  ZlV' Auflcifung 
il«r  von  Turitcnt  zwcifelbatt  gelaffehen  Bemerkungen 
Wm  Ree.  tolgenifes  an:  1)  FncHs  foraßticus  IVtfl 
Skftr  «/.  iVdt  StUk,  ift  gans  riehtig^F.  mufciformU 
UM  zw«:  3)  nach  »fnetn  Original  •  Kxemplarfr  von 
Vahl,  der  vornehmlfch  nach  diefem  feine  Befchrei- 
kungder  Frucht  entworfen  hat.  —  2)  Unter  Fors- 
kalt  XaclilafTe  findat  lieh  allerdings  ein  F.  mufcoiJes, 
Ar»  Iber  joder  Kenner,  auf  den  erften  Blick,'  für  F. 
icfftfus  Hudf.  Corfertia  ilonfjatä  Dillw.  Tab.  33. 
erkliren  wird,  wiewohl  die  Heft  hi  pibunq  in  der  Flor. 
/Ifgfpt.  Arab.  nicht  ganz,  darauf  paffen  tnuchte.  Da- 
pgM  3)  fand  Ree.  aber  auch  (<en  wahren  F.  mufcifor- 
ms,  mit  der  Etiquette  y^Conferva  ftticulofa  Porsk, 
CW  7.  Nr.  38-  Mocka.**  -  Der  nicht  fernen  Ver- 
wandtfchaft  diefer  Art  mit  F.  kAinulofus  T.  (iNr.  79.) 
iütte  noch  erwähnt  werden  kö.'inen.  Uebtigens  ift 
im  Texte  durch  einen  Schreibfehler  a  mal  Dlmmbff« 
Ibtt  Dijfontaines  gefetzt  worden. 

128)  F.  fquamulofus.   Fronde  eorlaeto  cariila- 
Mm,  terttiufcula ,  jubaichotoma ;  ratnulis  fparf-s  ab- 
9rfvia&s ,  aculei  fomübiu .  fibrarumqnt  ramojarum  fas- 
tknlis  kit  UJu  obfitä*   Ntuk  dem  einzigtn  Exemptart  i» 
Bank't  Herbarium  avi  j4ubtet*s  Nachlaffe  berchrie- 
ben.     Wohnort  und  Fructification  find  unbekannt. 
Bis  noch  r&tbelhafte  äftige  Oefäde ,  welc)ies  >  aufser 
de«  öocnaftiHn  kurzen  Ae&cbeo»  die  ganze  Froos 
bcUädn,  feelefmet  dfoTe  Art  febr  ans,  ja  ftellt  fie  hft 
l^geCoedert  allein.    Turner  nähert  fie  indefs  dem  F. 
itmAifikorus  (Nr.  33.).  JDas  fchuppige  Anfehen  des 
'•MemTheils  veranlafste  zur  Benennung  fauawUtfiu* 

»9^  F.  Siji/mbroide s.  Caule  nltjormiy  com- 
frtjjo,  U'trl-pmnato;  ramls  'fuhoffpoßtis ^  elongatiSt 
jttxuoßs;  folUs  nuUis ;  vfßcu'.is  tancrohtis,  petiolatis 
mutro»^;  umerone  eloHgaio ,  capiäaceo;  rtctptaculis 
temmalÜmtf  ittiralibnsquif  folUaris,  tylindraceis  ««- 
ftpffrtf.  §mmnCortmM.Morntr,  Der  bUtterlo- 
fcZuMaud  ißefer,  fo  wfe  der  folgenden  Art,  fchetnt 
doch  wohl  der  n  it  rir!-  he  tu  feyn.  Kec.  hat  2  grofse 
Exemplare,  ein  jüngeres,  dergleichen  die  Turntrfche 
Abbildang  darüteUrt  und  «in  ittwret;  beide  aber  eihne 
%ar  van  BUttero. 

F.mieroetraU9t.  Cautt  tereU ,  ßliformi, 
finnato ;  ramis  aUemis ,  ßexitoßs ;  foliis  nuUis ,  vißctilis 
^kaerkis  irevißime  petioiatis ;  ramit ,  veßculis  pitioUs- 
§Ktl  Utßtie ßkiricuiatU ;  receptaculis  ffnwbM/imtx  late- 
r/iäKijiqtu ,'  foUtarHt,  cylindraeeU.  1  mari  eortako^ 
Börner.  AuF  den  {aneern  Zweigen  in  des  Ree. 
Exemplaren  find  häufig  Warzen  (oder  DrQfen?),  fehr 
oft  ihrer  zw ey  neben  einander,  zu  bemerken,  wel- 
che durchaus  denjenigen  gleichen,  die  mati  auf  der 
Frnns  des  F.  foenuuUueus  L.  antrifft.  Sollten  dieCe 
wohl  im  bdhern  Alter  6ch  ftachelförmig  erheben, 
nnii  (la«ieni|^e  bildea»  WM  T.  titfoUtnm  fuHmtata 


i^f)  F.  cra  ff'ipes.  tctnfe  qUnclrargitio,  alfbre- 
viato  ramojo;  ratrns  quadrangiiüs ,  ßltfornnOus,  halt  itt- 
erajfatis  y  f'mnatis ;  ramulis  altemis ,  infrrioriinis  fnho- 
fut  fuptrtorifnu  veßeuliferis ;  fo'.üs  Imearibns,  angußif- 
ßmiSy  integerrimis;  vefieHtis  eflipHeis ,  itttmerßt,  moni. 
lißrt.uhHs.  Von  tlcr /nfel' Matfuina:  oberlialb  Japan, 
iJr.  Horner.  Die  Wurzel  fche'iut,  narh  Ueherbleib- 
feln  aus  des  Kec.  F-xeinpI^ren ,  .fclieibcnfürmig  zu 
fe^n.  .Unmittelbar  an  der  Bafis  tbeUt.fich  der  Stamm 
in  3  Haupttheile,  die  fich  ebenfalls  bald  wieder  iä 
mehrere  Ziveige  verhreitei).  Alle  «liffe,  deren  man 
an  des  Hec.  Exemplare  10—  13  zählt,  lind  mit  einem 
fleilchigten,  in  jeaem  durchaus  gleichförmigen  Fufse, 
verfehen,  welcher  im  Waffer  bis  über  \  Zoll  an- 
fchwillt.  Dafs  diefes  nichts  zufälliges  fey,  wie  Hr. 
Turn/,- fflrcbtet,  leuchtet  in  die  Augen.  In  jedem, 
auch  dem  kleinften  Zweige,  zeigt  lieh  ein  gleicher 
Nifus.  Die  flbriee  Befchreibung  TumfrV  ift,  wie  je- 
de andre,  vortniraicb»  und  vacrÄtb  den  grobeo  Al- 
fter. 

132)  F.  fcoparius.  Cau!.'  qitadranguh,  bipUt- 
nato;  ramis  fubaUernis ,  felüs  iinearihns ,  angußMmu^ 
httegtrr'mus  ,  kitßm^icltut,  Ulis  pennatißdisi  wptußf 
eOiptkis,  pttiotaUty  nmcrone  fetaceo  arißatit;  recepta- 
culis cylindrace'u ,  comprrßs,  folUariis  fnhfeffiübus ,  Ur. 
minalihtts,  axiliaribusque.  Aus  dem  gelben  Meere. 
Horner.  —  Sein  nachfter  Verwandte  ift  F.  ßltqua- 
ßrum  (Nf.  8t. y*  Cr  unterfchddet  fieh  indefs  von  (lie- 
fern ,  fo  wie  von  allen  hek?.tmten  Arten  dadurch,  dafs 
die  faft  borftenförmigen  Blätter,  auf  einem  und  dem« 
felben  Aeftchen  theils  einfach,  theils  getiellejt  find, 

133)  F.  Tkunber giL  Die  aus  Mangel  ao  voil- 
ftfndJgen  Exemplaren  mangelhafte  firflbere  Befchrei« 
bung  diefes  Tangs  im  3ten  Ban.^e  der  Rothifcken  Ca- 
talecteo  S.  114.  erfcheint  hier  folgender  Mafsen  er- 
weitert und  verbeffert;  F.  frordf  f  i/ivüci  vel  vatricfo; 
baß  incraßato  folk/aafie,  rxinde  Ur'rtt  ß!: formt  rt  per  fe> 
tarn  tongitadinem  veßeuliffi  a  fmctifcrdque ;  foliis  mM' 
tijßmis ,  planis,  lanceolatis,  utrinque  acuminntis  ftßili- 
bns;  receptaculis  cylindroceiSf  vejxu^is  immixiis.  Von 
Thunberg ,  Horner  uod  SlaMaUm  in  den  Chuiefifchen 
und  JapanifcbeulMeeren  luerft,  und  jetzt  auch  bey 
Teneriffa  gefanden.  ~  Die  Wurzel  ift  fcheibenfOr- 
mig.  Ein  paar  Linien  oberhalb  derfelbdn  ilieilt  fuh 
der  Stamm  in  mehrere  Zweige,  wovon  die  jiTncIten 
dicht  mit  Schuppen  bedeckt  Cnd,  weil  die  einzelnen 
Wirtel»  aus  ßJitt'ern,  Frucbtbehältern  und  Blä<>chfa 
b^diend,  noch  gedWlngt  auf  einander  liegen,  fo  dafs 
man  ein  Sedum  acre  zu  fehen  glaubt.  Jedoch  fand 
Ree.  nicht,  dafs  aus  dem  obern  Ende  diefer  jungen, 
ein  befonderer  Stängel  i\ervorging»  fendere  pur  dafs 
fie  6ch  in  den  Stängel  verlängerten.  Die  vorfrcfflirhc 
Tkmerfckt  Befchreibung  lit  fcrt  alles  übrig  e  vollftäu- 
t'ig  genug:  jedoch  ift  folgendes  darin  zu  b^r;(  liiicen. 
VraX.  Mertens  hat  die  Zeichnung,  Dr.  Kolk  dit;  Be- 
fchreibung entworfen ,  welche  beide  nach  dem  einzi- 
gen vorhandenen  Exemplare,  welches  blofs  aus  dem 
untern  Theile  des  Stammes  teftand,  nicht  anders  aus- 
fallen konnten.    Hr.  IJt.  Roth  ,  der  den  von  Tttrvtr 

ciogefobitea  Uotericbied  zwilcbea  ^'ü^'^^^  ""'^ 
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veHea  niclil^nachte ,  foodern  erfteres  als  vtReula  Ur- 
tiipmüSy  taUNftts  magnitudint  fiMtrtminens  befcbrieb» 
fuchte  die  granuta  nicht  in  den  Jeer«n-Blafeo,  (o  we- 
nig als  die  Abbildung  lit  e  bey  Roth  eine  f^tftea,  wie 
lit  r  bey  Tiinur,  fondern  vielmehr  deffeti  Ttfcevtacu- 
lam  vorftellcn  iülite,  ohne  dafs  dabey  vieiieicht  an  die 
Hypothefe  des  Uebergangs  des  mtpUtcHlum  in  eine 
(■ejtca  gedacht  wurcie.  Die  Rothifche  Abtlieilung,  io 
eine  einfache  und  äftige  Abart ,  fällt  bey  uäherer  iJe* 
kanntfchaft  mit  melirern  Exempl.iren  allerdings  weg, 
da,  wie  bemerkt  <  die  vorgeblich  einfache  Art  blols 
ein  zweiglofer  Tbeil  de«  Stammes  war.  fo  wie  die 
verineinte  äft  p;^  Varietit  allerdliifi  wohl  eliM  befon- 
dere  Art  feyn  kotmie. 

134)  F,  radiatus.    Stt/rita  UrH»f  Uffiofo  imU- 

pfanmmi  entrve,  fubrotmdum,  profunAf  Matmn;  fo- 

bis  fHhlinearibttS ,  finuaUt ,  nmrpine  dentatis.  Mit  ei- 
ner var.  ß,  exafperatus.  Beide  von  r^teuholiand  liurch 
Uunter  und  Brown.  —  Ree.  beGtzt  von  diefem  Tan- 
(^e  blofs*  ein  Fragment ,  und  es  find  bis  dahin  auch 
nur  1  Exemplare  davon  in  (^ogland.  Die  A^embrane 
ift  vu<i  iil'^  rher  Dicke  mit  der  des  F»  CMknU»  lU^ 

doppelt  fu  lurk  als  Ulva  Laetiua» 
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WAKseitAir«  h.  d.  Pfarlften:  Emida  U^f^insstm^ 

dzieto  poMnifriiie ,  tio\:iacTone  pizez  F.  D-nochoivs 
kiego.     (l'irgii's  Aentis ,   Oberfetzt  von  Franz 
'    Dmochowski,  und  herausgegeben  nach  f(>inem  To- 
de, mit  dem  [nicht  fchr  getroffenen]  Uildnifs 
des  Ueberfetzers.)  1809.  XX  und  430 S.  gr.g. 

Die  polnifche  LiteratiHr  befafs  fcbon  sm  Ende  det 

l6ten  Jahr!iiiii,)i  1  1  :  als  ihrer  r,l.  nzendTten  Epoche, 
.eine  volJftämlice  metrifche  f  eberieizuua  der  Aeneis 
VOO  Anirtas  Kochanoivski ,  welclfi  zuerit  zu  Krakau 
1590  erfchien  und  fpäter  öfters  nachgedruckt  wurde. 
Sie  eenOgte  den  poinifcben  Lileratoren  im  17  Jahr- 
bunoerte,  noch  mehr  aber  in  der  erften  Hälfte  des 
I8ten  Jahrhunderts,  wo  Trägheit  und  Erftarrun^  in 
der  poinifcben  Literatur  herrfchte  und  nur  alberne 
geirtficbe  FaWcien  die  DruckerprHTrn  befcbäftiglen. 
In  der  zweiten  Hälfte  des  igten  Jahrhunderts,  unter 
der  den  fchönen  Wiffenfchaften  holden  Regierung 
Stanislaus  Pooiatowski's,  fehnte  man  fioh  oacn  einer» 
der  Ausbildune  derSprache  gemfifeerm  Ueberfetzong^ 
und  es  fan  I'  n  ?!(  h  n-p!irpr?,  die  ihre  Kräfte  am  Vir- 
verfnchttui ,  keiner  aber  hat  ihn  ganz  Qberfetzt. 
Der  geiftvulie  Tr^mfrirÜ  fchien  viel  zu  verfprecben, 
allein  er  blieb  nur  bey  wenigen  Stellen,  die  gedruckt 
wurden.  Im  Jahre  1801  erfebien  endlieb  von  dem 
talentvollen  Mdski  (jet/.t  Obriften  bey  den  polni- 
ichea  Truppen)  die  AnkOAdigoog  einer  voliuäodi- 
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gen  neuen  Ueherfetzung  der  Aeneis;  feine  bisberi« 
geo  poetifchen  Erzeugniffc  und  diu  Pro beOber fetzung 
von  mehreren  Stellen,  berechtigten  zu  den  febteAee, 
Hoffnungen,  und  jeder  fah  mit  S^hnfucht  der  Er»' 
frheinur>g  entgegen,  die  aber  bis  \r\/l  nicht  erfolgte, 
ünterdefieo  «ur.^en  Üeberfrtzim^en  von  einzekien 
Stellen  der  Aeneis  in  den  VVarfcbaucr  Monat fchriften 
gedruckt,  deren  VerfaÜer  Dmochowski  war.  Man 
nahm  fie  mit  Beyfall  auf  und  munterte  den  Ueberfez- 
zer  des  Homer,  wovon  die  Ilfcenfion  in  der  A  L.Z. 
1793  Nr.  173.  betindlich  iit,  zar  voilftändigen  Ueber* 
fetzung  des  Virgil  auf.  Z>mi.  machte  fich  auch  recfat 
ernftlich  ans  Werk,  .nlliin  der  plötzliche  Tod  erlaub- 
te ihm  nicht,  es  gan^.  zu  Stande  zu  bringen.  Er  hat 
mir  neun  Bacher  vollftändig  Qberfem  und  einige  Frag- 

.  niente  von  den  di:ey  letzten  Bachern  in  der  Haoo- 
fehrtfit  bittterlanVn.  Der' Herausgeber  dsron,  Herr 
Rektor  Czarnedu,  hat  daher  die  ergänzende  Ueber- 
fetzung  der  drey  letzten  UUcher  von  Abb^  ^akobowsM 
Provinzial  der  riariften  beygefagt,  ledocn  aneh  d}e 
Fragmente  des  Verftorbenen  hinten  angehängt.  Io 
der  Dmockourskifche»  Ueherfetzung  ficht  man  ol^eralf 
den  ^rOnrllichen  Kenner  des  Ürigrnak,  iff  r  jlicIi  die 

»  Sprache  in  die  er  überfetzte,  ganz  in  feiner  Gewalt 
bette,  und  immer  als  Mufter  cfer  reinen  ,Dicti(»n  aa- 
gefehen  """»ri?''n  knnn,  Hey  genauerer  Durchficht  aber 
ftöfst  mau  ühers  auf  Steflen,  die  nicht  immer  den 
Forderungen  der  Kritik  Genüge  leiften,  und  die  der 
Verewigte  auch  gewifs  nicht  in  diefem  Zoftande  0* 
laflen  bitte»  wenn  ihm  Zeit  zur  letzten  FciÖb  veil&t- 
tet  worden  wire* 

Die  Ueberfetznng  .der  drej  letzten  Bücher  voo 
Sakobwiski  ift  zwar  lehr  tren^  (teht  aber,  in  ROck- 
ficht  der  edlen  Diction,  weit  unterdervon  Dmochowt- 
ki;  der  befchei'fene  EiLunzer  erklärt  fich  8i:rli 
der  Vorrede,  dafs  er  diele  Arbeit  nur  ais  ei^e  Er- 
holung (i)ey  dem  unterbrochenen  Gefchäftsgang  wili> 
xend  der  Invafion  des  Tierzogthums  Warfrhati  von 
den  Oefterreichifchen  Truppen)  übernommen,  und 
fich  gjr  nicht,  ziimnhJ  in  feinem  hohen  Alter,  mit 
dem  kraftvollen  Dmochowski  meffen  wolle.  Aus  die- 
fen  wenigen  Bemerkungen,  die  man  Idehf  mit  Be> 
n-cifen  belegen  könnte,  erhellet,  dafs  die  polnifclie 
Literatur  noch  keine  vollftändige  Ueherfetzung  der 
Aeneis  befitzt,  die  mit  derVoffilchen  verglichen  wer- 
..den  könnte.  —  Zum  SehlnGfe  tfaelba  wir  noch  den 
FreMndea  der  polnileben  Literttur  die  Naebricht  mit^ 
daf».Hr.  Franz  If^eiuk,  vorher  Appeirationaricbter  ini 
Herzogthum  Warmenau,  in  der  VVarfchauer  Monat- 
fchrift  IPamietnik  betitelt),  vor  mehreren  Monaten 
eine  recht  gelungene  Ueherfetzung  des  erften  Buches 
der  Aenetsehitflcken'Iiefs;  man  verfiobert,  da&  et 
fich  mit  der  Uebertragiing  det  gamoi  W«lut  ^ 
fchäfügt  • 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


G,E  SCHICHTE. 

FAUSt  b.  Lenormant :  Hifloirt  giitlratt  «I  ra^omiii 
ie  ta  Dlttomatii  francoiß ,  depnit  la  fondathm  it  la 

Honarcnie  ^HsquW  Li  fin  du  regne  dt  Louis  Xl'I. 
Atcc  des  '1  j'iles  clironulogiyues  de  tous  les  trai- 
tes  concius  pjr  la  France,  l'ar  Mr.  de  FUeffoet, 
1(09.  \a£eeiu  Dändea.  588«  430*  49>>  494»  5^4 
wd  553  S.  8* 

Oefes  Werk,  unftreitig  eiiw  d«r  wichtigftea,  wu 
die  hiftorifche  Literatur  anfrer  Nachbarn  in  cfer 

ueuefleii  Zeit  geliefert  hat,  vertlient  eine  genauere  An- 
zeige. Der  IvaiTer,  noch  als  erfter  Conful,  äufscrte 
gegen  i>ine  Deputation  der  hirtorifcbeii  Klaffe  des  Na- 
tiooal-Innitut!;,  dafs  ein  VV^erk,  welches  die  Verbin- 
ilangund  denZufnmmenhang  (Rliation)  aller  diploma- 
tif'hfn  Verhandlungen  JesReichs  darfteilte,  ft  hr  mil;- 
iicb  fejo  wflrde.  üer  Vf.,  welcher,  wie  er  uns  in 
teVomd^  Cmt*  im  Bureau  des  i>oIitifchen  Üepar- 
tmeits  gearbeitet,  auf  feinen  Reilen  viele  Höfe  ge> 
fciuhat,  befcbiftigte  fich  fchon  damals  mit  einem 
,  Weriie  diefer  Art.  Jene  Aeufseruog  befeuerte  feinen 
Sihr,  nod  er  hat  fich  bemüht,  daffelbe  auf  eine  der 
UMdM  Monarchen  angemeffene  Art  auszuführen. 

Die  Idee  ift  in  der  Tbat  grofs  und  fruchtbar. 
Nur  kommt  es  darauf  an,  wie  fie  fixirt  und  ausf 
fahrt  wird?    Jeder  Staat  miifs  immer  gewiffe, 

>&wecke  haben,  die  er  aiiftrebt,  gewiffe 
^  modßtze,  welche  feine  Unternehmungen  lei- 
Hefe  Zwecke,  diefe  Grund fätze  wechfeln  theiis 
nrii  (einen  eignen,  immer  fich  verändefnden  Ver- 
Irib^Saa,  theiis  nach  den  Veränderungen,  die  mit 
>lini£6b«ndea  fremden  Staaten  rorgehn.  Aber 
il  di* 'EutfiehCeBt  die  Leidenfchaften  der  Regen- 
il^ifter  und  aller  Eioflufs  habenden  Menfchen 
.  hHBCO  diefen  W'-cljfel.  irie  dicfcr  Wechfel  nun 
vipÜicA  in  den  verfcbiedenen  Zeiten  entweder  flurch 
YariMlaronMD  der  äuTsero  Dinge,  oder  durch 
tfvHslMte»  «dcrMreh«  BioScbt  und  die  Leidenfcbaf- 
lea  der  Menfchen  beftimmt  worden  fey  V  {ci^dieAus- 
fohrung  der  entworfenen  Plane  entweder  durch  die 
Fehlar  der  handelnden  i'erfon'^o  oder  das  GegenwiP' 
hm  ixhaf  Staaten  verfehlt  oder  anders  modificirt 
%?  illaihrtriar  «ik1  Oberaeogend  entwickelt  zb  febn» 
njüfste  gewifs  interefCant  und  belehrend  feyn.  Aber 
haben  wir  wohl  von  bedeutenden  Perioden  hinläng- 
llcbe,  fiebere  Data,  um  eine  folche  Eni wickelunj;  ne- 
k«alU(a»a4?  Wenn  wir  die  beiilea  letztea  Jahr- 


hunderte  ausnehmeo»  Ueiem  ans  dieGefchichtbadier, 
die  als  Quellen  betrachtet  werden  können,  nur  mei- 
ftens  uii/ufammenhängende  .Nachrichten  von  Kriegen, 
vou  gefchlülTenen  und  gebrochenen  Verträ^^en.  Wo- 
her will  nun  der  fpätere  Forfcher  die  oft  tief  in  dem 
Charakter  der  bandelndail  Perfonen  liegenden  Griinde 
diefer  Begebenheiten  wifTen?  wie  will  er  die  Abfich- 
ten,  das  dyftem  der  verfchiedcnen  Regierungen  und 
derPerfonen,  welche  fie  zur  Ausführung  gebrauch- 
ten, ergründen  ?  Allerdings  können  wir  ans  ein  Bild 
.von  dem  Intereffe  im  Al^emeinen  machen ,  das  jeder 
Staat  in  jeder  Periode  wirklich  hatte.  Aber  diefes 
HÜd  nnils  nothwendig  hOchft  unvollkommen  feyn,  d« 
wir  dit:  Verhältniffe  unter  den  Staaten,  auch  die  An» 
Schien  und  Leidenfchaften  der  dirigirendenMenfebea 
fo  wenig  kennen.  Wie  fcbwer  ift  es  nicht  fchon  auch 
fflr  den  das  Fach  grdndlich  fludierenden  Wann,  fich 
in  feiner  rigetun  Zeit  eine  richtige  Icfee,  fowohl  von  • 
dem  whklkhen  Iiiterejfe  der  verfcliiedenen  Staaten,  als 
von  demjenweu  zu  macbto»  das  als  fotehts  verfolgt 
wird:  wie  fcbwer  ift  es,  zu  «rtheilen,  ob  die  han-  ..  ' 
deloden  Perfonen  aus  Irrthum ,  oder  Leidenfcbafit 
faifclie  Zwecke  verfolgten  ,  nnpaffende  Mittel  an« 
wandten !  In  der  uns  nähern  Zeit  ift  indefs  ein  Ur« 
theil  hieraber  far  einen  Mann  von  einem  gewfflen 
Umfang  von  KenntniHien  und  durch  Erfahrung  er- 
worbnem  Tact  allerdings  mögb'ch,  da  wir  hier  einen 
fo  reichen  Vorrath  von  Nacbrichlen  aller  Art  aus  den 
verfcbiedenen  Landen  und  von  entgegengeietzien  Per-' 
teyeq  haben*  Aber  in  den  von  uns  rätremtsn-  Jahr^ 
hunderten,  wo  die  Quellen  uns  nur  ifolirte  Facta  dar- 
bieten, ift  es  wirklich  unmöglich,  die  Grundfätze 
undSyfteme,  die  richtige  oder  fehlerhafte  Eioficht« 
und  die  Leidenfchaften,  aus  welchen  diefe  Facta  ber* 
vorgegangen  find,  zu  erKrOnden  und  richtig  zu  beui^ 
tbeileo.  Der  neuere  Oefchichtfchreiber  Kann  uns 
nur  belehren,  wie  nacb/«»^r  Anficht  die  Thatfachen 
unter  einander  zufammeneehangen  haben,  und  wie 
er  felbft,  vorausgefetzt,  dafs  die  äuiscm  Uroftlndn 
fich  wirklich  fo,  witf  er  es  fich  denkt,  TerbielteQ» 
gehandelt  haben  wQrde.  Nur  von  einzelnen  grofsen 
Regenten,  oder  ihren  Miniftern,  welche  Zeit  genug 
gehabt  halien,  bedeutende  Veränderungen  in  der  Welt 
zu  bewirken,  ift  .es  möglich,  den  Plan  ihrer  Hand- 
lungen zu  verfolgen,  die  Zwecke,  welche  fie  «n  et- 
reicnen  ftrebten,  wenigftens  zu  ahnden.  TJnd  doch, 
wie  viel  hängt  auch  hier  immer  von  Zufallen  ab,  die 
kein  tdeichzfitiges  Jahrbuch  uns  aufbehielt  •  wie  vi e- 
les^mag  dem  fpater«  f  orfcber  PJa«  U"<iafecJ«i^OOgIe 
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nea»  was  nurTintfchlurs  des  Augenblicks,  Folge  vor- 
flbergebender  Begebenheiten  war!  Und  von  der  aa> 
dern  Seite,  wie  vieles  mag  Plan  und  AbGclit  gewefen 
feyn ,  wovon,  weil  die  aufsern  Urnftäride  iler  Ausfüh- 
rung ungOnftig  waren ,  keine  Spur  bis  auf  uns  ge- 
kiooiineii  ift ! 

Ree.  will  feinen  Gedanken  durch  ein  Beyfpiel 
deutlicher  machen.  —  Der  Gefchichtfchreiber  Gilt' 
bon  wirft  die  Frage  auf,  warum  doch  Karl  derOrofse 
die  jj  JalVt  weiche  er  in  den  Wäldern  Deutfcblands 
subncht«)  an  die  robenSacbfea  zu  tüazwtngen,  nicht 
Keber  angewandt  habe,  die  Saracenen  aus  Spanien  zu 
verjagen,  dem  fchwachcn  orient<ilifchen  Kaiferthum 
güii  lulien  und  Gl  ieclieiilan.l  zu  nehinen,  und  lieh  fo 
zum  Herrn  des  fchunfit  n  Theil'-  von  Europa  zu  ma- 
chen? In  der  That  frlieint  Ulis,  fo  »Hltmr  jetzt  die 
VrrhHhinjfe  jener  Zeit  Uherfchen  können ,   ein  folcher 


Zeiten  m  belehniiK    Demi  AU«t,  wtt  er  triwrOtier 

bitte  fagen  können,  wäre  nur  Vermutbung  geweftO^ 
die  der  V/.  beffer  dem  Lefer  feibft  überlalTen  bat. 
Aber  ein  Hauptverdien ft,  welches  Hr.  Fhjfvi  hej 
dem  «inmal  gewählten  Plane  leinem  VVerl\e  hatte  ge> 
beo  können,  nüt  er  lieh  nicht  erworben.  Diefes  hät- 
te, unfrer  Meinung  nach,  darin  bei\anden,  all«** 
was  von  den  diplomatifcben  Verhantilungen  und 
Tiartaien  jLiief  ältern  Zeiten  uufbehahen  ift,  mit 
echter  Kritik  zu  fammeln  und  zu  fiehten.  Bel^nnt- 
lieh  giebt  es  hier  der  unbeftimmten,  falfchen,  od«r 
doch  Our  halbwahren  Sagen  fo  viele,  die  gewöhnlich 
ein  neuerer  Schrififteller  dem  andern  aachfchreibt. 
Eine  genauere  Beftinmiung  deflen,  was  wir  in  der 
Gefchichte  wirklich  willen  und  nicht  wiffen,  wä/'a 
wahrlich  böehft  fchätzbar.  Wir  erwarteten  diafe 
um  To  infhr  von  unferm  Vf.,  da  pr,  anfser  der  zu» 


PJau  wirkhclj  viel  grofser  um!  des  Mjnncs,  derein  «lammen liang^endeu  Gcl'chiclite,  ein  Verzeichnifs  aller 
neues  Weltreich  ftiften  wollte,  würdiger,  auch  durch 
^ia  Umftän  ie  begünftigiH,  und  alfo  iu  der  Ausfuh- 
rvng  leichter  g«wefen  zu  feyn,  als  jene  langen  Sach- 
fcn  Kriege;  und  docti,  wer  vermag  ieizt  zu  fagen, 
warum  Karl  der  Grulse  die  Sachen  anders,  und,  al- 
ler Vermatbnng  naeh»  richtiger,  ab  wiTi  gslthcs 
habe? 

Bin  eteeDtlieber  Zufammenhang  (Filiation)  der 
diplomatlfcnen  Verhandlungen  läfst  lieh  alfo  durch- 
aus nur  aus  den  Zeiten  darffeüen,  von  welchen  felir 
genaue  und  voilflan  li^e  iN;i(  Iii ichten,  gleichzeitige 
Uefchichtbücher  mehrerer  Nationen,  iVlemoires  und 
Briefe  ifer  handelnden  Perfonen'von  entgegengefelz* 
ten  Parteyen  uns  übrig  geblieben  finil.  In  der  fran- 
zölifchen  Gefchichte,  welche  an  fukhen  Quellen  un- 
ftreitig  reicher  als  jede  andre  ift,  dflrfte  dirfes  doch 
Dicht  iiöher,  als  bis  auf  die  Zeit  Karls  Vill.,  oder 
Vietleiebt  aneh  nnr  bis  auf  Heinrich  IV.  fainaafgehn. 
Der  Vf.  des  Werks,  das  zu  diefer  Betrachtung  uns 
AnlaLs  giebt,  hat  die  Sache  anders  angefehn.  tr  hebt 
■  fein  Werk,  nach  dem  Titel ,  fchon  inji  di'rGrOndung 
der  fransöfifchen  Monarchie,  in  der  That  aber  noch 

vide  lafarhaodert«  frfther  an:  denn  das  sfft«  Paetum,  durch  die Eifeifucht  des  griechirchen  Kailers  hierftber 

mit  welchem  er  die  Gefchichte  der  franzöfifchen  Di-  zulei/.t  eii\  Krieg  atisgebrocheh  war,  wurde,  nach 
plomatie  eröffnet,  ift  wirklich  kein  fpäteres,  als —  der  Erzählung  des  Vfs.,  derfelbe  durch  einen  zu  Seix 
der  Angriff  der  Gallier  unter  Brennus  auf  Rom.  Frey-  gefchloffenen  Frieden  beendigt,  irt  welchem  der  orien« 
lieh  kann  in  diefen  frObeo  Zeiten  von  diploniatifcben  talifehe  und  occidentaJifcbe  Kaifer  ficbgaEenfeitig  an* 
-Verhandlungen  wenig '«»der  gar  nicht  die  Rede  feyn, '  erkannten,  und  Venedig,  Ofiintff  ttniTvoltorm»  bft 
und  noch  weniger  kann  CID  Zufatrimcnhang  unter  den-  an  ilas  M-'er  von  Sicilien  dem  griechifchen  Kaifer- 
felbeu,  kann  ihr  Geift  dargeftellt  werden.  Der  Vf. 
eilt  fchnell  durch  lange  Zeiträume,  von  denen  er  uns 
dorehaus  nichts,  als  die  au;  der  aUgemeinen  Ge- 
«fchtchte  bekannten-  Pacta  lägen  kann.  Daher  Itt  auch 
zwifrhen  den  verfchiedenen  Theifen  diefes  Wfrks 
gar  kein  Verhaltnifs.  Der  erßt  fangt  mit  Brennus  an, 
und  hört  mit  König  Heinrich  II.  in  der  Milte  des 
i6teA  Jahrhunderts  auf.  Die  fän^ahngen  Thelle  ge- 
lten von  1559  bis  1792.   ihi  loben  ift  es,"däfe  de^  Vf. 

auch  niclit  einmal  verflicht  liat,  einfn  wirklichen  in- 


und  jeder  Verhandlungen,  und  der  (Jnfllcn,  wo  fie 
ganz  oder  im  Auszüge  zu  ßnden  find ,  angehängt  hat. 
Aber  wir  können  Keineswegs  fa^en,  dafs  der  Vf. 
hierbcy  mit  der  nörhigen  Scnärfe  und  Beflimmtheit 
des  Urtheils  ^erlaljfen  fey;  wir  haben  fogar  alle  Ur- 
farhe  zu  zw-^ifcln,  dafs  er  alle  wirklich  vorhandenen 
Quellen  und  deren  Sammtungen  gehörig  benutzt  und 
feibft  vor  Augen  nehabt  habe.  Sa  wundert  es  uns 
fehr,  dafs  t;e  wichtige,  wenn  gleich  durch  die  Re- 
volution unterbrochene,  Sammlung  aller  die  franzö- 
6fche  Gefchichte  betreffendL-n  Urkunden,  welch« 
von  Brequigng  und  La  Porte  du  TkiU  unter  dem  Ti> 
tet:  „Dtptomata,  Chartae,  E^rißotat  tt  atia  moutmmUm 
ad  res  francicas  fprctd'  tia  "  im  J.  179!.  tngefangea 
worden,  gar  niciil  j^elirducht  ift.  Der  Vf.  führt  nur 
die  T»ble  c!irono!ogique  des  diplomes  chartes  etc.  par 
Bnquigng  an,  welche  nur  ein  blofses  Verzetohnifs, 
nicht  aber,  wie  jene  Sammlung,  dfe  Urkunden  felbrt^ 
enthält.  Von  d(>r  -venigen  Kri'il'  ,  mit  welcher  der 
Vf.  überall  vertährt,  wollen  wir  nur  Ein  Beyfpicl  ei- 
nes merk  würdigen  Factums  anführen.  Nachdem 
Karl  der  Orofse  zum  rdmikbcn  Kaifer  gekrönt  und 


nern  Zufammenhang  in  jene  ältcfW  Begebenheiten  z\i 
bringen,  und  nns  Ober  die  Ahfichten  und  potitifchen 
Softem»  der  RcgiMrung  io  den  tqu  us  fo  •ntfemtta 


thum  verblieben.  Uiefer  Haupt  -  Vertrag  zwifches 
den  beiden  Kaiferrei'  hen  ift  wiellt^ '|^ug ,  um  di« 
"Wifsbegierde  des  Lefers  tu  erregen,  ob  derfelb« 

f;anz,  oder  nnr  In  einem  An^^nge  uns  «nflwfaiÜlM 
ey.  In  lefs  erklärt  fich  der  Vf.  hierOber  gar  nldh% 
und  führt  nur  in  der  chrotioiogifchen  Tabelle,  aal 
Ende  des  Bandes,  an,  dafs  die Tra etat  im  I.  glOk 
g'^fchloffen  fe^,  und  verweifet  deshalb  auf  muÜMf 
Eginkardi,  ein  Werk,  wrfpbe«  bekanntHeh  nteht  dem 
berühmten  Gefcbichtfcliret'  er  iii>  I  [(anz!>>r  Karls  des 
Grof  en,  fondero  einem  Unbekannt! n  zugelchriebeÄ 
wird,  jedoch  nicht  ohne  Werth  iO.  Nach  der  An- 
fflhruog  des  Vi».*foilte  au»  0^»b€i^^^Q^'{^|[ 


nmii.  94/$.   ,SCPT£MBZR  f8la 


I  -  wo  nicht  ganz,  döch  in  eioem  ToÜftSndigSO 
Avag*  eottMlteo  fev.  Alieia  da  Hco»  «lencs  Werk 
leibalb  nachfchlug,  faad  er  ad  ann.  Kto.  nichts,  als 


HOchrt  fcbätzbar  itt  die  Oerchichte  dier  letzten  Pe- 
rlode Ludwig  XV.  und  der  Hegierung  Ludwig  XVL 
Hier  giebt  oer  VF.  Detafls,  idte  man  In  keffietn  äff- 

folgende  Wittp-     Irtiperator  Aquisgrani  venitns  tntnft    dem  gedruckten  Wi-rke  findet,  iintj  bewj.hri,  um> 


Octobripuctm  ct$>n  Nifephoro  Jmperaiort  fect.  —  Niet- 

SygmgÜaitt  reddit.  Voo  idlen  übrigen  von  iin. 
•  a»geg«baei)  Üertimmuagea  keia  Wort.  Auch 
I  bieraas,  dafs  der  Friede  nicht  in  Selz,  Tondern 
ia Aachen,  woliin  ilie  grieviiifcben  Gi'fa.ititen  gL'kotn- 
neo  waren,  gefchioffen  lej.  Audi  Eginhard  in  iei- 
utTvita  Carolt  M.  hat  hierüber  nichts.  Es  Hndet  fich 
auch  eine  Urkunde  dierc.<;  Friedens  nirgends»  eben 
la  wenig  als  die  Beftäii^ung  diefes  Friedens  zwdfchen 
KM  dem  Grofsen  und  dem  griecb.  Kju'<-r  xNlichaei 
Wn  J.  812.,  bey  welcher  Flojfjn  wieder  unrichtig 
%Mkardi  viia  anführt.  Dergleichen  Unzuverläffig- 
Veitn  und  Mangel  ao  GrOndlii  hkeit,  weiche  wir  an 
ndirern  Stelleo  des  Werks  gefunden,  Tcrmlndem 
unftreitig  fehr  deffen  vVerth,  den  es,  wie  gefagt ,  in 
deraiiern  Gefcbiclite  allein  durch  kritirche  iiicutung 
ia  Begebenheiten  erhalten  konnte. 

Eben  fo  findet  Ree.  die  ganze  Faffuo^  und  Ein- 
rkhtung  des  Werks  nicht  fo,  wie  üe,  leiner  iMei- 
aun^  nacli,  oöthig  gewefen  wäre,  um  dcfTen  Zweck 
zo  orreicben.  Sollte  von  den  S^itemen  und  Urund« 
Oneadat  Hofes,  wie  fie  in  Jen  .verfehiedenen  Epo- 
ebengewefen,  eine'deutliche  Idee  gegeben  werden: 
fc)  mufste  beym  Anfang  jeder  Periode,  oder  in  den 
Deufrn Zeiten  jeder  Kegirrung,  ein  aljgemeiner  begriff 
Mmx  dem  Charakter  der  Kegenten,  Minifter  und  an- 
dnr  hauptfächlich  einflufsreicher  Menfchen  eegeben, 
f'i'^  $yrtem  in  Rilckficht  Hpr  politifchen  Verliähfiiffe 
Eli  jflilern  Staaten  dargelttilt,  und  dann  gezeigt  wer- 
den, wie  die  folgenden  üegi'benheiten  entweder  Fol- 
gUdwanceDomnienen  S^ftems  wareo,  oder  wie  und 
«aUs  iUModerongen  in  demfelben  lie  hervorbraeb- 
teo.  Bey  Erzähluni^  der  Begebenb':'irpn  wäre  zwar 
chrooologifche  Ordnung  zu  heohjchien,  ^ber  doch 
febr  fchicklich  gewefen,  die  Verhältniffe  mit  den  ver- 
tdiicdeoen  Hauptftaaten,  z.B.  Italien,  Spanien  und 
OAreicfa,  EnglaDil  u.  f.  w.,  introer  in  ibum  Zufam- 
inenhsric;  darzuftellen  ,  nirlit  aber  die  Erzählung  fu  oft 
zu  zerreiÜen,  und  die  Auimerkfainkeit  des  Lelers  un- 
•nfbörlich  von  einem  Schauplatz  auf  den  andern  zu 
lihraa.  Statt  deffen  giebt  der  Vf.  faft  nie  eine  Hatipt- 
Wstiaht,  naebt  nie  die  dlHgirendett  Ideen  gehörig 
snfchaalicb,  fondern  er  erzählt  die  Begebeidieiten 
ineiftens  in  cbronologifcher  Ordnung,  fp ringt  aber 
dabey  unaufhörlich  aus  Often  nach  VVeften,  aus  Sü- 
dan  nach  Norden  Uber,  ohne  dafs  dabej  ein  Zufam» 
«Mohang  ficblbar  wurde,  und  am  ftnde  einer  Periode 
erbäh  man  nie,  w^s  doch  HaiiptfachB  wäre,  eine  be- 
nimmt e  Idee  von  dem  Geifte  der  Regierung  während 
derfMben,  von  ihren  Zwecken,  die  fie  in  Abßcht 
der  Verbiltnifle  oitt  andern  Staaten  gehabt,  und  von 
4m  OrBnJet»,   wamm  ^efelben  verfehlt  oder  er- 

Iriebt  worden. 

Aller  diefcr  Mh  u  t;f  l  ungeaciitel  behalt  diefes  Werk 
dach  immer  bcdeuff ti  ieft  Werth,   der  immer  zu- 
tt  je  ndtur  daffalbe  fich  unleca  2ettaa  nähert. 


gut  er  die  ihui  ufi'etien  (Quellen  genutzt  habe  und  wie 
wichtig  diefe  cewefen  lind.  Er  bat  nnmiich  fuwoU 
zu  dem  iLiifernchen  Archiv,  weiches  üch  bey  dem 
gefetzgebenden  Corps  befindet,  als  zu  den  wicntigeo 
poliir^ht'M  Haridfchriften  c'er  grufsen  K  i:*"  f.  üibTio- 
thek  und  des  Zeugbaufes  den  ^ueang  geiiabt,  welche 
eine  Menge  Negotiationea  und  Alemoires  aus  den  al- 
tern und  neoerii  Zeiten  enthahen,  tüe  nie  gedruckt 
worden.  Der  Vf.  ift  biet^urch  In  den  Stand  gefetzt, 
ii:;:rr  vScle  üeget-n'iiiir'i-n  und  Verhiltnjfle inttreffante 
•  neue  AuflchlülTe  zu  geben. 

Das  ganze  Werk  ift  in  ßfben  Epochen  abgetbeilt, 
und  jede  von  diefen  ift  in  mehrern  BOchern  vorgetra- 
gen.   Die  «r^r  Epoche  in  zttretf  Büchern  hebt  mit  der 
erften  Erwähnung  der  G.:llier  an,  und  ei'ii  -t     it  dcrji 
für  Frankreich  lo  unglücklichen  Frieden  von  JJretjgny 
im  J.  1360.,  nach  welchem  ein  Ürittheil  des  Landes 
mit' aller  Souveränität  an  K.  Eduard  III.  von  England 
abgetreten  und  Ober  diefs  eine  grofNC  Summe  Gol- 
des bezahlt  werden  follt?.    DiefL-r  durch  die  Ceber- 
macht  des  Siegers  abgodrungene  Friede  war  zu  hart, 
als  dafs  er  voo  Dauer  hätte  feyn  können.  Obgleich 
K.  Johann  II.,  nachdem  er  aus  der  Gefangenfcfiaft  zu« 
rLlcl<gekommen,   ernftlicb  damit  umging,  leinL-  Be- 
dingungen 7U  ertüllen,  i'.nd  erklärte,  ,,(iars,  wenn 
Recht  und  Treue  auch  aus  der  ganzen  W  eit  verbannt 
wären,  fie  doch  im  Herzen  der  Kenige  wieder  ge- 
funden werden  mür<>ten , "  fo  fliehte  feit;  N-irlsfclyer 
fich  Hocli  durch  neuen  Krieg  von  diefem  harten  Frie- 
den loszumachen.     Uiefc-  kurze  Dauer  macht  wirk- 
lich den  Frieden  voo  Bretigny  zu  keinem  beguemea 
Punkt,  um  damit  eine  Penode  der  Gefchiente  Ztt 
r  hüpft  en.      Nur  ßegebenlieiten ,    welche  einrn  Zu- 
ftand  der  Dinge  für  einige  Z.eit  begründen,  Pinnen 
fich  zu  Ruhepunkten  in  der  Gefchicht<\     Der  Vor- 
trag des  Vfs.f  auch  diefer  altern  Besebenbeiten ,  ift 
deotlioh  und  interefTant.     Noch  menr  ift  tfiefs  de» 
Fn1!  ')pv  der  zweyttn  Perin  -ff^,  welche  in  vitr  Büchern 
enthalten  ift.    Die  l^ntei  h.-;j^!]ungcn  zwifchen  König 
Franz  I.  und  Kaifer  Karl-  V.  find  befon<lers  gut  ent- 
wickelt, fo  wie  die  Politik  der  franzöfifchen  Monar« 
eben  wäbreofi  diefer  Periode,  die  mit  dem  Frieden 
von  Chateau  Cambrefis  im  J.  T55V.  gefchlolTen  wird.  ' 
Die  dritU  Periode  geht  bii       dem  Frieden  von  Ver- 
vins  im  J.  1598.    Gegen  das  Rnde  derfelben  tritt  Hein- 
rich IV.  auf,  und  mit  der  Schilderung  feiner  Regie- 
rung  erbebt  fiefa  aOeh  der  Gefchichtfehreiber  und 
zieht  den  Lefer  vorzögÜch  an.    Man  fühlt  die  Wahr- 
heit und  den  inncrn  Znliirnrni  iihang  des  politifchen 
Syftem.«!,  welches  er  dit  fern  edlen  Ilegenti  n  bi  ylegf, 
der  durch  die  That  bewiefen  bat,  was  ni^ht  nur 
korzfiehtige  Politiker,  fondere  auch  PhiJofopben  ha- 
ben bezweifeln  wollen,  daf?  Achtung:  ßir  des  RtAt 
mit  I'oliLik  beßrkn  kann ,  dafs  vieliweur  jene  imiiiar  die 
ficherfte  Grundlage  von  diefer  fev.     Der  bc-rrfch-  nde  • 
Charakter  dar  Politik  Heinrichs'iV.  wÄ-big^^eS^lff  J^OOglc 
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Vf.,  KecbtlichkeH  und  Treue  (la  loyanü  et  /*  bannt 
joi).    Er  hatte  eine  tiefe  Empfindung  dts  moralifch 
Schönen  und  des  Anftäodigeo.   Er  lölte  das  fchvvere 
Problem,  die  Staatsklugheit  mit  der  Kediicbkeit  zu 
verbiticren.   Sehr  febön  werde»  dteCrondfitze,  wel- 
che Heinrlcb  iti  llückGcht  auf  feiti'Verhiltnirs  zu  den 
verlclüädenen  Staaten  hatte,  mit  denen  er  in  HkirOh* 
rmig  war»  entwickelt,  und  auch  aufmerltfam  darauf 
gemacht,  wie  es  elooid  grofseo  Regenten  nie  fo  fei- 
ner  w Ardigen  Werkzengeo  fehle,  indem  er  steinen 
Ocift  auch  feinen  Umgebungen  mittheilt  und  nile 
Minner  ßch  um  ihn  i'ammeln.    iJie  Minifter  ilein- 
richs,  du  Mornay,  Ooffat,  Jeannin,  Villeroi,  ßei- 
Uevre,  Siiiefi,  SuiW,  beweifeo  es..  Ein  merkwürdi- 
ge«  Reyfptel  des  eJten  Cheraktera  des  Kcinigs  wird 
umftandlich  erzählt.    Der  Herzog  von  Savoyen ,  Karl 
Kmanuel,  hatte  während  der  Unruhen  unter  Hein- 
rich III.  offenbar  mit  Unrecht  fich  der  Markgraf« 
ichaft  SaluzM  bemichtfgt}  aber  die  Wiederberaaa- 
gabe  wurde  anterhandelt,  wihreod  der  Herzog  Hein> 
rirli  IV*.  hefuchte.    DieftTr  liefs  jenen  t!urcliaus  nichts 
von  (einem  Uebergewicht  fühlen,  er  war  äulserlt- ge- 
schäftig, jedes  Mittel,  fleh  zu  verftändigen ,  xorivi- 
fchlageo.  Der  Herzog  fuchte  nicht  nur  «iif  alte  Weife 
*    auszuweichen,  fondern  ging  fogar  fo  wdt,  fich  fn 
Verbindungen  mit  den  MifsvergnOgten  unter  ifes  Kö- 
nige Unterthanen  einzulaffen.    Dieier  erfuhr  es,  und 
einige  feiner  Hathe  waren  der  Meinung,   dafs  man- 
den  Herzog  zurackbalteo  mfllTe,  bis  der  Vcreleicb 
zu  Stnnde  gebracht  fey.    Heinrich  verwarf  folchea 
Oötianken,  undfagte:  „Lieber  wolle  er  ftiine  Krone 
verlieji'eo,  als  lieb  dem  eeringften  Verdacht  ausfetzen, 
«Hoh  gegen  Cidnen  ärglteo  Feind  Treue  und  Glauben 
'  verletzt  zu  haben."   Die  v'urU  Periode  gebt  in /Man 
Bachern  bis  zum  Pyrenäifcben  Frieden  fort.  DieEnt» 
Wickelung  itVs  Syltsms  von  Richelieu  nnJ  Ma/arin 
ift  bey  weitenx  nicht  fo  anfchauhch,   als  bey  Hein- 
rich IV.  gegeben,  vielleicht  weil  in  den  Handlungen 
diefer  Staatsminoer  nicht  der  innere  Zufanimenbug» 
wie  in  d«fien  des  Königs,  war.  Ihr  Syfteni  war  mehr 
jlili  üivi.f  '.Oll  (1(  n  Unnftänden,  und  war  nicht  fo ,  wie 
das  des  grütsen  Ivuoigs,  durch  einen  ficli  immer  glei- 
chen Charakter  und  (^fte  Grundfätze  befiimmt.  Die- 
^  jenigen,  nach  welchen  Richelieu  und  Mazarin  :Mrirli- 
lieh  gehandelt  haben,  find  Qhrigens  vom  Vf.  aller- 
dings      gefchildert.    ilcitia  iiatteii  immer  mehr  den 
Zweck  ihrer  perfünlichen  Grüfse  und  Erhaltung,  als 
das  Wohl  des  Staati  im  Auge.  Beide  fochten  Kriege 
an,  weil  fie  wäbivnd  derielben  ßch  am  unentbehr- 
ItclilVen  glaubten.    Mazarin,  welcher  durchaus  ohne 
V'e:         n  n..ch  Frankreich  kam,  befafs  ein  jährli- 
ches hinkummen  vuii  igooooo  Livres,  und  hioterliefs 
einen  Nachlafs  von  zwcy  und  zwanzig  Millionen  nach 
damaligem  Geldwerth,  welches  uacii  dehi  jetzigen 
laft  das  Doppelte  diefn*  Summe  betrügt.   Oer  fpaoi- 
fche  Minifter  Don  Louis  du  Haro,  welcher  n  it  Ma- 
zarin den  pycenäifcheo  frieden  unterhandelte,  lagte 


von  ihm:  „er  habe  den  grofsen  Fehler,  ifflrr.cT  be- 
trügen zu  Wullen."  Die  weftpbilifcheo  und  DYieaäi- 
(ebea  Unterbandlungen  find  gut  vorgetragaot 

TSCHKOLOGIB. 

Frktperq,  b.  Graz  u.  Gerlacb:  BcfcUreihung  der 
Künigl.  Sächf.  Saline  Dürrenberg,  von  Qu  F.Müm- 
Mbtg,  KM  einem  Kupfer.  igo8.  47  S.  8'  (Sgr.) 

Als  Uebungsarbeil  eine  ,  aj- j ehemfen  SaliniTten  mag 
diefes  Schrdtchen  in  einem  klcinea  Zirkel  üeyfall  me» 
Ainden  haben;  ftlr  das  grüfsare  Publicum  aber  dOrtt« 
ea  mir  von  geringem IntereOe,  und  höchftens  far  den 
brancbbar  leyn,  der  fich  In  der  Gerchwindigkeit  ein« 
und  dieantiere  ohernächliciie  NuJiz  von  dem  Salzwerk« 
DUrreober^  ^  vericiiafti'ji  will.  EsfoU,  nach  des  Vfs.^b». 
Gcbt,dn  Leilfadea  fQr  die  Anfänger  in  derSalinenkennt. 
nifs  ie^n*  welche  Dorrenberg  bereifen ,  und  fich  dort 
unterrichten  wollen.  Dfefen  Zweck,  welcher  gar  nicht 
To  befcheicfen  ift,  wien  .m-  fjfht,  möchte  daffelbc  wohl 
nur  fehr  unvollkommen  erfi)Jk>n.  Wenn  fchon  derglei« 
oben  Anfängern  mit  grofser  Ausfahrlichkelt  wenig  ge* 
dient  ift:  fothut  ihnen  GrandJichkeitum  fo  mehr  ^Toth. 

HieraberiftOberfläcblichkeitdurchgehendsmehr  und 
wpriger  vorwaltend.  Die  in  vf;r  Kapiteln  ahgehandel- 
teo  Gegenftände find  kärzlich  folgende :  Geographifcb« 
Lage  der  SaUne;  geognoftifches  Verhalten  der  daSgen 
Oebirgsarten ;  Gehalt  und  Quantität  der  gewonnenen 
Salzfoole;  —  Mafchinen  boy'm  Salzwerke;  —  Gradir- 
hätifi  r;  —  Verßedungsprocefs ;  einiger  niindtc-w#» 
fentiicher  Gegenftände  nicht  zu  gedenken.  ^ 

CHEMIE. 

FnKTBBiia«  b.Graz  u.  Gerlach:  W^.  J.  r.amvadiuf 
Profeflbrs  der  Chemie  zu  Freyberg  u.  f.,  Erliim. 
ternde  F.x-jtrinu-nte  über  die  GrnndUhren  der  aOgg. 
meinen  und  Auneral  ■  Chemie ,  welche  in  dem  Frey- 
berger  akademifchen  Lebreorfe  von  igog  •  1809. 
angeftellt  wurden,  nach  eigenen  Beobachtungea 
elammeh  «.  herausgegeben  von  ^Hannes  Breißg^ 
eft.  auswärtigem  St  cretär  der  Helvetifchen  Na- 
tion und  Beyülzer  der  Hcrzoal.  Mineralogifcben 
Oefelifchaft  zo  Jena.  £r/J*r  Band,  die  Experi- 
mente Ober  allgemeine  Chemie  enthaltend,  jfloo. 
LXVI  n.  413  S.  8.  (I  Rthlr.  13  gr.)  ^ 

Das  vorliegende  Werk  aatfatlt,  wie  ichott  aus  dem 

Titel  zu  ertehen,  die  Experimente,  welche  Hr.  Prof, 
Lampad'ms  In  Freyberg  bey  feineu  chemifcben  Vor- 
lefungen  zu  machen  pflept,  in  der  Ordnung  diefer  \'ur- 
iefungen.  Für  die  Zuhörer  des  Un.  Prof.  L.  ift  daC^ 
leibe  ein  wahres  Oefcbenk.  Aber  auch  den  Cbemi. 
niikern  Oberhaupt  ift  es  recht  fehr  zu  empfehlen :  denn 
die  Experimente  find  darin  mit  eb«n  der  Genauiekeit 
befcbhebeo,  mit  welcher  Hr.  L,  nwolitt  i^»  ie  an» 
zuftelien. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


GISCUICHTE 

lUiiTS  •  b.  Lenortnant :  H.floire  ginhalt  tt  rt^omtk 
it  la  DiptomatU  francoifi ,  dtfuis  lafond^htt  ii  Im 
läomarchie  jusquh  la  fin  im  ttgfU  4*  LamitXFL  — 

"  Par  Mr.  de  Flaßan  etc. 

[fertfetsung  der  in  Num.  246,  abgebrochenen  Recenfion.) 

f'Keyiki^  Periode  enthält  ia  ßebtn  Bachern  die  Ge- 
VliblelMvbfsafdem  Utrechter  Frieden,  «IIb  die 

K Regierung  Lndwitr  XIV.    Bey  der  ausfQhrli- 
Entwickuang  der  oegebenbeiten ,  Schilderung 
dar  Charakter«  der  handeladen  Perfoora  und  Abßch- 
tw  des  Gouvetnements  merkt  man -den  Reicbthum 
ifor  Materialien  fowohl  der  bekanoten  als  der,  zu  wek« 
dMDDur  der  Vf.  Zugang  gehabt.    In  der  That  find 
flMB^  Punkte  von  inm  mehr  ins  Licht  gefetzt,  als 
otttt  cc  irgendwo  fonft  findet.   Ueberall  zeigt  der  Vf. 
bohe  Achtung  fOr  das  Hecht*  usd  beuBtheUt  dieUn- 
tentebmungen  feines  Gouvernefnents  mit  Unpartey- 
BikWt.'   Uiefe  überall  herrfchende  Gefinnung  giebt 
dbl  Werke  etoea  vorzüglichen  Werth.   Der  Friede 
«irlMben  in  -I.  i6tff«  war  der  erfte ,  bemerkt  der 
Vf.,  wo  die  Convenienz  - Politik  fich  zeigte  und  bey 
««fefaeoi  Ludwig  XIV.  lernte,  dafs  naan  nur  mächtig 
fiMa  dirfe}  lun  auch  die  ungerechteften  Forderungen 
dMn^izen.  Die  damaligep  Minifter  des  Könias, 
$ir  dar  Vf. ,  handelten  fahr  ftrafhaff,  wel)  £e  Ion 
itlte-eDfmerkfam  darauf  machten  ,  dih  ein  folches 
A||l|lt.^|Mii  fo  tadelnswerth  als  gefährlich  fey,  und 
■WfjiBJfoig  gekrönt,  doch  nie  Achtung  erwerben 
k5nae,  welcbe  kein  Staat  entbehren  kann.  Diefe> 
Lehre  fcbärft  der  Vf.  bey  jeder  fich  darbietenden  Ge- 
IfgW^heit  bis  auf  die  neuelte  Zeit  nachdrücklich  ein, 
la^.lMMrkt»  dab  die  Convenienz  •  Politik  und 
MMM^Veraebtone  dee  Reehts,  auch  wenn  fie  au- 
■■Mwlictie  Vortneile  gebracht,    doch  immer  für 
3^VMtebe  fie  Qbteu,   unglückliche  Folgen  gehabt 


Ludwig  XIV.  hatte  den  Orundlatz,  es  fisy  öko. 
nomifcb,  dharch  Befteefaungefl  feine  2weeke  c«  errei- 
chen, da  auch  die  gröfsten  auf  diefe  verwandten 
StaHMn  nie  den  Koften  eines  Kriegs  gleich  kom- 
m0.  Der  wiohtigfte  Fall,  ia  welchem  diefer  Mo* 
Bii^  lUefeni  Princip  gemafs  handelte»,  war  In  feiner 
\WMidung  mit  Karl  II.  und  Jacob  It.  von  England, 
  beide'  Regenten  und  ihre  Umgebungen  er 


bedeutende  Summen  dahin  brachte,  ce- 
3|  m^gmm4iu  laterelTe  ihres  LandM-  •»  iMBdeb« 


Karl  II.  machte  feinen  Uebergang  zur  katfaoliTebei» 
Religion  ganz  eigeotlloh  zum  Gegenftande  des  Han- 
dels, er  forderte,  wenn  er  diefen  Schritt  thäte, 
200,000  Pf.  St.,  Ludwig  XIV,  wollte  nur  150,000  ae« 
ben.  Jeaer  aus  Furcht  vor  der  Senfation,  den  Skk 
Uebergang  machen  wOrde,  verzögerte  denfelben  un* 
ler  allerley  Vorwand,  gab  felhftGewiffensfcrupel  vor, 
um  noch  mehr  Geld  zu  erhalten.  W^enn  man  diefe 
Details  lieft,'  inufs  man  oothwendig  den  edein  (Ja* 
willen  theilen,  mit  welchem  (f)'am/f  f»;  in  feinem  hla^ 
terlafsncn  merkwordieen  Werke  (Gefchichte der  frö- 
bern  Regierungszeit  Jacob  II.,  unlängft  ins  Deutfche 
überfet/t  von  Soltau)  von  diefem  Regenten  fpricht. 
Unfer  Vf.  bemerkt  noch,  de&  daaBejfpiel  von  Karl  II. 
bewiefeä  habe,  dafs  Redlichkeit  fär  Regenten ,  wie 
forden  Privatmann,  immer  die  beftc  I'ulitik  Ipv.  Er 
verfiel  in  eine  Melancholie,  welche  leine  letzten  Tage 
höobft  traurig  machte.  Auch  Ludwig  XIV.  arbeitete^ 
ohne  ea  zu  ahnden,  gegen  fich  felbft.  Durch  den  un« 
geheuren  Geldaufwand,  welchen  er  anwandte,  um 
Karl  II.  und  defTen  Nachfolger  in  Zwift  mit  ihrer  Na- 
tion zu  unterhalten,  bereitete  er  den  Sturz  desUaufes 
Stuart,  imd  braebte Wilhelm  III.,  feinen  eotfefaierfen- 
ften  Gfr;ner ,  auf  den  englifchen  Thron.  —  Der  Vf. 
tadelt  Ludwig  XIV.  dafs  er  den  wegen  der  fpanifcben 
Erbfolge  abgefchloffenen  Theilungsvertrag  nicht  auf. 
recht  erhalten,  und  g^en  die  von  ihm  imRyswicker 
Frieden  tnadraekltcK  flberDommene  Verbindlichkeit 
nach  dem  Tode  Jacob  II.  deffen  Sohn  feyerlich  als 
König  von  England  anerkannt  habe.  Letzterer  Um. 
ftand  beleidigte  Wilhelm  III.  au&  äufserfte,  und  fo- 
wohl dieTbrys  als  Whigs  fanden  es  huchft  anmafscnd, 
dafs  Ludwig  ihrem  Lande  einen  Regenten  geben 
wollte.  Beide  Parteyen  vereinigten  fi^h  lebhaft  gegen 
diefen  Monarchen,  und  der  Krieg  wurde  nun  ein 
wirklicher  Naüonalkrieg.  Die  traurige  Lage,  worin 
diefer  Krieg  Frankreich  brachte,  und  die  edle  Art 
wie  fich  Ludwig  XIV.  und  fein  Enkel  Philipp  V.  von 
Spanien  inderfelben  benahmen,  fo  wie  die  drey  wich* 

a;en  Männer  Jener  Zeit,  Eugen,  Marlhorough  und 
etefias,fiifd  febfln  gefchildert.  Marlborough  drOckte 
fich  mit  gröfster  Befcheidenheit  Ober  fein  Glück  als 
Feldherr  aus.  Er  nannte  es  ein  Werk  Gottes,  dafs 
acht  Völker,  aus  denen  feine  Armee  zufammen  ge- 
fetzt  war,  wie  emMamm  dachten  und  handeltea.  Er  gab 
IB  diefeil  Unterhandlungen  grofse  Beweife  feiner  Ca. 
eigennOtzigkelt.  Ludwig  XIV.  liefs  ihm  ftufeoweife 
zwev  bis  drei  Millionen  Lirres  bieten,  weno^tr  be«.  i 

I  ktt."  ^ 
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bediijguogen  angenommen  würden,' aber  vergebens,  ^f/i*»/ der  abgerchloffenen  Tractaten  find  aus  dem Cl- 
Eioer  der  franzölifobeo  Bevollmächtigten,  Poiigoacy  bioet  Ludwig  XIV.  bervoreegangen.  In  früherer 
&|gte  einmal  zu  dem  liollSniii[cheu  :  Sie  reden,  auäaM  Zelt  würde  man  fie  dem  Weien  von  Tractaten  entge- 
Hemo,  wie  Leute*  welche  noch  oicht  daran  ge-  oan  g^laubt  babeo»  welche  als  öffeotliche  Acten  und 
w5hnt  6nd  zu  fiegen.  Der  Stolz  und  die  Härle,  wd»  &aatsgefetze  betrachtet  wurden ,  die  keine  verborena 
.  che  vorzüglich  die  Holländer  in  diefen  Unierhandlun-  Claufeln  enthalten  durften.  Unter  dem  Minifteriuma«$ 
gen  bewiefen,  waren  um  fu  emp^ndiicber,  da  die  Un-  Cardinal  Richtlieu  waren  fogar  ganz  c^dickUtt  Tractat» 
abhSnsigkeit  diefer  Nation  voRflglicb  das  Werk  der  gemacht,  welche  voUeods  alle  Treu'  iind  Glauben 
UnteritOtzung  Frankreichs  war.  Die  Forderung,  der  Verhandluneen  unter  den  Völkern  vernichten 
dafs  Ludwig  aIV.  nicht  nur  feinen  Enkel  verlaffen,  mOCsten,  wenn  Tie  allgemeiner  würden.  Die  Jechste 
(wozu  er  bereit  war)  fondern  auch  felbft  es  über-  Periode  gebt  vom  Anfang  der  Regierung  Ludwigs  XV. 
jaehmen  follta  ihn  auf  feine  Koften  und  mit  feinen  bis  zum  Aebner  Frieden  oad  Ift  in  vier  Büchern  vor- 
Trnppen  aus  Spanien  zo  vertreibeb,  empArte  fo  ISdir,  getragen.  Die  mannichfiMhen  Verhandlungen  wlh- 
dafs  der  Unmuth  darüber  Ludwig  und  feiner  Ovation  rend  diefes  Zeitpunkts,  die  Ober  nllen  Ausdruck  ge- 
die  Kraft  zu  einem  Widerftande  gab,  der  unter  Be-  bende  moralifche  Nichtswürdigkeit  des  Cardinals 
Cfinftigung  der  eingetretenen  Unftände,  zu  Friedens-  Dubois  und  die  reine,  edle  Politik  des  Cardinais 
DedingoBgeD  fahrte»  die  man  vorher  nicht  für  mög-  JFleury  6nd  richtig  gefcbildert.  J£ein  Zeitounkt  der 
liph  meh.  Eänea^aer  merkwOrdfgften.  Bvrrpiele  in  aeaeniOefebkhte  war  mehr  dnnÄ  tnoernwoblM^^ 
der  Oelchichte,  wie  verderblich  zu  grofses  Vertrauen  der  Völ]^er  bezeirlinet  als  der,  während  deffen  letz- 
auf  das  unveränderliche  Khegsglück  fey,  und  wie  terer  die  Gefcbafte  von  Frankreich  leitete.  Der  Frieda 
durch  Ueberh»annung  feiner  Forderungen  das  Er-  mit  England  Md  Oeftraich  wurde  faft  30  Jahre  nicht 
Teichbare  verfthlt  werde.  —  Um  Ludwin  XIV.  richi  unterbrochen,  und  ei  galcliab  wieder  Fleurys  Wü- 
tig zu  würdigen,  mufs  man  nach  dem  VF.  von  eioei^  len,  dafs  Frankrefcb'fieB  !n  einen  Krieg  einiiefs,  um 
Seite  ri.i'lir  als  eine  Million  Menfclien ,  die  er  in  we-  Maria  Tlierefia  die  von  Frankreich  feyerUch  garan- 
|)ig  nötbigeo  Kriegen  geopfert,  eine  lialbe  Million  tirten  Krlirechte  zu  entreifsen.  Diefer  Minifter,  we- 
Proteflanten  die  er  aus  dem  Lande  getrieben»  aofo  niger  ftolz  als  Richelieu,  weniger  intri^uant  als  Ma- 
Millionen  Schulden  die  er  hioterlaffpu,  von  der  an-  zarin,  hinterliefs  Frankreich  weit  glücklicher  im  In., 
dern  Seite  die  Anlagen  von  Verfailles,  von  dem  Inva-  nern,  und  nicht  fo  verhafst  im  Auslande,  wie  jeuo 
liden-Hütd,  dem  übf<rvj!iiriu:ii ,  unrl  iIlmi  Canal  von  beiden.  iManmufs,  f.igt  der  Vf. ,  den  Ilafs  ,  welchen 
Ijansnedoc,  die  neugefchaf ine  Seemacht  und  Handel,  eine  Nation  fich  von^reo  Nachbarn  zuzieht»  aiseija 
ifiß  Erweiter ut)g  d>>r  Kflnfte  nnd  Wfflenfebafiten ,  end-  Öffentliches  Unglflek  anfehn.  In  keiner  Perlode  pa> 
lieh  die  in  dem  Unglflrk  feiner  letzten  Jahre  bewie-  nofs  Frankreich  einer  fo  wahren  Achtung,  als  wall-'  • 
(eae  Standhaftigkeit  gegen  einander  überftellen,  und  rend  lies  Minifteriums  von  Fieury,  der  mchrmalen 
man  wird  zuletzt  bey  dem  Urtheile  ftehn  bleiben:  durch  fanfte  Mittel  den  Frieden  zwifchen  den  ver- 
diefer  FarCt  gehört  zu  den  grofsen  Königen,  aber  um-  ichiedoen  iVliohten  von  Europa  erhielt.  Die  Gongrefla 
'  ter  feinen  VorlSibreD  hat  es  wrifere  gei^eben ,  als  er  vonCanbray  and  Solffimt  fabcnPanitiien  -  Zufbrnanea* 
war.  Noch  bemerkt  der  Vf  ,  dafs  die  vor  einigen  künften  ähnhch,  deren  Abficht  war.  Verwandte  zu 
Jahren  pnblicirten  Mttnoires  de  Louis  XI".  krits  par  vereinigen;  man  bemerkte  auf  deofeibeo  weder  Stolz, 
[«i  m/««  nur  zum  kleinften  [^heüe  von  diefem  FOrlten  noch  Intrigue  und  Rivalität.  Die  Langfarakeit  mit-  • 
felbft  berrüluren,  wie  die  Anficht  und  Prüfung  der  Ori-  welcher  die  Gefchäfte  betrieben  wurden,  verdient 

finalhandfchriften  diefer  Memoires  auf  der  kaiferl.  eher  l.ob  als  Tadel ;  denn  fie  bewirkte  einen  Zuftand 

iibliothek  beweifeo.   Da  diefe  Auffatze  jedoch  für  der  Dinge,  welcher  ,11  Dauer  war.  —    Die  ßtbtnta 

■  den  Sohn  des  Königs,  den  grand  DaupktM,  beftimmt  und  letzte  Periode  bis  zum  Ende  der  Regierung  Lud« 

und  ihrem  Vf  erlaubt  war,  in  des  Königs  Namen  7u  wig  XVL  im  J.  179s.  in  nenn-BBehertt  vorgetragen» 

fchreiben,  fo  fcheint  dem  Ree.  es  nicht  zu  bezweifeln,  ift  unfireitig  der  an  intereffaoten  ifnd  zum  Theil  ganz 

daCs  der  König  die  Idee  zu  denfelben  felbft  angegeben  neuen  DarUellunceu  nychfte  Theil  des  Werkes,  in 

Üabe»    Die  Inltruction  für  Philipp  V.  als  er  den  fpani-  welchem  am  nieiften  zu  bemerken. ift,  .da&  der  Vf* 

lebed'  Thron  beftieg»  eines  der  merkwürdiaften  zu  bisher  ungenutaeo  Quellen  Zugang  gehabt  habe» 

Stacke  dieCer  Sammlung,  robrt  wirklieb  ?on  Lud*  Wir-  wollen  wach  hier  nur  einiges  anßibren.  Di» 

■wig  XIV.  her.      Keine  einzige   Uepefche  oder  In-  durch  den Trjktat  vom  i.  May  1756.  bewirkte  Annä- 

ftruction  diefes  M.tn.irchen  beweift,  nach  der  Bemer-  herung  Frankreichs  zu  üeftreicb  war  vorzüglich  das 

kung  des  Vfs.,  tlafs  er  wirklich  den  Gedanken  eine  Werk  des  Fflrften  Kaunitz.  In  Frankreich  waren  die  be-- 

Univerfal- Monarchie  za  (tifteo  gehabt  habe.  Aber  deutendfteo  Siaauminoer  dagegen,-felbft  Ludwig  XV. 

die  Beforgnifs,  dafs  er  diefcn Gedanken  habe,  brachte  aieng  ungern  an  die  gänzliche  Umänderung  des  f» 

ein  Syftem  desGlt-ichgi-wi.-bts  in  Europa  hervor,  wel-  lange  befulgfen  Syftems.    Ohne  den  Kinflufs  der  Pom- 

ches  die  Folge  hatte,  dafü  bey  allen  Kriegen  diefer  padour,  welche  ficb  durch  ein  vou  Maria  ThereSa 

Epoche,  doch  kein  Staat  vom  erlten  oder  vmtflftm  erhaltenes  Schreiben  ungemein  gelchmeicbelt  fand, 

Range  verfchwunden  üt,  und  die  wirklich  vorccgao-  Bod  ohne  die  von -Friedrich  II.  mit  England  einge« 

geneo  Veränderungen  von  einer  gewifCfti  Hdne*l>e>  gaogeiie  Verfaindvog  wäre  jene  folgereiciie  Begeben«, 

uaohüi,  beynalia  Bomerklicb  find,  .Plf  gdMk  Batt  fehyeriteh  wo,  stioda  jefcommiiioitHidltidiM  'V^te  • 
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CiAeile  läfst  6ch  der  bloFs  defenGveTractatvon  1756. 
iAi  rechtfertigen.  Denn  bey  dem  fchon  zwifchen 
fraokreicb  und  England  aufgebrochenen  Kriege  war 
CS  aaftreitig  fahr  nOtzlich ,  den  natürlichen  Ailiirten 
if.'^fer  letztern  Macht,  Oeftreich,  zu  neutraliriren,  und 
6cb  vrährend  des  Seekriegs  von  der  Nothwendigkeit 
1B  befreyen,  zugleich  einen  Landkrieg  •  fnhren  zu 
atfffen.  Wäre  maa  in  diefen  Schranken  gehlieben, 
war  die  Verbindung  allerdings  nützlich  fOr  Frank- 
räch;  aber  da  man  fie  Oberlchritt,  entftand  gerade 
der  Landkrieg,  den  man  vermeiden  wollte,  und  hatte 
dieaaglacUiichften  Folgen.  Die  Anficht  des  Vfs.  ift 
tttfidh  richtig,  aber  unfrer  Meinung  nach  war  wohl 
rorms  zu  fchen,  daCs  Oeftreich,  welches  von  derAI- 
iiaaz  Vorthdiie  ziehen  wollte,  die  Sache  bald  weiter 
treiben  und  fo  die  Offenfiv- Allianz  folgen  werde,  wie 
i.tles  im  Jahr  1758'  gefchah.  Diefe  letztere  war  das 
.  Werk  lies  Herzogs  von  Choifeul,  deffcn  Vorfahr  im 
Mioifteriuro,  der  Cardinal  Bernis,  fich  allein  an  dieDc- 
fcaSr- Verbindung  halten  wollte.  Die  Vortheile  von 
iea«r  waren  ganz  für  Oeftreich,  dem  nicht  nur  Schle- 
oea,  toocJeru  auch  die  in  WeHphalen  zu  erobernden 
preuijüichen  Provinzen  von  Frankreich  garantirt  wur- 
den, welches  letztere  während  der  Dauer  des  Krie- 
ges, die  allein  von  Oeftreich  ahhicng,  100,000  Mann 

f;egea  Preufsen  zu  ftellt-n,  auch  die  alleinige  Bezah- 
uag  der  Subfidieo  an  Schweden  und  den  Unterhalt 
der  ßch£fcfaen  Truppen  übernahm.   Der  einzige  Ge- 
winn dco  Frankreich  durch  den  deutlchen  Krieg  ge- 
«n  Eogbrnd  durch  Occupation  der  hannöveritrhen 
Laokie  zu  erhalten  huftea  konnte,  wurde  «lurch  die 
lo  HflaciiÜche  Führung  deffelben  vereitelt.  Die 
dirDihge   Verbimiuni^  mit  Oeftreich  und  Aufsland 
konnte  da.s  fraozöfifrlie  Cübinet  nicht  abhalten,  die 
Bewpgangen  diefer  Mäcixe  in  Pulen  mit  Aufmerk- 
tmkeit  zu  l)euba<  Ilten.    Die  im  J.  1759.  dem  Mini- 
fter  Paulmy  zu  Warfchau  crtheihe  loftrucliun  Cchrieb 
demfelben  vor,tlie  Anarchie  in  diefem  Lande  zu  bf-for- 
dem.  da  eine  conlifterite  Regierung  in  demfelbeo  filr 
Frankreich  nicht  von  Niit/en  feyn  könne,  deffen  Mi- 
oifterium  auch  den  bisher  beganjgpnen  Fehler  er- 
kannte, mit  vielem  Gelde  Geb  in  die  polnifchen  Ange- 
legenheiten gemifcht  und  dort  Parteyen  begünftigt  zu 
babeo,  von  denen  es  doch  nichts  für  fein  Interefle  er- 
warten konnte.    Die  Anmafsun^en  Kufslands  in  die- 
fem  Lande  erregten  die  hochffe  Aufmerkfamkeit  des 
franzöfifchen  Cabinets.      Das  äofserft  verwickelte 
Verbaltnifs  deffelben  zu  jpner  Macht  ift  vorzüglich 
gut  gefchildert  in  der   Inftrucfiou  des  im  J.  1760. 
nach  Petersburg  gefchickten  Minifters  Breteuil.  Der 
Vf.  nennt  diefe  Arbeit  des  Herzogs  von  Choifeal  mit 
Kerbt  ein  Meifterwerk  in  feiner  Art.  Man  ficht  darin 
dje  Beforgniffe  des  Cabmefs  von  VerCailles  wegen  <ler 
vom  Petersburger  Hofe  erk 'arten  AbDcht,  das  König- 
reich Preufseo  zu  behalten,  und  Oberhaupt  wegen  des 
Uebergewichts  das  Kufslaiid  in  Europa  erhalten  dürfte, 
weub  die  andern  Mächte  ihm  fortdauernd  erlaul)ten, 
feine  Plane  auszufidiren,  welche  fehr  zuramnieidiäii- 
gend  und' fyfiematifch  entworfen  wären,  unil  deren 
Ausfahf  ung  das  niftifcHeMiaifterium  inil  grofser  Be- 


harrlichkeit verfolgte  und  dazu  alle  "Umftände  be- 
nutzte. Oeftreich,  neifst  es,  werde  es  noch  einft  be- 
reuen ,  zuerft  rufTifchc  Truppen  auf  deutfcben  Boden 
gebracht  zu  haben.  Frankreich  war  bisher  nur  in 
einer  intlirecten  Verbindung  mit  Rufsland  durch 
Oeftreich,  welches  feinem  \^rtheil  angemeffen  fand, 
eine  directe  zwifchen  jenen  beiden  Machten  zu  ver- 
hindern. Es  wird  unterfucht,  in  wie  fern  eine  folche 
für  Frankreich  rtfltzlich  fey,  und  dafür  entfchieden, 
dafs  in  Abficht  de<:  Handels  der  Nutzen  klar,  wegen  der 
poUtifchen  Verhältniffe  es  aber  fehr  zweifelhaft  fcy,  ob 
es  rathfam  feyn  möchte,  einer  neuen  Verbiniiung  mit  ei* 
Oer  Macht,  die  bisher  fich  immer  mit  Frankreicns  Geg- 
nern verbunden  fand,  eine  der  älteften  und  durch  die 
Erfahrung  als  nützlich  erprobte  mit  der  Pforte  aufzu- 
opfern? Merkwürdig  ift,  dafs  bey  diefem  fchwieri- 

gen  Verhältnifs  beider  Ilöfe,  der  riiffifche  Minifter 
»raf  U^oronzow  der  einzige  Fremde  war,  der  an  der 
geheimen  diplomatifchen  Correfpondenz  Theil  hatte, 
welche  Ludwig  XV.  ohne  Wiffen  feines  eignen  Mini- 
fters der  auswärtigen  Verhältnifte  mit  einigen  feiner  Ge- 
fandten  und  anderer  Agenten  führte.    Diefe  geheime 
Correfpondenz  hatte  im  J.  1743.  nach  des  Cardinal 
Fleury  Tode  ihren  Anfang  genommen  und  wurde  bis 
1756.  vom  Prinzen  Conti,  nachher  bis  zum  Tode  de« 
Königs,  vom  Gr.  Broglio  dirigirt.    Allen  denjenigen, 
welche  an  diefer  Correfpondenz  Theil  hatten,  war 
bey  höchfter  Ungnade  verboten,  von  derfelben  irgend 
jemand,  und  belonders  dem  Minifter  der  auswärtigen 
Verhaltniffe  Kenntnjfs  zu  geben,  dagcgicn  waren  die 
Geiandten,  welche  an  dem  Geheimnifs  Fheil  nahmen, 
befidiligt,  alle  Inftrurtionen  des  Minifters  dem  König 
ein/.ufenden,  und  diefdben  nur  nach  Mafsgabe  feiner 
geheimen  Elefchle  zu  befolgen.    Oft  waren  die  Ge- 
fandten  ausgefchloffen  und  «iie  Legotionsfecretäre  oder 
aniipfe  jenen  unbekannte  Agenten  in  das  Geheimnifs 
eingeweiht.    Mothwendig  mufsten  hierdurch  zuweilen 
Wideffprüche  und  Verlecenheiten  für  die  franzöfi- 
fchen  DiplumatikiT  entftehen.  So  war  feit  dem  Trak- 
tat von  1756.  das  Syftem  der  officiellen  Politik  dem 
der  geheimen  wefentlich  entgegen,  da  jene  auf  die  Er- 
haltung, diefe  auf  Lähmung  der  mit  Oeftreich  befte- 
henden  Allianz  arbeitete.    Unftreitig  ift  ein  folches 
Verfahren  nicht  nachahmungswerth ;  indefs  der  Eifer, 
mit  welchen  Ludwig  XV.  diefe  ihm  viele  Mühe  ma- 
chendeundoft  ihn  felbft  in  Verlegenheit  fetzendeCor- 
refpondenz  fo  viele  Jahre  hindurch^ctrieb,  beweifet, 
dafs  diefer  .Monarch  an  den  öffentlichen  Angelegenhei- 
ten mehr  Antheil  nahm,  als  man  nach  feinem  bekann- 
ten Charakter  vermuthen  füllte.    Auch  ift  das  Bild,  ' 
welches  der  Vf.  von  diefero  Charakter  giebt,  vor- 
theilhdfter,  als  er  durch  Handlungen  oh  dargeftellt 
wird.    Nach  dem  Vf.  halte  Ludwig  XV.  ein  fehr 
richtiges  Unheil,  fellnes  Gedächtnifs  und  Gegenwart 
des  Geiftes.    Er  war  voll  Güte  und  VVolilwoIlen  ge- 
gen arte  die  fich  ihm  nahten,  er  liebte  den  Frieden 
eben  fo  fehr  aus  Neigung,  als  nach  Gruntifätz';n.  Das 
Rlend,  welches  durch  die  kriegerifchen  Leiden fc haften 
feiner  Vorfahren   über  fein  Land  gekorT;mcn  war, 
halle  vorzüglich  hierzu  beygetragcu.    Alles  Gute, 

was 


71 

was  der  VF.  von  Ludwig  XV.  fagt,  kann  jedoch  des 
Geiiankcn  nicht  entfernen,  daia  er  eio  höchft  fchwa- 
eher  Menfoiii  oliae  allen  eigenen  EntfchuEs  uad  Wil< 
Ich  war,  d«r  fetoer  eignen  oft  guten  Einficht  zu  fol- 

gpci  nicht  wagte.    Die  \Vandelbarkeit  feiner  auswär- 
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den  Schwäche.  Die  völlig«  Herrfetuf^,  welche  Lud» 
wig  AV.  den  Maitreflen,  wad  unter  denfelben  einem 
fo  nichtswürdigen  GefchÖpf  wie  die  Dubwry  war, 
über  fich  erlaubte,  wird  auch  nich>  dadurch  ent^ 
^.      „  •   . -0-7.       -     -  fchuldigei,  dafs  er,  wie  der  Vf.  fagt,  der  Meleacfao^ 

tigen  i'oluik  die  Zweydeutigkeit  mit  der  er  femc^  lie,  zu  der  er  einen  natOrÜchen  Hang  gehabt,  durch 
eigMienMiaiftcriam,  dem  er  feine  wahre  Willeüemei.^  dmVm^äa^  mit  WeiberJ  habe  webren  wollen,  die 

^..^      -.1,1»  1,  r,  jho  dann  g.nz  unierjocht  hS.t.n,    LJ  e  Oefchicbte  fei* 

nesNachfülgers  kann  man  auch  hier  nicht  lefen,olino 
es  innifft  zu  bedauern,  dafs  die  trefflichen  Eigenbbaf- 
lendueaes  Monarchen  nicht  n-.it  mehr  Kraft  und  Vw^ 
trMMn  ni  der  eigenen  . iuaiicht  gepaart  warflo*  , 


mf  ■       ■  M    —    —   —        —        »     "  » 

nung  zu  erklären  nicht  den  Muth  hatte,  oft  entgegen 
arbeitete,  und  dann  feine  geheimen  Agenttn  lallen, 
felbft  ins  Gefängnifs  ziehen  lipfs,  und  lie  durch  ge- 
heime Goadenbezeugungen  wieder  eotfcbädigte«  w^d 
g«wU«  nnTtrlMBabir»  Bitwailii  eiaor  üht  weit  g 


WERKS  DEH^  SG&ÖNEN  küNSTB» 


SCHAUSPIELE. 

OtDKNBunc ,  b.  Schulz;  Sophomsbt.   Tragödie  in 
fünf  Acten,  von  G.^.ilf.  (^MhNt^.  IgOg.  i^S. 

gr.  8>  (l  lithlr.) 

\  ^i^hr  oft  fcbon  i(k  diefer  Stoff  für  die  Sehanbfllioe 
liearbettet;  und  Rte.  wHl  nur  mfier  dem  bekannten 

italiänifchcn  Trnuerfpiele  von  Triffmo  und  dem  cngli» 
fclitn  vun  TkomjoH,  an  fieben  franzöGfche  Trauer» 
ftjiule  diefes  Namens  von  SL  Gelais,  ßhrmet,  MoHt- 
Anfitfii,  iUefHTM«,  Mtagrit,  ComeitU  und  La  Grcntg« 
erinnern,  die  num  in  der  hißoire  d»  ikeatr»  francais 
iinifländlicher  ausgezogen  unJ  gewürdigt  findet. 
Auch  unfpr  iMktnßtin  hat  £ich  ehedem,-  obgleicb 
unglacklich  genug,  ap  diefem  Stoff  verfuebt.  Die 
Jiauptquelle  der  Gefchiehte  felbft  {("t ,  wir  bekannt, 
die  lirziil.lun;^  im  goftenBuche  des  Livuis.  Unier  Vf. 
liat  jedoch  vi  1  Figenf hümliche?,  und  man  wird  ihm 
das  Verdieft  oicbi  abfprechco,  dafs  er  alle  Ceine  Vor- 
gänger an  Einfachheit  des  Fianei  und  der  Anafdfarnn^ 
iiberlrefff' ,  nn  ^  fich  der  S'rnplicität  der  griechifchen 
Tragiker  naiiere.  Seine  Perfonen,  deren  befonders 
Xp&<i)/?m  eine  zahlreiche  Menge  hat,  find,  aofiMr'd« 
nigen  .Weibern,  Dienerinn'en  und  -fiotbeAi  nur  die 
vier:  Sophonisbe,  der Pädagog ,  Mafinllfaund  LSlius. 
Ij,?n  Sy(  1  ax  lafst  er  nicht  felbrt  auftreten,  foodern 
jiur  ichnllÜch  der  Sophoniiibe  entfagen,  die  feineGe- 
inahlin  war.  Dadurch  fowohl  als  durch  Maßniffas 
frühere  Liebe  zu  ihr  wird  fie  mehr  über  ihre  Dopp*«!- 
heirath  gerechtfertigt;  auch  ytird  Mafinirfas  ganzes 
IJpii.'hnien  1 1  i;  1  Tie  dadurch  verzeililiclier.  X!)asGirt, 
welches  dieVer  feiner  GeUebten  [endet,  ift  hier  nicht 
in  einem  Trink  gefäfse,  fondern  in  einem  Ringe  ent* 
halten,  den  M.  ini  fclion  frnher  gezeigt  hat.  Tadeln 
könnte  man  vielleiclit  an  diefem  Trauerfpiele  die  un> 
tfrbUtBibmäfsii^  Länge  einiger  Sdbftpaipiicbes  die 


Einfahrong  des  Pädagogen,  der  hier  nur  die  Stelle 
einer  V*rtrauten  einzunehmen  fchciot,  und  einiee 
allzu  %vpn:g  zur  Sache  dienliche  Reden,  die  an  Geh 
zwar  garu  gut,  bier  aber  offenbar  nur  zur  Ausfüi- 
iung  da  find .  wie  der  dritte  Act  gröfetentheiJs,  wcl- 
ctier  die  Hochzeitfeyer,  orfer  vicTmelir  dir  Anftalten 
dazu  enthält.  Uebrigens  find  Sprache  und  Versbau 
rem  und  edel;  nur  feiten  verliert  fich  der  Vf.  io  dia 
modernifireode  und  metapbvfifche  Kun&fnreebe  FaIL 
gende  Steile  nag  zar  Prote  dienen ; 

Alafiniffx. 
Wu ft  do  Dickt  «am  Glück  l>«rufen  ? 

IMwchs  volteedaB  wiUft  «■»  ww  iägaaut 

Ab  noch  Cirthajn  blnlit'  und  nnfr«  Jugaai. 
Da  lirttten  wir  drii  G<utprwil!#a  leicht^ 
Umwunden  voa  der  Freude  Ktaaz,  vet 
.  Wir  abir  rirebten  irrend  aiu  «inaader. 
Und  «wilcbcn  eaa  um  «Um  öcim  Wtk 


Mafiniffa.. 

E«  kehren  \i  di«  Z4>iten  fdiöner  Jogtirf« 
^paa  I4«b«  wiU  &«  JUcmmii  gUteb 


Sopkonii^t,- 

Acli!  andre  (ind'i.    Die  Juhr«. MöAae.  Stande. 
Sie  rprect,«n :  ich  b.o  Ja  .  tmd  ßo«  alol»  meiu. 
F.in  neu  Gefoblecbt  ift  jeder  AoniiUiak. 
Und  über  frilcli«  Zeiten  geh«  ta  MahCd 
Uus  andre  5:tprue .  andre  Soannt  mm. 

'  W«««ne.  r«ia*Zett: 

Die  fpate  filaroe  reift  nicht  nuhr  »r  Fraebb 
SctMu.  unfrer  Liebe  Knutp«  Meto  hmir 
Die,  «^Ica  HevMtcawotdetk  ftaiwea^. 
S-'walb^in  Ü»,  KÄ«»,  ußie  ftStoJ  • 
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Fakic»  b.  L«norinant:  Hißoirt  ghiralt  tt  ralfontih 

iß  la  Diphntatit  frafffaife ,  dtpuis  la  fondatian  de  la 
Monarchi*  jn  (qua  la  fin  du  regne  dt  Louis  XTI.  — 
Par    r.  tf«  cie. 


l.jÄr  Vf.  siebt  aber  die  grobeo  Ereignifle.  wel> 
V  «Im  Udw^XVi.  R«si«r«iig  ia  Abfioht  «iSr  MSr 
■MfHi  VwMIfrtfe  «MteiehaaMn,  «od  ab«r  <Ii«* 
fiaadlltae  des  Minifters  Vergenoas  eine  Menße 
IMib  iotoreCTanter  Aufklärungen,  und  theilt  Auf- 
fttii  ibr  vorzaglichrteo  franzüfifcbeo  Staatstnänuer 


mer  gefmebl,  <laßi  "cId  ZufainiMnflali  «iberordcat- 

iTcher  Umrtänile  fie  gerwimgeo,  ganz  wider  ihre 
CruniUätze  der  ungeroclaen  Habfucht  von  HufsJaod 
UOJ  Preufscn  iiachzugeLieii.  Uoi  die  Sache  za  VCr* 
titeln,  habe  6e  zulam  du  ^^Mlftl  nffäfta^  uam 
ObarrpaiAtc  PordariwgM  far  itirtn  eii^imo  Antheftu 
machen ;  allein  zu  ihrer  Verwunderung  und  ihrem  Ver« 
druTs  wären  üieltlben  von  den  beiden  andern  Mach» 
ten  zugeftaoden.  Kec.  glaubt,  daCs  die  Moaarcbio, 
VAo  dmc  ibm  uich  aadarirtil  ÄKtick«  Acurs^runsai» 
h«k«Mt  find,  Ihr«  Gafittonagfln  flseli  der  Wahrheit 
B!iSi;eJrn(  kt  habe;  aber  er  zweifeit,  ob  auch  da<>je- 
iiiiie  eben  fo  rieht ij^  ley,  was  fie  vom  FOifteo  Kaunitz 
fagte,  d'^r,  nach  ihrer  Verficheru^,  Geh  der  Thei- 


aritt  4te  dcfn  FmitMie  dar  navern  Oeüabiebta  fehr  br»  luog  Polens  auf  .das  naichdra«klicbUe:n(id«rratxte,  «ad 
Mrad-fajn  wardaa.  Wir  kAnaen-auf  .  einig«  Mark-  dean>at  Mir  aar  Ehra  i^reSoh«,  daft^er,     fie  eub> 

Würdigkeiten  auszeichnen.    Als  Kaifer  JoH-ph  II.  im    mal  ificht  zu  Sndern  gewefcn,  ruhig  ertrage,  in  der 
labr  1777.  in  Paris  war,  beforgle  Graf  Vergennes,    öffentlichen  Meinung  für  dasjenige  leiden  zu  rnüfCea, 
äie  Abgeht  diafet  Monarchen  möchte  feyo',  «tf  Al> 
Km  «it  -Gaftraiali  eiaa  weiters  Aiudabouiur  za 
lia  Er  fael^  dalwr  fefnan  KSnig  durob  aia  MemoTre 
Anträge  diefer  Art  zu  befeftigen ,   worin  er 
•Mtt,  dafs,  wenn  gleich  die  Alliaoz,  da  he  einmal 
daiN,  erhalten  .werden  tnOffe,  doch  das  lotereffe 
iimiBicbs  durchaus  fordaite,  fieh  nicAit  noch  wei« 
iH-fTerbiiidlichkeitaa  aafbOrdea  za  laffcn,  and  wie 
Mbft  eine  Abtretung  der  fämmtlichen  öftreichifchen 
Nielerlande  nicht  die  Nachtheile  aufiviegen  wOrde, 
trelohe  for  Frankreich  unvermeidlich  wären,  vefno 
II  Oeftreicb  erlaubte ,  fich  auf  Kotten  der  Pforte  za     „  _ 

*ergröf«em.    Die  Lage  Frankreichs,  Tagt  Vergennes,   wollte,  und  dem  Alles  daran  lag,  ficb  nicht  in  einen 


man  ak  feie  VVerkaurcha,  obgleich  es  allen  fei- 
MnOruodiatzen  aawider*  aad  von  ihm  aufs  äuCserfte 
faeftritten  fey.  Diefer  Staatsminirter  felbft  äufserta 
gegen  Hreteuil  diefelhen  Oeßnnungen,  doch  mit  einer 
lo  erofsen  Verlegenheit,  dafs  ia  feinen  verwickeltca 
Radta  »war  Allel  ficb  a«f  die  polnifche  Tbettai^  btf> 
aog,  er  }edo«h  feisfiUtjg»  fia.seradezu  zu  nennen, 
venfifed.  Der  Bayttrfcha  Erbfolge- Krieg  fetzte  das 
frafii(if)!chc  K-abioet  in  fehr  grofse  Verlegenheit,  das 
von  einer  Sejte  die  Allianz  mit  üeftreicn  nicht  au& 
geben ,  von  der  aadern  aber  dcfCen  von  ihm  gemiblii^ 
Ugte  VergrätCwrancs  .  Plane:  keineswegs  befördern 


ift  vjn  der  Ar*,  daCs  es  Vergröfserungen  mehr  fjrch- 
fen  aU  fachen  <nufs:  der. Ruhm  feiner  Könige  mufs 
darin  beftehen,  WaWÜilter  ond  Schiedsrlcliter  \ler 
IniapUlbhen  Nationen  zu  -fe^'n.  Diefe  Vorfiel- 
hngta  leheinMi  bey  Ludwig  XVI.  gut  gewirkt  an 
luben.  Die  Krfcheinung  Joff]j!is  11-,  von  der  man 
tM  erwartet  baue,  blieb  ohne  alle  pulitifche  Folgen. 
OMMf «ha  BajftrlCt  an  derTheilung  von  Polen  hatte 
ih  Frankreich  einen  fehr  Obeln  Eindruck  gemacbl» 
u  id  einer  feh.-  bedeutenden  Oegenpartey  gegen  die 
Allianz  von  1756.  viel  Gewirht  g.'geben.  Da<i  öfirei» 
chifche  KaMoet  gab  fich  daher,  br>fonderS  feit  dein 
Anibog  der'lMuen  Regierang  in  Frankreich,  alle 
crfiflolMfce  Mahc,  diefen  phlen  Eindruck  su  vermin- 
dern. Maria  Therefia  felbft  erkllrte  ficb  darflber 
febr offen  gegen  den  franzürifchen  Bothfchafler  Hre- 
«lÄ  fii^aannle  jene  TheÜung  einen  Flecken  ^hrer 
Bi^Mltt4,<aad  tagte,  es  habe  ihr  ~ 
•       Ii.  £,  iBio.  Driair  Baad. 


Contiuental-  Krieg  zu  verwickeln,  und  einer  Verbin- 
dung zwifchen  F.ngiand,  mit  den  es  damals  im  Kriege 
war,  und  Preufsen  ziivorzukonaMO»  Die  Art,  im 
dietes  Kabinet  fiofo  hierbey  benommen,  und  wie  end- 
|k;h  der  Friede  von  Tefcben  ganz  feinen  Wflafchen 
gemäfs  zu  Stande  gebracht  worden,  ift  durch  die 
nier  mitgetheilten  iNIemoiren  von  Vergeones  unJ  fira- 
teuii  lehr  intereffant  dargeftelJt.  JoTeph  II.  koanta' 
in  feiner  Unterredung  mit  dem  letztem  Mioifter  nach 
dem  Frieden  feine  Unzufriedenheit  Aber  deofelben 
nicht  uiiterdn'lcken.  Ludwig XVI.  handelte  hierbey, 
fo  wie  be^  dem  nachher  vereitelten  Verfucb  üett- 
reicbs,  feinen  Zweck  durch  TaaCebunterhandlnngea 
mit  dem  KurCilr&ao  von  Bayern  zu  erreichen ,  offen- 
bar dem  InterefTc  feines  S'uata  gemäfs  (wie  diefes 
auch  rclbft  JofepliII.  in  der  vertrauten  Unterhaltung 
mit  Bretcuil  anerkannte),  und  bewies,  dafs  er  feioac 
OaniUi«  .kflioap  Kiaflulijtar  Mb«  folttjÜicii  £nfe. 
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fcfalafTe  erlub«.  Ibn  and  f«ia«m  Mioifter  macfat 
zugleich  grobe  Ehre,  dep  Zweck  «Jldil  diireli  fifl«l* 

licne  UatcrhantÜ linken  erreicht,  udd  fnOMi'Stitt 
oeo  neuen  Krieg  erlpart  zu  tiaben. 

Dbr  Aufflaod  der  englifchen  Cnlonien  in  Nord- 
amerika gab  dem  ^anzühfclien  Kabtnet  eine  nicht 
minder  !nterefl«nte  Berchäftif^ung.  Der  Vf.  ift  auch 
I[j  Alificht  fl'fer  Verluri  t  ungen  fehr  unterriri/ten 
Er  giebt  deutlich  zu  erkeunen,  dafs  er  die  Unter- 
itülzung  und  rafcbe  Anerkennung  der  Infurgenten 
eben  fo  wenig  gerecht,  als  politifch  finde  für  einen 
Staar,  der  felblt  Colonien  hatte,  und  deffen  wichtig* 
fler  Alliirter ,  Spanien,  äuf'^er^t  ilabey  intereffirt  war, 
dai?  Heyfpiel  der  l^osreilsiing  vom  JVJutterlande  nicht 
aufzum  untern.  Man  wollte  fich  damit  entfchuldigt^n, 
dafs  England  den  Nordamerikanern  einen  Vergleich 
unter  der  Bedingung,  ifber  Frankreich  herzufallen, 
an£;etra»;pn  habe.  Allein  <liefes  Factum ,  obgleich  in 
ofbciellen  Schriften  angeführt,  ift  kpine<;<vege$  be- 
DvieliM),  fagt  unfer  Vf.  Aber  richtig  ift  es.  dafs  das 
franzöfifche  Minifteriuni  durch  die  öffentliche  Mei- 
nung hingeriffen  wurde,  welche  damals  in  Frank- 
n  j  Si,  i  j  wie  öberjll  in  Europa,  fich  för  die  Sache 
der  Amerikaner  erklärte    Je«ier,  wer  ]ftit  noch  fich 

Jener  ZfeH  erinnern  "kann ,  weifs,  dafs  diefe  Bemcr- 
lung  des  Vfs.  ^ewifs  fehr  nchtiij  ift.  Nach  ihm 
bättti  der  fran/.üljfrhe  Hof  feinen  Zweck  weit  belTtr 
ohne  Anerkennung  Her  amc: ikamfchen  Unabhängig* 
^eit  erreicht,  weno  er,  ohne  von  diefer  Sirettigkeit 
irgend  Notiz  zu  nehmen,  England  aas  andern  GrBit» 
den,  die  hinldUt^Iich  vorhah  len  v.-aren ,  den  Krieg;  er- 
kldrt  hätte.  Allerdings  war  dielVi  tluiniich.  A'jer 
wOrde  e;n  g!eichzeitit<er  Kiieg  gegen  Kn^land  niclit 
bald  zu  einer  engen  Verbinduos  zwischen  Krankreich 
und  den  Freyftaaten  gefahrfhAen?  nitd  l^st  es  lieh 
denken,  drf^  l.tzt:'rf>  htiT^'^v  nirht  auf  die  Aner- 
Itennuui;  jjl:  utii^en  ,  und  iiieicitje  aucli  von  Frank- 
reich erhalten  haben  wttr  loii,  welches  in  dieiem  Kall 
immer  eine  zu  feinem  Nachtheil  einzugehende  Vy'ie- 
derverciiiigung  der  Coionien  mit  England  befOrehten 
inufste?  Uninittelbar  nach  dem  Tefchner  Frieden 
Irut;  Oeftrcicli  m  Verbindung  mit  Hufsland  feine  Ver- 
•iniitiung  2u  Bf'endignnR  des  amerikciriif  lien  Krieges 
•n.  FUrft  iUunitz  betrieb  diefe  Sache  mit  grofsem 
'StFer,  nsd  Wien  war  bereif«  zum  f^ongrefs  •  Ort  be- 
nimmt. Das  franxdfifche  K:'h'net  fth  wohl  ein  dafs 
diefes  Anerbieten  weniger  in  der  Abficht  ge  chehc, 
die  man  vorgab,  am  Frankreich  far  den  geleifteten 
Pienft  feine  Dankbarkeit  zu  beweiten,  als  vielmehr^ 
■  um  fich  England  zu  verbinden.  Man  fachte  daher 
diefer  Vermittlung  auf  alle  Weife  aa.szuweichen.  Eng- 
lands Weigerung,  die  Unabiianciijkeit  der  Colonien 
als  dt  facto  beCtebend  vorju<2u'i  tzen  ,  und  deren  Be- 
^Imächtigte  m  den  Uaterhandlunarn  zozulaffen, 
ga%  den  heften  Vorwand  da/u.  '  Ueber  die  hierauf 
anfangenden  direkten  IJnferhandlonpen  des  Grafen 
Vergeitocs  mit  den  verfchicdenen  nach  Paris  gefandten 
englifchen  Unlerliändlern ,  deren  einor  von  Franklin 
feibft  eingeführt  w^rde,  giebt  der.  Vf.  nmCtäodliche, 
nocb  Dirgeod  tDdics  vdur.btliulaBtey  AiiikJi' 


nsiffln.  Diefe  Verhandlungeo  bewirkten  endlieh  den 
Frieden  von  1783-,  durch  den  der  Hauptzweck  des 

Kf iegeK ,   die   Unabhängigkeit  der  amerikanifchen 
Freyltädten,  erreicht  wurde,  und  der  ^ewifs  fiUr 
Frankreich  fo  rahmikh  und  vortheilhaft  war,  aU  «s 
bey  den  damals  Ccbon  ia&erft  erfchöpften  Kräftea 
nur  immer  erwartet  Werden  konnte.    Inre  [«'ioanzen, 
fagle  \  ei  .;'  [Mies  in  einen  Berirli'  un  i;pn  ivoii ii^ ,  fi  hon 
im  St-ptt-mber  1780,  befanden  ficii  in  einer  fo  beun- 
ruhigenden Lage,  dafs  ein  mögliebft  zu  befcbleuni- 
aender  Friede  das  einzige  Rettungsmittel  ift.  Maa 
hatte  von  den  Unterhandlungen  Oef^reich  und  Rufs> 
land  fürgf,'ihiL;  .lusgefchloifeo.     Erft  .nls  man  vG.liij 
eins  war,  wurden  die  VUnifter  diefer  beiden  Mächt» 
eingeledcn,  den  Traktat  vorlefen  zu  böten,  und  ihn 
mit  zu  unterzeichnen.    Auf  den  Frieden  folgte  der 
merkwUrrlige  Commerz  Traktat  vöm  J.  zwi- 
fchen  Frankreich  und  England.    Der  Vf.  führt  Aliea 
an,  w\is  man  diefem  Traktat  vorgeworfen ,  ift  abe^ 
dennoch  der  Meinung,  dafs  derfeilM  für  «lie  Landes- 
kultur, befonders  den  Weinbau,  auch  fflr  die  wich, 
tigften  Fabriken  feines  Vaterlandes  fehr  vortheilhaft 
gewefen  fey;  obgleich  auch  Kngland  Vortheil  dabey 
aefnnden  habe.    Er  macht  hierbey  die  gewifs  fehc 
Ti^fatige  Bemerkung,  dafs  bey  jedem  Handels  Ver* 
trage,  der  befteben  foll,  die  VortheiJe  gej;enfeiti^ 
mOffen.  unddafs man,  um  Tiber  einen  fukhen  Iiak- 
tat  richtig    u  n;  1  Iit  iieii ,  delTen  Folgen  jm  Allgemeinen 
in  Betracht  yii^htn  und  ücb  siebt  durch  die  ülMen 
einreiner' einnt  li [Ii I  II  laffaii,  fondem  wohl  bedenken  " 
milffe,  dafs  dasGcirhrey  derer,  deren  Gewinn  durch 
den  Traktat  gemindert  wird,  immer  weit  lauter,  als 
die  />id"riodenheit  derer  fich  äiifsere,   welche  einem 
Handeis  -  Traktat  vermehrten  Wohlftand  verdanken. 
Sehr  vorßchtig  bemerkt  er  indefs  zugleich,  dafs  d)»> 
ff«;  Unheil,  fo  wie  die  Anficht  des  fran/dfif  hen  Ka- 
biuets  bey  Ab:« hliefsung  des  Traktats,  ücli  nur  ^uf 
die  dainaiigen  Lm'tande  grQnds»  imd  ksilM' HsglSl 
far  die  folgenden  Zeiten  fey. 

Bey  den  Streitigkeiten,  welche  die  ntdrioghebeil 
Forderungen- Jofenhs  II,  an  Holland  erregten,  'liUigt 
tler  Vf.,  das  von  andern  als  zu  furchjfam  geta(ieJte 
Benehmen  des  Grafen  V^erfienncs.  So  febr  diefer  Ml- 
nilter  die  Nacbtheiie  foblte,  wenn  Kranknioll  dj« 
Schwächung  Hollands  zogibet'fo  konnte  er  d<oeli 
aiM-h  die  Uefahri'n  nicht  verkennen.  Worin  fein  St.-int 
ficli  durch  einen  Krieg  mit  Ueftretch  ftürzen  vvürde. 
„Wenn  es,"  Tagte  diefer  Minifter  zu  dem  Könige^ 
nein  Fehler  ift,  zuweilen  den  Schein  zu  babeo,  al« 
vernaehlilBpe  man  bedeutende  lotereflen  des  Slaatt  { 
fn  ift  r^rr  frbffT  doch  viel  gefährlicher,  wenn  m^n 
melir  untei uinniil ,  als  die  Krä*te  vermögen,  und  lia- 
mit  endiget,  dafs  man  feine  (Jhnmacht  nicht  verber« 

Kn  kann."  Bekanntlich  wurde  die  Holland  drohend« 
f&hr  dadurch  abgewandt,  daf«  der  firancößfolie 
Hof  711  der  Gfldfumpie,  welche  Hoüan  i  an  Ji.fepb  U. 
zahlen  muffle,  4*  Millionen  Gulden  bcytru^.  Gawifs 
ein  fehr  mäf>iges  Opfer  geg-n  den  Verluft  an  Gald 
und  Menfcben ,  den  auch  der  kOrxebe  Krieg  bervor- 
getaacte  Intal  wOrd«.  Araiiknicili  tttlor  aicht  aa 
,  Digitized  by  Ctfs^e 
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ioitlügJlwMCyM«  Beylegvng  der  Sache ;  vielmehr 
"  "  '     ■   '  *'      '  B  wichtige  AlJiauz  mit  Uol- 
foa  EagluMl  gpn  günofit 


«ar  Folje  derfelbeo  <iie"wiöbtiee  AlJiau'z  mit  Hol 
nur  de. 

Eine  gletcfae  Politik ,  aber  mit  geringtfrm  Erfole, 
k«ies  Vergennes  bey  den  Forderungen  Ruf&lands 
■  ^  Pforte.  Nachdem  er  firh  eifriglt,  aber  verge- 
km  bemüht  hatte  Jofeph  II.  .auf  die  für  iho  zu  be- 
I  Folgen  der  UebermaeblRufslends  aufinerfc- 
ttttacbcn,  uod  ihn'zo  bewegen,  lieh  .qegen  tiie- 
i,0it  Fr jok reich  zu  verbinden,  mufste  er  damit 
dals  unter  Vcnnittlung  des  franzöfifchen 
afters  der  Traktat  ahgefchiofTea  wurde,  durch 
«deheo  die  Pforte  das  grolse  Opfer  der  Krimm  und 
OriMPS  brachte,  deren  Unabhängigkeit  durch  den 
huteo  Frieden  feyerljchft  anerkannt  war.  Jofeph  II. 
mhand  fi-  h  nun  auch  immer  enger  mit  Catharin;)  II., 
LVüliigea  ümfturz  jenes  alten  AlUirteo  von  Frank» 
Dafs  diefer  Zweck  nicht  erreleht  wurde,  vrtx 
rill  das  Werk  des  franzöfifchen  Kabinets.  Die  be- 
«Mue  Annäherung  des  letztern  gegen  Rufsland  in 
Ab&cht  der  Handels  -  Verhältnifle,  welche  feit  fo 
Inwer  Zeit  vergebens  gefucht  war,  koonte  die  Nadh« 
mM  nicht  aufwiegen ,  welche  die  bey  den  ehrfOcIl- 
tigen, Planen  Catbvrina  II.  bewiefene  Schwäche  zur 
Folge*  hatten.  Diefer  Handelstraktat  mit  Hufsiand 
war  die  letzte  wichtige  Handlung  unter  Vergeones 
MiaiftKiom ,  den  der  Vf.  aU  «inen  Mann  von  nicht 
gtieieedeo  Eigenfehaftea ,  eber  von  vielem  gefondea 
Verfunde,  richtiger  politifcher  Einficht,  Rechtlich- 
keit oiid  nnermfldetem  Fleifse  fchildert.  der  unter 
lUa  nannichfachen  Schwierigkeiten,  mit  denen  er 
ai  Jtiinpfen  hatte,  jge  ^ifs  Achtung  verdient.  Der 
MiU|e  Ehrgeiz  Jotephs  II.,  dem  er  entgegen  arbei- 
Inir  wer  den  er  zugleich  als  Bruder  der  Königin 
fibaoe«  mufste,  machte  feine  Lage  befonder-s  fchwie- 
rig,  (o  wie  auch  der  Charakter  iVines  Königs,  der 
ZB  aatücheidendeo  Schritten  nicht  leicht  zu  bringen 
.  Vai^ennM  noterblelt  die  Allianz  mit  Oeftreich, 
jfe  einmal  da  war,  aber  er  fuchte  zugleich  fich 
Ftwisen  wieder  zu  näliern,  unti  es  fowuhl  gpgun 
Oeftreich  als  Rufsldnd  zu  benutzen;  doch  bewies  er 
ie  imnto  Unterhandlungen  mit  Friedrich  II.  eine  be- 
I^mIbt»  Vorficb»,  Ibwohl,  weil  er  dem  Charakter 
44Uhen  nicht  trauete,  als  auch,  weil  ihm  die  Ma'  ht 
vaä' -Prenfsen  nicht  ficher  genug  gegründet  fchicii. 
»EiD  Schatz  und  eine  Armee,"  fagte  er  einft,  ,.ma- 
oieht  Alles  aus,  was  zu  einer  Macht  ge- 
lan  Nachfolger  von  Vergennes  zu  weh* 
ko,  war  Ln  iwig  XVI.  einice  Zeit  unentfchiuffen 
Zwilchen  le  Vauguvon  und  iMuntmorin.  Der  erftere 
k«t«  nagleich  melir  Energie  des  Charakters,  und 
V|kde  alfu .  far  die  Zeiten ,  die  jetzt  folgten ,  weit 
Mbr  gepafst  haben,  als  der  letalere,  für  welchen 
der  König  eiitfchied.'  Die  Irrungen  in  Holland,  wel 
eh«  giekrh  n  ch  Vergennes  Tode  ausbrachen,  hatten, 
Mchnicr  Meinung  des  Vfs.,  t^ewifsein  befleres  Fmle 
MMMMn.  wäre  nur  das  Krofaroarhige  Anerbieten 
iliJ»j^»^u^uo,  fcibft  nacb itttfon Land«  s»  gehcB^ 


vadi 


in  welchem  feine  frOhere  MifSon  ibm  den  gr5fsten 

Kinflufs  erworben  hatte,  nicht  abgewiefen  worden. 
Die  neuen  Unternehmungen  Hufslanrls  und  Oeftreichs 
gegen  die  Pforte,  fetzten  das  franzöGfpheJiabiott  ia 
noch  gröbere  Verlegenheit.    Man  fohlter  daßr  ein« 

Verbinduni^;  mit  Fni^lanil  und  Preuf<;cn  (<as  angemcf- 
fcnfto  Mittel  dagegen  fty  ;  a!)er  man  konnte  ßch  nicht 
entfchliefsen,  defshalb  Schritte  zu  thuo.  Bald  zog 
auch,  was. im  Innerocvorgiäg ,  alle  Aufroerklamkeit 
allein  auf  fieb.  Die  nun  folgenden  Begebeahelten  dar 
Revolution  find  immer  mit  Böckficl»*  des  Einfluffcs, 
welchen  fie  auf  die  auswärtigen  Vorbull niffe  hatten, 
gilt  vorgetragen.  Ein  der  Sache  ties  Königs  hoclift 
ungünftiser  Umftand  war  die  Verfchiedunheit  feines 
nnd  der  Königin  Charakters.  Diefe,  durch  die  KrSit- 
kungen  welche  ße  täglich  erfuhr,  aufs  hochfte  pc- 
reit/.t,  wQnfchte  thaticen  lieyitand  ilires  Bruders, 
des  Kaifers  LeopoM;  der  liunig  aber,  der  m  -hr  als 
Alles  einen  bOrgerlichen  tirieg  fürchtete,  wollte  nur 
eine  friedlich«  DaBwifehenkanft  diefee,  Monarcbea 
mit  fcheinbareii  Drohungen.  Aus  diefer  verfchiede» 
neu  Stimmung  eulftanden  die  fich  immer  wider- 
fprecheiiii'eti  bchrjtte  und  das  Handeln  des  Hofes 
obue  alles  Syftem.  Der  Vf.  endiet  fein  Werk  mit 
dem  Fall  der  Monarchie,  am  lo.  Auguft'1797.,  nn4 
mit  der  Schilderung  Ludwigs  XVI.  In  ruhi  crn  Z"i« 
ten,  fagt  er,  würde  diefer  Monarch  bis  zu  leinec 
letzten  Stunde  vom  Volke  geliebt  wurden  fejn,  wie 
•r  es  verdiente.  Seine  .einfachen  Sitten  und  reinen  Ab« 
Bebten  waren  alcbt  mit  OefObl  derltofaen  Regenten- 
Würde  verbunden.  Gleichgültig  ^egen  äufsere  Gröfse, 
hatte  er  gar  nicht  den  Stolz,  deiien  ein  S>iuveraiii  be- 
darf, una  die  WUr  le  des  Throns  zu  erhalten.  S'in 
Mifütrauea  in  fich  feibft  und  feine  zu  grufse  Güte  hat- 
ten die  dhglackllchften  Polgen.  Er  fürchtete  das 
Blut  von  Mördern  zu  vergielsen,  und  konnte  dag^^ 
gen  nicht  hindern,  d^ls  lius  Blut  leiner  treuen  Gar- 
den auf  den  Stufen  i>!rn  .s  Pallaiies  flofs.  Er  nährte 
und  entwickelte  eine  Kevulutiun,  weil  er  zur  Hälfte 
fich  mit  ihr  vereinigen  wollte.  Den  amerikanifchen 
Krieg  betrachtet  der  Vf.  als  tiie  erfte  Quelle  alles  Un. 
glücks,  welches  Frankreich  unter  die  er  R  '^icrung 
betroffen  hat;  aber  nirht  füuolil,  wie  man  gewöhn- 
lich glaubt,  wegen  des  bü<eo  Be)'fpiel8,  das  die  öf- 
Sentlwhe  Anerkennung  einer  Infurrection  .gab,  and 
wegen  der  dadurch  beförderten  Verbreitung  falfch 
verltandener  Freyheit  ,  fon^ern  vielmeljr  deshalb« 
weil  der  amerikaiiilche  Krieg  <iie  Zerrüttung  in  den 
Finanzen,  diefe  die  Berufung  der  Stände  zur  Folg« 
hatte.  Bis  auf  den  Fehler,  den  Ludwig  XVI..  widec 
leine  eigenen  Gefühle,  und  weil  er  fremder  Einficht 
mehr  als  eigner  folgte,  durch  .Anerkennung  der  atne- 
rikanifchen  IJnahhänuigkeit  beging,  war  fein  V'er- 
halteu  gegen  iremde  Mächte  ruhin  würdig  und  mufter- 
baft.  Entfernt  von  Ehrgeiz  und  Vergröfserungf« 
fncht,  hatte  er  fich  zu  der  Wünle  des  Vermittlers 
v.in  Europa  erhoben,  und  genoCs  einer  höhern  Ach- 
tung, als  Ludivig  .\1V.  fich  bev  al'xn  feinen  gUnzCH« 
den  Ei^eiilchaftea  je  erwecbeu  können. 
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^1  Wir  eOdigflfi  diefe  Aoaeige  mit  dem  Urthetl, 
'dbC»t  wenn  gleich  Hrn.  Fhßms  Werk  in  der  Com- 
f*fiti«tt  -MÜMtbaft  Uc,  a«eb»  .d^r.rN^mr  der  Sache 
I  aagskflndigtwPJaM  nkbt  entrpricbt»  uad 


io  den  Altern  PericNiefi  4ie  ndfhig«  Kritik  fehlt,  «| 
dagegen  io  den  neuern  Reiten  Tehr  intererfante  l^adki 
t.mtf»  e«U)|it«  aucK  die  Qtt^dfits»  und. 
gen  des*  vis.  Achtung  für  ihn  eioflöfsen. 


SCHÖN1C'  KÜNSTE. 


RUNSTGBSGHICUTE. 

BnUV*  h.  Dnnker  und  Humblot :  Ltben  und 
titt^  ätr  Frtim  Nargareti  L»iJ*  Schick,  ge- 
borne  ßamtit  JCöoiei.  Preai«.  Kamrtiedängerin 
vaA  Mitgliedes  des  Natiomiitbwtera  zu  Berltn. 

Von  Konrad  Ltvtzow.  Mit  dem  BildnifTe  f'i  r 
Eanftleria  nach  der  Bafte  von  F.  Widmianzi. 
I8091  7SS.  gr.«.  (  i6|r.) 

'  Na(^  ■«Hem ,  was  zum  Lobe  dieFrr  talentvollen 
KOoftlertii  gelegt  vtirA ,  verdiente  fie  disfe  mit  QtA.it 
und  Oefdmnek  irt>gefafste  DenUrdirff^.  Ein  «rech- 
ter Ruhm  der  Scbaufpielkunft  difnt  znr  Finl'-itunn; 
in  die  eigentliche  Biographie.  Fr^u  Murgareu  Luije 
Schick  wurde  den  26.  April  1773-  z»  Mainz  geljoren. 
Ihr  Vater  wer  Fagottil^  in  der  Hofkapeile,  und  fie 
flle  titefte  von  4&hweftem,  deren  jOn'gfte  an  Hra. 
Lanz  verehlicht  und  jetzt  noch  eine  cusgezeiclinete 
Sängerin  auf  dem  Berliner  NationaktieAter  iü.  Das 
Talent  der  Sitefteo  Schwefter  zur  Mufik  und  vorzüg- 
lich zum  Oefange«  «eigte  und  entwickelte  ficb  frOn- 
teitii;;  und  feho«  im  ICK  Jahre  ihres  Alters  wurde 
fie  auf  Ko''tpi  II";  Kurförften  zu  Worzburg  von  dem 
herOhmten  Gcfanglebrer  Sttphani,  und  nachdem  fie 
ih  ihrem  16.  Jahre  wieder  nach  Mainz  kam  ,  von  den 
damaligeo  ILapeUmeifter  Bighini  unterrichtet.  Sie 
iMird  jriiin  Mitglied  derHofltapelle  und  NatiooaUbba«^ 
bahne  zu  Mainz.  IJie  RoUe  d?f  Lilb  war  ihre  arfte; 
auch  werden,  vom  Vf.  mehrere  Hotlen  in  kninitnbe'a 
Opern  bemerkt,  die  ße  mit  Beyfall  fpielte.  Vorzüg- 
licb  «her  jEliaxte  fie  in  den  groueo.  Opern  Axur»  At 
isenfiiris,-  und  Oberon;  und  mdir  noeli,  da  der  d»* 
malige  Mitflirector  6p,r  USlinp,  Stegemann,  ihr  he- 
rcifcbes  Talent  walinwUni,  in  der  Aicolte  von  ü!uck, 
nnd  in  der  Dido  von  Picdni.  iify  I.conolJs  Kaifer- 
Krbiwngta  Frankfurt  &ng  fie  in  einem  Coacerte  von 
Mottrt '  verfebf edeae  Svenen  mit  grofsem  Bej-feH, 
iuch  diefes  berQbmten  Tonkriuftlerp  fpihft,  tti-r  als 
ir  fie  noch  zum  öfteru  auF  der  linhae  hurte,  ia  di« 
Worte  ansbrach:  „Nun  will  ich  nicht  weiter  flogen 
bOren."  Jjn  Jahre  1701.  ward«  fte  zu  Frankfurt  am 
Mein  TOD  dem  Kfltiig  r  riedrich  Wilhelm  II.  von  Pren- 
fsen  gehört  und  bewunJett.  Im  Jahre  1793-  kam  ße 
In  delTen  Diealte  als  Kauimerfjingerin ,  und  wurde 
rügMch  fflr  das  grofse  Operalheater  in  ÜTÜn,  und 
fttr  die  Ttiwtter  xu  Potsc^  omI  Gbarlolttobttrg  f  er- 


pflichtet.  Auch  dort  erhidt  ihr  GeCim-iam^  mmi 
allgemeinen  Beyfall.  Im  fotgendea  JdHPe  «ettide  €e 
nach  einer  Reife  nach  Han-burg  auch  Singerin  der 
Nationa(buhne  und  gehurte  zu  den  Ueblingec  des 
Publikums.  D^r  Vf.  fahrt  aus  dem  Ljceun  der 
Tchönen  Koofte  eine  Steile  za  Ütsem  liobei»  uod  dam 
die  vorzdgtichften  Rollen  an,  welefae  6«  mit  grofsem 

Bpvfa!'  fjjj'Mte.  Unter  rlipfr  gehört  vorzOelirh  die 
Jpkigema  auf  Tauru ,  be^  welciier  er  daher  am  Üagb 
tten  verweilt;  vornehmlich  bey  der  Aoffdbrunc  an 
24.  Februar  1795.  Diefe  RoUe  blieb  bis  aa  da»  Bads 
ihres  Leben»  eine  Ihrer  grolsen  tind  bellebteftea 

Haup'rnljpn.  Nicht  weniger  Bejfaü  prhirlt  fie  in 
dem  (JeJiuus  von  ^iucthmi,  und  in  der  Armjde  von 
Oluik.  Mitten  unter  den  Zubereitungen  zu  der  Auf« 
fülmiog  der  Gktel^tkm  Ipblfnii  in  Aoli«  er/oIgM 
ihm  Krankheit  im  November  des  Jahre»  1809.;  und 
wenn  ße  Geh  gleich  datron  erholte,  fo  ftarb  lie  doch 
plötzlich  den  29.  April  jgio.  Am  9.  May  wurden 
ihr  nach  den  Gebräuchen  ihrer  Kirche  die  feyerlicfae« 
Exequieo  zu  SiL  Hedwig  gebahen,  und  Mozarts  Ee» 
quiem  wwrde  Ton  dem  ganzen  Singperfonaie  des  Ns^ 
tionaltheaters  und  der  grofsen  Opei  ,  Lfem  Orcheiier 
and  den  künigl.  Kamniermurikero,  au  welche  ficb 
noch  viele  ausgezeiddieie  Diieilaottn  irgifnhl>Bef 
AuUea,  aufgeführt. 


Z  t  i  C  H  E  N  K.  U  N  S  T. 

PastS;  MwHpft  d  apr^s  «ature.  F.n  24  Plancbes, 
pour  appreDilre  a  Jeffiner  Je  Payfage,  d'une  mz* 
oiere  Iure  et  facile,  derfmt^es  et  eravees  par  S, 

.  ITdM.  180s.  qnerfeL  (Prg-S4Rfiilr.  Neit^)^ 

Der  Vf.,  entweder  ein  gebomer  Schweizer,  o4if 
doch  ein  durch  Acifen  mit  der  Schweiz  bekannter 
KQnftler ,  gerielb  auf  den  gatra  Einfall ,  fern  Tafchen- 
buch,  in  welches  er  allerley  kleine  Siiuüpn  i  nti  Hau- 
men,  Kelspartien ,  Häurern ,  Kirchen,  Scblölseni 
11.  f.  w.  gezeichnet,  leicht  zu  radii^n  nnd  als^eidiWi- 
buch  heraasMgeben.  Die  4  letzten  Blitn»r  ö  i'^p!»* 
Bommen,  Auf  welchen  gröfsereLandfehaficu  7u  i  :  .  a 
nnd,  enthalten  die  Ohrigen  verfchiedeno  vrm  t-m^nde-r 
ahgefonderte  Cegent'liude  der  varerivibatea  Art,  alle 
/ür  .'VnfJngef  '  »  •    -   .  . 

empföblap. 
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den  „neuen  hoinilet.  krit'.  BJätttr»^  lierausgegebea 
ton  Dr.  G.  ^.      MiJ^«w>"  ab  dM  OiiaitaJJieft 
Ar  igio.  erfditeQenHädmanmiBiidbhiadH! 
tt gr. zu lid»«.  - 

Inhalt. 


der  tm«uMlu'ü«bfte»  RedetUMrtnir  «nd  Tjnlm^mwi 
mie  dar  baidni  fli^nufbaa  «igwun  W«idung  in  Abfiche 
<)m  Ausdrucks  bekannt  werden.     Aueh  die  gev*'6hIl^ 


von  Predigten  von  A  F.  G.  Glnfer  —  C. 
L.'  fbi^  —  P.  S.  G.  Saek  -^  y.  A.  M.  Hcißm  itter 
J.  L.  Ew.ild  —   B.  Kltftker  —   J.  J».  £.  £i>*<*«  -*» 

B.  Franke  —  fV.  K.  FreucUntluil  —  L.  E.  Borowsky 

y.  H.  B.  Dr.ifeke  —  H.  BrtdenMamp  —  C.  G.  Rihkeck  — 

C.  G.  //.  MickaeUt  —  J.  C.  Gaj3  —  F.  Stofck  —  R. 
W.  Svhktr  —  €&.  C.  Oamki  —  ^.  H.  Niemeyir  — 
H  G  Dcmm-^-  Ji  ttfMa§- ^     O.  gi«far  IUmm 

Auch  ift  be; Unterzeichne tem  erfchienen: 

tUglTter  über  dii»,  yon  1799  bU  1809.  errchienenen 
ij  Binde  der  ntuen  homiletifch  krtiißhen  BlUtter ,  ent- 
baltend  rammt  i.  recenCrte  Sctiriitent  di«  |>elieFer* 
teaAbhaiMUangen,  die  KauptCUM'dcr  ffORfligl.Pc«* 

"  digten  u.  r.  vr.  gr.  |.    9  gr.  -  ' 

.^tftad«!»  im  AufvIt  igio.    .  '  •  /       '  T 


Hohen  Kunitwörter  findet  man  in  diefem  Wörteviradie^ 


du  darch  den  Namea 
fie^üeii  wirdi 

Der  Frei/  ift  «of  wd.  Drackpap.  }  RthTr.  4  giS- 
a\if  weiCses  Druckp.  j  Rthh.  ig  gr.,  und  auf  jS^reWM^ 
broCek  4iUhlr.  Mannheim,  den  14.  JuKos  tfj«L^ 

'  Sohwan  und  ÜOts^ 


Im  VeirlMge  Ton  C  Salfeld  ITt  erlehi« 

Eltktrom,   Gedichte-an^^  OCtCee.  in  den  Jalireti 
.  SS07  u.  Iget,  von  M.H.4.  Stkmdt,  g. 

Cour. 


gr. 


flL'AflHhkligatigcflf 


Seine  Foefieon,  durch  die  gro&en  Beg(^>enhe{tei» 
im  Jahre  Ig07,  in  Preulsens  nördlichften  Gegenden 
■^eranlaCtt,  tragen  an  Erfindung,  Fiille  und  Bluthe 
ahm  fjkdKchften  Charakter  an  lieh.  Für  j^edeiij  wel< 
eher  am  einFacb  Schönen  Gefallert  faae,  wW  dleb 
Saoishing  von  OadSchten  ein  hoher  Genors  fejti.  Voi^ 
tapliah  empfehlen  mit  die  Gedichte  Meme»  und  dW 
Sinne,  diefes  dem  Andenken  des  hochherzigen  JUngi 
Knn  gewidmet,  Mraish^r  in  der  Saale  feinen  l'odfand^; 
atndjenes  cnuner  Zeit {gefehrielien,  woKAnwtmd  K9i 
liigia  dort  TenMUteni"  AnW»  «t  dar  Römifchen  Ge- 
Idsicbte  erhalten  wir  einen  «arten  Gefang.    Die  üUri- 

EnOedichic  find  F-rgüCTo  f  lner  iTeJautertpn  PhantaG«», 
iebtrund  das  fo](^ade  Werk  erhwuen  iich  ekler 
—  ifm  »aVfnibmumf  Mii|KMiMr  Wfc  ' 


tifailemaad fraufüs^  k  ra|tge 
de«  comman^miW^  ecoijt* ,  pr^cdde  d'one  in- 
■  traductioo  qtti  inCt|nMft  le  Jieweor  de  U  n^^od^ 
.•^■u'un  a -oblerv^e  en  compofanl  c«  dictioinjaire ,  et 
jj^ln  matümr»  de  I'en  It-tTir.  Suivi d 'ua  vocabulaire 
\  fran^eh  -aJleinamL    Car  Chrhim  frMrk  &kwa»^ 
.   CopTf-illec  de  la  chambre  dM  J^nfHWH»  ipen^hre  aC> 
,  S»M  de  l  Atheaö*  4e  VttielttlSi  Stmt^k  jijgpiva. 
|r.  t>  76  Bog«|l.fi«i*^ 

biefe»,  auch  va«ag^4^|J^44MlW4«^  ^Wf**'!* 
Ibmea  woUea,  febr  iHrauchbare  l|andw«rlerbMch ,  <ifit 
fer  deutfehe  AnfAnger  auf  eine  doppelte  Art  nützlich, 
dBlk  dunek  dae  den'deutlchenNfl^-  undZeiiwöriem 
ke9%«#4gt«^IN*lkwüon  tmiCqnj^tion  nicht  luu*  für 
Ibtt-  eigene  Mutterrpraoha  «Inen  ricbtig<?n  Lcitladett 


jlitert  md  Mathilde  ^  -oder  d»  fet«Maae ^  "yj^  jfclrf  W|C 
ft^tr.  I.    Bo  gr.  £aeah  ir^l  ..in^iohi 

Die  Gefcfaichte  'zweferfliAifeyrMV'n^Tehei  naefc 
fidlfreremJKampfe  und  manclier  Gefahr,  endlidi  ver* 
banden  werden.  Die  F.pifoden,  A\4  Oewalt  der  Ela« 
penie,  —  Feuer,  Waffer,  Luft  amd  Erde,  —  ScttK  vor- 
«rtflFUdi  iUwobaeÄihrt  und  anit  jdarfieCiBUehtvvvifMb 
linn,  rddinnflitirib  iiitJ  j 


MHtfi'tuf  einer  Reife  darehSU.  t>tMtJM,mi^  ätSekutk 
ßud  &ter-biiti*n,  im  Sommer  igof.  Von  G.  Hl!, 
Keßler,  g.  Schreibpapier  a  Rth]r.,  Druckpapier 
I  nthlr.  1}  gr.  Coor«;,.  .  ,  ^ 

^  Von  einem  Auszuge,'  welcher  in  «3^»  Hefte  de» 
famkffHi^  hiM^»lj>M%J^J»^e9^4»  4mi  J^er 

Ii  Oigitized  11^X00 


L.  Z.  Nr.  t»f.  folgende«  Urtheil,  welchem  ietler  Lefer 
Myrirs  freudig  beyftiramt:  Briefe  voll  Feuer  und  Lc- 
fi^,  und  frifchem  unmiuclbaren  Reife-  und  Natur- 
genuCs ,  in  Ichönem  Einklänge  mit  den  herrlichen 0«> 
genden,  d 

gefiihrt  werden;  befonders  anziplieiifi  ifi  die  Sdülde- 

oerans  des  HöllenwaUers  Nolla  und  des  Mani»loche(  ronifchem  Geilt  b«rorgte>  darf  wohl  «ul  den 
bejäte.- ;   d«ru6lleäat*eelineii:*-'''   


ftffentUeh  rerliuidelt  und  gofproclen.  D^rntn  mnfs 
die£s  Werk  eines  alten  Weifen,  welches  die  wahren 
RegdaninnltcherB^r^ratakeic  vor  Gericht  tun  grolM 
SuGits  und  Fanilien  -  Lnterellen  lehrt,  ietit  4^pe1« 
wfahiie  feyn ,  •  mrf '  Jer  -TerdienfrreWe  Gelehrte,  dtar 
dleXa  fchöne  und  correcte  Aii<;gal)(?  mit  wahiliaft  Cj06* 


Ki9ttte  moraU  tU^  l¥apr^  Jbon^  Aii<vfil  de*  gtp«ani  - 

Ttudloß  della  lingua  Italiana  etc.,  da  C.  A.  Fri- 
^     ttUifrt.  |.  FsKte  l"".   I  Etblr^  (  gr.'  Cour. 

iDieb  Hpf»Ben,-  eine  ron  der  Akadenlie  za  Fe>* 

dua  rakrOnte  Preisfchrift,  find  in  Iraliens  Schulen  ein- 

«efUhrt;  dlefs  ift  ihnen  hinreichende  Empfehlung.  Das 
feiJienft  des  Hn.  FrittUiiri  ift,  diefe  Erzählungen  m>t 
erläuternden  Noten,  grammatikalifchen  Aoeeln,  nnd. 
«la^,  wo  die  Attsfpradra  sweifetbeft,'dfc  woiter  mit 

Sccenten  Terfehn  zu  halien,  fo  dafs  man  auch  ohne 
iüfp  eines  Lehrers ,  bey  einiger  Kenutnifs  der  Aus» 
fprache  und  Grammatik,  richtig  lefcn  und  diefesBuch 
lerftehn  kann.  Der  Inbalji.  dfir  Norellen  ift  iKichft 
aiisielieiii,  und  tivird  denen,  wetehe  die  Sprsche  er> 
lemcii  woQeac  41k  Ifahe  angenehm  br  '  ' 


Tm  Verlege  der  J.  A.  Stein'Ichen  BuchhanUang 
In  Nürnberg  find  erlebieiMit  ^md  in  eilen  JoKden 

Bnchhandluni^en  zu  haben: 


Beitrage  zur  Chemie ,  Ockonoaiia 
lUt  'i.Kojkfem.  gr. 


juch,  c.  ;v.  A. 

nnd  Technologie. 
'       1  Fl.  oder  i6  gr. 

Der  Name  des  um  mehrere  Zweige  dee  MTiffea« 
In  rCkbalieli  verdienten  Verfafler*  ktaft  fefaen  daRtar, 
dals  man  atioh  hier  eine  gehaltreiche  Mittheilung  zu  er^ 
ufarten  habe.  VorzUglioie  Anfm^rkfamkcit  verdienen 
die  grOfctantheüs  Tu  über  rüFchend  glücklich  ausgefal- 
lenen Verliichf,-inehrer«ikurtl'|)ielise  Luanuartikel  and 
Aeore  .Piprb^tciFe  darch  einheimifche  Surrogate  sn  er- 
Jetzea,.and  die  Welt  wird  dergleichen  Verfuche  mit 
immer  grSfierm  Dank  aufnehmen,  je  mehr  uns  in 
Hinllcht  auf  manche  bisher  für  unumgänglich  notk wen- 
dig gehaltene  GenüfTe  die  Itoiüche  Lehre  des  Entheb« 
■•na  eingetchflrft  wird, 

•  fÜunmit  rkmHm,  hm  iaMiMlantf  btHb  efo^nemta« 

ibrenfis  opera  et  fumtu  cultoris  difciplinao^'e/fpÄi 
Crtußni.  Ii  Toini.  Editio  Xecund«.  g  maj.  \gO(« 
1  FiTodOT  I  RtUr.  g  gr. 

Cietro'f  Rhetorik  bleibt  noch  nach  beynahe  zwcy 
Jabrtaur«nden  ein  tmubertroffenes  Met^ter^verk.  E« 
find  nicht  todte  Regeln  ktinftiicherSohulberedramkeit; 
'^^inke  mid.Lebren  e««  eiii  der  lebendigen  Fülle 
4inec  grofjen  tfiaieiitefilieH'  'Gefßef  tierTorgegah^en, 
der  ganz  für  dag  öff&Titliche  Woh?  ficli  opferte.  Lange 
ichlief  diefe  grof^artige  Beredfamkeit,  dicfe  göttliche 
Xraft  der  Rede.  Napoleons  Gefefze  haben  Ce  in  den 
«dn  iliai  gefoUtffen«!  'StiMeii  xom  'fheil  wieder,  her. 
giteUtf^iMl  Ilm  MllilMd>*Sw#oto  ^Mtd^wM^^ 


ZMqri»  Aoflagt.  f. 


)  Kiarmanf^ea  B«ruffita^  oder  Pm^ißk«  Piarmaktfie, 
Aus  dem  leteiniTchen  übeffet»  nnd  mit  Anncr* 
kungen  ond  ZoQltzen  begleitet  voivJ^*  ^^^ff  'W- 

ktlm  Juch.    Zwetfte  umgearbeitete  Auflage.  |ttit 
.  der  Arzneytaze.  gr.  4.,  Hot.  .4  Fl.  }4  Kr.  odci' 
jRrWt.igr:'  , 

Die  Fl  ciiriifclie  Plinrmal<opöe  hat  durch  unver-, 
kennbaie  innere  Voizüge  ein  klanifchcs  Anfehen  ge- 
wonnen, und  in  der  That,  fie  ift  vollkommen  wertfa^* 

SirGtnndtue  ikbnlidJer  Arbeiten  bu  dienen.  Der  rer- 
eilftvdlle  iferr  Holrath  y»ck  konnte' alCo  dem  nedi« 
cinifchen  Publicum  wohl  kein  angenelmicres  Ciefchenk 
machen,  als  indem  er  diefes  Werk  deutfcher  Kinücht 
Vud  deutfchen  Fleilses  auch  in  dcutfcher  Sprache  gUb, 
und  dadurch  dtmCelben  einen  noch  ausgebreitetem 
Wirkungskreil  rerfehaRte.  Auch  hat  der  Herr  Henuit» 
geber  denWerdi  des  Werkes  durch  gehaltreicheZufltze 
imd  Anmerkurii^en  betricbtlicb  erhöht;  und  fiberell 
auf  die  neuefteu  uiul  intereffanteften  ~ 
im  Gebiete  der  Chemie  KücUMäit  genommen. 

AiteMT»  .£.«.,  Abhaadhn^tm  von  Seiden«,  FledM- 
viid  mnfbao,  nehft  eincmAriHHig ' 

Seide  aus  Spinnehweben.. 
,,   «|oi»    30  Kr.  oder  g  gr. 

In  klarer  and  einfacher  Sprache  ▼erbreitet  fich  der 

elf  Oekonom  fchon  r-.il'.inlich  bekannte  Verfaffer  üfaitr 
feinen  Gegenftand;  manches  vorher  unbekannte  Ver> 
fahren  wird  gelehrt,  mancher  neue  Wink  gegeben, 
und  befonders,  was  der  Verf.  über  die  Einführung  dct 
Seidenbaues  in  unfern  Gegenden  fagt,  und  die  RefUU 
täte  einiger  in  diefer  Hinficht  «ngeftellten ,  fehr  g;läcfc« 
lieb  ausgefallenen  Verfuche,  verdienen  gewils  die 
herzignngen   lar  Yiuetttndifrwaidfc  '* 

'   yierfack  timr  ntutu  HarßtUmg  tUr  mrtüten  AB- Eins 

likn  {   oder  der  berttluBten  Semnlnu  Tm* 
«"     Öfpätk'katOn  Bijler  SMki  Cbynryia»  Tj/nikm 

douk  genannt.    Nacli  dem  L-iteinifchen  ,  der  Per- 
fifchen  Ueberfetzung  wörtlifh  getreuen  nachge- 
bildeten Texte  dei  HvmAaftnii  de  Firm  Arej 
-int  DratCcka  Oberfekit.  -md  ant  «rltoMmlai 
'AuMnlaniflHi  vcrüriieli  wMi  1*  il>  JUnMiivl  g* 

IfOf.    I  FL  la  Kr.  oder  ig  gr.  Jl 

lBipe#  AidilMr  enWicht  Im  edlen  Velk  der  Den», 
•ffihen  dwBednHMrs,  fieh'Mt'dela  Terwendtcn  Göft 

des  Orienn  zu  befreunden.'  Welche  Schätze  unverw 
gänglicher  Weisheit  nihen  noch  an  den  Ufern  des  Gai^ 

Jes  nnd 'Indus'.    Man  kennt- de  Ptrrom'r  Veit 
ienfte  nm  die  Bekanntmachung  der  orienralilbhen  L» 
tCTitnr."  Aber  iina  trntltidtjges ,  in  ciaer  tust 


fgefteei 


bcnen  ^^praclie  f^efellriebenci:  zu  lefeo,  iTt  n'irht  merkwürdig,  clera  Piililicnm  Iiis  jftzt  To  lärcnlg  Blidbft 

Jedermann ,  s ,  he.    Daher  venUeiit  Herr  Prof.  Rixner  in-  d«s  innere  Getriebe  Teiner  Organilation  gertattetc 

cji^a  Uanl:  all^r  Freunde  mor^enlanclirchur  Weisheit,  Doppelt  willkoinmen  ainCi  diefer  ßeytrag  dem  Statin' 

6da  er  Am^ttÜ'j  Werk  in  unfrcr  Sprachu,  uiid  <Un  Ap- v  AikAr  C^fn«  <U  «Ur  Verf.  nicht  andern  nachfcbrieb^ 

parat  w«ihllaftlg«r  Gelehrijainkeit  in  gedrängter  Rctn»  Ibnd«»  » Ort  mA  Sfedl«  ück  über  Xekie»  Gaigcafuiui: 

Mb,  aoeh das  \Vri'.c  mit  eigenen,  jjciftreiciicn  Anincr-  mi  —  

(anfni  Mwftattete ,  welche  die  Vertrautheit  ihres  Vor- 


USn  nt^dwiOeifke  dtetOri«iii»|ittfiyp  beturkonden. 

9/kk*lt  H.  F.  A.  y  Samtniong  aatzlidiar  Erfindungen. 

JMii  lo  Kupfertafeln.  g.  igoi.   3  Fl,  oder  i  Rihlr. 

Der  tn  feinem  Fache  als  denkender  Kopf  (ehr  ver 


.ffbhker^  Dn,-  öber  den  F|.-^üismu,5  in  drr  NaLtrr, 
nebft  cinetu  Anhange,  die  Wirkungen  des  Sauer* 
.     hoSh  auf  den  thierirdiciir 
8-  ig07.    I  FI.  oder  16  gr. 

Diefe  Schrift  verdient  wohl  mit  allem  Kecht  die 

Vcrläffer  liefert  hier  eine  Reihe  angenehmer  Aufinerkfamkeit,  \relche  ihr  felbrt  von  grohen  Den* 

a  nützlicher .  mechanifcher  Erfindungen.    Einige  kern  zu  Theil  wurde.   Inden  der  Verf.  das  Wort  Egais« 

Ind  blofs  für  die  Liebhaber  ni«chamföhcr  Curlofiiaten ;  mm  auf  feine  urfpr angliche  Cedeutimg  xurDckfuhrt, 

diemelficn  aber  Laben  einer,  ;if  Foren  und  nützlicheren  unil  in  demfelben  das  individ  jaiinreiidi;  Prlncip  aller 

Bezug  auf  das  pfoktifche  Leben,  Gewerbe  u. f.  v%%,  und  Dmge  aufzeigt ,  vergilst  tsan  gerne  jenen  armfeltgeii 

icrerfte  der  hier  gelieferten  Auffitze  ift  felbft  für  den  Auswuchs  eines  veirdetbtett.QemlllM,  den  man  g»« 

auiübenden  Arzt,  fo  wie  fi\r  Mandien  an  einem  im-  wfihnlich  Egoismus  nennt,  und  gegen  dieTen  kann  ge» 

Bter  eewdlinlicber  werdenden  Uebd  Leideudfn.  Yoa  geAwBrtige  Schrift  ein  liebi:.  wiriuune«  Gegengift  aity 


M^mtintt  P»ft  ■  und  Reife-  fbadM  durADattkUand^ 

Iraiiltm'c/i,  Hollund,  Htlvetitu^  halitm  und  aadtrt 
magrtmnic  LUmier.  Nebft  einem  alpha betifolieil 
OrisverzeichniHe,  mittelft  deCEen  alle  Poftrouten 
und  Gafthöfe  der  ▼orzaglichften  Orte  fogleicb 
10  Ündeti  rnul  Mit  einer  tabollarirc'ien  l'eber- 
fiebt  aller  europäikhen  Mäiuen  und  einer  Poft- 
lurte  Wrfebcn.  |.    a  VI.  45  Kr.  oder  i  Rtblr. 

40  gr. 

DieCes  nützliche  Werk,  weichet  üch  über  die  in- 
Mwlfiiimniin  Länder  Europa'«  yerbreitet,  bietet  vor 

•Ilfn  l)t?her  erfchienenen  gleichet  Inhalts  anrerkenn- 
bare  Vorzüge  dar.  Vornehmlich  durch  die  befondere 
BMlühterog  des   Regirters,     aus    wf^h-hnm    TTiat'i  lieh, 

dmb  rina  Inliarft  Klare  und  bequeme  Einrichtung, 
(Ihtr  {eda  nadgli^ie  Reiferotue  im  Augenblick  unter» 
richteu  kann  -  Klf  ir.c  ftatiftifche  Notizen  bey  merk- 
würdigen Orten,  eme  Angabe  der  heften  Gafthiufer, 
hifitiavgende  Aotkanft  aber  das  Poftw  «  n-n  iberhaupt^ 
gHl  ona  JBaiachiwuig  der  TorzUglichften  europäifchen 
Hauten  Hadi  ^aiA  «o  vmd.  34  Guldenfuis  —  alles  diefe 
wirc)  drn  Werth  dfü  Biir}if<r  in  den  AafOa  Aeifonilar 
Bcd  Rf  ifclüftiger  uiii^  ine  IL  erhöben. 

iroeit,  O.,  das  Locht  aus  dem  Orient  Erßtr  HieiL 
. '   Hir.  t*  «"-s  iV)*  -fo  Kr*  odkr  i  RtUr. 

Phu»  fcbÖTi'^  'R!iithc  der  ncne-nvacIiTfTi  T.5p?>f?  zum 
Orient,  dem  Lande  deiLscius  und  Lc^cnsi  In  hellen 
Sporen  leocfalcthier  die  innige  Verwandfchaft  des  deut- 
ubim  Öeiliea  imt.dem  Qeifte  das  Morgenlandes  JierTO«» 
»4  lewift  iriidLdiefes  Warft  «adi  aaenebeB  imfBMOr- 
den  jui^m  UmWrmp  PavidunigiB  «r«raekan  «dd  li»> 


fVahhtr  ,  üher  Geburt,  IhtüfU  Wttiä  Tod,  $,  tt»fm 

Ii  Kr.  oder  3  gr. 

Mai^  kennt  iKe  origmcHe  Manier  de«  VerfafTers» 
womit  er,  olnp  die  Eigenthümlichkeit  feines  Wcfens 
•a&ageben,  Ach  den  Geift  einer  gelautarte»  Fkilofo» 
pUa  awaaeigna»  wnlatav  und  «uf  der  von  grofsen  Deiw 

kern  eröiFneten  Balm  muthig  fortfchreitet.  Wer  U  m 
in  feinen  gröfsern  Prodactionen  liebgewonnen,  wird 
aul]  diefe  kleine  Schrift,  welche  die  wichtigftcn  Mo» 
numente  vnfers  DaCeyiu  u«£i6t|  aiobt  olma  BBfiria> 
Agtng  ans  dar  Hand  l^n. 


Kino  Ueherfetzimg  der  Reifen  Jes  Lords  VaJentim 
nach  Oftindien ,  Ceilon,  Aegypten«  Aethiopien  a.  L  w< 
erfclieint  Im  Verlage  des  Indaftria»  Camptoiri 

in  Weimar  von  mir  bearbeitet. 

■  Olraif<walde,  im  Aug.  i|tOh 


Camptoir« 

Prof.  JE  Iii/. 


daniballa 


,  Statiftik  Ton  Mähren.   Mit  einer  Karte 
lau  |i>  i|af« »  ^|far.  iadar  t  fr* 


Fin  feil  iizbarer  Bcyn  ag  zur  Kcnntnirs  eines  <?raa- 
<i^>  «iuccb  auberordenciicbc  Kr«f (ao^treagungea 


In  Verlaf«  itr  Raagar'Ichea  Buchhandlung  in 

HelliF-  ift  erfrluenen^  aMB  *  *  **  —  . 
Jungen  zu  erhalten: 

Bim  am  itwtfekt  Aeratf  ihn  Kramkn  milkt  arm  tm  mt- 
€he».  ^2b(i  eitler  B0fki§Btmfnh^dMlmi9im. 

%.    Preii  S  snr. 

Ein  für  IVliliionen  von  Kranken  felir  wichtiges 
Thema  —  die  oft  fo  unnütze  K^btrleit  dtr  Heilmiiul  — * 
ift  hier  auf  e'me  gründliche ,  geiCtvoile«  dem  HerseA 
und  dem  Verßantl«  des  Herrn  VerfefTers  Phr«  brhit 
genilc  Wrjf:;  7'jr  Spraclif  ^('brnchc.  Ueberjll  bewährt 
er  üch  daliey  ais  ein  Mann  von  »  eifcr  praktifclrer  Er- 
fahrung, und  wenn  auch  der  gewifTenlore,  in  feineol 
Sehlenarian  verfunkna  Arzt,  fo  wie  der  iiabfitehti§i 
AfNiffceker' fieb  diirdi  Adti  Mirlft*Üi<fVrhiiiit  mäSt 
gr  f  i'  I  fft  feji5n_fpll(<»n :  fo  wird  jr  'pr  h[;f<re  Arzt  mr 
gewiis  ieinan  BeYfail  geben,  oxui  der  gröJiftc  Theil 
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des  übrigea  Publictims  fish,  ihrer  a)t  «Iner  hächTt  nflis» 
Uduni'BtUbkrung  und  wohlthitigen  Sdiut^Icliriit  dank* 
bar  erlVetren.  Jeder  Kranke,  dem  vor  der  Apotheker« 
reclittung  bange  ilt,  CalUefie  Cainem  Arzte  beym  erfwü. 


teften«  d«r  kewufitkeidem  MiAaMi^Meff§  yagm 
zu  crfdl len.  kui^  wird  jeut  «it  d*in  «e^ibbidigM  ( 
fek*»  R<gißtr  über  alle  ro  Bünd«  des  Werks  gearbeuetr», 
Mr«lcbes  jeden  .dann  Tarkomaieaden  deutXclian  bouain 
fehen  oder  Provinzial  -  Pflansennain«»  ^mm^ fOgMcJb' 
•Bthaitcn  .wk^    Mit  -de»  2#it  «tloMM»  ^i.nä£ 


3ej  Pkll.  KriUl,.t7mrfiilli.Mi]iaii41ir  Uk 
Lkttdahut,  ift  «rMiisBni: 

thnnnr't ,  N.  T. ,  Arehtf  F.  d.  Gefetzgelrang  u.  Reform 
d.  iuriftildMii  Stadiams.  jten  Bd<  jtas  Heft. jp,  $, 

tfi  gr.      ■  '  "  ^ 

JalirlvLcher  des  SanltüTSwefens  im  K  "ini i^ich  Balemt 
heraui^.  von  Dr.  S.  Häbcri  und  Dr.  iH.  JaciAh  I&e» 
.   Bds  iftes  Heft.  gr.  J.    lO  j^r. 

Ofc^»'/,  Dr.,  Prew£Bbri£t  über  die £ntftehimgia.H«llMf« 
der  NfttielArOcbe.  MU  Kpffn.  gr.  |.    i  Hdilr. 

J|e4<r,  Dr  ,  über  die  FlijfciuMnig  m  WrlwUftiMW. 
Staaten,  gr.  %.    16  gr. 

JPWlArr/«  f.  Abbandlangnn  a«.  d.  G*bi«te  -dm*  Ma»- 
du  in,  hefonders  der  Chirurgie  u.  Al^S 


£sag/dM/V  £•  Cft.«  •rltliinetirdie  Abliandivngen  Ober   

.  'inrUtircbe»  liMtt-  und  forfciiK>rlbfch«fe|ici»» f  ryn,  Zeit  inoeh  4iiit  partflfüwyer  liaarer  VorauibetahlunK  ää 
•  ntortalil^,  BwlttlMWwng  and  dhronflingifflh»  IWilHw»  »ns  ^end«t»  erhAU  ftir  6  Hihlr.  Pr.  kl.  Cour,  die  Am- 


,-  M.  (yötau 

„Dem  R«di«g»lAit»n  ktJnnen,   in  Bezug  taf 

'jä'urliclip  RevenOen,  ri-,iF  iiiliril.he  I.T-;4t-,  auf  die 
&i,irra  Falädici^  auf  da^  i'acfi(n»..-inn<'/irfncH>n.,'  Fragen 
vorkommen,  deren  Bcmtworang  «r  ablehnen  jnitfs, 
ihm  die  hier  iroq^etwigenen  Lehren  «nbekennt 

^nd.    C«ntract«  aller  Art,  die  üch  «iif  einen,iihtw 

„Ijclien  Ertrag  lier.ielicn,  können  Ilm  in  Verlegenheit 
Cetzen*  Kameralift  ift  diefes  Namens  unwerih, 

,,w«nB  fo'*^^'^  '"^  vorkommenilen  fällen  feinn 

Zuflucht  zu  einem  .damit  bi^karinien  Rechner  nehmen 

Almuts.    Dem  Eorftmome  ift  bef  Jeinen  Tümedonen 


JE>i»  Vcdeger»  Gebrüder  0«;A(9h;«' 
ia  Berlin 


ITT.  Vermifchtc  Anzeigen. 

In  Bezielraag  «af  «nfire  Irilieni,  waiiliafiHg^nv 
Ankfindigungen,  -«relähe  Aitlmt  Allgen.  Lit.  Zeitung^ 

JOeutTchlanili  Staatsboten,   der  Landwirtbrchafdichen 
Zeitung  und  der  Zeitung  K  d.  eleg.  Welt  beigefügt  go*' 
«refen.,  auch  noch  bey  uns  unentgeldlich  xu  bekommen 
find,  eriihtreawir^  «nf  iMiaadve  V«nn]4&n|^  dMk 
«•siidttflBOgHeb  lkrp»wiH-4 

D.  Gilltft  Hinilbuch  der  lMilimAwfßu.Lw,  Drüttt 
Thm}  in  «Wey  AiufaeiluTij>en, 

•wegen  der  Arielen  dezu  gehörigen  Kupfer,  eher  als  ioi 
Herlift  diefe«  lahm  ■ntzageben.  Wer  fidt  tot  diefer 

sr  Voraulbetahlunj^ 
.  Pr.  kl,  Cour,  die  Aus- 
jgaite  in  i^mi  x  mit  illuuj.  Kpfm.,  für  4  Rthlr.  i'r.  C.  die 
Ausgabe  in  Octav  mit  illum.  Kpfm.,  und  tur  j  Htbir. 


üen 


(jilrrMrtf  «nI  BmßM.  htiMmAk 

GegenwArtig  wird'an  ^em  -loten  und  letzten  Band 
diefe«  abesrana-natBlidien  und  nticblinn  ge- 
druckt, und  deilk^lbe  wird  jtuEadeOobwiw,  ait  -don 

Portrltdes  Verfarfers-,  fowohl  l  ey  uns  als  auch  in  je- 
der ect&wlrtiaen /a/KiiB  Bucbbimiilung,  frir  )  Rthlr. 
0der  I  Fl*  s4lC.r.'Rl>einirch  zu  iiiben  Teyn.  Bit  daJum 
kann  man  aber  noch  an  .den  neMmücn- Orten  mit 
a  Rthlr.  6  gt.  oder  4  Fl.  1  Kr.  'daratiF  'prlnomeri. 
ren,  und  auch  jeden  der  vot '  er  j^elienJen  P-tnde  noch 
^r  dieCen  billigem  Preis  «riulteiu    Jeducli  diejcnii' 

En  Buchhandlungen,  welche  diefen  Preis  benutzen 
äl«(t«  b4lM»,4**  ttnen  Mtaniowi  iBadingung«!^  tgßc 


,ein  u  '.  j  ji],hrf»e  aneJcrc  Jjelieliige  Bücher,  di« 
jden<WV<tti  des  fi-oiirte»  Theils  der  eingeC  PrMi.  Unb 
dm  niaseche»!.  In  Berlin  «inuBt. «imife  Oowni^ 
neai«ai».JBaurath>£ridaarf  Runter  -*m  linilMl  Buffgl 
f  rtMMWjuionsgdder  in  £iDjpfitftf.- 

|L«njfci^dhe  Buchfamndtmig  \A  Kall«. 


Nur  der_r»i?f  Theil  der  in  voriger  Mcfle  erfckien... 
oien  Prrd.  s.  BefariL  sL  Humanität  (>lanaQ»/Bx,  b.  dei> 

jicuh  Paulus  in  Betracht,  jibtr  i  Kor.  j  j.  Der«««*  Tb  eil 
hingegen,  d^r  auch-demTitel  bit:  OkrifilMFm.^  ge- 
halten im  Jahr  1809,  in  A«r  Martin dirtkt  z  j  Brcmfn 
ilt  eine  ja %z,  mrmi  Sckri/f.  Dieb  zur  BerichtsBuna 


die  neue  fehr  vei  uiebrte  und  TerbeCGerte  Ai^ 

Tii!^  des  Joniiiiifchen  Werks:    Trcütt  dt  gnade  Tactie 

i»**  S  Volumw  in  f.  et  Adec«  aieMit  BaCtelin» 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


WISSZIt^GHAFTLICHS  WEKKK. 


THEOLOGIE. 


LxtPZT«},  b.  Feind:  ProtiftcuttUmus  und  Religion. 
Ein  Verfuch  zur  Darfteilung  ihres  (geeeofeitieen) 
Verbältoifliaa.  Von  Gtorg  Ckt^m  mtler.  Pre- 
d|nr  itt  Nmnirk  h&f  ZwSeluu.  1809.  Xlu  und 
i6S.  8* 


philofophifche  Literatur  manclie  aufnreifet,  dentk 
doch  bey  aller  Confecjutnz  gerade  das  Befte  fehlt,  die 
reelle  Wshrlieit.  Defto  eiftiaer  aber  hat  der  Vf.  zn- 
oiefaft  diefe  andb  oiiiie  fene  Itreog  iogtfefae  Form  zn 
erreichen  geftrebf,  und  diefj  ift  ihm  faft  durchge- 
bends  trefflich  gelungen ,  ob  wir  gleich  hin  und  wie- 
der, z.  B.  fcbon  itn  erflm  Abrchnitte  eine  noch  be- 
Wjt     .  fttmintw«  Anordouflg  der  einnliieli  Theile  des  Rä< 

VV/  enn  gleich  diefe  Anzeige  nidit  znerft  eof  fennemeirtt  pe#enfbbt  hMten.  Der  tToterfuchung  iü. 
tY  eine  gehaltreiche  Schrift  aufmerkfam  maclien  wenigftens  Oberall  ein  leitender,  wenn  gleich  nicht 
kaoDi  die  Geb  jetzt  fchon  in  den  Händen  vieler  fach*  ein  beftimmender,  Begriff  zu  Grunde  gelegt,  nämlich 
knedlgen  Lefer  beifioden  wird,  fo  foU  fie  doch  we-  der  Begriff  des  Proteltantismos ,  der  aber  oiclu  einer 
nigftens  unferer Zeitung  den  Vorwarf  «bwenden,  von  Idee,  toadem  der  firfahrwnc  entlehnt  ift,  wi«  er  fich 
einer  der  intereflanteften  Sdiriftei»  dee  lebteo  Mirei  Mbft'  aueb  diifelk  efWeThtt  ausgedrackt  bat.  Das 
gar  keine  Notiz  genommen  zo  haben.  Ueberdiefs  Ganze  zerfUlIt  in  fünf  Abfchnitte ,  welchen  noch  eine 
kfloneo  die  darin  abgehandelten  Gegcnftände  nicht  /u  kurze  Einleitung  aber  das  Ferhciltniß  des  ProtefianüS' 
t  «rwogen  und  befprocheo  werden ,  um  den  hiufig   «ms  zur  Religion  voi^ergebt.     Der  Vf.  ftellt  biet 


verbreiteten  irrigen 'Anflehten  derfelben  krgfttg  en^-  iuerft  die  Anficht  deffelben  auf,   welche  von  einer 

gegen  zu  wirken,  ficbre  allgemein  gflltige  Ranlfate  flauen  philofophifch  -  poetifchen  Secte  ds  die  allein 

ojj^en  auszumitteln,  «nd  (Uere  zur  Norm  de<;  Den-  wahre   und  allein  feligmachende   anerkannt  wird, 

Iws  and  Handelns  in  Beziehung  auf  jeneOegenftüode  nach  welcher  die  Religion  ein  Erzeugnib  der  Phao- 

Miolk^llm.   Ree.  gehört  Qbrigen»  keinesweges  zu  tafie  und  nur  für  die  Phantafie,  der  Proteftantismoc 

d  njpnmen ,  welche,  bey  der  hSiifi«  b^merkbarenAii-  aber  der  Relijjion  eher  im  Wege  als  förderlich  feyn 

nihrae  äuf-jerer  Religiofität,  fOr  die  R<!Hgiön  fdbft  foU,  auch  keinesweges  vermögend  den  religidfen Sinn 

beunruhigende  Beforgnifre  hegen.     Er  ift  vielmehr  anzufachen  und  lebendig  zu  erhalten,   der  jetzt  all- 

pit  dem  Vf.  der  Meinung,  dafs  die  bisherige  Crifis  mählie  zu  verlöfqhen  fcheint.    Allerdings  mufe  dieife 

lan  VcArtheiT  des  echt  religiöfen  Lebens  ausfchlagen  Anficht  der  Religion  dem  frivolen  Zeitgeifte,  dem  al- 

«od  die  Rflicion  felbft,  als  Gemeingut  der  Menlch-  lea  .an  der  Forni  liegt,  und  das  tiefe  urrprOngliche 

heltundals  ihr  edelftes  BedOrfnifs,  Ti eher  werde  den  Rede  fremd  bleibt,  febr  zufageo,  und  da  man  5ch 

Beffern  uofers  Oefchlechts ,  und  mit  ihnen  allmählig  von  den  bisherigen  Formen  des  rehgiüfen  Glaubens 


loch  der  vfcrbildeten  Menge  immer  theurer  werden. 
jÖiift  W*rk ,  nwelcbe»  die tJrandfiitze  eines  unbefan- 
genen  philofophirchenForfchcrsmit  religiöfcr  Wärme 
aosfpricht,  ohne  den  myftifchen  Mode  -  Tendenzen 
der  Zeit  das  Wort  zu  reden,  verdiente  es  allerdings, 
dem  edeln  zn«Äeigpe| ai  werden;  dem  der  Vf. 

ohne  Schmfclc*e!ey  lagen  konnM:  „Seit  wie  lange  ge- 
boren Sie  nicht  unfrer  Nation  an,  deren  Sprache  und 
Pbllorophie  Sia  fich  zu  eigen  machten,  in  deren  Mitte 
^  fo  gern  leben,  und  für  deren  Uildnog  Sie  fo  brav 
mitwirken!  Der  Denticbe  fühlt  fich  jechrt,  ei- 
gnen Mann  Ihres  Oeiftes  nstar  Ida»  MTtbllrger  zu 


Was  dieMethode  der  in  vorliegender  Schrift  mit- 
getbeillen  Unterfuchung  betrifft,  fo  hat  der  Vf.  zwar 


zu  entfeffeln  gefucht  hat,  fo  ergreift  man  eern  das 
leichte  gefällige  Spiel  mit  fprmbolifchen  Geftaiten,  und 
verwHiefat  in  nthetifchen  Bildern  die  grofsen  Ideen  der 
Vernnnf^,  -nnd  mit  ihnen  den  Ernit  und  die  Wabrh^t 
des  Lebens.   Mit  Recht  hält  es  der  Vf.  far  unniMbi^ 

Segen  folche  Verirrungen  zu  polenUfiren,  oder  'mSe 
em  Proteftantisnini  eine  fArmBcbe  Sdratarede  at 
halten,  deren  er  bey  dem  vemOnftigen  Tlieilc  der 
Menfchheit  ficher  noch  nicht  bedarf;  er  will  vielmehr 
die  mit  nüchternem  Qeifte  gefachte  Wahrheit  für  fidl 
felbCt  reden  laifeo.  Begleiten  wir  ihn  jetzt  unbe&iU 
gen  dvreh  die  anf  folebe  Weife  ge^rooaen^  R^s- 
fnltate. 

I.  Ptotißmtisntus.  Er  ift  nach  S.  5.  im  Allgemei- 
nen diejenige  Denkart,  welche  in  Sachen  der  Reit* 


kein  philofophifches  oder  togitches  Kunfkwerk  da-  gion  keine  menfcbliche  Autorität  geftattet,  fondeca 

durch  aufgeteilt,  welchetiwdiiem  einzigen  Haupt-  fich  einzig  auf  die  urfprODglichen  Onmdlagen  dee 

becT'ffe  alle  Fäden  des  grofsen  Gewebes  kOoftlich  Glaubens  ftützt ,  und  cfen  gemeinfamen  CuUus  frey 

harandniont.  dnKunftftOek,  desgleichen  die  neuefte  nach  dem  Zwecke  der  Religion  ausbildet.  Die  üco» 
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teftantifchen  Religionen  find  ein  Verfucli ,  eine  Art 
des  religiuTen  Glaubens  und  CultuS  auf  einem  gemein- 
fcliaftUdiw  Orunde  (der  Bibel )  und  ia  (remifäwit  ei> 
«ler  gamainfclMffrtiehta  Idee  t  der  Bebarranc  •nl  dem 

Grunde)  darzuftellen.  Da  der  M^nfch  in  allen  feinen 
Handlungen  ßch  den  Ideen  nur  nübern  kann,  fo  war 
diefs  aucli  der  Fall  bej  den  Reformatoren,  und  der 
Geift  des  Protebaaüsinas».  mit  -wreielnitt  StiHfrand  ia 
der  religiüren  Erkenntnifs ,  und  Meehenisimis  tn  den 
Anordnungen  des  Cultus  in  geratlem  Widerfiiruche 
ftebeo»  verfiichtet  uns,  fo  wie  die  fpätefte  iSacbwelt, 
4Ü  Werk  der  RoFormatoren  dem  Geifto  gemäfs,  ia 


II.  Proteflantismus-  der  Ftmunftreligion.  Der  Vt 
flellt  diefcn  der  JZeUpkilofophU ,  oder  vielmehr  dea 
Exaltatiooea  unferer.  pbaoufirendoi  Phüofopbaiii 
eotgegeu,  wie'Taranels -der  n^teftanüsimu  du  CIH> 
ßenthums  ßcli  dem  U'uyarclüfchtn  Katholicismus  entge- 
gen fetzte.  Vernuaflreligioo  findet  dann  ftatt,  wenn 
wir  die  religififon  Ideen  nacli  ihrem  Grund  und 
Gahalt  «aohMt^ifj»  _    nwtA  £a  »l«  /r.  kmtmt»i(fi  juiteod 

maeheo,  die  ihre  Wabrheft  In  und  darcn^dle  Ver* 

ri:nft  erhallen.  Auf  diefe  Weife  foll  das  religiöfe  Ge- 
iUUl,  zu  welchem  die  Anlage  in  jedem  Menfcben 
«orhaadeo  ift,  zur  Erkeuitoifs  um!  zur  Uebenen> 


dem  es  eatfund,  zu  verbefTern,-  Jede  durHUicbe  Far-  eung  auseebildet  werden;  und  die  Vernunftreli^oa» 
tey,  felbft  die  kathoüfche,  tütnnit  den  Cfaarakter  et- 'Sie  philofeidiifebe  Deokart,  ertcheint  zugieicn  ab 


jae'r  proteftantifchen  an,  fo  bald  fie  jenem  Prificip 
folgt,  möchte  üe  auch  in  ihren  üoguien  und  liturgi- 
A:henEifii;lcbt|tngen  noch  fu  lehr  vuu  der  lutherirchen 
.oder  retbrmirun  Kirche  ab^veicbed.  Nut;  auf  diefe 
\7eife  kann  eine  Vereinigung  der  cbriMieh'«!  Par- 
teyen ohne  alle  Rinleitiuigen  von  oben  her  zu  VLaiule 
l(oai(nen.  Verfehle  lenheit  in  Dogmen  und  Gi-brau- 
,  eben  kann  daran  nicht  bioHera;  ue  wird  einmal  nie 

5anz  verfchtviodeo,  wird  fich  aber  von  feibft  vertoin 
ern ,  je  mehr  der  evangelifcbe  Sinn  upd  die  AHein- 
güliii;kL'it  Jer  Schrill  herrfchcm.!  wird.    Dii'fs  ift  der 
■  •  ftillen ,  darum  nicht  weniger  regfamRit  Ver- 

"beflerung,  wie  er  einem  veredelten  Getcbkchte  ge 
siemt»  in  welchem  die  geiftige-  Kraft  fich  immer  le- 
liendiger  und  mächtiger  zu  entwickeln  beginnt.  Ree. 
■[laubt  mit  (liefen  Aeufserungen  des  Vfs.  zugleich  den 
Sinn  jedes  echten  Pi'oteTtaiiten  ausgefprochen  aij  ia- 
liefl«  der  durchaus  keine  Vereinigung  voq  R^gjjqf)^  ^igioftin  (. 
parteyea  billigen  kann,  bey  wdciif/r  das  theuer  er-  cnes^ejy-n, 
jrungene  Gut,  evangeüfche  Freyheit,  Unabhängigkeit  "  " 
von  aller  menfchlicaen  Autorität »  und  unverrücKtes 
Halten  an  den  AusfprJchen  der  Schrift,  wie  fich  die- 
)ler  GeSft  'dies  Ihroteftantisotas  fchon  auf  den  Reichs* 
^tagen  zu  ff^orms  (1527.)  und  zu  S/J/y«"  ( 1529.)  auf 
eine  feyerliche  Art  aus.lrücUte,  nur  i'n  mindeften  be- 
fchränKt  werilen  follte.  Aus  Hrm  Prinrin  des  l'ro- 
teftantismus  im  Allgemeinen  folgert  der  Vf.  in  nahe- 
'rer  Beziehung  auf  die  chrifliiclie  Religion  die  Noth- 
"wendigkeit  einer  freyen  Untcrfucbung  des  echten  Sin- 
nes der  biblifclien  Urkunden ^  des  ^rfetzOcfien  Ge- 
br;;ucli.';  iler  Veruunl'i  in  Glauhensfat  ,  in  Ut  fern 
fich  diefer  ftreng  an  die  aus  richtiger  Interpretation 
'erlangte  SchrifiUhre  häbuiul dief^  our  vveiter  cntwik- 
J^ell,  und  die  Noth.vendigk^it  einer  furtfchreiienden 
Vervollkommnung  der  Erkenntnifs  und  des  Cul- 
tus. IJie  Verpfliclitung  aut  ffigPtKiniite  Hekennl nifs- 
bflcher  ift  im  Eutftpheu  ein^  CouTeriioo  nutbweo- 
'dig;  im  Fortgange  dfr  Zeit  bleibt  nur  die  Ver- 
pfficbl-nig  auf  dir-  f  ''^' 'vir»«  des  Cul'us  und 
das  Prittc'tp  j»»der  pm  - 'tj' tifcht^ii  Ke'iüion  »nerlafs- 
lieh.  „Jr"'!-'  Lfliir'  (k">  S\ni  iolutii«;  kann  nir  unter 
der  Be-iin^ung  ihr«r  Ang<*meffenlH*it  zur  Schrift 
'Cattigkeit  nahfw,  rfne  Bedingung,  Hie  von  den 
XJr  "li'^ru  '''-s  SvmfiMli.'trs  "^i  ''  "^i  ;'r>>>rk.-n'  t,  und 
ohu*.  hin  die  liuliä  de»  ^auzeu  Kclurnutiooswerks  ift." 

S.  la.  . 


e\ne  protrla-Jtifche ,  die  fich  allem  \VjllkQrhchen,  Va- 
gen, Unausipreclüichcn  in  üe/.iehun^  auf  Religion, 
alten  blnfsen  Abodnngen  des  Göttlichen  und  vorgab* 
liehen  AnfchaunMen  des  Unendlichen,  fo  fern  man 
darin  allein  dasWefen  der  Religion  fuchen  will,  krtf> 
tig  widcrfetzt.  Die  (S.  34.)  gegebene  Erklärung  von 
„Religion  in  objectiver  Hinücht,  als  einem  Inbiffirilf 
gewifier  Ideen,  die  uns  in  eine  höhere  Wetonacfal 
eiufalu'ent  und  ein  bdberes  Ltbttugefühl  io  uns  erre* 
gcu  uoa  unterhalten,**  möchte  deshalb  in  Anfpruch  ge- 
oomtT^en  werden  können,  weil  weder  das  hmfiiiirtn 
in  eine  höhere  Weitaoücht,  weiches  auch  hey  blols 
kusmopoü'ifchen  Ideen  ftatt  finden  kann,  noch  auch 
die  ,£irbühun§.dea  J»ehMi^efühls  eigentlich  als  befop* 
dere  MiarKRUie  der  religiöfeo  Ideen  angefehen  wer- 
den können,  deren  H.iuplcharakter  violmeljr  in  ihrer 
JBezieUuog  auf  die  Gollheit  befh  ht.  Dje  Urideen  des 
Glaubens,  oder  des  Gloujens  an  ein  göttU- 
ih  welchem  die  Weit  befieltt,  an  eine  bei* 
üge  Ordnung,  durch  welche  Alles  eebalteo  wird,  aa 
einen  heiligen  Plan,  für  welchen  Alles  da  ift,  wozu 
Ai|es  hinwirkt,  find  vorhanden  im  Menfchen  als  das 
Erzepignifs  feiner  vernOnftigen  Natur,  welche,  urn 
fich  mit  fich  felbft  in  Einigkeit  zu  fetzen,  und  ihre 
tiefften  Aufgaben  zu  löfen,  jene  Urideen  au'^biWet. 
Die  Fähigkeit  und  die  Tendenz  der  Venuinfi,  1  't^eO 
des  Ueberlinuiichen  zu  haben,  Vernunft  und  Ph.in- 
tafie  in, ihrer  höchfteo  Activilät  vereinigt,  nennt  der 
Vf.  das  ideatifcke  l'ermügfn  des  Geiftes.  Die  philofo- 
phifche  Krforfcbuiig  und  AusbiKlung  der  Ideen  ift 
aller  allein  das  Werk  der  Vernunft  Und  diefe  rfa* 
Vern  Ui^cn  des  Abfnluten,  Uoliedinglep»  dedeo  Me^ 
durch  Symholiürung,  wodurch  wir  ne  UBS  in  anllo* 
gen  Bej^riffen  zum  üehuf  eines  beftimmteii  Erkennt" 
nilTes  vorftellig  macljen,  in  dem  Bei;nffe  von  Gott 
dir^eftellt  wird,  an  wek  iien  die  Vernunft  die  Erfchex- 
nungen  der  phyfifcheu  und  mcM'alifchen  Well  anrei^ 
het ,  und  »üe  Erkenntnifs  derfelbeo  fitr  fu  li  vollendet. 
Phantafie  und  Popfic  find  aJi;  Or,  j',e  der  rehgiöfel» 


d^jren 


'S 


hediir- 


Ideen  zu  betrachten, 

frn,  um  «ler  Heligion  imGemüthe  Zugang  und  l.i'^>n 
zu  verfchaffen.  „.Mögen  wir,  faai  der  Vf.. l reifend 
(S.  49..)*  die  Religion  immerhin  ivM  PoeGe  behandele 
nur  ui' tu  at\  Puefie.  wo  fie  nirhis  ift,  und  /nr  ge- 
halliu^Mi  p!ch*ung  wird.  —  Die  Trndcnz  cioer 
igewiHeu  Sekte  »iittM^füoisaiuS9  und  diarcb  ihn  zum 

'  •  .  Oigitized  by  Go^le 
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KatboHci^mns  hat  ihren  nächften  Gnind  in  der  fal- 
fcben  Aoficht  der  Religion:  dafs  fie  Sache  der  Phan- 
tjfie,  ReJigioo  felblt  nur  Poefie  fey;  und  diefe  An- 
ficht gebt  wieder  aus  gewiffen  phifofophifchen  Ideen 
hervor,  weiche  man,  anftrebend  gegen  den  nOchter- 
oeo  deutfchen  Sinn,  und  verkennend  den  gefunden 
Dhilofophifchen  GL-ift,  deffen  Bildung  v?ir  dem  treff- 
lichen Kriticismus  vorzüglich  verdanken,  bey  uns 
berrfchend  mach^  wollte."  Es  wird  fodann  gezeigt, 
(ia(s  die  religiöfe  Erkenntnifs  nur  recht  praktit.  h 
werden  könne,  wenn  fie  zugleich  theorelifcli  voli- 
kommen,  wenn  fie  mehr,  nach  klaren  Begriffen  und 
aas entfcheidenden  Griindeo  erkannt,  und  fo  Kigen- 
tbam  und  fefte  Ueberzeugung  des  Menfcht  n  gewor- 
dta  (er.  Auf  diefe  Weife  wird  das  Verhältnifs  des 
Protellantismus  der  Vernunftreligion  zur  Ileligion 
Oberhaupt  aus  dem  Eigenthümlichen  jener  Denkart, 
Anerkenltung  der  Autorität  der  Vernunft  in  Sachen 
der  Religion,  Reinigung  der  rcligiöfen  Erkenutuiffe 
und  fortfcbreit.mder  Vervollkommnung  derselben  nä- 
her entwickelt. 

III.  r<7«  dtm  VerhHltniß  des  Proteflan'ismHs  zum 
Omßttithum.  Uer  Vf.  i;elit  hier  von  dem  Grniidfatze 
aus,   dafs  das  Chriftcnthum  eine'  aufserordentliciie 

f;ottlicbe  Anftalt  und  feinem  Inhalte  nach  ein  eit^ent- 
icbes  Gotteswort  an  die  Menfchen,  und  als  forches 
«  ßck  wahr  und  Wdl>r  um  deffftttwUUn  fey,  der  es  aus- 
{••fprochen  hat;  dafs  es  aber  «uch  in  dem  göttlichen 
G"i!te,  der  darin  redet,  unti  in  ilem  rein  reiigiolen 
Leben,  aus  welchem  es  hervorging,  und  mit  welchem 
ts  innig  verwebt  ift,  eine  Beglaubigung  finde.  l>ie 
Eotartung  der  natürlichen  und  einfachen  Chriftus- 
leiu«  wurde  durch  das  Streben,  Ce  in  ein  fyfiemati- 
icbes  Ganze  zu  formen  und  das  Leben  Jefu  felbft  zu 
einer  iii^fteriö/en  Dugmatik  zu  verfchmelzi'O,  und 
flurch  die  Tendenz  der  Kirche  zur  Hierarchie  vollen- 
det. Die  Reformation  wollte  nichts  anders,  als  die 
Rockkebr  zum  Urchriftt^nthum  mit  B>-!)aupfung  der 
Schrift  als  einziger  Autorität  des  chriftlichen  und 
kirchlichen  Glaubens.  Diefs  bleibt  Geifl.{und  Fen 
(ieoz  des  Proteftautismus ,  wenn  gl>-ich  /«(/irfr  in  der 
Auslegung  der  Schrift  durch  feine  Anhänglichkeit  an 
ita  auguftinifchen  Lehrbegrift  hin  und  wieder  irre 
geföbrt  und  die  Reformatoren  fich  genöthigt  fahen, 
dem  ahen  kirchlichen  Sylteme  ein  neues,  mit  fremd- 
artigen BefJiiniiiungi>n  verwebtes,  gegenüber  zu  itcl- 
len.  Jenem  Gruiidlatze  n'es  Prdi  iranlismus  gemäls 
fuchl  der  Proteflant  fein  Gl  iuSensfyftem  confr'<]UPnt 
auszubilden  aus  drni ,  was  tr  nach  i;ciiauL'r  Prüfung 
JQ  der  Schrift  wirklich  »rithalfen  findet.  Es  kann 
dem  Chriftenthtim  kein  gröf^erer  1)  et-ft  gnfrh»»li''n, 
aU  wenn  der  Gf'\U  unter  den  Clirüfen  herrfchiMid 
wird:  nichts  anzun^^hmeo,  was  nicht  klrf»*«»  Lehre 
der  Bibel  ift.  Auch  das  Voliv  hat  da«;  fl  '<'it,  ganz 
gewifs  auch  das  Vermögen,  fellift  an  der  Om^II«  zu 
t?yn,  um'  aus  dem  lebendigen  Bi  um  en  «irr  W'alirhfiit 
ru  frhöpfen.  VVas  ilem  Volke  tu  f«»iii'  ni  retigi«)fon 
Glauben  und  L<>ben  N'  lti  thut,  das  kann  es  in  der 
Bibel  klar  und  deutli'^h  prWermfn,  das  foU  es  aurh 
(eibft  da  erkeoneu.   Mau  kunjoie  ihm  nur  zur  Jtlillle 


durch  Bildung  des  Verbandes  und  Gefühls  in  der  Ju« 
gpnd  und  durch  fortgefetzte  Belehrung.    Dabcy  kann 
immerhin  als  Hülfs-und  Leilungsmiltel ,  als  Verei- 
nigungspunkt in  den  allgemeinen  ßeflimmungea  eine 
tiorma  ßiei  in  den  Bekcnntnifslehren  aufgefteiit  wer« 
den,  doch  fo  dafs  die  B;bel  einzige  und  entfchcidende 
Autoritüt  bleibt.    Aber  auch  vernunftmafsig  foll  das 
Volk  feinen  chriftlichen  Glauben  erkennen  lernen, 
fich  der  planen  Gründ«!  bewufst  werden,  durchwei- 
che fchon  die  blofse  Vernunft  jede  Belehrung,  jede 
Vorfchrift  der  eigentlichen  Religion  für  fich  zu  be- 
wahrheiten weifs,  damit  es  feinen  Glauben  rechtferti- 
gen könne,  und  nicht  alles  für  den  Menfchen  verlo- 
ren fey,  wenn  es  einem  frivolen  Gcfchlechte  gelingt» 
ihm  die  Achtung  filr  die  heiligen  Fundamente  feines 
Glaubens  zu  cntrci'"sen.    „Wie  der  proleftanlifche 
Lehrer  mit  inniger  Ehrfurcht  an  dem  göttlichen  Worte 
hält,  und  es  geltend  macht  um  fein  felbft  willen,  fo 
findet  er  in  derfelben  Achtung  für  diefe  himmlifcho 
Wahrheit  die  Verpflichtung,  fie  dem  tnenfchlichea 
GemiJthe  als  Eigenthum,  und  als  ein  lebendiges  Wort 
2u  übergeben,  und  daher  Chriftenthum  und  Vernunft 
in  wirkfame  Harmonie  zu  bringen,  dafs  der  Glaube 
durch  L'eherz<>ugung  geftärkt,  und  die  Ueberzeugung 
durch  den  Glauben  geheiligt  wc^de.    Das  ift  echte 
religiöfe  Aufklärung  *  S.  69.    Der  Vf.  zeigt  zugleich» 
dafs  zu  diefer  unfere  Cultin*  fchon  ihre  beffere  Rich- 
tung genommen  habe.     „  Das  freye  Denken  in  der 
Religion  hat  aufgehört  ein  Vorzug  zu  feyn,  wie  es 
auch  oft  nur  ein  Deckmantel  der  Unwiffenheit  ift> 
und  nur  wo  GrQndiichkeit  mit  ISilcbternheit  des  Ur- 
theils  g^'paart  ift,  findet  Auszeichnung  ftatt"  S.  71. 
Am  Srhiuffe  diefes  Abfchnittes  werden  noch  die  Mo- 
dificalionen  berflckfichtigt,  welche  diu  Religion ,  ins- 
befondere  Kathohrismus  und  Proteftantismus,  in  der 
Denkart  d»'r  \Jenfcben  und  in  ihrem  Leben  bisher 
hervor  zu  bringen  pflegte.    So  wird  nur  im  Allgemei- 
nen „die  Vorliebe  für  hergebrachte  Formen,  Mei- 
nungen, Einrichtungen  u.  f.  f.,  welche  fich  vorzOg- 
iicli  bey  den  Bewohnern  kathulifcher  Länder  findet» 
und  die  fie  gleichgültiger  und  fogar  wiilerfpenftiger 
gegen  Verbrllerungen  macht,  als  es  die  Regierungen 
oft  wflnfcben  werden"  —   der  durch  freye  Ent- 
wickelung  der  Vernunftthätigkeit  beförderten  Em- 
pfüiiglichKeit  fi>r   Reformeu    in  den  verfchiedenen 
Zweigen  des  öffentlichen  Zuftandes,  und  was  irgend 
dahin  einfchlä'gt,  die  man  in  protcftantifcheji  Stactca 
bemerkt,  enfgej^pn  gpfiellt;  eben  fo  die  Leichtigkeit, 
niil  WL-Icher  der  g-roße  Friedrich  das  Volk  über  fein 
wahres  Inlereffe  aufklaren  und  es  dafür  jn  Thätig- 
keit  fetzen  konnte,  den  Schwierigkeilen,  mit  wel- 
chen der  edle  ^oftvh  in  diefer  Hinficht  zu  kämpfen 
hatte.    „Das  ung'ückliche  Pmißm,  fo  wird  nach 
S  7^.  bemerkt,  liat  in  der  neue  ten  Zeit  ein  glänzen- 
des Bcyfpiel  von  dem  F.iiifiufJe  gpgehen,  den  die  bef- 
feie  Uil  'ung  über  die  Gewalt  der  (liückcmlften  Ver« 
hültniffe  erringt.     Unter  aller  Schmach  und  allem 
Elt-nd,  welche  es  fo  lauge  erlitt,  blieb  es  ruhig  und 
duTdend  —  während  da«;  bey  weitem  rdrht  fo  ent- 
ehrte und  gedrückte  Spanier.  ^  dem  ooch  dazu  eine 
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glacMfadac  Zuknnft  verbeiUea  wurde,  die  F«hM  des 
Aufruhrs  ergriff,  and  mit  fdneo  Pdodea.  fieh  felbft 

ins  Elend  ftHrzte-    Aber  auch  Spanien  vr\d  Preufsen! 
Wekber  Unter fcbied  in  dem  Geift  und  der  Bildung 
'dlefer Reiche!  Dort  vollendeter Katholicismus  —  hier 


den,  von  Reebtferttenas  dorch  den  Glaobeo,  vm 
ewiger  Erlölong  nntf  Beieiigung  donch  Cbrilti  Tod 
und  Verdienfl,  ohne  A.nf^of8  für  die  V*  s  nunft,  unrl 
«um  Vortheil  des  religiüfea  Lebens  hatte  behauiiten 
künneiy,  wenn  man  Ge  nicht  fOr  fich,  f»ndern  immer 


ausgebildeter  Proteftantismus  bey  gleich  warmer  An-  unter  der  Idee  des  Meiches  Gottes  aufgefaßt  hätte. 
bSoglichkeit  la  den  Regenten »  uttfdtoyeiftfluBgdet  Disl^  möohte  fich  weniellens  lo  exegetirchem  Be- 
Landes." tracht  nicht  wohl  rechtfertiger  laf!"rn.  Als  Eigwi- 
iV.  Ueber  den  ßmliekt»  Charakter  des  Ckrißen-  thOmlichkeit  oder  Verirruog  des  Kuiholicismus  wird 
iktims.  In  Beziehung  auf  das  Vorturtbeil,  dats  das  S.  106.  angegeben,  dafs  er  mehr  den  Hnnlichen  Cha- 
Cbriftcnthum  durchaus  poelilcher  Natur,  ailes  io  rakter  des  Cbriüenthums  ausgebildet  habe.  „£)ii 
demfelben  Tyrnholifch ,  da»  es  fline  Religion  ftlr  ßnn-  Umgebung  derRdlgion  wird  bej  ihm  leicht  zntn  eia» 
liehe  McnfchLri  f.y,  dafs  dagegen  der  Proteftaotismus  v.ljy  W'efentliohen ,    aus  den  Anfchauuncen  werden 


diefohunen  ideale  des  Göttlichen  zerftüre,  indetn  er 
CS  zu  einer  kalten  trocknen  Verftandeslehrc  läutere, 
fucht  Hfr  Vf.  niher  zu  beftiromen,  wie  der  Menfob 
nur  durch  SymboHfiruns  die  religidfea  Ideen  zu  Er- 
lieiiiitniflen  erhebe,  nnd  wie  die  Art  der  Synnbolifi- 
tuns  oder  Darfteliuoc  des  iSichtännlichen  entweder 
dlnrtk  B*gr^*,  oder  Areh  Anfchaunngtn,  oder  durch 
fflirs  den  vrr^iln/Ugeu,  fiwlithtn,  oder  ßnnlkk-vtr, 
nBnftigen  Charakter  einer  Religion  beftimme.  Dsa 
letztem  legt  er  dem  Chriftenthume  bejr,  in  fo  fem 
die  Ideen  der  Religion  darin  nicht  blols  in  angemefTe- 
nen  Begriffen  ausgefprochen,  fonderft  auch  in  leben- 
flieen  AnfchauunVcn  nkannt  werden,  die  fflr  fich 
Wahrheit  haben ,  und  ^ur  religiöfen  Wahrheit  leicht 
und  fleher  hinführen.    „Wir  haben  hier,   heifst  es 


ülaubpiislehren,  dasBUd  herrfcht,  und  die  Idee  wird 
in  Schatten  geftelit  —  die  Religion  wird  finnlich,  iry- 
tbologitcb.  i:>aher  der  eigenthamliche  L^hrbegriff 
desKatboUoismus,  daher  der  finnliche  Cultus  delTei» 
ben  mit  feinem  reichen  Apparat."  Eine  eigenthomlj- 
che  Verirrung  des  Proteftantismus  dagegen  ift  fs, 
dafs  er  leicht  in  das  andere  Extrem  verfallt,  das  Sym- 
bol ^naJich  aufzugeben ,  das  Chriftenth  um  zur  b!o- 
iran  veroonftreligion  zu  läutern,  und  die  Herzen  zu 
erkälten,  um  blufs  (l^n  Vfrf'.anH  zu  rrhellfn,  wel- 
ches befonders  in  den  letzten  faof  Deceaniea  bemerk- 
bar fewefen  ift.  Allein  wie  anriehtig  and  abereib 
man  von  einer  folchen  Verirrun;:  Hinzeiner  auf  eine 
allgemeine,  und  anf  eine  Uauu^iictHceit  des  Prote> 

  ftaatismus  zur  Beförderung  des  relifftöfea  Lebens 

g"7Q7'  uoe  Sjmbolifiruog  des  Göttlichen,  die  alles  überhaupt  fchliefsen  würde,  liegt  am  Tage.  Seil  ia 
hinter  fich  llfst,  was  di»  weinigte  jMacht  der  V er-    Chriftetuhum  etwas  vorherrfchend  fcyn,  dssSeoli- 


nunft  iin^  Phantafie  Üir  gef^cr.nher  ftellen  müchte 
CS  ift  das  lebendige  Wort,  ciargefitlli  in  dem  Wefen 
liild  Leben  Chrim."  Der  Vf.  geht  hierauf  die  ein- 
zelnen chririlichen  Ideen  in  jener  Beziehung  durch, 
wobey  er  jedoch  den  Lehrb^riff  Jefu  «nd  der  Apo- 
ftel  nicht  r  iurf  genug  von  einander  trrnnt.  A!^ 
Grundidee  des  Chriftenthums  winl  die  Idtc  J  ■?  Gut 
tesreichs  anerkannt,  wozu  die  theokratifche  VVi  faf- 
fiinjr  des  MofaUmos  die  nicbfte  Veranialfung  g^e- 
ben  haben  f<.ll.  Auch  hier  hat  ons  der  Vf.  nicht  v«l- 
licbefrie.nt;t,  wenn  er  S.  93.  lagt,  f'af;  ;;n  Chrilfer,^ 
tnuro  an  diefe  Idee  aili  öbrigen  augeknüptt ,  durch  lie 
bedingt  nnd  aufgAellt  würden,  dafs  man  felbft  die 
mit  den  religiöfen  und  fittlicheo  Begriffen,  felbft  mit 


denen  des  Chriftenthums,  fchwer  in  vereinigenden 
chriftlichen  Vorftellungen  von  einer  Begnadigung  der 
Meißen  durch  Cbriftuqi,  von  Vergebung  der  Sfln- 

{Dtf  »ifeklm/» /»ig»') 


che  oder  das  Vernünftige  :  fo  künnpn'  wir  unfehlbar 
nur  das  Letztere  wollen  ,  ohne  das  lirftere  indefs  g>M 
auszufchliefsf  n.  „Ehre  alfodem  Proteftantismus,  der 
uns  zur  Quelle  der  Wahrheit  fohrt,  und  ie  nas  in- 
ter  und  rein  kMnen  lolirt!  Er  bdiarrein  dIcrenSl» 
ben,  und  bleibe  uns  eine  Schutzwehr  gegen  ünghu- 
h^n  und  Aberglauben!  Er  bilde  immer  mehr  die 
1  Jeen  der  Religion  auch  im  philofophifcheo  Erkenot« 
nifs  aus,  wozu  er,  ein  Kind  des  Lictits,  die  Balm  fs- 
brochen  hat ,  damit  Vemonft  und  Chri^tlnna  ia 
F.inldnnti;  ftehen,  iinH  ilire  vereinigte  Macht  uns  die 
Waliflieit  auihelle  und  fiebere!  —  Aber  die  Prote- 
ftanten  mögen  auch  aiif  der  Hut  feyn,  dafs  fie  nicht 
in  Uolsea  Begriffen  das  G^ttUcbA  xnrJsuieii  uad  asf- 
lören,  und  dem  hdbara  Sinn»  dfo  labeödLn Ettt  das 
Glaubens  rauben,  dia  ImCAlf^tlMna  Wlf^^ 
den  foli. "  S.  110. 


LITEAABISGHB  {V ACBRIGHTEN. 


C^Dfiff«  Angelegenheiten.  und  zwar  unter  der  Aufficht  der  PräTcctur;  iuJeßea 

können  dirfe  daneben  in  den  groben  Sudtcn  den 
kalT-^rl.  fran7..'r)ecret  enthalt  fL-l^^endc  Verfugim-    Druck  von  InteUigenzlilätitem  zur  an»eige  Ton  Wal- 
Ben'  Mit  Ausnahme  des  Seine -Dcpariemenis  foil  ktinf-    ren,  Auctionen  ut  dgl.  «rlaubeii;  die  gelehrten  Joar» 
ug  Ui  jeden  DapamoMat  nur  dn  Joonial  erfdieuien^  naledihrfeB keine  ftwadirdf{e&iütilfi^4«di|«|^» 
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Von  Georg  Chrißian  AJütler  u.  f.  w. 

{Btfeldttf4  der  in  Num.  25(X  mbgebrochtnen  Siiptußfmm} 


Grundßtre  dts  offtHtlichtn  Cultus  — 
hern  BeurthtUung  des  proteftaniifchen. 


Mitte! ,  nothwendig  foU  er  daher  feinem  Zwecke  ent- 
furecben,  uod  es  ilt  gänzlich  gefehlt,  wenn  man  iha 
als  etwas  für  fich  biejtehendes  behandelt  oiler  ihn  be- 
liebig zum  Behuf  eines  äfthetifchen  GeitufTes  ausbil- 
det, "S.,A«.  Uni  die  Grenzen  einer  Anzeige  nipht 
zu  abencnreiteo ,  mafTen  wir  uns  ungern  verfaceis, 
3car  nä   ^  <-^».   •  •     .  . 

D<n 

Graod  dfs  pefunkenen  Anlehris  der  öffentlichen  An- 
dxbteo  fucht  der  Vf  vorzü^licti  darin,  dafs  man  über 
(bsWefen  derReligion  belTcre  Ein  lichten  ergriff,  aber 
darüber  das  Äeufsere  der  Religidn  eebörig  zu  wQrdi- 
po  vergafs;  doch  mögen  auch  die  Privolität  und  Er- 
Ichiaffung  des  Z  italters,  die  Bfyfpiele  der  höheren 
Klatteo  und  andere  ümftände  daran  Theil  haben.  Sehr 
treflbid  Tagt  der  Vf.  S.  ii6. :  Wofür  und  wozu  die 
AnftTf^nt^iing  fo  vieler  Schrififteller  der  neuefteo  Zeit, 
Linne  tu  ungen  und  Gebräuche  auszudenken,  die  man 
felteo  in  Ausführung  bringen  kann  und  für  w(>!i:he 
na  fich  nur  (b  lanie  iotereffirt,  als  der  Reiz^der 
Nnheit  zieht?  —  ^^ur  von  der  Veredelune  des  reit* 
fiiffn  Sinnes  darf  man  die  wärmere  Theitnahme  am 
Cultus  und  felhft  die  V«redf?lung  deffelbt-n  erwarten." 
Cttitu«:  il't  dem  Vf.  iler  l'<f>'grijf  von  Rinrichtutigfn  und 
fidW>rftrn  zur  Darßtüung  und  BrltbuHg  religiö/tr 
ühw  ond  Ge/ühU.  Ungern  vermifst  man  mit  dem  Vf. 
D-.,eh  eine  vollftandige  Theorie  derLiturgik,  zu  de- 
TM»  Ahfaffung  wir  den  Vf.  fclbft  durch  unfern  hiemit 
üifentlich  erKlänrn  WunT  h  gern  veraniafTen  niöch- 
teo.  Als  Haupterford;.-rnils  der  VarfleOune  einer  re- 
BgMico  Idee,  <ie  gefc-heha  oua  durch  die  Rede  oder 
darch  fvmbulirrhe  Handlungeo»  Z.B.  die  Abendmahls- 
fcTer,  wird  IVahrhrtt  an^egebra»  Angemeffenheit  der 
Därftellungen  und  Uplnm^fn  zu  den  religiö'en  Mren 
falhlL  Nicbft  der  Wahrheit  wird  aher  aac^  Schönktit 
ier  Dirftcllung  erfordert,  vor/Oiziich  in  negativer 
Hinßcht,  in  (o  fern  dabey  alle  Gerrhmacklofiekeit 
vermieden  werden  mufs.  „  Alle  Schönheit,  alle  Reize 
der  Beredfamkeil  verfchwinden  vor  dem  Manuel  an 
WlkriMit  and  Kraft  der  Ideen.  Kein  Pomp,  Keio« 
Madtt  der  Kanft  kann  das  vergoten,  was'dareh  dftf 
ünangemeffenheit  der  religiöfen  Uebungen  zu  den 
Ideea  der  Religion  im  Geirüthe  verdorben  wird." 
8.  lag.    Wird  (It-r  f^uMus  als  Mittel  zur  Erwedkung 

»d  B«Mm9g  reljgiöler  Meen,  Gefühle,  Entfishlie-   ,  —   T«j»ji»m>  ru 

faannn,  -  betracbtet:  fo  ift  ZweckmäCsigkeit  fein  Form  der  Schleswig •  Holftcinilcliea  rfarhöte.  Trcff- 
tkm^m  Oeffltr;  und  diefe  erfordert  wieder  f.thfiidig.  liehe  Bemerkungen  finden  fich  hier  zugleich  Ober  die 
ktü,  Einfaehhttl,  Frrt/heit  dp';  Cultus,  als  B- diugun-  Vortheile,  die  man  heb  von  der  Umwapdiunf  des  äf> 
|«Mttr^Tr«ichnng  feine  7v  »UwGaitii^ift  fsttUdiiP»  Bfnmitlich  4^  ffM^üiiiUiuf  Cmt» 
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mehcers  aus  der  gehältreichen  Ausführung  dicfes  "Ab- 
fcfanitts  mitzutheilen.  Wir  hebet»  nur  noch  folgende 
einzelne  Bemerkungen  aus:  Mit  Recht  tadelt  der  Vfi, 
dafs  der  Todestag  Jefu  faft  überall  in  der  proteftaa- 
tifclien  Kirche  nur  als  ein  halbheiliger  Tag  gefeyert' 
wird.  Die  von  dem  Vf.  empfohlene  Fe) er  iles  Auf- 
erftehunpmorgens,  wie  £e  in  der  Brüdergemeinde 
ftatt  fiiuh't,  würde  noch  zwcrkmafsiger  erfidn  infn^ 
wenn  fie  immer  nur  an  einem  wirklieb  fchöneo  Mor* 
gen  und  in  einer  milden  Jabrszalt  veranftaltet  werden 
Könnte.  Der  Vf.  wOnfcht  zwar  dem  prutcrtar.tirchen 
Cuhus  noch  mehr  Lebendigkeit,  doch  gefleht  er  mit 
Recht  zu,  dafs  für  Verftand  und  Herz,  als  den  Mit- 
telpunkt aller  Wirkfamkeit  des  CultuS|. d«rcb  Rede 
nndOefang,  unftreitig  den  wichtigrieotlieil  rferGot- 
tesverebrnng ,  eifrig  «rorgt  werde,  und  dafs  der 
'Menfch  bey  erhöhter  Bildung  je  länger  je  mehr  die 
Empfänglichkeit  für  die  finnlichL-n  Reize  des  Cultut» 
und  fomit  die  Theilnahme  für  ibn  felbft  verliere, 
wenn  er  weniger  fOrOeift  uoif  Harz,  als  ftir  die  finn- 
lichen Affectionen  darbietet.  Defren  ungeachtet  k.mn 
man  behaupten,  dafs  keine  Partey  norh  die  iiedin- 
gnnpen  de«;  Cultus  ganz  erfülle ,  wenn  gidch  jede  ihr 
eigenthümliches  Gute  bat:  dafs  aber  dein  Geifte  des 
Proteftantismu»  gemifa  eine  f6rtfelirefti>nde  Vered- 
lung deflelben  am  erftm  und  leirhjeften  bey  den  pro- 
teftantifchen  Confeffionen  zu  erwarten  fey.  Die  Fort- 
fe  il  ritte  des  Cultus  ftehen  indefs  immer  im  Verhält- 
niCs  zur  vollkomnuiero  Ausbijdtuig  des  Affendichen 
OiaHbena.  So  konnte»  Exoreisinns  lind  Obrenbeichte 
erfidann  abgefrhafft  werden,  als  richtigere  Begriffe 
Ober  diefclben  verbreitet  waren.  Der  Vf.  fuchtTiier- 
auf  zu  zeigen,  dafs,  wenn  unfere- öffentlichen  An- 
dachten dem  Geifte  und  Zweck«,  der  ÄcUgion  nicht 
durchaus  entfprechend  find,  dieTs  zum  Theil  die 
Schuld  der  Liuirgen  felbft,  und  eine  Folge  ihres  un- 
protpftantüchea  Oeiftes  fey,  dafs  ihnen  aber  fehr  ja 
die  Hände  gearbeitet  werden  kfino«,  waiia  mm  ih- 
nen,  was  fo  febr  BedürfnU«  i^t,  «ioajiaue  Agende  in 
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verfpricbt,  and  Ober  die  Thunlicbkeit  derSacbe  über- 
htapt.  Sthr  richtig  wird  hier  gefagi  S.  159. :  »  Wahr- 
hlÄi^  diejenigen  t^rathen  ans Tehr  Abel,  die  auf  t&oe 
Umweiidlang  des  Caltus  dringen ,  aof  dafs  es  mit  der 
Religion  unter  uns  bfffpr  werde.  Unfer  Cullus  ift 
freylieb  gegen  den  kathoiiicben  {«hr  emfacb,  und 
greift  oicbt  To  ftark,  wie  diefer,  die  Gefühle  an.  Aber, 
•r  iSt  «Q£r«r  nli(Mf»n  Denkart  aogemeffen.  Mao 
»dftte  ttM  d«B  Oäft  D«ibmen}  waoa  nun  tu»  ebiAi 
andeni  Ciiltitt  {eben  wollte.  Der  Proteftantismus 
luoo  flberall  nur  einen  einfachen  Cultus  babeo!"  ' — 
Gera  geben  wir  auch  folgenden  Befultaten  des  Vfs. 
BayfaU:  Die  Gebräuche  jeder  Kirche  find  dem  Glau- 
ben  derfelben  angemetfen,  will  man  jene  gaax  umän* 
'  dpi  n ,  fo  mufs  man  erft  diefen  verändern  können. 
.  Aber  wem  fällt  es  jetzt  noch  ein ,  den  Menfcben  ei* 
Ben  andern  Glauben  /rnfgudringn,  wenn  fie  ihn  nicht 
wollen ?  Wer  kann  jetzt  adch  an  eine  ffmatifamt  Vm- 
Icehrung  des  Glaabem  denkan?  Duft  wOrde  «ioe 
Revolution  f!er  Retigionen  feyn,  wovon  man  freylich 
fchün  geträumt  liat,  die  aber  ^öfser  und  fchreckli- 
cher  feyn  wOrde»  als  die  politifchen  Umwälzungen 
insgeüammt.  Aach  dem  eiDgefchrinktelken  Kopfe 
kann  es  nicht  entgehn ,  difo  fien  eher'  alle  Reiche  der 
Welt  umfchaffen  laffen,  als  dafs  die  Gewalt  in  den 
Meinungen  und  Gebräuchen  der  Heligion  Verände- 
rungen oewirken  könnte.  Auf  diefem  Wege  läfst 
fieh  daher  auch  keine  Veriadamng  des  religiAIaDCul* 
tut  denken.  Die  beffere  Uriierseuguog  allein  kann 
dazu  vorbereiten  ,  die  hfthere  Bildung  in  allen  Klaffen 
mufs  das  BedQrfnns  dazu  wecken:  10  erft  kann  die 
Verbefferung  felbft,  obwohl  immer  nur  allreahlig,  er* 
folgen.  Aber  man  darf  ficfi  nicht  damit  beetl«a.  iieon 
das  Heil  der  Religion  hingt  flberall  nteht  vom  Gnhut 
ab.  Laffp  nun  jeder  Partcy  ihren  Glauben  und  ihren 
Cultus  i  möge  fich  jener  erlt  ftiii  und  in  ficli  felbft  läu- 
tern durch  die  Arbeiten  edler  Männer  an  allen  Urten 
der  Chriftenhtit.  Dm»  wird  fich  auch  der  Guhut 
fohoa  mit  ihm' viredeltt. 

BuSLAV«  b.  Hambwnger:  IVagmatifclu  Gifikiehu 
d$r  Tki^gU  mmt  JßUgiom  i»  dtr  proUßaiUifektn 
Kirche  während  der  zweyten  Hälfte  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts.  Von  ^okinn  Atigufi  Htm. 
.  ,  .fleh  TütmauH,  Pi^ofeffor  tler  Theologie  zu  Leip- 
zig. Erßer  Theil ,  bis  zur  Erfcheinting  der  kri- 
titebeo  Philofophie.  1805*  XVX  u.  348  S.  gr.  %. 
'(I  Rtfair.  Ift  gr.y 

"Wir  empfehlen  diefe Schrift  jedem,  dem  dasScfaick- 
fal  der  Rheologie' nicht  gleicbcUitig  ift,  zur  aufmerk- 
famen  Lectflre.  VorzOglich  lehrreich  aber  wird  fie 
den  {fingeren.  Freunden  det  theoJogifcbcn  Studiums 
fejh  ,  wetf  ffcTSm  beftto  darfloi  11>rnen  ktaneo,  wie 
die  neuern  Anfi  f  ten  der  Tbeologie ,  wodur-h  firh 
die  letzten  Üecennien  des  i^ten  Jahrhundert«  fo  merk- 
"wOrdig  ausgezeichnet  haben,  entftaiwfcn^und  ausge- 
bildet wurden,  und  wie  diefe  Nenemitten  riphiigge- 
HnrHrdiff^t  wet^ir  maffen.  Der  gerehlbte  Vf  natta 
ftph  leboo  (fauch  Ua  fk^ramm;  Thtokgi»  nem 


eontrovtrja  (igoo.  g.)  dazu  vorgearbeitet,  nnd  ei 
freuet  uns,  diefe  Materie  in  gen wärtiger  Schrift  wri« 
ter  ausgefahrt  zu  (ebao.  Bekanotficli  hatte  der  pohf* 
graphifche  Nitfek  unter  dem  Tüel:  DU  Tluologit  Ar 
Ni-urrcij  u.  1.  w.  (Erfurt  1790.)  ein  ibnUches  Werk 
veriucbt^  aber  es  fehlte  diefem  Manne  durchaus  aa 
feften  Priocipien,  und  fein  Werk  fdhR  iß  In  der  An» 
fahrung  ein«  unzwockmireige,  flanlofe  Compflation 
geworden.  Andere  Verfuehevon  Gmti,  Brgßbergtr, 
Tkitß  u.  a.  waren  entweder  unvollftiodig,  oder  auf's 
Einzelne  gerichtet ,  fo  dafs  man  aUb  bmanpten  darf, 
dafs  Hr.  T.  durch  feine  GafiAleht»  wirklid|a 
.I«Qek«  in  unSerar  Literatur  auszufallen 


habe.  Seit  der  ErToheinung  diefes  trfleH  Theiles  mi 

zwar  zwey  abnüdie  Verrudir  erfchienen;  allein  es  ift 
jedem,  der  naher  damiL  bL>i<.annt  ift,  fogieicb  einleuch* 
tend,  dafs  fie  diefe  uatzliche  Arbeit  nicht  Oberfloffif 
mach»)  JcOnoen.  Die  Schrift,  fon  UiuMiu  (Ucb« 
die  Geftalt  der  Dogmatik  In  der  Luther.  Kirche  fdt 

3farKT.  Wittenberg  I}^o6.^  b?gii:nt  IneiU  mn  einem 
etwas  unficbercn  Ttrminus  a  quo,  theiis  lafst  dieAus« 
fOhrung  vieles  zu  wQnfchen  Qbrig.  Das  volominöh 
Werk  aber»  welches  der  Prediger  Fkkrmonn  natat 
dem  Titel :  IMr  AußtUungm  ntmtrtr  GotttsgtlAfim 
in  der  chrsfllichtn  Glanbenslfhre  fett  1760.  l^r/?f^  B.inJ. 
Leipzjg  tj07.  g.)  angefangen  bat,  ift  nicht  Our  eine 
fchr  zwecklofe 'Coiiipilaiion,    fondem  fartbeiiiigt 


aofib  joM  tbeologiroha  After- AufkKrnog,  weiche 
'Zum  OlOek  fflr  die  Tbeologie  bald  voraber  ivm 

vrird  —  Die  gegenwärtige  Gefchichte  dagegen  ift 
wirklich,  wofür  tie  fich  ausgiebt,  oragmatijcky  d.  b. 
fie  ftellt  die  Begebenheiten  imCaufaf-  ISexus  dar,  and 
nimmt  die  eijuie  Oeiftesfabigkeit  des  Lefers  überall  in 
Anfproeb.  Wie  richtig  Hr  T.  den  Gefichtspuokt  M- 
rer  Gefcl)iclite  gefafst,  erhellet  theiis  aus  der  Vor- 
reiie,  theiis  aufi  der  Einleitung,  wo  wir  befonHert 
das  S.  31  ff.  Gefaßte  empfehlen.  Der  Fleifs  d»s  Vf?. 
geht  «war,  wie  dcv  einer  foiclien  Arbeit  mit  Recht 
gbfbdert  wird,  anr«  in«  Einzelne:  aber  feine  Haupt- 
abficht  ift  ilüch  immer  auf  (fie  Refultate  t;,  i  ii  litt-t. 
Und  fo  hält  lieh  diefeScnrilt  gldcklicb  frey  von  i^^^^^J 
Modefehlern  unferer  Zeit:  einem  blofs  allgemeinen 
und  gewöhnlich  höchlt  eioleitimm  Räfonnement,  luxi 
tinem  fngftlichenZafammenrafren  einzelner,  fchleebt 
geordneter  und  verbundener  Notizen,  wu runter  dif 
lebendige  Wort  des  Geiftes  wie  unter  den  Dorne« 
flicket.  Die  Literatur  ift  nicht  vereedTcn)  •bertfit 
weüer  Sparfamkeil  beygebracht  worden. 

Oa»  Hie  Oerehlcnte  Aber  den  vorgefeWen-Ter^ 
min  hinaus  bt ,  un  f  die  Scliickfjle  i'ei- R-Iigion  und 
Theologie  kit  tier  Hefurmation  fummartich  b-'rücls- 
fichtiget,  verdient  alle  BilHgnng.  Denn  alles,  was 
nachbfrgafcbehen  iffc,  kann  nur  nach  dem  Zwecke 
und  Orifre 'der  Reformatoren  richtig  b^wrtheiit  wer« 

den.  V(  iF/' n._;!iLlj  j^elung  ;i  rdipi.'it  un■^  lÜe  IJjfltei- 
lung  des  dogniatitVlien  Lehrbegnffes  S.  50  i*.>  """^ 
wir  ftimtnen  dem  Vf.  vollkotrmien  in  der  ErkUreog 
(S.{X)  Hey :  „dafs  dasPrkioip  de^Syftems  der  obrift- 
Jiehen  Religion ,  fowafal  in  Anfehuog  der  Maten« 
abdertoi»!  te  M$  wdMwn,  alt  Si  d«r  chriitU* 

euca  j 
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eben  Lebre  felbft  liege "  o.  f.  w,  Eben  fo  bfyfalls- 
wertb  &nd  auch  die  Bemerkungen  Ober  dkk  wilTeo- 
iciMfUicben  Zuftand  der  Tbeologie  im  iTten  nnd  im 
AoCiage  des  i^^ten  Jahrhunderts.  Die  VerSndernn- 
gea  feit  diefetn  Zeitraum  werden  nun,  der  tigentli- 
ftben  Aufgabe  gemäls,  zuerft  im  Allgemeioeo,  iodann 
im  Befoadereo  aufgniblt  und  zogleich  benrthailL 
Die  Natur  der  Sache  geftattet  nicht,  einen  Auszug 
läetTon  zu  geben;  aber  jeder  unbefangene Lefer  wird 
Sit  der  Genauigkeit  der  Relationen ,  lo  wie  mit  der 
Ricbtigkeit  and  Billigkeit  der  gefällten  Urtbeile  zu- 
§Mm  SU  fojrn  Urfache  haben. 

Was  wir  an  der  Form  des  Werks  im  Allgemein 
Mtuszufetzcn  haben,  betrifft  die  Abfonderung  der 
Miterialien  unter  die  aligemeinen  Rubriken  :  "/^r/i 
gm,  TkeoUgü  »nd  Jürcht.  Diefes  Facbwerk  ift  dem 
■hlCB  Pragmatismus  des  Ganzen  etwas  naehthdllg 
JMrorden, indem  bey  diefer  Methode  manches  getrennt 
■rfeheiiit,  was  man. lieber  verbunden  fähe.  In  den 
Crtfaeilen  Ober  die  kritifchen ,  hermeKeuüfchen  und 
■Hy tifcbeo Gruudiatzc  der  Neuern,  (cbien  uns  Hr.  T. 
»weilea  miklcr  nod  nachgietugert  als  wir  es  ge> 
TprOnfcht  hätten,  weil  gerade  hierbe^  die  Arroganz 
mancher  Theologen  den  freyeften  Spielraum  hat. 

Dafs  diefer  Fheil  mir  bis  zu  der  durch  Kant's 
Philofophie  bewirkten  Revolution  in  der  Tbeoiouie 
nhe,  iagt  fcbon  der  Titel.  Der  zwiyU  Theii  foll  die 
Gefcbichte  bis  auf  die  neuefteu  Zeiten  herabfabren 
und  das  Ganze  berchliefsen.  Wir  hoffen,  dafs  der 
Vf  baU  Zeit  und  Mufse  lubeawinit»  Iota  vwiUra&- 
iMhif  Werk  zu  ToileadaQ. 

»  .  . 

rAtTORALWIt&BMSCRAPTBlff.  . 

'^Hnwom«  b.  Dieterich:  ^mvH/img  zumSMftk. 

Är  in  komitnlfcher  und  Hltirglfcher  Hinflcht ,  als 
\ftmiiul  bttrachitt,  den  ReHgionsvortriigen  über- 
ktmpt  »nd  den  Predigte»  insbefonderi  mehr  An- 
t^Amlichkeitt  If^Orde  und  Eindruck  z»  gebin.  Von 
Pr^|k/r.  Ckrißoph  GrHffe.  1809.  XX  0.393$.  g. 

Wir  haben  (A.  L.  Z.  igog-  Nr.  349.  S.  97a  )  des 
Tis.  Anteeifung  zum  Periodenbau  mii  Beyfall  aoge- 

■MMl:  aacn  vorliegende  Anweifun^  vrciient  eine 
t£mdk»  &rw Ahnung  Das  Buch  bandelt  zuvörJerft 
fMl^Mi  WohlKbuife  Oberhaupt,  und  dem  redn^ri- 
fchen  insbefondere,  und  von  dem  wichtigen  Einfluffe 
deffdbeo.    Von  dem,  was  der  Vf.  Rliythmus  heifst, 

'mAmoi^t  wir  im  Deutfchen  kein  gatiz  (faTrrlbe  fa- 
geodesWort  haben,  wird  folseode  Real- DeBnition 
gegeben;  es  fev  „derjenige  Wohlklang  der  profai- 
fchen  Hede,  welcher  aus  der  arigemeffenen  Mitcbuog 
der  Kürzen  und  Längen  eotfleb«,  und  in  iler  Reihen- 
ffcl^e  der  Wörter  ein  Ebenmafs  der  Bewegung  hörbar 

•Verden  laflCe."   Sodann  wird  von  den  Beftandtbeilen 

•  f  ulat,  aus  deren  Zofamraenfetzung  der  Rhythmus 
nlfteht.  und  diefe  Theorie  wird  hernach  auf  Reli- 
DOMtortrage angewandt.  Der  letzte  Ahfcboitt  bringt 

•  •  •  *■ 


nehm  aewefen»  etwas,  dos  man  nur  fflr  Sache  des 
Gefühls  halten  könnte,  aot  Begriffe  gebracht  zu  fe- 
beo,  und  Hr.  Gr.,  dem  auf  der  Göttingifchen  Uni- 
verfität  die  Vorlefungen  Ober  die  Homiletik,  fo  wie 
über  die  ganze  Paftoraltheologie  aufgetragen  find,  und 
der  dafeloft  in  dem  katecbetifchen  JUifiitute  und  ia 
dem  homiletifchcnSeminarimn  diepraktifchenUebuo« 
een  der  Studirenden  leitet,  verdient  Dank  fOr  fein« 
Hemahong,  die  Aufmerkfamkcit  und  das  Nachden- 
ken angehender  Theologen  auf  diefen  Gogpnftaod  zu 
leiten.   Sollte  auch  hier  und  da  von  dem  Rhythmus 
zo  viel  erwartet  werden ,  fo  ift  doch  vorliegende  An* 
weifung  fehr  unterrichtend,  und  auch  geübte  Homi« 
leten  und  Liturgen  werden  manches  <laraiis  lernen 
können.    J\]it  Kecht  werden  die  metrifchcu  Altarge- 
bete und  Aofanssgebcte  von  Predigten,  in  denen  ei- 
nige eine  befonrnfe  Sehftnheil  zu  findhen  glauben ,  a]f 
zu  künftlich,  zu  manierirt  und  mit  einer  innigen  An- 
dacht, die  ganz  Natur  feyn  will,  unverträglich,  ver- 
worfen ;  auch  die  ermtldende  Eiofürmigkeit  folcher 
abgemeffeuen  Gebete  macht  fie  verwerflieb.  Vielleicht 
wäre  es  auch  nOtzlich  eewefen»  vor  dntm  pedanti- 
fchen  Streben  nach  Rbytnmus  zu  warnen ,  den  Studi- 
renden  zu  fagen,  dafs  die  gröfste  Kunft  im  Verbergen 
der  Kunft  beitehe,  und  ihnen  die  Wahrheit  eindrück- 
lich zu  machen,  dafs  der  Geift  das  wahrhaft  Bele-. 
bende  ift,  dafs  alfo  ein  geiftlofer  Rhythmus  keina 
Wirkung  thut,   Oitftofpirirtfrten  Stellen  grofserPro- 
faiker  find  rhythmifcn  geworden,  ohne  dafs  die  Ver> 
faffer  daran  dachten,   ihnen   diefen  entzQckenden 
Wohlklang  zu  geben ;  man  kann  z.  B.  alles  verwet> 
ten,  dafs  uöikt  n  in  der  berrlÄben  Stelle  der  LHdm 
des  jungen  /rerthtrs,  die  in  der  Oöfchen'fchen  Aus- 
gabe diefes  unfterblichen  Kunftwerks  das  Datum  des 
10.  M.iys  hat,  die  Regeln  des  Wohlklangs  nicht  vor- 
fch webten,   als  er  fio  niederfchrieb,   und  welchen 
Zauber  von  Rhythmus  hat  doch  diefe  Stelle!  Deffelbe  ' 
gilt  vonderScene  in  dem  Götz  von  nfr!iikin^tn,in  wel- 
cher die  Richter  des  heimliehen  Gerichts  auftreten! 
Auch  möchte  Ree.  noch  bemerken,  dafs  man  es  mit 
deo  Regeln  des  Rhythmus  nicht  allzu  ftrenge  nehmen 
dOrfe,  und  dafs  man  Ge  zuweilen  giflcklicbcr  flbeciB 
tnitals  befolgt;  Hr.  Cr.  bat  ?..  B.  zwar  richtig  erin« 
nert,  dafs  in  manchen  religiöfen  Liedern  gegen  die 
Prufodie  gefehlt  werde;    aber  darum  mücnte  doch 
Ree,  lieber  fi  {Igen:     SchSii ^  dit  Tugend,  meiu  f^er^ 
langt»  "  als:  ,.ja  fchön  iß  Tkgndt         Verlan ee»,'* 
lieber:  „Preift  ihn,  Ihr  Liebe»,  preifet,  de»  rattTj. 
der  uns  fpeifet ,^  als:  „opreift,  Ihr  Liebe» ,  jtreifet* 
u.  f.  f.;  lieber:   „//«/.'  Laßt  uks  ihm,  dem  Gott  der 
Macht,  Lob,  Preis  und  Dank  crtheilen,"  als:  ,^dtm 
teärmften  Dank  enheiltn."  Ueberbaupt  kann  man 
hier  fa-^en:  Sey  nicht  aüZH  gtreeht,  und  aBzu  corrteti  ' 
Warum  gefällt  uns  ein  Slil  nicht,  in  welchem  allzu 
merklich  jeder  Fehler  vermieden ,  aHzu  fichlbar  nach 
Zierlichkeit  und  Wohllaut  geftrebt  wird  ?  Ohne  Zwei- 
fel, weil  er  nicht  das  Freyei  das  Le*chte,  da«  Unan- 
seftreogte  bat,  das  in  dem,  was  in  feiner  Art  vorzOe- 
Jich  ift,  fo.febr  anzieht ;  Scbttllehrer  find  eben  deis- 
uttgiBt  wwi  iha«i  iouBiv  <tlt  Esfda  dm  Stils  vor- 
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Ich  weben,  die  fi«  deaSekalern,  von  Rcehw  vrecen, 

ernftlich  eiofchärfen ,  oft  nichl  die  heften  Slilillen. 
Einige  Kleinigkeiten  erlaube  der  Vf.  dem  Ree.  zum 
ScblufTe  beyläufig  anzuführen.  Man  darf  nicht  fagen: 
„  Ihr  fteht  in  ärm  fayeht»  Wabne;"  deoa  M  giebt  KÖ^ 
nen  wahren  Wahn  -,  «oeh  wObte  nec.,  w«Bii  or  «b 
Schüler  in  <?  =  r  Kinderlehre  von  Ho.  Gr»  als  von  fei- 
nem Katecheten  gefragt  würde:  „  i^as  ßr  li»  Feuer 
maft  das  f^yn*  wodurch  Felfen  und  Klipgea,  ttnd 
Cebirgsklnftc  zerfchmebtto  V"  nicht  anders  ca  tnt- 
worten,  als:  „ich  weifs  es  nicht.*  (Hr.  6r.  liftt 
clpn  Srhüler  antworten:  ein  großes  Feuer.)  Endlich 
iü.  ei«icbt  geaue,  za  fagen :  „  ich  bin  dtr  Mtiimng, 
daf«  es  dnerley  Wft  ob  man  CoUecu^  Cmpi^itm»n*U. 
mit  rinem  f ,  O'.ler  mit  ein«n  ik,  fehreibt ;  nuB  mufs 
auch  ciiien  Onind  angeben,  warum  man  e«  fOr  eiber* 
Jey  bäh  ,'"  Ree.  eibt  diele  Worte  mit  einem  e,  nicht 
mit  eioem  k,  aua  dem  Gr^indti,  weil  iie  vom  bateini* 
fchen  abftamineA;  mafsten  fie  hingegen  aus  dem  Grie- 
c!  i  !t  n  nhgdabitwerdattPk  io  wAcde  er  fi«  nil  eibem 
k  icbreibeo. 

NATURGESCHICHTE. 

BiWSLAW,  b.  Kayfer:  Ornilkologifehts  Bilderbuch  ßr 
dit  Sf^B'"^*  '^^^  naturhiftoriCche  Unterliahun- 
gen  üb«T  die  vorzOglicbfien  Sing-  und  Sluben- 
yöatl  DeutfcblancJs.  Erffen  Bande«  erßes  Heft, 
WMcber  aus  tier  vi<Ttf[i  dr.lnijuif  ,le>  f'ic'ilrin- 
fehtn  ornilliolügUchen  S)'ftems,  die  XVI.  Gat- 
tung (Lo/fw)  oder  die  Naturgefchichte  der^ver« 
ff  Ii!*-  fpnen  in  Deutfchland  einheimifchen  Kern- 
beilserarten  und  deren  Abbildungen  eotbält.  if^g. 

A.  mit  6  illum.  Ktipfert.  ( i  Rtfalr.  g  gr»)  mit 
rhwar2f  n  Kpfrn.  (1  Hiblr.) 
Der  ungenannte  Herausg.  will  mit  diefer  Schrift,  die 
lO  dialoeilcher  Form  die  «ollftändige  Naturgefcbichte 
'der  deutfeben  Sing  -  und  Stuheovögel  entbaiteo  füll, 
Kindern  fon  rrtferm  AJier  eine  tehrreicheünterbaltung 
»erfchaffen.  Den  Dialog  bat  er  nni  deswillen  gew-ählt, 
weil  er  aus  Erfabrong  weifs,    wi«  gern  die  Kinder 
jWljtB«d  Cbmpw  Schrifteo  ^ler  A  i  I     n     H»»c.  hat 
nichts  gel««  diefep Zweck,  nurwünk-  er  trßens  nicht 
da^  ean^«  D«*«'^  fondern  blofs  das  hauptfächlichfte 
wnd  inerUwnr  Hi-fte  aus  der  Nalurbefcbreibuna  der 
Sinß-  und  Slubriuögel  Kewählt  haben,  um  das  üuch 
nient  fo ncitlauftig,  und  theuerzu  machen,  und  zwa^ 
ttns  wOrde  er  mehr  Sorefalt  auf  die  Kupfer  und  ihre 
Ausmahlung  gewendet  haben  als  gerebel»eD  »ft.  Der 
Hera  n  u  f  li.  int  fich  zwar  auf  fcjne  getreaen  Abbd- 
dunRen  etwas  zu  Gute  zu  thun,  und  tadelt  fo  gar  die 
Kaumamifchtn;  aliein  wir  r^i^  n  it-n  nur  die  AjH»ra»- 
mkhtn  beyjubebalien ,  und  er  wird  heiftr  daran  thun, 
als  wcnn«r6*s''ac''  TeineriArt  verbeffert  fiechcn  lafst. 
So  will  er  z.H.  die  feinigen  dadurch  herausheben,  dafs 
er  feinen  g-rrfinen  Kembelfser  n»!t  den  HammamH- 
fchtn  in  Paralle  le  fet??.    Oi.-  Fl.  ur  hat  er  zwar  etwas 
ftmUnrlif*  unferec  Meioiing  nicht  verbef- 


ferti  Ottt  wire  es  geweri>n ,  weiln  er  die  untere  Na», 
mannifehi  Abbildung  copirt  hätte,  welche  treu  ift, 
und  auch  den  mSnniichen  Vo^el  vorftelit.  .Was  die 
Sbrlgpo  Abbildungen  anlangt,  fo  ift  fein  grOnerKera« 
b«iis«r  weit  Ccblecbter  als  dtr  Na«ma»»ifek$,  und  «baB 
fo  d«r  Gimpel.  Am  heften  gerat ben  find  der  kree» 
fchnäblige  und  fcheerenfchnablige  Kernbeifser,  dach 
ift  erfterer  etwas  2u  dunkel  illuminirt.  —  Üer  Aa< 
fang,  diefea  Heftes  wird  mit  dem  gemeinen  Kreut» 
fcboabel  oder  fcbeerenrcbnfibligenKerobeiber  Ci^<ia 
guvirofira)  gemacht  Ein  Schaler,  dem  er  swnKsai 
ange^M  t  n  wurde,  häli  i  n  filr  eine  Mifsgeburt ,  ein« 
Scnäierin  meynt,  er  ley  ein  Papagey*  X)er  Lehrer 
nennt  ihn  Kreuzfcbnahel ,  und  das  O^fpff oh  fährt  fo 
fort:  Früx.  Ja  wenn  ihr  fchon  etwas  von  der  Natur* 
gefehichte  der  Vög«>l  wafstet,  fo  wfirdet  itir  «neh 

nicht  fi)  über  ('!r:(ii  K  rru  .'fchnabel  v-  i       >  '■•ii.  u»J 
ihn  f  ür  einen  l'jparey  oder  gar  für  eine  Mifsgeburt 
halten.    Lehrer.   Ey  ey  Fritz!.  Diefer  Vorwarf  ift 
hart.   Wer  wird  6co  mit  feinem  bischen  MehrwiOm 
fo  aufblähen !  Heinrich.  Was  wir  jetzt  noch  nicht  wif- 
frn.  Wi  r  !)  11  «vir  kOnflig  lernen ,  wirAcbtong 
gehen  und  Heifsig  find.    Ltkrer.   Brav  lieber  ijeia- 
rieh!  —  Seyd  ihrs  zufrieden,  wenn  ich  euch  tiglicb 
etwas  ans  der  Naturgefcbichte  der  Vögel  erxibla? 
AUi.  O  ja!  guter  Hr.  Ring,  wir  bitten  recht  lehr 
darum.    Lehrer.  Ihr  feyd  mir  zuvor  gckünimcD^  ich 
hatte  euchdiefs  Vergoögeo  für  den  Sommer  zugedaclU, 
u.  f.  w.   Diefs  kann  zugleich  eine  Probe  von  derBe* 
bandlung  der  Materie  feyn.  Dieweitläuftigen  and  «B* 
naoen  Befcbreibungen,  die  von  den  Vögeln,  jbrwrOe* 
ftalt  und  Farbe  gegeben  werden,  und  welche  zuweilen 
die  Kinder  felbft  machen,    paffen  eigentlich  niclit 
recht:  dtnti  eines  Theils  find  die  Abbilduuren  nirl't 
fo  gut  gemacht,  daCs  fie  die  Kinder  darin  wieder  ^ 
den  könnea,und  fie  maf»ten  dnher  denfelben  nicbtisp 
lereffant  genug  feyn  ,  antfern  Theils  können  fie  awll 
^erbaupt  nur  dann,  wenn  die  Kinder  den  lebendigen 
oderausgeftopften  Vogei  vor  fich  haben,  welches  b|er 
nur  ein  einziges  mal,  nämlich  bey  dem  Gimpel  der  Fall 
ift,  von  reellen  Nutzen  feyn,  um  nSmlkb  inreoBeob- 
acbtuncsgeift  zu  wp<1<<  [i,  ;u    li,-:rri-n  u.  f  ''V.  Wenn 
nun  vollt>nds  Fritz  feinen  Geich vvifiexn  die  KennzeichfO 
der  Ordnungen  und  Gefcblecbter,  und  die  ganze  Be- 
jcbreibung  desKreuzfchnabois,  ohne  dafs  er  ihn  felbtt 
oder  fein«  Abbildung  vor  fich  bat,  aus  demKopfevor- 
et  /ohlt ,  fo  ift  diefs  auch  in  dtr  Form  ein  Fehler  u«» 
umiatUrlicb:  denn  fortwar  lafstfich  fo  genau,  gar  nicht 
.  im  Gedicfatllfl«  htb^lten  und  wiedergtbdo.   D«r  Hor- 
aosg.  mag  diefs  .luch  felbft  gefiihlt  haben,  denn  in  dtf 
Folge  giebt  er  gewöhnlich  die  Beirhreibnngen  Ww 
und  zpigt  dit«  Abbildungen  dazu  vor.   Wird  derfelbe 
bey  der  Fortfetaii^  auf  di«fe  hier  gemachten  Bewer- 
kungen  UUckfiebt.Mbm«D,  fo  kann  allerding<;  r**>" 
Bilderbuch  eine  angenehme  und  nOtzhche  ün»«b«- 
tung  fflr  Kinder  werden:  denn  auch  die  iodenOef^ 
dien     !p.v  i'tliob  «infsftnMiwi  L«1mi«a  ipd  fBt''' 
zweckniaiäig.  •  * 
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ERDBESCHREIBUNG. 

HiIOKLBERGi ,  b.  Mohr  u.  Zimmer:  Geographlat  tt 
t^arüu  Ducatus  Magni  Sadtnßs  primae  tbuat, 
anetore  -Carola  Georgia  Dämgi,  Acad.  Ruperto- 
Carolinae  D.  L.,  Atheaaei  GaJlioo  >  Aveoiooenßs 
de  Glaub  VaUs  fodali.  Pm  L  MDGCCDC 
93  S.  8. 

Das  Biedarfnifs  eines  AbrilTes  der  Badifchen  Geo- 
graph« und  pdbbichte  zum  Gebnuioh«  ja  doo 
gphihrten  Sehukn  des  Orobberaon^amt  Baden  b** 

lammte  Hn.  D.  Dümgi  zur  Ausarbeitung  der  vor  uns 
liegenden  Schrift.    Unterftatzt  wurde  er  bey  Ausar- 
beitung  derfdben  durch  die  Gate  des  Hn.Staatsrathes 
Sitkndt  and  de«  Ho.  Mioifteiial -.Saeretir«  BBekUr, 
Dv  LaMkdfielMO  Sprache  badfeote  er  fieb,  thefb  wdl 
feine  Schrift  zugleich  die  Stelle  einer  Inaugaral  -  Dif- 
ferution  vertreten  follte,  tbeils  weil  er  glaubte ,  fich 
ia  der  Lateinifcheo  Sprache  kQrzer  und  beftimnUer 
«i^rOcfcao  w  kfloneor  ak  ia  der  Deoticbeo.  Nocb 
wdeai  Draek«  der  Schrift  erhidt  er  vtm  der  mn 
lafgphobrnL'n  General-Studicn  CommifGon  die  fchrift- 
hche  Zu&cherunt^,  dafs  dicfelbe  wirklich  als  Lebr^ 
boeli  in  den  Oroisherzoglich  -  Badifchen  Schulen  ein- 

ÄwjcdeD  ioUte.  VieUeieht  bitte  ihr  Air  da« 
Zweek  dne  etwas  andere  Pom  und  Etorleli» 
tooc gegeben  werHcn  können;  aber  hievon ahgcfehen, 
ifttte  ein  fcliät^barer  Bejtrag  zur  nähern  Kenntnifs 
des  Grofsherzoethums  Baden «  und  zeugt  von  vielem 
Fleilse.  Die  darin  fibgebaodelten  Gegenftande  fipd 
folgeode:  GeograpliiKM  Lage,  Grenzen,  FliehcBt 
räum,  politiCche  flintheilung  mit  Angabe  der  alten 
and  neuerworbenen  BeGtzungen  des  Haufes  Baden 
'  Airo^  d«n  Lüneviller  und  Presburger  Frieden  igo} 
aad  Ige6»  natOrliche  Befchaffenbeit  des  Landea.(Bw> 
ge,  Tbiler,  Gewäfler,  Clinia),  Boden  Prodnoteaas 
deodrej  Reichen  der  Natur,  Nahruns  und  Gewerbe 

S' Einwohner,  Fabriken  und  Manufacturen,  Hao- 
,  EinkOofte,  Kriegsmacht.  Ueberall  ift  bierhey 
den  iltero  und  älteften  Zuftand  dea  Landes  und 
reiner  Bewohner,  £o  weit  die  Nachrichten  reichen, 
ROckficht  genommen.  Uer  Text  ift  mit  zahlreichen 
Noten  verfehen ,  worin  tbeils  die  benutzten  Quellen 
angegeben  6ad<,  theils  der  Text  näher  erläutert  wird. 
Asüerdem  ift  jedem  Haopubfcbnitte  ein  Verzeichoifs 
dar  altern  und  oeiiern  Schriftfteller  voranoefohickti 
Uplchs  ficb  vor  dem  Vf.  mit  den  voo  ihm  «flhlpWk* 
4»  UZ,  ittio.  DrilAw  ßaaä. 


ten  Gegenftiindea  befchäftigt  haben,  fo  wie  die  nü- 
thige  Notiz  von  den  lUem  und  neuem  Karten  des 
Grof&herzogthumes  Baden  oder  einzelner Theile  def- 
felben.  Mit  Uebergehung  der  von  dem  Vf.  angege- 
beoen,  aber  durch  die  neue  Organilation  des  ^oTs*' 
herzpgtbames  Baden  vom  96. Nor.  1B09.  (S.  Nr.  153. 
der  A.  L.  Z.  von  dielain  Jahre)  wieder  abgeänderten 
politifchen  Eintheilung  deffelhen,  theilfn  wir  aus  Hn. 
U's  Schrift  den  Freunden  der  Geographie  und  Stati« 


-lu  n  1113  uci  A^aiigc    CS  erirrecKt  !:ch  als 

fild  weltliche  Grenze  des  jetzigen  Deutfcbiandes  läng« 
des  Ilheines  von  Süden  gegen  Norden  in  ununterbro- 
chenem Zuiammeohange  mehr  als  55  Meilen  weit. 
Sdne  Breite  voa  Weften  gegen  Often  ift  verfchieden  r 
von  2  und  3  bis  zu  20  Meilen.  Gegen  Weften  und 
Süden  hat  es  den  Kbein  und  den  Bodeofee  zu  natOr- 
liehen  Grenzen,  gegen  Often  dos  Königreich  WOrten»! 
berg  und  daa  OrofshenMthum  WOrzburg ,  n  eceo 
Norden  dtt  OrdMieraogthuan  Prankfurt  (das  Kar- 
ftenthum  Afchaffenburg).  Sein  Flachenraum  beträgt 
gegen  379  bis  280  Quadratmeilen,  wovon  kaum  60 
ererbtes,  alle  Obrigen  neuerworbenes  Land  find.  Dec 

Köfste  Thetl  dea  Laadea,  n&nUcb  der  obere  oder 
Iheh«  «ad  der  miniere,  ift  vorzüglich  gebirgig. 
Der  höchfte  Berg  ift  der  Feirfherg  in  cfer  ehemaligen 
Provinz  des  überrbeinesj  feine  Höhe  betriftt  4670 
Fufs.  In  derfelben  Ptovinz  kommen  Ihm  am  liicD- 
ften  der  Beleben  von  495a,  der  Kandel  Von  7901,  der 
Köhlgarten  von  379a  Fuß.  Ja  der  ehemaligen  Pro- 
vinz des  Mittelrheines  ift  der  Höbekopf  von  3560  Fufs 
unter  den  Bergen  von  bekannter  Höbe  der  höchfte: 
jader  Provinz  desNiederrbeinesdermäfeftItffeheKftS 
aiillbilil  voa  M|oFala  Höbe,  der  mit  fein  em  Sehet« 


t«l  hoch  über  da*  aa  Mnem  Fufse  liegende  Heidelberg 
emporragt,  und  feinen  Namen  von  dem  tapfern  und 
edeln  üünige  der  Schweden,  Guftav  Adolph,  der  ib« 
•hift  beftieg ,  haben  foll.  üeberhanpt  werden  32  Ber* 
ge  ausgezeichnet.  ,Von  den  Gebirgen  find  einige  Ur- 
gebirge,  andere  Uebergangsgebiree,  andere  Trapp, 
und  Flützgebirge,  an  fere  aufgefchwemrote  Gebirge, 
andere  endlich  Vulcanifche,  wie  die  Gebirge  an  der 
Bergftrafse.  Unter  den  Thälcm  in  den  ehemah'gen 
Provinzen  dea  Ober-  und  Mittelrheines  ift  das  reizen- 
de, auch  £^;boadurch  BeTchreibungen  bekannte  Murs.- 

Digitized  tifÄoqgle 


«if 


ALLa  fMTBRATüR  -  ZUTUNO 


«9» 


tprar  in  dem  jetögen  Neckar  •  und  Ocienwalcler- 
Kreife*  bildet  «io«  doppelte  Reihe  voa  CehireAa  auf 
tfiM  Pelden  Sefim  de^tieekars  das  rouanMfdne,-  mit 

Trümmern  aller  Ritterburgen  auFden  Berghölien  ge- 
zierte, Neckarthal.    Unter  den  Wäldern  von  fehr 


(Percaßuviatilis),  Weife,  Flufs-ond  TeicMwaOaiH 
Barbflo,  Karpfen  (am  befteo  im  Rheine,  oft  von  40 
Pfand), 'Orflndel,  Wci(s6rche  (Ci/prims  ttutisc»*}, 

mit  deren  Sciuippen  die  Einwoliner  von  Heidelberg 
ftarken  Handel  nach  den  SchweizeriTchen  und  Fnm- 


grofsem  Umfange,  nicht  nur  in  den  gebirgigen  Ge>   sAGIehaQ  Glasperlen fchleifereyen  treiben.    Zur  Er* 

genden,  foiideni  auch  io  den  Ebeoeo,  die  aus  Ficb-   ~'  m?   .    r  ■     1       .  j   .  «  

ten,  Eichen,  Bochen  und  Kaftamen  befteben,  find 

der  SchwarzwiilJ ,  tias  weftliche  Ende  des  alten  Her- 
ejoifcben  W'jides,  der  mit  Nurdamerikanifchen  Bäu- 
neo  nnd  Gefträuehen  bepflanzte  Hagenfcbiefs  und 
der  Hartwald  zwiCchen  Maliibarg  und  Graben  in  der 
BiittelrheiDifchen  Provinz.  Aofser der  Donau,  wei- 
che jetzt  io  demfelben  ihren  L'rfjirung  nimmt,  ift  es 
QOeb  gegen  Weftea  durch  den  Rhein  begrenzt,  wel- 
cher Sey  Maonhtim  den  Neckar  als  NebenfluGs  auf- 
nimmt. Vom  Maine  wird  es  nur  auf  eine  kurze  Stre- 
cke befpiilt.  Uiter  den  29  kleinern  FlUfTen  und  Ba- 
chen befinden  ficb  die  Kinzig,  die  Treifam,  die  Schut- 
tar«  die  Hench,  die  Murg,  die  Enz,  diekryftaiihelle 
Alb,  die  Elfenz  und  JaKt,  welche  Sälft  theils  in  den 
Riiein,  theils  in  den  Neckar  torgiedsen.  Seen  hat  Ba- 
denin der  eheir^rfligen  überrhein)tchen  l'roviu^;  in 
jener  den  Bodenlee,  den  llmenlee  mid  den  aul  dem 
Feidberge  befindlichen  Schluchfee  u.  f.  w. ;  in  diefer 
Oen  Mummelfee  auf  der  Spitze  des  Serkopfes,  den 
Wilderfee,  Hornfee  und  Fiiederfee.  Ais  Tropff^ein- 
böia  ift  merkivilrdig  die  Kafclerbö!e,.auch  Erdmaons- 
loch  genannt.  Natürliche  S.iulen  von  Stein  findet  man 
IgL  dar  HenrCcheft  Eberftein  bev  Gausbaeh.  Das  Kli- 
voia  iCf  nadi  der  verrcbiedeaen  BcfchatCmbait  und  La- 
ge des  Landes  verfchieden,  rauh  und  I<.a  t  in  den  gßr 
birgigen,  mild  und  angenehm  in  den  ebenen  Gegen- 
den. Ehen  fo  verfchieden  ift  die  im  ganzen  fehr  gro- 
fyß  Fnu^htbarkeit  dtw  Landes.  Aus  dem  Tbierrerche 
liefirtTaa  vpn  «ftldaii  Thieren  HiHebe,  H«>fae,  Dam» 
hirfche,  wilde  Schweine,  Hafwo,  Kauinchen,  Fifch- 
ottern,  lltift^  Marder,  Fuchfe,  Wiefel  11.  f.  w. ; 
0ever,  Adler  (den  gemeinen  ,  den  Seeadler  und  den 


Zeugung  von  Pferden  find  mehrere  bedeutende  Slvttc- 
reyen  raf  Lande.     Die  Bienenzucht  wird  mit  Eifer 

und  dem  bi  ften  Erfolge  getrieben,  befunders  in  meh- 
rern  Gegenden  des  Odenwaldes.  Das  Pflanzenreich 
liefert  aufser  nutzbarem  Laub-  und  Nadelholze  Ka- 
ftanien ,  WallnOffe,  Birnen,  Aepfel,  Zwetfchen  und 
pflaumen,  Kirfchen,  Aprikofen,  Mandeln,  Pfirfi- 
chenu.  f.  \v.,  mehrere  Arien  von  Be-  ren;  Winter- 
und  Sommerkoro  ,  Winter  -  und  Sommervveitzen, 
Spelte,  Gerfte,  Haidekorn,  Wälfchkorn ,  Maya» 
>iüfer,  Erbfen,  Linfen,  Kartoffeln;  Klee  und  Haben ; 
Wein  (wovon  der  foeenannte  Markgräfler  ond  der 
Bergfträfser  von  Laudenbach  und  Hemsbach  dervor- 
zQgUcbfte  ift),  Hopfen  und  Taback  (in  der  Gegend 
um  Heidelberg),  Flachs,  Hanf,  Krapp,  Waid,  S» 
ran,  >aflor,  Keps  (Br0jfte»napil>},  Cichorien u. f.  w. 
An  Mineralien  liefert  das  Orofs herzogt  hu <n  Baden 
UuM,  .Miber,  Kupfer,  Kifen,  Wismuth  Zink,  Spics- 
las,  Kobalt,  Arlenik,  Braunfteio;  Granit,  Gnens, 
rphyr,  Sandfteine,  Kalkfteiae  und  Kalkfpatb,  AU- 
baftt-r  Bafalt,  Schiefer,  Fraueneis,  Topffteln,  Speck- 
ftein  u.  f.  vv.;  den  Granat,  Amethyft,  Bergkryftall, 
Quarz,  Prafer,  Chalcedon  und  Chalcedonvx,  Achat, 
Cbryfopras,  Jaspis,  Feuerfteine;  Tdpferihoo«  Por- 
oellan»,  FaTenaV'f-Pfeifan-  und  Zfefrferde-,  SIehS. 
'fehe  Wundererde,  Mergel,  Kreide,  Mondmilcb, 
Trippelerde  u.  f.  w. ;  Koebfalz,  Salpeter,  Vjtriol, 
Alaun;  Steinkuhlen,  Steinkohlenfchiefer,  die  Holl- 
kohle  (Bitumen  litkanlrax  Ügm^) ,  Erdp^b,  Berj^ 
tbeer ,  Oagat ,  nebft  niabrern  Fvtn^hcten.  AllcnP  dw* 
fen  Producten  hat  Hr.  D^nt^i  A\e  fJuvfifchen  Namen 
beygefetit,  und  in  den  Noten  ift  überall  angegeben, 
in  welchen  Gegenden  des  Grofhherzogthumes  diefa 


itthadler),  mahrara  Arten  von  Falken,  den  Weihe,  Producta  ficb  io  vonflgiicher  GMe  und  Meoce  beEo- 
den  Habicht ,  da«  Obv,  die  Eula  «.  t  w.;  uod  adber  ^4m».  fMttffnitte  Wafler  und  Bidar  Hhh  da«  Land  25, 

andern  bekannte  mehrere  Arten  von  wilden  Gänfen  wovon  15  fich  in  der  ehemaligen  Piovinz  des  Ohcr- 
liOfl  Enten,  den  Taueber;  den  Löffelreiher  und  an-  \  rheines  befinden,  das  Bad  zu  Baden  aber  das  ältefte 
dere  Arten  von  Keiher«  den  Rohrdommel,  den  Slorrh;  und  berflhmtefte  ift.  Der  Mengeder  Producta 
den  Nachtraben,  die  Schnepfe,  den  Kibitz,  deu  Par-> 
lit\  (^m&iriMs  plwiaiis  L.)t  das  WafTerlmhn,  den 
■\\'achtelkönig  (Kaljus  crtr);  iHe  Trappe  da«.  Auer- 
huhn,  Birkhuhn,  Hafeihubn,  Rebhuhn  unddie  Wach- 
|el;  niehrere  Arten  von  wilden  Tauben,  Lerchen, 
deu  Staar',  den  Seidenfchwanz»  den  Krametavogel, 
die  Singdroffel,  die  Amfeli  den  Ortt^n,  da»  Hänf- 
ling u.  f-w;  von  Fifchen,  Störe,  Lachfe,  Hechte, 
.  $^UN)rbeo,  welche  fich  im  Rheine  auihalten,  und  wo- 
«liala  beiden  erftern  aus  dem  Meiere  in  den  Rhein 
Kommen ,  derSidr  aber  fieh-nichl  Ober  fOal  bis  fecba 
Tage  lang  vom  MaanTentfemt ,  der  Laebs  fJfalmo  fm 
!a'  )  hingegen  zur  Laichzeit  den  Rhein  bis  7umSchaff- 
^uf«r  ^RhviafaU  binaufftaigt;   ferner  grofse  Lam 


fetm*  ,D)«iaa«9m,*  AaM 


». 


Ipriobt  die  Zahl  dar  Badifchen  Fabriken  und 
nkninäi.  IMefe  find  Oarnfpinnereyra,-  JPHlttaHwlrt 
kereyen,  PapiermOblen  (auch  eine  Fabrik  von  Pa- 
piermache zu  Raftadt )« '  Wullentuchwebereyen,  Baum» 
wollefifpinnerejen  uad  KaMqn^lMken ,  Weifsgerba* 
rtjtB  und  Rlowgerbarayen ,  Mir  viele  Thranbranoo* 
reyen  und  P^itaRelifider*y<*n ,  'Bffonterie  ,  Qnloeait- 
lorie-  und  L'hrerifabriken  hauptfächlich  zu  Pforz- 
heim), EnglilcheStaliifabriken.  bifendrnhtriel^reyeni 
l^ifennlmmcr  und  Eifenfchmelzen  ^  FlautenfchmiadeOt 
Fayenoa  und  SMiogntfidMilten  und  Kroghtckereyan^ 
StAü  t  Oranif.,  uiid  KoralfaiifeMlrtfer^'yvn  fzaCarft« 
fuhe,  Fr*-yburg  und  Michelbach),  viele  Bierbrjue- 
reyen^und  Effigliedereven ,  Branteweinbrennerevefl, 

 '     "  OlMilKadilbheUikiit«llk  tfMrtb 
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n^nekcr.»  wül  Safpetwfolnihca ,  PnlvehtiQhlen, 

Täbar-ks  ,  Krapp- und  Wachsfabriken ,  Lichtziehe- 
reyen  und  Seifenliedereyen  u.f.  w.  Auch  werJen  auf 
dem  Schwarzwaifie  zur  Winterszeit  von  denLandleu- 
tta  mlerley  HolziTiaraO^  hdixern«  Uhr««  u.  dergl, 
Tolmigt ,  and  ftr  TBchrero  Gegenden  gemeki«  1o« 
pferwaaren ,  am  heften  -zu  Neckarg«mflnrf  bey  Hei- 
delberg. Dpt  HaupthanJel  beftein  iii  Spedition^lian. 
itl.  Äusgefabrt  werden  Holz  ( befonders  HolJänder- 
bolzztir  Erbauurig  fonScbiffen;  wofür  allein  aus  der 
Wifkgraffchaft  Baden  fm  Jahnf  iRoj ,  105000  Gulden 
jeldfst  w II ni^n  G'  treidp,  VV^ru,  Kirfcbbranntewein, 
mrocknete  Früchte,  Mandeln,  Kaftapien,  NüHe, 
Ufl,  Leiowaad ,  Taback ,  Krapp,  Vieh,  Fifche, 
fdle.  Haute,  MetaUarbeiten ,  gemeine  Steine,  Edel> 
ftein«,  gefchliffene  Waaren,  ölas,  Töpferwaaren. 
Vitriol,  mineralifcbe  Waffer  u.  f.  w. ;  cingofülirt 
T"  erdea  franTöfifche  und  andere  ausländifciie  VV  eine, , 
.^aJfrächte ,  S'pecereywaaren,  Arzeneyen;  Pferde, 
Riadvieb»  Seebfcbe;  ausländifche  (eincre  wollene 
Zencbe,  Baomwoilen  -  und  Seidenzeuche,  Elfen, 
Subl;  Papier  und  mehrere  Arten  von  üal.mtericwaa- 


jenan  «mtweckmifsig  In  der  Anordbtfn^,  wttK(ehw«it<* 

Eg  in  der  Ausfuhrung  fanden  ,  wenn  wir  die  ei^ent» 
liehe  Expofitioodesl'actums  (fprcies  facti)  Termiislea, 
wenn  der  Vf.  Bekaontfebaft  mit  dem  pMikm  frohem 
Streit«  vor«0«fet2te»  «ucb  —  (wie  nnt  vorgekoin^ 
nea)  ~  den  ganzen,  hie  aod  da  heftigen,  Bltt« 
gangen  einen  unfichtbaren  Oegner  (woti!  an  den  Vf. 
eines  hierher  gehürigen  Auftutzes  im  Morgenbialta 
1807.  Nr.  3 IG.)  richtete,  fo  konnten  wir's  nicht  biÜH 

Sen,  Aber  bey  weiterem  Stadiom  Warden  w>tf  reteb« 
cb  entfchSdigt  durch  des  Vfs.  Befefenheit  im  Beaiik« 
zcn  der  Schriflfteller,  durch  feinen  Scharffinn  und 
feine  Coarequeoz,  wo  er  unterfucht ,  und  durch  di9 
Um&cbt,  wo  er  entfcheidet.  Nicht  den  ganzen  Streit 
wollte  er  erlchOpfen:  denn  fonft  bitten  wir  andre 
Streitfchriften  von  fifumann,  Blascou.  a.  augcz-u^en  fin« 
den  imirfen,  fünft  Ii  ittp  unterfucht  werden  follen,  ob» 
wie  andre  behaupten,  dieSage  aus  einer  aliegarifcben 
Darftellung  der  Geburt  der  Oecretalen  oder  aus  dem 
nachtieneen  Weiberregimente  eniftanden;  nur  „Ideea 
und  Winke  woUm  er  geben,  die  zn  Löfung  diefes 
fcbwieric'n  HRäthfels  nlhreu  können."  (^.  15  — 


reo.   Die  Einkünfte  ties  ganzen  Grofsher20gtbume<}    In  welchem  Mafse  ihm  diefs  gelungen^  möge  jeder 


betragen  a«953\936  Gulden.  Die  Kriegsmacht  beläuft 
ich cegen wirtig  auf  io,coo  Mann,  wovon  8000  das 
Ta  tteHende  BUiidescontingent  ausmachen.  Ange* 
hin^i  Tin  i  der  Schrift  vier  Tabellen  ,  drey  Sppcialta- 
Itllen  aber  die  drey  ehemaligen  Hauptpruvinzen  des 
Landes  und  eine  dweraltab^le,  zur  ueberHcht  der 
ehemaligen  Oberämter  und  Aemter,  ihres  Sitze«,  d*^r 
diwgenSrigpn  Slä  Ue  und  Dörfer  u.  f.  w.,  der  An- 
7;;  ' Ter  äude  in  je  Jem  Oberamte  und  der  liin- 
vobser  nach  Gefchleoht,  Heligion  und  Confeffion, 
der  Orüfse  des  angebauten  und  unaogebauten  Landes» 
der  Art  des  Anhnn»?,  der  \Välder  in  pdcfn  Oheram- 
te  ooii  der  Z=ih!  dts  VieheJ!,  mit  iniereflüDfen  Be- 
rrrrkimijen  am  untern  Rande  tier  iXdbellen.  Der 
ziveyteTbei]  des  Werkes  wirrf  ficb  mit  der  Gefchicb- 
te  dai  Gfofi^herzogthumes  Baden  befchäfiigen.  Nach 
^fn  hiftarifcben  und  pcographifrhpii  Kcn;if niffen  und 
du  Genauif^kt'it ,  wefclie  Hr.  D.  in  ilem  vor  uns  lie- 
c  den  erften  T heile  bewiefen  hat,  dürfte  leicht  der 
zweite  noch  vqd  ibm  zu  erwartende  eigeotücb  biftf»- 
iMe  Tbäl  feines  Werkes  zü  den  bdken  Arbeiten 
fiber  die  Badifcbe  Gefchichte  gehören.  Vielleicht 
wäre  es  ^eiloch  zweckuiäfsiger,  ficb  dabey  der  Deut* 
fcbea  als  der  Lateinifchen  Sprache  zu  bedienen;  das 
Bucb  wOrde  dedurcb  an  ■allgemeiner  Brancbbarkeil 
sewiaaaa,  und  «m  f»  viel  mau  Lefor  iailan* 

'  EHlCaiHGBSCBttRtK. 

ßßMZ^dtr  Fäfßin  Johanna.    Eine  hiftorifch«  Un* 
»Hufcinit.,  1809*  I»  &  gr.  t.  (14  fr.) 

Ic  weniger  wir  durch  den  EiofBiig  diefar  lAiter'fu- 
ehong  befriedigt  wurden ,  defto  angenehmer  winden 
%ir  tMj'm  Fortgänge  flberralcbl.    Denn  wem  wit 


feibft  nach  dem  Auszuge  beartfaeilen»  den  wJf 
dringt  und  geordnet  )üet  geben*  ^  ' 

Dip  Sil  'Tf  hpy  Anaftaflus  lautet:  ^ohmnes  Ang. 
iicus,  qui  foemina  fuij^e  äicUur,  oc  fupra  duos  amos 
Ronumat  Eccleßag  regmini  pratfuiffit.  (S.  50.)  Dfefe, 
im  Munde  des  g/«V«a:rt/i/?«i  G^^rrhicljtffchreibers,  feit* 
fame  Aeufserung,  läfst  ficb  als  Fatlum  nur  auf  zwey 
Wecen,  I.  (fem  der  übrigen  ^^wrrif^ ,  und  II.  dem 
der  üironologit  zu  bober  Wahrfcaeiiilichkeit  cODlik»> 
tiren. 

I.  0  Die  wenigfVen  Biorraplueen  in  jinaffaßi  vi- 
tis  rffniißciim  find  von  ihm  felhft,  und  feibft  in  ilcn  ech- 
ten ifl  er  verdächtig,  wie  S..  w.  bef.  S.40.  Not.  14.  er» 
wiefen  wircl.  Einige  Codd.  haben  die  Worte  freylich 
niobt,  z.  B.  zwey  aus  def  Ambrofifc hen  H:Mj  .ihrk 
zu  Mailand;  aber  zwey  andre  aus  derfelbcn  Hibljo« 
thek  ,  ferijer  der  Parifer  und  Mazarinifche  haben  fie, 
und  zwar  im  Contexte,  obfcbon  Oaupkriuf  FawiiH 
TOB  dem  vatikanifehen  behanptet,  fie  feyen  von  ehnr 
nfueren  Han  I  an  den  Rand  gefchrieben.  Nach  S«'^ 
ravius  (S.  sK.  Anm.  9.)  linden  ße  ficli  auch  in  den  Hei« 
delberuer  CodH.  auf  dem  Vatirane,  und  diefe  follten 
frcyiicn  verglicbea  werden.  Da  es  aber  nirgends  ein 
erwiefenes  Original  von  AsaftaGus  giebt,  nat  ein« 
Hai^dfrhrlft  fo  viel  Gewicht  als  die  andre.  Mangel 
an  Zufammenbang  ih  weder  aus  der  ieifcn  Berührung 
der  Gefchithte,  noch  aus  einem  Drffecte  in  dcrCbro- 
oologie  ficbibar.  .  Diefe  Stelle  fagt  noch  nichts  von 
Scbwangerfebeft  und  Niederkuuft.  3)  Dab  dasStill- 
fchweigen  von  Rhohamtx,  Strato,  Haimo,  frecutvk, 
Pafchafius,  nichts  beweile,  hat  feibft' ein  Gegner  oei* 
Meynung,  der  berOhmte  BlonätU ,  gut  dargethän. 
(S.  sa.  Anm.  19.)  2]  Gleich  unkräfUg  ift  Eh*gi$»"t 
■uTr.  MbkirdigeB.  Denn  jener  erzählt 


iuidZiiA||«rmirr. 
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mehr  frinkifohe  Oefcbichte,  und  abavMht  dUePipfM 
voa  Karl  d.  Gr.  bis  Nikolaus  d.  Gr.  mt  ganz.  Die- 

fer  aber  ift,  wie  Gatter  er  und  Spanheim  erwiefen, 
sicikt  der  Vf.  der  ihm  zugefchrieb«iUto  Papftgefcbicb- 
t«;  fwtedeno  nun,  wena  ia  von-ein««!  Gleicfazeiti- 

gen  herrührt?)  und  feine  europäifche  geht  von  ß^l 
bis  946.   4)  marianus  Scotus  nennt  die  Päpftia  irnd 
i)ire  Regieruneszeit,  zählt  fie  alj  r  in  der  Reihe  nicht 
•oit»  Dietaucn  nichts  von  Scbwanßerfchjft  und  Kie- 
dtrknnft.   Die  Einwendung  gegen  fein  Ze ugaifil  (im 
Morgcnblatte  1^7.  Nr-  I30.)  iit  in  der  That  unge- 
«fQDdet.     Weil  er  fchottifcher  Mönch  war,  foli  er 
nichts  vou  Rom  gewülst  habnn:  aber  er  le'-'c  ?u  Ful- 
4a,  reirievielio  Oeutfchiand,  und  konnte  es  witten. 
5)  Sigrberhu  G*»Macnifis  führt  ße  ebenfalls  in  der 
tJit.  Piir':!'-  de  m.  1513.  (auch  in  andern  Auagaben!) 
auf,  unileinihni  ziicrß  die  Schwangertchaft  und  Nie- 
derkunft.    6)  Otto  von  Frt'i'r.tgrn  führt  fi'J  nuf  l  ib.  7. 
cbroD, cji«  was  i'aiv-.ni  ausdrücKlicb  läugnet.  7) 
AusfBhrlien  «n£hlt  ^lles  zuerft:  MarHimf  Polonus 
(f.  S.  61  Anrn  ;6  )  deffen  Zeitangabe  genau  mit  der 
des  Marianus  zutrifft,    «nd  der  ScnjKrangerfchaft 
and  Niederkunft  als  ürund  angiebt,    warum  -I- 
I>4pf(in  njctik  eezablt  würde.     Die  Gegner  zieiien 
feine  Olaubwflrdigkeit  in  Zwöifel.   Aber  die  wird 
durch  die  an  Hern  Wunder  und  FeenmÄrchen ,  die 
er  nacheriahk,   inchi  adfgehoben:  die  Gcfchichte 
der  Päpfte   felbft   von   Piiuji?   Ziitm  jn,    jft  im 
Ganzen  klar,  und  Martin,  ein  berühmter  Gi?!ehr- 
ter  |(ti  ta7V.)>  i^^t^A  am  pHrnfllkktm  Hofe  in  Gnnß 
und  Acmtert).    Uelirigcns  tjetuuptet  er  die  Hauptfä- 
cbe,  fagt  aber  von  iSkebendingen :  dUitur^  afferiUtr. — 
Saifte  u.  a.  behaupteten  zuey  Martine.   Aber  1 -r  1 
liasb  konnte  und  wird  es  ein  und  derfelbe  geweten 
fe^n.  Aaeh  hat  man  ihn  mit  d«ni  Martin  Minorita 
des  I4ten  jahrburdorts  verwechfelt,  der  jene  Oe- 
£j|hifhte  in  feinen  r  lyiöus  tett^porum  fehr  ausichmdck- 
BtHarmiis  liüft  fich  mit  der  bequemen  Behaup- 
tung: Martin  habe  es  aus  Duinmheit  gefchrlebea.  — 
Andr«  eAlären  die  Stelle  Xar  'nntergeCchoben,  und 
%vahrifV,  dafs  fie  fich  In  einigen  CouJ.  nicht  findet. 
Allein  in  andern  ftebt  Cö  wieder,  nnnientlich  in  den 
erften  gedruckten  Ausgaben,  die  nlter ,  a!s  der  dar- 
über gtßhrtt  Streit  Jkä.    Ptatina  beruft  fich  darauf, 
er  mufs  5e  alfd  in  den  vatfkanifcfaen  Codd.  geftinden 
haben.     8)  Ganz  mit  Marlin  Oborein ,   nar  nttsi^e- 
rcUniücUter ,  erzählt  c'as  Factum  Auialruus  jlugcr, 
«ÄirillicAw  Schriftfieller ,  und  Vrh^n  W  Kapellan  ums 
3.  1363 ,  der  feine  v^as Pontiff.  aus  209  Chroniken  zu- 
fanitnentrug.   Sein  Anachronisrnnc  mit  KatferLothar 
k.::      da  ilief^T  ein /rmd^r  II Sfcnt  war,  die  übrige 
Kr2,äUluivg  nicht  vcrJäcbtip  nuchen.    y)  Ferner  er- 
l^fhlt  es  der  pcippSich  GLfcbichtfchreiber  Theodoriclj 
von  Niem,  Bilc&ol  von  Verden^  nach  Martin,  und 


Uafc.  !•)  Dlafa  Reihe  von  Zeugen  fchliefst  Piatinte 
(148I.).  Ans  feiner  Rubrik  Gtovan  ii  femina  erhellt, 
dafs  er  fie  mitzählte,  w.s  /'ji  t  wegliefs,  fich  aber 
•«erkwürdig  verriflb,  wie  der  fcliarfßnnige  Vf.  ia 
der  37.  Anmerk.  gezeigt.  Uebrigens  filhrt  Hatiaa 
diaandern  Sagen  auf,  und  nimmt  vo'-  iJer  /•£.'«  ßerco- 
rarla  eine  fehr  bekannte  D.  aLung  an.  Seine  ganze 
Stelle  aber  hat  Coiffeteau-,  einer  der  wicbtigften  Geg- 
ner verdreht,  wie  S.  tjo.  8«-  ./u  leien  ifr.  —  So  viel 
ift  durch  die  Zeugen  gewil?,  Jas  Factum  ift  nicht  un» 

SlaubJich,  es  ift  fogar  wahrfcheinlich.  l5ie  riefen- 
afte  Ausfchmückung"  «ar  eine  uaiiirliche  L  öige  des 

feheimnifsvollen  SchJevers,  den  der  Rüinifche  Hof 
arüber  breifete.  Üiefe  Parerga  eatftanden  meift  im 
iften  Jahrhundert,  als  in  welchem  man  die  pä'pftli- 
c^e  Würde  befondcrs  lächerlich  zu  machen  fucbte. 
Lange  fchwieg  d ei*  Hof  zu  Rom,  tbeiis  weil  er  die 
1  batfache  felbft  nicht  läiignen  hor.nie,  tbeils  weil  er 
im  V\^ahne  der  UiUröglicliUeit  un<i  Allgewalt  allen 
Spott  veractitete.  £r/?  im  i6jt|n  Jahrhundert,  bey  dca' 
unj(etienren  Schlägen,  welche  v-n  allen  Seiten  auf 
den  biararcbiCcben  Kolofs  üdcii,  erklär U  er  die  Ce> 
{cfaichteforlijr«- 

II.  Die  Chronologie  (S.'g9'  W-)  ift  freylich  utt- 
ßcher  und  BlondeU's  ^i  r-ihMien  retten  nicht.  Aber 
felbft  bey  den  Scliriulttikin,  die  der  Päpflin  nickt 
erwähnen,  ftölst  man  auf  chronoloeifclie  W'idcrrpl-a- 
che.  Darum  Gnddie  verfchiedenen  iMitangaben  fanuat« 
Ueh  aufgeführt  (S.  vi.  fjr.),  und  man  ßAt,  da&  dia 
bey  Anaßsßus  und  Amalricus  Auger  die  Fxiftenz  der 
l*apftin  wahrfcheiiilicher  raacheo,  als  die  von  den 
Gegnern  an^'^ev.omment  Zeitrechnung.  Zwar  ift. Bane*' 
dict  11.  UHmtikibar  auf  Leo  XV.  gefolgt«  wie  eia  VCMl 
Blondetlt  MabiUon  und  LW^iidte  aiwefSnrtieä  Doeninent 
der  Abtey  Korvey  hefagt*  dai  Matiüon  füv  echt  er- 
klärt. Alklti,  ungerechnet,  dafs  die  Abdrücke  def- 
felhen  verfchieden  Lutcn  (S.  loa.  wobey  wir  jedoch 
bemerken,  dafs  {ie  im  Wefentlichen  fcins  find)',  fo 
geftebt  anch  R^abiüon  felbft,  dafs  die  Weife  der  Chro- 
nologie in  iief'^m  Dokumente  von  der  gewöhnlichen 
de.s  Rf/inikhr-u  Hofes  ganz  abweiche,  fo  Itehl  dio 
Zeitrecli'nung  deffclhen  tloch  in  offenbarem  Wider- 
fipTucb  aüt  der  andern ,  noch  einzig  übrigen  Urkun- 
de defUben  Papftes,  dem  privUieu'Vionvßano,  und 
/uzfrZreV  Lesarten ,  diefem  abzuhelfen ,  fin  f'ga«x  wiS- 
kür  lieh.  Zudem  gehörte  diefes  Dokument  zu  den 
Schenkungsurkunden,  bcy  welcban  fiatrOnnvaii 
nichts  Seltnes  fiad,-  '         '  "  ^ 


folohcn  Widerfprüchen ,  fo  vielfach  verwor- 
rener Zeitrechnung-,  war  es  r.kUt  möglich,  Alles  auf- 
zuklär.  o,  und  die  Auflöfung  (S.  119.^  ift,  wie  der 

  ...      ,  -     „  .      Vf.  felbft  bemerkt  hat,  nicht  frey  ^00  aUaaZweifaln. 

erwähnt  fogar  dtt  deshalb  gefetztaa  MoonuHmt,  das  LUettdM  Reliiltat  einer  Sebiill,  dia  wir  als  Mufter 
ffipftUdw  Hof  nach  Sixtna  V.  Zetten  Wi^ahinaa  biftori&har  Skepllt  nad  Fci1bfa«f  «t^  «mjlalilaii. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WE  R  K.E..  , 


PHILOSOPHIE. 

HAt.i.K,  b.  Hemmerde  und  Schwetfchke:  Hand- 
buch der  Aeßkttik  fflr  gahiUete  Ltfor  aus  allen 
Ständen.  In  Briefen  herausgegeben  von  ^ok.  An- ' 
guß  Eberhard.  Für  Theile.  1803  —  1805.  XII  u. ' 
394.,  VIII  u.  452.,  VIHn.43ti.,  VIlIu  3-r,.  S. 


8.  ZwtyU  verbeflerte Auflage,"  AV^rr  rheil.  1807. 
VllI  u.  423  S.  Zwetjtcr  Theil.'  1809.  VIII  V. 
488  S.  8*  (jeder  TheU  i  Rtyr.  g  ^r.)  1 

Es  wire  wob!  for  anfer  kritifches  Inftilvt  eine  be- 
fonders  ungflnltige  Meinung,  die  wir  am  we- 
nigben  ruhig  aufnebmen  könnten,  wenn  nun  dio 
lange  Verzögerung  einer  Receulion  di-s  vorliegenden 
Werkes  einer  gewiffea  Gleichgoltigkeit  gegen  (eise 
Irieheinung  zufchreiben  wollte.  An  diflfe  wire 
wohl  fcbon  bey  dem  dankbaren  Andenken  an  die 
mannichfaltigeo  Verdienfte  des  vielverehrten  V^fs. 
ni  ht!Eu  denken»  ße  wäre  bey  der  Wichtigkeit  des 
Werkes  i'elbft  unverzetl^icb.  Wie  willkommen  es 
dhn  grorsen  Publikum  fewefen  fey,  bat  das  nach 
wenig  Jahren  eingetretene  BedQrfnifs  einer  neuen 
Auflage  erwiefen;  dal's  es  aber  auch  der  gelehrte 
Freund  des  Faches,  bey  aller  Verfchie  lanheit  der 
Ornndfätzet  von  denen  er  ausgehen  mag,  ungern 
—ihihren  wflirde,  glauben  wir  mit  Gründen  behaup- 
ten in  können.  P«ur  die  eigne  Verlegenheit,  in  der 
£ch  der  Ree.  bey  Schriften  befindet,  in  denen  Geh 
ein  ftjrker,  vicll'acb  gebildeter  Geift  in  den  Feffeln 
willkOrlichcr ,  aber  einmal  als  unujviftöfslich  au^e- 
£lbter  Grundlätze  bewegt,  Ober  die  defshalb  fein  Ür- 
dieUt  je  nacbden  er  feinen  Blick^mehr  hierhin  oder 
dorthin  rkhtet,  in  einem  fcbmerzlichen  Schwanken 
jft,  kann  ein  ungcwölinliclies  Süuinen  oft  erklärbar 
inachen;  eine  wohlbegründete  Verehrung  des  Vfs.» 
die  feine  Reizbarkeit  mit  jedem  Tadel  ver/chont, 
Celbft  genugCam  entfchuldigen.  Jetzi,  da  lüe  letzte 
Rackbcht  auf  keine  Weifie  mehr  das  Urtheil  zu  mo- 
dificiren  vermag,  darf  man  das  Spätere  wenigTtens 
far  das  UnpartheyiCciiere  halten,  und  Lob  und  .Tadel 
nicht  durch  Anfehn  der  Perfon  des  Vfs.,  fondern 
ijlnich  freye  PrOfung  feines  Werkes  beftimrot  achten. 

Sehen  wir  zuvörderft  auf  die  Form,  welche  dem 
Vf.  feinem  Handbuch  der  Aefthetik  zu  geben  gefjU 
leo  bat,  fo  wQnfclien  wir  wobl  dafür,  wenn  auch 
.  «ieht  eine  (treng  wiffenlcluftliehe  —  deren  Verfcbmi- 
"bwg  durch  das  Publikum,  was  Cch  der  Vf.  fetzt, 
imcbtferti&t  winl  —  doch  die  ununterbrochene  zu* 
^  A.L,JR  1810.  Britttr  Band. 


£ammcnbänge(idejled^.-,  Jäin  Handbuch  foll,  wie  det;' 
Titel  fagt,  zum.  N.ä^jifchJagen  Und  Nachlefen  zur' 
Hand  liegen.    Ein^e  leicht  zu  Überfehende  Ordnung 
der  Materien  ift  Haupterfordernifs ;  jede  fremdartige 
Einmifchung  des  befondcrn,  perfönlichen  eine  unau- 

fenebme  Störung  beym  Lefen,  und  ein  unbequemes 
Lindemifs.beym  Nachfuchen.  Soll  die  Bc^hnine 
dadurch  in  eine  geiftreiche  Unterhaltung  verwandelt 
werden,  fo  könnte  es  zwar  für  einen  Eberhard  nicht  . 
als  An marsung  gelten,  mit  Plalo,  Hemfltrhuis,  Sckaf. 
Ifj^iary  in  die  benranken. zu  treten,  nur  würden  wir 
dann  kein  Handbuch  haben,  und  es  rnüfste  dann 
mehr  fQr  diefen  Zweck  gethan  feyn,  als  da{s  blofs 
droy  Perfonen,  dievps  nur  in  fehr  allgemeinen  üm- 
rjffen  dargeftellt  werden,  untereinander  Briofe  wech- 
fein,  wovon  ohnehin  die  eine,  ein  Herx-  von  RMltr, 
Utt  ununterbrochen  den  Lehrer  macht.  Seine  Toch* 
ter,  eine  Frau  von  DrtoerSf  Jadet  den  Vater  zu  ihrem 
Sommeraufentbalte  ein,  theils  um  durch  feine  Gegen- 
wart ihren  Genufs  der  fchönen  Natur  zu  erhohen» 
theils  diefem  Genufs  durch  Benutzung  der  väterlichen 
Weisheit  mehr  Würde  zu  geben.  Insbefondere  geht 
ihr  WunXch  dahin,  fQr  ihren  Gefciunack  an  dem 
Schönen  der  Kunft,  was  ihr  ein  WJnteraufenthalt  in 
der  Stadt  reichlich  dargeboten  hat,  eine  fefte  Kegel, 
beftimmte  Gruodlatze  aus  der  Unterhaltung  mit  dem 
Vater  zu  gewinnen.  Der  Vater  entfchuldigt  fdtt 
Ausbleiben,  verfpricbt  aber  dafdr  in  einer  Kerne,  von 
Briefen  dem  Verlangen  der  Tochter  zu  cenQcen. 
Wie  und  auf  welche  Weife  er  diefs  thiltf  ivisdjettt 
unfer  Qefqhäft  feyn ,  nachzuweifen. 

Zuvörderft  erklirt  er  fich  aber  dieGrOnde«  wnn> 
um  er  nicht  den  Weg  eineefchJaeen  habe,  der  viel- 
leicht der  erwQnCehtere  gewefen  feyn  möchte,  „von 
der  Kritik  unferer  Literatur  anzufangen,  und  von  da- 
zu den  Grundfätzen  hinaufzufteigen.  Gewifs,  fagt  er» 
wQrde  es  um  ein  Grofses  unterhaltender  und  in  vieleoi 
Fällen  auch  beiehrjender  feyn,  bey  der  Zergliederung 
und  Beurtheilung  der  berahmtelten  lyrifclien ,  epi. 
fchen  und  rlramatifchen  Dichter  unvermerkt  die 
Grundfälze  des  Gefchmacks  zu  entwickeln,  und  in- 
dem man  die  Schönheiten  ihrer  W^erke  geniefst,  sa* 
gleich,  ohne  darauf  auszugehn,  feinen  Gefcbmack 
zu  berichtigen  und  Cein  Urthell  zu  fchirfen.  —  Allein 
„theils  find,"  fährt  er  fort,  viele  Stifter  uobreg 
goldenen  Zeitalters  der  Literatur  noch  am  Leben  m 
und  diefer  Umftand  bat  immer  einigen  Einflufs,  wo 
nicht  auf  die  reinfte  Unparteylicbkeit,  doch  gewifs 
auf  die  durchgiingige  Unbefangenheit  der  Kritik,  die 
P  ^  Oigitized'l^v^OOgle 


ALLa  LITSKATUR- ZEITUNO 


die  ganze  Literatur  nmfaCfen  foll,  wenigftens  atif  den  deoz  die  Rede  ift.    Wir  rechnen  dahin  vorzOgliotl 

Claubea  ao  beide,  —  tbeiis  haben  wir  noch      kei-  «inige  des  viertm  Bnefot:  .EIm  du»  A«rth«tik  war, 

ne  feften  unveränderlichen  und  allgemeia  aaerkana-  mr  die  Sehfiiiheit ;  fo  wisder  nftimte  fSmmel  war» 

ten  GrundfStze  der  Kritik."    ^\  ir  follten  eben  iniQe-  ehe  es  eine  Aftronomie  gab.  Sie  v  vr  von  Ewigkeit 

gentbeil  meynen:  Hierin  Labe  eine  genugfame  Vtr-  in  Gott,  von  Anfang  an  in  den  Werken  der  iCunfi^ 


anlafTung  für  den  Vf.  gelegen,  fich  oao  eben  mit  Auf- 
Aellung  der  böchften  Grundfätze  der  Aeftbetik  in 
einem  Handbucbe  fQr  gebildete  LeCer  aller  StSode 
nicht  zu'befdffen,  fondom  d\rTn  den  eigentlich  ge- 
lehrten Werken  Ober  Ge^jeniunde  dor  äflbetifchen 
Kritik  zu  überlaffen.  Auch  fehlt  es  uns  eben  nicht 
an  Lehrbflcbern  die  darüber  Auskunft  zu  geben  ver- 
fachen, die  aber  alle  von  einem  einzigen  Werke,  wie 
7  H.  Schtegtls  Vorlefungen  Ober  die  dramatifche 
KuDit  und  Literatur,  autgewogen  werden.  Gerade 
ein  Work  diefer  Art,   fich  über  alle  Zweige  der 


und  vor  aller  Pbilofophie  in  den  Werken  der  Kunft; 
Die  Werke  fier  Dichtkunft  «ntftaiidea  anliD»  ( nkht 
zn  jeder  Zeit?)  vrie  Werke  der  Natur :  ne  ipran- 
gen,  wie  Athene,  ans  ifw  Haupte  des  Krnni  (-  n, 
aus  der  Bruft  des  begeilterten  Sängers.  Der  Haupt* 
Charakter  der  Griechen  war:  dafs  be  alles  als  Gegen- 
band  der  Betrachtung,  al«  Utting  dn  Oeiftes,  lalt 
Stoff  vor  Mittbeilang  von  Gedanken ,  Bfidem  nnd 
Gefühlen  interrfrirtc.  —  Der  Aegyptier  li.itte  eine 
dürftige  Kenntnils  des  Himmels  für  leinen  Ackerbau, 
der  Phönizier  für  feine  Schifffahrt,  der  Qhaldätr 


fchönen  Literatur  verbreitend,  hätte  von  einem  E^tr-  für  Caine  Zdcbapdeoterey ;  der  Griecke  kttt«  Ceiae 
kuri  ein  grofser  Sehatx  fOr  die  deutfebe  Literatur  ^hmnam\%  fOr  die  BetraebtVRg*  n.  f.  w. 

werden  kSnnen.  Denn  wer,"  wif  er,  nirlit  durch  S^ben  vir  tins  nun  aber  nach  dem  uro,  in 
•Grundfätze  oder  Formeln  in  Compeniiien  aufgeftcUt,  diefen  Brieten  wirklich  verfprochen  wird,  fo  vermif- 
zum  Gefühl  des  Schönen  gelangt  war,  fondern  wen  feo  wir  eben  fo  fehr  eine  fcharfe,  Unterfcheidun/ 
die  Natur  mit  zartem  &uoftGnn  begabt»  und  wer  die- 
fen Kunftfmn  dureb  unbefangenes  5?tuiiium  det  klaf- 
fifch  Schönen  jeder  Zeil,  jcites  Volks  erhöhte  und 
ftärkte,  für  wen  e^  in  den  frühem  Jaiiren  vielleicht 
Hur  einiger  andern  bildenden  Umflände  bedurfte,  um 
feinen  Namen  weniger  unter  der  Aeihe  der  Phüofo* 
phen ,  als  unter  der  der  Künftter*  oder  dtfeh  fetnften 
Kutiftkenner,  aufgezeichnet  zu  lefen,  den  hört  man 
ttnd  lieft  man  gern  unter  allem  WechfeJ  der  Theorien 
nnd  Svftcnie.     So  wie  die  wahrhaft  Gläubigen  fich 

unter  jedem  Volk  und  in  jeder  Zeit  im  innem  Heilig*  gen  Kernt» ^  Htrdtrtt  SchtüiMgsf  Mehr  verneinend  ak . 
tbume  der  Religion  begegnen,  und  nur 'die  todten   erlSotemd  ift  dieB^rOhntng  der  Werk«  de»  ZofidJt. ' 

Buchftaben  der  Kalten  Dogmen  fie  trrnnfn,  fo  Rnd    Da  es  nach  den  eipnen  Af iiT<;rrungeo  d*'s  Vf=;  genau 
die  echten  Kunftfreunde  aTier  Zeften  im  VVt  feu  ein-    genommen  keinen  Zutali  giebt ,  welchen  Gewinn  kann 
Tcrflanden,  fo  verfchieden  die  Formeln  feyn  möe;en,    fich  dann  die  Theorie  Von  feiner  Kinmifchung  vef»' 
in  die  fie  die  eben  gangbaren  Theorien  zerfpaften.   fprecbeo?  die  Entftehung  eines  menfrhJichen  Ruaft« 


der  Werke  der  N«tor  von  "den  Werken  der  Kun  ^ 
als  eine  genügende  Lölung  der  Frage:  wie  entftdit 

ein  menfcnlicnes  Kunftwerk?  » Der  erfte  Grundzug, 
woran  wir  ein  Werk  der  Natur  zu  erkennen  glau- 
ben," heifst  es,  »ift,  dafs  es,  wenn  es  aufser  uns 
entftebt,  ohne  unfer  Zntbun  geMrorden  ift»  und  wenn 
es  an  «nd  in  uns  wii^,  nnrreywilllg  ^Ird.**  Blefk 
nur  an  zwey  negativen  Merkmalen  foTitc  uns  deutlich 
werden,  was  Werk  der  Natur  fey?  Warum  ver- 
fchmäbte  der  Vf.  hier  die  bekannten  tiefern  Forfchen 


Wäre  dieb  nicht  fo,  fo  mflfsten 


PlMOy  So. 


fHiokUs, —  Güthe  unf  re  neuen  nnd  allemeueften  Lehr- 
hOcher  der  Aefihetii<  Itudiert  und  fich  angeeignet  ha- 
ben —  oder  wir  hatten  keine  Orft^?,  keinen  Hipfias^ 
keinen  Pkiloktet,  keinen  Taffb^ —  daher  find  es  eben 
nicht  die  aufgef^ellten  allgemelneo  Grundfätze,  die 
dem  Handbucne  der  Aefthetik  ernen  hefLinrfern  Werth 
geben  :  denn  in  diefer  Abficht  bnlt  uiigt  uns  viel- 
mehr die  den  neuern  Anfich't^n  (  ti  .viderftrebende 
BebarrUchkeit  b<7  einer  Ütero  Theorie,  fondern 
der  wahre  Kunft-  und  Schöoheitsfinn ,  der  fich  darin 
ausfpricht,  der  lebendige  Geift ,  der  das  Ganze  dnrrh 
weht,  die  grofsc  Menge  treffender  geiftreicher  Be- 
itierkungen,  die  fich  an  d.is  Kinzelne  fchlief^cn  ,  da- 
durch bebt  es  fich  fo  vortheilhaft  vor  den  aoatomi- 
feben  Pr8perati»n  der  Kunfl  und  der  Sehftniieit  her» 
vor,  die  fo  viple  andere  Lehrbücher  vor  Augen 
legen,  dadurch  wird  es  dem  Freunde  der  Kuoft  noch 
dann  ein  liebes  Handbuch  bleiben,  wenn  «r  jene  kaum 
noch  dea  Aufttl&ttema  wertb  hält. 

Soleber  frblttltarer  einzelner  Bemerkungen  ent- 

ha^tPTi  fchon  drr  rlriti'  bi';  f'ffh'-r-tf  Bririf,  -i'.-nr-n  viin 
aliheUfchen  Gtuadiäu^a  Ubeihaupti  uad  deren  tvi- 


werksiftibm  hauptfSchlicb  Nachahmt  ng  ler  Nater. 

Was  ahmt  dot  h  wohl  der  Dichter,  der  iMuHkrT  jus 
der  Natur  nacli.''  gewifs  nicht  das,  was  eben  iej« 
Werk  zu  einem  VVerk  der  fchönen  Kunfl  macht. 
Nicfatat  als  das  Aufser wefentlicbe,  Zutiilige,  findet 
er  vor  fich.  Wohnt  nicht  in  dem  Menfchen  feibft 
eine  fchöpferifche  Kraft,  die  die  Alten  al;  Gottheit 
—  Genius,  Mufe  —  anerkannten  •  wie.ierhohit  6ch 
nicht  in  ihm  felbft  die  Natur-  ru't  er  nicht  aus  Geh 
feibft  mit  seiftigem  Leben  eine  neue  Weit  hervor,  fo 
mag  die  Natur  ihm  daa  SebAnfte  Zum  Schauen  und 
Genufs  darbieten,  es  erzeugt  Geh  in  ihm  k'^in  Kunft- 
werk.  W7ire  es  fo,  wie  die  Theorie  e  i  ft  mit  deirt 
Vf.  meinte,  dann  mü  ste  die  fchönfte  r^aiir  ach  feibft 
die  kräftigften  Kaoftler  bilden,  und  die  Vollkom* 
menbeit  oef  Xnnftwerke  in  ununterbrochenem  Stet- 
en feyn.  Einen  höchften  Gnunffat-'  für  die  fchönBB 
[ilnfte  aufr-ufiiiden,  hält  der  Vf.  au  und  für  fich  nicht 
fchwer ,  fondern  nur  die  allgemeine  An  ven  fhar- 
keit  derfelben  möglich  zu  machen.  UnftreitiE  ift  aber 
dann  der vermdote  höclifte  Grundfatz  niclit  «Ter  wirk-  • 
lii-br»,  vfnr)  di"  m  •ni;.-lb3ft?«  A  n  '.-(»ndharkeil  lieg«  doC« 
eben  la  iMangeihaiugi^&Lt  dts  CiruadfatzCf  rdinl.  Ob 
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d  e  Theorie  <^tr  fchöneo  ITunft  f«maT*  bi»  zu  wioem 
a!l^err.^-ine[i  Gran.d'atz  gelangen  weri !e  ift  eine  FVaee, 
die  gleich  einer  damit  verwaodtea .  ab  Philufopnie 
ficb  jtinals  zu  einer  allgcm^  aocrkauntea  Willen- 
fchaft  im  f^rengeren  Sinne  organifirMi  wände?. liicr 
kejie  ßcaatworiuiig  erwarten  aarf. 

Tin  ftebente»  unH  aehttn  Briefe  wfrcf  die  Efothef- 
lunj  iler  Künfte  ge^'eben.    Jicincr  und  klarer  wflrdc 
&e  vor  uns  liegen,  wenn  der  Vf.  des  der  Kunft  cuor. 
dioirten  Begriffes  WiffenTchaft  nicht  blofs  beiläufig 
«Is  did  SoUrfB  der  Eiatheilung  biodemd  erwähnt» 
fosdero  frflbtfr  WifT^nfchafk  unaKuoft,  dann  fcböoe 
J  anjchaiüfi  h  ■  Manft  unterfclueden  hätte.  Die 
V urilalTung  zu  dielsm  Irrwege  Utgt  in  dem  zu  gro- 
:  -  i  Gewicht» 'welches  der  Vf.  der  Benennung  freye 
Kunfte  gegeben  hat.  Wohl  war  es  gut  biftorifcb  der. 
(eltMQ  zu  gedenken,  aber  billigen  können  wir  es 
nirbt,  dafs  (ie  Atjchhtxi  den  Faden  bildet,  woran 
beb  Au  Uebri^e  knOpft.  Nur  zwej  Stellen  wQofcbteo 
«ir  bey  einer  Veränderung  dfltOcdankenganewniblit 
eio^ebafst  zu  haben:  „Das  war  vielleicht  alles,  was 
der  Kcmeine  Oriech««  bev  dem  Namen  der  freyen 
K  iiilte  dachre;  der  Plul-  foph  daclite  fioli  noch  et  ivas 
mehr  dazu.    iSacli  liem  erfiern  waren  ilia  Mu&k.,  liie 
Baakunft,  die  Geometrie,  die  Phiiofupbie,  kurz  alle 
Mulnkaafte  frtjft  Künfte,  weil  der  freye  Menfcb 
k«ine  andern  oben  konnte.     Der  Philofoph  dacht« 
;-.^fr"pin  iiorli  an  die  VfreiHuiig  des  Cnarakters ; 
er  iegie  lien  Mulenkünftea  die  wobltbitige  Kraft  bey, 
6\t  niidtrii  Leideofcbaftea  ZU  uatardrflcken ,  den 
Mcafebeo  zu  hoh«n  Oefinnuafiii  zu  mrhAntf  und  in- 
dem fia  ihn  der  Ka«elitfchaft  der  groben'Suinliebkeit 
•atiiihn,  durch  die  Kultur  feiner  vernünftigen  Na- 
tur du  zur  Beberrfchung  feiner  felbft  zu  gewöhnen, 
«■Abvahrliaftigfrey  xu  machen"  und  gleich  dar- 
auf: .Sb  bitte  man  dann  die  edeln  Kaufte  derJMufen, 
fobald  man  f bren  Werth  gefObtt ,  als  die  «vobllhitigen 
PAcgerinnen  der  H  i  ir  an itSt  erkannt,  und  diefes  Be- 
kceetaife  ihrer  buhen  WOrJe  in  ihren  Namen  nie- 

ä,t.  Uad  das  mufs  auch  filr  uns  ihre  Beftim- 
ieiben,  wenn  wir  fie  otcbt  eotweUieD  wolieo. 
Mit  reinem  Sinne  mOfTra  wir  uns  ibrrai  Hefifgtbame 
Baban,  oad  der  fcbönfte  Preis,  den  wir  von  ilsrem 
OitiAe  davon  tragen,  mufs  die  Veredlung  unfertf 
CtfäUe  und  OeSnnungen  feyn.  Wehe  dem  Volke» 
das  6e  zu  blofsen  Dienerinnen  derFrivoIitit  ond  Uep- 
pigkdt  beraSgewOritigt  hat!  es  hat  die  Quelten  m 
aer  Bltlicbea  und  pohtifch-'n  Verbeffcrung  vergifiet; 
CS  bat  die  Sünde  wider  den  heiligen  Gcift  begangen, 
dieibtn  in  diefer  und  in  jener  Ww  nicht  wird  verge- 
ben werdea;  tür  die  et  in  dieTen  ond  in  den  kaofti- 
g«a  Oefcbleefatitfolgen  wird  bBfaeii  mflnen." 

In  der  Beftimmung  dei  Be||p'ifres  Humanität  und 
BamaBlften  vermifst  man  genaue  Richtigltcit:  uMan 
Bcnat,"  beiGst  es;  „diejenigen,  weicne  dl«  freveo 
XQnfte  treiben,  Humanifti  n ,  weil  fie  den  Menfcben 
io  feinem  vorzaglicbften  Tli<>ile,  in  feiner  verftändi- 
ftn  Natur  veredeln.'*  Dnr  L«>ri>r  entdeckt  leicht  das 
»,  w^yilhafte  diaTar  ErkJinuig  w  Ab- 
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Bebt  auf  Aüsdrack ;  jLber  auch  nnrichtig  ift  He  in  je- 
dem ihrer  TheHi».  uenn  eben  ;edp  eiri(Viii-p  aiis- 
fchlicfsende  Bildung  gewiCfer  Kräfte  der  Seele  ftrei- 
tet  mit  echter  Humanität,  die  auf  eine  Harmonie  der 
Kräfte,  auf  eine  wahre  Achtung  alles  rein  Menfcb- 
liehen  dringt.  Dann  giebt  gewifs  nicht  t>i«  Auszeich- 
nung in  dem  Bctri-iben  der  freyen  Krtnfte  Anl'pnich 
auf  den  Namen  eines  Humaniften.  Auch  der  bioßt 
wortklaubeiKie  Kritiker  der  A!teo,  äucb  der  bläßt 
emfige  Aufbewnbrer  jeder  grammatifchen  Kleim;:;- 
keit  reiobnet  fich  aus,  und  zeichnet  fich  nutzbar  aus; 
nur  Hurriänirt  wOrden  wir  ihn  nicht  nennen  können, 
fondern  mehr  einen  Gegner  des  Geiftes  der  iluma- 
flÜft,  den  er  oft  durch  feine  Art  -des  Studiums 
Vertreibt.  Erft  wenn  diefes  WifTen  als  eine  Stufe 
dient,  die  dem  freyen  Auffchwunge  des  Ceiftes 
einen  feftern  Boden  erhält  ,  wird  es  Beftancltheii 
der  Bildung  zum  Humaniften.  Einen  weit  freye- 
renr  Geficbtspunkt  für  den  Begriff  der  Humaniiit 
giebt  uns  daher  fchon  das  homojum,  nit  humani  etc.» 
und  umfaffender:  ^akoki^  in  feiner  Preisfcbrjft  Ober 
gelehrte  O' relllrbaften ;  /^''oZ/j  Mufetim  filr  Alter- 
thumskunde I.  Stück:  f^oß  oeurtheiiung  des  Li«br- 
plans  für  die  bayerfonen  Mittelfchulen ;  und  Herder 
in  feinen  Briefen  zur  Beförderung  der  Humanität. 
Richtig  ift  übrigens  die  Bemerkunc!;,  dafs  die  Benen- 
nung Humaniften  wUlkürlicb  umi  ungerecht  lange 
Zeit  auf  griechifcbe  und  lateinifche  bpracbgelehrtea 
eingefcbränkt  fey,  nur  fehlt  es  hier  wieder  an  einer 
leitenden  Grenzbefiimmung.  Nicht  nur  die  angeführ- 
ten Namen»  die  ohnehin  zum  Theil  grofse  Kenner 
der  Alten  find,  verdienten  hier  genaMiU  zu  werden, 
fondern  warum  nicht  auch  in  einem  andern  Fache 
ein  Garv'e,  Schaftesbury  u.  a.  Man  könnte  fagen» 
dafs  mehr  die  Art  der  Behandlung  des  VViffenfchaft- 
lieben»  als  die  Gattung  deffelben  zum  Humaniftea  ' 
mache.  Jede  \Vifi"enrr!i;jft,  die  über  der  Sphäre 
des  blofs  bürgerlich  ikauchharen  liegt  ,  die  eine 
wahrhaft  •  philpfophifcbe  Behandlung  verträgt,  kana 
nach  ihrem  abfoluten  VVerthe  als  eine  Zierde  der- 
menfchlicbeo  Natur  angefehen  werden ,  an  jeder  der- 
felben  ßcb  der  Geiehrle  durch  Art  der  Auffaffung 
und  Darftellung  als  Humanift  zcig^-n.  iNur  wird  man 
auch  ferner  nicht  abläugnen  wullen,  dafs  eben  an 
den  gro&eo  Werlnen  des  griechifchen  und  rümifchen 
Alterthumc«  die  un^  nur  die  hdebften  Geüchtspupkta 
fürs  WifTeufchjfi'iL-ht?  aufftellen,  der  Qdft  am  ficbcr- 
ften  der  Human iui  zuirzogen  wird. 

Im  ntunlcH  und  zehnitm  Briefe  üod  die  BegriH^e 
des  Schönen  und  Krbabenen  vor]äu6g  im  Aligemei- 
nen entwickelt'.  Ale' einleitend  geht  eine  Beftimmung 
des  Unterfchiedes  zwifchem  dem  Schönen  und  Ange- 
nehmen, und  um  diefco  deutlicher  zu  machen,  eine 
Eintheilung  der  äufsern  Sinne  voran,  der  wir  aber 
nnmöglicb  ganz  begrfkimmen  können.  Schon  die  Be- 
nenntiac  itnttithtr  und  ntt^^ntlicher  Sinn  ift  weder 
erfchöpTend  noch  Ix  zeirlini  tu!  f^euuj;,  wor/g'-ii  Aas 
Prädicat  edlere  oder  unedlere,  was  aligeincniar  ange- 
nummen  ift»  mehr  das  Wefentlichf  ihres  mittelbarem 
ra  Bazugsauf  C«i^imii|^  aodeu- 
*  '-  teo. 
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ten.  Wollten  wir  aber  ja  die  Worte  unbeftritten  laf- 
fea,  fo  worden  wir  doch  noch  weniger  das  Gefühl 
als  Taftfinn  unter  die  deutlichem  Sinne  zililen.  Schön 
ift  daigagM  die  Stelle  amSchluffe  des  neunten  Briefes: 
^'Unter  dem  Vorleucbten  der  fchänen  körnerlichen 
Fonnen  geht  der  menfchlicbe  OeiCt  ia  das  Reich  der 
VukArperlicben  Formen  über,  die  er  nach  eben  den 
Oefetzen  der  Harmonie ,  des  Geziemenden ,  des  Wold- 
laitti  in  dem  Uoficbtbarcn  wie  ia  dem  Sichtbaren 
ttiluiht  aoüelnar,  geoiefst,  liebt,  bewundert.  Mit 
ihnen  fchafft  er  ficli  entUich  Ideale  körperli^er  und 
fitUicher  Schonheil,  So  verbindet  die  Kunu  in  den 
fchunen  Formen  die  llegionen  Jos  Siüiilichcn  und 
NichtfiAolicbeD  durch  die  gemeinfchaftliche  Mitherr- 
lehaft  det  Verbandes  und  der  Vernunft  in  beiden. 
Darum  fahrt  die  Kunft  den  X<iebling  der  Gottheit  an 
den  Blumeoketten  der  Schönheit  auf  den  leichten 
und  JanftMi  det  Veifpiagen  n&  dw  edelCkw  BUdang 


des  Verftanrfes  und  der  V  omMhFt."  In  dem  7ehn- 
ten  Briefe  giebt  der  Vf.  die  Erklärung  des  Schünen 
und  Erhabenen  felbft.  Da  Ts  fie  mehr  objectiv  und 
realiftifch,  als  fubjectiv  und  idealiltÜiBb  ttja  werd^ 
wird  der  zum  Voraas  ahndcff,  der  mit  den  pfailof» 
phifchen  Anflehten  des  Vfs.  überhaupt  nicht  unbe- 
kannt ift.  Einheit  mit  Gröfie  verbunden,  uiebt  ihm 
das  Erhabene,  ohne  zu  bedenken,  dafs  diele  relative 
Beftimmnug  doch  erft  eine  gewif^c  Begreozung  dorcb 
das  befehauendelodiriduum  empfangt.  Des  von  Kud 
foecnannte  dynaoüfieil' erhabene  ift  gar  nicht  berQck- 
ficlitigt;  auch  wOrde  es  nach  dem  eenummenea  Stanrf- 

S unkte  am  wenigften  eine  Stelle  hiaden  können,  ia- 
em  es  hier  faft  ganz  von  der  fubjectüreo  Ikfcbaffen- 
heit  des  Individuame  «bbSngt,  ob  die  fimüiehe  Em- 
pfindung der  Furcht  un  J  des  Schreckens,  oder  Ja« 
^fthettfcne  Gefühl  des  iuhabeoeo  vorherrfcheo  foli. 
(Ol«  Fer//«a*«»f /«if  f.) 


WEHKE  PEJl  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


SCHAUSPIELS. 
.  Hnostmia,  Ii.  Eagdmann :  JBBirt;  dn  Tr*aetw 

fpiel  nach  Foltalri  von  A.  M.  IfaUfnhercr ,  D.  der 
Med.  u.  d.  PhiloL»  oebft  dem  Originale.  1809. 
XXXlXikiSiS.  9.  (aogr.)  .  ^  ^ 

In  der  Vorrede«  die  In  einem  zierolicb  myftübbeti 
«dd>wideniMDrUcben  Tone  gefchrieben  ift»  wecden 
nerft  Liehe  mid  Rehgion,  als  vorzflgliche  Beftand* 
thcile  des  Ror.antifchen,  und  die  Verbindung  beider 
engegeben.  Unter  andern  heifst  es  S.  Vlll.:  „  Hoch- 
gepri«;fen  bleibt  a' ch  ein  weniger  tief,  doch  reich  be- 

fiDter  Geift,  wenn  die  Pforte  feines  Innerften  gern 
ch  eufTchliel^t,  und  die  ganze  Fttäe  und  Schönheft 
fn. -es  erfreulichen  VVefens  gljnzumgebcn  in  das  Da- 
feyn  hervortritt  und  unfer  Auge  eutzöckt."  Und 
S.  IX..:  „Das  peripherifche,  der  Vergötterung  der 
^het  geweiht^  Leben  Europa's  aber  tnuU,  geziemend 
der  Nator  der  LtebHehkeft,  dnrch  eine  neuere  innere 
Ent7.\v(  yung  feine  VerwjrVÜchiir.jj  hegehfin." —  Nicht 
minder  loriderbjr  iit  die  Voigleichung  der  Engländer 
und  Franzofen  ausgedrOckt,  wenn  gleich  dabey  viel 
Wahres  zum  Urui^e  liegt:  und  fo  auch  das  Lob  der 
firanzöfifehen  Frauen  und  der  franzOfifehen  Literatur, 
deren  Würdigung  ziemlich  ufnniindhfh  aber  nur  halb- 
wahr  ift.  Zuletzt  redet  der  Vt.  von  leiner  und  jeder 
andern  Ueberfelzung.  In  dicfer  fallen  ihm  zwar 
keine  Fehler  der  Untreue,  \vobi  aber  des  Zwanges 
Md  der  Härte,  zur  Laft.  Zur  Prob,e  mag  Irier  dar 
ADfiBg  dei  lOiiften  Aufzuges  djpoea: 

Or9tmanm. 

flto  waiA  fwofn  ftbea«  die  Undaefckaie« 
ftt  wifi  edeMneai  teitw  dalii  4»  Vkna 
Oifidmh  i«  M«m  klaim  nitat,  jiib  il» 
"    '  Okbadr 


Von  ■llem  aud  geiua  brabaobta 
Sie.   Ihr«  ^— —  — »- 


^e  iSu 


I  AocwBit  hfiufe  ods.  Mae  uihc  < 


Frtuad  iN.titf« 


B^UtflieWeA 

Vter  will  in  dierem  SMltnfdinMrie  za 
f  Mir  reden?    Wer  Ttrin«^  t»  folchen  Sclireckca 
>Iicli  zu  »ntaielin?    Du  Serail  ift  rdtnci 
Grfi  lilc>rren.    Himmel!  wenoi  mein  Bruder  wSrei 
Wenn  liielcs  Gottet  ILtnd,  um  mrine  Trne 
/u  ftiitien  ,  Jurci»  gelieime  Wp;;p  ilm 
Zu  mir  geleitet  hält«!  Welcher 
^alit  meinen  filicicea  Geh ,  mir  uubekaaat? 

Von  einer  fchoo  )L778.  bey  Schwickert  zu  Leip- 
zig herausgekornmenen  Ucberfetzung,  oder  rielm«"'^ 

Auszug  der  Zayrt  in  deiufchen  Jamben  von 
Ungenannten,  hat  zwar  der  neue  Ueberfetzer  keine 
Notiz  genommen;  fie  möchte  aber  wohl  in  oielef 
Stelle,  wie  ia  meivwea>  mit  jener  die  Probe  aui- 
JNleD; 

Sie  kömmt  \;ielicr;  gieb  ihr  drn  Brief  and  wiffe« 
In  tieiner  il^nd  Ttehc  )tLix  des  S<iluns  Scbickf*!* 
Bemerke  Tie  genau,  und  f^ge  d«nn 
Mir  alle*  wieder;  gieb  mir  tbre  Antwort} 
fie  ksaat  Iclm .... 

(w»  Corff^man)  ^ 

Du,  nein  Freud,  liilf  «•J"*.^'''* 


Uii4'auieea  Kea 

£mjfr§> 
Kaan  jwarHehiaM?  —  — .  * 
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WISSENSCHAFTLICKB  WSRKB, 


PHILOSOPHIE, 

HAXX.B,  b.  Hetomerde  u.  Schwetfchke;  Hmdbnch 
«     4tr  JfißHttlk  für  gebildete  Lcfer  aus  allen  Stan- 
den, lo  Briefen  heratisgegebea  von  ^ok,  Auguji 
gätfkird  Oi  t  w. 


f^teltt 


gtnc 

von  dem  Rück- 


Vom  tl/hu  Us  vUrzehntim  Briefe  !ft  wn  der  Gra2ie 
e  Rede.  Diefe  vier  Briefe  gehören  zu  den  in- 
tererraotern  des  erßtn  Bandes.  Bey  der  ßeftlmmuog 
des  Begriffes  6nd  Schithr's  Ideen  benut/.t.  Die  Menge 
^n«r  U*d*nkeni  wodurch  fich  der  Vf.  als  ein  feiner 
Kn'er  dar  Grade  beurkundet,  ceftatten  keinm  Aus- 


werke, die  mehrPhnoroptil«  fejna  foB. 

treffend  ift  das  einleitenae  Bevfpicl 
Zuge  eines  Kriegsbeers  aus  einem  FeiJzuge  tnit  fei> 
nen  Kranken  -  und  Bagagevrageo  gewählt,  um  aiiiar 
Grundidee  des  Vfs.  zu  d^eo:  dau  des  Gcfilleo  ata 
Schönen  Oberhaupt  nur  auf  dem  Gefahl  dner  bebag« 
liehen  Thätigkeit  unfercr  Seelenkräfte  beruhe.  Die 
Theilnabme  an  dem  gefcbilderten  Einzüge  konnte 
nur  durch  das  Gemifcn  anderer  Empfinduiisen  go* 
weckt  und  erhaltien  werden,  die  mit  dem  Schönen 
an  Geh  durchaas  nichts  zu  thun  haben  —  durch  Freude 
übet  den  geendeten  FelJzug,  oder  das  WieJerfehn 
von  bekannten,  felbft  theuern  Perfonen,  oder  durch 
Bilder  überftandeoer  Gefahren  u.  f.  w.   Im  zwanzig^ 


tat    Weniser  befriedigend  bna  dtr  fmf zthntt  Brief  ßen  Briefe  werden  die  Kflnfte  in  bildende  und  pr.iVM 


Ober  äfthetifche  Vollkommenheit,  und  der  ftchszthntt 
Wiehes  ift  die  fchönfte  Linie,  die  fchönTte  Fa  L.ri,  der 
fetonft^  Ton?  Fraeeo,  die  blofs  einer  .Berührung, 
niebt  efaer  atfiMndlichen  Beantwortung  bedurften. 
Im  fiebzehnten  Briefe  ift  der  Digreffion  Ober  die  Beur- 
^ilung  eines  neuerbauten  Schaufpielbaofes  70  viel 
lUom  gegeben;  daran  fcbliefsen  fich  mehrere  wahre 
ÜMierkoocan  Aber  die  reine  geiftiee  Behandlung  der 
tadt  uodder  WÜTeBfehaft  unter  cfen  Griechen.  Nur 


fche  Kflnfte  getheilt,  eine  Eintheilung,  die  fchwerlich 
allgemein  ani;enommen  werden  niuclite.  Denn,  wenn 
der  Vf.  vielleicht  auch  nicht  für  die  Befcbränkunc 
des  Begriffs  des  Praktifchao  auf  das  Moralifche,  w^ 
für  Kant  fpricht,  geftimrot  war:  fo  durfte  er  den  ge- 
meinen  Sprachgebrauch  der  gewählten  Benennung 
nach  weniger  günftig  finden,  indem  diefer  praktifch 
das  zu  nennen  pflegt,  was  mehr  dem  Bedttr£nifs  uwi 
dem  anmittdbaren  Gebrauch  dient,  in  welchem  Sinne 


Mt  ei  nicht  ganz  der  paTfendfte  Ausdruck,  wenn  ge-   alfo  gerade  die  bildenden  Künfte  den  Namen  der  prak 


lagt  wird:  däis  in  Griechenlanrl  felbft  die  Speculatio 
mder  Pbilofophie  und  der  reinen  Mathematik  ge- 
Irfah«  worden  wären,  um  ein  angenehmes  Spiel  zu 
lembren.  Ptat»  und  ArißoUtis  —  Buklidu  und  Ar. 
ckimits  zeigen  uns  in  ihren  Werken  wobt  den  freyen 
einer  Betracht une  ohne  gemeinen,  auf  bflrger- 
(Wbraueh  gerichteten,  Nebenzweck,  aber  es 
...—J«  warlicb|C«in  leichtes  aaeeoehmes  Spiel,  was 
ie  ifilt  Ihren  Idaan  trefma,  fondern  ein  fehr  ernftes 
Gefchäft.  Der  achtzehnte  und  neunzehnte  Brief  ver- 
la^ea  einen  Ausdruck  für  das  Schönfte  zu  geben. 
Wire  der  Antheil  der  Vernunft  bey  Production  fcbö-  , 

aer  Konftwerke  (chirfer  von  Ihrem  Gefcbäft  bey  dar  zu  gebao  varfuche?  dahin  baantwortatt  dafsdiefs  dad 


tifcben  verdienen  würden.  Warum  gefiel  dein  Vf. 
nicht  mehr  die  Eintheilung  in  bil  leude,  redende  (oder 
noch  beflcr.  toei/lA«)  und  gemilchte  beyzubel}altea ? 
Der  tin  und  ztcfy  und  zwanzigßt  Brief  geben  eine  nä^ 
here  Betrachtung  der  bildenden  Künfte  aberbaujit. 
Im  erftern  derfelben  findet  fich  eiDepfychologifch  feine 
Widerlegung  des  Paradoxons:  dafs  die  Schönheit  ?m 
voiiftäntngfteo  und  befteti  durch  das  Gefahl  der  Hände 
empfttoden  werde.  Im  letztem  wird  Rouffemt^s  Frage: 
warum  man,  iin^tvTiUet  der  Fl.iclie  durch  Alaler- 
kunft  der  Schein  ki 
dei  nicht  auch  dem  Kurper 


Kui  Lterlicher  Gefiaiten  gegeben  wer- 
em  Kürper  den  Schein  einer  Fläctip 


Beortheiluog  derfelban  unterTehteden  t  fo  wflrden  meh 
rere  einzelne  wahre  und  treffende  Bemerkungen  ei- 
oenralneriiGenufs  gewähren.  In  dem  barmonifch  or- 
pkH^lao  Orffta  des  Xflnftlers  wird  allerdings  nichts 
MMgt  werden,  was  den  B^riffen  des  Verftandes 
faBdeo  Ideen  dar  Vernunft  wlderfpricht;'  aber  der 
hat  wohl  alle  Urfach  fein  kOnftlerifches  Genie  in  Ver- 
dacht zu  ziehn ,  der  gleich  dem  Logiker  mit  Bewufst- 
fejn  und  Vorßcht  «fit  Mannichfaftige  in  Reihe  und 
Glied  ftellcn  weihe«  vm  Eiabeit  berroraubringen* 
htwta  anderes  Ift  es  aait  der  EriUk  dfc  IcfaAMaKinft- 


Zwecken  a«r  Konft,  dim  Natnr  «•  venrollkommon^ 

zuwiderlaufen  wflrde.  Wir  AbarlalTen  hier  dne  rieb" 
tigere  Beantwortung  der  genannten  Frage  der  Mathe- 
matik, und  rOsen  es  nur,  wenn  felbft  ein  Eberkard 
noch  den  Knnluweek  als  wefeotlicb  aufftellt:  dieNn- 
twr  SS  verfoltkoromnan,  wovon  wir  nun  wohl  nach  - 
fo  manchen  trefflichen  und  gründlichen  Unterfuchun- 

Sen  zurückkommen  feilten.  Eben  fo  wenig  werden  wir 
as  einzelne Beyfpiel  fOr  gültig  erklären  können:  da& 
der  Körper  etwas  vollkommoeres  als  Fliehe  fev ;  wir 
Warden  Udiftwt  zuf d»  kAnnao,  dab  dar  »örper 

'      •  DigitizedW^tGoc^Ie 


«3 

unter  obn>en$  eleicbco  Umfiiiidea  einer  gröftern 
!ManDicbfaiti£keit  fcfinlBerirch«r  Arbeitaa  empfing- 

))ch  fey,  als  aie  Fläche.  ,  Eiofach  unct  wahr  ift  dage- 
gen diK  Vereinigung  der  drey  verfcbieilenen  Formeln 
über  den  Vorzug;  der  Antike,  welche  IVinketmaHti, 
Ltfßng,  Hirt  aufftelleir.  Im  -änjf  und  iaetMugfi** 
Briefe  gebt  der  Vf.  auf  die  Nachahmong  der  Nator 
über,  und  fcf/t  Jiefe  Beti  jchtuni;  diirrh  drey  ncwcife 
fort.  HiftoriCch  und  kritifcb  bebaiuielt  der  Vf,  die- 
fen  Gegenftjnd  auf  eine  fchr  lefenswcrthe  WeiK  bis 
auf  den  Punkt  der  zu  verfcbüiieriiden  Natur,  wer* 
Uber  bereits  gefjjrochen.  Vom  ftehs  und  zwanziglltu 
bis  neitn  una  zrranziyßen  Briefe  liefert  der  Vf.  eine 
Reibe  der  fcbarffinnigflen  Bemerkungen  Ober  äftheti> 
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nicht  ähnlich  find.  So  enlftebt  die  ganz  eigne  Erfcbei- 
oung  eines  Gefühle,  in  welchem  fröhlicher  Spott, 
Ehrfurcht  uod  Wehmuth  zufammenSielseo.  Zum 
Naiven  wir;!  erfordert,  dafs  die  Natur  Qber  die  Kunft 
den  Sieg  duvon  trare,  es  gefchehe  diefc  nun -wideT 
\yiffeii  und  Willen  dt-r  Perfoa,  oder  mit  vDilißera  B<> 
wufstfeyn  derfelbeo.  In  dem  erl'ten  Falle  jlt  es  d.;s 
Naive  iler  l' ehe  rr.i  fr  Ii  n  n^:;;  utid  beliiin^t;  in  dem  an- 
dern ift  es  das  Naive  der  Geßonung  und  rübit."  Im 
37ftea  und  4often  Briefe  wird  von  demGrofsen  ,  Star» 
Ken  und  Leichten  gefjjrochen.  Fin;?;c  trrtli iimer  in 
der  Entwickelung  dr^  (Jrcfsea  haben  ilireu  GruüJ  in 
einer  mangelhaften  Auffaffung  des  Begriffs  des  Er- 
.  -  babenen,  die  wir  fcbun  berabrt  haben.  Entfcbädi^ 

fche  oder  KunfttSufchuog.  ^  tbeUtfie iaTlttfchung  wird  man ;iber  wieder dttreh  fo  meBebetrefftiebepff^ 
des  Scheins  und  des  Vergnügens.    Nur^g^en^den   chologifcbe  Bemerkung,  die  ganz  aus  dem  Innere 


letzten  Bezug  der  ganzen  Betrachtung  auf  die  Kunft 
und  ihre  l'roducte  wäre  fo  münchcs  einzuwenden,  in- 
dem er  als  zu  allgemein  und  das  innere  Wefen  der 
Kunft  ergreifend  dargcftellt  wird.    Daffelbe  Lob,  fo 
v.  ic     -n       Ausftetluiig  verdienen  die  beiden  folgen- 
den Bri'-f:  ,  die  fich  mit  Entwicklung  der  Begriffe 
Kunftwal;  r!ip:t  und  N;i1urw.il)ri.ri'  Ij^ichifUgeO.  Im 
zicey  und  drtjfjligßen  Briefe  fpricht  der  Vf.  Ober  das 
NalQriiche —  Kanftlicbe,  Gekanftelte,  Gezwungene, 
Unnatürh'che,  viel  Wahres  unil  Gutes.    Daffelbe  gilt 
von  den  folgenden  Briefen,  in  denen  das  üebertric- 
ber»e,  Ungereimte,  Wunderbare  charaluu  if  rt  \vu;(, 
wo  der  Vf.  ganz  in  feiner  Sphäre  in  bcfuudern  He- 
flexionen  und  der  Kritik  einzelner  Beyfpieie  aus  Dich- 
fprn  ver'.VL-Ür.    \}*r  fechs  tn}d  dreyßii^'Jc  Hrief  handelt 
vom  Naiven.    NiclU  crfchopfeod.    Der  Wahrheit  zu- 
wider ift    las  lacherliche  und  rührende  Naive  ent- 
gcgeogefteUt.    Denn  eiamal.kann  das  Naive  nie  U- 
-«hedich  feya,  ofe  ria  Leeben,  fondern  nur  ein  Li« 
chdo  erregen,  und  dann  ift  die  eigne  HiihrTint'  nah- 
yend  des  Lächelns  bey  einem  füi  Natur  eiTijjJ.iiißii- 
cbeo  GemOth  immer  unausbleiblich.    Welch  ein  ganz 
fRideret  Licht  giebt  ans  Schitier' s  Abhandlung  Uber 
aeiveund  fentfmentde Dichtung,  unter  andern  S.ta.: 
„Eben  aus  dom  Widerfpruche  /.wifchen  dem  Urtheile 
der  Vernunft  und  des  Verftandes  geht  die  ganz  tis^aa 
ErfcheSnung  des  gcmifchten  GefQhls  hervor,  welches 
das  Naive  der  Denkart  in  ans  erregt.  £s  verbindet 
die  kindBebe  Einfiilt  mit  der  kfndilchen;  dnreb  die 
^'ztere  giebt  es  dem  Verffande  pirre  BlGfse  und  be- 
wirkt jenes  Läclieln,  wodurch  wir  unfere  (theore« 
tifche)  Ueberlegung  zu  erkennen  geben.  So  bald  wir 
aber  Uriacb  beben  zu  glaabent  dais  die  kindifcbe 
Cinhlt  zngläcb  eine  kindnehe  fej,  däfs  folglieh  nicht 
Uiirerftand,  nicht  Unverrrögen,  fundern  eine  höhere 
(nraktifcbe)  Starke,   ein  ilerz  voll  Unfchuid  und 
'XVahrbeit,  die  Quelle  davon  fey,  weiches  die  IlOtfe 
der  Kunft  aus  innerer  OrAbe  verfcbmäbte:  fo  ift  je- 
ner Triumpf  des  Verftandes  variiey»  nnd  der  Spott 
(Iber  die  RinfäJti|;Ueit  ^cht  in  Bewunderung  der  Ein- 
fachheit Ober.    Wir  fühlen  uns  genöthigt,  den  Ge- 
cenftand  zu  achten,  ober  den  wir  vorher  gelächelt 
haben,  und,  indem  wir  zugleich  einen  Blick  in  uns 
fclbfi  werfen  j  uns  zu  bebiageaa  daCs  wir  demfelbea 


des  Menfchen  hervorgenommen  ift.  Z.  B.  S.  155.; 
„Ich  £;pltc'l.f  f;e:n,  dafs  in  gleichen  Gefahren  der  {jro- 
fse  Geift  und  die  ftarke  Seele  gleicii  unerfcbrockea 
bleiben  werden.  Aber  i<^  bcnaupte,  dafs  (ie  ihre 
Uncrfchrockenheit  au.?  ganz  verftniedencn  Qüi.'ilea 
erhalten;  der  grofse  Geift  aus  der  Gröfse  feine«  hel- 
len Verftandes,  die  ftarke  Seele  aus  «ler  Heftigkeit 
ihrer  Leldcnfchaft.  Der  Muth ,  der  deu  grofseii  Mana 
den  Gefahren  entgegenträgt,  kann  aus  der  Harlnärl.  :g- 
keit  und  Beharrlichkeit  entfpringen ,  die  i::m  <i;f  1  •  :■ 
dcnfchaft  giebt ,  und  vor  diefen  Waifcn  weicht  uüd 
.Sc lirt ierif^keit  nach  der  andern.  Es  ift  dann  leia« 
ftarke  Seele,  die  fje  befiegt.  Er  kann  aber  auch  ans 
dem  helkn  Verftande  entlpringeo,  mit  dem  er  den 
grofsen  Keichthmn  feiner  Ilülfsmltlel  übrrfipht,  oder 
aus  dem  Anlchauen  höherer,  unfithtbafer  Zwecke 
ZV  denen  Geh  ein  gemeiner  Geift  nicht  erheben  kana, 
und  das  ihn  in  der  Veifolgung  feines  Zieis  ftärkt; 
alsdami  \ft  der  aulserordentliene  Mann  ein  grofs« 

Geift.    Der  grofse  Mann  iniifs  ein  aufp-^klarlfr  M»na 
feyn;  der  duinpfcftciKihwärmer  rnit  den  gröbften  yod 
niedrigften  Vorurtheden  kann  eine  ftarke  Seele  babeOf 
und  felbft  feine  daftern  Voriurtheile  können  ibm  die 
Starke  der  Seele  ^eben.  *  'Der  itofgeklirte  SAnlm 
war  ein  grofsor  Geift,  der  ehrgeizige  rchwjrmprirche 
Cromweä  hatte  eine  ftarkeSeele."  Desgleichen  dreKn|- 
Wickelung  der  GrQnde:  warum  oft  Stirke  des  Wil* 
Icns  ohne  hellen  und  weitumfaffenden  Verltaod  ficb 
zeige?  (S.  237.).   Der  4ifte  bi5  45^'«  BrWF  befchif- 
tigen  fich  mit  dem  Edlen  und  der  äithetifchen  Slttiica« 
keit,  und  enihaiten  viel  Treffliches.  Im  46ften  Briefe 
geht  der  Vf.  zu  einer  nähern  Betrachtung  des  Erha- 
benen aber.  Das  Erbabepe  ift  hier  aJlgemciner  aad 
richtiger  aufgeftfst  als  obe«.  Wenn  nns  stebt  tum 
zufagt:  fu  innffen  wir  hier  den  Grund  in  der.-grofsen 
Schwierigkeit  des  Begriffes  feibft  fucben.  Eingrei- 
fend ift  daher  Hn.  Sckrtibtr's  Erklärung:  „Das  Er- 
habene ift  Hnbegrenzt»  und  bebt  denMeofcben  zum 
Gefahl  eigner  Unendliebkeft.  Es  il^  daher  auch  oboa 
Mafs  Uli  1  kfiu  Ver2!pichung>li' ,;rlfr."  Hcfreoidet 
hat  es  Hec.,  dafs  der  Vf.  von  Aanf  den  Ausdruck  mt- 
thtmatych- trkabtn  aufgenommen,  oder  doch  fOr  >•* 
läfQg  erklärt  hat.   So  fcharffinniae  Bemerkungen  «ir 
aber  dieCaa  wichti^ea GegcnOand ikost au  dSMia«M* 
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Um:  ibJcdnien  wir  doch  diefaBezeichnuae  der  zwaj 
HuvtartM  des  Erhabenea  nicht  gDt  heiTseo.  Der . 
Aatdruck  dymami/ch  erinnert  zu  immiitelbar  an  die 
belbadere  jnatbematircbe  Wiflcofcbaft  des  Namens, 
and  dann  kann  der  höhere  allgemeinere  Bca^riff  ma- 
ÜtmMtifch  nicht  als  Gegenfatz  coordinirt  ericbeinen. 
Schon  SchUltr  bat  daher  vorgezogexi ,  beiden  Worten 
2a  entheben ,  uccl  das  von  Kant  genannte  Mathema- 
t^fk.  Erkabent  —  das  uofere  Fotfu^  Ueberfteigende, 
Ja  wie  das  Dynamfeh'Eriätem  —  das  unferer  Le- 
beaskraft  DrobeaJe  zu  nennen.  IVoch  paffender 
Böchten  das  ertenfiv  und  inttnfiv  Erhabent ,  oder  das 
IrJulnt  der  Ausdehnung  (in  Kaum  und  Zeit)  um!  das 
lAabue  der  Kraft  feyii.  Mit  Ueberzeugung  küan«i 
vir  Qbrigens  verficbern,  dafs  nach  Kant  und  Sthitler, 
ihtrhard  mit  Htrdtr  und  ge*n  Paul  Richter  das  Meifte 
didem  vielleicht  nie  ganz  beftimmbaren  Begriffe  zu- 
»arbeitet  IttbM.  DtT  Text  dalBr  licg^  StMUr's 
Worten : 

Zwtyerley  Genien  (Schön  and  Erhaben}  Godi,  die  durch 

dal  Leban  dich  leiten , 
Wohl  dir,  wenn  fie  »ereint,  helfend  zur  Seite  dir  geiin! 

Hit  crbeiierudedi  Spiel  verkürzt  dir  der  eine  die  Reif«, 
Lüchttr  an  lainem  Arm  weiden  dUSebieUal  «aA  Ffliebl; 

Uam  SdMrs  wd  OeXpiloh  befleiMC  er  Ue  aa  die  RUiEc 

dich,  . 

•W*  tm  im  Swiiikdk  HUee  leliaudcrnd  lUe  ftnUidi« 

fiaht.  — 

^■■e  tapfanit  dich  etfchloHea  «ad-eraft  «ad  fohweifiiiA 

dcrAndxt, 

^rift  mit  gigantifohem  Azn  flbtr  dia  TiaXa  dicU  bin. 
timmn  widme  dieh  Bnan  allain.  Vtitraue  da*  trber^ 
Deine  WGrda  nioht  an,  nimotav  dam  andara  dein  Glück. 

Dar  «oCte  Brief  befchäfti^  fich  mit  dem  Idealen.  £r 
fpri^t  Ton  dem  Wechfel  der  Bedentung,  die  man 
oiefem  Worte  heygelegt,  unJ  fügt  dann  hinzu:  „In 
der  neneftea  Beucutuuz  umfafst  es  Alles,  was  fich 
!di»Phuitafie  feibft  ver^bafft ,  alle  Bilder ,  welche  die 
Seele  nicht  durch  die  Sinne  erhält,  und  diefen  Bildern 
okiu  in  Allem  ähnlich  ßnd."  Es  ift  uns  kein  neuer 
Xciliker  bekannt,  der  diefe  fo  unzulängliche  Bedeu- 
Ideala  unterlegte;  dagegen  haben  wir  meh- 
deren  Erklärungen  ein  wirkliches  Licht  auf 
die  Sache  Telbft  werfen.  Nur  aus  der  angegebenen 
fehierbalteu  Erklärung  konnte  eine  Bemerkana,  als 
Abt  bcrrorgehn:  „So  weit  die  Gefchöpfe  dcrKunft 
idäl»  find»  können  fia  bald  fchlechter,  bald  bcfler 

S,  ab  das  t^irfOicbe"  ?  ?  Die  angefahrten  Bay- 
e  erweifen  nicht'; ;  oder  hätten  imOegentheil  auf 
■  richtigem  Begriff  des  Idealen  fflhren  können. 
Jmeiften  Briefa  haben  <iie  b'-fundern  Bemerkungen 
{■  «rhinfft  «Taiwan  Werth.  In  den  folgenden  Brie* 
M^l^^ni  fffSürntt  worin  von  der  Anwendung  det 
Ihriaiin  der  Kunft  die  Rede  ift,  vermifst  man  im- 
■ar' wieder  den  Grundbegriff  der  aus  der  Vernunft 
Iwrtembeoden  Idee  im  Gcgenfatz  des  Verftaodes- 
Wniftt.  Was  aber  unabtaSogig  von  diefar  Unter» 
UgMpog  gefa^  ift,  TaidlMik  AvftoMlUindUit  wad 


BeySalL  Vom  56litan Briefe  bis  zu  Ende  des  trßtnBau» 
das  wird  vom  Intareßaotfften  gejfprocbeo,  lind  zwar 
üXbk  auf  .aiae  liOelii^ntereaknie  Weifik  • 


Der  xwtyU  Band  beginnt  mit  Betrachtungen  Ober 
das  VerfaältniEs  des  Schönen  zu  dem  Dunkeln « ,nncl 
fetzt  diefe  in  Verbindung  mit  Bemerkungen  Über 

äfthetifcbe  Klarheit  bis  zum  66ften  Briefe  fort.  Ein- 
geilochten  find  Gedanken  aber  das  Schickfal  im  grie- 
cbifchen  Tftuerfpiele.  Voll  feiner  pfychologifcben 
Anmerkungen  und  herrlichen  Stellen,  die  das  obeit 
Gefagte  von  des  Vfs.  zartem  SchönheitsGnn  beftati» 
^en,  die  aber  keinen  Auszug  zulaffcn.  Das  Aber  das 
Schickfal  im  griechifcben  Trauerfpiel  Gelagte  kannv 
fehr  wolil  als  ein  Pendant  der  HerderYchan  nndSeUo>  . 
gel'feheo  Aniichten  gelten.  Giebt  es  uns  eben  auch  , 
nichts  eigentlich  Neues:  fo  fafst  es  den  Gegenftand 
doch  von  eim^r  andern  Scitn,  die  mehr  auf  uns  Bezug 
vcrfpricht.  Uebrigens  hat  den  Vf.  wobl  ilas  Alter, 
die  Ausßcht  .auf  nnÜBre  neuere  phllofophifche  und 
poetifche  Literatur  getrQbt  und  verdoftert.  Wenn 
wahre  l'hilofophen  aus  reiner  Liebe  zu  ihrer  WilTen- 
fchaft  noch  unbcfuchte  Tiefen  zu  erforfchcn  ftrebcn, 
und  nicht  immer  fogleich  im  Stande  find,  andern,  die 
tinterdeffen  oben  geblieben  find ,  deutlich  zu  machen» 
was  fia  Neues  geuehen  haben,  wollen  wir  nicht  den- 
noch ihrem  Muthe  und  eroften  Eifer  Gerechtigkeit 
wiederfabren  laffenV  Wenn  Dichter,  durch  ihren  ei- 

Senthümlicben  Genius  angetrieben,  bey  ihren  Pue- 
een  mehr  der  Falle  ihrer  Pbantalie  folgen ,  wollen 
wir  ße  durch  harte  UrtUeile  zurOckfchrecken',  weil 
die  Natur  mit  ihnen  einen  andern  Weg  geht,  als  wir 
ihn  bisher  liaben  betreten  gefehn?  Wenn  aber  Un- 
geweihte  durch  Excentritäten  den  Mangel  des  Bei  ufes 
zu  verdecken  fncben, 'gefchieht  das  erft  jetzt  das 
erfteMal,  oder  gab  es  nicht  für  alle  Perioden  der  ph!- 
lofophifcben  und  poetifchen  Literatur  folchen  Trofs? 
Warum  uüJkn  wir  doch  nicht  lieber  jeden  reinen 
Ergufs  einer  wirklichen  Naturkraft  mit  Erkenntlich* 
keit  aufoebraen , -danta  er  nun  auf  eine  ähnliche  oder 
verfchiedene  Stimmung  des  GemOths  von  dem  unfri- 
aen  hin?  Möchte  docn  jedem  ftrengen  Kritiker  un- 
teres Neue  ften  die  Erinnerung  an  die  erften  Urlheile 
Ober  Klopflock  ein  warnendes  fieyfpiel  bleiben  1  Vom 
66ften  bis  68ften  Briefe  fpricht  der  Vf.  von  dem  $Ah»- 
tifchen  Kolorit,  Licht,  Glanz,  Schatten,  Haltung 
mit  vielgr  Feinheit,  und  zeigt  Cch  dabev  als  genauer 
Kenner  von  mehr  als  einer  ^hünen  Kuntt.  \  on  hier 
bis  zum  ge&ep  Briefe  ift  aber  die  Wapcn  und  die  ber 
fondem  Arten  derfdben  che  Befte  geuigt,  was  wir 
bis  jetzt  darüber  haben ,  indem  der  Vf.  oie  Anflehten 
als  Grammatiker  und  als  Kunftphilofoph  gerade  an 
der  gehörigen  Steile  zu  verbinden  weils.  Der  89^0 
bia  «afte  Brief  fprecheo  von  dem  L^cberlicben  tud  '  ' 
dar  Vargleiebonff  des  Wabren»  Schönen  und  Ofo- 
fsen  mit  dem  Läcnerlichen.  Das  Lächerh'che  hat  den 
Kritikern  von  je  her  viel  zu  fchalfen  gemacht,  und 
noch  inuner  dürfen  wir  nicht  glauben,  mit  dem  Bc- 
«iffe  denselben  ins  Reine  gekomman  za  üsya.  lA» 
mmüixk  ift  dam  Vt  dai;  woiiB  vir  ilna«  dbarra- 
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fcbenden  Gegenfatz  der  Eeftimmangen,  aus  wekhea  Nation,  wo  Jedermann  (fen  gröfsltn  Werth  auf  das 

eine  unwiclitige  Un  Vollkommenheit  entfteht,  mit  leb-  Gefohl  feiner  Unabhängigkeit  fetzt,  und  fich  indem 

haftcin  Anfchauen  wahrnehmen.     Diefe  Erklärung  Mafse  fcbätzt ,  als  er  nach  feiner  Wtift  deflkenVre< 

«vird  fchon'inaneelhaft  durch  das  unbeftimmte  Mer)t>  den,  handeln  und  leben  kann  —  in  einer  foleb«t  Na« 

mal  iinwicktigi  UHVollkonmenhiU.  der  Fehlet  yfird  ii:^  tJon  ivird  es  gewifa  mehr  Humorirt^n  geben;  indeis 

noch  gröCser  dadurch ;  dafs  es  tneils  weniger  von  der  eine  andere,  bey  welcher  man  feinen  Werth  von  dem 

Cröfse  der  Unvollkommenlieit ,  fondern  mehr  von  Urtheil  anHprei  erwartet,  fich  immer  der  Bewunde« 

der  Gattung  derfclben  abhängt,  ob  der  ttberraCchende  rung  darzufteUen  fucht,  und  Witz  und  Feinheit  das 


Gegenfatz  derfelben  mit  andern  B«ftimjnangen  des 

Gegenftandes  bey  uns  Lachen  erregen  foll  —  thells 
fehr  wichtige  Unvollkommenheiten  aus  dem  Gegen- 
fatze  entftehen  können,   ohne  dafs  der  Ge^enftand 

■'fufhdren  follte  lächerlich  zu  feyn,  fo  fern  diefe  (ich 
namlicb  sur  unferer  AuFmerkfamkeit  und  Beachtung 
eniuebn.  Die  K.iniTche  DeFnition  ift  »on  ffean  Paul 
in  feiner  Vorlchuie  aus  fcharfßnnigen  Gründen  als 

'gleichfalls  unzulänglich  gefunden,  an  welcher  Stelle 


bewundertfte Talent  ift  —  irtdieflin  eine  folche  Nation 
mehr  witzige  und  feineSpötter  wird  aufzeichnen  kön- 
nen. Wo  werden  alfo  mehr  Humoriften  feyn ,  wo 
mehr  feine  Spulter?  Unter  den  Franzofen  oder  un- 
ter den  Britten  ?  "  Vom  io5ten  Briefe  bis  zu  Ende  des 
ziityten  Bandes  wird  ron  Röhrenden  gefprocheo; 
eingeflochten  find  Bemerkungen  über  das  Pathetifche, 
Romantifchc  und  die  Hyperbel,  üer  Vf.  geht  weni- 
ger auf  Erforfchung  des  Wefens  des  Rührenden ,  fon- 


anaa  wohl  zugleich  das  Befte  über  diefen  fobwierigen  dern  mehr  auf  Beftimmung  der  Mittel  aus»  wodurch 

Oegenftand  findea  mOchte.  Wenig  aaszoftellen  darf^t•  man  Rahrung  bey  andern  «rweeken  kann.    Er  fä» 

ander  ClafGficirung  der  verfchieaenen  Arten  des  LS-  örtert  desh.ilb  als  zwcy  Grundregeln  diefe:  i)  Wenn 

cherlichen  fcyo,  nuti  d«fs  man  zuweilen  auf  ein  nicht  wir  gerührt  werden  füllen,  fo  müffcn  wir  mehr  un- 

Eanz  paffendes  Beyfpiel  ftöfst.    Viel  Schönes  und  Le-  feres  Zuftandes,  als  des  rührenden  Gegenftandes  bc- 

inswerthes  theilt  der  Vf.  im  94ften  bis  97fteo  Briefe  wufst  werden,  a)  Wer  gerQbrt      und  rühren  wili| 

'  unter  der  Ueberfehrift:  Ubtr  die  belebtiSekönhiit,  mit.  der  wird  nicht  fchildotit  er  raub  Empfindungen  wek* 

Wenig  Auseezcichnetes  findet  fich  dagegen  in  den  ken,  oifcr  Empfindungen  ausdrücken,  die  in  unfere 

drcy  folgi:'naet»  über  den  Scherz,  das  Burleske,  das  Emplmdungen  übergenen  können.    Diefe  zwey  Re- 

.Komifche,  das  Groteske,  die  Arabesken  —  mehr  grin  find  plypbologilch  entwickelt,  and  ihre  Anwen* 

Andeutungen  als  erfchöpfeode  EntwickeJuogeo.  Jetzt  dang  an  mebreren  treffenden  BejQaielcn  gezeigt.,  Ua* 

Isommt  der  Vf.  auf  einen  wichtigen  Oegenftand  der  gern  vermifst  man  hier  die  iTnterTcbeldang  der  Roh* 

'Adthetik  —  das' Launichte  und  die  humorirtifche  rung  im  Allßemelnen  durch  jeden  Gegenftand  des 


.Manier,'  und  beantwortet  die  Frage:  '„Haben  die  AI 
^ten  die  bumoriftifche  Minier  gekannt  V  "  Wahre  mit 
* indgei»  Oedanken  find  in  diefen  Briefen  mehr,  als  in 
.den  mdftea  ttbrigen,  gemifcht.    Schon  die  ErkJl> 


afthetifchen  Wohlgefallens  und  des  beiundern  Gefflhls, 
das  mit  diefem  Ausdrucke  ausfchliefsend  belegt  wird: 
denn  das  darQber  Oefagte  trifft  die'Saipfae  lucot  gaoc 


Mehrere  feine  Benwrtniogen 


leb  fn  der 


rung  giebt  uns  kein  Licht:  der  wefentliche Charakter    gleichung  des  Rührenden  mit  dem  LScherlichen  und 


d es "L^un lebten  fcheint  nur  in  folchen  Urtheilen  zu 
beftehn,  die  ein  Menfch  durch  feine  Handlungen  aus- 
druoktt  und  die  der  wahren  Natur  des  Gegenftandes« 
fdnem  Werthe  and  feiner  Befchaffenheit,  aaf  eine 
abftechende  Weife  entgegengefetzt  find.    Man  würde 


uer  BeyKtge  über  die  lächerliche  Mufik.  .  Ueber  das 
Pathetifche  finden  wir  zu  Weniges;  Seltttttr's  Abhand- 
lung Ober  diefen  Gegenftand  konnte  eine  reichen  Aal* 
beute  eebeo.   Daf^lbe  gilt,  obgleich  nicht  gaüs  Ä 

dem  Niafse,  von  dem  Tragifchen:  denn  hier  verfetzt 


liöchftens  zugeben  können,  dafs  durch  diefe  Worte    fich  der  Vf.  mehr  auf  das  ihm  eignere  Gebiet  der  be» 


•in Grund  angegeben  worden,  weshalb  das  Launicbte 
unfer  JLacheo  ^rvreckt.  Wichtiger  find  die  Bemer- 
kungen Uber  den  Itnniehlen  Charakter  nnd  defTcn 

Ünlerfchied  vom  Launifchen,  als  die  über  den  lau- 
riichten  und  humorlftifchen  Schriftfteller ;  beide  find 
'zu  fehr  untereinander  gemifcht.  Unter  den  Schrift 


fondcrn  Kritik.    Sehr  unvollftindig  nnd  anbelHadi- 

Send  find  die  Bemerkungen  flb^  das  Ronkliilfcfae. 
[önnen  wir  auch  nicht  einigen  netram  EritilteTW  lbey> 

(Bimmen,  die  da<;  Poetifclie  Uberhaupt  in  das  Romain- 
tifcbe  zu  befchränken  geneigt  find:  fo  macht  es  doch 
einen  zu  wichtigen  Beltandtbeil  defTelben  aus,  als  dafs 


IteUero.  die  als  bttmoriltifche  gerOhrot  werden,  hit-  es  tnit  To  wenSgeo.S«3ten  abgefertigt  werden  durfts. 

im  dnfer  iMi/hr*  und  ffean  Pami  wohl  ndt  «OlUgem  Die  Orttnde  des  wobIgefSinens  an  rftbrenden  Oeges» 

B echt  eine  SteHe  verdient.  In  des  letztem  Vorfchule  ftänden'  find  nach  dem  Vf.  i)  Thätigkeitstrieb* 
der  Aefthetik  ift  zugleich  tnit  vielem  Scharffinne  und  a)  Egoismus,  3)  Verfchönerune  der  Nachahraunt 
Humor  der  eigenthümliche  Charakter  des  humorifti-  4)  die  Liebe.  Ijd  einem  hohen  C^ade  verdiente  wofil 
fcfaen  S(;brifk&Uecs  entwickelt.  Der  folgende  Brief  noch  genannt  zu  -werden  dag  Wohlgefallen  an  tb«o> 
•Atbilt  anf  wenigen  Seiten  viel  Wahres  und  Gnttt  'retifelier  ZweekmSftiglcelt  in  der  ITandlllngslveifod- 
/Jber  Ironie  und  deren  Unterfchied  vom  Humor.  Er  nes  Menfchen  im  Widerfpruche  mit  praktifcher  Of" 
fcliiieüst  fich  mit  folgender  Bemerkung:  „la  einer  fetzlicbkeit  oder  im  Komnfe  mit  dam  Schickial. 
,    .                                          (Oer  ^«(A«/ai/« •    '  . 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

HAI.I.K,  b.  Hemmerde  u.  Schwetfcbke:  Handbuch 
der  yiißhttik  für  gebildete  teför  aus  allen  Stän- 
dea.   in  Briefen  Mnui^egÄbta  tob  ^gMb.  Augv^ 

'  Kbtrhard  vu't.  w.  * 


9M>  migi 


I  Icr  dritte  Baad  beginnt  mit  der  Klaffification  der 
Künfte  nach  den  «Vlitteln  ihrer  Darff cllmig,  wor- 
über das  Oewölinlicbe  mitgetbeiit,  aber  darauf  die 
kkon  oben  berahrte.  u-undTofe  Einthdluag  der  tch&- 
aea  Kanfte  beyeebracQt  ift.  AJieiD  vom  ijaften  Brie- 
IbUs  i45^t^n.  finden  wir  eins  der  reiehbaitigften  und 
Yortrefflichrten  Smcke  des  ganzen  Werkes  —  Ober 
Mu6k.  Es  würde  ans  weit  aber  die  Grenzen  einer 
Arctaftoo  fahren,  weoa  .wir  im  Einzelnen  auf  <iie 
.vMai  hier  zuDaainNogedfffiMten  wahren  Gedanken, 
dfedeo  Rönftkenner  In  Vermndung  mit  dem  KOnftler 
wrratbeo,  hinzeigen  wollten.  Jeder,  den  diefe  Kunft 
iitcneffirt ,  mufs  hier  felblt  kommen  und  lefen.  Vom 
bis  issTten  Briefe  können  wir  zwar  nkht  fo 
{.«obodiogt  dafTelbe  fi^en,  doch  enthalten  auch 
■■netie  eigne  intereCTaate  Anficht.  Sie  betreffen 
fiaukunft  und  Malerkunft.    Schreibers  k  ;  7-  Para- 

Önben  in  feinem  Lehrbuche  der  Aefthetik  ülier  die 
trtj  and  vorzüglich  Göüu's  Reihe  verdienfüi- 
chaArbeiteo  fQr  die  Thaozi»  diafac  KOnCt«,  erheben 
oBt  firejlwh  far  fo  manch«  Anficht  «nf  «inan  hflham 
Standpunkt.  Der  Band  fchliefst  Geh  mit  vielen  wah- 
tm»  zuin  Theii  ueuen  Bemerkungen  aber  den  me- 
«IpaÜehen  Theil  der  redenden  Kanfte.  ■ 

.JDar  4te  nnd  latatn  Band  anthiik  «adlich  noch 
^Theorie  der  redenden  Kiteifta.  Den  Anfang  ma- 
cheo  Eotwickeiangen  der  B)>griffe,  Beredfamkeit und 
Diebtkunft,  die  aber  nicht  befriedigen.  Der  Vf. 
«iOMBt  nämlich  zu  willkürlich  BcradCunkeit  in  einem 
äiMwÜliiii  Sinn  und  ncopt  in  «inani  waiiaren  Sinn« 
ttS da«  Werke  der  Bcradfamkait.  waa  wir  in  0«> 
dichten  von  einigem  Umfang  als  Rede  finden;  z.  B. 
J'hÜo's  Reden  im  MefBas.  Durch  diefe  Vennifobung 
«anlB«  aber  die  Begriffe  beider  Konfte,  die  ohnehin 
fri4»  itiöht  zu  balkhmnan  find,  nur  fehwankandar. 
Sd  wie  der  Vf.  anf  der  einen  Seite  gan«  mit  Reefat  di« 
Kanzel  nicht  für  den  Schauplatz  eigentlicher  Bered» 
famkeit  erklärt,  da  fie  mehr  Belehrung  für  den  Ver- 
ftuid  als  Ergreifung  des  biofsen  Gefahhrermdgens  Be- 
ben foU^  fo  bitte  ar  von  der  ander«  Seite  auch  da« 
Mac  dadühap  naph  der  Sait«  0»  Qkhxkvnh.m 
\A1L^  nn,  DHtttrBmL 


fcharf  abgesteckt  erhalten  foUen.  Dafii  der  Redner  # 
der  vielleicht  neben  redoerifchen  Talenten  auch  poel 
tifche  in  fich  vereinigt,  bald  das  eine,  bald  das  ande- 
re Gebiet  berühren  wird,  ift  natürlich;  die  Tbeori« 
hat  diefe  Naturerfcheinung  aber  nur  ca  erlcJfirw. 
nicht  in  fich  aufzunehmen.  UeberhiaB|vt  vermiffai 
wirbfaarfe  Beftimraungen  der  Begriffe  _  Beredfam. 
keit  —  Dichtkunft  -  Gedicht.  Die  liiftorifchen  ße- 
merkongen  zur  Gefchichte  dec  Beredfamkeit  eoilial- 
tan  dagegen  viel  lefenswerthes. 

Der  i66rte£rief  liefert  eine fiinthdiung der  Dich- 
tongsartan,  dl«  wir  aberniebt  anden  ab  für  unvollftfin- 
dig  erklären,  und  in  deren  Eintheilungsglieder  daher 
nur  mit  Zwang  die  einzelnen  Dichtungen  eineefcho« 
ben  werden  können.  Der  Vf.  lagt  nimlieb :  ,  AUat 
was  fich  darftcUen  lifst.  kdnoan  nur  entweder' alW 
meme  Wahrheiten,  Bilder  odar  EmpEhdangen  feyn. 
Welches  von  diefen  drey  flauptelementen  das  herr- 
fchende  ift,  das  in  allen  Theilen  hervorfcheiot,  uad 
auch  die  kleinften  derfelben  herbeyfobrt  nnd  fieb  ttB> 
terordnet,  das  beftimmt  die  13ichtnflgsart,  zu  wel- 
cher wir  uns  ein  Gedicht  zu  rechnen  hanehtiet  ach- 
ten... So  ift  ein  Gedicht,  dcffen  Hauptelemente  allge- 
meine Wahrheiten  find ,  ein  didaktifches;  ein  and«> 
res,  wo  CS  Bilder  von  äufsem  Gegenfunden  find,  dB 
hefcbreibendes;  ein  anderes,  worin  die  Empfindurw 
den  Gedenken  herbejführt,  «In  lyrifcbes  u.  f  w 
S«b«o  wir  auf  die  Eintheilung  felbft,  fo  fehen 'wir 
kein  Princip,  was  uns  die  Voilftändigkeit  derfelben 
verGcherte;  es  liefsen  fich  leicht  noch  mehrere  Glitt» 
der  hinzufügen.  Sehen  wir  auf  die  Folge,  in  wd- 
eher  die  drey  Einthdlnngaglieder  genannt  werden  fo 
begraifan  wir  nicht,  waram  der  Vf.,  der  fonft'  fo  • 
gern  derNattw  folgt,  ee  aieht  andh  hier  that,  und 
mjt  dem  lynfchen  begann.  Sellen  wir  endlich  auf  das 
Einfcbicbten  der  einzelnen  Dichtungen  —  warwOcib 
wohl  das  Drama  unter  den  befchreihaodan'Oediotlten 
XnolMn?  ik  Lm.  ^  weit  Gsharfer  «od  logifcher  ift 
«•*  »ofordent  aHe  Poefie  In  objektive  und  iubjektive 
«inzutheilen ,  indem  der  Dichter  entweder  ein  höhe- 
re« Stnn  aufser  bch,  oder  die  fcböoeo  Mongenta 
nes  dgnen  innam  Sayn«  darfteilt.  Im  erften  Fall« 
gi«bt  «r  «na  antwadar  gawUTe  edlere  Gefühle  —  wir 
Kaben  dann  da«  Ijrilch«  Gedieht  oder  Ideen ,  Beerif- 
fe,  denen  er  ein  fchönes  finnliches  Leben  mittheilt  — 
dann  das  didaktifche.  Die  objektive DicktItuAikftdk 
uns  entwadarMaofcbenleben  noch  unveraire|itdiiir5 
die  Zdt  dar  —  Myüe;  oder  der  Kampf  des  einzak 
m  MenfiDkaa  flpitficb       »ad  mitlremdeoKrifiML 
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—  Ballade —  Fr/ä^Uing  —  Drama —  Rnrrsn;  or''-r  ^rr  v!ir  Ceh  Blattlti'nfjur^f  ^  d^r  nach  Jen  (Jamals  vor- 
iter  Kampf  gaiuet  Vulke.r,  \vob«y  die  U^iiLijung  der  handeaeB  wenigen  Kunüwcrkfn  dieier  Art  kaum  et* 
Uee  untergeordnet  Ut,  das  Epus.    *  was 'beCTferes  liefern  koonte,  als  er  geM^fert  ^ 

Von  löyften  Briefe  so  bis  Wfli  vorletztco  Briefe        «iaiMmebeA  VoUftiodins  Aber  den  Ronwo  be- 

l^eht  derVf.nontfleTheorferfereiiivdiienOichttm«-  lilsetr.  DAberdtvAdbpHelieFalwl  fimtea  wlrimOn» 

artt  ri  um!  fchliefst jnit  eii;cnen  Benierkungpn  Obercfa?  zen  die  I^ffmgfckt»  Bod  Herderßhen  Ideen.  In  den 
Geoie  und  Kunftgenie.    üafs  wir  hier  an  den  Uemer-.  Briefen  Ober  das  lyrifch«  Gedicht  finden  wir  die  Ua- 

kuagMldes  gieiftr^hen  Vfs.  über  die  eiozelnoiOlch-  eerechtigkeit  gegen  einige  «iarerer  neuen  Dichter  wie* 

tiingmt»»  «AHB  mlrkUcbeo  ScbsU  beben,  vermu.  der»  die  wir  oben  »ndeoteteo,  nnddiewir  fo  gemaoi 

thet  gewib  fehon  vor  dem  eignen  Durcblefen  ^eder,  dem  Sinn»  eini«  fo  freven  Oeiftes  wegwOnfebtea. 
der  cien  feinen  gebil  n  Gefchmack  dos  Achtungs-  Die  Erklärung  des  lyrifcnen  Gedichts  ift :  die  Ergie- 
wflrdjgen  llannte.    Wir  Kunnen  ihn  bey  dem  grofsen    fsung  eines  ftarken  Affekts.     Wird  dit^fe  Erkläruor 

Belchthum  derfelben,  nur  mit  einzelnen  abgeriffcneo  auch  auf  das  Lied ,  die  Elegie  anwendbar  I^^n?  SoU 
Bemerkungen  beeleitea.  In  dem  Briefe  Aber  die  Sa» '  in  .jeder  Art  lyr^cHer  Gegücble  dcrieib«  Grad  d<r 

tire,  gemattet  ocr  Vf.  ihr  za  viel  Freiheit  in  der  Stirb«  des  Affekts  liegen  ~  vrodureh  unterfcMedka 
WahldcrForm,  —  Des  Matrum«?  kann  Tie  nicht  pnt.    fie  lirh  dann?  Der  Vf.  (argi:  die  Ode,  die  Hymne, 

bebren,  wenn  fie  als  poetilches  Product  gdten  foiJ.  der  Pialm  ergiefsen  fieh  aus  dem  höchften  Affekt  — 

Attob  verdient  die  perfünliche  Satire  keine  Aufnah-  foU  diefo  b^iwett  «  rtirkften  ?  wo  ift  dann  die  GreA* 

Me  vor  dem^orum.der  Dichikuoft,  wenn  fie  esoicbc  ze  vom  (karkcn  znm  ftirkem  und  von  da  zum  ftirk« 

vermag  fieh  znm  Charakterhilde  zo  erheben.    Das,  ften?  Sehr  nnbeqtiem  ' mochten  auch  die  Ausdrileke 

was  der  Vf.  Uber  die  Moralifät  dtr  Satire  und  die  fflr  die  fugleich  fnli  rn  fp  p'rk  fanmj»  gewählt  feyn: 

l^flicht  des  Satirikers,  den  Menfchen  als  Menfchcn  der  i'falm  und  die  Hymne  haben  ihre  (Quelle  in  got- 

ten  fcbonen,  fagt,  wäre  wohl  fchärfer  und  knrzer  UsdienfllUkeH  Entpfmdungen?  Zu  der  Ode  kann  eine 

durch  die  Regel  zo  erfetzen  gewefun :  dafs  menfchli-  jede  andere  Art  der  Gimpfindnng  den  Dichter  beg«i> 

«he  Fehler  nie  alt  KriokungiMi  des  Vernunftgefetzes,  Rem??  aHbanchdle«  welche  d«t  Ued,  die  Eltgfe 

fonderrt  fofern  fie  Inconfequen^en  fnr  ((pti  Verftand,  darftelit?  Gern  flimmen  wir  vielmehr  in  dip  fo  natör- 

Anftöfse  für  unfer  Gefühl  des  SctiicKJirlR-n  und Schö-  lichf,  einfache  Elintheilung:  derGegciiftaod,  welcher 

nen  6nd,  Gegenfiände  für  die  Satire  werdL-n  können,  das  Gemiith  des  Dichters  rObrt,  ift  entweder  ein 

.Wie  grofs  oder  gering  der  Vernunft  ein  sewiffes  La-  Oberfinolicber  —  Uymne;  oder  «r  gehört  der  böbera 

'ftwr  erfoheinen  möge,  das  knmmert  die  Satire  nicht  Menfehheftan      öife;  oder 'es  ift  eine  frenndliclia 

—  fie  hat  es  bluf":  tfa  nit  7:1  th'jn  ob  es  ziiglpich  Erfcheinung  des  wirklichen  Lebens  —  Lied;  otfer 
Thorheit  unfern  Spott,  unler  Laclien  erregen  kuaae.  ein  Sehnen  nach  Veränderung  —  £iegie.  Mit  de* 
So  venJammt  Ge  den  Befpotteten  nicht,  fondern  nber-  Vfs.  Bemerkungen  Ober  die  Idylle  vergleiche  man 
läffit  die  Sittlichkeit  feiner  llandiungsweife  jedem  bö.  Herders  fchdnen  Auffatz  Qher  das  Idyll  in  feiner  A(ir^ 
h^rnOerleht,  welches  das  Innere  zu  durcbfcbanenver*  ftea,  der  fetbft  in  einer  idyllifchen  -OeffltesftfminaiiB 
mag.  Nur  fofern  feine  Fehler  als  Erfcheinung  in  die  gekhrieben  zu  feyn  fcheint.  In  dem  Briefe  über  d« 
wirkiiche  VVtdt  treten,  nimmt  die  Satire  fie  auf,  und  Epigramm  verminen  wir  ungern  eine  genügende  WOf; 
fetzt  fie  auch  nur  der  Strafe  hlofs,  die  fie  als  folche  digun^  des  griechjfchen  Epigramms  in  der  Antholeeie. 
verdienen  —  dem  Belachen.  Dafs  ganz  unverfchuldete  in  den  letzten  beiden  Briefen  fpricbt  eadiich  der  Vf. 
Oebreohen  nidit  der  Satire  zu  hefpotten  vergönnt  vom  Kunftgenfe  —  wfe?  ergieot  fieh  leicht  ans  d«n 
find,  v?rf^teht  fich daneben  von  felbft  —  fie  würde  vor  blsher'r-n. 

dem  ßclunden  Gefchmack»  ihres  Zxvecks  verfehle.  V\  ej  ltn  wir  nun  einen  aligemeinen  Biick  auf  das 

So  viel  Schürifs  ri[i,I  Wahres  die  Briefe  lil)'  r  beurtheiiie  Werk,  fo  kann  es  uns  nicht  entgangea 

'Drama  und  deffen  Arten  enthalten,  fo  ift  dorh  fitr  fevn,  dafs  es  zu  denen  gehört»  die  auf  dem  fecbai* 

«len  Freund  der  drimatifehen  Literatur  fo  manche  nü-  fcben  Wege  durch  Iklofse Reflexion  ein  Ichönef  Koeft» 

her*  Beftimmong  und  Erweitemne  der  Ideen  in  Htr-  werk  zu  conftruiren,  oder  doch  die  Cnnftruction  d«f- 

d/rj  Adraftea  und  SfÄ/r/j#// Vorletongcn  über  drama-  fefb#n  zu  erklären  mevncn.    Es  wai  «;  für  den  Ree. 

iilclii' IJi  -!ilkunft  zu  vergleichen.    Uniiefaneen  ift  die  I<''  'iter  und  k n  1  vpr  j^ewefen ,   von  dieffm  Opficht^ 

frOfung  der  SekiÜtrfchen  Empfehhiiii;  des  Chors  vön  punkte  aus  ein  mehr  allgemeines  Urtbeil  zu  HMm»  ' 

iter  Braut  von  Meffina;  aber  die  Refultate  Wörden  Alfei«,  theils  glaubte  er  viehm  Lefern  der  A.  L.  8. 

.  «nehi  einige  andere  ModificattoneA  durch  AMr^vitSn»  zu  Gefallen  mehr  ins  Einzelne  efnfjehen  7u  nnffen, 

«erknngen  in  der  genannten SöhrtfrertelHen:   üeW*r  theils  fürchtete  er  ungerecht  eegcn  den  \vnrdi4>fTi  Vi. 

das  epSfi  lie  Oe.i)c!i-  fm  <en  wir  den  Vf  n.ich  Vert  S.'t  7n  ^verden,  in.l.»m  bey  Auffaffui.j;  jenes  üt^lichtspunk- 

jjjJs  2u  kurz.   f.s  hatte  jhtnnlchtfdnver  werden  kön-  tes  da«  Vortreffliche  (eines  Werkes  kaum  in  fiettacbt 

nen,  Manches  Ober  dat  ^mnlhamllche  des  Epos  in  gekommen  fejpn  möchte. 

feinen  Unterfchieden  vom  Dnmmtbeytlttbringen  ,  und         Mit  Ueberzeueung  können  wir  vielmehr  ver- 

zd^ch  einige  unfcrer  nenen  betteoten  KunfhveriM,  ffehern,  dafs  dem  Freunde  der  fchün^n  Konft,  wenn 

die  eine  epilche  Kr  r  i  angenommen  haben,  in  diefef  er  mit  Sdireihers  \  i   Ki  r/   n  empfohlnen  Lekrbuthl 

Rückficht 'u  würdigen.   De»  Vfs. Gedanken  über  den  dir  A/Hketik  das  Bberhardtßhe  Handtw-ch  verbindet, 

KoM  diite^'iiM'ab  kMtum-  ftytV  J»  UM^imlg  S»  mttkhta  Qbrif  hislhea  ^Itd ,  um  leh 
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feinef  GoiaCTes  des  Schönen  mit  Klarheit  bewufst  zn 
werJeo.  Sekrtibtr  w^^ibm  den  fchärfeni,  beftimm- 
tern  Ueb«4ilfdc  verfemff(Mi;  Eberhard  fein  Gefühl 
fiin  Si-h6ne  erwecken,  und  beym  befbndera  Uillicil 
t-D  wiUkommDf r  Fflhrer  feyn. 

Die  zwevte  Auflage  des  Werks  iff  nicht  blofs  als 
mbcflert  au/  dem  Titel  angezeigt.  Der  ebrwardige 
Tf.  bt  fte  wirklieb  in  den  letzteo  Monaten  feines 
l>en<  verSodert,  und  ift  fehr  ftreng  gegen  Geh,  befon- 
ders  in  der  Wahl  des  Aasdrucks  gewefen,  wie  die 
\vrg{e:chung  jedes  einzelnen  Kriefes  Iii  der  Sitertl 
lad  oeuern  Ausgabe  be weifen  kann. 

Aneh  die  Bnchhendlung  hat  die  fchon  nette  erfte 
iotgabe  im  zweyten  Abdruck  noch  gefalliger  und 
fc/s  Auge  wohltbätiger  zu  machen  gmvufst,  fo  wie 
Cb«yihr  kaum  noch  erwähnt  werJ.n  darf,  dafs  fie 
dae  Ehre  dario  gefetzt  bat,  Jbebler  des  Drucks  aufs 
SH|ftltigfte  zb  nriiflteB. 


NATURGESCHICHTE. 

Hai,lk,  b.  Hemmerde  u.  Scbwetfcbke:  Lthrbuck 
dtr  Mintralogie  mit  Beziehung  auf  Technologie 
oad  Geographie  fOr  Schulen  und  den  I'riv.iluii- 
tmicbt,  von  Sfohann  Lndwig  Georg  AJeinecke, 
Deelor  der  Philofopble ,  Lehrer  am  köoigl.  Pä- 
dagogium za  Halle  o.  &  i^ot-        u.  a«if  S.  8> 

Ii  Ift  in  der  Tbat  nicht  fo  leicht,  ein  för  den  erften 
Vpterricht  zwecl<fnäfsiges  Lehrbuch  der Mineralocie 
naurbeitea,  als  es  manchem  beym  erften  Anblicke 
iMhandarfte.   Es  mOffen  darin  ,'um  andere  Kode- 

Si  ta  Obergeben ,  die  man  überhaupt  an  Bacber 
Art  zu  machen  berechtiget  ift,  die  Gniodbe- 
eriffi  in  einer  ftreng  f\ flematifchen  Ordnung  auf's 
»ÄftB und  richtigfte  entwickelt,  und  alle  Zweige 
teVihnrcbaft,  wenn  gleich  nur  in  ihren  SuEserften 
VütfiiD,  dargeftelit  werden.  Wir  mafTen  gefteben, 
M^#0(Krung  in  dem  Torliegenden  Buche«' dem  wir 
«ozelnen  Ahfcbnitten  unfern  Bevfall  nicht  »erfa- 

E können,  nicht  vollkommen  erfOUt  gefunden  zu  ha- 
.  Das  Werkeben  zerfällt  in  fieben  Abfchnitte. 
h  d«B  «rften ,  welcher  die  Einleitung  eotbält»  fioden 
fith  liie  Deßnitionen  der  Mineralogie  und  der  Ibr 
üntergeorHneten  Doctri.nen,  mit  einigen,  obfchon 
guidOrfugeo,  literarifch ■  hiftorifcben  Nachweifun- 
^  (Es  war  uns  fehr  auffallend,  unter  den  Aus 
^cra  der  Mineralogie,  den  gröfstco  und  erften  der- 
fcU>ea,  WimerHt  nicht  genannt  zu  feben.)  —  Der 
VC  alaunt  drey  mineralogifche  Durtrinen  ^o-  "Oryk- 
~  m^t  vnd  Gtoloj^ie.  Alivin  die  Geotogit 
der  Mineralogie,  letztere  vielmehr  ein 
erftern.  Auch  i(t  Geologie  keipeswma 
peieludeiitRad  mit  Erdgefcbichte ,  und  was  der  Vf. 
BDttr der  Rubrik  Geologie  abhamlelt ,  ift  au(.h  keine 
Erilui»fchipljie^  fnii(i,?rn  ein  Theil  <fer  Goognt  fie,  de- 
|tn  B§ariff  hier  vifl  zu  f-lir  verengt  ift.  Die  it  inera- 
'cfi^Ii^ Geographie,  Ghcniif>  und  Oekonomie  fcbei* 
VC  ooob  aitibt  aoerkaoAt  zu  feya.  .  DI« 
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Eintheilung  der  Fofßlien,  in  einfache,  gemengte,  und 
Verfteinerungen,  ift  unvoliftändic  und  fchielend.  Im 
zweyten  Abfchnitte  gebt  Her  Vf.  lofflelch  zurKennzef-  . 

chpulehre  über.    Das  l TiiTyrtematilchc  diefL'«;  Verfah- 
rens liegt  am  läge.    Er  bitte,  um  weniefteos  feine, 
in  der  Einleitung  vorgetragenen  Grundlatze  feft  zu 
halten ,    den  dort  angenommenen  minenüogifehoa  ~ 
Ooctrinen  jeder  einen  befondern  Abfchnitt  widmen« 
und  die  Or^klognofie  in  zwey  Theile,  einen  vorbe-, 
reitenden  und  einen  angewandten,  zerfpalten,  in  je- 
nem aber,   ati  ser  der  Ivcnn/.eichenlehre,   auch  der 
Klaffiticationstheurie  und  der  Namenbilduneslebre,  | 
einen  Platz  einrlumeii  follen.    Die  letztere  bat  der 
Vf.  ganz  Qbereangen,  von  der  vorletzten  aber  nur  ; 
im  dritten  Abfchnitte  am  unrechten  Orte  im  Vorbey. 
gehen  etwas  weniges  ganz  unbefriedigendes  eiiige- 
(challet.    Uiefe  beiden  Theurien  gehören  ausfcbliefs« 
lieh  in  die  Oryktognofie,  welche  Oberhaupt  der  Mit- 
telpunkt aller  mineralogifchen  Doctrinen  ift.  Die 
Keonzrichen  werden  noch  in  äufsere,  innere,  phvfi-" 
kdÜfche  und  empirifche  ,  eingefheilt.    Die  befondern 
Kennzeichen  der  fluffigen  i-^oflilien  hätten  ebenfalli 
noch  befon.lers  aufi^eftellt,  und  zuletzt  hält«  noch 
eine  tabeilarifcbe  Ueberficht  der  fimmtlichen  äufsern" 
Kennzeichen  gegeben  werden  follen.     Im  Ganzen  ift  , 
jedoch  dieTer  Ablchnitt  ziemlich  gut  bearbeitet.  Löfcher, 
der  Verfertiger  der  Kryftallmodelle ,    lebt  nicht  ia 
.Göttingen  fondern  in  Freyberg.    Im  dritten  Abfcbnit« 
te  il>  ,  unter  der  Auffcbrjft:  Einfache  Foffilien,  der 
aipplicative  Theil  der  Oryktognofie  abgehandelt.  Der 
Vf.  befolgt  frirners  vS'yftem.     Jeder  KIdlft»  ^eht  <.ine 
CharakteriftiR  ilircs  Uauptbeftandtbeils  voran,  jedem 
Gefchlechte  eine  Charakterjftik  des  Beftandtheiles 
von  dem  es  den  Namen  erbalten.  —   Die  FofbÜen. 
gattungeil  find  ntcht  mit  fortlaufenden  Numem  ge- 
z  ihlt,  rondi  rn  mit  jeder  neuen  Sippfchaft,  und  wo  es 
keine  fippfcbaftJicben  Verwandtfchaften  gieht,  mit 
jedem  neuen  Gefchlbcbte,  unterlirochcn.    Die  Sipp- 
fchaftsftufe,  welebennr  ^ine  Mittel-  und  Halfsftufe 
if^,  fpielt  hier  rine  Hauptrolle,  aber  ganz  mit  Unrecht. 
Offenbar  ift  die  Gattungsftufe  die  wiclit  .'"tf,  daher 
werden  die  Fofliliengattungen  am  zu  eckmafsigflen  ia 
einem  fort  gezählt.   Man  ladet  hier  htofs  die  allge- 
neioften  äufsern  und  eioi«  geographifcbe  Keoazei- 
eban  angegeben ,  mit  Ueb«n|ehanf  der  ehemffeben 
und  geognoflifchen  Verblllniffe ,  zuweilen  jedoch  mit 
Bemerkung  des  ökonomifchen  Gebrauchs.  —  Die 
vtraltete  Einthtiilung  der  Metalle  in  edle,  geHMio* 
uud  Halbnietalle,  bitte  hier  nicht  wieder  emeoect 
werden  follen.  Auch  diefer  Abfebnitt  ift  im  OansEea 
nicht  mifsrathen.    Unter  der  Rubrik:  gemengte  Fof» 
lilicn,  findet  lieh  im  vierten  Abfchnitte  ein  ganz  ver* 
unglOckter  Verfuch  Ober  der  Geliirgsarten  Struktur 
im  Kleinen.   Der  Vf.  tbciit  dicfelben:  in  granitartign 
und  porphyraitige  Maffen,  in  Gonglomerate,  in  nep- 
tuni''cbeM  itnA  vidkanifchen  Schult.    Gneis  uud  Giim- 
iiierlt luefer  fltlirn  unter  den  graniiarligen  i^laffen, 
und  die  .'Xeorolilhcn  beym  vulkamfchen Schutt.  Man 
ficht,  dafs  der  YL  hier  noch  gar  nicht  im  Reinen  ift. 
Did«Maittio»  deren  Bduuiwiiiig  am  iiveBlgften  be> 
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friedfet,  hilto kdasB «kwmo  Abfobokt  bilden»  fon- 
dern In  den  Abfehnitt  ffb«r  die  Oeognofi«  vaitbcilt 

werden  follen.  Die  Verfteinerungen,  welche  den 
fdaft«a  Abfcbnitt  ausfüllen,  konnten  in  der  Kenozei- 
pben  lehre  recht  fOglich  ihren  Platz  nehmen.  Im 
(Kbfteo,  derOeocuoGe  canridmeten  Abfchnitte,  wird 
von  der  iafsem  Oeftilt  de*  feft«n  Erdkörpers,  von 
pebirgsarten  und  deren  StruUr-jr  im  GroTsen,  und 
von  den  £rzlaeerftätten  Rechenfchaft  gegeben.  Wie 
fioh  blör  eine  oergbaakunflt  und  eine  Hüttenkunde  en 
piniiiii  i  einrcbleicbeo  konnten,  ift  nicht  wohl  «bznfn» 
hen.  Im  fiebenten  Abfchnitte,  welebnr  (fem  fediften 
einzuverleiben  unH  der  Gebirgskunde  voranzurftn:1en 

Jiewefen  wäre,  verbreitet  ficb  der  Vf.  Ober  den  ilrzu- 
taod  des  feften  Erdkörpers,  die  BildtHi||i^oebea 
^r  Erde,  aber  die ,  Omimlonnationen,  ßnd  di« 
aeueften  VerinderiuMen  anfdtr  Erdoberfllohn.  DI« 
Behandluag  dieto  Aofbhiiittit  ift  giBB  gok 
laileo.. 
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SovnniAdnr ,  b.  Proft :  Sfonografkia  Cbnkum  Skfu 
I      eittt.    Auetore  Carol.  Fred.  FaSin,  Ph.  M.  HTotan. 
Pemonhrat  ord.  Acad.  Lund.  moj.  133  ü. 

'  Der  Vf.,  fehon  bekannt  dureh  «ine  Mnnngrapbia 
4ler  Cif'Jflen  in  den  Abban<^lnni;en  der  Stock hulmi- 
fehen  Akademie  dt:r  VViifenfchsft.'n ,  erwirbt  Ikli 
4orcb  diefe  Muno^raphie  der  IJntiiifckfn  Cinucts  fei» 
«es  Vaterlandes  ein  neues  und  arofses  Verdieoft  uni 
die  Ordnung  der  Rhyngoten.  £  find  hier  190  Arten 
'  bi^fchriebcn ,  unter  welchen  78  bis  dahin  unhekaimt 
.waren;  und  gleichwohl  hat  der  Vf.  mehrere  bis  da- 
^Jn  als  Arten  aufgeführte  mit  andern  als  Abarten 
«ereinigt,  namlicb  Lyeatus  faltator'ms,  falda  liUcrO' 
Jtf  vLadJkida  paüiptj;  Aradutbttutat  und  amulicornu; 
■Ctmex  lituratus  und  coUaris ;  C.  agatkinus  und  inttr 
ßinftus;  Cydnux  morio  und  trißis;  Lt/gaeus  pini  und 
JgtUttUi  Capfus  abietis  und  Miris  abitlis  untt  r  in  Ns- 
'0en  f'*' "^'''ü'i  Saida  fylHtßris,  ntmoralu  pro- 
ttnfif  und  Lygiuns  imßriacns  unter  dem  Namen  Ly- 
gaeus  nemorum,  wonin  feiner  Meinung  nach  auch 
j'aULa  J'trratulat  und  camptßris  gehören  j  Capfut  aUr 


und  fluütoßittMhrii  firps  md  vMgmu,  Der  VU  der 
den  gröfiiten  Theil  der  Arteirjplbrt,  vorzOglicb  bey 

Efperold  gefangen  hatte,  wurne  überdief?  durch  die 
Kabinette  der  iin.  Sckefitdt ^  Lund,  und  befunders  des 
Un.  GyEtnkai  untarftfllzt.  In  der  Vorrede  bandelt  er 
von  den  Omkü  im  aligenninan.  Uter  können  wir 
'  vorzflglieb  die  merkwdrdige  Baobaefatnng  nicht  Ober- 

f ehen,  dafs  manche  derfelben  6ch  nicht  feiten  fchon 
rüher  begatten,  als  fie  ihren  vuUkummnen  Zuftand 
erreicht  haben.   In  den  Gattungeo  folgt  zwar  Ur.  F. 

Köfsteatbeils  ftkrkm».  henierkt  aber  die  groli« 
bnriarifikeit  nnif  U/m  nieht  vAilign  Gawifsbeit  in 
der  Entieboung  der  Gattuncskennzeicben  von  der 
Bildung  des  Ruffels  und  der  Füblhöroer,  ihrer  Lage 
tt.t  w.;  ergiebt  daher nahnAdkn RUrkitu'/cktH  Kenn- 
caieben  ans  dem  HMt»t  an,  «nd  faa^rkt  aa  bav  dfil 
Gattungen ,  wann  fia  natllrlieb  find.    Mdirarn  Artan 
Ttehen  nach  feinen  Beobachtungen  unter  andern  Gat- 
'tungen.   Saida  gryüoides ,  fylvtßris ,  pallicomis  ualts 
Ljfgamtt  Clmtx  morio  ^  Hcohr,  MffnMatex  und  um- 
Matt  unter  ^^tfaitr;  imgimt  tpuprn  und  AynNy^ 
nri  unter  Cortut,  and  Ci^fkf  aüiüt,  »nifafciahu  Jtad 
ßavovariut,  fo  wie  l\7:ris  nhirlis,  pabulinus ,  Jlrioint, 
paUms,  ulmi ,  femiftauus  und  longkornis  uater  Ltfgaft. 
rleue  Gattungen  zu  bilden  hat  er  nicht  gewagt,  ob- 
gleich einige  Arten,  als  Saida  gr^üoides.  fytuejirifiiod 
tottoptrata,  Cfanf«  «ntMan«,  (^au  magnicorms ,  die 
T.ygati  mit  langen  Vilhlhörni'rn  und  HydrofHelraflog- 
norum  diefs  zu  verdienen  fcheinen.    Wo  das  Kennzei- 
chen der  Art,  fo  wie  es  Fabricius  gab,  ihm  hinzu- 
reichen fehlen»  da  behielt  Ur.  F»  daOjplbe  bej,  fonft 
4ndart8  er  aa  ab.  Bey  den  Bafcbreibnngen ,  die  man 
off  etwas  ausführlicher  wflnfchen  möchte,  ift  ftets 
bemerkt,  ob  fie  von  Männchen  und  Weibchen  oder 
nur  von  einem  Gefclilecbt ,  ob  von  lebenden  ( welches 
gröCstantbeils  4er  Fall  ift,  und  den  Werth  diefes 
Werka  fe  febr  erhöbe}  oder  von  todten  endebnt  fi^. 
Als.Syoonvmen  ßnd  Fabr'uiui  Eniomologia  fyßmatica 
und  Sufl.  lUtungot.    Linnis  Stfßtma  Hat. ,  Dtgeer, 
IFolfund  Panzer  iagefahrU    Den  n^reften  A^' 
ten  find  kleine  icfaätabara  iBaaMTkungaa.  din  a«C  fb- 
re  Lebensart,  Anhnliahfcak  «dar  UnihaBcMialt  tn» 
andern  Arten ,  ihn  AhllAwiBfl  V»  L  m>  Bunf 
liaben,  beygefOglU 


LITSRÄRISGBS 
B€f  drderungeo. 


 'is  Hofgericbt  «n  Wftrzbarg  bat  bn  Julius  d.  I.  fei- 
nen vorirefHicheTi  Präfidenten,  den  geheimen  Staatt- 
rntb  Hn.  von  St'jffrrt^  (auch  als  Sdiriftlteller  rühmlich 
Lekannt)  der  vorhcK^über  a  Jahre  auch  die  Stelle  ainek 

dirigirendcn  .Miniftcrs  bev  dem  GroCibent«^  varwiltet 
iiiiite«  Terloieii,  indem  diefer  eine  neue  Stelle  Ftr  ihn 
fchuf,.  Ihn  zum  geheimen  HofltcMnaiifTar  ernannte. 
'Als  folcher  Ibl]  er,  unabhängig  von  allen  Landetcolle- 
gten,  b1elsdi«)enigen'Gefcli|Rabe(brgen,  die  ihm  der 
Grofsherzog  nnmiltelber  übertragen  wird,  und  indef- 
fen  Abwelenbrit  ilk  er  unmittelbar  dem  dirigirenden 


NACBRICHTKN.- 

Iffiai&ar  —  welche  Stdl«  toA  drittelietb  lArtm  *ioA 

imniarnnbefetzt  ift —  untergeordnet.  Er  foll  alle», 
was  der  Regent  feiner  Bcunheilimg  und  feinem  Gut- 
acliten  vorlegen  wird,  Ton  der  Seife  des  Rechts  und 
mit  beftändiger  Hiiilicht  auf  das  beleuchten  und  prufen« 
wSi  aar  Anfirechtha  1  tung  der  Hoheitsredite  in  Beeicirang 
auf  antwirtige  fowohl,  als  innere  Staat sverhalniirTc 
od  er  zur  Abwendung  und  Vermeidungihrer  Ijeeintriich- 
tigung  nothwcndtg  und  rathfam  ift.  Er  bekam  zugleich 
den  Ran^  vor  ollen  PräGdenten.  Das  Ho%eri  cht  aber, 
deffen  Mitglieder  ihn  anfridirigfc  VerArten  und  bod»- 
fch atzten,  wird  diefen  hSchft  eawfiadlialMik  Vaclnft 

To  leicht  nicht  verlchin erzen.   
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'  IfTTSLtlOBNZ  DES  $ÜCH 
I.  Nene  periodiTche  Sduifiea. 


va»  KUN8THANDBL& 


fl.  Kupferbarg  in  Mainz  h«t  die  PreOe 
an:   Voft  und  frtin^t  rhemirebes  Arcbtr  für 

Gefchicht«  und  Literatur,  /»es  Heft,  mit  folgendem 
Inhalte:  I.  Oediciiie.  Das  Rheintlial  bcy  Mainz,  crfte 
Elegie;  von  Ltknc.  Edwin  und  Lena;  von  N.  Müller. 
Qaaradeu;  von  K.  Haderauum.  -—  IL  Die  Waldgrdfin, 
VblktCage ;  ▼on  Demfathn.  —  IH.  KrUilche  Miscelien 
über  Oemilde  und  iVlaliM-,  Fortfotzung ;  von 
ftr.  IV.  Ueber:  eine  Pariainenureform  in  England, 
Bcrcfaln^;  von  üKttMcf.  —   V.  OafaUdM  dvt  Zoit; 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

hl  der  AndreäToben  Baclihandlung  zu  Frank- 
furt a.  M.  find  Iblgeiul«  u«n«  BBebcr  crldiiencn: 

Wtlh.  Jof..,  Syrtem  der  angewandten  allgemei- 
nen Staauiehr«  oder  der  Staatskanft  (Politik),  jt« 
n.  letzte  Abtfaeilofig.  gr.  ». .  j  ftdilr.  ttf  gr. 
Itlii/r,   C.  //.,   Materialien  z«  deiurchen  StUäbungea 

and  feyerlioben  Heden,  ater  TfaciL  8-  gr. 
Sutt^  C  r.  CSk,  Grandlehren  der  reinen  und  piakti- 
;  febctk  Geometrie  für  die  «rftea  Aafinger.  Mit 
7  Kopfertafeln.  8-    8  gr.  ' 
r«^,  VA.y  Abrili  einer  Gercbichte  der DvatColMa för 

Mütter  und  Lehrerinnen,  f.    x6  sr. 
Teyage  du  jeune  Anaebarfit  an  Orwa  verc  le  miVien 
da  quatri^me  Fiecle  avant  l'^re  vulgaire  par  J* 
BartheltPty.    Kxtrait  crunplet  publik  i  l'ufage  oei 
Danies  et  de  la  jeuneUe  piT  JT*  ''■!|*fi<M*»- 
Vol.  1X1.  |.  9  Atblr.  4  gr. 

Kirnt  Virlagf'Biektr 
fir.akadeniircbea  BnobbaHidlung  in  KiaL^ 

Antbologie  ,  latirifche ,  aus  Römifchen  Dichtem  über- 
[mtzt  von  Prof.  y.  Ad,  Najftr.  £r>?fr  Band.  |.    Jo  gr. 

Bayträge  zur  iNaiurkunde.  In  Verbindung  mit  ihren 
Freunden  «erla£tc  ond  MaranuMmban  Ton  Dr.  und 
Prof.  fr.  tVthtr  und  Dr.  D.  M.H.  »Mit.  Zweyttr 
Band.  Mit  Kupfern,  gr.  8-     2  l\tlilr. 

tthheÜUt  Dr.  T.  ß. ,  Anleitung  zur  chemifclicn  Ana» 
Iffomiorganifchei  Natiirkürper.  g,    JO  gr. 

BdkV  ConQfiorialrath  J.  G.,  Fragen  über  die  Lebren 
«ad  Vorfchriften.  der  Religion  Jafiii  als  JLekfadaa 

JU  L>'SL  iSio.  IMtfir  Ami. 


'  bcy  daai  Vorbarehungwumat  riclit  der'  Goofirmaa,«' 

Hrn.  f^r.  |. 

Härmt,  das  GiriCtanthum.  In  einem  kleinen Katecbis» 
mus  auüi  nana  dar  Jugend  ^orgtüi^t  imd  gepriefini^ 

II.   a  nr.  •  '  . 

thkiriA^  Prof.  C.  F.,  ftbar  «rine  Frage,  die  Herder  ge« 

than  hat.  F.ine  akadcmifche  Rede.  4.    %  gr. 
Pfaffy  Prof.  C.  H.,  über  die  ftrengen  Winter  der  letz« 
ten.  so  Jabna  das  isian  JabilMUidant.  ZmeyurÄb- 

theilung.  gr.  g.  'OR»"- 

5fA»ii<(<»g«i,  Raih^'.  G.D.,  Andeatmigen ,  oder:k1eina 
fcrzdhlungen.  '/.tveiftei  13dndchen.  g-  1  Rtbfav 
(Auch  unter  dein  Titel :  Landfrüchte  u.  f.  w.) 

Waterhuck,  deutfch - ddnifches ,  von  G.  H.  von  Müller^' 
revidirt  vom  ProL  F.  Hitak •  Gtddkerg  DritterTbmL. 
Zwetf  Abtli.  gr.  g.    3  Rthlr.  i6  gr.  i 

Zeitung  für  Literatur  und  Kunft  in  den  Ktmig),  Däm- 
lichen SUMtcn.  flfTTfr  Jahrgang.  4.   4Athlr.  is  gr. 


IVtUgefchichte  In  einem  gedrängten  Auszuge  für  die  Ja- 
gend und  ihre  Lebrar,  aucklblche,  welche  ßcb 
lelb(t  unterrichten  wollen;  ron  dem  Verf.  d.  Gcjek, 
d.  FM»,  NKfth9iu  gtgen  Frtußem  mnd  Rnßlamd.  g. 
Zeitz,  bayWilb.  Wobei.  i|io.    i  Ilthir.  g  gr. 

Unter  den  ■wmigCaltigan  neuem  Gefchichtshand- 
bOcbem  rerdiem  die»  gewils  die  Aufmerkramkeit  des 

Publicutns  im  vorzüglichen  Grade  :  denn  .Tuf  den  be-v 
fchrdnkten  Raum  Ton  ig  fehr  eng  gedruckten  BogeA 
ift  es  £»  angemein  reichhaltig,  ua  irgend  emt  ferner 
VorgInMr,  ungerechet  des  zufilligeo  fehr  gut  Lenutz- 
tM  Vorwetls  des  neueftcn Datums :  denn  die  Üefchichto 
Uuft  bis  Ende  Innius  m  10.  Auch  hat  es  der  VerfalTer 
durch  ein  Regifter  dem  Lefer  möglicb  gemacht,  dia 
fynchronUUfin  bearbeitete  Gelahin(e  ednographiiioli 


N«M  FtHagS' Bücher  der  Leips.  OitenaeiÜB 

Ton 
C.  H.  Reclan. 

&s«d((»,  Dr.  7.  IV.  G.t  Oaiduohte  des  Sdiarlacbfie* 
bert,  feiner  Epidemieett  und  HeÜirfetboden.  Mit 

Rackficht  auf  die  neuerdings  vorgefchlagene  An- 
wendung der  Abfährmittel  in  demfelben.  kl.  S. 
1  Rüilr.  ; 
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Hoffhauer ^  Dr.  y.  C. ,  Verfucli  jQber  dite  Ilcherße  uncl 
leichrefie  AiiMrendtme  der  AnaKßs  in  den  philofo* 
\  phlfchen  WinrenCchaiten.  Eine  vou  der  Königl. 
Preufs.' Akademie  der  WilTenrcbaften  im  Jahr  igoy» 
gekrönte  Preisrcbriffi»  mU  einigen  voa  der  Akademie 
▼eranlatsten  ZudAhten.  kl.  }•    i  Rtblr. ' 

Kätke^  Dr.  F.  /f.,  vom  Finfliifs  des  kircheiiliiftorifcben 
Studiumt  auf  die  lüidung  des  Gemüths  und  <*.e$  Lt' 
Imim.  Drey  Vorlefungen  be ym  Beginn  feines  I^ehr- 
amtt  «uf  der  Htnqgl.  Stebf,  Q«l«aiiiit>Akiida«ü« 
sn  Jena  geliaTtcA.  4.  i»gr. 

Kraufe^  Dr.  K.  C.  F.,  SjTtein  der  SIttenlelire.  irBand. 

•  Audi  unter  dem  Titel :  Verfuch  einer  wiCCenfclaaft- 
liehm JlfgrtfidaBf  du  Sittenlehre,  gr.  t«   »  Hih». 

Sthrtgtr,  Dr.  CHT.,  Verraeli  einer  Tcrgleicbenden 
Anatomie  des  Augcs  und  der  Thränenorgane  det 
Menrchen  nach  Alter,  Gefchleobt,  fietion  u.  L  W* 
und  der  übrigen  TbierUeflen,  gr.  |*'  .11  gr. 

jfirifdM,  Dr.  Jf%  Predi^wB.  gr.  t>   *  Aiblr.  g  gc 

Zur  Micb.  Meffa  eddaeint: 

Benedict  y  Dr.  T.  fV.  G.,  de  morborum  OCnli  jtolMld 

inH«inraatoi Iis.  Libri  XXIII.  4. 
t^ifjKldy  Dr.  H.  iC.,   und  Kotke^  Dr.  Tr.  Hifiori- 

fches  ArctuT.  in  Bend««  is  Stick,  gr.  S. 
üaM,  Lehrbndi  der  Aßnerelogie,  fiberCtfttt  von  Dr. 

Maifitm  and  9¥inß.     Baad.  gr.  >.  Mit  Knpfara. 


Im  Verlage  von  C.  Salfeld  ift  erfchienen: 

Stkmen  dir  Liebe  i  ein  Romen  von  der  VerfaHiBMii  de* 
*  Bomans:  taitife^  oder  kiwtlUeier  Gekorfam  uad  Uehe 
im  Streit,  g,    ig  gr.  Cear. 

in.  einem  weibUohenTone  wird  hier  ein  Qcmilde 
ma$  dem  Leben,  dem  Treiben  nnd  den  Verwickelim. 

Sen  der  I/icbc  darqertellt.  Ein  unüberlcf^ter  Scbritt 
ai  uii7uljerechuei;i^e.  traurige  Folgen  für  unfre  ganze 
Exlfteriz,  und  zieht  uns  und  andere,  mit  denen  wir 
Teritunden  Und,  ins  Verderben;  diefs  die  Moral  des 
li'omans.  Eine  Lehre ,  die  nie  m^nigfach  genug  vor* 
getragen  werden  kann,  und  diefim  Bwha  am  be&m* 
dem  Empfehlung  gereicht. 


Bey  Fr.  Chr.  Dürr  in  Leipzig  ift  herausge« 
 nnd  in  «llen  Sachhandlungen  cn  heben:  • 


Sammlunj;  einiger  hihVtfchem  SttlUn  ^  ercgctirdi  und  ho- 
.•  mÜettfüh  bearbeitet,  nebft  einer  Predigt  über  jede 
derfelben;  zuerft  2um  Gebreoeb  an  mn  in  den 
Kftnigl.  Sanhfifchan  Landen  angeordneten  Bu£i>. 
ugen  heftimmt.  'VenG.Iaef«,  Pfed,  sAPtffeewifs 
^'     bey  Zeitz.  Ztott/ttr  Band,    t  Kthlr.  i  s  gr. 

Der  Beyfal),  mW  welchem  der  vor  drey  Jahren 
erfcliiencne  erßt  Hand  aufgenommen  worden,  und  die 

SOnftigeBeurtheiJung,  die  derfelbe  erhalten,  bewogen 
fn  VerfalTer,  eachdieCen  Bend  benumugebon,  und 
Ib  diefe ,  ergentlieh  wtnSt  Btg  SutbEuk  beHnnuntSt  -  Ar* 


— 1 

1  Bände  htm 


belt  aikeh  fär  Prediger  anderer- Ijn^ar 

machen.  Folgende  Stellen  find  in  diefem  Bande  heu- 
heilet:  1  Cor.  i,  13.  14.  Jef.  53,  5.  Dan.  j>,  7.  if 
Jef.  48,  Ig.  Pf.  ifj^  106.  Juh.  3,  36.  29.  ÜfFenb.Joli 
9«  tf.  Phill|ppb  s,  aa.  JeLjj,  6.  Joh.  6,  37.  Hebr.  j 
t.  9.  I  Job.  3,  3.  Jelk  ii|  )6.  Epbef.  5,  |.  9.  Jet.  )9 
1.  3.   ROm.  1 1,  21. 

Vom  erßtu  Bande  find  auch  noch  Fxemplare  füt 
I  Rthlr.  12  gr.  zu  bekommen.  la  .dielem  find  foi« 
gendc  Stellen:  i  Cor.  i,  30.  Hebr.  4,  16.  Jer.9,  23.24 
a  Petr.  3,  if.  Spricbw.  «3*  17.  it*  PC  i»  r.  s. 
13,  3.  t  Peir.  4,  t.  3.  Pf.  f if.  3?>,  3.  Offnib.  Jak. 
It.  I  G>r.  id,  13.  Rdm.  f,  31.  32.  Hebr.  2,  17.  i| 
Klag].  Jer.  3,  ai.  13.  Jer.  3,  12.  13.  i  B.  d.  Kön.  t, ; 
5|.  Jer.  34, 7.  '  ^ 

So  eben  ift  erfchienen  und  für  i6  gr.  oder  1 1 
U^-dlett  Baddundbingen  au  bekoaMnen : 

Das  zweyte  Buch ,  Glaulie,  Liebe,  Ho/Ttiung;  oär 
das  merkwürdige  Jahr  des  Otierförfters  BlM^i 
berausgegeben  Ton  y,  ff^olf^  i>ebft 
teyifchen  Vorrede  von  Jean  PmL 

Fraaklurtt  iaAugurt  ig  10. 

Gebhard  und  Körber. 


.Vogel 


Neaa  Ktrlaftl  BUtk»r 

von 

Friedrich  Chriftian  Wiliielm 
in  Le ipz ig. 
Jubil  ate  -  Meffe  1J09. 

Btc^eim'it       M..^  geoeinnatzige  -  Naturgelbhicli»^ 
Deotliebland«  neeh  eilen  drey  RdolMm.  EinHtcd- 
buob  zur  deutlichen  und  ToUftlndigen  Sellirihcle^ 
rung,  befonders  filrForftmänner,  Jugend J ehrer  odJ 
Oekenomen.  4ter  Band  in  s  AbibaitingaD. 
Auch  unter  dem  Titel: 
Gemeinnützige  Naturgefchichte  der  Vögel  DetitfA* 
lands.    3ter  Band  in  2  Aktheilungen,  die  Sowp* 
and  Schwimmvogel,  nebft  dem  Regilter  fibcr  als 
Vogel  Det^cbland«  entbalrend.   Z«*y»  Ibbr  t«^ 
mehrte  und  TerlieCTerte  Auflage,   gr.  |. 
Mit  31  illominirten  Kupfern  10  Rihlr. 
Hit  fcbwaraen  Knpfcwi  ^-Rtblr. 

. —  —  Dritter  Anhang  zu  der  gemeinnützigen  Nit* 
gelchichic  DeuifchJand«  u.  L  w.  ir  Band,  od«' 
'  Hirgercbichte  derSlngthiere,  weldicr  die  neue  Fin- 
theilung des  gelammien  Tblerr^dit  «nid-  die  SAttK* 
thicre  enthält,  womodi  Tomffgliefc  daiÄhfeW"'""  ; 
Paris  ccor  'ni-f  'ift    gr.  %.    2  c,'r. 

JUit  dielVm  4fen  Rand  t(t  nun  auch  die  Natu'' 
gefcbichte  der  Vögel  ganz  neu  bearbeitet  und 
vollendet.    Die  4  Fiän.le,  mit  Anbai>g  u««i 
14a  Kupfern,  koftcn  febr  fchön  iMaanB»* 
3«  Hrfi'r.  tf  g^M 
Cchwarz  24  Rihlr., 
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)ilcterbiieb,  biftorifches ,  fQr  die  Jugend,  enthaltend 
Vaterlwidsgefchicbtc.  9fs  Bd«lMfi,  Mit  1 1  Kupfern* 
.ftiJidbigen  UnirchVa^'  gebunden,  f.    i  Rthlr.  19  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
tifcliMin  der  Deutfiefaen.  ^tes  BdeliM.  Ohne  Kapfer» 
joh.  f.    1  Rthlr.  t  gr. 

Die  9  Bände  dlufcs  Cshr  gefchätzten  WerkeS| 
mit  141  Kupfern  von  MtttnUittr  n,  koftea 
jaober  gebandtn  41  Bthlr.  im  gr«, 
ohne  Kitpfier   t  Rthlr.   t  gr. 

Wer  fich  aber  bis  Weihnachten  unmittelbar  an 


die  Verlagsliandluiig  wendet,  cihjJt  eS  gegea 
gleich  bjjre  Zahlung  milKpfi  n.  fdr  t7RtllJr*t 
und  ohne  Kupfer  fiir  6  Hihlr.  6  gr. 


Haii'i,  H.  Pk,  H.t  Aucwabl  biblifclidr  Erzablungea 
tt  Um  «rfte  Jagend,   jte  verbeflevte  Auflege«  •• 

Amü,  Q.  Flaeci^  Camina,  vari^Ute  leciiaiiis  elpev» 
jctaa  «dnotationc  illuftravit  M.  Chriß.  David,  jami, 
t       cum  Fig.  irapr.    Editio  fecunda  emendate. 
I        In  Charta  imprelT.  3  Kthlr. 
In  Charta  fcript.    4  Uthlr. 

ieteUuch,  mythologifches,  fur  die  Jugend.  I  und  ate« 

^  Bjndchen.  Mit  n  Kupfern,  vaaMm.  &0liyf»weU> 

*  («lere  .\u$gabe.   g.    1  RthJr. 

I**»"/  aa»|;ewAh]te  Gefprdche.  Ais  Lelebuch  fiVr  di« 
mittlern  Claffeii  gelehrter  Schulen ,  herausgegeben 
Ton  A.  MattkM.  Mit  einem  srieohirch  ■  deutfcben 
Woctregifker  and  beftlndiger  Hlnweifung  auf  feinn 

j   Graeuetik.  gr.  s.    n  pr, 

j  Aach  unter  dem  Titel : 

IKurÜl'/,  Aug.^  Lefeboeh  f^Ar  die  mittlern  ClalTen  ge> 
'    lebrter  Schulen,    mit  einem  griecfiifch  ■  de  iTfrlum 
VroRrigifcer  uiid  beftAndiger  Hinweii'ung  aul;  feine 
Griomatilu  ZücmmV  eMfewIblie  Oefpricfae.  gr.  |. 

«■etaaV,  allgemeines Bergwerkslexicon,  Nach 

Jch.vcdircben  (Jr;^  n\:  [>earbeitet  und  nach  den 
neoelicn  Entdeckungen  Tcnnebrt  von  einer  Gefell- 
I   fi^hiAdeatfieherGelebrteAmidBiinerelogen.  £i^cr 
und  mtfttr  Thcil ,  die  Buchftabca  AU»P  endu^ 
,    tend.  Mit  Ktipfcrn.  gr.  g.    |  Rthlr. 
I  lAniu,  Ckriß.  Gottk.^  über  die  wirkXamrren  Mittel, 
Kadern  die  Religion  beysabringen.  Drüu  Tevbefr 
bneAnHage.  gr.  j.    16  gr. 
M^t^  Fr.  V.,  Gelbfaichte  dec  Abfalls  der  vereinig- 
ten Niederlande  von  der  rpanifchen  Regierung, 
md  4ter  Tbet).   Ftmgefetzt  von  jCorl  C«r«4.  t> 
Druf  kpnpier  2  R  (!ilr.  14  gr. 
Schreibpapier  4  Rthlr.  Ig  gr. 
Velinp^ier  6  Rditr.  4  gr. 

Auohunterdem  Titel: 
I  fctr/,  der  Niederlandifche  Retolutionskrieg, 

•1^ Forttetinng  de<  ron  SchillerTch<»n  Wrrkes:  Ge- 
Jchiclite  des  Ahhlls  der  rereinigten  Niederlande  u. 
w.  «fr  i.Hfl  -irerTheil. 


Trommidorft^  Dr.J.B.^  Journal  der  Pharmacio  füir 
■  Aerztc,  Apotheker  nnd  Cbemißen.    I7ter,  Itter 
Band ,  und  ipten  Bender  tt  Stftck.  Mit  Kup^n.'  t* 

6  Rthlr.  ao  gr. 

Ttfehirnrr,  Dr.  H.  C,  über  die  Verwandt fchaften  der 
Tugenden  und  der  LaCter.  Kin  moraliCcb  •  cntbro' 
pologifcher  VerTaeb.  gr.  t.    i  Athlr.  vi  gr. 

Vattr't^  J.  S.,  hehraifches  Lefebuch.    Mit  H 

5en  fowohl  auf  deflen  gröfsere  Sprachlehre,  aU  auf 
en  erften  und  zweyten  Curfus  des  Lebrbiiebe  d«r> 
leiben  für  Schulen  und  UnieerüMten,  lllit  ement 
Wortregifier  und  einigen  Winken  Qber  dei  Stndiimi 
der  morgen] ändifchen  Spredieil.  Zutttftt 
;  Aullage.  gr.  $.    i6  gr. 


c.  rj: 


i  1 1  J  1 1 1 1 


loglicil  und  iiiltoriXsi»  unterlucbt.  {•  <  Rthlr.  ao  gr. 


'  Von  dem  cn  Parle  bey  Le  Norment  neu  «rw 

fchlcnenen  Wer?- c'e:  \'.rn.  A-pja  t  rt :  Le  livre  lif  reur 
itt  nUujigts ^  ou  i  aK  df  conjtruer  flt^ßtms  unnCa  tautet 
Ut  ßtbftinKts  aHtmaltt  et  v^^ttaltt  —  erfi-heint  njlchCtcne 
in  einer  CaUden  Buehbandlitag  eine  deutüsbe  Uebcr» 
fetzung. 

Anzeigt 
na$Mli€ktr  StkrifttH  für  He  y»gt»i, 

welche 

bej  Georg  Tracbcler  in  ^Oricli 
ertebienen  vnd  ia «ilen  Bnelibendlim^n sn  lieben" 

find. 

ABC' Buch,  neues,  mit  kleinen  Erzählungen,  Lefe. 

ftbangen  aus  der  Naturgefchicbte ,  Falieln,  Lieder 

«.f.  w.    Mit  iliiim.  Kapfem.  t*  Gebunden  i<  gr. 

oder  i  Fl.  ix  Kr. 
Abecedalre'«  «vee  15  B^'.  enlum.,  fous  prelfe. 
Anekdoten  aus  der  Thiergefchichte.    Ein  Bilderbncli 
'  für  die  Jugend.  Mit  14  Rupfcm.  Illaminirt.tand  ge» 

banden  i  nthlr.  g  gr.  oder  *  Fl.  34  Kr. 

Scliwarz  I  Rthlr.  3  gr.  oder  1  FI. 

Bilder-  und  Lebbucb,  neues,  für  die  Jugend.  Mit 
'  eo  KnpFertaMn,  wnranf  Uber  loe  Oegeaftändle  eb« 

gebildet  Hnd.  IIluminiHmid gebunden  tRdilK.  aogr, 
oder  3  Fl.  lg  Kr. 

Schwarz  >i.  geb.  1  Rtlilr.  4  gr.  od.  a  Fl,  la  Kr. 

Derftellungen ,  bildliche,  der  Landwirtbfchafis •  Ge- 
fchsfte  und  der  vorzOglichrten  Feld-  önd  Garten- 
fj   rlite,  für  die  Jugend,    j  Thle.   g.    Mit  ig  illoai. 
Kupfern,  geb.  a  Rthlr.  la  gr.  oder  4  Fl.  30  Kr. 
Mit  ta  CdiiraTSen  ruM  6  illum.  Rnpfem',  gebb 
a  Rthlr.  oder  3  Fl.  "^6  Kr. 

Eßttl^  M.,  das  erfte  Buch  für  Kinder,  «ile  prme  bald 
Tefen  lernen  wollen,  g.    6  gr.  oder  Kr 
—  Pr3mienbuch  für  gute  Kinder,  diu  baJd  und  gut 
lefcn  lernten.  Mit  24  illum,  Kupfern.  Gebunden.  |. 
3  Rtblr.  oder  ;  Fl.  36  Kr. 

Erzählungen  und  Gefpräcbe  Air  fcleino  Knaben  und 
Midohen.  Aus  dein  Franz.  den  Ffna  9M.V,  Uber» 
fe  7r.  .Mit  la  illuminirten  Kpfm.  in  13*  gebunden. 
>  Rihlr.  t  gr.  oder  a  Fl.  34  Kr. 
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Fabellefe  (^r  die  Jugen<3.  Drittt  umgearbeitete  und 
Wrncbrtc  Auflage.  Mit  12  neuen  illum.  Kupüem 
in  g.  gebunden,    t  Rtiilr.  g  w.  oder  a  Fl.  34  Kr. 

  Idcine,  für  die  Jugend.  Mit  6  illuTn.  Kupfern  in  Tt. 

gebunden.    30  gv.  oder  i  FI.  30  Kr. 

Gallei'i^  der  YoriMigÜcliften  KUnfte  und  Hdudwerke. 
Em  lehrreiches  und  unterhaltendes  Bilderbuch  für 
die  Jugc"<^-   '  Tble  in  |.    Mit  41  ausgem.  Kupfern*. 
Geb.  4  Rthlr.  16  gr.  oder  8  Fl.  27  Kr. 

Mit  bt  aiiii.  Kpfrn.  inTtaCcbiaanier  3  Rdttr.  4  gr. 
oder  5  Fl.  41  Kr. 

Oaditfrie  der  mei  kwindi^^ftcn  Säugtlilfie.  Flu  lelir- 
reiulies  und  untcrluItcTides  Bilderbuch  für  die  Ju- 
send.  Mit  14  illarn.  Kupfern.  Neue  Auflage.  (• 
tlLdilr.  te  gr.  oder  3  Fl.  iS  Kn 
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,  kmf/trßitkt. 
r*/«  Saf.f  Denkmal  bcy  7iiilrli 


gezeichnet  von 
1  Rthlr. 


A^^*/,  Seil.,  Uenltinai  ucy  zmirii 

y,  Stwt ,  und  radirt  vun  C.  /F.  Kalbe.  Fol. 
14  gr.  '»'1er  1  Fl.  4S  Kr. 
■Ceßners ,  Cwirai,  Studien  fiir  Pferdez«i«ba«r.  1  Hefte, 
^uet  4.   Jedei  I  Rthlr.  t  gr.  oder  3  Fl.  14  Kr. 

^    das  Gewitter  und  der  iMond  ri  lieiii.  7  we  v  PFt'i  'lft- 

ftücke,  in  Tiifclimanjer  geliocijen   vt»u  Fr.  Hfg». 
Quer  Fol.    Colorlrt  4  Rthlr.  oder  7  Fl.  12  Kr. 
'        Braim  2  Rthlr.  g  gr.  oder  4  Fl.  12  Kr. 
SUlttt  C.  /K.,  4  Blitler  Figurea,  4.    12  gr.  od.  54  Kr. 
_  —  a  KräuterbUUtier.  4.   ix  gr.  od.  j4Kr. 


^vesque,  P.  C. ,  kritifche  Gcfchicbt«  der  Röuüfciien 
l^ejniilik.  Ein  Werk,  das  die  cingewurzeUen  Vor- 
vriiiaile  über  die  Gefchichte  der  crften  Jahrhunderte 
der  Republik,  über  die  Moral  der  R«imer,  ihre  Tu- 

J>enden,  ihre  Politik  gegen  das  Ausland,  i!ire  Ver- 
•ftang  und  den  Charakter  ilirer  berühmten  Man- 
'  ner-^  renüchten  wird.  gr.  g.   3  Bünde.  Zeits« 
bey  Wilh.  Webel.  igic.    3  Rthlr. 

Mit  Verwunderung  wird  hier  das  Pubünutn  die 
neneii  fehr  gegründeten  Refultate  der  römifchen  Ge-, 
fcbichte  finJeu,  und  Jen  Scharfiinn  und  FJeifs  desVer- 
falfcrs  bewunUem,  wenn  es  im  Paul  Aemi),  Marius, 
SyllAt  Cato,  Ponnj^jC)us,  C.lf.ir  11.  f.  w.  ganz  andere» 
'als  die  gewöhnlichen,  Charaktere  £nden,  und  die  ver- 
änderte  Riditung.  des  rfiiiuCdMnGeCBliiditsftiidiiiiiM  be> 
m«rkeii.yriird.  '     

ScJluße.  TredeetiondeCI^JUfnmi«*.  Seeende MttiM. 
igio     a  Paris  »t  i  S(rA«1lOI|rg,  chei  A«  Kot« 

uig,  übraire. 
H«rr  MoStvamt  befolgte  bey  diefer  UeWretzung 

den  l"  III  ml  rar/:,  !ic!i  mit  t;ewiftcnhaftor  Strengt?  den 
Eit{«n*biUniiclik«ticu  tUis  Siils,  aus  welchen  Ik)»  diu* 
Hlänier  deRSclirififfc'levs,  fo  wie  aus  dcnÜncainentcn 
,l'c  Pin iiugnouiie ,  bildet,  durchaus  anzuCchmiegen. 
I>ic  rraiizAfÜSBb«  Pbrefe  ift  in  dieTer  Uaberleuung  ge- 
naa  nedi  der  lateinUcsben  geformt,  and  gewährt  eineu 


treuen  Abgiüs  des  Originals.  Ditrcb  dieCs  rollkttnmeoa 
GleiehArmigkeit  gelang  es  dem  Ueberfetzer,  ung»> 
swuigencs  Leben,  die  Kraft  fein««  Ausdrucks,  fein« 
kühne  Ellipfen,  fein  lebendiges  Kolorit  zu  erhaltco. 

]\Un  findet  in  dem  franzölifchen  Werke  den  Stii  de», 
rt'iiiirchi'a  Gefchichtfchreibers  raCcb,  nervig,  ntale* 
rilch,  durchaus  originell.  Oer  einzige  MitlUmpfer, 
dal  Hr.  MoUevaM  7.»  furchten  hat,  war  Hr.  D^rra«  dt  la 
Matte.  Mehrere  Journaiiften  machten  es  üch  zum  Oe- 
fchafte,  beide  nebeneinander  zu  ftelien  und  zu  ver- 

{[leichen.  £s  il't  wohl  nicht  zu  luugnen,  daCt  Hr.  MU- 
rvaut  als  Sieger  aus  dem  Kampfe  hervorging.  Es  be* 
darf  hiezu  nur.  eines  aufmerkfamen  LPu-kes  auf  feine 
Arbeit.  In  H«.  JMW7rt»«*«V  Werke  ift  dertiang  rafcher, 
dieSpt  ]  1;  1  I  Fl  -  1  ,  die  Behandlung  gleichturmigor  ; 
in  üuii  endlich  erki-nncn  wir  das  Starke,  das  Treffende, 
was  wir  in  SMufi \  Phrafe«  bevrundem.  litt  Franztf* 
fifchen  giebt  es  kein  anderes  Werk,  welches  fo  fehr 
'das  Gepräge  rollkommener  Nachahmung  trüge.  Aufser 
daTs  diefe  Uehei  fet/.iing  /ich  durch  Treue,  (".harakieri- 
ftik  und  kbfüfchcn  Werth  auszeichnet,  empfiehlt  Ee 
lieh  in  gleichem  Grado  alsReyfpiel  eines  eben  foglfläkp 
lidien  als  wichtigen  Verfuchs,  die  franzöfirthe  Sprache 
zu  vervollkommnen  und  fie  umfaffendei  zu  machen. 
Man  hatie  rlie  Beftimnithcit  diefvr  Sprache  beftritten, 
das  Get^enilipi)  ward  durch  Mmttttfuitu  erprobt.  Seit- 
dem iilnen  ficli  der  Graf  FuuaUft  in  der  UeberlSetzung- 
des  Ejjaif  on  Man,  und  Dureau  de  la  Malle  in  der  des 
Taciiufy  die 'Sprache  in  kraltvolle  Kürze  zu  drdngen; 
glück! iclier  noch  liehen fcbte  üe  ilr .  MoUevaut ;  Ober 
grufsere  Schwierigi^citen  wufste  er  ürgen,  fo  da(s 
fein  Werk  in  verfchiedener  RQckiiolit  eben  Ib  geeignet 
ift,  r?;c  Thei'nahuiL»  des  Philofophen,  als  die  diM 
vatQi':>  uud  Üprachiorfchers  zu  erregen. 


Ktu. 


Nene  Kupferftichc. 

Bey  uns  ift  in  CommifQon  zu  itabcn: 
Jar.,  malerifche^^nfiditea  «ae  der  OegonA 


der  Univerfuats  -  Stadt  JenS)  aadi  dtrllttur  |js> 
zeichnet  und  radirt. 

Die  erfte  Liefcnmg,  mit  Belchreibung  vom  Prof. 

Schürz,  berte!  t  in  ö  Blattern,  und  kamt  3  Rdilr*' 

II  gr.  Sächf.   .Sie  enthalt: 

1)  Jen«,  Standpunkt  am  PkflofophengHMB.  ^ 

9)  All!: cht  der  Saalbraek«,  d«i  QmitikMifti' uiA' 

.  Gimsdorf. 

j)  Ruinen  der  Kunitzharg.  ' 
4}  WaOerfall  im  Ranthale. 

5)  Der  Badepleis  em  Fmdielik 

6)  Gegend  bey  Unter- Wdllniia. 

Die  Forifet/.itng  befteht  in  einzelnen  T^l 'itf  jrrt, 
wovon  bereits  erfchienen  iind :  i)  Schlots  Doraburfc 
s)  Sobillei*  Owrten.  Jedes  d  ix  gr;  Slekt 

Akad.  Bttckbaadlnog  fa  Jca«. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ERDBESCHREIBU-N  G. 

Bbbliii,  im  Kunft-  und  iDiluftrie- Coroptoir :  Ein- 
/amt  /f^tmätruHgen  durch  dieSämIß  m^ArUtfOtf* 
iSte.  3|t7  &  6*  (a  iUblr.) 

Unter  den  vielen  Reifebefchreibungea ,  welche  die 
LtÜBT  mit  der  Schweiz  bakMDt  nrächea  foUeo» 
Ihkentn  efoe  fo  oberflichlieh  wf«  rfMe;  glelchwoU 
lieft  Geh  das  Buch  nicht  ohne  Vergnügen,  weil  es 
leicht  und  angenehm  gefchrleben  ift.     Am  meiflen 

Slaubt  Ree.  den  offenen  Sinn  und  das  warme  GefQbl 
•S  Vfs.  fär  die  Naturrchönheiten,  «o  deoen  diefs 
land  fo  reich  ift,  loben  zu  mafreo.  So  fiad  die  lachea* 
<Jea  Ufer  des  Zürcherfees  und  die  Ufer  des  anmuthi- 
gen  Zugerfees  —  fo  ift  die  GutniQthigkeit  und  Freund» 
bcfakeit  der  Laodlentft  in  den  Gebirgen  des  Cantons 
Freyburg  und  Leman  gut  befchrieben ;  ▼orzflglich  ee- 
ßDl'die  Schilderung  des  Rheinfalls.    Aber  nicht  it\- 
Un  wird  der  Vf. ,  iiuittm  er  gewiffe  Perfonen  oder  an- 
<itn  Gegenftände  lächerlich  machen  will,  böchft  un- 
fenebt:  manches  mögen  luftige  GefdHcbafter,  die 
Bchan  feiner  Leichtc'äuhigkeit  ergetzfen,  ihm  aufge- 
hffttt  haben ;  flüchtig  mufs  von  ihm  manches  andre 
'  I^Jchtct  worden  ff*yn ;    gewifs  iit  es,  dalser,  als 
£r/ihler,  nur  zu  viele  Blöfsen  giebt,  und  an  mehrera 
Stellen  den  Muth willen  des  SpOtters  gegen  fich  reizt. 
Diffs  thut  um  fu  mehr  leid,  da  er,  wo  die  gehörige 
Aufmerkfamlceit  auf  Menfcheu  und  Uinge  gerichtet 
Ward,  zuweilen  gute  Bemerkungen  macht.    Die  Kri- 
tik mufs  ihn  fchon  au/,  feinen  einfameo  Wanderungen 
fein  wenig  bi^gleiteo. 

Städtchen  nennt  er  S.  4.  und  10.  die  Städte  Bafel 
tmdZorirh;  beide  find  jedoch  fo  grofs  wie  einige  kö- 
nigliche Refidenzen  ,  Zilrich  wie  Sluf tgani ,  Bilel  uu- 

feßbr  wie  München.  S  ,7.  wird  einem  grofsto  Kiofter 
er  Brugg  ,  bey  welchem  er  vorbey  fuhr«  fün  NinM 
legehen,  den  nah  und  fern  kein  Kiufter  trägt Oppen- 
mrg  nennt  er  es;  er  fcheint  alfo  nichts  vom  Klofter 
K'änigtffldtn  zu  wiffen,  einem  Orte,  deffen  Namen 
iuid  LaM  jede«  aebildeleo  Manne  bekannt  fern  foMte, 
weil  «910  rferOHcHdihte  verewigt  ift.  Die  Anekdote 
von  dem  Maler  Kö'^ig  von  Bern  (S.  11.)  Kt  ein  Mähr- 
chen«  das  der  Vf.  nicht  hätte  nacherzählen  follen. 
Mag  es  'feyn,  dafs  man  ip  «ntfernter^  Städten  der 
ISchvniz  —  ZAridi  ift  la  dentfcfae  M«i1eft  von  Bern 
entfefot ,  wlliit»jl!  der  hetvcHMien'  Revotntion  ei- 
nige Tage  nicht  wiifste,  welche  Partey  in  den  gefet?.- 
gebeoden  Rüthen  oder  in  dem  VoU^ebuogsratne  die 


andre  gefiflrzt  habe,  jedes  Kind  wafste  docb,  4ifi  «i| 
ein  König  zu  Bern  regiertt.    Uas  AergftePlitv  <lau  der 
MaiarAämg  damals,  das  heifst  im  J.  179!;  -  1799.  bey 
demfullOttTm  J.  1788-  .tu  Zürich  geftörbenen  Dichter 
Salomon  G/^mw eingekehrt  feyn,  und  ihm  erzählt  hohen 
ibll,  man  habe  ihn  amThore  für  «ien  König  von  Bern 
gehalten.  Wie  anzuverläffig  maebt-darVf.  durch  fei. 
«he  Anekdoten  aoch  das  Wahre,  was  er  erzählt !  So 
kennt  man  aoch  ninnanden  zu  Zflrich,  der  den  fchon 
etwas  hohen  Titel  Kanzler  hat;  viielieicin  war  es  nur 
der  Secretär  der  Municipalität  oder  des  Stadtralb^ 
dem  er  diefen  Titel  giebt.   S.  4$.  vergifat  er  ficli ,  iflh 
dem  er  von  Handfchriften  auf  der  Zürcher  Stadthihlio- 
thek  redet,  bis  zu  folgender  Uebereilung.   „Den  aU 
lergröfsten  Beweis  unnütz  angewandter  Geduld,  heifat 
es,  hat  ein  Literat,  Namens  5ti»/fr,  gegeben.   Er  hA> 
fchäftigte  fich  fein  ganzes  Leben  hindurch)  aue  elien 
13iichern,  die  er  je  gelefen  hat,  iie  mochten  gut  o>ler 
fnvül  feyn,  Auszüge  zu  machen,  alle  Stadt-  undLand- 
merk Würdigkeiten  zu  fammeln,  dieZeitung!9nachricb* 
tea  zu  redigiren,   INotizen  aus  der  PrivatcoroefpoB- 
denz  zu  verewigen ,  lind  d«  «r  tHe  diefe  Verrehlede- 
denen  Rubriken  in  actenmäfsig  gebundenen  Foliobän- 
den  chrooologifch  oiedcrfchrieb :  fo  ift  fein  Werk  za 
hundert  dicken  Polinbänden  angewaclifen,  welche  (Kn 
Bibliothek  nach  feinem  Tode  geerbt  halt  und  fie  dafi 
iVeraden  als  eine  Curiofitfit  zeist."  Der  Vf.  errfitlte 
aber  diefe  ünhedachtfamkeit !  llätte  or  irgend  einen 
fachkundigen  Gelehrten  darüber  gefprocheo,  fo  würde 
ihm  diefer  gefagr  haben,  dafs  diele  Sammlung  die  merlt. 
wBrdig/Un  iNotizen  xur  Gefahithk  derM^fonHaUtuiBM 
der  Ktfonmatorn,  Abßkr^ittn  zerfrtMirwieMger  th. 
eumenteam  diefer  Periode,  enthält,  und  dafs,  ehe  der 
Staat  in  den  Befitz  diefer  wichtigen  Sammlung  kam,  es 
kaum  mcj^lich  gewefen  wäre,  eine  voilftändige  Cchwit- 
zerfche  Reformatioasgefcbichte  zu  fcfaraiben.  S.  «7. 
erzdilt  der  Vf. ,  er  fey  soweit  Albf sriHto  tmb  UeSl- 
berge  herunter  gefallen ,  und  habe  gefArohtet  in  den 
See  zu  fallen.   Vielieicht  träumte  er,  oder  dichtete 
bey  Abfaffung  feiner  Reifebefcbreibung  diefe  Anafco 
dote,  um  ihr  einen  ronianti(cfaen  Reiz  zu  geben;  ge-' 
-Win  ift,  dafe  der  Fufii  dea  Ueilfberga  vom  OfBr  dfs 
Sees  eine  halbe  Meile,  ja  in  der  aneegebtoaii'Oegend 
^  Meile  entfernt  ift,  und  dafs  nur  dn  guter  Fufseäa« 


wird  die  Ziircherfche  Feyer  des  Frühlings  im  März- 


rootate  zur  Zeit  der  Tag-  und  Naebt  -  Gleiche  befchaie«  , 
T  «  Oigltized  bM^OOgle 
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ben.  Diefes  Volkshft  lieiCst  das  Sukftlämten ,  weil 
ÄiBB  bis  mm  Kerhrt  •  Aeqainoetium  alle  Nachmittage 

iim  6  Uhr  zum  Zeichen  lies  Feyerabends  der  öffent- 
lichen ArbeitiT  eine  ülocke  geläutet  wird.  Zu  Zü- 
rich felbft  und  in  dem  ganzen  Cantone  diefes  Namens 
jtverden  voa  der  Jugepili  io  wie  an  diefem  Tage  zum 

'  «rften  male  wieder  di«  Glocke  ertüot,  Fr<>udeofeuer 
angezündet ,  und  alleemein  werden  freundfchaftliche 
Mittags  und  Abendmahlzeitea  gefeyert.  Diefs  ift 
eine  alte  Sitte.    Uafer  Anonymus  nennt  diefe  Mahl- 

.  Zeiten  das  Wwrf^^  unter  Welchem  Pjamen  3»  nie- 
mtfd'keiliit.  nUfeAfr/rx,  Tagt  er,  die  Atmeifto 
^ud  dis  Dflfiert  heftanden  eiis  Bratwürf^cn ,   i\ie  mit 

finzen  Flafchen  Wein  begoffeu  wurden."    Aber  diefe 
lahlzeiten  6nd  frural,  und  damit  aucli  der  Aveniger 
Benittake  mit  den  Heiobern  zu  Tifche  fitzen  köano, 
werden  gewdbnlidi-ttnkortrpielige  SehfllTdA  aufgetre» 
gen,  worunter  auch  VVorfie  fevn  mögen.    Bey  diefer 
UeJegpnheit  erlaubt  lieh  der  Vf.  auch  einen  Au$l'ali 
auf  die  ehemaligen  Ratbsherren.   „  Auch  fie  feyerten 
Riefen  Tag ! "  Und  wai'am  bättao  fie  es  oicbt  lellea  ? 
S.  83>  Tagt  er  fo  gar:  „o  Zttrelieif,  ewig  werde  k»b  ao 
Eure  Biederkeit  und  an  Kut^rn  herzlichen  Frob6nn 
denken;  ftofst  nur  aus  Eurer.Mitte jeinig  eifise  (fie') 
Herzen  mit  bepmterten  PerrOcken,  tfe««C/.Q  werdet 
Jbr  wieder  diueUwn  braven  Seh  weiser  favot  wie  fie 
sn  WUbela  TellsZeiteb  waren."  DiaTar  ianseutottl- 
fehe  Ton  thut  «iem  Ree.  in  die  Seele  des  Vfs.  wehe. 
Aus  welcher  trüben  Quelle  mag  der  Vf.  feine  Noti- 
zen von.diefen  Mannern  ecfchöpft  haben!  Gewifs 
laicht  aus  dem  Kreife  der  Männer,  die  er  mit  Namen 
aiennt :  denn  dMe  kitteo  Ibm  ohoe  ZwaiM  verfiehert, 
dafs  die  noch  le^ewlen  cbemdli|;en  Kathslierren  wn- 
gen  ihrer  Konntnifla  und  ihres  fittlicheo  Charakter.« 
^üleemein.gefchätzt,  zum  Theil  als  Schriftfteller  auch 
iouautfebiand  rabmlich  bekannt  find,  und  dafs  man, 
üatt  IbreRathfehlflge  zu  fliebao,  wie  angerathen  wird, 
.Jehr  wülil  thut,  wenn  man  ihre  lingerc  und  reifere 
Erfahrung  benutzt.    Von  Lucern  fagt  der  Vf,  wenig; 
viel* Spott  wird  über  die  GeiAälde  auf  den  dortigen 
BrOckan  v^rfch wendet}  vergebens. Mtilrde  man  hin- 
gegen Bemerkungen  von  Gebalt  fff^eo..  Am  meirtea 
icneint  es  ihm  am  H  -rzen  gelegen  zu  haben,  dafs  er 
deutfcbe  Zeitungen  finde,  upd  zum  Unglücke  fand  er 
sieht  alle,  die  er  fucbte.    Es  giebt  aber  der  deutfchen 
•]MrtodiIch<a  Blätter  lo  viele«  dafs  kajun  in  Lefecabi- 
Betten  viel  gcBlserer  SUdtar,  als  dianrarbiltnirsmSfsig 
nur  kleine  Stadt  Lucern  ift,   alle  gehalten  werden; 
von  den  in  das  Ausland  geherfden  iranzüAfchen  Zei- 
tungen hingegen  dürfen  nur  einige  der  \^cbtigern  ge- 
.  halten  werden,,  um  alles  .WdlMnawardige  tr^i^öfi- 
%lber  Taghläiter  so  erfabrai*  -S»  b|iftg  nrtheilt  in- 
dcffen  unl'er  Vf.  nicht.   „Auch  in  diefem  Städtchen, 
U§,\  er  S.  123.,    iindet  mau  Parifer  Affen ;  an.  der 
Jf^afs  •  Brücke  ifi  ein  Caffi  literaire  etablirt,  wo  alieC;*) 
^.&an«6iUabea,  a^  nur  aifig.«  «(^i^fche  Zeitungen  zu 
habwi  find,  imd  wo  fieh  aUe»,-  wasAnfpfuc^  ianf  BO- 
dun^  macht,  verfammelt.*'    Andre  Fremde,  welche 
dieHai(pt'>äslte.der  vornaliniften  Länder  kennen,  und 

.t'y  **  'r 


gerade  zu  Locern  den  GefeUfcbaftston  beffer  als  ir- 
gend wo  fonft  noch  in  der  Schweiz;  auch  werden 
dort  die  heften  kritifrhcn  Klätter  von  Üeutfch!and 
häufig  gelefen.  Ein  noch  härteres  LVtheil  wird  Ober 
Bern,  und,  wer  foUte  es  denken?  auch  Ober  die 
Polizey  diefes  Staats  gefällt.  »  Die  Polizey  ,  heilst  es 

5.  144.,  hat  das  Ungmck,  einen  eben  to  nnwiflandeii 
als  eingebildeten  Rath  an  ihrer  Spitze  zu  haben,  der 
ehrfurchtsvoll  zittert,  wenn  der  Pohzeyminilter  za 
Paris  nur  niefet.  "  Die  Wahrheit  ift,  dafs  die  PoJizeY 
zu  Bern  roufterbaft  ift,  und  kein  Fremder  anders  als 
mit  Höflichkeit  gefragt  und  zurecbt  gewiefen  Wird. 
Was  die  Furcht  vor  Paris  betrifft,  fo  hat  im  Gegen- 
theil  während  der  ganzen  Ret(plutions7:eit  in  der 
Schwei/,  ßch  niemand  fu  beherzt  und  unternehmend, 
franzöüfcben  Agenten  und  Macbtbabcro  gegenQber, 
bewiefan,  als  die  Bemcr  und  ihre  Affientlleocn  Behör- 
den. Von  dem  dortigen  Naturalienkabinette,  das 
Kenner  fo  fehr  bewundern,  heifst  es  S.  144.:  „Ks  hat 
nichts  befonderes  aufzuweifen ;  einige  intaodifcbe  Vö- 

Sei  und  vierfüfsige  Tbiere,  worunter  ein  wilde* 
cbwaio,  das  bey  demBemerPablieom  fehrvidAaf- 
fehen  macht,  einige  Mufrheln  und  Mineralien  ohne 
Wahl  und  Ordnung  machen  die  ganze  Herrlichkeit 
aus."  Üeynahe  foilts  man  glau^)cn,  der  Vf.  habe  et 
nicht  gefehen:  denn  gerade  die  forgfältigeBehaodlui^ 
and  gute  Ordnung  fallt  fadem  auf  der  fainktamit. 
Von  den  ffldindifcnen  und  olaheitefchen  Merkwürdig- 
keiten, weiche  der  Maler  IVtbbfr,  der  mit  Cook  eine 
Reife  um  die  Erde  machte,vdahin  gefchenkt  hat,  uod 
die  niemand  oboe  Erftaunan  betrachtatt  wird  kein 
Wort  gefagt.  Am  flbdften  kommen  die  BemeäN 
Bauennndcnen  weg.  Der  Vf.  glaubt,  die  alte  Sitte 
des  Kiitgangs  beftehe  in  einer  Gemeinfchaft  der  Man» 
ner  und  der  Weiber,  nicht  nur  Ein  Liebhaber  fev  der 
b^anitiste,  ein  Mädchen  laffe  alle,  dia  ihr  sefaUeok 
der  Raibe  nach  in  ihr  SSshlafziAimer,  und  ne  wifln 
deswegen  oft  felbft  nicht,  wer  ße  in  den  Zufland  der 
Schwangerfchaft  verfetit  habe.  „In  fo  fernmufs  ich, 
fagt  er  S.  347. ,  den  Canton  Uern  da<;  grofse  Bordell 
der  Scbwaiz  nennen."  — -  lieber P^/Ko/^osu  ftimmt  da« 
Unheil  des  Vfs.  meb^  mit  den  ürtbeilco  derjenigea 
öberein,  die  diefen  .Mann  perrünlich  kennen  und  »n» 
ger  zu  beobachten  Anlafs  hatten.    „Er  ift,  heifst  es 

6.  211.,  dcj  gulmüthigfte  und  rechUcIlaffeorte  Meofch 
von  der  Welt;  bey  diefer  Ueberzeugung  Qberfieht 
man  (eine  kleine,  onanfdinliefae  Figur,  man  %'erzeibt 
ihm  die  ViTnachläfCguuf;  des  Aeufsern:  denn  das  ehr- 
würdig gerunzthe  Ueficht  des  (mehr  aJs)  fecbszigjäh- 
rigen  Mannes,  das  ihn  dem  Abbe  Suard  äbniidl 
macht,  erweckt ViVlirauai,  und  fdne,  felbft  in  unan-  - 
(^aofhmen  Scbweizenleutfcb  ausgefprochenen,  Worts 
Iberzeui^en.  Sein  Z  vfck  ift  fehr  edel ;  er  opfert  fcia 
Vermögen  und  leine  Ta^a  auf,  um  durchdachte  Plane 
zum  Befren  der  Menfchheii  durch  zu  fetzen,  feine 
•Abficht  ift,  ^^(geiftigen  Kräfte  df^  ansehenden  Meo- 
,rcban  zu  aotH?ckeln ,  alle  geheirei|Bo  Refforls  feiner' 
{von  deffeu )  StkJ-;  in  Bewegung  zu  fetzen,  feinen- 
(deffen  )K^pf  nirht  mit  Phrafei),  fpnJern  mi^  anfchau- 

liobjNi  Ba^rjffi^]!»  b«c«ioliicai  9b  w  aber  diefen 
.kr.  Diisitizeclby^ÖWlIle 


M9  '     Num.  957.  SEPTEMBER  igio^  tjo 

Zweck' erreicht,  ob  er  dazu  die  rechtenMittel  wäult,  fo  wohl  als  die flbrigcn Thier-  Racen  mitHen  fflttern, 

ober  bey  der  edelften  Abficht  in  feinen  Voraasfetzun-  und  ihr  Unterlialt  und  die  Bekuftigung  der  EfeJjun- 

feo  nicht  (maDchoial)  irrt,  ift  eincFrage  andrer  Art."  gen  koftet  mehr,  als  der  Mift  (wcrth  ift),  der  durch 
s  wird  hierauf  bemerkt,  dafs  die  allzu  grofse  Anzahl  fie  gewonnen  wird." —    Noch  eini-ge  nicht  unwich- 
der  Zöglinge  ein  Haupthindernifs  des  Gedeihens  des  tige  hiftorifche  Fehler  wollen  wir  hier  berichtigen. 
Pefialozzi/chen  liiftituts  feyn  möge,   und  dafs  der  Un-»  S.  l6H-  heifstes:  „  Gf«/ ver<*iniete  ßch  mit  Frankreich 
terricht  in  demfelben  zu  weit  «lusgedehnt,  z.  B.  auch  im  J.  1790."    Diefs  gefcluh  aber  erft  in  dem  Winter 
in  der  griechifchen  Sprache  unterrichtet  werde.    Der  von  1797  auf  1798.    im //''aat/dntf«  lieni;  auch  nicht  im 
Vf.  fand,  dafs  die  Zöglinge,  deren  «iie  Schule,  als  er  J.  1790.  fondern  erft  mehr  als  zwey  Jahre  fpäter,  als 
£«fah,  igo  hatte,  nicht  zu  guten  Manieren  angehal-  6ch  Frankreich  fchon  als  Republik  conftiluirt  hatten 
teo  werden;  auchnahm  er  emen  Mangel  in  Anfchung  und  zu  Paris  der  Natioualconveat  rcj;)crte,  der  Infur- 
eines  höchft  nothwendigen  Punkts  der  Erziehung,  rectionsgeift  an  laut  zu  werden;  und  erft  im  J.  1794. 
der  Reinlichkeit,  wahr,    „ich  habe,  fagt  erS-ai^.,  1795.  brjchen  die  Unruhen  am  Zürcherfee,  zu  Släfa, 
enem  Mitta^geffen  bejgewohnt,  das  mir  allen  Appetit  aus.    S.  itf).  halfst  es:  ,.  Die  Bewohner  derSeeecgcod 
benahm.    Ein  Tifchtuch,  an  dem  der  weifse  Grund  reclamirten,  durch  den  Trotz  der  Gemeine  Stäfa  mu* 
vor  Fettflecken  nicht  zu  fehen  war,  zinnerne  Teller  thig  gemacht,    gewiffe  Prärogativen  von  der  Stadt, 
soil  Löffel  fu  fchwarz  als  die  Erde,  erregten  Ekel  und  die  den  Canton  fouveran  beherrfchtc,  und  erfchienen 
Erftaunen."  Unrichtig  tft  flbrigens,  was  S.  210.  fteht:  mit  den  Waffen  in  der  Hand,  wurden  aber  von  den 
„Vor  der  Revolution  erhielt  P.  mit  feinen  beiden  I  cb-  fiädtifchen  Truppen  gefchljgen  ,  die  Rädelsführer  ge- 
rem  von  dem  Staate  eine  Penfion  und  anfehnliche  Vor-  fangen,  und  tueils  zum  Tode  u.  f.  w.  veruitlieilt." 
fcbQffe  zur  Etablirung  feines  inftituts. "   P.  halle  vor  Diels^  ift  in  mehrern  Hauptpunkten  fehr  unrichtig, 
der  Revolution  gar  kein  Lehr- Inftitat,  und  eben  fo  und  ein  Schriftftelier,   der  über  hifturifclie  Gegon- 
wenig  genofs  er  emer  Penfion.    Erft  im  J.  1799.  fieng  ftände  aus  unferem  Zeitalter  etwas  drucken  lafst,  ver- 
er,  wie  weitiäuftig  in  feinen  Schriften  zu  lefen  ift,  wirkt  die  Ehre  eines  glaubwürdigen  Erzählers ,  wenn 
CID  hiftitut  an ,  zuerft  zu  Stanz  im  Canton  Unterwal-  er,  ohne  fich  erft  genau  nach  allem  7u  erkundigen, 
ilen.  —    Auch  in  dem  Urtheil  über  von  FeUenberg  nur  hinfchreibt,  was  er  vielleicht  nicht  einmal  be- 
trifft der  Vf.  mit  erfahrnen  und  genau  prüfenden  ftimmt  fo  gehört  hat.    Die  Bewohner  der  Seegt'gend 
Beobachtern  zufammen,  und  ftatt  der  bisherigen  un-  foderten  zwar  gewiffe  Prärogativen,  hielten  geheime 
bedingten  Bewunderung  der  reichen  Vegetation  zu  ZufainmenkOnfte,  gehorchten  nicht,  als  matt  ihnea 
Hofwyl  dürfte  man  bald  allgemein  das  nüchterne  Ur-  dicfe  unterfagte,.  weigerten  fich  zu  erfciieinen ,  als 
tbcil  Hören :  Es  find  Proben  eines  Liebhabers  auf  ei-  man  fie  zur  Verantwortung  ziehen  wollte,  bewngea 
MB  kleinen  Oute,  wo,  wer  das  Geld  nicht  achtet,  andre  mit  ihnen  gemeine  Sache  zu  machen,  und  ver- 
imOrunde  alles  erzwingen  j^ann;  aber  der  Landmann,  harrten,   aller  wiederholten  Ermahnungen  ungeach- 
deraus  dem  Ertrage  feines  Landes  leben  foll,  kann  tet,  in  ihrer  Widcrfpenfiigkeit ;  aber  zu  den  Waffen 
■icht  fo  wirthfchaften  ;  es  würde  ihn  gerade  zu  Grunde  griffen  fie  nicht;  als  nachher  die  Regierung  in  die 
ricbteo.     Cbaraktej-iftifcb  ift  folgendes:   „Als  ich  renitirenden  Gemeinden  eine  Befatzung  legte,  zogen 
(S.jjfc.)  in  die  Wohnung  zu  Hofwyl  trat,  war  F.  die  Truppen,  ohne  Widerftand  zu  finden,  in  die  zu 
eben  ausgegangen ;  ich  wurde  daher  in  das  Bureau  der  befetzenden  Dörfer  ein;  man  fchlug  ßch  ganz  und  gar 
ÜMwnw  ntro/«  eingeführt ;  dort  bekam  ich  einen  gro-  nicht;  auch  ward  keiner  der  Rädelsfahrer  mit  dem 
fiten  Saal  zu  fehen,  mit  Schriften  und  Rechnungen,  Tode  beftraft ,  fondern,  ob  man  fie  gleich  einmüthig 
in  Repofitorien,  wie  in  einer  Ungeheuern  Acten  -  Re-  des  Todes  fchuldig  fand,  wurden  fie  tloch  nur,  nach 
gifiratur  über  die  Adminiftration  einer  ganzen  Pro-  dem  Verhältniffe  der  Schuld  eines  jeden,  zu  längerer 
fioz;  drey  Schreiber  find  dabey  beftändig  befchäfti^t,  oder  kürzerer  Gefängnifsftrafe  verurtheilt ;  nacliher 
snd  ich  konnte  mich  des  Lachens  nicht  enthalten,  als  ward  am  Ende  des  Januars  1798'  über  alle  Strafbaren 
ich  das  einzige  Gütchen  mit  diefer  Ungeheuern  Regi-  gänzliche  Amncftie  ausgefprochen ,  und  jeder  deshalb 
ftratur  verglich,  in  die  man  es  beynahe  einfchliefsen  Verhaftete  in  Freiheit  gefetzt;    mehrere  derft^lbeo 
ktaote.    Von  aufsen  ilt  fo  gar  eine  grofse  fchwarze  nahmen  nachher  Fheil  an  der  helvetifchen  Regie- 
Tafel  mit  einer  Auffchrift  in  goldnen  Buchftaben:  rung,  und  einige  find  noch  jetzt  Mitglieder  des  cro- 
Bmrtttm  dtr  Landwirthfchaft  ingftbncbx.    Da  auf  dem  fsen  Raths  des  Caiitons  Zürich.  —    Am  meiften 
ganzen  üülchen  nur  hin  Wohnhaus  exiftirt,  fo  weifs  vcrfOndigt  fich  unfer  Anonymus  an  den  Pflichten 
ich  nicfat,  wozu  diefe  pomphafte  Affiche  dienen  foll;  der  Gafltreundfchaft.    Unbefangen,  zuiorkommend, 
fie  macht  gegen  den  Kuhftall  Front;  aber  die  Kühe"^  und  mit  liebenswürdiger  Offecheit  nahmen  ihn  nach 
können  nicht  lefen,"    Ferner  S  339.:  „ F.  will  nichts  feiner  eignen  Erzählung  die  guten  Züricher  in  ihre 
unbenutzt  hingehen  laffen;  alier  ilie  Mittel  dazu  find  freundfcliaftlichen  CirK.I  auf,  und,  zum  Danke  für 
bisweilen  lacht rlich.  So  hält  er  blufs  deswegen  4Efel,  fo  viel  Gutherzigkeit,  klatfcht  er  dem  Publicum,  wa« 
mit  eben  fo  viel  kleinen  W.igen  und  Knaben,  die  den  dort,  ohne  Mifsbrauch  zu  vermuthen,  gefcher7t  und 
Mift,  den  dia  Pfer  »e  fallen  laffen  auflefen.    Da  er  geplaudert  wurde.    Er  rühmt  zwar  feine  neuen  iie- 
nun  her  ^in<»r  fu  aufserordentlirhen  Bewirthfchaftung  kannlfcbaften ,  allein  auf  eine  Weife,  dafs  diefe  ihm 
fei»»«-s  Güls  keine  DlTieln  haben  Kann,  mit  denen  wenig  Dank  dafür  wiffen  werden ,  z.  B.  gewifs  nicht 
dieiXal  zurNuth  vorlieb  nehmen ,  fo  mufs  er  fie  ebea  der  Staatsl'ccretär  Lavattr,  Vvclcbea  er  den  diefsmal 
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«oxigCB  Klugen  diefes  Namens  nennt.  Kein  edler 
teno  liebt  den  Kubm  auf  Onkoften  antlrer,  und,  fo 

vie!  uns;  von  diefem  Manne  bekanot  ift,  bedarf  er  die- 
fes Hiilimes  nicht;  aus  üffeutlicben  Schriften  ift  feine 
rafilofe  Thätigkeit  und  feine  uneigeoDQtzige  Vater- 
landkUebet  die  &ch  während  der  ietztea  zwölf  Jahre 
«rprobte«  b«k«nnt.t  Der  Vf.  feMot  ihn  aber  von 
diefer  Seite  nicht  einn  .1l  kennen  gelernt  zu  haben: 
denn  er  bafchte  mehr  nach  Verf^nilguncen»  als  er 
prlOcUidM  Maohrlebtio  liidiMi.  Vleia  Uejuara  Ir«- 


tl'*tiner  mögen  ungerOgt  bleiben,  tib  nUB  Aidh  moA 
eine  Seite  hflt  anfollen  l^önota  Der  YttthnObk 
z.  B.  immer  du  Rtmblik  Sehe  rix ,  wofür  richtiger: 
die  fchwrizerfeke  Kidsgenoßefifckaß ,  gelagt  wird ;  auch 
ift  rai  hr  .>is  du:.  Hälfte  der  Namen  von  Dörfern  undl 
Bergen  unrichtig  gefclirieben.  Da  es  aber  Picht walu> 
fcheinKch  ift,  da(s  jemand  lieh,  diefer  ReffabeTdirai- 
bung  als  pine?  Wppvvpiffrs  bedienen  werde,  To  BUMt 
«s  an  dam  bis  dahin  Aogeluhrten  genug  feja.  ' 
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tUaiverfitacea 

ir.  Junius  d.  J.  erilicilte  die  pliüofojihifche  F«- 
cultat  Hn.  XoH  Htmritk  Bruxntmann,  aus  Magdeburg, 
Lehrer  am  Priedridb-Wilbeluisgyinnafiuin  au  Berlhi, 
Uie  Würde  eine«  Doctors  der  FbUofophle. 

Am  t.  .UiHüs  thdt  üe  dalTelbe  in  Anlehung  des  Hn. 
ychann  A'i-^'n  fValrlur^  Doctors  der  Medicin  und  aus- 
ühender»  Arites  SU  hayreuth.  (Dat  dariihtr  atuttfir. 
ti^tt  Diflom  war  der  erße  öfftntlicht  Anlchiag  der  Vtüntr- 
jßtät  unttr  der  ti:uen  königl.  Baynfchc^i  iL '•u-r^ng.) 

Am  16.  JuUu»  erhielt  Hr.i-fo«nMxG4/ict/<n,  au*  dem 
Kantan  Loeem  in  der  Sebwcl/.,  nach  vorhersegange- 
nrr  Pi  iftinj^  und  eingereichter  Oifputatio  dtt^fCfifO, 
die  iiicd.cinifche  mid.rhirurgifelie  Doctonv«rde.  " 

Am  a.  Auguft  beehrte  die  phllofL  ]  1  f.  I  Facultär, 
den  lett  dem  J.  igoo,  hier  privaiirnendtn,  nun  aber 
ab  ordentl.  Profeffor  der  Medicin  nadi  Wittenberg  be- 
rufenen Hn.  J3r.  HtiHrith  Ckrißian  Jhttdor  Schregtr, 
dard}  mehrere,  mit  alJgemeinem  Beyfall  aufgenom- 
väna  Biidier  berühmt,  mit  der  M.igirierwiirdi- 

Am  ao.  Atifiuft  sefcbah  von  ihr  dafTelli«  in  Anfe» 
bang  de«  Hn.  iwmriSk  Ckrifttpk  Sckiratr^  Diaconus  der 
AltftSdtifchen  Gemeinde,  vorheiigen  Lehreia  an  der 
bieügcn  Keflf'^l'^'c  und  deui  Gyinnafiiim. 

Am  I.  September  hielt  der  im  J.  1809.  zum  au- 
|serordent1ichen  -Proferfor  der  Philofophie  ernannte, 
Yorheriger  Adjunct  der  plülorophifcban  Faenitit,  Hr. 
Michael  Alcxainier  I/pJ',  feine  Aririusrede ,  xu  wel 
clier  er  durch  ein  Programm,  betitelt:  QuaeHam  cir 
-  fiiimtiae  folitietf  «ttiNr»  mf  farM'ter  «Mb'wlaw/  C^Bog.  |.) 
cingeladali  batt«. 

'-■  IL  BeförderungBa  und  ^Ehreabmigungaii. 

Hr.  ProFeffor  fV»rt*r  au  Uarbnrg  Ift  zum  Direetar 
4aa  dafigeu'  Cvfücfii  nttiiü  amanitt  worden. 


NACHRICHTEN: 


Hr.  UrMtiaeekt^  Lebrcr  am  Pädagogium  zu  Halle, 
▼ort  dem  erhabnen  Befcbfltzer  der  WilTenfchafteii 
und  Kiinftc  ,  dem  Grofshcr/o^'e  •  von  Frankfurt,  für 
feln  Lehrbuch  der  I^lineraiogie,  mit  der  goldenen  Hui- 
digungsmedaille  und  dnam  teiur aulmuntamdan S^hrat- 
ben  beehrt  worden.  * 

An  dia  Stalle  dat  verftorbenen  Momgolfcr  Ift 
Hr.Miter,  BatailloBsdief  bey  den  Ingenieur»  -  Corpi^ 
g«w  Alt  worden*  . 

Der  bekannte  ruffifche  Schrjftfte  Ilt  r  Kuramfin  ift 
ziun  Ritter  des  Wladimirordetis  dritter  Klaffe  ernannt 
wordaa. 

Der  Obcrprncurewr  Banm  C.  U.  uamEggtrt  ift  zum 
^Confarenxratb  erhoben  worden,  und  der  Bifchof  Dr. 
Munter  hat  dftn  Befehl  erhalten,  der  CommiQion  xiu 

Aufücht  i'iber  ranuiii]  rlic  F.leiiieiiiar  - ,  Real  *  und  Bur- 
gerfchulen  in  Kopenhagen  und  den  VorÄüdtan  aU 
Qliad  beyzmraten. 

m,  Vcrmifchte  Kachriehtea. 

HWt  den  KOnigl.  Baykrltchen  Dicefterien  verlieb 

bey  di  r  L'i  licr^.ihc  der  Sudi  V'^  i  m  Wlrtrmberg  auch 
die  Kedoctiou  der  Aligememen  Zeitung  diele  Stadt. 
Jene  wurden  provirorifch  nach  Dillingen  «erfatsl^ 
diafe  aber  durch  Hn.  Cotta  nach  Augsburg  verlegt, 
um  2a  rechter  Zeit  der  wirtembergifchen  (^nlur  aus- 
/u\\  ru  hen,  welche  ile  liülier  fchon  ,  noch  unter  dat  ' 
Teriuti  IxMicn  Huben  Xledactian,   aus  Stuttgart  aoMil-  ' 
wandern  veranlaEste.    Der  gegenwlrtige  Radactanr  , 
ift  feit  delTen  Tode  bekatmtlich  der  VerfaCTer  der  Frag- 
mente Qber  Italien,  SugtiMHK,  ein  gdiorner  Sebicliai^  : 
der  vorlTer   auch  eine  Zeitlang   die   Zilrcber  2eitting  j 
fchrieb,,,und  nun  neben  der  ft ilfffwahifin  Ztitttnig  : 
anal»  dia  Aadaotiao  4ar  fittt^^ättaat  Aaüialai  hS- 
ibrgt. 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH 
I.  AnkOodligungen  neuer  Bücher* 

1  an  tlla  BMlAi'ndiimgiii 


VHD  KUNSTHANDELS. 


eben  Ift  errchicnen  « 
TcrUadt  worden: 

Vtker  dm  &rtit  der  StrafittktttkeorUn.    Ein  VerHicfa 

zu  ihrer  Vcrf  )liniiii^ ,  von  Dr.  Edunri  Htnkt. 
Mebft  einer  literarilchen  Beylage.  ^Mit  lateini- 
lidien  Lettern.)  g.  Regensburg,  in  der 
Montag-  und  Weifsifchen  ßuchhamUiulgi 
Preis  9  gr.  SidiAfch  oder  36  Kc  Rheinifch. 

Hit  diefcr  kleinen  SchriFt  kann  der  feit  ^raaner 

Zeit  gefahrte  Streit  über  die  höchften  Principien  der 
Snafrecfauwiflenfchaft  als  beendigt  angefehen  werden. 
DcrVcrbfler,  der  fcbon  durch  Frühere  Schriften  eine 
wttnnte  Bekumtfeheft  mit  diebr  WUrenFohaFt  be- 
«ikrte,  Ftell  t  Mer  in  fhiehtharer  Krme  die  Refoltete 
dir  bisherige!^  Strafrrchtstheorien  auF,  enthüllt  die 
einer  jeden  cigenthiimlichcn  IrrthQraer,  und  begrOti- 
fateiaen  daacrhaften  Frieden  nnter  ihnen,  indem  er 
i» Duellen  ihres  WiederÄreite«  aufeeigt,  und 
Ukiil^  zu  einander  nach  feFt«'»'^  o.uuaiätzcn  be- 
W.  —  Anfs^rJem  enth»»  diefe  interefiante  Ab- 
badlniff,  die  jedem  Ocuildelen  dringend  empfohlen 
wirf,  eme  Menge  neuer  und  treffender  Bonc  kunsen 
ül»  die  WtiCenlcbaft  der  StraFgefetzgebung ,  liber  Aus- 
le^  and  Anwrendong  der  StraFgefetze,  über  Eiiip 
ncLtang  und  Vcrwiltung  der  StraFanFtalten  u.  f.  w., 
od  ioiftet  daher  noch  mehr,  als  der  Titel  decfelben 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

fiWidb«  ran  J'  G.  Seume.    Drine  vermehrte  nnd '' 
Mf«rte  Ausgabe,   mit  dem  Bilflnifs  des  VcrfafTers 
wA  Scbnorr  Von  Böhm,  gr,  |.  18  io.  a  RtWr.  Auf 
,  Velinpap.  mit  den  Bilde  rar  delr  ScbriR  ga. 
4  Rthlr. 


hat  er  in  drey^  Fdinell  auf  einander  folgendeHt 
g«bf!ii  redlich  gebeflert;    Das  Oeprig«  empAdblt  fid>- 
weder  durch  Olltte,    noch  durch  zierliclien  Rand; 
aber  es  ift  ecktet  GM.   Kein  Deutfcher  folite  in  di«. 
fen  Tagen  5?«OTfV  Gedicliie  i[;noi  ircn,  und  riele  davon 
follten  die  JüngUnge  auf  Schulen  reoitirea  u*  L  n."^' 
CAllgco.  Ztitmig.  i»t*.rNr.  tjt  bit  xtT.> 

Das  Frappant  ahnliche  Bild  Stumt't  ift  auch  ein- 
zeln far  ta  gr.,  in  Abdrucken  vor  dei  Schrift  für 
xlUUr.^u  haben. 


^  y*r%»ixkniß  der 

welche 
in  der  OFtermeFFe  ig  10. 

in  der  Weidjnapn'Xchen  Biiohhaadlojig  ^ 

•  in  Leipzig 

fertig  geworden,  und  um  die  heygefetzten  Hrrifo nt  A' 

len  BucbbanUiuiigcii      \:.i,„rr,,nen  lind. 
ilr^Ajnloej/  Conoe^ae  anetoritate  lüiri  praecTarfNlmif 

dent  erit.  ammadTerC^'Ediolia  graeca,  -..4;^^^ 

rorum  doct,  adnotationes.  Vol.  IV™.  CommeniJ.-  , 

imerpretttm  complexum  Vol.  II"'".    Curavit  C/in. 

fii.m.  Dm.  Bttkius.   g  raaj.    Ottrtt  Cofipt  3  RlUr.'* 

oder  J  Fi.  34  Kr.  BJteinifch. 
•  »  —  Idem  liber,  Charta  belg.  opt.  j  Rtblr.  16  gr. 

«d*  10  Fl.  it  Kr. 

Etiam  fnb  titnlei    '         ■'  '< 
Onameniarfl  In  Arißovkxnit  Comoa^ai^  Collegit,  d». 

geFTit,  nuxit  C.  D.  Bfck.  -yfürai^,  CbBBami*Uia 

Nubes  etc.  cont.  g  maj.  •.  . 

Beff*/,  BeHjamin^  LehrbegriiF  der  Wondaraneyklmflirt 

Aus  d.  Engllfchen  nach  (?e)  ßcherirrn  Ausgabe  über. 
Fetzt:  mit  Zufatzen  und  Am 


lutirkungen.  7ter  und  , 

•yHtt.  Velinpap.  mit  dem  »Ida  wir  d«r  Scdrm  ge-  let  /.ier  Theil,  nebft  einem  Regifter  über  aJleTheila. 
*€!d.  <  nihir  and  mtt  4  Kupfcruff In.  iVim  Tennebete  AuQaffk" 

■M*"  *    ^  ,        gr.t.   t  Rthfr.  s6  gr.  od.  4  Fl.  4t  Rr.  • 

gjfpft  jedes  diatoOedia^^  Burd.ul.'.,  Dr.  u.  Prof. V/ Fr/.ir. .  Pkyfiolod..  „;,. 
^ffiTeines  momentan«  Probßime  oder  ned^  hl»  j^,;  •     T-nHigi«.  gr.  f. 

fietm  Mifjinuihs,   und  ein  Beleg  Für  das  eigne  <5e-  '         Ji  n%J  »     \t,^^  ... 

luadml»  des  Dichters:  „ich  habe  mich  von  Furcht  Catalogu«  libm»  q#  Hhranaa  Weidmanniae  fpatk 

-     -   'chheit,      l)us  Funt  ediu  cotattT«  Tel  foomm  cefMtlimaiii 

etc.  g  raaj.  I  " 

(gratis  diFtribuitur.) 
Heinrick's^  Chrißaph  Gonloh  ^  Handbuch  der  SlchliFchen« 
GeFchichte.   Erßtr  Theil.  gr.  (.    i  Rthlr.  |  gr.  od.  . 
>  FI.  4t  Kr.'  .  . 

"  "     -        ^  DigitizecJB^Gopgle 


•■ndJüo^ung  losgemacht ;  aber  für  die  MenFchhei 
■Hr  Ikht  vad  Recht  uad  Venumf t  xu  fpredien  und 
»aattimben,  will  ich  niAt  eher  anfhtfren,  el«  bis 

„meine  Zunge  Jen  letzten Ge»lankcn  Ftaramelt."  Die 
leijte  Politur  »erfchmlhte  er  äincn  zu  geben,  es  wi- 
4»firehte  dieCs  AusFeilen  Feinem  ganzen WlDf«n>  Doob 
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ySrdens  ,  Karl  Heinrick,  Lexicon  deutfcher  Dichter  und 
Profailten.  jter  Baad.  T — Z.  ^r.  g.   aBtbir.  aigr. 
*  od.  j  FJ.  lo  Kr. 

^        DaTTelbe  Cuch,    auF  FranzdC  Sclir«ibp«pier. 

3  Rthlr.  i6  ^r.  od.  6  FJ.  )6  Kr. 
Kalender,  Königlich  Säcliüfcher  Hof-  und  Staats-,  auf 

das  Jahr  igto.  Auf  Schreibpapier  i  lltiilr.  od.  t  FJ. 

48  Kf.  •  . 

AtlTpA«/ Lesbiae Carmina  et Fr.igmenta.  Recenfuit,  com- 

mentario  illuftravit,  Tchemaia  muCca  adjecit  «t  In- 

dices  confecit  Henr.  FricL  Magmu  fVfir.  |^  OmtU 
-Ütripb  .1  Aihlr.  .q4.  i  Fl.  4».  Kr. 
~t-  ~  Htm  liber,  Cbarti  meliori  t  Rtbir.  6  od. 

a  Fl.  15  Kr. 

^  — •  —  Idem  über,  Charta  membran.  (velin)  i  Rtlilr. 
.   i6  gr.  od.  3  Fl. 

Wiktr'i^  £)&r.,v««r{  Michatl^  Handbuch  d«a  inDeutilafar 
land  Ohlichen  Lehnrechu,  nach  den  OmadCiiaeA 
Georg  Ludtt Ig  LSihmcr't.   jMrTJlttU.  gr.  t>  «Rthlr. 
'   11  gr.  od.  4  Fl.  30  Kr. 

•i-  ~  DaOelb«  Biidi;  auf  SetnraibMjk  %  Rdilr.  od. 
j  Fl.  «4  Kr. 

Mehrere  Anfragen  wegtn  Jer  Fortfetztlng  meiner 

Gcfcliichte  der  Krf'ir.'-ifre  veran?afft'ii  inicli  z;i  ilcr  Fr- 
klirung,  dals  im  nachltcn  Hurbltc  der  Druck  dc.i  iwf«;- 
/r»  Theiis  beginnen,  und  zur  Oftermefre  igti.  unfeht- 
bar  vollendet  Ceyn  werd«.  Der  naohfiohtsvolle  Bey- 
fidl,  wolohnt  dMt  trßt  TTieil  die(es  Werks,  den  ich 
altVerruch,  miJ  arrtf'»— »»»""s  Hrbeit  der  .Tngi-n 
j^j..  .,,  acin  fubncitm  fohSchtem  übergab,  erhieU,  Ij 
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mkh  noch  mehr  zur  forBf^i'/a—  ' 
feizimg  auf.'/-*'"*'^'**''»  «"^«e  «iberliaujjt  der  Zcitiaum, 
.-..n  zwifchen  der  Erfcheinung  des  tiften  und  zwcy. 
ten  The  11$  liegr,  für  di«  Gefchid^te  d^r  Krcqzzage 
•Ton  mir  nicUt  uobtnutzt  gebliobon  iii.  AIY«  meine 
biftor.  Studien  des  Mittelalters  hattrn  huht-r  die  Krcuz- 
zUge_  zuo^  HauptJÜe],  und  eben  des\Yegen  wird  auch 
atanmdilr  das  Wwk  Ja  kurser  Zeir  ^«na  beendigt  Ceyn. 

Heidelberg,. den ,4tf.  Julini  i|ic 

•  er.  miktn, 

Anzeige  einiger  Verlagt '  Biitker 

der  J.  V.  DenenTchen   Buclihnnctlung   in  Wien, 
*  welche  in  Leipzig  bey  A.  ir.  Liebeskind 
■  SU  ImbeH  lind. 

JCticiionnaire«  nouveau,  de  poche,  fran^is-allemand 
et  alleraand-fran^ais  redig^  d'apres  le  Dictiqmiaire 
de  l'Acadeinie  fran^aife«  cei|ae  ties  deuxNaiions,  d<|^ 
''  Babenhorft  et  de  Gramer;. per'^ta*  P«mJL  1  Toaei 
m  13.  igio.    %  Rthlr.'  t  gr. 

BmU^  C/. ,  Poeße.  3  Torni.  Edt/luiie  (umpleta  e  la 
Jbla  corretia ,  ed  approvaia  dali'Autore.  in  (  grande. 
l|og.    CartM  TcHna  13  Rthlr.  8  gr. 

•—  —  11  medelimo  carta  fina  reale  6  Rthlr.  t6  gr. 

Thnntre - f^'ravenr ,  Ic,  jtar  At  Bartfck.  5""*  Livraifoii  ou 
toine  VI  a  XI"'*  cuiiteii.int  l'Fcote  allemanile,  avec 

jf  plfnches  cxplicativec  33  planchM  de  ülonogrj 


mes,  et  le  Portrait  de  Afarrt«^W;^it»<'r.  gr.t«  igog- 
für  pap.  fitt  coli e.  14  Rthlr.  (Töus  les  11  Volumea 
»5  lithJr.  8  gr.) 

(T n  S  ihr  de  cet  Ouvrage  eft  fous  pretTe.) 

Principcs  uieia;>h)ü(£uei  des  i.tres  et  des  ConnoifTancei 
par  l'Abb^  Mt»».  4.  igo/.    1  Rthlr.  8  gr. 

Abr^  du  Guide  des  Voyageurs  en  £uropeä  avec  nne 
carte  hlHiJraire  de  l*i£urope.  Mourftlle  ddkiMi,  re* 
Tue,  corrig^e  et  augmentce.  i|.  1|09«  rettd.  SO  gr. 

-~  —  le  m&ma  (ans  carte  8  gr. 

Defcription  et  Plan  de  la  Ville  de  Vienne  avec  un  prd. 
oia  hirtqri^ve  Tur  fette  Capitale  pur  l*<ss{.  I^oit* 
Teile  Edition,  revueet  augtuentä«.  Pomaet  dePocbe. 

lüoy.  relie.    i  Rihir.  4  gr. 
Ptzzl,  y.^  ßefchreibung  und  Gruadrifs  der  Haupt- 
und  llefidenzfuidt  Wien,  famnil  ihrer  kurzen  Ge- 
frbicbte.  3tB  vermelirtei  Auflage.  Tafcbenformat; 
igop.   Gebunden  t  Rthlr.  4  gr. 

—  —  Befclireibung  der  (»egcnd  um  Wien,  als  7.\vcv- 
ter  Thcil  der  Befchrcibuiig  von  Wien,  mit  einer 
r>eirfk;iria  naeb  Sehorer,  gefiuchen  von  Oerfimi^ 
Tafchenformat.  1S07.    Gebunden  t^  gr. 

GAus,  Jac,  netie  Familiengetn&Ide  und  F.f zälilungen 
für  4'*:  Jugend,  zur  liilduHj^  des  Sinties  für  faäutli* 
che  Tugenden  und  hauüliches  Gluck,  a  Theile.  Mit 
Kupfern,  u.  1809.    i  Rthlr.  g  gr. 

fVciffcntlium^  y.  F.  Schaufpiele.  Neue  Auflage 
in  6  Bänden,  m\t  Jcin  Porträt  der  VerfafTerin,  t- 
IgfO.    Auf  weifies  Driickpap.    3  Rthlr.  i  J  gr. 

■mm      £>ie£elben  auf  ordin.I>ruckpap.  2  Rthlr.  16  gr. 

~-  f—  Pet^^lben  31er  bu  <ter  Band  für  die  Bafitur 
arrten  s  Bände,  g.  igio.    i  Rthlr.  jg  gr. 

i*W»x,  Luiifpwi.,  enthalten;  Dss  war  ich!  eine  länd- 
helle  Scene.—  Der  ^-echte  Weg;  eine  EheftaDdi- 
icene.  Hab  ich  nich»  . .^i  ?  ai^  Original  -  Luft- 
fpiel  m  droy Acten*  8.  Ho j.  Veliiip.  ,  Ählr.  g  gr., 
Drtuatp.  10  gr. 

Oßun't  Gedidite  nich  Macpherron ,  von  Ludwig  Scku^ärtt 
UchiTfetzer  der  Jahres/e'uen  von  rhouipfon  u.  L  w. 
aThl.-  in  11,  igog.    Auf  Velinp.  3  Rthlr.  16  gr. 

—  —  Diefclben  auf  Dmckp.  i  Rthlr.  jo  gr. 

Vs,  jf.  P.,  poetifcbe  Werke,  nach  feinen  eigenhändi- 
gen VerbefTenniffen  herausgegeben  vQtn  Kreisfieuer- 
,  1  „  F,  Chr.  H.  fVeifft.  2  Thle.  Mit  Kupfern  von 
Jokn  und  KuiJ.  Prachtausgabe  auf  Vajinpap.  gr<4* 
lg04-    ij  Rthlr.  g  gr. 

—  —  Diefelben  a  Thle  in  g,    Velirtpap.  elme  Knafitr 
.   5  Riblr.  g  gr.  —    Druck p.  16  gr.  _ 

Auswili^  V  rlVliicdcnrr  Gedichre  von  Collim.  Huij^ 
Horn,  Kukny  Undner.  Streckfyß^  Trwjoit  n.m^ 
fcereusgegcb^n  von  L.  Arrrft/fir/ und'O.  K'lWff/äUr. 

"Ii.  ISO?-    Velinprip   v  l'thlr,  '  > 

Diefelben  aui  L^ruckpap.  g  gr. 
Sckubart'i^  C.H.D.^  Meeti  zu  einer  Arfthetik  derTon- 
kunft;  herausgegeben  f on  LMtofg  j<Warr.  Uit  e^ 
nem  Titelkiipfcr.  jir- itOt.    ao  gr. 
Ecinkold't,  C.  L.,  Anleitung  zur  Kermmilk  und  Beer» 
theilung  der  PhiloCnphie  in  ihren  fätnmtUcben  Lfht^ 
gebäudcn;  ein  Lehrbiicb  fUrVörlefttttgett  ondHin^ 
'  buchiilr  eigenes  Stadium,  gr*  9.  1804.   16  gr. 

'  Digilizeci  by  GcÄ^e 
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tf  «Dsfalirllclie  Anwelfang  zur  Entwcrfuagi 
und  £rJulciiiig  dauerhai'tar  and  bequemer 
SknfienT  3  Tlwile.  Mit  sg  Kupfern,  gr.  g.  1S07» 
jAthlr.  13  gr., 
fMdbag'/,  C.  F.,  Anleitung  zur  Auffabmng,  1^0** 
deriunfteilong  und  Erhaltung  bequemer  und  d« 
Coonnerz  liefui-dernJLT  LandCtrAliMn.  Mit  J  Kapfer* 
ttfeln.  gr.  g.  ig04.  16  gr. 
Qtfulf  Rozitr^  PamtutitTf  Ju^tmx  theoretifeh'jprak* 
üfcbe  Abhandlung  über  den  Weinbau ,  neblt  der 
Kunft,  Wein,  Branntwein,  Woiiigeift,  einfache 
■nd  zurammcnHefetzte  Efti^e  zu  Liereiteii.  Aus  dem 
Franzöutcben  volUiiindig,überfeat  und  mit  Anmer^ 
ioDigen  und  ZvfAtten  Terfehen,  welche  fidi  auf  den 
Weinbau  der  öfterreichirchen  Monaicliie  l>eziehen. 
iTheile.  Mit  21  Kupfern,  gr.  g.  1304.  Schreibpap. 
4Rtbtr.,  Driickp.  i  Kthir.  10  gr. 

hnmUr^  Aosirr,  Lqßtyrit  und  DtlaUxttfe  ^  theoretl- 
lebe  und  praktjfche Abhandlung  über  die  Cultur  des 
Getreides,  und  die  Kunft,  l^rud  zu  machen.  Aus 
dm  Franzallfchen  ToUfiändig  überüetzt.  a  Tiieile. 
Kti6K{>frn.  gr.  g.  iSo<— »itoj.  4  Rtlilr.  4  gr. 

t^irffsr' s  ^  F.  X.,  Aliliaiullung  über  die  einl.ii  lifto 
uul  iicherrte  Operaüous  -  Methode  cingefperrier  Lei- 
Üen-  und  Schenkel brOche,  nebft  einem  Anhange 
■erkwürdiger ,  auf  den  ojperatiTen  Tlieil  der  Wund-  . 
«nnaykunft  lieh  beziehender,  Beobachtungen.  2  Thle. 
Hty  Kpfrn.  gr.  t<  i8og.    x  Rtblr.  g  gr. 

—  *  Abhaadlung  ftber  die  Operation  des  Blafenfteini 
aHkAi>lB*#||atltada.  Mit  5  Kpfm.  4.  igog.  30  gr. 

^UmgiTy  //. ,  Wahrnehmungen  an  Pferden,  um  über 
Ana  Zaftund  urtheilen  su  können,  ate  verbederte 
fennckrta  Auflage.  |.  ttto.   le  gr. 

—  —  Abhandlung  über  die  gewöhn'icliften  KrankJiei' 
MdeiRindriehes.  Fär  Oekonotnen  und  Thier ärztc. 
■tefaMrKurlertaflil.  |.  isie.  4gr. 

9im^  G.,  natürlkbrt,  au«  dar  wirklichen  Gröfse  un- 
wer  Erdkugel  al^eleitetes,  in  ganz  Frankreich  und 
einigen  angrinzenden  Ländern  zum  allgemeinen  Ge- 
bneche  gefetzmäfsig  eingefährtec,  Mafs-,  Gewicht» 
wi  IVlünzf yfiera ,  mit  einer  Darßellung  der  in  den 
k.It.  Erbftaatcn  gebräuchlichen  Mafs-  und  Gewichts- 
Ter&£[ang,  nebu  Vergleichung  derfeJbeu.  4.  1X04. 
VcBupep.  I  Rthlr.,  Sehrmbp.  9  gr. 
HiJtcn  und  Charakterzöge  berühmter  öfrerreicirin-hcr 
Feldherren,   a  Thle  in  3  Banden,  mit  dem  Porträt 
in  BnAaraogs  Jobann,  g.  igog.    ao  gr. 
Schäha,  y.  A.,  Ausflüge  nach  dem  Schneeberge  in  Un- 
ter-Oeftcr  reit  Ii,  mit  heygefftgier  Fauna  und  Flora 
der  fudweftlichen  Gegend  um  Wien  bis  auf  den 
Gnial  dee  Scbneebergt.'  ate  rermehrte  und  mit 
f  tifftin  nadi  Mnlerd  ^  Ammiq^r  var&hfi- 
■«e  Auflage,  i  TMc.  g.  X807.   VeKnpap.  5  RtUr. 
ly;,  wei£s  Druck p.  a  Rthlr.  g  fr. 

IjaUa  auf  den  Glöckner  an  Kämihens ,  Salzburgs 
TmiU  Grinse.  4  Thle.  Mit  6  Kupf<>m  nach 
Mini  Ton Önßair.  f.  1104.  VrTinp.  9  Rthlr.  g  gr., 
*^      i4]lllür.»  Drodtp.  atttblr.  16  gr. 


Vtrtot^  /f.,  Rerolutions  •  Gefchichie  des  alten  Roms. 

Aus  demFranzAüIchen  Tollftindig  überfacst.  aTUj. 

JÜtKpfr«.  Nene  Auflage,  gr.  g.  1803.   1  Rdilr. 
Bahat^         Ueberfetzung  deü^neuen  Tefiaments,  mit 

«rklirviden  Anmerkungen,  zum  Gebrauche  der 

Re)igionildn>er  und  der  Prediger.  )  Tbeile.  gr.  t* 

Jg05.    1  Rthlr.  4  gr. 
Kailf  y.,.  Anleitung  zur  Pferdezucht  für, die  k.  k.  öfter» 

raiehil^wn  Staaten.  |.  I  gr..  • 

Gabriel,  oder  die  Stisfoiutter -  Natur»,  tum  Fn*L  t* 

»8X0.    6  gr.    •    ■  . 

Sachfen  und  PoIm.  Jangen  GefcliichisFreunden  ge- 
widmet von  y.  G.  Dyi.  a  Tbeile.  t-  Mit  dem  Bild^e 
des  jetzt  regierenden  KAnigc  und  den  Prefpeeten  von 

Dresden,  Pofen,  dem  Königl.  Schlofs  z.i  Krakau  und' 
der  Bergfefiung  Kaminiezk.    Fr.  1  Rihlr.     Das  Bild- 
nifs  des  Königs»  in  polnifcber  UnUbm,  von  Sthult' 
in  Leipzig  geftodian,  einzeln  6  gr. 

L  c  i  p  si  g.  7  k'fcbe  Bacbbaodlung. 


BeyF.  Chr.  W.Vogel  in  Laipsig  ik  Ca  abo» 
erfchienen  und  an  alle  MUde.BucUiandlaiigm  vorlim* 

det  worden: 

Dr.  #F?It.  Geftniatf  Profeflors  der  Theologie  zn  Halle^ 

k-bj  Sifck-detitfcket  Handurörterbucli  ühcr  iic  Schrifit» 
dti  A.  TtßamentSy  mit  Eirtßhluü  der  gLo^t\i-pniJcken. 
Kamen  und  der  ckaldäifchen  fVirur  beijm  ^Da/ucI  «mj 
E/ra.  Erßer  Tbeil ,  M — d.  XXXI  u.  } 09  Seiten, 
gr.  g.  Lexteonsfbrmat. 

Ohne  der  Kritik  vorgreifen  zu  wollen,  die  Ob^r 
den  Werth  d^ele«  Werkes  boffentlich  bald  entfebeidea 
wird ,  zeige  ich  nur  an,  dab  es  fieh  der  Herr  Verfalter 

zum  Gefchjft  geinncht  hat,  die  Untci  fiuhiingcn ,  auf 
denen  die  KenntniCs  der  hebrjifclien  \V'urtei bedeutun* 
gen  beruht,  von  Grund. aus  zn  erneuern,  und  die  Re« 
iultate  derfelben  in  möglichfter  Kürze  und  Klarheit 
dem  Auge  des  Lefers  darzuftellen,  mithin  eine  durch« 
aus  neue  Learbeitung  des  heljrjifclien  Sprat lifclintzcs 
zu  liefern.    Diefes  Würtei;buch  wird  auf  diefe  Weife 
nicht  blofs  durch  feine  rein  alphalMtifch«  Amwdnung, 
die  Klarheit  der  Darftelltmg  und  qinem  angehängten 
analytifchen  Theile,  einem  Jängft  gefühlten  Eedürf- 
niffe  des  .^nfingers  auf  Schulen  und  Univeriititen  ab- 
helfen, fondem  auch  auf  der  Studierltube  des  Gelebr» 
ten«in.natzl)diet,  {a  nnanfbdirlidies,  Handbuch  bmy 
Lefung  der  alttertacnentlichen  Sclirifton  ,i!);^e!)Cii ;  in- 
dem es  dem  Hrn.  Verfaffer  auch  durcli  die  angewaudie' 
typographifchc  Oekonomie  möglich  wurde ,  hier. auf  ai> 
nem  kleinen  Rauuie  eine  Menge  -. '  1  Vorzügen  su  ver. 
einigen ,  deren  die  bihadereielirten  Wnrterbaoher  zum 
Theil  enibeliren  dürften.    Man  rechne  daliin  die  aus» 
f. ihr]  ichern  Unterfuchungen  über  einzelne  Wörter,'  die 
Sammlung  und  CIaQificirung  der  mit  eineip  Worte  ge- 
bildeten Phrafen  und  Redeforneln,  die  genaue  Dar» 
ftelhmg  der  verfiabiedenan  Conftruciionan  der  Verhe, 
das  Amchnnhan  einer  Anaahl  dafliMicr  Stallen  fur 
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,  A.  L.  Z.  Kam.  95S. 

e'iTic  r.cJeutijng  u.  f.  w.  Ps  wirJ  auf  Jiefe  We'ife  (wie 
der  Uerübiute  Sprachlorfcher ,  Iii.  Dr.  tind  Prof.  Fattr 
in  Königsiierg ,  'ei  \'orrede  feiiwt  lutbr.  Lefeliucli» 
itc  verb.  Aufl.  fagt)  „viel  dUsu  beytragen«  das  liebrai' 
„  Iche  Lexicon  zu  dem  zo  «admi  Was  es  Ceyn  mulit, 
^und  Unf^t  lilttte  byn  Mlen." 

Der  J  '  !  it  ein  gefälliges  \int\  gcrdnnacU- 

folles  Aeu£serQ  tait  dem  mögllchXt;  billigen  Freile  zu 
*T«mnigen  gefucbt; 

Dar  «qjbUwQ  koftet  «vf  ord.  Drodcp.  i  Rdilr.  la  gr^ 

auf  ganz  weifscs  Druckp.  3  —  4" 
und  auf  Scliruilip.    .    .    4  — 

DatTelKe  wird  der  Preis  des  l»ey  unuuterlirochenem, 
fbrtgeCemen  Drucke,  zu  Ende  diefes  Jahrs  crfchet- 
nonden,  itcn  und  ]«tat«n  TImUm  feya}  bwd«  Tbeiln 
kennen  aber  nich«  veranisak  wnrdfla. 


Ii  Her  abgefetzte  Bücher- Prcife. 

Herders  Schriften 
in  barabgefetztan  Preif». 

Der  unterzeidmatc  kltefte,  rechtmäfsige  Verlofer 
•ter  Schriften  dai  verewigten Hrrdcr,  gUubt  den  Frean^ 
tÜRn  und  Veretirern  des  grofsen  Minne*  keinen  vn> 

wichtigen  Dionft  zu  lelften  ,  w  enn  er  ihnen  die  in  fei- 
ncui  Verlage  erfchienenen  Original- Ausgaben  der  Her- 
der'fchen  Schriften  um  beygereizte  niedrige  Preife  fich 
anziifchalTcn  Gelegenheit  ^ebt.  Von  heute  a»  £iM  jfahr 
himiinch  können  fie  für  dieTe  Preife,  gegen  biufe  |K>ft. 
freve  Zahlung  ';n  S  ohf.  Conr.  Gelde,  Ton  iluii  felbrt 
oder  durch  alle  Buchhandlungen  tiezogen  werden. 
Nach  dem  I5tcn  Auguft  igii.  tritt  der  alte  Ladenpreic 
wieder  ein.  Nur  bey  denjekligen Werken,  woliey  dieb 
ausdrQoklicb  bemerkt  ift,  ksnnen  tiew^  1W«  wokl- 
•  feiler  verkauft  werden-  Bey  den  Dhi  Igen  gilt  dar  nie- 
drige Preis  nur  von  dem  TolUtändigen  Werk. 

•      ♦  • 

An  Prediger  i  fünfzehn  ProrinzialMltter.  gr,  J.  tyrj. 

(fonft  6  gr.)  jetzt  4  Rr. 
Erl&ntemngen  zum  N.  Teftauente,  aus  einer  neu  er> 
-    offoeten  morgeulaiadirobaB  Qa4lla.   gr.  4.  1775. 

(f.mft  :o  gr.)  jetzt  10  gr. 
Vom  Lrkenncn  und  Empfinden  der  menfchllchen Seele, 

Bemerkungen  und  T^liMM.   gr,  f.    1771*  (foaU 

8  gr.)  ietttt  4  fff« 
plaftik,  eine  Wdimebmung  eber  Form  'nod  Gefide 

aus  l'ygm.iÜons  bildendem  TreuM.  « gr.  f.  tjft. 

(foult  S  gr.)  jctii  4  g«-- 
glfff«« /Itkii ,  tlat  Buch  von  der  Zukunft  des  Harm,  des 

Ifcoen Teltaraenii  Siegel,  gv^t.  177p.  (SiMkxoffr,) 
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Ideen  zur  Philofophie  der  Gef  ]i*L;!ite  der  Menfcbbeit.- 
4  Tbeile.  «■  i7«5  bis  t/yz.    (lonft  3  llthir.  16  gr.) 
jcut  i  Rthir. 
HB*  Vom  der  fckönen  Aus  gäbe  in  4**  find  nur  nocb 
wenige  ToMindige Fzerapl.  in  dem  alten,  ter- 
Ii  iliulfimifsi^  fi;hr  liiDigcn,  Preife  von  6  Uthir. 
ZU  haben.  Mur  der  ifte,  ite  und  4teTbci)  kön- 
nen zur  Ergliizung,  jeder  Btat  1  RtUr.,  abge- 
laffen  werden. 
Briefe  zur  Beförderung  der  Humanität,  xo  Thcilc.  t. 

1795  bis  179J.  (fonfi  5  KthU.  16  gu)  jetzt  3  Kihlr. 
Von  der  Gabe  der  Sprachen  am  erften  chriltl.  Pfinglt* 

fefc.  8.  1794.    (fonfi  10  gr.)  jetzt  6  gr. 
Von   rlrr  Aufi^rft ehung  alt  Glaube,   GefchicIltS  aal 
i.ehre.  g.  1794.    (fuiift  1}  gr.)  jetst  j  gr. 
liB.  Obige  beide  machen  die  avüa  SttOsnlinig  der 
cbrirtlicben  Schriften  aus. 
Vom  Erl6fer  der  Mettfchm,  nach  nnfem  dray  arfbn 
Evangelien.    Der  clnirtl.  Scliriften  jtei  Sammlinigt 
g.  1796.    (fonft  JOf^i.)  jetzt  Ii  gr. 
Von  Gottes  Sohn,  der  Vl(elt  Heiland;  nach  Johannis 
Evangelium.   Der  chrilxl.  ^riften  jte  Sanunlang. 
8.  «797-    (fonft  i  Rtfair.  6  gr.)  jetxt  16  gr. 
Vom  Geift  de«  Chriftcnthums.    Der  chriftl.  ^chriftaA 

4te  Samml.  (.  1798.    (fonft  si  er.)  jetzt  u  gr. 
Von  Religion,  Lehrmeinungen  und  Gabrauchen.  Der 
•  diriALSduriltoa  jta  StmmL  t.  179I.  (£anft  n  gr.) 
ietsttigr. 

Alle  5  Sammlungen  compUt  (Casiß  4]Mdr.  SO^gr.) 

jeut  2  Rthlr.  1 2  gr. 
M#t«kritik  zur  Kritik  der  reinen  Vernunft,  s  Thdlat 

>799'  (fonft  a  Rthlr.  16  gr.)  jetzt  i  RthJr.  8  gr. 
ReTI  igone.  Vom  Angenehmen  und  Schönen.  3  Theiie. 

8.  igoo.  (fonft  i  llrhir.  ifi  gr.)  jetzt  i  Rtlilr.  g  pr- 
Adraftea.   ^  K  inde  in  n  Stiicken.   gr.  t.    ijot.  I|0». 
IS03.    (lonft  10  Rtiilr.)  jetzt  j  Rthlr. 
Jedes  einzelne  Stück  (fünft  i  Rtlilr.)  jetzt  ii  gr. 
Aaltefte  Urkunde  des  Ulenfdicng^fuhlcchts.  5  Theiie, 
Neue  Aufl.  gr.  4.  i/g-.  (fünft  1  Rthlr.)  jetzt  I  Rthlr. 
Kritilche  Wälder,  oder  Betrachtungen»  die  WifTenfchafs 
andKanCt  des  Schönen  betreffend  u.t.  w.  3  Blndofaen. 
gr.  |.  1769.    (fonft  I  Rthlr.  tS  gr.)  jetzt  Ji  gr. 
Herder'r  Anßchten  des  kLiffifchen  Alteithums.  Nach 
Jeffen  Ideen  gcordiufc  Ausziige  aus  feinenSchrifien, 
mitZufatzen  aus  deffon Munde,  Erllaterimgen,  An» 
meckungen  u.  f.  w. ,  von  Dr.  y.  T.  L.  Dne,  a  Thie.  |* 
1805.  1806.  (fonft  3  Rthlr      ;t,  )  jor  r  i  Rthlr!  ii^gr. 
Hcrdri^/ Cbarakteriftik.  \on  Da»i.  uudGruier.  {.  i|o;« 
(limft  I  Bddr.  so  gr.)  jettt  »t  gr. 

Wer  alle  dlefe  SdttUtea,  dfa  im  Uimumb 

41  RthTr.  ii  rrr.  kofien,  vollCtflod^  ainac, '  saUt  Atf 

10  Rthlr.  Säciif.  Conv.  Mi\nze. 

Leipzig,  den  i;.  Anguft  igio.  * 

Job.  Fr.  Hartknoch. 

-  \ 
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FrtytagM,   dtn  m.  Sipttmhir  Igio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


GESCHICHTE. 

?i"5.*«t  in  d.  CotUlcbcji  fiuchb.:  StMchi 
S09  S.  gr.  t-  (9  RtUr.S  gr.) 


1  1er  Vorrede  nach  entftana  iiefs  Buch  aas  der  Be- 
■^-^  merkung  des  Vfs.,  als  er  wahrend  eines- viel- 

am  Aufonthalts  in  Rufsland  (in  welcbem  Ver- 
Or«  wird  otoht  angezeigt)  die  aenera  niffifeb« 
Gtfchichte  durchlas,  dafs  in  diefem  Staate  ehemals 
die  roeiCteo  Gflnftliage  zu  finden  waren.  Er  hielt  es 
der  Malie  w«ftb ,  ein  Namenverzeichnifs  davon  anzu- 
uad  tinüw  Mcrkwürdigkeitea  ihm  Lobaoa 


rakterzOge  von  Perfonen ,  die  einen  bedeotendea 
Einflufs  auf  das  Schickfal  eines  grofsen  Reiches  ga» 
habt  haben ,  und  die  (o  leicht  in  VergafTrnheit  gera- 
then,  hat  immer«  befonders  von  cinCm  Mann«»  de^ 

dicfc  P«rfnneO  Th*»il    p^rRjnlirh   linnntp,  wie 

diefs  bis  ungefähr  1796.  bey  unferm  Vf.  der  Kali  ift» 
oinigM  v«>rdieo<V.  du  wit  flun  keineswegs  sa  fehiai> 
Jern  gemeint  find. 

Der  Titel  des  Werks  ift  nicht  glockh'efa  ». 

wShlt:  dehn  fehr  viele,  ja  die  meiften  der  hier  au^e. 
führten  Perfonen  gehören  gar  nicht  (mit  einem  Lieb, 
lingsausdrucke  des  Vfs.  zu  reden)  in  die  Kategorii 
der  Qüt$/llmff.    Die  meiften  find  Elende,  welche, 


Imidtuhg,  jehr^litki  aetf  gtäruAtf  i»enlger  nnleholdig  als  JBrroM  Ä  h  Marliniire,  die 


trätn  nun  benutzt,"  fagt  tier  Vi.,  „nach 
i Begrifft» eingtkUidet.UHä  in  tinBuch  geformt r  — 
Lar  Oedanke,  eine  biOBrapbifebe  Oallerie  der  Perfo- 
nas-mlznfteUen,  welche  lait  der  TKronbefteigong 
FelHS-Ii-e2M  Rolle  in  Rufsland  gefpielt  heben,  in 
«wem  an  den  merkwürdieften  Revolutionen  und  dem 
itfaneliften,  oft  fobrecklichlteo  Glücksweclird  uur 
aaralBheo  Staate,  der^aen  ib  hindeutenden  Einfiafs 
«af  das  übrige  Ruropa  gewann,  und,  ohne  die  nair- 
warteten  Ereigniffe  der  letztern  Jahre  in  den  gro- 
fsen Welthändeln,  einen  noch  he  leuiendern  zu  ^c- 
wiqpiaa  drohte,  iftan  Ücb  fehr  gut  und  hätte  in  ge- 
ftMBfctaa  Hinden,  bej  SachVenntnifs  und  einiger 
Kritik,  ein  nicht  nur  tOr  <lie  Unterhaltung  interef- 


Kunit verffanden,  de  corriger  la  fortunt;  —  Em- 
pitrkömmtinge ,  wie  fie  in  der  Vorrede  und  im  Werke 
felbft  oft  genannt  werden ,  ift  ein  an.-emefsnere» 
Ausdruck;  der  wenigftens  den  gröfsern  Theil  be^ 
tefelmet,  und  a  potiori  fit  äenominatio.  Aber  in  kei- 
ner Hinßcht  können  wir  die  Wald  aller  hier  aufge* 
fühlten  P.rfonon  rtittUtfcrtigon  Einige  Verdienen 
gar  keine  Erwähnung,  weil  fie  an  Geh  lu  anb»d«n. 
tead  waren,  und  nicfat  höhere  Anfprüche,  als  fo 
mancher  Nlohtgenenatb  an  die  Aufnahme  in  diefe 
Gaüerie  halten;  andere  verdienten  wenigftens  keinen 
befondern  Abfchnitt,  da  Tie  blofs  ins  Leben  anderer 
eingreifen  und  ihr  eignes  Leben  weiter  nichts  merk- 
würdiges  darbietet,    fo  dafs  blofs  unnOthige  Wie- 


deutende  Notiz  von  ihrer  unbL'dpulendrn  NacliKom- 
menfchaft  den  ihnen  eigens  beftimmten  Abfchnitt 
ausfallen.  —  Auf  50a  oaHeo  liefert  uns  der  Vf. 
kurze  Lebensahriffe  ven  iio  Perfonen,  die,  ob- 
gleich auf  fehr  verfchiedenen  Wegen,  während 
eines  Zeitraums  von  130  Jahren  ein  mehr  oder  min- 


botes,  fondern  auch  für  die  üefcliichte  dieles  merk-  dtorhorang  des  bereits  Gefagten,   oder  eine  unbe 
wardigen  Reiches  felbft  wichtiges  Werk  bervorbrin- 
pa  kteaen.    Durch  das  gegenwärtige  wird  höch- 
Übbs  die  Neugier  gereizt,  alieiD  ia  kdner  Hinficht 

bt-frie  ligt,  und  bey  dem  nachläffigen  weit fch weifigen 
Siil';,  bey  der  öftern  wiederholten  Erwähnung  unbe- 
deutender VorÖlle  und  Perfonen,  bey  den  leichten 

Tiiedan,  die  befonders  ia  den  Eiogäegeo  der  kurzen-  der  bedeutendes  OiOck  gemacht,  und  chieani^  odet 

Lebeasabriffe  gaaznnleMUehfind,  ja  nicht  feiten  zu  minder  badentende  RoJla  atffeler  Staatsholine  von 

wahrem  Unfino  ausarten,   findet  man  fich  wenig-  Rufsland  gefpielt  haben.    Wir  zeichnen  darunter  als 

fims  nicht  ana;enehm,  unterhalten.  —   Viel  zu  viel  ei(;entlich  bedeutend  aus:  Franz  ^fac.  Jj  Fort ,  Alex-, 

bat  die  Behauptung  der  Vorrede,  dafs  kein  merk-  ander  Memikow,  Catkarina  Al^etena,  Pet.  jühopU. 

wardiges  Ereiepilit  in  Rufslands  JahrbOobem  von  raw^  Btbir,  ^ok.  Fr,  Ofitmmi»,  Pawl  ^a^ufchhik't, 

der  Regierung  Peters  I.  bts  znr  frhredüleMn  Kate-  MmäatuI  Dmir»,  •  Adam  W^eidt ,  Möns  de  la  Croix 

ftropbe  Pauls  I.  aufgezeichnet  fev,    von  welchem  KdMing  geb.  Kforr,   Ernß  ffoh.  Bühren  (Phon), 

Bichl  in  diefem  Buche  etwas  Voüflandiget  aefagt  S^ok,  Herrm.  L'Eflocq,  Alexfj  und  Äyritfa  Rafumowskv. 

WiM; Oegeotheil  ift  von  keinem  einzigen  Ereig-  Schubin,  Berger,  Iwan  Sehutealow Dmitrej  fVotkow 

niffe  etwas  wirklich  Vollftändiges  gsto  wnstlan. —  Breffan,  Grtgorej  und  AUxej,  Orlom ,  Pafiek,  Greg*. 

Doch  dieCs  wird  nur  bemerkt,  aai  <m  Ananftung  Teptow,  Engelhardt,  Stanisl.  Aug.  Poniatowsky,  Iwan 

«WVorrede  zurück  zu  weifen:  denn  die  Aufzeich-  Betzkot/ ,  Kifchensky,  Saliern  (Satdem),  Alex. /Taf. 

B^ebenbeitan,  Handiungeu  uad  Gha-  ßit/chtkaiCt  Grtg.  rotjmkimf  PtU  Sa»adMB^,  Jüt^^^ 
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Asbondko,  Ton*/ck,  Kwrfak»»  Lonskoy ,  Tirmolow,  Vorwurf  einer  ausfchweifcnifen  Lebensart  kann  er 

mßmmow,  Kadtfchtio   PU^  und  yaterian  und  Nuo  ihn  nicht  fcbotzen,  und  diefe  ftürtte  den  talentvolJea 

taj  Subnw  ,  Markow   Kutaizow.      Alfo  hOchfteus  43  J  Mann  in  ein  frühes  Grab.   Er  ftarb  16  ,9.  im  46  Jaltt« 

ai/e  abnge,  und  feibft  auch  manche  von  diefen,  konn-  feines  Altera  als  vertnatefter  Staalsminiftef ,  «rfter 

ten  fögbch  in  einer  aUgemefiMn  Ueberficht  angefahrt  General,'  erfter  Admiral  und  Ritter  des  zehn  Jahr« 

werdeo.    Wenn  dann  aJJes  unnötbigeGefrhwätz  weg-  vorher  geftiftelen 'An  dreas  -  Ordens.    Sein  einziger 


...  IS 't"     "  f  Vi  '  >-.".[j-w^>.  »L^  vuliicr  {(ciuiieieD  /\niireas  -  uruens.    »ein  einziger 

gebJiabMi  wire,  fo  hätten  uns  wolil  300  Seuen  meiir  Sohn  ftarb  170p.,  ai«  er  von  Gr-nf,  wohin  der  Vater 

Eeleiltet,  als  jetzt  50J ;  fo  Jafs  fich  cics  allen  Hefiodus  ihn  zur  Erziebuag  gefandt  hatte,  zurückkehrte.  Au» 

Bcmerkuna:  Die  Hälfte  ift  oft  mehr,  als  das  Ganze,  Achtung  lOr  den  grofsan  Minifier  und  den  Freund 

Wieder  an  diefem  VVerke  bewährt;  befondera  da  man  faines  ürilinlierrn  erthetlte  der  frtygebige  Paul  I. 

im  prucl<e  felbft  mit  dem  Räume  fehr  verfchwende-  dar  Wiftwe  eines  Grüfsneffen  deffelben;  der  am  Hofe 

Mtcft  UBigegangen;  denn  oft  entliait  eine  gauye  Seite  der  Eiifabcth  Ceremonienmeifter  «ewefen  war, 

Our  8  bis  10  Zeilen  aeborncn  Grüfin  Schmettau  (Schwefler  /. 

\Vir.  werden,  da  uaa  der  Kaum  beengt,  nnr«i.  fehan  Generals ,  der  1806.  in  Weimar -"[«'"f"  der 

dar  Merkwurdigften  foa  den  Erwihnten     '  *  "  -  -  r.^.ux  — 


Jenaer .  Schlacht  •mpfangeneo  wo««'««'  f'arb ) .  weU. 
che  v:«"eicbt  gegenwärtig  «n«*  1**  Berlin  als  Wittw« 
lebt,  eine*  Jahrgehalt.  ^  nach  ihrem  Tode  auf  ifawe 
Tochter  Qbei  ^oSu 

Ni^ht  minder  bekannt  ift  Mtnzihow ^  der  allen« 
falls  eher  deo  Namen  Ganftliog  nuntiant.  Es  wärn 
Oberflofüg,   hier  das  Allbe|i(anota  zu  wiederholen* 


Blgp  dar  Merkwurdigrten  von  den  Erwihnten  anftlh 
San,  .Hin  vnfere  UehauptunEeo  zu  belegen  und  aofre 
Iiafer  in  den  Stand  zu  fetzra,  felbft  ein  Urtheil  zu 
fiUlen. 

Wer  Peters  l.  merkwürdige  Oefcbichte  kennt, 
der  kennt  auch  den  r^amen  Li  Ftri,  und  die  Ver^ 
fdienfte,  welche  fict^  diefer  Mann  um  feinen  Herrn 

und  tun  den  Staat  erwarb.  Auf  einen  Le  Fort  pafst  Sehr  artig  behauptet  der  Vf.  von  jhm(S.  is*}:  »Er  war 

der  Name  Gü/r,?/;«,^  nicht:  er  war  der  Freund  Pfter«,  gewifs  fo  lehr  Cl  nie,  als  man  es  in  einera  oefpotifchen 
und  ein  fo  gebildeter  und  umfaffender  Geilt  würde  Staate  fejn  darf,  deflen  Regent  kein  Gefetz  zu  kea* 
Id kdoenSlMte  eine  untergeordnete  Rolle  gefpieit ha-  nen  braucht;"  und  S.  36.:  „Sein  Verftand  und  all« 
lMn,wenne$aucb nicht zuläugnen ift, dafs ein  erftaus-  mit  demfelben  in  Verbindung  ftehende  Fähigkeltei^ 
Zubiidender  Staat  dem  grofseu  Talente  ein  vorznglich  des  Gciftes  halten  einen  hohen  Grad  von  Genie  ei^ 
giioftiges  Feld  zu  feiner  Enlwickelung  um!  Wirkfam-  reicht."  Ob  der  Vf.  ßch  wohl  gefragt  haben  ma|^ 
Heit  darbietet.  — ^  Den  Grund  zu  Peters  uoum-  was  er  unter  Genie  verftehe?  —  Dafa  Menzikowr 
lUirloktem  Vertrauen  legte  er  dadurch  ,  daJk  er  in   hücbft  eigenmichtjg  und  eigennützig  war,  4ft  gewi&; 

4em  von  des  Czaren  •*  '■  "  ■     *     -   •        e  .  - 

geftellten  furchtbaren 
rem  anf-hoJichen  Corps,  aus  cig« 

Älofter  befetzte,  in  welchem  dfer  junge  Czar  einge-  Cf^nGewahrsmänoanführen  woHenj  wennabernundav 
whlofren  war  und  ermordet  werden  loUte.   Er  ret«   Vf.  i'^eynt,daberfolion  damab  atir  dieAusicbliefsnng 


anderer  europaifcbeo  Staaten  ein«  und  war  der  ei-  weit;  und  wenn  er  nun  gar  behauptet,  Mcnzikow 

gentliche  Stifter  der  rulßfcben  Marine.    Er  veran*  habe  erft  mit  Katharihens  Beyhalfe  die  Tage  Peter«^- 

fafsle  feinen  Herrn  zu  der  bekannten  Reife,  welche  und  alsrfann  auch  Katharinen»,  Tage  felbft  verkürzt' 
diefer  incognito  im  Gefolge  La  Forts  unternahm;  fo  können  wir  eine  fo  fcbreckiiche  Hyputhefe  nicht 
half  ihm  aber  auch  eigeabäodig  bey  der  fchauder-  ohne  triftigere  Gründe,  als  er  dafür  beybnngt ,  gel- 
haften Hiori(;btung  der  StreUtzen  nach  deaa  letzten  teo  klaffen.  In  RuCtJaod  felbft  wird  das  Gefchwätz 
Aufrühre  169g.,  woderCzar,  Le  Fort  tmd  Aflensi-  darflber  von  Unterrichteten  fOr  ganz  unerwfefen  er- 
kow  mit  den  Miniftern  und  Generalen  die  Köpfe  mit  klärt;  dort  hält  man  allgemein  dafür,  tiafs  Peter  Cch 
Beilen  abbackten,  und  Menzikuw,  der  ficb  unee-  wilirend  einer  Galanterie- Krankheit  bey  der  Belicll* 
.^hjekt  dabey  benahn^  von  dem  Monarchen  eine  Our*  tigung  des  Schlaffelburger  Canat<:,  in  welchem  er 
Mm  ttod  praktifchca.,Unjterricbt  erhielt.  —  Der  berumwatete,  erlftäitct«  und  fo  ijch  den  Tod  zugezo- 
Vr  nimip»  Le*  Fort  wider  die  Befchuldigung  in  gen  habe.  ^  Ob  fich  Menzikow  gleich  oft  die TQb]> 
Schutz,  als  habe  er  zu  der  Uneinigkeit  Peters  mit  barften  ZOchtigungen  von  feinem flerrn  zuzog ,  fo  be- 
feiner erften  Gemahlin,  der  eiferfüclitigen  Eudoxia,  wi^s  er  doch  bey  vielen  Gelegenheiten  eine  ^'grofsn 
beygctragen;  nach  ihm  rettete  er  vielmehr  der  Cza-  Ehrfurcht  und .Anbinsliclikejt  für  ihn,  dafs  nicbtt 
rin  das  Leben,  als  Peter,  aufgebracht  Ober  ibr  un-  berechtjct»  ibndner  fcbändlichen  That  fähig  zu 
fitaniges  Betragen  als  Gattin,  und  noch  mehr  darOber,  halten,  ^lofs  fefne  ehemalige  Verbindung  mltKatba-- 
dafs  ße  ßch  aus  Vorurtheil  mit  (einen  Gegnern  zur  rinen  und  dann  der  weit  fpäter  entworfene  Plan,  " 


Hintertreibung  feiner  woblthätieen  Plane  verband,  Tochter  mit  dem  jungen  Kaifer  Petex  II.  nach  ihrem 
fp  die  faeftigfte'  Wuth  ^rietb.  Sie  wurde  von  dem  Tode  M-iremiiMen,  fcannen  zn  dergleichen  Muthi^ 
}Ongern  G'-niahle  getrennt  und  in  ein  Klofter  gefperrt,  mafsungen  verleiten,  allein  unerwielen  Ond  fie  auf 
wo  fie  fpäter  als  lUthariaa  L  Itarb.  Aber  gegen  den  jetieafaJi.  Eine  vieÜeicbt  nicht  ai^emeio  bekanntf^le 


'^^mtfu/ksB'   SEPtEMBER  igio. 


1^ 


|Bek<föte  mag  hier  fl:«lienr     Eines  Abends  erfuhr 
ler  Kaifer  eine  Menge  gegrüniieter  Beejnträchtiguh- 
rta,  die  der  POrft  verftbt  liatte.    Am  andern  IV^orgep 
Mgab  6ch  Peler  nach  Waffi!«]  ■  Oftrow  zu  Menzii\o\v, 
int  damals  iii  feinem  Pülai^,  dem  jetzigen  Landcaüet- 
Ud- Corps I  wohnte,  ^ieng  in  das  Schlafzimmer  zu 
Ihm,  der  noch  fchlief,  hielt  ihm  Teio  Vergehen  vor, 
oad zfichtigte  ganz  in  der  Stille,  abrtr  auf  eine  fehr 
fäiilbare  Art,    feinen  Gilnftling,  der  niedric  genug 
tlachte,   dergleichen  Strafe  zu^ertragen.  Nacndem 
«fiefe  eefchehen  war,  fuhr  P*ter  witder  fort.'  Äüf 
dem Rftck weg«?  begegnete  er  einer  Menge  Leute,  die 
taf  ieia  Befragen  ilim  fagten,  dafs  iie  nach  Waffilej- 
Oftrow  giengen ,  um  dem  Fürften  Menzikow  zu  fei- 
••m  Namenstage  Glrtck  zu  wflnfchcn.    Der  Kaifer 
ketrrte  Togleich  mit  ihnen  «im.    Menzikow  erfchrak 
Wtig,  wen  er  glaubte,  Peter  Kamille  nur,  um  ihn 
•och  einmal  zu  züt-Ktig»«.'    Aber  der  Monarch*  »priich 
ihin  Muthein,  indem  er  ihm  gleich  beym'Einlrilte 
ios  Zimmer  facte:  ich  habe  gehört,  es  ift  heute  dein 
Feft;  icb  bin  daher  «mit  diefcn  guten  Leuten  gckom- 
roen,  dir  Glück  zu  wilnfchen  und  bey  dii^zu  Ichinau- 
Iio. "  —  Von  feiner Treulofickcit  gegen  feinen  Herrn 
wird  S.  iq.  eine  Sage  angefahrt,  die  in  ihren  Anga- 
ben zu  fcDwankencT ift,  als  dafs  man  ße  für  erwielen 
annebmeo  könnte.    „Peter  L,"  fagt  der  Vf.,  „der 
immer  gewünfclit  hatte,   deutfcher  Reichsfürft  mit 
Stz  und  Stimme  auf  dem  BeichstaKc  stu  werden,  ftand 
einmal,  wir  wiffen  nicht  zu  welcher  Zeit  und  durch 
welchen  Zufall,  auf  dem  Punkte,  Schwedifch- Pom- 
mern zu  bekommen.    Der  preufsifche  Hof,  der  nicht 
gern  einen  fo  unbequemen  Nachbar  haben  woüie, 
wendete  fich  an  den  Fflrften  Menzikow  untl  heftach 
ihn  mit  20000  Dukaten.    Der  erfte  Staatsdiener  des 
Kaifers,  auf  welchem  diefer  fein  pn/es  Vertr.iuen 
(eiM«,  brachte  nun  veruiuliiiich  bcheiogründe  vor, 
die  den  Monarchen  von  dem  VVunfche  abbrachten, 
Pommern  befit/en  zu  wollen.    Kurz,  die  Unterhand- 
lung wurde  abgebrochen."  —    Darf  der  Hiftoriker 
aniSjgen  folcherArt  ein  Raifonnemeot  bauen,  wie  der 
Vf.  thut?  —  Menzikows  fchrccklicher  Sturz  unter 
Innern. muthmafslichen  Scbwiegerfohne  ift  bekannt; 
lach  die  dem  Kaifer  beftimmte  und  ihm  bereits  ver- 
lobte Braut  war  nicht  riavon  ausgenommen.    Kr  ftarb 
k  der  Verbannung  1729.  zu  üerefow  (einer  kleine^ 
AaJt  am  Soswa- Hüffe  in  Sibirien  von  unjiiJLihr  150 
Eufern,  welche  gröfstentheils  von  Kofaken'iewuhnt 
Sfürde)  im  55  J^re  feines  Ahers,  nachdem  feine 
trefflicne  Gattic,  eine  geborne  Arfeniew  (nicht  Ar- 
fenieo),  welche  ihm  mit  ihrem  Sohne  und  zwey  Prin- 
zelfmnen   ins  EJend  gefolgt  war,    ein  Jahr  früher, 
fo  wie  die  kaiferliche  Braut  bereits  ein  Jahr  nach  der 
Ankunft  ioBerefow  geftorben  war.    Der  Sohn  wurde 
von  der  Kaiferin  Anna  nach  des  Vaters  Tode  zurOck- 
grrufen  ,  und  erhielt  einen  nicht  beträchtlichen  Theil 
er  unermefshohen  Güter  zurück.    Bey  der  Ccnßf- 
;)on  des  väterlichen  Vermögens  hatte  man  nach 
dem  Vf.  fOr  drey  Millionen  an  Juwelen,  baarem  Geide, 
Gold  -  und  Silberzeuge  gefunden;  aufserdem  foll  der 
f  üiü  100009  Bauera  belelTea  haben.  — :  Vea  dielexn 


Prinzen 'Menxikow  lebt  noch  ein  Sohn,  aber  nichts 
wie  der  Vf.  meynt,  jm  Auslande,  fondern  in  Moskwa 
höchft  eii^gczoceo.  lljn  hat,  wenn  w^ir  nicht  irren j 
vor  mehrern  JaTiren  der  Schlag  gerührt  und  er  kann 
nicht  gehen.  Er  ift  eine  Art  Sonderling,  aber  dabey 
ein  äufserft  unterrichteter,  aufgeklarter  undachtungs- 
iverther  Herr,  und  war  noch  1805.  bey  feinem  trau- 
rigen GiTundheitszuftande  fehr  lebha/t.  Seine  vor- 
mals ihrer  Sohönheit  wegen  berühmte  Gemahlin ,  eine 
Fürflin  Galizin,  hielt  fich  mit  ihrem  Sohne,  einem 
fehr  liebe'rr^wdi'digen  gebildeten  jungen  Herta,  lang« 
Zeit  in  Deutfchland ,  und  zwar  bis  18O6.  io  Dreg- 
den  auf. 

Auch  gegen  Kath)3riHa  I.  ift  der  Vf.  fehr  ftreng. 
Selbft  Reize  fpricht  er  ihr  ab,  und  zwar  nach  fchlecht 
gemalten  Bildern,  die  er  von  ihr  fab,  von  denen 
wir  aber  nicht  wiffen,  in  welchem  AJter  fie  gemalt 
wurdoo,  ■nn/'h  nb  fi»*  Jlhnlich  waren.  Er  macht  es 
ihr  zum  gröfsten  Verbrechen,  dafs  fie  nicht  früher  an 
ihre  Familie  dachte,  als  da  fie  von  ihrer  Mutter  bey 
ihrer  Durchreife  durch  Riga  nach  Deutfchland  daraa 
erinn'-^t  wurde;  allein  daran  war  Peter  wohl  eher 
Schuld  als  fie:  denn  die  Art,  wie  fie,  befonders  nach 
ihres  Gemahls  Tode,  ihre  Verwandten  bebandelte, 
dünkt  uns  diefer  Vorwurf  zu  entkräften.  Wäre  fie 
Uhempfindlich  für  die  Band^  des  Blutes  geWefen,  was' 
hatte  fie  nöthig,  die  Ihrigen,  deren  Aeiifseres  ihr 
eben  nicht  Khre  machen  konnte,  nach  Petersburg  an 
den  Hof  zu  bringen.  Der  Vf.  theilt  darüber  fo!>(ende 
interefCante Anekdote  mit:.,,  Als  de»  hochfelige Kaifer 
Peter  I.  nach  der  Kroberung  Lii^fianils  iinterfchie<i.^ne 
male  Reifen  Ouitiroltiand,  in  Oclelli'chaft  der  Ka- 
tharina, unternalnn,  gefcbah«  es,' dafs  fie  einmal  in 
Riga  in  der  Citadelle  dem  grieohifchen  Gotlesdienfte 
beywolii.te.  Beym  Weggehen  aus  iJer  Kirche  nälierte 
fich  derfixlben  ejne  bejahrte  Frauensperfon  niit  ver- 
fchiedeaen  Kindern,  die  aus  dem  Lennewardfchen 
Geßode  i^awefen ,  und  redete  mit  der  Kaiferin.  Diefe 
gab  derfelbcn  zu'crkeonen,  fie  follte  fich  nur  ganz  ru- 
nig nach  Uaufe  begeben,  fie  würde  fchon  ihrer  ge- 
denken.  Nachdem  die  Kaiferin  aus  Deutfchland  ia 
Petersburg  rutourniret,  kam  von  daher  eine  ver- 
fchloffeue  Ordre  an  den  damaligen  General  -  Geuver- 
neur  von  Liefland  und  General-  Feldmarfchall  Sche- 
remet jew,  dafs  er  die  in  dem  Lennewardfchen  Ge- 
fiiide  befindlichen  Leute,  die  aus  Litlhauen  fich  da- 
feJbft  gefetzt,  unverzüglich  auf  die  honorabelfte  Weife 
von  Riga  nach  Petersburg  transportiren  follte.  Der 
Herr  von  Wolftnfchild  ( wahrfcheinlich  damaliger 
Befitzer  von  Lennewarden)  verfügt  auf  erhaltene  Ordre 
fich  fdbft  nach  Riga,  und  will  wegen  der  aus  feinem 
Geßnde  genommenen  Leute  Vorftellungen  thun.  Er 
ift  aber  bald  befriedigt  worden.  Die  nach  St.  Peters- 
burg gebrachte  Frau,  als  die  Mutter  der  Kaiferijj, 
hat  fich  vom  Hofe  ein  Hilles  Privatleben  ausgebeten. 
Die  Kinder,  die  fie  bey  fich  hatte,  wurden  auf  Schu- 
len gebracht,  um  doch  etwas  zu  lernen.  Ihr  Sohn 
und  ihre  Töchter  vyurden  in  der  Folge  die  Stifter  der 
noch  jetzt  in  Rufsland  bekannten  und  in  den  Grafen- 
fund  erliobeuea  Familieo  Siuwroo«ki>  Heorikow 


und  Jeflmowsky.  —   Die  Bauern  in  Lennewardea  Cl^ife  war,  arbeiteten  Geo«|bIin  upd  OanrtKb^  mit 

vrifTeo  es  recht  gut,  dafs  Katharina  bey  ihneo  gewe-  verdoppelten  Kräften  an  der  BeferUgupg  ihres Scbick- 

Seaihy  und  bilden  Geh  viel  darauf  ein,  dilt-mäfl^  f«Js«  Natürlicher  Weife  piiüofopbirteq  fie  fo;  wird 
von  ibneb  mit  der  kaiferlicben.  Familie  .verwindte        (y{oi|iarcb«  der  feiner  Oemahlio  durcM  dteüiorichr 

ift,"       „So  lange  Peter  I.  lebte,  durften  Kau »rt^  tung  df»  QOoftlines  (Moos)  das  gröCrt«  Ldd  MM.'' 

■      "  "  ■  1."  —  fügt  bat,  wieder  bergefteilt ,  fo  ift  es  oiOglich,  dab 


neos  Verwandten 


cht 


an 


den  Hof  kommen. 


Dia  Achtung,  welche  fie  i&s  ihre  Mutter  hegte,  und 
ihre  AnbingKchfceit  tn  ibre  Gefchwifter  und  Ver- 
wandte fprecben  für  die  GiUe  ihres  Charakters,  fo 
wie  die  Handlung  am  l'ruth  immer  ein  Denkmal  ih- 
cer  feltenea  großen  Denlurt-  ujid  ihrer  Anbänglich- 
tieit  an  Peter  bleibt.  —  Ob  fie  Theil  an  des  ungiackr 


er  die  Thronfolge  «erändert;  Katharina  geht  vielleicht 
in  ilir  voriges  Ottclltf  MUrOok,  oder  es  wird  ihr  docb 
die  Huffnuog.  bBoönnnDflii,  dereinfk  Selbftberrfcheri« 
zu  werden,  und  einen. freyen  Lebenswandel  nacb  ih'« 
rem  Wunfich  zu  führen)  Nlenzikow  auf  feiner  Seite 
bat  das  nämliche  zu  erwarten«  Wird  wabricbeiolicb 


liehen  Alexej  ScHfckfal  hatte,  Ift  völlig  unentfchf»-.  grotier  V«rantwordicbkeit  aMSgefetzt,  odervieUdcbt 


den.  Peter  hatte  nach  feiner  Denkart  und  Anficht 
GrQnde genug,  den  Kichier  über  den  Vater  Gegen  zu 
laOTeo.  —  Ibr  Verftändnits  mit  Möns  de  la  Croix  ift 
auch  noch  unerwiefcD.  Pet^  war  leicht  zur  Wuth 
eutßammt.  —  Fflr  Katharinens  hatOrJidien.Tqd  s'"''* 
der  Vf.  felbft  fo  viele  Cum  !e  an,  dafs  wir  der  ge 


an 


muthroaCsten  entbehren  küoaeo.    Ihren  Anthei 
istcrs  frahzeitigemToda  fiMht  der  Vf.  durch  folgen- 


du  Räfonnement  darzuthun,  wel^bM  wir  ij^leicb  fcbeinlicb ,  dafs^man  dmcfc 

als  Probe  feiner  Schreibart  hier  jnfflhren'  ciHiUen  bens  nur  feine  Krankhalt  el 

(Sag)    Er  (pricht  von  der  Verföhnung  Peters  mit  fchaffcnheit  ift,  dafs  fie  vi 

MeniiBow.  auf  den  er  in  der  letzten  Zeit  zürnte,  und  i^eüung  feiner  G^undb.eit  geftattet.'  ..  .r  . 

Alttt  dtwi  iforts  »Sobdd*  alte  wiMter  In  v^rigfa     ■  W:9j9»tftMn§ /»iit:^ 


ar  vernichtet.  Stirbt  hingegen  Peter,  ehe  er  die 
bronfulge  an>^ers  lititinsmen  kann,  fo  regiert  nach 
feinem  To^Katharina ,  odf*r  vielmehr  Meozik^"  "^'t 
unumfcbrj^nkter  Oc'^^'t  in  ihrem  Kai««"-  Ueber« 
dief<,ficvd>ibiä#  J<9f{>^cbeo.,Leid«».fiBft\gcöraari  «la 
er  be  mit  menfchüchen  Kräften  ertragen  Kaan  (naeli 
der  auch  von  dem  Vf.  angenommenen  KrankbÄ  Pe> 
ters  halte  er  den  Ulafcnftein ) ;  und  es  ift  alfo  wahr» 
fcbeinlicb,  dafs_man  d^rch die  Abkürzung  feines  La* 

eher  cQdjgt,  die  von  dcfi^Bt* 
el  leicht  nie  dift  V^Tiltltolhui« 


XITBRARISgHE  NACHRICHTEN. 


Todesfalle 

im  j6.  mrr  d.  J.  ftarb  ?«/if«A.  Mi*«rj  Hrmrie- 
fter  bey  St.  Nicolai,  wie  auch  Oberconfiriorialfiarh  und 

fBrftbifchöflicher  Scbulciirath  zu  Hres'au,  nachdem  er 
Profeffor  der  Phiiofbpbie  bey  der  doriigen  Univerlität 
ccwefen  war,  in  fernem  55r»en  Lebensjahr.  VergL 
Sckuvmtl't  Bresl.  Almanacb  Tb.  i.  S.  a6^->a^i  und 
4ea  II.  Baiid  deü  gel,  Deutfchlaudes. 

Am  28.  April  ftarb  Dr.  Franz  Kaff  itr  Uthltin ^  eh«- 
mdiger  farfil.  Fuldaifcber  Hofkaminei  raih  und  Hof- 
„lotheker,  wie  auch  ordentlicher  Profeffor  der  Bota- 
nik imd  Chemie  bey  der  dortigen  Univerfitat,  dt 
66  Jaiirc.  Durch  feine  Born  Fulienfis  und  durch  die 
SAitarheit  txk.A%mDiJft»htQri9Fuldei^  hat  Sich  haupt- 
fildiUdi  bskamtt  gnn^t. 

Am  «t.Aoguft  Rart»  zu  Wetzlar  Dr.  FmdricÄyaio* 
tnBcßel,  bcrzogl.Sacbfen-  Meininmfcher  Hofrath  und 
Advpcai  bey  dem  ehemaligen ReichÄainmergericbt,  MC 
Alter  wm  <:r  Jahren. 


An  St.  Jnniui  ÄarbDr.5^.Cii^'ai>KWg*«fki>ftI< 

BramUiibui  girther  Fiofrath  »ind  ausüliciider  Arzt  zw 
Schwarzacli  unter  Cuiutliach,  in  einem  Alter  ,Ton  (5 
Jahren.  Sttn«  S^brifoen,.  befnnders  Ui>er  die  Bienen- 
sndiC,  Mugen  mMi  dgenen  Einfichten  nndNacfadea. 
k«n>  VergT.  Mr^tr  V  biograpb.  -Nachriditen  Ton  Ans* 


Am  31.  May  fiai|l  ffifunc/i  Sautltr,  Exjefuit,  nnd 
Profeffor  der  Po«tilc  am  akadcmifchen  Gymnalium  zu 
IVeTbarR  Un  BreUgan ,  durch  viele  an^yrailche  und 
pfeudonTmUalie  SOMn  borahmk,  in  fainam  64lten 
fahr.  - 


11.  Ba)Teu!l).  Sein  ififtol lern. 
Am  17.  Julius  ftarb  '^\.  Eugen  Johann  CkrißvpkEJfmf^ 
ordentlicher  Profeffor  der  Fhilufopbie  zu  I'>JaiigeB 
und  Director  des  Univerfitäts-Natnralienkabinets  ,  um 
welches  er  fich  höcbft  v»rdieni  tnachie,  in  einem  Al- 
ter von  5  S  Jahren;  ein  Mann,  der  durch  feine  natur- 
hilkoiilchen  Werke,  befotidera  durch  «iie  allgemeine 
OelcMeVk^,  der  SdwwtterBnge ,  und  dmrh  fehM  weit» 
läufige Qff  rt^fpondenT,  in  fran?  Fnrojia,  ja,  zum  Th eil 
auch  in  andern  Frdtheilcn  berühmt  ift,  und  der  je- 
dem, dem  er  bekannt  wurde,  wegen  feiner  Relipiofi- 
tat,  RechtfchaflFenfaeit  und.DienCtbeftHEBnheit.  Ach» 
tung  einRsEtte.  Zum  «rften  Decen^om  der^A.  L.  % 
hat  rr  mehrere  Beyträgc  geliefert. 

Am  30.  Julius  ftarb  Johann  Andreat  Sixt,  Doctor 
ynJ  «rfker Profeffor  der  Theologie  auf  der  cbemal  Uni. 
verßtät  zu  AltdnrF,  wie  aucliPaftnr  dafellift,  in  feiaeM 
6tften  Lebensjahr.  Man  rcrgleiche  Ntfitfcktnt  4ten 
Supplementenband  zu  ff  III  's  Niimberg,  CJeb-iirten  Le»i- 
oen«  wo  man  auch  ein  voUiuiidiget  Verseichnüa  fei- 

;..iyu,^cd  by  Google 
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'Sonnabends ,    den  iz.^i'eptember  igia  * 


GfSCHICHTB. 

Smffifehi 


1lMiff«nr,  In  d.  Cottafehcn  BneUit 
QBiif^gt  II.  f.  w. 

ifaH/itmtg  dtr  in  Num.  259.  ahgebroehenen  Recen/ionJ) 

Hfinr.  ^oh.  Fritd.  Oßermann  ift  unftreitig  einer  Her 
hervorftechendften  Cliaraktere.  Was  von  ilim 
JÜ^emein  bekaont  ift,  bedarf  keiner  Wiederholung. 
Er  geaoff  das  vorzOftÜchfle  Zatrauea  Peters,  Katba- 
Hieas  und  der  Kalferln  Anna,  und  wurde  vom  Kai- 
üer  Peter  II.,  den  er  erzogen  hntte,  in  den  Grafen- 
fünd  erhoben.  Trotz  ckr  Klugheit,  mit  welcher  er 
(ch  vom  Hofe  zu  entfernen  (ucbte,  kennt?  er  doch 
nirht  dem  traurigen  Scbickfale  eo^(ehen,  von  EUfa- 
heih  ins  Elend  gefrhickt  in  werden.  Die  Erz9hloag 
r>,  Vf.  vüii  d.;-r  liii;iiint)on  heym  Antritte  ihrer  Rs- 
uernoggeeen  die  Grafen  ülterniaiin,  MQonich,  Go- 
bwkio,  Cowcnwolde,  Baron  Mengdeo,  Staatsrath 
D  rirererov.' ,  und  den  Sckfetair Posniakow ,  ift  fcbau- 
4«haft  iiitereffant.  —  Gegen /Wö«»tfA  ift  aber  der  Vf. 
Oben!!  hochft  unfi-recbt.    Münnich  war  ak  Ki  iegcr 


Res  Kind,  vnd  war  von  dem  EotrchlnfTtt  nidit  ibznr 

britij^cn,  ihren  Ge.-.iah!  zu  hegleiten,  nad  (^-Kind 
mitzuneiimen.  —  Üiltnnatin  ftarb  am  25.  May  1747. 
ZU  Berefow.    Er  war  ein  durchaus  trefflicher  uiv\ 

Srofser  Mann.  Sein  Sgho,  der  Vicekaozler  unter 
[atharina  II.,  den  Paul  zum  Orofkkanzler  maeht^ 
um  ihn  ?u  rntferneni  kam  ihm  in  ktinarHinficfatfils 
StaatsiTunn  l>ey. 

Adam  U'eidt  war  von  deutfcher  bOrgerlicher 
Herkunft.  Peter  hatte  ein  unumfchiinktea  Ver* 
träum  su  ihm,  und  bediente  fich  fefner  fn  den  wich- 
tigfteo  Angelegenheiten,  vor/.ügüch  aber  bey  deoUn- 
terfuchungen  eegen  den  unglückliclien  Alexej  171g. 
Der  Vf.  erzählt  hier  die  fchreckliche  Kataftrophe, 
infofsra  Weide  mit  im  Spiele  war,  und  vereinigt  tebr 
gut  die  beiden  Sagen,  dafs  Alexej  an  Gift  ftarb,  und 
dafs  ihm  der  Kopf  abgefchla^en  wurde.  Da  wir  be- 
nimmt wiffen ,  dafs  des  Vfs.  Erzählung  die  richtigfte 
ift,  fo  wollen  wir  fie  hier  ntittlieiJnn :  „Vom  erftea 
Augenblicke  der  Unterfuchung  au,  war  er  (Weide) 
in  dieter  Angelegenheit  gebraucht  worden.  Selbft 
dann,   wenn  es  darauf  ankam,  den  Prinzen  durch 


a«i Staatsmann  gleich  grofs,  und  was  ihm,  apfser— Zwangsmittel  zum  Gefläadnifs  zu  bringen,  brauchte 
Ehrqei^?.  vorgeworfen  wurde,  war  gröfsten-   der  Kiifw,  der  ciss  Gefaaimnifs  keinen  gemeinen' 

~    "  '  '■  ■  •   Leuten  anvertrauen  wollte,   niemanden  zu  diefera 

Gefchäfte,  als  den  Genetal  Weide.  So  weifs  roaq, 
dafs  der  Monarch  aa  dem  entfcbeidenden  Tage,  an 
welchem  Alexis  (iah  eanz  fchuldig  bekannte,  den  Ge- 
rferal  vorher  mit  ficn  in  die  FeRung  und  in  das  Ge- 
fängnis des  Czarewitfch  nahm ,  uncfdafs  efft  durch 
dielen  Befuch  das  Geftändnifs  erprcfst  wurde,  wel- 
ches ihm  das  Leben  abfprach.  Das  Todesurtheil 
wurde  abgefafst,  unter  andern  auch  vom  General 
Weide  unterfebrieben,  und  vom  Raifer  beftätigt. 
Um  es  nicht  öffentlich  zu  vollziehen,  befchlofs  der 
Monarch,  den  Czarewitfch  durch  Gift  umbringen  za 
laffen.  Er  fcbickte  Weiden  zum  Hoßipothnicer ,  ei- 
nem Deutfchen ,  um  dafelbft,  nach  einem  mitgebrach- 
ten Recepte,  einen  ftarkea- Oifttrank  zu  beftellen. 
Der  Apntlieker  erfchrak  heftig  darüber,  fagte  al)er 
doch,  dafs  in  einigen  Stunden  der  Trank  fertig  feyn 
foUte.  Nach  Verlauf  diefer  Zeit  kam  der  General 
Weide,  in  einen  Mantel  gehallt,  wieder,  und  ver- 
langte den  Trank.  Allein  der  Apotheker  weigerte 
ficb,  ihn  verabfolgen  zu  laffen,  und  fa^te,  er  vvilrde 
denfelhen  in  keine  andere,  als  in  die  llände  des  Kai- 
fers geben.  Weide  war  diefs  zufrieden ,  und  nahm 
den  Apotheker  mit  zu  dem  Monarchen,  der  das  Gift 
annahm.  Der  Kaifer  und  Weide  brachten  am  7.  Ja- 
Y„  lius 


Verljn<ndu-ig  foincr  Feinde.  Wir  erinnern 
am  ia  Petersburg  die  Leichenrede  auf  Milnnich  ge- 
lefen  zu  haben,  die  ein  Mufter  von  Hei  eilfanikeit  ift, 
osd  in  der  unter  andern  ungefähr  die  ftarkea  Worte 
ifl  Gegenwart  vider  Teiner  Widerfachefr  ansgefprö- 
ehen  wurden:  Hier  liegt  der  grofse  Mann,  aander 
Reid  auch  noch  im  Tone  anbellt! 

Wenn  S.  66-  gefagt  wird  :  „  Das  Leben  der  Elifabetk 
iltnnd  bleibt  ein  durchgängig  (chändliches  Buch,  in 
welchem  höchfiens  oor  «weyoderdrey  leidliche  Blit- 
t«rzu  finden  find";  fo  können  wir  dem  Vf.  nicht  Un- 
rnktii^n.  Die  weibliche  Schwäche  diefer  Fürftin 
wMSÜu  den  Krttsten  Granfamkeiten  zu  verleiten. 
Liebe  und  Bewunderuogaber  erregen  diehänfieen  Bqr- 
fpide  von  den  Aufopferungen  der  Gattinnan  bey  dem 
Uodocke  ihr^r  Männer ;  viele  folgten  diefen  frey- 
W^b  ins  £lend,  und  erleichterten  ihnen  ihr  trau- 
SeM<^fal.  Auch  die  Dienftbotcn  bezeigten  £ehr 
oft  gleiche  Anhänglichkeit,  z.  B.'gegen  OTtermann 
nnd  Löwenwolde.  Schrecklich  war  das  Schiekfal 
des  Barons  Mengden.  Er  liebte  feine  Gemahlin  fo 
bhr,  ab  fie  ihn  hebte,  und  fand  fie,  als  er  mit  dem 
Terbanftun^uTthelle  vom  BlntgerOlte  kam,  um  von 
ftr  Abfcliied  7u  nehiTK-n,  in  einer  völligen  Zerrüt- 
twdes  Verftaades  vor  Schmerz.  Sie  hatte  ein  klei- 
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fiathMiptung."  («et  der  Vf.  S.  lOi.»  «.r 
Xramar  (die  erfteKeimaeffniti  der  Keifer 


lius  den  Trank  dem  Prinzen ,  allein  diefer  war  auf 
keine  Weife  zum  Trinken  zu  bewegen.  Man  fchritt 
liierauf  ia  dem  aamüchen  Aiwenblicke  zu  einem  ao- 
«lero  Mittd.  Man  holte  «in  Beil,  hob  eine  Ofele  im 

Fufsboden  auf,  damit  datBlutin  den  Schutt  laufen 
konnte,  und  nun  hieb  man  dem  durch  Ohitmacliten 
abgematteten  Prinzen  den  iCopf  ah^**  —  „Nach  der 

.mufste  Amm 
srin),  die  der 

Kaifer  und  der  General  Weide  aus  dem  Pdiai«  abhol- 
ten, und  in  die  Feftung  in  das  Gefängnifs  fohrten, 
den  Kopf  wieder  an  den  Rumpf  annähen,  und  den 
Leichnam  alsdann  anziehen ,  d^  einige  Tage  in  der 
Feftungskirche  ausgefetzt  fiand,  und  nachher  dafelbft 
begralien  wurde."  -  Bey  Pauls  Beyfetzung  füll  der 
Sarg  des  ungiacklichen  Alexis  gefunden  und  geuffoet 
«rorden,  jedoch  «;<ir  Kopf  vom  ICflrper  getrennt  le* 
wefen  feyn.  Uer  Vi.  bezeugt  übrigens  rem  Ge- 
neral Weide:  Er  hatte  den  Kuf  eines  treuen  Dieners» 
eine<;  reclurcliaffenea  MubeSt  «Dd  eiDCS  eilofichtl- 
irollea  Staatsbürgers. 

Nach  S.  io8.  wurden  in  den  achtziger  Tahren ,  als 
die  Fürftin  Dafcbkow,  Prfifident  der  Akademie  der 
Wiffenfchaften,  die  Rechnungnrj  durchfah,  gefunden» 
dafs  viel  \\'eingeift  auf  zwe-  Köpfe,  die  fich  im  Keller 
in  einem  Kaften  befün:lcn,  verviandt  würde.  Man 
focht*  im  Archive  nach»  und  fand,  dafs  Peter  I.  die 
Köpfe  ties  HofFrioldu  Hamilton  (feiner  Geliebten, 
welche  ein  mit  ihm  erzeugtes  Kind  umgebucht  hatte, 
und  dafür  enthauptet  wurde),  und  des  unglücklichen 
IVIons  de  la  Croix  ( ICammerherrn  der  Katharina,  den 
der  Kaifer  mit  feiner  Gemahlin  in  Verdacht  halte» 
md  detien  Hinrichtung  fie  mit  anfeben  mutete )  hier- 
her  gegeben  hatte.  Katharina  II.  liefs  die  Köpfe  ho- 
len, und  man  bewunderte  noch  an  ihnen  die  Spuren 
«hemallgerSchfliibeit^  heida  wurden  to  dem  Keller 
begraben. 

Ih  der  Frau  von  KaiftrltMg,  einer  Schwefter  des 
irai^Qcktichen  Möns ,  ftellt  uns  der  Vf.  ein  feltenes, 
aber  nngiaekJiches  Beyfpiel  weiblicher  Tu|pod  au£. 
Sie  war  eben  fo  fchön  als  geiftreich,  der  Kaifer  liebte 

£e  leidenfchaftlich,  und  es  hing  nur  von  ihr  ah,  Ka- 
tharinen gefährlich  zu  werden;  allein  alle  Bewerbun- 
gen des  Monarchen  und  d|e  vortheilhafteften  Anträge 
waren  fruchtlos.  Sie  hatte  fich  im  Geheim  mit  degn 
jpreufs.  Gefandteri  Kaiferling  verfprochen ;  ein  Brief 
an  diefen,  worin  fie  fich  über  des.  Kaifers  Zuaring- 
]ichi\eiten  beklaete,  wurde  aufgefangen,  Peter  ging 
voll  V^utb  auf  den  B.1II,  wo  fio  war,  und  cab  ihr 
Ö'irfeigT).  —  Um  fie  nicht  wiederholten  .Mifsh.i'ul- 
lun^cii  aus.£urctzen ,  fntfchlofs  ßch  Kaiferüng,  fie  fo- 
leich  fich  artrjueri  zu  laffen,  um!  iMiil.ite  diefs  auf 
i-m  Toiibette,  al.s  ihn  i\t  eben  der  Zeil  eine  gefähr- 
]{ehe  Krankheit  befiel.  „Seine  Wittwe  blieb  in  Mof* 
kvra.  wo  ihr  G  mahl  grfforben  war,  vrlebfi'  ilire 
entfernt  vom  Hofe  mit  Wilr  lg,  in  lun-lirlicr 
$fti)1e  und  rerfunken  in  d*»m  Andenken  an  üuf  '-i,^ 
ten  unglacklacheo  üi^ebaiibatteo«  Hnd'Xurb  ebeofaUc 
dafelblt."         .  ' 


Der  hier  gelieferte  Lebensabrifs  des  zuletat  fo 
uoglQcklichen  Herzogs  von  Kurland ,  Karl  B:ron 
(der  gwen  diefen  Namen  feinen  Familiennamen  Bühren 
vertaurciite) ,  *dee  unnmfobrinkten  Liebling«  der  Kai- 

ferin  Anna,  liefert  uns  keine  neuen  Beiträge  oder 
AuffchlafTe.    Er  \turde  von  i(er  R  gentin  Kuna,  der 
Mutter  des  unglücklichen  Iwan,  nach  Sibirien  ver- 
udaEen:  erhielt  aber  von  £iüabeth  da«  £rlaubiiil]^ 
von  Palm  nach  lamstawl  za  «eben,  und  auf  dfefem 
Wege  war  es,  wo  er  Milnnicn  begegnete,  der  nach 
eben  dem  Haufe  hingebracht  wurde,  das  ausdrack- 
lieh  nach  des  letztern  Riffe  fflr  Biron  war  erbaut 
worden.  ^ Beide  (eben  einander  fterr  an»  und  fuhren 
vorOber,  ohne  nur  durch  irgend  einen  Blick  Ibra 
Empfindung  zu  verratlicn."  —     Auch  diefe  beiden 
Männer  fanden  fich  am  Hofe  Peters  III.  wieder. 
Als  6e  fieh  zam  Itrftenmale  hier  trafen,  lief  ihnen  Pa^ 
ter  entgegen :  „  Ah ,  da  6nd  ja  zwey  alte  gute  Freun- 
de; die  mül^n  zufammen  trinken.    Er  liefs  fogleich 
Wein  geben,  gofs  ein  und  gab  fdbft  jVdem  ein  Glas. 
In  diefem  Augenblicke  trat  Gudowitfch  ins  Zimmer»' 
und  fa^  dem  Kaifer  etwas  faia  Ohr  (einen  Wink» 
wie  man  uachmahls  erfahr,  von  der  Revolution). 
Der  ICaifer  ging  hinau«.     Sobald  er  fich  entfernt 
hatte,  fahen  beide  fich  err.ft  an,  fetzten  mit  einer  Be- 
wegung die  Gläfer  auf  den  Tifch»  und  wendeten  iicb 
den  PiUcken  zu.  Ais  Peter  wieder  eintrat»  hatte  er 
das  Trinken  7um  Olilck  vt-rgeffen.  —    Ob  es  gerade 
von  Biroiis  Heukerünn  zeugt,  wenn  er  bey  der  Re- 
volution 1762.  lagie:  „hätte  Peter  III.  aufknüpfen, 
küpfen  und  rädern  laf(en»  fo  würde  er  Kaifer  geblie- 
ben feyn*  —  das  m&cbten  wir  doeh  nicht  behaup- 
ten. —    Bey  diefer  Geleg»»nheit  führt  der  V^f.  auch 
das  Scliickfal  des  letzten  Herzogs  von  Kurland  und 
feiner  Familie  an;  der  Herzog  war  nach  feiner  Be- 
hauptung zwar  'ein  Sohn  des  Ernft  Joiiann  ,  aber 
nicht  feiner  angeblichen  Mutter,  fon'dern  der  Kaiferia 
Anna  fe^bft.  —    Die  Gemahlin  Karl  EndVs,  Bruders 
des  letzten  Heizoj;es,  eine  geborne  Gratiu  Pominsk«, 
deren  S.  175.  erwabnt  wird,  ilt  vor  eininen  Jahrep  in 
Polen  eeftorben.  Nicht  blofs  der  jangite  Solin  hatte 
einen  Froeefs  mit  den  Erben  feines  Oheim;»,  fondern 
beide  Sühne.    DafN  diefer  1K05.  entfchiedene  Prorefl^ 
der  einen  büchft  merkwürdigen,  aber  wcjiig  erfreu- 
lichen Bevtrag  zur  Qefchirh|e  der  RechtspHege  in 
Rufsland  liefert ,  zum  Nachtheil  der  Herzogin  ui  d 
ihrer  Töchter  ausgefallen  fey,  können  wir  <lps*vegeo 
nicht  glaulien,  weil  in  diefem  Falle  die  Vormund- 
fchaft  der  jtingften  Henoma,  weiche  in  Petersburg  . 
EPgenwSrtig  war,  befehlofleo  hatte»  die  Akten  dem 
Publikum  gedruckt  mif/ufheilen ,  und  diefs,  finiel 
wir  wiffi-n,  niciit  gefchrhen  ift.  —    Oder  füllten  die 
nachln  rigen  unplucklicben  Vorfalle  in  Pfpufsen  diefs 
Proiect  hintertrieben  haben  ?  —  Wahrfcheinlirh 
haben  wir  noch  Vinl^'AuFTrhlnlTe  Uber  diefen  hfirhft 
rnerk würdig"!  Re*  Iifvha'idel   m   erwarten.  PUnz 
Karl  Guftav  hat  nicht  alle  fein-  B-filzungen  in  Schlfr> 
fien  bJofs  gekauft .  fnndam  4ia  fl«*fl^y*mft  Wartsiw- 
berg  ift  ihm  zugelalieo«  * 


cd 


by  Go5^' 


m 


«74 


Sehr  merkwördig  ift  der  Cliarakter  des  bekann- 
f«i  ffoh.  Htrrm.  VEßocq,  dem  EJifabeth  den  Thron 
tercUokt«.  Die  Umrtäacle  feiner  Herkunft  und  fei- 
les Lebens  find  aus  der  OeTchiebte  diefer  Kaiferin 
bekannt;  weniger  vielleicht,  dafs  er,  i!er  Klifabeth<: 
C;urakl(^r  jgenau  kannte,  ilir  jcltncli  nach  j'ir^r 
Tiironbefteigung,  als  fie  ihn  mit  Gnaden  überhäufte, 
frejmaUiig.Toreusfagte»  daf«  fia  Ceine  Dienfte  verAef* 
I  fta,  ibn  mit  Undank  belohnen,  und  wohl  endueh 

Er  feinen  Feinden  aufopfern  würde.    Elifabeth  ver- 
berte  das  Gegentheil,  und  gebot  ihm,  wenn  jemals 
ftreGefiiinuogen  fich  gegen  ihn  ändern  folJten,  nur 
Ii  fie  za  (cbreiben ,  und  fie  an  diefe  Unterredung  zu 
•teem.  — •   Als  er  nun  wirklich  ein  Opfer  der  un- 
Sraigften  Verläumdung  fiel,  als  der  Graf  Beftufcbew 
J^mtn  und  der  Gen.  Feldm.  Apraxin  (von  dem  der 
•nie  nachher  den  verdienten  Lohn  feiner  Schandtba- 
tts  erhielt ,  der  Ietztere,^aher  zur  rechten  Zeit  noch 
ftirti)  ihn  der  Kaiferin  verdächtig  machten,  und  man 
(fivt  durch  Peitfchenhiebe  ihm  ein  Geftänclnifs  ab- 
fRdte.  von  dem  fein  Herz  nichts  wufste,  fchrieb 
•rdv  Kaiferin;  idlda  —  wabrfoheinlich  ift  der  Brief 
ron  feinen  Feinden,  die  zugleich  feine  Richter  wa- 
ren, uDterfchlagen  worden.    Sein  Vermögen  wurde 
cooßtdrt,  er  bekam  In  der  Feftung  die  Knute  uqd 
«wda  danil  nach  UgÜtCoh  in  der  JarosJawUcbeo  Statt. 
UfearMiaft  gebracht,  wohin  ihn  feine  vortreffliehe 
Gtfliablin  begleitete.    Peter  III.  rief  ibn  zurück,  und 
als  er  6ch  bey  dem  Monarchen  befcbwerte,  —  er- 
zählt der  Vf.,  —  dafs  er  die  ihm  geraubten  Juwelen, 
Koftbarkeiten  und  Meubdn  nicht  widerfindeo  könne, 
tietb  ihm  der  Monarch  im  Scbecze,  feinoSachen ,  die 
»twrmuthlicb  noch  kennen  würde,  und  die  wahr- 
'  fcbdalich  in  Pnvatbäafern  zerftreut  wären,  aufzu- 
facheo  und  wegzunahniao ,  wo  er  Ge  fände.  L'Eftocq 
Udt  Kch  das  nicht  zweymal  fagen.    Er  kannte  die 
PerCaaen,  die  ihm  nicht  wohl  wollten;  zu  diefen 
/obrer',  und  da  fie  auf  feinen  Befiu  h  (ich  nicht  hat- 
te teirbtreiteo  können,  fo  fand  er  hier  manches, 
dM  v-ab  fein  Eigenthum  ohne  Umftände  mitnahm. 
Düch  war  diefs  im  Ganzen  nicht  bedeutend.  —  Pa 
ler  III.  wurde  durch  den  Tod  verhindert,  ihn  zu 
tatlchSdigen :  Katharina  II.  gab  ihm  foinen  G<>halt 
ibaOluhirtn  wieder.   £r  ftarb  i767>  in  einem  fehr 
'  kibai'  AhOT.    Vo»  tjs^  bis  1762.  blieb  er  in  der 
Verbannung.     Seine  FVhler  waren  Lt-ichtrinn  und 
einf  üDgiaubliche  Unr-rinÜchkeit.  —    kine  rührende 
Anrkdote  erzählt  der  Vf.  von  Peter  III.    Als  die 
Gräfio  L' Eftocq.ihm  aufwartete,  um  ihm  far  die  Zu- 
vflckberufung  iliras  Uemahla  zu  danken ,  fagte  fie: 
'  |iLw.  .\laj.  flu  I  iii."ier  r.i  rh  iler  lit-beoswürdigtf ,  men 
fcbeiifreun'tlu iie  Prinz,  der  Si»"  «aren.     Ihr  grofs* 
I  Mfttbigee  H»-r/  v^r^ibt  Ihren  Feinden:  aber  glau- 
p  \iea  Sie  mir,  Ihre  Güte  wird  Ihnen  gefabrlich  wer* 
den.   Es  wSre  wohl  nöthig,  eine  Menge  Menfchen, 
4ie  als  Ihre  Feinde  hoWannt  Hn  I ,  hinrirhtfn  zu  laf- 
fca."--^„A<h,  Gr;iin,"  ficii  der  Monarch  ihr  la- 
cbeai''M  Wort ,  m haben  Sie  Mitleid  mit  diefen  armen 
Leuten.    Bin  ich  nii  hi  aü-s,  wa«!  ich. zu  fi-yn  <vün 
i^^^gl  jUifer  von  IluisIanU  ,;'  Soll  ich  mein«  i\e* 


gierung  durch  Blutgerichte  anfangen?  Wir  wollen 
iini  *r  diefe  Leute  leben  iaffen ,  die  ich  durch  Wohl- 
thun auf  baffere  Gedanken  bringen  weciie."  —  L'E- 
ftocq hinterliels  keine  KiikIm'.'  Onr  beraltmte  praa« 
fsifche  General  diefcs  NamaM  ift  wahriclieialkb .fei- 
nes iüngften  Bruders  Sohn. 

Oer  Name  Berger  ift  durch  die  Tchauderhaften 
Folgen  «ia«^  Bosheit  des  Elenden,  der  ihn  trug,  be- 
rüchtigt worden.  Die  fnquifitionen,  zu  denen  er  Oer 
legenbeit  gab,  find  zu  merkwürdig  als  dafs  wir  fie 
nicht  unfern  Lcfern  mitthcilen  follien.    Berger,  ein 
Kurländer  von  der  gemeinften  Abkunft,  wurde  durch 
Empfehlung  Offizier  iu  einem  Feldregimente.  Er 
war  1743.  beflimmti  inJaroslawl,  dem  Verbannungs- 
orle  des  Grafen  Lüweiuvoide  (f.  den  Artikel  Oßtr- 
mann),  die  Wache  bey  diefem  Gefangenen  zu  über* 
nehmen.   Die  Staatsdame  Lapuc'^ln.,  welche  von  fei-* 
ner  Beftimmung  hörte,  trug  ihrem  Sohne  auf,  des 
Lieutenants  Berger  Bekanntfchaft  za  machen,  und 
ihm  aufzutragen,  in  ihrem  Namen  den  Grafen  Lö- 
weowoide  ihres  beftändigpo  Andenkens  zu  verfichem 
und  ihn  zu  bitten ,  er  möchte  ja  aiebt  verzagen ,  fon> 
dern  auf  beffere  Zeiten  hoffen.    Berger,  der  nicht  " 
gern  nach  Jaroslawl  wollte,  fahe  in  der  Denunciation 
diefes  unfchuldigen  Auftrages  ein  Mittel,  fich  davon 
loszumachen.  Die  Frau  von  Lapuchio  ijnd  die  Grä« 
lln  Befhifebew,  GemabBn  des  Oberhoftneil^ers,  feil- 
ten nun  einmal  gefagt  haben ,  fie  wären  noch  jetzt 
als  ziemlich  bejahrte  Damen  fchöner  als  die  Kaiferin. 
Diefs  war  zu  Elifabeths  Ohren  gekommen.  Jetzt  bot 
fich  eine  QjslflKeoheit  zur  Rache  i!ar,  und  fie  wurde 
farehterlieii  benotzt.    Berger  mnfste  in  Gegenwart 
eines  Zeugen  den  jungen  Lapuchin  auszuforfcnen  fu- 
chen.     Sie  trstrn  in  einem  VVeinhaufe  7ufatamenj 
Berger  ftelhe  lieh  unzufrieden  mit  der  Hegierung,' 
Lapuchin  wurde  treuherzig  und  vergafis  fich  in  feinen 
Ausdrücken.  Sogleich  wurde  daraus  eine  Verfchwö« 
rung  gemacht,  die  beiden  Damen  und  wer  nur  ir« 
gend  mit  ihnen  in  Verbindung  ftand ,  wurden  eiog^ 
zogen,  and  der  junge  Lapuchin  unter  der  Knute  be- 
fragt, wo  man  ihm  alle  beliebii'/-n  Gertiiiulnilft;  ab- 

ftrcfstc.  Leider  mifchle  fich  aber  aucli  noch  die  Po- 
itik  hinein.  Frankreich  fuchte  den  Einflufs  Oefter- 
reichs  zu  fchwächen,  und  fein  Gefandter,  d'Aillon, 
klagte  daher  den  Marquis  de  Botta,  der  während  fei- 
nes Auf'^nthalts  am  ruffifchen  Hofe  als  ofterreichi- 
fcher  Gefandter  mit  Jen  Hiiuiern  Lapuchiu  und  Be- 
ftufcbew in  fehr  genauer  Verbindung  geftanden  hatte, 
der  Aeufseruogea  an :  Elifabeths  Kegieroog  könne 
nicht  beftehen,  und  dafs  er  mit  den  Damen  Lapnebia 
un  )  Befiufchew  Abrede  genommei.  habe,  Friedrich 
den  Grofsen  zur  Wieriereinfelzung  der  brjunfchweig- 
fchen  Familie  zu  bewegen.  Die  Klage  über  Botta 
gine  nach  Wien;  und  als  man  dort  ohne  'fieweife 
nicht  veroemmen  wollte,  wurden  t^anze  Stölse  foge- 
nannter  Akten,  lauter  Wi  il;  rgeklatfche  u.  dirgl. 
dahin  gefandt.  Um  di-r  Pohiik  ein  Opfer  zu  bringen, 
fiel  Botta  auf  kurze  Zeit  cheinbar  in  Ungnade. 
Friedrich  II.  liffs  aus«lrflcklich  durch  feinen  Gefand- 
tea  Cfkiareu,  dafs  ihm  derglcicbeo  Aolräge  nicht  ge- ' 
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macht  wären,  und  dafs  er  fie,  wenn  es  gefc^t^hea 
'^re,  mit  gebührender  Verachtung  wflrde  turuck- 
gewiefeo  habes.  In  Petersburg  ▼erfuhr  tnan  aber 
mit  den  fchrecklichflten  Executionen.  Oenerallieot. 
Lapucliin,  feine  Gemahlif. ,  I  e  GrSfin  Beftufchew, 
der  junge  La^uchin,  der  Lieut.  Mafchkow,  und  der 
Fftrft  Polistin«  beide  von  der  Garde,  und  der  Staats- 
rath Sybin  bekamen  u'ic  Knute.  Den  vier  erftem 
Vrurde'noch  obenein  d  e  Zunge  ausgefcbniuen,  und 
unzählige  andere  Perfünen  muTstCO  wieGe,,id$  Sl«ld 
nach  Sibirien  wandern. 

Die  LebensabrifTe  des  Alrxej  Ra/mmiwsk^,  «fem 
geheimen  GemaHle  F.üfshcths ,  und  von  Iwn-:  Srl'jf- 
ualow,  ihrem  letzten  Günlilinge,  geben  uns  djs  AjI- 
bekannte.  Wie  der  Vf.  aber  dazu  kommt,  gerade 
in  der  £iaIejtaog  "zo,  dem  Abfchnitte,  welcher  von 
dem  crftMn  hamldt»  dl«  Lcfer  darauf  anfmerkram 
nachcp  sunrolbo»  dab  ei  unter  keiner  Regierung 


in  Rufsland  [o  viele  gemeine  und  fo  eanz  vmtor/emt 
GUnftlinge,  die  fchlecbterdings  auf  Keine  Vorzöge 
der  ^eele  Aofproch  inacheu  koooten ,  gegeben  bab«« 
al«  anter  Elifabeth,  da  er  doch  felbft  nachher  den 
Gr.  Rafumowsky  als  einen  fehr  ehrliclien  und  wohl« 
thäticen,  wenn  auch  nur  geiftesbefchränkten  Mann 
febllaert,  würde  Geh  kaum  begreifen  laflen,  weoB 
man  nicht  Oberhaupt  feine  Stärke  im  Raifonnemeat 
bald  kennen  lernte.  —  Dafs  die  unglflcküchc  Priit- 
zeffin  Taracanuvv,  WL-Iclie  von  Ürlo^v  (o  hinterüftig 
aus  Livorao  entfahrt  wurde,  eine  Tochter  Scbawa- 
low»  und  der  Kaiferin  war,  ih  kehtaan  Zwaifd  un* 
terworfen.  In  P'  trr  .htirg  bthaupten  aber  fehr  un- 
terrichtete Perfun  en ,  liafs  fie  nioiit  in  SchlOffelburg, 
fbndern  bcy  einer  grofsen  Uoherfchwemmung  in  Fe* 
tersburg  in  der  Feitune,  wabrfcheinlich  nicht  obiift 
AÜiehti  kl  ihrem  Otnugnillb  vergeflkn  worden  vnii 
•rtrunken  f«y. 
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WERKE  DER  SC 

SCHAUSPIELE 

IiiNsnnucR,  a.  K.  d.  Vfs. :  Dit  MiuktrcuU,  Ein 
Lunfpiel  nach  höherer  AnGcbt  Vpn  L.  Attdrtas 
'  Pitz.   iBOft.  XV  u.  IIa  S.  8- 

>r  ficht  man,  wie  relativ  Alle«  in  der  Welt  ift, 
und  was  auf  den  Standpunkt  ankommt.  Hr.  L.  Ah' 
äreas  Petz  in  Innsbruck  nennt  ;  ![i  ■  Maskerade  ein 
Luftfpiel  nach  köhertr  Anficht.  Liegt  denn  das  Nar- 
renhans  fn  Innabnick  fo  hoch?  —  In  der  fünfzehn 
-  enggedruckte  Seiten  langen  Vorfvri^rhr  muht  ficii  der 
Hr.  Liceoüat  ab,  feine  Lefer  auch  aul  feinen  Stand- 
punkt zu  ftellen,  und  wer  fich  etwa  die  Mühe  geben 
foUte,  diefe  Vorfnraehe  verflehen  zu  wollen,  dem 
können  wir  den  Troft  geben,  dafa  er  ihn  gewÜa  er- 
reicht: denn  der  blofse  Verfuch  zeugt  bereits  von 
unläugbarer  Anlage  dazu.  —  Eine  Stelle  aus  diefer 
Vorfprache  lautet  folgendermafsen :  „Für  jene  Kri- 
tikafter, die  fcientifiiehe  Lichter  putzen»  und  gro- 
f^entheils  fo  putzen,  dafa  die  Funken. anridlehatt«  tox 
Rec«?nfenten  zu  Abdera ,  fOr  Ehrnkoraxe,  die -«um 
Titel  das  Urtheil  füllen,  wie  Larater  und  Oall  fchon 
uns  detn  Knochenbane  Sitteu  -  und  Seelenzuftand  de- 
duciren,  für  halb  literarifcbe  Aventarlers»' die  auf 
Koftcn  des  Schuldlofen  der  ^vitr^gen  Weit  dnen  Pe«« 
ttant  zur  Ckro-y.qu'  famdaWiift  vorkauen,  —  ha!ie  ich 
auch  nun  nicht  geichrieben,  iiincegen  eine  modefte 
HErilik  fchmücke  ich  gern  mit  Hochachtung,  die  dem 
Vcrdicnfte  jp<les  Namens  vor  Stern  und  Band  gebart« 
iint?  wozu  ein  weifer  Kritiker  in  der  geehrten  Re- 
publik  vor  allen  ohne  weiter';  ArdprQdie  hat."  —  Da 
nun  nnftreitig  Mt  ikrilik  die  modeftefte  ift,  die 
Mweigt,  fo  «roUea  wir  wB»  der  HodMchtuog  des 


H  ö  N  E  N  KÜNSTE. 

Hm.  L.  AnirtM  Pttz  nach  höherer  Anficht  wardig 
machen,  ob  tvfr  gleich  nicht  zu  f&rchten  hätten, 

Funken  auszulöfchen.  Xnr  muffen  wir  noch  die  Be- 
merkung hinzufiigen  ,  d^fs  der  Hr,  Licentüit  auch 
etwas  in  der  göttlichen  Liederlichkeit  a  la  Lucinde 
gethan  hat,  und  mit  einem  patriotifcben  Parojfysmus 
das  edle  Werk  krönt.  —  Doch,  damit  er  uns  nicht 
etwa  zu  den  Ehrnkoraxeo  rechne,  fo  wollen  wir 
nur  noch  die  Hauptperfunen  anzeigen.  —  /tnff^rtiif 
KromreU,  ein  reicher  ParticOlier,  ein  fentimentater 
Hühnrey,  der  eine  ganz  poffierlichn  Sprache  führt, 
zu  2 Wey  Kindern  unter  andern  7.  B.  fjgl :  „So!  thuet 
immer  Gutes,  indcifen  die  Perücke  über  nefgamentne 
Dinge  iciiwitxt  und  am  erften  Grundfatze  hrfltet; 
Nur  verderbet  eaehs  nicht  mit  Maladoren!  Hemret 
euch  felbft!  Nichts  zu  viel!  nie  vereeffet  diefeN 
GlückfeligUeitsveiükcr'  u.  f.  w.  —  Blanka  feine 
Frau,  eine  gebome  Baroncffe  — eine  graue  liederliclM 
Vettel«  welche.. (ich  mit  dein  TamtmeiHtr  ihrer  Kin- 
der, einem  abgelebten  franzAfircbeu  Fat,  auf  folgen- 
de gefchmackvolle  Weife  Rendezvous  gifl>f.  ,.r»,TK. 
Nacn  der  Vcfper  lade  ich  (ie  ins  Gynazeum  und  zum 
Diner.  Meine  Herrlichkeit  wahlt'ltboo  im  Archive. 
(Uebergiebt  ihm  unter  zarten  Grimaffen  ein  Hri  f 
eben.)  Sodann  zum  ttlt  h  tttt  und  zum  laujou  dt 
KormaHÜt.  —  Tav.zm.  {mcV^em  er  eelefen",  küfst  er 
fie)  Sehe  ich  Sie,  lo  fchnielzt  mir  aller  Schnee  vom 
Hufen.  Darf  ich  bitten  den  K(\chenzettel  etwas  ni- 
berdedueirt  ?u  hören.  Ein  Liebhaber  ift  ein  fchwer 
TU  beruhigendes  Geichöpf ;  auch  fpü^e  ich  Naturtrieb 
zu  einer  liciÜunifchen  Fafel,  icb  dOrftu  Wie  TlUlt>^ 
ina."  —  .  Ohtt  jam  Jatis  ^  — 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


G  E  Sr.C  tf  1  C  H  T  E. 

tantMaBW,  in  .d.  Cottftfohm  Bocbb.:  JUtßifeht 
Qünßlingt  11.  L  w>  . 

Die  Gefchichte  der  Revolution  von  1762.,  bcy  wel- 
cher die  Orlotp  die  nämliche  Rolle  fnielten ,  wie 
ke|der  von  i8oi<  fti«  Sabow,  i(t  in  den  LebensabriC- 
ftndtafer  Oflimttnge  hiar  ^emltdi  mnftiniilicli, 

wir  können  hin7ijr-  t2en  mit  Wahrheit ,  bis  rielleicht 
tef  einzelne  kleine  Urnftände,  erzählt.  Man  kt-rmt 
bereits  aus  Rulhitre.  Die  Umftände,  unter  wel- 
chen <ler  eigentliche  Lieblttig,  Fflrlt  Gregor  Orhte, 
mit  Hülfe  ^ner  Brdi^er  und  einiger  anderer  Ver- 
(cliworner  Katharina  II.  auf  den  Thron  fetzte,  dafs 
er  bsgfe  anamfcbriokt  herrfchte,  bis  die  Kaiferin  fei< 
Oer  vmd  auch'  d«r  Gewalt,  dfe  «r  fich  anmafste.  Ober- 

"fr,l/7r£;,  während  er  auf  dprn  Cnng^rpffp  soiFokfchany 
war,  einen  anitern  Liebling  in  Wahltlchikow  wählte, 
dab  er  aber  feinen  Sturz  wflthete  und  zuletzt,  als 
Ate  Gattin«  die  er  fjpitcriiia  heirathetet  eeftorbea 
tur,  !r  Walmfiim  verfiel,  tn  welehem  er  beftindig 
d'i^'  blu!?i',c  Rrfcli(-:nnni^  Pefers  ZU  fehen  glaubte,  an 
den  er  jedoch  nicht  perföniich  Hand  gelegt  hatte; 
alj^diefa  ift  zu  bekannt,  als  dafs  wir  uns  dabey  ail^ 
halten  foliten.  Nur  einige  wenige  Berichtiguneen 
öber  dabey  genannte  Perfonen  wollen  wir  mittnei- 
1«0.  —  Die  bekannte  FOrftin  Dafclikow  leljtu  nici  t 
k  Katbanoeas  letzten  Hegieroogsjahren  vom  Hofe 
mnhmfi  londem  war  fldmehr  «e  beftindige  Gefell« 
fchafterin  und  Tifchgenoffin  der  Kaiferin,  und  lebt 
imfers  Wiffens  noch  in  Moskwa.  —  Die  Oräßn  Bux- 
hövden  foli  nicht  eine  Tochter  Orlows  von  Katbarina 
feyn ,  fondern  von  der  erfteo  Gemahlin  4eS  Earftm» 
weiche  auf  Befehl  der  Kaiferin  von  ihm  getreflut  und 
an  einen  Arfeniew,  wf  nn  wir  nlclit  irren ,  in  Mijfikwa 
vedbeirathet  wurde;  ihre Stieffchwefter  au<;  dieierkhe 
ih  m  den  beiülimlen  deötfehen  Schrift fteller  General 
K!inger  in  Petersburg  TCrheirathet.  —  Doch  ift  68 
auch  wahr,  dafs  Paul  L,  welcher  den  Sohn  Orlows 
und  der  Kaiferin,  Grafen  Bobrlnskoy,  gleich fam  '  f 
featlkb  for  Katharinens  Saho  erkannte»  auch  die 
Gräfin  BoxhOvden  fehr  ausveiolmete.  —  lAe  Sehil- 
;Jerung  (S.  391.)  von  dem  mil,inp;''t  vit Ttorbenen  Gra- 
fen Aux^  Oriow  ift  viel  zu  übertrieben.  Ueberhaupt 
kt  der  Vf.  gegen  mehrere  Perfonen  fehr  ungerecht. 
Wie  kann  er  geradezu  behaupten,  dafs  Orlows  Expe- 
dition im  Arcbipelagus  ganz  zwecklos  und  wibi- 
A£.ÄigiOb  Dnaer  B«mi* 


AtlUtndk  war.   War  die  Verbrennung  der  tOrkifchen 
Flotte  in  Tfchesrne  tinie  Kleinigkeit?  —  Und  die  See- 
fchlacht  bey  Morea ,  welclie  lein  Bruder  f  eodor  un- 
ter ihm  gewann,  und  die  der  Vf.  felbft  (S.  303.)  fehr 
bedeutend  nennt?  Ueberhaupt  erkannte  jeder  den 
Grafen  AI.  Orlow  für  einen  tapforn,    klugen  i;nd 
grofsinOthigen  M  ann;  fclLft  in  Dresden  hat  er  iiurch 
Unterftatzung  ihm  ganz  fremder  üeutfchen  Beweife  . 
feiner  Grofsmuth  gegeben.  Gegen  feine  iufserft  ge- 
bildete, geiftreicbe  und  üehdne  einzige  Tochter  war 
er  ein  fehr  zärtlicher  Vatpr,  und  die  bekannte  von 
dem  Vf.  auch  angeführte  Anetvdote,  dat  ein  achtzig» 
jäbrincr  Sergeant,  der  dreyfsig  Jahre  lang  in  des  Gra- 
fen Ilaufe  gewefen  war  und  ihm  einmal  das  Lehen  gel 
rettet  hatte,  mit  unter  den  Leichenbegleitern  erfciuen, 
den  Sarg  einfenken  lulf  un  l  in  dtm  nämlichen  Augen- 
blicke Uarb,  zeugt  ebreuvoU  für  die  Gate  feines  Cha- 
micters.  Seine  Handlung  gegen  Peter  verlangen  wir 
nirht  ru  vertheidigen ;  allein  Fhrgeiz,  Anhänglich- 
keit an  Bruder  und  Kathanna,  und  Jugend  mögen 
ihn  dazu  hingerifTen  haben.    Dafs  Paul  1.  ihn  wegen 
der  Thetlnahme  an  dem  Morde  Peters  ilJ.  dadurch 
ftrafte,  dafs  er  ihn  nicht  blof«,  wie  der  Vf.  Tagt,  bey 
dem   Tranfporte   vnn   Peters  Leiche   vü;n  Klofter 
Newsky  nach  dem  Winterpalais,  und  von  da,  nach» 
dem  fie  einige  Tage  neben  Katbarina  in  Parnde  g»> 
banden  hatte,  nach  .der  Feftung  vor  dem  Sarge  her- 
gehen tind  die  Kaiferkrone  tragen,  fondern  auch,  fo 
jjngi:  ffie  I. piche  nach  ihvtr  Ausgrabung  in  Nevvskj  " 
Über  der  Erde  ftand,    ihm  dabej  die  Functioa 
eines  Kemmerherrn  verrfefaten  liels ,    ift,  bekannt. 
Axirh  halle  Paul  L  allerdings  mit  ihm  eine  Unter- 
redung,   bey  welcher  es  etwas  laut  wurde;  Or- 
low loll  ihm  aber  fehr  dreift  geantwortet  haben: 
Wäre  ich  »idbt  gewefen,  i»  könnten  Ew.  Majeftät 
)etzt  nicht  mitwir  fo  (predien!  und  foU  dabey  in  Er- 
inni  ruiit:  -gebracht  liatien,  dafs  Peter  III.  ihn  ja  durch 
einen  förmlichen  Ul<as  zum  Baftard  und  der  Thron- 
folge unfähig  erklärt  habe;   er  fey  ihm  alfo  nicirit 
Vorwürfe  oder  Beftrafung,    fondern  vielmehr  die 
eröfsten  Verbindhchkeiten  ichuldig.   Beftätigt  fchien 
diefe  Sage  dadurch,  dafs  ein  allgemeines  Gebot  durch 
ganz  KuCsland  eraieng,  dafs  ein  jeder*  welcher  in  der 
gedruckten  Ukalenfammlonff  diefen  Ukas  fSode ,  ihn 
ausreifsen  tmJ  einliefern  füllte,  welches  denn  auch 
aus  Furcht  häußg  gefcbah;  doch  bnd  noch  Exemplare 

{;enug  erhalten  worden.    Von  thitlicheo  Mifshaod. 
ungen  des  Kaifers  gegen  Orlow  war  bey  diefer  Un- 
terredung gewib  die  Rede  nicht.  D«f  jßraf  wurde  )QgIe 
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von  den  Refidenzen  verbaonti  und  tnufste  icu  Aus- 
land gehen,  das  war  alles.  Von  Hohn geläcbter  Ober 
den  Grafen,  der  eigentlich  keine  Feinrfc  hatte,  hat 
Kec.,  welcher  datmis  Augenzeuge  war,  nichts  be> 
merkt.  —  Fürft  Borjätinskv,  Vater  der  in  Deulfch- 
iand  bek«oiit«a  ItebenswQrcugen  Farftio  Doigorukj, 
dereiveytenoob  lebende Gebalfe  bey  Peters  Krmor* 
dung,  und  dem  eine  gleiche  Strafe  wie  Orlow  ward) 
lebt  wahr[cheiolich  noch  auf  feinen  Gotern.  Unbe- 
kannt fcbeint  dem  Vf.  geblieben  zu  feyn ,  dafs  Orlow 
an  dem  Taee  der  KataUrophe  Pauls  I.  in  Dresden  des 
neuen  Kallers  Alexander  Gefundbeit  trank,  und, 
"wenn  wir  nicht  irren,  auch  clenfelben  Abend  abreifte.  — 
£r  wufste  alfo  um  die  Verfcbwömiig  und  to  gewiüs 
war  er  feiner  Sache. 

In  dem  Abfchn'tte,  der  dem  Geheimenrath  Gre- 
gorej  Tephwt  dem  Suhnu  eines  Einheizers  im  lUofter 
ISewsUy ,  gewidmet  ift,  erwähnt  der  Vf.  der  graufa- 
men  boshafteo  £rmordune  des  unglacklicben  Iwan 
(dem  Elifabeth  Krone  undTrcyheit  raubte)  in  feinem 
Gsfäni;niffe  in  SchlQffelburg:  eineThat,  um  welche 
Katbarina  nach  allen  Anzeichen  wohl  wufste,  und 
«lie  fie  ihVer  Erhaltung  fchuldig  zu  feyn  glaubte.  Be> 
kannt  ift,  dafs  der  Lieutenant  Mirowilfch,  welcher 
dio  W'dche  in  SchJüffelburg  hatte,  wo  der  Kaiferge- 
.fangen  fafs,  gewonnen  wurde,  fcheinbar  einen  Tu- 
mult zur  Befreyui^  deffelbeD.aozuftellen,  wodurch 
der  bey  dem  Kairer  waditfaibende  Officiar  fieh 
zwungen  fah,  laut  ftrenger  Befehle,  den  I.vnn  fo 
gleich  zu  ermorden;  dafs  er  Geb  aber  in  feiner  iioff- 
ttung  der  ihm  verheifsenen  Bdohoungen  febr  betro- 
gen fand,  indem  man  ihm,  um  eines  befcbwerlicben 
Zeugen  los  zu  werden,  den  Kopf  abhieb,  während 
er  nie  ganze  Unterfuchung  mit  dem  TodesLn  tli  Nle 
-felbft  für  blofse  Rettung  der  Form  hielt,  iiierüber 
drQckt  fjch  der  Vf.  {S.  316.)  folgcndermarsen  aus: 
„Mirowilfch  lachte  immer  fort,  als  er  zum  Richt- 
plat7c  gefühl  t  wurde  und  dui  t  fein  Urtheil  erfuhr ^ 
und  1.1  eilte  noch,  als  er  ftatt  des  gehofften  Pardons 
,dea  Todesftreicb  eoipfieng.  firft  nach  feinem  Tode 
wurde  er  von  feiom  Intbunw  und  von  derFalfchhcit 
feiner  Henker  Oberzeugt.*'  Der  Vf.  ift  reich  an  der- 
•gleicben  Bults.  So  fagt  er  S.  55.  too  Scbapbirow: 
,,Schoa  lag  einer  der  erfte-n  Köpfe  iai  Staate  auf  dem 
Bjikon,  um  durch  eine  Trennung  vom  Körper  aus 
der  Reihe  der  Lebendigen  verdrängt  zu  werden,  als 
der  Cabinetsfecretär  IVlakarow  Pardon  rief  und  dem 
.Unglacklichen  (dem  Kopfe)  ankOodigie,  daÜB  er  ia 
das  CxlHum  gehen  follte.  —  Gregorej  Teplow  war 
nach  S.  314.  der  Anftifter  diefer  fchändhchen  That. — 
Sein  Suhn  wurde  in  Deusfchland  erz«^en,  und  zwar 
von  dem  bekannten  Philylogen  Elnrt,  der 

vor  einigen  Jahren  als  Profcffor  in  Wittenberg  ftarb; 
allein  der  Vf.  irrt,  wenn  er  behauptet,  er  lebe  von 
Gefcliäften  entfernt  in  Mofkwa.  Er  wohnte  wenis^- 
ftens  noch  kärzlich  io  Petersbure  und  wurde  häu£ig 
bey  den  WobkbStigkeits  •  und  laduftrie  ■  Aaftalt^ 
der  Küiferin  Mutter  von  derfelben  gebraucht.  Auch 
ift  er  bereits  feit  Jahren  Senateur  und  wirklieber 
.Qtb«iiBcmili.  fiin  b^Tondam  tiJlIck  liat  er  ttb«« 


aicbt  gemacht,  und  fo  gar  reich  möchte  er  anch  wohl 
Diebt  leyn. 

Die  Verfichwornen  gegen  Pptt?;  III.  Lehen, 
Welche  fich  nach  Hopfcba,  wo  der  Käifur  gefangen 

Sehalten  wurde,    begaben,    waren  nach   dem  Vf.: 
iexej  Orlow,  fein  Vetter  Orlow,  Farft  Boriatiosko/» 
der  SenaufpicJer  Wolkow»  Teplow,  EngeRiard  und 
eklige  andere  von  geritueerm  Belange,  üekanntüclt 
erhielt  der  Kaifer  erft  Gift  in  Burgunder,  das  aber 
nicht  wirkte,  weil  er  Milch  genols,  er  wurde  alfo 
im  Bette  erftickt  und  mit  einem  Tuche  erdroffeit. 
Engelhard  fder  vor  einigen  20  Jahren  als  Gen.  L.ieu* 
tenant   una  Gouverneur  von   Wiborg   ftjib,  und 
eleiohfalls  oft  bev  dem  Andenken  an  feine  That  ia 
Verxweiflung  Terbet)  foU  den  entfchieidenden  Drvefc 
r^gehrn  halien.  - —    Um  dem  Blute  Abfiiifs  zu  rer« 
Ichailen,  damit  dicTodesart  nicht  zu.  fichlbar  würde« 
durchborte  man  den  Leichnam  durch  den  After ,  ein 
Uoiftaod»  den  dar  Vf.  nicht  gekannt  an  haben  febeiot. 
Die  Spuren  des  Blutes  Tollen  noch  unter  Paol, 
Ropfcna  von  dem  Arn-ctiianer  Lafarew ,  an  welchen 
Orlow  es  verkauft  hatte,  wieder  kaufte,  lichlbar  ge» 
wnfen  feyn. 

Der  Abfchnitt,  welcher  von  Stanislnrs  Angußus 
Poniatowsky ,    dem  erften  Lieblinge  Kathanuens  Ii., 
und  durch  he  letzten  Konige  von  Polen  handelt,  lehrt  . 
zwar  nichts  Neues»  aewährt  aber  doch  eine  interaT« 
fanta  kurze  Ueberacnt  de«  fn  mehr  als  einer  Hkifielit 
n-.erkwnrfüfjen  I  phcns  rfiefes  lichenswflrdigen ,  aber 
cbarakteriolt-n  Monarchen.    Es  ift  bekannt,  dafs  man 
ihn  fogar  fOr  den  eigentlichen  Vater  l?aul8  I.  hielt« 
doch  ^fst  Charakteräbniichkeit  wohl  kaum  daran 
zweifeln,  dafs  Paol •  wirklich  Peters  III.  Sohn  war; 
wcnigftens  fcbeint  ein  fchrecklicbes  wunderbar  glei- 
ches Schickfal  6e  beynahe  ausdracklich  als  Vater 
und  Sohn  zu  bezeichnen.  —  DieTheilungsgefchichta 
Polens  wird  anders  crzShIt,  als  S.  .:t39.,  nach  welcher 
der  Plan  dazu  von  dem  rufüfchen  Gefandten  in  Polen 
Saliern  (der  fich  SaldirH  umnannte)  foll  entwürfen 
ieyn.  frhiz  Heinrich  von  PrMiisan»'  fagt  man,  habe 
zuerft»  als  er  in  der  Kaiferin  Zimmer  gegenwärtig 
war,  da  fie  Depefchen  aus  Polen  erhielt,  den  Gedan- 
den  in  Anregung  eebracht.  —    Um  Stanislaus  ken- 
nen zu  lernen  ,  darf  man  nur  noch  gegenwartig  einen 
Blick  in  fein  Luf'fcMofs  bey  Warfcliau  werfen.  Ein 
Künig,  der  fich  unier  iulchen  Geftaiten,  unter  denen 
er  dort  abconterfcit  ift,  gafkUep  klOJ^  Wtr  gCWils  dal 
Thrones  unwerth. 

Die  auffallende  Auswanderung  der  KstmflkeD  iiii 
Jahre  1770.  fchrcibt  der  Vf  ^nuL  'er  Schuld  Hes  ruf- 
ßfchenüberpriefters  zu,  da  Btrgmann  fie  den  Bänken 
des  Zäbäk  Dorfchi,  eines  Verwandten  des  Vicechans 
Uebafcha,  zufchreibt. —  Allein  indiefcm  Falle  moch- 
ten wir  der  Behauptung  des  Vfs.  eher  trauen.  Ein 
gewiffe*"KifchcnsUy  ,  Suu'^;i<  ulenant  im  Aftracanfchea 
ilegio^fiDta«  erhielt  vom  damaligen  General -Oonfar« 
neur  derCiucalifchen  Stattfaalterlefaafit  oder  vom  Cooi- 
manrlantpn  ^?)  der  Provinz  A^'traran  drn  unnberleg- 
ten  Befehl,  die  Aufficbt  Ober  die  Kalmüken  zu  ober- 
,  Wtkbe  vor  ihm' Auswanderung  die  uner- 
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üelsficken  und  fruchtbareo  Ebenen  zwifchen  der 
Wolga  und  dem  Ural  be\yohiiten,  und  zur  Zeit  der 
Austvandemng  auf  ostOoo  Kibitken  oder  Felszelte, 
iadet  zu  5  bis  6  PttrtoM»  ■  g^edtoM,  ficb  Riefen, 
bfthciistey  dvttkm  «He  AfmtfD  '4mth  MM'VriiTiSi 
fangen,  und  vergriff  fich  /ulelzt  thätlich  an  den  Chan 
(elbft,  defTen  criten  Minjfter  er  prügeln  Jiefs,  weil 
aiefe  Bch  der  ungerechten  eigeomicbtieen  Rekraten- 
Ausbebong,  die  aber  nur  ein  Vorwand  für  neue  Fr- 
preTTHn^en  war,  widerfetzte.   DieTs  bewog  die  ganze 
Volkerichaft,  t>is  auf  iinjjeführ  20,000  Kibitken  ,  «  el- 
tke  entferati'uDd  nähtt  an  Altracan  wohnten«  hein- 
Idb  buftvbnidlHn  vn#  ficb  nadh  Gttin«  zrf  fttehteir, 
wfie  mit  offnen  Armen  aiift^er mmpn  wurden.  Auf 
da  Antrag  an  denKaiier  von  China,  fie  auszuliefern, 
erwiederte  er:  Die  Kalmnken  wären  in  die  Wobn- 
ifilZB  zturöck^gikehrt,  Mic  ibjre  VorÜtem  vitr  viekn 
Mid0rt*l«tire(i  bewobnt  ItSttc»;  er  kflane  nfebt  fo 
raiger«!clit  fevn,    Menfchen,    die  ihm  ihr  Zutrauen 
bewiefen,  andankbar  zu  br>hande]o,  oder  gar  zu  ver- 
treiben ;  die  Kaaferin  möchte  fich  nur  an  Kifchensky 
k-'r?n,  der  durch  feine  fchän<iiichen  Mifshandtungen 
öiffe  Auswanderung  verantafst  hätte.  Kifchen^kj 
mieth  ito  Unterlucnung ;  allein  die  Aufopferung  eines 
ThMb  fcitierH^htbQafetr  utid  dir  vöh  dem  vKrieb- 
tig  bemerkt«  OruiMlfatz  Kstbn'ioens,  ftets  ihre  Die- 
nff  gegen  auswärtige  Bpfrhuldigunpnn  zu  fchützeu, 
btrfreyteo  ihn  nicht  nur  von  der  Strafe,  fondem  er 
wurde  noch,  wie  in  folchen  Fällen  gewübnlleb«  bsK 
iobot,   fo  diafs  er  bis  zum  Oeneralaujor  avaiieirte^ 
und  von  feinem  Raube  mit  Gemficbllchkeit  und  Aof- 
mad  lebte. 

Die  mit  Gregore;  Orlow  eröffnete  GaUerie  der 
iMfiBg«  KatbcriBeos  II.  gewMnt  «in  toffilleodes 

ScVaufpiel,  und  man  erftaunt  Ober  die  Halfsquellen 
Kufslaods,  wenn  man  nur  einen  Blick  auf  die  unge- 
hnre  Verfchwendung,  und  auf  die  oft  nor  fclieinbar 

Sücklichen  politifchen  VcffaSliniffe  wirft»  za  welchta 
eMon»rchin  gegen  fie  und  dnreh  fie  veridtetwimfe. 
Aufser  Orlow,  Potjenik;ii  und  Suhow,  dauerte  die 
Herrlichkeit  der  übrigen  nur  kurze  Zeit,  oft  nur  Mo- 
IM*;  aber  jeder  naUm  ungeheuere  Heichthnmer  aus 
ilitfer  Gonft  mit,  und  nicht  blofs  er,  fondern  auch 
feine  Verwandten  oft  bis  zum  entfernteiten.  Nach 
«Dem  mSfsigen  AnfcUage  mögen  diefe  Herren  dem 
Sta^  in  der  Zeit  von  34'Jahrwi  nahe  an  ioo  Millio> 
BmRkoftef  haben.  —  Siefaiersen:  AttxtmitrWaf' 
■  '■'fcmlow  von  1772  bis  1774.  (noch  nicht  zwey  Jahre), 
Fdtr  Stucadowsky  von  1776^81777.  (noch  nicht  neun 
Monate),  Sorizfch  wn  1777  Ut  1778.  (im Ganzen  eilf 
Monate),  Korfakotff  von  ivfi  bHifff.  Monate), 
Lansk^  von  1780  bis  17S4.  fSW^r  flaro —  4  Jabre 
^Mootte),  Termoloit  voni;s,  I  ."Hö.  (löMonate), 
JlMMNM^fOB  X786  tüs  I7t(9*  i3  Jalu-e).  —  Potjmkin 
inr  «Igeatlielrar  Litblfaig  «wtfeben  W«r6ltfehikovr 
und  Sawadowsky;  Subov  war  bekanntlich  der  letzte 
ton  1789.  bis  an  den  Tod  der  Kaiferin.  Von  allen 
AaCnwtr  wohl  Lanskoy  der  Geliebtefte  von  der  Mo- 
Btrchin  und  vom  Publicum,  das  ihn  weit  milder  be- 
hrÜMiit,  Vf.«  der  es  ihm  zum  Vorwurfe 


macht,  dafi  er;  von  StaaisgefciiSrten  «ritrernf,  n*lf 
für  fich  gelebt  und  ßth  weÄig  FfeuiWe  efworb« 
habej  dem  widerfpricht  die  Rührung,  mit  wel- 
cher das  Pobiicnm  von  ihm  mehrere  Janre'nacb  fd* 
denn,  Tode  fprach;  infd'tMf  VH.  Behaaptüngt  dab  er 
von  niemand  als  von  <fer  Kaifcrin  fey  betrauert  wor- 
den ,  ift  durchaus  utigegründet.  In  Petersburg  wurde 
behauptet*  er  habe  von  Potjemkin  ,  der  ihn  zo  förch- 
ten  b^puin,  Gift  bekommen}  der  Vf.  erwShot-  aber 
niefatS'davoo ,  foodern  Mk\  atr  'hltbt  Wv^brfeneiiK 
liehen  Sage,  dafs  er  durch  reizende  Wittel  feine  Ge^ 
fundheit  eefchwächt,  und  durch  unmifsigen  Genul's 
von  Apfelfinen  haeh  einer  ftarken  Erhitzung  fich<clea- 
Tod  zugezogen  hzbe.  Er  ftarb  in  fefnem  2"  Jahre.— • 
Die  meiften  der  Lieblinge  gelangten  durch  l'otjcmkin 
2u  ihrem  Poften  und  verloren  ihn,  weil  6e  ihm  ge- 
fihrlidi  zli  werden  drohten.  Diefe  war  auch  der 
Fall  bet  Sawadowskij ;  alMndiefer  Ift  der  einzige, 'der 
nach  /einer  kurzen  Gunft  noch  in  Gefchäften  ge- 
braucht wurde,  und  in  Petersburg  blieb.  Er  ver-« 
dankte  diefs  feiner  Brauchbarkeit  in  Entwerfunff  voB 
ManifefVen  und  ähnlichen  Auffätzen,  da  er  im  eiegan- 
ten  ruffifchen  Stile  vorzüglich  war,  Der  Vf.  wcifs 
von  fpätern  Jahren  nichts  weiter  von  ihm,  als  dafs  ec 
1799.  Graf  i' wirklicher  Oeheimerrach  ;  S^ateur^  Di-> 
rectoV  und  Chef  4er  fianlc  und  Ritter  der  mtlliclieil 
Orden  war,  da  doch  fein  Name  als' Mini fter  der  Auf.; 
klärung  unter  Paul  un8  Alexander »  von  welchen^ 
Poften  er  jetzt  erft  durch  den  Gralbi  RaAunowskjf 
ab^elöfst  wurde,  fo  oft  g^annt  ift. 

Unter  allen  GOnftlint^en  waren  Orlow,  Totjen»» 
kin  und  Subow  dirjcjiigt  n ,  deren  Einflufs  am  läng- 
ften  dauerte  und  iich  am  wcitcften  Ober  den  Staat  er* 
ftreckie:  Den  FOrften  Poijmkin,  der  attnNEchtlg  blieb, 
auch  nachdem  er  nicht  mehr  eigentlicher  Liebling 
war,  fondern  diefen  befchwerlicnen  Poften  andern 
Oberliefs,  fertigt  der  Vf.  auf  noch  nicht  vier  Seitea 
ab.  Er  rerwtfft  auf  die  bekannte  Lebensbefchrd* 
bung  des  Pflrflten  tä  Archtnhotz  Mfncrw.  —  Ob  die 
Sage,  dafs  er  Gift  bekonmien  habe,  fo  ganz  unge- 
gründet feyn  mag?  —  Wenicfteos  ift  es  auflalleod, 
dafs  vor  feinem  Tode  bcrrits  m  Petersburg  die  Rede 
gieng,  er  habe,  nis  er  1787.  fo  ganz  unerwartet  aus 
dem  Tilrkenkriege  dahjn'kam,  Gift  erhalten,  und 
dafs  er  bey  der  letzten  Feie,  welche  ihm  am  Abende 
vor  feiner  Abreife  der  öftreichifche  Ambatfadeur  Graf 
Cobenzl  gab  ond  auf  weleher  er  antgeleflren  bftig  ge- 
wefen  war,  7iiletzt fehr  eröft voD  aUcoAbrcbiad  nana 

auf  nie  Wieiierfehen, 

Zu  den  merkwttrdigen  Perfionen  in  Katharinens 
Periode  gehören  noch  Graf  Besborodko,  den  Paul  zum 
Fürften  erhöh,  und  Kadifchew.  Erfter  war  unftreitig 
eins  der  crüf?[en  Genies,  die  jemals  am  ruf&fchcn 
Staatsruder  fafsen ,  aber  zugleich  ein  grofser  Wollüft« 
ling,  oMeich  übrigens  ein  fahr  guter,  humaner 
Mann.  Er  fchvi-ane;  fich  su»  einer  di'mkefn  Herkunft 
blofs  dmrch  feine  l  .ilente  bis  zum  Grofskanzler  und 
Reichsfürfte»  auf;<  Paul  erkannte  in  ihm  bey  feiner 
1  bronbefteigung  feinen  Retter,  und,  was  der  Vf. 
flicht  bcmefAti  übertrug  ihm  ia  den  ecftjca  Aug^^c 
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hÜckea  imuanrchrlnkte  Vollmacht.  —  Dafs  Besbo« 
rodko  bey  dem  letzten  FrieileasrchiulTe  mit  den  Tflr- 
il|P«li  dj«  «rpr^e  Verfchreibuaf  .voo  MUUor« 
OM  Piaft«r  nrrin«!  vor  die  Fotse  warf  und  nUt  IStblz, 
und  Verachtung  fagte:  Meine  Monarchin  braucht 
Buer  Geld  nicht ;  ift  bekannt  j  weniger  ein  Zug  feiner. 
Sehneicheley  gegen  Paul.  Als  diefer  bey  der  Krd* 
■UBg.in  Molkwa  in  des  Fflrftefl^  t^ailafl^  wobote,  uod 
eiaft  am  Fenfter  (tand ,  von  wo  aus  man  den  koftba- 
NCi  Garten  flber[L'lien  konnte,  äufserte  der  iMonarch, 
■bm  bay  aUem  . das  Exerciren  zuerft  einfiel:  xiiels 
könnte  ein  ffkit^r  Exercierplatz  feyn.  Als  «r  am  iio-< 
dem  Morgen  erwachte,  war  der  koftbare Garten  ver- 
{chwunden,  und  ein  geebneter  Exercierplat? 
feiner  Stella  ,  Ünbekannt,  oder  vielleicht  ni|i; 
Dicht  gegen wfürüg, war  dem  Vf.  der  Zug,  der  vorzdg* 
lieb  .Besboroilkos'  GlÖck  uoter  Katharina  gründete. 
Es  war  eine  wichtige  Note,  wenn  wir  nicht  irren, 
rfca  ordeaTürkenkrieg  betreffend,  abhanden  gekoin- 
«aan.  Die  KaiCerio  verlangte  fie,  und  man  war  febr 
verlegen.  Bald  darauf  Uberbraefate  ihr  Rumänzow 
(der  Vater  des  gegenwärtigen  Mipifters)  die  Note, 
dem  Inlült  fie  lehr  eenau  Kannte»  nod  auf  ihr  Ue- 
tng&ttt  wo  «C  4«  bcr  habe,  nannjt^  «r.iIirBest)«rodli9b 
4«r  in  feiD«r  Ranzelley  arbeitete  nml  fie-  «os  dem 
Kopfe  aufgefetzt  hatte.  Darauf  wurde  er  Kabinpts- 
Secretär,  und  war  das  Lexicon,  das  man  nur  aufzu- 
fbhlageo  brauchte,  wenn  man  über  irgend  etwas  Aus> 
kunft  verlangte.  —  Er  fprach  FranzöliTch  und  Deutfcb 
in  grofser  Vollkommenheit,  war  in  der  Literatur 
beider  Nationen  fehr  bewandert,  liebte  Künfte  und 
'WiffeoCobaften,  (o  wie  er  denn  auch  eine  der  koft» 
barften  OemlUdefammlungen  iiier  Meiftrr  1>efa(^.  Jt«. 
taizow  OberUefs  6ch  anfänglich  feiner  Leitung,  uod 
hätte  BcsborodKo  länger  gelebt,  es  wäre  mit  Paul 
wohl  iiiciit  dahin  gekommen.  Die  gröfsteo  Bizar* 
rerien  fallen  erft  in  die  Zeit  nach  feinem  Tode.  In 
«len  letzten  Zeiten  Katharinens  gelang  es  Markow 
durch  Subow,  ilm  zu  verdrängen.  —  Bey  äufserft 
beträchtlichen  Keichthümero,  welche  fein  Bruder 
erbte,  faiburlitlii  «r  doeb  «ine  MiUion  SehoMn. 


Radtfchw  hatte  hl  Um^  ftM^i  nnd^tfelMot« 
fich  durch  Kenntniffe  und,  |ledl|tl|»i)k^  ia«t.  "Ulla 
aJackUcber  .w^ifp  /iJr  ihn  kam  er  «uf  den  Eirtfall ,  dec' 
Welt  uxkI  , vorzüglich  iler  MonariUiin  dea  toaern  ZtH 
fatnmenhang  gewiffer,£rfcbeinung«a  «m  Hitle  u«fiL  iiQ 
Staate  aufzudAckcn,,,  uni^.belbnd^rs  den  aUiolcbtigoa 
Potiemkin  in  feiner  wahre«  Oeftalt  darzofteüen.  Em 
erfchien  in  den  kleinen  Btlchrrbuden  eine  Schrift  uDt 
ter  dem  Titel:  Reife  von  l'etersbmig^  nach  Molkwa. 
Hierin  erzahlte ^der  Vf.  einen  Traum  uod  gab  iii  die^< 
far  Einkleidung  die  pikantefteR  AuffcblüTle.  AJlei 
Naincn.wareh  verändert,  man  konnte  fie  aber  leicht ' 
entziffern.    Unter  andern  war  .-^ber  die  Kaiferin  ge- 
nannt ,  wie  die  yVabrbeit.  rerlc^ejnrt  .roc  6«i  Irittb 
fiph  darauf  entbOllt  Mnd  ihre  blu1||Be<3«ftalt  der  Mor 
oarqbin  zeigt.  Der  Auffatz  war  fehr  ft  hön  gefchrieben  I 
und  giend  reifseml  ab.    Bald  erhielt  der  Geheim -In- 
quifitor  Tfch^fchkowsky ,   einer  jder  furchibarfwi  . 
M^nofsr  feiner  Zeit,  Sppr  davon«  und  diefe  fül-rtaj 
I^<jht  auf  den  Vf..  den  Ober  -  Zoll  -  Dir ecior  und  Hit-  I 
ter  Radifcbew.    Er  wurile  eingezogen,   uotl  betrug! 
üch  in  den  Verhären  mit  der  Würde ides  redliche^  j 
Mannes.    Er  verhehlte  feine  Abacbt  nfohti  dab  « i 
über  das  Unglück  Rufslands,  deffen  Urheber  Püt-, 
jemkin  fcv,   der  Monarchin  habe  die  Augen  öffnen 
wollen.    Man  begehrte  feine  Mitfdiuldieen  za  erfaiv  ; 
ren;  er  ha^e  keine,  deop  er  hatte  die  Schrift  auf  ei- 1 
(ter,  Handdruckeref  In  feinem  eigenen  HauTe  ohne  alle  | 
Hülfe  felbft  gedruckt.    Er  kam  nach  Sibirien  in  leid- 
Jichen  Verwabrfara:   aber  auch  hier  verleitete  fba  ' 
der  Drang  die  Wahrheit  zu  fagea  ein  dem  «rfteo 
ähnliches  Werk  zu  fchreiben.    Er  wurde  abermal«  • 
entdeckt,  und  einige  hundert  Werfte  weiter  in  ein  ' 
härteres  Gefängnifs  gebracht.     Der  Vf.  irrt  aber, 
wenn  er^laubt,  dafs  er  dort  geborb«  fiu»  ondse»-  ' 
-wecbfelt  ihn  wahricheinlieb  mit  .einem  Bofratbe 
Waly.     Radifcbew  kam  unter  Paul  oder  Aiexao-  j 
der  felbft  nach  Petersburg,  und  foilte  wieder  an-  ' 
gcudU  werden;  hier  aber  fOaä»  er  beU 

'  (Oer  itfthluf*  /•!$§.} 
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Beförderungen  und  Anitsveräudcrungcn« 


Lr.  Karl  Ceor^  Rami,  ehedem  Conrector  inTefcIien, 
dann  Prediger  zu  Scbniölmiz,  hat  die  Stelle  eines  Sulh> 
rectors  am  Evangel.  Oymnafio  zu  Oedenburg  ange«' 
Tiowimen.  Dtcfs  ift  nun  die  fünfte  Amts  tintJ  Om- 
vcränderung,  die  mit  demfelben  feit  feiner  Kückkehr 
▼on  der  Uni  verfitat  vorgeht. 

Hr.  Attton  Karl  Reuftrgir^  Benediotincr  des  Möl- 
kor  Siift.es ,  Prof.  der  Monltfaeolo^e  en  der  Wiener 
Vnirer£tftt  und  CeaÜMr  hn  theologifblien  Feehe,  bat 


WMen  feiner  langjährigen  und  au-;t;f7pir1in(>t  pn  T">;cnn- 
Jeiftung  den  Charakter  eines  k.  k.  i\.  Ücfir.  KeclerunM- 
rathes  taxfrey  erlialten. 

Hr.  NndÄ^rr,  seither  Subreccor  und  Svntexiftto> 
Lehrerin  Oedenbnsf,  hat  die  Stelle  einw  evangel. 

Predigers  in  P,eteJsdoif  angetreten. 

Hr.  Hacquct,  zeither  Prof.  in  Kraken,  het,  nacb^ 
dem  er  fein  Naturalien  -  Cabnie^  der  Regimng  des 
Herzogthuros  Warfchau  um  looo  Ducaten  verkauft, 
febw  Frofeilbr  niedergelegt,    und  privatilirt  nun  in 
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ViiMtiags,  den  23-  Septtmbtr  igio. 


WISSENSCHAFTLWHE  VTE  R  K  E. 

GESCHICHTE. 

Cottafchco  fiodili.:.  Jbfßi/cht 


TSbtwsrn,  in  d. 
Günßiingt  u.  f.  yti 


D 


le  Lebensabriffe  der  drey  Gebrütler  Subote,  des 
eigentlichen  Lieblings  Fürlten  Piaton,  und  der 


mee,  von  welcher  ihn  Potjemkin  mit  der  Nachriclit 
von  der  Einnahme  Ismails,  aufeineneihaUenen  Winl^  . 
nach  Petersburg  fandte)  noch,  einmal  zum  Farftm 
kam,  um  feine  letzten  Befehie  zu  veniebm«n,  fagte 
diefer:  Wenn  dl«  Kairerib  Dich  fragt,  wie  Ich  mich 
befinde,  fo  fage  ihr,  die  Zähne  verurfachtea  mir 
Schmerzen;  aber  wenn  ich  nach  Petersburg  käme, 
fo  wollte  ich  ße  Ccbon  ausreifsea.  —  Stib  beifst  näm- 


i«n  Ferfonen  weifs,  die  or  uns  bekannt  cnacben  will 
Bis  zun  -Tode  der  Kaiferin  ift  noch  alles  ziemlich 
dditig;  von  da  «n  bemht  «ber  fem  flcriotat,  wie  in«ii 
imM  merkt,  anf  blofnn  Oertttsfateit.   So  z.  B.  w«ifc 

fr  nicht,  dafs  Paul  gleich  bey  feinem  Hegieningsan- 
iriue  (iie  in  diafem  Augejibiicke  in  Subow's  Wohnung 
behndiicheo  Gelder,  mehrere  100000  Ducaten,  in  Be- 
idUag  oebaaeo  liaCi^  (0  «rwiJint  er  otebtt  voa  dem 
«■getweifielt  faefttnrfeiten  InthTimeiite,  welehes  Ka- 
Wina  in  der  I!i->vur  tl  ri^'^eit  ihrer  letzten  Stuncien, 
Mcbdem  fie  auf  dem  geheimen  Gemache  der  Schlag 
gerabrt ,  nicht  mehr  hatte  unterzeichnen  l^önnen, 
lUKi  ilals  Paol  den  Thron  abCprach  und  ihn  Alexan- 
dere beftimmte.  Bey  der  fcnrecklichen  Kataftrophe 
l'iuls,  die  an;  v<.ii;  tandigften  in  franzöfifclirn  Blattern 
fuad,  if^wobl  nichls  eigentlich  verborgen  geblieben, 
vitan  ea  auch  dar  Vf.  nicht  weifs ,  der  fogar  in  einer 
Note  (5).  477-)  von  Pahlen,  Bennigfen  u.f.  w.  behaup- 
tet: „diefe  Herren  lind  zur  Zeit  ganz  unbelount.  "  — 
toter  den  Namen  der  Verfcbwornen  fehlen  die  Na- 


Cadetten  -  Corps ,  hey  Petersburg  und  nicht  In  Kur- 
land. Er  ift  in  dem  Kiolter  auf  (jem  Wege  nachStrel« 
na  beygeletztt  «od  der  Monarch  und  der  Grofsfilrft 
Gonftantln  felbft  bfehrten  den  Zug  mit  ihrer  Gegen- 
wart. Valer;  in  m  l  Pfaton  Subow  waren  zwar  bey 
Pauls  Iftzten  Augenblicken  ge^-enwärlig,  und  PlatOtt 
ner;  beide  werden  aber  von  j*der  perfönlf- 
chen  Theihiahme  an  dem  Tode  frey  gefprochen.  Nl- 
*colai  Subow  war's,  der  ilas  erfle  Ailentat  gegen  den 
ui  j'jü  kl  [len  Monarchen  wagte,  und  diefer  war  ge- 
rade der  tjnzige  von  dfip  UrOdern,  der  ja  ihre  Un- 
cnade  u  nter  Paol  nicht  verwiekcitt  wurde.  Er  behielt 
feinen  Poften  als  fitnl! -irirrrr  und  blieb  in  Petersburg 
Beides  war  auch  der  fall  nach  Pauls  Tode  und 
lebt  nicht  mehr,  wie  der  Vf.  meynt,  fondern  ftarlk 
1805.  —  Ueberfaaupt  begegnet  dem  Vf  von  den  letz- 
ten aeunziger  JaJiren  des  vorigen  Jahrhunderts  an  das 
looderhare  Unglöck,  dafs  die  meiften  der  Perfooen, 
welche  er  leben  läfst,  todt  find,  und  die  er  fterben 
läfst,  leben.  ^ 
S©  ift  es  auch  falfch  in  dem  Lebensabriffe  des  üb- 


worauf  er 


nea  TaÜfio  und  Uwarow:  «rfterer,  den  Alexander   

Wir  liebte,  ftarb  w«ii|«  Woefaen  nach  der  Revoki-  vigent  richtig  gewflrdigten  Ai»/a««</7  'd«  GönfUioM 

finn  an  Oft  und  derKaiter  befuchte  ihn  noch  auf  dem  Pauls,  dafs  er  nöthit;  hatte  nach  der  Kataftrophe  nach 

Sterbebette;  der  zweyte  ift  noch  gegenwärtig 'der  Königsberg  zu  flüchten.    Man  erklärte  ihm  fobaJd 

ftauod  Alexanders  anid  Otoeral-  Adjutant.    Eine  ge-  er  ficntbar  wurde,  dafs  er  gar  nichts  zu  filroäten  ht. 

maw  Zeit  bewohnte  er,  ntfeb  dem  Regiernogiao-  be,  lud  er  reifte  öffentlich  und  ungehindert  fort.  Er 

tritte,  die  Zimmer 'der  ehenietigen  Ueblioge  Ka.  lebt  noch  gegenwärtig  auf  feinen  Ootern  in  Liefland 

Auch  weifs  der  Vf  ni  ht,  dafs  die  FQrftin  Lapuchioi 
Pauls  Favoritin,  von  dem  Monarchen  felbft,  jedoch 
nur  durch  Ceremooia,  an  den  Farften  Gagarin  verheira- 
^let  wurde,  der  als  G  rjntiter  nach  Neapel  gehen 
follte,  und  daff  fie  bald  oacb  i'auJs  l  oAt  in  Feters* 
bürg  im  Wo  henbett»  ftirb;  das  Kind  mßx  afa«r  nicht 
von  Paul  erzeugt. 

Merkwürdig  und  leider  gtgrflndet  ift  die  S.  484. 
hlte  fchreckliche  8e^ebc:ihe;r,   welche  den  lpt7. 


thjrinens.  Subow's  Bild  von  Lampt, 
ais  General  •  Feldzeugmeifter  geraalt  ift,  hing  un- 
fers  Wiffens  nie  in  der  Eremitye,  foadem  In  der 
Akademie  der  Kanfte.  Piaton  Subow  war  kel- 
neswegs  bäfslich ;  ob  er  gleich  nur  klein  war,  fo  war 
er  doch  fehr  gut  gebaut  unu  halte  (  in  fchünes  Ge- 
ficht Sein  Bruder  war  allerdings  raäoulicb  fcböner,- 
•ber  gewifs  nicht  dtr-verworfene  Menfch,  wie  ihn 
der  \\.  darfteilt ;  er  war  ein  liebeoswQrdiger  Wüft- 


erzählte  tchrecklicbe  Begebciiheir,   welche  den  le'tz- 
1mg.   Eine  artige  Anekdote  erzihlt  der  Vt.  S.  481.    ten  perfifchen  Krieg  herbevfübrte    in  welchem  Valc- 
i&ls  Valerian  Subow  vor  :  ..er  Abr«ife(TOBdwAr-  rian  Suboir  devOEttMiBbI  hatte  und  den  Pa(dKtiir^^-nlr> 
d,  L,  Ä  Kilo.  Dritttr  BamL  .     .         .  Aa  fWbJgiOOglt 
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eine  liöchrt  fonderbare  Weife  endigte,  indem  er  das  Verdauungswerkzeu^c.  »ntlialtend,  in  eben  d«ni  For- 

Heer  zurflck  rief«  ohne  dafs  er  dem  Oberbefehls-  niat ,  wir  diefe  Abb>lilung«>n  f  wie. das  Eni.le  'les  Ai.ca 

habet  das  Mindefte  davon  anzeigte.  —    Einer  von  Heftes  fa^t :  in  der  nächuen  MidMelisraeffe}  erfchei- 

den  'ThrtiipifteAtinneirin  PefSw  HOctttetS  mit  fei-  nto^'U'C  w.  Wir  fcöiiaen  hier  aflb  nur  aber  die  Ab> 

nen  SebStten  zaiB  OeneFaf  Paul  Pot|emkio,  einem  hildtuigeii* urtbeiien «  ivodareh,  mm  «ach,  wie  wir 

Neffen  des  Fflrften.    Diefer  verfprach,  ihnnachHufs-  nicht  zweifeln ,  ilirch  hn  Text,  Aer  Vf.  ein*«  grofse 

land  zu  führen.    Die  Schätze  wurden"  auf  ein  Scluff  Lücke  in  der  Tbierkunde  ausfüllt  ;  da  fam  Plan  weit 

riladeo  und  d-.-n  Perfifchen  Pria/yn  (jgte  man,  er  timf^ffender  ;ils  der  von  Swammerdam  und /.yofift  iftv 

önne  auf  einem  andern  Schifte  nachkommen;  allein  in  deren  Fufstapfen  er  rühmlich  tritt.   Die  Abbildun- 

ötft  erfte  Schiff  ging  mit  feinen  Schätzen  unter  Segel,  gen  find,  in  foweit  wir  fie  beurtheilen  können,  dmr 

uji  (  ili:^  \vijlltf  k  in  S\  !)jff  aufnehtneii.    In  einer  Klei-  N.Uur  getreu     lim  !  d(?r  Sticli,  bc.'onders  im  erflen 

nen  Barke  folgte  er  jenem,  und  als  er  nahe  genug  tiefte,  den  Ciegenltioilen  aiigemeffea,  nicht  gaat  fo 

war«  fprang  er  in  die  Höhe  und  fafste  mit  beiden  H an-  in  den  letzten.    Er  befcbäfiigL  fich  ausfchliefslirh  mit 

*  den  den  Ilm  (     .Man  tiifb  ihm  dif  }  iri[!°r  ah  und  er  dem  Darmkaiial,  den  GallgefafsRn ,  Speie heldrflfen, 

fiel  in  die  Cirisu  zurück.    Verflümmeii  iluh  er  in  fein  und  fellner  als  wir  wQnfchten,  mit  den  Frefswerk- 

Vaterland,   und  wurde  von  feinem  Bruder,  einem  zeugen,  ID wohl  im  Ganzen ,  als  auch  oft  in  einzelnen 

Euniich  von      Jahren«  der  von  einem  andern  Bru«  Theiien,  und  fftrttt  biguttulatus  ift  ganz,, and  üim 

der  fai  feiner  Jugend  der  Mannheit  war  beranbt  wor-  Fiaf*,  ton  Spkix  «MIm  om  OifkgefSf«  und  von  tfiepm 

den,  und  jetzt  nrn  gröfsten  Theil  Pcrfiens  ufurpirle,  cintrta  zwey  Arten  von  Eingeweidewörmern  ( rfiefe 

ermordet.    Muftafa  Kuli  Ciiao,  Sohah  von  IVrGeii,  nicht  hinl9nglicb  vergröfsert,  um  fie  mit  Geuauig- 

ein  zweyter  von  dem  Eunuchtis  vertriebener  Bruder,  kcit  beftimmen  zu  können)  abgebildet.     Die  Vef^ 

nachtete  nach  Aftraohao,  tmd  kam  falfift  nach  Peters-  daaungswerkseoge  find  «usinfelMen  aller  Ordaangea» 

byrg,.  wo  er  Her  Raiferin  fieh  Torftellen  liefs,  die  fei»  und  bey  einigen  aiieh  tm  Larve  tuid  rollkoromncnv 

nem  verftorbenen  Bruder  vjn  P^ul  Potjemkin  gfraub-  Infekt,  doch  von  den  Larven  feltner       wir  wOnfch* 

ten  Schätze  reclamirte  und  um  Rufslands  SclmU  ge-  ten,  und  nur  von  einer  einzigen  Puppe  entlehnt.  Dt» 

een  den  Eunuchus  hat.    Mi  wurde  ihm  zugeiagt  und  mit  die  Lefer  fo  i'iel  richtiger  Ober  mm  Wahl  der  Ge- 

Valerian  Suhow  erhielt  den  ÜberbefehJ.    Paul  Pol-  genftände  urtheilen  kdanen ,  wollen  wir  oach  den 

jemkin  ftarb  während  des  ProcefTes  und  der  Perfer  Ordnungen  die  Infekten  neuen«  deren  Theile  abge- 

erhielt  wenig  oder  nichts»  biiavf  tÜW»  nach  Atf«,  bildet  fmd  ,  und  die  Kupfer  dabey  angeben.  Wenn 

aiemlicb  (tarke  Penfion.  einige  auf  meiireren  Tafeln  vorkommen,  dann  find 

'  diefe  in  Klammern  eingefchloflen,  beygefOgt.  Eleu- 

Rflgen  mOfTen  wir  noch  des  Vfs.  abfprechenJe  terata,  Dyiucns  Juicatut  ( Vollftändiges  Infekt  und 

Parteilichkeit  gegen  den  uniängft  veiftorbenen  ver-  LarVe),  D  ßrialus,  und  Roifttu  Tab.  a.  Cltittieia 

dienftvollen  Grafen  ^Micrj  (S.  233. ),  der  nicht,  ^ v  f  camptßrü,   Slr,ii!ii'ivius  poUtus ,   Carahus  gramlutus 

er  meynti  den  Hafs,  fondern  die  höchCte  Achtung  lab. '3.    Ttnebrio  Molitor,  ßthka  obfcura  {if)^  MtU 

nud  Verehrung  der  unparteyireben  Webt  mit  ins  Grab  vi  Pröfcaralmus  Tab.  4.    Ntcropkorus  refpiff»  Lmh 

genommen  bat.    Er  war  uiirtrt?!tig  einer  der  not^^üch-  fvrh  fplf.idida,  Crt^piocfjihahs  ^  - punctatus.    Tab.  5. 

Iten  juftdaufgeklärteften  Staatsbürger  ;  fein  Namt;  wur-  Co:ci:\t!:a  -  ■  puixctata,  Chryfoniela  populi  und  violacia. 

de  von  feinem  Kaifer  in  dem  Sieverfcbcn  Kanal,  wel-  GaHtruat  ['lUllinae,  Cywccris  Afparagi  Tab.  6.  Cito- 

eben  er  vollendete»  verewigt,  und  feine  betrachüi-  nia  aurata  ( Volil'tandiges  Infekt  und  Larve)  Qmtk»' 

eben  Woblihaten  an  WaimiblUifer  und  Schulen  in  risfurca.  7.    Mitolonlha  vkigaris  ( VoUftindiges  In* 

Liefland,  Petersburg 4l»d  Mofkwa  ttfaaltMl  C«iD|An>  fekt  und  Larve), //iri^x  ^imMta/aM/  8'  Lamm  Trxtor 

denken  in  Se^en.  .  und  aedi/if.  9.    Curculia  tapitrhi.  AUttakus  BnuUti, 

Citrus  apiarhu.  19.  Elatfr  mur'mus  und  fputator, 
Mhqgäm  nectw.  Lj^  »tftcatoria,  Drrmeffes  FtUio  und 

KATURGC9CB1CHTB. '  tarKurku,  lU    Oramfyse  ikofchatHs ,  Catiidium  Bac». 

^Ham-b,  b.  Hendel:  Abbildnvgtn  zur  AnaUmli  itr  ^7*''^*»^:»  ^'•''"'«^v  24-    Gyrtnus  uaMor  Girabus 

Mieten  vom  Dr.  Kart  AuguA  Xmndobr.    Heraus-  frepitans,  C'^f^w^di"-  25.  ponata.  Aihitacam- 

gieben  von  der  natorforfcfieoden  Oefcllfcbaft  in  IPt^rts,  Ut^mriitlitma.  BUUtai^rw,^^^^^  Syni. 

Salle.    /:r/2f.r /^f/i.  Tab.I    VIIL  1809.  Zwtf-  ßf**' ^ß'^'^t^''',*^ 

tis  Hfft.  Tab.  IX-  XVI.  1809.    Drittes  Hf^.  f^f^-  »6.     MyrtHttton  formuarmm  ( Voliftandifies 
Tab.  XVII- XMV.  iKio.    rurUs  Hfft.  Tab.  lo'el^t  "«^^  Larve), ^/7.,K,ro«,af  ^ 
,  XXV -XXX..  1810.  Znlkminea        text.  4.  ^ommunu.       Pttzata.  Fijpa  vulgimtJ^^undi- 
lhV^MT  J"i:r  )  S'     Infekt,  Puppo  und  Larve)  13.    Aft»  Urrtflris, 
^           •  -4»  •/  TiHlhredo  lutea ,  nigra,  Amtrinai.  ij.    Spex  viatiaa. 
Der  Uinfchfag  des  erften  Heftes  crtheilt  uns  folgen«  Jchneumon  eneruator.    'Formiea  rufn.  14.  Odonata. 
de*,^''''''"'''''-  Von  dieffnAbbil  lungen  werden  Jie  vier  LtbfUula  vuli^at:ff'::.i    rJnta.   AgrionJMlüa.  I5.  Mu 
^ttro  H*he  die  l'^erdaHUHBswerkzeuge  der  Infekten  tofata.    Tiilits  uneflrit,  Onisetu  A/tUmt*  15.  f^no* 
omf^TeO.    Der  Text  wird  hierzu  unter  dem  Titel:  gqta.  Phalangium  Opth.  99.    4rmm  domßica.  JO. 

Ftrjuek  fNMT  Jml9mi*  ätr  i^ftkutu  i(l«r  Xbtilt  dte  Ghf/9$»,  ^fMM  Fii^mäuhi,    Sombyx  querms 


18? 


Num.  362.    SEPTEMBER  igio. 


190 


(Lam),  Neußria  {Larve),  i^.    Rhyngota.  Tyc^aeus 
ifttnu-    fif*^  ciaerea  {2j),   Gmex  baccarum  und  pra 
pus,  Rtduutus  perfonätus.    33.  Gerris  lacuftris,  Fu 
lex  irriuuut  Oreopu  fvitnüuria.{2i)»  Notomtcta  glauea. 
37.  Cktrmtf  AM^vkis  Maß.  96.  Jtnttiata.  Whfea 
■  '  ritoria.  (VoIIftändiges  Infekt  und  Larve  25.),  rfo- 
mffiicay  earnaria.  (;8).  19.    Tipula  lanata.,  Bomhijtius 
ääjor ,  Rhago  fcolopacms.  30.    Tabantis  tropicus,  Syr. 
^mt  amuUUt  lüppobosca  ovom,  fli.  Ptäkuius  kuma- 
mi  (nach  SMmmmriam).  35.   Der  Text  enthält  blors 
dir  Erklirnne  der  Figuren.   Solcher  Ausdrücke  wie: 
Oefophag,  ^laxillen,  Mandibulen,  Membran  u.f  w. 
feihe  doch  dRr  Vf.  fich  enthtlten;  an  Ende  ift  za 
Iftrchtea,   dafs  wir  Deutfcben  gar  fcdhM  deatleliaik 
Nmwditer  mehr  flbrig  bebaltea. 


ALTE  LITBUATUB.  ' 

Baics«  b.  Hemmerrfe  v.  Soliwetrelike:  VtrjmA  tt- 

WS  Lehrbuchs  der  griechifchen  und  römifcktn  Litt- 
rp-gtfclwku  und  klaffifchtn  LiUrattur:  zunächft 
.Jar  Gymnafien  bearbeitet  von  Or«  AOrl  AwJ^> 
iSio.  JUI  u.  904  &  1.  (x6  grO 

Von  den  wohlthitigeii. Fortrehritten,  welche  das 
r    philokMi{eb«StiKUaai  «ibrend  der  letzteru  Jabrzeben> 
oea,Mini!«nla  OeotfoUand,  gemacht  hat,  ift  aoeh 
I  wirtiges  Buch  ein  angenehmer  Beweis ,  ob  es 

gfflKbaur  als  EioleUung  zu  demfelben  und  für  Gym- 
«afiea  beftimmt  ift*  Die  ganze  Einrichtung  ift  fo  be 
fehlen ,  dafs  man  es  zu  diefeni  Gebraucne  qüt  Si- 
clierheit  empfehlen  kann.  Der  Zweck  eines  Com- 
pendiums  wird  gleich  zu  Anfange  der  Vorrede  ffhr 
richttt dargelegt ;  und  eben  fo  wahr  ift  der  Gedanke 
nMl  Fidatz  des  Vfs.,  bey  dem  er(t«D  Unterrichte, 
kleine,  in  ftch  felbft  gerchloffcne  Ganze  zu  geben  und 
den  Lebriing  wed^r  zu  zerftrpuen  ,  noch  zu  Überla- 
dfo.  Im  weitern  Fortgange  des  Unterriclit'«  kann 
MB'fehr  zweckmäCsig  vom  Befondern  zum  AUgenvei- 
M Uaiaaffteigen ,  und  6fter  ancb  vom  Allgemeinen 
\  IB8I Befondern  herab,  um  auf  diefe  Art  den  jtt^pnd- 
bohea  Fähigkeiten  zu  Hülfe  zu  kommen.  Aus  die- 
faa  Grunde  find  in  di'efem  Lehrhuche  die  ^rieclü- 
fcin  und  römifclicn  KiafUker  bis  kurz  nach  der  He- 
ftemog  riet  Mafc  Aurels ntir  kurz  angeführt;  und 
10  den  Liierarn otizeti  befchrankte  Geh  der  Vf.  nur 
anf  die  Nachweifuog  weniger  und  fuicher  fuhfi  liari- 
Icben  Werke,  welche  theils  mit  {Eutzen  ^ebr<iucht 
wenleo  kennen,  theUs  {lucb  in  Privat  BibUothekeni 
bel6a<1ers  in  Bdehe^ammlnrieen  von  Sehiilm3nnem, 
aazolreffen  Hiid.  Die  UrtheiTe  öher  diefe  Werke  hat 
er  dem  m  tiuUicben  Vortrage  des  Lehrers,  gröfsern 
BandbBcha»  und  krittligen  Sanwolnngan  aberlafleo. 

Dns  Ganze  z<>rßlh  Inzwey  Hauptabfebnitt«.  Der 
kißorifcke  Theii  ift  biufs  einleitejui  und  vorbereiten,->, 
ua4  ea^h  fehr  zweckmäfsig  die  griecbifch  uad  rö* 
I  BiUwgs|afcklebla  and  iiieratur  im  Oaona. 


Von  der  Eroberung  Athens  an  gehen  heiJc  Völker, 
neben  einander  fort;  und  dre  chronologifcbe Namens* 
tafel  enthält  in  zwey  nebeneinander  laufenden  Colum« 
nen  abgefondert  die^beiderCeitiMn  Antoran.  Dar 
2wevte  oder  r»ia.  UftrarifeheTb^  klaffifieirt  die  War. 
ke  felbft  und  ihre  Schickfale,  nach  den  verfchiede- 
nen  Abtheilungen  und  Zweigen  der  'Literatur.  Im 
§.3.  GndGrOnae  enthalten,  weswegen  in  diefem  Lehr- 
buche Griecbtfn  und  Aömer  mit  einander  in  Verbin- 
dung gebracht  lind.  Es  ift  bekannt  daf«  die  Griechen 
ein  Original  •  Volk  waren;  d,i's  ihr  Vorbild  cuf  die 
Römer  einen  merkwünligen  Einflids  hatte:  da's  die 
S|Nrache  der  letztern  ßch  nach  der  Sprache  der  erftera 
vornehmlich  bildete;  und  dafs  dir  Eroberung  Grie- 
ehenlandes  vollends  dazu  beytrug,  beide  Völker 
mit  einander  gleichfam  zu  verfchmel7en.  Auch  die 
Abtlieilung  des  erften  Theils  in  vier  Perioden,  und 
die  Aber  die  verföhiedenen  Sdiriftfteller  in  der  allge- 
meinen Gefchichte  ihrer  Literatur  gemachten  Abtiiei- 
lu6gen  verdienen,  wie  die  überall  eingeftreuten  litera- 
rifchen  Nachweifungen ,  Boyfall  und  Empfehlung. 
S.  25.  wird  die  nocbliäu&g  berrfchende  Idee»  dafs  iu 
Griechenland  die  «ingewanderten  Fremden  ihre  Od> 
fteskultiir,  befonders  in  einigen  Wiffenfchaften,  fchon 
dahin  gebracht  haben ,  aus  guten  Gründen  beltritten* 
Vom  Homer  h^t  der  Vf.  die  WolBfche  Vermotbang» 
daCs  fein  Nam«  nur  den  Gedichten,  die  man  ihm  g»- 
wöhnlich  zufchretbt,  die  aber  im  Grande  mehrere 
Vf.  hatten,  7.ur  Ueberfchrift  gedient  habe.  Nur  moch- 
te die  Vereleicliuni^ ,  welche  S.46.  zwifchen  den  grie- 
chifchen HhüDforfien  und  den  Manieriften  in  de« 
Schulen  der  Maier  angeftellt  wird,  nicht  ganz  tref- 
fend ,  und  S.  49.  vom  Aefchylus  eben  fo  wen%treffend 
gefagt  feyn  ,  er  habe  ilie  Tragödie  ausgebildet.  S.  57. 
hiefsen  in  Griechenland  diejenigen,  weiche  die  iiil- 
dung  des  Geiftes  dafdbft -«uerft  anregten,  allerdings 
Tifrannen,  ohne  deswegen  böfe  Kegenten  zu  feyn; 
unif  freyere  Verfaffungen  führten  diele  Bildung  allcr- 
iliiit;^  wcitor.  S.  62.  werden  felir  richtige  Gründe  aa- 
eefülirt,  warum  die  Griechen  die  Schriftzage  lange 
Kennen  konnten ,  ohne  Gebrauch  davon  tu  madlan. 
Von  dtr  frühem  Geftalt  und.den  verrchiedenen  Mund- 
arfen  der  röniifchen  Sprache,  wovon  S.  89- ff-  die  He- 
de ift,  haben  vv:rnur  (ehr  uugewÜTe  Nachrichten,  und 
in  den  fpätcrn  Zeiten  fcheint  ihre  Mifcbuoe  mit  der 

frriecbifchen  Sprache  ond  die  EigentbQmlicnkeit  die. 
er  letztern  ßch  immer  mehr  verloren  zu  haben.  Die 
grofse  Verfcbiedenheit,  welche  fich  zwifchen  den 
grie'hifchen  und  römifchenSchaufpielenbefand,  wird 
von  dem  Vf.  fehr  richtig  angemerkt:  zn  gewagt  Ht 
aber  wohl  die  Vermathnng  S.  146.»  oals  die  Trauer- 
fpiele  der  Römpr,  die  wir  unter  dem  Namen  des  Se- 
neca  noch  übrig  haben,  nur  zum  Lefen,  nicht  zur 
AuffShnmg  auf  der  Bahne  beftimmt  geweien  Gnd. 
Wenn  man  auch  a^aebeo  will ,  dafs  der  Apoiog  bey 
den  Griechen  tfer  Anfang  profaifcher  Beredfamkeit 

tBw«fon  ffv;  To  war  er  es  doch  fchwevllebi  WiSL 
>  160.  gefaxt  wild]  bey  den  Rdqaera« 


LITE-  )Og[c 


A.  L.  Z.,  Nnm.  ste.    SEPTEMBER.f  8io> 
*  LITBRARISGHS  NACHHICHTEN. 


Die  Gcfallfchaft  zur  Befirdtrihg  der  Kunßfltißtf  hat 
fiir  die  bcfte  theoretiXcli -praktift  ho  L'efclm  ihung  vun 
dem  Zuftuide  de«  KunltAieiCs^cs  in  einem  der  Stifter 
TOQ  Dänemark  oder  Norwegen  Preire  von  soo,  loo 

und  50  ntlTlr.  .lusgpf  nzt.  Ättch  Abhanfllmigen  über 
dfn  Kunftilci)^  in  kleinem  Uiftrikten  hubeu  ßalaV 
juuigen  zu  erwarten 


in  ihm  (T<Mi  rcliarffinni;^™  KicTitrr  TfirrnirfeTi ,  w(*n1en 
feine  Tiieatct  fiüclie  :  Üragtdtikkt  ^  dt  fnorrige  Fmtttrt^ 
Jda-afTekktubtirg^forladtt  D-itttr^  Ptbtrßftmuut  u.  f.  w, 
noch  lange  Z^ii  auf  der  bühnc  lieh  erhalten.  Seine 
Kl  ieg  .licder  und  dl«  Sclirift  Budfiik,  werden  nocl»  die 
?v.icl,\vi-It  /,Mr  VaterlaiuJsM f-Iie  cnülamiiien.  Im  y^f'^> 
dsnaviske,  Mu/tum  befindet  fich  von  ihm  eine  Abband* 
lung  üktr  dU  Vrhamtüt  und  eine  andere  über  dit  Frey- 
keit y  von  welcher  letzievcn  im  J.  1803  eine  Dcutfche 
Ueberfetzung  erfciiienen  ift.     (Siejie«  Ki'obttihavHskt 


Die  kömgl.  Gefcllfchaft.  dir.  U»dkautkahmg  bat  ericn.enen  ui.  tj.eue'^«pr»«av«« 

die  ber.c  AnwJifung,  die  UndereyM  Vmes  Wn«»'  ^'»»»'»'!P'>*r^  »««ö-  Nr. 9.  &  I40-«4i.) 

ten  Bauet  iilicjfes  von 


üfs  r.iiuliger  EcfchafTenhelt ,  fq 
wie  man  He  in  den  fchärfiien  Haidegegenden  von  Jut- 
land Jindet,  euizutlteilen  und  zu  bauen,  mit  ihren 
zweyten  Goldmedaille,  oder  looRthlr.  zu  belohnen 
ver  fprochen.  Andere  wiederholte  Preisaiifpaben  der« 
fellien  Gefelifchaft  betreffen:  dm  7  if mJ    !i  ,  Flachs- 


\  III.  Verfflifchce  Kachxichceil. 

In  Deutfchland  werden  von  Zeit  zu  Zeit  die  Wer- 
ke des  beliebten  Frauzölifchen  Schriftstellers  Fhriatt, 
unter  dem  Titel :  Oeuvres  comflitet  angekQndi^(,die 


und  Hanfbaues  in  FveA  und  Aarhuus ;  die  jBeFürtferutag   doch,  wenn  «an  die  Angabe  der  dam  ttharigen  ek* 


des  Ackerbanes  In  Danemark;  die  YaryügliehTten  AU* 

arten  der  Kartoffeln;  die  Zubereitung  des  Salzes  aus 
T.ing;  einlandifchc  Surrogate  für  d«  gumini  arabicum; 
die  iielre yung  des  Thrans  von  feinem  unangenehmen 
Gerüche,  die  befteBetumdlung  derTor6ao£e'i  dia£n^ 
deckung  ]M>zdi(i[£er  Mineralien  n.  £  w. 

Todesfälle 

Zu  Fnde  des  J.  iSc»  Piail)  zu  Ckrifliania  in  Nor- 
wegen der  Etatsriith  Eaitwold  de  JalJtHy  Sohn  des  Kuil- 
ferenzralbes  Chrißian  Magnus  dt  Fal/cu.  Erwar  gel>oli- 
ren:im  J.  175  ^»  <md  feine  fdtenen  Anl.-«gen  entwickel- 
ten lieh  fo  frühzeitig,  dafs  er  in  feinem  ztkmtn  Jahn 
aus  einer  Kopenliagener  Privalfchule  7ur  Univerin  U 


«einen  Tbeile  genau  pnift,  nicbt  den  Nameti  dner 

{/  j;i'n  S.iin  tu  hing  feiner  St  lirlften  verdienen.  — 
F.ir.leniii  r ,  wclt  dei  vor  3  Jaiiren  in  Pari&  Gelegeniieii 
halte,  die  liiei  .11  ifehen  Produkte  Hor/ait/  in  mebrerea 
Editionen  kennen  zu  lernen,  fand  die  vonftlndigCte 
Sammlung  feiner  Schriften  in  einer  Ausgabe  in  24  Vol. 
in  18-,  deren  liKia't  folgendennafsen  fpccifieirt  wsi  : 
Galaiklt  X  Vol.  Gomtabie  de  Coriove  3  Vol.  Eßtlle 
t  VoK  '  Fahler  t  Vol.  Wtlaagtr  de  Uteramrt  «t  it  P«<(8» 
1  Vn].  Six  WramHer  t  Vol.  tlouotUes  nouveUa  i  Vol. 
iSiinix  Pom^^liui  1  Vol.  Ihfatrt  3  Vol.  Don  Quixottt 
(•■  Vol.  Gnill.\um*  Ttll  1  Vol.  Elitzer  et  Nephsaly  \  Vol. 
NoavMHx  Mchnget  Oruvrci  poßhumet  m  VcL  iMöJp^* 
d'jm  yeuru  Esysagnol,  ou  Jatv.  jft  dt  Ft&»vni  1  Vel.  Freit 
24  Fl'.  —    i\Lnic!ii  in  N'orelircr  Flor'uTtis  wird  es  hof- 


«ntlaflen  wtwde,  wo  er  Jich  mit  vielem  Iluhm  im  Jahr  fentlich  an^cnclun  leyn,  b»>y  diefer  G<>iegenlieit,  ci- 
l7Äy.  dem »x«*we  artüm  unterwarf.  Nach  TollepAetef  ni^e  Pracht  Auisgaben  der  FlorUnfckcn  Werke,  wenn 
akadeniifchcr  Laufbahn  ivon!  er  im  i6ten  Lcbcnsiahro,  auch  MIT  nach  dem  Tilol  und  dem  Prcife  kennen« 
Coijift  bey  der  Dänifchen  Kanzley,  im  aaflen  AffeCfor  lernen.  In  diefcr  Hinfichl  find  folgende  Editionen«« 
fles  Oberbofgerichies  in  Norwegen*  i«  Soften  feines    bemerken:  — 

Vaters  Nachfolger  als  Juftitiarius,  im  tfiftei»  Afleffor  .  Florian  Oeuvres  copipUics.  TariSy  Didot  L'aiuf,  I7«4 
des  h.ichrten  Genehts,  im  47ften  Jüftitiarint  Im  Stift»-   *r- 1799-      Vol.  in  ig.  Üg.  50  Livr. 

In  diefer  Au.^galje  find  die  oben  fpeciriciTten  ScliTif' 
ten,  iedoch  ii.jt  Aiun  ilmie  doi  GuiUaunie  Tclly  desBif' 
ztr  et  iVrp'i/.i.'y,  <!ct-  Kcuveaux  Mdangrs  und  der  A//- 
moirts  d'un  Ituut  Esfagnol  beÜndlich.  — Von  dieler 
Edition  Jlna  andi  Exemplare  auf  Velin- Papier  ta 
ben  ,  die  aber  gewöhnlich  niciit  unter  jco  I/ivr.  ver- 
kautt  werden.  —    Lt/  minies.  Paris ^  Didot  i'aini  17S4 

—  1799-  II  Vol.  u\  g.  36  Livr.  Pap.  velin  100  Liw.-*, 
Florian  Galatie  f  romau  pafloral  ^  imit(  dt  Cervamu- 
ris  ,  DidttFaini  1784.  in  g.  iinp  ime fair v^n  144 I^VT' I 

—  Le  m'mc.   P.xrir.   Dcfcs  de  Maißnneuve,  de  Vimfri- 


OI):T^ei  i'  Lt  f.u  nn  iniana,  und  einiije  Jalire  lp;itcr 
JVlitglied  der  in  Norwegen  angeordneten  iniei imiUi- 
fiihen  RegierungiJ-Commiffion.  Die  fehrne  Geifles- 
krafr,  wi  ldic  feine  Achtung  als  lUchtpr  befandet«, 
Äufsei  le  lieh  zugleich  in  feinen  Schriften  durch  eine 
hinreißende  YiOJo  des  Vortr.i-os  und  be;;eirtcrtc  ihn 
upler  den  Gefahren  fBr  s  Vaterland  zum  Dichter.  Sie 
war  zugleich  miteinem  Witze  nnd  einer  dramaiifchcn 
I>.irrtcHini:;':i;ilie  verbunden,  die,  voi>^unden  mit  fei- 
ner Vorl  iche  f.Vr  die  iUilme,  Ilm  zu  einctn  beliebten 
Verf.ilu-r  und  Umarbeitcr  mehrerer  Sohanfpiele  m.ich- 
tc 


,1-.  Wihrend  Norwegens  Söhne  den  Veriuft  .eitjies  mene  deptdot  le  Uunt  i/jj.  fig.  encouleur  ijLitr. 
ki»fivollea  Patrioten  beweinen,  und  feinaAintdBradar  txj^  yiAm.  loUw. 


Niim.    263.  • 
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LITERARISGBfi 
IMverfititoi  und  andere  Ixhranfialtea. 

.  .  Hatte. 
yipPulwaSl  iltr  anf  der  Kfinlgl.  UniverGtSt  im  beror^ 
'Adtoadeo  Winter  •  Semef^er  vom  saften  OdolMr  an 
Xtt  iulliod««  Vorie&uigeo. 

EL  Thtologie. 
IM  ikniteitinig  cur  KtHHrniß  der  btfien  aßgemeineM  Si- 
dhcr  Afdfar  TIefßit  dtr  TktologU  giebt  Hr. JDr. /I^4|«j*s. 

Eme<M»ri/^.An/i/cA<  Einltitmkg  tu  4i$  Mtker  iti  A. 
und  N.  Ttft.  xvi^  Hr.  Prof.  Bruns  vor. 

JJ)ic  jüdifcke  Gfjihiehte  erzjliit  Hr.  Kanzler  Dr.  NiV- 
me^er  in  Verbindunp  mit  der  Erklärung  fchwieriger 
StelJ«n  in  den  biftonCshen  Bütcbem  dei  A.  T.  vad  der 
BenrdiMlnng  imr  Einwürfe  von  Gegnern  n.  f.  w. 

Die  ktbräipien  Aliertkämer  du  A.  und  N.'Teft.  er- 
läutert  Hr.  Prof.  Gtjtn'ms. 

I>te  Gtntfii  und  die  abri^en  kiftorlfehtn  Ahfchnitte  des 
PcaMMMM&jr  erklärt  £^rff(2<T/(/^r. 

Dön  7!/<>Ä^  erklärt  Hr.  Prof.  fVM^  die  iUctw»  Pr^ 
fkttm  Hr.  Dr.  Stungt. 

Die  Sfrkkwirttr  SkUmtM  nnd  dbs  Buch  JüeA  Hr. 

Prof.  Bnms. 

Ein«  kißorijih  .  kriti/^  Ehidtunv  int  l9.  Tiß.  glebt 
Hr.  Dr.  fVigJcluicUr. 

Den  exegetirdieti  Curfus  über  das  'Neu€  Ttßament 
letzt  Hr.  Dl .  Knafp  mit  der  Erklärung  des  Evangel.  J9- 
bmms^  der  Ap^tlgtfskicktt  und  der  Bri^  dr/  Johamut^ 
fmmf  und  3^^*'»'  rort. 

Finen  zweyj.Jirigcn  exegetiff^lion  rurfus  üljcr  das 
hkm  Tfftamem  beginnt  Hr.  Dr.  H^'egßkeidtr  mit  der  Er- 
Hlräa* -der  Evangelien  des  Matthäus^  Ma*-cus  und  Lu- 
fiu  nach  fynoptifcher  Methode,  TcrliundeA  mit  einen 
ExMxtm&torium.  « 

Das  Evangtltum  imd  die  Sf^tbt  itf  J^elwwMt  eiiülrt ' 
Hr.  Prol.  Mi/U. 
EI1M  A^ltgit  der  Adf.  A&rtfft  trigt  Hir.  Prof.  emw 

ntch  reinf-m  (rrnnrlr.  vor. 

Die  allgftntine  Kirchcti^efcläcfut  erzählt  Hr.  Prot 

Die  tke«L  DoffiHmgtßhichtt  Hr.  Dr.  Suumt, 
Den  snrryrM  Theii  der  thrtflUehtm  Ghmutitkrt  trägt 
Dr.  /Cvapp  Tor,  in  Veitobidung  mit  der  DtgmtH- 
itjchichtt^  naclt  iMorut. 

Den  fiteeitlltm  Theil  der  «jfcnfcgi/Bbcn  iMtml  erlävMrl 
Hr.     n  -!or  I>i.  Ntmcytr, 

A.  L.  Z.   1810.  i^ilitfr  ^oed. 


NAOHRIOffTEN. 

'\ 

Hmäeri/ck .  fraktijckt  Con<>gten  tefm  Ifr.  Xenslev 

Dr.  Ntemtycr,  IJr  1),  /f-;.,  un,I  HrvDK^P^^»^ 

Jetsterer  im  König!,  tbeoi.  Setutnarium. 

Die  gewiibnlichen  I^iftp.  ead  Uet^migrfluKtU»  im  RÖ* 

nigl.  theol.  Seminar  leitet  Hi  .  Dr.  Knapp. 

Exeaninatoritn  Uber  tktohgtfihe  ALutrien  iihtr/^aupt 
htijit  Hr.  Kanzler  Dr.  KieMiyfr\  über  dogmatifcht  oder 

mor-ilifchc  Theologie  Hr.  Dr.  fVegß'ifidtr.  ^ 

HoHüUtißh-  kriti/cke  Utbmngtm  einer  tiieoIoAifchen  G«i 
felirchnft  feitet  Hr.  Dr.  tVt$fiktaer. 

Den  n(.ic{tmi/c^  Gcmtdklfi  beforgt  Ib.  Knwlcr  ' 
Dr.  Himtytr, 

TL  ^»rUpruitmM» 

Allgemeine  jurifiifche  F.ncuklopiidie  tragen  tHr.  PrcC 
fVjLkrm  oacli  Sclmidl2  und  Hr.  Prof.  Bucha-  vor. 

Das  uBgemtime  foßtioe  emr0pAiJikt  Staatt.  and  Fbfl^ 
rfcAr  lehrt  llr.  Prof.  Faß  nach  Dictaten. 

Da»  Staatificlit  das  Kciijirth.  FnyHkreuU  in  Verbindung 
mit  elem  des  Kömigr.  ff  'cßpkalen  lehrt  EhencLerf. 

Das  rktinifckt  Bundttretitt  aaß  Stamttrtcfu  der  rkeini, 
fikm  Bunde ffiaaten  ^  befonders  jdea  Aa/^r.  /Vtflpluile/t^ 
lehrt  Hr.  Prof.  Konig  t\ac)\  feinem  GruiiHriffe. 

Das  Staanntki  dts  KuHigtticlu  fi'ißplmlen  tnfondirluit 
erörtert  Hr.  ProF.  Schmelzer. 

lieber  die  Inßitutionen  liefet  Hr.  Prof.  fVoJtär  nach 
feinem  Lefirbuche;  Hr.  Prof.  Sehntlser  mit  Ilückßcht 
auf  die  hhuptakiveickungen  dtr  Gtßtze  Nayüleonj ;  Hr. 
Prof.  Sakkeuf  ia  Verbindung  mit  der  im$tru  Be^t- 
geßhiekt*.  '• 

Die  Pandekten  tragen  vor  Hr.  Prof.  Waltär  nac^l  Hei- 
neccius,  Hr.  Prof.  IVthm  nach  Bäluner,  Hr.  .^rof.  B»» 
eher  necii  fpinem  ia  diefeni  Jehre  «rldiieneiMa  Sjr« 
Xteme. 

Da$  NaTwleonißke  Reeh  lehrt  "Hr.  Prof.  Biickcr  n*ck 
feim^r  l\  f'i  rii  I  ifclicnDarfteHuTig  der  im  KuMipeitUH^ffi'  , 
fhaltn  geliendrm  trivatreckts  (Halle  itog.} 

Das  jybed*  und  Ifypvtktkmntkt  erSrtttt  Hr  Prof. 
Sckmclzer  nach  den  Bebiaainititgea  def  NifoleonU" 
Oefetzbucbs. 

Das  deutßkt  Privatretht  lehrt  Hr.  Prof.  Salchot».  , 

Da»  Ldivr^  ^«gt  ,Hr.  Prof.  IVikrm  xiach 
Tor.  ^ 

Da»  Criminxlrecht  lehren  Hr.  T>-(S.  JVehrn  nach  Tltl» 
mann,  Hr.  Prof.  Salchtt»  nach  feinem  Lehrbüche. 

D^  Sürduuredif  erliatert  Hr.  Prüf.  Komg  nach  feU 
ne»  Grundrifle»  «nd  Hr.  Pi-of.  Sdtkm, 

Bb  •  Dei^ 
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D«n  CMHiM«  intßiuii  MrfcrÜelM  Ave«;?  lehrt  Hr. 

Prof,  Buehtr. 

Die  Nounati- Praxis  lehrt  Hr.  Dr.  Schtufftlhtttk. 
Ein  EA-.iwiÄiiroriB»  und  Difputatorium  über  dit  ge. 
fimm*  Rtektswi/gia^eluffi  hält  Hr.  Prof.  Jüaig  ;  «in  £jra. 
'    ikr  Au  rSMM/ci«  Atcib  Hr.  Prof.  liuektr. 


Die  Aforoi  .  Fkdoßpkie  der  Stoiktr  und,  PertfMttetiktr 
erUutert  nacli  CktttiMtAum  i»  f».  htm,  «t  mal,  Hr. 
Dg.  Rath, 


m.  Medicin. 

Eine  oBgmeiatEMtitmig  m  4i9MMm  tti0Ui, 
JEthmm  vor. 


Im  jOiagogifihtn  SmhMrbm  leitet  Hr.  KcnsTer  I>r. 
NiMW^r  die  Uebongen  der  Mitglieder  ;  Hr.Dr*/ 
.lehrt  m  dcmfelben  die  Katechttik  prak-tilcli. 


Dia  mmß*»  9j0m$  itr  MtOtim  inia«*n  Hr. 

Die  AsiamUt  der  wuafiUiAm  Kirptrt  trigt  th,  Pt«f. 

Mttkcl  vor. 

Die  Phtffiohgie  lehrt  Hr.  Prof.  Syrengd  lucb.  feiadi 
Ipftitutionen. 

Die^ciri/«  P«M«j^'«  lehrt 

DI«  aigemthu  und  hfimttn  Tktrafi*  trl(t  Hr.  Pfof. 

^s/ti^"  vor. 

Ueber  die  venerißlun  Kiankhcitt»  lefen  die  Ho.  Pro» 
felTctren  Btrgtntr  und  S«J^. 

Udler  XMHicrAir4dbb««Mff  liefet  Hr.  Prof.  Btrgtntr. 

Die  IWl«  der  BmUmluitgikunß  lehrt  Hr.  Prof.  TVbU« 
Uber  fein  Lebrbadi:  (die  neueften  Syrteme  cleutfchcr 
Gebartthelfer,  Erfurt  iSo|.)  in  Verbindung  mit  üpe. 
rttiqnen.ainFuitoin.  &täditftlh*  lehrt  in  Verbhidang 
nit  praktifchen  Uehungen  Hr.  Prof.  Stnff. 

Die  Anntymintlltkre  tragen  Hr.  Prof.  Bergener  und 
Hr.  Dr.  Diifftr  Tor. 

Die  Exftrimtntal.PharmAcit  lehrt  Hr.  Dr.  Däffelr. 

•  Die  Kunß^  da  ArtHtytn  zm  frvftm^  Müat  EbemUrf. 
Die  Rtteftirkunß  tris^t  nhcrtd.rf.  yor. 

*  Die  klinißhen  Uehungen  leitet  Hr.  Prof.  Noldt;  Utbmn- 
Jpn  in  der  Geburt shiilfe  Hr.  Prof.  Senff. 

UfbuMtn  mDiJmuirt»  hilt  Hr.  Prof.  ^prmg«/. 
Eni  JBMwmrMMP  Ober  theovecibfa«  md  pIrduUeha 
LdimlithHr.Dr.£»tj0Sr/  * 


V.  Mathematik. 
Die  Ekmentt  der  reinen  Mathematik  I ehrt  Hr.  Prof. 

Prof. 

naeh  Lotenz,  in  Verbindung  mit  praktifchen  Uebvn« 

gen  in  der  Geometrie. 

Ehtndieß  trägt  Hr.  Dr.  Moüweide  na«h  Vieth,  und 
Hr.  Lecior  Httzel  nach  Ma-ifs  Tor. 

Die  Amotndung  der  Arithmetik  und  Elmentar  -  Algttem 
atfbSrgtrlieke  Gtjthüfti  zeigt  Hr.  Prof.  mgtl. 

Die  Algebra  und  ihre  Amvindung  auf  die  Geometrit 
und  die  Kegeißfinitte  lehrt  Hr.  Prof.  Pßijff  nach  Kries. 
Die  TrivoHometrie  erläutert  Ebendtrf, 
Die  Feldmeßkm^  lehrt  Hr.  XeoU  Ürm/,  mVarbin^ 
dang  mit  praktirehen  Uebungen. 

Die  Elemente  der  Aflroncmte  lehren  Hr.  Prof.  KUgd 
nach  feiner  EncykJopidie,  und  Hr.  Dr.  MoBwtide  nach  ' 
denife)l>pn  Leitfaden. 

Dia  Ntwtom'ßk*  FaHtaiheQfi*  erliutert  Hr.  Dr.  M»B- 
wtiiU  durdi  Verrnehe,  mit  einer  F.inleltung  aber  dl« 
hieher  pehörifjoii  Grutidf,itze  der  l)iopiiik. 

Die  bürgerl.  Kriegt  -  und  Landbaukuuß  lehrt  Hr.  Lect. 
Hetzel. 

Die  kOrttrl.  und  die  Landiauknnß  infonderkeit  I^hrt 
Hr.  Prof.  Prangt^  jene  nach  I/7o,  diefe  nach  Gilly. 

Zeidmih 


In  <)f 


geomttr. 


archttiCtonijaie  u.  a 


gen  tu  tnnctrfen^  unterrichtet  Hr.  Lect.  tUtttl. 


VL  Nafr%un4a, 

'  Die  Experimentnl.Phtffik  lehn  Hr.  Prof.  Gilhtrt 
feiner  Au&f^abc  des  Schraderfchcn  Lehrbuchi. 

Ekeuderf.  ]nhrt  die  Ejtjßtrimetttal- Chemie  ^  wobey  der 
Zohtfrer  urraV  Orundriüi  nach  Bafl||iols'ena  Bearbei> 
Dta  IMteArr  der  Phihfoj>hie  trtOM  Hr:  Dr.  BUfmk.  IMg  oder  S»9hmtifer'j  CbaBpencBam  vevgltitAan  nag.- 
Eine  Einleitung  in  die  gcfammte  Pkiloßrphit^  tfydml^e        Die  aUgtmcine  Naturgefchiehte  ei  zälilt  Hr.  liifti.  Hübner 


IV.  Philo/ophit  uiyl  Pädagogik. 


und  Lonk  trtgt  Hr.  Dr.  fVigßlieidtr  vor\ 

DicXogii  lehren  die  Hn.  Prolrff,  Txefihtnk  and  Mnaß 
)Aach  ihren  Lehrbüchern.  EkemUtf.  lehrt  Hr.  ?rof.ihffi 
hmur  in. Verbindung  ^it  einer  Einleitung  in  die  gefanmn 

'JPkihfojshie. 

Die  lovßhe  Lehre  von  den  Zeugen  infonderkeit  erläutert 
Tflt.Vt^.thffhcmer. 

Die  'ftagniitifcke  Anthropologie  trigk  lir;  PraE'lffj^ 
tfimA  nac'h  feinem  Lehrbuche  vor.  * 

Die  Afßhetik  lehrt  Hr.  Prof.  Maaß. 

Ueber  die  geridislidu  Pfgckolone  liefet  Hr.  Prof.  Hoff. 
HtHtr  (fach  Teiiiem  Lehrbncne  (die  Pfychologie  itt'  lbran 
HauptanwciifltiTi r»»>n  auf  die  Rechtjpflege.) 

Das  Katurr^ckt  erläutert  nach  fernem  Leb  rhu  che  Hr. 
Ptof.  Hoffhmir. 

DaK  Natumdu  MM  der  G*/b^img  lehrt  Hr.  Prof. 
ßUhUgtr,  ....     I  .. 


nach  Hlumenbac)}  in  Verbindung  mit  der  vergleichenden 
Anatomie  nuchCtivier'r  von  Meckel  üHerCetzten  Vorlefnik 
gen.  Anek  trigt  Hr.  Lectur  BukU  dia  «ITgMwiat  Nlafm^ 
gtfekiehtnunth  BluaMnbadi  ror.  -  •  .t 

Die  Zoolog  i»ßHÄrlidt  lahrt  £Mei/.  .aadi  Jainte 
HandtKiobe. 

Die  Entem^ope  lehrt  Hr.  Tnfp.  f&hntr  ontHuifiaht 
^allf  Öekonoinie,  ForftwifferrchaFt  u.  f.  vr. 

Die  NAturgeßkichte  der  Eingetnetdtttiiirmer  tkier^fehtr 
liirptr  entihlt  Hr.  infp.  Hühner  naaft  QtfU  «l'Aüdalphl 
mit  Benutzung  feiner  Sammlung. 

Die  itrtfptogamtßfun  G<u>äek/e  erklti>rH«-.Ptof.  Sprengel. 

Die  Mineralo^i^ie  ]ehtt  Hr.  Prof.  Steffent  und  Hr.  I»r. 
Düffier^  >!/:ter  nach  Karfirns  Lehrbuche,  mit  Benutzung 
mineralotrifchor  .Samnilun^en.  ' 
.  D'Hf  Gtnpi^  lehrt  Hr.  Prof.-  Arffira/.naob  Werner.  • 

Die  immiHaiKrgtßhicktt  itr&rJb  mliMntSttmkrf> 
•t  '  '*  II .  »  -  ,  .  VIL 

^lyu.^cd  by  (jOOgle 


ft^ftC  ^3.  :9(KPTtSMBBll  i  flfiatT 


yJL  Ppiltik,  Otk^n^mii  ^nd  Tteknologie. 

Di*  ^ktfUof&dSt  irr  Kmtrakviffhfckäfiem  trigt  Rr. 
^oF.  Ebtrt  vor  n^Lmfivabt  and  aM&  «fiMa  Em* 

warfen. 

Di«  ftaa«t.  und  Politeywiffa^ii^  «rllMitt  Ht.PmF. 
iädiger  nach  feinem  Lebrbuclie. 

Die  Tlk^om  cifr  Stäatswirtkfehafi  trägt  Hr.  ?rof. 
Bach  eignem  Fntvvurfe  vor. 

Die.  Ttckmohgit  lehrt  Hr.  Prof.  Rüdigtr  nach  LaiOf 
piccfat}  Hr.  FMF.  fikryiudi  BtdtaaoB. 

VIIL  Hiß  ort  [che  WiffenfcUaflen. 

Die  Gtßkichte  dtr  alten  yolker  erzihlt  Hr.  Prof.  Voiptl 
•acii  Heeren. 

Die  Univer/cU  -  Gt/ckidut  ^uu  his  tof  M«ktmtd  trtft 

Hr,  Prof.  WaÄ/  v«r. 

Die  turojAifche  Staaten  -  Gefckichte  erzählt  Hr.  Prof. 
ytigd  nach  Meurel ;  Hr.  Prof.  nach  fsineiivGrundt' 
ilsiirmaern  europ.  Staaten*  GeCBhicbte.  • 

Die  itutfcfu  Gefikitht4  irlgt  Htr.Fro^.FUSgMf  mdi  ÜS^ 
n<B  Lelirbucbe  vor. 
Dte  dtHtfehem  AltertkSmer  «rläatert  Hr.  Prof.  Bruft/^ 


Herat'eni  Satire»  erläutert  Hr.  Dr.  Bitpink. 

Stmeea't  jUamemnon  erläutert  Hr.  Prof.  Schürz. 

Die  Gntm^fin*  dir  kttiaifieium  Spraeke  md  du.  latii- 
mfehtm  Stüt  erllMarc  Ehewdnf,  nach  B«ök. 

Im  pkilolog.  Seminaritm  Fährt  Hr.  Prof.  SchMtt  fort ,  die 
Mitglieder  im  Imerpretiren,  in  Stilfibungen  und  im 
DIfputiren  zu  üben. 

Zu  PriYatiOGmii  über  g|->«ebifcha  und  rOmiCcha  A» 
toren  ift  Hr.  Vr..LaMg«  erbötig. 


jKHd  ■JjtfiilMtudiut,  '  -  •> 

Die  ifaliem/du  lahi«  Hr:  LMk.  CM«.     •  • 
Die  fne^HfiUSfKMiim  lafan» Hr.  ttoLEktmimiHr. 

Lact.  Müller. 


X.  Schöne  und  gymnaßifchg  KUnfit»  ' 

Die  ^A<'iA  r.  oben  Philorophie.  **" 
Dia  Tkiarie  dir  HUMm  Kbjßt  Ukn  Hr.  PM>f.  Frangi 
nach  Hüfclunr. 

Praktifcke  Üebungen  in  der  Zeichenkunß  leitet  Ehenderf. 
Den  aritfutttti/chtH  Theil  der  Toiikunfi  erläutert  Hr. 
El  da£i  er  die  ErkliriiB^  nm  Tktltut  de  Oermmim    Prpl,  Tärk  nack  lainar  AnJatt.  zu  Tcinparatiir>B«rechii 
«onngefan  lälst,  i|iid  «na  JMAnabung  des  iii.d«ii  aimgen. 


neuefien  Jabrmi  Tirindartaa  «4aiileh*d«uifdianil«klu 

berfijgt.  — 

Die  atuefie  Zeit.Cefckiehie  fetzt  Hr.  Prof.  ErjAhtt.' 
Die  «SgrMmw  St^ßik  dtr  wvf^fektm  Staatot  trtft 
nach  IMetaten  vor. 

Die  Statißik  des  ^önigr.  fVtfifkahm  ttmt^&mjuf,  v«B 

Mdi  feinem  Hmndliuchp. 

tte  Literatur.  Gefchichtt  erzählt  Hr. Prof.  J?rMnr  nach 
£am  Lehr  buche  i  die  ntueßt  Literatur  -  und  Kunfi-Gt- 
/Um letzt  Hr.  Prof.  ^Ai^re  in  latein.  Sprache  fort. 

Uclitr  die  geftmmte  fr.xnzitifclu  Ijttratmr  Kf  ff f  Hrr^ri 

f^tlfdöitr  ia  Iranzöülcher  bpracha« 

Eine  kißorifck  -  kritißke  Einleitu/ig  in  dit  fffkmmt»  WiMh 
»iifckt  PliMogie  gieht  Hr,  Prof.  fVahl. 
Die  ktkrlißkt  Sprache  lehrt  Hr.  Prof.  Geftnimt* 
Dh  Ratbintßkt Chaliiißke  und  Syrißhe  lehrt  Hr. 
JBnw/  ;  das  CLxldüißke ,  Syrifehe  und  Arabißfu.  r er« 
l;ndet  Hr.  Prqf.  Gefeniui j  ^ip  arabißke  Sprache  lehrt 
Hr.  9n[.fyiaU  in  .Varhindiing  mit  Int^rpr^uiionen  ant« 
«Mmr  $iÄ^'  aia  ddi^baaan  AiitOMni  die  ferfißh» 


Den  h-imonißhen  Tlieil  erläutert  taf  mdi  feittec 
weifung  zum  OenerxlUafs- Spielen. 
•  '7^^äL^Mi^-Vmrrickt^^V»,Hi^, 


Die  Rcithtnß  lehrt  Hr.  Stallmeiftei:  i4«ldriif.  ' 
Die  Titn&^yZ  lehrt  Hr.  JLtiagrrAfUtf.  ■ 

•      •  • 

Die  Biitiothk  ift  Mittwoche  jand  Sonnabends*' 
s  ^  3  Uhr ,  das  Jii|/iM«  '.ift  an,d«nlclb«tt  .T^S**^ 

1  Uhr  geöffnet. 


\      -     —  —  —  . 


H 


idit 


Die  phiMogifcht  Enctfklofädü  trIgt  Hr<  Q'.  L»»gf  vor. 
Aaierlatane  Stficke  ans  Ha'mtrt  Skid»  eAlarT^SIfis. 

iitf. 

Aefcktfimt  Agamemnon  erklärt  Hr.  Prof.  Schütz. 

Xtaoyhon't  MtmorabilieM  erläutert  Hr.  Dr.  JL(MgV 
tttt  j>efunilentc  Rücklicht  auf  die  Jßraqamatik. 

Aa<g«vr«htriiIMt1pgen  ttami'r  erltlirt'Hf.  Dr.' 
j^Oer  aus  &JMieryng«a'flb«r  hm  Hateauob«  fBifo» 

-   ;  . 


F  r  0  |f  r  fl  w  «s  *  . 
dr/  Caw/      firm  danit  ftaiit»  t!viB(ej€tbär*  . 
..i|?o  — lg»»' 
La  -rtntrde  üaleimelle  de  Ia  lacalt^  de  droit  "im- 
Coblenz  anra  lien  le     Norembre,  k  I S  benres  dtt  an* 
tin,  dans  la  falle  des  actes  publics. 

Les  Gours  commenceront  la  Itndf mein  et  lierottt 
denntfa  dans  l'eirdre  tmmxi  ■  '     '  , 

Cavr/  fuhliti. 
Droit  roniain  Mr.  ^'f/;mi/f. 

Droit  dril  franjai»  öleinentaire  Mr.  de  Laffaulx. 
Droit  civil  franjais  approfondi,  i*'*  Partie  (Lj\  .  I* 
et  II.  et  titre  i  et  2.  du  Utr«  lU.  dttCod«li^o> 
,  .^..HVP^  SAx.dtßftUMing, 

DroU^ .  , 

lyiu^ud  by  LiOOgle 


m 


Diwie  «Mf  MrMqus  »ppfetauHy  %•  Purtie  (Lir.  III. 


tifre  5.  jiirnu  -t 


Legis)atioD  et  procedurc  criminelle  IG^rwai^. 
ProcMure  ciTile  Mr.  Thrumb. 
Droit  poblio  innfait  Mr.  ir<müng. 
Drait  ohil  dur  £■*  rqpparir  atw  l'i 


rnri  e  Nav    Ion)  Ur.  Lfbtnu   4|W  tffichc«  paröcuJicr««  avant  l'ourerture  des  aonn. 

'La9iiil«n]i|iops  devront  4tre  prir»  däins  1"s  1  <r  pre- 
nieri  jouw  d«  cbaque  trimertre,  le  deiai  elt  de  ri^ 
guear. 

Dellb^r^  par  U  fMidii      droit      CoÜUiic,  .1« 
tj»  Aout  ijio.  •   '  '  '  - 

. ,    -  -    .  JLe  Doyen  de  U  Fact^t^ 


Ctmtf  ftirtitvlittf.  ' 

Com  im  droit  commercial  Mr.  4f  Lajpiutx. 

Coars  approfiaaidl  üir  des  parties  fpeci^Ies  6a  tiroit 
franfais,  favuir:  fm  Li  t.]uv  iie  diT^omble  et  im 
re^im^  hypothiicaire  Mi.  ^.t  th  euning. 

ffiftoira  do  dnut  romaitt  et  iluruduoüoA  k  l'^nA» 
dn  droit  Mr.  ifffaiitr. 

Cours  für  le  Di.T -fu'  y.r  S  hmif. 

Cours  pratique  iur  la  pr(M;fiUui  e>  cirile  i'Vir.'  Tkriuulr. 

Coon  d'4h)qtieiim  du  bwreoo  Mr.  I?i[^jf(r. 


Le  Secr^taire  genönl  ^ 
(7.. Li»«. 


n  fer«  domi^,  «n  entre^  pMr  MM.  lesProfelTenrt« 

fuppleant  ■S't.  Wn  ;  rr  Duß  wyit  des  C /irrs  j  i'j>eiiiiün 
Jjur  le  droit  rouiAia  ci  le«  auues  maüeres  de  1  enl'cigne- 


Unter  der  Leitung  des  Herrn  ProP.  Erfurd:,  wel- 
cher fett  einiger  Zeit  die  ProfeKut-  der  Fliilologte  an 
der  Univerütlt  zu  Königsberg  in  Preursen  bekletdel^ 
Itoht  das  vrm  ihn»  auf  böhere.  Veranlaffuiu  «füft«» 
Kffnig).  pliilologireho  S«inroaHotn.  Der  akadonifii^ 
Senat  lidt  ihm  die  Anfertigung  des  I.ectiuns .  Catalogs 
übertragen,  dem  er  in  Zukunft  ^hUolctgiXche  Proldtf* 
aen  TwosiliBluckeii  wird. 


\      INTELLIGENZ  DÜS  B0GH 
AiiIrilo4igungen  neuer  BQcber.. 

Von  der  To  eben  in  Pari f  crfcUenonon  Retfe:- 

Vtyagt  commercial  tt  ^it  'upu  M»  bder  Oritataltf  ^  aux 
^  y  3es  PkiUfypiutty  a  la  Chine  ^  OSM  fUt  hhftons  für  1* 
'  ^_  ,    Cockütchine  et  U  Tonmin.  jitmUmi  Utjtiu^tt  t|o^  — 
igo7.   par  M.  Je&tx  KnumarJL  dt  $iiAtff  >  CraMr« 
3  Tomes  etc.  '  *        .  '  - 

wird  von  uns  ein  svveckmafUger  Amztig  in  einer  deut- 
fcben  Ueberfetzung  Ti-raiiUaitet ,  und  eivo  PpnÜMSttllg 
4otM*gu>ns  der  Keifen  auimaciicn. 

VpIXifo^e.Buclihandluns  in  Berlin. 

ZurWtcliaelis- Mefle  d.i.  «r&hcint  in  imf«?|ii.V«r* 
läge  folgendes  Werk : 
.,  Fffif       yerthtidivtM^  ikr  ^(jßen  Platze.    Auf  Befehl 
Sr.  Maj.  desICaifer«  Napoleon  zäin  Ühtcrricht  de»- 
Zöglinge  des  Injgenleiit^cnr^  ';  entworfen  durch  den 
ehemaligen  Kriegsminifter  Ccimot.  Ucberfetzt 
Ii  ■  «nsi  mit  ZuCttteii  juid  JBenerkimgen  Tcrfeben 
Tvn  R'  V,  L. 

Ar  no  1  d ' fcUe  jßuddiändliuig  in  D  r  e s  d  en. 


tuxc 


Die  Kriegor'fche  Buchhandlung  in  ^larbtirg 
r:cli  entfchloffen,  nach  und  nach  dem  Publicum 
giae,  correete  aad  wohlfeile  Aiugabe  der  claT- 


vv«  KUNSTKANDEL& 

s       *  -  ^ 

fifcbefhialelnifeben  Autoren  zu  lieEem,  und  lutt-bereiif 

den  Anfang  mit  roT'[^eiiden  g-emachl : 

Pkitedrif  Augvfti  iiberti  ^  l^yj^rum  Hbri  Y»  ft  OOTa- 
ruin  fabularum  appendnc  V.    4  gr.  oder  l(Kr.  . 
ComcUi  Ncpotis   v:  I-    -M  ellentuiüi  iinperatprua% 
Editio  accurata.  s.    1  gr.  oder  30  K»-.     '  '  * 
Surro-pii  In  cvi.ti  iuri)  hiftoriae  raUMtMO»'  I^dltlo  jMk 

rata.  j.    3  ar.  oder  la  Kr.  ' 
y$iti$u  Catßtr  ift  unter  der  Prefle. 

Für  Scbulanftelteit  wcmli& vduf 'fa Exempl.  x'Eau 
gratis  gegeben. 

Bcy  den  C  lnTfikem  kommts  hauptficblich  auf  die 
Ausgaben  an,  wonach  der  Text  abgeartickt  ift,  auf  Hie 
Woblfeilbeit  und  zagleicb  auf  die  Tj-pen.  In  Hinßcht 
diefer  ErferdemifTe  verdienen  vorgenannte  Ausgabm 
enii>f.ihltMi  werdet).  Es  kommt  noch  dar.u,  dafjl  fli 
änXset-ft  wohlfeil  für  den  Söbulgebraadbi  fin'^. 


1»S  •    '    ' • 
.".   .1  .    •  ' 

iU  hfietemunag  der  ieu^Atm  Umittfr»iKeu\ 

Karechismiis  für  Jung  und  Alt.  g.  Loipzig  owd 
Gera.  rgio.   Preis  IJ  gr.  Broficb.    .       '  •  ' 

In  dierein  Volksbocbe  findet  fecler  Land  -  iindKattl> 

winh  deutlichen  Unterricht,  wie  man  die  Erzeiignlffe 
unfres  Vatei-Tandci  fowt  Iii  veredeln,  als  auf  das  iz;ög* 
lichft  vortheilhaftcfte  1  < n n/.en  ki  nne.    Diefe  fijT 
lerejetzigen  Zelten  fo  wiclitige  .Sdirift  ilt  in ftUcit.^ 
ten  Buchband  langen  zu  bekommen« 


od  by  Google 


't 


I  t  nja;'.;^^  -t;  rt:  Iii,  i 


N  u  riu  2Ö4. 

ALvL GEMEINE  lilTiR^TUR  .iZEITÜNG 


..  .    .  r 


<  » 


I 


W I S  S  B  H  S.Q  H  A  F  T     G  H  «  W  B  R 


■  •■LH.  ■•! 


KEUEHC  SPRACHRÜNDB. .  ■ 

EäiNBVRaH,  in  d.  Univerfitättdrackerey :  An  tlif- 
'  tnoloffical  Dictionary  of  the  feotifh  languafft ,  illu- 
Dtratiog  tbe  wurUs  io  tjbeir  different  tigniticakioas, 
by  esamplet  f rtfm  aocient  aud  modern,  «rrinn; 


gröfstc»  Reinheit  erhalten  hat,  Btyfräge  gitammilt 

—  Vor  (le.n  erften  Bande  fleht  eki  Verzefchnifs  de^ 
in  dem  Werk  «og^fthiten  und  ben amen  Schriften* 
Ree.  bemerke  darMil  SIti  IX  Öairvmvlijvfcimen  of  a 
Scottiß  glnßjry,  fsriaUd ,  M.  no*  publißid.  Hierauf 


.         .     rr  .  "^'^  "J  i    folgt  eine  ÄbliancTjaog  Ober  den  l/rfprunp  der  fchot- 

»vn  aminD  mnnv  SpricDC  IH  dso  febottifchen  Niederlanden  ein  ver- 
dbrbener  englifcbarader  angelfadififtihei' tHalect  ift- 
nnffr  Vf.  hingegen  verwirft  diefe  Meinung,  die  Pic- 
tea  fmd  nicht  Gelten  oder  Gaelen ,  fondern  gothifcber 
(gennanifciier)  Herkunft;  für  diefen  (auch  tob  Pfij« 
kertoA.vertheidigtra  VSatz  vntdwföJgeMe  GHQndft 
angafahrt:  i)  die  Gt/ehbtOi,  Ef  Ift  nnftrfeitig  dafs  die 


and  efpecialiy  the  iiorthern ;  explaining  manv 
*  •  terms,  whlcn ,"  though  now  obfolcle  in  tngiand, 
,  „"vece.Sarmerly  pqnimo«  to,  botb  countries  j  and 
etonidatiag  national  ritati  euftoms  and ionitoUoos 
in  tljfir  anslogy  to  thofe  of  other  nations:  to 
which  IS  prefixed  a  differtation  on  the  origin  of 
tbe  fcpttiRi  language :  by  ^okn^amiefon ,  1>.  D. 
In  two  voluraes.  1808.  gr.  4.  L.  XjL,  46$*  u. 
3  AIpb.  15  Bogen.  II.  4  Alphdwtlk  DasLexi- 
cof  telbftiftaiipigUiin.         .  - .  .  / 

Diefs  Werk  ift  eine  der  intereffantefteo  und  wich»' 
tJgften  Arbeiten,  woniit  die  neuefte  englifche 
Utentar  barftiBbert  «ordeo.  Seit  der  Vereinigung 
der  baidMi  KflnigraioM  war  die  fchottirche  Sprache 
bfifondern  Uofallfen  unterworfen;  ihr  Gebrauch  in 
ülfeotiicben  Verhandlungen  hörte  auf  und  die  Ent- 
;des  Hofs  hatte  auf  ihre  Ausbildung  einen  un- 
SioAufs.    Nur  im  gamaiaan.  Laben  und 


alten  Scbriftfteiler  insgefammt  Picten  und  Oaelen  vo^ 
dnaader  unterfcbeideo ;  nur  verliert  fich  Hr.^.  ba« 
fiainer  PoJemik  gegen  einen  neuern  engländ.  Alfen 
fkaäiaScTkhm^Ckaimsrt  \,€»iiä<mia,  Lond.  1807,  4.1 
in  ainen  Wirrwarr- aber  Gelten  und  Scytben ,  aus  deoi 
man  fich  nicht  heraus  l'mdpn  kann:  hier  fehlt  ihm 
geläuterte  Kritik,  er  wirft  feine  Gründe  zu  fahr  lUIr 
ter  einander  und  viele  Behauptungen  beruhii  atif  off^ 
baren MifsverftündnifTen;  auch  Gnd  ihm  alle  neue  Un- 
terfuchungen  der  Deutfchen  Ober  die  Geographie  d^c 
Alten   unbekannt.      a)   Die   rulgar/praehe.  Ga^ 

 .„   wübnlich  meynt  man,  dafs  die  iSebfilcbe  Spiiiche 

 ^b  dfa  Bemohttngaa  «otelner  Patrioten,  die  fie  «roter  dar  Regierung  Mal»olmGaimtoi(^*t  dnreh  feine 

zo  rchriftlich»>n  DarftellOTigm  brauchten,  bat  fie  Geh  Gemahlin  und  ihr  Otfaiee  lt>  St;hbttland  eingefOhit 
erhallen.  Der  Gefchmack  fOr  die  fcbottifcba  Litera-  ward;  allein  der  Vf.  macht  dagegen  Einwendungen; 
lur  itat  jedoch  in  RngbixJ  febr  zugenoiumep ,  und  es    er  findet  es  unglaublich  und  alTtfi^  Analogie  zuwider! 

'   " "  *i  AJsaüiigewaoMBSacbfan,  katoe  Eroberer,  fonderrt 

F1liehtJitt|e  der  Nation  ihre-Slpnielf0*Riittheilten,  die 


Sarcb'dfe 


fiod,  befoodersi  io  der  Bauaften  Zaitt  filtere 
Dtnkmiler  derfelben  an's  laicht  gefteUt.  Bin  Wör- 
terbuch war  daher  ein  langgcfohltes  Bedflrfnifs :  frey- 
lich haben  die  fchottifchen  Liederfammlungen  und 
■»dteSMiriften  kleine  Gloffarien;  wer  hat  aber  nicht 
friHAarkt,  tAafs  fie  faft  ausfchliefsend  nur  die  Wörter 
ferkllra«,  die  jeder  Lefer  ohnehin  verfteht,  olld  die 
dunklem  und  ältern  ganz  überfehn.  Diefem  Mangel 
hat 
fe 

fchott  r   -    ■'  .,1. 

ie  ausnehmend  wichtig,  da  fie  un«;  eine  germanifcha 
JtoMlaft'veUrtändig  kennen  lehrt,  die  uns  bis  jetzt 


fie  in  Schutz  nahm.  3)  Vie'Gffehlektt  der  Orkneus^ 
fie  waren  urfprOnglicb  von  Picten  bewohnt  und  dii 
(p&tern  Narweeer  nennen  dieCe  ihre  Vorfahre»: "tnll 
alle  Naaote  uod  Wörter  darSprache  find  germam'IVhl 
<&e  J^cten  auf  diefeo  rnfelb  fcheinen  alfo  zum  germa«l 
nifchen  Stamm  gehört  zu  haben.  4)  Die  yttknlichkeA 
der  Bauart:  man  findet  anf  den  Orkneys  nOd  iii' 
Schottland  fehr  viele  zirkeiförmige  GebSud«, 'Aellj^ 
untafi  tbeüaOberderErde;  welche  die  Tradition  bald 
dattPieteni  bdd  den  Schotten  zufchreibt:  ihre  Be* 
nenhungen  find  g»thifch ;  (germanifch)  in  (|eo  OrlW 


 ,   _  _  .  ,   w— - 

Our  rraemeiiiiarlfeh'^bekanot  war.  Hr.  ffomüfon  hat  neys  Burgbs,  brügbs,  bnriäns,  heg  (voinbyga',  b^dW 

alle  DeokrnHnr  falner  Spraoiie,  fie  mögen  eedruckt  Auch  die  Gaelen  nennen  dlefe'Gebfude  Iliurer  dei< 

oder  handfrhriftlich  vorhanden  feyn,  durchforfcht,  Picten:  in  den  Gebenden,  wo  jene  felbft  gefelTen  ha 


A.  L.  Z.  lUto.  Dt^tf 
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Svalsburgb  (?)  bey  Drootheim,  Ymsburg,.(Ymfe- 
borg)  In  W«l(gQthland ,  mit  den  ^genannten  Üanes 
wtÜMmi  den  we^licbM  Infelo  «nd  derBabait  der  is*# 
llNdlfdh«»' Htur«r.    5)  Oft  JUhiüMf  ätr  Gtgtnimil^ 

und  Namen.  Wo  ßocl  die  Picten  geblieben?  ausge-.. 
rottet  von  den  Schotten?  Unmöglich  :  fie  biiebeq  im^ 
Allgerndnaa  ia  ihren  alten  Sitzen,  die  flMrohur  c(ir 
Oeeendcn,  wo  fie  befooder»  zaWreicfa  wiTBBt  hriw 
nocn  die  Eigennamen,  die  den  Picten  gehörten dto* 
fe  haben  eine  erofse  Aehnlichkeit  mit  den  Namet^ 
die  in  den  nordifchen  und  isländifchen  Deakmälera 
^prkonnnen.  Mei^wftrdig  iSt  debej,  daA  -fi«  ficl| 
nicht  im  Angnlfäclifircben  hndeO.  Zotn  Beweis  hat 
Hr.  ^.  ein  Verzeichnifs  der  pictifchen  Naraen  eing«> 
tdckt  und  ihnen  die  fcaDdinavifcfaen,  mit  denen  er 
fi»  fergleid^epiDAchi«,  Mg^aberfefteUtT  Ree,iim£i 
ff  doch  «HMbat  <Pini  dw.mtifteii  1it3rmoloi|ien  febr 
nnglncklich  WMt-gewalilajn  herbeigezogen  find:  auf 
(}ieTe  Art  kann  wä  nicht  fchwer  fejn,  die  pictifchen 
BenennuDHeo  aus  jeder  beliebigen  Sprache  za  erkiä- 
ten:  ^berdie£s  find  <tt«  piottfehea  Kdainnsiiita  üaliB 
proDljuiiptircB  uad  höoh»  'wdirEelMinlicb  drft  fott  fpi« 
lern  Ghronicanten  erdichtet.  BefTer  gelingt  es  dem 
Vf.  die  UebercioTtimmung  mehrerer  noch,  in  Schott- 
land Oblicheo  Namen  niit  fkandinavifcbeo  zu  zeigen, 
pie  jitkuliehkeit  alter  Gtbräuckt.  Die  Oaeien  bat* 
kein  Fetk  zur  Zeit  des  Winterfolftitiums,  auch 
naben  ße  nicht  wie  die  Gothen,  die  Benrnnuog  des 
^eidnifchen  i<'cfte$«uf  Weihnachten  übergetragen ;  letz« 
tens  heifst  abfr  in  den  Gegenden,  wo  die  Fialen 
wohnten,  Yule,  wie  bey  den  Skantlinaviern :  in  der 
celtifchen  Sprache  hingegen  wird  es  Beltaoe  genannt. 
Auch  das  Ertränken  als  Strafe  für  weibliche  Verbre- 
cl}ep,  das  in  Sotiott|aa>(»  nicht  aber. den  Oaeltn 
fiau  fiuid,  bih  dvr.  Vf.  t»  db«  igtrainirclie  Sitn. 
7  )  Noch  vtrfchUdnt  aidtr  Btmtrkungtn.  Hin  Theil 
von  England  ward  früh  von  den  Beigen,  die  Hr.  Sf, 
für  ein  Volk  fkandifcher  Herkunft  erklirfei  bevu« 
kärt,  undegiäfstrfio)^  dubketi,  dafs  «in  in  imtAmali» 
inendes  Volk  fein«  Erwerbungen  euob  etww  DMitar 
nach  orten  ausftreckte  :  endlich  findet  zwifchen  den 
icbottifchen  Hoch  -  und  Niederlindern  die  auffaliend- 
^  Verrchiedenheit  der  Bildui^  Statt.  —  UoiWtWg 
vvr^ient  der  OM#nftaod  eine  tiefer«  Erörtcmn^; 
dundie  OrOnde  (ks  Vfs.  find  von  grofser  Bedeutans, 
weqn  gleich  andre,  befonders  dieaus'denaltcnScltriUf 
ueUern  gefcliüpften ,  auch  aui  der  Wagfchale  einer 
cenauen  Kritik  zu  leicht  befunden  weisen  Ibllten.  — 
jpas  VVörterbucb  (elbft  ift  fahr  gut  etiigerichtet:  je- 
des Wort  wird  oaeh  feinen  grammatiTclien  Verhilt- 
Birfen  entwickelt,  die  varrchieifnen  Bedeutungen  wer- 
den aoge^tfbepi,  und  der  Oebcaadh.  derfelben  wird 
njit  Beyfpiel««  ans  fchottifeBen  ENdiHM  vnd  Scbvifl' 
^fllerii  belegt;  und  am  Ende  werd«ti  'die  gleirhkiin. 
g^enden  Wörter  aus  verwandten  Üialecten,  dem  An< 

SttUcMirchen ,  dem  Deotfchen  (nach  fFäckter).,  dem 
ph'.yedifcben  (Mch  iXlr«)«pddearIsUniKfchen  (nach 
Gut{m»id  Am^rmtnnfi^  Olbffarien  n  einigen  S»l 
gjBfjiJ^.Cb  wie  ans  d^m  LateJnirchpn  ,  Altfranzünfchen 
J>^^^clV9Wi«it«P»  tUm  üit  Einrichtung  necli 


tjeffer  kennenj^u  lehren ,  bebt  Rae.  einig«  klein«  Ar- 
'ttk«Cni»:  • 

CrMivJjr.  *.   I.  Meul  'an<t  »mttr  In  m  ttUAmt,  liimd 

*    tQguher.  fo  tu  ta/orm  o  tkick  gruet,  S  (ithimfcn.') 
•Hwre  mUi  6t  dtmmmock  mnd  erowdie. 

Ktt/ont  5.  poemt  t-  211. 
*  Crowd Y  -fnoiody  u  fomeiimet  uftA  in  tie Jkmt  J^nft^ 

h^ith  crolijdy  mowdy  iheffttme. 

nu  p.  1». 


«Kmp  yoitt.  hftmtk  tm  «mI  yvfir^  arm»  ^ ig."  Kamfaj'» 
S.  Prmv.  p.  47» 
This  ward  it  very  aittimt  Mnd  etatms  affinity  witA  o  w«* 
' '  Hfty  dj ßitdiärtimu  'in  Mftf  lanfitta^et  Sv,  O.  mroe, 
tti.  grmut'nr,         mada  r^meml  and  umttr,  adttoi  f«> 
nut  e*  mqua  et  fyrinm. mü*""*"-     ^\S'  tf**«*'  W^Y** 
Belif.  grutte,  Germ-  ßrut,  meal     B  gt-out,  enttpjk 
meal    S.  groatt,  oau  tknt  fimve  tke  kutk  fnken  ^  mnJL 
are  pirtie/ly  ground.'    Sketi.  grut'te  id  Fr.  grumtttt 
.^riott  e.  intat.  Hmet : 

i/i«4cn^Aeiw«/ÜM«le«w*  ie.«  ^iknfu  fii^ 

for  pnrriige,  S.   

To  Ceig,  {g  jbft)  V.  n.    To  moke  u  ertaktng  n^flrm«  m 
'   i»or.  when  tke  Unge*  need  tb  bä  grtmjed,  S.  < 
^       Vnder  tke  /tayßutd  nnd  rka  kcvy  ckargm 
Gan  gran  or  gei g  tke  eyit  joni't  harte. 

D<)ugt  Virgil  17s,  It. 
Kudd.  nnd  Sihb.  hath  vieiv  tke  ward  as  /ormed  from  tim 
fi¥md.  Btrkmpt  ie  it  allUd  /0|  Qerm ;  neigen,  fricar», 
to  ruh,  wkence  Wackter  eerivet  gei  "  Jiddlc:  matt^ 
kii'g  the  reftnibjaihce  of  Cr  Tfiy^jav  ftridulum  caiifr^ 
Lot,  gingrire.  Teut.  gkle gtte g  •  eh ,  lo  hri'j 
Seeg. 

Ceig  ».    »A  kiiid      9>i  nid  fafhioiied  net  n/ed  rttnu  for-  ef 


eking  e^f  fpouti. 


Sa: 


Teilt.  Ja h  t -g  ar  c  n  ,  j  a  g  A  f  -  II  et ,  pl«gae  ,  retia  ,  en/- 
ßt  ;  Su:  )  a  gt  •  nrt  kuneert  net. 
Stage,  *•  A  pep  l  efpeclaily  applied  to  tke  co'helt  mt  «|« 
§aUe  endt  ojF  old  hmtj'ei.  .0, 
,  .  I     ToicT^t ,  tur^li.i ,  kirruilis  and  pynuakiiiit ^kjia  , 
0/  kiikit ,  cußellit  and  ilk  faire  L-iar. 
Stüde  ftniiitit ,  ever  y  Jane .  pkioll  and  ßag«  '  ' 

J^pNNM  tia  ftCtne  tromul ,  hy  tkare  miein  utnhrmgt^ 

Daug.  Virg,  Prxtl  4OO,  31.  .  "  1 
Rudd  derii-4t  itß^irt  Fr.  eßfge,  aßorejr  tffn  hotfftt 
Mut  pfrhapM  we  oaght  to  rejer  ,to  Germ.  Sttg-  hl,»  ij 

Die  logifche  Anordnung  in  der  Cldffification  und 
Ableitung  der  Bedeutungen  iii  uicht  immer  beobaoh^ 
tet.  Auch  in  feinen  Ktvosologicn  ifr  der  Vf.  oft  nicfat 
febr  glücklich;  ihm  fenk  eine  tiefere  Kenutnifs  der 
gartaaniCcben  Muodalrten ;  w«s  er  von  ibnfn  weif«, 
hat  er  nur  aus  Wörterbüchern  gefrhöpft ;  das  eigenl- 
liehe  Üeut&he  mit  feinen  Dialecten,  die  befojulerS 
vielen  Stofif  su  Veraleicbongen  darbiel«B«  ift  fhift 
gnnz  fremd.  Bisweiiea,  doch  zum  GlOrk  n^cht  .  ft, 
nimmt  ^.  fogar  auf  bebräifche  Wurzeln  Kitcktirlit» 
Bey  vielen  Wörtern,  z.  B.  Abbot  of  Unreffoun,  Bar 
o«.  :fia«la  •  ficfljkis,  BcUj  blind,  Beltana,  Biy|o% 
Brdwnf «  Ornwnery  HoMn*Btanrft  Yali>  «ndl  vmiili- 
Üsen  andern  Artikeln  kbmmen  huchtt  iniprtTrint« 
Attlkblotin  ftber  die  aita  Verfailitng»  das  Juftmrnfe^C 
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die  SitMi  addOelyrln^lltvai*»  fo  «fafs  man  auch  gern, 
obfM  grade  etwas  naebsnfbhlagen ,  in  dem  Werke 
bUttert.  Et  ift  dem  Prioun  von  Walet  zugeeignet ; 
rfatPnier  und  die  Lettern  find  vortr^ieb»  aod  b«v 
iDm  Vorcagcfl  in  diefer  HiafielK  ift  doch  dar  DrooK 
(ehrökooonüfehiinnriohMt!  fod«  Golmiii«  «tUk 
^Zeifea. 

'  VBlMISbBTB  SpHRIFTEMi ' 

iuua,  b.  Denta:  f^tjfagt  tm  AUmagHe  it  tnSmtdt, 
MBttniit  des  obfervatioDs  fnr  Je»  pbenoai^iies, 
■  <Ik  nRJtatioas,  lei  arts  et  let  moenrt'des  traits 

iüftorigues  für  las  monumens  et  les  endroits  re- 
marqaables,  des  anecdotes  for  les  bommes  c^I^- 
bres  et  la  tableau  de  la  daroiere  revolution  de 
Soede  par^.  P,  CttUmt,  Sgia  T.  I.  a98.  .1L  333. 
Ui.  288  S.  8. 

Selten  fiad  die  Erwartungen  des  Ree.  fo  fefar  ee- 
Üafchl  worden«  als  darcfa  die  acgen wirtige  Schrin ; 
in  Name  das  Vfk»  der  ißah  Co  Xuga  im  Norden  auf- 
gdatten  hat,  and  dia  Spradwn  der  von  ihm  geTchiN 

(<ertea  Länder  kennt,  berechfigte  zu  der  HoTfn 
dafe  er  eine  vorzQgliche  Schilderuni;  liefern  wurde; 
iiiein  6e  ift  fo  alJi^emein,  dafs  man  bejnahe  glauben 
f»Ulai  die  Reife  ^ey  nicbt  wirklieb,  badern  mitHül- 
»  «nei  nicbt  ganz  alten  ^eographHene«  Compandfunu 
wf  der  Stüh«  gemacht:  Dey  mehrern  Stellen  findauch 
offenbar  andre  Scbriftftciler ,  wie  z.  B.  bey  Pommern 
»d  MeoklcnboTf  2Mmtr^  ausgerehriebent  Ubardiefs 
gieht  der  Vf.  nirgend  das  Jahr  an,  wann  er  reifte; 
viele  Angaben ,  die  vor  10  Jahren  richtig  feyn  moch- 
ten, 6nd  es  jetzt  nicbt  mehr.  Wir  erwarteten  eine 
I  puiidkfig  Ueutfchlaods  nach  Csinar  letzten  unglQrk- 
BMJblaftrapbe,  ahar  davon  fajtt  arltefne  Svibe, 
Tialmofar  fpricht  er  von  dem  Handel  und  Wohlftand 
Hambnrgi«  ohne  nnr  zu  erwähnen,  wie  tief  diefer 
Ort  jetzt  gefonkan  ift.  Hr.  C.  reift  von  Kopenhagen 
A:  er  be^nnt  mit  aiHar  aratid(en  Befchreibunä  das 
SoDaenaD^angs  auf  dam  waffar*  wobey  es ,  «Halirt 
nnzen  Buch ,  an  den  trivialf^en  Gemeinulfitzen  nicht 
lehlt.  Einige  Amerikaner ,  die  fich  auf  dem  Paket- 
hoot  befinden ,  wOnfehen  einen  Begriff  von  der  Oe> 
fetlichte  Oautfehlanda  zu  liaben:  unler  Vf.  ift  fogleicb 
bereit,  ihnen  dafOber  eine  Voriefong  zu  hilten,  dia 
tf  in  fein  Buch  eingernckt  hat :  ^,tt  cetie  confhifration, 
(cUiabt  fie,  dont  U  ptms  pmiffiant  numarqite  eß  le  pro-' 
tMlar«  j^mmprfmiläts  roymnM»,  ä$  granäs  duehfs, 
iifrinetfanUs ,  jlrera /Art out  votrt  atUntion.""  Die 
lolel  Femern  nennt  er  d'ailieurs  venconna^ :  unsdönkt 
dem  Vf.  einer  dänifchen  S'atiftik  lutte  O.'f^j  v^.Hftän- 
diga  Befohcaibaog  diefes  Lan.les  nicbt  unbekannt 
ftfu  foUsp...  Er  ivlfift^far  «inen  Srhulmeiftar  and 
ruft  ihm  io  dner  pathetifchen  Aufwallung  zu: 
„Toax  habiUs  un  ßjour  difine  aenvie  dans  ciUe  terre 
v'-iUe,  la  fjix  et  it  b'un  kre  fönt  le  partage  ajfuri  dt 
{kmmit  fM  Ii  fort  »j  a  cackif  vms  ius  ki  toin  des  tvt- 
iaanr.  aw  tmmvrrfent  It  mmit  H  vom  peavit  tmbüer 
•fi  ■illisi  I  fr  r  r  '—  *  Allaio  o  wall,  dar  Hr: 


Schulmeifter  will  nichts  von  diefem  Glück  wllTen 
und  erzählt  dem  fentimentalen  Hrn.  C.  aus  der  Ge- 
ichichte,  wie  Femern  im  iMittelalter  fo  gut  von  grau- 
fnnao  Kriegaa  betmnrncbt  worden  fey,  als  alle  an- 
dre Linder.    Der  Vf.  Jiefart  nicbt  io^iroM  eine  el- 

S entliche  Reife,  fondern  eine  Art  von  ppof^raphifrher 
«fchreibung :  Deutfcbland  fchildert  er  nach/ieo  FlOf- 
fen :  zuerft  die  Länder  an  der  Elbe ,  der  VVefer,  dsoi 
Rhein,  der  Donau,  dann  gebt  er  zum  Oberrhein  zo» 
rflck  und  Ober  Fulda  nach  ThOringen,  Sachfen,  Böh- 
men und  Brandenburg,  (üeber  rrieHrich  II.  thcllt 
er  einige  Anekdoten  aus  den  hinterhfferien  Memoi- 
ren des  ehemahgen  fchwedifchen  Gefandten  in  ßorlin^ 
des  Grjfen  Rudenfkjöfd  mit,  die  jedoch  von  keiner 
Bedeutung  find.)  Fr  kommt  darauf  längs  der  Oder 
nach  Schießen  und  Pommern:  und  die  Befchrribu.ig 
von  Haaan  b^hliefst  das  Gemilde  von  Deutfchlatii. 
UebaraflSnd  dne  Mengebekaniiter  hiftorifcher  Noti- 
zen und  ganztrlvialeBemerkiingpn  Aber  bernhmteMin- 
ner,  z.  B.  Klopftock,  Göthe  unJ  Sciiiller  eingeftreut. 
Es  ift  klar,  da!s  Hr.  C  die  Werke  diefer  grofsen 
Oeifter  nur  fehr  oberBieblich «  vielleicht  nur  von 
HOrenfagen  kennt;  nichts deftowanigernimmt'er fich 
heraus,  fie  vor  fein  ärthetifche^;  Fla!sa,ertcht  zu  7.5o. 
hen :  über  Göthe  z.  B.  läfst  er  fich  auf  folgende  Art 
veroabmen:  (I,  286-)  „Goithe  annotict  tfe  bonpt 
hmrt  9n  genit  original  et  erlateur;  mais  qnel^ufs 
zatrtrits  martfnihrtnt  tn  mime  ttms  fot  dfhnt.  Ii  äffet- 
toit  la  fingulariU  dans  fon  exttrieiir,  dans  fo>:  ton  ft  dant 
fon ßyle.  Un  coflume  biy.am ,  un  maivtien  r.fgligty  nn 
regime  variuulitr  le  faifoiemt  remarquer  diws  U  tmnäe* 
11  cherchoit  tn  Icrivant  des  tournvres  ffri'yirst  retron- 
choit  les  voufües  et  ptn^alt  a  chaque  dt-miflnut^e  des  /ff- 
nei  (Cevclamation  ou  de  rtpos,  qui  devaient  vrovoautr  la 
meditation  ou  renthonfiapni»  L»  troantauaesimi'tainirt 
fmfitxfs  fa^ltffff,  d'u«  knume  de  ginie  et  tts  copii  Jt^» 
vilemr- ;.  1!  f-U  du  ton  de  ferprimer  d^me  ma  -:cre  tin- 
phaüque  et  de  herifftr  fes  periodfs  de  points  et  des  tirets, 
Lts  mtdecins  mime  changertnt  tewrs  method's.  Iis  pr§. 
fcrivirent  de  fe  router  äaut  t»  ntigt^  dearendridfs  nb^t 
ä  la  glact^  de  gremir  tes  totaler»  ^  de  fe  nourrir  mnhfm*- 
ment  de  vigetaux  et  de  frnits."  Rßc.  h,it  rlicfe  Aoj'e- 
fchmncktheiten  abgpfchrieben ,  um  eine  kleine  Probe 
von  Hrn.  äitheiifcher  Urtheiiskraft  zu  geben:  ein 
arafthaftas  Wort  hinT^u/ufOgen,  ift  der  Mobe  nicht 
Warth.  *-*  Die  Reife  durch  Schweifen  fingt  im  zwei- 
ten Bande  S.  150.  an:  die  Nariiriclilen  find  elien  fo 
flQchtig  und  alJuemein  als  die  des  erften  Tbeiis  über 
Deutfcbland.  Der  Vf.  befebrelbt  znerft  Schonen  und 
Blekingen:  dann  wiid  ein  Abrifs  der  fch'.ve(iifchcn 
Gefchichte  eingefchaltet ,  der  über  das  Fabelditer  al- 
icrley  verworfene  und  unnütze  Angaben  wiederhuif. 
Ober  die  neuern  Zimten  aber  weder  d^s  Charakterifti- 
fche  hervorhebt ,  noch  irgend  eine  heoe  Anßeht  «n^ 
Igelit.  Es  fblet  die  Btrcnreihung  von  Smaland  und 
Oftgothland:  Wadftena  gebt  Gelegenheit,  einen  Ent- 
wurf der  fcbwedifchen  Kirebangefcbichte  einzurOk- 
ken  i  bey  NorrköpiM  wird  die  Staatsverfaffung  vor 
dar  letzten  EefOJatttm  •  dargeftellt.  llc^chreibnng 
Grlpcholaw»  Stockbobis'  und  loiiiar  Uaigcbungen, 
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Ntchrichlen  von  den  fcbwedifchen  Bargwerken  und 
endlich  Schilderuog  voo  Bohus  und  Oothenburc.  Am 
Eade  des  Band»  ftehn  einige  Briefe  der  Königin 
Charlotte  von  Preufsen  und  inrer  Mutter,  über  '/jixt 
l'eter  I.  und'Cin  Auszug  aus  fler  I  lervarafüge.  —  Den 
dritten  Band  eröffnet  die  Befcbreibuoz  von  UpUnd  tind 
Upftla.  Etwas  fehrUnbefriedigenc[«s  und  QbMrBäcb- 
licMS  Üiäer  ilie  fchwcJifche  Literatur.  Das  Kapitel 
«Dltdcr  Auffchrift  Savaas  handelt  blob  von  Klin^en- 
ft)cm  und  Wargentin.    Unter  den  Nachfolgern  Kell- 

Kens,  «iacs  bckAontea  fielktrifteny  vrird  auch  Hai- 
iberg  erwShnt.  an«  Steife«  wcn-auf  diefer  verdienft- 
volle  Gelehrte  gewifs  felbft  keinen  An'pruch  macht. 
SchiilTabrt  längs  der  Küfte  von  Unland  und  nach  den 
-Alandsinfeln.  Schildemag  der  Nordlande.  Hier- 
auf geht  tter  Vf.  zu  den  neüefteo  politifchen  Verhäli- 
oifTen  über;  etwas  über  Fioland»  Krie^sbegebenhei- 
-teOt  trauriger  Zuftand  des  Reichs,  Revolution.  Vbt 
her  alie  diele Oegsnftände  wird  aber  nichts  weiter  M' 
fagt,  als  wes  nen  bereits  tut  den  Zcitungeo  weiu: 
uns  ift  durchaus  kein  neuer  Anffchlufs,  nicht  einmal 
irgend  ein  charakteriftifcher  Zug  aufgeftofsen :  da- 
bey  jft  die  Anficht  fehr  eiafeitig.  Auszug  aus  der 
jifuen  Gonflitution.  Carl  XllL  Wahl  feiiies  Nach- 
fulgers. -  AmScblufTe  finden  wir  noch  einii^e  Nach- 
richten von  den  alten  Stäu'teii  in  Schwericii,  von  Stok- 
lofter,  Lindbolm  u.  f.  w.  Dem  letzten  Bande  Gnd  (bl- 
mnde  Anhänge  beygelegt:  herrfchende  Dynaftieanin 
Scii've ,^1  n  feit  den  altern  Ze  iten  ,  ein  Auszug  aus  des 
Kanzleyraths  Rofenhant's  ivonuneaiangd,  der  letzte 
yriedeusfchlufs  zwifchen  Schweifen  und  Frankreich 
und  eine  Ueberfichvder  Mlitifcbeo  Verhäliniffe, zwi- 
fchen Frankrnch  nnd  ^cbweddi.  Diefe  Angabe'  des 
lohahs  wird  dieLefer  hinreichend  in  den  Stand  fetzen, 
(Us  gegenwärtige  Werk  zu  beurtiieilen das  in  wif- 
inrcli&iieber  Hinficht  ganz  ohne  Werth  ift.  Der 
Stil  ift  correUf ,  abf^r  iiufserft  pretitTs  tir.rl  gefchro- 
bea;  und  eben  liadurch  lind  fogaroft  ganz  fallcheSe- 
bauptungen  entftandcn.  Uebrigens  find  die  Nach- 
richten im  Ganzen  richtig,  nur  gebt  ifaaeti  das  Ver- 
dient der  Neuheit  ab:  auch  hat  er,  wts  grade  das 
Anüebendhe  in  einer  Reifebefchreibung  ift,  kein 
Irenas  oder  eigepthamiiches  Urtheil  (Iber  die  befchrio* 
^um  Gegenoett  uiut  Lander. 

-  AAUUnn,  b.  Wandall:  EnktlU  Grundtratk  tU  Bit- 
ttiH  af  itn  gode  Fyrßg  j»aa  Throiun.  '(  Einzelne 

Grundzflge  zum  Gemähliie  des  guten  Fürftfn  auf 
dem  Throne.)  £n  Tales  af  i£.  (^'av/lrn,  Biikop. 
1909.  19S.  g. 

Die  patriotifche  Stimmung  der  Dänen  Ift  bekannt. 
Gewifs  trägt  zur  Befärderung  derfalben  die  faft  in 
ganz  Norwegen  und  Dänemark  ftSrtt  findende  lobens- 

würJigc  Sitte  hey,  nach  wtlcher  in  jeder  beJeuten- 
dea  Stadt  in  öfTenilichen,  wie  in  Privatgefellfchaften, 


d»e  vaterländifcheo  Fefte  nicbk  Uofs  darchSebniacy 
reyen,  B«l«»  Scbanfplele  ii^-ift  w.,  fondem  zngieid 
durch  p-!rioUfclie  Reden  un.l  OfTange  pefeyert"« 
den.  üuiclie  Heden,  in  Privatceteilfchaften  schalt« 
thun  oft,  wie  Hdc.  aas  Erfahrvng  weifs,  eine  d^A 
ftärkere  WirMuag,  |e  unerwarteter  fir-  den  Ariwt  tt 
den  kommen,  felrey williger  der  aul tretende  Ret 
foricht  unl  je  vortheilhaftor  lie  fich  nicht  fe]i«D 
deu  Uerköniralicben  Amts  •  oder  dien  £ni.lt«ft 
ordneten  und  ausdrOeklicfa  befo^lnen  Reden 
Inhalt  und  ihrer  Tendenz  nach  untrrfchrijtn  Gm 
von  der  Art  ift  die  «orlicjjende  Hede,  w«kb« 
würdige  Bifchof  ^g^öB/in  zaJalbur/!  in  der^iSgmM 
mgk^itsgt/4Üfdui/tMi9]i.i»a.  1809  hielt,  imjU» 
fteii  Gebartstag  feines  neuen  Königes  feyerUdi»  m, 
Glien.  Vieles lialle  die  ftrenge  Kritik  an  diefer  Rf^iB 
ausiufetzen,  wenn  üe  auf  den  rln»torilcheB  QsitM 
ter  dertelben  ilir  ganzes  Augenmerk  riebt«»  wiÄI 
aber  fie  lieht  &ch  durch  die  befch^idene  Rcngnafi' 
des  ehrwOrHIgen  Vfs.  auf  :.ufseres  Rednertalcoi  [ii' 
entwaffnet  und  tinilet  in  der  herzlichen  Spra<^F.  <iti 
liebenswürdigen  Freymütli^gkeit  and  dem  aOm 
Inhalte  der  Rede  falbrt  reichen  Erfats  ftlrimmm 
gel.  „Meine  O n k u ngsart ,  faqf  .irr  Vf.,  wtw  m 
und  mein  Amt  erlaubt  mir  keine  Srhrneicheiev.  kl^ 
halte  heut»  itciue  Lobr.dt.  Eine  Lobrede  bevir  M 
gicrungs  •  Amtritt  eines  Filrften  würde 
(?)  feyn.  leb  entwerfe  alfo  die  Grundzi 
mälde  ««f/ guten  Förften,  abernicht «M/fTf pufwfi^ 
ften,  auf  dem  Throne.  Oder  fall  iobAMrtiv  v»»i^ 
Vaterlandes Zoftande  den  Wohlferiid  erfl 
Höhe  fcbon  fchildern,  wozu  ßch  d ' ;  Z::)\V:w%rm 
nnur  des  ftckflen  Friedrichs  yvciitr  und  gerechter 
gierung  noch  erft  erheben  foU  ?  Nein !  ItekwsweÄl 
Palfender  linde  ich's,  von  den  Tüpenden  zu  ftm 
durch  welche  teintfnnfelum,  dafs  unfer  geliebter 
rieh  fernem  Throne  Glanz  verfchaffen  und  feinW^ 
begl Itcken  ipird"  u.  f.  w.  Der  gute  FOrft  Äf  w 
Gefetzgeber  (S.  g.),  er  fey  in  Verwaltung  def 
des  Staates /prfr>M  (S.  10.),  fr  fit??  auf  feinem  . 
ne  tMiin  und  leihe  keinem  ö'chmeichler  fein  Ohr 

l*'  ^^J^  i"'*'^^  ^^'^^  Namen  des  Heidt*, 
des  GrnfstH  (S.  14.).  Treffend  ift  der  Vergleich 
der  Vf.  (S.  15.)  zwifchen  dem  kriegsluftigen  F(S. 
und  dem  pafhonirten  Schützen  auf  der  Jagd  anM- 
„Der  gute  Fürft  ruft  das  Unglück  des  Krieges  » 
herbey,  aber  er  flicht  auch  nicht  feige  <vor  mn. 
hulcHgldem  Frieden,  fo  lange  er  kann,  aber  er 
kauft  ibn  nf^ht  mit  der  Ehre  feiner  Krone  mler 
Seibftftändigkeit  fe  fu  s  Ueicbes  j  er  liebt  fein  Volk  u 
wird  von  ihm  geliebt;  er  wQnfcbt  lieber  den  ß«Jf|l 
men^ei'aes  Frahdey  als  den  eines  Al^andmW'i^ 
nen."  (S.  16.)  Alle  diefe  Foderungen  an  den  %M 
Farfien  weifs  der  Vf.  fehr  gelchickt  mit  Bey'pi«'" 
au<;  der  Gdcfaichttt  der  DSsUblMB JlMtfltlD  tt' 
legen.  ~  •  . 
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deutung;  und  den  Sinn  der  ftirchenceranbnien  efkli- 
reii  füllen.    W^e  jUeff.  «b«r  kOrzer  und  lei9h- 

ter  gefchehn,  als  wenn  die  Rlrchengebräuche  itire 
Auslegung;  gleich  mit  fich  führen,  uriil  wrnn  die  da- 
bey  au.szufprechenden  Worte  in  einer  allen  Anw«- 
fendeo  veHlindlichen  Sprache  vorgttragea  werjfco? 
Möchte  man  fich  demnach  wenigltens  bey  Taufen, 
BegrSbniflen ,  fo  wie  bey  Einfegnungen  der  Ehea 
1-  rrl.  jiT^Jl.  AZtLZ.  '  -  '  ^  c'  »W"  Klndbetlerinncn ,  hey  welchen  Veranlaffuo- 
^r^hjOerte  uod  Vermehrte ^«£1^.  imo.  160  S.  8.         ^  Oeiftliche  fo  reichen  Stol»'  zu  erbaulichem 

Beden  in'der  Landesroracfhe  «V)rfindet,  decOebraueht 

der  lateinifchen  Spracne  gän?.h*ch  enthalten  und  nach 
it  VergnOgen  bemerkt  cfer  Freund  einer  >grabren    dem  Beyfpiele  des  würdigen  V'fs.  fich  cur  der  deut* 
reiigiufen  Anfkläruog,  dafs  man  auch  in  der   Ichen  Sprache  Oberall  beoienen! 


satbolUbliia  Jürohain»«-  mehr  da«  BadarfiMb  fflblt, 
ler  Seh  «wbreiteaden  Jrrettgton  md  CJaSttlfehkelt 

iurch  1»ine  der  Zeit  und  dem  Zweck  angemeffenere 
barichtang  öffentiicher  Gottesvercbruogen  und  des 
ANbliehen  Rituals  kräftig  entgegen  zu  arbeiten. 
''?r  Verfuch,  dieCs  groCse  WcrW  zu  fördern  und 
Gemäther  fOr  dafleihe  empfänglich  zu  machen, 
VHrJe  daher  mit  frtMin^lIiclier  iNjcnßcht  aufg«nonj- 
neo.  J»  mehr  erft  die  grotse  Voiksmeffe  zu  eige- 
lem  VarUngen  nach  felemn  kipckboheo  Verbefferun- 
l^.n  und  /u  williger  Aufnahme  derfpfhen  gpftimmt  ift, 
ilelto  mehr  werden 

MaelMftabar  (ich  veranl^st  fühlen,  jener  STimmung 
an  koroeoM»«  «od  defto.  eher  wardea  iie 
 feyn ,  obM  'aUa  mvmiMmn»  Mafsregeln 

jrwOnfchten  Wirkungen  hervor  /u  bringen.  Vor 
jlich  werden  aber  würdige  Geifiliche  durcn  zweck- 
■Stige  Verbreinng  richtiger  GrundfStze  in  jener 


Unter  ^ar  Ueberff  brif t  r«if/(mjfM«^  findet  man 
ziiefft  ifie  Befcbreibii'ng  <t€s  ib'dä^  KatBollf^ben  Kirche 
bey  der  Taufe  üblichen  Rituals  nehft  paffendeir  An- 
reden und  Gebeten^  Welche  Aber  amierthaib  Bojj^a 
ausfüllen.  Ob  gleich  die  verrchiedenartigen>Rllult 
wekhe»  dem  Beyfpiele  der  älteften  Kirche  zuwider* 
von  der  ncnern  Kathohfcben  Kirche -mit  der  Taufe 
verbiinilpii  werden,  als  das  Anliauchen  des  liiuflingg^ 
die  Ceremonie,  ihm  Salz  in  den  iMund  zu  fte6keik 
der  dreyfache  Kxurcismus,  die  BeftreichuDg  de* 
^  ,    Ohren  und  der  Nafe  mit  Speichel ,  die  doppelte  Sai^ 

auch  weltliche  und   geiftliche    bung  mit  Oel,  \Jeberrei6huhg  des  weifsen  Kleidet 

unil  oinT  brennenden  Kerze  und  andere,  auch  veri 
fcbiedene  Deutnnaeo  in  befondern  ftedeo  und<  Qabail» 
tea  arfordeni:  fo  fetiaiaan  doch  die  von  dem  ^.'mH» 
getheilten  noch  betrfichtlich  ahgekor^t  werden  zu 
können.  Am  wttnfchenswertliefteo  aber  möchte  -es 
feyn,  dafs  die  ganze  Taufhandlung  zu  ihrer  urfprüng- 


Bmicht  aineVgrihufiicbe  Ketcfrm  des  KircheirwefiMis  UabaBKiBEaehbeil  znrdck  gefahrt  wQrde.  Wie  leicht 
torbereiten  könoeb.'  Der  Vf.  des  enzuzeigendm  Ver.  luna  flbanfiaft  dnreb  aiaaTo  lange  dauernde  Cerem^v 


focfas  liefert  dazu  einen  fchätzenswerthen  Beytrsg, 
(tr  deffen  günftige  Aufnahme  auch  die  zweyte  not& 
awndig  gewordene  Auflage  bflrgt,  die  zwar  im  Gan- 
M  keine  wefenttiche  Veränderuni^  erlitten  hat,  weil 
dn-Vf.  fteb  gedrungen  fohlte,  feine  Üiöcefan  -  Agende 
kcy  demfielben  zum  Grunde  zu  legen ,  doch  aber  im 

Eaiatalaii  Aaoobe  {«raekmifsige  VerbeffiHnioc  eot. 
Jt.  Hkmorallfeh-ratigNireRrMattne,  wie  dar  Vf. 
Ii»  der  Vorrede  bemerkt,  der  Zweck  aller  feyerli- 
cben  Keligion&handlungen,  fo  kann  diefe  nur  da- 
durch Erreicht  «»erden ,  dafs  auch  das  Valk  durch- 
fkagig  verfteht,  was  der  Pnefter  bey  fdoen  Funcllo»  - 
Ho  fpricbt,  betet  ,  lieft  oder  fingt.  Selbft  das  Tri« 
Jtntinifrhe  Guncilium  hat  daher  fchoiv  veroirdtaelt 
(ka  die  Pfareer  «ad.Seelf<Mver  daq|  Volk» -dit  IIa* 
-    A,Im  JS,.  181b.  JMtttr  '  ' 


nie  in  einer  kalten  Kirche  zur  Winterszeit  d)e  Ge- 
fundheit  und  felbft  das  Leben  des  Täuflings  nad  dv 
Taufpatben  in  Gefahr  gefetzt  werden.  Üib^  dfeaS* 
dem  Auffätze  haben  wir  nur  febr  wenig  zu  bvmav>> 
ken  sefunden.  Jn  dem  zuBichft  folgenden  Formular 
zur  Einftgimng  tiner  Kimdbetterim  bitten  vrir  ftatt  der 
Püalmcn  lieber  eigene»  for  diefeo  FaHanagaarbailaliiL 
Oebataformela  zu  fiadea  gawflafeftt:  Dia  fatst  v^ 
altete  mehreremai  vorkommende  Am^e :  „  Vielge- 
liebte in  dem  Herrn ! "  hätte  mit  einer  naffendern  v^r- 
taufcbt  werden  mögen;  aaehjnire  wohl  in  der  Copii. 
UtitmarimmHg  dia  iirwilnltnig  dar  « ehrbaren  Bey- 
Wohnung **  S.  4fl.  la  fawaaidaa  gewalan.  Die  Bemer- 
kunf;en  des  Vfs.  Ober  Krankem  Ptrfikmng  enthalten 
Viel  awaciuailaig  gaiagtatj  MU  ^äkt.0^uuSofmehm 
üd 
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bitten  weflieer  ■ngemefn  abg«fafiit  feya  Teva  follea.  j^rtyrfankwUwu  dir  Wdlf  JlMt,  twtwf  fct— i  der 

~     -    vortrefnicbe  Geoeralvikari^0SiFf0MviBtlMpOCt 

noch  ausgenommen  wird.  '  - 

Der  V  f.  von  Nr.  j.  fprioht  zwar  in  einen' mil- 
dern- Ton;  aUei»lew  Geift  verrith  fiob  idMMl  te  dar 
feinen  AmtsbrOdern  (S.  84.)  gegebnCd  Warnaag; 
„Jede  ihrer  Uoterfachungen  in  der  Sache  des  OIau> 
beos  fey  willig  auf  der  Bahn  d$r  gefunden  Lehre  der 
Väter  zu  wandeln ,  dann  werden  ne  fich  das  Leftn  fol» 
eher  Bücher,  welche  fich  mit  ftolzeni  GrObeln  be- 
fchäftigen,  gar  nicht  nahem  und  Oberhaupt  jener  KÜnpe 
gar  nicht  nahe  knminea,"dlB  ttK'mmAm'FnmSn 
Qkttbep  £0  gefährlich  ifu" 


Die  Litaney  und  die  Gebete  bey  der' /«tel««  OeluHg 
fiojl  vorbiltQifsmäfsig  zu  lang.  Dagegen  Bilden  tich 
ia  dm"  Obrigeo  Formularen  fehr  paltiend  gewählte 
Dmkrpracbe  and  Lieder,  deren  allgemeiner«  Be- 
animog  in  vorkommcndeoFallea  höcUft  «inpfeh» 

*  Ifta  ^^^^^ 


1}  AuasBURO,  b.  Doli:  So  denkt  ich  über  den  EnU 
wnrftmes  nmem  lütitats.  Aach  ein  Wort  zur  rech- 
t«ii'Zeit  von  einet»  katholifchmo'^Vidpforrer.  igio. 

•  .-308.  gr  8  (6  Kr.)  '  V' 
a)  Oline  Druckort,  aber  ebendafelbft:   J^«';y  Ge- 
.   Jj^äche  eines  Schullehrers  mit  zween  braven  Dorf- 

.  Wähmern  über  die  bifchößicht  Ordinariats-  f^trorduun- 
,' .'  mtm  ßm  Konßatz  vom  19.  Jänner  igoo.  .10  Betriff 
Ar  BrUderfchaften  Ih  dem  Königl.  vVirtembei'gi''' 
fchen  Bifchihumsanthf^ili'  umf  vom  28.  Dec.  iSc^i 

*  in  Betreff  der  erften  Cummunion  derSchuljugend. 
Mncccx.  52  b.  ^.  (.lu  Kr.) 

g)  Auch  ohne  Angabe  des  Druckorts»  aber  Augs- 
BDRG,  b.  Bölling:  ¥r«fnnA\\th»  Erinntnunatn  «m 
die  Prießer  des  \i)ten  ^nhrh\n:drrts ,  von  ^nfepH 
^Hngl,  Vice  -  Regenten  des  Huclifurftl.  Bifcliöfl. 
TrielterMuffS  jimd  Prediger  ilpr  dcut fchen  maria- 

^   .Difebeii-  Gongrecition      ^cbftitL  igio.  160  S* 

!...,«'•«•  (36  !tr.)L       .  ..  . 

f  Aogsburg  ihr  von  jA»  der  Htuplfilatfe  der  ka- 

tholifchen  l)ppofition«;pnrh'y ,  und  die  Hn.  Üu!l  und 
Bölling  machten  immifr  ihr  Hauptgefchafte  daraus, 
jene  Werke  der  Finfternifs  zu  verbreiten  und  damit 
die  Einfalt  und  Leiobtg^äulMgkeit  zu  nähren;  nnd  ob 
gleiebi  Augsburg  mm  cu<ttay«ni  gaböitv  -wo-ea  niolrt 
Bur  durch  feine  Lage  an  den  gopriefencn  Vorzügen 
SOddeatfchlands  Theil  nimmt,  lontiern  unter  einer 
Regierung  fleht,  die  wirklich  mit  rühmlichem  Eifer 
Hr  die  l^breitnog  des  Lichtes  unter  dem  Volke  be- 
fergt'  ifit :  >  fo  bMbt  -es  doch  noch,  immer  der  Waffäa- 
platz  der  Feind?  (te! Felben,  unH  noch  immer  treibt  der 
itofaubere  üeilt  der  herflchtigten  Kritiker  aus  der  Gft- 
lalÜbhaFt  Jefu  dort  fqin  Wcfen. 


1)  Gmund,  b.  Ritter:  Ein  paar  intereffante  Paßoral- 
Fr^tm,  beantwortet  von  G.F,  X.  Bröm,  Pfarrer 

:  im  ^«fsdorf.  igio.  Erßu  Heft.  74  S.  JSwtuUs 
Heft.  iia.S*      n:  in  Mni«a.|]n£cbkg  lirpfeli. 

a)  {Kbindafftifl,    nach  dem  Titelblatt  aber) 
Altowa;   Fom  Kirthnrtgimtnt.    Ein  Wort  zu 
"  ftiner  Zeit.  1807.  89  &  8<  (34  Kr.) 


D^r  ;Vf.  djeiar  Sehrifttd  Müferrigt  in  dtafeltai 

die  Erwartungen,  welche  er  fchon  frühe  von  feiner, 
auf  Einlicbt  und  Kenntniffe  gegründeten,  Tb^tigkeit 
und  Kri-ymOtliigkeit  in  BeR)rderung  einer  .wahren 
Aufklärung  über  manche  dunkeln  Partien  feiner  lür- 
che  erregte,  auf  eine  rühmliche  Weife,  und  beWelfet 
zugleich,  dals  ein  edler  Eiter  ftir  wiffenfohaftliche  Bil- 
dung durch  keine  HinJerniÜe  unterdrückt  werde, 
und  hefonders  dje  K Jagen  fo  mancher Landgeiftlichen 
durch  die  ungünftieen  Umftande  ihrer  Lag«  auwei* 
term  FortlclMtitea  m  derfelbe«  gebindert  zu  "^enko^ 
nicht  immer  einen  fo  DnOberfteiglichen  Grund  haben». 
Hr.  Gnido  Franz  Xaver  Brüm  natle  .von  jeher  auch, 
damit  zukanopfen,  und  wufste  fie  doch  gKlcklicb  la 
Oberwioden««.  Geboren  176I.  (den  4.  April)  zu  .Ua> 
lerkischeii  i«  der  ehemaligen  Beic^sprobfkey  Eltraa-^ 
gen ,  kam  er  unter  eben  nicht  fehr  glänzenden  Um- 
itäudeii  düfeläft  auf  die  Schulen,  trat  177g.  zu  Kai* 
fersheim,  einem  ehemaligen  Reichsftift  des  Gift ercien* 


•  :r  Der  V£.TonNr.  i.vei;fandigt  Geh  fcbop  doncti  fei«  ferordc^s,  das  Möoobsleben  ao;und  wurde  ij^Fti»' 
acn  Titdiin  der  gefanden  Vernu|fit.   Denn  OenkcM  fie».  Aileinfcbon  1992.  trat  tfQ  mit  päpftlieber  Oii* 


kann  feine  Sache  nie  gewefen  feyn ,  fonft  würde  er 
fich  nicht  auf  folche  Art,  wie  hier  gefchieht,  dage* 
gen  fträuhen,  dafs  „von  nicht  wenigen  eineUmfetzung 
3«  katJMiifobea  LitsTgie  in  dü  Laadeafpracbe  gt' 
4MM;fMra*tMpd  «OB  *JM#  Aueiar ,  «fbehi  eifrfgen  „.^0- 
arwaff«"  deuii'ch- HturgiCcber  Anftalten ,  der  Entwurf 
«nes  neuen  Rituals  aofgeftelit  wurde,  wodürcb  der 
jOrger  und.  Läodmann  ein  Kittgirr,  VernOnftUiV 
^eifler  t  fiokwaahr  md  i'Vevgliabigeit'wenlci       . » 

^  In  ,Nn «•  waWaiiriwrzaglich-  die  vo»'  dM  eofge» 
klärten  bticiiöflicb^n  Or.üoariat  zu  Konftanz  beftälig- 
tep  VerordöuntKen  dcr  kfinigl.  wirtemberg.  Regierung 
diftirrh  dam  Volke  verdächtig  gemacht,  dafs  durott 
■*e  |Jkb«MiB&immii*i  und.  Aaniberung .  zu  de« 
.4*aUiaiw««aMs«^'i'gebT»mr.«rarla..Alffriubtig  wir4 


•ta«i 


penfaHon  in  den  Wejtpriefferftand  Ober  und  hielt  ßdt 
eine  Zeitlang  be^  einem  üarun  von  Späth  in  Uotel^ 
marchthal  auf,  in  welchem  Jahr  er  ;iurh  unter  befon- 
dern  Aufpicieo  «nerft  «IsScbriftAelier  auftrat. .  Den« 
^e<in.^#  Woblerfeheo  Buebbindhulg  nUlin«  «vsl» 
che  fich  von  ieher  durch  Beförderung  folcher  Seblif* 
tea  um^die  Wibrei.ung  <ies  Lichts  verdient  macblii 
VPA  ibm  e<fbhietienp  Parallel«  zwifchen  dem  eehttn  Sil$t 
firgmr  umi  dem  Mdofhe  als  Pfamerweftr  ^  fcbirn  des 
fierrert  Reiensprilaten  fo  gefährlich,  defs  tfer  von 
Kaifpr^hrim  dem  Verli^pcr  alle  noch  vorrätbigen  Ex- 
emplare ajl^ujfte,  und  daher,  fo  viel  Ree.  weif«:»  von 
lOM  Exemplaren  vielleicht  kaum  100  ins  Publicum 
kamen.  Es  v^urjde  alfo  diefc  Schrift  jivickiich  nicht 
Co.  bckanot,   alt  6s  «a  ferdiente»  ..und  wird  jettt 

ida^ie  be- 

V"*u  •.v.;:n»»    .  '.^  i  •  *    .  .UloO' 

uy  Google 
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foodertMch  tmiiieheZage  zu  einer  geiiauerenr  Dar- 
iillang  des  Klofter leben«  jeaerZeit  aafftellte.  Hiaca' 
ferdkiil«  atm  aU  Naclttnf  noch  btkanot  zn  War- 
den, WB«  aM  dan  von  dem  Herrn  ReichsprSlaten 

Mfgekauften  ExempUreo  wurde  und  welche  Strafe 
Seine  UochwOrden  und  Guaden  ihrem  geiftlicheo 
Sobne  fOr  feine  Freymatbiekeit  auferleaten.  Bald 
daranf  kam  Hr.  Br.  als  FrOoiltoeder  oaco  Böhmen- 
kircb,  einem  der  böchftcn  Punkte  auf  der  foge- 
nmnten  vordem  oder  raulif-a  Alp,  und  nachher  als 
Pfarrer  auf  den  nicht  weit  davon  entfernten  Heehbtrg, 
dem  nur  etwas  kleinern  Zwilliugsbruder  des  Hoben- 
i'tiufen  ,  welcher  das  Stammfchlofs  Her  noch  blähen- 
dfo  Familie  von  Recbberg,  und  auf  feiner  fchöner  ab- 
gTuiiileten  Spitze  eine  Kirche  und  ddS  Wohnhaus  des 
GeiftUcbeo  weit  Ober  alles  irdiCobe  erbaben  trägt, 
vao  wo  Hr.  Br.  ovo  aacb  Strafadorf  boy  SebwSbiich 
GmQod  verletzt  wurde.  Wie  wenig  er  aber  auch  fei- 
ner ifolirten  Lage  ftörenden  Eioflufs  auf  fein  eifriges 
Fortftudieren  verftattete,  davon  geben  die  von  ihm 
hwrtaagegebeoen ,  bier  ansuzeigeoaeo  neuen  Sohriftaa 
aiaaa  löbiKbeo  Bewais. 

In  Nr.  I.  lie/ert  er  verfchiedne  Abbandlungen  znr 
^oiwortung  entweder  la  den  zu  haltenden  Kapiteln 
wirklich  au^eworfener,  oder  anderer  iotereflanter 
fn«o,  z.  0.  im  nßtm  Heft:  den  Verfuch  einer 
^MlmaAigm  Aufldfonf  deKGonfaranafrage»*  Wohor 
kommt  die  grofse  Vorliebe  des  Volks  fiJr  die  ahge- 
Üellten  Feyertage ,  Bittgänge  und  Wallfahrten?  Und 
Wie  iUbt  6cb  diefe  Dlinde,  ungeordnete  Vorliebe 
atfttjgao  nod  anf  wichtige  Zwecke  leiten  ?  »od  a)  Wo- 
tecblMarMMltfM  fidb  dariwabra  Effelr  de«  Seelfor- 
^ersvoodem  falfchcn?  Und  wie  lufsert  fich  diefer 
wdira  Eifer  bey  den  verfchiedenen  Verrichtungen 
ifum  Ants?  Und  im  zwtyten  Heft:  Welches  iü  der 
UsCmm  dat-Abarglanbeiis.i^  Wie.  wurde  er  bis  anf 
rnmäHmStOm  ontvr  dam  Pöbel  der  ehriftlinbea 
Cfmeioden  fortgepflanzt ,  und  wie  foll  ihm  der  Seel- 
iorger  entgegen  arbeiten?  die  Beantwortungen  find 
wrzagUch  aus  der  Kircbengefchichta*  fgm^m-  «ad, 
INdCi  ladan  4[MfUiio|»aa>intarel£Bnt* 

Nr.  9.  pibl  aveh  hiftorilch  zu  Werke,  zeigt  dia 
Rechte  des  Landesherrn  auf  gt-iftürhe  Gegenfiände, 
Bad  liefert  fOr  die  ge^awäru^ea  Verbiiitai^e  wicb- 


KIRCHENGESCHICHTE. 


\  1)  84tSBVBO»  b.  Majr :   Die  kierorchtfckt  Verfaf- 

•  fiig  «M  gafaiprg  iMid  Bfrektunadtm.  Hiftorifch 
dargf^^tellt  von  Angufit»  IVthkihoftr,  Vikar  in 
der.  Koppel.    (Befonders  «^gedruckt  ms  dem 

•  xwiyUn  Bande  von :  Salzburg  und  ßerchusgaden, 

•  iß  ktflorifch  .  flatißifck' ,  geographtfck-  und  ßaats- 
■Skonomijtkf*  BeytrHgtn;  herausgegeben  von  ^o- 
ftvk  Ernß  Ritter  v.  Koch- Sttrnfe}d ,  wirkl.  Regie- 
rungsrath.)   Mit  d^n  r«uten  des  Herausgebers. 
i«io.  ^2  S.  8  ( .^o  Kr  ) 

1)  Ebend  aft Ibß:  l^erjnek  mtr  bturktmSiltH  Sm^ 
P^wg  dt»  •XMmMf^eut  la  Ariern»  SMwri^ 


■  fdn^  DVkift '  AntkAtit.  Von  den  erften  Spurea 
des  CbrifteDthudies  dafelbft  bis  auf  unfre  Zeiten, 
Ana  daoi  BauaakorgifcbBO  Arcbidiikooal  >  Ar- 
ohife  4i«arbaitat  von  ^ofepk  Ledwtr^  Königl. 

(Ober-)  Schulen  -  Infp«?ctor  im  Landgerichte 
Trannftein  und  Pfarr-  Vicar  zu  Siegsdort.  Erßtr 
Band,  igia  30S.  8.  (1  Fk40  Kr*) 

» 

Haida  Schriften  geben  Ober  die  Kfrrbesgefchichte 
und  Statiftik  der  angegebnen  Länder  felir  dankons- 
wertbe  tieyträge.  Weoa  bisher  vieiieicbt.' wenige 
Länder  in  diefer  ROckßcbt  fo  nnbakamit  waran«  To 
werden  deren  jetzt  noch  weniger  feyn,  VOB  wddica 
Wir  fo  genaue  Nachrichten  haben. 

Nr.  I.  verdunie  nicht  nur  an  ßch  fchon  durch  ei- 
nen neuen  Abdruck  bekannter  aa  werden»  foDdara.hafc 
auch  doreh  die  hinzugekomtncnen  Noten  des  Heraua- 
gebers neuen  Werth  erhalten  ;  indem diefedie Angaben 
des  Textes  entweder  durch  aus  Urkunden  angefahrte 
Beweife  belegen  oder  berichtigen,  oder  auch  auf  be-  ' 
fondre  Nebenumftände  aufmerk  fem  BMOheB.  Uebarall 
zeigt  Hr. /^.gründliche,  aus  genauen  hiltorifcheo  Por- 
fchungen,  gefchopfre  KLiintniffe  und  geläuterte  An- 
fichten,  die  zur  Beförderung  feines  in  der  Vorrede 
angegebenen  Zweckes  beytragen.    „Es  ift  bekannU 
lagt  pr  dafelbft,  wdcfaa  barta,  Taracbtcode  UrtbaÜ«  ' 
aMH|,flbar  Priefkar  «od  deren  Amtuverriohtoogen  tot 
einiger  Zeit  gpauTsert,  wie  man  ober  heftehen.te  An- 
ftalten  des  aul  .ern  Gultus  gefchmähet,    »vich  eine 
Menge  diefen  betreffender  Vorfcbrifleo  und  Verordr 
nungen  man  erla(Cea  bat.  Allein,  man  wird  jaia  eki 
billiges ,  humanea  Utthef  1'  ßHen',  vnan  wird  mit  den  ' 
verfuchien  Reformen,    wie  es  die  Frfdhrung  feinen 
bewiefen  hat,  nicht  leicht  zum  gewünfclaen  Ziele  ge- 
langen, wenn  man  die  innere  und  auCsere  Befchaffeiiheit 
derMeofoben,  wia  fia  wirklieb  find,  nicht  wie  man 
fie  ficb  einbildet,  wenn  man  den  Zoftand  der  Dinge 
und  die  Vcrhältniffe,    wie  ße  die  Erfahrung  zeigt, 
nicht,  wie  mun  fie  Geh  wfinfcht,  oder  nach  vorga- 
fafster  Meinung  träumt,  nicht  geong  bahÜrElgt»  Di* 
AufmerkCaaikeit  darauf  zu  lenken,  war  einer  der 
«arzOglicbftea  .Zwteke,  den  zu  erreichen  ich  mich 
bemühte."    Die  ertheilten  Nachrichten  fangen  an  mit 
der  Verbreitung  des  Chriftfnthums  in  der  Gegend, 
von  Sahburg,  welches  wahrfcheinlich  fchon  im  zwey- 
t«n  Jahrhundert  durch  cbriftiicbe  Römer  gefchah; 
(sewifsift,  dafs  bey  der  Zerftörong  Juvavias  durch 
(Jduacer  im  Jahr  476.  fchon  i!cr  Priefter  Maximus 
mit  vielen  Gefährten  gemordet  wurde)  und  oebco  bia 
auf  die  neueiten  Zeitco,  wo  im  3.  I800.  zu  Plainifel-. 
den.  und  Viehhöfen  und  igo^.  noch  zu  Fufchel,  auf 
VeranlafTuog  der  Wiribe,  welche,  um  mehrereGaltA« 
herzuziehen,   ein   Nahrungshäuschen  berfchenktOB,. 
neue  Kirchen  gebaut  und  Vicariato  arincbtet  wur^: 
den»,  und  bis  auf  dl»  neueften  Verladerungen  hey 
Abtretung  Salzburg«;,2u>p,Dlfporition  des  franzüfifche« 
Kaifers  fflr  den  rheinilchen  Bund  am       April  IK09» 
Der  kirchliche  ZuftandS^!^burgs  und  Berchtesga  leoa 
•wer-demels  folgender.   Das  Haupt  dar  Oeiftli-hkeit« 
dar  finhilUiaf  Hia^^mus,  labte  feit  i«oo.  in  Wien. 
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Das  1807.'  aafgdöTet*  Vapitel  iö  Salzburg  beftand  in 
34  DiMilMrrenpribeadea ,  uttd  das  Stift  zu  Berchtes- 
gaden aus  K  Kapitalaren.  Aufserdem  gib  es  56  Pfar- 
reyen ,  95  Vicariate ,  7  Curatkaplaneyen ,  3  Curatien« 

8  Cliratbeneftneii ,  und  f^uratcanoiiicate,  aufwei- 
chen 158  Gcifllicbe  die  Seelforge  fahren  und  153  die- 
feo  zur  Hülfe  dienen;   femer  Ober  loo  Mönche  Ja 

9  Kiöftern  u<hd  melirere,  welche  in  klöfterlichen 
Gomtnunitäten  leben,  wie  z.  B,  der  Hector  und  la 
Profefforen  von  der  Univerfität,  fu  dafs  der  fammt- 
licha  Perfooalftand  der  OeifUicbkeit  466  Rrieft«r  ba* 
criff ,  37  Lifeabrflder  wad  81  ffonw  mit  6  Rag«!- 
Ichweftern  zu  Hallein,  welche  weder  an  ein  ue- 
lübde,  noch  an  eine  Mönchskleidung  gebunden  find, 
aber  doch  «in  eemeiorcbafÜlobes  Leben  fuhren  und 
ficht  ^i*  lUe-UrfttliiMmoonfla  mit  Midcbcountcr^ 
riebt  nod  Erziehon^  bafehiftigcn.  • 

Noch  reichlicher  fliefsen  die  Quellen  in  Nr.  2. 
,Der  V^f.  geht  auch  von  der  Verbreitung  des  Chri- 
ftentbums  aus,  und  gieht  eine  genaue  üeberficht  der 
KircheogeCahictat«  Landet  Oberhaupt»  uod  d«MI 
ausfohrllche  Narhrichten  von  ri«r  Stiftung  ond  Uan 
Schickfaien  jeder  Kirche  und  Kapelle  insbef-ndre, 
deren  Uarftellung  fo  aotieheod  und  mit  fo  vielen  prag- 
■wtrtclwn  BMMtkBogm  verwtbt  ift,  dab  nicht  Mm 


der  Gefchichtforfchör  dder  loUnder,  foodern  ieder 
Freund  der  Vaterlandsgefcbiehtc  Intereffe  daran  fin- 
den und  dem  verfprocbenen  zirrvten  Theil ,  welcher 
aafser  (lern  Cierus ,  ci<^n  morahrch  religiöfen  Zulland 
des  Volks  und  die  geiftliche  Regiemif  tuCthnlkHi  | 
foU»  be^erig  eotgcgea  ieben  wirdt 

•  I  • 

TBCHNOLOOIE.  ' 

Bkrt-in:  Dlt  Kunß  in  Pethutt  zu  SHcktn  Im  Oe- 
fchmack  der  Kuglifchen  und  Brafsler  Kanten,  des« 
gleichen  zur  Knötchenftickerer;  herausgegeben 

-    von  j4.  Phtlip/M,     Mifii  Sumowg.  kLQurfcL  1 

(l  Kthlr.)         ^        .  . 

Ditfea  undeutfeh««  Titd  begleiten  6  Kupfertaffln 
irfit  Stiekmoftfrn,  von  deBra  Nr.l.  regehnafsiger  ge- 
zeichnet und  gpfiochiMi  fry«i  follte.  Diefs  gilt  auch 
Nr.  3.,  die  nucb  da/u  leicht  gefcbwungene  Z'tee,  wia 
fie  derSchreibmeifter  zu  nnachen  pflegt,  eothilt,  wil* 
oho  gcftiokt  fiob  iiynflgliflh  gut  '«HMiebmen  kteaeo.' 
Da  iodefTni  fOr  Stickerejeo  immer  neae  Mufter  vtr- 
langt  werden,  und  einii^e  aus  der  vorhegr'nden  Samm- 
lung in  dar  That  sierlioh  find :  lo  vardiaat  fia  in  die* 
farMIafiobt  EnpfiBfahiag.  - 


WERKS  t»sa  :.s:gbönbn  künst& 


f  O  B  S  1  I. 

r  •  im  Konft -  u.  Indu0rie  ■  Compt. :  Horttnß»^ 
•inTafchbuch  für  Damen  auf  das  Jahr  iHii.  Her- 
ausgegeben von  3iuguß  Kuhn,  ijtio.  234  S.  12. 

-  Mit  Kapfnrtt.'  .  '  . 

-  Die  buDta  Reihe  der  für  das  kommende  Jahr  be- 
Itimmtco  Aimaoache  und  Tafchenbacher  wird  durch 
äu  vorliaMMlat''in  fainar  Erfcbeinung  allen  dbrigen 
zuvor  geeute,  rühmlich  eröffnet.    Es  enthält  zuvör> 
dirft,  unter  der  Ueberfchrift:   Fragwent  aus  tinem 
Rttfijoumal,  eine  fehr  rOhrende  Erzählung  von  dem 
Svhicicfala  des  imgiucklicben  Bailiv  und  feines  ainzi- 
gen  Safanef«  wtlnrand  dar  firanzöfifchen  Rtvodrfion,'' 
die  niemand  ohne  innipeTheünalnne  lefen  wird.  Der' 
Vf.  ift  frildrieh  RochiiU ,  deÜtn  Namen  wir  nur  za 
BByf»  brauchen*  um  auch  den  guten  Erzähler  zu  ba> 
ztGcbnen..  Nicht  minder  iotei^fftkat  find  zv^ay  andra 
Erziblungeo :  Dtr  Tgm^tnklUs,  von  Kart^m,  vdd- 
Jldine,  dii  PymHtn.  HirttH,  vom  Herausgthtr 

^ana  mehr  moraiikbcn,  diefe  mehr  romantifchen  In- 
Mitfe,  beide  abar  darch  eine  gefällige  und  correcte' 
Diction  ficb  gleich  amfehlaniL  Eine  bumoriftifcha 
Anekdote:  Oenuiner  Bbm  «uf  wahre  GrSße  ift  auch 
recht  Jehliaft  und  beluftigantf  erzählt,  und  in  der 
Iflttten  ETzäUf0g3  Smi^  801*4**,  von  A.  U  M.  MäU 

'  ilt  ll         .     ■        V  • 


ttt,  ift  fowohl  die  gute  moralifehe  Tendenz' als  dici 
das  Herz  jedes  gefühlvollen  Lefers  anfprechende  Dar. 
ftel^^ng  zu  loben.  Von  deihfelben  Vt.  find  aucb  HtU' 
theiluneen  am»  mtbur  Sehriibte^H  »ufgmömnmt  der 
trl^it  lyamm  und  der  Kmß;  von  denen  Heb  ta(oa* 
'ders  die  zweyte  durch  manehe  nea«  und  treffenift» 
pfychologifche  Bemerkung  auszeicbnatl  AufserHen 
enttiilt  diefas  Tafchenbuc^  noch  ein  artisas  Kleioes 
Dramolat  Von  hinein  Act,  in  leiöht  verfifieirtea  ga* 
reimten  Alexandrinern,  der Ektzwiß ,  und  eine  reicli«' 
hait^ge  Sammlung  von  einzelnen  Gedichten  von  l^ng- 
bein,  Friedrich  J^ind,  Buri,  Lernte  Brahmann,  Boritz, 
-K*rl  BtfftU^vnd  GiUHlz,  wonmt«r  ficb  hiancbes  Vor- 
cOglieba,  a.  B.  6tT  Bergknappe  von  hanghti»,'  befindet. 
Man  fleht  aus  diefcr  Ueherficht ,  dafs  der  Inhalt  diefet 
Hortenfia  eben  fo- (nagnichfaUig  als  ihrer  üertimmang 
aopaffend  ift;  auch  hat  die  VerJagshandlu^  das  Atu- 
6are  durch  niedliche  Kupfer  von  Mayar»  .Wott  iiud  , 
Rollinger,  wovon  dasTitrtkupfer  dia  voa  fiMIr^jtfaa- 
geoe  Johanna  Sehtu  in  ihrer  hochherzigen  ReMBg^ 
tnat  darfteilt,  dem  (ehönen  Blumennamen  diefa» Ta« 
(ebenbuebes  «ntfprechend ,  verzfarr,  fo  dafs  die  vom 
Herausgabar  in  der  Zäekmviig  angekflndigte  For^ 
fatzuag  -deflelben  gawib  «Mn  LiefefiiUiMi  diato 
Jabrfia^  willkoMiM»  fcy»  «iiA 


lyiu^cd  by  Google 
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IRTtl^LlOBK^  BUGS-  vao  KÜN8THAN0SL& 

L  Ki^IIC  iPCtiodMblie  Schrift en.  dm-eh  Sl.  Domingo,    f)  th&mäÜtii  ^plKijil.  Merk- 
würdige Belagerung  der  Stadt  Leyden  iin  Jahr  1574. 

ine  B«iirdieilimg  der  16  Gaftrollen,  in  welchen  'o)  Die  ßeJagciung  von  Saragoffa.    11)  Üer  fllariquis 

Berr^fllwiim  Augaft  und  September  ttto.  zu  Leipzig  '^'"^  Wclletlej.     13)  Die  JI|«rquiCe  von  PAmptdour. 

n^etrvten  ift,  findet  man  indem  atenSifick  des  jten  13)  Hans  HAoinCeii.    14)  Admiral  Elliot.     i  Ewald 

imim  dar  Biblittluk  der  rtiadem  «ni  hildemdim  Käiifie^  Chriftian  t.  Kleift.    16)  Cajus  Verres,  Prätor  von  Siei' 

Ik  fo  eben  bef  «w-die  PnOa  verlaOan  kät,       .  l»n.   17)  Züge  aus  dem  Leben  des  Fddmarleliaiu  S«. 

ber.,  Sl)  General  Lncknrr.    21)  Ein  Beyfple]  rdtf.,. 

H.  Aoküadifungeo  neuer  ßflcher.    '  des  Fraui.  v.  ftionpeniier. 

^     *  24)  Der  Midcheurauhcr.     a ; )  Job.  Iftitfr.  MaunboUk' 

b  voriger  I^^ferOrteriDeCbjü  im  Verlagr von  c"^<J^«beiuwardi^^^  ,« 
Jettai  Perthe*  in  Qotba  erlidbienen  undinallen  _______ 

Bwbbuidlungen  za  haben : 

Umntk ,  Dr.  J.  C.  A. ,  Betrügt  tur  Krankhtitsltkre.  Von  dem  fo  allgemein  cjefoliätzten 

|.  Preis  I  Rthlr.  i  g» .  Sichf.  od.  j  FJ.  34  Kr.  Rhein.       CMmummdfUck  für  aufgcklürtt  Chrtäem   von  Dr  «  Ä 
BMi&MfitbttnrAbfieht.eme  wahrb^M.  *  «    *v    ^  . 


mUUS^MH  bat  nr  Abfieht»  «m«  wahrbA  m. 

lionellePraicu  Torzubereiten,  indem  lie  eine  den Gren-  ift  d'p  t  irrff  Ausfiabe  erfchienen  «nf  allflt 

Mn  dfs  menfchiichen  Verftande»  und  unferer  Zeit  an-  handlangen  iiir  y  ^r.  zu  haben. 
fenelTene  Theorie  zu  begr>m<len  facht.    Sie  führt>.den  t  t  i.  • 

nloracbloren  Titel  der  weil  ibr  Veriairer       .  "",^';'"«V.  mehrerer  Terehrter  Männer  erkenne 

flbemtigt  ift,  dab  efaw  «olifletadige  Krankbeitclehre  J^^,  ^f/^  denk« 


nickt  das  Werk  Eines  iNlcnfchen  oder  F.inor  (ic  :uMa- 


und  gefühlvollen  Chriften  eine  GcmüthKfthnmuni 
tion,  Condem  nar  einer  in  der  Zokunft  »oliendeten  ^"  geben,  ju  welcher  er  die  kirchliche  Handlun«  d» 


 -  Sdiide  bjn  kann.  ? ?' '".l'T"  '^K^ ndacbt,  Erbcbuag  und  n  nS^. 

.    ,     »  I. '  icher  üeüening  feyert.  •  . 

Nicht  bloCs  die  Neuheit  der  Anüchten,   welche  . 


danbany  diefe  Schrift  charakteriürt,  fondem  auch  die 


ImMtm  nacb  v^lteher'fie  TerFafsr,  und  die  ibr  ♦Sl'»  9„.  <r.  i  f  - 1*  * 

Kgeigemhümli.b  ift,  «merfcheidet  dlefelhe  von  alirn  .    H     .         ^'T         f«'"  ^"'Mt,,^ 

Jhiilid.enDarf,«llMngen  der  Patfiolagie ,  und  empfiehlt  IT;.  ,1^?^  '««^«n  Winterabenden  können 

ße  der  AuimeAJ^üJ^  mSII^  "^'^  nachftebende  Werke  mit  allem  Recht  epipfchl«,: 

iMteifteme.  .   .  Laegig»,  .^yg.  fr.  Enip,  der  Brdurigam  ohn 

.  ^      .   I  »'  J»,  «ut  Kapfiem.  «ips      ^fwy.  j.    ,  r^,^ 

Hiirft'ir  r  B<7thfnh€iten  u.  f.  w.    tgter  hand.)    Mit  '    Vk.«  cu.j  f       j.j  «>•  «k.t 


Inbalt*.  1)  F"««'»'' Wilbelm,  Herzog  von  Bratm.  "  fir*mundRofcJ^ie^  oder  d^r  KrAmcrtwtfl  Äoman  U 
IcWeig  -  Lüneburg  -  ücls.    a)  Anekdoten  aus  dem  Lcr  Kplrn.  von       Jttry.   %.    i  RthJr.  ' 


boi  de^  Prinzen  Heinrich  y.  Preufsen,    3)  Der  däiü»  ZtitßkicingeH  (intereflMte  Eri^ianffeft)  ^JUU* 

the  Staarsroinifter  P.emCtorff.    4)  Anekdoten  von  Pe.  yon  fV.  Jwif.         t  Rliilr.  10  in^  ««^«W'^ 

ter  d.  Crolsen.    5)  Mort«  de  le  Croix.    6)  Gefahr  der       Thomas  KdUnt  utk ,  Ronüm.  IbKafin^  «»«  w  «  

JL&A  i^ux  Drättf  ßmät  •  Ba  av. 
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ALta  LITfiRATÜR  .  ZIITONO 


Dtr  Kitttr  itr  fVcihrhtitt  Roman  in  t  Bind«»«  mit 
Kpfm.  ron  fV.  Jumj.  J.    i  Rihlr.  i«  gr. 

Heut  Sekriften^  %  Bde,  mit  Kpfm.  u.  Vignetten  von 
Mfvtr  und  Jügtl^  nach  Q»$d  und  EämUrp-  |. 

3  llthlr.  Ig  gl'- 

Attfserdem  ünd  noch  von  andern  beliebten  Scbnft*. 
fiiHcm  liey  um  «rfdiimen : 

Arnoldi^  fyilh.y  Juliüs  von  JVeritn^  RooMA,  iaIk 

Knfrn.  von  Xff«r.  t«    i  Kthlr.  g  gr. 
StetMy  Jtarf,  Hirr  w»  SdkiäuiMm  «ml  ßi»  JPfnr, 

eine  joTiale  Erzählung  in  4  BOclicm.  g.  t  Rtbir. 
Borkt^  Fr.H.^  Rofaurn^  mit  faubrer  Titel -Vignette., 
|.   s  Rdtlr.  4  gr. 

SftlifippftriielM  BvcUunJImig  ia  Berlia. 


3itftli  I>r.  Fr.  Fr.  £. ,  DilTcrtntlo  "iiaLTpcralis  de  PkO- 
;    ce£fu  reunionem  efHcieiiic.  8  cnaj.   lialac,  Küm- 
mel. 5  gr. 

♦   ■— 

N«»«  Vtrlags  -  B  üeik  t  r 

Fritdviob  Chr;rr^'^n  Wilhelm  V«g«l 
m  L  e  1  p  z  i  g.  ^ 
Jttbilete •  Heffe.  tste. 

Btatdict\  Trau^.  G.  Guß. ,  ide  Pupillae  artiAdalis  coKf 

formattone  hbeiliM.  Cum  i  teb.een*  4bu)>  l6  gr. 
Brödfr,  C.  G. ,  kTehie  lateinifcheOranimelik,  mit  leich* 

tfii  LLct,oiien  fu  Anr-iiiger."  fM  TerbellerM  Ori> 
ginal  -  AufJagc.  gr.  j.    t  er. 

—  Wörterbuch  sp  £|i|ier  Kleinen  lateinirchen  Gram- 
matik fi\r  Anfänger.   Tte  rcrbeOcrte  Ürig'>nei<Aaf- 

la^e.  gr.  |.    Ä  gr. 
Gtftmut,  Dr.  ff^ilk.y  HcbrairLh-dciilfches  Nandwörter- 
bach,  mit  EinfchluTs  der  chaldälfcheu  Wörter  det 
Dliuetf  und  Elira.    Efßtr  Band,  • 

Ordin.  Druct^papicr  i  Rthlr.  Ii  gr.  , 
Wcils  Druckpapier  5  Rthlr.  4  gr. 
Scl'.ri'ifi[>ajiier  4lUlilt. 
ÜB.  Der  »wtwe  und  htttt  Band  erfcheint  nach 

t  getrenriT. 

•~  —  Vcrfiich  über  die  Mahefifche  Sprache,  zur  Be- 
nrtbeilung  der  neulich  wiederhohen  Behauptung, 
dab  üe  einUeberrert  dar  «hen  Punifchen  fey,  und 
eis  Beytrag  der  ^alnfeben  Dialekdiologie.   gr.  g. 

11  gr. 

Handbuch,  exegetifchcs,  de«  Neuen jTeftament«,  ijte« 
'    Stück.    Nacbtr.ige  zur  VerbefTerung  und  VerveH- 

ft^ndignhg  delTelbea  Werke».  gr.,g.    t  Rlblr.  ^^ 
Ktit^  Dr.'  Ki  Au^.  (7.,  I>ltrbach'  der  Heraieneutik  'dee 

IV.Tert. ,  •  J     firbnrirtlicrl  der  grainmatiMl'.]i|ft(»> 
^   rifchen  Iiiteru«  etaiion.  gr.  %.    a4  gi". 
^tufneri,  Fr.,  I4be11ue  äjumad'vtrüoQBm^  ad 

nietii  Lexicön.  4  maj. 

In  Charta  inprelt.  i  Rthlr.  '  . 

Ctorti  fta^  1  Udilr.' f  gr, 

' '  -.1 


Sdtrebtr^  F.  B.  O.  «M,  BeTdirelbang  derOviCer,  nebfe 
ihrea  Abbildangen  nach  der  Natur,   steo  Thail« 
4ta'Ahifaeilttng.  Z  -  SS.  Taf.  41  —  54.   Ncbft  Tit«l 
und  Torrede  zum  Mm  flieil.  Fol. 
Schreibpapier  ilium.  i  Rtb'r. 

fchwars  4liib)r.  is  gr. 

DafTelbc  Werk  i  u.  iter  Band  coirplet  auf  Druckpapier 
mit  54  fchwarzen  Kupfern.  Fol.    8  lltldr.  u  gr. 

THutmt^  M,  K.  Tr.,  Gutmann,  oder  der  Sichfifche  Kin- 
dariireand.  £m  LaTebudi  för  Burger-  und  Land- 
fidnilen.  t  Tbeile  mit  1  Kupier,  jm  vqm  Hsnrm 
Vice  •  Director  IMb  verbefferte  mid  venodirie  Ao^ 
läge.  %.    16  gr.  „ 

Ti^£n*<r,  Dr.  //.  G.,  Predigt  bey  der  Veranleflftlflg  ' 
d«*  Stiftongsfeyer  der  Laiptiger  Uniferfittt»  im  «r- 
Aen  Sonntage  des  Advente  in  der  UidTcrlititsIdrd« 
gehalten,  gr.  g.   4  gr. 

Vxur^  J.  S.y  Unterbchungen  über  Amerika'«  BctöI- 
kerung  aus  dem  alten  Continente.  Dem  Kammer» 
bcrm  Alexandar  ven  Homboldt  gewidmete  gr.  S« 
I  RihJr.  • 

^tber,  Dr.  F.  2?.,  iheoretiTch  -  praktifches  HanJhitdi 
der  grölisern  Viehzucht.  Er;ßtr  Theil.  Mit  Kupfern, 
gr.  |.  t  Rdilr.  ta  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Handbuch,  theoretifch-praktifches,  der  Pferde-,  Mnul. 
thier-  und  Efelzucht,  nebft  ei ner'Toriiergch enden 
tilnmeinen  £inlaitttog  in  die  lebre  ven  der  Vieb» 
neht  Oberhaupt,  gr.  g.   Mit  kupfern. 

ffr^ßty  Ck.  F.^  neues  ABC  -  Buch,  nebft  einimn  klei- 
nen Uebungen  imd  Unterhaltungen  für  Kinder»  mic 
neuen,  vom  Herrn  Prof.  SekiAtrt  gezeiduictan  and 
radirten,  Kupfern  in  einem  farbigen  Umiebl^g  Am» 
ber  gebunden..  Neue  Auflage 

mit  illomiurten  Kupfern  i  lUlilr. 

mit  fciiwarcan  Kupfern«  gebunden  16  gr. 

Daflelbe  nie  kleinem  illom.  Kpfirn.,  gebunden  ii  gr. 

1  ili  10  gr. 

.  mit  fchwarzen  Kpfrn»,  gebunden  g  gr. 

roh  6  gr, 

Daflelbe  mit  HelzfchnUten,  roh  4gr. 


Anztigt'fur  Oritntaliß en. 

Bey  ans  ift  in  Commüiion  erfcliienen,  wird  aber 
ttar  au  aeidrOddidiei  Verlangan  xagerandt : 

lyrfmii/jff,  B.  F.,  confpcctus  operis  Ihn  CLilUnm^ 
de  Tiiis  illufirium  virorum.  4  maj.  Charta  bei* 
gina.  Lugduni-BataT.   a  RtUr.  ae^. 

Duiffbiirg,  den  ölen  Anguft  igio.  « 

Baedeker  et  Kttrsel. 


Suicow's^  Dr.  Jy.  C.  F.,  Pbarm.ikopö^  für  kli^ij. 
fche  Infiituie  und  felbftdispenfireiide  Ac-rzte,  twttftir 
Thell  —  ift  nunmehr  erft^ienen  und  für  1  Rthlr.  16  gr. 
in  allen  Uucbhandlungcn  zu  haben.  In  RUckGcht  der 
Micer  da«.eig|l(»  HwU»,  elf  enob  des  Uterarifchen 


MI 
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Publicam»  l)etnerketv  wir,  äafs  die  ^'erfpäteto  Frfchel- 
auiw  di«(«s  eteeyrewTbeilt  weder  dorn  Herrn  VerfaOfer, 
voen  d«r  Verlagsbandlung  Sur  Laft  fällt,  fondem 
tlof^  Imfondcrc  ZeitverhältnllTe  und  Umfiändc  daran 
Scimld  war^n,  und  dalf  das  ganze  Werk  dabey  an 
grlfyngf  BraadibviMit  und  Werth  gewonnen  hat. 

'  -Akad.  Buclihandlnng  in  Jen«.* 

La  aUen  Buchiiandlungea  Ift  zu  haben: 

Ehrtmrtttmng 

der 

Pr  oteftanten 
«gen  d!e  Befcluildigungen  dei  „Morgcnbotm*  ud 
er  Schrift:  „Plane  Napoleons  und  feiner  Gegner^ 
n^onJoKulumSdMiroff.''  g.  Leipz ig,  Jiey  Oer- 
hmtd  Fl aifeher  dem  Jangem.  ifiOb  ii  gr. 


In  den  Krieger'Ißhcn  BucUumdlungen  in  Mar« 
kurg,  Caffal  und  Harliora  findfolgnida  neue  BQk 
«bar  erfcbienen  und  fttr  kaygefetzte  Preife  zu  haban: 

fkilifp  Jwnih  FitUri^t  Vttrfiieh  ainar  Därtkalhmg  der 
aotlandiTcbcii'ArBnaTOiittal  iL  BficUklife  &rw 
Em  -  und  Unantbahniahkait.  gvk  f.  x|iOk  |  gr. 

oder  36  Kr. 

Et  ift  gevv'tCs  eben  fo  zweckmilfsig  als  woblth.'uig, 
iitS»  Mühner  von  KenntnifTen  und  vieler  piaktifchcr 
Erfahrung  Ober  den  höcbft  viricbti|^en ,  aufs  neue  zur 
Sprache  gebrachten,  Gcgenftand  mit  Unparteylichkeit 
ihre  Stimme  abgeben.  1^  -r  VerfafTer  dicfes  Verfuchs 
hat  Ach  durch  viele  andere,  mit  Beyfall  aufgenom- 
■aene,  Arbeiten  bereits  als  einen  competenten  Votan- 
ten legttimirt.  Diefer  Verläwli  entbilt  überdial«  nooh 
Uber  manche  Arzneymittel  nähere  AtiEßblttCTa  and 
neuere  Erfahrunj^cn ,  fo  dafs  man  ihn  zugleich  als  ei« 
Ijen  Keytrag  zu  der  im  Jihr  rsor.  \onOr.Eüsu  heraus- 
gegebenen  dcutfchen  Ueix  r[<  :  ■  mg  det  liiefigeift  LuM 
das -Difpcnfatoriums  betrachten  kann.  1 

iMtkuLt  eine  Zeitlbfarift  xur  Vervolikornrnnmig  der 
£nthmdungski{nde,*  herausgeg.  ron  Dr.  B,v,  SU» 

Md.  Stchßca  nds  I  u.  iies  St'  /M  t  Kpfra,  g^.  g. 
Brofcb.  t  Kthlr.  %  gr.  oder  1  Fl.  24  Kr. 
Bey  dein  au^ezeielmetenBeyfalle,  welchen  dtefa 
ZciiT-':!!  ift  durch  Ihren  ßc!i  foridauernd  erhaltenden 
innern  Werth  geniefst,  und  den  Verfaffer  und  Verlebe» 
dankbar  erkennen,  bedarf  es  blofs  der  IttbalUaitCeiga 
ditfer  beiden  fe  eben  erfchicncnen  Hefte; 

a)  ßefchreibung  eines  Gel>är bettet ,  nebß  Abu<idung 
W       delTelben.    Vom  Htrsuugtbtr. 

I)  OaburugeCchichtaii.    Vom  Herrn  Dr.  Mkka^u 

*  B»  Harburg.  ' 

^  Nachricht  von  einem  an  einer  Lebenden  unter- 
nommenen  Kaiferfchiiitt;  nebft  TorUuSger  An- 
«eigo  eines  Falls,  in  welchem  ein«  Schwanger- 

•  Jcfaaftiia  Eyerftocke  Teroiittelft  des  P.auchfchnitts 
btebft  glücklich  beendigt  worden  feya  lell.  Vom 


d)  Ucljer  die  Wahrheiten  "aos  dem  Gebiete  der  Ent- 
bindungtkunft,  FrQchte  Tiel}ibriger  AnsQboiig 
derfelben,  Tom'Hm.  Prof.  Phtimtam  in  Kiel. 

0  nolllndifche,  die  A n liung  der  Gehurtshbifc  und 

da«  Hebammenwelen  beired'ende,  Verordtmngen.  ' 
f)  Gebortsbaiflfohe  iäiaratiir  der  HoUlnder  vdok 
Jahre  1800  an.' 

})  IlbBatfche  geburtAOinidbe  Uterator. 
}  Aimalen  der  kllnifclien  S'-imlc  an  der  Wp»1wn- 
dungsanftalt  zu  Wurzburg,  des  Jahrs  1807. 
Da»  3te  Stadt  des  tften  Bande»  iß  unter  der  Prefle.  ' 

Die  Gasarlen'zur  Erleichterung  ihrer  Kenntrdls  für 
angehende  Chemiker  und  Pharmatevten ,  zufam- 
mengcrtellt  von  K.  P,  K,  Mombtrgtr^  mit  einer 
Vorrede  iindeinigeaAimerliangcn  begleitet  vott 
.   .      Dr.  F.  fi  urzer.  gr.  )|.  iglO.    11  gr.  oder  54  Kr. 

Wer  den  groften  und  in  mannigfaltiger  Beziehung' 
hSohß'widttgenEinBaft  kennt,  weldien  fich  die  Cb» 

mie  miTcrcr  Tage  in  fo  vielen  Kil'nrrcn  und  Gewerben, 
in  fo  vielen  Angelegenhciren  dos  Lebens  zu  verfchafTen 
gewillst  hat,  der  wird  das  Vcrefienft  /.u  fchätv.cn  wif- 
Mn,  welche«  iich  der  VerfalCer  diuxb  die  licbtrolie 
Darftellun^  feines  GegenTtandes  erworben  hat.  Die 
Tendenz  diefet  Schrift  geht  ganz  dahin ,  angehenden 
Cbeniikcm  und  Pfaamiacevten  gründUcite  Einücht  in 
dieTe  wichtige  und  h^chft  intereffante  Lehre  zu  ver« 
fchaffen;  und  unftrcitig  hat  der  Vorfaffer  feinen  Zweck 
in  einem  durch  Kürze,  PräclGon  und  Deutbchkeit  Jick 
auszeichnenden  \'ortrjgc  vollkommen  erreicht.  Herr 
Prof.  fVurzer  halte  die  Güte,  diefelb«  mit  einer  Vor- 
rede zu  verfehen,  in  der  nandier  lehwierige  Pankt 
diefer  Lehre  zur  Sprache  kämmt,  und  üir  eine  Menge 
lebrreiclier  Anmerkungen  zuzufügen,  wobey  die  ueuo> 
-ften  imd  wichtigften  Quellen  nachgewiefen  find,  aus 
denen  jeder,  dem  grändlkhes  Wiffen  Bedirfnils  irr* 
fchöpfen  kann! 

Einige  Worte  über  die  zu  Treis' and  in  der  umlie- 
genden (Je^end  im  iUiein-  and  Mofeldepartement 
herr£dbendeKrankheit  irad  über  da^:  Heilverfahren 
^  der  BrownTchen  Aflnen ,  von  iCar/ fooj?,  Arzt  zu 
c<  IiL->n.  Zivcißc,  mit  einem  AalMagTermefarte, 

,         AuÜ.  S.    4  gr.  od.  Ig  Kr, 

Den  Zweck  diefer  Sein  ift,  den  fchon  der  Titel 
ausfagt,  ciacht  der  erße  Abfchniit  der  Vorerinnerung 
noch  deutlicher  bekannt.  „Meine  Abücht  i£t,  heifst 
et  daTelbß,  doreh  Miitheilung  einiger  Bemerkimgen 
über  eine  Krankliclt,  die  fo  viele  meitier  Mitbürger 
weggerafft  hat  uTid  noch  femer  wegraffen  kann,  iirs- 
bcfondere  aber  durch  Knthiillung  des  Heilverfalirens 
der  Brown'fchen  Alfen,  welche  .hier  zu  Lande  mit. 
Beizmitteln ,  Opium ,  Schinken  und  Wein  ein  weit  ge> 
fahrlicheres  Spiel  treiben,  a?s  jener  Or.ini;  D  i  .mg 
mit  dem  bey  feinem  Herrn  erwifchtrn  UajicrmelTer, 
mich  nntzlich  zu  machen ,  und  die  Uicbtimg  der  Auf« 
merkfamkeit  oaferer  Obrigkeiten  auf  den  Erfolg  eines 
mördarifchcn  Heilrerfabrens  zu  veranlafTen,  welches 
Eoraipa,  uod  siunal  Davtlcidaiidk  in  einem  einzigen  , 


•4J 


Jahre  um  mcTir TÄenfohen  g^flirr.r-ht  haben  mag,  als  da« 
jiun  feit  ij  Jahren  her  loderude  Kriegsfeuer,  indem 
nicht  blofs  ertidhikrte  D«otoren,  (biidem  auch  die 
Chirurgi  fyhtßrtt  ^  camjftflrer^  ««Mj/^i  ir  tm$ki  inUWr 
Brown  t  Standart«  mordend  einherziehn."  Der  «uf 
^in  Tilcl  ei  walmte  Anhang  entK.ih:  Eine  Sammlung 
Bemerkungen  über  die  Brown'Iche  Irrlehre  und 
4ie  AniMiidbMiflit      nmen  Phildöphi«  «uf  ^ 


A.  L.  Z.  Nnm.  t6i.   $£PT£AiE£R  igx^ 

fVoklftiUr  BBcherverkauf. 


Handbuch  der  Gefchiclue  Napoleoni  det  Eifiem  und  fei- 
nes  Zeitalters.  Vom  Profeffur  &AiM  in  HaUe.  gr.g. 

.     6^1  S.    Preis  3  RtliJr.  i^  gt.  .  - 

Es  umfafst,  in  cbronologlCcher  Ordnung,  den  gan- 
zen Zeitraum  Ton  1769  —  i§io.  Mit  der  BefetsMilg  der 
Tnfcl  Korfika  darek  franzöfircbe  Truppen  begann  vor 
40  JaJiren  die  llerolotions- Fpoche,  und  in  deofalben 
!jahre  ward  <ler  aufserurd- lu  :  i  lie  IVlan^i  gebore« ,  der 
die  Kevolution  in  Fraiikreich  Temichten  und  dem  eu- 
ropitilehen  Staaten- Softem  eine  verlndei;fe  Geftalt  ge- 
ben  follte.  Diefes  Handbuch  hat  daher  das  ImerelTe 
«ines  Drama'i,  und  ift  nicht  nur  jedem  Gelehrten, 
Xondern  auch  jedem  gebildeten  Manne  uneiitLtehi  lieh, 
Ahails  vm  die  erlebten  Begebenheiten  im  Zufommen- 
tengtt  ni  QberGehen,  theilt  «un'  fich  wegen  «ine*  oder 
k  Vorfalls  zu  orientiren. 

Dyk'£clie  Bucbbandknag  in  Leipzig. 


Erßtr 
Preis 


Hurdcf&t  K.F.^  Lutratur  dtr  Heibt>ißtnfckaft. 
Band.  gr.  (.    Ootha,  bey  J.  Perthes» 

2  Rthlr.  6  gr.  Sichf.  od.  4  Fl.  30  Kr.  Rhein. 

Diefes  Werk  liefert  eine  Tollftändigef  nacb  einem 
neuen.  Plane  geordnete,  Ueherlicht  der  Literatur  der 

Medicin,  Chirurgie  und  Geburtshiilfe,  fo  wie  Huer 
Hüifswi0eiiIchaften ,  und  vrird  daher  den  Aerr.ten  und 
Wondtrsten,  welche  Ach  für  ihre  Wiftenfchaftt^n  in> 
tcrcfGrcn,  eine  fehr  angenehme Erfcbeinung  fej-n,  in- 
dem in  den  neuem  Zeiten  kein  die  m.2dielnilche  Lite- 
<vatnr  in  diefem  Umfinge  und  in  ly ftemaiifdier  Ord> 
nung  urofaffendes  Werk  crfchieucn  ift. 

Der  weifttf  als  letzter «  Band  wird  noch  tot  Ende 
aüsgegebfn 


'    iMtr  Grjjkr*  am!  Gefyenfltntefeu 

•tfiri  jetzt  wieder  fo  Vieles  gefchrieben,  gelefen  und 
fdidrt,  dab  et  ßcb  wohl  der  Mühe  lohnt,  Urihefle  eU 
nes  denkenden  narteylofen  Kopfs  darQher  naclixale- 

fcn.  Man  iindet  ditffe  in  der  ticucu  Ausynlie  th'v  geift- 
xetchen,  tuid  doch  für  jedermann  leicht  lafsUcüen, 
Sohrif«:  ■ 

JCöwni«  höhere  TViftn  auf  ihn  Mr::''c!ien  u-irkcn  und  ßcli 
mit  ihm  vtrbinden?  Freymuthig  unterfucbt  vom 
MdlMTPetfis.  Onr«.  III«»  Pk-matsfr. 


Um  die  häufig  bey  nns  eingehenden  fchriftlicfxn 
Anfragen  auf  dem  kür/eften  Wege  zu  beantworten, 
machen  wir  hierdurch  bekannt :  dals 

Bour  guet  y  Dr.  hudw.,  dumifchet  Ffandiwörterbuck^ 
nath  den  m^uelirn  Kntderkungen  etitworlcn, 
ncbff  Vorrede  von  Dr.  j^.  Fr.  HermtfiUdt^  fortge- 
fetzt Ton  Dr.  J.  ß.  Rish$tr^  6  B«nde  und  i  ütaii 
Supplemente, 

welches  fonft  %  Kthlr.  t  gr.  kobet,  noch  bis  zurOftet^ 
meffe  if  11.  für  den  berabgcfetzten  Preie'-voa  ^SutkAf, 
durch  alle  folide  Buchliandlunj^en  za  baben  ift.  Der 

Werih  diefes  nutzlichen  W'erlts  ift  in  allen  Receufionen 
laut  anerkannt  worden,  und  nicht  bJoGi  Chemiker  und 
Pitamaee^iker,  fondevn  auch  Künftter  und  Fabrikan- 
ten', fo  wie  gebildeia  Perfonen  aus  allen  Ständen,  kön- 
nen ihre  Bibliothieken  durch  kein  brauchbareres  Buch 
bereichem;  das  überdief«  noch  den  Voribeil 
dafs  es  das  tcohJ/cilft*  in  feiner  Art  ifiu 

Beiclitt,  im  September  r|  10. 

^chapp erCdn  Bndiban&nig. 

IV.  KunftfachciL 

H^eihnachts  •  Gtfcktnke  für  KinAtr, 

Fufitr's  und  JäMgeFi  naturhiCtorIfcbe  Ztnnfinrsib 
on  15  t^ieferungen  bis  |etzt  erfchiemen,  Ünd  roa 

allen  Päila^oi^eii  als  zweckai.iüig  und  angenehoi  be- 
lehrend anerkannt.  Niemand  auf  dena  ganzen  Frd- 
feod«l]iat  für  Kinder  ein  folch  Tuliriandiges  Spielwcrk 
gewagt,  als  ich  —  das  kann  ich  Frey  und  mit  Wahp- 
bcit  lagen.  Es  erforderte  viel  Kofton,  und  Niemand 
wird  es  mir  /erdcniten,  wenn  ich  nur  gegen  baare 
Zahlung  Ton  ij  Rihlr.  comnielt  Netto,  oder  as  Atblr. 
jord.  mit  f  Rabatt  Cilbig«  •biaOGti 

Halle,  den  »I.  S«pr.  iifoi  <•  . 

KnnCftindlcr  Drcylsli. 

V,  Vcrmifchtc  Anzeigen. 

Für  Freunde  der  Botanik. 

Leffff  fitn  iMmmfitj  di^Is  UaCCrcSie  Werk  wir 

bisher  nur  aut  -SLlivviet igkeiten  zu  beziehen«  und  die 
Exemplare,  welche  iir.  Himburg  in  Herlin  zs 
verkaofen  ^atte ,  find  langft  vergriffen;  Um  Ca  ange* 
nelwier  wird  es  dem  botaniiiehen  PabUciuB'  üsyn,  t»* 
•rCahrcn,  daCi  fids  noch'  ein  Vorrath  der  editen  C^p" 
nal  •  Auigabe^  mit  d<-n  frulicrten  Kupfer  -  Abdi  faken, 
vorgefunden  hat,  welclie  ich  den  Erben  aljgckauft 
habe,  a  :  Kthlr.  11  gr.  oder  4  Pf.  30  Kr.  findJEst** 
plare  dursb  aUe^UcIihandlLingen  zu  erhnltf-n. 

«  Georg  Friedrich  Hejr«r 


Ntim.  2Ö7. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

•  ^      ^  ■       >  •  ^  : — •  •  .  •  . ; 

*     •    "  Sonnabend  i-,     d  f  r.    r-g.    Srptrrr.ber  1  g  1 0. 


WISSINffOBArXLIGHB  WIRKS. 


tlTSl  ATUMCBtCHI  CHTI. 

CiiiTz,  b.  Ferftl :  Biographifche  und  liUrarifche  Nack- 
rifikUn  von  den  Sehriftßtätrm  und  K&njlltrn,  welche 
Im  dtm  Hfrzogthumt  Sttytrmark  geboren  find,  und 
in  oder  auTser  demfelben  gelebt  haben  und  nnch 
leben,  la  alphabetifcher  Ordnung.  Ein  Bey- 
trag  zur  National  •  Literargefcbichte  Oeftcr- 
reicbt  von  Sok^  BapL  v.  t^Hklemt  Piarrar  za  St. 
Johann  im  SiiiÄli«l|<  Igio.  agiS»  nmlNtiiMa- 

Eine  gewih  febr  verdicnftliche  Arbei?  dnes  von 
der  Hjuplftadt  Orätz,  der  Bibliothek  und  an- 
duü  literar.  Halfsnaitteio  entfftr«  leb«iiden  Pfarrers 
la  der  bifchAfl.  Saganifchen  Patronatspfarre  St.  Ja> 
hann  im  Marbarger  Kreife,  fchfitzbar  um  fo  mehr, 
je  mehr  Schwierigkeiten  der  Vf.  dabey  zu  überwin- 
den hatte,  und  wie  cc  der  Krfolg  zeigt,  unermQdlich 
•barmden  Jtat   Mit  Recht  bamarkt  er  in  der  Vor- 
lädt: drfll  SMyeraark  nlelit  allaki  wiegfls  fain«r  Berg- 
werke, Weingebirge,  Gefundbrunnen  und  Kapannen 
gekannt  zu  werden  verdiene.  Die  Namen  eines  Brok- 
maan  (geboren  zu  Grütz  30. Sept.  1745.},  Caefar  ylqui- 
ÜHUt  Degen  (des  Buohbäiidlan  und  Buchdruckers), 
FrikUek,  Gmeintty  Bammer  (gtfb.  zn  Grätz  9.  Jun. 
1^4.)  fUrrmuuin,  Tfanil,  ^aquel,  KakUb<rg,  Kau- 
f^*  ^fg!***^g^  Ma^rg,  Hoyko,  Sartori,  (Veißig- 
WUßbeg,  irmttrt'^  Zelter  maffbeo  allerdkigs 
n  Vaterundc  Steyermark  Fhre     Der  Vf.  war 
fogMcktich,  von  den  noch  lebenden  aus  Steyermark 
gabOrtigan  Gelahrten  ziemlicli  ausfOhrliche  Biogra- 
yhiin  umI  rkhlifa  VersaMbnifFe  ibrer  Scbrifken  za 
«Hwhm.' '  Iii  RMkSckt  der  TerltoHMDen  und  alten 
Srlinfirt«»ller  hat  er  ebenfalk  ecthan,  was  man  bey 
einer  erften  Ausgabe  billig  wiintchen  kann.    Was  der 
Vf.  fcbon  geteilt  et  habe,  and  was  in  eincf  xweyten 
AaigrtM  noch  za  kiftan  Ay,  "srird  man  am  Belitan 
adf  alualnaii'  Iki i larlcungaii  affthcn»  die  vns  bejni' 
ttsfehlef  n  auFf^elcn. 

S.  13.  f^tnteitz  Graf  Baäk^AeA  ift  zwar  in  Grifz 
•  9m  ^  Fabr.  1773.  geboran,  doch  fchwerlich  den 
Steyrifeben  0«leltrtea  bayxudnilen.  S.  15.  giebt  der 
Vf.  folgentie  Narhriebr:  „N.  ffrfjbmair«,  SehattMt. 
Itrim,  vorherigf  L'^-'ZfhHjnn.  Eine  vortreffliche  Schau- 
fpidailn,  darmabl  beym  Nationaltheater  in  BerUn« 
JtfaiM*  «M  GrÜtz  g  tbortw,  vttn  M  ich  abar  ani  Man- 
gel zuvcHärRger  -N  achrichten  nichts  nn^hreres  mel- 
den kaqp."  £in  Brief  an  Iffkmd  in  Barhn  bitte  bier- 
'A'X.  A  wo.  Urättr  ' 


ober  dem  Vf. 
fchaHt  S.ao.  blittc 
der  viarta  Band 

riae  zu  Wien  verloren  gegangen  fey.  Caefars  Tö- 
des)alir  179a.  wird  gemeldet,  aber  der  Todestag  fehlt. 
S.  24.  halten  wir  die  proteftantifchen  Schriften  des' 
Bafitims  Cantrhofer,  evangel.  Prediger  zu  Steyer  gern' 
anfgesählt »  und  bey  diefer  Gelegenheit  auch  die 
Scbickfale  der  Reformation  in  Steyermark  erörtert 

E'en.   S.  27.  find  die  ftereofypifcben  Verfucbe  vodC 
Vimctnz  Degen  nicht  berDnrt;  feine  nenelie  Aa2 
mg  als  Kunlt  Direotor  bey  dem  Drucke  der  Ein^ 
löfungsrcbeine  bey  der  neu  errichteten  BancozetteU 
tilgungscommiffion  konnte  noch  nicht  bemerkt  wer- 
den.   S.  33.  Bey  Matütias  Eyit..  dar  feine  ReiCebäj 
merknneen  Ober  Ungern  demnScnft  neran^aben  ToU,^ 
fehlt  Geburtsjahr  und  Tag.    S.  34-  ücber  Johann 
Bnnenkl  oder  EnnSkl  wSre  mehr  aus  andern  Titerar. 
HaifsbOchern  zu  fagen.     S.  53.  Bey  dem  Artikef 
^mu.  Xavir  CMair,  Prof.  das  Klrcbcnraefats  un4 
dar  Kirehcngebfa.  zn  Oritz,  wird  arzSlik,  <iifs  erfl 
1^07.  mehrere  100  Exemplare  feines  Lehrbuches  nach 
Goimbra  in  Portugal  verfchrieben  werden.    Es  wäre 
Mitereffant  zu  wiuen,   welches  —  vermuthlich  der' 
drey  latainifcben ,  Epitomt  kißoriae  Eccl.  —  /»/T|- 
tHthnes  juris  EecUfit^lici  and  Tkeotegia  Dogmattca. 
S.  65.  Unter  den  Schriften  des  Hrn.  ^of.  Ifilk.  v.  Harn- 
tHer  fehlt  fo  manches:  z.  B.  Qedichte  nach  orieota« 
lifchen  Originalien  im  Deotfi^en  Merkar,  und  die* 
Pofaune  des  heiligen  Kriegs  herausgegeben  von  ^oh^ 
Müller.  Seine  neuefte  Mifßon  nach  Paris  konnte  noch 
nicht  erwähnt  werden.    S.  69.  Die  Biographie  Bent^ 
diu  Franz.  Sfoh.  Htmmmu ,  jetzt  Ob^ rbarghaupt* 
Aiannt  und  BefeMababers  zn  Oatharraenburg  in  SiU- 
rien  ,  enthält  die  berOchtii^e  Anekdote  ausfahrlich' 
Aber  den  DintenSeck  unii  den  häfslichen  Procefs, 
der  diefen  gefchickten  Mann  der  üfierreich.  .Monar- 
obia  geraobt  bat.  Er  hatte  nämlich  im  erftan  Thcil« 
Mnef  Ralfabanrarkungen  gefagt ,  daft  er  einer  Be- 
fchreibung  des  Stahlproceffes  bey  den  Fürftl.  Schwar- 
zenberg.  Bergwerken  in  Steyermark  herausgebe^ 
wolle.     Der  FQrAI.  Wirthfchaftsdirector  bebngliaf 
ihn  biaraber  bey  der  N.  Oe.  Renerung.  httrmann,' 
em|)5rth{iHlber,  legte  feüia  Stelle  als  aufserordentl. 
Prof.  der  Technologie  zu  Wien  nieder,  und  reifte' 
über  Warfcbau  nach  Petarsbarg.    Die  Nachrichten' 
von  ihm  gehen  nur  bis  zum  Ende  des  J.  igoi.  —  So* 
verliert  die  öfterr.  Monarchie  fo  manchen  guten  Kopf 
durch  die  noch  ioaaier  aidit  ganz  atifhörende  Be- 


ALLO.  UTERATUR-  ZSITVNO 


Iclirlnknng  der  IHililielft.      S,  88.   Von  Ottokar 

JJorntk  und  feiner  Reim  -  Chronik  wäre  es  nicht 
febwer  gewefea ,  mehr  und  etwas  befiimmfercs  zu 
figen.  £99.  Hr.v.  Kalckbtrg ,  ftändifcber  Ausfchufs 
iUtb  uod  Kandeydirector^  dem  (Im  ftindiiSebe  Ax- 
chir  Zar  Benatzung  offen  ftebt,  wird  febr  »weck- 
»nSr'^ig  aufgefordert,  die  Gefchichle  Steyermarkj  zu 
fchreiben.  £r  hat  melir  hierher  gehöriges,  wie 
der  Vf.  meldet ,  im  Pulte  :  was  wünfe  in  Oefter- 
reich  nicht  geleifke(^  fänden  d^fen  Gelehrte  mehr 
Aaszeichnong  und  Ermunterung!  S.  121.  Von  ff of. 
Uefsgunig  ( t;eb.  zu Grätz  1719.  t4.  Mjiz  1799.)  heifst 
«s:  »LJer  rühmlich  beloonte  Afironom,  Kreyherr 
9.  2Ssek,  mifst  ihm  geradezu  eigenmächtige  Verfal- 
ichong  bey;  da  aber  Litfsf^anig  zu  einem  dem  Hrn. 
Baron  äuIserfV  verhaf^ten  Orden  eebört,  fo  mag  man 
billig  die  Fruge  aufvverfen:  ob  cfiefs  fo  ganz  fme  ira 
auid  yli«//o  jgefch^ht?-"  üeffer  hätte  der  Vf.  getliHii, 
einige  Sfellen  au<;  Zack  Ober  Litfsganig  mit  v.  Zachs 
Bcweift^n  abdrucken  zu  laffen,  und  dann  das  ürtheil 
kundigen  Mathematikern  anheim  zu  ftellen.  S.  133. 
Von  mazziohs  Fehde  mit  den  Prediger  -  Kritikern 
liälte  der  Umftand  nicht  verfchwiegen  werden  rollen, 
dafs  er  einen  diefer  ihm  bekennten  Kritiller  von  der 
Kanzi  l  lierab,  mit  Fingern  zeigte,  um  ihn  der  VoIUs- 
tvuth  Preis  zu  gehen,  welclies  eiut;  Urfache  feiner 
Verfelzung  warX  S.  150.  ffoh.Sigm.  Popott  ilfch,  „def- 
fen  i^inere  dc^tfche  iiprache  in  Wien  als  luihcrifcb 
verketzert  ward.,"  hXtte  eine  aasfobrliebere  Biogra- 

Shie  and  beftimmtere  Anz^^ige  fcini  r  Schriften  ver- 
ient.    S.  163.  wird  uns  die  angcnehnie  Hoftiumg 

Setnaqht,  dats  HirOttbernialrath  Ca'^par  Kouho,  deffeo 
iocrapbie  hier  von  Ifilßmg  austabdico  geliefert 
%rird,  zu  feinen  Qbrfgeo  zahlrefcfaen  VerdienTten  nm 
die  vaterländ.  Literatur  auch  nocli  die  Herausgabe 
einer  Kirchengelchichte  von  Holi-nen  hinzufügen 
werde.  Kben  fo  lefen  wir  S.  213.  in  der  felir  aus- 
fflb'rlicfaen  Biogrsphie  des  A±rn.  Franz  Sariori, —  wor< 
Sn  aach  alle  l'ertonen  genannt  werden,  mit  deacti 
Hr.  Sartori  in  literar.^der  ionfti^er  Verbindung  ge- 
wefen  —  dafs  wir  von  ihm  eine  Keife  durch  Oelter- 
reicb,  Steyermark,  Kärnten,  Salzburg  und  Berchtes. 
^den,  und  eine  Geogr.!|ihic  des  üflerr.  Kaiferftaats 
ZU  erwarten  haben.  Sartori,  bekanntlich  der  jetzige 
Ri.'.lacteur  der  Oeftcrr.  AmiilLn  <lei-  Literatur  und 

Sluitjt,  war  in  der  Meinung,  die  Klüfter  feyen  Afyle 
M^^jflenrchaften«  einige  Zeit  lang  Noviz  bey  den 


Ilbioriten,  und  trat  ant  h  r'reymahl  ak  Prfdiger  auf, 
fith'dber  feinen  Irrthum  bald  eja,  verhcfs  das  Klofter, 
wb4  lielff  ficb  zun  Dector  der  Medicin  gnduireo* 

\'  '  Vflt  .maebeii  noch  aofmerkfam  auf  die  Namen 
fixtß  {^o  aber  S.  234.  das  L'^rtheil  nicht' fo  zu 
Bbo  gewefen  wäre),  iPeißegaer ,  Wiljlmg.  H'tntcrl, 
.iriMT..  Von  fich  felbft  hat  der  Vf.  eine  Kurze  und 
Kifcheidene  Biographie  Sr  am  eingefchalte^,  äu«  we|', 
uier  erhellt,  dar»  er  einige  Zeitlang  weltliche  Stocllen 
und  Amtsgcfchäfte  gpfrielicn  und  1  ch  Kf'nntnirfc  er- 
WQrben  bibe,  die  ibo  jetzt  al»  Pfarrei^  uod  alsjSc^ilt-, 

«  i.i.  •  *        .    '      •  t 


t  .  , 

Stockhoui«  b.  WowIftrSmt  MmMmgmt  «r  Harns 

Excftttnct,  StaUminißfrus  m.  m.  Htrr  Frihrrre 
V.  Engeßröms  Bibliothek;  utgifna  af  (Verhand- 
lungen aus  Sr.  Exc.  des  Staatsminifierä  a.  f.  w. 
Herrn  Frey  her  rA  L.  van  Engtßräiiu  Bibliothek; 
.  berausgegeb.  von)  P.  AlMmarL  /tü^Hiftst. 
1809.  5  Bogoi  gr.  g.^ 

Herr  Baron  von  EngtftrSm  Sh  von  nrfltterlicber  Seit« 
ein  SnrOlsliiig  des  berqhioten  Oefchleetatet  BcaMim«^ 
aus  (fem  fo  viele  grofi;e  und  bedeutend«  Misn^r  her- 

vorgc>{^nng(>u  find.    Oer  ehemalige  StMl^jberetär  und 
(Jbt'rpoftdirector  Matthias  BemeTfljema,  ein  Sohn  des 
F.r zbikhof s  ofacob  Bern elius ,  behielt  in  feinem  üffefit- 
licht-n  VVirkuogskreife  die  angeborne  Liebe  zu  den 
Wiffeofdhaften ,  und  fammelte  eine  grofse  koftbare 
Bibliothek.    Nach  feinem  Toile  b  f  j  mTnte  er  fie  zu 
feinem  Fideicommifs,  das  er  keinen  bcffern  nanden 
jlnvertrauen  konnte,  als  denen  feines  Neffen ,  de* 
jetzigen  Befitzer<5,  der  von  einem  gleichen  Eifer  fOr 
die  Literatur  befeelt,  die  gOnftigen  Gelegenheiten, 
die  ilim  feine  Reifen  und  Verhältiiiffe  als  Gefandter 
an  verfchiedenen  Höfen  in  Wien,  Warfebau»  Berlii% 
London     anderwSrts  darboten,  voAbeBbirfk  beihils« 
to,  diefen  BOchervorrath  zu  vermehren.    In  der  Ein- 
leitung, aus  welcher  der  wärmfte  Patriotismus  her- 
vurleucbtet,  uod  die  zugleich  das  Andenken  blirübm- 
(er  iMid  venitenter  Vorfahren  auf  eine  wQrdi|p  Ajrt 
erneuert,  tbeilt  Hr.  v.  A  »gleieh  febr  intereOnnt« 
Angaben  über  die  Umftände  mit ,  worunter  er  (mm» 
mcite:  feine  nächfte  Abücbt  war  auf  Gefell iciite.  St«« 
tiftik,  das  Staats  -  und  Völkerrecht  und  liberhaMpt 
auf  das  difloAiatiCche  Fach  gerichtet:  bitria  ift«dMr 
Blb1foth#lc  auch  anagezef ebnet  reich;  die  Flandfcbrif* 
ten  Iji.d  vc.u  profser  Bedeutung  und  ciulialteu  die 
hiDlerlaf&iun  Papiere  vieler  berühmten  IVlänneri  die 
iß  49a  wichtigft«n,Gefchäften  gebraucht  find,  B.B. 
eines  BjSrncla.,  eines  litjerotk,  einps  OlivfcrctfTt  u.  a. 
Zu  einem  befoodern  Ruhm  gereicht  es        Hrn.  v.  E, 
dafi.  er  dem  Publikum  den  Gebraucli  diefer  Schätze 
mit  einer  edlen  Liberalität  verftattet;  et  BUobtAeh 
dadurch  infonderheit  um  Stocknolm- 


einzige  öffentljthe  Bibliothek  fehr  iinvoüftändig  ift^ 
und  aus  der  man  bisher  keine  üüt  iier  in.  feine  Wob» 
nung  erhalten  konnte.     Um  die  Anordnung  der  Vü9' 
£ngeflrömjektn  Bibliothek  bat  ficb  Hr.  «ihUi>fbthnr 
Waumtark  ein  grolaes  Verdienft  erworben:  ihm  ver-- 
danken  wir  auch  die  vorliegende  Sammlung,  die  be- 
ftjmuii  ifi,  Auffatze  zur  chwed.  Gefcbichte  und  zur 
Griehrtengefchichte  milzuthi-ilen.    Daa  M^Heft  ent- 
hält aufeer  der  Einleitung  oder  Vorrede  von  der  Hand 
dbs  Hrn.- Staatsmioif^s  v.       deren  wir  bereits  ge- 
dacht haben    folgende  Artikel :  n  Auffatze  zur  Gen 
fchicbte  des  A  berj^laubei»«.    Bericht  von  dem  bÄoh£c. 
klaglichen  Zaub  -rwefen  in  den  Nur«I]andeo,  aus  den 
Bdy^enptiu/Ten- der  lof^ifitejir  fo  wie  aus  den  Zeug-' 
niflen  anderer  Perfönen.   Um  das  J.  1674.  h«>r richte' 
jh  dem  nördli.  hen  Theiie  Schwedens  der  Wahn  voa 
Hexen  ,  ihren  Umuog.mit  dem  böfea  OeiJt ,  und' 
%|||  t^ffifllC^  ibll^ijiMifr  WaiAUinil^  aUgemein, 

t  ....         •    .        ,dalii , 
i..ivju,^cd  by  CjüOgle 


als  gäbe  es  auch  anftcckendi*  Krankheiten  des  menfch- 
liclien  Geifies;  traurig  mufsta  es  um  die  Aufkläruitg 
'fiberbaupt  beftellt  fe3n,  da  die  Gfbrideten  und  Ge- 
Wirten,  Prediger  Bod  fticbtcr  üttbft  an  dlefe  Toll- 
Inteen'  glrabk«n,  urfdi- wHtliufH^  OntMifttehutTKtfn 
darnber  aiirt<'!lren.  2)  Drs  Krzhüchof';  \)T.Kr.Ben- 
Xtlii  .Memorial,  eingegeben  an  die  gehci-rfte  Uepiita- 
tion  ,  d  10.  Jun;  1741.  Es  b«trifft  die  damaligen  Ver- 
hilUiifle  mit  iilifaiaiMl;  der  fintbiffhof  räita  gänzlich 
alle  PropofiHtMMii  zu 'efbem* Vergleich  von  der  ilaod 
zu  weifen,  r)  Unttrthanigftes  Pro  Mpmoria  ,  ge- 
Ccbrieben  auf  Veraniaffung  der  Heife  Königs  Öu- 
III.  nach  lt8ii>*n,  vom  General  •  Ad märalUrafetf 
SJtrtnivHrd,  das  aber  nicht  Qbergeben  ward;  es  ent> 
)uUt  Aeflexiooen  aber  die  Verfcbiedenheit  des  Ge- 


felmwekt  bcy  deii  Nationen ,  der  fich  fft-  fkftil  KvDft> 

werken,  «bereit  beftimmter  in  den  untern  Vulks- 
kJaffen  zeigt;  ße  find  bisüeilen  vielleicht  zu  fcharf, 
verrathen  aber  einen  hüclift  genialifcheo  Kopf.  Viel. 

SMcbt  hielt  der  Vf.  fie  weKiui  Aeioer  Urtbeiie  Aber 
en  Oefehmiefc  >  der  frmtxotn  ctfrMi.  4)*  Antrieb^ 
nungen  von  merkwürdigen  o»ler  feltenen  üüchem  in 
der  von  Efigtßtötnfchen  BibUolhek.  I\iacbricbten  von 
des  bernchtigten  Myrtikera  Hiinrhtk  Kh»nrath4  . 
smf^tttkeatrum  fapienüae  Qtternat  Jbtku  verat,  befbn- 
dere  einiger  von  feinen  wunderbaren  Ausfillen  gegen 
feine  Widerfacher.  K  •'-lit  r.»hr  wünfchen  wir,  dafa 
dtefe  Sammlung  vom  Publikum  begänitigt,  und  dev 
Herausgeber  in  den  Stand  geÜBtlt  WafdeDduög»,^  MbU 
b(üd  neue  Hefte  zu  liefern.  ^ 


•I  • 


SCHÖNE       KÜNS  TE. 


.  ,,*PN8T<USCHICHXE. 

Gotha,  n.  Reiher.  SehriFr.:  DU  Gtnttttvm  Fißhä» 

mtf  alUn  Biiduitrktn  und  Baphotuit.  Von  C.  G. 
Lmz.  1808..  26)i  S.  4.  mit  aTafeln  in  Steindruck. 

Eine  von  dem  leider  CD  frOb  verftorbeoen  Vf.  mit 
vieler  Gelehrfamkeit  inneführte  Abhandlung.  Er 
zeig;t  zuerl^  darin  dat  hone  Alrerthum'  des  Tenüpela 
und  Bildes  der  hiinmürchen  Aphrodite  ^luf  P.iplios  in 
Cvpern  und  ihre  Verehrung  in  mehreren  Städten  die- 
lariöÄel;  dann  die  -fooderbare  Geftaltung  diefer  Göt- 
tin. Auf  den  Manzen  erfcheiot  Tie  nSmfich  blpfs  als 
Kegel  oder  nindlicber  Stein;  doch  verrSth  fieh  fchoo 
dabey  mehr  oder  weniger  die  bildende  Hand  ties 
JUnicheo»  weicher  durch  irgend  ein  Zeichen  Natur 
«nd  Oefebleefat  andeutet.  Der  Vf.  beftimmt  noch  go> 
naner  die  Geftalt  der  Paphia.  Das  Wefentlirhe  d«r- 
^beo  blieb  jedoch  immer  uDverindert.  Auf  einigen 
Idaazeo  erfcheint  dje  Güttin  als  völlige  Pyramide; 
iail  anH^ff»  hiogcttcn  abgerundet  .und  K^eiförmig; 

den  .ohem  Sehmudc  •  hat .  fie  fehon  ein  Itopt- 
arti^c?  Anfehn,  und  zur  Seite  etwas,  wodurch,  wie 
oe  Scheint,.  Hände  oder  Arme  an^edfiitet  werden] 
Aaeli  Spuren  von  Hieroglypbtin  iaflen  lieh  auT  eini- 

rr«  MiloieB  eotideeken.  Am  raerkwürdigfien  iit  die 
aoobas  -  ^er  Nabelgeftalt »  dl«  man  den  heiligen 
Ndkrügen  in  Aegypten  gab,  und  worunter  die  gro- 
jfecB  nböntcifohen  üutter,  die  fogenannten  Kabiri, 
S^liW^nod  Dioskuri*  eewöhnlicb  vorgefteUt  wur- 
den^ Ibra  Aaoahl  ift  «nbeftimmt ;  und  oa  die  (proÜM 
Natnrgftttin  ihnen  angdiArt,  £»  mt  fie  andi  ihre  Oe* 
flalr.  Diefe  Gölter  nun  werden  uns  als  kleine  Pyg- 
jpSti  geücbildert'i  deren  BiidnifTe  man  mit  ficb  herum 
trog«  die  man  auf  Tafeln  fetzte,  und  fehr  gern  alli 
bauchige  vVoTferkrOge  vorfteljte.  Unter  dielen  tragn 
baren  üötfrn  wird  vornehmlich  Herakles  genannt, 
unter  welchem  <ich  di^  Aegypter  und  Phünicier  ^en 
SonAOOgoti  dachten.  Beym  Atbeoäu^  wird  ein  fulches 
BiM  dci&PifM«att«dr0ckIioH4|Bga|llUU't..  welchKS  die 
g,.|il|yy.i>a  f go  ainem  Stwm  xcttate^  B^w^daa  iar 


den  fich  dergleichen  krugartige  Geftalteo  auf  den 
alexaodriaifchen  iN^nzen,  zuweilen  mit  Hierogly- 
phin;- auch  aaf  Geonnen,  wo  g^w^niieb  der  Uaadi 
der  Urne  mir  alterband  2Meh«n'  und  'Linien  fiherso- 
gen  i  t.  Oh  aber  an  der  pjphifclien  Meta,  wie  hiu« 
fig  an  den  Hrrmen,  Gefclilechisbezeichnungen  ange« 
bracht  find  ,  bleibt  dahingeftcllt.  Wahru:heialichr 
dachte  fie  ikh  orfprüpglicb  der  Pböokier  als  eiä 
ZwüterweC^  Kr1%  in  ^terinr  Zeit  erhielt  der  Kopf 
eine  waülliche  Gefielt.  —  Der  Vf.  betrachtet  nun 
den  'paplMfcbcn  Kegel  in  Verbindung  mit  den  zwny 
Nebenkfgelo  oder  Sitalei».  Auf  einigen  Denkmälern 
gieht  es  oieren  dray,  ttw|l  dieb  find  vieUeiciht'Vorfteli 
fimgaB  der  KaUMä.  Auoh^kano  hlen'eine  OoiiheV 
-unter  drejerlw  Gefichtspunkieii  gemeint  feyn:  Eina 
in  Drpy.  E^l  Kommen  fowohl  drey  Aphroditen  ata. 
drey  Schickfalsgöttinnen  in  den  alten  Kunft werken« 
vor.  Ssdana  ill  roa  den  Umgebnnaen  der  paphifchea 
Kef;el  dits  Rede,  und  von  der  bcfondern  Bauart  de» 
Tempels,  der  hlnfs  aus  hölzf^mpn  Haiken  und  Stan- 
gen zufammeogefetzt  zu  feyn  fcheint ;  und  von  den 
zu  deffen  einfaebften  DarfteHnnaen ;  auf  twidcn  Seitei» 
hinzugekoitiraenen  Leuchtern,  dem  Vorhof,  und  ba^ 
fonders  von  den  auf  einigen  MUnaen  bemerkten  Tau«« 
benfcblägen  und  den  Tauben  felbft,  die  bekanntlich; 
diefer  Göttin .  gewidmet  waren.  üic&  veranlalst-ver«^ 
foUedene  fcharffiaoige  Bemerkungen  des  Vfir.  Mt 
einigen  Milnzen  finden  fich  die  verticblen  B«lkea' 
oben  mit  Bändern  und  einer  Art  von  Hängewerk  aus- 

fefchmackt ,  welches  vielleicht  ein  ILhngel  -  und 
cbeUenv^k  vrary  das  vom  Winde  bewagt,  tdnito.  ■ 
Alles  dtefes  ift  freyliob  dabin;  es  findet  fieV'aber' 
noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  im  Allerh  >iligftenj 
Tempel  zu  .Mekka  die  Kaaba,  ein  altes  Gebäude  des 
Araber,  an  deffen  Wand  ein  fchwaner  sah  SUhact 
amiSftfster  Stein  ais  idol  aagebracbt  ift.  1 
t  ZoleWnoali  cSa  ycrnich  von  dem  AngeFohrtear 
die  Anwendung  auf  ein  in  heiliges  Dunkel  gehfliltes' 
Idol  des  Tempelhermordens  zu  machen.  UvfprQng» 
lieh  fchreibt  fich  die  Vermuthnng,  dafs  der  Bafhomtl- 

dMes  Ofdm  oietaii  tadtn  ief ,  ab  f^fU-iäm,  der 


«I» 


VßKAv^9i/f\MS,'  Dir  A,bl«Uimg  ift  fraglich  einttein 

una  ungezwungen-,  und  die  Veränderung  des  b  io  p 
kommt  dabey  nicht  lehr  in  Aofchlag.  Eine  andera 
Frtge  ift»  in  wie  fern  dicfe  Hypothefe,  die  hier  aller- 
dings wahrfcbeHiUcb  geimoht  wird,  abe»ba^pt  ftatt 
fijtd«».  i  Uebrigcnt  fipd-di«  Mdm  KupfiMrtaf ein  durch 
•lie  neue  Eifmiiung  des  S  eiodrucks  ausgeführt,  und 
der  iaogere  Herr  Diiä  hat  dazu  die  Zeiclmungen  un- 
ter den  Augen  des  Vfs.  befprgt.    Dem  let/tern  waren 

die  Manzen  in  den)  (o  «nkholifiheti  £(^a0zk»|)i4«t  za  |hl«idiguiw.d«  CffcboMolU  unfern  Qtnvh  ftAhnB| 
Gotha  tbeils  felbft  theils  in  WiMBMt**  SohwpW«bdr*-  SMoeSpr   •    •      •         *    -.-  .^  .... 


beCooders  de«  Jammei«  ^fec  3<rif1trfgMI  Kriegf  «  nod 
Itrnefi  in  ihm  einen  Mann  voll  Origiaaiitit  qnd  Wit|» 
Co  wie  Toll  «Itdeutfnber  Rieder^eit  und  Guthaathig» 
l\eit  kepueii.  —    Unfer  neuer  Bearbeiter  des  Siin- 

EUci|limu«  i[t  ganz  d«r  Mann  «twiki  jciMi:  Giinai  1» 
>  wMar  au  gwes,  dal*  m-  olblili  tam-ttiulm  Walif- 
heit  und  feinem  Intereffa  verliert,  omI  die  anziebea*j 
den  ZOgft  eioes  edeln  Herzens  unvermflibi  zu  iaff(e%' 
—  und  dennoch  alles  de«  zu^  entfernen,  was  dorair 


drücken  vor  Augen,  und  nur  bey  wenigen  mufste  er 
icb  auf  Abf^rOcke  |a  de«  mi^gfiviuiieoea  MOAzwem 

kMffvM»«  

mOMAHt. 

'  MAfioraüMlv  -b.  lielwpieliahalwi'i  ANMM-  dm 

Jtbemth*urtr.    In  zwecUmäfsigen  Auszuixen  ,  vom 
*  Verfa^er  der  grauen  Mappe.  Erßtr  iiand.  1310. 
.  l^tt.49jS.^  (aÄthlr.)  .... 

•  Der  Vf.  diefer  Bibliothek  dcc  Abenteurer,  wel- 
dier  der  Lcfewelt  fcboa.in.  faiaeu  ArtiaraotliM.—  ia 
feiner  grauto  Mappe  —  und  der  Bibliothek  der  R<v 

binfone  einige  willkommne  Gefclienke  gemacht  hat, 
beginnt  unter  dem  obengenanolen  Titel  die  Ausfüh- 
rung einer  Ide«,  die  ihm  fchon  b«^  der  Aufarbeitung 
feiner  BibiiotbeK  der  Hobiufone  forgefiehurebt  hüb 
£r  will  nämlich  das  Denkwürdigfte  aut der  froberft 
Periode  deulfcher  Huirantik  in  kurzen  oder  län^ern 
Auszflga»  der  Vergeilenbeit  eotziehn.  ZanachU  ift 
feine  Abfiehty  in  «ner  kurze»  Baihe  von  Binden  dai 
BB  liefern*  was  an  abenteuerlicher,  wnnderharen, 
Gefchiehten  betitelter  oder  un betitelter  Avankariers 
noch  aufzufinden  ift.  Indeffen  eedcnkt  er  nur  das 
davoA  wiederzugeben,  was  ILck  durch  Originalität  im 
4bf  Erfindung,  lebettififrkeit  der -Darfteilung,  durd» 
giflckiich  anfgefafste  Momente  anterfcbeidet ;  das 
ftbrige  aber  durch  eine  kurze  Erwäivnung  abzuferti- 
gen. Demnach  llefse  (ich  von  diefem  Werlve,  neben 
der  baabfichi^^  Unaerbaltung  poolydie  Efwächpng 
4inB> '  dl  ufiaiai  lliararifoliaB  Zwdchs'M  war leiu  Dam 
wäre  denn  aber  zu  wOnfchen,  dafs  fich  der  Vf.  ent- 
fohliefsea  möchte^  theils  eine  voUftändige  Nachricht 
ttber  die  Ofiglülfalnift,  tbeils  noch  nmbr  dMAn- 
aeige  dar  vorga^mnineitaa  Uanptverlad«nHi«Mi  de« 
Werks  uiiH  ribeiProl»  das  Vortrage  undder-^raelM 
feines  Vprf»(Ters  7.u  geben.  In  dem  vorliegenden  erßfH 
Uande  ilt  diefs  .nict^k  gcfcbeben.  Er  enthält  die  ba> 
flülunten  Irrfehrten  und  Aboiteuer  des  Simpttctfi' 
tmu,  die  einft-eioam  Bodt{»  vielen  Bv^Esli  vbgewsn^ 
iten,  dafs  er  das  .-Buch'  Ltjfinßtn  entpfahl,  und  ihnn 
den  EntfchluCs  entlockte,  natk  ftintr  /Irt  etwas  fnr 
nafere  Zeiten  daraus  zu  machen,  deffen  AusfObrung 
tadbeb  nntorblieb.  Unfer  Vf.  gieöt  »war*dao  vol^ 
Itändigen  Titel  der  frQbften  Ausgabe  von  ibf^.t  fo 
«rifl  die  Anzeige  der  ihm  bskaunt  gewordenen  ne^cn 
Uinfnrniuogen ,  aber  nicht  den  Namea  des  Dichters. 
Itiefer  ift  Samwl  Grtiftnfohm  von  üirfcli^lä.  Wir 
HardaabiB;  ihn  in  feinem  SimpUeiffianus  trauet 
ttmagwifcMa  ■dar.ofta«  Hilft« 4ni  iTüiahrhunderts, 


ache.h*dtie  grofen  OiMwMidlf 

keit  und  Kinfacbheit.  Er  ^iebt  ihr  ungefucht  ftets 
die  dem  G^'genitand«  anpaüende  Farbe,  und  fetzt 
un|  durch  veife  Benutzung,  alter  kömiger  AusdrOck^ 
Co  wie  durch  ein«»  gewÜfert  romanüfcnton  Rhytbmat 
in:  ein«  frohere  Vorzeit  zurflck.  Di*  BearbeitUo^mi 
vuii  If'agcnfill  I7>»i.,  iitii  die  anonyme  von  i"9D. 
veitraj;en  daher  keine  Vergl«?ichung  nut  der  gei^eii- 
wärticen,  und  wir  können  jedem|,  der  eine  interef- 
fante  Unterhaltung  durch  Ls^töre  fucht  ,  den  hier 
umgekleideten  SimpUeiffimua  aus  voller  Uebarzea* 
|Mf*»Vfe^  ..  ,  I 

^       '  2"B"T  CH  f  N  R  tf  N'S.T;  , 


Sehiiin'unä  Ha^äit/erkef  ,  vorz9g'fiek  nil*  Mtf|Bif 

■  auf  richtige' SchaiUiijif'Hin^  und  y^ticftHung  archi" 
ttitonifiSef  Gegenßänie  im  geomttrifchtn  unäjftr- 
fpfktivifcfun  Rifs.  Herausgetfebon  von  ^oh.  Chrir 
ßofh  Schmager t  Lehrer  der  matbetn.  u.^^kan 
der  Herzog).  Filrftl.  Anhalt  -  Deffauiffcheif^cbul« 
zu  Zerbft.  igoH.  Erßts  Heft  mit  Vll.  Knpfert'S*' 
ao  S.  Text.  kl.  quer  fol.  (i  Rthir.  6  gr.)  ' 

Der  Vf.  ift  zwar  nfeht  elgeotlicb  zu  tadele:  denn  er 
hat  nach  herkSmmlieher  Weife  und  regelrecht  luf 
den  Vorlegcblattf  rn  diefes  erfrm  1 !  gfts  gezeigt ,  w» 
Körper  von  verlclufidenpr  Geitait  Licht  empfaegeoi 
und  wieder  auf  andere  Körper,  hefonders  rlächeo, 
Sebattan  «arfeoi  auch  find  iaina  VoijMf  abültar  ga* 
ralnifbb  geftoefam.  AHafe  naafa  ^mv  hSliBni  Am* 
der  Sache  ift  es  ynrecht  und  unzweckmäfsig  und 
dJger  Schlendrian,  dafs  man  Handwerker  mit  derglei- 
chen lUittern  nicht  unterricblctt  findern  plagt ,  ibn«n 
itie  Zeit  raubt«  und  fie  Dinge  treiben  läfat} 
ihrer  Hauptbefehäftieung  fo  gut  wie  gintlieIrfraMa* 
find.  Der  tOchtige  Baul^'ünftler  mag  fich  m!t  den» 
faffen,  was  hier  voreebiidet  und  vorgefchriebw  ift; 
dem  blofoeo  Haad#en(0r  hingegen  IfKs  annOtz ;  d«ai 
hoobft  falten,  •rwirbrfioh  ein  «»iobcr  fo  viale-Fcrt^ 
keit  imZetebnoi  aianatbif;  ift,  um  de«  Wunfeh  aaw- 
gcn,  Licht  und  Schalten  ftreng  den  Regeln  gemäfj 
oeuten z» können,  und,  wenn  eres  nun  könnte,  wOr- 
d»  «r  Bfrar  ein  sefchiokterer  Zeichner ,  jedoch  darum 
noch. kein  gefcbickterer  Maurer  oder  Zimmawaan» 
oderTifchler  feyn.  \Va^  aber  foüeo  derglHcheoU*» 
mit  denSänlenordnuneen ,  die  drr  Vf.  In  den  ft^'S*"****" 
Heften  verfprichtt  anlengeo,  was  far  einen GeöraucB 
dä»ua  «märnj  Doah'iwht  tfc  iMlBifttUiUWH  ^ 

fchi-?nen.  .  •  .  ^  "  " 

■  y  u.^cd  by  Google 
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I.  UoiverTirtteik 

A'  9  z  t  r  g')t 

•  ■  der 
F9'rte'fungent 

welche  auf  der         *  ^ 
OfoblMaogMch  Heflifchen  Uoiverfitit  stt.OiefiMB 

*  im  bcTorftrhendtii 

«  WlaCerbalbenjabr* 

von  Sorten  October  Igio.  an 

gehalten  ^ver(ien  Tollen. 


Das  Cr/m/<M/rrc/u  erklirt  Oberappellaiionsrath  und 
Prof.  Dr.  GtrWiNiin  toh  8  —  Uhr  nach  feiucm  l^hr- 
buche. 

Das  deut/che  PrivatrecJit  lehrt  Prof.  Dr.  j^atip  Mon« 
tan,  Mittwoche  md  Freytags  von  4  — 5  Uhr,  cbeh^' 
falls  nach  eigenen  DIciaten. 

*''Das  Lthtirechi  erklart  nach  Böhmer  Geh.  lUlh  und 
Prof.  Dr.  Mußiat  von  10  —  11  Uhr. 

Das  lUntUungK-  und  fVtchfdrtckt  trlgt  Dn/rtt«  nach 
fefneni-LclirbadM  mit  RildLfidii  mf  cU»  FransffijUeba^ 
MinHelfgcfcts  Dicnstagt 'ttiid  Donnttitigk' ton  f^'. 

4  l'lir  vor. 

Das  t'rumvfiiche  CMlrwIr  lehn  Oherappcllatiomratb 
«ml  Prof.  l>t.Gnlmcmt  Termitte}ft  einer  ausfuhr] ichea 


Sji'  Tktoltgie. 

^         "                                °                                 .  »M«w  •«»«■.  «-f Tci iiiiLtcta«  vtusr  «usf uiirjicnerv 

M^j^fik*  EtityklopSdie ^  Methoil^ope  und  Alrurftaadir  ErTluterong  des  Cwir  Napoleon  ^  bs  Grundlage  der  hey 

in  den  gewöhnlichnn  SOOtdmk  g«<U.  Gdl.  Ralfc  «nd*  Heyer  erfchienenen  Ueberfaisanag  däflUbm,  vaay— 
Profeflbr  Dr.  SchmuU, 


■  Himnemtik  nach  KeO's  Lehrbuch  ron  lOr^tiUhr 

ProfefTor  Dr.  Kihnbl. 

Ueber  die  Pßtlmen  ron  i  — 3.  Prof.  Dr.  JCS&irll  and 
fOa        to.  Prof.  Dr.  Pfxnnkucke. 

ftabat  die  StiUtn  des  A,  T.,  welche  in  den  Eviutge- 
tbraafpfllhrt  werden ,  in  denntebft  zu  befdmBaenden 

SOAlen  Prof.  Dr.  Pßtnnhuche. 

Ulber  die  dretf  tißen  Evangtlien  nach  Griesbach'^ 
SfM^lGs  von  10 — xi.Dtrfelbt.  ' 

Ueber  dia  h ntkoUfchen  Briefe  m  denmldblk  «II  betkuB*' 

Maden  Stunden  Prof.  Dr.  Rumpf, 
■tfmr»  JCtMlIagf/c/uVArf  nach  Scbröckh  Ton  t  '-r9< 

Superintendent  und  Profeffor  Dr.  Polmer. 

Dßgmutik  nach  Morus  von  11  —  12.  Derfelhe.  , 
Tkeolagifcht  Moraf  iuM>b^j(lBdMn  nm  |  — ^  PrafiaflSBi^ 

Jk,I>i*ffeubaek. 


10  und  ron  11  — 11  Ubr. 

Das  fofitive  eurvpäi/fkt  Volkerrtcht  in  ^KrtefneitMl 
lehrt  Prof.  Dr.  JKawp  Dianstsgs  and  Donnaiaiagt  t«s 

^4-5  Uhr.  •  .  ■    •  . 

Praktifdu  VorlefHnften  halt  Geh.  Rath  nnd  Prof.  Dv, 
Maßtu  von  3  —  4  Ulir  Momafp,  Mittwochs'  und  Frtf^, 
tags;  okid  Prof.  Dr.  Artmi  in  naeb'M-*^  " 


Die  Recht sgefchickte  trägt  nach  dem  von  Selch ow'fcli en 
Moebuche  Geh.  Rath  und  Prof.  Dr.  Büduttr  von  10  — 
tt  Vhr  vor.  • 

Die  In/Htmtimen  det  rdmifthen  Rtchtt  lehrt  Derfilbe 
Bach  d«m  WaldetikTcban  Heinecctus  von  %  •—.9  Uhr. 

Di«  Pandekten  lieft  nach  Th,ibaut  Prof.  Dr.  Arenr 
vtilf  ^sp,  und  van  si  —  i>  Uhr  tkglich,  und  aulser- 
ttfcmiUags,  DiMhags;  Mltt^radii WiMrel^gt  ^ 
«  —  7  Uhr. 

Dsi  StMt$re<ht  dtt  Rktimfchen  Bundef  frägt  Prof.  Dr. 
$mfratK3 — 4  Uhr  nach  eigenen  DiotaMl  vor* 


Arzneykunde. 

Gefchichte  der  Mediän  trägt  Prof,  Dr.  HeM. 
Ton  t  —  9  Uhr. 

Die  Lehre  von  den  Knochen  r?es  tTjenrchlieb^tt  Rfifw 
»er«  mit  Beziehung  auf  die  vergleichende  AnatomMb 
Prof.  Dr.  »WraifJ. 

Dia  geCammte  Anatomie  des  manlchliGhen  Körpaiür 
Mirt  Dtrfetln  von  1 1  ~  1 1  Uhr. 

Unterricht  im  Siciren^  verl>ujnlcn  mit  einrm  Exainl- 
natorttu»  Ober  die  vorkommenden  Gej'enliande  der 
Attatoniaf  filr  alle  diejenigen  unentgcldlicb^  welcb^ 
PrXparata'  Sttm  anataiaifchcn  Tbaaur  liafani  wollant 
Derfelhe.  *         .  .       ..  .. 

AUgcndne  PathoUgie  tragt  Mcdiopnalradb  'inid  Prof» 

Dr.  ÄaZ/fr  Ton  g  —  9  Uhr  vor.  '.      *  _ 

Allgemeine  Tlierapie  lehrt  Derfelhe  von  9—  10  Uhr.  / 
Specielle  Pathologie  wad  Tkmapie^der  ^Oefr^^  imj^i 

von  j  — s^hr.  •".*     .    '*       *   •'  - 

Arznetfmittellrfire  trägt  Gab.  Rath  «nd  Prof.  Dc  JjfU*. 

/<r.  von  ip'— XI  UhriTQT» 

ntarmaeie^  nach  ftatnos,  lehrt  DerJUht  vtm  II  -rv 

u  Uhr.  ' 

Ckinnrgiet  nach  Hecket's  AbriCs,  lehrt  Prof.  Dr.  Ne- 


V.  i.t. 


ait 


Dia 


DieL«1ire  von  den  Hnrptnlnireln  Ibr  gimchtliclie 
AerrAe  imtl  Tfncrilr-rte  Prof.  Dr.  Ncitl  roh  a  — 3  Uhr. 

Der  Prof.  hoiior.  und  Lanrlpliylicus  Dr.  Sekwal^e  «i* 
bietat  Jieb',  auFVerUngen  etliche  nach  feinem  beknnn* 
t«n  Plane  za  befünmanda  Tbail«  der  Tkterarsnejr* 
wifTenfcbift  irorsetragen. 

Ncintttviffenftk^ftn  Jkdw  «tttr  im 
.DUmplmea., 
*  •   ...     i'  » 


AJihO.  V^BflATim*ZliTUNO 


1 


'  i-Pkil9f9fkit*  im'*ng9rm-  Sinn,  ■• 


lamSßtviriifckafim'ißififcnafc  tragt  Prof.  Dn 
▼on  Il~  13  Uiil*  tiacb  ieinem  Lehrliuche  yot.  '  * 

.  Kamnr^-RttkMiugftinßaifih^  uif^t  von  (  —  9 
Jer  Geb.  Rci^i'^nin^'- ra-li  m  d  Prof.  Dr.  Crom«  vor. 
NcuUuial-Othonorn:  »oii  ii — u.  Dtrjtlb«. 
»äHjHk  cUr  uiinltr»  mut  tardli€k  mrvjfi^äum 
0^—4.  Derfelbe. 

Hlhuif.Wiffimfdkift  von  ^  —  ti.  Dtrßkt, 

Gefchickte. 

Die  .'i/rrrf  Unhfttfil •  Cefchichtc  xfiji  4—5  Uhr  nacli 


imd  rßi^liolo^ie  nacb  eigenem  Leitbden  ;lNm'  Back's  Lebrbucbe  Prof.  Dr.  SmÜ. 
3^— aUIu- Prof.  br.  J^cÄttttwaiir«.  .•       '    ,    '.-      ,^     Die  Gf/^i^r&rc  licr  cerra^^/^Ace  £^«e,  iXijS/kt 
Jlftf£i7iÄji;J*>on  it  — 11  Uhr  J>i/*/**.  .  Uhi«,' naih  Oalfeitrs  LehrfcoAe^'  ' 

t  Pkilrjhfiliifckt  Utberficht  cUr  nnußfn  Erfcktiimngtm  im'  '  ,  Dio  G^/r/iirAr»  Dfi«/fWaii(</ nach  Mtier  »«»  «—-J  fjfcr 
GtbitU  der  ^ythgtfclüdise^  Lueiatur  und  Kunfl  ^  \on  3—  Q^h.  Raüi  mvl-Proli.  L>r.  Mmjliai,         '   t    .     '•  r% 
iiÜIir«  Derfclbt. 

IVIjlm  die  Bid'uiun%  dfr  SxtOT  wuL  du  Sttiikm  der- 
fillua  iiiffl  Pfof.  Dr.  fiilifraad^  4        •    «  .  .  : 

'  Uittktmmtik  'md  mititctriftki  Wiffnmn 

*  fckaftin.  ' 

}  StMuJMaAnmofA  nach  O.  O.  Sdimidu  AnfangsgrOnr 
den  der  M'athemerik  trigt  von  to«^  ti  Olv  Ma)er  xkA 

Prof.  Dr.  Cttwwtfrrr  vor. 

•  An%e-t\iHdit  Matlinaaiik  von  4—5  Uhr  Prof.  Dr. 
Aftwi/'tir  nach  feinem  Lehrbuche.         •  ^ 

Amaltf/it  fm  einer  noch  «» beffwMwenden  Snmde  J>fr>* 


filbt. 

'  MilitHrlfdit  EtKtfkhpldit  von  g  —  9  Ulrr  inch  G.  Chr. 
UüJler's  militärifdier  Encyklopädic,  Major  uod  Prof. 
Dr.  CUmmtrtr. 

Planzeiekntn  von  i  —  >.  Dtrfdbt  saokÜMMnVMrlege* 
UiUtern  beym  Planzeiduien.    l^'  ' 

* .*   .        •  * 


"NMurhhrt,  von  s— }  Uir.Praf.  X>r.&ierid^iiaesli  Iei- 
nem Lehrbb'die.  * '  *  ••  ^ 
Kamrgef€kl€ktt  det  Mtnfcktn  von  f»'e  Ohr  xweymal 

WÖtbeTitKch,-ProF.  Dr.  fiebtl.  < 

AnltittiHg  zm  dtm  Studium  der  kryyiogamißfien  GertKickfe^ 
verbunden  mit  Exciirfionen^  ertheilt  öffentlich  einmal 
in  der  Woche  in  freven  Stunden  Prof.  Dr.  fVHbroMd. 

C7eber  die  p^datfl«  Emwiekelang  der  geßmmnu  trgz- 
nifeken  Natur,  mit  Vorzeig  ing  von  Matui  allen  und  Prl> 
par.iten  nus  der  vergleicbcnden  Anatomiei  lieft  Dtr* 

frlbt  irich  fanier  Selwift:  Darfteilung  der  gefeanuMn 
Orgahifation,  von  4 — j  Uhr.'  '    '  .  . 

.  MfefrtrfogrV  tragt  Geh.  Rath  und  Prof.  Df.MBlEnr  pirl> 
tiMfBd^e  vor. 

ImkL'  und  forßwirtkfchxfilieht  ThierkMiuLe  lehrt  Prof. 
JDr.)Mhfer  vtfn  9  —  10  Uhr  nach  feinen  Lehrbuche. 

Hofk.aiiimerr.iih  EntmerUng  ift  erb&tig,  Ge»gi^fit  in 
efni^r  noch  zu  bertioiinenden  Stunde  zu  lefen. 

QryktogH<^e^  Der/Mt^ 
6eAikifte  erlauben. 


Rel^hasgtfekickte  der  GritcktM  von  11  —  12  llhr 
tan,  Diewaag«;  UittwodM  iiad  Fveyiags  Prof.  Dv, 
miktr. 

DijJamatik  lehrt  Syndlcn«;  Dr.  Oefer  mit  pra,k«lfcher 
Anweifung)  wöcheuilicb  viermal  von  10 —  ti  Uhr. 

Derfilh  wfard  nrfichendich  «weynel  di«  JtfcAufdbia 
det  MitnUdnn  vok  all  EinleUang  «er  Dipleauiik 
tragen. 

Orientatifchi  Philologie. 

Die  kthrlifehi  GrwUmeiHk  wird  Prof.  Dr.  Pfhnn 

von  1  —  i  \Jhf  Montags,  .Minwochs  und  Freyiagi,  urirt 
Die  AnfAttgsgründt  der  fyrifcken  Sjaraeht  in  demnikchfe 
sn  beftimmcnden  Stunden  vortragen. 

Zwpymal  die  Woche  von  »—3  Uhr ' wird  PraLDr» 
Rumff  die  kekr&ifthi  Grammatik  vortrageo. . 
^'  *        ' -  • 

Ctaffifckt  Pkilotogit. 

•  Cietn's  lUde  fSr  A.Cla€ittiiu  wird.  Prof.- Dr.  ^ttmuf 
in  einer  nodh  zu  beftim'menden  Stande  eiiitlrea..^ 

Ueber  f'indar  lieft  von  ii  —  tklAvi 
Sonnabends  Prof.  Dr.  fVtlktr. 

Ueber  die  A-ö/r&c  des  ArtftwfkmHB  ^ 
beftimmenden  Stnrule  Bri^/^. 

Vekumpn  im  fareiaä^  rrdm,  JikrHkm  md  J0mltm 
von        Uhr  f ref.  vr.  Stkamamu 

.  '      '     .  >     •  •      .  j  i 

•    tfftr»  Sfraektm» 

Thtoretiftk-fraktifehe  VorUßtagtn  über  die^^nea^^^ 
Spraekt  halt  nadi  leoMr  kknaen  Jaenzöfifchen  Sprach« 
l^re  der  auCwrevdentlidie  freCaflbr  Ckaßel^  dreynui^ 
die  Woche ,  Ton  i  —  »  Uhr. 

■  Dtr/tikt  fetzt  feine  franzöfifcben  Privatilliina  ton» 
Di«  ftiÜ!»^  %M*«  leitet  Pre£  Dr.  JTa^^ 

e 

Vidinrkk  m/rtwen  Künßtn  md  ktrptfiiifhm 

Uttmagn  ertbeilen: 
Im  Rrirra.'Univerllilte-SfeBlbaeiher  1Mm|^ 
In  der -iMüM,  Uiilmfitita-Maik.rMi*«r,  Cantov 


'üw  §tta   SEPTVMBER  igt« 


2tofam,  Ukdvfrfitltt-Zeidteameifter  DicAorr, 
Tomun^  "iii  1 1 1  filllii  Till Mwifl III. iiiwl  Iiit«ra 
aeirter  BnuIndU, 

IL  Befördenm^eii»: 

Hr.  Dr.  7. 5".  Roftnktyw^  bekannt  als  Dicliter ,  Jorcb 
ferne  Ucnantt  VtU^uat^  and  einige  9cbuircbriftai,  ift 


waltet.  Seit  igoj.  hat  er  als  Lehrer  an  Atr  RallieAral« 
Xdiule  zu  Marienwerder  gearbeitet.  Unter  andern  ift 
er  «ndi  mit  einer  TollftänUisen  latein.  Grammatik  be< 
Ichaftigt,  wozu  er  fo  Viel  als  möglich  ileh  ipNnen  krU 
lifchen  Apparat  der  latein.  Spra<^e  zu  benutzen  floh' 
bemüht.  Darum  auch  wini  er  fo  eilig  nicht  mit  Ä»-' 
f»  WqrkenuLidbttwteik  • 

Der  bislifrige  Leibarzt  des  Herzogs  von  Bcrnburg, 
Hr.  Ho/rath  Gräf*,  ift  als  ordcntl.  Profeffor  der  Giirur- 

Er  erbi«t«  . 

  ng.m  einem 

«It  wird,  naoh  Xtfalgriierg  in  Preuben  berufen   To  Viel  ▼crfprecbenden  lofdtute,  und;  wird  den)  IU>f fr 
,  «ad  bttftitSiideHajriiriB  AwKhersiitTer^  fblgMk .  '  •  : 


als  erfter  OberlMver  und  zweyter  Infpector  aa  dM  «gi«  «B  die  Herliner  Univcrfitit  berufen. 
Cdltmmm^idarkkmmBryinilt^m  ki  "ein  Oymnafiom  rer*'  Ailie  DimiCQon  nur  für  die  Anftellun 


UfTBLLKOBNZ  DES, BVCB*  vüd  KI7NSTHANDIL&' 


'  -  L  Anlflndigungeii  neoer  Bfidber. 

tt&r  Job.  Ben).  Georg  Fl eifchei^fch^n  Back- 
liandlung  in  L  e  i  p  z  ig -lad 'ia  der 'JnbaaM-'jlllvQ« 
i|io.  erfcbienen;  '  '  '  ' 

rfe  Uber  die  gewöhnlidien  Sonn»,  Feft- 
Apoftehags  -  Eyangelien  und  Epifteln  durchs 
I  Jahr«  in  ausfübrl icher  and  abgekürzter  Form. 
TUT  Bd.  I  bis  3tes  Heft.  g.  i  Rthlr.  4  er. 
—  über  die  Abfchnitte  heiliger  Schrm,  welche, 
aJlerhöchfter  Anordnung  gemäJ^,  futt  der  gewöhn- 
Jichen  Evangelien  in  den  Känigl.  Sächf.  Lüden  Of- 
fwikUdi  erkUrt  werden  Mlen.  Als 'Anhang,  zu  dca 
Vk«diMritwttrfim  Aber,  die  gewflhhl':.  S<um.;  •  Fefc>> 
tmd  Aportel tags  -  Evangelien  und -  Epifteln  durchs 
ffuu9  Jahr.    Von  M.  Aisr/  Heimrifk  Scltfwrtitk.  t« 

CommiffioaS;*  Artik el : 

JMbr»  L.     >  aafftibrlidM  prakkUche  AnweUaag  nr 

'*'*'*~taa  nnd.  richtigen  farechnidig  des  onUfolienln* 
der  ßaumrtäaime ,   des  belchligenen  Holzes 
.anderer  zur  ForfUMonetrie  g^firigen ^ Auf- 
mImb,  mit  beygefägten  Tabdlfn.   Nebft  einer  Abf' 
leitnng  zur  DecimiutiAnwUf .  g»  Mftnibjni»*  Bi% 
Bog.   X  Rthlr. 
^wim fy  M-,   Anleitung  zum  praktifcben  Rechnen, 
iGebraacb  der  Jugend  lowobl ,  ala  aadenr  Lieb» 
'   ^  ■   -  Tb  t.  1*  ir. 


denAocii  fdr  immer  brandibvbIsUitt  wanlftwohl  Leb* 

rern,  fi\i  allen  denen,  die  ihre  geograj^kifchen  Kennt? 
niffc  berichtigen  and- erweitern  wollea,  bOehTk' will- 
kommen, fepu  '  ■  ^ 
Ein  Repertotinm,  da^,  diefem  Atlas  beygereljt  ift, 

Siebt-zii  deCCen  GebMtucb  nihier^^AnleitunR.  ^  Alle  auf 
en  14  Karten  vmkoannmid«  Nwien  ^und  in  demfel- 
ben,  mit  HinwcHang  auf  die  Karten,  nach"  alphabe tl» 
fcher  Ordnung  angeführt;  eine  diafem  Werk  Torzüg« 
lieh  zur  Emprehlang  gereichende  Einrichtung,  welcb» 
das  AufKnden  der  Orte  auCterordentlich  erleichtert. 

Dieles  Werk,  das  ßch  auch  durch  Deutlichkeia 
des  Stichs  imd  gutes  Papier  Tortbenhari  auszeick« 
nec,  ib  fQr  t  Rthlr.  Siebt,  oder  14  Fl.  h  Kri  Rbeia. 
so  bekommen.  Wer  aber  mdirere  Eitemplare  von  adr 

direote  Tcrfchreibt,  erhält  fie  gegen  baare  Zahlung  1 
:wohl^ilem  PreU.  .Gotha,,  io}  Julius  i|io., 

-  '  Juftns  Pcrthef. 


I  Verlage  Uk  Miefaienen : 

^itfitigtr,  J.  H.  O.,  ttfigrajAifiker  HaaJatla/  Ober 
K^tf  b*k«mte  ^'heile  des  Erdbodens  in  34  Karten, 
,  ^^lH  >illf  m  KtjMrtorHm.  Nach  einer  auf  Natur- 
X  pwasaa  bembenden  DarfMdlung  der  Linder  -na- 
■Sollen«  zKuii  Stndkm  der  Oeoigrapbie  «ad  0«> 
fthichte,  zum  Jugendunterricht,  und  für  jedes  all- 
HpiiiUw,!  II  9«dQipii£l  der  Liebkaber  der  Oeograj^ie . 


ßStrigtfft  AkMmmUwlfik»  iktkuk,  eine  atckliK 

logifche  Aitsdeolung,  206  Seiten  in  4.  ohne  Vqr(fde 
•und  Re|plter,  nebCt  einem  Kupfer,  ift  eben  fertig  ge- 
worden, 'Vai  %vird  in  den  nlcfilten  Tag^  in  allen 
Buohhindtoagea  aa  haben  feyn.  p«r  Preis  ,eines 
£|Eem{dairs  auf  gutes  Sebreibepapier  ift.  aar 's  HialeB| 
damit  auch  unbemittelte  Liebhaber  fich  ein  Werk  an- 
Xchaffcn  können,  welches  ober  viele  Theile  der  Mf- 
tkologie  tmd  Kunft  Liefet  verbreitet.  Auf  die  ardsSÖ- 
logifche  Abhandlung  von  Böttigir^  welcher  mehrere 
Exeu  rfe  über  Gegenftände  der  Atterthumsktmde  ao» 
gefügt  ünd,  folgt  eine  Abhandlung  von  HeinrUk  Miytr 
m  Weimar  über  die£i  antike  Gemälde  in  artiftifcher 
HSdifieb»,  wobey  der  Vcrfiiflier  fiob  Teranlalst  fahlt, 
fkher  das  Technifche  der  alten  Malerey  nberlianpt  feine 
auf  eigene  Anfchauung  in  Italien  gegründeten  Ueber* 
zeugungeÄ  mitzutheilen.  Unter  Hn.  Mttftr'i  Direction- 
wurden  aaeb  eia«  kkau  ZßU  ^m/Fer  i^cb  dem  Origf- 
nal  in  der  Villa  Aldobrkndini  eelorirt.  Wet  emen  Ab* 
druck  desKu{^ers  fo  colorlrtzubcfitzenwönfcht,  zahlt 


,Br Atlas,  welcher  nach Naturgrenzen  entwor- 

UTi'*'"  k«|  «Uea  poUtUANi  Vcriadentngea  dafür  4Tk«leir,  und  mufe  ikh  dwwegea  btfandersiu^^ü 


A.  L.Z.  Num.  3^.    SEPT£MB£R  igio. 


den-:  dcaii  «Am«  B«ftdll«ng  dartof  wird  mit  .der  fcbon 
.  ^'o^irten  ISidirift  '6T0I1  die  eingebefiMB  fiditreri«  Kai^ 
pfer  verlündt.' 

-  'D»e«di«n,  den  I.  Sept.  ifro. 

'      Die  Waltlier'Ibhe  HofboeUMdlimg. 

". 

■  FSr  dtmt/ekt  Lttni-  mi  Ihmfvirthe. 
Von  7-  /f^«  5c4»«id«r,  drr  tMA/«r/äir»r  AEllMr  ipt 

{ft  jetzt  die  ate  Aufgabe  mit  Kupfern  erlbhicnent.  und 
für  12  gr.  kl  allen  guten  BtaaUuiidlattgcn  Inrolduit 


sa  babcn. 

.Der  Hen  VerfalTer,  welcher  lelhft  eine  Füiftllche 
Brauerey  feit  vielen  Jaln  en  dirigirtei  liefert  in  diefer 
Schrift  die  Kefulute  £einer  Erfahrungen,  und  giebt 
deutltclie  Anweifung,  wie  man  an  jedem  Orte  mit 
leichtrr  MQhe  gelundes,  ütaikai  «md  wellUioliDNckea- 
^e$  Bier- brauen  liaxm. 

In  der  Raff' feiten  Verle^handlang  sn  Hall*  iSt 
fo  eben  erfcbienen  and  in  ällan  BajiKhandlMnyn 

'  SU  haben:  * 

9,  BattJk»*t  Oefelilclite  der  franttdlfidien  iCevolutlm. 

»tcf  imd  letztet  Tlanri,    i  Kthlr.  4  gr. 
Jdamgthdorff'i  Hausbedarf  aus  der  alleemeinen  Ge- 

fSäiikle  neuerer  Ztit ;  fortgefetzt  TainjEMdlie.V.AMdbe* 

9ter.vnd  lemer  Band,   i  Rtblr.  la  gr. 
Laßittttime;  Amalie  Hbrft,  oder  dat  Owelnnllf  glfldcp 

n,-h  lu  fcyn.  3  Bde,    3  Rthlr.  g  gr.' 
Defftn  Eduard,  oder  der  Matlienball.  %  Bde.   f  Rthlr. 
Du»  Gnfen  tob  Eidttbal,  od%r  die  ungleichen  Bril> 
'  der;  dn  Familien gem aide  tobk VerJaUer  dee  XmH 

vamHnfi.  iRihlr.^gr. 


Im  Verlaga        Unter^ielineten  «rfcii^il 

«ur  nlchlten  OftermefTe  der  trfli  Band  der 

^     SL  *  i  /  t  »   $  m  f  ü  d  l  ij  h  t  H  Afrika 

Ton  * 

DoCtor  Hinricli  L 's  €  kf  fTi  fi  r  !  ri. 

.  Im  Vertrauen  auf  den  vortheilbaft  begründeten 
Hof  det  VerfafTers  und  auf  die  Vorliebe  dee  raUietäna 
tSr  treur  und  vorurtheilsfreye  Beft-hreibuTipen  pntfpm- 
let  [  jnder  und  Völker,  hält  der  Verleger  es  für  über- 
X.^rfig  und  unwürdig,  hier  dem  Werke  ein  Lob  roran- 
xu(cl>icken,  dat  er  dereinit  ron  andern  und  freyem 
Stimmen  «i  T«nie1iaiMi' beA.  In  der  velllcomiiniea 
Ueber/ctigimg,  daCs  er  etwas  Gate;  irnrj  Niitrlirhea 
uaiernehme,  hat  er  den  größten  Koftenaufwand ,  wel» 
eher  erfordert  wurde,  wenn  das  Werk  in  einer,  det 
Gegenftandes  wttrdiffen»  OeEtalt  erfcbeinen  i^h«^ 
nicht  gelcheuet,  wadhoire  anelh  Ton  dtefipr Seite  atif  dia 
Ziirr'pfJfnheit  der  Lefer  reoVrien  zu  dürfen.  Um  ierL>cli 
den  Erfolg  der  üntamehmung  liej  Zeiton  i>>'rpchnen 


Sit  kditnan,  imd  um  zugleich  die  leicliTf-rf  Anfcl;*!'. 
fiing  und  fdmellere  Verbreitung  des  Weik^  zu  begun- 
ftigen,  eröffnet  er  mit  /  jrtimmung  des  Verfarfers  eine. 
SubCcription  aul^  dai  Gaaze,  und  liefert  den  Snblori' 
beraten  den  tifttn^  über  40  Bogen  ftarkcn.  Band  mit 
•iner  neuen  forgfältig  gearbeiteten  Karte,  fünf  Kupfern 
und  dem  Bildnifs  des  VerfafTers,  für  den  mil^igea 
Preis  von  4  llthlr.  Sjchfifch.  Der  Subfcriptjonspreis 
ICur  die  iolgenden  Binde,  von  wakJien  jeder  ebenfalli 
eine  Karte  und  Alnf  bla  bebt  KupTerlHehe  endialted 
wird  ,  foll  nach  eben  diefem  Verfaß  ml  F;;  beftiraint,  der 
Ladenpreis  aber  um  ein  Bedeutendes  höher  angclatzt  | 
werden.  Die  nähere  Einrichtung  dat  Werka  ift  aat*' 
dem  einen  halbenBogen  furken  gedruckten  ProTpeetus 
«a  «riehen,  der  in  diefem  Augenblick  an  die  Herren 
Buchh3nd!er  verfandt  wird,  und  bey  ihnen  unenlgeld- 
lieh  zu  haben  ift.  Eben  diefe  Herren  nehmen  audi 
Subfcription  auf  das  Werk  an,  aber  aacb  CndUge  j 
Frannde  des  VerfalTert  und  Verlegers,  die  fieh  bemü- 
ben  wollen,  Sabfcribenten  zu  lammeln,  bekomm«! 
auf  10  Exern]]  .ire  das  ttte  frev.  Da  der  <f^'BM 
zum  t.  Januar  isii.  Tiellaicbt  tabon  aoigegebeh  wer- 
den kann:  fo  wird  den  letaian  Oaeanber  itio.  die 
Subfcription  gefchlofren. 


Berlin,  den  6.  Sept.  ifto. 


C.  SaHald, 


Vürftehcnder  Anzeige  filge  ich  mit  Vergii6g«l 
und  als  fchuldigen  Dank  für  den  Eifer,  mit  weichen 
Jidi  Herr  Dr.  Sal  feld  Äe  AstRsttung  meinet  Werkt 
angelegen  fpyn  läfit,  die  VerCcberung  hinzu,  dafs  ich 
es  jedem  memer  Freunde  aufrichtig  Oank  wiffen  wer- 
de, wenn  er  dat  InterelTe  an  inJbrer  Unternehmime 
in  feinem  Kraila  oateUcbb  au  verbreiten  fiicbt,  und 
daiil.iokUdienDi«iiftanrdben  werde,  alt  ob  er  aür 
«unittdbar  lalblk  geleiftet  wOrde. 

HiurUk  Ltekwßtim' 
ir.  A  u  c  t  i.o  n  e  n. 

December  diefet  Jahres  und  folg.  Ttgt 
,  «"P«"*n*»nrg  die  von  dem  Terftorbenen 
ktimem  Ktgitrunpr^he  von  Meuftbath  hlnterlatfene, 
im  hiftorifchen,  ftatiftifcben,  itinararifchen,  literar*- 
fchen  und  afcetifchcn  Fache  fehr  anfebnliehe  önd  zahl- 
reiche Bibliothek,  welche  den  Freunden  irr  Literator 
Itngft  fcbonentOrrrArar Reifen,  Bd. HI.  5.459.,  ruh«- 
licbft  bekannt  ift,  an  den  Meiftbietendan 
werden.   Katalog^  find  zu  haben  bey  . 

tth  lf..-Stiinmel  zu  Leipzig,         *  .  *i 
—  BuchhbidlerLaobnatinNlIvnbarf,  • 

der  J  s  gpr'fchen  Buchhandlung  in  Frank  F.  a.  M.. 
der  Krieger'fchen  Buchbandl.  wCaffel,  Mar- 
burg und  Harborn, 

we''<.:!ie  Hell  ,iuch  zur  UebaKBabn« 
znUÜonen  erboten  ' 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


RECHTS  GELAHRTHEIT. 

HnoB&BBao,  b.  Mohr  u.  Zimnar:  Dm»  SUMs- 

nifch«  BundtsTttht,  erläutprt  in  einer  Reihe  Ab- 
band! ungeo  von  Dr.  Karl  Salomo  Zachariatt  öF- 
fentl.  ordentl.  .Rechtslehrer  auf  der  UDiverfitiit 
io  Hei<Mberg.  1810.  Xii  u.  399  S.  8*  (t  AÜUr. 
SP") 

Die  Erwartung,  cn  weleber  des  Vf<;.  Name  be< 
reclitigt,  wird  durch  die  vorliegende  Arbeit 
cSllig  erfüllt;  auch  hier  ßn  let  man  diejenige  Grflntf- 
ücbkeit  und  denjeniijea  Scharfänn,  welche  Ho.  2, 
VVerke  cliarakterifireii;  und  eern  giebt  man  dem  Vf. 
di*[s  Zeuguif«;,  wenn  man  ihm  auch  nicht  in  allen 
einzelnen  Sät£cn  beytreten  kann.  Oer  Vf.  hält  es 
zwar  für  einen  gewagten  Schritt,  in  einer  Periode^  . 
wkdie  RtteowirtiMt  in  welcher  num  der  «adlichen 

ilb  ^Mdboenswertneo ,  gebieterircb  nothwmdipen ) 
lelBinmung  der  Verhältniffe  der  Rheinifchen  Bun- 
desftaaten  entg<;g-  nlieht  ,   mit  Abhan  Hungen  über 
iMitere  hervorzutreten;  allein  mit  Recht  glaubt  er, 
^(s  diefc  Bedenklichkdt  Uer  wecfalle,  weil  er  fol- 
che  OegeAftind^  gewlhh,  deren  Interefle  entweder 
pTi<U  in  eifiT  folrhen  Periode  erhe^blich  oder  von 
lener  en<ilichen  KntlcheiduDg  Ober  die  Verfaffung  des 
K'-ieinifchen  Bundes  unabhängig  find.  Das  Werk  ent- 
hält folgende  fechs  A  handluagen. .  I.  Von  dem  recht. 
fifitf»  GtfichtspunMi ,  am$  wttchtm  äU  dtn  Standesherrn 
iiirth  du  Rhtinifckt  Bmnditaktt  zugtfiehtrten  Rechte  zu 
UlraehtHtßnd.  (S.  l  ^42-)    Wenn  gleich  die  Prui$ 
«oiger  Staaten  des  Rlieinifchen  Bundes  diefe  Reehle 
fflr  uegenftäiide  der  freyen  WillkOr  des  Souveräns 
auf  eine  die  Gerechtigkeit  laut  anrufende  Art  er- 
kürt zu  haben  fchcint:  fo  hat  doch  bisher  kein 
Schriftlteller,  kein  Hofpublicift,  diefs  Verfahren  wif- 
faMiaRlicb  vertheidifft;  alle  Bearbeiter  diefer  Ltli- 
re,  wie  fehr  fie  auch  in  ihren  Grundfätzra  abwei- 
chen mögen,  kommen  vielmehr,  wie  Hr.  JZ.  (S.  4.) 
zui^ieht,  darin  Uberein,  dafs  diefe  Rechte  als  ver- 
tragwnäEsig  beftellte  Recht»  zu  bctcacbten  ,  «lie  eben 
h  Milig  und  unverletilieh  find«  als  der  Hliefnifolm 
BmM  {elbft«  zu  deffen  Bedlnguogeo  fie  eben  fo,  wie 
Ae  Abricen  in  der  Bundeaakte  enthaltenen  Stipula- 
i^Aöreo.    Der  Vf.  greift  diefen  Satz  ie  diefer 
ndNing  an«  und  bebanptet.  dab  die  ftandcaherr« 
illieMe  keltt«iwe|a  In  die  Klafla  UHAw  vw- 
tmSf^igen  und  cooftitutionf'llen  Reclttt  oslldca^ 
X,  2.  mo.  DrüUr  Band, 


Jbndem  ficb  auf  zwej  Klaffen  znrflckfahren  lafleo* 
faidem  fie  theib  Rechte,  auF  die  ein  feder  Üntntnan« 

dem  allgemeinen  und  pofitiven  Privatrechte  nach,  An- 
fpruch  machen  kann,  theils  aber  Vorrechte  find,  die 
üch  auf  die  Verfaffung  und  Verwallnng  des  Staatf 
beziehen ;  beide  Arten  beruhen  auf  einem  Gefetze« 
in  der  weiteften  Bedeutung  genommen;  welches  zu» 
fällig  in  die  Rheinifche   Huntlesakte  nufgenommea 
ift«  ob  es  wollt  an  fich  nur  aus  der  geietzgebeoden 
Gewalt  eines  jeden  einzelnen  Souvjeräns  abgeleitet 
werden  liann.    „Der  niher  beftimmte  Rechtsgrund 
der  erfken  Gattung,  fo  fährt  Hr.  Z.  fort,  i  t  das  Ge- 
fetz in  der  engern  Bedeutung,  der  der  letzten  aber 
ein  Privilegiom  .mithin  jene  nach  den  Rechtsgrund- 
"IStzen  von  den  Privatreenten  der  Cnterthanen  Ober- 
hdupt,  diefe  aber  nach  den  Rechtsregeln  aller  und  je- 
der Privilegien  zu  beurtbeilen  und  zu  würdigen,  mit« 
hin  eben  fo  von  dem  Standesberro  abhäneig  und  zn 
jeder  Zeit  ohne  Entlchädignng  widermflicn«  als  et 
)edes  Privilegium,  nach  des  Vn.  Theorie»  ift  Wir 
können  weder  mit  diefem  Refultate,  noch  mit  den 
Gründen  und  Grundfatzen,  ^us  welchen  der  Vf.  daC- 
felbe  ableitet,  Qbereinftimmeo;  diefe  Gründe  find  fol« 
sende:  1)  der  Rh^ilcba  Bnnd  ift  in  Anfehnng  der 
Standedierm  «Ipi  unter  dritten  Perfonen  abgefenlon'^ 
ner  Vertrag,  welcher  fowohl  nach  römifchen  als 
nach  fraozö&fchen  Gefetzeo  einem  Dritten  keine 
Rechte  gebe  und  geben  könne.    Allda»  aoAdkte  Ree. 
den  verdienftvoUeo  Vf.  hier  wohl  fngan:  warum  (ol- 
len hier  öffentliche  Verhältniffe  nach  dem  Mabftaba 
privatrechtlicher  Normen  beurtheilt  werden?  woge- 
gen doch  der  Vf.  felbft  z.  B..5  S7.  38.  und  88-  üch 
erklärt.    „Es  ift  Oberbaupt  ein  d|«>n  Wageftockt' 
fagt  er  S.  37-  fehr  richtig ,  wenn  man  den  Rechtsbe- 
griff auf  das  Verhältnifs  zwifchen  dem  Souverän  und 
zwifchen  den  Unterlhanen  anwendet,"    Allein  felbft 
nach  den  angeführten  Grundiatzeo  des  römiichea 
Reehta  warde  «toeli  ein  fideher,  im  favorm  UrM  dn- 
gqrangener  Vertrag  diefem  tertio  Rechte  gev^ähren« 
weil,  wieS.  la.  zugegeben  wird,  diefs  dann  gefcbie- 
hfft  ^  ß ßifuhntis  itiiereß ,  und  diefs  ift  hier  der  Fall. 
Denn  allerdings  «rheifcbte  es  die  £bre  und  das  In* 
tereffe  des  Bunden  und  Mner  Glieder,  dab  die  Stif> 
tung  des  Bundes  möglichft  rein  von  jeder  Ungerechtig- 
keit fey.    Mufsten  nicht,  eefteht  Hr.  Z.  felbft  S.  17., 
die  Souveräns,  eingedenk  des  Wechfels  menfcblicher 
Dinge,  die  Standesbern,  die  noch  vor  kurzem  als 
deutfcfae  Rafehaftinde  und  Iiandesberren  gidcbn 


Rechte  mit  ihnn  gebäht  liatttBj 
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zwifchen  der  Vergangenlieit  und  Gegenwart  fo  we- 
nig als  möclich  etnpfinden  iaffen?  und  rieth  nicht, 
tun  glwchftfis  des  Vis.  eigener  Worte  (S.  i^^.)  ßch  zu 
bedieoea,  die  lUuj(heitt  befooders  diefe  Seite  des 
Bundes  in  ein  inlldleres  Ucht  «i  ftellen  und  den  Stan- 
de s  h  e  r  r  n  er  \v  iffc  Hoheilsrcehte  vorzubehalten?  Das 
latererre  der  Ehre  und  Gerechtigkeit,  niclu  tninder 
«pfebtig  als  das  pecuniäre,  ift  daher  das  Band ,  wel- 
ches aRe  Bundesglieder  berechtigt«  auf  die  Aufrecht- 
haltung  Her,  den  Standesherrn  dmvb  die  Boodesakte 
'/ügefidierteii ,  Rechte  7.U  achten.  L'cbcrHT>rs  möchte 
Ree.  nicht  einmal  behaupten,  dafs  die  ßundesukte, 
Üi  Ihlckfiehkanr  die  Standesherrn  und  ihrer  Ret  i  te, 


TeranitSt,  wenn  fie  nicht  «tuftrlao  foU«  ift  darob  dat 
Oefetz  der  Aehtiuirf  woblerworlMiier  Recht«  bedingt 

und  befcbränkt:  Qberdiefs  ift  diefe  unbfdiugte  Souve- 
ränität nicht  die  Baßs  der  Buodesakte,  vyekiie  \t 
fflhlt  den  deutfcheo  Fürften  mehrere  Or&nzen  ihrer 
Macht  vorfcbreibt.  Die  ErricbtoDs  einer  Souveri* 
niiät,  weicht  an  keine  Pflichten  ttnd  an  keiner  Rech- 
te Achtung  gebunifen  ^va^'■,  wäre,  nach  Ree.  Unii-e 
eine  Schtnacu  uofers  Zeitaiters  und  unfrer  Fürrteo, 
und  daher  von  bdden  gleich  entfernt.  4)  Eine  rom 
Protector  gecebece  autfaentifcbe  Interpretation.  R?c. 
kennt  ße  nicnt,  weifs  aber,  dais  es  dabey  auf  den 
FjJj  feibft  und  deffen  Individualitäten  wclentlich  an- 


ein  pactum  inter  atios  initum  fey,  den»  die  Souveräns  kommt,  und  dafs  Ungebundeuheit  deutfcher  Fttrften- 
fchloiTcn  diefelbe  nicht  bloCs  fSt  fich  und  Ihre  Perfo-   macht  eben  fo  wenig  der  erhabenen  Gerechtigkeit 

als  der  Weisheit  eines  Monarchen  gemifs  ift,  der 


ncn,  fondern  auch  für  ihre  Staaten  ab,  deren  ausee- 
zeicbnetfte Staatsbürger  die  Mediatifirten  find.  Da  die 
amunebricen  Souverins  vorher  auf  die  Mediatifirten 
fo  wenig  Rechte  hatten,  als  diefe  aof  jene,  fo  fällt 
die  S.  17.  aufgeftellte  Idee  von  VerrfcbtJeiftung  ganz 
weg.    Nicht  zu  vergpffen  ift  es  übrigens,  dafs  die 


Souveräns  die  ftaodesberrlichen  Gebiete  nicht  ver« 


nicht  blofs  der  deutfchcu  Fürften,  fuiidern  des  gan- 
2en  deutfcheo  Bundes,  mithin  der  Forft^n  und  C/nttr- 
thmte» ,  Protector  ift ,  und  der  gewifi  nicht  zugeben 
wird,  dafs  dasjenige,  was  fcmm/oni beurkundet uodl 
fiftgr; fetzt  ift,  in  ein^m  Staate  gehalten,  in  dem  an- 
dern aber  umgeftofsen  und  unbeachtet  gelaffen,  und 


nöjre  eigener  Macht  und  Gewalt  territorfalißrten,  von  der  jedesmaligen  WilikQr  eines  jeden  K^;entcn«b> 

fondern  vom  Prntertor  des  Bandes  zur  bundesakt-  hingig  nunaobt  wird,  wonoa  am  Ende  eine  — 

ttiäfsigen  Regierung  u  jerwiefen  erhielten,  mitbin  in  gröber»  Unceraeihtigkeit  und  Mannichfaltlgkei 

der  iGtegorfe  der  Analogie  der  S.  12.  angeführten  Rechte  und  Vcrhähniffe  entfteben  mufs ,  als  fei 

JL  a.  C  <M  donat.  quat  fub  modo  fteheo.   So  wie  die  maligen  Reichs  Verfaffung  von  ihren  unkundige 

Siudedierrn  fich  den  Bedingungen  der  Bundesakte  derfachern  vorgeworfen  wird.    Allein,  wenn 

fOgen  inufsten,  fo  find  letztre  dagegen  Gefetze  filrdie  die  buodesakttnä£sigen  Rechte  der  Standesherrn  agdt 

Souveräns;  und  jedes  Bunde^glied,  es  mag  in  feinem  dem  Vf.  för  Privilegien  hatten  wollte,  fo  kann  intD 

Staate  Standesherrn  geben  o  l  i  n  ,  hi    hat  aus  dem  doch  unmöglich  mit  demfelben  ihre  ahnilute  Revoca- 

Bonde  felhftdas  Recht,  auf  die  ErtülJune  feiner  Ge-  ,  bilitat  und  die  kNicbtberechtigung  zur  Entrchädigoog 

fttw  zn  dringen.   -Ane  keinem  Grunde  läfst  (ich,  annehmen,  zumal  fie  Bedingungen  des  Bejtritts  «oitt 

mit  Hr.  Z.  (S.  18O»  fo'ge'"">  t'sfs  diefe  Vorfchriften,  &aat  find;  Priviiegien  kann  man  fie  nicht  nennen,  fie 

dem  Sinne  aer  Contrahenten  gemärs,  nicht  Meibini  Ond  den  Standesherrn  nicht  erft  be\'ge!pgt,  fie  find 

feyn  foÜen,  vielmehr  geht  an  n  i  l  re  n  S  tll d  der  nicht  Amflaffe  der  Rechte  des  Süiati  .us,  fondern 

Boodesakte  z.  B.  der  Vorfcbrift  der  ^iteuem  Gleich-  ^ie  den  Standesherrn  conftitutionsmafsij^  geJafreoea 

feeit  zwifehen  den  mrlnzUcben  und  ftai>dcsherrlichen  Rechte  ihrer  vormaligen  Gerechtfame.  IhreUovereiJi- 

Gütern,  der  Sequeftration  der  Fmchte  der  letztern  barkeit  mit  der  Staatsregierung  ift,  genau  genommen, 

u.  a.  m.  das  Gegentheil  hervor,  und  wire  es  nicht,  nur  eingebildet;  dafs  es  in  wohlgeordneten,"  neuor- 

fo  mufsteo  doch  aÜe  Contralienten  Ce  erft  aufgeben.  gi  iT; ncn  Staaten  Steuerfxemtioncn  geben  könne,  b#« 

Dafs,  wieS.  19-  behauptet  ift,  die  Abficht  nur  gewe-  weilt  der  Umftand ,  dafs  Napoleon  feJbit  fie  neu  fuo* 

fen  fey,  die  Maske  der  Öerecbtigkeit  zum  Schein  und  dirt,  und  warum  follteo  alte  Stenerbefreyungen  dem 

glelchf,!:!!  7iir  Einfchläferung  dos  . II  I  tfc-ien  Volks  an-  Staate  nachtiieiliger  und  mit  ihm  weniger  vereinbar 

zulegeo,  mochte  Ree.,  ob  er  gleich  die  ueueUe  Staats-  feyn  als  neue.''  Hr.  Prof.  Zaduri,!  ift  ein  zu  fcharf- 

veränderung  in  Deuttbhland  von  Seiten  des  ftrengf-n  6nniger  Rechtsgelehrter,  um  nicht  fplbft  ztt  fülilea, 

Rechts  weniger  als  der  VL rechtfertigen  kann,  doch  dafs  leine  RecbtsgrOode  nicht  hinreichen;  er  nioipit 


nicht  behaupten.  3)  DadieStonverine  der  Standesherrn 

feibft  diejenigen  find,  die  diefen  gewiffe  Rechte  zuge- 
ßrhtrt  haben,  fo  können  fie  ihnen  diefelben  auch  ent- 
«}'  hcn.  Allein  dieier  Grund  ift  hiftorifch  und  recht- 
Iv  h  falfch.  Die  Souveräne  nicht  allein,  fondern  fie 
uru!  der  Protector  find  öbcrein^ekomme«,  dafs  die 
Standesherrn  diefe  Rechte  hrd.  ltni  foüen,  erft^re  ha 
ben  letztere  nur  unter  der  Bedmgung,  ihnen  niefe 
Rechte  zn  laffen,  unter  ihre  Souveränität  bekommen, 
3)  Das  Grundprincip  des  Rheinifchen  Höndes  ift  voll- 


daher  zu  Granden  der  ftandeefaerrlichra  Politik  kSm 

Zuflucht.  Allein,  möchte  man  hier  hilli^  fraj^en, 
mufs  denn  in  Deutfchland  durchaus  in  allen  Verha.t- 
niflen  fuuvcrän  ßrt  werden,  foll  der  fchöne  Gfift  der 
Rechtlichkeit,  den  Hr.  2.  {S,  119.)  febr  treffend,, 
für  ein  Vermichtnifs  der  deoHchen  Reich^cverfa^oiig 
erklärt,  in  Riickficht  auf  fip  .'^J jndpsherrti  <lurchjus 
etftoiben  feyn/  liegt  Scluauiig,  Gerechtigkeit  und 
Humanität  für  die  Siandeshf-rrn  nicht  anch  in  iler  Po- 
lit.k  des  Souveräns?  und  foJlen  die  ftande<iherrlicbea 


krmmene  Souveränität  der  yerbOndeten  Könige  und  Rechte  In  der  Staatsgewalt  durchaus  abhängip  feyn. 

Fürfifp.    Dicfes  Argument  fj^^weift  zu  viel,  mithin  fo  irt  e?  wenigften<i  billige  Iet,'tpre  fo  zu  or,'4iji6reB, 

Joi^cb  nicbU;  dena  auch  <U«  uabslehztektelte  üou-  daXs  üe  nicht  blois  von  der  WiXU^Ox  ütts  Fäsitta  und 

'       •  .:  ■   •  '  .  ijui^cd  by  Gofl§[re 
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Tielleicbt  gar  feines  MinSfters  abhaneen ,  und  ded 
SUnilesherrn  vo!le  Entfchä  ljgung  filr  me  dem  Staats- 
wobl  dargebrachten  Opfer  ange<ieibea  zu  laiTen. 
II.  Dil  Einführung  dis  Code  NapoUon  in  dtn  Staatin 
iu  Rhrinifchtn  Bundes,  betrachtet  ans  dem  Geßckts- 
n'-it*  des  Staatsrechts  (S.  43  —  9^.).  In  diefer  fcbarf- 
Dooigen  und  gehultreichen  Abhandlung  beweifet  der 
Vf.,  dafs  das  franzö&fche  Civilrecbt  mit  dem  einhei- 
mifchen  deutfchen  Civilrecht  in  dem  auffaUendften 
\Viderfpruch  itebt ,  und  dafs  diefer  Widerfpruch  auf 
die  Verfcbiedenbeit  der  poLitifcben  Principien  lieh 
^ndet,  von  welcbeo  das  eine  und  das  andere  Recht 
umgeht.  Die  unbedingte  Einführung  des  Code  Na- 
poleon in -den  Staaten  des  Rbeihifcnen  Bundes  und 
Sn  ftrenge  BeybehaJtung  der  bisherigen  deutfchen 
Territorial  -  Verfaffuqg  .erklärt  dane.r  für  zwey 
Schlechterdings  unvereinbare  Aufgaben ,  und  bebaup- 
M,  dafs,  vorausgefetzt,  dafs  die  Aufnahme  des  franzOu- 
fcben  Civilgefetzbuchs  jetzt  oder  in  Zukunft  noth- 
wtoJie  oder  ratbfam  feyn  feilte ,  die  Fraee  nur  die 
itp  Rönne:  foll  die  bisherige  deutfche  Territorial- 
Vmaffung  fclüecbtliin  beibehalten,  oder  in  fofern  fie 
■h  dam  franzöfifchen  Civilrecht  in  Widerfpruch 
Ütbt,  fchlechthin  aufgehoben  werlten,  oder  Kann 
uid  foll  man  einen  >Iiltelweg  einfchlagen,  und  bald 
iaieoer  Verfaffung  bald  in  dem  franzöfifchen  Civil- 
recht gewiffe  ModiBcationen  anbringen,  um  fie  mit 
äunder  in  Einklang  zu  fetzen?  Ohne  Uber  den  rda- 
tiven  Werth  diefer  Einführungsarten  ein  Urtheil  zu 
^■eo,  fetzt  der  Vf.  die  Vortheile  und  Nachtbeile> 
weiche  von  einer  jeden  derfelben  zu  erwarten  findi 
US  einander.  Sehr  treffend  entwickelt  der  Vf.,  dafs 
ierCode  Napolt-on  mit  derOrganifation  der  franzöfi- 
fchen Staatsverfaffung  und  infunderheit  mit  der  der 
fruzöfifchen  Gericbtsverfaflung  in  fehr  genauer  Ver- 
bindung ftehen  ,  und  mehrere  Grundfätze  enthält, 
welche  entweder  fchon  an  fich  in  das  Staatsrecht  ge- 
hören, oder  £cb  doch  naher  oder  entfernter  auf  eue- 
res Recht  beziehen,  z.  ti.  die  Mudificationeo  des, 
d«J  Fremden  zuftehenden  üenuffes  des  Civilrechts 

ävdcbe  ohne  grufsere  Zerrüttung  des  Rheini leben 
loodes  und  die  nacbtheiiigfte  Ifulirung  feiner  einzel-. 
Ko  Staaten  in  Ueutfcbland  nicht  angenommen  wer- 
de« können ,  fon  lern  die  deutfche  Naliona)  Einheit, 

ßnzlicb  untergraben  würden),  die  Hechts wirkungs- 
jj^keit  der  von  fn-mrlcn  Gerichtshöfen  gefprocbe- 
■en  Erkennt niffe  (auch  In-'rliey  triU  diefes  ein),  der 
Gerichtsftand  der  Fremden,  die  Verfcbiedenbeit  der 
Stände,  die  privatrechtlieben  Privilegien,  die  Unbe- 
''fibarkeit  des  Grundeif^enthums  mit  poßtivcn  Üienft- 
bJrkeiten,  die  Gleichheit  des  Fbereclit«!  ohne  Rück- 
i"iitauf  (He  verfcliie.Jenen  Glaubensparteyei»  ^  die  Uo- 
zutitfiakcit  der  Subftitutit;ni;n  u.  «Ij»!  ,  deren  Detail 
Hk.  den)  Lefer  Ühea-laffen  n.ufs.  III.  Ueb  r  die  Ein- 
fihmg  its  öffentliche»  unJ  wün''lic'ncn  l'erjnkrens  in 
Geruhten  der  RUeinifchen  liundesHaaten  ^S  100  — 
'50.).  Zur  Verbniung  iilles  Mifsverfiän  liiiilVs  be 
Jiunmtder  Vf.  den  Begriff  des  rnfhullichen  Vorfah- 
"DJ  dahin,  dafs  er  arunler  nicht  eine:  VeihaiMlIung, 
^'■'chi  di9  (cbriftUcbo  Verfahren  fchlecbibio  «us- 


fchliefst  ,  indem  über  die  VerwerfUchkeit  eine« 
Rechtsgangs  diefer  Art  nur  eine  Stimme  feyn  kOnne, 
fondern  nur  die  Procefsform  verfteht,  nach  welcher 
zwar  eine  fchriftliche  Verhandlung  der  Sache,  alfo 
2.  B.  in  CivilTachen  ein  Schriftwechfel  unter  den  Par- 
teyen und  in  Criminalfachen  die  Vernehmung  der 
Angefcbuldigten  und  das  Verhör  der  Zeugen  ad 
ProtoeoBum ,  vorausgeht ,  jedoch  die  richterliche 
Entfcheidung  erft  dann  erfolgt,  wenn  die  Sache  noch« 
mals  in  einer  öffentlichen  GerichtsGtzung  ihrem  gan- 
zen Umfange  nach  mündlich  verhandelt  worden  ift. 
Für  ein  i'olcoes  mündliches  und  öffentliches  gericht- 
liches Verfahren  erklärt  Hr.  fich  im  Allgemeinen 
aas  allerdings  fehr  erheblichen  Gründen,  welchen 
Ree.  feine  ^ftimmung  nicht  verfagen  kann,  ob  er 
gleich  nicht  glaubt ,  dafs  damit  irgend  ein  Nutzen  für 
die  fubjective  gröfsere  Einficht  der  Richter  verbunden 
ift,  für  die  diefe  öffentliche  mündliche  Wiederholung 
allemal,  wenn  man,  wie  fich  von  fclbft  verfteht, 
Richter  von  Kopf  und  Kenotniffen  vorausfetzt,  ein 
Dutzlofer  und  zeitverderbender  Akt  hyn  wird.  Dief& 
ift  einer  von  den  Fallen,  in  welchen  die  Praxis  mit 
der  Theorie  nicht  übereinftimmt  imd  nie  Obereioftim- 
men  wird.  Diefe  ift  einer  folchen  Verfahrungsart  gün- 
ftiger  als  jene  und  der  richterliche  Ausfpruch  ift  in  * 
den  Ländern  des  fchrifthchen  Verfahrens  gründlicher, 
als  in  denen  des  mündlichen  Verfahrens ,  vorausgefetzt, 
dafs  die  Organifation  der  Tribunale  durch  alle  Ver- 
hältniffe  richtig  ift.  In  befondrer  Beziehung  auf  die 
Staaten  des  Rheinifchen  Bundes  empfiehlt  der  Vf.  das 
öffentliche  Verfahren  zur  Verhütung  der  Cabinets. 
jufUz.  Mit  Recht,  fagt  er,  fürchtet  man,  dafs  Jiefs 
Ungeheuer  in  den  kleinern,  jetzt  fouveräneo,  deut- 
fchen Staaten  über  kurz  und  lang  das  Haupt  wieder 
emporheben  könne.  Von  der  Gegenwart  dürfe  roaa 
nicht  auf  die  Zukunft  fchliafsen ;  das  Warten  der 
Dinge  und  der  Oeift  der  Rechtlichkeit,  der  ein  Ver- 
micntnifs  der  deutfchen  Reichsverfaffung  ift,  wachen 
jetzt  noch  für  die  Selbflftäodigkeit  der  Recbtsvcrfaf- 
fung;  allein  diefe  kann  aufhören  kann,  um  fo  mehr,  fügt 
Ree.  hinzu,  aufliören,  als  die  Lehre  mifsverftandener 
Souveränität  immer  menr  und  fo  wuchernd  um  fich 

f [reift,  dafs  neulich  eioSchriftfteller  dieCabinetsjufliz 
chon  öffentlich  vertheidigt  hat  und  als  es  gegenwartig 

f^egen  diefe  Staatspeft  keinen  D.<mm  mehr  giebt.  Al- 
eio  Hr.  Z.  felbft  geftebt,  dafs  diefs  Mittel  nicht  ganz 
zureichend  fev,  und  \'olIer  Schutz  nur  in  der  Errich- 
tung eines  Bundesgerichts  oder  Ausführung  einer 
ähnlichen  Mafsregel,  z.  B.  dem  Rccurs  an  ein  könig- 
liches oder  crofsnerzogliches  Oberg**richt  enthalten 
fey.  ,IV.  Ueber  die  auswärtigen  rechtlichem  f^erkält. 
niffe  des  Rheinifchin  Bundes  (S.  lai  —  igo.).  Die  Ab- 
handlung, welche  eine  bisherige  Lücke  in  der  Bun- 
des Literatur  füllt,  ift  zu  wichtig  und  zu  allgemein 
iatereil'ant,  als  dafs  wir  bey  derfelben  nicht  etwas  ver- 
weilen füllten.  Die  auswärtigen  politifchan  Ver- 
hältniffe  des  Rheinifchen  Bundes  fchliefst  der  Vf.  von 
feiner  ünterfuchuiig  aus,  und  überläCst  fie,  bey  dem 
unaufhörlichen  Wechfei  der  Begebenheiten,  rien  po- 
litifcheo  Zeitfchrifteo ;  es  befduräokt  fich  auf  die  aus« 
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wSrtig«a  rtchtlicbcn  VerhältniCTft  diefM  Bunde«,  init 
Ausfcblufs  jedoch  der  Verhältniffe  detfeJbeo  zu 
FriDkreich,  da  der  Kaifer  der  FrsDZofen  zwar  in  der 
einen  Beiiehung  Pri»t«cter,  «bario  «uar  andara  zu- 
gleich Mitglied  dei  Baad«  ift..  Im  tttgtmbu^ThuA 
entwickelt  Hr.  ^.  den  Grundfatz,  daTs  der  Bund, 
feack  Grood(aUen  des  philofoohifcbeo  Viiikerrechts, 
fo)  V«rh&)t0if8  zu  denjeaigw  filMlen,.  die  nicht  Mit« 
glipder  defrell>en  find,  keineswegs  aafdieiReofatS  ^ 
ner  Gemeinheit,  fondern  nur  auf  die  Recht«,  diadM 
elBzelneii  GlioJcrn  für  fich  zukommen,  Aofpruch 
mgfihan  i  tNeU  die  gefeUfchaftlicbe  Verfarfuog,  wel* 
ob«  ar  MWt  6ch  gegebao  ImI,  iumI  er  Calbft  far  einen 
jeden  Dritten  eine  res  inter  alios  acta  if^  es  wäre  denn, 
(lafs  er  als  fokher  von  einem  dritten  Staat  ausdrück- 
ieb  oder  ftitlicbw«ifeiid  aoerkannt  worden,  indem 
in  dieretn  Fall  ietztrer  veipaicbtai  ift«  dem  Bunde  di« 
fechte  einer  moraliCeliao  Perron,  «inar  Oameiahaik 
«ihzuräumen,  vorausgefelzt ,  dafs  der  Bund  an  fich 
fliiie  VerfaiTung  bat,  die  geeignet  ilt,  das  Merkmal 
tfar  ffinbalt  auf  ihn  anzowenilen.  Wenn  man  bei  der 
Bundesakte  fteben  bleibt:  fo  ift  fie  bierOber  fo  oofol^ 
Itindig,  das  man  es  geradezu  unentfcbieclai  lalÜMk 
nuCl,  ob  dem  Rhcinifchen  Bunde  die  Eigcnfchaft  al» 
aaaracbtbebeD'Ganzao  bajgelegt  werden  könne  oder 
Sicht?  dem  fie  ballimmt  iriebt  einmal  die  Frage:  ob 
auf  dem  Bundestage  die  Mehrheit  der  Stimmen  ent- 
fcfaafdcn  foll?  und  fie  erkUrt  eben  fo  wenig  den  Pro- 
ttelor  HkT  den  Reprifentaoteo  der  Gefammtheit  in  Be- 
ziehung auf  daran  autwirtiga  Varbiknirie  (ioteref- 
fant  und  neu,  fft  S.  laj.  die  Beroarkung,  dafs  aut 
der  fürftlich  reufsifchen  Acceffionsakte  vom  7.  April 
lB07«die  Abficbt,  dafs  die  Stimmenmehrheit  entfcdei- 
den  MIa«  harvorgebt).  Allein  das  Herkoramen  hat 
'drm  Protector  diefe  Repräfentativ-Kigenfcbaft  bey- 

felept  und  fomit  diefen  Zweifel  befeitigt.  Bey  der 
rage:  ob  und  in  \vi<  fern  der  Bund  von  den  auswar- 

aren Staaten  ia  diefer  Eigen Tchaft  anerkannt  worden? 
eilt  der  Vf.  hmen  in  zwey  Rauptklaffta ,  in  Staa- 
ten, die  G'iciler  des  profsen  europlifcheo  Staatenver- 
«os  find,  an  deffen  Spitze  der  Kaifer  der  i-ran/ofcn 
tbeils  als  vertraesmäfsiger  Protertor  des  liundes, 
tbeils  als  Haupt  dar  kaifarlicbap  FimlUaftebt,  und 
ifi  Staaten,  dieza  dlafcm  Vttfehi  iHcbt,  getretea  find. 
Unter  den  erftern  —  Spanien,  die  italiäniTchen  Staaten, 
BoUand,  Schweiz,  Warfchau  und  die  Rheiiulchen 
fivndasftaaten  befteht  unmittelbar  'oderi  mitialbart 
d.  h. ,  durch  Frankreich  —  ein  allgemaiuas  geganfal- 
tiges'  Schutz-  und  TiutzbQndoife,  und  die  letztern 
find  wiederum  entweder  Alliirte  (Rufslaad),  oder 
IVauada  ^Oeftreich,  Preufsen,  Dänemark,  Jetzt  auch 
Seliwada«),  oder  Feinde  des  Bundaa  ^gland  mit  fef- 
n»'n  Bundesgenoffiui).  Von  Seiten  des  entern  Staates 
bedurfte  es  überhaupt  nicht  einer  Anerkennung  des 
Bunde«,  weil  dem  Kaifer  al« Schutz  undSchirmhprm 
I,  dteAitfiuhnMaaiMff  Mitglieder  übariaf» 


fen  ift,  und  diefeni  eemifs  ih  keiner  diefer  Sttä 
durch  Frankreich  iutgefordert,  fich  Obpr  die  An 
kennung  des  Rheinifcnen  Bundes  befonders  zu  crii 
reu,  fo  wie  fich  kainer  darieibeo  aui  e^er  U«^ 
gung  darober  arklitt  bat;  allehi  vbH  d«ft  StaücB  I 
zwejten  Claffe,  mit  Ausnahme  der  BundesfeinJf .] 
diefe  Anerkennung  des  Bundes  als  einer  unter  Frsi 
reich»  Sabatz  ftehenden  Gefammtheit,  ansdrOrk^ 
badungen  und  arFoJgt,  und  mm  Thalto  anadrtick 
(dureb  Rufsland  und^  Preufsen) ,  thafls  fHRfehwdgl 
indem  fie  dem  franzöfifclten  Kaifer  den  Tit^l 
Protectors  des  Rheinifchen  Bundea  gaben,  oder] 
ihm  in  diefer  Eigenfchaft  mtarlltndeTten.  Hie 
ift  alfo  die  Mö^licbloait  MM*  Mttwiltifi 
recht«  begründet.  >  • 

.  FjLAHKnntT  a.  M.,  b.  BrSanar*  füiMKniarll 

itn  Bfßimmung  des  inirfelgihatUt  Von  Fvr 
Zirn  und  ikres  miiglkktn  Ertragts  an  Brttrn  i 
.   Latum  vtrjchiedentr  Größt,  ais  HUfsmM'f 
-    präktifeht  ForfikuU  tuul  hatzarbriitndt  '/Vp/if 
ßtm,  naek  lazSÜigtm  fTtrkmaßt  bwHlmd 
L.  Uu,  ^räfl.  StoÜbergifchem  ObarilfB» 
Vi  u.  37  b.  gr.  4.    (12  gr. ) 

Der  Vf.  glaubt,  dafs  neben  der  Anzahl  von 
Tabellen,  welche  wir  befitzen,  auch  diefe  hf':t 
könneo,  weil  ar  durch  einen  umfalfendam  2ii 
fafnar  ArMt  fBr  manchen  Qefcfalftsmaan  «üij 

rilßlichere  Brauchbarkeit  gegeben  hat.    Diefe  ba 
liaupträcblicli  diiria,  dafs  man  daraus  den  Ertraganl 
leo  und  Latten,  welche  aus  einem  Klotz  von  eTnm] 
ftlnuntao  DuFchmelTer  geTchnitten  werden  ki 
erfelian' kann ,  wodurch  fie  fnr  Auffeher  roo 
mühlen  und  Hn'zmajaTjnen  hi^ronders  braochbir' 
den.    Ein  anderer  Vorzug,  den  der  Vf.  diefen Td 
ton  MESfben  zu  hsBöo  glaubt,  ift,  dafs  er  bei  d'-a] 
rechnungeh  latheiliges  Mafs  zum  Grunde  gelegt  ■ 
allein  man  findet  hiernach  auch  mehrere  an:1<TM 
bellen  berechnet.  —    Das  Ganze  enthält  "  Tab?« 
wornaeb  ficb,  aufser  der  Beftimmwift  dar  t)iel«nj 
-Xftten,  dar  «ttbifeha  Oehalt  der  Bao^nixJ  BIf 
ftä^me  findet ;  fudann  darnach  beftimraen  lafst,' 
Xtark  Geh  Bauhölzer  im  Quadrat  bcfchlaeep  la^fr^< 
MS  dar  gegebenen  Peripherie  der  zagehöri^e  l^"'' 
Meflar  genraden  werden  kann,  ood  wie  fich  der  J 
tneter  zur  KreiRfliche  verhilc.  —    Wegen  der  ' 
nichfaltigen  Aufgaben ,  welche  durch  diefe  Tab 

felöft  werden  können ,  find  fie  als  befooder«:  ^ri 
ar  zu  empfsbien;  nur  h^tedar  Vf.  daa  bpqnrn 
Gebrauchs  wegen,  befonders  im  Walde,  ein  ki« 
res  Format  datOr  wälilen  folien,  welches  auch 
fchadet  der  Deutlichkeit  und  der 
wctgaa  ,  bitte  gafcbehca  k/tamm. 
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Ditnstaps,     den         Oc'nbfr   l  8  i  o. 


I     ^  WISSENSCHAf T.LICRB  WERKE. 

ftBCBTSGBlAHITHBtT. 

4Hlinfrt.RKnrj  ♦  b.  Muhr  u.  '/immpr:    Das  Staats 


R*tkt  dtr  Rhtim^ehen  Bundtsfiaatt»  und  das  Jiktini. 
>  fcke  BunäesrtdUr  —  von  Dr.  Kart  Sattm  Zudm^ 

rae  u,  f.  vr. 

{^an/etzung  der  in  Num.  l6g.  abgebrochenen  Rteenjtoit.) 

k^ndsru  T  heilt!  vr  er  den  die  auswärtij^pn  rpcht- 
*  M«»  VerhältnilTe  des  rheinifclien  üuiKies,  in 
w  Arn  fic  pofitiv  find,   befiimmt.     I.  In  den  öbri- 
jeo  Suaten  des  germanifchea  VölkervereidSt  itnt«r 
tricherif  der  Vf.  das  Togenaattte  Empire  fra»foit  T*r> 
«ht,  befteht  der  Grundfatz,  dafs  das  Schutz-  und 
initzbandnirs  zvtifcheo  Frankreich  und  dem  Rb.  B. 
r  iielbar  auch  auf  die  nbrip^-n,   untÄr  Frankreichs 
uhutu  vereinigt  es,  SUateo  fich  be<iehe,  iodem  die 
l^b.  BoMlesllMten  und  rfi«  Ohrigeu  MkgUetfer  jenes 
tfereins,  ein  jeder  Theil  fflr  ficli,  da  fie  mit  Frank 
"»ich  zur  Vertfaeidigung  und  zum  Angriffe  verbunden 
1*  <i  f(  aocb  unter  ßcb  ßnd.    Indem  die  Rh.  Bundl. 
■^cte  die  gegen Ceitij^en  Pflichten  der  VerbOndeten  be> 
timmt,  tNeftimmt  fie  zugleich  mittelbar  die  Pflichten 
if''  Bundes  gegen  die  übrigen  unter  Frankreichs 
ickuUc  leremigten  Staaten:  die  Pflichten  hingegen, 
ue  dea  letzten  gegen  den  Hhdobund  obliegen,  Und 
Killeandre,  als  iliejenigcn ,  welche  fie  gegrn  Fr:ink- 
^Khauffich  habeD,  uud  deren  Quellen  das  kailer- 
Httt  fraDz5{ircbe  Familien -Statut,  die  Conftitutioneo 
w  eiazelnen  Staaten,  die  UODdnitTe  zwifohwi  ihnen 
MFrankreich,  diePriedensverträee,  welch« Frank* 
«m  Namen  diefcr  Staaten  gefchlofTen  hat ,  ?,  B. 
•fTLlfiter  und  der  Wiener  Frieden.    „Jedoch  will 
jcti  hier  —  fagt  Hr.  Z.  S.  147.  —  um  fo  wen^er€«n 
»«rwch  machen,  die  Verhältniffe  jener  Staaten  zu 
^okreich  au<:  diefen  Urkunden  zu  entwickeln,  da 
»doch  nur  Bru  I  ftilcke  und  Andeutungen  enthalten, 
'"l^m  Ergänzung  und  Auslegung  von  der  —  vielleicht 
Mb«!  ~  Zukunft  zu  erwarten  ift. "   Die  praktifche 
*'cMigkeit  der  vom  Vf.  oben  gegebenen,  Grund- 
haben  befonders  die  neueften  Ereigniffe  in  Spa- 
in  ein  heller  Licht  gefetzt,  indem  er  die  Theil- 
der  Kheinbundsgenoffen  am  rpanifchen  Kriege 
^KTQadete.  Eine  nähere  AnshtidunR  dlefes  VerhiTt- 
"•es  Iii  von  der  Zukunft  >li  erwarten;  gWchfam  in- 
"nirt  ift  fie  fchon  durch  die  merkwürdigen  Worte 
,^*Heons  Schreiben  an  den  Senat  von  12.  Januar 
(WOelegenbeh  <(er  Adoption  de«:  Vice  Königs 
'wiulieD):  „Wir  behalten  Uns  vor,  durch  weitere 


Verfilgungcn  di2  Bande  zo  befHoimen,  dfe,  Unfena 
WlUw  «mift,  nach  Uns  alle  Ff.rffrativ  Staaten  des 
rranzOfileben  Heicbf  umfchlingea  foilen.  ÜJ  die  ver- 
fchiedenen  Theile,  unter  ein  inder  unabhängig,  ein 
gemeiafchaflliches  Intereffe  haben;  fo  mufs  Tie  auch 
dn  gamelnfebartliches  Band  umfchlingen,"  Erft  dann 
wann  diefe  Verheifsung  ir,  KrfüIIung  geht,  bemerkt 
Hr.  Z.,  dürfte  der  Rh.  öund  feine  endliche  Organi. 
fation  erhalten  —  vielleicht  auch  als  ein  befondere^ 
Bund  zuexiftirencanz  aufbftren,  erft  dann  dör'ften 
fo  manche  WflnJche  nod  Hoffbnngen  in  ErfüIIunir 

ffcben,  denen  man  fich  um  fo  lieber  hingiebt ,  je  crü. 
ser  die  Schuld  ift,  die  die  Zukunft  der  Gegenwart 
211  bezahlen  hat.    II.  Zu  den  übrigen  europäifchen 
Maaten.    Oeßr^iek  erkannte  den  Rh.  B  fchon  in  der 
Erklärung  vpn  6.  Aognfi  1  «06.,  noch  beftimmter  ^bor 
durch  den  wifuci  Frieden  an,  welchfer  letztre  meh- 
rere ßefiimmungen  enthält,  die  auf  die  Pflichten  und 
li  chte  der  verbflndeten  Souveräne  unmittelbar  odeil 
mittelbar  fich  beziehen,  worunter  die  Abfrf  tung  an 
Salzburg  und  Berehtohwadeo  fo  wie  antfi  or  i>raaten* 
„pmr  faire  martie  de  fck  VoHfidfraihn  du  Rhi::  n  in  ttrt 
ditpoß  en  faveur  des  fouverains  dt  ia  eonfidiraUm'* 
nebft  der  Garantie  der  Integrität  det  dt^aichifebe« 
Staatsgebiets  gehört,  welche  GarantV  um  fo  mehr 
als  anch  vom  R.  B-  gel«iftet  zu  betrachten  ift,  als  der 
Kaifer  der  Franzofen  diefe  Verbindlichkeit  anSdrliek* 
lieh  als  Protector  diefes  Bundes  eingeganeen  ift 
RMßUmi  bat  den  Bund  zuerft  im  lllBter  Frieden 
anerkannt,  und  7war  nicht  blofs  im  Allgemeinen  fon- 
dfrn  auch  zugleich  auf  einige  befonders  namhaft  ce- 
n  aclitö  l'ünktR  erftrcckt,  wohin  infonderheit  die  ge- 
gcufeitigeOarantie  der  Int^ritit  des  Staatsgebiets  ih- 
rer, imTHadan  eingefchlofhnen ,  Bundesgenoffen  iie- 
hört,    unter  welche  auch  der  Rheinbund  gefadrt: 
Prtußen  war  die  erfte  Macht,  welche  den  R.  if.  «nev% 
kannte  und  diefe  Anerkennung  im  TiI6|er  Frieden 
erneuerte,  walcber  ober  diefs  eine  Menge  von  Stipula- 
tionen fOr  das  VerbÜtnifs  zwifchen  Preufsen  und  dem 
Bunde  enthilt,  worüber  der  Vf.  hier  einen  fehr  guten 
Commentar  liefert,  obgleich  er  aus  dem  franzöBfch. 
rufljfchen  Frieden,   den  er  felbft  (S.  165,)  aushebt., 
das  Verhältnifs  der  Garantie  der  Integrität  (f.  s  wech- 
felfeitigen  Staatsgebiets  überfehen  hat,  indem  Preu- 
fsen, als  Ailiirter  Hufslands,  allerdings  in  der  Dia- 
poßtion  de»  Artikels  35  das  gedachten  Friedensfchluffes 
begriffen  ift,  durch  welchen  «Frankreich  und  Rufs- 
land, mithin  ourh   rfpr  Rheinifrlie  Bund,  einander 
ge|enfeitig  die  Integrität  ibr^  Gebiets  |uvl  der  Be- 
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fitzungen  ihrer  BandcsfMiofTca ,  alfo  loeb  PrenCna«, 

Saraiitirrn.    Uebri^fn<;  ift  Hec.  »ler  Meinung,  dafs 
er  Art.  XI.  des  frafizöhlch  preufsifchen  Fnedeos- 
febtuffes  nur  auF  die,  auf  dem  rechten  HIb  Ufer  lie- 
gen il«n  Staaten  fich  befcbrinke.   Sekwtätu  h»t  durch 
den  Parifer  Frieden  vom  6  Januar  i^io.  dm  R.  B.  ta>- 
erkannt,  un  t  vi  n  Fi  jni  r .  ich  dieOarantie  des  fchwo- 
difcheo  Staatsgebiets  erlialten,  welche  6cb  aucli  auf 
dl«  Staaten  des  Hb.  Bundes  errireckt.    Das  Verhält- 
nif';  7u  Dänemark  und  tur  Osmannifcktn  Pforii  ift  in 
dii^  ff  AKhandlung  überKSng^n.   V.  lieber  die  frauzö- 
fifcken  Majorate  m  Deutfchlatid ,  zur  Erlä  tttrumg  des 
kaiferluk  königliche»  Decrtts  von  aij-  üctohtr  i8o8. 
(S.  181  —  236/).    Ein  volKtiiodiger,  ^rumllicher  Gom- 
ineiitar  Ober  fn*»fes,  für  Deulfcliland  lo  wiclilige,  und, 
wie  der  Vf.  (S.  iRi.)  mit  Recht  fagt,  der  Aufmerk- 
famkeit  iler  Heutfclien  Publiciften  f*"i  gab',  cntgjnge- 
seo  DecretSt  deCfen  Gegenftand  oicbi  bluf$  ein  ausge- 
TClehnetea  Zeit  •  Intereffe,   fondcrn  eine  bleibend« 
Wichtigkeit  hat.    In  der  G^fchichte  der  franzüfirchen 
Majorate  und  der  DarCteilung  der  Verfaffimg  di-rfel- 
hen  Oberhaupt,  beftiminl  der  Vf.  fehr  Dcluig  den  Cha- 
rakter  der  ueuen  Stiftung  dahin,  dafs  in  den  Majora- 
-  tan  atte  wefentlichen  Merkmale  eine.<i  Lebens  euthal- 
len  find  —  li^  (i  i  f  tb'-ils  ftudadr.ta.  tlii-ils  fenda  ob- 
lata  —  Hals  (iiiiliiii  die  fraiizöljfclie  M  ajorat-,  -  Verfaf- 
furib^  eine  Lttion-.    Vwri'ifrn rl.is.  tr-iwri;ii'cl)e  Maju- 
ratsrecht  eine  Art  vun  Lehcn&rt-cht  ift.    Uenn  ein 
Majorat  ift  ganx  fo«  wie  das  Lehen,  ein  Gut,  das 
blofs  zur  Benutzung  uotenler  Verbindlichkeit,  Kriegs- 
dienfte'  zu  leiften  und  mit  Vorbelialt  des  Obcrcii^en* 
thums  verliehen  wird :   Lelsensi'iJ,   Erneuerung  Jer 
Belehnung,     ausfchliefsliche    Lehenfolgerecht  des 
Mannsftamms,   Verbot  der  Veräiifserung  und  meh- 
rere Eigpnfchaften  der  Lehen  fiod  diefeu  mit  den  .Ma- 
foraiea  gcniem.    Gleichwohl  enthalt  da<;  franzofifche 
Majorat '.recht  auch  aniire  Beftiinmungen ,  tho.ii  liber 
das  wVefeo,  tbeils  über  die  Natur  der  Majorate,  wo- 
durch Ge  ficht  ab  eine  eigenth(im!iche  Art -von  Le- 
ben, vom  Gattungsbegriff  unlerfcheiden  ,  namer  r'i  h 
V«irbin  tun."  des  Lcbnseides  mit  dem  Unterth^iK  ü- 
Eide  uDit  Verbiniiung  mit  einetn  frlilichen  Tjtr"!,  u  »"s- 
halb  fie  auch  mit  dem  volleaLaudfafüat  und  mit  deut- 
lehen  Amtslehen  Tcrglinhen  werden  können,  und  sSt 
au^fclilieMichi'   AdoKIi-hno        lT:trachten  find.  So 
viel  infüiiJi  rlu;it  das  Verh^itmis  der  fraiizöüfcheQ 
Majorate  in  Dt^ulfchland  zur  fron/üfifchen  Regierung 


hin,  nicht  tut  Anwendung  kommen:  fe  entbehtdia 

Frage:  oh,  hi=;  auf  vreitre  F«'ftfetzung,  O^er  da";  recht- 
liche Verhaltnifs  zwifchen  lehosberrliciien  und  Suu- 
veranitätsrecbten  in  Beziehung  auf  Siaatslelien ,  <lie 
in  dem  Staatsgebiet  eines,  von  dem  tiehnsherrn  verfehle, 
denen  Souveräns  gelegen  find,  fich  fm  Allgemeinen  et- 
was feftfetzen  latle?   .oder  in  wrl  liem  Verhähnilfe 
ftebt  der  Souverän,  der  ein  Lehn  m  dem  Staxt^gebiot 
eines  andern  Souverän  verleihet,  als  Lehnherr  zu  dca 
Söuveräilltatsrecblen  des  letztem,  in  fo  iura  die,  ihm 
zuflehende  Leliosherrllebkril  theR»  3af  tiltein  Si|ats- 
vertrage  beruhet,   ibeila  auch  gewiffe  Rechte  der 
Staatt^gewalt  aber  das  Lehen  und  deifeo  Inhaber  unter 
fich  begreift?  Hier  oormircn  tbeils  die  Grundfätztb 
die  von  der  verbindenden -Kraft  der,  unter  freyeo 
Völkern  gefchloffenen,  VertrSpen  Oberhaupt  gelte«, 
the.ils  finil  diefli  iii  l^i'-i  Iw  -      r  ! ,-  hr; slicrrn  jlsSiaatS- 
dienft barkeiten  zu  beurtbeilcii ,  ej«  folcher  Vertrag  ift 
durch  die  Auslegung  möglichft  zu  befchraftken,  oder, 
wenn  fein  Gegenftand  eine  Friedensbedinfinng  oder 
die  Souveränität  ein  Gefchenk  des  Souverän*  ifr,  im 
<l;r  i  lenübarkeit  zufleht,  nach  <leiii  Zweck  auszule- 
gen den  der  berechtigte  Theil  bey  derScldiei^ung  des 
Vertrags  hatte.    Hirrnach  erftrecken  fich  die  iebns* 
herrlichen  Rechte  des  franzufifchen  Kaifers  Ober  di^ 
in  den  deutfchen  Staaten  gelegenen,  Majorate,  in  fo 
ferne  fie  nicht  durch  .  isdnickliclie  Verträge  näher 
beltimmt  find  (z.  B.iiii  ^  rÄn^öfifch  -  Schwedifcnen  Frie- 
dens vertrag  Art.  V.),  fo  weit,  als  es  der  polilifcbe 
Zweck  diefer  Majorate  fordert,  fo  wie  diefer  ZwecJt 
durch   die  franzößfchen  Maforat^g^-relze  beftlmnit 
wird.    In  fo  fern  diefe       orai  -  11.  Frankreich  vod 
dem  gemeinen  Recht  ausgenommen üad,  in  fo /cm 
find  fie  in  Deu!f<  bland  der  Sonverinität  des  Forften, 
in  deren  Gebiete  fie  liegen,  nicht  untfr«-orfeD ;  info 
fern  fie  aber  in  Frankreich  nach  dem  gemeinen  Rwht 
zu  bf ui  tbüilf  i>  find,  in  fo  fern  lind  fie  auch  in  Üi'n'ri  li- 
land  nach  dcnfeiben  ftaats  -  und  privatrecbtiiiiicü 
Öruodfätzen,  wie  andre  Gfiter«  au  beortti'-ilen.  I» 
Anwer  liung  diefes  GrunJfatzes  auf  die  einzelnen  Fälle, 
in  weiclitn   i!as  rechtliche  Verhaltnifs  zwifchen  !*• 
henslif .  rliciien  und  Souveränitäts- Rechten  bey  ;ff'i> 
in  DeutfchUud  gelegenen  Majocaten  vornehmlich  zur 
St%acbe  kommen  kann,  fohrt  der  Vf.  folgende  Sätza 
aus:    1)  obgleich  der  Eid,  welchen  rfer  MajcrafOierr 
ilem'  Kaifer  der  Franzofen  zu  leiften  hat,  zueleicb Le- 
hens- und  Unlerthanc^eid  ift:  fo  ift  doch  uer  Souve- 


und  dem  Souverin»  in  deffeo. Staatsgebiet  fie  liegen,  jrän,  in  delTeo  Gebiet  das  Majorat  liegt,  dem  Rfc''^* 


betrifft:  (b  find  fie  nichts  anders,  alnfeuda  tietra  cur. 

fem,  ffuda  in  territorio  alier.o  fitci .  imlRm  die  Güter, 
worauf  üe  haften ,  nicht  vua  tieu  L>tuJern,  worin  fie 
Begent  getrennt  und.  dem  franzufifchen  Reiche  ein- 
terieibt*  ibodero  nur»  unbefcbadet  der  Einheit  dea 
ISlaaiagebietf,  in  welchem  fie  lieges,  franzö:lfcfae 
Xehue  find.  Sie  find  als  Leluie  des  Tranzölifchen  Kai- 
fers, und  iMniliäffi^e Güter  dem  Souveiän  des  Landes, 


in  welchem  fie  liegen,  unterworfen.    Da  die  Grund 
ßAi^p  de<-  ehemaligen  «^eolfclieo  Ober  die,  in  dem  Rechte* 
Oebi»t  «Ines  atiJera  Landeaberrn  uflegenen,  deut- 

tcbenLaudtebhenbliirfaglicbi  wenigueiia  fb  fchIeeh^  i.MIrsiltc«. oder' fpäterdLebensgeletze  von  der  N<  rr- 


ij^acfa  allerdinos  befugt,  vom  Majcnratsherrit  die*Le>' 

rfunj;  des  Hu7dipunj;seides  zu  fordern  ,  w--lcher  Hiii 
iiidelien  nicht  SHif  die  Perfoo,  fondern  auf  d^s  Gut, 
nicht  auf  eine  pcrfönliche,  fondern  nur  auf  eine  ding- 
Jiche  Unieriiiinigkeit  fich  bezieben  wflrde,  den  Fall 
des  Aofinithah«  im  Staate  abgerechnet,  obgleich  dieief 
Untcrfliniiipkeif  nicht  eine,  den  lehnsherrlirlien  Rerh- 
Iw»  widerlpreclunde ,  Ausdehnung  gegeben  werrf«a 
darf-  2)  Die  Mcjorate  bleiben  den  Ovilgefelzeri  d«* 
Staat«,  in  defleo  Gebiet  fie  liegenji  unterworfen  t  ^ 
lo  fern  fie  nicht  hl  Frankreich  durch  daa  Statat  «o» 
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fchaft  des Civilrecht*;  ausgenommen  find;  das  Kccht, 
die  Oriinuiig  und  die  Art  <(er  Lebti&fulge,  HieRechte 
der  Allodial-  £rben  in  Hfziehung  auf  das  Li^lin,  die 
Veräufserung  oder  Verpfändung  der  Majorate,  die 
Lebnsfchulden  oder  die  tiaftellutig  einer  Uienftbarkeit 
an  Lehen  find  daher  nach  den  Orundfatzen  des  fran. 
zöfifrhen  Majoratsrei-hts  zu  beurtheile,  wogegen  aber 
diejenigen  Kchie,  tlie  fchon  vor  der  Stiftung  dcsMa- 
jorjts  an  dem  Out  oder  von  dem  EigenthQmer  deffel- 
bffl  erworben  fmd,  un  l  alle  diejenigen  rechtlichen 
V'erliiltnifTe  der  Majoratshi-rrn ,    die  weder  in  den 
franzöGTchen  Majoratsgefetzen    ausdrOcklich  (diefs 
letztre  ift  wohl  nicht  wefentlich)  beftimmt  find ,  noch 
mit  dem  Zweck  der  frjnzölifchen  MajoratsverfafTung 
io  einer  unmittelbaren  Verbindung  (ti-hen  ,  nach,  als 
»or,  nach  den  allgemeinen  oder  befondern  Gefet/en 
des  Staats  ,  in  welchem  das  Majorat  liegt,  ßcti  rich- 
ten, z.  B.  üienfte,  Frohnen,  Zinfen  u.  dgl.   3)  Es 
lei  tet  keinen  Zwrifel,  dafs  der  Majoratslierr,  als  Klä- 
ger, die  Unterthanon  eines  deutfchei»  Staats  vor  den 
eiabeimifchen  Gerichten  belangen  rnüffe,  und  dafs  die 
deutfchen  Gerichte  wegen  einer  Lehensfchuld  in  den- 
hlhtn  Fällen  competent  find ,  in  welchen  die  franzu> 
fcben  Gerichte  in  Beziehung  auf  die  in  Frankreich  ge- 
legenen Lehne  es  find ,  und  dafs  hingegen  in  allen  an- 
dtra  Fällen,  in  welchen  eine  Sache  nach  den  franzö- 
filchtn  Majoratsgefetzen  zu  beurtheilen  ift,  den  deut- 
tchtn  Gerichten  die  Gerichtsbarkeit  über  die  franiü 
fifchea  Majorate  nicht  zuftehe,  fonHern  die  Lehnsge- 
richtsbarkeit durch" das  confeil  du  fceau  des  titrts  ans- 
lusgeQbt  wird.    Die  Gerichtsbarkeit  in  allen,  nach 
den  einheimifchen  Civilgefetzen  zu  beuriheilenden  Sa- 
chen gefleht  Hr.  ^.  mus  überwiegenden  Grflmlen  den 
deotfcben  Gerichten  zu,  in  fo  weit  ße  In  den  Lehns- 
Irerbaad  nicht  eingreift.    4)  Der,  im  Lande  fich  auf- 
Wteode,  Majoratsherr  fteht,  fo  wie  jeder  andre  ün- 
totbao,  unter  den  Crimjnalgefetzen  und  Gerichten 
dci  Staats,  allein  das  Majorat  felbft  kann  nicht  zur 
Strafe  eingezogen.  Ja  f»Jbft  der  Verlufl  des  Nicfs- 
brauchs  nicht  ohne  Zuftimmung  der  franzöfifchcn  Ke- 
|iernng  erkannt  werden;   das  verwirkte  Lehn  fällt 
der  letztern  anheim.    5)  Das  Befteurungsrecht  des 
Souveräns  erft reckt.  Geh  in  gleichem  Grade  Ober  die 
Majorate,  wie  über  andre  Güter.    6}  Diejenigen  kai- 
(erUcben  Schenkungen,  welche  nicht  zur  AusTlaftune 
lioes  erblichen  Titeis  beftimmt  find,  wurden  durch 
das  Decret  vom  3.  Mar/.  18IO.  in  Beziehung  auf  die 
Rechte  des  Beßtzers  den  Majoraten  durchgängig  deich 
fifelzt.     Da  iliefe  ganze  Anflalt  aus  dem  Gelichts- 

EDokt  der  Pohtik  klar  vor  Augen  liegende  Bederik- 
cbkeiten  hat:  fo  ift  die,  im  kaiierlirhen  Decrft  von 
3.  März  iKio.  enthaltene  VerfOßiing  fehr  wohlthälig, 
■ach  welcher  diele  Güter  zur  fläifte  wenigftens  bin- 
IM4)  ao  Jahren ,  und  zur  andern  Hälfte  binnen  den  dar» 
auf  folgenden  ao  Jahren  verkauft  wer>len  mfllfen. 
Diefe  fcdäizbare  Abhandlung,  zu  wt-lcher  der  Vf. 
keine  andre,  als  die  nicht  ganz  vuliriäiidi^cn  franzö- 
bfcben  Majoratsgefc-lze  halt  ,  un»!  von  «lern  Gefelz 
des  Herkommens  ganz  v<»rlafrfii  war,  wird  hoffent 
beb  da^u  be} trafen,  deu  frauzCißfcheu  Gefelzeo  Qber 


die  Abfchaffung  desFeudalfj^ems  eine  richtigere  Air- 
ficht  zu  geben,  indem,  wie  Ree.  bereits  mehrmals 
erinnert  nat,  unter  dem  let?tren  keinesweges  da«,  »• 
was  wir  Lehenwefen  nennen,  fondern  die,  iiufPerfo- 
nen  und  GQtern  ruhenden,  Abgaben  und  Dienfte  ver- 
ftanden  find,  wie  der  Inhalt  des  bekannten  Gefetzes 
der  Naiionalverfainndung  fo  deutlich  zeigt,  dafs  fchon 
bev  deffen  blofser  Anficht  darüber  alle  Zweifel  tich 

(Der    BeJ'chlufs  folgt.) 

TECHNOLOGIE. 

Meissrn,  b.  Gödfehe:  Hißorifche  Naehrichttn  über 
du  Königiukt  Porzellan  •  Manufaktur  zu  Meiffeu^ 
und  deren  Stifter  Johann  Friedrith  Frhn.  von  Biitt, 
gtr.  —  Gofammelt  von  M.  C.  B.  Kenzelmann^ 
Archidiaconus.  I810.  32  S.  8-  (3  gr«) 

Ein  gOnfti^er  Zufall  brachte  dem  Vf.  am  30.  May, 
alfo  wenig  Tage  vor  dem  6.  Junius,  an  welchem  diefe 
Porzellan  -  Manufactur  ihr  eiftcs  Jubiläum  feyerte« 
einige  noch  un^edrpckte  Nachrichten  davon  in  dia 
Hände,  die  er  ioeleich  ordnete,  um  fie  noch  vor  die- 
fem  feyerlichen  Tage  durch  den  Druck  in  die  Hända 
des  Fublicums  zu  bringen. 

Porzellan,   d.  i.  Gefäfse  von  dem  feinf»«-  — •»* 
leinnen  Ihone,  vermiicnt  mit  t^uarz  und  Kiefe),  ha- 
ben die  Chinefen  und  Japaner,  diefe  noch  jetzt  culti« 
virteften  Nationen  in  Aßtn,  fchon  vor  einigen  Jahr- 
hunderten, und,  wie  ne  behaupten  ,  vor  Jahrtaufen- 
den gemacht;  aber  in  Euroya  iit  die  Königliche  Por« 
zellan  -  Manufactur  in  Meiflen  die  erfte  und  altcfte  un- 
ter allen.  —    Nach  einiger  Behauptungen  war  der  be- 
rühmte Mathematiker  und  Naturforfcher  Tzfchirnhau- 
fen ,  der  den  kupfernen  Brcnnfpicgi-I  erfand,  auch 
der  Erßniler  des  Meifsner  Porzellans.  Allerdings 
machte  erden  Verfuch,    Porzellan  zu  verfertigen, 
aber  alle  feine  Gefäfss  waren  mehr  Glasarbeit ,  als 
wahres  Porcellan,  und  er  legte  auch  in  S.!chfen  die 
drey  crften  Glasfabriken  an.     Das  weiße  Porzellaa 
wurde  erft  nach  feinem  I708.  im  O'-.Iober  erfolgten 
Tode  erfunden  (1709.).  —    Dals  Johann  Friedrich 
Freyherr  von  Büttger  (nichtßöttcher  oder  Bölticher) 
der  wahre  Erfinder  diefes  Porzellans  fey  ,  beweiit  ein 
Refcriptan  das  erfte  Directori um  der  neu  geftifteten 
Porzellan  Manufactur  in  Meiffen,  d.  d.  Dresden,  den 
34.  Januar  1710.,   worin  die  merkwürdigen  Worte 
ftehen:  r.Wir  Friedrich  Auguft,  König  in  Polen  und 
Kurfürft  inSachfen,  thnn  kund  und  bekennen:  N.ich- 
dem  wir  aus  Landesväterlicher  Sorgfalt  fchlOffic  wor- 
den ,  die  von  Unferm  Lieben  eetn-uen  Jobann  Fried« 
rieh  Böttgern  neu  erfundene  Manufact«r  zum  Ücfteo, 
und  Aufnahme  unferer  I<ande  ohne  fernem  Anfiand 
etabiiren,   und  ins  Werk  fetzen  zu  bffen,  fo  befeh- 
len u.  f.  w."    Er  war  geboren  zu  Schleiz  am  4.  Febr.  / 
1682-1  fein  Vater  ftarb  ihm  frühzeitig.    Sfin  Stiefva- 
ter, Sladtmufikus  in  Schleiz,  pah  ihm  eine  gute  Er- 
zighjing,  und  wollte  ilm  einft  Medicin  ftudiren  laffen. 
Voi'ber  aber  (chickte  er  ihn  Dach  Berlin,  wo  er  bevm 

Apo-  oogl 
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Apotheker  Zorn  die  Apoiliekerkunft  lernte.  Da 
Böttger  viel  chemifcha  Kenntniffe  befafs,  uii  I  er  bey 
feiaem  Lebrherrn  ein  alchyitiifiifclips  Buch  entdeckte, 
fo  Iis  er  es  (ebr  fleifoig*  ichrieb  ficb  das  Wicbtigfte 
dtraus  ab,*  uoH  glaahtö  nun  ^  den  Stefn  der  W«iei| 
gefunden  zu  baHm.  Als  ihm  fein  Lehrherr,  nach 
Uberftandenen  Lelirjahreo,  deDAbfchied  verweigerte, 
fo  hefs  er  einiee  verfängliche  Worte  von  geheimer 
Kuaft  fallen.  Zoro  dfohte  ihm»  atier  er  enlivich  ei- 
nige Tage  rfraaf  t  im  Jahre  1701.  aas  Berlin.  Da  Ihn 
Zorn  für  einen  Goldmacher  hielt,  fo  bericliictc  er  die 
Sache  an  den  König, Reicher  demjenigen  loos  Thaler 
zu  geben  verfprach,  aerBdttEern  nach  BerÜn  bringen 
vrürde.  Aber  Böttgi^  wer  ßboa  in  VVittenbergt  um 
fiier  Mediein  tu  ftndierea.  De  ilia  preursifoheSicok» 
briefe,  als  einen  Oo!vfm:icher ,  verfolgten,  fu  liefs  ilin 
der  Kreisamtmann  Hytfel  zu  Witttnoerg  in  Verhalt 
nehmen.  Auf  feine  Appellation  wurde  die  Sacke  an 
die  Regierung  berichtet  Der  König  von  Polen  und 
Kurfa.-ft  7.U  Sachfen,  Friedrich  Auguft,  geheimen 
Wiffenfc  !i  I  f;  ti  oicht  abgeneigt,  liefs  Hott^ern  fo^Ieich 
nacli  Uresden  kommen,  wo  er  denHn.  von  rzfchiru- 
haufen  kennen  lernte.  Böttger  behauptete  in  vol- 
lem Ernfte,  Oold  machen  zu  können,  und  fetzte  (ei- 
nen Kopf  7iim  Pfände,  wenn  er  es  nicht  machen 
%vardf.  Mäti  litf  jliri  daher  unter  ftrenger  A liff^rtit 
»*«  l .aboratonum  des  Hn.  v.  Tzfchirnhaulen  arbeiten. 
Er^pecliie  emt-u  Vci  r^..  u  ««-.i.  .i».„  ««.1^,.  .ij  f«n.t  abor 

kein  Gold,  aber  doch  etwas,  das  Goldes  wertb  ift  — 
«r  erfand  1704*  das  Porzellan ,  und  zwar  znerft  das 

braunrotH  '.  Kr  hatte  nämlirh  Schmelzliegel  machen 
■wollen,  und  dazu  verfchiednc  Erdarten,  unter  aiulern 
jiuch  einen  rötblich«n  Thon  aus  der  Meifsner Gegend 
bey  Okrylle  angewendet.  Aus  der  Mifchung  diefer 
^rfehiedenen  Erdarten  gieng  eine  MafTe  hervor,  aus 
welcher  p;n  braunes  Porzellan  brannte,  das  die 
Tzfchirnhauiiichea  Verfuche  an  Schönheit  und  Dauer 
*veit  übertraf.  Nun  war  Bültgers  ülAck  gemacht. 
Das  PorzeUan  fand  ungetheilten  ßeyfall,  idie  Wicb- 
iSgkeit  feiner  Erfindung  ward  aUgemein'  anerkannt; 
tt  «nrd  von  feinem  K<)n]i];c.  mit  Gt^fchenken  und  Eh- 
SUgUD^'-ii  L;bcrJjauU,  und  im  J.  I705. ,  WO  er 


eben  Reichsvicarius  war,  von  ihm  in  den  Reichsfrey- 
herrnftand  erhoben.  —    Weil  n^an  ßch  von  dieiec 
neueil  Kriindung   wichtige  Voriherle  verfprach,  fo 
hielt  man  üe  febr  geheim,  und  Böttger  bdum  BefeÜ 
nach  Mdlsea  zu  ziehen,  wo  er  Seh,  auf  der  AI» 
brechtsburt: ,  p n  neues  Lahoratprinoi  baute.  Aus 
Vorficht  gu  1  rn^ji  die  OberaufGcbt  Über  ihn  dem  Hd. 
V.  Tzfchirnl  üu    j ,  der  viel  mit  ihm  laborirte,  und 
felbft  die  Arbeiter  vcrpßichtete  die  Böttgem  haliea. 
Iib  J.  1706.  bekam  er  noch  fiDnf  Hottenleute  aus  Fre;r- 
b»*rg  zu  Gaholteo  bey  feinen  S«  hmelzarbti!- m  ,  u  i 
einen  Maurer,  der  feine  La  bor  i  rufen  repariren  mulste. 
Nun  arbeitete  BflttgM*  mit  feinen  Od^älfen  frifeb  onil 
freudig  an  feiaem  neuen  Werke,  um  es  immer  mehr 
SU  vervotlkommnen ,  er  lebte  heiter  und  froh,  halte 
Tdfet  und  Fijuipage  frey ,  aber  doch  war  ein  Ofncier 
fein  befunai^er  Lreleüfchafter,  der  nie  von  feioerSeite 
gehen  durfte.  —    Als  in  demfelben  Jahre  die  Sbbwe* 
den  tu  Sachfen  einfielen,  brachte  man  Böttgem  auf 
die  Feftung  Königftein,  und  fein  Laboratorium  in 
Meifsen  wurde  mit  des  Königs  Petfchaft  verfiegelr. 
Im  folgenden  Jahre  vcrliefsen  die  Schweden  Sachfen, 
und  man  brachte  ibo  wieder  nach  Meifsen,  wo  et 
(eine  ArbeiteP  tob  neuem  anßeng,  und  feine  ErSu- 
dune  immer  mdir  veredelte.   Endlich  entdeckte  rrao 
im  J.  1709.  die  fcliöne  weifse  Ercie,  und  der  unermfl« 
dete  Uöttger  erfand  nun  auch  das  weifse  Porzellju, 
das  feiner  und  fchöner  war,  ond  «neb  mehr  ße)fall 
fand,  aUdas  bisher  verfertigte  braune.     Von  dieier 
Zeiten  trergröfserte  er  feine  Oefen.  vermehrte  iöre 
An^'ahl,  die  fich  ohnedieTs  fchon  auf  36  belief,  nahm 
mehrere  Töpfer  und  Ar  hei  er  an ,  und  fliehte  feinen 
Werke  die  niüglid.ft  grüfste  Ausdehnunir  zu  gebeo. 
Nun  wurde  fch  on .  eine  fo  anfehnliclie  Meiige  voo 
Gefohfrren  fertig ,  dafs  man  fie  zum  Verkaut  ausbie« 
ten  konnte.    Diefes  erregte  die  allgemeine  Aafmerk« 
famkeit  von  ganz  Furopa.   Als  daher  da^  erfte weift« 
und  blaue  Porzellan  itn  J.  J710.  auf  die  Leipziger 
Oftermelle  kim,  fand  es  fo  grofse»  BevfalT,  dafi;  e» 
in  wenigen  Stunden  zu  hohen  Preifeu  verkauft  war. 
Das  weitere  wird  man  in  diafer  kifltewi  iBtttlfliullBB 
Schrift  felbft  nacblefen. 
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— Toa  detai  k.  Rayer.  Hn.  Appellalionsradie  G.  Bayl 
ni  Bamberg  ao  die  JuriftenfeiCuUat  «u  Kiel.ül>er  den 
fj|S»  Theil  des  Enmmfis  thur  ftitüidun  Geßtzgebuug 

für  die  U.>zo-j^!'i.iiiiur  Schlmcig  uiid  HolßetH  einjinfandteu 
Al»himd]uiiy  vvur<ic  von  der  gedacitten  Facultit  der 
^ais  von  IOC  Uihln.  eintniitliig  zaerkan^r. ' 

Der  ^Orftprunaa  und  Grofsherzog  vOti  Frankfurt 
htakm  dtaft  Brat  <wr  Theologie,  uad  Director  des  Ly- 


oeums  zu  Banfaerg,  Hn.  T>r.yai<AfFagnfrt  für  die  ilia 
ftbergelMne  Schrift:  „Kaehricht  von  iem  koMi^.  battri- 
fclien  Gymnafinm  zu  Bamberg  im  StÜ^akn  rfoy.  Bamb. 
und  Wilrzb.  b.  Gübliaidt  so  S.  S  "  die  goldene  Frjnk- 
flirter  Huldigunj^sniedailie  nebft  einem  eigenhändige«, 
in  den  i^nadlLjrtcii  Ausdrücken  «bgefiifetea  Sebraeeu 
zuftellen  zu  UITen  geruhet. 

Die  Herren  Profeffioiren  H»gt  wcA  Gtu^ß  zu  GÄ*- 
tmpen  haben  den  Orden  4tr  wDffjfihilifrtifr  Krtne 

erhalten. 
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Mittwochs^    dem  3.  Üctober  1310. 


WISSKNiSGHAFTLICHS  WERKS. 


ftRCHTSGELAHRTHBlT. 

Bbidclbsro,  bey  Möhr  u.  Zimmer:  Das  Sktfitr» 
Reckt  dir  Rht'mijcktn  Bundisfiaattn  und  das  RktM- 
ftk»  ßundurtcktt  —  voa  Dr.  Karl  Sat^»»  ^iwA» 
riM  o.  f.  w. 


[fie/eUuf*  dtr  in  Num.  I70.  mb, 


du  heuti_^e  Anwevdharkeit  dts  dtutfchfn 
^rivat  FU  rftin  Rechts  (S.  237  —  289.).    \\  en n 


allen  andern  unterfuchen.  Die  Uebergchung  oder  woW 
g.)r  Ven-rhtung  derleJben  ift  der  OräDzpunkt  zwi 
fchen  einem  Fürfteo  und  einem  Uefpotett,  derv^felbft 
kein  Recht  gebend,  für  fich  kefoe  Rechte  anfprecbea 
dtrf.  Als  Quellen  .  welche  för  das  Privat  Fürfteo- 
Recht  der  Bundes  -  Souveräne  noch  jetzt  Entichei« 
dung-^gron  <e  abgeben,  nimmt  Hr.  Prof.  Z.  zwar' rffe 
deutfcfaen  Reicbsgefetze" fa,  bundeMktsnia"r«iig  aufec- 
hoben  an,  ob  er  gieioli  fie  In  Hfnfiebt  diefes  I  hcilj 
des  Rechts  als  eine  Art  von  ftiJifchwcigend  beybrhal- 
tenen  Jstaatsgrundgefetzen  betrachtet ,  in  fo  fern 


gUeb  diefer  Gegeiiftaiid  bereits  hin  und  wieder  erör-    theils  auch  unabhängig  von  der  deutfchan  Reidismw 


weodbar  ift,  die  üoterthanen  einer  höhern  Staatsge 
walt  find  :  fo  bat  der  Grundfat?.  der  Rheinifchen  Bun- 
4e<i .  Akte,  dais  die  MitaJieder  des  Hniides  foaveriae 
Fürfteo  find,  auf  diefeoThefl  det' dentfcbaa  Recht« 

Torzu^sweife  einen  entfchfiilenden  Eitiflufs  gehabt, 
ütr  Vf.  unterfcheidet  bey  der  Frage:  ob  und  in  wie 
fcm  diS  Orandfätze  des  ehemaligen  deutfchen  Privat- 
Fürftv  R«fhts  noch  jetzt  in  den  Staaten  des  Rheini- 
Icbea  Buodt'S  anwendbar  find?  folgende  zweyAnfich« 
lao:  1)  in  wie  fern  find  die  Privatrechte  der  verbiln 


halb  Hr.  Z.  kein  Bedenken  trägt,  die  Succef- 
fionsordnung  und  Dauer  der  Minderjährigkeit  dea 
Hegenten  eines  ehemaligen  Kurftaats  nach  der  rold- 
Ben  Ballen  beftimmen;  Oberdiefs  haben  die  Rcjcha- 

?^f/"i      u^l",''"  der  fiundesakto  Ihr« 

GQUiakejt  behalten.  Eben  fo  wenig  ift  es  zwei- 
felhaft, dafs  das  Römifche  Recb».  tefe  hn  es  über- 
haupt in  den  Rheinbunds-Staaten  fortwtimnd  ee- 
fefziiche  Kraft  hat  (welche  nach  Ree  keinen  Ausm. 
bück  zu  bezweifeln  jfi),       .       -  -    -  » 


,  ■    ^"ch  auf  die  PrivtlverMib. 

 Sonterineuod  ihrerFamilian  und  a)  in  wiefern  nilfe  der  verbüadrtea  Sonverioe  noch  immer  an^e 

liril  die  Priwtrechte  der  Stondesherm  und  ihrer  Fe-  wand»  Werden  kAim«,  da  fogar  dfe  diefen  Fünften  zu- 

niiien  noch  jetzt  nach  diefen  Grundfatzen  7u  beur-  kommende  Souveränität  als  ein  neuer  Grund  für  dat 

iheiJen?  und  befch:  sinkt  fich  nur  auf  die  erftere.  üb-  Anfehen  des  Römifchen  Rechts  in  der  vtfrlieeendea 

^aieb  er  in  Anfehong  der  letztem  (S.  35a. )  zwev  all*  Beziehung  betrachtet  werden  kann.   Auch  die  ferner 

ganeioe  Grundfatnni  weloben  Rae  beitritt,  aufftelk:  re  G«ltigkeit  der  in  dev  einzelnen  Ffirf^enhäufern  l£ 

fo  glaubt  er  doch  mit  Recht,  daf«  eine  WIftindjge,  ftehenden  Oefetse  nnd  Ocwohnheitea  kann  im  AlU 

wahren  praktifchen  Nutzen  gewährende,   Antwort  gemeinen  fchon  deshalb  nicht  beftritten  werden '  wett 

nicht  nur  auf  einen  jevlen  Staat,  in  welchem  es  Stan-  fie  nicht  der  Abhängigkeit  der  deulfcbcn  Farfteto'vbn 

dertierm  gieht,  befonders  genchtet  ffeyn,   fondern  der  Reichsgewalt,  fondern  grade  der  Sdbftftindie. 

auch  die  Hausgefetze  der  einzelnen  ftandesherriichen  fceit  diefer  FftHtnn  ihr  Dafeyn  verdanken,  auch  fo 

Familien  nach  der  Reihe  durch  -*"  *~  »  — j—  «.    .  - 

bting  auf  jene  Frage  prüfen 


seinen  itandesberrlicben  Juit  dieler  »ftrttan  ihr  Dafeyn  verdanken    auch  fo 

rchgeben  und  i«  Bezie-  lange  bis  durch  andre  Staats  Grundgefetze  fie  erfetzt 

nurfe.   So  viel  die  Sou-  find,  in  allen  den  Fällen,  die  das  philofophircbe  (und 

....^  nnd  deren  Familien  betrifft;  fofchlägtdas  deut-  eben  deshalb  fubjectiv  fo  verfchtedene)  Recht  un  be- 

fiMPrlfit-Forften*  Recht,  wie  der  Vf.  (ehr  richtig  ftimmt  läfst,  dem  Zuftande  eines  gfnzlieb  un?ewifr«« 


behauptet,  auch  in  diejenigen  Rechtsverhiltniffe  ein, 
ia  welchea  ein  Bundes  Souverän  zu  andern  Souveri- 
sen  bebt  and  die  Richtfchnur,  nach  welcher  die  Ci- 
Tilgertebt»  ta  aÜnn  den  Fällen ,  in  welchen  der  Forft 
TOT  flinen  Recht  na  ndbman  geloht  hat,  ihre  Ent- 
fcheidungen  zu  faffen  haben ;  ein  gewiffenhafter  wird 
auebdann,  wenn  er  gleich  kein  iuCMres  Htodernifs 
«hrWillkObr  zu  förchten  hätte,  die 
•  Ä     Ä  i^riMr  ßmt. 


Rechts  allein  vorbeugen  können.  Allein  ,  loV.n  in  ei- 
oem  fouverfioen  Staate,  deffen  Verfaffung  monarchifch 
)ft,  überhaupt  von  einem  Privatrechte  des Monarebes 
und  feiner  FamiÜe  die  Rede  ieyn?  find  die  GrundOiz- 
ze  des  Privatrecbte  auch  adf  den  Monareben  anwend-  ~ 

r  ''u  Monarch  nicht 

blofs  als  Monarch,  fondern  auch  als  ein  einzelner 
M^nfoh  n^  RflofatmnndataMi  bMr«o|^  onfl 


ALLa  UTBRATUR«  ZEITUNG 


diefttr  Eigenfchaft  mit  andern  Privktoerfonen ,  als  fol-   der  Familie  desRegeoteo  iß  ihÜMTduPrivatrecbt  der 


cfaeo,  ja  recbtlicben  Vierbdltniflen  Itehen?  Der  Vf. 
v«roeiiit  dfefe  Frage ,  wdl  die  Bgenfohaft ,  vermöge 

welcher  ein  Subjtct  fouverän  ift,  eine  jede  andre 
rtebtliche  £i^enkhaft  ausfchliefst  und  die  Souveräni* 
tit  tuf  der  einen  S^ite  ein  jgdes  mögliche  Zwjlfigii- 
recht  unter  fich  begreift,  und  auf  der  andern  Seit« nur 
durch  die  Pflichten ,  die  aus  ihrem  VlTefen  hervorge- 
hen, befchrarikt  ift.  Hieraus  fu!^«  rt  der  Vf. ;  dafsiiie 
Rechte,  die  der  Monarch  als  Menfch  hat,  nach  den 


felben  in  Regel  mit  dem  ailnneiiiea  Privatxecbt  des 
Staat«  ideatiieta.  Hr.  Z.  dMtans  dfefcrUaterfinehmg 

folgende  Refultate :  i )  Von  einem  allgenaeinen  deut- 
fcben  Privat -Filrften- Recht  kann  jetzt  nur  in  fo  fern 
die  Rede  fevn ,  als  nach  aJJgemeinen  Reditsgrundfiz* 
zen  ein  folcbes  Recht  angenommen  werden  kann. 
3)  Uie,  Ober  die  Privatverhältailfe  eines  Mooarcheo 
und  feiner  Familie  aufgeftellteo ,  allgemeinen  Rechts- 
grundfätze  find  auch  auf  die  Rheinbunds  •  Souveräne 


Grundgefetzen  einer  monarchifchen  Verfaffuiig,  al^  anwendbar,  in  fo  weit  6e  nicht  feit  der  Stiftung  des 

Rechte  der  Souveräne  zu  beurthrilen  find,  unddafsder  Rheinbundes  ausdrücklich  (diefs  ift  nicht  wefeothcb) 

Regent,  wenn  er  mit  einzelnen  Mitgliedern  des  Staats  aufgehoben  oder  abgeändert  find.    3^  Die  Grundfätze 

in  ein  rechtliches  Verhältnifs  tritt,  das,  objectiv  be-  des  ehemaligen  Heutfchcn  Privat- Füriten  ■  Hechts  ßnJ 

tracbtet,  weder  ans  der  (Jnterthanenp&ichtt  noch  in  fo  fern,  als  fie  mit  jenen  allgemeineu  Recbtsprio* 

•tti  dam  Staatsbahjerrecbt  abgeleitet  werden  kaon»  eipien  im  Wideriprocn  ftaben,  jet/t  fclileehterdbif^ 


z.  B.  wenn  er  ein  Eigenlhum  an  Landgütern  erwirbt, 
ein  folcbes  Verhältnifs  in  der  Regel  zwar  ganz  fo  zu 
beurtheilen  ift,  als  ob  es  unter  Privatperfonen  befiän' 
de;  allein  nicht  deshalb,  weil  daffelbe  an  fich  insPri- 
Tatre<)lit  sebörte,'  fondem  au*  dem  Orimde,  weil  es 
mit  den  Grun.Ifätzen  des  öffe.itlichen  Hechts  im  \Vi- 
derfpruch  flehen  würde,  wenn  der  Souverän  die  Rech, 
tc,  von  welchen  hier  die  ReHe  ift,  nicht  mit  der  bar- 

K liehen  Freyheit  d«r  eiOMhie»  StaatsgUcdar  in.  Ue- 
«loftimmnng  fetzen  wollte.    Die,  dem  Souverin 
io  dicfer  Re/.iehnni»  zuftehenden  Hechte,   find  aber  al 
sieht  als  Hechte  des  Indivi<iuams ,  iundern  als  Hechle  " 
des  Souveräns  zu  beurtlieilen  und  gehen  daher. insgft. 

fammt  z.  B.  auch  die  älteriiche  Gewalt  nicht  ansge*  einige  der  wichtigften  Lehren  des  iHsherigco  deet* 
fchloffea,  auf  den  K?^iorune,snacfafolger  Ober,  in  fo    fohen  Privat- FOrften* Rechts  an.  Ohgleichnee.lrfs>^ 

fern  lie  nicht  blofs  auf  die  1'  i  J'vn  des  Monarchen  ein-  in  nicht  folgen  kann,  fo  will  er  dorh  einige  Hauipt- 
gefchränkt  find.  Von  einem  Privatrechte  des  Mo-  motiiente  dicfer  Unterfuchung  ausheben.  Der  aoe- 
narcben  kann  hiernach  nur  in  fo  Cero  die  Rede  feyn*  malige  Grunrlfatz,  dafs  nicht  der  Landesherr,  foodero 
als  derfelbe  auch  mit  Privatperfonen,  als  folchen,  in    die  regierende  Familie  das  Subject  der  Souveränittt 


nicht  weiter  anwendbjr,  weil  letztere  unmittelbare 
Folgerungen  aus  dem  üegciff. eines  louveränen  Staats 
find,  deflen  VerfalTung  eine  erbliche  Monarchie  ift- 
4)  Allein  daffelbe  ift  ancb  noch  jetzt  anwendbar,  ali 
et  mit  fenen  allgemeinen  Reohtsprineipien  beftebea 
kann  und  es  dietelben  ergänzt  o(ier  nähtet  beftimmt, 
und  die  Hegeln,  die  dieles  Recht  zur  Auslegung 
der,  m  den  deutfchen  POrikeBhiBfisn»  beftehendeci Ge. 
fetze  und  Gewofanheiteo  anwendete,  üqtT  anth  noch 
jetzt  zu  dieiem  Zwecke  in  fo  fem  anwendbar,  eis  de 
als  Folgerungen  aus  den  aufgeftelllen  allgemeinen 
Reohtsprineipien  betrachtet  werden  können.  Nach 
Auffteltung  diefer  Grundlatze  wendet  der  Vf.  fi«  auf 


gewiffen  recbdii  hen  Verbältnilfen  flehen  kann,  nicht 
aber  in  dem  Sinn,  als  ob  diefe  recbtlicben  Verhält- 
niffe  ihrem  Wefea  neob,  nach  den  Qruodiatzeo.  des 
Privatreehts  beortbellt  weHen  mflfiil^,  indMi  viel» 

mebr  die  Heftimmung  dicfer  V^erhaltiiifre,  für  das  üF- 
fentlicbe  Recht,  ceiiort ,  und  wenn  fcluin  diefci  den 
Grundfdlz  auff^elit,  did's  diefe  VerhiUniffe  eben  fo  zu 


fey ,  ift  jetzt  aufgehoben  und  der  Monarch  ausfcblie« 
fsend  das  Subject  der  Souveränität;  die  Familien  und 
andre  Anordnangea  «ioes  Kegeoteo  find  jetzt  vom 
Nachfolger  mehr,  bb'  ehedem-  eufrnfbair;  dt*  Bhai 
der  .MiiRlieder  einer  fflrfllichejj  Familie  find  jetzt  out 
in  lo  fem  gültig,  als  Ije  vom  iiouverän  verftatlel  od«* 
Boerkanot  worden ,  ohne  Rockficht  auf  ebenial'h* 
Mifsbetrathen  ;  die  Beftimmueg  der  AppaMg«  haflst 


heurtbejlen  AndA'ala  .<ib  -fie  «mt  beiden  Seilen  .üntez   ,     rw-^-^ 

PrivatperfonenneftindeDtfolientbtdochdieferOrand«   tflein  vnm  Regenten  ab^  das  Erfteeburtsrsott  iv 

(atz  nicht  auf  dem  Rechte  der  Privalperfouen,  foo-  '  üpfo  einj^efülirt ,  in  Anfehung  der  Verbindlichkeit  o 


dern  auf  einer  Rechtspüicht  des  Souveräns;  weshalb 
map  diefe  VViffenfclwft  nicht  Privat  -  Kürftenrecht, 
fondero  di»  öffenihch«  Recht  in  Bciciebaog  auf  die 
l'rivatverhähaifTä  des  Monarchen  nennen  follte.  in 
^iner  crblicheji .Monarchie  flehen  die  Miiglie  ter  der 
Familie  i^ts  Souveräns  an  fich  unter  desfelben  Privat- 
g^efetzen,  welchen  die  übrigen  Mitglieder  des  Staats 
UOter^yorfen  lind;  allein  ilie  An^vendbarkeit  diefer 
pefctze  aul  die  einzelnen  Sproffea  der  Herrlcbor  Ka- 
yiilie  leidet  eine  Ausnahme,  wenn  das  Iniereffe  der 


ISiacblulgers  aus  den  Handlungen-  der  Vorfahre»» 
kommt  es  jetzt  nicht  Aiehr  auf  den  Unterschied  zwi-^ 
feliev  Hagenten  und  PrivathamUangen  an,  fondera 
die  Rechte  und  VerUndUcAikeiten  des  Regenten  gMS« 

iasgefammt  auf  feinen  Nachfolger  nber,  in  lo  f**"** 
nicht  un  Verl  rag  oder  das  Recln  eines  Dritten  (/''^ 
gehört  denn  dorh  wohl  der  Staat,  ansdeifen  Mittofl 
blofse  Pr'ivathandlungen  des  Rej^enten  unmöglipb,i»» 
zahlt  werden  können)  eine  Ausnahme beßrflnden.  'Oe* 
gleich  der  Nachfolger  diejenigen  Handlungen  feine* 


|llan|u^G^febenVe^fiiffung  bafiondrereditlicbeBefti  Vorgängers  widerruifeo  kann,  bey  weloben  derfelbe 

mmgen  nmhwendig  macbt  nnd -win  Privatverhillv  die  Orinzen  (irfner  Gewalt  Oiwrrchritten,  d.  h.  g^^" 

niffe  zwifchcn  dem  IVlonarchen  nnd  einzelnen  Mitplie-  das  Wohl  des  Staats  gehaniieli  hat  {impIwU  ift  W*|^ 

dern  feiues  Gufchlecbts,  die  nach  dem  Oftenihcheo  durch  der  Unterfchied  zwifchen  Hegenit-n   und  rn* 


Niiin..a7i.  OGTOBSR'igie^ 


d»  MRniföehe,  Firnftteo  -  and  PerfSaliche  Vermögen 

iti  Regenten  fällt  jetzt  weg,  weil  die  Kammergnier 
(uo  auch  zum  öffent  ichen  Vennugen  gehören  (diefs 
war  fchon  unter  der  Reichsverfarfaog  der  Fall),  und 
in  einem  (buveräoen  Staat  das  Vermögen  des  Staats 
sod  des  Regenten  ein  einzelnes,  rechtliches  Gaa/.e 
usmacben  (in  Frankreich  felbft  ift  es  doch  anders). 
Diefe  Abhandlung  zeigt  abermals,  wie  grofs  die  Un- 
ficberbeit  aller  VerhältnilTe,  felbft  der  der  fdrfUicben 
Familien,  bey  dem  Begriff  einer  abfolutcn  Soiiveräni- 
ut  ift  und  rechtfertigt  ganz  den  patriotifchen  Wunfch 
des  Vfs. ,  dafs  die  Souveräne  und  ihre  RätheGch  recht 
iebcadig  von  der  Nothwendigkeit  Obcrzeoeeo  mögeo, 
W—oIgft  die  Has]»tee(etze  der  deatfelieD  FOrftllchen 
Timilien  einer  forgfältigen  Revifion  zu  unter- verfen 
^iki  diefdbe«  in  Staat<;grundgefetze  zu  verwandeln. 
WtMdiefer  Wunfch  nicht  erfOllt  wird,  fo  entfteht 
IbImö  htf  dem  Ati>)ebea  der  gegeowirtigen  Hegentea 
iM  Uagvwi&lieit  der  Rechte,  die  tineDdlteh  erftfser 
i(ttl(  diejenige,  die  man  (mit  Unrecht)  der  Heichs- 
mfiffuBg  vorwarf,  war,  unil  die  um  fo  nachtheiliger 

it,  als  jetzt  die  Behörde  fehlt,  weK  Ik^  Zwifte  diefer 
AitfeUichtea  Juod.  Mancher  deuttche  Regent  hat, 
M  aar  einen  Fall  aemfBhren,  rar  Verforgung  fei- 

<r  nachgebornen  Söhne  haushälterifch  eine  Menge 
ichatall- Goter  erworben,  ohne  fie  incamerirt  zu  ha- 
ke, welche,  nach  den  jetzt  herrfebeiidte  Begriffco, 
Mchhioea  Tode  Thdle  dei  Stiattvaniiag«at  hya 


AmZMITOBtAHftTRlIT. 

Hau^  u.  Berlin,  in  d.  Biichb.  des  Waifenfaaufes: 
Km  Ju/Zckiaße  über  die  Katur  und  Heilung  dts 
täirtadtfia^t,  Ton  GeUfr.  Ckriß.  Reick,  d.  A. 
AI. Prof.  in  Berlin,  igio.  376 S.  8<  (iRthlc.) 

Mit  nnerfchOttcrlicher  Znverficht  hängt  der  Vf.  an 
feneo  einmal  angenommenen  Grundfatzen  von  der 
Ooltitkeit  der  pbjfifchen  Gefetze  fflr  den  belebten 
MMifebe»  Körper:  mit  hobiNn  Selbftvertnaen  ftellt 
»iabftfi  die  fidhe  der  Reformetoren,  um  enzakfln« 
(flgen,  dafs  es  der  gröbfte  4rrthum  fey ,  wenn  wir 
^'5herdie  Folgen  der  Erkältung  aus  dnr  Einwirl<ung 
'er  Kilte  herleiteten  ;  dafs  es  vielmehr  eine  unumftöfs- 
bebe  Wahrheit  fey:  der  Körper  dOofie  defto  mehr 
■i,^jt  kälter  die  Luft  fey;  daf«  alfo  die  bcA«  Hefl- 
Bwthöde  des  ScharLcbfiebers  unter  allen  TImftänder» 
in  der  Zulaffung  der  äufsero  Kälte  beftehi».  Durch 
ttieoretifcbe  GrQnde  und  durch  Erfahrung  fucbt  er 
diefs  zu  beweifen ,  und.  veroachlfiffigt  abGoiitlioh  alle 
^^E^RrOnde,  um  feinen  Behauptungen  defto  m>hr 
0^w><"nt  zu  verfchaffen.  Wir  mOffen  alfi>  fchon  eine 
^^K&itigere  PrQfung  des  Buches  unternehmen ,  weK 
Anlneiaem  fo  vornehmen  Ton  gefchrieben  ift. 

In  der  Vorrede  ^eht  der  Vf.  von  dem  Ornndfat» 
•8,  den  ihm  Niivtjand  widerftreiten  wird,  dafs  die 
l^vlifcben  Ge«f*tze  auch  fiir  den  menfchlichen  Körper 
l^i'eii.  Allein,  wer  mit  depFortfchritten  der  neuern 
MOg^llMak  ift»  Hill  «hoe  Vorortlwil  Verglci- 


chungett  'zmfdwn  den  lieben«  •  Verrichtungen  und 

den  hrfchcinungen  in  der  übrigen  Natur  anftellt,  der 
wird  der  Thätigkeit  der  unwägbaren  Stoffe  zutchreir 
ben,  was  nicht  nach  den  Geietzen  der  Schwere  und 
des  Zufammenhanes  im  thierifchen  Körper  erfolgt. 
Wenn  fich  die  Kräfte  der  Muskeln  oft  fchnell  unbe- 
greiflich verflä:  k  >n  ;  wnno  i'n-  Anfteckungsftoffe  fleh, 
allen 'Oefetzeo  der  Vcräbnlichung  und  des  Reizes  711* 
wider-.  Vervielfältigen  und  von  einem  Theil  arnn  all« 
dern  OberfpringHn  ,  ohne  die  Mittelglieder  zu  berüh- 
ren ;  wenn  die  iIulM jfclie  Wiirme  fich  grofseiitheils 
gleich  bleibt;  wenn  durch  Helebung  i'es  Samens  firh 
aus  einem  Tröpfchen  .Schleim  neue  Körper  geftalten;. 
wenn  die  Kraft  des  Denkent  und  Wollens ,  wenn  die 
Freyheit  de«!  Menfrli^M  endlich  ihn  Qbcr  alle  feine  Mit- 
gelchöpfe  erhebt:  wer  kann  bey  allen  dicfen  Erlrliei- 
nungen  noch  an  die  einfachen  Geff-tze  iler  Schwere 
und  des  Zufammeohanges  denken !  Wererkennmicht 
thefladie  gröfste  lAehoIiehkeit  mit  den  Wirkung«» 
der  Imponderabilien,  theils  da«;  Geiftige  und  Göttli- 
che im  Menichen,  welches  offenbar  üb'T  alle  .M.ite» 
rien  erhaben  ift!  Wann  wird  man  ficirvon  der  Einfei« 
tigkeit  entwöhnen?  Wann  wird  die  richtige  Vourftelp 
lungsart  allgemein,  daf«  der  menfchlicheCirganicmaff 
drey  Seiten  habe,  von  denen  m.Hiilin  bet  (jch;  l  11  imifs  j 
die  chemifch  ■  phyfifche  (wo  Verw.indtf<;haftPii ,  Zu- 
lammenhang.  Schwere  wirken);  die  lynamifche  (wo 
man  biofs  mit  Imponderabilien  zu  thun  hat,)  und  di% 

}»fychifche  (wo  Denken  und  Wollen  und  Freyheit  herr«* 
eben)?  Hr.  K.  ift  feit  elf  Jahren  in  der  einf.>if ir.en 
chemifch  -  phy&fchen  Vorfteilungsart  befdni«en  und 
feheiht  für  jeden  höhem  Gedanken  alle  Emptinglich^ ' 
keit  verloren  zu  hab^n. 

Das  Buch  felbft  fängt  mitder  Er/ählungvon  fechs 
unglücklich' n  1  .»Ifen  de>-  Sch.irlachfirjbers  an.  Dann 
folgen  zwey  Krankengefchicbten,  die  den  ^iutzen  der 
Klite  im  Scharlachfieber  beweifen.  Hierauf  hebt  nun 
der  Vf.  feine  Theorie  zu  entwickeln  an,  nach  >vel- 
cher  die  Wärme  des  thierifchen  Kiirpers  ganz  denlal- 
ben  Gefetzen  unterworfen  ift,  als  in  allen  übrigen  tod> 
ten  Körpern,  and  fich  alfo  immel*  nach  dem  Kahlem ' 
Medinm  binbegfeht.  Üm  dtefs  darzuthnn ,  behanp> 
tet  Ilr.,J{.  (S.  ^6.)  dafs  die  Temperatur  der  fr^-ven 
Atmofphäre  in  allen  Orten  fies  Erdbodens  niemals  liö» 
her,  fondern  immer  niedriger  fey,  als  die  des  lebeo» 
den  Meofcben.  Die  Angaben  einer  höhen  Tempo* 
ratnr  swifefhen  den  Wenaekr^en,  feyn  aus  den  Wir-  ' 
kungen  der  zurOckgf worfcnen  und  ffrahlenrfen  Hitze 
zu  erklären.  Die  mittlere  Temperatur,  felbft  in  der 
heiffefteo  Zone,  flberfteiee  kaum  den  l6ten  oder 
1  Steil  Orad  des  Reaum.  Tnermometers.    Dafi  diefs 

f;anz  falfche  Primiflen  Irnd ,  muis  einem  Jeden  klar 
eyn ,  wer  nur  die  Beobacliter  zwifchen  den  Wende»' 
kreifen,  Schott,  Clark y  Lind,  befondera^Li.önel  CW«% 
mtrs,  Rflefen  hat.  Dafs  der  letztere  die' «nrflck  pral- 
lende H;»7e  von  der  freyen  wohl  zu  unterfcheide» 
wufste , "folgt  daraus,  dafs  er  Niichrichten  OherSOd- 
Karolina,  i.  16. )  die  erftere  auf  mo"  Kalirenh^it  an- 
giebt,  wenn  die  letztere  94  ift.  Nun  aberfagter  aus« 
JiNtolukb  •■{  dir  fioigaadia  Setet  du  Qf>«ck^^  Google 
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li*he  im  Schalten  ti9lier  gefwnJen  als  cfcr  Gr.iJ  der 
tbieri£cheo  Warme  beträgt,  und  fey,  uater  die  Ach* 
fcl  scitalten,  um  6'  Fabrenheit  gefunken.  Uiefe  und 
fiiinliche  Stellen  fowohl  in  Chalmtrs  als  in  ClarU  ror- 
lüglicli  beweifen,  dafs  diefreye,  nirbt  die  zurück- 

iiraUetiJe  Hitze  zwifcfaen  den  Wendekreife  oft  grü- 
ser  ift  als  di»  tbi^rifcbe  Wärme.  Mit  Unrecht  be- 
rnft  ficb  Elr.  R,  auf  HimMdt,  d*(B  dieTer  die  mittlere 
Temperatur  zvvifchen  den  VVendekreifea  nur  auf  24.° 
J\eniim.  =  86°  Falir.  angebe.  Wir  erinnern  uns  Ha- 
Efigen  fehr  wohl  von  diefem  berOhmten  Heifenden  die 
Bemerkung  gelefen  zu  biben»  dafs  115"  Fahr,  der  iu- 
fserfte  Orad  der  Hitze  zwifcben  den  Wendekreifea 
fey.  Nun  ftelit  alierdem  Vf.  uoch  die  cr'ofse  Menge 
Verfuchfl  eolc»gen,  welche  Sa/KtortuSf  Keil  und  üo. 
dort  Aber  dieUnterdrackuog  der  AusdOnftung  durch 
die  Kälte  eemacht  haben.  ÜnJ,  was  Tdgt  er,  djt  fe 
zu  widerlegen?  i\ichts  weiter,  als  folgendes:  „Üa 
alle  diefe  SctiriFtfttiUer  mit  den  chemifchen  Principieo 
iinCerer  beuUgeo  Cxperimental .  Pbyfik  fuaz  unb»> 
kaent  gewefen  find ,  To  hat  ihr  bloTs  auf  Mechanik 
und  Mathematik  gebautes  Räroonetnetit  fehr  oft  /.n 
irrtbQmern  ausarten  niüfren"u.  f.  w.  Es  würde  we- 
nig 2utrau«a  ts  dar  Beurthellungskraft  unferer  Lefer 
verratluMi»  wenn  wir  ße  auf  die  ArmfeiigUeit  einer 
folchen  Widerlegung  aufmerkfam  machen ,  wenn  wir 
d.  r/  iilmn  furhen  .vt  llfn,  dafs  weder  Wriiachlalfi- 
gung  neuerer  cheinifchcr  Fnncipieo,  noch  Käfüone- 
jnent,  auf  Mechanik  und  Mathematik  gebaut,  fon- 
dern dafs  reine  Beobachtung  jene  Männer  geleitet  lia- 
he,  und  dafs  daher  die  Keluitate  ihrer  Veriuche  ,  fo 
lange  die  inenfeblichn  Natnr  fich  gleich  bleibt»  wahr 
lejn  mOifen. 

Weher  glaubt  der  Vf.  die  digentbflmllclie  Natnr 
und  die  anfteckende  Eigenfchaft  des  Scharlaclißebers 
laugnen  zu  tnüffexi.  Er  fetzt  das  Wefen  der  Krank- 
heit bloTs  in  das  allgeaodoa  Abf^erlien  der  Oberbaut 
und  in  die  Wiedererzangun^  eines  neuen  Ueberzuges 
unter  dem  aTten.  Und  to  wie  ein  Blatt  feines  Pofipa- 
piar  die  Einwirkung  der  liälte  abhält,  fo  werile  die 
durch  das  Abfterben  verdickte  Oberhaut  die  Aus- 
dämpfung zurflck  halten  «nd  dadurch  die  Krankheit 
erregen.  Dagegen  erinnern  wir,  dafs  diefs  Abfter- 
ben,  theilwcife  wcni^ltens,  oft  gefcbieht,  ohne  ähn- 
liche Eiiclieinungen  zu  veranlaflen;  dafs  eine  fo  ge> 
fiibrliche  und  löatliche  Krankheit  durchaus  nicht  von 
diefer  Urfach«  abhaflgen  kann;  dafs  ihre  anfteckr-nde 
natiii  Ober  allen  Zweucl  erhaben  Jft;  dab,  weniibier> 


in  die  Natur  des  Scharlachfiebers  beftiddb,  die  Kalte, 
weiche,  aacb  den  g^aaeften  Erfahnuuren,  alle  fefte 
Tfaeiie  zufammenzieht,  die  verdickte  Oberhaut  nncli 

mr'ir  verdicken  muffte.    In  dem  letztern  GrunHeli-^ 
aucii  zugleich  die  WiderleMUog  der  von  dem  Vf.  vor- 
getragenen Lehrlai«  ans  ihnen  felbft,  da  hier  l»l»it, 
ahglsmeinepiiylifchc  (K  fetze  angewandt  werden.  No  k 
inebr!  lier  Vf.  giebt  feibft  den  kahen  und  fcbocuifo-- 
den  Nordoftwiii^(cn  einen  grofsen   riieil  der  Scliold 
bey  lirregung  der  Scharlach .  Epidemieen.  Wiekana 
nun  die  Kalte  zugleich  Urfaehe  und  HeilunsiiBiKdl 
der  Krankheit  feyn  ?  Wie  kann  der  Vf.  bald  nadlhft. 
(S.  109.)  fjgcn:  „Je  kilier  die  atmofphärifche  Lvtt 
ift,   delto  unbedeutender  mufs  auch  die  Krankbeit 
feyn."    Wahrlich,  Hr.  R.  hat  noch  fehr  geringe  Be. 
griffe  von  der  Logik  des  gefunden  Menfchen- Ver- 
ftandes,  wenn  er  lolcbe  Widerfpröche  reimen  karin. 
Wenn  die  Zimmerwärme,  iäbrt  er  fort,  die  Teinp«> 
ratur  von  15»  Reaum.  (66'  Fahr.)  Uberiteigt,  fo  wM  ■ 
die  Ausdfimpfung  unterdnirkt.    Doch  he  fst  es  vtt 
Seiten  vorher:  „IndefTen  kann  doch  auch  das  zu  vwr« 
nie  Verhalten  bl.^s  inflchiinifcii  die  Hautausdanftong 
vermehren. "   Diefer  WiderfprOche  uqgeachtet,  Iriatt 
>lr.  R  dabey,  das  zu  warme  Verhalten  bring»  de 
Krankheit  hervor,  und  das  hefte  neilirifrl  fey  in  je- 
dem  Falle  die  Kalte.    Das  ift  nun  die  Enld«:kun|^. 
die  er  hier,  groCsmüthig  genug,  nicht  der  RegienMg: 
als  Arcanum  verkauft,  Tondern  alfgemeio  bekannt 
macht,  und  wodurch  er  glaubt,  fich  den  Rang  eines 
Reformators  erworben  zu  haben.    In  der  Tbat  find 
die  Kngliinder,  Mosman,    Cnrnf  und  i?#td  viel  vor- 
fichtiger  und  wiffenfcbaftlicher  ttt  Werke  gegangen, 
indem  fie  den  Nutzen  «fer  Kälte  überhaupt  und  de« 
kalten  Waffers  insbefondere,  bJofs  auf  (^n-Anfiiog 
der  Krankheit  einfchränken ,  wo  die  Empßndlicbkeit 
fehr  erhöht,  die  Hitze  und  der  Wahnfinn  heftig,  die 
Bewegungskraft  dagegen  gefunken  ift;  wenn  6e  es 
hinwieder  verhiefrn  ,  wo  die  EmpHiJ  Jilcbkeil  fcbon 
vermindert,  der  kranke  in  beftändjganiTaam^ 
und  die  Hitze  nicht  fehr  bedeutend  ift.    Daraus kain 
man  den  SehluCs  machen,  dafs  das  1  alti?  Waffer  ftirKl, 
indem  et  die  Emp6ndhchk«it  heraüittmmt.    Es  blit« 
wahrlich  wed  r    'ii  Ter  Schrift,  noch  der  Erlangef 
Preisaufgabe  bedurft,  um  die  wahren  Anzeigio  «i»«* 
Mittels  ins  Licht  zu  fetzeo,.  welches,  zurrecMenMt 
angewandt,  Jas  Leben  rettet,  nhor  fhcn  fo  ,)f(  r'^^^^^  I 
kann.    Rtid's  und  Otrriis  Schriften  ünd  beleluao^ 
.  genug  Aber  dicISMi  Pnidtt. 


LITEHABISGHS 

Todesfalle; 

tm.  t.  Aug.  18 10.  ftarh  M.  Ckriflopk  AagHßia  Otr- 
ul ,  rlic  U'Ki  Comctfior  der  F  irficr.rchulc  zu  Xeid'tadt 
«n  derAifch,'  nachher  PfuTer  zu  Stülwioh  unweit  jKeu- 
Ckadt,  zuletzt  itit  470}  zu  Harkt  EmdürdianJ  in 
einam  Alunr  ton  bejnaba  6  a  Jahna. 


nachricbtbnI 

» 

Am  to.  Aap.  ftarh  M.  David  Friedrich  wm  Cttß, 
Siadipbrrer  nu.i  an  zu  BeuiUngen,  wie  auch  fei» 
iSoy  Ivuter  des  Wurtouib«jrgifoh«iOtiiVerdienf»Ofd«i«fc 
in  feinem  filten  Lebensjahr».  SMn  Verfeeh  «■» 
kirchlich  -  politiljchen  I  :i-d  -s.  \md  Ca'  yfefch'ch» 
von  Wartembere  hat  tiun  auch  auber  i«iaem  VatwJ«^' 
de  Kubm  erworben. 
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LITBRAlkircaS  NACHRICHTBN. 


D 


Uni  verfi  täten. 
Btr  tim. 


^'«fr^AcbdM^  ißt  liier  Ctiftenden  UniTerfitÜ' 
tiS  Miebaelis  d.  J.  ihren  Anfiuig  nehmen  folkn ,  ift  h«* 

reits  vonseiten  der  Section  für  den  ofFentliclienUnter- 
siahc  bekannt  gemacht  worden.  l>ie  vullftandige  He- 
|rtadung  und  Einrichtang  eines  fo  anfehnlichen  lufti- 
tm  erTordiert  eter  SU  .wldiiiie>iad  «id£ei^|iB  Vorbe- 
Mhnngen ,  als  dafi  fle  dei  Werk  weidgef  Mumcte  hyn 
ktante.  Nur  a1lmi}illg  können  gefchickte  Lehrer  her- 
haygOBOgen ,  und  die  VerfaiTung  der  Anfialt  inufs  durch 
'dw  rdHichfie  Ueherlegtmg  der  daza  aütwlrk«lld«li 
SaatKbeburden  feftgertallt  werden. 

Keine  l>edeutende  UnWerfitit  ift  deswegen  geftif- 
Mtwwrden,  welche  fogleich  in  allen  Ti.'-ili'u  vullcn- 
^BklM  Aiifueten  können.  Ihrer  ruruilichen  ErölT- 
■■if  «lalit»  der  Anfang  der  VorleCungen,  fo  wie  die 
PrnfrfT.  ren  fich  nach  und  nach  «nfannmanfiindcnt  ofe 
mciirere  Jahre  yorhergehn. 

Aach  die  f  rrichning.  der  hieGgen  UniTerCtäi  iind 
db  dazniiAdiitea  Vockaonnifen  geUattan  keine  Ueber^ 


^oag,  tmH'  wtmn.  iraeh.  ihre  FeyerlkAie  inangoration, 

[o  vltf!  (Iii-  Vniftande  vergönnen,  wird  befchlemiigt 
trcnten:  fo  erlaubt  es  doch  die  bodemfauikelt,  welche 
Mh  deor  Inititate  geben  wünfcht,  tmddie  Grüfso 
^ne«  Zwecket  nicht,  d^  mit  Bedacht  «^eleitften 
md  ununterbrochen  tu  verfolgenden*Al«f»re|e7n  tot» 
jifgreifen,  ohne  welche  das  Ganze  nicht  nut  fefibe- 
Madder  VerFaffung  uqd  in  ausgebUdeterVoUkoinmen- 
Mt  erichehien ,  ond  die  Vo11«ndäng  dw  Wei1u^<»ffen^ 
^jjii  angftkßndigi  werden  kamt. 

'  Um  aber  die  Zeit  bis  dahin  nicht  ungenutzt  ref- 
Atetchen.  fondem,  während  die  conftitLiiionelle  Grimd- 

bereitet  wird ,  d«S  Ul&Utit  blhfi  in  der  Wirklich- 
Icitficb  all  »n  AI  ig  Wldeii'wid  *m  Oir  wnrxeln  laf- 
Ten,  um  den  fchon  ernännten  und  nach  und  nach  ein- 
tretenden trefFlichen  Lehrern,  d^r -neuen  Unitei^litat 
fa  baU  wie  mftglich  ihren  fchölMn  Wirkühg&kMis  Stt 
eröffnen,  und  die  ihrer  lUldung  wegen  fohon  mw- 
fcnden  und  fich  noch  einfindenden  Ji1rii»)inge  für  ihren 
^edl  iTbtxlich  zu  befohlftigen,  foMpn  die  akad^ml- 
fcben  Vorlefjingen  bereiu  mit  dem^beYerltebenden 
iWawthalWu^awi  e  Hi><W'  Anfang  nehmen. 

Das  nachrt«4iendeVer;'*'irbnirs  dprfelhrt ,  welche« 
■ar  rar  Kenntnifs  des  grötsern  Publienms  vorläufig  bc- 
Vnnt  g«ratMH  w4rtF —  mdeniHfer  el^mücHe'teciioiM- 
Iltiloe  noch  beronders  m  lateiuifuiiti^ ' ^jfmhui'^ 


'druckt  werden  foll  —  ift  fragmenUrifcJi  <tnd  i|BfoII> 
It.indig  in  iieziehung  auf  die  Idee,  weJphe  »wm]  ?i> 
Publicum  von  feibfi  fchon  zumal  di^fir  Üaiif^QlJU  wum 
Gnmde  legen  zu  nfilTen  glaubt,  kannte  aber,  dem 
Obigen  zurolge,  nicht  anders  fe)H,  zeicLuet  je- 
doch  in  einigen  Theilen  fohon  aus,  und  kündigt. die 
Gcfialt  an,  welche  man  dem  Gaazatt  nach  ToilUjlnd|> 
ger  Befetzung  aller  LehrftelJen  zu  geben  beabfichtig*. 
Einige  Ergänzungen  ddifta  atteh  wohl  der  lateinifche 
Leciions-  Kitalog  fchon  enthalten.  .Aber  welcli  ein 
herrlicher  Uebungsplatz  für  das  fchon  gebildete  nni 
das  lieh  noch  bilriende  Talent  hier  lieb  ölfntn  wird, 
da«  wenwTten*  erhellt  bey  dem  thätigen  Aiulid) ,  wel- 
dien  aaeh  mehrere  Mitglieder  der  Kunigliclit;ii  Akade- 
mie der  Witfenfcliarten  an  d(«r  werdenden  Anftalt  firey-  » 
willig  nehmen,  fdion  aus  diefem  erften  Verfoch. 

Mog'-n  alle  gi-nfiigen Umftdnde  snbminantritiEaa,* 
ein  für  deutCohe  Wiffeiifchaft  und  Bildung  Co  viel  *er- 
fprechendes Inftitut ,  deflen  Stiftung  die  Regierung  uA- 
fei  -  Alfitiarclion  für  immer  glänzend  bczeiclmen  wird, 
leicht  und  frey  zu  dem  Grade  der  Reife  zu  erhallen, 
«u  welchem  gediehen  es  Ma  ein  grofses  T9attonar-Tiv> 
ftitut  mit  aUgemeincr  Theilnahme  zu  feiner  Bcfiiin- 
inungfeyerHch  eingeweiht  werden  knnnl  Dielleliörd^ 
welcher  zunächft  die  Pflege  der  Wiffcnfchaft  im  Vat«! 
lande  und  auch  diefes  äreto  neuahUeiligtlmnis  ol.ttegt, 
wird  et  an  Eifar  und  Thitigkah  uidit  fehlen  laffen, 
ihn,  wo  mügli«^^  binnen  JahretMft harbeyanfiiüinii. 
Barl  in,  den  igten  September  igio. 

-  Dit  StefiMi  dtt  öfftmlUkem  Vmenieku  im  MtM^triß 
du  *   ' 


« 

.V:  ..  :•       '  f  ' 

■'  '        Verzaicbnifs.^  ;  . 

Ton  der  hleftgen  Unlverfität  ImnSchlVeB  Wtnterhalbao» 
jähre  vom  i<;ten  October  an  zu  ba^teadea 


'  1 

.7 


ThteUgifiJki'mfftnfthmftn 

Eneyklopäiit  der  theotögißhtn  tViffenfckiifr^n  w  'i^t  Herr 
Pnd.  Sckleicrmacktr  in  zwey  Stunden  vvuohentlich  vor. 
•  ^tiitwuittutik  lieft  derfelbe  in  zv#ev  SturtMen  wiStihen^. 

Die  Fßlmen  erklärt  Hr.  Stoi.  äf  ff^Mt  in  lach«  $ui^ 
den  wöcKt-ntüoh.'    "'d  •  •  ;  .  • 

,  f|tn«  EiKl9itKi^.iiu'dm*\N«iu  T^tmo»  jjfiAt  ^AuSMm 
In  vier  Stunden  wuchentliob.       ■  J.n'-.  .■  * 


^  ALLa  UTSRATOT  •  ZtXTUNO  •  41 

Di«  Sikrifitw  ittUHM  erWirt Hr,Prof. SddtUrmadur  ...Di«  prahifckt  HtiUmnde  lehrt  Hr.  ProF.  tb^AtuL 

^tof  Stunden  wö.-licntl  ich.  XJther  d\K  Fteberlthre ,  nach  den  Grundf^itu  der 

'Wie  Kirchengffchichti,  und  /.war  den  fr/?f«TheiI  der-  gjnifclun  Pktfjik^  Hr.  Prof.  Rei}k,zwejmal  wfiehMttJ. 
r«lb«n,  tragt  Hr.  Prof.  Marhtineke  vor.  Die  Ckirurgk  ML  BMOtUngskufi  lafalt  Hb.'FI«£ 

Symiolik^  oder  biltorifch  •  dogmatifche  DarücUmig  .Crilfim. .  .     ,  . 

des  Proteftantismus  und  Katholicisuius ,  wi«  aucli  d«r  .    Die  EmtbindMmgtkunß  wird  Hr.  Dr.  KoUraufck  ? orti» 

Lehre  und  VerfalTung  der  kleiACacbnitlicIiClLXiKdienp  gen,  und  fem  vorläufig  «mgefuigenM (AinV^f^Utf  ( 

aarteVen,  lehn  dmelbe.     -    <    •  •  c«»  im  Cbarii^boTpiule  fortfetzen. 


Den  dkeontiCdien  und  praktildtanTlieO  der  GtkMfs. 

hülfe  tragt  Hr.  Dr.  Friedlänier  nadi  Ofianders  Grund- 
tifs  der  Enibindungskunft  Tor,  und  Tcrbindet  damit 
f  raktifche  Uebungen. 

Die  amhikuürifik -<Um/dteit  mißitäiijdk'' diitmmßn 
Uthungtn^  To  wie  dl«  Cliniean  Air  MgnkmUunfn, 
wird  Hr.  Prof.  Hu/eland  in  Verbindung  der  Herren  Dr. 
Bemftein  und  Dr.  Fltmmag  119  UniTerfitatsgebäude  lig- 
lieh  fiartHetzen. 

^  Cimfehe  Uthmge»  werden  toir  Hn.  Prof.  Rai  im  m» 
-dicudrchen ,  yom  Hn.  Prof.  Gräfe  im  chirargifchea  Oi. 
nicum  an^eftellt. 

Das  clinifcke  It^itut  im  Charitebofpital  diri"irt  Hr. 
Prof.  /ftr». 

Die  LAnvtm  ckirurgifiktm  Vtrhcmde  und  den  chim. 
jjtftktn  Mäfihhen  trägt  Hr.  Dr.  ßtrufttin  nacli  leineia 
LehrbucLe  vor. 

Die  cJururgi/ckf  Hnlmitulltkrt  (Akologie).  d.  L  di« 
Kemunils  der  Inftrumente  zu  allen  dürarfiblien  Opt- 
ndonen,  ingleichea  der  Binden,  Bandagen  und  Ma- 
ficllinen  zu  Hlmmtlichcn  äuDierlicbenKrankbeiten,  uad 
die  Anwalfung  zu  einer  ticbdgea  AmraadoDf ,  Wt 
Hr.  Dr.  banftein.  • ' 

Die  ^iclulieht  Arznttfkumit  Idltt  Hr.  ProF.  £m)M. 
Die  ihicrarzntykuMcLe  lehrt  in  ihren  thcoreiifchen 
und  praktifcbenTheilen  fowohl  für  Tbietärzte  alsküiif 
t)»e  PhyOkor  Hr.  Dr.  Bttkitkm  ia  dbr  tluvnmtf' 
fcnule. 

Pk  i  tofo  phi/che  mfftn fchafUn. 

Üeber  J5a**/  neutt  Qrganou  wird  Hr.  Prof. 
zwey  Stunden  wSehentl.  öffentlich  leren. 

Ueher  das  Studium  d^r  PkilofojJut ^  überhaupt  als Kn« 
leimng  in  fuine  geJiuumten  VorUfungei,  lieuHr.Pnf' 

Fkktt. 

Eine  Dcirltgung  der  Tkixtfachcti  dti  BeteußtftMUf  A 
Vorbereiiuiig  ai;f  die  Wiffeafchaft^lehre,  und^ 

die  fViJftnfckaßshhrt  felbft  trAgt  derfelbe  w; 
iiigicicben  die  Rtckttlihrt, 
VlitwrnAt  Keft  Hr.  Prof.  S^atäm  sidi  Mtum  Bnl> 
l>Qche.  ■'. 
FJifchologIt  Hi.  Prof.  Reil 

Mäthematifche  fTi/fenfc haften. 

Encifklopadie  der  matkmatyikem  mffiafik^ita  lieft  ifr* 
firof.  Burja.  ^ 

Arithmetik^  Geometrie,  Sttreometrit  und  ebne  Trigoü' 
nttrie  iräglHr.  Prof.  Grüfim  vor,  zwcymaJ  wüchenil. 
i>r/;j«,i/,  ,  derfelbe  nacli  feinem  Compendiuntc  .  (  Bml^h^ecknmmg  und  Algebra  bis  incl.  dtr  Arfbfm^ 

Famia«rp  9^er .        dt<  AhtiBftim  v«a.  Am^^  nmitri/chtr.  GUickmiim  tM  mm  Gnämt  diclUbt  sir^r- 

L  ivjui^.jd  by  (jOOgle 


Rechtswifftnfckafi. 

\3f\ivr  die  wntntetLrtige  L.tge  derjurirpntdent  tMDmßhm 
land  und  die  Ivurhtde  ihre.'  Studiums  wird  Hr.  Prof.  Sckmtil» 
Ter  dem  Anfange  (1er  C  ollegien  einige  Tage  lefen. 
''  Des  mrefäifch  JUkerrecht  rr:igt  derfelbe  dreynal  w6- 
«fcentl.  vor,  nach  Marttns  frieis  du  drmt  des  gern  etc.  ' 
■  Atjjimmef  und  flffithiM  Suuvtrteh  Ar  turop&ijchen 
Jteiche  lehrt  d«rMM  ll■^t'fBtnem  Hmdbabhedreymel 
wöchentlich. 

Jl^Unttiontn ,  Gefcfudu«  aml  ^ertkümer  des  römfchtn 
Mtdut  ttigt  Hr.  Prof.  P,  Scatipif  ti^ich  in  swej  Stnn« 

Das  CHmoMänekt  $Ü$  CriHämUFne^  liiirt  Hr.  PtoF. 

Witntr. 

Das  Lehnreekt^  derfelbe. 

tkutßhei  Recht ^  bafimder«  tbadflt'^  Set-  mad  fVeek~ 
Jü-Kiekty  trdgt  Hr.  ProF.  SAmtin  naob  feinem  Handb. 

eine  Sumde  tMj^lich  Tor. 

Das  Pfaadrttht  lehrt  Hr.  Prof.  v,  Saviguy  tifTentlich. 

*        t'  . 

Heilkundi. 

SaaAUfiUUe  dar  m^inißh^  ^i^tfdu^ta  trigt  Ur. 
9nS.  RmUfAi  in  zWiiy  Stunden  wodhendioli  vor. 

Die  gefammte  AriMomie  curforifch  trigt  Hr.  PjClof.  Jt«- 
"dtlphi  im  anatomifchen  Theater  vor. 
Oftttlogi*  trägt  Hr.  Prof.  wr» 
^Asmologie,  derCelbe. 
Jpmr(ftmf«gi> ,  derfelbe. 

Beide  geuieinfcliaftlicb  leiten  die  Uthtmgei  im  oao- 
tfehen  FräparireM,  . »  •«>  .    •  ...'..» 

Kergkidumie  Amatmk  lehrt  Hr.M.AdW^ in  vier 
Stiixiden  wöchentlich. 

Die  Phtjfioiogit  lehrt  derfelbe  in  vier  Stunden  wö- 
ebentlidi. 

D&efelbe  Winenfchaft  lehrt  Hr.  Prof.  Htrktl 
Die  Ametfmtnütktt  lebri  Hr.  prdF.  M^eadL 

Diefelbe  Wiffenfcliaft  werden  die  Herren  Dr.  Fried- 
Under  und  Dr.Siabtrohy  J  euterer  auch  TMkohptf  vofu 
«"g«n-  .  .1;   .  \  ; 

Die  Patholoßie  lehn  Hv<  Prof.  Rtil. 

Von  den  Metamorpkofem  der  HifMf  bendele  Hr.  FroF. 
JJorkel  uffrrrr^irh. 

'FMhologi/iiu!  Anatomie  ]icfi  Hr.  Prof.  Rudolpki  in  zwey 
Stunden  wöebinulich.  i) 

Die  Smütf^  nach  eigenen  Di«i«Mnt  Hr  BffiA\Dr. 
.Wel/iurt  zw^yeial  wöchentlich. 

Das  Fot 


m69 


Nam. 


272. 


OaTO&£R  1810; 


JmdfffKf  tmdUcktr  Grißm  bifi  Hr.  M,  Gntfmt  zwf 

An.iliifis  dfr  unrndlichen  Orößtn  ,  odtr  die  Di/ferettziLil • 
uad  Imtcgral  -  Keckaumg^  derfelbe  zweymal  wöcheutlicii. 

Die  aügtmtim  Tki»i€  Ar  OMfMtiaMtktmMM  Idtre 
■  Mr.  Prof.  Tr«//*/.  . 
V     Analst  dtr  Geometrie  trügt  derfelbe  vor. 

Ueber  die  Kegelfcktiitte  und  Theorie  derCurven^  neUk 
«uljrtUcberTrM[onom«tn«,  ]Mlklir.Pn}f.(irM/««  zwajt. 

Die  »jn^^M  /j^^jUij^«»,  mTP«!  wtfdiemncli, 

.  derfelbe.  •  • 

j     Statik^   Hyirofitaik  tnd  ^iil MNlif*,  sweTiiul  wö- 

^  chentHch,  derfelbe. 

fffcAaiuft t  und  tfydrauUk^    deiteibe   zweymal  w6- 
dientlich. 

IMtckxmik  /efter  Körper  und  HifirfUÜik  trfigt  Hr.  Prof. 
Eyrcbra«  Tor,  nach  feinem  Ldirbuche. 

\      Die  Thtorie  der  geographifclien  Ortshrßimmurfg  aut  f^firo» 
tmifckea  Reobacluungea  giebi  Hi.  Prof,  OUrnannt, 

Oeber  die  AiiweiiitiHg  der  4flrommit  tuf  dif  Laad» 
.  BoJ  f<«.  Mtßkutffl  1  ieft  derfdb«. 

ilimmtM  JVel^ßknikmg  grkSrigm  I9^ßk^m  hüt 

fBr.  Prof.  A>dr. 
IJaturwtfjenjc  ka/ten. 
äifmeint  KtturUkre  trügt  Hr.  Prof.  Erma»  ror. 

^    Exf,nmcn!Alfhißkf  Hr.  Prof.  T<wr«. 

Mgemtint  Chcmi*^  derfelbe  n«c)i  eigenen  Heften. 
htftrimMuMut^ ,  Hr.  Prof.  Klaproth^  zwey  Stull* 

den  wöchentlich. 

•  M^miuic  ExfirimetttMumle,  Hr.  Prof.  Hertnl^ädtt 
vier  Standen  wöchcntlidi  nach  feinem  Grnndrift» 

ßMdM  Iktite  dtr  Cktme  wird  Hr.  Prof.  Tmn  rat- 
tagtn. 

rhirmttHrifeie  Chemie ,  derfelbe. 

Die  Ahvralogie  lehrt  Hr.  Prof.  fVeiß,  " 

Xkj/HHe  GetffvfkU^  Hr.  Prof.  Znut  vwmy  Standen 

•wichen  t;  ich. 

Die  NMurgtfchichte  dir  Sdugetkierc ,  Ampkibitn  uad  fi- 
ßketri^t  Hr.  iJr.  LichTenficin  vor. 
SatMißki  yarU/migtm  wird  Hr,  Prof.  H^iUdtam  jmcU 
Znrdokkimft  von  Puii  halten. . 


'  Xam§rßtißifehf  l^ifftH/ehafttn. 

Die  Stciats^rthfik^t  lehrt  Hr.  Prof.  Hoffmann. 

Diefelbe,  Hr.  Proh  S'c&mA/B  nach  feinem  Handbnche. 

VoB  dem  Gewerkt  der  Lunduirthfchafi y  oder  der  Y,k- 
wirlhfchaftung  dar  Laiidgutt^r  im  Allgemeinen  ,  in  Hin- 
gebt «of  die  Landwirtbe  und  den  Staat}  liandelt  Hr. 
Prof.  Umt. 

Vom  Ackerhem  M><  Aar  Ktkmkt  i»  lür««  HM^mmZmn- 

gettf  derfelbe. 

Einen  Akriß  der  Techmologie ^  als  Vorbereitung  zum 
Vortrafe  der  «IlgeiiMuiea  Tedineiegie ,  giebt  Hr*  Prof. 
HermbjMt. 

Die  tcthnißkty  ikoHomifch*  umT  medicinifcht  fVaaretikunde 
Iciurt  derfielbe  6  Stunden  wöobentl.  nach  eigenen  Heften. 


Stklfnt  XÜHße. 

Die  Gtftkithie  dtr  küdlichen  Monumemt  mit  Rächfiekk 
aitf  Kui^Siewrit  «H  Kunfigefihiclitt  wird  Hr^  Pwf. 

öiFentlich  Tortrajjen. 

"DieBcLuhmfi^  derfelbe  privatim. 

Hißorifeht  mff$nfcknfttn. 

Propädeutik  der  Ge/ckidue  lieft  Hr.  Prof.  Räht. 

Die  römifihe  Ge/cAi^e  trigt  Hr.  Dr.  Niekuhr  in  zwej 

StunJen  wöchonillch  ror.  ' 
Die  tnitiltrt  Giß  kickte  y  Hr.  Prof.  Rüks. 
Dieafwoc  GtßJächte^  derfelbe. 

Eine  EinleitHHB  in  die  älteße Cefchichte Deußlüands  und 
de/  Nordens  y  nach  Tacttus  Germatua^  trägt  derf.  vor. 

Gtfchickte  det  Prevß^um  Staois,  Hr.  Prof.  luA: 
Xeinem  Handbudie. 

Snt^/tA  dn  Frtnßifihtn  Stamt^  derfelb*  nacb  feinem 

Lehrhiiche  der  Geographie. 

^Atißik  der  Europiiißhiu  Staaten  ^  derfelbe. 


Atitrthumshunde. 

/Ardiäologie  der  Hebräer  trügt  Hr.  Prof.  de  fVtitt 
mal  wOdientllch  tot.  , 


ne«: 


Pkilologifekt  Wifjtnfekafttn, 
EneifkhpSdie  und  MMthg^  der  iOamtniffkaohg^ 
fchea  tViJfrnßkxfteH  trigt  Hr.  Pr«l.  Aktt  in  ?i«r$timd«n 

wöchentlich  vor. 

Pkilofoykißke  Granimtuiki  Hr.  Dr.  Bemhardi,- 

Die  Ahtrik  lehrt,  in  zwey  Stunden  wdohemliclb 

Hr.  Prof.  B8ekk  sfSentlkh. 

Uf-lit-r  llüPter'f  TII.is  lipTt  Hr.  ProF.  Btaimann. 

PtMdar's  Oi^my.fckc  ujui  ttfthißiu  üiegtüedtr.tt^^ 
Viermal  wucheur  i  cii  Hr.  Prot.  Böckh. 

Ueber  auterJeßne  Siuck^'  der  A  r  ifl  0  -v  keine  i  und  deren 
Sdu>lien  lieft  Hr.  Prof.  H^clf  uHeniiicii  zweymal  wö- 
chentlich. 

Ueber  die  grkekißkm  Sttkoliktr,  Hr.  Prof.  HaiMd»rf 
in  f Qnf  Stunden  wOdienUieb. 

'  Ueber  den  lUj^pdMf/,  Hr.  Praf.  Wtlf-wkttm^  %r«- 

chentlich. 

Platon't  Gorgiat  oder  GaßnitM  exlcllrk  Hr.  Prof. 
Bi€kk  vier  Stunden  wAdientlich. 

Ueber  dwStrmmn  xnASj^lm  du  Htraz^  mit  Ein. 
fchlnfs  der  Pottilt,  lieft  Hr.  Pra£JiMii/ltaf8iaidn 

wöchentlich. 

Ueber  ra«»#»r  ^hmIm,  AnfnMa  wflelwiKlidi,  He. 

Prof.  miß 

Das  zehnte  Buch,  des  Q_uintiUa.nut  d»  is^itmiont 
cratoria  erklärt  Hr,  Prot  ^prfdftrg  offendiob  in  rnmwf 
Stunden  wöchentlich* 

Neuere  Spraeken  und  Literatur» 

Eine  Einleitung  in  die  Gcfclikhte  dc^-  ^.lum  .t-'jtr-hni 
Poffie  nkerhau-pt  und  inßondtrntit  in  tLij  Kibilungen  -  Lied 
wird  vortrj^rn  untl  dieß  Gedieht  in  dtr  Utf^^racke  grttm' 
mati/ck  mnd  antiquari/tk  erkl«r«a  Hr.  f  rgf,      der  Hagem 
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Zum  PrivatonteirMii  9n  d«r  SnÜHmfekM  uml  Ei^ 
fcJuit  Sprache  «rbi«iet  fiel»  Hr.  Mmt^i  r 

in  der  Spamifckem  Hr.  de  U<ino  ; 

in  der  irMuü^/ckn  cUe  Herreu  Prediger  Reclam  und 
Thfirtnün.  .  : 


1 

m  taiid^fMj^IrM  erbietet  fich 


mtiengt.  UekerdiiiBedii^iinign,  «aivr^MMeii 
"dilerenaa  Bücher  v<m  der  BtbTiotliek  g«1f«1i«it  erfitltw 

können,  werden  noch  hefoncfrre  Beftimmnngen  geirof- 
ien  ^  und  gehörigen  ürts  bekannt  aemacKt  werden. 

■' Die  ArrjntTArrf,  der  httknifektwrrtMy  das  tannmifik» 
vnA  ttOVtmi/eke  Muß  um  ^  da«:  zeologijcit  Mtfeim\,  AH 
Sammlung  vrm  Gyyiabguffti ,  von  vtr/weimem  ha^hrkhia 
Mcrh(I}rd"!ß<.itcH^  \vrrd*n  7.11m  Thcii  l)ey  Vorlefun  ;  n 


benutzt,  (ider  ki>nn«H  von  Studierenden!  dto&dig«- 


Zinn  T'n'i-i  1  ''-'i-  Im  r;; 
Herr  Fochuneitier  tcluiy 

'*  tniit(»i4elrtiw-A4i«mwMadf  dwKftiiiglidiea-Itot^  Irrigen  Oru  tneldea,  beCeelit  werde«. 
Wbn  ertfaellt.  "     '  ■■ 

Die  KSki^Udkt  BiUietktk  w  ird  alle  Tage  geülTnet  von 
i]  unri  vtm  »  —  4  flu-.    Auf  der  Hiblioihek  felbft 
erhi^t,  iqan  jedes  Buch,  das  man  nach  den  Geletzen 


Wegen  der  Wohmmgen  meldet  Ach  an  tVa 

Logiü  •  Commiffariuii,  Herrn  Commi^ontr.-uh  Qidikb 
Auswärtige  kAiliien  yon  ihm  rowölil  über  die  PrfiS^ 
der  Wol)nuiigi?n ,  als  andere  UmCtünde,  Nacltridik  •O'' 
halten ,  ui^  durch  ihn  itu  Voraus  üaTteUiuvgen  < 


INTELLIGENZ  DES  BÜCH-  usd  KUNSTHANDELS. 


L  AnkflndigungcD  neuer  Bücher. 

In  der  Ettinge rTchen  Buehhaadlung      Od t ba 
üad  folgende  neneBOcher  erfehienen«  and  'in  ei- 
len Btxrhbandtungen  zu  haben : 
GaVetti's  ,  7  G.  H.»  kleine  Weligefchichte  zum  Unter- 
rieht  und  zur  Unterhaltung,  air  Bd.   g.    l  Btldr. 


8  g«*- 


8. 


mmi-  "uerchiohte  der  franzSiifchen  Revolution,  ir  Bd 

I  Rthlr.  9  gr.  , 
—  Lehrliuch  i'ir  lUn  el  ften  Scbulunterriclit  m  der 
Gefchicblskunde.    6te  irerbefferic  und  verm.  Auf- 
lage. 8.    1*  fir. 
Fkäidor^  A.  D.f  praktifche  Anweifung  zum  Schach- 
.  >  tySel,   Amt  dem  FrcnattfiCdieit.  Neue  Annage,  t. 

SthUßir^  fK  F.,  Apülo^ie  des  Eides.  Fin  Seitcuftück 
«    «B  der  Hiirtrtrfchen  "SchriJf:  über  die  pbnlieke  Ak, 

fekiffung  aller  Eide  vor  Gtricht,  8'    <  ßr, 
»wW,  f.  L.  A.^  engHfiAe  CbreßeMthie,  nebft  epier 
gratnmaiifcticn  Einleitijng  und  WörterbuchB.  f. 
1  Rthtr.  la  gr.  \      '  -     •  .  ♦     .  .  ■ 

fVyrtenbach^  Philomathle*.    MifeeHinMe«  <dcwtrliiai. 

K  iTiii-    I  Hfhir.  6  gr.  -  ■ 
Rtgtnhogett^  J.H.^  Commenf  ttio  de  Fra«iHuR ,  qnosbo- 

inaniias,  überlas,  niercu  m  .1 ,  nulii'^i-i,  ni  ,11 ::  :ie 
.  .  dtlotpUiuie  per  cunotani  Europam  peroe^eriut,  e  beiio 

fkcro.  I  Buj.   I  Bditr.  st  gr. 


Von  "Löffln  s  moriUßhcr  Bilierlihl  iPt  Tchon  vor  ei- 
niger Zeit  dcN  Vierten  Bätviei  tst-fj/r»!  Lieferung  5  vor- 
Siiglich  tJiönen  Kupfarbllttp^^ii  ai\  aJle  .\lionenten 
varfendct  \varden.  Die  driue  Lieferung  dteCes  Bandes 
er  Wieini  in  einigen  Monatrn,  und  niTr  dein  nachfol- 
genden .^^1^4»  I'-amlc,  %vplc>icr  das  Lclntt  Jrfu  xmA  ftu 

etrJfiMi^rr^  edec  das  neue  Tel  tarne  nt  »-nthült,  wird  da« 


Werk,  (einer  erCten  Anküsdigpng^nälä,  ^IcUoflfit 
Liebhaber,  die  fich  diele«  atigemeia  gefichuzte  Widt, 

rüinjilt'i  uii7iir<-1i jffen  wiinfchcn,  können  es  bejr  uur 
noch  um  den  Fränumeratlouspreis  K<^gcn  iiaare  Zahlung 
eiliulten«  tmd  bebeii  üabOne  antadcihafte  Kupfer-Ab-j 
driickc  zu  erv^arten,  deren  die  crften  t/itt  Bioik  \% 
enthalten,  die  von  den  heften I^iinfUemgeftoditsSBfl'' 

Gotb«,  im  Anguft  tfto. 

JiiJTtiu  P«rtke» 

Höge  Vi  mpMfeke  Tfytiull»^«  «ad  attgemtine  Ifgil.,  Gm 
U'lifailcii  für  StLidieibncle  u.  £  w.  |.  Cvera»  bcf 

Heinfius.  isio. 

Dicfcs  bereits  vor  zwey  Jahren  angekündigte  «"^ 
feit  diefer  Zeit  To  hiufig  verlangte  Buch  hat  jetzt  «üs 
•Preffe  vorlallen  und  i£t  m  allen  jutten  BuddieedlUff* 
für  IS  gr.  zn  beben. 

Sowohl  zum  Selbfirtudiumj  alt  anm  Lehtb'.«r5i  «^1^ 
Gynmalieti  und  UniverÜttien  vdrziiulirh  bram^^ 
w4rd  diefes  lingfi  erwuriete  Werk  eiti  eroices  HUt 
Kam  enclt  ohne  weitere  LobpreUmigeii  finden. 

■  *  *    .  - 

II.  A  u  p  e  i  o  n  e  H.       i  j 

Das  Verzdohnifc  einer  aiiserlefenen  Samm^tn|''«ft 
Bi\chem,  Torzäglich  hetrelFend:  Theologie,  P»»ifi>''i 
Kirchen-  und  Profan  •  Gefchicbte ,  RacbtswiITenfcK 
Philolbpbie,  Maiurgefcb.«  Pbvi^,  iMathem.,  «lad  gn*- 
.«liiSebB'end-rSiii.  KtiMMra,  'Leidcogr.,  Phllel.,  -Pöefi* 
der  Deutfchen,  Ir  !  ,  rnf>l.  u.  Franz.  Aiterth. ,  Kiipf* 
ftiche,  iVltpte,  iH<ihk  u.  f.  w.,  welche  den  111  Wo»- ^« 
t.etpzig  T«rlMfevt  werden  feilen«  ill  dvA  ift 

BiMthKaw^lniiglli«  211  — ■iijttH- 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Donnerstags,   den  4.  October  i  8  '  o. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


OERONOMIB. 

BERt.Tir,  gedr.  b.  Decker:  Syjlgm  und  Gntndßilzs 
des  Königl.  Preufsifcbcn  Churmärkirdien  .erften 
Oberforftraeifters  Kart  PkUipp  von  Kropff,  bey 
Vermrljkng,  EintkeÜUHg,  /Ibfchätzung ,  ßeicirth- 
fckaflung  und  CuUundir  Forßen.  Nebft  beyliufi- 
ser  Bericbtigutig  verfcbiedener  in  den  Forft- 
Handbüchern  des  Oberforftmeifters  F.  A.  L.  von 
ßurgjrfor/ enthaltenen  Lebren.  1807.  i6S.  Vorr. 
868  S.  Text.  gr.  g.  (5  Rtblr.  8  gr.) 

Was  die  Vorrede  fagt,  bertätigt  das  Buch,  dafs 
das  Syftem  und  die  Grundlatze ,  die  in  dem- 
(elbea  enthalten  find,  den  Preufsifcben  oder  vielmehr 
Braadeoburgircheo  Forftmännern  in  den  untern  Klaf- 
fen yon  grolsem  InterelTe  feyn  können,  um  die  Be- 
ivinhfchaftung  derjenigen  Forfte  zu  erlernen,  die 
•bea  diefs  Local]  haben ;  ob  es  aber  zugleich  gut  ifr, 
dafs  fi«  auch  und  diefs  hauptfachlich  erfahren ,  ivie 
der  Vf.  den  buchftäblich  eingerückten  Befehlen,  die 
•r  von  feiner  oberften  Behörde  erhielt,  hat  entgegen 
feyn  mOffen,  und  wie  wenig  fie  nach  feiner  Anficht 
den  Burgdorfifchen  Grundfätzen  in  feinem  Forfthand- 
Imcbe,  das  auch  auf  höchften  Befehl  herausgegeben 
ih,  und  gewifs  in  den  meiften  Fällen  zu  be^lgende 
Lebren,  und  zwar  in  den  Preufsifchen  Staaten  mehr 
als  in  andern  enthält,  trauen  können,  ift  eine  Frage, 
die  wenigftens  Ree.  verneinen  mufs,  da  jenes  untnög- 
lieb  den  Gefetzen,  wie  fich  von  felbft  verfteht,  ohne 
Widerfpruch  folgfame  Forftmänncr  erhalten,  und 
diefes Mifstrauen  im Selbftftudiren erwecken  mufs,  da 
nicht  jeder  feiner  Lefer.  ohne  einen  gewilTen  Umfang 
fon  forftwiffenfchaftlichen  Kenntniffen  und  Erfahrun» 
gen  zu  befitzen  im  Stande  feyn  wird,  zu  bcurth«>ilen, 
ob  der  Vf.  Recht  hat,  und  manchen  dabey  einfallen 
mufs,  ob  nicht  jene  Männer,  wenn  fit  noch  lebten, 

Egen  denfeiben  mehrere,  und  vielleicht  die  mehrftao 
rer  Grundfätze  zu  vertbeidigan  gewufst  haben  war- 
dtfi.  Politifch  und  pädagogifcb  richtig  ift  diefe  Me- 
tbode nicht,  und  unferer  Einficht  nach  hätte  der  Vf. 
befFer  gethan  feine  erprobten  Forftwirthfchaftslehren 
eigens  fOr  die  Preufsifchen  Forftbedieoten  herauszu- 
gMten;  and  wenn  er  es  nötbig  fand  den  buchftäbli- 
chen  Vorfchriften,die  in  jenen  Befehlen  und  Inftructio- 
■en  enthalten  find ,  wieder  bucbftäblich  zu  begf enen, 
md  die  Grundfätze  in  dem  Burgsdorfifchen  Forfthand- 
buche  zu  \riderleeen,  fo  wäre  diefs  in  einem  Forftjour- 
liale  viel  fchicklicner  gewcfen ,  als  hier  in  einem  Bu- 
A.  L*  Z.  18 10.    DritUr  Band. 


che ,  das  blofs  eine  beffere  Forf^bewirthfchaftung  be- 
zwecken foll.  Das  n;/f«  Kapitel  bandelt  von  derNotb* 
wendigkeit  der  Eintheilung  der  Forften  aus  GrOnden 
der  Natur  und  Oekonomle;  das  zu/e\/te  K.Tp.  wie  eit» 
Forft  angehauen,  alfo  auch  die  Eintheilung  deffelbeo 
aus  phyukalifch  -  botanifchen  Gründen  regulirt  wer- 
den mufs.  (Meift  bekannte  Sachen,  die  derjenige, 
welcher  die  allgemeinen  Regeln  kennt,  auch  auf  das 
Local  feines  Forftcs,  und  alfo  auch  auf  die  Branden- 
burgifchen Forften  anwenden  kann.  Die  Ausftellungen, 
die  gegen  desHn.  von  Burgsdorf s  GrundiiHzt  gemacht 
werHen,  find  meift  geringfOgigJ  Drittes  ^ao.  Von 
der  Lage  des  Forfteintheilungs -Oefchäfts  in  dfen  Kö- 
nigl. Preufsifchen  Staaten  und  von  den  deshalb  er- 
theiltenlnftructionen  in  den  Jahren  1754-,  1764.,  1770 
und  1786.  (Hier  werden  die  dahin  gehörigen  In- 
ftructionen  und  Verordnungen  mitgetheilt  und  bey 
den  Erläuterungen  bemerkbar  gemacht,  dafs  ein 
7ojähriger  Turnus  in  Kiefemwaldungen  viel  zu  ge- 
ring fey,  und  vielmehr  ein  140  oder  wie  im  folgenden 
Kapitel,  welches  von  der  veränderten  Lage  des  Forft- 
eintbeilungsgefchäftes  und  der  darzu  ertheilten  In- 
ftructionen  feit  den  Jahren  1786.  bis  jetzt  mit  dem  Out- 
achten darüber  handelt,  ein  141  jähriger  angenom- 
men werden  mofste.  In  diefem  vierten  Kap.  wird  niut 
die  von  Hennert  entworfene  und  von  Buresdorf  em- 
pfohlne  Eintheilung  widerlegt.  Jenes  Syftem  ift  je- 
dem denkenden  Forftmann  ohnehin  bekannt,  und  hat 
auch  vor  dem  Vf.  fchon  manchen  Tadler  gefunden. 
Fünftes  Kap.  Wie  der  Hieb  in  den  Kiefern -Schlägen 

feführt  werden  mufs,  damit  der  Wiederanwuchs  des 
lolzes  fo  viel  möglich  ohne  Koften,  blofs  durch  die 
Wirkung  der  Natur  befchafft  werden  könne;  inglei- 
chen von  den  Durchforftungen  der  Kieferwaldun- 
gen. ( Es  enthält  viele  anwendbare  Vorfchriften ;  al- 
lein zuweilen  wird  auch  unnöthiger  Weife  gegen  die 
Arnim'fcbcn  Verordnungen  und  Burgsdorfifchen  Leh- 
ren geeifert,  z.  ß.  gegen  das  Verhauen,  denn  diefs 
wird,  wie  jeder  praktifche  Fdrftmann  weifs,  zur 
Seltiftbefamung  oft  noth wendig.)  Sechstes  K.»j>.  Von 
der  Eintheilung  und  Bewirthfcnaftung  der  Laubholz- 
forften  überhaupt.  (Hier  wird  der  Bewirthfchaf- 
tungsart  mit  Ober-  und  Unterholz  zugleich  der  Vor- 
tug  gegen  die  Hochwaldswirthfchaft  nach  den  be- 
kannten Gründen  das  Wort  geredet,  und  der  Vf.  be- 
hauptet (S.  163.),  dafs  er  das  Anziehen  eines  Laub- 
holz- Hochwaldes  in  allen  Gegenden,  wo  ßch  der  Bo- 
den zum  Anziehen  des  Schlagholzes  fchicke,  und  der 
Bedarf  an  Brennholz  ftark.  fey,  au«  folgenden  wichti- 
Mm  gen 


genUrfachpn  nicht  voTtheilhaft  fände:  „a)  wegen  der 
Oey  den  Laubhulz  -  Hoch  Waldungen  auf  den  \Vieder- 
tliwuchs  zu  verwendenden  oft  tietrichtlichen  Koften, 
im'd  weil  iozwifchen,  bis  ilir  Samen  einmal  wieder 

Serltli,  fo  viel  Zeit  in  der  Cultor  verloren  gehe,  und 
er  behauene Boden  oft  5.6,7  Jahre  iiiil)tf.iriit ,  und 
alfo  untragbar  bleibe;  b)  wegen  der  den  Vieh[iinden 
dadurch  entgehenden  beffern  Weide;  e)  wegen  der 
gTofsen  Vortheile,  weiche  bej  jenen  Vorausf«*t7ungen 
mit  der  Bewirtbfbaftung  zu  Ober  -  und  Unterholz  ver- 
koOpft  find."   Der  Vf.  giebt  zwar  zu,  dafs  bey  dem 
BiBiaiigl»  «Im  .gröfcere  HAttauin«  erzeugt  werde, 
Ute  aber  <toeh  '«ue  den  genaflntMi  GrflndiBn  die  eonH> 
Mttitte  Waldwirthfchaft  für  zweckmälsiger ,  alfo  die 
•konomifche  Haubarkeit  für  voritOgiicher  aisdie  pby- 
fikalifcbe.    Die  Vorfcbriflen,  die  er  bey  Behandlung 
fokber  UAlztr  ftlebti  Gnd  gut  uml  richtia.  ^inuu 
%Mf,  Von  der  Snlbeilung  und  Bewfrthfehafllniig  dev 
Birken -Forftrevierc.    (Der  Vf.  hält  es  für  vortbeil« 
liaft  die  reinen  Uirk^^nreviere  in  mit  amiern  Holzarten, 
befonders  mit  Kiefern  vermengte,  zu  verwandeln,  und 
nimmt  dabm  «inen  Umtricb  von  4«  Jahren  an.  jehtu 
Kap.  Von  Santheilung  und  Bewirtnfctiafkung  der  Er 
len.-  iUnd  Elfen  -  BrQclie.     (  Di^Ts  Kap.  ift  ir.it  viel 
Sachkenntnifs  bearbeitet.    Die  Krie  ilt  in  den  vielen 
Brandenburgifchen   Brüchen  eine  fehr  bedeutende 
Holzart,  in  andern  deutfcbnn  Gegenden  weniger,  da- 
her eine  zweckmSfrige  Bewirtmcfaaftungs- Methode 
hier  am  rechten  Orte  lieht.)    Ntuntes  Kap.  Von  der 
Abfchätzung  der  Forften  Oberhaupt.  (Der  Vf.  nennt 
die  genauefte  Abfchätzung  eines  Korftes  ein  genaues 
Ohngrfähr,  und  darin  hat  er  Hecht;  auch  giebt  er 
mehrere  gute  Regeln  zur  praktifchen  Abfobätzung  an, 
um  mancherley  Milsgriffe  zu  vennidcn.     Man  er- 
'.  fihrt  zu  eleicbiBr  Zeit,  dafs  in  den  Preufsifchen  Siaa. 
ten,  die  ScbJefileben  und  Frinkifchen  ansgenommen, 
vom  J.  1779  bis  I7<16  63364  Rthlr.  22  gr.  3  pf. ,  und 
vom  J.  1786  bis  1806.  334462  Klhlr.  2  gr.  a  pf. ,  alfo 
in  27  Jahren  zofammen  287827  Rihlr.  5  pf.  an  Ver- 
nefuangs-,  Eintbeilunga  •  nnd  AbCchatzungs .  Koften 
find  ausgegeben  worden,  und  er  bih  den  gröfsten 
Theil  dieier Summp  für  weggeworfen.)    Zehntes  Kap. 
Etwas  vön  der  Cultur  der  Kiefern  -  Furlteu.  (Die 
Anweifungen  zur  Cultur  der  Forfi»n  find  in  den  Jab- 
MD  1779  und  l7Sa  von  dem  Vf.  entworfen  worden, 
«ad  raan  hat  von  1779  bif  1806.1,246  ^^gRtblr.  logr. 
5  pf.  auf  die  Culturen  in  den  köu  g!.  iusUen  verwen- 
det, ohne  den  Gejdwterth  der  von  den  Untcrthanen 
jährlich  unentgekJÜoh  zu  leifteodeo  Cebr  beträchtli» 
oben  |:^ng','Juge<  nod  Uackedienfte  und  Kienäpfel- 
Abttefernitg  nm-4n  Anfehlag  ^^.  bringen.    Das  Ver- 
fahren  bty  der  Kiefern  -rCullur   üi  naclialimens- 
Werth,  und  man  Bndet  auch  dieAnfchläge  und  Zs-ich- 
ttungen,  von  den  Feuer  -  und  Sonnen<iarren,  die  zum 
Anskliogebi  desJUefernfamens  gebraucht  werdeo. 
Mi^Us  Kap.  Von  der  CuUur  des  Eichenbolzes.  (Em- 
pfeblungswertb.   Der  Vf.  fchligt  an  einander  hä'n« 

SedHe  SUt«  und  Pflaozkämp«  vor ,  aus  welchen  erft 
io  Pflinslinaa      bi«  a  Zoll  Itark  ins  Freye  ausge^ 
fflaoiK  wtrflwo»  ««aa  fin  fiebcr  gwathea  loUäa.) 
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Zicölftts  Kap.  Von  dem  Anbau  einiger  ausländifchcn 
Holzarten.  (Hier  werden  die  vom  verftorbenea 
Burgsiorf  in  mebrern  Sbhriften  und  AbbandlungeB 
empfohlnen  Anpflanzungen  des  Lerchenbaumes i  oef 
Weyhmouths  -  Kiefer,  der  Scharlacheicbe,  der  Kafta* 
nienblattrii^t  n  Eiche  u.  f.  w.  wiilei  rathen ,  weil  die  Er- 
fahrung ce'zeigt,  dafs  Ge  in  der  Folge,  felbft  in  derTe- 

felfcben  Pflanzung,  aoeb  bej  allerSorgfaJt,  dasnichf 
ewährt  haben ,  was  von  ihnen  verfprochen  worden 
ift.    Ein   durch   den  Haupttitel  nicht  vermutheter 
zwryter  Hand  beginnt  in  fortlaufender  Seitenzahl  mit 
dem  äreyzehnten  Kap.  von  der  Einrichtung  der  ^orft- 
verbefTerangs-Anfchläge  in  Preufsen.   (Die  hier  go- 
gebenen  Vorfchriften  und  Tabellen  werden  dem  Un- 
geübten fehr  willkommen  feyn.)    yierzikntts  Kap. 
•  Von  der  Cultur  der  Sandfchollen.   ( Gleäitfch  und 
Bmrgeiiorf  haben  Ober  diefe  in  Frenfaen  fo  nothwen- 
diee  Bindung  und  den  Anban  der  SandfeboHan  die 
erlte  Anweifung  get^eben.    Der  Erfolg  hat  aber,  wie 
man  hier  lieft,  den  Erwartungen  nicht  ganz  entfpro- 
ehen.    Der  Vf.  liefert  daher  andere  Vorfchriften, 
welche  felbft  durch  königl.  Befehle  gefetzliefa  wocdan 
find.)  /W«/«WbR(r# Kajp.  von  der  pbyflkalffch-botaf 
nifchen  Verwandlfchatt  der  Holzarten  unter  ßch ,  Be- 
hufs der  Grundfätze  bey  Anlelirung,  der  fich  dem 
Forftwefen  widmenden  Jünglinge,  bttfonders  in  An* 
wepdung  der  Cjultor  und  hühern  Benutzung  der  Fpr- 
fteo,  inglefchen  von  einigen  wichtigen  Fehlem  In  An* 
ftihruiig  uoferer  jungen  Forftleute.    (  Die  Vorfchläge 
wie  man  im  Preufsifchen  Staate  taugliche  ForftbedinaT 
ten  erhalten  könne,  find  beherzigenswerth.   Statt dav  ' 
Burgsdorfijchen  Befchreibung  und  Eintheilung  am 
ICO  deutfchen  Holzarten  giebt  der  Vf.  142  an,  «na 
führt  fie  uiitur  tien  Rubriken  von  Lau bbotz- Waldbän* 
men,  —  hart  und  weich,« —  Gartenbäumen,  LaubboJa 
ganzen  und  halben  Sträuchern,  Oornfbinehem,  WÄ 
denfträuch-rn, wilden  Rofengefchlecht,  Brombeer  -  und 
Himbeergefchlecht,  Erdholzern,  Nadclholzbäumen  und 
Stauden  auf,  und  meyiit  eine  folcbe  Claflifi^aMoo  wäre 
fvrtemalifcher,  karzer,  fafslicber  und  zweckdienÜcliar 
als  die  Burßsdorßfcke. )   Siäisxehites  Kap.  Von  eifri- 
gen gefet/lii  ben  Vorfchriften,  Verfaffungen  und  Ein- 
richtungen im  Künigl.  Prcu.'.sifchen  Fürltwefen.  Stehen^ 
caftniM  Kap.  Von  der  Befugnifs  der  Forff eigenthflmec 
gegen  «U*  Hfttbungsberechtigten.    In  Kielern  -  Wal* 
düngen  nimmt  der  Vf.  im  Allgemeinen  i7jährigä 
Schonungszeit  oder  die  Schonung  von  i -Schlägen  an, 
j)ites  Kap.  .Unmalsgebliche  Gutachten  wegen  Be* 
frevung  der  ForAep  von  den  SanHut  GerechtlameOf 
insbefondere  von  den  Behuthungen.    Die  Entfetiädi- 
gungeo  an  Waklboden,  wie  fie  in  neuern  Zeiten  vor^ 
geftblagen  find,    ift  in  der  Kunnsrk  nicht  anzura- 
theo.   Es  ift  di«fs  eins  der  gcratheoften,  mit  upifaf- 
fender  Sadlkenntnifs  behandelten  Kapild,  dfm  Ren* 
feinen  ganren  Bejfall  fchenken  mufs.     l9//.r-  Kap. 
Wie  Forftbereifungen  oder  Forftrevifionen  vorge»om^ 
men  werden  moffen,  wenn  felbige  von  Nutzen  feja 
foU^  AUaa  gebörij  berflokfiabtig;^    aoftu  K»f> 
HEba  dfr  NotliwandigKeit  ainar  llefiiiidern  Forftkarteo- 
Rfi||iftnt«r.  QaazdtmZwtokn  angemelTen.  at/fet 
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Kap.  Erörterungen  bey  welchen  UnoFUlndaa  itos  V«r^ 
iloblen  des  Holzes  anräthlich,  und  dafs  es  anl  vor* 
tb^hafleften  in  eiferneu  Mafchioeo  zu  betreiben  feyl 
Die  Abzeichnungen  und  genauen  Bcfchreibunj^en  (ier 
aAtziichefi  etfernen  Verkdbluoga-Mafcbinen,  dse  in 
■MMrn  ^Mütem  «led«r  zmr  Spriehe  gekommen  6nd, 
werden  manchem  Lefer  wilmommen  feyn.  Es  wird 
neben  den  eröfcern  und  befrerii  Kohlen  zu  gleicher 
Zeit  Dpcb  Holzfäure,  Kienül,  Theer  und  Pech  ge* 
imomnmt.  —  Schon  die  Ueberfchriftcn  der  Kapitel 
«afgaa,  dA  tat  d«i  Forftmann  in  den  Pr«of«ifeb«a 
Landen  indiefem  Bncbe  viel  Nützliches  und  Anwend- 
bares enthalten  feyo  iriOffe,  und  der  Vi.  bewahrt  ücb 
in  Bearbeitung  feiner  Gegenftäucfe  als  einen  deo^en- 
dmm  wad  in  der  Praxis  Ctor  bewaodarten  Forftrorge* 
Hittn  er»  wie  oben  fdion  erwtbnt,  nicM 
bucbrtablich  angeführten  Verordnungen  beftrit- 
,  fondern  nur  indirecte  darauf  Rücklicht  genom« 
,  fo  würde  fein  Buch,  win  R«o.  dflnkt,  SOoll 
—ttÜrher  ^iwtfen  fejn. 
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.Laivdshut  u.  Hridelbkkg,  b.  Mohr  u.  Zimmer: 
Anatomie  des  Fijchherzens ,  von  Dr.  Fritdruh  Tte- 
dtmaam ,  X'rof.  der  Anatomie  zu  Landsbut.  1809. 
41  S.  4.  mit  4  Kupft.  (1  RtUr.  3  gr.)  * 
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Obgleich  mehrera»  'Meh  hier  in  der  Einleitung  ge> 
nannte  Srhriftfteiler,  unter  denen  wir  doch  Mauer, 
Ftftker  u.  a.  vermiffen,  Fifchherzen  befchrieben  ha- 
baa,  fo  fehlte  es  uns  doch  noch  immer  an  einer  all- 

E Heineren  Kenotnifs  delTelben,  da  es  bis  jetzt  nur  bej 
r  wenigen  Arten  anterfucht  war,  und  man  damos* 
wie  auE  chefpr  Schrift  erhellet,  oft  febr  unrichtig  auf 
feine  Befchaffenheit  im  allgemeinen  gelchloffen  hatte. 
Diefe  Schrift  gründet  fich  auf  die  Zergliederung  von 
|4Fifchen,gröfsteotbeil8aus  dem  adriatifcfaen  Meere, 
md  felbft  twejr  ■merikanifeher  nnd  der  B/htlmia  cM> 
Mtmfit ,  welche  der  Vf.  grüfstentheils  in  Paris  und  Ve- 
aedie  anftelite.    Von  30  Arten  find  hier  die  Herzen  in 
43  riguren ,  aber  leider  gröfstentheils  kaum  mittel- 
■iftig  abgebildet.  Per  Vf.  bitte  gern  die  Abbildunjg 
dar  ncbtigeo  Lage  de*  Hercen»  nnd  de«  flerzbcoteli 
bejgefOgt,  bek^gt  aber  dafs  auf  der  Univerfität  zu 
Landsbot  kein  Zeichner  fey,  der  fie  habe  verfertigen 
köHMh  Er'Hefert  dadurch  einen  Beweis  mehr  von 
der  antgemacbten  'Notk wendigkeit  ^  dafs  ein  Natur- 
iorCcber  und  Anatom  feUift  mOfTe  xeiefanen  können. 
Aber  auch  die  Präparat«  nach  denen  die  Z^-iclinungfn 
mfartietfind,  laUen  noch  viel  zu  wQnfchen  übrig, 
dagewonnlicb  die  beiden  EU>hladem  fehlen,  unil  die 
Aorte  zu  dicht  am  Herzen  weggefehnittcn  ift.  Hätte 
Hr.  T.  zovörderft  die  einzelnen  Fifchherzen  befchrie- 
ben, fie  dabey  nach  ihren  Achnlichkeiten  und  Vcr- 
lelliedenkeiten  geordnet,  und  dann  allgemeine  Sätze 
dann  liergeleitet,  fo  würde,  wie  wir  glauben,  feine 
Schrift  eine  gröfsere  Braochbarkeit  edialten  haben. 
Srbat  hier  blofs  einige  allgemeine  Bemerkungen  ge* 
Itfhttf  omI  d«M  dabSy  cia^  bnibiMlte  Bildungen  an- 


Eeigt,  wobey  anob  ihm  die  Rochen  TÖrzflglicb  die 
te  lieferten,  deren  Herz  wir  bereits  am  heften  ken« 
nen,  da  doch,  wie  feine  Abbildungen  7u  beweifen 

fcheinen,  die  Grätenfifclm  eine  wnt  ujrgfältigere  Un- 
terfuchung  in  Hück ficht  ihres  Herzens  verdienen,  als 
ihnen  bis  jetzt,  auch  durch  ihn,   zu  Theil  ward. 
Die  Anzeige  von  dem,    was  die  Kupfer  enthalten, 
welche  gleichwohl  Geben  Seiten  einnimmt,  erfetzet 
das  Fehlende  nicht.    Die  Gegenftände,  welche  der 
Vf.  hier  abEebandelt  hat,  find:  die  Utgt  dis  Btr* 
asenr,  der  BtnAtutat;  er  wird  hief  Im  allgemtlna»* 
„eine  dünne,    weifslich  glänzende  Haut"  genannt^ 
ohne  Rückficht  darauf  zu  nehmen,  dafs  er  nach  Co/-' 
Ims  beym  Rochen  knorplicb  ift:  auch  erwähnt  der 
Vf.  der  Geffifse  nicht,  die  ihn  nach  Eaüm  tawm  Aai 
an  das  Hers  bef^.  ■  Da  er  fand,  dals  bejrm  Roche» 
derfelbe  an  die  Herzkammer  angewachfcn,  beym  Meer» 
aal  „durch  fadenförmige  Adhäfionen"  damit  verwach- 
fen  war,  fo  hätte  diefe  Bemerkung  des  grofsen  Zer« 
l^ederers  AnfBiwiilknjkdt  verdient,   firtüiltniß  dir 
Sdmirt  4»r  rnnrnt  SMr  Sfkmtrt  des  ganzen  Körpers* 
Der  Vf.  findet  aus  der  mitgelheiltcn  Tabelle  „d-ifs  dns 
Hers  der  febr  irritabdn  Pifche,  weiche  (ich  durch 
grofseMüSlMlftärke  auszeichnen  nnd  die  daher  fchnell 
tchwimmea  und  andere  Fifche  würgen ,  wie  z.  B.  die 
Hayfifche,  der  Hecht  o.  f.  w.  verhältnif^mäfsig  viel 
fehlerer  um!  gröfsiT  ift,  als  das  Heiz  der  ■^•■■fn]^er 
irritabeln  Fifche,  die  trag,  wenig  und  langfani  fcbwim- 
men."   Daa  Vfs.  Angaben  fcbefnen  uns  eher  dlefenv  . 
in  fofem  sn  widcrfprechen ,  als  der  nicht  vom  Raube 
lebende  Barbe  ein  gröfseres  Herz  hat,  als  der  Herht.  — 
Richtiger  und  a  yrioi-'t  zu  erwarten  war  die  verhalt» 
nifsmäUige,  hier  gleichfalls  bemerkte  Grufse  des  Her- 
sens  tu  den  Kiemen.   Vtrkntfiß  der  LHngt  des  Her- 
xtns  zur  Lättge  des  Körpers.    Gfjaße  des  Hf  zfnr. 
Nerven  dtfffibin  (ihrer  find  felir  wenige).  Muskelja- 
firn  des  titvzens.    Nebft  einer  ausführlichen  Demon- 
ftrat  ion ,  dafs  die  Röthe  der  Mnskeln  der  HThiere  von 
der  Röthe  des  BIvies,  nnd  diefe  vnn  der  Ausbildung 
der  Refpirationsorgane  abhänge.'  Die  Vögel  hätten 
daher  die  rötheften  Muskeln  und  das  röthefte  Herz; 
die  der  Säugethiere  feyen  weniger  roth,  und  bey  den 
Fifcbeo  das  Herz  der  Salmarten  rAther  als  das  Hers, 
der  Fffehe,  die  ficb  am  Boden  «das  Meeres  anflialten^ 
weil  fjch  das  VVaffer  der  O^l^gsflOffe  beftändig  mit 
der  almofphkrirchen  Luft  vermifcht.    Wir  können 
nicht  umhin  hier  den  Vf.  zu  bitten  nur  einmal  die 
Farbe  vom  Hflbnerfleifch  mit  der  Farbe  des  Hafenflei- 
fcbes,  nnd  felbft  das  eines  Adlers  mit  dem  eines  Dd- 
phins  zu  vergleichen,  oder  zu  erklären,  warum  id  nn 
das  Fleifch  der  ftets  in  Gebirgsbächen  lebenden  Fo- 
relle minder  roth  wie  das  des  Lachfes  fey,  der  doch 
einen  Theil  feines  Lebens  im  IWeere  zubringt,  und 
warum  felbft  das  Fleifch  des  letztern  oft  feine  Rothe 
verliere,  wenn  er  aus  ruhiger  fliefseti.!pn  Strumen  in 
BergwalTergeht?  Eben  fo  unrichtig  ift  die  Behauptung, 
dafs  das  Schwimmen  weniger  Moskelftirke  crfordre, 
als  Bewegung  durch  die  Luft,  „indem  das  elaftifche 
und  dichte  Wafler  an  fich  fchon  trägt,  und  das  Fort- 

bewema  bafOcdact.'*   Ca  «iderftäit  ja  nur  gerade 
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*  feiner  DIchKgVeit  und  Elafticitnt  wegen  der  Bewe« 
gungltfirker,  uod  zwar  goomai  Itarker  als  die  Luft, 
wenn  es  ruhig  ift;  wie  fiel  mehr*  wenn  es  der  tic- 
wtCoog  dar  IriCcbe  entgegen  ftrömt.  jIMuilmag  du 
Btnena.  »  Die  Geftilt  der  Hentkamowr  und  dä  Va- 
oenfackes ,  fo  wie  die  La^e  beider,  ftimmt  in  den  ver- 
fcbiedoen  Fifcharien  aa^  geaanFte  mit  der  ganzen 
Oaftalt  das  KArpara  flbarein."  Möchte  doch  der  Vf. 
nns  nun  einmal  diefeUebereinftimmnogzwiCbhea  deov 
Herzen  der  FtflularUt  ehintnfis,  wie  er  es  wenigftens 
liat  abbilden  laffen  ,  unJ  dem  Körper  dsrfclben  zeigen, 
oder  aucb  von  den  Salmen,  und  den  oiehreUeo  an- 
dern. ^«M««^c&,  fo  nennt  der  Vf.  den  5^iH»i'.  Andre 
habf  n  nber  bereits  die  Vereinigang  dar  Uobladen» 
fihe  Ijd  in  den  Sinus  (die  Vorkammer)  treten,  bey 
den  Fifchen  fo  qenaniu ,  uiul  o'S  wJre  daher  beffer  ge- 
wefen,  der  Vf.  hätte  Vorkammer  gelabt,  um  Zwey- 
deutigkeiten  zu  Tamri^eo.  Auf  diefen  Verein!- 
piinf:';b"bä!tf!r    ift    ZU    weni^    oder    vielmehr  faft 

tar  keine  Rückficht  genommen.  Von  der  Herz- 
tmmtr,      Ü  e  des  Dornrochen   mit   ihren  KUp 

Ian  ift  gut  be(cbneben.  Ueberbaupt  diefer  Theil  am 
•ftao  Dahtndelt.  Bey  des  Sainunten*  Hayfifcben, 
Hechten  u.  a.  fand  Hr.  T.  aU  — 33.,  bey  den  Aalen 
93  —  3^  Pulsfcbläge  des  Herzens  in  einer  Minute. 
Wann  der  Vf.  behauptet,  die  Zahl  der  Gontractionen 
des  Herzens  ftebe  baj  allen  Tbln>klaffen  mit  der 
AusbUduDg  derRe^irniontetganeint  ganitaaftanVar« 
kiltnifs,  und  ihre  Zahl  betrage  bey  den  SÜugelhieren 
zwifchen  40  und  90,  bey  den  Amphibien  zwifchen 
35  bis  40,  fo  widerfpricht  er  Geh  felbft,  weil  darnach 
die  Pulsfcbläge  wanig&ans  einiger  Amphibien  denen 
einiger,  Siugetbiere  gleicfai  fejn  wQrden.  Seine  An* 


eaben  find  aber  falfch.  Das  Pferd,  (ferFl  pliant  u. 
haben  in  der  Kegel  keine  40,  focdera  nur  30  bis  3^ 
Pulsfcbläge,  die  Schildkröten ,  Fröfcbe,  Molehe  nur 
13  bis  1^,  die  Schlangen  nur  t7  bif  atf  Pnkfcfaläge  in 
anar  Mmnte,  wodnreh  freylieb  fdne  Behauptung  ba- 
ftätigt  wird;  denn  den  Fifchen  rnflchten  wir  doch 
kein  fo  unvoiikommnes  Kelpirationswerkzeug,  we- 
nigftens  in  Abficbt  feiner  WirKung  auf  das  Blut,  zu- 
letareaben » ala  ea  die  Am^bian  bntaao.-  ZnmSahkift 
beturaptet  der  Vf.  nocfa,  die  Dsuer  «nd  Stirka  dar 
Reitzbarkeit  ftan  tcn  im  umaekehrten  Verhältnift, 
ein  Satz  der,  wemgitens  als  allgemeio  aog^ommeo, 
geirifs  noch  grofsen  Zweifeln  unterworfen  i<t,  und 
eben  fo  fehr  ikesderienige,  womit  das  Werk  fcfajieiiit: 
„dafs  nur  alle  diefenigen  Säugthiere  in  WinterfeUif 
yerfxllen,  .welche  in  ihrer  Organifatioa  den  Aiiiphi- 
bien  an  Geh  fclion  ähnlich  find."  Wir  feflelin  offen- 
herzig, dafs  wir  dnrehaus  nichts  finden  Können ,  wo* 
durch  die  Fledermaus  den  Amphibien  ihnlicher  fey 
als  die  Oller,  oder  die  nafclmans  als  die  Hausmaus. 

Schade  iit  es,  dafs  Hr.  T.  bfy  ferner  Gele,'];enhL'it 
und  der  aus  feinen  Schriften  hervorgehenden  N^eigung 
zu  unterfuchen.  Geh,  ftatt  genaue  Zergliederungen  aa- 
7iiftpllpn  ,  und  feine  Bemerkungen  gi?nnn  zu  befchrei- 
ben  und  mitzutheilen,  lieber  in  ein  Häiuniiement  em- 
lafst,  welches  Mangel  allgemeinen  Ueberblickes  ond 
TiefSans  verräth.  Wir  bitten  diafoSchrift  mit  pnbe- 
fehrinktaniDank  und  Lob  anliteliinen  Kdonen,  ^veao 
der  Vf.  nie  vom  Wege  abgewichen  wäre,  da  pr  hin» 

fegen  durch  die  vielen  Abweichungen  iec  Gebiet  der 
hyGologie,  die  feine  Sache  nicht  zu  feyn  febeint, 
und  die  herbey  gezogenen, gar  nicht  hiebar  faMiifM 
Dinge  Gelegenheit  zntn  Tädd  geben. 


LITKRABXSGRB  NACBRIGRTXN. 


!•  Odtendiche  Aoilaitea  uod  Simmlungeo. 
Xi9L 

fem  Betten  derUniverCtftt  bat  derKAnlg  derWittwe 

des  verftovliencn  Staitsraths  und  Profeffors  Fa/>r/f/»r  die 
Ton  (Uefcin  ^äturfurfcher  itin(erlaf(cnc  bedeutende  Na- 
turalien-Sammlung abgekauft ;  auch  hat  derKr>nigdas 
Asierlneten  des  Juftizratbs  und  Prof.  /Viedimanm,  feine 
NemralianfSunmlang  der  Univerfitit  snm  Ciffentlidian 
Oetavandta  sufyberlafliiB,  angenenunen. 

II.  Cenfur- Angelegenheiten. 

Nach  einer  neuen  Ccnfur- Verordnung  der  Regte- 
11111^;  ßfr«,  foilen  in  Zukunft  Buchdruckereyen  ahd 
Buchhandel  nur  durch  paientirte  und  eidlich  ver- 
l^icbtete  Perfotiea  botrieben «    und  kelue  Schrift 


darf  (ihna  Berechtigung  dardi  die  f-i^ftnr - Cnimf*?**^ 
vericauft  werden. 

m.  T^desfillc. 

Am  5.  Auguft  ftarb  zu  Amfterdam  Dr.  Gadß  CeJf- 
Rki«/,  Profe0j^  der  Chemie,  und  MitgK^yl  mekccrcr 
gelehrten  GeCelllcheften  im  äfften 4>  LA,  ' 


Am  Tf.  Anguft  ßarb  die  «Ii  Dttlieerln' 

GrsRn  Laf-icfifkn,  fjcb.  Gräfin  Bielhiki,  GcmahTin  de» 
Jiifii/.minirters  des  Herzogthums Warfchau,  im  43ftenJ. 
ihre:.  Altets  ,  zu  Krakao,  WO fie  fidi  eben  «ahibrei* 

Cemnble  befüv'. 

Aui  27.  September  ftarb  zu  Hamburg  H.  H'\  1%  BS» 
Ictf,  chemal.  Hofiatb  bey  der  BraunTcbweigifch««  J"- 
fti/.kanzley,  bekannt  als  Scliriftftellet-  im  juriflifcb«* 
und  biftorifchen  Fache,  iiu-^xften  J«  f>BA. 
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GESCHICHTE. 

x)  Paris,  b.  Vf.:  IT^oirt  ckroHologtaju .  giniaUh 
giq»t  tt  poiUique  dt  U  Maifom  dt  BMU,  Avee 

uoe  defcription  exacte  des  ville«;,  bourgs,  vil- 
]ages,  chateaux,  fortereffes,  flciiv»is,  rivirres, 
montagnes  et  forets  du  grand  •  duche ;  Ja  relation 
des  fieges »  bataUles  et  autns  ^euemeas  memo- 
nbles ;  Ins  nbms  des  hoimnes»  qui  f«  font  readus 
celdbres  par  leürs  rertus,  leurs  ta'rns  ou  leurs 
for/aits;  ua  tableau  comparatif  des  monnoies 
d'Aüeinagaa  avec  Celles  de  Fraocc;  et  enfio  tout 
Ol  qui  peut  ooncerner  Ja  ftatiftique  des  proviocea 
ite'eet.£tat  fonverälo.  Par /V.  (^.(itonu  aneieo 
Infpecteur -sGeneral  des  ^quipages  Miiilaires. 
'  ig07.  Tom  L  VIII  u.  37a  &  70««  //.  257  und 
47  s.  gr.  8.  . 

3)  Darmstadt,  b.  Leske,  Paris  u.  Strasdut?«, 
b.Treutlel  u.  Wflriz:  Tablttirs  ginialogitjues  des 
ütvftres  maifons  des  lJucs  de  Zaeringtn ,  Margra- 
vts  et  GramU-Uuff  de  BoM»  Vlli  u.  »9$. 
gr.  8- 

Eiift  aiM  aig^a  EiCobainang,  dafs  ficb  binoaa 
'  knrcer  Zeit  zmmf  nadi  efoander  in  franzötiiehtr 

Sprache  erfchieoene  Schriften  mit  der  G*»!"!  h'rlue  ei- 
nes der  älteften  und  ehrwilrdigften  dentj'cken  dürften- 
kfldar,  des  Haufes  Baden,  bercbiftigeir.  ladeffaa 
«ird  maa  fich  weainr  dinrftbw  wiinflsnif  waba 
niB  das  genau«  Verbfkiiift  'erwigt,  in  weleheni 
das  Haus  Badpn  eegeuwSrtig  g^gen  Frankreich 
(übt,  und  wodurch  die  Gelchicbte  defl'elben  auch 
£(lr  den  Bewohner  Frankrcicbs  ein  erhöhetes  In- 
tereth  erhält.    Unter  den  zum  RbeioiCchen  Bunde 

ßöffgen  Grofsherzogeo  ift  idem  Grofshjurzoge  von 
len  der  erfte  Rang  angewiefen,  fein  Kiikcl  ift  der 
Qemüil  einer  kaiferucb-franzöfifcben  Prinzeffm,  fein 
I«nd.graMt*te  ainar  woiten Strecke  längs  des  Rheines 
»mittelbar  an  das  neue  Frankreich.  Olefs  mögea 
wobl  auch  die  GrQade  gewefen  feyo,  wodurch  iicb 
die  Vff«  der  zwev  vor  uns  liegenden  Schriften ,  beide 

te'Franzole■,  aufcefordert  fOhltan,  die  Oe- 
Badens  to  bändeln.  Wenigftens  fft  es  tej 
der  erften  Schrift  tinverkennhar,  dafs  fie  die  BaM»* 
nrog  der  LanHsIeute  des  VU.  über  die  BadifcbeOe- 
CcUcbte  zum  Haupnweck  hatte.  Bey  der  alleeoieinen 
HvrCBbaf fc»  waldM  dl«  iiranzöfilcM  Spraefa«  ü^n 
bdkzt,  nnd  noeh  fauner  mehr  erlangm  lauliit  wann 
dtoAJoolUDde  fo  bleiben,  wie  He  jetll  find,  dncfteB 
^Im  Z,  I8t9.  DrUUr  Baad, 


die  Vff.  beider  Schriften  nicht  daran  zweifeln ,  dais 
letzter«  auch  anfiAr  Fkankreieh  wfMlen  gelefen 
werden. 

Die  Schrift  Nr.  i.  kündigt  fchon  durch  ihre« 
weitläuftigen,  einer  Afficheälinlichcn,  Titel  an,  was 
alles  fie  6el»  sum'Eiele  gefetzt  habe.   Sie  foll  liefern 
do«  elironologifch  -  genealogifcb  -  poittifche  Gefchichte 
des  Haufes  Biden ,   eine  genaue  Befchreibung  der 
Städte,    Flecken,   Dörfer,    Schlöffer,  Feftungen, 
Flüffe,  Bäche,  -Berga  und  Waldungen  des  Grofsher- 
zogtbums  Baden  11.  T*  w.   Wenn  diefs  alles  zu  liefern 
fchon  fOr  einen  Einbeimifchen,  der  mit  feinem  Lande 
geqau  bekannt  ift,  und  dem  alle  nöthi^en  llülfsmit-» 
tel  dazu  zu  Gebote  ftehn,  ein  fchweres  und  miislicba« 
Unternehmen  ift:  fo  mufs  es  diefs  in  einem Bedi walt 
höhern  Grade  für  einen  Ausländer  feyn,  wenn  er 
euch,  wie  Hr.  Viton  S.VUl.  der  Vorre'le  verfichert, 
fich  four  ce  qni  cottcerne  la  gtogrjphie  et  la ßatifiiqne, 
aufser  den  gefcliätzteften  iltern  und  neuern  Sebriffc» 
ftellem,  auch  rtufrignmiHt  pHs  Jwr  Uf  Utu*  be- 
nutzt, und  felbft  die  rornehmften  Städte  rfes  Groll" 
berzogthums  durchflricben  (parconru)  haben  folltib^ 
Aber  der  Vf.  rühmt  fich  fogar  in  Anfebung  des  hiftÄ»" 
rifchen  Theils  (einer  Schritt ,  ilas jenige  wwas  frabopi 
SebriftfMIer  Aber  feinen  Oegeinfttmd  lldrerteri,'nielit 
nur  b5nut7.t,  fondern  fogar  auch  berichtigt  zu  haben. 
Durch  diefe  Huhmretligkeit  ficht  man  fich  aber  fehr 
getäufcht.     Der  trße  ftärkere  Theil  des  Bachs  b«- 
fcbäftigt  fich  mit  der  Gefchichte  Badeos  bis  «um  Re-  - 
giernngsantritte  das  ietzir^eaGroi^herxogs,  derzwejfU 
etwas  fchwSchere  Theil  liefert  die  GeTcnicbte  Badens 
feit  jenem  Regierungsantritte.    In  dem  erßen  Theil« 
find  f^gnitr  ( la  vMtabtt  origin$  des  nia^ons  SAlfckCt^ 
deLorratm,  iCAutrkkt^  di Bode  etc.  Paris  1649.)  und 
Schoefflln  (in  feiner  Mßoria  SSahringo  Badenfis)  fein« 
beiden  Föhrer,  diefcr  ir.ehr  als  jeuer.  Daher  ift  auch 
das,  was  der  Vf.  i\xs  Schöpf lin  ab/efchrieben  oder  g«» 
borgt  hat,  das  Befte  in  feinem  Buche;  wo  er  es  witav*  ■^ 
nimmt,  diefen  Meifter  hiftorifcber  Unterfuchungea 
zu  meiftero,  erfcbeint  er  gewöhnlich  in  einer  nicht 
rühmlichen  Btöfs«.     Hätte  er  üch  deffen  enthalten, 
und  fich  dafOir  noch  weit  mehr  von  Sehögflim  leiten 
lalTcn:  f«  wflrde  feine°£ri/f<ifr«  dt  Btdt  nieiit  wei^ 
dadurch  gewonnen  haben.    Wie  ganz  anders  wurde 
der  grofse  Gefcbichtfchreiber  des  Elfaffes  und  des 
Zähringifcb  -  Badifchen  Haufes  von  dem  ISngft  ver- 
ftorbmaa  Badi&lian  Kirchenrathe  und  Rector  dat 
KarNruher  Gynrnafil  illnftris »  AiA.  Ck  Saiit,  t«- 
nutzt,  daffao^fiyaÖMigindteOafcbicbtederMark- 
Na    •  u  yiir^   ^ra£-  ^t) 
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gnffohaft  ond  des  markgi^iflicben  altfarrüicben  Hau- 
^  Baden*  (1764  -  73.  5         wegen  ihrerGenauig- 
n^t  und  des  darauf  verwendeten  unermndeten  Flei- 
»es  noch  immer  nach  SchöpfUn  ein  Hauptwerk  för 
die  Badifche  Gerchichte  ift,  wenn  auch  Form  und 
5til  der{elbea  dem  beutigea  GeCchmacke  nicht  mehr 
znfaeen  Tollten.  Der  zt&fyteTheil^arVItonYelicoOe- 
fchicnte  ift  eine  wahre  olla  potriäa,  ebne  Plan  uod 
Ordnung.  Hier  findet  man  zuerft  vier  Seiten  aber  die 
Regierungsgerchicbte  des  ietaigen  Orofsherzoga  Ton 
dem  Antritte  feiner  Regierung  an  bis  zum  Jabre  17961 
und  doch  ift  diefe  einen  Zeitraum  von  fünfzig  lafarcR 
^faCTende  Periode  jener  Gefchiclite  fo  reich,  wo 
nicht  an  grolsen  äufsem  Veränderungen,  doch  an  den 
•wicbtigftea  iiad  heUbringendften  innern  Einrichtun- 
gen.  Hätte  Hr.  l^iion  die  lehrreiche  Schrift  des  jetzi- 
gen Präfideoten  des  Oberhofgerichts  zu  Maonheim, 
des  Freyberrn  C.  W.  F.  L.  von  Drais:  Bey trügt  zur 
Of^HrgsfekiehU  und  Statiflik  von  Badtm  »nttr  Karl  Fru- 
drkk.   Am  Schlußi  feines  funfzigflin  Bigierungsjahru 
1796.  (Karlsruhe,  b.  Macklot)  gekannt  und  benutzen 
wollen:  fo  hätte  er  fich  eewifs  dadurch  den  Dank  feü- 
p«r [<«br  erworben,  uocfdie  heften  Belege  liefern  köo- 
nen  zu  dem  gerechten  Lobe,  d^ks  er  deih  Orofsherzoge 
in  der  Vorrede  ertheilt,  wenn  er  von  ihm  rast:  !S  k 
Grand  ■  Dhc  rignant ,  Clxarlts  Frldlric  I. ,  nefl  pas  an 
d$$  füu  »uiffans  monarqms,  fur  Ciltndiu  de  /«  ttats, 
ti  »ta  ghiri  bim  plus  durable,  dritte  eiii  comme  un 
prtnce  accompU  tt  de  fervir  de  modile  aux  roU  ,par  fa 
jußice,  fa  prudence,  Jon  konomie,  et  fa  tendrtjfe  wn- 
faifante  pour  les  pevples,   quil  gouvtme.     Da  jene 
&»iri{it  gerade  von  emer  Periode  der  Regierung  des 
Grofülienogs  fpricht,  wo  die  Zeiten- ruhig  waren, 
nnd  er  durch  Keine  widrigen  und  hemmenden  Um- 
bände abgehalten  wurde,  dein  von  ihm  beberrfchten 
yolke  ganz  das  zu  feyn  ,  was  er  nacli  feinem  milden, 
fdclff  und  oaciifcheofreundUchen  Herzen  ihm  zu  fevn 
^nfebtt:  'fo  fetst  fie  femca  Charakter  als  Menich 
und  als  Regent  in  das  hellefte,  vortheilliaftefte  I-icht, 
uqd  erregt  den  lebhaften  VV'unich,  da(s  es  ihm  doch 
bis  auf  die  leiten  Zeiten  möchte  vergönnt  gewefen 
fwn,  ieiBea  vqinihn  geliebten  Untertbanen  Geb  allein 
als  weifen  oiid  wohlthltiMO  Vater  an  zeigen,  und  dafs 
ihm  nie  der  Druck  der  Zeilurnftändc  zun  eilen  Verfü- 
gungf-nabgenöthigt  hätte,die  feinem  frommen  Gemfllbe 
manchen  Kampf  gekoftet  haben  mögen.   Im  Verfolge 
der  Viton'fchen  CMfchicht»  bieiea-fieli  dem  hdtt,  ßt»ti. 
einer  pragmatifchAi  ErsShlnng  der  Begebenheiten 
und  ihres  inncrn  und  äursernZufammenbanges,  über- 
A^.fufiimmeogera^fte  Bcucbftitcket  öffent^che  Ver- 
Vadlangen  wArtBeb  abgeda^ekt  jn.  dgl.  f!ar.  Von 
manchem  wrifs  man  gar  hiebt,  wie  es  vom  Vf.  in 
fioe  Hifloirc  de  Bade  konnte  aufgenommen  werden, 
•der-  was  es  damit  gemein  bat,,  z.  B.  die  Nachricht 
von  dei^  yerin.ihluoj$fejerlic}ikeit  des  Königs  von 
^Veftphälen  mit  der  FrfozelBn  voo  WOrtembers.  Die 
Statiftik  von  Baden  trägt  nur  uneigentlich  dielen  Na- 
tten; Au.<:ianH"rn  mag  iie  grnOgeu,  aber  denen,  wel- 
chen beffere  HOlfsmittel  zur  Kei^otnifs  der  Geogra- 

phi«  und  SdH^i&ik  voa  üadua     Cfil»o(9  'teha, .  kaoa 


fie  das  unmöglich.  Das  Ganze  zaiigk  voa  Obarflieli- 
liebkeit  «ad  UngrOndliehkeit,  verbnndeD  mit  aiaen 

nicht  geringen  Grade  von  Ai.mafsung. 

Von  dem  flüchtigen  und  plaolofen  Machwerke 
Nr.  I.  unterfcheidet  iicb  auf  das  vortbeilhaftefte  dim 
Schrift  Mr.  a.»  deren  Vf.,  wie  wir  hören,  der  ah*» 
malfte  Orobbenoriieb-HeflUSiAa  GeCindte  bey  dam 
FOrften  Primas  zu  Regensburg,  Freyherr  von  TUrik- 
ibftm,  ift.    Während  der  erfteo  StQrme  der  Revolu« 
tiOD  iUl  er  fich  genöthigt«  fich  auf  das  Land  zuradc- 
Buxiebn;  die  Mufse,  -die  ihm  diefer  ländliche  AaC- 
antbalt  gewährte,  benutzte  er  zm-  Ausarbeitung  fei- 
ner Schrift.    Als  er  eben  im  Ueeriffe'war,  diefelb« 
dem  Drucke  zu  übergeben,  erfcnien  Vitons  Werk^ 
allein  Hr.  twa  Tlrrttfim  fand  bald,  dafs  diefs  k«ia 
Grund  für  ihn  feyn  durfte,  feine  eigene  Schrift  von 
ähnlichem  luhalte,  Aber  nicht, vdfa  gleichem  Gehalte, 
dem  Publicum  vorzuenthalten.   Sie  verfpricht  zwar 
weniger,  aber  fie  leiftct  defto  beOer,  was  fie  vec- 
fpriem,  and  fo  wie  die  VitonYcbe  Arbeit  TCm  laieht* 
finniger  FlQchtigkeit  zeugt :  fo  offenbart  fich  dam  Le- 
fer  der  Tarckbeim'fchen  Schri/(  bald  die  Oaoauigkeift 
und  Sorgfalt,  womit  fie  aasgearbeitet  ift»  der  feft« 
Plan,  den  ihr  Vf.  baftiiadig  vor  Augen  hatte,  uod 
•in  eewiffe'nhiifkaaStdittiMn'der  Quellen,  woran*  d«r 
Gefchichtfchreiber  Badaot  zu  fchöpfen  bat.  Aach 
Hr.  vom  lürikheim  wiHlte  fich  SchSpflin  zum  Haupt- 
fahret  b^  Kntwerfung  feiner  genealogifchen  Tabel- 
len, ««  jf  rtcüfiimt,  wie  er  faet,  qutlquu  UghrU  im- 
torrtctioHS.  Auf  jeder  Seite  findauf  dem  untern  Rande 
die  Que  llen  ancegeben ,  aus  welchen  der  Vf.  fchöpfle, 
wie  «S'dem  gelehrten  Uiftoriker  geziemt.   Das  Ganze 
befteht  aus  zwey  Haupttheilen,  wovon  der  erßt^  d« 
Hr.  von  Turckheim  mit  Vignitr  und  andern  die  Ab- 
kunft des  Haufiüs  Baden  von  den  alten  Herzogen  des 
Elfaffi-s  (von  dem  Herzoge  Adalrich  oder  Eitichon 
im  fiebeoteo  JabrbuMierte)«bleitet,  ficb  mit  den  Her» 
zogen  and  Grafen  da*  BKuTet,  dann  mit  den*  Orafmi 
vcin  Altpuhiirg  und  Breisgau  (dem  Her7oglich - Zäb- 
ringifchen  Haufe),   hierauf  mit  den  Herzogen  von 
Teck,  und  zuletzt  mit  den  Grafen  von  Freyborg-ond 
FArftenberg,!  ^s  >«iar  varibhiadenep  Zweige*<  eteM 
nnd  deRelMo  Stammet,  der  xmt^l»  HaofMbeil  alMf 
fich  mit  dem  eigentlich  Grofsherzoglich  -  ßodifchen 
Haufe  befchkftigt,  uod  zwar  i)  mit  der  altern  labgb 
ausgeftorbcnao  Linia  der  Markgrafen  von  Baden; 
i^*«nit  der  ähern  I41RW  ealefobenca  ' Linie  der  Mark- 
glWen  von  Hachberg  (gewMiolieh Höchberg);  3)  mit 
den- 1$03.  ausgeftorbeoen  Markerafcn  von  Hacliberg- 
Saufenberg;  4)  mit  der  {üAgem  Linie  der  Marli^raäa 
von  Baden;  5)  mit  der  177I.  eriofeheneo  LiararSdcr 
Markgrafen  von  Baden -Bjden;  6)  mit  der  jetzt  riM> 
gierenden,  ehemals  Baden  -  Durlachifchen,  nlin  Grof*» 
herzoglich -Badifchen  Linie.    Von  jeder  Linie  ift  der 
Stifter  mit  feinen  Nachfolgen!  bis  znm  Jatzten  dariab 
bao«  nnd  von  iedam  einzelnao  Oliede  der  Idriie*  lad 
wieder  die  Söhne  und  Töchter  nebft  ihren  Schidc- 
faleo  kurz,  aber  mit  Genauigkeit  nnd  in  guter  Ord^ 
nuag  angegeben,  fo  dafs  derjenige,  welcnem  daran 
Üflg^  iti^  Vorlilireo  da*  jatxt  xagfecwdca  Orofaba«* 
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zoglich -BtcfifdlM  Häufet  der  Reihe  nach  kennen  zu 
lernen,  in  der  Tarckbeim'fchen  Schrift  eine  befrie- 
^node  U^erficht  derfelbea  findet.  Anoh  lehrt  fie, 
^n»  Goh  das  ietaga  Or obheraogthain  von  Baden  in 
RftokMit  tiif  fehiett  UmPaitg  bad  feine  Beftaodtheile 
nach  nnd  nach  gebildet  hat,  was  ehemals  dazu  ge- 
hörte, was  im  verlaufe  der  Zeit  neu  hinzu,  oder 
awdi  wieder  von  demrelben  hinweg  kam.  Eigendicin 
geaealoeirohe  Tabellen  find  jedem  Abfchnitte  voran- 
g^eTebieRt.     Freylich  wer  mehr  als  diefs  zu  wilTen 
vrrbnet ,  und  die  eigeotlicbe  Oefchichte  des  Landes, 
die  Getchioht«  feiner  VerfaDuag,  feiner  finfsern  und 
laR«m  Var^jnltung,  feiner  Mtonoitilfchen,  wtflen- 
f<rhaftlichen  nnd  Gttlichen  Cultur»  und  die  Umftäncle, 
die  darauf  einen  Tortheilbaften  oder  oachtheiligen 
BoBufs  hatten,  kennen  zu  lernen  wQaidit». findet  in 
dfT  TQrokbdiD*IdMn  Scjirift  eben  fo  wtste  Ansknoffc 
darüber,  ab  im  der  "^^10111(111««;*  Ste  berenrlnkt  teli, 
trie  fo  viele GerchichtbOcher  von  thnlicher  Art,  blofs 
auf  Genealogie  uad  eine  zufammengedrängte  Erzäh- 
loog  der  Schickfale  des  Badifchen  FOrftenhaurea.  Dt- 
htr  l|pricht  auch  fie  von  dem  jetzigen  Grofsherzoge, 
Mb*  Yerdienfte  um  fein  Land  dem  Oefchichtfchrei- 
Imt  einen  fo  reichen  Stoff  darbieten,  nur  auf  vierSei- 
fm,  wovon  noch  zwej  mit  den  Namen  feiner  Cemah- 
libnen  and  Kinder  angefflllt  find.  AlMn  da  es  niclit 
die  ürfprQngliche  Abncht  des  \{s.  war,  mehr  zu  ge- 
ben: fo  wäre  es  unbillig,  mit  ihm  darüber  zu  rech- 
ten, und  nicht  mit  Dank  anzunehmen,  was  ihm  zu 
cebiB  beliebte.  Indeffen  erregt  die  gute  Ausführung 
WS  yMi  jtun  gewfblten  Planes  den  gerechten  Wanfcb, 
dafs  es  ihm  gefallen  haben  möchte,  feinen  Plan  zu  er- 
weitern, und  uns  mit  einer  umfaf'endern  Oefchichte 
Badens  zu  belchedken ,  xwd  zwar  um  fo  mehr,  ds  es 
liit  )cüt«>«inem  guten  Handbncbe  diefer  in  fo  nan- 
alMrlllckficht  jetzt  vorzOghcti  wichtigen  Oefcfaiehte, 
weiches  zugleich  in  Beziehung  auf  die  neuere  Zeit  den 
IrSbem  Getchichten  Badens  zur  Ergänzung  und  Fort- 
 Igelt.    *  ;  ' 


VitWISCHTB  SCRRIPTEK. 

MKWanr  a.  M.,  b.  Wütnans:  AhhandlHngn  itr 
atfßkM'ck  -  medicinifcluH  Societät  zu  Krltmgen.  — 
-^SplrBaad.,M!itg  Kpfrb  igt«.  4*7  S.  4. 

SoerfreuU'  h  es  ift,  dafs  gerade  unter  den  drflrkend- 

Sl  inbe»  Umftänden  auf  der  Uoiverfität  Erlangen 
»»iWhfiArftlichei^  Verein  zu  Stande  kam:  eben  fo 
rflbmHcb  ift  es  fflr  die  Mitglieder  und  Thcilnehmcr 
an  demfelben,  dafs  in  fo  kurzer  Zeit  eine  glnzeSamm- 
luag  iritereffanter  und  wichtig|Sr  AbbandJungen  ge* 
iaillt  werdedko^ut«.."  ■  '-N'  ' 

Voran  geht  eine  kurze  Oefchiehte  der  SonVtät 
■gkLetD  Nekrolog  der  verftorbenen  Mitghe<ler:  ^jnh. 
M  SehmUt  und  ßoh.  Ait.  Sehtiidtmmitr.  Die  Ab- 
handlungSB  fclbft  find  folgende :  i)  Q.Fteifehman  n's, 
FcDfeflors  in  Erlangen«  Malom^ilu.M^aMrutkmmmgim 
ttm  wiMiifiiWi.  WWa»  itrMiu^,  ihr  tku  qfto- 


malakie ,  und  über  Ftru'ack/'mig  dir  BackeuzSÜHe.  2)  G. 
A.  Goldfuß  mikrofkopifcke Beobachtungen  über  die Afa- 
Utmorpkoje  des  vegetabUifcken  nnd  tmimatifcken  Lettin* 
Diefe  beft&tigen  den  Uebergang  der  nieJerftea  vege* 
tabilifchen  Organismen  in  niedere  animalifche,  wel» 
eher  fchon  von  Trenttpokl  (in  Roilt's  bot.  Bemerkun- 

Sen,  S.  193- )>  von  G,  St.  Tnwramu  (Biologie»  lU^' 
;  aSt.)  angegeben  worden.  Und  in  derTliat,  weoto 
man  Fa^r/j^rj  Bemerkungen  über  die  Bewegungen  der 
üfcillatorien  im  Sonnenfchein  kennt:  fo  fällt  es  gar 
nicht  melir  auf,  dafs  bejm  Zerfallen  der  ülveo  ßch 
lofuforien  erzeugen ,  wie  Hr.  Q,  hier  an  der  Ul»»  /n- 
Mra  beobachtet  nat.  i)^ok.  Ckriß.  RoftnmUth^ 
Ober  die  Anahg^  tUr  männtickeH  und  wtlblkhen  Ge- 
fchlechtsiheile.  Was  Autenritth  in  neuem  Zeiten  am 
umftindlichften  ausgeführt  bat,  dafs  bdderley  Ge^ 
fchieclitsthdüe  nrfprflo^cb  nicht  fo  gar.verfcbiedsn 
find)  lieftftSgt  der  trefmelie  Zergfa'ederer  hier  durch 
Beobachtungen  am  Evorftock  und  den  fallopifchen 
Trompeten  in  einer  fefir  frühen  Lebens -Periode,  wo 
bcliDnaers  das  Band  des  Eyerftocks  grofse  Aehnlich» 
keit  mit'dem  Ansfohrunss- Gange  des  Samens  hat.  , 
4)  Chriß.  Fr.  Harles  Andeutungen  einer  pathohgi- 
fchen  Klekirologie.  Sehr  weilfclnveific:*"  Ausführungen 
der  Aehulicbkeit  des  Lebens  -  Procei^fes  mit  dem  Gal- 
tsnffdieo,  nnd  Anwendungen  äavofi  auf  die  Krank- 
heitslehre, wie  wir  fie  fn  den  Schriften  derTflbinger 
Schule  und  zum  Tlieil  in  RfiCs  Abhandlung  von  den 
Nervenknoten  finden.  Es  ift  Obel,  dafs  ilr.  H.  Tich 
nicht  gewöhnen  kann,  klar»  bündig  und  ohne  fremd« 
Wortmengerey  tu  fMireiben.  5)  Eugen.  Eh  kr* 
Bemtrkungtn  xur  Nalnrgrfcifkt*  der  ^Icmna.  Dals  die 
Tetligonien  den  Saft  d«r  blühenden  Efche  in  Italien 
ansfaugen  und  veniaut  in  Geftalt  der  kömigen  Mannt 
von  fieh  geben,  fucht  Ur.  H.  hier  zu  erwelink 
6)  Sthmiitm^ttit^t  GeßMekt*  ehur  Zirreiflunc^drr 
Speiferökre  und  des  Magens,  ßey  einem  fcrofulöfen 
Kinde  war  durch  heftiges  Erbrechen  die  Speiferöbre 
faft  ganz  vom  Magen  abgeriffen.  7)  ^.  if^.  U e in- 
iein's  Bemerkungen  4bfr  dfls  Sktphflom.  welches  der 
Vf.  in  einen  Vorfall  oder  Bruch  der  Hombtat  OdW 
harten  Haut  fetzt,  nnd  Richter  s  Meinung  von  der  Ver- 
dickung der  Hornhaut  zu  widerlegen  fucht.  Er  er- 
siMt  me  intereffante  Gefchichte  der  Verletzung  des 
Auges  feiner  eigenen  Tochter.  8)  F.  B.  Ofiandit^i 
neue  Methode  zum  Galvanifiren  der  Augen  betfm  fchwat^ 
zen  Staar  und  der  GtfchwUre,  mittelß  metallener  JAnfen. 
Kleine  Linfen  von  Zink  und  Silber  fchob  der  W.  nn|> 
(er  die  Angenlieder,  und  der  Kranke  bemerkte  Bren- 
nen und  Funkenfchiefsen,  auch  entftand  Entzündung 
und  etwas  Befferung.  Indeffen  folgte  keine  völlige 
Heilung  der  Amanrofe;  auch  ift  der  Verfuch  nicht 
^o :  (WI19  das  mechanifcbe  Heiben  wirkt  mit ,  und 
dlfBilNlbrooi^  der  fivmdartigen  Metalle  ift  zufällig. 
Wirkfamer  zeiete  tich  das  Auflegen  folcher  Metall^ 
Linfen  bey  holen  Gefchwüren  und  wildem  Fleifchj 
das  letztere  verfchwand,  und  es  bild^ne  fich  guter 
Eitfr.  ^  Harles  Bemerkungen  und  Effakrunge»  ' 
Über  iit  anlfaiiAtk  iit  Arfeniks  gegen  IFeel^etfieoer» 
Mit  snaOdtndnr  W«itfdiweifigk«t  wird  die  ganz« 
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Literatur  diefes  Gepenftandcs  angegeben,  und  fol- 
gende Bereitungsart  als  dje  hefte  empfohlen :  R.  Ar- 
jwir»  t^-  3f^'  ^1**-  comm.  deflill.  ^vj.  Digtr.  in  balneo 
avtna*  per  kor.  vj.  add.  Kali  carhon.  ^vj  folat.  i«  jiqu. 
dmam.  fimpt.  }ij.  digtr.  denuo  per  aliquot  korat.  Statt 
des  koUleofauren  Kali  nahm  der  Vf.  in  der  Folge  Na- 
trnm  io  el^eo  der  Menge,  uud  gab  von  diefer  tlülßg- 
fce(t  4<— 6  X''<>pf^'*  einmal,  oft  auch  mit  etwas 
Opi  um  -  Tinc  tur.  Di«  Foke  war  durchgehende  glück- 
liche Heilung  des  WeefardBebers.  lo)  Fritir.  Bit. 
dtbrandt  über  den  Zweck  des  Pankreas.  Er  vermu- 
ihet,  dafs  durch  Berührung  des  Zwölffingerdarms 
die  Erregbarkeit  diefes  Organs  unterhalten  werde, 
dafs  alfo  die  Magendrafe  auf  galvanifcbe  Art  wirke, 
ji)  Sal.  Schw e ig gir^s  Bemerkungen  Uber  dit  Theo- 
rie der  elektrifchen  Säule  rolias.  iz)  Aug. 
UkrlieKs  Gefchichu  einer  complicirten  Schußwunde. 
1^")  (fj^oÄ.  Fr.  Küttl  Ingers  ßefeknibung  einer  neuen 
ekirurgifchen  Gcrät!ifcliaft ,  als  Be^  trap  7[ir  hefforn  Be- 
Mandiung  der  unvollkommenen  AnKylojen  und  Contractu- 
Ten.  Diefe  Geräthfchaft  fcheint  wenigftens  zweck- 
jnäfsiger,  «Is  die  von  EtU  voraefcblagene.  14]  Kart 
Jßottnhanm  QtfduekttriMtr  Bamdtttfel^erfiickt,  welche 
^uf  ein  freywUIiges  Nafenblutcn  verfchwand.  Sehr 
jnerkwOrdig  und  beftitigend  für  die  Entftehung  der 
-Vafrcrfuchten  aus  dem  Druck  der  gefch wollenen  Ve- 
nen auf  dieSaugpidenia  fo  wie  far  di«  Weelifelwir- 
Icung  der  letttern  und  der  Blutgeftfte.  15)  JS. 
^artius  über  nie  Bereitung  zweyer  neuen  Arzney- 
Fräparate,  der  Tinctur  des  Wallerfenchels  auf 
Alkohol),  und  des  FiDgerbuts  mit  Bt^ß  cngerirt 
und  mit  Zucker  verfafst.  ( Oxyfaccharum  Digitalis.) 
i6)  inidbergs^  Gefekichte  eines  kUckß  merkwürdige» 
fchlm>-i'^en  Toaesfails.  Ein  Edelmann,  mit  verfcblof- 
Xenew  After  geboren,  bey  dem  die  Opentioo  zwar 
citae  Oeffnuog  bewirkt,  aber  keinen  Stehlieismatkel 
hatte  erzeugen  können,  trug,  weil  die  Unreinigkei- 
ten  unordentlich  abgingen,  eine  Köhra  mit  einem 
pfropfe  in  der  üeffnung.  Durch  Preffcn  oder  Klyftire 
«ntleerte  «r  Geh  dann  d«  Kotht.  Die  dennoch  nach 
und  naeb  entftandifa  AnbSafung  zurQckeebliebner 
Darmunreinigkeiten  drückte  auf  die  Buitgefäfse, 
und  fo  entftand  eine  widernatürliche  Erweiterung  des 
Herzens,  die,  ohne  vorhergegangene  Zufälle,  den 
pliötzUohan  Tod  des  anfcheinend  gefunden  Mannes' 


nach  ßch  log.  17)  A  F.  Ofiander's  Krankkeits- 
gefchichte  einet  jungem  Mantus,  der  zwey  ^dhre  lang 
bloß  an  feiner  linkin  Seite  krank  war,  mit  einer  Ein- 


leitung in  die  Lehre  von  det*  Verfchiedeubeit  der 
Krankheiteni  der  rechten  und  der  linken  Seite  des 
inrofchlichen  Körpers.  Sehr  intereffante  Beftätigung 
der  Bemerkungen  von  du  PuL  ig)  B,  G.  Schrei' er 
0er  den  U'iiffer brück  des  SckMttAanals ,  ein^  neue  Art 
der  Ilydrocele.  VortraSliob  und  fehr  beldbrend! 
Seit  Garengeot'g  Zeit  hatte  man  den  Wafferbrucfa  des 
Samenftranges  £aft  durchgehend«  in  den  Zellen  des 
if  oad  BK  aiülwifWtt,  dcrU«b«lr- 


fetzer  von  BeU^s  Chirurgie,  hatte  den  Wafferbrucb 
des  Scheiden  kanals  angedeutet.  Indeffen  bernerHt  Aec« 
dafs  Gabr.  Fallopia,  der  fo  vieles  beffer  gefebn,  all 
feine  Vorfahren,  und  viele«  iMfCer*  als  Mine  Nacl»> 
folger,  in  feinem  Buche  itiwmor.  prtmtirnalar,  e.  34. 
den  Uoterfcbied  diefer  Falle  fchon  genau  angiebt. 
lir.  Sehr,  zeigt  nun  auf  einleuchtende  Art,  befunder» 
durch  die  Hrfcheinuug  des  angeboroen  Wafferbrucbs 
diefer  Art,  dafs  der  sitz  deffeiben  in  dam  Scbetde«« 
kanal  felbft  li^.  Man  vrird  dje  apatomJfchf  Erlliite- 
rang  des  Vorganges  der  Natur  mit  eben  fo  anecxieh- 
mer  Belehrung  leTen,  als  die  beweifenden  VVanrneh* 
muogen.    19)  ^.  B.  Oßerkaufen's  Ideen  Uber  vtr. 
gieiehende  Patkolagie.    ao)  Grüfe  über  die  Beßim. 
mung  der  Morgagni'Jiken  Feucktigkeity  dir  Liufenkapßl 
und  des  Fali'rkratixts.   Der  Vf.  glaubt ,  dafs  der  t'al- 
tenkranz  auf  die  Linfenkapfel  und  du^ch  fi«  auf  die 
Morgageifche  FlUfßgkeit  wirk«,  jene  wMban  vttd  ab- 
platten, und  diefe  vorwärts  oder  rilckwärts  drängen 
könne;  vreil  ihm  die  V«rändenmg  der  Liofe  felbft 
durch  VerkQrzung  und  Verlängerung  der  angenoni- 
menen  Fafero  unwabrfcbeinlich  iilt..  .  ai)  -  fheod» 
Selireger's  vergleitkende  Anßckt  der  Augn,  flaeh 
ihrer  Grüfse,  Form,  Farbe  und  Stellung,  tJurch  alb 
Thierklalfen.    Aeufserft  wichtig,  nur  bey  einzelnea 
Tbierklaffen  zu  unvoUftändig.    aa)  Gottfr.  Ckriß. 
RticKt  ünterfiukuug.  ob  dit  Chfttze  dtt  Lebens  köke. 
rir  NiOiir  feyn ,  ats  ait  aSgmwun  vkyfifcken  Gefetze  i 
der  todten  Materie?  Hr.  Jt.  verneint  aisfe  Frage,  weil  ' 
er  den  Grund  des  Lebens  ganz  allein  in  den  verfchie-  ' 
denen  Verbindungen  derfelben  UrftoEfe  fuclit.  Für  die 
Wahrheit  des  Satzes,  dafs  dieMaterie  felbfr  nur  durch 
den  Begriff  von  Kräften  entfteht;  fUr  die  Aufentveife 
Steigerung  des  L.cbeus  in  den  hühern  ThierklifTeo, 
und  für  die  gänzliche  Imeoatcrialität  des  DenkvermÖ'  1 
gens  fcheint  er  keinen  Sinn  tu  haben.  ■  Das  G«fetz  der 
VerdunftuDg  will  er  von  todien  Körpern  auf  den 
menfchljchen  anwenden ,  und  widerfuricht  lieber  al* 
1er  Erfjhrnng,  al^  n'afs  er  geflehen  folite,  durch  die 
Kälte  werd«;  die  iiaut  zufammengaaogen  und  Jadurcb 
die  Ausdflnftung  unterdrOckt;  dur^  df«  Hitze  hinge* 
gen  die  feften  und  flflfHgen  Tlieilc  der  Oberfläche  aus- 
gedehnt und  alfo  die  AusdQnftt^ng  vermehrt.  23)  J^o!'- 
Fr.  Atbers  Bemerkungen  Uber  den  Bau  des  Auges 
zweuer  Tlutrt  aus  dem  GtfeUeekU  dtr  If^aßfifäutrteM» 
Er  ift  d«r  grönlindKeh«  WaHfifeh  mid  der  TVarwd, 
deren  Augen  hier  genau  befchrieben  und  abgebiMet 
werden.   Bey  jenem  fand  der  V^f.  die  harte  Haut  von 
merkwOrdigea  Bau,  ui|d  hinten,  nach  deoi  Seh- 
nerven ,  bey  weitem  nicht  fp  dick,  als  ^e  felbft  Quif 
angiebt,  der  nie ^ellhaut  mit  dna  reohiket«. 

Den  Befchlufs  machen  ConnfDoadaas^wid  küt' 
zere  Nachrichten.  Ol«  0«felIfdiafc  «lebt  eine  Preis* 

fraije  Aber  die  Vortheile  der  Curri^frhen  M^^ifiode 
im  Scharlach  auf,  de^  hefte  Beantwortung  mit  tfi^' 
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WISSEIfSCHAPTLIGRK  WBRKE. 


VBRMt«CBtV  SCmiFTtK 

WcnrAK,  im  V«rl.  des  L4iodesinduftrie-Goiiipt.: 

U^nrUrbnch  zum  ßth.nf  der  Aeßhet'A- ,  der  fchUnen 
Kiinßf ,  dir  Theorie  and  Gifcl.uhie ,  und  Archäolo- 
gie. Von  Sf.  G.  Gruber.  £ryi«.t  TLeiles  <r/l*r  Band. 
18IO.  XlV  u.  S.  Spalt«ndruck  iä  gr.^  Mit 
'  Kaplan»,' 

Mit  Iflbbafttr  ^rand«  MigMi  wir  die  ErfbbeinoDg 
ehie»  Werkes  an ,  delm  blofse  Ankfiodigung 

tchon,  allen  Freumlen  und  Befördern  des  äfthetifcheu 
Sludiams  gewifs  höchrt  willkommen  gewefen 
Wdekcr Kenner,  welcher  Dilettant,  im  Fache  der 
Ibtonen  KOnfie,  weifs  nicht,  mit  wie  viel  mannichfai- 
tifen  neuern  AnGchten  die  Theorie  derfelben ,  feit 
SÜlztr,  namentlich  in  uriferer  vjierländifchen  Lilera- 
tar  bereichert  worden  ift,  und  welcher,  von  diefen 
Bireicherungan  nur  einigermafsen  Unterriditflte ,  bat 
nicht  längft,  uni{  um  fn  inelir,  als  jene  An6rhten 
nicht  feiten  fehr  vcrfcliieilen  find  ,  eine  philofo- 
pbifch  -gerchichtliche  Zufammenfteilung  derfelben  ge- 
«tofeiit?  Diefem  allMroeio  und  lao^«  gefablteo  tfa> 
dfetafr  «biuhelfeii ,  m  aber  ein  Uotemebineirv  das, 
nott  m.ig  nun  auf  den  hirtnrifrhpn  oder  kritifchen 
Tbdl  deffelbeii  fehn,  vielleicht  mehr  als  irgend  eia 
nderes  N^^erk ,  d<*fTen  die  Literatur  noch  ^ur  AusAll- 
Ine  siaer  wdeatlicben  LOcke  bedarf,  durch  Scbwie* 
t^dl«a  (icbreekt.  Der  Mann)  der  6eh Him  unterzieht, 
wird  nicht  nur  Philolog,  Hiftoriker,  Literator,  Phi- 
lolbpb  und  üunftktHner ;  er  wird  auch,  wo  nicht  feibft 
A^Hir  fern»  <l<XBh  die  Phantafie  des  KUnftiers  be- 
fitMR  maden,  um  den  Stoff  feines  hiftorifchen  und 
trtiftifcheo  Kiffens,  mit  eben  loTfel  regfamer  EhM- 
dif-^skrtif:  i\s  klarem  und  ruhigem  philofophijchrn  Geiflt 
keiMrrfchen  zu  kdnnen.  £setuiebt  (ich  aus  diefen  An- 
AfÜcrunecn  die  nothweaMn|e  Bedingung  einer  der  Tel- 
IMAso  VereintgnDcea  von  menfcmichen  OemOtbi- 
mi  ▼errtandaflkrSfteo ;  aber  es  fpringt  auch  in  die 
Aagen,  dafs  der  Geift,  dem  6e  zu  Tbeil  geworden, 
Icbtaeleicb  in  einer  äufltmLagt  wird  beHnden  müf- 
flb,  m»  Ihm  gefrattet,  die  wilfenfcbaftliche  Thätig* 
eioBi  >ganzen  Lebens  ,  diefem  einzieea  Werke 
ÜÄneo  ZB  Können.  Glücklicher  Weife  bat  6cb  naa 
in  Herrn  Dr.  Gmbfr  zu  \\  eimar,  der  dem  Publikum 
liKb  Mae  fraberen  Schrien  im  Fache  der  Philofo- 

Sie,  OeCcMcbte  und  fchOnen  Literatur,  als  ein  fein 
Wunder  und  fcbarffinnig  denkender  Gelehrter  be- 
Mit» (dhmiicbft  bekaout  ift,  dejrMauo  geiuf\dcii»  der 


nit  den  erforderfidien  Fähigkeiten  aeofa  die  Luft,  und 

einen,  felhft  nicht  Aufopforungen  fclieuenden,  Muth 
zur  Ausführung  eines  folcheo  Unternehmens  hcliut, 
wie  fchon  aus  dem  Anfang  feiner  trefflich,  und,  mit 
Dinfterbaftar  Befcbeidcnheit  gefchrtebenen ,  Vorrede 
ZU  den  vorliegenden  Werke ,  hervorgeht.  „  Das  Ver- 
gnügen," faj^t  pr ,     welch  >i  mir  in  ßiulhentagen 
neinea  Lebens  die  Werke  der  Kinbildungskraft  ge- 
währten, die  Bildung,  welche  ihnen  mein  Geift  und 
'  Bars  verdankten,  fefMtea  mich  an  lie  mit  einer  (b 
holden  Gewalt,  dafs  ich  auch  dann  noch,  als  ich  bey 
re  Fi  Ter  Krkenntnifs  dis  JugenJlioffuuiiq,  wohl  pL-Iblt 
Etwas  dem,  was  inicl»  fo  ciit/ückt  hdtte,  Aehniicbef 
hcrvorzcibringen ,  aufgegeben  hatte,  mein  (chönftet 
Gtück  in  der  Betrachtung  jeoer  Werke,  in  der  Un- 
terfuchung  ihrer  Urfacheo  und  Wirkungen,  und  in 
der  Verlenkung  in  den  Geift  ihrer  Urheber  fand.  Das 
Schöne  aber  beut  fich  nur  feiten  von  feibft  dar^»  vviU 
in  den  nteiftea  Fillcn  gefuobt  fejn,  nnd  wird  Dur  den 
anhallenden  Sueben  offenbar.     Diefs  erkannte  ich 
bald,  und  fah  mich  nach  Belelirung  um,  die  mein. Ge- 
fühl in  Rrkenntnifs,  meine  dämmernden  Ahnuogeo 
io  deutliobe  Gewilsheit  yerwaodela  könnten.  .  Slut,^- 
Z9r»  nforir  dar  fMiif»  K^iffit^p^u^Un  -wurde  nrir  zn- 
erft  dargeboten ,  und  ich  ffudiertc  fie  mit  gröfstem 
Eifer.   Ua  ich  abor  beyher  noch  Alles  1^,  weffeo  ich 
Uber  diefen  Gegeoftand  habhaft  werden  kannte,  uud 
mir  manches  aufftiefs,  was  iph  siebt  verftuul  und 
woHfber  ich  Erklirung  wOofebte;  fo  eoldeoKte  foh 
zuerft  bey  Sutz:r  niancnc  Lrtcke,  wel^-ho  ich,  wie  eS 
die  Gelegenheit  gab,  für  mich  auszufüllen  bemühfc 
war.    Lange  war  mir  Obrigens  S»iz»r,  was  er  fo  vie« 
lao  andern  auch  gewefien  iu,  ein  Qi:akei,  io  welchen» 
Qluiben  mich  zuerft  mein  OeRlhJ,  das  feinen  Aus-, 
fprüchen  bisweilen  widerfprach  ,  dann  die  Unterfu- 
cnungen  Anderer,  in  denen  meinüefuiii  fich  gerecht- 
fertigt fand,  wankend  machten.    Bey  dem  inoigen 
Antheil ,  den  ich      allen  Verh^dlnngen  ober  din 
Aeftbetik  nahm,  nnd  den  der  Unterricht  Heifdtnrtlek» 
und  der  Umgang  mit  Konftlern  immer  mehr  bfrlebte, 
konnte  ich  ohnehin  unmöglich  lange  an  der  Autorität 
eines  Einzigen  haften*  und  bey  den  fo  häufig  fich  wi- 
derrnffecheoden  ftleiminfaa  und  Urthallen  mTuste  idi 
^bald  anch  lemen;  von  A«orititen  Oberhaupt  mich 
los/.ureifsen .  wozu  dasStudium  der  K antifchen  Kri- 
tik d*r  Uriheilskraft  mir  nicht  wenig  beförderlich  war« 
Schon  daCs  fie  Kritik  war,  mufste  meinem  Geift  eine 
Richtung  zu  frever  Unterfuchune,  partheyiofer  Prü- 
fuui;  geben.    Wie  anders  aber  konnte  ich  zu  jener 
Ö  o'        '  •  Unk 
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Unterfacfaunn  und  Prüfung  gelangen,  ils  durch  Samm- 
lung der  verrcbiedeneo  Meinungen  uodUrtheile,  und 
Zulammenftellung  derfelben  unter  Principe.  Hiermit 
befchäftigt ,  erwuchs  mir  ein  erofser  Vorrath  von 
Materialien,  den  ich  vorläufig  al^  Supplemente  7m  Snl- 
zer  betrachtete.  Dieie  dereinCt  herauszugeben  rieth 
»  mir  Heydtnreick;  allein  da  das  Scbickral  laeintr  Ju- 
gend Mangel  zur  Gefahrtin  gegeben  hatte,  und  ich 
eenöthigt  war  ;  meine  heften  Jahre  im  Dieiifte  harter 
plüth wendii;!^«] l  zu  verzehren;  fo  wären  üe  wjiir- 
fcbeinhcb  von  mir  feJbft  vergaffen  worden,  wenn  es 
Sicht  einmal  den  Anfchein  gehabt  hätte,  als  ob  ich 
befTerr;  Tage  fehen  folhe.  In  dinfen  Tagen  der  Hoff- 
nung, vor  dpntij  ]cl»  docli  nie  aufgehört  hatte,  mein 
Lieblingsftudium  aus  dem  Auge  zu  laffcn,  in  deffen 
Betreibung  aber  vorDehmlich  Datlrerg's  Atflhitik  die 
Kichtung  verändert  hatte,  indem  ich  jetzt  weniger 
aufdac;  enge  trjdte  Buch  ,  als  auf  das  weite, rege,  frifclie 
Leben  Iah,  gedachte  jch  meines  alten  Vorfatzes  wie- 
der; allein  je  mehr  ich  über  ihn  nachdachte,  defto 
weniger  fcbien  es  mir  rathHam,  ihn  fo  auszafflbrePt 
wie  Ich  diedem  Willens  gewefen.  Bcy  den  5flbit- 
lichen  Vorfrä<^?n,  die  ich  zu  J?na  vor  einem  zalilrei- 
reichen  Auditorium  Ober  Philofuphic  uud  Aeftbetik 
bielt,  war  es  mir  Pflicht,  keine  Verhandlung  der  Zeit 
hieraber  imbeacbtct  zu  Jalfenj  mein  Streben  die  Ae- 
ftbetik mit  der  Pbilofopbie  in  ■  Verbindung  zu  fetnn, 
wovon  ich  in  meiner  DifTertatioa :  Aeflfut'ua  philofo' 
vhiae  fmr»  (Jena  1803. )  die  erften  Winke  gegeben 
hatte,  wurde  dabey  immer  eifriger;  und  je  heller 
ich  in  beiden  HinGichten  feheo  lernte,  defto  mehr 
überzeugte  ich  n'.ich ,  dafs  es  beffer  getban  feyn  wOr- 
de,  ein  paiiz  neues 'Werk,  angemeffen  denFortlLlirit- 
^ten  welphe  wir  gemacht,  als  blofse  Supplemente  zu 
Sitizer  zu  liefern ,  deffen  Werk  immer  für  fich  be- 
Aeben  bleibt.  Anfänglich  erfchrak  ich  vor  diefem 
OeHanken  ;  denn  nur  (h'e  gröfsem  Schwierigkeiten 
und  Ilm  vir '[li'fe ,  auf  iüe'ich  bey  der  Verwirklichung 
Itofsen  würde,  traten  vor  meinen  Geift»  und  ich  fab 
anehr,  was  mir  fehlte,  als  was  ich  zu  nabeo  mir  ge> 
itehn  durfte.  Bey  dem  mir  aufgetragenen  Gefchäft 
einer  Revifion  dtr  Aeßhiük  für  die  Ergän7ungsb?ätter 
der  Allgemeinen  Lilfratur  Zr-itunG  .iher  hui^  ich  an, 
mich  erft  an  ihn  zu  gewöhnen,  und  der,  meine  Er- 
wartung in  der  Tbat  weit  Oberfteigende  BejEall,  wo* 
mit  ati'ij^ezeichnete  Männer  jene  Keviüon  beehrten, 
reitzte  mich  dann  zu  Verfuchen.  Kenoer,  denen  ich 
einige  iVoben  iiiciiier  Ausarbeitung  mittbeilte,  mim- 
tarttft  mich  zur  i ortfetzung  auf;  dte  Schwierigkeiten 
MbR,  die  fieb  zu  beßegen  mir  darbieten  würden, 
fpornten  mich  ;  mr-n  Eifer,  mein  Muth  wuchfen; 
nnd  — hier  ilt  nun  der  Anfang  meines  Werks.  Was 
Seh  in  meiner  Lage,  bald  unter  dem  Geräufch  des 
Krieges  und  den  Gräueln  einer  PlOnderungt  bald  un- 
ter den  fch werften  hiatfijBfaen  Leiden*  und  bey  den 
HOlfsmitteln  ,  welche  mir  zu  Gebote  ftl|nden,  in  einer 
für  rubigä  Unterfocbungen  fehr  uogOnftigea  Zeit, 
mit  meiner  Kraft  habe  leiften  können,  das  bin  ich 
mir  bewubtf  redÜcb  nieiftel  zu  haben;  ja  ich  habe 
■  in  einar  Hlnfidlt  diiwa  W«rk«  Aufof  feningen  ge- 


macht» die  ich  nachher,  bisweilen  {cbmerzHch  ge- 
nug, haibe  fahlen  roOffen.  Dennoch  flbergebe  ich 
dem  Publikum  diefes  Werk  mit  einer  Art  von  Aeneft- 
lichkeit,  weil  kein  Anderer,  auch  der  ftrengfte  Be- 
ortheiler  nicht,  fo  Jebluff.  fühlen  kann  als  der  Vf., 
wie  weit  er  in  der  Ausführung  hinter  dem  ideal  zu- 
rück geblieben  ift,  das  ihm  bey  dem  Entwurf  vor 
der  Seele  fchwebte.  Wie  gern  ich  aber  auch  dem 
Werke  mehr  Vollendung  gegeben  bitte,  fo  ftand  es 
nicht  in  meiner  Macht,  u[iil  ich  mufs  mich  dinrx 
tröften,  dats  man  weuigftens  Streben  nach  dem  Bef- 
fem ,  und  bierin  mei|iea  FleKs,  dn  aroftas  Studium, 
die  reiofte  Wahrheitsliebe  und  Benutzung  der  bcf;  n 
Ouellen,  erkennen  werde.  Vergönnt  mir  aas  Schickiai 
eine  güofiigcro  Lage  und  forgenfreyere  Mufse,  fo  darf 
ich  hoffen,  durch  die  Fortfetzung  den  Anluig  an 
übertreffen ,  nnd  naaiiiani  Idaale  müh  mahr  «1  iril« 
hern." 

In  diefen  Worten,  welche  zugleich  die  Genefit 
des  Werks  felbft  enthalten,  fpricut  fich  der  bmtn 
Beruf  des  V£b.  zo  fainar  Arbeit«  den  der  vnriicgMid« 
«rftn  Tbeil  darblben  auf  das  Erfrenttdbfta  doemneD* 

tirt,  unverkennbar  aus;  fo  dafs  wir  in  Rückficht  auf 
die  Bedingung  feiner  Fälligkeit,  EntfchlofTenbeit  und 
Beharrlichkeit,  an  dem  guten  Fortgange  diefer  gro- 
laan  Untarnehpaung  nicht  zweifeln  dOrfin.  Aber  wie 
tMBeTorgnlls  erregen  dagegen  die,  obfchon  nicht  an- 
männlich  klagenden,  doch  hüchfi  traurigen  Aeufse- 
rungen  des  edeln  Vfs.  über  leine  äußtm  Urnftinde, 
die,  wenn  £e  diefelben  bttibm^  ibm  luimöglich  die 
Vollendung  feiner  fo  rühmlich  begonnenen  Arbeit,  ge- 
ftatten  können;  denn  diefer  erlte  Band  enthSh  aof 
759  Qujrifeiten  im  en^uen  Druck  nicht  i..el)r  als 
erlt  die  Buchftaben  A  und  J;  und  ob  er  gleich 
das  Ganze  in  füuf  folchen  Bänden  zu  vollenden  ge> 
denkt,  fo  glauben  wir  doch,  es  ihm  berechnen  zu 
können,  dai's,  wenn  er,  wie  fehr  zu  wänfchen  ift, 
die  einzelnen  Artikel  jn  eben  dem  Mafse  der  Aus- 
fahrlichkeit,  wie  bisher,  zu  bearbeiteo  fortfährt,  er 
feinen  Plan  weuigftens  auf  8  Binde  zu  «rweftam,  fich 

(renöthigt  f.?hn  wrrd«.  E5  kommt  slfo  nun  hauptfäch- 
ich  daraui  411,  dafs  dem  Vf.  baM  dis  fo  verdient« 
Glück  einer  (^ünßigern  Lagt  werdt-,  um  fein  Werk, 
das  er  unter  deü  tlrOckendTten  Leiden  danaocb  niil 
fo  gutem  Erfolge,  begonnen,  in  einer  mm  irdifolieiB 
Dränen  ungcftörtcn  Mufse,  auch  des  Anfangs  wSrdig 
volifiihreo  zu  künnenl  £5  eilt  die  VoIleniHing  eines 
Werkes,  das,  ein  lange  aeFflhltat  Bedürfnifs,  jedem 
Aeftbeliker  iineati»ehrlk;h  Ayn»  nnd  unter  den  «lani* 
gen  klafBfeban  Pfodnkten  nn&«r  neueften  Literaturf 
al'?  eines  der  ebrenvollf^eo  Denkmale  deutfchen  Ga- 
mes und  Fleifses ,  feinen  Hang  behaupten  wird. 
Möchte  der  erhabene«  .um  unfere  äftbetilcbe  Litera« 
tnr  fcbon  fo  vielfach  verdiente  Fttrft  PrÜMr,  dem  eib 
als  demjenigen  Aefthetiker  der  auf  des  V^.  Deni&> 
weife  i'im  mt  ifien  Einflufs  gehabt  bat,  zugeeignet  ift» 
nun  auch  fein  huldreicher  Beförderer  werden,  odat 
möse  eine  unfrer  Akademiecn  der  Wiffenfchafteo  da- 
för Torgen,  dafs nich aucht  diefe ausgezeichnete l/ntai^ 
netunuDg  in  Stocken  j(er«Uie,  ond>  wia,fduNi 
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che  grofse  Eiitwflrffl  deutfcher  Gelehrten,  dereq  Aus- 
fübraog  durch  Mangel  verbiodert  wa/d ,  der  Gegea- 
fiind  einer  Gefchichie  der  vtrlortun  Literatur  werde. 

Mit  diefem  innieeo  Wunfcbe  gehen  wir  nun  zur 
Darlegung  des  von  Hrn.  Grmbtr  befolgten  Plans  Aber. 
Mao  Halte  feine  Arbeit  nicht  für  eine  blofse  Umar- 
beitung der  Sulztr/clien.     „Wodurch  mein  Werk," 
tibrt  er  in  der  Vorrede  fort,  „fich  von  dem  Werke 
S»lztrs  unterfcheidet ,  das  xeigt  fchon  der  Titel. 
&/zfr  wollte  nur  eine  Theorie  der  fcbönen  KQnfte 
ID  alphabetifcber  Ordnung,  ich  ein  Wörterbuch  zum 
Behuf  derfelben  liefern."    Diefs  war  es  auch,  was 
wir  bedurften.  Mit  einer  neuen  Theorie  war«  nichts 
gtwo^aen  gewefea,  als  eben  wieder  eine  neue  Theo- 
rie.   Es  kam  darauf  an ,  alle  vorhandnen  aber  die 
Aefthetik  Qberhaupt  wie  ihre  einzelnen  Gegenftiodc, 
ttdlich  einmal  zulammenzuftelJen ,  fie  anwendend  zu 
iCfgleicheD ,  und  mit  der  Fackel  einer  auf  Priocipen 
btrulienden  Kritik  zu  beleuchten.    Diefs  ift  die  Ab- 
kht  des  Vfs. ,  und  fchon  dadurch  mufste  der  Inhalt 
Itinei  Werkes  einen  ungleich  gröfsero  Umfang,  als 
der  des  Suizerfchen  erhalten.    Hierzu  kommt  aber 
loch,  dafs  Hr.  Grubtr,  auch  die  von  ^/««r  gänzlich 
Sber^aogne  ArchSot»g't$  und  Gefchichtt  der  I(**ß  mit 
ia  feiaen  Plan  hineingezogen  hat,  £0  dafs  fein  Wörter- 
buch um  etliche  taufend  Artikel  mehr  enthält  als 
^Iztri  Theorie.   ^Nocb  um  die  Hälfte  mehr,"  fagt 
«r,  „wDxde  es  enthalten,  wenn  ich  nicht  einiges  ge- 
^([«Dtlicb  ausgefchloITen  hätte.    Die  Gefchichte  der 
Üiitnit*  KünfUer  nämlich,  aufser  denen  welche  Epo- 
die  machten  ,  und  der  Mufiker,  habe  ich  übergehen 
aiköooeo  geglaubt,  weil  FUßli's  und  Girbtr's  Wör- 
terbücher, leuteres  mit  Rtichardts  Nachträgen,  hier, 
über  die  nöthige  Belehrung  ertheileo  ;  die  Gefchichte 
der  boliändifcnen  ,  dänifcnexi ,  fchwedifcheo  ,  ruffi- 
{cbtfl  und  polnifchen  Dichter  aber ,  habe  ich  auch 
nicht  berührt ,  weil  ich  nicht  gern  ftwas  fagen  woll- 
te, was  ich  andern  blofs  auf  guten  Glauben  hätte 
«•cbiagen   mülfen.      Aufser   cbefen  willkarlichen 
Uckeo  6ndet  man  vielleicht  noch  einige  unwillkür- 
licbe,  die  jeder  billige  Beurtheiler  gewifs  verzeihen 
wird,  und  allenfalls  ein  Supplementbaod  ausfüllen 
kann.    Nicht  alfo  auf  Vollftandigkcit,  nur  auf  grö- 
!«ere  Reichhaltijikeit,  als  fich  bey  irgend  einem  fei- 
Vorgänger  h«det,  macht  diefes  Wörterbuch  An- 
fprneh,  ohne  jedoch  auch  auf  fie  ein  zu  grofses  Ge- 
wicht zu  legen.   Vielmehr  foUte  es  ßch  dadurch  aus- 
tcichaen,  dafs  in  jedem  der  vorkommenden  Artikel, 
■l't  verfchiedenen  Meinungen,  Ortheile  und  Anfich- 
leo,. welche  der  Erwägung  werth  waren,  zufammen- 
Rrtrigen  wären,  fo  dafs  der  Befitzer  diefes  IVörter- 
Whs  einer  gröfsern  äfthetifchen  Bibliothek  leichter 
tttbehren  könnte.    Deswegen  aber  fiel  es  mir  nicht 
«in,  blofser  Sammltr  feyn  zu  wollen,  denn  nirgends 
habeich  mich  des  eigenen  Urtheils  überhoben;  und 
^0  man  nur  Andere  reden  findet,  da  kann  man  an- 
whmen,  dafs  ich  mit  diefen  Andern  völlig  derfclben 
Meinung  war,  die  ich  denn  auch  jederzeit  zu  vertre- 
bereit  bin."    Alle  Refuhale  der  philofophifchen 
^  hiboriTcbcB  Forfcbungeo  alfo ,  die  voo  4rißoltUt 


bis  auf  die  neuefte  Zeit,  von  Griechen,  Römern, 
Franzofen,  Italienern,  Spaniern,  Portugiefen,  Brit- 
ten und  Dcutfchen ,  über  die  Gegcnitände  der  Aeft- 
hetik,  (chönec  Literatur,  fchünen  Künfte,  und  Ar* 
chäologie,  gemacht  worden  find,  foll  der  Lefer  in 
diefem  Wörterbuche  alphabetifch  zufammeneeftellt) 
und  „nach  dem  Maafs  von  Aufklärung,  weiches  di« 
Philofophie  und  Gefchichte  jetzt  darbieten"  beoo- 
theilt  finden.  Ueberdem  aber  hat  der  Vf.  in  feinen 
reichhaltigen  Plan,  auch  noch  lUtrarifckt  Nackaretfu»' 
gen  mit  au^enommen,  die  für  das  was  im  Text  aus 
Maugel  an  Raum  entweder  gar  nicht  oder  nur  unvoll- 
ftändie;  ausgeführt  werden  Konnte ,  Erfatz  eeben  fei- 
len. iD  Rückficht  diefes  bibliograpkijchen  Theils  fei- 
nes Werkes,  wodurch  es  zugleich  die  zweckmäfsig- 
fte  Anleitung  zum  tiefern  Studium  der  darin  behan- 
delten Geeenfiände  werden  wird  ,  hatte  dem  Vf.r 
wie  er  felbft  fagt,  Blankenburgs  Fleifs  trefflich  vor- 
gearbeitet,  fo  dafs  er  in  vieles  Fällen  nur  das  Neuere 
nachzutragen  brauchte.  Dafs  aber  auch  die  Blanken- 
burgifchen  Liter arnotizen  zum  Sulzer  hier  nicht  etwa 
blols  ausgefchrieben  worden  find,  können  wir  mit 
dem' Vf.,  zufolge  einer  fehr  forgfältig  angeftellten  Ver* 
gleichung ,  verfichern.  Auch  hat  er  nicht  Alles, 
was  Blankenburg  gegeben  hat,  aufgenommen,  indem 
er  bey  der  Angabe  der  Ueberfetzungen  alter  Dichter- 
werke, alle  aucländifcben,  und  fooft  überflüffigen  Ci- 
tate  weggeiaffeo  hat,  was  wir  um  fo  mehr  biliigeo, 
als  jeder,  dem  an  diefer,  nur  dem  eigentlichen  Lite- 
rator  von  Profeffion  wichtigen,  VoUftändigkeit  ge- 
legen ift,  Blankenburgs  literarifche  JgSußtze  zum 
Sulzer,  bekanntlich  auch  einzeln  haben  kann. 

Was  nun  den  bis  jetzt  erfchienenen  Theil  der 
Ausführung  diefes  trefflichen  Plans  betrifft,  fo  haben 
wir  in  dem  vor  uns  liegenden  erften  Bande,  der,  wie 
bereits  erwähnt,  nur  die  Buchftaben  A  und  JS  ent- 
hält, nicht  weniger  als  6$4  einzelne  Artikel  gezählt, 
von  denen  mehrere,  wie  z.  B.  Abtntkeuertick ,  Atgyp' 
ten,  Aefchjflos,  Allegorie,  Bauart  u.a.m..  Aber  ao, 
30  und  40  Seiten,  jeder  für  fich  allein  einnehmen,  fo 
dafs  fchon  in  Betreff  diefer  beiden  erften  Buchftaben, 
das  Snlztr'fehe  Werk,  wie  die  Hüchtigfte  Verglei- 
chuog  zeigt,  fich  an  Reichhaltigkeit  mit  dem  Grubtr- 
fchen  gar  nicht  meffen  kann.  In  der  Ausarbeituog 
diefer  Artikel  felbft  aber,  hat  der  Vf.  überall  einea 
unermüdlichen  Fleifs,  eine  eben  fo  gründliche  als 
vielfeitige  Sach  -  und  Sprach  •  Gelehrtamkeit ,  ein« 
wahrhaft  philofophifclie  Beurtbeilung<;kraft,  und  ei- 
nen feinen  durrh  langes  Studium'  reich  genährten 
KanftGnn  bewiefen.  vorzüglich  zeichnen  fich  in 
diefer  Hinficht  die  tbeoretifchea  Artikel  :  Ab- 
druck ,  Ahfntheuertick  ,  Ahßract  ,  Acetnt  ,  Aeßhe- 
tik,  Atiegorie ,  Angenehm,  Anordnung,  Arii,  Auf- 
zug, Ausdruck,  Bauart,  Eankun^ ,  Bedeutung,  * 
Begehruni;sver mögen ,  Bthauäiumg ,  Bewegung ,  Bild, 
Bildkauereif  und  Bilderei/;  die  a rchäologi fchen :  At- 
gyptsn,  Apolton,  Arabien,  ArchSologie ,  Artemis,  und 
die  Kunftgefchichtlichen :  Atfchytos,  Aefopos ,  Alßtri, 
Alk.ios,  Anakrton,  Arioflo,  Ariftophanes,  Arißottlest 
BatttuXt  Btaumorchais ,  Bion,  Boctaccio  und  JBnrger. 
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•af  dasrOhmlichfteaus.  OUaeiodas  einzelne  mehrerer 
«Rtfcr  Artikel  jetzt  einzafefan,  welches  beijuemer, 
wann  das  Werk  Tolleadet  feyn  wird ,  gefcbehen  kann, 
wollen  WH- doch  anginem  wenigftens,  dieBehandlunsS' 
weife  des  Vfs.  darjuthun  vcrluchen.  Wir  wählen  da- 
zu, als  einender  fcbicküchften,  den  Artikel /iaNÜruN/f. 
Der  Vf.  unterfuoht,  nachdem  er  in  dem  vorhergehen- 
den :  Bauart ,  die  Gefch'ukU  der  Baukunft  ab^bandelt 
hat,  hier  zuvörderft  den  Begriff  (ff r  Ar  ckUektur,  als  ei- 
ner nicht  blofs  zvreckmäfsii^fn ,  fondern  auch  fchunen 
Kunft.  Li  diefer  Uoterfuchung  fahrt  er  die  niancher- 
ley  gttMTMidnngen ,  dt'e  gtg«n  d!e  Baukunft  als  fchH\u 
'Kunft,  bereits  von  Twin»ln(f,  Heydenrelck ,  Herr>r:,%nn 
MtidKant  feiblt,  gemacht  wurden  find,  an;  unteiltützt 
fie  aber  noch  tnit  mehrern  neuen  und  fehr  fcharf* 
filioig«n  OtOndcDf  di«  ibs  zultkzt  zu  folgender  Deli- 
iritten  von  der  Arehftaktur  alt  einer  Sßkeiifchen 
KiU>rt  fahren  .  ,,fie  jft  (liejcniee  bildende  Kunft,  wel- 
ehe  &ftbi'tifche  Ideen  in  wirklicher  Raumt^rfOlhing, 
nach  blofs  ideeller  Nonn ,  unter  Bewegungsverhäh- 
üKleiit  MifUcb  f&f  da«  Ann»  darftelk."  Hieraof 
fem  er  itM  DkUrfelMl  »m^dm  ätr  Kflkttifekin  mnä 
bGr gtrUchtn  liaukunß  feft.  „Wo  die  ohjtctiae  ^wnk- 
mäßigktit  zu  walten  anßingt,  da  fcheiden  Ach  beide 
fOD  einander,'  diffelta^liegeo  die  eigentlichen  Gelfiiudii 
jeafeits  BaiM ,  die  man ,  da  fie  eine  Zweckmäfsigkeit 
ohne  (objectiven)  Zweck  enthalten ,  von  den  eigent- 
lichen Gebäuden,  die  ohne  objectiven  Zweck  nicht 
gedacht  werden  können ,  untericheiden  mufs."  Dann 
KOlnalt  er  zur  Bcftimmung  ihres  f^trhMniJfes  zu  den 
ttrJtrn  fckonen  Künfhn^  das  er  in  die  Milte  zwifchen 
die  Mufik  und  Plaftik  fetzt,  „Infofern  jene  am  unl>e- 
fi  i::Mr.!rrien,  wie  durch  eine  Ahn  Jung ,  diefe  am  be- 
ftimmteften,  in  klarfter  Anfcbaunng,  Ideen  und  Ge- 
ibbleln  der  fehftpferjfeb  getnachten  Einbildungskraft 
herrorru^t  "  Hierauf  foK;t  di-»  T!"orie  und  Ehthei- 
kuig  der  ÜJukunft  ,  wobey  ff'csnli^i  uiul  Dalhtrgs 
Grupdfäi/e  geprüft  werden.  Den  Befchlufs  ma^^hen 
nhlreiehe  Literarnotizeo:  i)  die  Ait^i^tar  aber- 
liauvt,  s)  di«^Aefth«ttk  cKkrBanlöiaft,  3)diel;el*i^ 
bflcher  der  Baukunft,  und  4^  die  Icxicographifchen 
Werke  betreffend.    Wie  diefer  Artikel  nun,  fo  zeu- 

C'  D  alle  in  dierein  Bande  behandelten  iinverkömbar 
von,  dafs  der  VI.  nioht  mir  das  B«ft«,  waa  vor. 
{hm  darSber  gedieht  «nd  gefehvfffliben  wordan,  kennte 
fondern  auch  felbft,  die  Ideen  feiner  Vorgänger  prO- 
feJld)  darchgängigdarUber  oacngedacht  hat.  Wasieine 


eigenen  Anßchteo  von  der  Theorit  der  fckönen  K&njU 
AlvrAaw^t  anbelangt,  fo  laffea  diefe  fich  ans  dem  rot' 
U^amdeo  Bande  noeb  nteht  wohl  fyfteioatifirea*  «ad 
wir  maffcn  elfo  aofar  Urth'eit  darat>er  weoigifens  fe* 

lange  verfparen,  bis  wir  den  P^rükeY Eir.bildungtiraft, 
auf  den  er  felbft  in  der  Vorrede  verweifet,  eeielea 
haben  werden.  Der  in  diefem  eiftao  Tbeile  befind- 
liche Artikel :  Aeßkelik,  entlült  eine  weiter  ausgefohf 
te  Entwicklung  der  Grundfätze,  welche  die  Lefcr 
der  A.  L.  Z.  fcinm  aus  Hrn.  Grubers  Kevifion  der 
Aefthetik  in  unfern  Erginzungs  Blättera  kennen,  und 
wodurch  der  Unterfchied  zwifchen  Tlleorie  der  f«hö* 
nen  Künfte  un  l  Aefthetik  ,  fo  wie  die  Nothwendigkeit 
der  Vereinigung  der  Ittztem  mit  der  Philofophie, 
mit  eben  foviet  Klarheit  als  Scbarffinn  auseinandAf. 

fiefetT^t  wird.  Die  Littrar»9ti»tm^  welobe  dar  w- 
iegeade  Band  MlbÜt,  bi«l«o  «fneii  Oberana  MfolMn 
Schatz  bibliograpbifcher  Nachweifungon  dar,  und 
die  vielen  Schritten,  weiche  der  Vf.  darin  ange- 
fahrt  hat  ,  haben  wir  eben  fo  zwackmäfsig  ga» 
vrihlt  als,  in  Abfiebt  das  ZwtMks,  vollftSnd^  la* 
fommengflftellt  gtliibden.  ^fachtrfge  elnzelaer  M<> 
chertitel,  fo  wie  auch  einiger  Artikt-I  '"elbft,  die  wir 
dem  Vf.  noch  zur  Aufnahme  empfehlen  künnteo^ 
verfparen  wir  lieber  auf  die  Zeit,  wo  er  ,  feinem  gr#» 
fseti  Ziele  fieb  nähernd,  aber  die  Herausgabe  eiaM 
Sunplementbandes  entfeheiden  können  wird.  Die 
auf  Hern  Titel  angekilndigt#n  Kupfer  befin.'cn  fich 
br'T  dem  vorliegenden  Tht>il«  nicht,  weil  fie,  wieam 
ScbhiflGi  der  Vorrede  bemerkt  wird ,  in  grOfsena 
Format  und  fvftematifcher  Ordnun/r  die  erfte  Lief* 
rung  bey  Vollendung  der  Haifle  iiuri  die  andere  bey 
der  des  ganzen  Werkes,  erfcheinen  foilen.  Ein  gaoJ 
bcfonderes  Lub  verdient  der  Vfi  auch  aocb  we- 
een  der  anmuthigen  Lebendiekeit  feiner  Sebfailiarli 
die  riurchgäiipij ,  hpfondprs  aber  in  dem  mit  wahrem 
Dichtergefiihl  a'»';^efdli5fen  Artikel  Aefchffhs,  ein  «• 
genth>imlichc<;  Ldi^nt  :  den  fnOhfaniiWn  ,Fieilil  aiit 
3er  heiterfteci  Phantafie  za  verelawaa ,  bearkaa> 
det.  Und  fo  Icbliet^sen  wSrideiiil  anlere  AnzelM  Ait 
der  innigftcn  Uel)erzptic:;ing,  Hafs,  wenn  Hr.  Urubtf 
fein  vei^ienftvolies  Werk  eben  fo  meiftarbaft  wird 

Seendigt  haben,  als  er  es  begonnen  hat,  ihm  Keioc 
'oigezeit  'den  Kubm  entziehen  werde :  dadurob'  faiM 
Wltrenrebaft  fsfter  begrQndet,  und  den  Geift^fti  d* 
genen  Forfrhens,  ?uni  Gewinn  noch  grOfatraff  Fstt' 
fchritte  derfolben ,  gewerkt  zu  haben.  •  .  •" 
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t.-ApriJ  »gl«,  fwli  ^.n  Klagcnfiirt  Äer  ASb;^ 
Gi»//(im,   ExjvfhU  tibd  I  xprofi  fror  der  JMaihematik 
lim  jiortigen  LjieettQi,  Verf.  eines  Werks  j^ber  die 
lIlaittfaAiialtiuank  and  jaChrerer  latain.  Ofcdfehtc ,  ge 
hfi/^WIs  T^vol. 
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Am      ML  11 10.  ftarb  au  Wien  Ämtom  Sim», 
h.  Ragiennuaraib  IhmI  CanCor,  cbawüs  Miterxifk«' 
6K.kaHerl.HebaitidaaKi»n|nriaaan.  firvaar^ai» 

fündiger  und  fiMifte  Mann,  nur  derch  ein  UeljeJ  fl?« 
ünterieibe«  A&ert  Terfiimmt.  Au«  Sohüdiiernbeit  ir4* 
er  ner* einmal  als  Schrift Ttelier  anf:  in  pi«eii»<*«dicW 
das  ein«  xmaanda  Gegend  von  fiahmaA  Jflbüäa* 
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AftZNBTGtLAHlTRBlT. 

Berlin,  t).  Hitzig:  KritifchtBemerkunetn  ühtrYltt. 

Dr.  A.  F.  MarcBs  Scbrih:  »btr  dia  Natur  und  Be- 
'  kemdlungaart  itr  häutigen  Brämitt  fräbft  Hnigen 
Beobachtungen  und  Erfahrungen  Über  d'ufe  Krunh- 
hiit  uod  einer  illumiiiirten  Kupfertafel.  Von  F.  C 
Heim,  K.Preurs.Gebeimenratn,  Leibarzt  des  Prln- 
zea  FerdinaiKt  von  f  xeubeo.  igio.  68  8< 

Hr.  Gebeioierath  Heim,  der  von  34  Jahren  feiner 
ausgeHehoten,  tnitRiibm  gekrönteopraktircbeo 
Laalbaho  allein  37  in  einer  Stadt  wie  Berlin  verlebte, 
«freuet  das  är/tlit  he  Publicum  in  den  letztem  Juln  cn 
oh  durch  Mittheilung  der  belehrenden  und  intereT- 
(aaten  Refultate  feiner  Beobachtungen  am  Kraokm- 
bRte.  Unter  den  vielen  Urfachen ,  die  dift  Anrney- 
ktnft  niederhalten  und  bey  der  immer  zunehmenden 
Zabi  iler  Hücher  vielleicht  mehr  verwirren  ak  auf- 
bellco;  fticbt  in  üeatfchland  befooders  hervor,  daC^ 
dk  ikarn  befcbäfkigten  Praktiker  fo  feiten  alsSebrifty 
heller  auftreten  ,  und  das  Gefchäft  <irs  RecMifiren^, 
das  vorzüglich  jetzt  unter  uns  fo  viel  uLier  die  Ricii- 
taucte  der  Literatur  uod  der  öffentlichen,  Meynung 
riiilftniili)! ,  oft  laqgen  «rfahnmgstofcn  Aerzten 
Mhr  Uofam  fogananntwi  Th«or«titt«ra  flbertragen 
Jft.  Es  ift  erfrctiürh  zu  fehen,  wie  dpr  rlnm  hohem 
AJter  fich  nähernde  Berlinifc^ie  Arzt  mit  jugendlicher 
Lebhaftigkeit  uod  Kraft  in  die  Erörterung  wichtiger 
mküfiBher  Ge«o(tiad«  eiagdit,  ttsd  gleich  einem 
iPItfcibHM  nod  LnSut  ohne  wie  diefe  in  an«n  Zditeo 
leiaet  Lebens  al<rSchriftftelIcr  thitig  gewefen  zu  feyo, 
iarawr  doch  diu  Natur  und  den  Gant;  der  Krankhei- 
tiW,.die  er  je  zu  behandeln  hatte,  mit  Geift  und  Eifer 
n  erforfefaeo  fachte.  Ex  liebt  e«  bey  Qelegeobait 
oeii  erfebeinender  Schriften  in  der  Form  von  Kri« 
tikeo,  die  bey  aüfr  f-hit  'baren  crofseo  .Freymü- 
tlü^keit  za  Zeiten  auf  Koiten  der  Wahrheit  zu  fehr 
naeo  vemeintlteh  grofsftidtifcher  Höflichkeit  zu  Itre* 
beo  fcbdneo,  fein«  «genthamlichen  Anfobten  ond 
Wafaraehmongen  bduont  zu  nwohen.  So  finden  fieh 
von  ihm  n^.ehrere  peiftvoÜB  und  der  Unterfuchiing 
«ertbe  Aeui '  «srungen  über  den  Croup  in  diefen  kriti- 
feheo  Bemerkungen,  die  aus  dem  Bomfeken  Archiv, 
dclTcn  Zierde  die  Mtm^chtm  Aaffttte  find,  befonders 
abgedruckt  find. 

In  ttnzähÜRLn  Killen  leide  der  Kehlkopf  uod  die 
LHftr6hre  am  K.atarrb,  ohne  dafs  Geb  der  Group  ent- 
t,  und  f6;«/oM«^^(dasi{izttvidg^gt)K0ai- 


IBO  hier  eineEntzflndung  (welcher Art?  und  welohei 
Qradet?)  t»  Stande»  ohne  dafs  zugleich  der  Croup 
daraai  hervorgehe^  Das  ganx  Eigeotbamliche  diefer 
Krankheit  habe  bis  jetzt  noch  niemand  gefunden.  Uie 
Schilderung,  Erkeootnifs  und  Heilung  des  Croup 
hat  eine  hohe  Stufe  der  Very^otlkümmnung  erreicht, 
okd«  dafs  alio  ftreitigen  Puncto  befeitigt  find,  vnd 
man  tft  fehr  weit  auf^ dem  Wege  vorgerOckt,  uuü  e 
Einßchten  in  die  Natur  ilif-rer  Ivrjr,klieit  fo  zu  ver- 
vollftäodigen ,  dafs  wenige  andre  Uebei  die  theoreti- 
fche  und  praktirche  Meoioin  von  einer  fo  elSnzeodea 
Seite  zeigen).  Auch  einem  geObten  Ar/t  könne  fich 
die  Rrkenntnifs  diefer  Krankheit  entzttijtn;  (in  eioi« 

gen  Formtri,  in  Jenen         fich  leiten  darfteilt,  odCT 

vielmehr  in  der  erften  Entwicklung  diefer  JPoiman» 
dl«  aber,  fobald  fie  gehörig  gefcbildert  feya  werden, 

nicht  mehr  verkannt  werden  dürfen).  ßeyScharlach 
Mafern  ,  Pocken  ,  in  der  Luftröhxeofchwindfucbt  fer 
der  Kehlkopf  jn  [  die  Luftröhre  oft  «otzOndet,  ohne 
dafs  daraus  der  Croup  erfolge  (von  «{oer  beftimmtea 
Art  Entzondung,  der  exfudativeo,  kann  beym  Croup 

nur  die  Rede  feyn  und  dann  kömmt  aüenfjll.s  dar- 
aui  au,  VTelche  Ausdehnung  oder  Begrenzuog  man 


der  Benennung  Qroup  geben  will }.  Eben  fo  wenig 
Mtge  die  Erfahrung,  dab  nur  die&ilta  und  dieNor<^ 
oftwiade  diefe  Krankheit  hervorrufen.    Mitten  im 

Sommer,  ohne  NordolVwinde  habe  er  fie  beobachtet. 
Er  habe  die  Neigung  zum  Schlafe,  wohl  zuweilen 
ganz  im  Anfang,  aber  nicht  in  der  Älitte  und  am  En- 
de der  Krankheit  bemerkt.  (Ree.  und  andere,  anch 
oft  in  der  Mitte  und  am  Ende).  Das  Sbbwerathmea 
fey  hier  auch  ju  grofs ,  die  Beänp;rtiguniT,  der  Man- 
gel an  Lutt  zu  drückend,  als  dals  die  liranken  in  ei- 
nen Schlaf  verfallen  konnten.  (Nicht  immer  (ind diefe 
Leiden  gjieick  ftark,  das  Athwen  zu  allen  Zeiten  fo 
fehr  erfehwerend,  und  grade  die  fo  fehr  unterdrück- 
te Rpfjiiration  verhindert  den  Ilackdufs  des  Blutes 
voniKopf  und  erregt.SchJatiucht.).  Nachdem  Wohl> 
befiodenlder  Kranken  im  Ganzen  zu  Urtheilen,  möch- 
te es  einen  echten  Croup  ohne  Fieber  aUerdimrs 
geben.  An-einer  Frequenz  des  Pblfes  fehle  es  nicht  • 
aber  ift  diefe  hier  als  wefentliclie  Fiebercrfcheinung 
zu  betrachten  und  follle  lieh  diefe  nicht  auch  von  ei- 
nem hohen  Grad  der  EngbrQftigkeit  ableiten  laÜM? 
Auf  der  anderen  Seit«  vermifle  man  hier  faft  immer 
das  OeftlU  von  Mattigkeit  nnd  Hinfälligkeit,  welches 
den  meiften  fieberhaften  Kranken  eigen  zu  feyn  fchei- 
ne.  Er  habe  mehrere  am  Group  verloren,  wdeho 
aoeh  ehitti  Tag  nrihram  Tnda  a  FbIs  zujjj^fiCooc 
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Bnu  kamen ,  andre ,  die  bis  den  Tag  vor  ihrem  To- 
de, wo  die  Engbrüftigkeit  aufs  höchße  eerUegen  war,  • 
herumhefen  und  mit  andern  KinHcrn  fpieltea,  was 
man  bey  Kranken,  die  an  einer  Continua  leiden,  wohl 
nicht  leicht  finden  werde.  (Die  Wahrnehmungen 
des  Vf«.  find  Tehr  richtig,  aber  berechtigen  nicht  auf 
Abwefenheit  <f  js  F  iebers  zu  rdiliefscn,  t!js  hier  von 
eigenthOmÜcher  Artift.  Der  fchnelKte  Pulsrchla^, 
Tc-nperaturvcräiiilerung,  wechfelode  BefchaFfenheit 
des  Urins,  Remiffion  und  Exacerbation  Hfr  Zufälle, 
fchnelles  Üebcrtretfn  eines  Stafiinm  der  Krankheit  in 
dasan  f  e,  all  s  ij  les  bezeichnet  doch  uaftreitig  ei 
oen  Fieberchdrakter,  den  die  zum  Grand  licaenda 
Entzündung  auch  erwartnn  lirst.  Dafs  die  Befchäf- 
fenheit  der  IVräfte  zu  Zeiten  Gehen  und  Spielen  ge 
Stattet,  was  die  Leliieo  der  Luftwege  fchon  unterfa- 
gcn  foliten,  ift  allerdiqcs  auffallend,  aber  entzieht 
das  Uebel  nicht  dem  Gsicblecht  der  Fieber.)  Steher 
gebe  es  Krankheiten  der  Lnfirdbre  und  dee  Kchlko» 
pfes ,  welche  mit  dem  Croup  Aehnlichkeit  haben  und 
doch  von  ihm  verfchieden  Gnd.  [tiey  maiacher  anfchei- 
■eoden  Verfchiedenheit  ift  das  Uebel  aber  oft  derfel- 
ben  Art  und  erfordert  dieCellie  fräbstitiee  Hflif«.  In- 
delt  (Hmmen  wir  dem  Vf.  bej  und  wünTchen  nnr,  er 
möchte  ^it  fe  ähnlichen  Uebel  uns  dargpftellt  haben.) 
So  lange  Ik-h  noch  keine  membranüle  Rähre  in  der 
Trachea  gebildet  habe,  halten  die  ICinder  den  Eopf 

§erade  und  können  ihn  leicht  von  einer  Seite  zur  an- 
ern  drehen.  ( Das  ift  nicht  fo  heftimmt  der  Fall. 
Di»  enl2!Ujdli<' he  U  'fcliaffonheit  der  üefifse  der  Luft- 
wege und  ihres  Zeilgewebes,  das  Austreten  derLym- 
he  befonders,  zvvingen  fchon  oft  zu  einer  Ähnlichen 


laltung  des  K  ipfes,  die  oft  felbft  bey  Ausbildung 
der  Membr#»  nuch  fehlt  oder  fich  nirht  fo  ffark  aus- 
drürlit,  wie  Riv-.  ein  paar  Mal  bn<;bariitete. )  Dauert 
die  üranklitfit  7  Tage,  ehe  der  Kranke  ftirbt,  fo  be* 
.Inlle  der  Kopf  bis  zum  4ten  oder  5ten  Tage  feine  ge- 
liörige  Richtung,  (viel  zu  allgemein  ausgedruckt). 
D^nn  aber  (nicht  immer)  fehe  man  bis  zum  Tode, 
dafs diefeUnglQcklichen  den  Kopf  ganz  zurückbeugen, 
wenn  6e  die\>nft  einathmen  woUen,  fo  dafs  dadurch 
aolliwendtg  der  Kais  anfchwellen  mOfle.  Diefs  Zv 
rUckhalten  des  Köpfe's  fpy  ein  fichres  Zeichen,  dafs 
fich  di»  memhranofe  Röhre  |[ebildet  habe.  Der  Grund 
davon  fpv  wohl,  weil  die  emzuathmende  Luft  durch 
das  gehifdete  Concrement  dringen  müffe,  um  zu  den 
Itungen  zu  gelangen.  Die  Heiterkeit  fey  beym  Croup 
oft  liur  mäNig.  (Sie  ift  ein  fehr  charakteril^ifches 
Z-ichen  und  erfordert  immer  die  gröf^te  Aufmerk- 
forr.keit  des  Arztes,  zumal  da  feiten  und  faft  nie  fo 


Athembolknt  nicht  verkennen  können.)  Atmofphi- 

rifche  Einwirkungen  fcheint  er  auszurcliliefsan ,  wo 
der  Croup  fporadifch  (ich  zeigt.    Uns  find  Tie  die  ge> 
wöhniichlteo  äufsern   Bedingungen  der  Krankheit, 
obgleich  man  6e  hier,  wie  faft  überaU  zu  beftimmt 
fellfetzt.    Sporadifch  fahen  wir  auch  nur  das  Uebel, 
aber  doch  in  ein' r  /    t  ■  ur   lei  andern  mehrere  Kin- 
der davon  befaJltri,  stn  haußjiften  bey  fcharfem  Uft- 
wind,  der  in  ma n .  h  ^  r,  l a hreo  oft  lange  wieder  hcrrfehl« 
ohne  ein  Kind  auf  diefp  Art  erkranken  zu  machen. 
Er  fahe  Kinder  in  Croup  verfallen,  welche  geftinde 
trockne  Zimmer  bewohnten,  und  reinlich  gehaitea 
wurden,  obgleich  die  Jabrszeit  gOoftig,  die  VVitte- 
rung  warm  und  rein  (?)  war.   Öle  Jtiologifche Quelia 
fry  uns  daher  wohl  noch  unbekannt  (  wie  fo  vieler, 
feibft  epidemifcher  iiraukheitco,  befonders  wennman 
aligemein  geltende  Meinungen  zu  prüfen  den  Muth 
bat ).  In  Ue#Ün  habe  er  die  Krankheit  nur  etwa  40 
mal,  in  Spandau  irorfaer  nnr  4  mal  beobachtet.  Beym 
Millsrfch  'n  Afthma  habe  er  nicht«:  KütarrhähnÜrhes 
finden  können,  jenes  zeige  Ijch  gleich  aufätiglich  völ- 
lig aosgebiidet ,  der  Croup  hingegen  entwickle  fich 
Jangfam  (auch  er  tritt  oft  piAtalioht  gleich  mit  vi«i«r 
Heftigkeit  ein,  aber  immer  an  SÜm«  Tonebmcmf)» 
Auch  Hr.  H.  ift  nicht  ühi!  r7iM]t;t,  .lafs  diu  \nn  AnttH- 
rifth  gelchilderte  ivrankheit  di^r  CrOup  war  und  muf- 
fe daher  Hedenken  tragen,  zuzugeben,  da<^s  derfelbe 
eine  epidemifche  häutige  Braune  zu  beobachten  ga» 
habt  habe.    Ree.  der  das  in  diefen  Blättern  aosftßr* 
Iicli  ilii  tli.it,  fiflit  (rm  Unheil  gern  von  d -Irhen  AerZ- 
teo  als  hetm  und  Formey  beftatigt.    Bey  einem  ausgfr 
bildeten  Croup  fey  das  membranöfe  Concrement  3A 
deutlich  wahrzunehmen,  ah  dafs  man  «iaffelbe verken- 
nen könnte.    (Bey  der  Seciion  ift  es  wohl  nicht  w 
Oberfeheti,  wenn  es  da  ift.     Aus  der  K  rank  hei  tsc"* 
fchichte  ift  nicht  immer  zu  eotfchekien,  ob  es  bch 
vorfinde»  werde  oder  ob  nur  eine  eiteriboliebc  Lym- 
phe fich  ergoffen  habe.)    Nicht  darum,  weildcrK'bt 
kopt  und  die  Luftröhre  heftig  ergriffen  find,  fteröeo 
die  Kinder  km  Croup,  fondern  weil  die  hier  fich  g*^' 
bildete  Membran  eine  Erfticfcang  ven^nlaffev  (Dit- 
far  Ausfpruch  itt  hOefift  eiofeitig.  Selbft  bey  An«ve> 
fentieit  einer  fehr  nnfrOinlichen  Membran  findet  der 
Tod  durch  Erftickung  feilen  ftatt.)    Dafs  diefes  wirk- 
lich fo  fey,  Zeigen  die  vielen  Falle  von  heftiger  Fit- 
zaoduniE  des  Kehlkopf«  und  der  Lnftrdhva.  ai*  Beglei- 
ter des  Scharlaehs,  wetditfr  bekanntlieh  feiten  tMtat; 
da  hingegen  allo  Kinder,  die  am  e<bT  n  Ooup  leid««» 
nothwendig  einen  Erftickungstod  fterben  müffeo,  fo« 
bald  das  häutige  Concrement  fich  fo  vollftändiz  ge- 


auffallend ,  Kinder  bey  andern  Affectionen  der  Lufl-   bildet  habe,  dafs  deffen  gänzliche.  Enif^ung  durch 


vveg«  und  -Langen  in  diefelbe  verfallen.)    Wenn  Inf- 

fere  BotaftuuR  dos  Halfen  nem  Kinde  unangenehm  fey, 
fo  folge  Aicbt,  dals  es  Schmerzen  davon  fmpfiade, 
fon  '•>rn  daf<:  diefs  den  Durchgang  der  Luft  durch  den 
Kehlkopf  m>rhr  oder  weniger  «rfebwere  und  bwioie* 
( Eine  treffende  Unterrebefflnne.  obgleich  ru  Zeiten 
ohne  und  auf  Drock  wahre  .Schmerzen  empfunden 
werden.    Ein  genauer  Beotiachter  wörde  den  ver 


Ao^hnften  nnmSfrlfeh  fey.    (in  dieTen  Behauptungen, 

d  e  voll  falfchcr  Sätze  find,  verkerinf  raao  den  fo  e»*" 
fatirungsreichen ,  fooll  mit  fo  viel  ßeff^neoheit  und 
Befiimmtheit  ortheilenden  Vf.  ganz.  Im  gewdboli* 
eben  Lauf  des  Scharlaohs  und  anderer  Rxaiitheme  ^ 
Entzondung  des  Kehlkopfe  nnd  der  LnftrOhre  nirbt 
wahrzunehmen.  Tritt  ciiefe  hinzu,  fo  wird  die  Krank- 
heit fehr  gefahrvoll  und  hiufig  tödlich  feyn  ,  die  fit"'' 
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ttioe  Cntzflnduii^.feyii.edar'<He  Ton  Mfocfallrer  Art, 

weiche  letilre,  mit  oiJer  ahne  Haut,  deii  Croup  fetztr) 
£io  zu  fpätes  Suchen  oaeb  Hülfe  werde  immer  Urfa- 

I  de  haohger  TorfetfUle  am  Group  feyn.  £r  fjnti  nie, 
da^  das  Conerement  an  der  innern  Oberfliiche  <Ur 
Luftröiire  feft  aohiog;  er  glaubt  nicht,  dafs  wahre 
Blutgefafse  an  (iiefer  Memliraii  ßi-felieji  wunien.  Es 
ftj  irahrrcheinliob  f  dafs  eine  Kuriere  oder  iangfre 
Z«t  tor  dem  Etetrelea  des  Crdup'in  der  äSficmaffe 
/fibft  Veränderungen  eintreten,  welche  zu  Hiefer  i\ei- 
jong  zu  lymphatifclien  Au.<;rcluvit2ung^-ii  un  i  zur  Bil- 
dan^;  hauiartiger  Concremente  difponiren.  (  Das  ift 
£e  Diath^s  Alogtßita. )  Die  MomeBtar  welche  4i«- 
!■  luraolUMRea  ZuftoiM  bedingen ,  feyn  nm  eben  fo 
uttaiccmt,  wie  die  andern  Formen  kranUbalierStini* 
naflfiD  des  Nerven-  unl  Gefafvfyftems.    Hat  jene 

1  laiaUMfteflerchaftenh''it  des  Saftegehalies  ibr  maxi, 
«w«irrtiohi(vor  dem  £iotriU  da»  Group  «eigt  Qcb 
idrfats.  'was  avf  ein  tnax'mmm  oder  ummmm  dieTer 
kraDknaften  Uefchaffeuhtit  iles  Siftagebalts  hinwei- 
üeijfo  wird  auch  ohne  tüitzaodiing  der  Lultruiire, 

\  htf  einer  andern  Form  troo  Leiden  diefer  Qabildab  da- 
ren  Eicentbamlicbes  Jiis  jetzt  oooh  nJcbt  aasttemaefat 
ley,  diefe  lymphatifcbe  Ausfcbwitzung ,  aucderder 
CroLip  beruht,  zu  Stjrnle  kommen  kunnen,  (Wir 
kfnnea  bis  jetzt  nur  Kntzündung  als  Urfache  fuictier 
Aastretung  unii  V^eräuderung  ronXympbeuuil  Hautbil- 
duog;  der  antiphlogiftifehe  Apparat,  befunders  üiut- 
en'ziehen  und  Oueckfilber,  frflhzeitig  angewendet« 
ten  bewun  Jeriis~\vi\rJij;e  HiTlfe.  Weder  in  den  Er- 
icbeiaungea  des  Croup,  noch  in  deffea  Gang»  und 

I  MB  wanigften  in  deffau  mut;! icher  Heilung  ift  etwss 
Dacbzuweifen,  zu  deffen  Erklärung  die  angenommene 
Art  von  Entzandnng  nicht  zureiche.  Was  kann  da* 
ber  Veranlaffung  geben ,  noch  eine  amlre  Furm  von 
1  ridaa  ansuoebmcn.«  von  der  gar  kein  Begriff  aufzu- 
AeOenift?  Dia  Beretuffenheit  der  Säfte,  die  vorher* 

l,aibca  foll,  ift  eine  Hypolhefe,  auf  die  nichts  hinwei- 
nt, und  giebt  man  fie  zu,  fo  hat  man  grade  die  ent- 
raadlicbe  Anlage  unfrer  Sltern  Pathologieen ,  die  in 
im  Sa»  läagft  mit  Hecbt  verworfen  ift.)  Steigt  die* 
la Leiden  felbft  bis  «or  Entzflndang (hier  verwickelt 
ich  der  Vf.  offenbar  in  einen  Widerfpruch!)  fo  «ird 
4ie  Bildung  die''. ,'  Röhren  vielleiclit  noch  leichter 

I  ai^b  werden.  Es  fpreoba  To  vieles  für  die  Verglei- 
,ihaBg  diefer  Uaitt  mit  der  fogeilaiiotea  Eofzflndungs* 
'lonlte  auf  dem  Blute*  das  bey  Entzdodungell  durah 
iAderbfs  enl/o^cn  wird  fund  fpricht  alfo  für  Fnt/ün- 

lläMgl).  Hr.//.iiat  :''>rticnt  aus  folchem Blut  von  Kran. 

Iwwif -rfia-an  uilbker  r:  *  Mindung  litten,  ein  Concre- 
Stent  ta  erhalten,  das  au  Forui»> Farbe  und  Goafiftenz 
der  beym  Cr^up  gefandeneU  ROhre  jhnliob  fey.  Das 
Verfahren  und  den  Ei  foli;  It  Te  man  in  der  Abband- 
bog felbit  nach.  Viel  Werth  ift  nicht  darauf  zu  Ic- 
ficn:  Der  Behauptung  dafs  bey  Kindern,  die  nriit  al* 
/pichen  des  Croiip  ftarben»  diefe  Haut  ficb  nicht 
immer  6ade,  liege  ein  Irrthum  zum  Grunde.  Diefe 
Beobachter  möjen  entwcrier  nicht  genau  genug  ihre 
Leichen  nnterfurht  haben  (wahrlich  eine  kecke  Be- 
hauptaag)  oder  Ibra  Erfcanntiiifi  dar  iKraakhait  mat 


irrig ,  dieCb  KHadar  tittea  aioht  am  Crövf  .  (  Alle  Za> 
fälle  des  Croup  wareO'da,  die  Leirhenuftnungen  zeig- 
ten die  Luftwege.bis  tief  in  die  Bronchien  hinein 'mit 
einer  eiterfibnHckel^Lymphe  erfolk,  grAl«  wie  flafiah 
auch  vorikvtet,  wo  die  Haut  fich  erzeugt  hat,  mit 
und  ohne  nachgebliebene  Spuren  von  Eot/.an  iung  die- 
fer Theile.    Weil  die  MembraiT~aher  fich  niclit  gebil- 
det hat,  foll  die  Krankheit  nicht  Group  gewefen  feyn: 
ein  Au«:rpruch  ftir  den  ficb  nichts  'anfOnren  Üfst,  als 
das  Belieben  und  Hic  Gewühnheit  des  Hn.  Geh.  Rath 
Heim,  nichts  auf  dem  medicinifchen  Gebiet  gelten  zu 
laflen,  was  von  dem  abweicht,  was  er  felbft  wahr  zu* 
aehmeo  viel  oder  wanigeGakEenbeit  hatte.   Das  Auf*  i 
treleb  eioei'  (bloben  fremden  FHlflBgkeit  veranlagt  mop 
chanifchi's  Hindernifs  des  Athembolens  genug  und  iCt 
im  Gefulg  von  folcher  Krankbeitshefcbaft'enbeit  der 
Luftwege,  die  diefe  zu  ihrer  wichtigen  Function  un* 
taugliob ßl»uM  macht,  daa.Sf  roptone  des  Croup  dar? 
ftellt  nnoait  neh  fchon  Urfaebe  des  Todes  auf  man- 
nicbfaJtige  Weife  werden  I<ann.)    Er  bleibe  dem  Re- 
fultat  feiner  eignen  häufigen  Beobachtungen  und  oft 
mit  Genauigkeit  aogeftellten  Sectionea  getreu ,  wenn 
ar  fchon  die  tev  Gäegenbeit  lier  Stieglüzifchen  Schrift 
Ober  des  Seharßebfieber  geäufserte  Behauptang  auch 
jetzt  mit  voller  Ueberzeugung  wiederhole,  daß  diefe 
Haut  bey  den  Kindern,  die  am  echten  Croup  fterben» 
niemals  tehle.   (  Wer  hunderte  und  taufende  von  Fit? 
len  wahrzunehmen  Gtlegenheit  hatte,  ftiefs  vielleicht 
auf  gewiffe  Mo<-l;i';cationen  eines  üebels  nicht.  Er 
kann  daher  riiobt  berechtigt  feyn,  zuverlalfige,  ce-  ^ 
naue  Beobachtung.andrer  anzueraifen  und  uazuUor  »  . 
Imo,  blofs  weil  er  etwas  iluittcnas«n  refaen'oiebrGo^ 
I^genheit  hatte.    iNegative  Rrfalirung  vernichtet  pofi« 
tive  nie.    Aber  was  hier  befondre  Verwunderung  er- 
regen mufs  und  das  dreifte  ürtheH  defto  bafiraindan* 
der  macht  ift:  dafs  dieZabl  der  Leichenöffnungen  am 
Croup  Verftorboer,  die  der  Vf.  anzuftelien  Gelegen- 
heit hatte,   nichts  weniger  als  grols  gewelen  ieyn 
kann.    44  Mal  hatte  er  den  Croup  als  Krankheit  zti 
behandeln  ,  ob  er  gleich  fallt  Idbft  bezweifelt,  daft 
alle  diefe  Fälle  ecbtto  Croup 'wacan.    Hiervon  heilt« 
er  gewifs  viele  and  bey  einigen  näsg  fich  Natu rhoMb 
thütjg  gezdgt  haben.    Unter  10,  die  ftarben,  fielen 
jmmer  zwet  wag,  deren  Seclion  verweigert  wurde. 
Sollte  er,  alles  diefes  abgezogen,  wohl.90  LaiefaenAff. 
nongao  diafar  Art  gehabt  haben  ?  Und  was  er  da  zu 
iaden  undta  fefaen  Gelegenheit  hatte,  das  mufs  dea 
Umfang  deffen  enthahen,  wa<  hier  wahrzunehmen 
das  füll  den  Kreis  von  Verändemngm  bezeicbnaa» 
den  der  Verlauf  und  der  lAdthcha  Ausgang  diefar 
Krankheit  in  den  Leichen  hinterlafstr  das  füll  fflr 
Ihn  und  die  W  elt  der  \:arsrf  ib  fevn ,  nach  dem  dia 
Wahrheit  oder  Un  v  jl.rh.  jt  \    I'.  t m.de«:  andrerSeo- 
tionen  zu  beurtheilen  ift?)   Er  habe  felbfV  bey  nieli. 
rern  Leichenöffnungen  kein«  EotzOndohg  icefunden. 
Die  innere  Fläche  des  Kehlkopfes  und  der  LuftrAhr» 
fand  er  oft  gar  nicht  entzündet  und  zuweilen  npr  et- 
was rölhlich.    Diejenigen,  (iie  an  Pneumonie,  Schar- 
lachfieber und  an  d.er  WalTerfcbeue  fterben,  7eii  en 
dafur  bey  dar  Saction  zuweilen  ai^e  gan*  blutrot  be  Google 

Ober.  ^ 
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in 

OboHUeBe  du  fCeUkopfei  «ad  der  LuftrObi«:  (War 

die  elteriho liehe  Floffigkeit  bey  Pneumonie,  Schar- 
lachfieber, Pocken  und  iViai'erii  zugleich  mit  da,  fo 
fehlfien  ficherlich  auch  nicht  mehr  oder  weniger  Zu- 
ftUed«!  Groapy  w«r  es  diefer  felb(t.  Das  Dafoyn  , 
dner  gewAtinltchHi  Entiflndung  derLuftW8|^  macnt 
aber  noch  keinen  Croup.  Die  Wafferfcbeue,  wo 
der  oifophagus  noch  öfterer  entzündet  gefundea^wirJ, 

Sebürt  vollends  nicht  lüeber.)    Hieraus  gehe  hervor, 
•rs  die  EntzQnduoa  Dicht  inmier  den  Croup  b^Iett«^ 
noch  weniger  aber  nioreiehe,  um  ihn  heryorzubrin- 

Iren,  (Eine  beftimmto  A;i  der  Entzt  n  umg,  die  ex- 
üdativa,  ift  zur  Bildung  des  Croup  erforderlich.  la 
eiaem  fpftern  Zeitraum  mag  fich  die(e  Eotzflndnng, 
wie  Ree.  es  feibft  einigemal  fand,  in  ihrem  Product, 
in  der  eiterSbnlicfaen  Lymphe  oder  in  der  aus  diefer 
erzeugten  Haut  fthöpft  haben,  aifo  nithi  durch  aile 
Perioden  der  Krankheit  (teben  bleiben.  Hr.  Htim  lit 
mlctA  der  erfte,  der  Behauptungen  diefer  Art  wagte. 
Hr.  Garnifonmedicus  Michaelis  zu  Harhiirg  ift  Iv^  r 
fein  Vorgänger.  {Hufeland's  und  Himiy's  Journal 
B.  38 1  St.  6.)  Ein  fehr  eeiftvoller,  nur  nocli  immer 
viel  zu  viel  fprpdeliuler  Ärzti  Hr.  Dtf  ^Htam/ek  za 
Kiel,  bat  In  einer  fahr  Mneltrelehen,  aber-  meh« 
rerpr  l?»richtigung  bedi3rrenden,    Abhandlung  von 

S;roisem  Werth,  in  demfeiben  Band  de£  Jiu/l.  u.  Html. 
oarnais ,  St.  3. :  über  die  Anwendung  des  Queck&i* 
bcn  in  entzandliehen  Krankbeitan»  die  bler  vorwai- 
teodib,  eigenthamltchi  Art  TonEntaOndnqg  genau  be- 
ftimmt.  Vi:  fehr  lehrreich  commentirt  und  ihr  denNa- 
wen  der  exfadativea  beigelegt.   Diefe Entzündung  ift 
voU  nicht  Urfache,  fondem  Folge  des  Croup.  (Das 
ift  der  grofse  Streitpunct,  in  dem  Hr.  H.  faft  alle 
^brihfteller  und  bisnerigen  Beobachter,  alle  Analo- 
gie andrer  >u  7  Qadlicher  Krankheiten  gegen  lieh  hat 
nnd  der  mehr  Erörterung  von  ihm  bedarf.)  Stirbt 
«in  Kind  den  jten  oder  4ten  Teg,  fo  fiebt  man  ge- 
wöhnlich keine  Spur,  von  EnUOndung  im  Kehlkopf, 
Itirbt  es  Ipater,  den  yten  oder  gten  Tag,  fo  ift  der 
Kehlkopf  unrl  der  oberfte  Theil  der  Luftröhre  mei- 
ftene  entzandet.   (Belegt  der  Vf.  diefen  Ausfpruch  mit 
dem  Befand  von  Leichenöffnunaen,  fe  ftftbt  er  unfre 
gan  z   Lehre  von  der  häutigen  Bräune  um,  und  hät  ei- 
ne der  gröfst«m  Entdeckungen  gemacht.    Wir  bezwei- 
lyiaaber,  oberdiefes  zu  leiften  vennui^e.  Warum 
fiwternkbt»  wie  oft  er  es  fo  fand?  \Vas  man  bis 
jetft  als  den  Anfang,  als  das  Wefen  der  Krankheit 
anralie  .  iTt  dann  eine  zufSlligf  Krfrhpiniin!:;,  ein  klei- 
ner Anhöiig,  der  die  Scene  bek»iilieist  und  ailer  Be- 
deutung ermangelt.)    Der  SchJufs  fey  gewagt,  djfs 
eine  Eotzandujig  TOrbandeaXeyn  raaffe,  weil  das  Ader- 
laffen  eine  wobKbfitige  Wtckvng  iaCmt.   Es  gebe  ja 
inehrero  Krankheiten,  her  denen  die  Aderläfle  indi- 
reet  bedeutend  nütze,  obgleich  keine  Entzündung 
vorhanden  ift.   Wie  wenn  diefes  auch  bevm  Croup 
gib»?  (Oaaa  wird  aber  nicht  das  frObe  filnteoUM- 


htm  den  Haupttheil  der  K«d  «iitniadiMi;  «ob  fe  ain-. 

ziger,  eotfcheidender  Wirkung feyn;  dann  wird  fich 
nicht  das  grüf^te  entzündungs widrige  Mittel  gegen 
beftimmte  Arten  von  Entzündung,  das  Qtieciulber 
neben  und  ohne  Blnllaflca  als  das  xweyte  und  oft* 
einzige  fooverine  He&mittd  bewtbren.  Ueberdiäli 
ift  der  Croup  grör<;tentheils  eine  Kit«dar]llcanbbdl^ 
bey  der  der  gröise  Erfolg  von  Aderlaffen  und  Biet* 
iec\n  viel  entfcheidender  auf  eine  entzündliche  Nstat 
des  Uebels  hin  weifet.)    Die  Tendenz  der  Sifte  zur 
Oerlnoung,  das  Streben  der  Arterien  durch  ihre  letz* 
tcn  aushauchen  ! 'Ii  En  '  =    gerin nb.i  re  Stoffe  abzufez« 
zen,  de£fen  innere  Urfachen  noch  bis  jetzt  uns  unbe» 
kannt  fevn,  /ey  wahrfcheinfich  der vorzÖglicb fte  Gruad 
der  Bildung  des  häutigen  Cnncremenls.     Es  könne 
auch  ohner.ntzflndung  coagulabia  Lymphe  ausgefchie- 
cic-ii  und  der  Group  gebildet  werden.    Bey  einem  ge- 
wiffen  Grad  von  iuitzündung  fcheine  diefe  Afterpre- 
dnction  leichter  zu  Stande  zu  kommen;  wenn  abar 
dir  Rnt/iinrfting  heftiger  fey,  fo  fcheioe  dlafer  Secre- 
ttuuüprucei^  ^^az  zu  iehlen.  (OasEntzQndungsfiebefi 
das  gewöhnlich  von  einer  beftimmten  Localentzfla- 
dang  ausgebt  oder  doch  von  diefer  b^leiteliftt  va^ 
lodert  die  MafTe  des  Blutetf  und  riebt  ibn  die  Eieb- 
tung  die  hier  bezeichnet  ift.     Diefe  BefchalTenheit 
nimmt  es  in  Folge  der  Locaientzündung  und  desEat- 
zündungsfiebers  an,  fie  ift  nach  richtigen  Begriffen 
nicht  das  nrfnrüng^cb  Da£B|yende»  nicht  daszaUroad 
liegen  de.  Wo  die  exfndailve  EntsOndnnf  fiob  anrinl« 
di-t  ,  hat  man  nicht  Urfache,  noch  eine  andre  krank- 
baite  Stimmung  oder  Anlage  anzunehmen,  um  ihre 
Erfcheinungen,  die  aus  fich  felbfk  fich  hinlänglich- er-^ 
kUüren  »,  ;it  begreifen»  tumal  wenn  nun  nicht  venoaii 
von  dner  fcloben  anderwebisen  Stimmung  oder  An* 
läge  irgend  einen  Begriff  au^uftrllen  und  nichts  im 
Verlauf  der  Krankheit  oder  der  Hejlmethode  darauf 
hin  weifet.   Wo  ohne  Entzündung  unter  andern  Ver- 
hiitniffen  Ljmphe  aostritt,  fremde  Körper  fich  bil-  ' 
den,  ift  keine  böebft  acute  Krankheit  im  Oefblge, 
fondern  es  entwickelt  fich  nach  und  nacii  e  n  cliroui- 
fches  Uebel ,  das  erft  fpäter  KrankheitszufalJe  erregt. 
Die  exfudativa  Entzündung  Irittoiit  viel  geringem  Zei- 
chen der  Entzündung  an  den  ergriffenen  Steilen  aofi 
aber  an  InuInCon  fticht  fie  fehr  herv  r,  ift  voller  Oe- 
fahr,  vcrl^n^t  fcl^n-]!  grofse  Mittel.    Sie  erlikht  mehr 
oder  weniger  in  den  I'ruducten,  die  fie  bildet.  Andre 
Arten  von  Entzündung  fcbeiden  luine  Lymphe  tb, 
verändern  fie  nicht  in  ein  eiterartiges  Wefen»  bilden 
keine  Haut,  oder  diefes  ift  doch  nicht  fo  wefeotltcb 
damit  verbunden,  ereignet  fich  nictit  fo  frühzeitig-) 
Zwey  Blutigel  können  tünreicband  fm,  um  S  — iS 
Unzen  Blnt  ans  dem  Körner  zu  febafnn.    (Sie  erta- 
ecn  bey  zarten  Kin.-inrn  (eicht  Blutungen,   die  ob"* 
kün^tiiciae  Stillung  nicht  zum  Aufhuren  zu  bringt" 

find») 


Digitized  by  Google 


.f 


1 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


''t 
1 


WLSSSNSGHAFTUCHE  WERKE. 
AJLZNETGSLAHRTHEIT.  Gegen  diefen  Auffatz  prH hien 


Bmuii«  *b.  Hitz»: 


Hu.  Dr.  if.  F.  MMtmt"SdMht' 
'Mumdhngsart  dtr  Mnä^ 
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Uhr  iit  Natur 


Zirey  fehr  lehfreiche  Erankheitsgerdiichteipl  nHt 
Leictienörfauogcn  upd  . eitler  nicht  viel  aui^rOk- 
ktnden  KupFertafd  6bd  noch  bey{;cfOgt.    pie  trUH 
ift  belbnilers  reich  an  hemerkenswertheo  Umftäntien, 
.Bod  btt  Hn.  Hofmedicus  Graptngußer  zum  Vf.  Dis 
(ccbsjährige  Mädchen  verlangte  vooi  vierten  Taz  an 
beym  AouU  der  Kr^cnpfe  ftark  im  KQcken  e^tWft 
tu  werden,  und  die  vier  folgenden  Tage  bir  cii« 
Ube^t^ode  vur  dem  Tode  hat  «liefes  Klopfen  benSti- 
d%  foit^efetzt  werden  müffen.   Im  zweiten  Fall  fand 
jMlliaeo  7tägigem  V^erlanf  der  Krankbeit  auch  |iie|it 
Ime  Spur  von  EntzQndung  im  Kehlkopf  upd  in  der 
^LuhrÖbre.    Die  Krankbeit,  welche  man  Croup  nennt, 
ann  nicht  eher  fo  genannt  wrerden,  als  bfs  fichwirk- 
cbeioe  röhreDfdrmigeH^atfGe  ift  oicbt.  imnaer  röh- 
^(ftnnlg)  im  Rehlkcnfmid  in  derXoftr^iire  ge- 
.tfli^  bat.    (  Wie  Toll 4l».Xrtnkbeit  denn  vorher  hei- 
jJleoVda  diefe  Haut  auch  nach  des  Vis.  Darrtelluog 
,fich  erft  in  einem  fpäteren  Zeilraum  ausbildet?  und 
4air<0  Geh  iMchtUmftände  denken,  «r^leliedieGeriii|iu|ig 
Rast  verhindern ,  wie  es  auch  dleCrfiifarong  dar* 
"but,  fo  dafs  bey  der  Leichenöffnung  bJof";  die  titcr- 
uüiqbe  Ljmpue  ausgetreten  fielt  darfteiit?  warum 
^gnet  aHlo  der  Vf.  diefen  Fall,  blofs  weil  er  ihn  bey 
keiaer  feiner  wenigen  Sectionen  fand?)   Der  eigent- 
Jicbe  Ton  mit  und  ohne  Hüften ,  das  ^nrOckwerfen 
llles  Kopfes ,    kurz  die  weftntlicliften  Erfcheinunj^en 
jijft«»f*t»  ii^d  werden  nur  mil  der  Bildung  der  Haut 
j(j||tj^hen.  '(Vom  Anfang  an,  fo  .bald  die  Luftwege 
ffinfvKfi^Vu^h  befallen  find  ,  die  Exfudation  vor  fich  ge- 
'  '     -  ■    ift,  ift  diefer  Ton  z»  hören,  Gnd  die  wefent- 
j.Erfcheinungen  der  Krankheit  da.    Alle  Sym- 
gf^eo  Olli:,  mehr  in  die^öbe.  fo  bald  die  Hjut 
jfi^  crzetigt.  ,  Aber  aiicb  ohne  diefeRant  kann  der 
5fets  fvch  vermehrende  •äSttlltirs  der  eiterähnlichen 
oipjve  •  die  zunehmende  krankhafte  Befchaffeoheit 
Luftwege  die  Krankheit -zufalle  und  die  Lebenc- 


^  d,L>^  Mm»  JMUtr  Smd. 


Brensn,  b.  Heyfe:  Kritifeht  Btmträmgtm  giHm 
eine  Recenfiod  des  Hn^  OctonMintbes.  iSte 
über  Mare*s  Schrift  o^C       Vo» O/.  A  Ak  JtL 
1810.  54  S.  8.  .  "^^^ 

Hr."  Dr.  Athtrs  fagte  in  einer  Anmerkung  za  der 
.  jn  ihm  veranlafsten  Ueberfetzung  von  Home  im  W(f- 
Jeodichen :  mehrere  faflßtrbetidt  Kiadw  habe  er  vom 
Croup  gmcklich  gerettet.  Hr.  Ä*n  verband,  ohne 
dafs  ein  Ausdruck  des  Hn.  j^!bers  darauf  fuhren 
konnte,  diefer  glaubte  fich  im  Belitz  einer  eigeothani* 
liehen  Methode,  folche  Rettung  fei bft  noch  m  UiidSmr 
LaÄevnd  Zeit  ZV  bewirken,  und  erklärte,  der  bre- 
inircIn  Artt  habe  nicht  genug  eilen  können,  Mittel, 
diedieffs  zu  leifren  vermögen,  bekannt  zu  macbeo. 
Hr.  Heim  aufscrte  fich  hierüber  mit  viel  Nachdruck, 
obgleich  oboe  Verleugnung  feiner  lIhriftftdIaHfcfaM 

•^1'^    ■  »        ^^'^  entferntefte  Abficht  zu 

;>eleidigen.   Die  Worte :  „  faft  fttrbeqde  Kinder  "  mö- 
ß«n  allerdiOES  etwas  zu  ftark  bezeichnend  feyn,  und 
folche  vom  Tode  am  Croup  errettet  zu  haben,,  darf 
nur  wohl  der  fageo,  d^r  fich  bewnfst  ift,  zum  Auf." 
wurfder  gebildeten  Haut,  zu  ihrer  AunoFuDg  oder 
zu  ihrer  Verwachfung  mit  der  Trachea  viel  beygetra- 
Rcn  zu  bah,  n,  was  noch  übe'r  das  Vermögen  derKuilfc  . 
iunaus  geht  und  wahrfcheinÜch  immer  eine  Grenze 
derfelben  bleiben  wh-tr.    Bewirkt  das  die  Natur,  fo 
.hat  .der  Arzt  nicht  errettet.     Diefer  hilft  nur  fehc 
fchweren  Croupkranken ,  wenn  er  noch  im  StadiuB 
der  Eot^dung  diefe  herunter  zu  bringen  oder  jm 
mäCsigeo  vermag.  Solaiwefind  die  Kinder  fehr  krank.jn 
grofser  Gefahr,  und  nur  durch  kräftige  Mafsregeln  dem 
nahen  Tode  zu  enlreifven,  aber  wohl  feiten  Taft  fter- 
bend ,  wenn  nicht  zufällig  und  böchft  feiten  fich  nui 
folcber Vorfall  ereignet,  ah  der  wQrdigeO/ft«rf  baite,dOT 
,  ein  am  Croup  krankesKinddem  Tode  nahe  durch  An- 
hSufuog  des  Blutes  im  Kopf  fand  und  es  durch  Durd»- 
fchneiden  der  arteria  Umporalit  rettete.    Um  unln 
Unparteylichkeit  darauthnn,  mOflan  wir  diefeBemer-  " 
kung  gegen  die  Worte /ayfyiwW machen,  öb  gleich  ' 
jeder  weifs,   dafs  felbft  Aerzte  fie  oft  gebrauchen, 
ohne  fie  in  ihrem  vollen  Sinn  zu  nehmen  und  etwaa 
andtrs  zu  bezeichnen  als  grofse  Gefahr  und  einen  er- 
fchOtlemden  A9'>|*cK'  »^'o  Z"  läuenen. 

dafs  Hr.  Htm  Qeh  hier  afne  auffaHende  Uebereilun« 
und  Mifsverftinrfrifs  hüKzu  Schuldiwi  "kommen  laffan  ' 
Er  hat  fich  daher  über  den  Ton  nicht  zu  befchweran! 
in  dem  ihn  Bf-.r^  f^.miracJ^^,,;^^\ 


ALLO.  LrntlTATim-rCifTUNO 


die  6e  nicht  abereioftimmen,  zurecbt  weifet,  obgleicV"  7tea  T&ge  fterben  Miea,  die  tchfin  am  zweyteft  Tag 
dtSfivCöttU^lM  Aea«faiDao  des  Ij^cmifcfam  Arzt«  ge-  amt^rflckyhafoeni.Kaff  4aiciw^£c,  bah«  oi»  t»w 
Hn«ia«iJro  JioAi-vAntteateii,  «hrwflrcBi^ireielraii,^  Wtif  ohitcbei  !finirtvj(lr  imt  «nlisiger  tlWelkeif .  gttp- 

die  viel  zu  derbe,  oft  fpöttifche  Polenrik  jedem Unbe-  hex.  Ecy  der  ftarKflen  Heiferkeit  habe  der  Hüften 
fangnen  mifsfallen  iruils,  fo  voüos  Recht  jener  aüch  das  charaUtcriftifchR.  Der  Ton  bleibe  im  Verlauf 
hat,  fich  Ober  iiii.  Ihim  zu  beklagen,  -und  fo  lief,  der  Kraokbeit  oielit  ftcts  derfelbe,  behalte  aber  auch 
umfaßeoil  und  nhgrijyiA^and  gnr|i  ^gff  Jjj  _ id%f *  .  I^J  fjülP  h^phPu.!!  g^rad  c|e(L^ei(erkcit  etwas  ihm  nor 
ifs  diefer'Krankheit  ift,  Aber  die  er  uns  zu  be-   eignes.  In  d 


rev  Fällen  klagten  die  etwa  iijährigca 
Knaben  Ober  Schmerzen  im  Kehlkopf,  Gluß  habe  das 
fcht>u*  angf^ührt.  Er  fey  gegen  Beim  der  Meinung, 
dafs  für  die,  welche  den  Cruup  "ur  eintiial  am  Kran- 
kenbette beobachtetet^,'  jede  Täulchung,  jede  Ver- 
wechfelung  mit  Lun^ncatarrh  unmöglich  fey.  ^Äerzte 
von  Einfjciit  und  Krfjhr  ung,  die  mit  greiser  Ce»vir- 
leiibaftigkei^  und  Suf^folt  dieKunft  auaQben,  v^rkea* 
nen  zuweilen  eine  etwas  uogQwqhoHeliereCroupforai» 
weil  fie  fich  rin  Bild  diefes  Uebe's  aus  ihren  eignen 
Wahroehmunfen  oder  aus  Bü(;herQ  e>odrOckteo,  das 
ihnen  eine  faTfche  Sicherheit  'einflöist.  So  wurHea 
AtrM  itte>gp(i}^t^»  .jgreil.,fie  einen  hefoadera  Ton 
cfes  Huftcns  TtNblt'  zu  borcfi  rerlahgtch ,  bnii  eqo^ 
fand  eine  andre  Art  Entz3ndung  flaU,  als  d\e  dem  -einFaü  in  deni  Keo  felö't  war,  verl<annten  das ITcbe/ 
Croup  eigne.)  Der  Unterfchietl  dief^r  EnttQndung,  in  der  Periode  des  Eatiteheos  ein  bis  zwVymai,  wtil 
Tracheitis,  von  der^  welche  beym<ratarrÄ¥jpM/mö»Boi  fie  das  Charakteriftifche  deflelbea'  in  etgenthOmhcha 
italt  6nde_,  beruh'^  darauf,  dafs  bey  erfkv^r  r^nntlich-  '  Befchwejrdep  des  Athnen^  letzten,'  die  zuweilen  frfi^ 
'  '    '  A  bey  letztrer  vorzOelieh  dfe  '  i|ir  iiliteh  und  datan  erft  eintreten,  wenn  die  Tage 


Kenntni 

Jehrea  den  vollften  Beruf  Ijjt,  da  er  fie  fo  oft  in  Bre 
xneQ  zu    behandeln  Gelegenheit  hatte,    und  ein  fo 
gliickhchea  vieifeiii^es  Studium  auf  fie  verwendete. 

Aut!i  Hn.  Aibers  ift  der  Croup  eine  Entziindung 
ideaSL-hleimtiaut  der  Luftrdbre,  die  vorzugsweife  ^v.n- 
wöht  uni<  iiotitwendig ,  wenn  es  Croup  feyn  foll )  mit 
4lDdb.  b^uhgen  Abfoodetua^voo  plattifcber  Lymphe 
Terbnnden  ift.  In  feltnernTlIleti  •fey  diefe-AJMConde-' 
rang  nicht  Oark  und  fülle,  was  er  zwar  nie  fand,  bey 
einzelnen  Leichcnüftnungen  gefehlt  liahen.  (ÜieA'j- 
fdAdeiruhg  der  plaftifchen  Lymphe  darf  da  nicht  feli- 
'IlBijl',  W  die  Haut  fich  nicht  gebildet  )iat,  i«  if(  felbft 
'n^äL'ne'berf' derfelben  wahr  zn  'ilehuiea     oder 'es 


«Beb-  die  Blotgefafse  un  ^ 

•TDtflfeo  etttzOndet  find.    Er  werde  diefen  Punkt,  über 
'äea  er  Sl»'tfmim'i»g  viel  Belehrung  danke,  weiter  aus- 
•Ito'hren.   (AV//  deutete  das  fchoii  an  In  feinem  Werk 
Ober  die  Fieber  Th^  2.  S.  437.,  die  nähere  Ausfüh- 
rung wird  aber  grofse  Schwierigkeiten  haben,  da  die 
.'Termehrten  Abfonderungen  bey  catarrhalifchen  Af- 
ieetioDen  nicht 'von  (len  DrOfen  allein  oder  vorzflg- 
']f<Ä  ebhingen«  TöMem  mebrentheiU  von  leicbterlfrit« 
zöndnng  einer  aSfondornden  Oberfläche,  die  in  gröfsre 
Thätigkeit  g^»fetzl  wird.)    Die  Entzilndung  der  Luft- 
rftbi-e  Dftbe  fo  viele  chara  ktenftiCche  Zeichen,  dafs  er  es 
^  'littftdcÜbal  verzeihlicher  finde,  eine  Lungen-  oder 
''BsiiclifeH^tzDndung  zii  aberfehen,  die  leiato  oft  ip 
fchwer  zu  erkennen  feyn.    (  Diefe  Aeufsernng  dilöUt 
uns  doch  zu  ftark.    DerCruup  fchleicbt  in  einigen 
'Tohn^'bf^fofangfam'bcran ,  ift  dann  fraber^  mit  fo 
"ir^nigttm'  Erkranken  verbunden ,  dafs  wer  flieht  aii£ 
"jgewiiTe  Erfehei'nnngen  ftet.<;  achtet,  al.<!  auf  tiefe  Hei- 
"ferkeit,  auf  eir.en  zuweilen  fonduTbaren  Ton  desMu- 
'WinSf  der  oft  ganze  Tageszeiten  wieder  anders  ift, 
^Weht  geif nicht  wird,  and  ilen  Feind  erft' erkennt 
'«nd  wieder  ihn  fich  rOftet,  wenn  alle  Rettung  zu  fpit 
"Sft.    Kt  man  auf  diefe  Entftohungtart  des  Croup  auf- 
'tnerkfam,  weil  msn  (ie  aus  eigner  oder  fremder  Er- 
fiibrung  keimt  j  die  tfaeuer  mit  dem  Leben  von  Kio- 
'\leri»  eifkaaff  Wfarae/*fb  wird  o/an  durch  grofse 
•Forcbt  vor  der  Möglichkeit  diefer  Enlftehung-jart  ilir 
zuvor  kommen,  aber  ficherlich  auch  oft  die  Croup- 
'behandlung  eintreten  lalTen,  wo  fie  entbehrlich  war. 


la^l^tteher  Hälfe  vorOh  er  find.  In  einem  fpätcra 
Zeitraum  der  Krankheit  fieht  man  diinti  zu  leiuem 
Schrecket!  den  Jrrthum  ein.)  Bis  jetz|  habe  er  noch 
kein  Kind  am  Croup  leiden  fchen,  welche«;  in  den 
fridierp  Stadien  deffelben  feiue  Stimme  gehabt  bitte, 
und  er  däciile,  je  gröfser  die  fltiferkeit  wäre,  defto 
mehr  konnte  man  ue  als  eins  der  gröfsten  diagDofti« 
fcben  Zeichen  ahfehen,  da  fie  b»>ym  Lungencatarrh 
wohl  feiten  den  Grad  erreicht.  ( IJiefps  pr.ige  fich  ]'e- 
der  ausübende  Arzt  tief  ein!)  Diefe  Heiferkeit  fey 
indefs  nur  im  Zeichen,  und  wer  alle  Zeichen  des 
Croiip  keoot  und  zulammen  häit,  werde  nicht  ifl  des  , 
Päll  Kommen,  fich  «1  Ift^n  ( wenigftrns  in  der  Böbe  ' 
der  Krankheit  nicht,  aber  dann  ift  keine Ri^clir.catioD* 
des  Lrthums  mehr  möglich.  Es  ift  gewifs  nicht 
nQtzIich,  den  Ton  anzufnmmen,  als  fey  in  allen  For- 
men des  Croup  die  Diagnoftik  fo  leicht,  fo  untrfi^- 
lich;  das  ift  fie  im  Anfang  gewifs  nicht  immer.  Die 
erfahrenden  Aerzte  erwarten  und  fürchten  öfl  dw 
Croup,  WQ  nacbmals  andre  Krankheiten  fichentwicK- 
len.  IDas  ift  fchott  ein  grofser  Mancel  der  Diagno- 
ftik, die  immer,  auch  bey  denleichfeften  Kraokheits- 
formen  in  manchen  Fällen  ein  eotfchiedne^  prakti- 
fcliesTaletU,  t^rofse  F'inficht  und  viele  Er  fahrilmrvo'tf« 
ausfetzt)  Da;;  MUUrJchi  Aftbm«  habe  weäw 
noch '  Onertf .  taoeh  ^nmiyir  sn  Ofl'ttingeJi'',nMieh 
S'thnmtring  je  beobachtet,  und  3Mar  fey  es  nicbt 
in  Sinn  gekommen,  die  i^rankheit ,  die  er  fcbiJdre» 
vom  Croup  /u  uoteifehefdco,  fondern  die  HarfplÄ* 


«lietztres  ift  wohl  feiten  ein  foloBoceicber  FehlfriCf«  .ficht  Miliar s  fey  gewifiaD«  aar  B«m'r  Meinung' vw 

rteigt  aber  du  Sbbwaoketide  der  Dfaenbftik.)  Der  der  eotaOndnchen  Natar  der' Ki^akheit  zu  wMerfe* 

fchTaffÖcbtige  Beläubung^ruiftanJ  der  Kinder  in  der  gen  und  Ge  als  eine  NervenVrankheit  aufzu!te!Iefi. 

Mitte  und  am  Ende  der  Krankheit  fev  eine  »nz  ge-  fWenn  noch  fo  viele  grofse,  befchiftigte  Praktiker 

%ftliBlkfatScfBMttaBgr  *fir  ht^SMu  m  Am  «od  dtt' JHUteiyiAt Afihntt  htobtcb^etWj.Jli^^ 
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oichtaasderReibe  wirklieber  Kraokbeiten  zu  vtrdrän- 
gen.  Jenes  bew.pif et  aur  feineSeltenheit,  beweifet  nur, 
dafsesan  gcwiffeuOrten  nicht,  weoigftcos  ganzeReiben 
von  Jahren  durcb  nicht,  vorkömmt.   Aber /firAwann 
Schilderte  es  zu  genau  aus  wirklicher  Erfahrung,  andre 
Aerzte  von  nicht  weniger  Zuverläffigkeit  beftatigen  die 
Ausfagen  deffeiben,  wenigftens  mit  einzelnen  Krank- 
btiisgefchichten.  Miüar's  iJefchreibung  bat  eine  Wahr- 
heit, eine  Befümmtheit  und  Anfchaulichkeit ,  dafs  fie 
bey  jedem  Uobefangeoen  volle  Ueberzeugung  bfewir- 
kefi  niufs.    Er  kannte  den  Croup  aus  ei^er  Erfah- 
rung nicht,  ein  paar  Fälle  machen  es  lelbft  wahr- 
fcheinJich ,  dafs  er  den  Croup  mit  feinem  Afthma  vcr- 
wecbfelte.    ÄUUar  machte  ficli  der  Einfeitigkeit  fchui- 
dig,  dafs  er  nicht  einfalle,  dafs  Homt  ein  ganz  andres 
Uebel  darftellte.  £r  erfcheint  überhaupt  in  feiner  gan- 
wn  Schrift:   Obfervations  oh  tht  Afthma,  and  on  the 
Hooping  Cough,  London  1769.,  iti  derer  vieles  andre 
luch  oDter  einander  wirft,   zwar  als  ein  gelehrter 
Arzt,  aber  nicht  als  ein  Mann  von  treffendem  Urtbeil 
unl  tiefem  Bück.     Jl^Uhmann  fehlte  darin,  dafs  er 
Dicht  angab,  wie  feine  Üarftellung  in  viele  n  von  der 
Miüsrfchen  abweicht,  weil  diofc  von  befondern  epide- 
nifchen  und  endemifchen   Verhältniffcn  abftrahirt 
wurde:  denn  Miliar  fahe  fein  Afthma  dem  Charakter 
eines  iotermittireoden  Fiebers  ikh  nähern,  das  i;leicb- 
Zfitig  herrfcbte,  uoter  dem  Afthma  wahrlcheiMlicb 
oftverfteckt  war.   Kr  gab  fchoo  Mofchus,  fand  aber 
fthr  ftark«  G^ben  von  /II»  fottiia  viel  wirkfamcr, 
Aii  wefentlicbfte  der  Hülfe  leiftete  aber  die  Chiiia- 
rioile.  Seit  ll^ichnann  lind  die  deulfchen  Aerzte  von 
w  grofcer  Furcht  einer  zu  leichten  Verwecbfelung 
des  MdlorfchtM  Afthma  und  des  Croup  erfüllt,  da  je- 
De;  Uebel  fehr  feiten  eintritt  und  eine  Verwecbfelung 
deyelbcn  mit  dem  Croup  in  der  Wirklichkeit  nicht 
kichi  denkbar  ift,  fo  bald  man  die  grofsen  Verfchie- 
dttlieiteo  kennt.  Das  HinQbertreten  des  einen  Uebels 
ifl  dis  andre  ift  Täufchune  und  Irrthum  der  prakti- 
fcheo  Aerzte ,  nach  Ree.  Prüfung  der  Fälle,  aus  de- 
nen es  erhellen  follte.    Hr.  Albtrs  wird  fich  alfo  ein 
pofses  Verdieoft  erwerben,  wenn  er  diefen  Gegcn- 
Hiod  einer  neuen  Critik  unterwirft. )   Immerhin  mag 
vnterden  40  Fällen  von  Croup,  die  Hr.  Htim  zu  be- 
oiMchten  Gelegenheit  hatte,   keiner  gewefen  fe^n, 
Vo&cb  das  Uebel  vom  Anfang  an  vuüjg  ausgebiiJet 
'-Milte.  ZuverläfGge  Aer/te  fanden  es  anders.  iSicbt 
Wu  er,  (ondem  ^ucb  fu  viele  andre  Aerzte  haben 
Mder  ohne  Auswurf  der  plafiücben  Lymphe  gene- 
«■  fehen.   Aus  welchen  Symptomen  kann  man  wif- 
ff,  dafs  alles  durch  Aushuften  entfernt  ift?  Giebt 
•s  deoa  keinen  andern  Weg,  durch  welchen  die  Na- 
tor  dieKrankheit  heilt?  Er  wolle  hier  nur  einen  nen- 
nen, näfiilich  die  Verwnchfung  der  plaftifchrr)  Lym- 
plie  (der  Pfeudomembran  )  mit  der  Schleimhaut  iler 
Luftröhre,  grade  wie  bej  Pneumonie,  Enteritis  u.  f.  \v. 
.Ein  Pripjrat  SSmmerings ,  das  in  Kupfer  crfchciuen 
*eTde,  ftella  diefe  Verwachfung  möglichft. deutlich 
dw.   Wo'lurch  lifst  fich  die  nicb  dem  Croup  oft  fo 
""ge  fort 'auernde  und  in  einzelnen  Fallen  durchs 
Pue  Leben  bleibend«  üeiferkeit,  beller  als  durch 
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diefe  Verwachfung  der  plaTtifchea  Lymphe  (derPfeu- 
domembrao)  mit  der  Schleimhaut  der  Luftröhre  er- 
klären, inden?  nämlich  durch  die  neue  zarte  Mem- 
bran die  Bäildfr  der  Stimmritze  gleichfam  gedämpft 
werden?  ( Zu  diefer  Erklärung ,  die  hin  und  wieder 
die  Wahrheit  treffen  mag ,  braucht  man  bey  folcher 
nachbleibenden  Heiferkeit  doch  feine  Zuflucht  nicht 
immer  zu  nehmen.  Die  Nerven  erhalten  in  fulchen 
Fällen,  wie  bey  andern  gehobnen  Uebeln  nicht  immer 
ihre  vorige  Stimmung  ganz  wieder,  oder  die  Abfon- 
derungen  bleiben  auf  immer  etwas  verändert,  odcjT 
4tr  Mechanismus  drr  Theile,  die  gelitten  haben, 
kann  zu  feiner  vollen  Integrität  fich  nirjjt  wieder  her- 
ftellen.)  Wie  eine  aus  cmer  fo  zarten  Materie,  wie 
die  plaftifche  Lymphe  ift,  -gebildete  Haut  feft  und 
derb  genannt  werden  könne,  begreife  er  nicht.  (Aus 
folcher  ulaftifchen  Lymphe  etwas  fehr  feftes  z»  bilden, 
ift  die  r^alur  allerdings  imStand, und  foftift  die  l'feudo- 
membran  zu  Zeiten  allerdings.)  Röhrenförmii;  fey 
die  Haut  bey  weitem  nicht  immer.  Es  f^^y  noch  vie- 
len Zweifeln  unterworfen,  ob  die  Gerinnung  der  pla- 
ftifchen  Lymphe,  die  Bildung  der  Haut  durch  die 
eindringende  Luft  bewirkt  werde«  da  es  anders  W9 
d«rfelben  dazu  nicht  bedarf.  •  „  r 

Den  den  Croup  betreffenden  Srcitponkl  zwi- 
fchen  Hn.  Geheimenrath  Heim  und  dem  Vf.  diefer 
RecenGon  hat  Hr.  /Ubers  nicht  richtig  aufgefafst. 
Letztrrr  behauptete  in  feiner  Schrift  über  das  Schar- 
JacbfieberTTlannover  igoy.,  den  Croup  ohne  die  Pfeu- 
domembran walir^anonimen  zu  haben,  aber  dann  dia 
Luftwege  bis  tief  in  di«  Bronchien  mit  einer  eitcr- 
ähnlichen  Feuchtigkeit  erfüllt  gefehen  zu  haben.  Die 
fogenannte  plaftifche  Lymphe  fehlte  alfo  nicht  wie 
Hr.  y?.  anführt.  Sie  war  indsrfelben  Art  da,  wie  man  ße 
bey  Sectionea  neben  der  gebildeten  Haut  findet,  aber 
in  gröfsrer  Menge;  es  ift  aber  die  Frage,  ob  fie  den 
Namen  plaftifche  Lymphe  verdient.  Die  trockne  Tr«-, 
cheitis  würde  Ree.  nie  als  Croup  gelten  iaffen,  keinem 
fpricht  fo  viel  von  diefer  als  Hr.  Heim.  Es  fey  nicht 
zu  läugnen,  dafs  die  blofse  Entzündung  der  £0  tcn- 

{ifind hohen  Luftröhre  nicht  tudUiche  Krämpfe  ihrer 
etzten  Veräftiungen  hervorbringen  könne.  (Auch  auf 
andre  Art  den  Tod,  durch  zu  hohen  Entzündimgs- 
grad  und  deffen  Uebergaug  in  Lähmung. }  Gegen  ilie 
Angaben  Hn.  Heims  von  der  Befchaffeuheit  der  Pfeu- 
domembran and  der  ausgetretenen  Lymphe  macht 
Hr.  fehr  gegründete  Bemerkungen,  fo  wie  über 
deffeiben  Scldüffe  von  der  Abwefenheit  der  Zeichefi 
der  Entzündung  bey  den  Leichenöffnungen  auf  ihr 
nicht  fniheres  Dafeyn.  Einige  Einwürfe  laffen  fich 
aber  beftreiten,  als  z.  B.  die  Analogie  von  der  Ver- 
fchwindung  und  Veränderung  der  Scliarlachrüthe,  da 
diefe  wohl  nicht  als  Entzündung  aufzuft  w-Ueo  irt,edeFtdle 
Vergleicbung  mit  dem  Befund  bevm  Kindbettrinfieber, 
wo  dar  im  Blut  entbaltne  Milcbftoff  und  die  ei<;eo- 
tbOmliche  BefcKaffenheit  des  Bauchfells  nach  der  Nie« 
derkunft  ganz  andre  Verhältniffe  erzeugen.  Eryfipe- 
latös  und  oberflächUcb  ift  die  Entzündung  beym  Croup 
gewifs  nicht,  und  bey  echter  faUüncluog  wird  der 
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Moment  des  Sterbens  nicht  fo  fehr  «lle  ihre  Sporen 
Terwifcbea.  Vortrefflich  fagt  er  aber:  nC^'^s  durch 
btlilttdaDS  pIflfUfche  Lymphe  abccfoodürt  wh-d,  ift 
«iae  gewOEoliche  Erfahrung;  dab  aber  plaftificbe 
Lymphe  eine  EntzQndang  erregt,  -etwas  wotou  ich 
nie  bis  ]ct7t  gehört  und  worQber  ich  mir  Hplebrun 
erbitte."   Auch  macht  er  fpäter  mit  vollem  Reciit  ai 


den  Unterfchied  der  Entzaadane  einer  feröfen 
wie  die  des  Bauch*  und  Bruftfelks,  und  der  EntzQa- 
dung  einer  Schicimbaut,  wie  die  der  Luftröhre  nach 


Zu  fehr  richten  alJeSchriftrteller  übrtr  den  Croup, 
und  die  iieueften  vielleicht  mehr  als  die  Sltern,  ihre 
Aufmerl<ramkcit  bej  demfelben  allein  anf  den  obern 
Theil  der  Luftröhre,  böebftens  auf  die  Liiftrthc«! 
Oberhaupt,  ehe  fie  fich  fa  die  Lun^n  veriftelt.  -Al- 
lerdincs  ift  diefe  hier  herrorftechend  befallen,  und 
die  Bildung  der  Haut  findet  dar  hier  ftatt.   Abejr  die 
'Erfchetoongen  der  Krankheit,  der  Befund  der  Lei- 
chenüffnungen  zeigen  doch  allls  Luftwege  bis  tief  in 
'die  Bronchien  ergriffen,  was  wohl  nicht  ein  fpitres 
Fortfehreiten  der  Krankheit  bezeichnet,  fosdera  auf 
einen  frOberco  Aofaac  hinweifet.    Die  ISamen  ta- 
■^yngitii,  TrMÄiMr,  Qfadadbf  tnAealis  find  daher 
'wonl  iileich  unzureichend  und  verwerflich.    Es  mufs 
intereifaiu  feyn,  alle  andern  Krankheiten  derLultweee 
Itennen  ru  lernen,  ihre  Symptome,  ihren  VerleuF, 
ihre  Heibrt,-  qad  ihre  Verwaitungeo  io  dw  Lefehah 
(mit  denen,  die  fich  beym  Croup  darfketlao,  tM^n- 
•gleichen.    Diefer  mufs  dadurch  an  Aufklärung  ce- 
Winnes.  Um  nur  eins  bier  herans  zu  heben,  lo  na- 
'bw  dia  Aerzte  in  dea  fpätern  Zeitrinmen  des  Croop 
immer  nnr  das  Extraraiat  und  die  etwa  eotftandiW 
PfeudomefnbrM  im  Auge,    und  beziehen  alles  aar 
%uf  das  roechanifchL-  Hindernifs  des  Athemholens. 
•Pa^färfa  folnbaa  vorbanden  ift  und  wir  nur  wenig  tbnn 
tkdanto,  a«  wegzuräumen,  Ift  aar  m  wehr.  Aber 
die  Kranken  erfücken  feiten  ,  eine  andre  Todesart  fin- 
det am  hiufigften  ftatt.   Aus  der  KenntniCs  anderer 
•Fieber  mit  leidenden  Bronchien  geht  hervor,  dafs 
tier  entsOadliebe  Zaftaad  ied«r  Art  uad  jedes  Grades 
■hier  fehr  laldit  wä  MMell  fieb  in  Seh'wiefae,  ^  an 
Lähmong  griaMi«  «mfetzt.   Der  Croap  hat  das  mit 
der  Bronchitjt'  fmHtnt  nicht  nar  weil  jeder  Croup 
fnehr  oder  WMigir  zoeleicfa  BrmuUtit  Ifk,  fondem 
auch  weil  die<ginze  Lnftröhra  «ÜaEifenthOmltchkai- 
teo  ihrer  Veriftluagea  aod  antam  Eadigungen 


wird,  befonders  in  der  aagegcbnen  Beziehung,  saf 
weldiie  die  Unterbrechung  der  gegvifeitigen  Eiatvir« 
kung  der  atmofphSrifcbenXuft  und  der  nach  den  Lun* 
mn  getaneenden  Blutmaffe  wohl  vorzOglicb  Einflafa 
hat.  Diele  Unterbrecbung  ift  nun  da ,  die  Lttftröbia 
oder  die  Bronchien  (nögen  für  fich  allein  erJ&raokt 
und  mit  t  eucbtigkeiteo  irgend  einer  Art  zu  fehr  er- 
falit  ieyn.  Die  piaktiCsna  Wichtigkeit  diaCer  Aa- 
ficht  leuchtet  fuhr  ein.  Es  mufs  ein  Zeitpttokt  in 
der  BebandJune  des  Croup  feyn ,  in  der  es  thArieht 
uad  höchft  fchidiieh  feyn  wird,  noch  an  Herunter- 
briagaUjE  dar  fioiaftndam  ni  daokaa,  noch  Ader  ja 
Isflen,  ffiatlgel  aa  fetaaa  oder  Qacekfiiber  anoiwea- 
den.  Das  entzflndliche  Stadium  ift  voraber,  dtt 
£xtravafat  ift  in  feiner  VoUitSodigkeit  da ,  fey  es  pua 
gröCstenthaUs  cur  Pleadoaiembran  geworden  odar 
wall  fW  te  Maar  fiafGnn  Befcha^enheit.  Nickt 
■tir  die  Natiir'ift  la  ihrer  Thitigkeit  {zu  unterfkatze«. 
das  Ausgetretne  auf  irgend  eine  Art  wegzufchaffee, 
die  Haut  auszuftofsen  u.  f.  w.,  fondern  auch  d>e  ei«' 
getretne  Schwäche,  die  droliende  LähnwiiiJE  .4ar  er* 

Rriffnen  Theile  ift  zu  berQckfichtigen.  Hier  ttag 
lofcbus,  Senega,  Kampfer  nützen.  Die  Aerxte 
beginnen  aber,  werden  de  jetzt  erft  hinzu  eerufop, 
felbft  dann  noch  ihreCiir  mitBiatigeln,  die  dvaa  dao 
Tod  fehr  befehle«  nigen»  wia  Ree.  eiaigenel  fab«; 
oder  fehen  noch  jetzt  nur  Heil  in  den  groCsen  Gaben 
von  Queckfiiber,  die  unmöglich  jetzt  an  ihrer  Stelle 

Saas  M^n  können,  die  jetzt  ^pevCMner,  fai  Verbia- 
ang  Bttt  andern  MitteLa  aeghan  •wai 
wcirderellgemeiaaZaikanil  A  Artfta  I 
verlangt  und  das  Qaackfilber  jetzt  nicht  eis  entzAe- 
dungswidrig«  Arsn^,  fondem  nur  zur  BefeitigaDg 
des  Kxtravrala  «Benlich  feyn  kenn.  In  Beeng  aet 
diefe  Erlnaemag  erwige  man  das  Refultat  Ca  rlwr 
Leidicnöffoungen ,  dafs  in  dem  fpStern  ZeitraaMt 
fich  wenige  oder  keine  Zeichen  von  Enlziindaef 
wahrnehmen  laßin.  Nnr  hote  man  fich,  dem  Ge- 
nius der  jetzt  harrfehenden  GnindlStze  gemäls,  vx 
fröhe  an  Anfreitzang  und  Erhöhung  d^r  KräJfte  zu  dan- 
ken. Ree.  glaubt  daher,  dafs  bev  deu  jetzigen  lab- 
haften Verhandlungen  über  den  Croop  eine  in  Eng- 
land erlehienese  Schrift  Ober  die  BrotuhiUs  vieiitf 
fateraffis  hifc«  -da  dlafe  Art  aan 'Bnteandimg  aedb 
niemals  befondre  Aubnerkfamkeit  auf  fich  gasi- 
gen bat,  die  fie  doch  fbhon  ihrer  felbft  wegen 
verdient.  Er-'hoRt  daher  dia  Le£er  diefer  A.  L.  Z. 
fich  wa  saaWnden,  wmu:9t  ini»ltitadm>St»akU 
-nnlMnllkb  «üaii 


LfTER  ARISCH«  WACHRICHTIN. 


Beförderungen  und  Beloimongeo. 

HM«rtc&  5c&arr,  Gärtner  im  liotan.UniverntiUigarim 
au  Wien,  der,durch  ieinei.mit  huherer  ünterftut^ung 
io  antferBief*'Walttfaaila  «atasttDnsaMBs^  RaiCta  fioik 


fdifine  botan.  KenntnifTe  «cwarlicn  (»ette»  iftaut.(i^ 
Gefaeltszulaj^  von  300  FI.  bedad»  worden. 

Die  neue  Lehrftelle  der  Oekjnoraie  zu  Linz  !:a: 
Hr.  Fram  Sfhiukt  Dr.  der  B.eebterfait  eineok  Crebaif« 
iMoo  FL  erhakam 
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werde,  ftf  werden  fich  die SjmDtome ftärkarl^eactio» 
und  eiocs  ichon  inflammatorirchen  Fiebers  darftellen.« 
Wfrrf  das  Oebel  nicht TchnelJ  geUlgt,  fo  erfolgt  der 
Fahrt  er  aber  ein  fitzendes  Leben,  ift  er 


Tod  bald. 


LoHDov,  b.  Callow:  Obfirvatiotu  on  tkt  iMflamma- 
• .  I0ry  AffuUoM  if  tht  BAmws  Membram  tf  Jk*  Br»m- 

Ö.  von  beftimmten  Krankheiten  ift,  fo  wie  z  ß 

CS  Vf«.  Bemerkung  zufolp«  herrfcht  der  Olaa-   die  Handwerker  von  London ,  fo  wird  eine  Ktiha! 


von  Zufällen  folgen,  die  den  Charakter  des  fchieJelMh 
den  Nervenfiebers  bat.  Andre  fchon  in  der  A  bnahmtf 
des  Lebens  und  mil  mincben  Zeichen  einer  gebrocb* 
nen  Conftitution  haben  vielleicht  grade  genueLebeoK 
kraft ,  um  einige  Zeit  eine  chronlfche  EatsOodttliS 
au<;zuhalten.  Diefe  erkranken  unter  einer  diitteS 
Modification.  Das  Gmu  mag  Bronchitis  heifsen  und? 
in  dreySpecies  getrennt  werden,  Bronchitis  acuta  a/tkfi 
nica  tt  chronica.     Bronchitis  aßkentca  ift  das| 


was: 


be,  dafc  es  nur  einer  IvcnntnlfS  der  Erfchei- 
«Mgm  and  Behandlungsart  der  Lungenentzündung 
tkf^  SdtenflSehes  bedOrFe,  dm  aHes  das  Mne 

Ü  haben ,  wa«;  in  Bezug  der  hitzigen  Krankheiten 
der  Refpirationsorgane  von  einiger  Wichtigkeit  fey. 
Aber  die  wirkliche  Ausübung  thue  reiclilirh  dar, 
rfafs  Ein  ficht  in  jene  Uebel  den  Ofgenftaod  keines» 
Weges  erfchöpfe.  Man'  ftuA«  «nf  Mtzig«  Eofkan' 
rföDg  der  Luttwege,  begleitet  von  Fieber,  Eng- 

Kfoftigkeit  und  Hüften,  die  oft,  vielleicht  cemeinig-  bis  jetzt  Peripneumonia  notka  hjefc-  ßr.  chroiilca  be^ 

Rl^tfb«rt  nblen  Ausgsng  nimmt.   Des  Vfs.  Beobach-  greift  chroniichen  Hüften,  Tuffig  tmit  Dvfpnota  CaJ 

tungen  an  rretiminfier  gtneral  Difptufarjf ,  defTen  Si-  tatrkus  fituifofust  Cttarrluu  f§mtt  t^mm^tmiymti 

nior  Phyßcian  hr  6ch  nennt,  reichten  zwar  hin,  die  fehiedenheiten.  , 

AicbtigKeit  feiner  Anfichten  von  der  Entzündung  der  .  Bronchitis  aßhtnica  oder  Peripnenmenia  mt 

BraKUien  dartutbun,  er  wolle  ihnen  aber  doch  mehr  ^  Nach  Verkültung  und  einisjen  Krankheitsfrefalu 

6tMcht  geben  doreh  Anfttlining  der  gröfsten  Autö-  len ,  denen  man  nicht  vi«l  Oewfebt  beylegt,  ftellt  fio^ 

rillten,  da  fie  bis  jetzt  nicht  viel  Aufmerkfamkeit  auf  bedeutende  Verhinderung  und  BefchwercA  beYm  Ath» 

fich  gezogen  hätten.    Jntroducüon.   Earlu  Optnionsre-  men  ein,  in  maochen  Füllen  mit  einem  Drupkun  dfe 

fjucting  Bronekiat  Jffeetions,   Das  Uebel  fey  ein  ent-  prafforrfia  oder  einem  allgemeinen  Gefühl 4tOB;&bwte» 

zandlicher Affect des TheihMderScbleimbaut,  wclebe  re,  AeogftJicbkeit ttodSpanottOg  Qberdieeanze Bruf^ 

(fie  LuftröhrinJfte  flberdc9ie  und  elfo  vielleicht  der  Das  Athenholen  Ift  geneiniglich  fchneller  und  in  der 

BUschen  ,  in  die  fie  endigen.    Derfelbe  könne  gleich  Regel  in  Begleitung  eines  ralTelnden,  pfeifenden  G^' 

Indern  Entzündungen  in  eine  Eitererzeugune  überge-  räufches,  das  Affectionen  diefer  Art  eigeu  ift.  SoJlt 

beo  oder  viel  häufiger  in  ein  Uebermafs  der  hier  ftatt-  der  Kranke  tief  einathmen  und  iUt  Brnft  'n&riiehft 

Sodenden  Abfonderung.    In  jedem  Fall  könne  der  ausdehom,  fo  wird  die  Anftrengung  durch  einen  An-' 

Tod  dann  erfolgen,  entweder  dnrA  meehanficb«  nil  «od  Hnften  unterbrochen ,  oder  wenn  öp  jjelioBtU 

Verftopfung  oder  durch  Unterbrechung  der  gegenfeiti-  vermehrt  fie  das  Leiden  und  den  Schmerz «  der  SS 

^iEtmrirknngderatmoIphärircben  Luft  und  des  Blu-  wa  da  ift.    Es  wird  nur  ein  fehrferbreiteterScbroerr 

Wanfellltilder,  fodafs  eine  befondre  Art  von  Inanition  empfunden,  kein  Seitenfteclien.    Die  Engbrüftiekeil 

eintrete  und  onabhOlfliche  Schv^äche  herbeygcführt  nimmt  zu  bey  jedem  Verfuch  ,  gehörig  ini  Bett  ziiiie*. 

>»erde.    Opinions  of  tlie  modern  Svßematics  on  Bron-  gen,  und  der  Kranke  wählt  daher  eine  Ljge,  diefids 

Jffections.    Siibdivißo»  oftke  Difeafet  of  ikis  gt-  mehr  o  der  weniger  von  einer  horizontalen  entferactf 

SRr.  Ua  innern  Bau  der  Luftwege  ^d  noch  mehr  im  auf  beidenSeiten  kann  ^  gewöhnlich  gleich  gut  litf 


wmittelbaren  SloHiifs  der  AtmofpMre  und  Tempc-  gen.    In  manchen  FMIeo  trftt  ein  fymptomati lebet 

ntur  auf  fie  liegen  grofse  Ürfacheft,  krankhaft  affi-  Afthma  dazu;   3  —  4  mal  im  Tage  verftärken  fieb 

«Ict  SU  werden.    Es  herrfcbe  eine  eigenthümliche  Ver-  die  Befchwerden  des  Athemholens  tehr  merklich.  uM 

ädedeäieit  im  Charakter  der  Bronchialaffection,  am  das  ganze  Bnifteewölbe  herum  wird  eine  Taifunmmi 

mehrfteri  wabrfcheinlich  abhänoft  von  den  Befonder-  fchnarunglgefablt»  to  dafs  oft  das  Sprechen  ßehin- 

htiten  der  Individuen,  aber  vielfelcbt  audi  BleM  ohne  dert  wird.  TMefe  krampfhafte  Exacerbation  ilf  »hmr- 

HiriBufs  der  erregenden  Urfache.    Wenn  z.B.  ein  ge-  immer  nur  von  kurzer  Dauer.    Zugleich  mit  dvA««' 

fttiMier.  kräftiger  Mann  von  mittlerm  Alter  ergriffen  hern  £ogbrQftigkeit  oder  bald  oacbbtr  h^nntrin 


ALLO.  XIT£RATUR-Z^TUNO 


Ba^kCB,  zoerrt  oline  Aaswurf,  der  oft  in  den  ertten 
3—3  Tagen  fehlt.  Häufig,  aber  nicht  (o  befhlndig 
als  mui  erwarten  follte,  ift  H«if«rkeit  im  Oefolg 


zu  Kräften  und  verlafst  da«  Bett »  aber  fein  At)imen 
bleibt  befchvrerlich  und  onbehaglich.  Hüften  und 
Auswurf«  obgleich  fehr  gemildert ,  hören  nicht  av^ 


Nimint  das  Ucbel  ^Ul«  adoAi«»  W<«Mliug,  fo  foJ^-  qaSiend  zu  feyn,  der  Pols  ift  robwricber  noJ  Cehoeller, 
ein  dicker,  weislieher,  lenanmiger  Autworr  mit  e^o-   und  allgemeine  Schwirhe  mtt  Verloft  von  Pleifeli 


fser  Erleichterung.  In  wenigen  Flilen  hatte  er 
ge  Streifen  und  wurde  ohne  viel  Anftrengung  herauf- 
gebracht mit  Verminderung  der  tieftigkeit,  nicht 
aber  der  öftern  Anfälle  des  Huftens.  Uer  Orad 
der  Oyspnoea  entfcheidet  nber  die  Gröfse  ood  Gefahr 
der  Krankheit,  Ge  ifl  oft  fehr  beJeutentI,  wenn  der 
Hüften  viel  weniefT  fagen  will.  Kopfwehe  ift  fehr 
fliigemein  in  der  Begleitung  der  Krankheit  un  l  zu  Zei- 
ten fo  heftig  f  dafs  es  einzig  die  Aufincrkfamkeit  des 
Ktank«n  auf  6ch  zieht.   Letzteres  ift  wohl  eher  ein 

SOnftiges  Zeichen  ,  denn  hier  mufs  das  Hindernifs  im 
ktbmen  nicht  fo  grofs  feyn,  e«  ßnilet  oft  in  den  der 
Hnlung  fehr  empfänglichen  Fällen  ftatt  und  fehlt  in 
den  bO<rartigften.    Der  Kopffchmerz  ift  befondrer  A  rt : 
ein  heftiger,  fpannender  Schmerz  um  die  Augenbrau- 
Den,  gra  te  ilpti  Vorkopf  durrhkreuyend,  unerträ^- 
Heb  zunehmend  bey  jeilem  Anfall  «ies  Hüften.    Er  ver- 
sniodert  6ch  nör  mit '(er  Abnahme  der  urfprflnglichen 
Etitzrtndung.  Dah-r  glaubt  auch  der  Vf ,  dafs  diefer 
Schmerz  der  Stirn  von  einer  confenfuellen  Entzün- 
dung der  Schleimhaut  des  fmusfroitalu  abhänge.  Die 
ZuHjfe  ift  nicht  natürlich',  die  Verdauungskraft  im 
Stillliand  ,  gemeiniglich  mit  Widerwillen  gegen  Spei- 
fen,  fo  wip  bey  idiopathifchen  Fiebern.     Der  Kran- 
ke hat  Dürft,  aber  keinen  fehr  dringenden.  Der 
Urin  ift  ftets  fehr  beladen,  trübi^  und  hochcefärbt. 
Der  Puls  ift  hier  nicht  fo  zuverläfßg  der  MalsUab  der 
Stärke  und  Gefahr  der  Krankheit  als  fonft.    Er  hat 
zu  Zeiten  alle  die  Härte,  Vollheit  und  Schnelligkeit  ho- 
lier  Entzilnilungszüftände.    Aber  gewöhnlich  ift  der 
Vah  der  Art,  wie  er  hitzigen  rheumatifchen  Leiden 
in  London  eigen  ift,  eine  Verminderung  feiner  Kraft 
«ft  «ItfigWmrte.   In  der  Re:;el  ift  kein  catarrhaÜ- 
fcher  '/uf»8nd  der  Vafe  da.    Die  VVSime  der  Oberflä 
che  ift  gewöhnlich  nicht  fehr  vermehrt,  aufser  gegen 
Abend,  die  Haut  ift  trocken  und  es  hält  oft  fcluver, 
SebiMto  hervorzubringen.    In  mäfsieen  Fällen  neh- 
ittk  nadh  7—10  Tagen  dfe  ZuRUe  ab,  aber  der  Hu> 
ften  bleibt  off  lange  7iirnck  nus   krankhafter  Reiz- 
barkeit der  l,uftwei;e  und  erft  nacti  einigen  VVochen 
kehren  die  Kräfte  zurOck.    Die  Witterung  hat  hier- 
auf viel  Eiaflufa.   Es  bleibt  eine  auffallende  Neigung 
WOBrtk^f  ^vh  nen^  in  dalTelbe  Uehel  zu  VerMlIei». 
Die  Hauptge'ahr  der  Bronchitis  aflhr-ücao(\^r  Pfripneu- 
monia  mifm  befkeht  in  einem  hohen  Grad  von  Schwi- 
ahe  ,  den  Re  erzeugt,  nicht  nur  der  Conftitution  nbei- 
haspti  fondMtt.aycb  ganz^befonders  der  befallucn 
^Mltt  t)ttlier'tAitfteht  bey' einem  ungonftigen  hw^ 
MllgSlllae  gar  zu  rWchlirhe  Ahf<mderiing  von  Schlr^im, 
ShvT Amswurf  hört  auf  und  es  fol^t  Erftickung. 
I>as  Uebel  hat  ab'>r  noth  andre  mifsliche  Ausgänge. 
S«Ht  iMnofamaj  der  ('rfprang  einer  falfchen  Schvrind- 
loöht,  und  eü^m  nicht  ttnf»ewöhnlrdi,  dafs  die  Ref. 
tigkcit  '  T  ZiifäHe  unterdrHckt  wir  !,  f  line  daf«  i<ic 
K^Dlilhtit  gehoben  ift.  Der  üranKe  keuuat  wieder 
nt .  ;  •"■».:».»«• 


greift  um  fich.    Unregelmärsige Schweifse  ßoden  flatt 
und  im  Lauf  weoie^r  Monate  macht  oft  die  Abzeh- 
rung fgt9Üi^  FoKtfintritte.    Hat  das  Uebel  diefe  VVen- 
dttog  genommen  und  fällt  erft  dann  in  die  Beob« 
•chtung  des  Arztes,  fo  glaubt  diefer  eine  Lungen- 
feh windfucht  vor  fich  zu  nat>*o.    ßey  aller  äuf«em 
Aehnlicbkeit  mit  derfelben  ift  aber  die  wefentliche 
Vei  fchiedenneit  grofs.  wenn  man  auf  die  frQhem  Er- 
fcheinungeo  zurOckgeht»    Die  Kranken  können  die  i 
Bruft  voHkommen  an^d^aen,  ohrtebefondereSchWfe-  I 
rigkeit  und  ohne  irgend  einen  Schmerz,  da  die  Lun- 
genfubftanz  nicht  krank  ilt.   Sie  liegeu  zu  Bette  mit 
viel  mehr  Behaglichkeit  al.<:  Sc bwio.ifOchtige«  babcd^ 
keine  die  Brnfk  durcbfchiefsende  Schmerzen ,  and 
obgleich  fie  fchwitzen,  fo  finden  doch  die  reicblichea 
Scbweifse  nicht  ftatt ,  die  jüiitn  Anfall  des  hectiicbea 
Fiebers  endigen.   Das  Anfehn  des  Auswurfs  mag  in 
Betracht  kommen,  aber  kann  nicht  ausfrhliefsendcnt-  I 
fcheiden.    Stoll  hat  Beyfpiele  dieser  Art  in  feiner  Ai- 
tio  medttidi  aufgeftellt  und  man  lefe  feine  allgemeine, 
im  Ganzen  treffende  SchiKlerung  dafelbft  Vol.  Vif. 
p.  10.    Mehraro  Fälle  von  genefendoo  Schwindiacbti-  | 
gen  gehöre«  hieber  und  befonderp  'lbleb0,  die  dcB 
Winter  Uber  an  Phthijis  dem  Untergang  oaiie  zu  feyB  | 
fchlenen,  aber  bey  der  wärmern  V\  iderung  desFrflh»  I 
linf;s  und  Sommers  wieder  hergeflellt  wurden.  Im 
näcnften  Winter  fallen  fie  wieder  bey  kleinen  VeranlaC*  , 
fuugen  in  daffelbe  Uebel.    Diefen  iflt  befenders  eise 
Reife  in  füdlichere  Gegenden  anzurathen.     (  Die  i 
rtjpneumoma  rolha  zog  feit  Sydenharns  Befclireibung  ' 
die  AufnierKfamkeit  der  Aerzte  auf  Geh,  in  ihrer 
Schilderung  und  Beurtheilung  war  aber  keiije  Ueber- 
einftimmung,  fo  dafs.  felbft  ein  Reit^  «lervieltrefllielMI 
über  lie  in  feinem  Werk  über  die  Fieber  fagte,  mÖ 
vielem  Schar ffinn  nur  zu  dem  Re.ultat  kam,  dafs  die- 
fe Krankhfit  ihrem  Wefeo  nach  noch  nicht  aufzuklä- 
ren fev.  wFrani ,  der  Vater  1  («he  ein«  dafo  hier  dit 
IWM  ergriffen  find ,  nannte  fie  aber  mit  Unrecbt 
catarrkus  broHchiorum.  Badkam  vvr^^nnken  wirnichtll'. 
lern  eine  vortrefliche  Charaktcrifirung  des  UebelS,  f<** 
dem  auch  Aufhelluns  diefes  Theiles  der  Pathologie.) 

Biflorg  ef  Broiu&tis  jltntai  with  jom  Cafts, 
^xamma^nt  if/ifr  DtaA.    Alle  die  Urfachen,  Ver- 
kaltung  u.  f.  w.,  die  andre  Lungenühel  erzeugen,  ß"» 
aurh  luer  wirlsfam.    Aber  «iiefes  Uebel  entfteht  plütx* 
lieber  und  ftatt  dafs  die  Peripneumonia  notka  auf  ^'"^ 

Serfterkte  Weife  fich  feftfetzt»  fo  zeigt  vom  erftea 
ieginnen  feinen  furchtbaren  Charakter.  Der  Kyeakt 
wird  von  eint-r  Empfindu.-ig  von  Zu''amtnenfchiflif'** 
oder  von  einem  andern  wiilrigen  üi  fnhl  der  Bruft  tf*^ 
griffen,  fein  Aihmen  ift  befrbleunigt  und  fcbmerzvo)'« 

wird  imnter  mehr  und  mehr  befchwer lieh,  -bis  e»«*  -| 
lieh  eine  OrUmvltofa  fkth  vollMndig  ausbildet,  und  die 

An*"! reiigtifi^  alUr  wilikiiriichen  Muskeln,  die  nuriis 
iMtigkeit  gefetzt  werden  Könoeo,  den  g<pref»i<* 
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Zufbud  der  Loflgen  deutlich  darthun.      Uie  ganze 

BjJtung  und  all  •  %i)ge  drücken  grofse  Beängftigung 
iu<;,  di«  Narenflitgel  Geht  man  in  furtwährenJer  Be 
wegung  and  der  Kranke  bietet  den  traurigfteo  An- 
bÜcK  dar.  Hüften  folgt  bald,  aber  einiger  Auswurf, 
iler  ficb  einfteJIt,  gieSt  wenige  o^ler  keine  Erleichte« 
run^.  Haut,  Zunge  und  Urin,  obgleich  von  verän- 
dfrlicher  BeCcbaffenheit ,  bezeichnen  immer  die  ent- 
rtndlicbe  Natur,  und  das  erfte  Anfühlen  des  Pulfes 
{ieht  gleich  das  dringende  Betiflrfnifs  eines  fchnellen 
Aderlaffens  zu  erkennt.  Das  raffelnde,  pfeifende 
Aihemholen  ift  kein  beftändiges,  vielleicht  kein  ge- 
wöhnliches Sjmptom.    Hat  das  Uebel  einige  Tage 

rUoert  ohne  angemefsne  oder  ohne  alle  Behandlung, 
verfcbwinden  alle  Zeichen  Qberfpannter  Thatigkeit, 
4tr  Pols  veHicrt  feine  Harte  o  (er  Vollheit,  wird 
kkbft  fch  wach  und  fo  fchnell,  dafs  man  ihn  nicht  zShIen 
kuin.  An  einzelnen  Stellen  brechen  in  gewiffen  Zei> 
Im  Schweifse  aas ,  eine  ungeheure  Menge  gelber  Spu- 
tlwird  ausgeworfen,  die  endlich  aus  Schwäche  nicht 
■ciir  herauigehracht  werden  können  und  fich  bi<;  zum 
ToJe in  den  Bronchien  anhäufen.  Der  letzte  Todes- 
kampf ift  oft  fcbrecklich  und  oft  treten  noch  vor  dem- 
(ciben  Deliria  hinzu. 

Es  findet  Geh  hier  mebreres  EigenthOmJiche.  Vor- 
vftift  das  Locaiübel  viel  heftiger  als  bey  Lungenent- 
zOiiHung  und  Seitenftich.  Dann  erfolgt  der  Tod  oft 
tanerhalb  einer  Woche,  was  be^  letztern  Krankhei- 
t»  fehr  feiten  der  Fall  ift.  Aber  ganz  befonders  auf- 
fillend  ift,  was  nie  fehlt,  die  plötzliche  Umwandlung 
tiner  eotzQndlichen  Ueberfpannung  in  rrttungsloie 
Schväche,  di«  Geh  in  allen  Functionen  zeigt,  aber 
Aich  am  uozweydcutigften  aus  dem  Pulfe  Geh  ergiefit. 
DasGdniälde  derKranttheit  fey  hier  fa  aufgenotnmen. 
Wie  fie  fich  bey  ftarken  Körpern  darftelh.  üey  fchwa- 
ebcB  fey  alles  nicht  imtr>er  fo  hervorftechf od.  Es 
Wrrdtn  nur  einige  Krank heitsgefcbichten  und  Lei- 
cbniöffnungen  angeführt.  Der  Vf.  verGchert,  diefes 
Ocbel  oft  beobachtet  zu  haben  ,  fo  wie  er  fich  auf  ei- 
•fo  Auffatz  feines  Freunde?,  Mr.  CltevalUr  im  Medi 
Ul^mal,  May  iKoa  bezieht,  dem  fünf  folchfr  Fall« 
iMerhalb  eines  Monats  vorkamen.  Ausführlicher 
ktte  alles  das  in  einer  Monographie  miigetheilt  und 
nrhoadeh  werden  foUen.  Uns  icheint  doch,  zumal 
bey  Kindern,  ein  paarmal  Verwechfelung  mit  dem 
Croup  ftatt  gefun<len  zu  haben.  Er  hä't  es  für  unnö- 
fhig,  in  andern  Schriflftellern,  wo  fich  viel  hieher  ge- 
höriges vorfinde,  Beftätigung  feiner  WahriHrhmungcn 
«nfzufochen  ,  doch  citirt  er  Auffchriflen  aus  dem  Bo. 
*tt.  Zwjfchen  diefer  Ärow Af/if  acuta  und  cytiancke  tra 
th'alis  finde  eine  erof^e  Aehnlichkeit  ftatt.  In  jen^r 
»ige  ßrh  eine  Verbreitung  der  Entznn.lung.  die  im 
Croup  fich  auf  die  Trachea  befchränke.  (  Aus  Che- 
wW*  Fällen  führt  er  folgende-  Refultat  der  Leichen- 
öffnungen an.  Zeichen  der  Entzündung  in  der  Tra- 
li'a  und  den  Bronchien,  bey  vollkommen  gefunden 
Zuftaod  der  Lunken  und  die  Luftwege  voll  von  der  ab- 
pfonrlerfen  Feurhti.'U  it»  die  Erftickung  ht-rvorge- 
ora  ht  halte,  einen  K.iH  ausgenommen,  wo  durch  ein 
Bredwdttyl  Torher  diefe  Fcuchugkeit  ausgeleert  war. 
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lo  feinen  eignen  wenigen  SecHonen  benerkt  er  nur,  dafs 
diefe  Feuchtigkeit  die  Bronchien  anfüllte.  Badham 
fcheint  alfoauch  nur  von  einem  Croup  zu  wiffen,  bey 
dem  die  Haut  gebildet  ift.  Oer  Unterfchied  zwifchen 
Bronchitis  acuta  und  Croup  mufs  nach  ilec.  Ermeffen 
darauf  Geh  befchränken,  dafs  bey  jener  die  vom  Vf. 
dargeftellten  Krankheitserfcheinungen  ftatt  finden, 
deren  Abweichendes  vom  Croup  keiner  weitläuftigea 
Erörterung  bedarf.  Bey  diefem  ift  dieStimme  immer 
afficirt,  nicht  fo  hervorltecbend  ein  Leiden  in  den  den 
Lungen  felbft  eignen  Luftwegen  vom  An  Fang  an  zu  be- 
merken und  der  fo  reichliche  Auswurf  fehlt  in  den 
frühern  Zeiträumen.  Bey  der  Leichenöffnung  eines 
an  Bronchitis  aciiia  Verftorbeoenmüffen  die  Bronchien 
als  der  Sitz  der  vorzüglichften  Entzündung  erfchei« 
nen  und  die  ausgetretene  Feuchtigkeit  mufs  weniger 
von  ihrem  natürlichen  Zuftand  abweichen,  weniger 
als  Lymphe  und  weniger  eiterarlig  fich  darftellen. 
Ganz  anders  verhält  Geh  das  beyni  Croup,  wo  die 
obern  Theile  der  Trachea  mehr,  wenn  gleich  nicht 
einzig,  ergriffen  find  und  das  Ausgetretene  fo  ganz 
andrer  Art  ift.)  Es  fey  höchft  wahrfcheinlich,  dafs 
die  fecundären  Bruftzufälle  der  Mafem  und  die  D^f- 
pnoea,  die  fich  zum  Stickhufren  gefeilt,  das  hier  ee« 
fchilderte  Leiden  der  Bronchien  find.  (Oft  entwik- 
kelt  Geb  aber,  zumal  bey  den  Mafern»  ein  wahrer 
Croup.) 

(Der  Befekluf*  folgt.) 

NATURGESCHICHTE. 

Frawkfürt  a,  M.,  b.  Herrmann:  ffandbuch  einer 
allj^tmeinentopofrrapkifchfH  Mifieratogie.  Von  Kiri 
Cacfar  Ltotihard ,  Kurheflifchem  Landkaffen  und 
Steuer- Affeflor  u.  f.  w.  Erßer  Baad.  18^5-  IV 
u.  479  S.  8.    (a  Rthlr.) 

Eine  topographifche  Mineralogie  ift  ein  Werk,  dat 
in  mancher  HinGcht  zwar  wünfchenswerth,  aber  /ur 
Zeit,  do  noch  fo  wenig  Gegenden  mineralogifrh  un- 
terfucht  und  befchrieben  find,  mit  einiger  VoIHtän* 
digkeit  kaum  für  eine  nur  et<vas  beträchtliche  Pro- 
vinz, viel  weniger  für  den  ganzen  Erdboden  ausführ- 
bar ift.  Bevor  eine  allgemeine  topographifche  Mine- 
ralogie denkbar  ift,  mufs  die  der  einzelnen  Slaateo, 
Provinzen  und  Gegenden  viel  weiter  vorgenickt  fe\n, 
als  es  bis  jetzt  gefchehen.  Was  wir  hierin  beGtzen, 
ift  im  Ganzen  noch  immer  unbedeutend.  Wer  eine 
volir-ündige  mineraloeifche  Topographie  einer  Pro- 
vinz fchreibeu  will,  der  mufs  nicht  allein  diefelbe  mi- 
neralogifch  unterfuchen,  ihm  müllen  nicht  blofs  mau- 
cherlcy  mineralogifche  Schriften ,  /ondern  auch  ganz 
befonders  die  Archive  der  Bergwerkshehör  ^en  zu  Ge- 
bote flehen,  in  welchen  letztem  fich  nicht  feiten  fchätz- 
bare  mineralogifche  Nachrichten  befinden,. lie  nie  duri'h 
den  Druck  bekannt  werden.  Solche  mineralogifrhe 
Provinzialtopographien  mufs  es  fchon  in  be<feuten<ier 
Menge  geben,  ehe  eine  allgemeine  topographi  che  Mi- 
neralogie, welche  aus  jenen  zufammengefetzt  werden 
mufs,  aas  Liebt  tcetea  mag.  Zwar  hat  der  Vf.  ge- 


thtn,  wm  hvf  Ab  WeflWSrtigeo  Vorarbritw  w 

than  r-ni5g!irh  war.  Gewifs  a^pr  wiri-l  es  Ni«»:nanHp,n, 
der  (tie  mineralogKcben  Merkwui  JigkcUtu  «ur  eines 
kleioen  Bezirkes  kennt,  (chwer  fallen ,  Hrn.  [.'s. 
badtotmil»  Aitfiaffaofteo  naohzuweifea.  Das  Buch 
i(t  oiebt  nach  eionn  MjmraIfvCrem ,  fondani  d»balw> 
tifch  ausgearbeitet.  Unfers  Bedflnkens  wäre  aas  er- 
ftere  vorzüglicher  gewefen.  Bey  Aufzählung  der 
Fundorte  einec  Minerals  macht  Europa  allemal  den 
Anfang  und  Amerika  d«a  Bofcbiub.  Di9  «ioxelnen 
Staaten  und  Ortfeliaften  ftid  nach  dem  Alpkabat  |^ 
ftrilt.  Billi;^  füllte  in  e'r,>-m  Biir-he  diefer  Art,  bey  je- 
dem Vorkommen  eioes  ollils  der  Gewahrsmann  ganz 
kdn  angedeutet  feyn ,  um  darnach  die  mehrere  und 
mindere  ZKrariiffidceit  ^'U^'^  beurt bette«: 
denn  es  giebt  zu  viel  mIoeralogIfcbeSchriftfteUer,  von- 
denen  man  niclit  nlli^s  inF  Treue  und  Glauben  anneh- 
men darf.  Der  DrucR  konnte  wohl  etwas  enger  zu- 
fammeegebalten  feyn.  —  Der  trßt  Theil ,  den  wir 
hier  anzeigen i  geht  bis  zum  Buchftabea  ,K.  Um  sa- 
zeigen  wie  fahr  es,  angeaehtet  deePleiCtet  dnVh^ 
dem  VVerki^  noch  an  VollOändigkeit  fehlt,  will  Ree. 
Qur  bemerken,  wie  viel  Kofiihen  allein  das  faehfifcben 
Voigtlandea  dem  Vf.  unbekannt  geblieben  ßnd.  Der 
mtüriiche  Aia«a,  ala  Aoablahung  auf  dem  Alaun- 
frh^efer,  findet  fieh  zu  Raiebenbaefa  und  Elfterberg. 
(Die  Dübner  Heide  gehört  nicht  /ur  Lnnfitz,  fon- 
dern  zum  jetzigen  Wittenberger fonit  Kurkreife.) 
Der  Reichenbacher  Alaunfchiefer  Ht  keines weges  mit 
Quarz  durcbwaebfeu  j  wohl  aber  finden  fich  darin  ' 
Ornate  Quarttraminer «nd  Qnarznafter.  Braunfpath ' 
itt  mit  flauptgangart  auf  dem  Schivarzenfchmirfter 
Oan^e  bey  Plauen.  Eifenkiefe]  fintiet  fich  in  Fühl 
.'lut'  der  'Eifenfteinzeche  Schaller  Erbft.  Das  im 
Voigtlande  Leberfell  geaannte  Uefteiot  ift  ein  Ueber- 
gangsgronftein,  kdn  Manddfteio.  Der  Branueifen« 
fu.w  ii't  ui\  VoiptbnHf  frhr  gewöhoHcli.  Man  hat 
ihn  aul  Gängea  be;  Boleobrunn,  Lcubetba,  Geiis- 
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t  dealeiche«!  ancli  braunen  Glaskopf,  welchen 
fedow  em  fagvfigften'vnd  Miftnften  auf  GrBnt 


ik-rf^  OefelK  Pöhl  o.  f.;  in  NtaMrtMhl  Ni-hero  bef 

Geiljidorf,  K^icüeabach  und  den  umliegt^nden  Ort- 
fcliaften  ;  in  grölsern  nnd  kleinern  Gefchieben  faft  al- 
ler Orten.    Braunen Eifenocker  iiefern  die  nämlichen 

Orte 
man  , 

7*aa«#  bey  Bßfenbrunn  antrifft.  Natörficher  Eifenri* 
triol  findet  iiclt  au/  dem  Heichenbacher  ALaunrcbiefef 
als  Ausblnliunc.  Auf  Jofeph  Fdg.  bey  Pirk  haben 
meb^re  Kobolderae  gebrociiee.  Fahlerz  bricht  auf 
dem  Frechen  Stölln  bey  Btank^hbarg.  FIuCiiy»ath  Ml. 
det  einen  mSchtigen  Gang  bey  Böfenbrunn  ,  auf  wel» 
chem  vor  Alter/die  heitif;e  Dreifaltigkeit  baute;  er 
fl^ört  auch  zu  dem  Hauptgangarten  iles  Frechen StoU- 
dw  Gangea  bey  Blankenberg.  Gelbe  Erde  kooimt 
vor  bey-Beicfaenbareh;  Aabdt  und-  Arrrfant  eben' da* 
felbft,  fo  wie  bey  Kuhnsdorf  un^f  Altoiifalze,  fcbmale 
Gängein  Serpentin  und U«bergaiiß<;grüa(^ein  bildend. 
Gold  wurde  vor  Alters  in  derGoUfch  (Welcher  iN'amc 
aot  OOldifch  verrtOmmelt  ift)  gefcift»  desclejcben  in 
den  Blehen  bey  Relehenbacn  nnrf  fiTefnadorf.  Vor 
etwa  36  Jahren  machte  man  v.  i  r  1 !  t  -  r  V.;  rfu  c  >'  rsi  it  Oolt!- 
wafchen,  fand  auch  noohGoldäammchen,  abe^  zuwe« 
nig,  um  damit  ernftlicbfortSufahreo.  Der  Grauwackei».' 
foniefcr  aeigl  fiob  gaaiamgeteicbMt  fcfaftn  bey  Anar* 
bacb,  Falkenftein  tmd  SehOoeck.  Der  Oranft  zietit' 
fich  ao»  dem  Kr/gr-birgo  Ober  Morgpnrüihe ,  Gottes- 
berg,  Tantienbergsthal,  Schnarrlanne ,  IrfersgriJa, 
Waldldrchen,  GrOn,  bis  Treuen.  Der  Uebergaogs- 
sranftein  verbreitet  fich  Ober  den  gröfsten  Theil  des 
Voigtlandes«  und  ifr  tiieils  atif  Uebergangskalkrtrin, 
theils  auf  Thonfthiefer  aufgelagert.  Letzteres  ift 
ganz  befonders  deutlich  in  dem  Kalkbrocbe  bey  der 
Pdblfchen  Schaferey  wahrzunehmen.  Der  Arieoib^ 
kies  bildair  einen  Gang  am  Silberteiche  im  Schdneckcr 
Walde,  worauf  das  Bergeebäude,  Neue  Hoffnung 
h.itit,  und  einen  andern  auf dem  fogeaUUlktB  ItHxn^' 
ftoliu  am  Scheiben  berge. 
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Todesfälle 

-  .Lm  lo.Febr.  ftarl» -zu  Raah  Mn/r^M/  R<tr&,  erange- 
lifcher  Pretlifjer  dafeUilt.  Er  war  zu  feiner  Zeit  der 
«rite  lleraiisgcl>er  einer  Ungerifchen  Zeitung,  betitelt: 
jitaggar  HirmtKUj  nnd  kandigie  fpäter  auch  ein  Ma- 
gfarifchtr  Lix^tm  an.  Da  Aefe  AnkOndignng  wegen 
ihres  ftarkcn  Tones  nicht  panz  gut  aufgenommen  ward, 
aö"  fi»;h  Ä«T!fÄ  von  der  Ungerifchen  Literatur,  in  der 
e^%iel  hatte  leiden  künnen,  zurück,  und  liefs  lieh 
ditrch  kein  Zureden  melir  bewege&i  ala  Sehriftfieller 
»ufztjtrcten. 

Am  31.  May  iSio  Ttrrh  plützlicli  .in  einem  Scfi^ag« 
.Aufte  Hr.Joßflt  Franz  RaiJ'chkij,  ein  Ijckannter  Dichter, 
der  fieh  vom  Amiarchre'Hter  am  Tahoi  bis  zum  k.  k. 
Staat!«  -  Tind  Conlerenaratb  herau^eÜBhwungen.  Inden 
letztern  Jahren  hatte  «r  aUStutaratli  kein  Votum  oder 
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ley.  Ihri  zu  beben,  hat  das  ratirlfdie  Gediclit :  Mel- 
chior Stritpt(}n  6  Gefangen)  beygctragen,  worin  «r 
die  Demokratie  und  Dem-guyie  von  der  Jjcherüthen 
Sfite  angreift.  Seineu  litcririfchcn  Huf  iialien  indef- 
feil  feine  frühem  Gedichte  gegründet,  %'on  denen  die 
neue  Ausgäbe  1791  erfchien.  Seine  neueften  Gedich- 
te (Wien  itOf.)  tragen  nicht  mehr  den  Stempel  d»r 
FreyrniUhinkcit  der  erftern.  Unter  feinen  hintorlafle- 
nen  Papieren  loH  eine  metriTcha  Ueherlauunfl  roni«* 
kmu  P&^it»  befindlidi  Xeyn.  ^ 

Am  17.  Aug.  iRfo  ftail.  z..  Paris  J.  Chr.  J.  iMtJt 
Lencival^  Prof.  der fchßncn  LiteratureaKailcrl.  Lyceu« 
zu  Paris,  ebedern  Prof.  ander daügenUliveriität,  Vei»- 
fafifer  mehrerer  dr  ntnatiTchenund  anderer  Gedfdjte. 

Um  dlefelbe  2eit  ftarb  ebendafelbü  C.  P  Ctmt  * 
fraMriMi  Staetaraik'widi  ehemaliger  SeemmUter,  Bear 
beiter  von  Mardianilt  neiGn  am  die  Welt  v.Lw»  , 
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.  .  PgäMogy,  and  Diagnoßs  of  thtft  Dis- 
3L  $ißt.  Bey  der  Bronchialentzünclung  erregt  Hie 
AnUafung  des  hier  Abgefooderten  fo  oFt  den  i'od. 
Ohne  allen  Zweifel  findet  hier  gemeiniglich  nur  eine 
zafllrarfiiUende  A^fonderiiDg.ou  S<|bleims  ftatt ,  mk 
im  (Hefe  Tbeila  i(to  'g»ftmd«ii  Znfbiid  ftets  verlehM 
feyn  maffen.  Man  nahoi'AbeT  immer  an,  dafs  die 
H'jut  der  Bronchien  bey  Entzflndung  manchmal  eine 
nehr  eilMirtige  FlQffiäuit  abfoodr«.  Oft  fey  ihre 
ÜMt  nur  von  einer  oMrflJ(|BliÜoli«n  CMttrrlialuebm 
fiiMlDdung,  oft  fey  aber  «D^  di«  isiMrfte  Siiblkaax 
diefer  Theile  mit  ergriffen.    Auch  die  Bronchitis  acu- 


Hufteo  mit  crfchiivertem  Atbemholen  aus,  der  vi«m 
Kräfte  fchaell  erfchöpft.   Der  Umlauf  des  Blut^  er- 
folgt; tiicfat  itiit'gewohnter  Ldühtiglteit,  eine  üabi-' 
tüelle  Corigefüön  findet  ftatt  tind  irr  manchen' Fällen  • 
erfblgt  Ergufs  vtin  Waffer  in  die  BAift.    Diefe  Bruft-' 
wafferfucht  ift  nidit  unheilbar,  da  fie  picht  auf.orga«' 
nifch^  Fehlerp  des  Herzens  oder  der  Xupgeafffefaua'' 
bernbt.   Id  der  BronaMt  acuta  ift  bey  Xh'nai  Bntfte. 
hen ,  wenn  die  Kräfte  noch  nicht  gefunken  find  und 
die  entzündlichen  Zufälle  hervorftechen,  BIutlafTea 
das  grofse  Mittel.   So  zaverliffiee  HQlfe  als  in  andera'" 
Langenabeln  leiftet  esindefa  hi&nitbt.  Kranlufter- 
b«a  oft,  obgleich  der  «btsQndKctic  Zdirainrt  nang« 
eenug  anhielt,  um  felbft  Wiederholung  von  Aderlaf- 
len  zu  geftatten.   Wie  viel  Blut  zu  entziehen  und  ob 
eine  zweyte  Aderläffe  nötbig  fey,   hängt  von  den. 
Umftjäoden  ab.  Dann  len  man  ein  Blafenoäaft^r  auf 
dl«'  Bmfr,  von  dem  der  Vf.  aber  nicht  viel  erWartet.*'. 
Nun  g*?be  man' ein  krSftiges  Abfohrongsmittd,  M^^g 


Ii  köone  in  Scbwindfucbt  übergeben.  Ein  andrer  be-  neßa  vi/rio/ata  allein  oder  in  Infufum  S'^nna^aufgeiöfet. 
(ondrer  Uroftand  ift  das  ndfeinde,  pfdfende  G^rSu*  AJlgemeineti  Schweifs  zu  erregen  odtfrzu  unterhalten^ 
Uta  des  Atbemholws.    Es  hingt  oidtt  von.domi!  ift  von  grofit^pa  MatsepjjMer  ^ie  in  «Ueo  fieberbaftett 


MeWnifcben  Hindemlb  In  der  AniiMlime  d<lr  LuiV 

«Iwreh  den  angefammelten  Schleim  ab:  denn  der  Vf. 
bemerkte  ftets ,  dafs  diefes  gerfinfchvolle  Atbmen  am 
fdrltboi  lA  erften  Zrftnam  der  Krankheit  ftatt  fin- 
ita, wo  noch  keine  vermehrte  Abfondttmog  eingetr^ 
kn  ift.  Es  wird  fehr  getnifsfgt  und  Variiert  Cen  ge- 
nciaiglicb,  wenn  die  entzOndliche  Spannung  gehoben 
Hti  nnd  der  Kranke  frey  auszuwerten  beginnt.  Es 
iüngt  daher  von  einer  eewiffen  zufammengefcbnürten 
BeCchaffenheit  derTheile  ab,  voneioiMrgröisernStdta<- 


LvngeBknmkhcilfn.  'Nur  find  die  hier  fefafekticheiiv. 

Schweifs  erregenden  Mittel  To  unzuverläffig,  erregiriil' 
Erbrechen  ocftr  Abführen,  oder  wirken  gar  niät. 
Ein  warmes  B-ad,  das  fonft  auch  viel  'vcrfpricbt,  v^Ä^ 
hi«rz«  (ehr  dienlich  £ejn^  Am  heltett  idMttt  ihn'iK 
d6to'^Zwe<Bk«iNiMMmwyld»iMth«tWl^.aiA 
fchufs  der  Säure  zu  a  —  a  Unzen  mit  J  —  i  Oraq^ 
Brechweinftein.  Wichtig  iu ein  uihaltender  Gebrauch 
Von  Antimonialmitteln  in  fp  ftiirken  Oaiiiäl',  daft  ei 
nahe  an  Erbrechen  heraabt.   t)«  finRM^a  'Ktti' 


iMit  oder  Enge  derfelben  als  Folge  ihrer  EntzQftdnng.   WafTerdSrnpfSäi  dure^  äne'Mür^rfne  'Wt  tu '  angnl«' 


Das  eeriufchvoUe  Athemholen ,  das  zu  angehäufter 
SdiUun  in  den  Bronchien  errege,  fey  andrer  Art  und 
MeM  belbaders  biufig  bey  Kindern-  Ein  hefti> 
pr  Anf;?ll  der  Bronchitis  acuta  fey  eine  fehr  bedenk, 
ocfa«  Krankheit,  felbft  wenn  fie  von  frühe  an  kräftig 
MinKMt  werde.  Viel  ungOnftiger  fey  die  ProgtioGs 
aaeh,  wsna  der  Arzt  erft  Unzntritt^  nachdem  das 
MilMHebe  Stadium  voraber  und  die  Semriche 
Hifchoo  offen  hart.  Erft  entftehende  Bronchitis  aßki- 
■fes  verfpreche  gewöhnlich  einen  guten  Ausgang, 
VCBB  (onft  nichts  befoudres  Ungflnftige  derCöfaltitu^ 
tlMrshgm  fey.:  Bdirflcbthcbe  Gefahr  dtohe  fie  aber 
«Mer  ^fefa«rielitM  Perfoneo,  bsCooderf 
^*<H  dWs  fehoD  einmal  der  Krankheit  unterworfen 
In  febr  vorgerQcktem  Alter  fey  der  Ausgang 
E^icbt  (alten  arte      &i  tUbmSbm 


oft  lehr  übel. 


I8IO.  Jiritttr  Baad. 


fend ,  um  lan^e  fortgefetzt  werden  zu  kOilMB.  'En' 
Mittel,  das  viel  verlpricht,  ift  Calomd',  oB^B!oh,nnr 
die  Analogie  bis  jetzt  fSr  daffalbe  fpricbt.  Es  ift  viäü 
leicht  die  befte  Arzney  in  dier  ejfnüth^  6rac^tati*t  w« 
das  Fieber  gl^e  Hohe'hat  nnd  dar  Lo6iilaffectIMi 
ähnlich  ift.  In  den  mehr  chronifchen  EntZilndungea 
der  Bruft,  die  zu  diefenf  graiu  gehören ;  fand  er  in 
verfchi^lMtt  FiÜttfi  es  fo  viel  '&HliohterdlDg  gebendi 
dafs  er  es  anwenderf^H^^e,'  wenn  die  echte  Bronchi^ 
iix  acKfa  wieder  vorkömmt,  in  kleinen,  oh  wieder« 
holten  Qaben.  Die  Digitalis  fehetne  angezeigt ,  aber 
fie-felbis  nibbt  befonders  viel  in  disfer  hiotken  Kränk- 
hefnfbrai  IpleiftM,  fie  fey  in^  der  Stotelmt  i^lkndeß 
nOfzlfcher  und  von  hohem  Werth ,  wenn  öftere  An« 
fille  diefer  eine  Anlage  zur  Bruftwafferfncbt  erzeuge. 
In  dm  BronehiilalfaellttB  imiüu^  hihe  diefes  Mitr 


üügle 


tel  in  einigen  Fällen  grofseDienfte  eethan  und  verdie- 
ne daber  alle  Aufmerksamkeit.  Oats  diefe  Arzney 
viel  ««n  il»«fir]|ttf  >«Joren  häHe,  ktttnme  wahr^ 
fch'einHch  dah^r,  daf<t  maö  fi<  i&*«i  keinen  Dofefl  ge- 
be. Von  der  Tinclur  iaffc  man  feiten  mehr  als  lo 
"^optiHi  nehmen  untJ  in  diefer  Gabe  Habe  iQe  feigen  in 
iiCMi4  dmr  Krankheit  firfolg.  ■  Einder'  woiv  a  j 

I  üm  nft  iri-^  rthliil  BaMi^M^« 


^$prv  and  Treatnunt  of  Ckronu  Cou^.  Einer 
erofsenMaonichfaltigkeit  von  Hüften  liege  chreiÄ» 
fcbe  Entzündung  ztiai  Grun^    B«y  Ixheim  Orid 


mit-vielem  Erfolg  fey  er  allmälig  höher  damit  geflie- 
gm,  fange  aber  mit  kleinen  Cidben  ao.    Heenmea die- 
le Mittel  die  Krankheit  nicht,  und  dii  Zußtle  von 
Schliche  treten  ein,^  ,fp  'bleibt  ßw^a^ts  Abris«  «U; 
die  finkenden  Kräfte  zu  uxiterttCItzeD  und  den  erfcbSpf*' 
ten  Blutumlauf  auf^urci/.fMi.    Kampfer  mit  amniantj 
prcupara^,  Wein,  Mofoluis  unJ  die  mancberley  Mit- 
tel« die  m^n  itnNerveiiHeberapwendet,  kommen  dann, 
in  Anwendung.    £in  Brecli|{4ttjsil  tßögfi  das«,  aucti; 
Yprfu(cht.v»crd^n,  , 

In  der  Bronchitis  aUktnLa  oJcr  Pfripfimmonia  no- 
iJiaift  ein  vvcif  £r{&fser«8  Feld  zum  Gebrauch  vonArzc- 
npyen.  On.  iU  es  erfor(Urli«:h,  vorerft  einige  Un- 
z^n  Blut  zu  entziehen,  [loch  ift  die  BefchafTenbeit 
des  Subjects  dazu  nicht  geeignet,  fo  kann  die  eiUzüiui«^ 
liehe  Tendenz  durch  das  Regime,  Ahfübren  unii  SaU 
21)  heruoterMbracht  w^defk  Pen  ^"^"'urf  beför- 
der;ide'Mittri  nfnrnit  man  b«fonderf  zu  HoJfe  un(|  a»- 
twio»iatiann<\  Tpecacuanhahiben  hier  hefomlern  Werth. 
Üie  Engländer  vernachlAfügteu  mit  Unrec(u  Ktrmtt 
mitwralu  und  Sulphur  aHt  atam,  Geringere  Wirkfaq;i> 
Hät  habe  ^^tülUn.  <^o(^  /6ba£[e  fie  weqift  Muue;i 
und  es  fey  zu  inrifaOunlteB,  dafs  man  fte  in  to  ver- 
fcbiedncn  Forrnen  geben  Könne,  Weinefßg  (ey  wahr- 
{^beiAlich  ilir  beitef  A^fiüfungsqiittrl ,  iS)tr  acitum 
fifuilla9  errege  leichtei:  Uehelkeit  als  dieT'inctur,  und 
n^üffe  doch  in  viel  grüSsvn  Oabep  gereicht  werden. 
Ox^mtl  fquUiticißm   (ey  Ufiin  -nnpliV^de^  .Präparat. 


derfeJben  in  eitaer  fth  wachen  Conftitotioh  gehe  Üeber- 
reizung  fo  leicht  in  dt-n  entgegengefetzten  Zuftaud 
von  Sonwäche  über.  Folge  davon  ley  Verminderong 
der  Thätigkeit  in  den  kleuero  GeüÜsen  der  LungeB« 
der  Vmlaiif  "ii^  denfdhMi  iMwdn  fo  ftocliMi  *  cndSv 
dipfe  Gefäf<e  (Iber  di<-  Geböhr  ausgedehnt  werden, 
ohne  die  eigentlichen  Zufälle  wahrer  Entzündung. 
Aber  eine  kranke  Reitzbarkeit  diefer  Theile  fino« 
dann  fiatt  u^J  die  klen'i^fkf  YmikaiMtK  wird  Hüften 
nnd  befehvrarlicbes  Athmen  nefbeyrobren.  Mehr 
oder  weniger  mjg  das  Folgen  für  dieConftitution  bä- 
hen, aber  ein  kleines  Fieber,  Unordnung  der  Ver- 
diiraogsorgane  und  allgem»>ineSchwäehe  bleiben  nicht 
Mit.  Aeltere  und  Gefcbwäcbte  6nd  dielem  Hang  be- 
fonders  unterworfen.  Säufer  leiden  mehr  daran. 
Nutzen  von  tonifchen  Miltein,  felbfi  von  Eifen,  wei- 
ftn  VitrioL  fo  wip  v9oSpbifi^ga  MohaCUtt  Soldat 

KopsivHAGicx,  b.  Chrirtenfen:  Nvk'Sbinfr  tarrde 
SkoU  ßdm  d4ns  R>form  i  Nov.  iVo6.  (Die  ge- 
lehrte Schule  zu  Nykiöbing  feit  ihrer  RelWm 
im  Nov.  1 806.)  v«d  S.lf.S'  J^fock^  SkoientRfletof» 
1808.  30S.  8.  ■  •• 

Sefair  fcbicklich  wililte  der  Vf.  um  Gegeoftand 

diefer  rrflrn  Einladnnesfchrift  zu  der  nach  der  neue- 
ften  KcJorm  der  rSi|Kiöbinger  gelehrten  Schule 
balten(|ca  erftnp  öffentlichen  Prüfung  im  Octoheft 
iltolj.eine  Befcbreibung  diefer  Schul»  nach  ihrer  ien 
tilgen  Gaftalt  önd  Einriohtmag.    Die  Infelu  LoIJami 


3  Gran  Squilieupulver  mit  1  Gran  Catonml  und  gleich    uud  Fclßer  hatten  Cohon  lange,  jene  zu  Nak/kov,  die- 


v^el  Digiütlu  efi^ige  Abfinde  hinter  einander  genoi|i- 
ipaj9,  habe  in  v.^rfcliied^en  Fällen  fiabr  .woblihät^  ee-, 
wirkt.  Die  ftinkeaden,(|uminiartea  gehören  in  qi« 
$ejhe  der  Mittel,  'die  man  in  diefer  Kränkheh.of^ 
Bfltzlicfa  fj^d.  Von  hervorragender  VVirkCamkeil  fey 
fyt^da,  befp^ders  bey  liin  und  nieder  eintrei 
tauder  Zunahme  d^r  Engbraftigkeit,  und  fie  bewirke 
9|tden  Ausv^urf,  wo  .allein  aodxe  vergeblich  gebraucht 
-worden  fey.  Die  Stß9^a  fieht  er  nur  als  ein  mächti- 
ge.«: Reizmittel  an,  dann  von  Nutzen,  wenn  das  Fie- 
QAf  ^V^tbstFlii^^  undSchwäche.zunUckgeblieben  iHtf 
^  ley  Kein  txffftorQ»s^  wie:die  Aentte  auf  da«  Gen. 
^ent  glaubes.  ,Er  v;ffbindet  fie  mit  Kampfer.  Uieße-; 
l^antliche  ^ß.^eajdung  vau  Bredp^iiUeln  in  riein.lfltZT 
ftH-^^iiMi'hat&c^^^hrt,  fie  mtl9«r«Ptdi«  Broor 
4iiefi,  er/cjtolt^p  rfit  JüiV»|«A«iW.dM<«anz4  $yf<wn 
väX  gfQimt^  KdeWbfernffgvwenndia^SeKirSche  njchf 
au  ihrer  i;röwt*n  Höhe  t<eftiegen  ift.  Dem  Mohnfaft 
iCl  er  Mi  iliefer  Krankheit  nicht  gUoftig.«  Die  Iwrank- 
beit  hinterlaffe  ^ft  Solche  Schwache,  dafs  ftärkende 
Mittal  uöthig.  feyn.  AJier  VeräiK<erivog.d«>^  hah  fey 
hinterher  voraagUoh  bailfam,  wafuy  die  jabraafit;«« 
n&attn.  tiafniidtgt  diM  4rfiPth"iltlif  dMB  liiniltt 


£b  zu  tJifkiöbingy  ihre  lateioifchen  Schulen.  Die.  er* 
fte  wurde  zu  eifier  Mittelfcbulc  verändert,  die  leiM 
hingegen,  da  Lolland  und  Falfter  in  Ein  Stift  ver- 
wandelt v^urdcn,  bedeutend  erweitert  und  zur  Hai<pe- 
Gclehrten  -  Schule  des  Stifts  erhöhet.  Der  Zweck 
differ  l^zten  ift  alfo,  den  far  die  Wiflaoicbaftea 
beitimmten  JOngiingen  von  beiden  ImUim  die  Bil- 
dung zu  geben,  deren  fie,  um  für  die  (Jniverfität 
entlaffeo  werden  zu  können,  badfirfen.  Doch  hai» 
ben  jiich  fulche  junge  Leute  Zutritt  zu  diefer  .ScbNt 
le.  welche  nicht  gerade  de^  aliadei|ii(nh«n  Sti«diun« 
fich  «driiaien  und  nur  de«  Unterriebt- in  fokhen  aU* 
gcmeinuOtzlichen  Kenntniffen  wönfchen,  ilie  jedeiO 
gebddeten  ÜJiede  .ier  Gel.-iJfchaft  unentbehrijch  6ndi 
fr-  Di»'  Qegcnftände  des  Unterrichts  find ;  gratnnMH 
tikiaJifche  und  älftbettitihe  AiUeitvng  zur  Kenntnifj 
d«r  Mfßittr/orucke,  wobey,  '•nfser  des  Vfs.  Gnrrwi- 
tik,  zu  Lerebflrborn  IVIallingj  Hort  og  goäe  Hand- 
Imger  unii[.Rahbdis  ExeinpelfamoUing  gehraucW  w<>r« 
den.  JlU  Sproclun  und  klaffifcht  UUratmr^  worr.tie. 
hell  die  Iftiijoireh«  Sprache.  Gritckifcht  Sr-achr; 
mit  ^a,c^ks  Slanientarbucb  wkd  aa^efaneeo  und 


Syfttm  iHKi  befondtrs  die  ffeth/lerhuisvalelunaiffthe  Con- 

Jugationsth«»ori«  befolgt.  Htbrcüfche  Sjrrachr.,  narfar 
iA4iftj|e  TbeoJogeo .  nach  VaUrs  faebriilchcm  Lefe- 
b»eb.  Dmtftlu  mnd  frmHxSßfekt  Sprafkg,  wobey  Gf- 
(Uke,  Mtid'mgur  uod  die  von  M.  Möller  beforgte  Aus- 
gabe der  Schrift :  Beyfpitle  von  allen  Arten  des  demt- 
jtktn  profatfcken  Stiles,  benutzt  werden.  lOUgionsun- 
ttrrkkt  Harb.  Csrnfts  uod  Ammmmt«  LebrbOcbero. 
GilihUhU  und  GtograpUt,  mtcb  Mitt^  MmAt,  Sukm, 
Smmer/eldt  u.  f.  w.  Arithmetik  in  allen,  Geomftrit 
nur  in  den  obf  rfteo  KlafTen.  Natur gtfchitkte  und  Natur' 
Ukrt,  nach  Funkt  unii  Vitth*  pbjfikalirchem  Kinder» 
6«ttBd..  iMblMto,  JZtUkmm  luid  ilfi|^  —  Wie 
ttr  aup  ficb»  dlcfer  diaifelMD  Selmle  oemfllie,  von 
den  in  jedem  Fache  beßen  Unterrichtshachern,  eleich- 
tid)  oll  ihre  Vff.  Uinen  oder  Deutfcbe  fimr,  Ge- 
Inucb  zu  machen:  das  hat  Ree  mit  befoniUKtiB ITv« 
tlo^iifrJiit.  Auc^i  was  &  14»  tt..f*  «r.  vob  dar 
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Schuldifciptin ,  den  Bef&rderangsnr>ittela  das  Privjt«- 
flcifses,  der  Sorgfalt  für  die  Silliichkeit  der  Schaler» 
dem  Schttilok^  uqd  der  AtifGcbt  Ober  die  Schule  ,  au 
weloher  mfiier  Ha/JV.  dt  R«alor>  nöoh  4  Lehrer  ar- 
beiten, gefitgt  wird,  das  verdient  allen  ßeyfal!.  Wenn 
der  Vf.  S.  25.  u.  f.  w.  dem  VorurtheiJe  mancher  Ael- 
tern  widerfpricht ,  ndtCs  «6,  um  die  Fortfehritte  ih- 
rer Kinder  zo  befördam.  wrtbweodig  Tay ,  dieteo  eif 
nao  bcfoodam  Fabrar  n  nakaD**  a.  ^  w.  v  fä  haadafk  aik 
hierin  wie  ein  braver  Schuldirector ,  der  fich  auf  die 
zweckmäfsise  Einrichtung  uod  gewiffenbafie  Verwal*. 
tung  feiner  Schule  verUfst :  thut  abw  garada  das  Oa» 

Kitbal  nm  daoi,  was  dam  Racvoa  pmebaaaadd» 
nifcbeii  Sebultt  bekaaat  fft,  wo  et  atna  faft  dnar^ 
läfsliche  Bedingung  ift,  Kindern,  die  nicht  zuröck. 
bleiben  feilen,  von  eioein  Privatiebrer,  der  daoaoocl» 
befonders  baaüdt  wccda»miilst  sa  Hsnfe^ 
saiaCbn. 
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u  }Vt$teraußht  CtfdlfJiaft  für  dte  gtfammtt  NMurksm- 
JrcaHaaav,  wirdiDUtrubüroaddankOarer Erinnerung 
•if  den  verfiofrenea  li.Jon.  aiufiakbliokaii.    An  di^ 
tm  Tage  war  es,  an  weldtem  der  Grtßktr%9g  (von 
Franklurt)  die  olf«;nilSclje  Slt/.img  der  GelVl.fcbalt 
^ndl Ihn Oeaaawart  begluckt«it.    .Mit  der  t  inüchu. 
wdlbcii  IjMalaiabiBe  Interedirte  Cch  der  weife  erha- 
btne  Fürft  für  die  An;^rl«*;5enheif ender SocietSt.  Nach- 
dem liirer  Küiiigl.  Hoheit  der  erlie  Band  der  Annalen 
der  Qtjfii^»||»fc  (Frankfurt  bey  Wi]mans)  und  ihre 
S(<baid  varselMt  wurden  und  Sie  das  MttÜBam  und 
&IIbtiotbek  eingefehen  hatten,  erOffinet«  der  Di- 
netor  Hr.  Dr.  Gärtner  die  Sit/ntig.     Hierauf  trug  Hr. 
HofinthOr.  Metftr  von  Uffcnliad»  feine  Reytr  ige  zur 
NatorgefcbicbLc  des  Kukuks  tor.     Hr.  Prof.  ür.  Kofp 
loeine  Abhandlung  über  die  wahre  UrCacbe  daa  T(H 
iti  Ertrunkener  und  Qber  die  befta  MeAode  zur  Wie- 
derbelebung derfelben,  mit  Vorzeigung  einiger  dabin 
gehöriger  Präparate  uod  eines  von  ihra  «rfnndenen  Ap- 
pvitt  zur  Widerbelebong  folcher  Scbeintodter.  Hr. 
Dr.  S<kncider  von  Fu1(^.i  machte  die  weitem  Beobach- 
'•Ingen  vom  Prof.  ILUtr  zu  Fulda  iiber  den  Kinfluf;;  der 
Mnn(]v[rände  auf  den  JVlagnetismus  bekannt.    Hr.  Ür. 
I  QiraMr  hielt  «ae  Vorlafung  abe«  den  Wevtk  dea  Stu- 
^■w'der 'wttarllndifebea  Natov^leCÄtebte.   Hr.  Hof> 
n'li  Nau  von  ATchaffcnburg, tlieilte  feine  Beinerkun- 
^1  über  io0jle  Z.ibne  luit  und  zeigte  mehrere  daliin 
lehörige  Präparate.     Hr.  Kamuierrath  Dr.  Levnbard 
^m^clte  von  dem  Halbopale,-  welcher  su  Steinbclm 
*«rkomint,  mit  Vorlegung  einer  amgecelchnetcn  Sui- 
**«WMb«n.    Die  eingelaufenen  zahlreichen  Gefc  hen- 
'  ^*4>p4  Abb«ndlunflen  wurden  erwähnt  und  die  Fr- 
I  ■jaoTHrag  einiger  nirq^iqitgJÜc;;^  "Mtannt  gemaoht. 

u»r7<v^v*P  r>  ipctur  Hr.  Hof ratb  MSm  ton  AJchafian> 
|||  W|  tcLioIs  die  Siuung. 


NACHRICHTEN.  . 

In  diefer  Sitzung  «aardan  an  Ehranraitgüedomi 

erwiib'i:  Hr.  Priircr  Girard  zu  Hanau ;  fr.  Gt!i.  ilaiii 
von  AloU  zu  Muncben;  Hr.  Ritler  und  wirkl.Staatsruih 
Oft ret ikov > ky  za  Su  Petersburg;  Hr.  l\c:j.  Uaib  vort 
£r^ti^/d  XU  Hanau;  Hi.  l\i  t<  r  und  nnln  li  Sav\Jli»- 
noff  in  St.  Petersburg.  —  Zu  CorrefjiondlniuJeii  .Mit- 
gliedern Hr.  l'rof.  Dr.TjJ/>s  zu  Lii  ie ;  Hr.  Ur.  und  Hof- 
ratlt  Tilcßus  i.u  St.  Peters  bürg  i  Hr.  Dr.  und  ?roi.Vatgt 
zu  Jena. 

Naturhiftorifche  Geni.iMr-  und  Z«M(bnnnr^»>n  wur- 
denaasgefiellt  vun.den  Hn.  Xt/cÄixi»,  fy*ß<rm*iftr^  Mffv 
fqvSfbr,  Ktkrtr  n.  C  w. 


Am  I.  Sepiomber  feyertc  die  Hcrznglicli<».  Souc- 
t:it  fiir  die  gelauimte  Mineralogie  zu  Jena  den  Ge- 
burtstag des  regierenden  Herzogs  JCarl  Aapfi,  im 
Sachlea»  Weimar  nnd  Fi fenach.  Hr.  Bergrath  ui^ 
Profi'fTor  Letn^  als  Director  der  Gefelifchaft,  «n- 
letliii-'t  tlie  ^j'ilreiche  Vorfairinilung  tnit  einer  Gfi 
Jcktclue  dir  MttaUe  im  dem  ältifttn  Zeiten.  Sodann Terlai 
Hr.  Breithaitpty  der  BcrgwerkflwiQer»fehilAr  BefHCftifCr' 
aus  SaalFeld  eine  Al>hanalnitp;  uha-  dtn  Kulolt  and  insbc- 
fandfre  über  dijfen  Vorkmutcn  m  ticr  (JcgtHd  famr  yater^ 
ßcuU.  Hierauf  deolamirta  Hr.  KiMiothekar  Dr.  Viihrita 
■US  Weimar  eiäa  Ode,  worin  er  di«  AlttrütSmer-  uniMt» 
unftUwhtitM  ^rnjim  und  ßinn  Vmgehiin^fn  befchr!^ 
uiifl  zugleieh  dänOlückwunfcb  zur  Fever  des  G*!.nt  t,- 
fi  ftfs  Sr.  Herzog).  DuYchlaucJit  ablegte.  Hr.  Hofcoui- 
iniffar  ßrdifr,  "heft^ndiger  Secret;tr  der  Gefcllfchaffj 
fl-rach  von  den  Lehen  uii.i  yerdienfltn  tUt  für  dk  minerah^ 
fijcktn  TViffenfcluifien  lu  ßüh  vefßtrhtnen  Mm.  Staattratiki  ' 
Karßcn  in  Ihrlia  ;  unci  zuletzt  wurden  durch  einXtim* 
niige  Walil  von  dem  Director  der  Societät  zu  answäW 
Ilgen  Fhrenmitgliedam  ernannt:  Hr. Ritter  orrrl  wirk- 
licher niHifcher  kaiferl.  Staatsrath  Oferrtzkowrh'.j  ,  t  Sr. 
Petersburg  und  Hr.  Hüter  und  ruULIcher  katiei  J.  H^f.G 


|a7     t  A.  L.  Z.  N««.  S79.  .OOTOBER  igiOb  tat 

MtliiMN^/lt^nSbPsMidinMt'iiiid  ta  «rdsntUdieii  X«tzr.  In  Jalur  tfio  eriUis&ch  noeh  tfWflAai'  'Üttr 

^tmluwt«!»  miüyiiTlffm'irlf'^  •  H^rnu<;^el>er  verfichertf  jetzt  tou  Colcheu  Vcrbin(l!1ch. 

.  '  keitcu  irey  zu  feyn,  die  ihm  eine  nochmalige  Unter- 
Iii '  T  O  ^  €  S-f  Ml  I  €b  brecbong  abnöthigen  kfinmeur  er  yeHkiKrt  fnmcr, 

■  dar«  er  tdchtige  Mharbdter  thmls  iefasn 

Im  Ton.  Ig  10.  endigte  7.n  Peßk  bin  Leben  auf  ei«  habe,  theilt  noeh  annebmen  werde,  obne  jedodi  zur 

ne  gewahfarae  Art  J^'u  ':.  Koi'-isz  Martiny^    der  noch  Zeit  die  crftern  iWK^h  ■  1  i.    .n-n     A  ich  verliehen  er, 

vor  Kurzem  in  Jena  ftudieitc,  und  iiacl»  itnaer  Kück-  dafs  er  ficb  nicht  befchriukic  Zwecke  zum  Ziele  fei- 

kanft  Tim  der  Univcrfität  das  Amt  ein>.>s  l'rivatbiblio-  ner  Arbeiten  fetze,  fondern  nur  die  allezeit  gerecbte 

thekars  bey  dem  Freyherrn  Gabriel  von  PrSuatf  zu  Acfa  öffeutltcbe  Meynunt^;  daher  er  Tuch  verfnndijvc  Kilti- 

übernahm.    Irrungen  mit  feinem  Principal  waren  die  ken  überfein  voriges  Arcliiv  zur  defto  belicni  Kedic- 

Veranlaflung  feines  Todes.    Während  feliic^  A  u  lu  tion  de*  Jetzigen  benuizen  wolle. 
luUtas  iaJatu  hatte  er  noch  ^o/rrngntnta  Uuririi  rt-         Der  Dichter  Ant.  Fori,  DrtxUr  ift  im  BagrüT,  in 

mm  Ungiritmmm  (a  Hafte)  and  ein  paar  padagogüehe  Wien  eine  Penfieniianfblt  fUr  Bfadoben  an  erriebteit, 

Schriften  herausgegeben,  wovon  in  der  A.  L. '/.  xu  fei-  imter  dem  Namen  Athenaeutii.    Fra-  750  fl.  j&lirlich  in 

ncr  Zeit  Nachricht  ertheilt  worden,    üb.volil  vou  die-  Bancozetteln,  erhalten  die  Stiddien  Unterricht  in  al<- 

fen  Schriften  nicht  gefagt  werden  konnte,  dats  fie  den  len  weiblichen  Kerligicoiten  und  den  nffthigen  Kem^ 

Stäutpal  der  Vollendung  und  Reife  trügen,  Sa  war  niUen,  dannKoft,  Wohnimg,  Udtzuiig,  B«dieiUiPf 

doeh  das  Emporftreben  mefes  jungen  Manne*,  nnd  fein  und  Auflicht. 

reger  r.ifer  Für  Literatur  um  fo  Ichitzbarer,  je  mehr  Hr.  Roehet,  Cliinng  zu  Rownye  im  Trentfchiner 

Ungerifche  Candidaieu  nach  ihrer  Kückkobr  von  der  Comitate  bietet  auf  S-ihfcripiiou  an:  Fasciculot  PioMta- 

IXnoVerfität,  oft  das  weitere  Studieren  Temacbltni*  rvm  Pannoniearum  exficcatarum  50  Pflanzen  in  einem 

gen.   Sein  Tod  wurde  daher  allgemein  bedeaert,  nad  FAactkal  (Preis  4]^.  soXr.  Conv.  Geld).  Sqbicription 

«btaaaU'Ton  denen,  die  delEm  ymnlaCimg  genaner  ainiDt  Hr.  Raa»  9tm  Porten/Mag  in  Wien  an.  (kben 

■mittn»  derfellMwird  tiotanifche  Wanderungen  in  di^  Corpa- 

dien,  nit  Kupfern;  welche  Gegenden  der  Carpathen 

III.  Veraifcllte  MtchrichteO*  wßellenfol im,  herausgeben.)    Von  den  Tieuev  von 

Kitaihtl  und  fValdßeiH  entdeckten  Pflanzen  foJl  deri^^ra 

Hr.  Cünkt^  ProF.  der  Ungr.  Sprache  vmA  Literatur  fsere  Theil  in  diefen  Lieferungen  mit  enthalten  fejn. 

7.»i  Pefih,  giebt  eirie  mat; yarlfeiic  Zi;ltrt:lirift  heraus  nn-  {Andrei  Zeitfchrifr.  Heft  4.) 

ter  dem  Tiu>l :  Ar  Vj  Holmi,  (das  neu«  Magazin:)  die  Hr.  Leibarzt  Hoftr  hat  im  Jun.  ig  10  feine  adiiue 

aber  nidit  viel  Beyfall  xu  finden  üsheint.  Reib  nach  dem  Rieiengebirge  zum  Behuf  einer  nennt 

Die  Ungrifche  Zeiiong,  betitelt:  Afaj^r  Kurir^  Auflage  feiner  Befi^ewung  und  Kart«  de«  Ricfc0g>> 

«Ii«  iu  Wien  herauskommt  und  von  Dtcjy  und  Pinzcl  birgci  gcjnaclit. 

redigirt  wird,  und  die  feit  dem  3Iay  11(09  unterbro-  Die  Hn.  Fai^o«  (Oberrtliauleaam)  und  5irr|  (Prof,) 

chenwar,  ift  mit  Anfang  Ju).  igio  wieder  aulgclebt.  fetzen  die  angefangene  trigonometrlfche  VermefTung 

Sie  bat  die  nlnlichen  Redactemre  behalten.    AuCter  der  Monarchie  in  Mltbren  u.  f.  w.  fort.    (Amirtt  B^ 

diafer  erfcheint  noch  eine  anrh  e Ungr. Zeitung  inVelüi  Inning  u.  f  w. 

herausgegeben  von  StfpAan  V.  Jüt/c/air.  Der  Abl»e  und  jetzige  Pfarrer /uGroIs  Taiax,  Er- 

,      Hr.  Kw/fr,  zeither  Kedacteur  der  Ofirter  Zeitung,  jefuit  Hofji&ncr  hat,  wälirend  er  bey  der  k.  k  HofhHv 

«nd.  Herausgeber  einec  Mufanahnanacfas,  der  ver  kor<  Uoth«k  geftanden,  ein  Werk  ril>er  die  Monumente  An 

xeo»  300  Ä.  Remuneration  far  feine  patrioiircbcn  Oc-  altdeutfehen  Literatur  verfafst,  woTon  näcfaftens  dij 

dichte  und  Ermunterungen,  tlie  er  im  J.  1809  dmekett  erften  ;  Bind.-  im  Drucke  erfdieinen  follen. 
lieb,  erhalten  hat,  ik  durch  einen  Palatinaibefehl  toA  Martin  Gtarg  Kovachick  unternahm  an  Ende  Utp 

dff  Redaotion  gedachter  Ofner  Zeitung  «ufernt  wor-  igie,  mit  Genehmi^ni?  des Palatinur,  eine  literartGfte 

den,  weil  er  die  .OerOohfroii  aiaer  «nnblich  fdion  Reife  durch  Ober  Pn  . m    nn  Handfchiiftcn,  Uikun 

ratiAoirten  Allianz  «wilchen  Frankreicn  und  Oeftetv.  ,ien  und  andre  Dtniuujler  der  Ungr.  GefcMcbte  lu 

■eieh  für  eine  authentifchc  Nachricht  ausgegeben  hat.  famiucln. 

Kooli  ein  neues  Journal  erfchien  mit  dem  i.Aug.  Hr.  Tra»«S(ü,  der  nach  feiner  Ernennung  nim 

in  Wien:  ttu  Arcluv  für  H\lt.  Erd-  wd  StaatcHkund^t  Cofies  des  faottn.  AAiblMis lein  durch  jo  Jahre  g^tmai- 

ihre  HülfswifCenfchaften  und  Literatur  in  grofs  Mcdim  letes  Herbarium  diefam  Mofeum  unenfeldlich  überlnf- 

gvo  in  Hionallithen Heften  von  wenigftcns  f  BogiMi  mit  fen  hat,  arbeitet  an  der  Portfetzung  des  Tktfam%t  h- 

möglicher  Uaum  Lrfparun^  gedruckt.    Fs  erfchcini  in  «MriC»/,  an  mnem  gröfsem  myeologilchen  Werke  »ihd 

^m  £of{enannten  cosmographifchen  Bureau  und  hat  al-  «n  einer  naiHm  Bearbeitung  der  Gemtra  et  Sp<nts  Fl» 

fo  den  Freyherrn  ^br»  v»n  Liekteßßera  zum  Heraasqe-  »rmn,  woeu  fdion  jooo  Zeichnungen  verfertigt,  uod 

her,  fo  u'lc  das  vürhergehende  .\rc!iiv  für  Geographie  mehrere  Kupfcrplatten  vorl)  1  rUn  find, 
und  Siailftik  isoo  —  »804.    1^««  Pr  iiumjcratiomprei«  Die  Handüchriften  de«  Hn.  Amom  ooa  Stirmw  bat 

für  6  Hefte,  die  einen  Band  Li  iicn ,  ift  in  Wien  ittf  der  Palatinfte  daS  Ungtifebe  lifrr^nm  nm  soboA 

M^t  iAdan  andern  k.k.£rbfuatan  auf  i;fl.«ngt>  kauft. 

—  •  .Digitized  by  Göogle 
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P  r  e  i  fe. 


lacb  dem  Berichte  des  dazu  aot Mitgliedern  der  rer- 
Ichtedenen  ClarTen  des  fraii2ttiUiBli«a  Inftitots  gewähl- 
ten Jiiry  über  die  TOi»*Kairer  anfeordnate  FVfAW/Mffg 

itr  zthnjäkrigttt  grsp.'ji  Pfeife  für  die  befien  fchnftftcl- 
leritchen  Werke  und  andere  Untemehntungon  für  Kün- 
fte  und  WiCTenfchaften  wurden  dicTe  VtW»  auf  fol* 
e  Art  verthcDt : 


1.  CUiffi  dir  matkmcuifok  •  fhyfikalißkeH  IViffcnfckaf. 
u».  I.  Pr^ife  der  o^cnClaHe.  i)  Für  das  belle  Werk 
4t«  (htmttrie  oder  4*v  rtinen  Antlyfe  wurde  der  Co/. 
ml  JUt  ßinetiont  eaudyt.  des  Grafm  Lagranit  des 
Preilev;  )ln.  Lacroix'f  Traiti  du  Calcui  cUßinutial  tt 
miariU  wurde  «iner  bcToadera  AunaichnunA  Mrürdig 
«riuln. .  a)  Den  Preis  Für  das  befte  Werk  in  den,  dem 
Calcul  unterworfenen,  Wiffenfchaften ,  w'it  Aßronomii 
and  Mtckanik^  erhielt  die  Mfcanique  cflefle  des  Grafen 
Laplaee;  ehrenvoll  wurdtn  erw.ihnt  De  l  uml>  r  e's 
iSMu  faiaürttt  B^mtari's  Tai/Us  de  Jufittr  et,  de  Sa- 
■TM,  uuA  'Froa^s  Ardkkeeturt  kifdrauliime.  ,3)  Den 
Preit  üir  das  befie  Werk  derPhyfik^  Ckmie  undN*f«r- 

S 'duckte  erhielt  die  Stcuiqut  ckimique  des  Grafen  Ber- 
»litt  (neben  welchem  Hauy't  .Wvtlf.  einen  zwey- 
lkkik«is.>t!e«dteDt  kfttte»  wenn  «ia  sweyter  zu  verr 
tleitan  fMrelen  wire);  cfirenrolle  Erwitinung  erhiel- 
ten/las  S^ime  des  Cotinoiff.  chini.  vom  GraFcn  f  ««l*« 
tr^y  und  die  Hifioiie  des  Potffotu  des  Gr.  Lacefede. 
4)iUiiter  den  medicimfchen ^  auatomißktn  u.  a.  dahin  ge- 
bfirjgen  Werken  wDrde  die  CcoimUliaii  Cuvitr'f 
fou  d'Anatmit  den  Preis  zuerkannt  haben,  wenn  die- 
for  Schriftfieller  nicht  ihr  Mitglied  wdra;  ftatt  dicXes 
Varkt  wurde  Pmcis  Sofog^raphie  gekrönt;  ebi'enToll 
arwihnt  wurden  Co rvfjctrf'y  Traiti  i<f  malaiiet  orgct- 
niqat^  -lu  cotur^  Bickat's  PJuffiol»pe^  Pnrtßl's  Aaan- 
wuc  p.itkol.  und  AUhert*t  Werk  def  maUuUtt  de  hjmm, 
$)  Au  Kt  rind^r  der  wichtiofteii  M.iJ'c'iine  für  Kiinßt 
fiUßlifiCtureM  wurde  Hr.  Moutgolfitr^  früher 
.jh  r«ine  ErHndung  der  Aerolfaten  bekannt,  für 
iitn  BfUn  hijh.\uliqut  gekrönt;  ebranvoll  wurden 
HVlhnt  Dougi  äs's  i^lüfchinen  filr  diRTtichFahrlcation, 
^ßgfitt'f  TerTOllkommnete  Feiiertnardii  n»;ii ,  Dctkati' 
iMKf'/ ^eue  ScbJeuCe,  JOrosV  Eriindungen  hey  verr 
MMeneA  lUflnz  •  Üperarionen.  6)  Alt  Stifter  der 
»orAeilhafteften  Undutirthfchafilkhen  Anßalt  wwnU: 
t»  M*»dria  de  Chivai  im  Doira  -  üepart.  gekrönt, 
dev  in  diefer  Auftalt  eine  bedeutende  Schafzucht  mit 
Tnchraannr.^ciiir,  ftaakei^L  AckfrUai^ u. £ w.  TcrbiiuUti 


einen  zwe3rten  Preis  würde  Hr.  Fva»i  au  Malfons 
beyChairaman,  befonders  weg«n  fehler Cbhvrmatbode, 

verdienen;  ehrenvoll  wurden  erwölmt  Dijon  im  Lot- 
und  Garonne  -  Departem.  wegen  feiner  vorziiglichen 
Baumpßanziineen  11.  a.  m.  7)  Den  Preis  IVir  die  nfltl« 
lichfce  btdafirä  .  Aiißah  erhielt  Hn.  Ober  kämpf  für 
feine  durob  die  Erfindung  einer  nenen  Druckmarchine 
und  des  durch  einmalige  Beliandlimg  ho  voi  gebrachten 
feTten  Grüns  fo  lehr  gehobene  Cattunmanufactur ;  em- 
pfohlen wurden  die  Tuch  •  and  Sbewleaanufiicturen  der 
Gebr.  Teraaaar,  die  darin  eine  neue  Siiiiinniafchine 
einführten,  und  Hn.  Richard'/  Baumwollen  -  Arbei> 
tenaus  europaifcher  Rannuvolle. —  a.  Preife  der  zwey- 
ten  ClafTe.  1)  Den  Preis  für  das  b?fte  Werk,  das  die 
Grund/Hitze  der  matkemat.  und  phyjifckem  ffffftM/chaftem  cu^ 
das  prakti/ch*  LAem  amtencUt,  würde  Hn.  Detcimhr/t 
Bafe  du  Syflhne  mftrique  dccim.il  erhalten  haben,  wenn 
nicht  di  i-  \T.  .Ml:-Iif,l  des  Jüry  wäre;  fiatt  deffÜben 
wurde  des  Grälen  Bertkolltt't  Ar* -dt  tnanrt  g»> 
kränt;  ehrenvoll  wurden  erwähnt  die  luerauf  ßcb  ba« 
ziehenden  Werke  vom  Grafen  Ch.i-ptal  und  \anPuify 
/auf.  i)  Unter  den  le/pographijaun  Werken  (KartenJl 
konnte  keines  gekrönt  werden,  weil  l^einec  VoUendai^ 
keines  zur  gehörigen  Publicitat  gelangt  ift.  .' 

U.  Clafi  der  Jramtäjifdun  &Hra/Utß  und  Literatur'. 
U  Preife  der  *$ßem  Clafle.'  1)  Unter  den  eytifchtn  Gf- 
.dithteu  konnte  keines  {Jckriint  wcrtlen;  d.)cli  wurden 
de  S'i.  Marceif  Charlcf  Martcl,  ou  la  Fnince  delivrte^ 
Dume  s  HiVs  Or^  und  Dorioti's  Uataille  de  U^ttp 
0»  l'AagUterre  eonqmfe^  ihrer  Mingel  oiugeachtet,  der 
Aoftnemamkeit  wertji  befunden.  Erlaubte  das  Kai- 
ferl.  Dccret  dii-  Krönung  von  Ueberfetzunjjen :  fo 
hätte  die  CoiRiniHion  die  beiden  Ueberfe|.z>ingen  der 
Aeneide  von  Deh.ilc  und  difion  und  des  erftem  J/eber- 
fetzuofi  Milton'f  des  Preifes  wnrth  gefuttdcn.  j)  Als 
Trciaerfpiel  wurden  Raynouar£jTemy!ins  des  Prei- 
fes; Le  gouvi's  Mort  de  Henri  IF.  irul  Delrieut 
Artaxerxt  wurden  der  Auszeichnung,  .  Baour '  Lor» 
miam'i  Omc^  und  Le4«e'/  Pyn^mt  einer  ehrenTollen 
Erwähnung  werth  befunden.  3)  Ein  Lußfjpiel  in  5  Acten 
konnte  nicht  ^eknint  werden;  ausgezeichnet  wurden 
jedoch  Duval  s  Tyran  domcßique  und  einijje Stücke  von 
Picard.  4)  Als  das  befte  iMerantr-lVtrk^  das  Ne» 
heitder  Ideen  nnt  dem  Talent  derGompoGtien  and  «1e> 
(jantpin  Stile  vereinisrr,  wurde  de  St.  Cröix'f  Examen 
crit.  des  Hifloritns  d  Alexandre  des  Preifes,  de  yHlert'r 
IVl^moire  iher  Luthers  Keformation  der  Auszeichnung 
Werth  nkliUL    5)  AJi  dM  be^  phUofofki^h«  Werk 
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Uber  MeriJ  oder  ErtiekttMg  erhith  St.  Lamhtrt't  Ca-  riaV  Pbacdr«  und  Hippolit;  Prudhcm'f  göttlich«  0«> 

ttekirme  unhtrftl  den  Preis;  ehrenvoll  wurde  erwähnt  -  -  - 

Juhicnr  HiJ.ii  Jur  Veniyloi  du  temj>r.  —  Preife  der 
xMeytcM  Clali'e.  i)  Uater  den  Gedichten  i»  mekrern  Ge- 
/bigfir,  fie  fityen  dldietilUif  tMlUirvibcnd  od«r  im  All* 

femeinen  in  einem  erhabenen  StiJe,  erbielt  den  Frei« 
iclillt't  ImannatioH ;  ehienvol)  wurden  erwjihnt 
ismfunrd't  Navigation  und  Parceval's  Amourt  (fii- 
mtu,  s)  Unter  Am  kleinen  Gedickten^  deren  G«g«ii^ 
ftlildc  «OB  der firamUfifchen  Gtfchichte  gefchöpft  find ,  ent- 
fpraoh  Tceinet  den  Aliliclnen  rli>s  Decrct» ;  floch  worfle 
yict.  Fabrt's  Mort  d'fLuri  1^.  elircnroll  erwähnt. 


den  Vorzug  TWvUtBt  luilMa  wSrd«i  rata  dmavoll« 

Erwähnung.  • 

'  III.  Clcifft  dtr  Geßkkkte  und  aUtn  Literatur.  I.  Preife 
der  trftcH  ClalTe.  Im  Farlic  der  aügiiininiti  ahm  oder 
ueutn  Gcfckichte  erliielt  den  Preis  Ruihieret  Hißoin 
4$  t  Anarchie  dt  Pologne ,  rhrenToll  wurden  erwähnt: 
Sitmondi't  Hiß.  des  Rfpubl.  italitnnet  du  n$outm  dgf^ 
dr  Segnr't  Hiß.  dtt  frinc.  ivlmmens  du  rigne  dt  Fi'fd, 
G;/./>'i.i»üi-  r:.i  de  Prnfft^  und  L.icrtttUe'i  Hiß.  dt  Fr.inc: 
fendAKt  ie  il*.fiicle.  —  a.  Preife  der  tweuten  Claffc. 
l)  Unter  den  metrißhen  Veberfetzungen  gritciiißker  oder 
latein.  Gedickte^  mit  Aasfchlufs  <?er  enifcben,  wurde 
Tiffot't  UeberCetzung  derVirgiißlun  Ek logen  des  Prei- 
let  würdig  crkliltt;  drey  andere  Uehcrfijtzunj^en  di»r- 
iclbcn  Eklo^en  Ton  Didot,  Langtot  und  Mille- 
VOjf«,  fo  wie  die  Ueberfetxung  TibnlTr  von  Molle - 
vctultf  haben  nur  einzelne. Vorzitge.  a)  Als  das  beHe 
ho^afikißhe  WerJt  wurde  de  Beanffet's  Hiß.  de  la  vie 
derfnilon  gekrönt ;  unter  den  iibrigen  gab  e$  keines, 
du  Auszeichnung  verdiente,  i)  Von  den  vier  PrLifeu 
flSr  Veherßtsungen  hamüihrißlieficr  oM-r  gedmcher^  für 
die  n.itkem.ttifcii  -  flitfßßhcn  fFiffenßhaften  y  die  Gefchichte^ 
LirerAtur  od.r  Küiiße  iiüKiichßen  yVerke  in  timr  ericnta. 
Hßken  »der  alten  Sprache ,  erhielten  die  Preife  Coray*t 
VnberL  von  Hippokratet  Schrift  üb«r  di«  Ln/>  u.  f.  w., 
StditltftVthtrL  einer  Handfcbrift  AhdHtffktft  Uber 
die  Aßronomie^  de  Chety't  Ueberf.  des  peilifdim  Ge- 
dichts Med^noun  nnd  Leila^  und  de  Sazifs  araiiifrfie 
Chreftomathic ;  ehrenvoll  wurden  erwähnt:  Cauffins 
Anszug  der  Gefchidite  der  Araber  in  Sidlien  aus  AM- 
/nii ,  und  em«t  Kapitels  rat  Ek»  Jmi^t  «Äron.  Beob. 
ac'inMiL^i  n ,  l.,%nglts*{  T>arbeir«ncen  pcrfifchcr Sclirif- 
ten  vou  Aiiii»;a<  tiniiMtrkhond^  Pryra rd/ Ueberfetzun- 

En  des  Areliimcdet  und  EakUits,  and  die  neae  Ueber. 
tzung  von  Strato. 

IV,  dafflt  dtr ßhßtua  tÜu^u  I.  Ptvife  «gfbr  aeOe. 
All  die  befte  Compofition  «mter  den  Yo  atiP  dem 

"nteatcr  der  K.iiferyk!iCii  Akademie  der  .MitHk  auf^e- 
föhrten  Optr»  wurde  3^ 0«^/  von  Sfoniini  coinponirte 
Oper  gekrönt;  ehrenvoll  erwähnt  CateCr  rompo- 
fition  von  Dtri*iUM*t  Bearbeitung  der  yoUairt*^iutSt- 
miraoris.  i)  Ft>r  Hat  meiswftrdige  hifiorifikt  GmSUde 
wurde  Girodet'j  Siuiclfliuhsrcen«'  j^tkr    n  ,  ehrenvoll  .'f'i 

«nribiu  Ihawi't  lijunpf  du  iMiün*r  und  AöoMr }  Gui-  der  SttinßkgtUtk»^  ethieit  ür.  j^iuffro^ 


rechrigkett  und  Rache,  wie  iie  das  Veritrechen 
f  j  '^t,  Af  i' y  r/ (  c  r*/  Teleinarb ,  wie  er  von  Mentor  ge- 
drungen w)»d,  die  Infel  Calypfn  7.u  verla£fen.     i)  Ua^ 
ter  ellF  Gnr/iif^r»,  die  i'ur  den  Mimaaajc&araftxer  ehrt»» 
volle  Gegen/linde  darftellen,   zeichnete  das  Jury  drey 
als  des  Prelfes  würdig  ans,  nniilicb  DavicPr  Salbung 
(des  Kaifers) ,  Gros'}  Peft  zu  Jaffa,  und  Thevenin't 
Alarlich  der  üranzöllfchen  Armee  i'iber  den  Su  iierubard 
(dodi  konnte,  in  Ermangelung  mehrrror  PraiTe,  nov 
das  erfte  gekrönt  werden).    Aufserdem  wiird^  noch 
drey  andere,    Sceneu  aus  den  iotztcn   Kriegen  in 
Deutichland  darftellende,  Ge'mäJde  von  Miynier^  Fep- 
ma  and  Gifdtt  ebrenToll  erwAhnt.    4)  Unter  den 
Stalptiaw«rh»t  die  einen  ktrtifiktm  GMonbaml  darfial^ 
len,  verdiente  den  Preis  Ckciudetr  ioi  Verfamm- 
lungsfale  des  gefetzgebenden  Corps  aufgeftellte  Statne 
Napoleons ;   ehreotTolie  Erwihnimg  'die  im  Sale  det 
Neiional-IoltikBtt  enfgefiellta  nuirmorne  Sutne  N.  de 
Pcroflint  TtFfi  ywtit»t  und  Cartelieti^t  narmoriM 
Siatne  der  S  ■lismhnPti^jk.cIt.     5)  Unter   den  Sculftar- 
werken ^  die  merkwürdige  Thatfachan  aus  der  [r^mü- 
fifchen  OeAAiehte  darftellen,    wurde  Hn.  Lemtt't 
Itasrelief  nnijroiken  Frdnton.  en  der  G>lonnade  dt$ 
Louvre,  die  Mofen  darftcll^d ,  wie  fie  «nfMinerven» 
Einladung  dem  Souverän  lu!  !i[;en,  der  das  GiltJiKfe 
vollendete,  der  Preis  zuerkannt;  zwey  andere  mit  die- 
fen  um  den  Vorzug  wetteifernde  Kunftwerke :  Moit* 
te*t  Basrelief  euf  einem  Frtmton  im  inaernHofe  det 
Louvre ,  dat  die  Oefehichte  ilc  den  Namen  NapoTeont 
des  Grofsct  auf  ilireti  Tnfeln   vrrf  \s '  u-i  1 J   «J  uTi  llt, 
und  ein  Basrelief  von  Rnland,  die  Siegs-  und  Frie- 
densgöttin d)irßel)and,  wurden  einer  vor/.üglirhen 
Auszeichnung,  einige  andere  Kunftwerke  von  CAas- 
rff«,  CitrteTier^  Dejotix  und  Boizot  einer  ehren- 
vollen Fr\viliiiuii;4-  \vi  r  tli  -  rfunden.     6)  AI  ''cJ.'C^'jiit 
Moatmteat  dir  Arektttcrur  wurde  der  unter  FüntAin^t 
und  Pcrtier*t  Leitung  aufgefiihrte  TVinraphbogen  dai 
CarruufTel  mit  dem  Preife  ber}-rt;  die  von  Chalgri* 
eleiieten  Ueftaurationen  des  Pdilafies  Luxenbtirg  und 
Senais  •  Pdlliftes  wurden  ausgezeiohnet;  ehren»oll 
erwihnt  der  unter  Beaumont*/  JLeiiang  gebatne  Sei 
des  Tribanets  und  d«$  von  Celeritrr  aufgefährta 
k ?eine  Tlie^ter  ci«/ fariVr//.  —    3.  Prcirc  der  t^eyttn 
Ciaffi'.     0  Uiuer  den  Cotnpqßttouin  der  auf  den  grO- 
fsen  Kaiferl.  Theatern  auigafiibrten  konrißktu  Ofem  er- 
hielt  dea  Preis  die  Oper  Jofepb  von  CktmUais  ebrett* 
voll  erwihnt  wurd«  dio  von  demfclben  KilnMer  her* 
röhrende  ron[iiifi''nn  der  Opi»r:  ler  dt  ux  journfef ,  r.nd 
die  Catt-rfehe  .l,  r  Auktge  dt  Bagnira.     j — 4)  Unter 
den  Ktnifhßichivcrken  erhielt  den  Preis  ein  Kiipferfricb 
von  Btrvitf  der  deA  lleob  der  Dejannira  nacn  eiitcn 
Gemülde  vonOnido  im  Mnt4e  Napoleon  darftellt; 
pe/eichnet  wurden  vier  andere  von  TanliiU,  GirarM'T, 
Morel  und  Blot ;  unter  den  Medaillen  /euhneten  iich 
die  Arlteiten  von  Ratnbert •  Dmnnß  und  Gaüe  fo  g/cidi 
Tortheilhaft  aus,  dals  die  Comiainion  den  Preis  oniar 
b*1de  zo  verth«ilen  vorfchlntj:  ehrenvoll  wurde  leA 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  wo  KUNSTHANDEL& 


I.  Neue  pcriodifcbe  Schriiten. 

Gfltkrtt  und  B  uc  kkä  m  dl  tr. 

Der  zu  Caffc]  in  franzöfifcher  und  deutXcher  Spra- 
I  dw  eifcheinende  Monittnr  WtßfhaUtn  wird,  Ton 
nun  an,  eme  nc-if  Finriclitiing  belcrminien  und  Jitera- 
rtfehe Artikel  enthalten,  durch  welclie  detitrcbe Werke 
Tchnell  zar  KenntnlTs  des  In-  und  Auslände«  kennen 
.  i^faradtt  werden.    Oelelirte  end  Buchhlpdlcr,  wel- 
'  d»  ven  dieller  Anftetl  GeKratteh  zu  madien  wflnlcli* 

ten,  dürfen  nur  ihre  Novitäten  an  ilie  Redciciiom 
itt  Monittur^  nach  Caffel,  in  das  H6ttl  <i<r  J»e- 
n«rjr.i*ra/r<»«r,  poßfirey  einl«3iieken. 

Die  Redaction 
de*  Momitfr  Wtßfkmlitm 

11.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

So  eben  bat  bey  uns  die  Pi-*»rre  Yerlaffen: 

JkaimMaitt'  uitigS  et  pottcttif  ailemand ßraHfois ,  a  1 '  u  Tage 
des  commanfans  et  des  ^oles,  precide  d'une  in- 
ttedoetio»  qoi  toltniit  le  lecteur  ^  le  rndthode, 

Ia'en  e  ohfarfde  en  compofint  ee  dfethmnahw,  et 
e  la  maniere  de  f'cn  ferrir.  Suivi  H'un  vocabulaire 
fran^ois  -  ailemand.  Par  Chrhien  tridUru  Sdsumn^ 
Conreilleir  de  la  chambre  des  finances ,  membre  aC> 
Ibci^  de  l'Athenie  de  VeuolnTe  ttaat  A  Afignon. 
gr.  g.  76  :Bogen  l^ark. 

DicTes,  auch  vorzi'iglich  far  Ausländer,  dIeDenifch 
lernen  vollen,  fehr  brauchbare  Handwörterbuch,  ift 
fcr  deotfche  Anfänger  auf  eine  doppelte  Art  niitzUch, 
«^i  Ii«  durch  -die  «len  ileutfcli  «n  Nenn-  nnd  Zcitw  ii  01  n 
b#;gef  Igte  Declination  und  Conjugaiion  niclit  nur  Für 
^rr  eijtene  Mutterf|»rache  einen  richtigen  Leitfaden 
tadeir,  fonciem  aueli  durch  eine  forgflltige  Auswahl 
^  unenlbfthrlichrien  Redensarten  und  Sjrnonynjeu 
»nit  der  beiden  Spraclien  eigenen  Wendung  in  Alificht 
<iei  Ausdruck»  bekannt  werden.  Auch  die  gewöhn- 
Kdien  RnnftwGrter  findet  man  in  diefem  Wfirtf  rbacke^ 
in  dun  Ii  den  Nmdcb  des  Verfefleri  hlnlanglicb  em» 
(fohlen  wird. 

Der  FVelt  ift  eof  erdl  Drndtpap.  3  Rthlr.  4  gr., 
»^weifeas  Druck p.  3  Rthlr. -i  8  ,  und  auf  Sclneibp. 
^<^>  ^fUfalr*  ÄlanaJbein,  (leu  24.  Julius  i«io.  . 


Aa  JtlurUf  ScIadtAnntr  und  HatnUkftr, 
^Van  dei  Herrn  l>r.Vi*Ni(P9tr'/  Tehett  feit  gerati' 

^•f^cit'tm  P.ut'V^.indel  ffhlftiden  Grvn:ipitT.en  !Ur  Fr- 
uad  dl/ Vuttrriikts  ift  fo  eben  ucy  uns  JiüijU 
""rrlitiii  TcrbefTerte  u.  Terinfhrte  Ausgabe  in  3  Bänden 

Bji  in  wdciNV  ^ti«  ilMerkB  dM  SoppleiBciUp 


beades  der  vorigen  Aoigabe  aberall  cn  den  gebArIgn 

Ort  eingefcbaltet  find.  T>ie  Rtgentelil  ift  nm  13  Ter« 
mehrt,  und  die  Unie»  1  ■ '(^lirr  r,-<r;  i-fanz  neu  liLir- 
beitet.'  Der  Verkaufspreis  ilt,  ungeachtet  das  Ganze 
4AIphabet  and  ig  Bogen  betrilgt,  dock  nur  auf  5  Rthlr. 
beftimmt.  Oime  fiewUoqg  kein»,  £MBplK« 

verfendet. 

♦ 

Einzeln  ift  daraus  abgedruckt: 
•    V^tr  P  cßaloszi'f  Grund/ üttc  und MttkodtH,  (j 2 gr^ 

* 

Und  befonderc  für  Schulmänner: 


4(»t  pnjUdtämai  <mnan^n  4tr  JMjfvwgtw,  (4  gtl^ 

Bnebfiendlnng  det  Waifc^^Anfet 

in. Hall«.  '  • 


In  den  Kr i  egef*fchen  Buchhandlungen  in  Mar« 
barg,  Caffel  und  Herborn  find  folgende  neueBüi* 
oiier  erfdiienen  nnd  Ahr  keygeCMste  Preife  sn  liebeh  s 

Dr.  A.  Batur't  Lehrbuch  de«  Nepoleonifchen  Civil« 
rechts.  1809.  g.  i  Rthlr.  x)  gr.  oder  1  Fl.  4;Rr. 

Bey  der  dringenden  Nothvrendigkelt  des  allgemei* 
tlen  Studiamt  dea  Ctdt  NctptUtm  mid  bey  den  damit', 

verbundenen  mannigfaltigen  Sdiwieriakciten  muf»  dio 
fes Lchrbnoli  eitie  fehr  witlkommene  Erfcbeinung  l'ejn.  . 
Der  ganze  Inhalt  des  Code  NiXpoUoH  ift  darin  in  fyfte« 
matifcher  Ordnung  mit  der  gröfsten  Klarheit,  £e« 
ftinimdieit  und  Kdrze  dargefteltt;  zugleidi  find  au«« 
gpriichte  litcrarifche  Notizen  binzugefi'i^t.  Fs  Ifi  ddher 
fowohi  in  Hinficht  feines  Inhalts,  als  feiner  durchaus 
wiffenfchaftlichen  Fonn  ganz  dazu  geeignet,  um  den 
RecJitagelebrten  nnd  Gerchtfumann  in  den  Stand  zn 
letzen  I  fieh  auf  eine  tei^M  imd  grUudlidi«  Art  miife 
den'r^poleon'lchen  CSyürccbt  bekenm  zn  wdien« 

Von  demfelbcn  Herrn  Verfaffer  ift  erfcbienen: 

Dr.  A.  Bauer* j  Beytrage  zur  Cbarakteriftlk  und  Kri^ 
tik  des  Code  NtfoUtm»    |.    Itt«,    «O  gr*  «d«V 

I  Fl.  30  Kr.  , 

Je  nothwendiger  gegenwärtig  das  Studium  de« 
Codt  IJapoliou  nicht  nur  für  die  Recht«gelehrren,  fon« 
dern  auch  fiir  jeden  andern  Gefcfaifismann  ift,  defto 
ange^ffhnier  taats  die  Erfcbeinung  einer  Schrift  feyn^ 
welche  durch  wahiliafte  D.ii f.elluüg  des  ci^'entluim- 
licfacn  Charakters  di«fes  Gefetzbnchs  zur  gnkndlichen 
Erkenntnift  nnd  gehörigen  Würdigung  deffelben  fn 
Tielps  bcyträgl,  und  deren  Hauptzweck  in  Verhre». 
tiing  richiiijer  Anlachten  iibcr  das  Wefen  des  Code  N«. 
foUott  beftcln.     VorZflgHch  ift   diefe  Schrift  fiir  die 

aeblnieb«  Ua£Ce  deter  beXtuusti  wel«bcn  es  an  der 


A.  L.  Z.  Num.  490.  XCXOBER  igio« 


»4 


AtttlüflVA  Zeit  tmd  den  erfordorlichen  Mitteln  einer 
rang  gebridit.- 

-  Verroeb  einer  fyftcBBdfdMn  DavftiAlixif  4«r  Amt»* 

gefchifte  und  des  WirkTingskrelfes  der  Friedens« 
richter.   Kin  HUlfsbuch  für  die  Friedeusrichieri 
Ib  wie  ftr  ihre  Suppleanten  und  Seoretircii  t|M» 
k  j.    10  gr.  oder  i  rl.  ly  Kr. 

Je  wichtiger  der  Beruf  der  Friedensrichter  ift, 
defio  heiliger  ift  die  Pflicht  emes  Jeden»  der.ficli  dem* 

folben^  widmet,  aUes  .ln,'.u^vcn<lon ,  wodurch  er  fich 
Eur  gewiftenhaften  trfi\ll«ng  deffelben  in  den  Siaiid 
fetst.  Eine  gtots»  Erleiob^i-ung  diefer  Beniiiliuu'jen 
gpvvä^irt  die  oben  geiumi»te  Schrift.  Der  Veifaffer 
Ichildert  darin  ztmächft  im  Allgemeinen  den  ganxen 
Üinfang  des  Wliknn.tTskreifes  der  FrieHensrichter ; 
dann  geht  er  die  Tieiarügcn  und  fehwici  igi;iv  Amts- 
eefchlfte  dcrfelben  nach  einer  natürlichen  Ordnung 
'  einzeln  durch,  gicbt  eine  zweckmäftige  AnleiMRg sa 
deren  gehörigen  Verriehtu.ng^,_bfiglellet  fiilchB«iint  den 
»othwendigfieu  Formularen,  und  lierert  daher  ein 
dcnf^riedeiurlchtem  [elbft  fovrohl,  als  ihren Supplean» 
tm  und  Secretiren,  in  ieder  |UlcUääik  nftizliehe»  tiii4 
fBMtt^belirUdbM  HiUfxbocb. 

Einige  Bemerltangen  vu  dem  wn  Herrn  flWr*,  Ad- 

Vocaten  und  nifirtcts- 'Notar  zu  Güttirifrnn,  her- 
ausgf^ebcnen  Unterricht  f<'>r  Lehnljuiitzer  in 
Weftphalen,  von  fV.  A.  v.  MtyerftH^  PrlCdent 
des  Köiiigl.  AppeUetionfhofs.,  <.  )  gr.  oder 
1»  Kr. 

• 

Diere  Bemcrkun Rcn  werden  den  Befitzem  der 
Sclirtft  c^es  Horm  JVairf  gewifs  eine  eben  fo  wiJlkom- 
in  MIC  als  nöihigo  bcylagö  feyn;  aber  euch  andere, 
welche  die  erwähnte  Schrift  nicht  hefitzen,  werden 
Jic  mit  Nutzen  und  Vortheil  Hey  der  Durchlefcmg  des 
Künigl.  Decrets  Tom  tgften  MSr«  tfoj.  bntudien  kön^ 
rifii,  iiuTein  Hc  nicht  h]oU  Derichtigungen  rics  geflach- 
ten Unterrichts ,  fondern  auch  noch  Tcrfchiedene  an- 
dcA  wÜhfige  Bemex!uini|en  enÜMlien. 


dasirdifche,  nur  von  dem  erfüllt  war,  was  ewig  wahr 
und  ewig  {»loich  lieh  bleibt,  and. Er  Selbft  erkUrte 
diefe  Vorlefungen  für  die  Bofte  feiner  Schriften.  Sie 
lehrt  Philotbphi»  des  Lebens,  praktifchc- ,  -  populäre 
iVlural ,  und  Ai-ea  dasfenige,  was  dercit  Beförderung 
bewirken  aialj|,  ia  eiuein  üd  herzlieheii.| -kiarftn  und 
btnreiJs^nden  SÖle*  deÜs-diefee  Biidi  nSe^t  geniig  em« 
pfohlen  werden  kann,  und  in  allen  I^and-  und  Leih^ 
Bibliotheken ,  in  allen  Schulliuben  und  ij^  dem  Wohn* 

Zimmer  gcbildetfK.JWMi^  «WMl^ 
werden  feiUei 


Unter  den  Sdiriftem  det Ttrewigten  Dr.  J.  O.  Hieß 
Terdlenen  feine 

VtrUßmgtm  uktr  dw  Mami,  /Sr  gebüditt  Lefer  um  a^ 

von  wefchen  die  rteue  Ausgabe  in  ttvey  Binden  IhMT 
Wilh-  HeinCius  in  Oera  erCchienen  iß.  vnfl 
1  Rthlr.  11  gr.  koCter,  ganz  befondere  Theilnalimei 
Würdigung  und  ein  grofses  Publiciun.  Der  Verfaffer 
üUirieb  diefii  Buob  uninittelbkr  mach  dem  VerlaCt  fei» 
mr  g«1»btan'Genla,      feine  Secl«,  «Aebea  Uber 


Emftdoclit  et  Parmeni'tlii  Rftfaatt9.i^  Ca4| 
B'thl,  Täir,  rtßituta  ah  Amfld.  Peffttv*^  t'^^V^  ^ 
bey  mir  erfcbienen  nnd*  kaTtef  ii  gr.'  Chirtn'inall 

I  RthJr.  ■ 

Leipxig^.im  Sept.  ifro. 

UniT.Procl.  WeigeL 


Lungidorf,  K.  C4.,  «rithmatifcha  Ahhau  llnngen  über 
jurifiifche,-  ftaats-  und  fovfiwuthrchartli-.kr  Fraget^ 
Mortalität,  Bevölkerung  und  chronolugifchc  Bcfiini- 
mungen.  gr.j.  x  Rtbir.  M^nnb«; im,  b.  Schwan 
.«.Götz.  ,        .  ,  ,  . 

„Dem  Rechtsgelehrtrn  k^önnen,  in  Bezog  a«f 
„iährliche  Revenäen,  auf  jährliche  Lf  s^ate,  auf  die 
Quirla  Falcidia,  auf  das  Pacrum  untickreticutn  ^  Fragen 
„  vorkommen j  deren  Beantwortung  er  ablehnen  mu£f, 
„  wenn  ihm  die  Wer  Torgetragenen  Bebren  unbeVannt 
„find.  Cantracte  aHer  Art,  die  Coli  auf  einen  iihi- 
„liciieu  Lrirag  beziehen,  können  ihn  in  Vorlcgenhelt 
,,retzen;  der  Kaiheralift  ift  dieles  Nawiens  unvicftl?, 
nwenn  er  als  (blcber  in.TOrfcomiiimden  Fällen  fein« 
,)Zuflnebtzo  einem  damit  bekannten  Rechner  nebmcQ 
„mufs.  Dem  Forftmnnne  ift  !h  T.  inen  T^atlooSV 
I,  die  Kenntnil's  diefer  Lehren  uneitibehUicb* " 


,  1 

III.  Vcrmirchte  Anzeigen. 

Unterzeichneter  emnüehk  fich  allen  deut- 
fchen  Buchhandlungen,  welche  Bücher  nach  Frank- 
reich SU  T^rlendea ^aben ,  und  dicfrlbea  durch  dn* 
DeAanen  •  Barea'u  Koblenz  eingehen  bfrcn 
^vol'e:^,  7.ur  Bcforgiing  der  vorgefchriebcnen  Forini- 
liiaten,  fow^hl  bey  dem  Staatsfaib,  General- Dir ecttK 
der  Bnehlkendkiigen  «u  Pens,  «Ic  aneh  enf  dem  Do«a* 
nen- Bureau  zti  Kohlen?:;  nur  dOrfen  keine  Bücher 
dabey  feyn,  denen  der  Fingang  unterfagt  werden 
könnte.  Thftl  £kr«abireit£t«ia,  den  m.  Sanör, 

<     ■      N.  H4lfkltfr, 


i  .» 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 

rrt'vt,Tgs,     den    12    Oclober  igio. 


WISSEN SGHAFTLIGRS  WERKS. 


PRtlOSOPHiB. 

CoBUiia ,  h.  Ahl :  GrunizÜgt  und  Kritik  dir  Pkilo-* 
JjvhitH  Kant's,  Fuhtt's  und  SduÜimg'*^  zur  £r- 
Inehterong  des  Selbftftndittais  diefer  Pbflofo« 
pbien  und  zur  Verbr«ituiig  richtiger  Anlichten 
derfelben ,  herausgegeben  von  ff^ann  ^aäreat 
n^endel,  Dr.  d.  PbÜ.  und  Profeüor  ttn  bwzogU 
GjaMaßum  zu  Coburg,  igio.  jag  S>  8« 

SHtdem  6cbdie  neuem Pbilofopben  durch  dieKahn- 
heit'ihrer  SpeouJatioiHM  und  durch  ihre  fopbifti- 
Ub  «flverftiiMheh«  Dtrftelldigsweife  fo  fefar  weft 
tter  die  Regionen'des  gefunden  Menfchcriverrrandts 
enpor  gefchwungen  haben,  bat  auch  das  phUofophi» 
reade  Publicum  immer  mehr  die  Luft  verloren,  iboeo 
ia  die  erhabenen  Räume  ihrer  Syftero«  nachzufliegen. 
Deffeo  unbeachtet  bleibt  es  in  mancher  Hinficht  inter- 
effant  nnJ  zugleich  eine  beilfame  Denkübung,  ßch 
auch  mit  jenen  pbilofopbifchen  AnGcbten  bekannt  zu 
n-acbeo,  und  fienaoh  richtigen  Grundfatzen  einer  forg* 
Utigen  Prüfung  zu  unterwerfen.  Sicher  kann  daher 
jeder,  der  auf  einem  etwas  gebahntem  Wege  dazu 
nülfreichc  Hand  bietet,  auf  den  Dank  unbefani;ener 
Torfeber  rechnen,  follte  er  auch  bey  den  Ürbe- 
bero  jener  Syfteme  felbft  keinen  Dank  verdienen ,  da 
dicft  bisher  fo  wenie  durch  fremde  Darftellungsver- 
fncbe ihrer  Syfteme  befriedigt  werden  konnten,  und 
nur  immer  über  Mifsverftändniffe  oder  gar  abfichtli- 
he  Vttdrebungen  ihrer  Ausfjprflcbe  Klage  zu  fahren 
'Beeten.  Um  bey  dem  Torliesenden  Vcrfoobe  dem 
rtheile  der  noch  lebenden  Urbeber  der  dargeftcliten 
Sjffteme  Ober  die  richtige  oder  unrichtige  Darfteilung 
ibre«  refpeoti?eB  Eigeotbunis  nicht  vorzugreifen ,  be- 
khcinkan  wir  online  Anzeige  vorzagitch  auf  datje- 
i^ir,  was  hier  Aber  iIm  Kantifcht  Syftcm  geliefiort 
und  auf  die  Kritik  d«r  beiden  Qbricen. 

Ob  wir  gleich  den  Plan  des  Vi 's.  im  Ganzen  billi- 
gen: ib  hätten  wir  doch  gewQnfcbt,  dats  er  der  Dar- 
mkuM  kdes  Syl^ems  zugleich  «in«  voUfÜndige  Lite- 
atur  deiTelbta  beygefOgt,  dafs  er  rfievvfcbtigften  vor- 
getragenen Refuitate  Oberüll  mit  Nacluveifnngen  aus 
(ko  verfcbiedeneo  autbentifchen  Quellen  eine^  jeden 
Syftams  begleitet,  und  fich  Oberhaupt  nur  auf  diefe 
Wutttn befobränkt  hätte,  ohne  die  oi eher  gebörea- 
deo  Schriften  der  Anhänger  des  SyfteAs  mit  zu  be« 
Bntzen,  welches  insbefondre  bey  der  Darftellung  der 
Natarphilofophie  gefchehn  ift.  Eine  genaue  Nach- 
^Ptfbog  dar  Quellen,  aus  denen  die  einzeüaenRefiiltato 
m^imX^iBiO'  DriUtr  Baad. 


abgeleitet  find,  wQrde  um  fo  nothwendiger  eewefea  ' 
feyn,  d«  dt«  Sjfteme  der  Bnn.  ficiUt  und  ScktlHng 
noch  keinesw^s  ab  •beefeMafTen  anznfehn  fina, 

vielmehr  in  jeder  neuen  pnilofophifchen  Schrift  der- 
felben eine  veränderte.  Anficht  und  oft  wcfentliche 
Mbdificationen  bekommen  haben,  fo  dafs  man  bey  der 
von  dem  Vf.  gM[ebeoen  Darftellung  diefer  Sylteme 
'nteht  Ideht  cur  Oewifsheit  darOber  gelangt,  in  wel« 
eher  Erfcheinung  er  gerade  diefen  doppelten  Proteus 
zu  fixiren  gefucht  hat.  Bey  dem  SchellmgifchenSshtm 
God  zwar  auch  die  neueren  von  dem  Urheber  deffel-  . 
ben  gelieferian  Abbandiungan  benutzt  worden,  doch 
nicht  in  den  Grade,  wie  man  «s  zur  voUAiadigen  Er- 
ken ntnifs  dw  Dauelteo  Fonn  dieGBtSyftem  imnfrhiia 
möchte. 

In  der  Einltitung  riM.  das  VerbSitnifs  der  drej  ' 
pbilofopbifchen  Syfteme  unter  einander  kurz  fo  ange* 
deutet:  Nachdem  durch  KanCs  Unterfuchung  des 
Denkvermögens,  welche  indefs  nicht  als  eine  cTurch- 
aua  vollendete  anzufcbn  ift,  die  Pbilofophie,  als  VVif« 
lenfcbafk  da«  Wahren,  einen  ganz  neuen  Charakter 
angenommen  hatte,  errichtete  Hr.  Fuhte  auf  der  Bafis 
jener  Pbilofophie,  welche  fchon  in  fo  fern  ideaiiftifch 
war,  dafs  fie  den  Geift  von  der  Natur  trennte,  ob  fie 

fleicb  diefe  noch  nicht  ganz  aufhob ,  ein  voUftändiges 
yftem  des  Idealismus.  Aber  fo  wie  in  jedem  idealila« 
fchfin  Syftem,  fo  wurde  auch  hier  die  äiifsere  Natur" 
oder  das  Univerfum  Qberfehen  und  zur  biofsen 
Schranke  oder  Negation  gemacht.  Jetzt  trat  Hr. 
Scktüing  auf,  und  nachdem  er  fich  von  dem  anfangs 
behaupteten  Fkhu/ekm  Standpunkt«  losgeriffen,*  be-- 
trachtete  er  die  ISatur  Oberhaupt,  als  den  Anfangs- 

rtunkt  aller  Philofophie,  und  begann  ftatt  mit  dem 
ch,  mit  den  Sphären.  „So  wie  alfo  Hr.  Fichte  das 
Ich  mit  allen  feinen  Eigenheiten  charakterifirt,  fo  cba^ 
rakteruM  Hr.-  SrhOmg  die  Natnr  mtt  ifareii  Eigen- 
heiten, und  fo  wie  jener  das  Ich  hoch  über  die  Natur 
fetzt ,  fo  lifst  es  diefer  dagegen  von  der  Natur  var- 
fchlingen."  (S.g.)  Da  man  in  diefem  Strafaan  dar  phi- 
lolbphireadao  Vamunft  kicht  dan  UebergUA  foo  ai- 
nam  Extram  mm  andern  liemeritt,  vnd  lalbiFt  unfar 
Gefohl  uns  davor  warnt,  die  Wahrheit  in  Extremen 
zu  finden:  foiäfst  fich  fchon  daraus  abnehmen,  dafs 
keines  janar  EaOhreni'Syfteme  ohne  Mängel  fey,  und 
dals  man  noch  immer  nach  Wahrheit  faeban  könnai. 

Die  DarfltUung  der  Kantifche»  nUa/opkU,  Vä 
welchrr  der  Vf.  fodann  Obergeht,  ift  am  karzeften 
ausgefallen,  ob  fie  gleich  als  Grundlage  der  folgen- 
dan  S^avM  «iaemiwBbrlicfatfaEriliitarang  verdient^ 
Utt  .  -  ^ 


cjügle 
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babm  möchte.     Mit  Recht  konnte  der  Vf.  indefs        Von  der  Fitktifekin  PtiilofophU  behauptet  der 

frhon  eineallgemeinere  Bekanntrchaft  mit  cferfelben  als  Vf.,  daf^  fif*  nnr  ein?  Fr-p^ärzim-'  der  Kantifehen  fev, 

mit  den  Qbrigen  vorausfetzeo.    Eben  fo  kurz  aber,  indem  iie  fall  emerlej  Keluitate  mit  derfelben  auT- 

our  auf  acht  Seiten,  ift  aoch  die  Xritik  Atr  Kantifcktn  ftelle.   Dieles  Unheil  kann  aber  nur  nach  manclier 

Pbilofophie  abgefertigtt  welch«  maocbes  bereits  b«>  Einfchriakung  als  richtig  beti^^htet  werden,  wis 

kannte,  aber  nicht  durchgehend*  in  einer  den  Verdien*  dfefs  ans  des  Vfs.  eigner  Darftdlung  der  Rtitrfehm 

ften  des  groTsen  Mannes  angemefTenen  Sprache  vor-  Philofophie  erhfüpt.    Auch  die  m  iralifche  Xeu«ienz, 

trägt,  uoii  auf  diefe  Verdieofte  felbft  nicht  gphong  welche  der  leUlern  wie  der  Kantticken  Philofophie 

RaekSeht  nimmt.     Schon  der  Anfang  der  Kritik  zum  Vorzuge  gereicht ,  äufsert  lieh  be^  beiden  auf 

Uinct  etwas  befremdend:  „Man  kann  Ainnüx  Werk  nicht  eine  eigeotbOmlicbe  Weife.    Die  üritik,  mit  wd- 

wohTohne  iJkheln  lefen     f^at  wobl  der  Mann  wirk«  eher  der  Vf.  feine  gegebene  Anficht  des  Ftekttfekt» 

lieh  nie!. 1  höher  fli  i^e-ii  künneny  Es  ift  unbegreiflich,  Syftems  begleitet,    beginnt    mit  folgen  ler    W  ufse- 

wie  er  fo  manches  Neue  erblickt,  und  doch  das,  was  rung:    „Eine  ungemeine  Scharfe  des  Arguments 

ganz  nahe  daneben  li^t,  wie  blind  aberfieht."  (S.  31.)  charakteriBrt  diefe  Philofophie.    Man  findet  airbt 

Zum  Belege  für  das  GefafTtp  filhrt  ilrr  Vf.  tlen  Unter-  leicht  ein  fn  feharffinnig  angefponnenes  und  ausge- 

fchied  an,  welchen  Kant,  (ioch  njcht  ohne  Grund,  fohrtes  Werk  ah  die  W iffenfchaftslehre.    Aber  man 

zwifchen  aiialjtifchen  und   fynthetifchen  Urtheilen  hotn  fich ,  Schärfe  für  Falle  zu  halten.  D\eFickUfclu 

machtet  nnd  (etzt  Codann  hinzu:  «Ich  kaoo  es  auch  Pbilofophie  ift  eine  blofse £infeitigkeit."  (S.  7>0 

hlob  ins  diefer  flalbhelt  der  Km^ehim  Ehifidit  er-  Netvrphltbfophen ,  weldb«  diefen  Beweis  geroiirtba- 

klären ,  dafs  er  bey  fo  vielen  halben  Köpfen  noch  Bey«  ben,    fetzt  rter  Vf.   fehr  nachdrOckÜch  entgegen: 

fall  ündet."    im  füllenden  nennt  er  ihn  den  „Gothi-  „So  wie  er  (Hr.  Fkktt)  alles  zu  geiftig  nimmt,  die 

Ibl^n  Kant,  der  mehr  rerwtrrt*  eis  aufgeklärt  habe,**  Natur  felbft  nicht  twfler  als' einen  Hund  achtet,  io 

3id  was  folL  eine  ScbUdenmg  wie  diele/  »So  Jiegt  üecken  fie  dagegen  felbft  in  ihrer  Matur  (0  tief,  da(s 

fo  diefe  Pbilofophie  als  eine  londerbare  Gebort  ihrni  fie  den  Oeift  m  riatnr,  die  Freiheit  felbft  zum  ReAd» 

Zeitalters,  alsein  Riefeoembryo  ohne  Nafe,  mit  Weit  tat  des  Fatuni    \  erivfjlir*  n.     tin  edles  Henc  fttinW 

geüi'fnetem  Mund  ohne  Zahn  und  Zunge,  mit  zufam-  fich  gegen  diele  Annahme.  '    bey  der  Lauheit  unfeit 

meogewachfenen   Herzen  und  Magen,    und  ohm  Zeitalters  hätte  der  Vf.  gewünfcht,  durch  Fichte  ^ 

recdtcHand  vor  uns."  (S.  35.)  Wenn  übrigens  der  Vf.  Stoifche  Philofophie  wieder  ins  Leben  gerufen  zu  febo. 

der  Aawti/tÄ««  Philofophie  wahre  Begrönduog  und  voll-  „Wie  viel  Schönes  und  Edles,  wie  viel  Begeifterndes 

kommnen  Zufaramenhanp  abfpn  In ;  fo  ift  er  doch  fo  und  Erhabenes  hätte  nicht  aus  diefer  .Schule  hervor« 

billig*  ihr  auch  viel  rObmiicbes  einzuräumen,  befoa-  kommen   können?    Ja,  die  Uufterblicbkeit  felbft 

ders  in  der  HioBcbt,  dafs  fie  das  pbilofophifcbeStre.  wQrde  von  ihr  auf  ehernem  Grunde  avfgefillirt  wer^ 

hea  wieder  zu  einiger  Scharfe  unJ  Allgemeinheit  zu-  den  feyn !  Die  erfre  .^nla^^p  diefi-.-N  Syrtems  war  frey- 

rOck  führte,  und  zuerft  wieder  nach  unabhängiger  lieb  noch  el^vas  roh  -  —  aber  es  lag  doch  die  Mög- 

Wahrheit  zu  forfcben  wagte.    Es  hätte  hier  zugleich  lichkeit  der  Ausbihtung  zu  etwas  Herrlicherem  in 

das  Verdienft  der  moraliicben  Tendenz  diefer  Philo*  ihm.  ich  kann  es  aUo  nicht  ohne  Betrübnifs  aofebe, 

fopbie  erwfbnt  werden  können«  defs  Ktmt  die  Idee  dafs  FidtH  fein  Softem  felbft  äufgrgebon  hat,  und  zvr 

der  UneigennQtzigkeit,  welche  durch       hf^rrfchende  Sihellingfchen  Schule  hinüber  zu  wanken  beginnt* 

erfchlaffende  Princip  der  OlflckfeligkeitsJehre  völlig  (S.  7a.)    Der  Vf.  will  indefs  noch  nicht  alle  HoCfouog 

verdrängt  zu  feyn  fchien,  und  die  nioralifche  Gefetz-  aufieben,  dafs  es  Fuktin  leicht  wie  Kanten  erg*h«l 

Sebong  der  Vernunft  in  ihrer  erhabenen  Würde  wie-  könnte,  dafs  ein  mächtigerer  Genius  feinSyftem  wei« 

er  auTftellte, graodlicher  als  irgend  ein  Philofoph  vor  ter  aosfpSnne;  und  meynt ,  „dafs  Unfterblichkeit  und 

ihm,  und  dafs  er  zuerft  unter  allen  Philofupben  den  Moraiit  it,  nma  -,  woran  wir  gemüthliche  Deutfche 

zeligiöfen  Glauben  als  die  letzte  Tendenz  der  Ver-  fo  sern  unter  Uerz  hängen,"  wohl  nur  durch  diefes 

nunft  felbft  aus  der  moratifchen  Uichtong  des  menfch-  Syltem  begrOndet  werden  können.    Die  ungemetae 

liehen  Ceiftes  fvCrrmaTift-h  zu  deduciren  und  in  das  Schärfe  der  FichUfchen  Philofophie  hält  er  nur  fflf 

Syftem  der  Philofüphie  einzuführen  fqchte.    In  fol-  feheinbar,  und  erklärt  es  daraus,  wie  diefe  Pbilolo- 
genden  Worten  mörhte  fier  Vf.  wohl  febr  treffend 
die  gegeowirtige  philofophifche  Stimnuag- manebes 

WahriwItsforreWR   ausgefprochen   haben:    „Ich  nen  nenefün  -  Reden  nur  nnlMliflinich  auftreten 

mochte  fn  gf>rn  in  ihr  {Kant's  Philofophie)  iinwider-  konnte.   Auf  jedem  Fall  foll  die  Philofophie  aber 

leglicli  die  üiäoze  ubfers  Wiffuns  und  Nichtwiffens  durch  den  FichtianLsmos  in  der  Methode  oder  Fm'OT 

verzeichnet  finden,  wenn  ich  in  den  neueften  Philofo-  gew&nnen  haben.   „Die  Nothwendigkeit  dal  2it* 

Ehernen  den  Anker  der  Zaverficjit  nicht  befeftigen  kels  in  der  Philofophie,  ihre  Annlyfis  aus  einem  ef^ 

ann,  nnd  fo  komme  iefa  immer  wieder  auf  fie  tu-  ften  unbedingten  Grundfatze,  oiier  der  Ausgang;  V"Bl 

rück,  um  dafür  nur  delto  herber  zurOckgeftofsen  zu  Abfciuten  und  die  endliche  Heimfahrt  zum  Abfolo- 

werden.    So  febnt  man  fich  io  der  bunten  Welt  in  ten,  und  andre^dergleichen  formelle  Geferze  faatmaa 

die  befebränkten  Thäler  der  Heimath  zurOck,  in  de-  bis  jetzt  noch  in  rter  Philofophie  gebraucht,  ohned« 

nen  man  doch  sie  vriedor  hcimiCch  wenUn  tuno!"  erften  Erfinders  such  nur  mit  einem  Worr>>  7U  prdea- 

(^.330  '    .  ^  Ken."  (S.  J7.)  Aier  Bel»»ptttn|j^gj^^^^»ug^^ 


phie  aurh  mit  fo  viel  Unbehülflichkeit  verbunden 
iajr,  deÜB  fogar  die  petttfchbcit  det  Hn.  FMm  ja  'ei* 


IVanu  aftt.  'OGTOBBR  tfiOk 


irini  ^Bvirül tBfK«e«n  gefetzt«  «fars  es  gar  keinea  Oerfaoke  entfteht  folglich  niir  cfnrcli  Gott.  Alles Böf« 

ahfolotpn  G*^i^ankpn  ppbe,  da  cfas  Ich  unmittelbar  un-  exiftirt  in  der  Welr  nur  vonihrrj  Ii     ! ,  u-nd  dir  Na- 

ter  Ndturgefetzen  ftebt ,  und  da  jede  VorfteJJungsart  tur  ift  durchaus  gut  unil  obüe  Mangel.    Denn  wie 

oder  Theurw,  die  ganz  rein  menfchlich  oder  abfolut  lieh  Gott  offenbare,  im  Allgemeinen  wie  im  Befon* 

mkja  (dMini»  faej  voUfdodiger  Aoalyfe  für  bloCs  deroj  pffenbart  er  auf  sjeicfae  Weife  feto«  Oöttlioh- 

aatlooeO  erkanot  werden  tno».    Ungern  veruil&t  kcit,  und  jeder  Zweifel  in  diefer  flioGcht  mufs  1o 

man  fdr  folgende  Behauptung  des  Vfs.  die  weitera  dem  Feuer  einer  höhern  Anficht   aufgehn  Der 

Meofcb,  als  das  höcbfte  Product  der  Natur,  ift  viel- 


Brweisfahmng:   „in  den  neiif>rn  Zehen  haben  wir 
;  Deatfche  uns  vorzüglich  zu  Philorophen  berufen  ge- 
I  glaubt,  und  haben  unfere  pbiiofopiiifcben  Theorien 
i  als  die  einzig  wahren  betrachtet.    Aber  es  ift  doch 
fgn'lerbar,  HdFs  ^vir  mit  allen  unfern  angeblicli  .Tlifu- 
,  iolen  Tbeorieo  nicht  Ober  imfre  Nationalitat  hinaus 
tdcemmen  find ,  dafs  wir  faft  durchgängig  nur  unfere 
nrli|ion,  nur  fff;'>r  Rr«cht ,  nur  unfere  Lug^ml ,  nur 
w/wMetapli^ftk  damit  philofophifch  aufftut/ten,  und 
kl  ftatt  weitbOr^erlicher  Philoiophie  nur  gernianif 


fach  in  diefelbe  verwachfen,  und  alle  ihre  Qbrigeii  Pro* 
ducte  entftanddn  ihr  nur  während  des  Bemahens,  den 
Menfcheo  zu  produciren.  Der  Menfch  als  ein  befon. 
dercs  Product  oder  ein  Auswuchs  feines  Planeten,  ilt 
ein  ab^eriffenafi  Stück  von  der  Erdmaffe,  und  fein  Le- 
ben fichtbire  Br&heinung  des  alleemeinan  LetMMW  der 
Erde,  rfa^  bis  zum  höchften  Grade  gefteig^rt,  io  die« 
fem  Punkte  dur  Scbüpfung  nur  lebhafter  hervortritt, 
's  an  andern  Stelleo  der  Erdmaffe.   Die  Beftimniung 


DOS  rifo  fo  febr  an ,  dafs  wir  fia  felbftr  da  nicht  ver 
liiignrD,  wo  ang«>blich  gar  nicht  von  ihr  die  Rede 
Kl"  [S.  77.)  Als  Refohat  der  folgenden  gründlichen 
Argunnentation  gegen  dm  Fuhttftken  Idealismus  er- 
ciebtficb,  dafs  k»  fehr  (ich. diefer  auch  anmafse,  das 
Ajthfdhafte  endlii  her  Oeifter  zo  löfen,  diefs doch  fo  we- 
»ie  von  üim  ct  ldTt  \vf  i  de,  dafs  wirdurcii  ihn  nur  aus 
tit«)  gemeinen  Kätbfeln  hinüber  in  höhere  Rathfel 
m-trieben  werden,  und  dafs  er  falbft  gegen  die  Na- 
turpbilobphie  dasFdd  fo  leicht  nkÄt  tnalirbelwttptea 


Die  GrundzUge  der  Sclitltiitgfehen  Philofophie 
Mhmea  bey  weitem  den  gröfsten  Tfaeil  diefes  Werk» 
äo,  und  fcbeioen  von  dem  Vf.  mit  befbnderm  Fleifee 


Philofophie  zu  Stande  brachten.   Unfere  Natur  bangt  des  Menfchen  geht  alfo  nur  auf  fein  knms  Erdenle- 
ben, in  welchem  er  fo  viel  als  möglich  die  Oefetse  de^ 

Nat ij r  erforfchen ,  und  ihnen  gcmäfs  fein  Leben  ein- 
richten füll.   Selbft  die  BL-ftimmung  des  Univerfumg 
ift  nichts'andera  als  Ver<^ängjichkeit,  als  pin  ewig 
wechfelnJes  Spiel;  es  gefiillt  lieh  in  den  taufend  For- 
mell der  Blumen,  in  den  iMillionen  derGeftirne,  in 
den  mancherley  Tbieren  und  in  den  fondertiaren  Na- 
tionen der  Meofcben  nicht  beffer  als  in  den  taufend 
Mineralien,  Erzen  und  andern  Elementen  des  Kernt- 
der  l'Janeten.    Da  da?  ganze  Untver.'um  Ein  Tiiier 
ift,  fo  find  alle  einzelnen  liieiie  deiieiben  nur  pbyßo- 
logifche  Theile  eines  grofsen  Thiers,  und  dit*  e-ne 
Art  Wefen  reprafentirt  jenen»  die  andre  diefeo  TUeü. 
( In  andrer  Hfnfieht  werden  aber  auch  die  elnzetnen 
afammen  gefucht,  und,  foweit  es  möglich  war,  mit    Weltkörper  alsTiiipre  dargf ft fll'.  1    So  find  diexMen- 
KlartieH  dargefteUt  zu  fryn.    Viir  wollen  verfuchen,   (eben  als  das  Sinformm  commune  oder  Selbftbewul'st- 
da  diels  Syftem  am  me.fttn  unbekannt  feyn  möchte,   fejn  des  grofsen  Thiers  zu  betrachten,  die  Thiers 
<l*«Vf.  wenigftens  durch  den  wichtigften  Thtil  fei-    als  das  Hirn,  die  Pflanzen  al«;  die*  Sinne,  und  die  gro- 
etr  Darfteilung  dcffelben  zu  beg'eiten.     Durch  die    fsen  fogenannten  unorf;.ii^ifcheii  Mallen  als  der  Rumpf 
^v'nUfche  Theorie  des  Bcwufslfeyns  war  nicht  (ilofs    diefcs  ungeheuren  Ma^nnniths.  —     Von  dJefen  und 
<io  abfclotes  Ich  als  Idee,  fondern  auch  ein  grofses  andern  allgemeinen  Anhebten  der  Naturpbiiofopbicik 
Oefanmt'Ieh  odw  eine  Totalitit  aller  Irbbeiten  als  die  wohl  ni  einer  idehtem  Ueberfidit  noeh  b«fquem«r 
ncalitit  gefetzt.    Diefe  wird  von  der  Naturphilofo-   geordnet  und  ohnemanche  Wiederholungen  hffttfndar- 
P^i*!  welche  das  Abfolute  nur  als  ßch  durch  und   geftellt  werden  können,  Uf.d  welchen  der  Vf.  noch 
■derNator  offenbarend  erkennt,  io  die  Natur  gelegt,  die  Bemerkung  beyfflgl,  dafs  der  Philofoph  vor  kei- 
■od  Io  verknüpft  fie  das  abfoloto  leb  dadnrcn  mit  nem  Refultate  feiner Torfchnng  eKohrerken  maff«^; 
d«a  Oefawmit  •  Ich ,  dafs  fie  die  Natur  fOr  das  ficht-  geht  er  über  zu  eineiti  befondern  Ablcbnitte  Ober  di« 
Nre  Abfolute  felbft  erklärt.     Die  Naturphilofophie    Cot^ßmction  Ats  Biwßtfeyns.    Indem  folgend,  n  wird 
üi  lifo  eine  Art  Spinozismus;  nur  fügt  fie  (ich  dem   über /2^/i&^(ofi  und  G tfckichte  mch ^en  Principipn  der 
**brea  Leben  der  Dinge  mehr  an,  als  jener.*  Ihr   Naturphilofophie  geredet.    Der*Vf.  weifet  lan  im 
zufolge  nämlich  exiftirt  nichts  als  das  All  oder  Uni-    Allgemeinen  daraufhin,  dafs,  da  alle  früheren  Ph)lo- 
Wrfum,  und  diefe  Kxiftcnz  ift  ewig,  fo  fehr  aucli  das   fqpliien  die  Religion  nur  um  des  Moralifchen  willen 
All  Wfcl.ielt  in  feinen  Formen ,  in  feiner  Geftaltimg,   zu  fcbätzen  wuisten,  die  ;\aturpltilofophie  ihr 
Menfchen ,  Thieren  und  Pflanzen ,  denn  der 
ifr'äla'MMi  'Oefets  dec  All.    Durdi  dl« 

liclit-n  J'iligjon  die  hcrrlichfte  der  Orfenh.trnnEsen  an- 
erkenne. Die  ganze  Gefchichte  der  Mptiii;!>lieit  ift 
ihr  eine  Offenbarung  Gottes,  und  innig  hüiigt  bey  ihr 
die  Form  der  Religion  mit  der  Gefchichte  zuiammen. 
Der  Abfchnitt  von  der  ConßrueiSion  dtr  ffamr  fchliefst 


eine 


fchp.  wie  durch  die  orr^anifchr  N.itur  fpricht 
nur  liin  Geift  aus,  das  iicbtbare  Abloiute  oder 
dw  Oottbek«  wekbe  mit  der  Natur  wefeiitlich  Eins 
2«4«i^9«*}w«doher  der  Menfch.  nur  eioe  Modifica. 
^^^ll^QSaabnrung  ift,  fo  wie  die  ganze  Welt 
'•'ttos  SeIbTtoffenb.jrL'rit:  f  vii  kann.    Alles  Seyn 


neue  BegrOoduog  gebe,  indem  fie  io  der  Religion 
eine  OffenbarungDStter  und  namentlich  in  der  cbriiV- 


ledaa 


mit  der  Ki klänin 


(.Ulf 


jeUes  «uueioe  Wefen  und  jeder  ais  einer  Veränderung  ihrer  form» 


indem  die  B. 
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ftaodtheile  derretbcn  llire  bis^rrige  Verbindung  auf- 
Ael|,eo>  um  eine  neue  zu  beginnen,  und  gkbt  folgea- 
MiidM  olwIerfeUageade  Refultat :  „  Die  Seele  der 
Dinge  wird  nicht  vttniiohtett  indem  fio  dierelben  ver^ 
iafst ,  denn  fie  geht  wieder  fn  Gott  znrQck ,  und  in- 
dem fie  wieder  in  Gott  ift,  beflimmt  fie  ihn,  wieder 
Welt  zu  werden,  und  fo  wird  fie  mit  einer  neuen Sub- 
ftans  verbunden.  Es  exiftirt  allb  niehts  Seden- 
l "  (S.  294-) 

iDtr  Btfaktm/ä /oig  l} 


PHILOLOGIE. 

• 

B>lMI.Mltfl>  b.  Mofcru.  Zimmer:  M.  AntoniiMu. 
rMfcripta  feltda.  Guravit  Carolas  Philippus  Kay- 
fer,  Pbilofophiae  Doctor,  GymnaGi  Heideiber- 

Senßs  Profefior,  Uibliothecae  Acad.  Praefectus. 
kcc«jit  Fridtrici  Crvtztri  epiftoU  ad  editorem. 
Ig09.  XXXIVu.6l6S.  gr.  8. 

Unter  den  aenern  lateinifchen  SchriAftellern ,  wel- 
chen CS  gelungen  ift,  vieler  dazwifcben  heißenden  Jahr- 
btinrlerte  ungeachtet,  fich  die  Sprache  des  alten  Roms 
Kl  ricr  Periode  ihrer  gröfsten  VolIkommeiihLit  und 
Reinheit  zu  eigen  zu  iMUlbeo,  iwd  mit  dem  beredte- 
fteo  Manne,  den  jene  Periode  hervorbrachte  und 
durch  den  fiehauptflchlich  n  ir  bewirkt  wurde,  gliksk« 
lieb  in  Rückßcht  auf  Diction  und  Ausdruck  zu  wett- 
•Ifern»  behauptet  Muretus  nach  dem  Gef'Jndnirre  al- 
ler Kenner  der  rOmifchen  Literatur  den  erften  Rang. 
Früh  hat  man  daher  auch  fchon  Ausgaben  fi>iner  Re-. 
den,  Briefij  und  Gedichte  veranftaltet ,  cKi  i  it  ße  ne- 
ben den  Werken  der  alten  kiafiifchen  Römer  in  den 
Scholen  and  von  Jonglingen  gelefen  werden  könnten, 
denen  ('S  darum  7.u  inun  ift,  zu  lernen,  auch  nlier 
Gegenflände,  welche  die  alte  Welt  nicht  kannte,  üch 
^in  und  richtig  in  der  Sprache  des  alten  Laiiums  aus- 
7.U  Irflcken,  und  itob  zngleicb  dnrcb  dieLectOre  der 
Muretifchen  Schrillen  cur  LeetOre  der  alten  Römer 
feibft,  befonders  des  Cirpiü  ,  den  Weg  zu  bahnen. 
Aus  ähnlichen  ßeweguogsgründen  beforgtc  Hr.  Pro- 
feffor  Aajj/irr  die  vor  uns  liegende  Au  vahl  aus  allen 
Schriften  Mureis,  nach  der  KnbokenKchen  Aosfibck 
mit  Hinweifung  auf  die  Stellen  der  eltenOnecben  nnd 
Römer,  welclie  in  diefer  Auf  va!il  ^  M  u  rets  Schrif- 
lan  angeführt  vveideJi»  nach  den  oeue[teB  und  heften 


Autgaben  derfeJben.   Die  Abficht  des  Herauügeliers 
diefer  Auswaiii  ift  jedoch  uicht,  die  alten  klaihicbea 
Sehn ftlt eller  der  Römer  feibft  durch  diefelbe  aus  dcft 
Schulen  zu  verdräagieOt  fondern  vielmehr  ftudieren- 
den  JOngliogen  ein  Buch  fn  die  (fände  zu  geben, 
durch  deffen  IVivargebraticli  fie  fich,  jufser  manchen 
andern  auf  das  Alterthum  Ach  beziehenden  Kenntnif- 
fen,  die  aOtfalge  Fertigkeit  imLaleinfchreiben  erwer- 
ben könnten;  zum  Schuleebrjiirhe  ift  fie  nur  in  fa 
weit  beftimmt,  als  Ge  Lenrtra  des  iateinifchen  Stils 
guten Slolf  zu  Uebungen  inii  ihreu  Schülern  iinUetjer-, 
fetzen  aus  dem  Deutfchea  io  das  Lateinifcbe  gebeo 
kann.   Die  darin  beobachtete  Ordnung  ift  folgende: 
1.  epißofaf;   II.  prnrf.itioffi's-    III.  oratiot^rs ;    IV.  ta- 
riae  Ucüotus  (uiit  Rücklicht  auf  die  ll'olßjeke  Aus- 
gabe);    V.  comntentariornm   aliquot    loca  potiora; 
VI.  potmata.  Die  ftärkfle  AhtlieiluDg  maobe«  die 
Reden :  die  fchwichfVe  die  Gedichte.    Die  Au»waM 
feibft  ift  zweckmüfsig  und  enthält  mancli  s  Lehrrei- 
che fOr  den  dem  Studium  des  kiaftifcheu.AIterthumi 
fich  widmenden  jQnglin^.  Vorangefchickt  ift  (dieOra-, 
tio  in  futtert  M.  Ainonii  Murtü,  von  Franc.  Btncius. 
Die  Vorrede  Hn.  Crtuztr's  hat  lisuptfächlich  die  Em- 
pfehlung der  Kjuj'irifclstn  Au;\f.'d'til  aus  Murets  Schrit- 
ten zum  Zwecke.    Zugleich  erklärt  fich  Hr.  Uofr. 
(^ttaer  gelegentlicb  in  derfelben  Aber  die  Vorzflta 
der  grammntifchen  Behandlung  der  klafCfchen  Schritt- 
fteller  ia  den  Schulen  vor  der  focenannten  äftheti- 
fchen,  und  tadelt  diejeiifgep  nlt Recht,  welche  mit 
Vernachläffigung  eioea  «dmmo  trad  forgfaltigea  Stu-  ^ 
diupis  der  Grammatik  blofs  auf  iftbelf fche  Erkläniog 
der  alten  klarfifchen  Schriftfteller  dringen.    Allein  lo 
gewifs  es  ift,  dafs  eine  genaue  und  grQndiiche  gram- 
matifdie  Erklärung  der  alten  Schriftfleller  jeder  ai« 
dern  voran  gfhen  miilfe,  und  daCs  man  ;furch  jVnB 
ailciii  zu  einem  licliern  und  gewiffen  Verfielieo  diefer 
den  Worten  nach  gelangen  könne,  fo  glauben  wit, 
doch,  ddfä  es,  wenigfteos  in  den  obern  ScbolklatreB» 
nicht  nur  möglich,  fondcro  feibft  Pflicht  ftjt  ^ 
crammaiifche  Erklärung  der  Alten  mit  der  aftbeti- 
lohen  zweckmifsig  zu  verbinden,  und  den  jungeoLe- 
fer  derfeJben.  nicht  blofs  auf  die  Gefetze  und  Eieen- 
heiten  der  Sprache,  in  jvrelcher  fie  fcbricben,  fondeia 
aach  auf  dieSehönheit  der  Gedanken  in  denfelbea  u/d 
der  Formt  Welche  Je  dieCen  nb«o,  ßoSmvdlJw  >* 
machen.  ^ 
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Bef  ör  deruageo. 


'affelbe  Wahlctfllegium,  des  in  vov!|en  Jalve  ^il 

lln.  PaTt.  Fratthc  zum  l'afu3r  zu  Sl.  Petri  in  Bn-iucn  .in 
BrtdtMk»mpt  Stcllo  wählte,  hat  am  30.  Auguft  deu  Hu. 
MtffGmgKMmtkTf  FMdjger  mHattam  be^fttiiidem 


hdcäimt  durch  rerfchiedene  SchrUten  u|  dem  homU- 
tifthen  Fache ,  au  des  Hn.  Paüot  prinwrJus  cmerin* 
Hstren  Stelle ,  ^ey  djBta  AnfrOeken  iler  drev 

Umi.  Paftorcn  zu  St.  Pctri,  mit  abfoluter  Sti«»»*** 
inehrheit  zum  vierten  PaCior  an  diefer  Kirobe  gewiidt, 
nnd  d«r  Gewihke  wird  bald  iMdk  i 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITÜNÖ 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPBIB. 

Coavita,  b.  Ahl::  Grwtdzägt'md Kritik  itr  Pkih- 
fopkUm  iCMi'«»  Rcht^t  uad  Stkm»g's*  

(B^Ukifk  ätr  id  Hmm  HI.  «IjilifidlwwrjrAitffafc), 

|B  der  JTröi*  li«-  Schettingfchen  Pkilofophie  er- 
•  iheilt  der  Vf.  derfelbeo  im  AaUag  die  liöchften 
lobrprQche,  er  erklärt  6e  fflr  die  geiltreichfte  Phiio- 
Ibphie,  für  das  Erftauolichfte,  was  der  menfchliche 
Oeift  laden  neuem  Zeiten  erdacht  babe,far  das  Herr- 
lichrta,  das  bis  jetzt  der  MenCchbeit  in  philofpphi- 
Icher  Hinficbt  zu  Tbeii  geworden;  dafs  kein  Weifer  vor 
ihr  ein  Oebiude  der  Art  aufgefOhrt  habe ;  dafs  FieUt 
>  In  Vergleich  mit  Scktüittg  ein  ganz  unpoetifcher  So- 

thift  (ey,  und  dafs  durch  diefeii  erft  nach  Plato's 
leyrpiefe  PoeGe  und  Philofophie  wieder  in  Gemein- 
tm»tt,  eiocetreten  feyn ,  worin  freylich  der  Keim  yot\ 
den  iDtiienerley  Scnwärmereyen  und  dem  haltungs- 
lofco  poetifc hen  Taumel  zu  fuchen  ift,  Ober  welcheii 
der  Stifter  der  Naturubilofophie  felbft  Klage  fahrt. 

ift  hier  der  Ort  nicnt>  ausführlich  zu  unterfuchen, 
^ob  den  Menfcben  «twaa  mehr  als  Verftand  und  V«c- 
'^BoBft  hejm'Philofophlren  leiten  fölle,  und  was  von 
der  Behauptung  des  Vfs.  zu  halten  fey,  nach  welcher 
Dicht  allein  Ciiemie,   l'hvSk,  Naturgefchichte  und 
Ipecielle  Naturwiffenfcharten,   fondern  auch  Logttc« 
Juoral,  Naturrecht,  Kanft  und  PoeGe,  und,  waSTor* 
"her  nie  der  Fall  gewefeji  fey,  Gefchicbte  und  pofitive 
Religion  eine  neue  B^^ründung  flurch  d\c  Sc'ttHing- 
fcM  Philofophie  erhalt«'n  hätten.    Wir  bemerlteii  nur, 
daCsder  Vf.  zum  Schlufle  felbft  noch  eine  „Meffung 
der  Naturphiiofophje  durch  6ch  felbft"  verauftaltet, 
^derenRefultate  mit  jenen  Lnbfprflchen  nicht  wenie  zu 
cootranireo  ffch einen,    '/udrft  zeigt  er  hier,  d^is  fo 
Wie  die  Natur  felbftfiändig,  confequeDt,  harmooifeh 
und  fyftematifch  fey.'  iiiefs  doch  keineswege*  ^on  der 
Katurphilofopliie  ge'"3e;t  werden  könne,    und  dafs 
tetdenti  Ocli  Hr.  S-Urliing  von  dem  Fkhltfchct  Stand- 
punkte losrifs ,  er  auch  um  fo  weniger  f\ ft  t  Tvatifch, 
«ad  dafs  feine  PhiJofophTe.nur  zu  doec' Malfe  voa 
BnM|ib6cken  gftvi'örden  fey  ;  eben  fö  dbfii  dia  ffhrär- 
yhUotophie,  fb  wie  Tie  in  Hinficht  de«;  Meifters  fplbft 
,nq(bh  lucht  mit  fich  felbft  auf  das  Klare  gekommen, 
Boch  abeo  fo  1>eftandlos  in  HinGcbt  auf  die  Schaler 
f^SL  **^'^'^'      wichtigften  Statten  der  Naturohilofjo- 
..ffg^.jl»  ^..der  Maj|oelÜmas,  QaIvaoj$«pwi;  fBektcJs- 
'In^  Verden  vpn  led^m  anders  erkUijit»^  fJtbürlutftt 


ift  des  Phantafirens  in  diefer  Fhibfonhi«  k^in  Ende» 
und  dfefs  geht  fogaf  fo  weit,  dafs  lelbft  widerliche 

Dinge  von  ihren  Anhängern  zu  romantifchen  Tb»«^ 
men  gemacht  werden  (wie  die  Verwefung),  und  dsb 
mancne  Sorüche  nicht  befTer  klingen  als  die  Redca 
der  Wahnfinnifen.  *  S.  105.  Es  wird  femer  bcmefkk« 
dafs  fo  hnponirend  dierlaturphllofophie  auch  auftritt, 
fie  oft  nur  Blendwerke  ftatt  Wabrneit  darbiete,  da 
fie  fich  zwar  fo  weit  als  möglich  auf  ErfabruogsfjitzQ 
ftatze ;  wo  diefe  aber  nfebt  mehr  hinreichen ,  l^hr  in- 
geniöfe  Vermuthunsen  ttnd  Analogien  ciofchiebe, 
wodurch  wohl  ein  ichOner,  aber  kein  gleichartiger 
u>>d  fefter  Bad  zuStandc  komme.  Zugleich  taileltder 
Vf.  das  immerwährende  Aufraffen  neuer  Wörter,  uui 
dadoreh  das  innere  Wefen  der  Dinge  zu  chardkteri- 
firen,  z.  B.  der  neuerdings  beliebtenWörter,  dasBani 
und  der  Grund.   SelbftftSndigkeit,  Ruhe  im  Innern» 

Sftematifche  Ausbildung,  Gleichheit  der  Element^ 
eftimmtbeit  und  Klarheit  fucht  min  bey  der  Natar» 
philofophie  vergebens.  Auch  in  Rackßeht  auf  blofse 
Form  fehlt  ihr  NatOrlicbkeit,  und  fo  fehr  fie  fich  auch 
brüftet,  fo  ift  tie  doch  im  Grunde  nichts  weiter,  als 
eine  etwas  fiibliniirte  Abrtraction  mit  ein  wenig  Phan- 
tafia  dnreb  einander  gerührt,  durchaus  kein  Werk 
eus  dnem  einzigen  Gufle.  Die  fo  gepriefene  Intel» 
lectuelle  Anfchauung  ift  nichts  anders  als  eine  poeti* 
fche  Geftaltung  empirifcher  Einficbten;  bcy  uabemr 
Anficht  verfchwindet  der  Zauber,  durch  welchen  Bs 
ans  nnfere  Umgebungen  in  ebiw  gefallieen  Form  ef- 
blfeken  liefs,  uAd  wir  werden  mit  BetrObnifs  nur  un« 
fere  vorige  Unwiffenheit  wieder  gewahr.  „Wie  we- 
nig, fo  wird  S.  314.  in  einer  Apoftrophe  hinzuga» 
feHty  haben  wir  aberliaupt  von  aer  Göttlichkeit  in' 
uns,  von  decibr  fo  viel  fjprecht  —  So  viel  ihr  uns 
auch  von  uiiierer  moralifchen  FreyHeit  vorfchwatzt, 
fo  fehr  täufcht  ihr  uns  doch:  denn  der  ganze  Sinn 
eurer  Lehre  geht  auf  ein  Fatum,  anf  eine  aifeme  Na* 
turnothwendigkeit.  Wir  find  bey  enäi  niebto  1^ 
Automaten  ,  deren  Elend  nnr.fchlecnt  durch  die  fchft- 
nen  Ideen,  welche  im  Fatum  fpielen,  aufgeputzt  wird. 
Das  ift  alfo  unfere Göttlichkeit!  —  Aber  wenrt  Alles 
zu  Gefchichte  (Evolution  des  Fatom8).wirdt  fo  mufs 
ia  die  Ptiilofophfe  felbft  als  GefdMeht»' d.  b.  ds  etwas 
VorübergpiieriLfes  auftreten,  und  es  iftalfo nicht  mög- 
lich, dafs  fie  die  ganze  Involution  des  Fatums  geiftME 
fade.    Denn  wie  Kann  ein  VorQhergehendes  den  ein> 

Ben  Grund  al|(er  Dinge  ganz  in  fi»  aufnehmen?   
lir  felbft  traiiiet  anern  Anßchteli.  nicht  recht :  denn 
ihr  fucht  aiut  OaBMr.aMlu  «1  Ulken  «ad  liebiriiah 
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ter  Ol^ftilfetefir  Und  bifamidit  als  «te  «ipliiMiih 

pbifcher.  .  •  • 

Wir  glauben  durch  dtt  O^ige  die  Form  und  dea 
Gehalt  diefer  nicht  unintereffanten  Schrift  unfern 
Lefera  fo  weit  charakteriGrt  zu  haben,  d«fs  wie 
niefaik  mcIi  dm  Mondtr»  Enplriilaog-  dtriUbi« 
hilf  Tnf fl^pfiB.  tf flffrpf 


zu  niachea ,  als  zu  Oberzeageo.  —  Wäre  eure  Phi- 
tofopbie  wirklich  aUgemein  gQltw,  fo  wOrde  6e  auch 
llt  lolche  anerkaiint  werden:  dieWahrheit  hat  noch 
überall  gefiegt.  Aber  eure  Pliiloropliie  ift  nichts  nls 
etwas  fehr  individuelles."  Ausfübrlich  ^eigt  der  Vf. 
fedann ,  dafs  es  mit  der  neomodffoMMi  (fMnrftrkeodl- 
nifs  auch  noch  fehr  windig  ausfehe,  dafs  man  zwar 
die  Natur  der  Mineralien,  der  Pflanzen,  der  Tbiere 
mit  allerlej  artigaa  Theorien  aufzuputzen  gewubt 
bebe*  dafs  meii  aber  dJ«  wichtigften  Naturerlelwia'itt-  - 

K io  und  aaf  der  Eid«  f«  wentg  wie  am  Himmel  ba- 
digsnJ  naturphUofoplUCch  zu  erklären  verftelie, 
dafs  irubefondcre  die  Medicin ,  welche  doch  am  niei« 
'itta  von  der  Naturpbilofophie  umgefchaffen  werden 
Tollte,  dennoch  immer  fort  auf  dem  alten  Fufs  ftebe, 
wShfend  man  Geh  vergebens  in  Tbeoriea  abarbeite, 
die  in  yraxi  nicht  Stich  halten.   Unter  diefen  Umfläa- 
dea  mufs  man  es  billig  mit  dem  Vf.  höchft  lächerlich 
finden,  wenn  die  Jünger  der  Naturphilofophie  eioen 
myftirchcn  Scliein  um  ihre  geringe  Weisheit  herum- 
legen.    Dagegen  können  wir  ihm  aber  niciu  bejltim- 
men,  wenn  er  geneict  ift,  die  Philofophie  Oberhaupt 
nur  far  ein«  Kraokheit  des  menfcbUoMO  Oeiftei 
erklären,  vnÜ  Her  gefunde"  Menfeh  fieli  imr  «um 
Handeln  und  zur  PoeGe  berufen  fühle.   Sollte  auch 
.alles  ricbtie  geleitete  philofophifche Streben  am  Ende 
nur  eiaeni  ronnalen  und  oegaHtwi  MoltOB  eewibren, 
'(und  war'ldöohle  doch  aUen  materiahn  uodjmfitiven 
'OewIoB davon  abläugden  wollen?)  Ibwire  diefsTcbon 
Grund  genug,  daffelbe  nicht  autzugeben.    Der  Vf. 
geftebt  cliefs  auch  felbft  am  Ende  zu,   nachdem  er 
noch  Gezeigt  hat,  wie  es  nach  den  Principien  der  Na- 
tur|»hilofo|»hie  Ä>gar  möglich  fey,    dem  dickften 
*  Aberglauben  einen  vernQnftigen  Sinn  zu  geben  und 
ihn  in  einSyftem  zu  bringen.   Er  behauptet  beftimmt, 
dafs  Jener  neue  mifslungene  Verfuch  nicht  von  ferne- 
ren  Philofophiren  abhuteo  mafTe,  dab  dte  Möglich- 
keit,  auf  liiefem.  Wege  etwas  Unfehlbar?';  zu  entdek- 
ken,  nur  crfchwert,  nicht  aber  benommen  fey,  und 
dafs  man  befonders  in  Hinficht  auf  praktirc!ie  Fliilo- 
lOpbie  jetzt  mehr  Richtiges  aufzuTtaUen  vermöge,  als 
'tonnau,  vorzOglich  wenn  man  die  Gefcbicnte  ver* 
gangner  Zeiten  undGeifter  nicht  unvemommen  liefse, 
und  ficb  mehr  an  einige  klare,  durch  alle  Jahrhun- 
derte hiodui;ch  bewährte  Sätze,  als. ah  die  dunkeln 
DodneUonvi.einzeiner  j^iaphiften  hielte...  pjiftreitig 
habeb  felbft  nriBgeleitete  pmlotbphirchelTnterfuebun- 
gen  wenißftens  den  Nutzen,  dafs  Allgemeines  hervor- 

£:hoben  und  Individuelles  verdrängt,  und  der  Selbft- 
Att  dem  Eigenwillen  und  E^oi^mus'  kräftig  entge» 
ged  gearbeitet  v#lrd.i  Avcbdie  pbilofonbilcaen  For- 
fchungen,  weldbe'nioM  nnrnftt^lir  Wanrheit  erzeug- 
ten, haben  doch  einem  liberaleren  Zeiteeifte  den  Weg 
'gebahnt.  'IMao  laffe  daher  die  Philofopned  gewähttn 
uoä  gebe  felbft  yon  oben  herab ,  fo  weit  es  mit  iiob> 
'  tigen  Grundlatzeo  der  Jugend  -  und  Volksbildung  ver- 
einbar ift,  ihrem  Thun  und  Treiben  allen  mögfichen  ,       a    — 

Vorfchub,    um  fo  mehr,  da  es  erwiefen  ift,   dafs    tbeidigung  erfoderl  aber  aufser  einer  refpekfabico 
'.ebi   philofophifch  gebildeter   Kopf  jedes    andre   FlotU  (vor  der  enelifchen  lovaAon  i^-or*  heHand  ne 
Wmk  mniMOiM  WilTenfehaft  ittd  *  Kwift  laidi-  aus  |o  UtaWhlfiS^)»  wekhe  tfeht'  te  fiacm  eio»- 

"   '  ■       '  Digitized  by  Güü^ 


'  STAATSWISSENSCHAFTEK. 

KoPEHHAGEK,  b-  ThoTioff  u.  Coldiog:  Forfog  tif 
tn  nütitair  Forfvßrsplan  for  J^oßeirigtt  Danttnark- 
(Verfuch  eines  militSrlfchen  Vertaeidiguoespla* 
nes  für  das  Königreich  Dänemark.)  Ar  Dr. 
^.  H.  Larftn,  rend.  Kapellan  for  Kiöbelöv  og 
Vindebve  M«füg^ede>  i  iiOlM.  ittofi^  84  &  i* 
(10  gr.) 

"  Von  elnete  Oeiftlieben  ein  unerwartetes  Produet, 

c?:is  aber  feinem  Vf.  keine  Unehre  macht,  ihm  auch, 
da  fein  politifcher  Glaube,  fo  weit  ihn  diefe  Schrift 
darlegt,  der  in  Dänemark  herrfchende  ift,  den  Ver- 
dacht oder  Vorwurf  deg  ungebOhrllcben  Einroilicbeas 
in  Dinge ,  die  nJebt  felaea  ^ndte  lad ,  gewfb  nicfct 
zuziehn  wird.  Das  der  Schrift  vorgefetzte  Motto: 
„bellHin  ita  fufcipiat'ir,  vt  nihil  aliud  ni/i  pa* 

Suaißla  vti«a<i»r  fpricht  ihn  Uberdiefs  f rey  von ,eioein 
em  Boten  des^ricdcna  flbalkJeidenden  knegedldieB 
Oeift  und  Sinn,  worauf  man  ans  der- Wahl  leneaOe- 

fienftandes  voreilig  fchliefsen  könnte.  In  der  Schrift 
elbft  zeigt  .der  Vf.  —  der  nach  ihrer  Erfcheinung 
zum  Dompradlger  nach  Aarhnni  befördert  worden 
ift  —  eine  genaue  Kenntnifs  der  geocraphifcbeo  Lage 
von  Dänemark,  mit  allen  dazu  gehörigen  gröfsere 
und  kleinern  Infein.  Seine  Abficht  bey  cler  Ausarbe- 
tung  derfelbeo  war  die  patriotifche  und  lobenswfli- 
dige,  fich  um  fein  Vaterland  auf  eine  Art  verdiedt  zo 
machen,  wie  fie  den  Umftäoden  und  den.Bedarfniflian 
der  Zeit  am  angemeffenften  ift;  und  für  die  BefoO* 
neoheit  und  Gate  feines  ausgedachten  VertheidieungS- 

Slanes  erregt  es  wenigftens  ein  fehr  gQnftiges  Vorur- 
lidl,  dafs,  zufolge  glaubwOrdiger  Naobriebte^ 
framoßfchf  und  dänifche  Generale ,  unter  den  lelzteie 
z.  B.  ein  Ewald,  ein  Xaßenfchiold ,  Bintztr  u.  f.* 
den  plan  mit  ihrem  Beyfalle  beehrt  haben.  Nafh 
Rec^Meinnogat  ,darften  viele  VorfcUäge  in  denfel- 
ben  !m  EhitelDeo  aitafSBbrMnr  leya  mdinft  wabre^ 
Gewinne  fflr  die  leichtere  VertneidiguRg  der  diai* 


fchen  Gränzen  eeeen  feindliche  Ane  riTfe  "anceweodct 


eidiguR, 

w  ngriffe  ^ 

werden;  der  Ausfobrune  des  Planes  im  Gan'zen  abtf 
dürfte ,  weeen  des  die  Krifle  des  d<DifiB|iaii  Staatft 
obeffteigeaden  ErferdemÜles  ll&wdil  an  Dodt  als  n 

geübten  Land-,  und  befonders  Seefoldaten,  unOber- 
wiodliche  Hinderniffe  im  Wege  ff^n.  Mit  allem 
Rechte  legt  Hr.  L.  a^if  die  Sttvtrtkeiäigmßg  das  böch^« 
Gewicht;  die  Befchreibung  der  Art,  wie  sr  M 
wQnfcht,  fällt  an  |  der  ganzen  Schrift.    Diefe  T 
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geo  Hafeo  (wie  bisber  auf  der  kopenhagener  Rhede) 
Legen,  fondern  aa  paffenden  Stellen  in  fämmtlichen 
Gewäffern  um  Dänemark  und  Norwegen  herum  ver- 
theiit  fejn  nnufs,    noch  befonders  eine  fogenannte 
S^kttrenflotte ,   eine  bedeutende  jMenge  kleiner  Kano- 
oeabötei  deren  Zahl  der  Vf.  nicht  zu  hoch  auf  400 
aorcbl2gt,  und  die  hauptfächlich  dazu  dienen  follen, 
om  die  Verbindung  zwifchen  den  vielen  InfeJo  und 
Halbiofeln ,  woraus  das  däoifche  Reich  befteh't ,  zu 
jeder  Zeit  aufrecht  zu  halten.   So  nothwendig  aber 
:uch  diefe  Communication  in  Kriegszeiten,  und  fo 
wohlthätig  Ge  felbft  in  Friedenszeiten  zur  Vertilgung 
its  ProvinziaJhaffes  und  zur  Erweckung  desGemein- 
cci(tes  unter  den verfchiedenenlnfulanern  feyn  würde: 
lo  fchwierie  möchte  doch  die  Bewirkung  derfelben 
feyn.   Erhält  Dänemark  auch,  wie  wohl  zu  erwarten 
{teht,  feioe  von  England  weggeführten  Linienfchiffe 
nrück  :  wo  follen  die  Mittel  nerkommen  ,  diefe  vie- 
len Böte  zu  erbauen,  auszurQften,  zu  bemannen  — 
da  man  doch  auf  jedes  derfelben,  nach  Verhältnifs 
jldner  Gröfse,  von  80,  90  bis  100  Matrufen  rechnen 
mßlitB?  • —    Zur  LandverthiidiguHg  federt  der  Vf. 
(S.  61.)  aufser  einer  zahlreichen,  nach  den  Regeln 
der  neuen   Taktik  wohl  eeQbten,    mit  Officiereo, 
welche  nicht  nach  ihrem  Alter,  fondern  nach  ihren 
Vfrdicnften  zu  den  hohem  Stellen  fortgefchritten  lind, 
hinlioelich  verfehenen  Armee,  die  Anlegung  einer 
betricntlichen  Menee  von  Fortificationen ,  See-  und 
I^dbatterien  auf  dem  feften  Lande  und  den  Infein, 
welche  von  den  Landeseinwohnern  eines  jeden  der 
13  militärifchen  Diftricte,  worin  das  Köpigreich  ab- 
ettbeUt  werden  mQfste,  in  Verbindung  mit  der  ite- 
bendeo  Armee  zu  vertheidigen  wären.     Dafs  auch 
lor  Ausführung  diefes  Vorfchlages,  der  befonders 
auf  das  Locale  von  Dänemark  in  leinen  kleinften  Pro- 
Tinza  vortrefflich  berechnet  ift,  ein  Aufwand  von 
Geld  and  Menfchen  erfordert  wird ,  welchem  Dine- 
"urk weder  jetzt  gewacbfen  ift,  noch,  menfchlichem 
Aafihn  nach,  fo  bald  gewachfeo  feyn  wird,  fpringt  in 
<^  Aogeo.   Schätzt  diefen  Staat  nicht  fein  guter  Ge- 
nial, die  vorzQeliche  Weisheit  feiner  Regierung,  ein 
P.  A.  Bernflorft  Geift  befeeltes  Minifierium,  und 
Jo«  beffere  Beobachtung  der  beiligCten  Grundfätze 
w*,Völkerrechts,  als  wir  fie  das  erfte  Jahrzehend 
•«s  i«>ten  Jahrhunderts  hindurch  gefehen  haben;  fo 
■öchte  es  ein  unauflösliches  Problem  feyn ,  die  Mög. 
«okeit,  wie  er,  gegen  eine  Seemacht,  die  es  ernfllicn 
"*y«t,  in  die  Länge  vertlieidigt  werden  könnte,  an- 
^gebaa.   Der  Vf.  hat  durch  Bekanntmachung  feines 
Phnes  als  Patriot  gehandelt:  das  Lob  wird  ihm  nie- 
"jU'd  ftreitig  machen.  Sein  politifch  poleraifcher  Aus- 
rJI  (S.  57  f.),  auf  eine  benachbarte  mit  Dänemark 
WreunHele  Macht,  bey  Gelegenheit  deffen,  was  er 
werden  von  ihm  fo  benannten  preufsifchen  „Siebtn- 
«JxirügTagt,  wird  bey  jedem  unbefangenen  Lefer 
WTiel  weniger  Beyfall  finden,  da  diefer  fich  hier- 
orcb  mit  Anwendung  auf  das  traurige  und  unver- 
oieme  Schickfal  Kopenhagens  und   der  dänifchen 
Äneguflütje  vom  a.  bis  4.  September  igo?.  an  den, 
^le  maa  ihn  in  des  Vfs.  Sprache  nennen  könnte,  dä- 


nifchen „Zweytagskr'ieg''  un^^lllkflrlicb  erinnert  fehen 
wird,  und  wohl  gar  Veranlaffung  finden  könnte,  zu 
denken:  m%tato  nomine  de  T«,  Dania!  narratur 
fahula. 


NATURGESCHICHTE. 

ZQrich,  b.  Gefsner :  Callectanea  ad  omnem  rem  bo- 
tanicam  fftctantia.  Partim  e  propriis,  partim  ex 
amicorum  fchedis  manufcriplis  concinnavit  et 
edidit  ^.  ^.  Römer,  M.  D.  1809.  314  S.  4- 

Eine  für  den  Botaniker  angenehme  Sammlung  to« 
zum  Theil  wichtigen  Auffatzeo  und  nOtzÜchen  Aus- 
zügen aus  gröfsern  Werken,  auf  deren  VerdienCt 
Hr.  j?.  aber  etwas  zu  eiferfQchtig  ift,  wenn  er  in  der 
Vorrededen  braven  Schräder  (noch  dazu  mit  einem 
derben  grammatifchen  Schnitzer :  dominus  Schräder^ 
Profejfor  Gottingenfis ,  tion  puduit)  dafür  ausfchilt,  dafs 
diefer  die  ff^ulfeufcken  Auffätze  für  wieder  abgedruckt 
im  Archiv  ausgehe.  Tantaene  animit  coeießibus  trat?.. 
Wir  wollen  den  Freuoden  der  Botanik  angeben ,  was 
fie  hier  finden. 

Den  Anfang  macht  Links  treffliche  Auseinander- 
fetzung  der  Scahiofa  pappofa  L.    Die  echte  unterfchei- 
detfich,  wie  Linnl  fchon  ganz  deutlich  fagt,  durch 
eine  lange  dicke  Granne,  welche  aus  dem  Samen  felbft 
hervor  Kommt.    Der  Fruchtboden  ift  mit  Spreublät- 
tern befetzt ,  die  oben  breiter  find.    In  Gärten  kom- 
men zwey  verfchiedene  Pflanzen  unter  diefem  Namen 
vor,  denen  die  Granne  des  Samens  fehlt,  deren  befon- 
derer  Kelch  aber  Grannen  hat:  die  eine  Art,  mit  Spreu» 
blättern  auf  dem  Fruchtboden,  heifst  hier  Sc.  plu- 
mofa,  aus  Portugal,  die  vielleicht  die  GÜrtntr^f cht 
Sc.  pappofa  ift,  die  andere,  in  Gärten  häufige,  hat 
nicht  einmal  Spreublätter   auf  dem  Fruchtboden. 
Hr.  L.  nennt  fie  Sc.  If^llichii,  weil  IVillkh  fie  in  Hin- 
ßrat.  n,  62.  befchrieben.    (Bey  diefer  Gelegenheit  be- 
merkt Ree,  dafs  die  Befetzuog  des  Fruchtbodens  bey. 
den  Scabiofen  zu  verfcbiaden  ift,  um  fie  zu  einer 
künftlichen  Gattung  zu  rechnen.    Und  was  bey  den 
fo»ipo/:<ij  Rechtens  ift,  darf  doch  auch  bey  den  aggrt- 
^aitx gelten.  Sc.  fylvatica,  agreßis  Kit.,  ciiiata  Spreng., 
ucranicii  und  argtntea  haben  z.B.  receptMUlum  fctofum  ; 
Sc.alpina,  bannatica  J^it.,  corniculata  Ej.,  ctntauroi- 
des  Lam.,  rtce^U  paleaceum.^    Gaudin  gicbt,  nach 
Lamarks  analytifcher  Methode  eine  üeberficht  der 
^ornKX-Arten  in  Helvetien,  mit  vieler  Genauigkeit. 
Rom.  Ad.  Hedwig  befchreibt  mehrere  PDanzen  des 
Leipziger  Gartens ,  wobey  aber     327  —  330.  der  PhL 
lof.  bot.  vernachläffigt  werden.    G.  L.  Mter  neuefte  Be- 
merkungen über  Sal/ola  arenaria,  die  nach  den  ge- 
nauen Beobachtungen  von  Roth  in  Schräders  Journal 
iCoo.  ziemlich  Qberflüffie  find.   Rom.  Ad.  Heduig's 
Bemerkungen  Ober  die  Cotyledonen  der  Samen.  In. 
unfchicklicner  alphabetifcher  Ordnung  wird  das  Kei- 
men der  verfchiedenften  Pflanzen  befchrieben.  Weit 
lehrreicher  wäre  es  gewefen,  wenn,  wie  neuerlich 
Mirbel  [anal,  du  muf.  tom.  13.),  die  Monokotyledo- 
nen  far  fich  und  andere  FanuÜen  wieder  befonders 
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btüchridm  wordto^Mrlieiu  $o  aber  Ccbild«rt  der  Vf, 
dat  Kabnm  dir  Lavehartwi  mit  fo  wenie«r  Eiofichti 

dafs  man  ficht,  er  wufste  nicht,  worauf  es  ankam. 
GomUn  fucht  an  der  fchiefen  Richtung  der  Blätter  des 
Mnfau  aculeatus  zu  zeigen ,  dafis  dadurch  die  BlQtbe, 
die  aus  der  Oberfläche  liervor  kommt ,  vor  dem  Re* 
gen  gefchaizt  werde.  Cervantes  befcbreibt  den  Ckbro- 
ßmoH.  {  Ver^l.  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  291.  S.  251.)  Ber- 
t^oui  beCcbreibt  zehn  Pflanzen  aus  dem  Geouerifchen. 
Altium  emrn§um,  fol.  caulinis  planis,  fcapo  tereti, 
ßaminibtts  ßmptUibus  corolta  brevioribus ,  umbella  bulbi- 
fera,  fpaiha  quadrißda.  Ais  Synonym  wird  Dttleek. 
kiß.  Lugd.  1593.  CiWeiir /rrpinttimi/ angefehn.  Ctn- 
imna  ^octeat»^  von  C,  Sacta  zu  wenig  verfcbieden. 
:Can3e  nfpidata,  fteht  neben  C  cMvaM  Altto».  und 
incurva  ow.  Der  Vf.  zieht  i\Jichel.  gen.  pl.  t.  33.  f.  6. 
faieber.  Zuccagni  befchreibt  feitene  Pflanzen  aus  dem' 
Oarten  zu  Florenz.  «Aus  ffaßnüum  Sambac  wird, 
wegen  der  achttheiligao  Blumenkron*  eifie  neue  Gat- 
tung Mogorium  gemaeht.  Maatmm  Commerfonü  ift 
Ctrefa  tUpans  Ptrf.  Agave  THeometet  ift  die  klehie 
amerikanifche  Aloti  des  JUmmtimg  und  Rof.  Pha- 
feott  Xmarezii,  eine  eigellcAlt»  von  Ree.  auch  fcbon 
«e zogen,  dem  Ph,  tatuKotmu  am  nichfaaa.  4i- 
ehotoma  i(^  von i)^. /Wfeorto  nicht  TerroUeden.  LinVt 
xmeyU  Abhandlung  von  den  Gefäfsen  der  PflanzMl| 
möchte  jetzt  wieder  mehrere  Abänderungen  erleiden, 
lienil  dab  die Schraubeo^ogeSäfte  fahren,  dafs  ihre 
Fafern  atisr;oliöIte  und  gewundene  Platten  darftellan« 
liala  zwiCchea  den  Zellen  noch  befoodere  Safteänge 
^vAt  du  find  Behauptungen,  welche  der  eiobcbts- 
volle  und  uoennOdete  Wahrbeitsfreund  jetzt  wohl 
felbft  zurflek  nimmt.  SmvV»  trßer  Brief  an  BtrtoM 
enthält  einige  Bemerkungen  Ober  GräTer :  der  xwtyte 
über  Trifolium  kwbridum  und  AlicheltMum  {Miekel. 


fhitogr,  tußUm.  S»vi  Aber  MilgMfift  JTlMSbrii 
FWars  Qbw  einig*  Baftardpflanzen.   GtwgmM  tfhrm 

Candotl.  ß.  frone,  fey  inc  G.  pannomca  und  purpurtt 
eniftanden.  Eine  andere,  die  f^illars  Ity^riifa  nennt, 
fteht  zwifchen  G.  lutea  und  pannoniea.  G.  punctata  L 
(ev  eine  Spielart  von  G.  paunonua.  Jtubtrt  du  Aiit 
Tltouart  giebt  Erklärungen  von  89  MadagafearTchea 
Pflanzen •  Gattungen  ,  deren  Namm  fclilecht  geh.'IJ.'l 
und  die  Charaktere  oft  fehr  undeutlich  angcgebeo 
Gnd.  Kielmeyers  Rede  Ober  die  Entwickeluag  da 
Früchte  und  Samen.  Unter  mehrem  trefflichen  B^ 
merkungen  zeichnen  wir  vorzüglich  die  aus ,  weicht 
auch  wir  oft  gemacht  haben,  dafs  nämlich  die  lilien* 
artigen  Pflanzen,  wenn  nach  der  Blatbe  der  Schaft 
bald  abgefchm'ttenlvtrd*  ein-Anfebwellen  inderKip* 
fei  erleidßn  ,  und  beffer  Samen  aofetzen,  als  wenn  du 
Schaft  auf  der  Wurzel  bleibt.  Ganz  natürlich  deff- 
wegen,  weil  der  Trieb  der  Säfte  jetzt  nicht  mehr 
ficb  zwÜcben  Zwiebel  und  BlOtbe  tbeÜt«  fondem  d»| 
zig  aof  die  Fradil  eiuMfehrinkt  wird.  Sattstmn** 
Bemerkungen  Ober  das  Keimen  derOrchJdcn.  ScbM^ 
dafs  diefe  nicht  ausfahrlicber  find.  Doch  bemerkt 
man  an  dem  Eywei/s,  dem  Mangel  der  Kotjledoaee 
und  der  Anfchwellung  des  Worzelchcns  zn  aiaem 
Knoten  die  Anniherung  an  die  Iilienartigeo  Pflantea. 
Wendland  macht  feine  Beobachtungen  ober  eine  ein^ 
rache  Bofa  centifolia  bekannt,  die  er  durch  Zufall  er* 
hielt.  Ein  voUftäodiger  Auszug  aus  Hoß  itentt  ä 
defcript,  gramin.  außriae.,  mit  eingeftreuten  kritifchea 
Bemerkungen.  Reccnfionen  von  VahVs  enttmtret, 
vol.  h.Brottro's  fltr.  lufitan.,  von  dtr  Svenfk  hia-^^ 
«ji,  Sprengel*  flor.  kaL,  Savi's  due  eenturit  ii 
frfeäft,  Bertotent  ptantis  genmenf.,  Fivianifraff»' 
flor.  Hai.  Kürzere  Nachrichten  aus  dem  BdehfWDbi 
des  Herausgebers  macben  den  Schlafs. 


LITSRARX5CHB  NAGHRICHTBN. 


I.  Belohnoqgea  uid  Ehreobezeugaogeo* 

MJei  gciftl.  Rath  und  Prof.  llr.  Dr.  Jof.  Bonavita  R/.urt, 
zn  Würzburg«  hat  von  dem  Grolsherzog  zu  Frank, 
furti  nadi  Ueberfendong  feines  Handbuchs  der  Mine« 
!ralogie,  die  goldene  VcrtlienTt  -  Medaille  hadacm  bödift 
'cigenbSndtgen  Schreiben  erhalten. 

Zu  der  Zahl  der  Öftreichifi  lien  Gelelirten,  W«lc3ie 
ilas  kleine  Kreuz  deaLeopoldaordena  erhielten,  ift  «m 
auch  der  k.  k.  Rath  and  Prof.  Mader  in  Prag  Imnuge» 
Kommen. 

Der  Ic  lt.  HoffecretSr  und  Ccnfor,  Joftyh  Frey- 
'  lierr  v.  Rcfser,  hat  von  feiner  VaterftaHt  Kreme  nid 
Stein,  in  welcher  fein  Vater  als  Vicekreishauptnma 

gcüuudtiO}  dos  lihrea-  Bürgerrecht  eibalten. 


Der  Piarift  RegfnaU  Kntiftl^  jetzt  btjtkvkfc 
Thercfian.  Ritteraluidemje  angeheilt,    hat  ftr  ^ 

zum  Gebrauche  des  Gymnidlal  -  Unterrichts  rcrfafss« 
Gefchififate  Mährens  eine  Belohnung' von  aoo  Fl.  er* 
IiBlten. 

II.  Vcrraifchte  Nachrichten, 

Zu  Seki^nßm  bat  fich  eine  Ansahl  gebildeter 
Mibmer  Terpfnigt,  um  ihrem  terewipten  Mitbiirgrr. 
yofutnrief  MülUr  ^  ein  Denkmal  7.u  errichten,  £* 
in  leinem  Brnrtliilde  aus  carrarifdiem  Marmor  b**" 
hen,  und  in  dem  gefchmackvellen  Cnfin»  in  dein  neu 
angelegten  engiiüiäea  Garie»  «nichfc  bey  der  v»^ 
angelegt 
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Montags,    den   15.  Oetobtr  igio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


GESCHICHTE. 

LETPzrn,  b.  Gledilfch:  Handbuch  der  neuen  Stau 
tn^efchichte  von  ^.  G.  A.  Galletti.  Erfler  l  heil. 
Oeßemichi/cht  AJoHorchie.    Mit  einer  Landkarle. 

Auch  unter  dem  Tit«l: 

Gtfchichte  des  Otßerrtichifchen  Kaifertkums  von  ^.  G. 
A.  Galletti.   1310.   544  S.  gr  «.  ( i  Kthlr.  8  gr.) 

er  ungemfin  fleifsige  Vf.,  der  fich  feit  30  Jahren 
der  Gefchiclue  Deuifchlancis ,  Europas  uud  der 
Welt  gewidmet  hat,  benutzt  den  gefammelten  Stoff 
uod  zugleich  die  Ausbeute  einer  neuen  Durchfor- 
(chung  der  Hauptgefcliichtfchreiber ,  um  die  Oe- 
l^hicbte  der  vorzüglichrten  europ.  Staaten  mit  Krtok- 
ficht  auf  den  gegenwärtigen  Zuftaml  des  europ.  Slaa- 
leofyftems  bis  auf  die  ncueften  Z.Jiten  darzultellen. 
Da  jeder  Staat  allmählig  aus  mehrern  Ländern  er- 
wacbfea  ift,   fo  hat  die  Erzählung  feiner  Schickfale 

{Bch  zwey  Haupttheile.    Der  erlte  enthält  die  Ge- 
:hichte  des  einzelnen  Landes  bis  zu  ihrer  Vereini- 
gung, der  zweyte  ftellt  die  BL'gebenheiten  der  verei- 
nigten Länder  oder  der  eigentlichen  Monarchie  dar. 
Aus  der  Gefchichte  eines  Staates  hebt  das  Handbuch 
far dasjenige  aus,  was  auch  für  den,  der  nicht  zu 
deo  Eingetiornen  gehört,  merkwürdig  ift,  d.h.,  \7as 
ihm  den  Urfprung,  die  Ausbildung,  und  den  gegen- 
wärtigen Zuftand  eines  Staates  in  einem  leichten  Zu- 
fimmcnhange  überfehen  läfst.    Die  Qudlen  der  Be- 
cebeDheiten  werden  bey  jedem  Zeiträume  oder  Ab- 
ipliaitte  im  Allgemeinen  angegeben.    Befondere  An- 
pbco  finden  nur  «Isdjnn  ftatt,   wenn  das  Erzählte 
weniger  bekannt  oder  befonders  wichtig  ift.  l»e^i- 
fter,  Stammtafeln  und  Karten  erleichtern  den  Ge- 
brauch des  Werks.    Dielem  Plane  ift  der  Vf.  auch 
bey  der  Gefclnchte  Ocftei  reichs  treu  geblieben.  Er 
fingt  mit  derfelben  an,  weil  die  neuelten  Sckickfale 
des  öfterr.  Kaiferlhums  die  Gt-rchichle  deffelben  zu 
eiocm  ganz  vorzüglichen  Gegenftande  der  Aufmerk- 
fdinkeit  ge.narhl  haben.    Wir  haben  fchon  —  fo  be- 
merkt er  weiter  —   fo  manches  vortreffliche  Buch 
über  einzelne  Länder  der  öfterr.  Monarchie,  Ql)cr 
einzelne Tbeile  d«r  öfterreich.  Gefchichte,  aber  noch 
Irtnt  zurammenhäng''nde,  bis  *uf  die  neueften  Zeiten 
fortgefet/.te,  Darltellung  der  vornÄhrnften  Begeben- 
btiteo  des  fo  merkwOrcRgeo  oft.  Staates.    VVas  diefe 
letzte  Behauptung  b-'triflt  ,  fo  kennt  der  Vf.  wohl 
dtn  pftcrr.  Plutarch  von  Hormayr .  aber  die  Vtrfuche 
A.  L  Z.    mio.    Drilier  Band. 


eines  Reiffer,  ^anitfch  u.  f.  w.  nicht,  die  feiner  Ar- 
beit voraagingen ,  ob  fia  gleich,  wie  andere  hiftori- 
fche  und  ftatiftifche  Schriften  Ober  den  öftcrreichi- 
fchen  Staat  in  wnfrer  A.  L.  Z.  angezeigt  find.  Wahr 
ift  es  indeflen,  dafs  die  Verfuche  von  ReijJ'tr,  ffanitjch 
und  GrezmiSer  äuFserft  mangelhaft  find,  und  die  Ar- 
beit des  Hrn.  GalltUi  keineswegs  Qberfliiffig  gemacht 
haben.  —  Schriebe  Ur.  G,  in  Göttingen:  fo  würde 
Kec.  noch  ftärker  feine  Unbekanntfchaft  mit  inländ. 
Gefchichtfchreibern  der  ölt.  Monarchie  rügen,  deren 
manche  felbft  einem  Heeren  bey  allen  Schätzen  der 
Gott.  Bihlioth»k,  in  feinem  Handbuche  d<^r  neue- 
ften  Staatengefobichte  entgangen  find.  Bey  dem 
Vf.  mufs  man  erwägen,  dafs  er  nur  die  Gothai- 
fcbo  Bibliothek  an  der  Hand  gehabt  habe.  So  z.  B. 
kennt  er  wohl  bey  der  Gefchichte  Ungerns  Gebhardit 
Windifch  und  Engrl,  aber  nicht  Prat/'s  ht/loriit  Re- 
gum  Hung,,  Katonas  Werke  und  Patma's  Notitia 
rerum  Ung.  narh  der  letzten  Ausgabe.  So  ift  boy*  der 
böhmifchcQ  Gefchichte  ihm  Felzels  Chronica  cj;'-ska 
entgangen,  (zu  deren- Benutzung  denn  auch  fiavifche 
Sprachkunde  gehört)  und  mehrere  einzelne  Abhand- 
lungen in  den  Schriften  der  böhm.  Gefellfrh.  der  Wif- 
fenfrhaften.  So  find  in  der  öfterr.  Gefchichte  die 
Werke  von  Mumetter,  fTeißegger  u.  f.  w.  nicht  ge- 
braucht. Wie  fiel  Einzelnes  in  den  Zeitfchriften 
und"  kleinem  Schriften  Zerftreuetes ,  und  dorh  we- 
fentlich  zu  Benutzendes,  kennt  der  Vf.  nicht!  Es  ift 
diefs  aber  nicht  ganz  feine  Schuld;  nur  benimmt  es 
feinem  Werke  viel  von  dem  Werthe,  den  es  fonft 
bey  Kennern  der  öft.  Gefchichte  behauptet  hätte. 

Der  Plan  des  Werks  ift  folgender :  A.  Von  der 
Mcarchie.  i)  Vorgefchichle  der  Länder  woraus  Geh 
die  öfterr.  Monarchie  gebildet  hat  2)  Gefchichte  von 
ÜngÄrn  bis  1536.  3)  Gefch.  von  Böhmen  bis  1526. 
4)  Gefch.  von  Oefterreich  bis  zur  Vereinigung  mit 
Ungern  und  Böhmen  1526.  B.  Gefchichte  der  öiterr. 
Monarchie  vor  und  nach  dem  Haftidter  Frieden  1526. 
bis  1810.  —  Dicfer  Plan  ift  einfach  und  oatQrlicb: 
aber  die  Ausführung  ift  von  der  Art,  difs  das  Werk 
nicht  eben  unter  die  glänzenden  Erfcheinungen  der 
neuen  hiftorifchen  Literatur  gehört.  Dia  kißorifche 
Kritik  bleibt  unbefriedigt,  und  Seht  hier  mit  Beilauern 
alte  Irrthümer  weiter  verbreiten.  Auf  roüflündigktit 
und  richtigen  Zufammenhan g  der  wichtigem  Tbat- 
fachen  ift  nicht  zu  rechnen.  Der  bekannte  Stil  des 
Vfs.  ift  dwQ  auch  nicht  geeignet,  das  Werk  zu  he- 
ben. 


Wir 
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Wir  wollen  zu  diefen  Aofilhningen  einxelo« 
I  M^MbeD.  Die  Kritik  ift  hSufig  beleidigt.  Wer 
frif  jetzt  noch  (wie  S.  14.)  gUuben,  die  Ungern 
feyen  eine  grofse  Hufde  vom  Stemme  der  Kaimiikrn 

fewefen  '  ( S.  ai.)  Wer  wird  jet^  nocb^von  der  ungr. 
[rone  glaubM«  S»  fey  durch  di*  Avareo  ran  den 
Orlecbeo  erbeutet,  den  Avaren  von  Karl  c!em  Gro- 
Csen  abgenommen  wonlen,  uml  fo  uacli  Rom  gekom- 
men^  (S.  40.)  Wenn  hat  Andreas  IL  nar  den  vier- 
ten Tfaeil  de«  Reichs  befelTen  ?    (S.  47.)  Oafs  di« 
liieugerier  kdne  Zigeaner  waren,  bitte  Hr.  G.  auf 
M»g$U  Gefchichle  des  Ung.  Reichs  wiffen  können. 
yS.  101.)  Kine  VeriammluDg  zu  Hetwar  kennt  nie- 
mand,  wohl  aber  zu  Hatvan,  u.  f.  w.  —    In  Kkk. 
ßeht  ä$r  FoäfiihiiMeU  dir  Tiulfiulm  darfen  wir  um 
nur  an  di«  OeTcMdlittt  Fardinaadt  I.  faaltan,  um  zu 
bemerken,  welche  Lflckeo  der  Vf.  im  innern  Zn- 
fammenbange  der  öfterr.  Gefchichte  ttbrig  lifst.  Die 
Be^ierang  Karls  V.  im  deutfcben  Reiche«  feioe  Ver- 
liiitoifTe  zu  Ferdinand,  die  verderblicbe  firbfchaft 
^^ifcher  Hegierungs-  und  KcÜgions -  Maximen ,  die 
von  Karl  V.  auf  Flt({,  I.  überging,  das  Syrtem  der 
Spannung  ge^en  die  Reformation  ,  das  f  erd.  i.  von 
Karl  V.  annahm,  ftatt  die  Reformation  felblV,  und 
das  Sicularifationsr^ftein  zur  Ansbreittm^  r?er  Mo- 
narchie zu  benutzen ,  hätten  als  Hauptgründe  des 
Falles  vom  Haute  Oefterrelcb  belTer  entwickelt  wer« 
<Un  folltn*   Die  Bpocb«  dar  fiinfabrung  der  Jafuitcn 
»  dti  vardarbhekn«  Krdfuifir  in  der  ölierrefcb.  Oe- 
fchichte  —  ift  nirgends  lu'-ge/.eiclirfet.    Der  höhere 
OeEchtSDunkt  in  der  üfterr.  Geich. ,  wodurch  diefe 
eigentlich  lehrreich  werden  foU  und  mufs,  ift  auffer 
Acht  oalaffen.    Was  die  öfterr.  Regenten  fflr  das  In- 
fiere  ihrer  Länder  eetban?  und  wdcber  Minifter  6e 
fich  bedient  haben''  ift  meiftens  mit  Stillfchweigen 
fibergaogen.  —   In  Rikkßckt  d*t  StiU  heben  wir  nur 
•Ine  Stelle  aus:  S.  301.  „ Ferdinand  I.  behauptet  un- 
ter Oefterreicbs  Beherrfchern  eine  vorzOgüche  Stelle. 
X^en  Regicrungsforgen  alle  Ergetzlichkeiteo  nach- 
fetzeod,  und  in  feiner  Stundenabtheilung  die  pQnkt- 
lichfie  Oiti«ttn|r  befolgend  ^  war  er  von  ^OckÜcb  ge- 
wibhen  Miafftern  nnterftfitzt,  der  Staatsverwaltung 
fo  vieliir  Länder  hinlSnglicIi  gewarl-fen.     Ab;»r  er 
war  auch  ein  guter  Vater,  den  von  feinen  15       •  ern 
(35.  Jul.  1564.)  drey  Söhne  und  10  Töchter  überleb- 
ten."  Diefes  ift  doch  wohl  keine  befriedigend^Cba- 
rakterzeichnung  diefes  Regenten,  kein  lebhaftes  Bild 
vaa  ibm»  ww  er  wirkte  nad  »icbt  wlrjktai 

Zuweilen  verrätb  der  Vf.  in  Noten,  wie  fehr 
ihn  Vi!,  r  und  da  feine  Quellen  verlaffen  haben.  So 
z.  ¥,.  fraßt  er  S.  378.  felmt:  wer  war  der  Öfterreichi- 
fche  Huftcaozler,  der  den  fchwachen  Leopold I.  (wir 
Würden  nicht  (cbwacben  fagen,  aber  den  pfi^lfch 
erzogenen)  zu  den  harten  lufcfsregelto,  die  Ober  ÜU'» 
gern  To  viel  Unglück  brachten,  atnmunterte ?  wobey 
er  SpiUltrt  Entwurf  der  Gefchichte  der  europ.  Staa- 
ten citirt.  Ii.  399.  —  Selion  oft  hat  Ree.  die  Bemer- 
kung gemacht,  dafs  ein  eienes  Werk  zu  waufchen 
wice,  b^lelt:  biftorüche  VebeHficht  der  fioiebec 
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der  vornebMften  Mioift*r  der  öfterreidnfchaa 
Reeenten  feit  Maximilian  L  \Bev  der  Gefobiohle  Leo. 
pohJs  L  ift  es  von  gröfserer  Wichtigkeit  »1  wifleiu 

wie  lange  ein  Porria,  wie  lange  ein  Lei>po!d  Graf 
KoUouitlch,  (und  diefer  ift  es,  deffen  Nameo  der  Vf. 
wiffen  will)  wenn  und  wie  lange  ein  Sirattrraon 
13.  f.  w. ,  iinfi  welche  Hüfjefuiteo  neben  diefen  auf  ihn 
gewirkt  babcu.  So  wird  in  einer  kOnftigen  Gefchich- 
te Franz  I.  feine  biographiic  1  cliarakteriftifche  No- 
tiz von  Franz  Grafen  Colioredo ,  Sigmund  Grafen 
▼on  HobenvMrt,  Forftbifdiof  von  VVien  (als  Erzie- 
hern und  hernach  Rathgebern  deffelben),  Karl  Grif 
Zichy,  Staatsrath  Anton  Baldacci  u.  f.  w.  nicht  feh« 
Im  dSrfen.  Das  Lob  der  Uobcfangeobeit,  Mihi* 
■mg  and  Unparteylichkeit  verdient  der  Vf«  io  vol- 
lem Grade.  Dfefe  befestigt  auch  fdn  Urthell  flb« 
Jofepb  II.  i  n  ContrafVe  mit  andern  vorfclueilen  Vor- 
urtheilcrn  dicfei  unfterblicheo  R^enten':  „Jofepb, 
deffen  fefter  Charakter  fich  auch  in  den  letzten  Au- 
genblicken feines  Lebens  ausfpracfa ,  bette  einen  lo- 
benswftrdigeu  Eifer,  feinen  RegeDteopflfehten OenOgs 
;'Li  Itjftfn;  Scha.le  dafs  fr  nicht  lange  genug  lebie, 
um  daSf  was  er  zuweilen  mit  zu  groCser  Rafchbeil 
bumanca  bette»  mit  befouitiMr  Smbmiig  nr  Vell' 
cndtuig'ai  briBfflo.** 

Der  Vf.  hat  feinem  Werke  den  Vorzug  gegeben, 
es  bi«  auf  die  oevelUn  Zeiten  (bis  zum  2.  April  iXiaJ 
fortzufetzen,  und     febifefst  nltt  dem  Wunfche,  der 

der  Wunfch  eines  jeden  redlichen  D.  ulfchpn  fejn 
mufs  :  ,,Müchte  Napuleuns  V'erbindung  mit 
Lnuife  der  ufterr.  Monarchie  «inen  langen,  fflr  die 
Wiederhatftellung  ihrer  Steatskrifke  f»  soedtbebr* 
liehen  Frieden  gewähren.**  —  Wie  fchwer  ta  Ibts^ 
gens  fej-,  neuere  Staatsbegcbeiiheiten  Jetzt  fchoe  gl* 
oau  zu  erzählen,  erfieht  insa  aus  S.  S>7*i  worin  vie- 
les Unrichtige  gemeldet  wird.  Der  Vf.  verrith  feine 
Verlegenheit  aurh  thirrh  die  Frage  .'s.  512  .  Maocb< 
Unrichtigkeiten  hatte  er  jedoch  vfjrinejJen  hönncn, 
z.  E.  den  ganz  faifchen  Begriff  von  dem  ungr,  F  ■ ' 
tage  1B05*  Oct,,. wovon  der  Vf/das  Richtigere  aus 
unbrer  A.L.Z.  bitte  wiffen  können.  Auch  das 
neuef^t  Finanzpatent  vom  26.  Febr.  igio.  hat  der  Vf. 
nicht  auihentilch  angeführt  j  es  ift  darin  nur  nocb 
von  Verpfinduns,  noch  Hiebt  TO«  Verltufo  f/f^ 
lieber  Oaier  die  Rede. 


Am  Ende  findet  man  ein  p;iifes  Regiftcr,  vior 
nealogifche  Tabellen  (der  Könige  von  l  iig^rn,  v  n 
Böhmen,  der  Babenberger,  der  Habsburger :  vnd  7u 
letzt  eine  kleine  Karte  der  öfterr.  Monarcnia  nach 
dem  Wiener  Frieden  IK09. ,  worin  abv  »och  <öa 
neuefte  Ceffion  an  Rufslaad  nicht  abgpgränzt  werfen 
konnte.  In  die  genealogtfchen  Tabellen,  befosdcrs 
in  die  drey  erftecn,  habM  fich  manche  Auslanangs* 
Verkehrungs  -  und  Namen  •  Fehler  eincefchÜchei^ 
und  befunders  taugt  die  genealogifche  Tabelle  dt' 
ungrifcben  Könige  bevnahe  gar  nichts»  '  "  "  "  " 
Amm  gelieferte  ift  betSoc  tind  x^tiga; 
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Hnotuna«  b.  Mokr  v.  Zimmer:  Fti$iri<k 
IFitktn,  Handbuch  der  dtmtfcktu  Hiflorit.  IglO. 
VJil  u.  236  S.  8.  ( I  Kthlr.  4  gr.) 

Wi<  Oeoker  von  der  Poefie  behaupten ,  dafs  fie 
nicht  das  volle  Leben  felbft,  fondern  aur  delTenNach. 
fonnmer  fey,  dafs  Se  nur  aus  der  Entzweyung  mit 
dem  Leben  hervorgehe,  fo  dOokt  uns,  läfst  ficb  auch 
Toa  vielen  Epochen  der  Gefcliichtfchreibung  Fagen^ 
da(s  ihr  goldnes  Alter  das  ehroe  der  Nation  fey.  \V''as 
war  Oriechenland ,  als  Polybius  den  Griffel  der  Ge* 
Ichicfate  fahrte,  was  Rom,  als  Tacitus  urgentibus  im- 
ftn  faüs  fcbrieb,  was  die  Schweiz,  als  der  Bürger 
Toii  Scbafhaufeo  fein  grofses  Bild  in  ihren  Scboofs  nie* 
dvlegte ,  was  wir ,  unter  welchen  die  Liebe  zur 
Drutlchheit  mit  einer  fo  tiefen,  gewaltiecn  Sehn- 
(achterwacht?  —  EÜn  wackres,  biedres  Volk,  das 
Beb  fohlt,  ficb  regt,  und  ein  gemeiofames  Vaterland 
(ammt  dem  Trofte  fchönerer  Zukunft  im  ftillen  Reiche 
der  Wiffenfchaften  fucbt  und  findet;  das  namentlich 
io  Befchauung  der  Vorzeit  fich  wieder  heraufnähern 
ujid  erftarken  will,  nachdem  ihm  Waffen  und  Genius 
des  abendUndifchen  Helden  feine  ganze  Nichtigkeit 
um  Entfetzen  gezeigt  !  Nur  die  Gefchichte  Kann 
uofre  Stahlkur  (eyn,  fie,  die  der  Weisheit  vollkom> 
nenfte  Praxis  lehrt,  die  Herzen  kündigt  und  prüft, 
dieGemather  ftark  und  fröhlich  macht,  fie,  Inder 
Philufopbie  und  Kunft,  als  Abftractes,  verfchwiaden. 
Dirum ,  hat  es  je  eine  Zeit  gegeben ,  die  zur  Ge- 
fchichtfchreibuDg  deutfchcr  Nation  geeignet  war,  fo 
ift's  die  uofere,  alfo  dafs  auch  der  Vf.  des  vorliegen* 
deo  Handbuchs,  als  vieler  Jünglinge  eepriefener  Leh- 
rer, die  S.  VL  und  Vll.  angeführte  Behauptung  mit 
Rnbt  gar  keiner  Widerlegung  wHrdigte.  Solange 
Hiebt  befler,  als  bisl<er,  auf  die  Bildung  der  vater- 
l^odilcben  Jugend  durch  Hiftorie,  namentlich  durch 
deut/che,  hingearbeitet  wird,  fo  lange  läfst  ficb  auch 
kfiu  gröfsercr  Gemeingeift  erwarten ,  und  es  kommt 
gir  Dicht  darauf  an,  ob  eine  neue,  zu  diefem  Behuf 
ffchienene ,  Schrift  die  fchon  vorhandenen  neun  und 
neunziff  um  eine  bundertfte  vermehre,  (welches  eben 
ktio  Unglflck)  foodern  nur,  ob  man  darin  einen 
Sebrill  weiter  gekonimcD  fey.    DdS  ift  in  dem  vorlie- 

SCBJeo  allerdings  gefchehen,  ob  wir  fchoti  manches 
irio  tadeln  werden,  was  der  wOrd.ge  Vf.  mit  dem 
Sone  aufnehmen  möge,  in  weichem  wir  es,  unferer 
Ueberzeugung  gemifs,  ihm  hingeben  wollen. 

WOrdjg  und  verftändig  find  die  Prinripien,  auf 
wricha  der  Vf.  den  hiftorifrhen  Vortrag  grilndet ;  in- 
defTenßnd  diefe  Anficbten  von  gründlicher,  allfeitiger 
Behandlung  —  fo  weit  uns  bewufst  -  gfgenwärtig 
^0  allgemein  in  dem  wiffenfchaff  liehen  Publikum  an- 
poommen,  die  „pantheiftifchen  Beftrr Hungen"  hin- 
gegen fo  unfchnl<l)g,  dafs  «ir  nicht  riöthig  gefun- 
den hätten,  diefe  zu  berOckfichlifien,  und  jene  zu 
'«chtfertigen,  oder  gleichfam  eine  Srhutzrcbriff  vor 
d«m  grjvitätifcheo  Tribunal  der  h-icliftfeligen  Pubü- 
öflen  und  juriftifchfn  Hiftoriker  aiizugeben.  Anfich- 
wie  S.  7.  Anm.  1.,  verftehen  ficli  ja  vtm  fcll>ft, 
"■d  ^dals'cs  jt  nüulick  fejr,  wenn  der  iiifloriker 


feine  Phanufie  durch  eine  feft«  Anhänglichkeit  an 

hiftorifche  Belege  zQgle,"  können  wir  nicht  zugeben, 
weil  diefs  nicht  zuweilpn,  fondern  immer  und  aber« 
all  uiurlq/Jlick,  notkmndig  ift.  Es  ift  nicht  davon 
die  Rede,  ob  der  Hiftoriker  die  Phantafie  zagel« 
woüi:  er  m»ß.  und  foil  nicht  anders.  Das  ift  die  Gf 
nsuigkeit,  aat  die  ^ok  v.  Müller  fo  drang,  und  in 
welcner  er  es  felbft  unter  allen  Neuem  unbedingt  am 
weiteften  gebracht  bat. 

Wiewohl  wir  nun  wiffen ,  dafs  fich  der  Vf.  to« 
der  publiciftifcben  EinCeitigkeit  entfernt  halten  wird, 
(b  läfst  fich  doch  über  die  Compofition  des  Ganzen 
zur  Zeit  nicht  urtheilen,  da  diefcr  Band  nulr  bis  auf 
Heinrich  V.  (1135.)  geht,  wir  alfo  nicht  beftimmea 
können ,  mit  wie  vielem  Glücke  fich  der  Vf.  durch 
die  weit  gröfseren  Schwierigkeiten  der  folgenden 
Zeitalter  winden  werde.     Zwar  hat  uns  die  etwas 
ariftotclifche  Methodologie  des  hiftorifcben  Vortrags, 
die  S.  3  —  9.  vorausgefchickt  worden  ,  keineswegs 
behagt:  aber  fie  mag  wohl  nutbig  feyn,  um  fich  mit 
feinem  Publikum  gehörig  Ober  das  W^as  und  Wie? 
zu  verftändigen.    Wir  erwähnen  ihrer,  weil  unfret 
Ermeffens  der  Vf.  felbft  ihr  nicht  ganz  treu  geblieben. 
So  hat  er  $.  4.  und  $.  <.  fub  A.  ( 5  u.  6.)  bemerkt« 
wie  die  Kultur-,  Kunft  -  und  Gewerb -Gefchichte  ei- 
ner Nation  durchaus  in  die  Darfteilung  ihrer  Schick- 
fale  aufgenommen  werden  mü(^e;  allein  diefe  ganze 
erfte  Abtbeilung  nimmt  aufser  den  gewöhnlichen 
Facten  faft  nur  auf  Geographie  und  Entwicklung  der 
Rechtsverfaffung  RilcUficht.    In  liinficht  diefer  bei- 
den  Seiten  zeichnet  fich  das  Buch  frevlich  vor  allen 
andern  aus:  das  Geograpbifche,  das  doch  fo  uner« 
lafslich,  und  gleichwonl  immer  als  ^ebenfache  anga- 
fehcn  worden,  ift  hier  völlftändiger  und  genauer,  aU 
in  jrgend  einem  Handbuche,  berührt,  namentlich  in 
dar  dritten  Periode  vortrefflich  angegeben.    Die  Ent- 
wicklung der  Rechtsverfaffung  anderntheils  erwähnt, 
berückfichtigt  gar  Vieles,  was  bisher  übergangen 
worden  (z.  ß.  S.  188.  rf  ),  deutet  fo  manches  Änder«^ 
mit  feiner  Aufmerkfamkeit ,  oder  gar  mit  Curfiv-' 
fchrift  für  den  mOndlichen  Vortrag  an,  dafs  es  fapunti 
fkt  ift,  und  ficb  oft  zum  wahren  Esprit  des  loix  et' 
nebt.  Deffen  ungeachtet  finden  wir  diefe  Entwicklung 
oft,  namentlich  in  der  zweyten  Periode,  zu  minutiös, 
zu  unverhältnifsmäfsig,  fo  dafs  das  Buch  fehr  bände- 
reich werden  mufs,  wenn  diefs  in  gleichem  Mafsftabe 
fortgeführt  wird,  und  zweifeln  billig,  dafs  dadurch 
die  i>.  V.  angegebene  Abficbt  erreicht  werde.  Wir 
finden  ferner,  dafs  Kultur,  Gewerbe,  Sitten,  KOnfte, 
individuelle  Charakteriftik ,  ja  felbft  bis  auf  die  Karo- 
linger Religion  und  Kirche  weniger  noch,  als  z.B.  in 
H'ir'.ands  bekanntem  Handb.,  berückfichtigt  wordea. 
Wir  finden  endlich,  dafs  die  Gcfchichtserzählung  ia 
den  Parai^raphen  viel  zu  allgemein,  bey  weitem  nicht 
individuell  genug  gehalten ,  dafs  zu  viel  in  die  Notea 
geworfen  worden  fey.  Zu  dem  Letztgenannten  kommt 
noch,  daf$  die  Schreibart  des  Vfs^  nicht  immer  Lob* 
verdient.    Zum  Belege  mögen  die  fchwerfälligeu  Pe- 
rioden S.  102.  Z.  5.  V.  u.,  S.  176.      I.,  S.  188.  $.  4. 
„AU"  u.  f.  w.,  .S.  J95.  nDaü  Heinrich"  u.  C  w.  — 
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dienen.  Absr  ffhr  loh^nern-rirdirr  jf»  rfie  Sirtp.  r^in 
Worte  der' Quellen  ilurtiiaüfigisj  iiuzuUiln  eu.  Durch 
das  t)äufige  Anziehen  derfelboo  wercleo  wir  es  dahin  - 
brineeif,  dafs-die  wicbtigften  (wie  z.  B.  die  IVitti» 
klndffekt:  tx  ograriit  wmm  q%emque  eligeus  in  mr. 
bib"s  habilctre  fe:ii  — )  allen  Gelehrten  und  Studieren- 
den immer  gegenwärtig  erhallen  werden,  und  gleich- 
farn  als  hiftorifche  Hauplftücke  (oder  Gehende  Arti- 
kel)  von  Munde  zu  Munde  gehen  ^  eine  Sitte,  die  von 
nicht  zu  berecHnendena  Voitheile  für  die  Geicbichts- 
wKfecifchaft  i':. 

Darcbfängig  hat  uns  der  Vf.,  wo  er  Foricher 
fft',  ein«  erireuircbere  OnQge  gelhan ,  und  wir  haben 
liier  pan^  den  umGchtigen,  kenutoifsreichen  -  fcharf- 
finnigen  Gelehrten  wieder  getunden,  den  w^r  in  frü- 
kern  Forfchungen  keonea  leroten. 

Dieb  uo(tre  Mciouag  von>  Gtxai&a,  Wir  vreo- 
den-  uos  cur  BeiirtlicUiing  von  Etoxelheitmi. 

Die  von  S.  12  —  25.  mitgotheilt»;  Litpratur  Jer 
Ouclicn  und  Jiölfstniit«»!  iü  zu  weitlauftig  für  den  er- 
nen  Bedarf,  für  weiteren  aber  nicht  lant.iffend  ge- 
nur^.  Auch  kann  der  Vi.  nicht  blofs  «ine  Auswahl 
haben  geben  wollen,  da  wir  manches  treffliche  liuch 
verniiflen.  Aus  dem  folgenden  N'amenverzeichnilTe 
Wird  fioh  dieKicbtigkeit  unterer  Behauptung  ergeben. 
B»  SMmz  Züt  Chr0iuflogit:  ff^aftr,  ümrtjuvtH. 
fitr  Us  dates.  —  Zur  Diplotnatik:  Hertius,  Eck- 
iutrdt  Htumatm.  {Flaffa*  war  damals  wohl  noch  nicht 
licraus?  und  das  CkramkM  Gotlwuetife  ift  eigentlich 
Ton  F.^.  deHahM.)  und  zur  Entzifferuo^  derUipiome 
U^a'.tltfrs  treffliches  Lexicon.  —  Zur  Stistthnndt: 
Foluc  ]  eu^'r ,  //.  Muralorl  —  V'ur  N  u  n  is  rr  a- 
iik\  dit  hhr  reich  ausgeftaltet  ift:  Ituckjtld,  ä«»- 
tfMis  fiwMMTt  Spies.  —  'Inr  H$raldik:  ^.P.^KHa. 
kard.  —  Zur  Gtntatogit:  Bucelin,  Spemr,  Hgent- 
lich  auch  Kittersknßus.  —  Zur  /Irchäologir;  Ha- 
ehenberßf  Spener,  namentlich  ScHüiz^  fu  wie  Schil- 
ttrs  aefmntt  (S.  19  )  fi  lion  auch  hier  «ufgefabit. 
feyn  follte.  —    Zur  Cfagrapkit:  CiBarkUi  und 

iewiffermafseo  auch  das  4.  Buch  von  Ma'nIloH  de  R. 
).  ^  S  15.  konnte  bey  Frelier  au:h  /l.ie'.a:tgs  Di- 
rtotorium  genannt  werden,  da  der  Inhalt  nicht  fo 
li>ecie!l,  ;ils  der  ritel  ift.  —  Zu  S.  16.  noch:  Jl.IUi- 
Htccius,  ^  G  F.ccixri.  —  Zu  S.  17.  noch:  Eeeard 
Francia  ürUntalts ,  v---  1  rJ:}'finann  für  die  LauFiiz,  — 
Bej  S.  itt-  zu  den  a'lgemeintn  noch:  Mattkaii  vet. 
tftvi  aiiateeta,  und  Ptx  tkifaur.  antedot.  —  Dann 
Fuetli  für  die  Schwei/.,  Sittrt  für  Belgien,  Largtheck 
£ar  Dänemark,  I'ijlarius  für  Pulen,  haitea  bey  den 
Ausländern  noch  erwähnt  werden  mögen.  —  Bey 
S.19  zur  KirektngtjekiekUt  M^ßt»ld,  Caäit  ood 
die  Magdeburger  Canttiiiatorto.  —  Zar'  Atttm 
Sp  ra  c  he :  AltfUer.--  Saramlunpf-n  ,  der  Manefsifche  Co- 
dex t  liodmtrs  Proben  der  fchwäbifchen  Uichtkunlti 
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liür-'e  Arbeiten,  —  S.2a2u<Ten  ürkun'Senfümm- 
l:tHf>en:  Gr.  U^.  UÜmitz,  Goldafti  conßdt  mp.\md 
KeichsbaDdliingen ,  lelMt  DaU  dt  P.  P.  -  Bej  S.  34. 
haben  wir  vermifst:  Königshoven,  AvttOm^  Stutijif, 
Tfchudjf,  If'urßti/tn,  A^nn,  Siegmmd  v.  Birken,  die 
Chroniften  Oberhaupt,  fodann  Friedrich  II  f  ür  Bran- 
denburg, SfUtler  für  Wirtemberg,  Lori  für  Baiero, 
V.  Hormayr  für  Tvrol,  TV  f^ogt  fdr  Mainz,  Anton  für 
die  deutfchc  LanJwirJhfchaft,  und  H^'}<!ma':n  unrl  Etf' 
[eher  lür  die  .-.t^iUe^-cfclnchte.  —  Selbft  die  Literatur 
der  Uuellcn  und  SutjfitJien  für  die  jedesmalige  einzelne 
l'eriode  hat  uns  nicht  vdiligaGnOge  gstban.  So  wOr* 
den  wir  bey  der  erßen  n6ch  Snttfnus ,  Heroiiatms,  die 
fcripttriß.^:(^  nii.f. ,  So'.inus^  iit.d  Atire'.iHs  Fiitor,  bey 
der  Völkerwanderung  iioc'j  Jiößicr,  "bey  der  ztt/ryltH 
und  dritten  elienfalis  nach  einige  mehr,  beym  falifchen 
Ge[etz«  IViardcis  Werk ,  bey  Karls  Vertraeen  mit  dca 
Sachten  den  poetaSaxo,  beyn  CapiL  de  Finis  Anton't 
oben  genannles  Buch,  bey  Karls  Scbulwefeo  noch 
AVf'^e/ aufgeführt  haben  S.  26.  $.  i.  war  fchickliclM 
Gelegcnbeit,  auch  cUe  rr^y-nvitt  bey  Htroä.  I,  13$, 
134,  1:55.  an^Uitlbren,  S.  32.  §.  6.  Der  Vf  fclieint 
l'ogts  trcffJjchü  Expüfuion  vou  des  Drufus  üpiri- 
tionslinie  nicht  c ekannt  zu  haben ,  aber  (trategifche 
Grölse  greift  weientiich  in  die  Gefchichte  ein.  S>  |f< 
51,  u.  a.  a.  O.  m.  Dieß  -  und  jenfeitiget  Vter  fliaeot 
dunkel.  Warum  nicht  immer  rtchtts  und  ünh^?  Da 
ift  keine  Verwirrung  mügUcb.  S.  42.  b.  Dafs  Longo- 
barden  von  der  langtn  Börde  genannt  worden,  bedarf 
eines  Beweifes.  Das  Wort  Bürde,  das  Qbrigedsganz 
provinziell,  fcheint  uns  weit  jQnger  zu  feyn.  S.  4S-  ^' 
Einen  Unterfciiied  des  gemeinen  und  häuslichen  Rech- 
tes haben  wir  in  der  angexogeoea  Stelle  des  Tmäui 
{Germ.  c.  15.)  nicht  finden  könaeo.  S.  52.  Anm.wr- 
mifsten  wir  gur  f.  (.r  elnp  Notiz  über  die  falifchen  unl 
ripuarifchmi  FranKcn ,  wie  üher  den  Urfpruog  dkkt 
Scheidung.    S.  197.  not.  a.  wird  gefagt,  urbs  bedeute 

Burg  bis  auf  Kailar  Heinrich  11  Wenn  bief« 

denn  aber  Stadt?  Was  der  Vf.  S.  sis.  iwl;  A  aas  dir, 
Stelle  fftrrmanni  Contracti  deduciren  will,  hatnnJ 
nicht  eingeleuchtet.  Wir  haben  in  Herrmanns  vorbet' 
gehenden ,  hier  nicht  mit  angefahrten  Worten  gendt 
das  Gegentheil  g«*funden.    Die  Ungern  waren 
berwundenen  imd  demflthigten  firh.  Stellen, 
uns  aus  einer  oder  dar  andern  KOckficht  rsn,' 
fonders  gefallen  haben,  find:  S.  9.  die  Anmerkun;;, 
S.  14.  L  4.  von  Mnftr;   S.  23.  J-  9  ;   S.  3*.  f '•> 
S.  47.  f  10.,  wo  HeerHsnn  und  ComiUt  {^^^fj^ 
und  Fehde^,  wie  fchoq  von  f^o^ft  jgefohehen,  fw 
out  nnterfchieden  wordeft  find.   So  Und  auch  die  B«* 
Snn  aas  d«o  Quellen  mar  labr  swackinüäig  ««'  1 
wibh,  einer  und  der  andere  anf 

befriedigei«' 

de  A  rt  erklärt ,  r.  H.  S.  11  -  A  n  tn.  a.  und  S.  I79'  ^ 
die  fchon  oben  angezogene  Stelle  aua  /(^kidt  ^ 
bither  inuaer  16  «ngefehickt  gedeotat  yn^dm» 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Vltnstagi,    den   16.  October  l8xo» 


WERKE  DER  S  GHÖNEN  KÜNSTK. 


POESIE. 

1)  Paris,  b.  leNormaDt:  Les  marh/rs,  ou  le  triam, 
phe  de  la  riiigion  eMtUmu.  Par  F.  A.  dt  Chauau- 
briand.  1 80 ).  Tome  ftremier.  XXIV  11.  414  S. 
Tomefecond.  403  S.  8-  (3  Rthlr.) 
1)  Darmstadt,  b.  Leske:  Die  ."iJartifm,  oder  der 
Triumph  des  ChriJUntkums.  Nach  dem  Franzö- 
fifcheti  des  {Hn,)  F.  A.ätClu^aMriand.  Frey  be- 
arh^riet  von  Theodor  von  Haupt.  1810.  Erlcr  1  hei!. 
XX"/!  u.  341  S.  Zwtgttr  f  Ucii.  IV  u.  314  S.  8- 

Der  Vf.  hatte  io  einem  früheren  Werke  behauptet, 
(las  Chriftcnthum  fcheine  ihm  für  das  Heldeo- 
K^icht  der  Entwicklung  der  Charaktere  und  dem 
Spiele  der  LeiJenfchaften  gütifliger,  als  das  Heidea- 
thum,  und  das  Wunderbare  jener  Religion  könne 
•ietteiGfat  mit  dem  aus  der  Oölterlehrc  entlehnten 
liVvaderbann  den  Ratnpf  beftehen,  und  nahm  fich 
Tor,  diefe  Behauptungen  durch  ein  Beyfpiel  zu  recht- 
fertigen.   Er  fachte  zu  dem  Ende  in 'der  üefchiehte 
einea Stoff  auf ,  der  io  demreiben  Hafamen  das  Gtmäldt 
btiitr  Mgionen  vereinigte,  einan  Stoff»  J* 
gagt  dt  la  Gentft  put  fi  fairt  tuUuSn  ampris  ii  cml 
dtfOdufpe  oh  le  Jupiter  d'Homhre  vintfe  ptaar  a  c'J 
iuSAwa  dt  mtou.faut  biejfer  la  pieti,  le  goilt  et  la 
W(^mHme9  dtimoMTs;"  und  er  fand  ihn  iejcht  m 
der  Epoche  der  von  Diokletian  befolilnen  Chriftenver- 
füJguog,  die  in  den  Schlufs  des  dritten  und  den  An- 
fang cfes  vierten  Jahrhunderts  fällt.     Der  Chiificn- 
glaabe  ift  in  diefem  Zettpunkte  noch  nicht  der  hcrr- 
fchende  in  dem  römifctien  Reiche:  aber  die  Altära 
'ierCbriften  ftehen  doch  fchüii  den  heitfnifchen  Tem- 
Mia  zur  Seite ;  beide  Religionen  reichen  einander  die 
Die  zwey  Hauptpurfooeo  in  dicier  Dichtung 
End  aus  beiden  Religionen  genommen^  der  Vf.  macht 
den  Lefer  mit  diefen  zwey  Perfonert  bekannt;  die  Er- 
zählun«  zeigt  den  Zufund  des  Chriftenthums  in  der 
damals  bekannt»  Wak»  Der  übrige  TheU  des  Werks 
entwickelt  dia  Selitekfala  fdnas  Helden  und  ferner 
Heldin,  und  ihr  Märtvrertod  fchiicfst  fich  an  den 
Cbriftenmord  unter  dem  genannten  liaifer.    So  liefs 
der  gewählte  Stoff  den  Vf.  Ober  das  iieiJnifche  und 
chriftliche  Altertlium  herrfcban;  auch  bot  er  ihm 
Mittel  dar,  in  dem  Lauf  der  «rzUilten  Ereigniire die 
verfcbiedencn  Provinzen  des  grc  Ts«  n  Reichs  zu  Ichil- 
daro.  der  Lefer  kooute  zu  den  Frankem  uad  GallurUf 
d,L,&  t%vx  Dritür  J^M 


nach  Italien  und  Griechenland,  nach  ffudäa  und  /Jegy. 
pt'n  geführt  werden.    In  der  That  ift  diefe  Idee  fioa* 
reich:  auch  hat  der  Vf.  an  die  Ausfahrung  derfelban 
viel  Zisit  und  grofsen  Pleifs  frewandr.  Schon  im  Jahr 
1R02.,  wenige  Monate  nach  der  Erfcheinung  feines 
Ginie  du  Chrißianisme ,  fing  er  zu  Rom  die  Arbeit  an, 
und  fetzte  fie  beynaoe  ßtben  ^ahre  unabläfGg  fort; 
viele  Bacher  wurden  in  diefer  Zeit  gelefen,  und 
Freunde  von  verfchiedenem  Gefchmacke  und  ehcn  fo 
verfchiedener  Denk.irt  zu  I\atlie  gezogen;  ja,  nicht 
zufrieden  mit  diefen  Studien,  fchiffte  er  iicn  zuletzt 
noch  ein,  nm  die  Gegenden  felt^  ta  befaeben,  derea 
Gemälde  er  entwerfen  wollte;  bey  den  Ruinen  von 
Sparta  fing  er  feine  Wanderungen  an,  und  endigte  Ce 
erft  bey  den  Trümmern  von  Karthago;  Arges,  Ko- 
rintb,  Athen»  ConDantinonel»  Jerulalem,  Alemphis 
Warden  bereift.  (Da  manetie  von  dem  VF.  auf  diefer 
Reife  gemachten  Beobachtungen  dem  Stoffe  diefes 
Werks  fremde  find,  fo  ift  er  nicht  abgeneigt,  fein 
Tagebuch  unter  dem  Titel:  Itintraire  eu  fitns  h 
rufnltm  et  de ^ervfalem  a  Paris,  en  pafjayf  par  la  Grece 
et  revenant  par  PEsiypte ,  ta  Barbarie  et  fE/pagne,  her« 
auszugeben.)   Hier  der  Umrifs  der  in  tiefem 'Werke 
behandelten  Dichtung.    Kjfimodokt,  einzige  Tochter 
dee  letftcD  SprOfsliogi  der  Homeriden,  Dmodokot, 
eines  Priefters  Homer's  in  deffen  Temp-1  auf  dem 
iierge  Ithome  in  Meffenien,  wird  vou  ilirrm  Vater 
dem  Dienfte  der  Mufen  geweiht,  um  Ce  den  Nach» 
ftellunaen  des  Proconfuls  von  Achaja  und  GünÄlings 
des  Caiars  Gaterhu  zu  efitziehn.    Eines  Tages  verirrt 
fie  ßch  auf  dem  Rückwege  von  dem  Fefte  der  Limnäi- 
fehin  Diana,  wohin  ihre  Pflegerin  fie  begleitet  iiatte^ 
und  trifft  auf  einen  jungen  Mann,  der  am  Rande  ei» 
ner  Quelle  eingefcblafen  war;  wach  geworden  bringt 
diefer  die  Verirrte  wieder  nach  der  Gegend,  wo  ihr 
Vater  wohnt;  es  ^»r^EMiorut,  der  Sohn  des  Laßki. 
nes,  eines  angefehenenuodrwielienChrirten  in  Arka- 
dien, Frewtddee Priwea CmmmHuj ,  Conßantius Sohns. 
Der  dankbare  Vater  hält  es  für  Pflicht,  da  der  Retter 
feiner  Tochter,  fo  bald  er  das  Mädchen  in  Sicherheit 
fab,  fortgeeilt  war,  einen  Befuch  bey  Eudoma  Pa* 
milie  abzumatten.  So  wird  die  zu  diefem  Befuche  mit- 
genommene Tochter  mit  den  Sitten  edler  Chriften 
von  Erziehung  bekannt,  und  eine  weohfelfeitige  Nei- 


gung fcbleicht  Geb  in  das  Hers  det  Retters  und  der 
ueretteten,  fo  vri^e  fich  ehiamler  niher  kennen  1er* 

Um  zum  Behtze  des  Geliebten  zu  gelangen,  er- 


nen 


ki^t  Kifmodok«  ihrem  kindlich  verehrt^  ^t^^e^b'^^OOgle 
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fie  den  Glauben  der  C^riftm  annehinen  wolle;  Demo- 
dokos  Ijort  diefs  zwar  iiichi  gern;  aber  um  die  Toch- 
ter den  Verfolgungen  des  Proconfuls  HierokUi  zu  ent- 
reift«n>  willigt  «r  bcj  Uawrm  Nacbdenkeii  ein.  Ky- 
moMtt  wird  von  dnem  Glirlftcnlebrer  ontcrricbtet ; 
und  ihre  Verlobung  mit  Eudoi'us ,  einem  inlereffan- 
ten  jVlaune,  der  die  Welt  gefeben,  den  Krieg  mitge- 
naeht,  zum  Lobna  fdiier Tapferkeit  grufse  Auszeicb- 
-Höngen  davon  getragen,  freyiich  im  Getümmel  der 
l^elt  einige  Zeit  feines  Glaubens  vergeffen,  eberdnrch 
Reue  und  öffenlliche  Bufse  feine  V^erirrungen  ver- 
gatet  bat,  gebt  nach  den  Gebräuchen  der  Chriftea 
vor  6cb.  l5ie[S  et'regt  die  Eiferfucbt  des  gegen  ffto 
Cbriften  ohnehin  feindfelig  gefinnten  Pruconfuls;  um 
die  Verlobte  feiner  Racbe  zu  entziehen,  wird  fie  nach 
JeruCUem  gebracht  und  dem  Schutze  der  Matter  des 


des  Lächerlichen,  die  feine  Nation  fonft  fo  febr  fcbeot, 
nicht  ganz  zu  vermeiden  gewulst.  Das  Cermonuil 
des  Himmelf,  entleimt  von  der  jede  Abflufuag  fcbarf 
bezeicbnandan  EiilutU  eines  sroiseo  iiofeir  und  das 
Gegenbild  di«f<M  GenmntiM  in  d«r  dtn  Himncl 
diefsfalls,  fo  weit  es  angeht,  ropirenden  bat  et- 
was, das  felbft einen  fünft  nie  lachenden  Cato  zom  Lä* 
cbeJa  bewegen  mufs.  £>er  flarkt  Sehr«(ktn»gott  ipridt 
z.  B.  zu  dem  jils  engtndre  dt  Umt  tempt,  dem  er  aliegf 
hörigen  Titel  giebt:  „Fils  dt  mon  inttttigenct,  virbt 
qui  rentrtz  J  ans  c  ff  ff-  en  moi  nUn\e  ttjorttz 
Jans  ctffe  dt  mon  /ein,  amour  et  litn  dt  funivtrs, 
vahfueur  des  dmmr  *t  redempunr  des  koimmes,  die 
Chriften  hal>cn  das  Feuer  meines  Zorns  angefacht; 
ich  will  den  Satan  auf  Erden  loslaffen  u.  f.  f. "  Der  Gott 
der  Mildf  trgitbt  fleh  darein,  dafs  dem  Grimme  desP'a- 


Prinaen  CmfiMtM  abargebeo;  Eudorut  begiebt  ficb  Urs  der  ewigen  ^ahr$  du  OpittEiiuslieiUgßuBUiMi 
naeh  Rom ,  wo  tn  doer  vcrfammfttav  rf«§  Senats  Uber  noch  nicht  gen  ngt ,  d«fa  er  noch  mehr  Blutfeiien  mn&i 


die  Du!  fufig  oder  Nichtdul  liing  Chriften  ent- 
fchiedun  wer  Jen  foll,  und  wo  Eudorus  die  Sache  die- 
fer  Partey  vertbeidigt.  DiMiÜA»  giebt  zuletit  das 
Eitict  der  Chriftenverfolgung,  und  damit  ei  iTiit 
Strenge  vollzogen  werde,  wird  er,  auf  Hierokia  An- 
trieb, von  dem  Cäfar  Galerius  zur  Thronentfagung 
gezwungen,  Jetzt  bereiten  beb  die  Chriften  lum  MSr- 
ty rertocTe ;  EtUbrus  wird  verhafiei ;  •  auch  Kifmodeltp, 

) 'etat  getauft,  und  nach  manchen  Srhii  l-r3l"n  nach  Ita- 
ien  verfchlageii,  kömmt  in  das  Getangnit's;  beide 
werden  zuletzt  den  wildpn  Thieren  prei<>gegeben  und 
fterbcn  als  ftan-lhafte  Bekenner  ihres  Glaubens.  Hätte 
ßch  nun  der  Vf.  darauf  betrhränkt,  durch  diefe  Dich- 
tung /u  i,  en,  dafs  in  harten  Zeiten  der  Glaube  des 
Cbriften,  innig  dem  GemQ'.be  ungeeignet,  ia  dea)- 
folben  «inen  mUtnmutk,  eine  Gr^  der  Sirtfa,  eine 
ErheftUfig  über  das  Irdifehe  w  entwickeln  vm-iöj^e, 
wie  das  Heidenthum  es  nicht  zu  tviften  im  Stande  tcy : 
Co  wOrde  die  Tend(>nz  diefes  Werks  untadelbaft  feyn; 
aber  der  Vf.  wollte  auch  darthun,  dafa  (um  es  kurz 
Ib  zu  nennen)  die  Mythologie  dea  Cbrimntbnma  mit 
der  Mythologie  des  Heidenihums  den  Kmrf  heJleUen 
Ilönne;  und  wir  fürchten,  dafs  der  hitrauf  ficli  be- 
ziehendeTheil  des  Werks  gerade  der  fchwüchfte Theil 
d.  ffelben  foy.  Hr.  Ck.  bat  fre^-Hch  berOhmte  Vor- 
gän^i'r;  .ibcr  auch  diefen  ifl  die  himmlifche  und  köt. 
Iifche  '\Jafchinerig  i-a  il^ren  iJi rLtungen  n;,chtlieilig  ge- 
wefen,  und  die  Anrutuog  der  Muf$  des  htUlgtH  G$- 
fangs  bat  fdbft  den  ^rftfstea  Dfcktern,  wenn  ne  6ch 
ober  die  Menfcbheit  hinaus  verftiegen ,  wenig  Ge- 
\vinn  gebracht.  Wir  kbnneo  es  nicht  verhehlen,  dafs 
uns  vieles  von  demjenigen,  was  uns  der  Vf.  aus  dem 
Himmel  uiiii  «na  der  Halle «raibh,  geean  den  goten 
Gefcbmack  etwaa^Mit  annftofsen,  nnd  niebia  weni- 
ger als  poetifch  zu  feyn  fcheint,  Da^  aliergefdhrtichrte 
Wageftück,  flas —  wir  möchten  es  kobo  behaupten  — 
immer  mifslintien  muf«;,  ift  in  diefer  Hin6cht  das  Kunft- 
ftOck,  drfu  fmirr.  rfiT  Trinii^i  redend  einzufüh- 
ren, umi  liir  Gi  prächewtckfel  unter  ßch;  immer  wer- 
den diefe Perfnnen  unter  der  ihnen  bevgelegten  Wörde 
forepbeo»  nnd  was  zur  Anbeuutg  binreifscn  follte, 
«irdMNMiMtB.  Anoh  ilf.  Cl.  hat  dltfii  Klipp« 


und  der  Schrccknisf^alt  fährt  fteif  dögmatifch  fori, 
„Vtrbt  igal  a  i'ifprit  qui  proelde  dm  jus 
et  du  pirey  vos  confeils  ne  peuvent  picarter  des 
miens  ...  tna  iii^ii:e  dernaude  une  koßie  entier»  . .  .  fna- 
moiatioa  de  cette  v'utime  de  s  ar  mtr  a  mon  eo%r- 
rottx...*'  Bey  einigen  Schdiicrungen  benutzte  der 
Vf.  di«  jfy^altffffet  deren  BiUier  er  nur»  zum  i^cb* 
tfieile  der  SehAnlieit,  norh  mH  eignen  Znfttzen  tbe^ 
laH.  Dafs  römlfch  .  kathoUf-hfii  ArifiLbtcn,  2.8. 
in  Anfchung  der  ['erehrung  der  Maria ^  ftark  aus- 
gedrückt find,  wollen  wir  ihm  als  einem  frommen 
Katholiken  nicht  hoch  anrechnen,  wiewohl  {<as: 
finhtv  «7«w,  eine  Lehre  ift,  die  er  oft,  mit  OewIfiB 
für  fein  Wi-rk  ,  fich  in  das  Gerlächtnif^  r  ^rufen  bälle; 
man  kann  z.B.  dem  Mirakel,  das  fich  nach  dem  Rias- 
crAafM  Bvebe  des  Werka  mit  einem  Scliaufpfder 
trug,  der  des  Chriftenthums  fpottete,  und  gegen  ß- 
nen  ffillen  ein  Chrift  wurde,  kaum  Gefchrnack  8l>- 
gewinnen.  Diefer  Ruclilofp,  fo  erzählt  er  felbft,  Tt^ 
langte  einft  fpoUmi  die  TanXe  und  die  Mirtyrerkroor, 
kanm  berOhrte  ihn  aber  das  Waffer,  fo  ward  erar- 
plöt7li  'h  iirngt-wandelt,  und  rief:  .,Ick  bin  ein  Ckriß; 
ich  febe  eine  Hand  aus  dem  Himmel  hervorgehn,  ond 
Engel,  Ober  meinem  Haupte  fchwebend,  meine  Sta- 
den ans  rivrm  Buche  löfchen.*'  Geduldig  läfst  er  ficb 
nun  mit  Uulben  flreichen,  und  ift  bereit,  ßcb  toÄ 
martern  2u  laffen.  Diefs  und  mehrercs,  dem  Ae!in- 
liches,  kann  dem  Werke  bey  Lefem  von  gebildeten 
Gefebmaeke  nur  fcbaden,  meht  n1ltz«n,  undvenifc 
wOrde  es  bey  feinen  vielen  nn  I  pruf^eti  Schötmeil?" 
noch  um  ein  Bedeutendes  an  Hn  tn  i^cu  ii.nen,  wcna 


der  Vf.  es  Ober  fich  erhalten  körmtp , 


]  iiin  Elo- 


fcblagende  zu  ftreichen:  der  Sieg  des  Ckrißetäktef 
wfirde  nor  In  einem  um  ib  bei^rticnem  Olatife  erW"* 
nen,  wenn  er  diefer  undöfhigcn  Bevh'ilf?  nirlil'^  rt 
verdanken  hätte;  wenn  der  Vf.  zeigte',  dafs  diefs  Gött- 
liche fchon  durch  feine  ihm  eigenthDmKcbe  Kraft, 
durrb  rfic  Fncrgie  der  davon  begeifterfen  Seeleo,  dl* 
riaiiir  alles  duiden,  tragen,  mtijfen,  aufopfern^  fdn^tMt 
kannten,  zuletn den Siee davon  tragen  mufste.  f  e^'f 
die  y^nacArtfjitfflun;  die  ficb  Hr.  Ck.  in  dem  Werk«  er- 
laubte ,  akKit  er  fich  is  d«  Yomd«.  £r  b^ba» 
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«r,  da  die  grSPsten  MSnncr,  welche  die  Kirche  er- 
zcogte»  bejnahe  alle  zwifchen  dein  Ende  des  dritten 
uncTdem  Anfange  des  vierten  Jahrhunderts  geblQht 
hitt«a,    diefe  erhabenen  Geftalten  gern  dem  Auge 
des  Lefers  vorOberfOhren  Wullen ,  und  fey  deswegen 
^ötbigt  gewefen,  ,,de  preffer  un  peu  Its  Umps;" 
Obrigens  fpielten  diefe  Perfonen  keine  wichtigen  Rul- 
1»,  uoii  wären  nur  in  die  Ge!chichte  vernocbten, 
um  fchöne  Namen  (Hieronymus,  Auguftinus  u.a.) 
in  ({a<<  Gedäcbtnifs  zurückzurufen,  un<i  edle  Erinne- 
rangen  zu  wecken ;   dafs  er  endlich  den  Scbauplatz 
mcht  nach  Nikomeiitn,  wo  Diokletian  tich  lauf  hielt, 
fonilem  nach  Rom  vcrfetzt  habe,  das  fey  darum  ge- 
f'behen,  weil  ein  Lefer  nnftrs  Zeitalters  lieh  einen 
rSmirchen  Kaifer  nicht  leicht  anders,  als  zu  Rom  re- 
[Jirend,  vorftelle,  und  es  Dinge  gebe,  welche  die 
Einbildungskraft  nicht  zu  trennen  vermöge,    Bey  ge- 
Töholichen  Lefern  wird  er  mit  diefen  Entfuhuldigtin- 
wohl  durchkommen;  wer  aber  in  der  Gefchichte 
'«  römifchen  Reichs  bewandert  ift,  deffen  Täu- 
rfaung  wird  durch  folche  Anachronismen  zerftört, 
idH  man  füllte  denken,  es  hätte  nicht  mehr  Mnhe  ee- 
kofiet,  der  Gefchichte  getreu  zu  bleiben ,  als  nch 
fon  ihr  zu  entfernen;  und  wie  leicht  wäre  es  dem 
ccwandten  Geifte  und  der  fruchtbaren  Phantafie  des 
Vis.  gefallen ,  die  Dichtung,  ohne  Verletzung  der  hi- 
ftorifcben  Wahrheit,  fo  einzukleiden,  dafs  auch  Rom 
uo(i  die  fpätern  berühmten  Kirchenväter,   deren  er 
»denken  wollte,  nicht  wären  vergeffen  worden.  Von 
<ler eignen  Reife  in  die  Gegenden,  deren  Schilderung 
■  dielem  Werke  vorkommt,  hat  vielleicht  Hr.  Ck. 
pöbere  Vortheile  fQr  fein  Kunftwerk  erwartet,  als 
Melbe davon  eiiigeärntct  hat.  Fu,njzthtihuiidertffahrt 
Ifütr,  als  die  Diokletian'lche  Chriftenverfolgung  üch 
oitrag,  befuchte  er  die  Länder  und  Städte,  die  in 
t«in(m  Werke  vorkommen.    Wie  vieles  wird  er  ganz 
iDfien  gefunden  haben,  als  es  damals  ausfah,  wena 
fJodi  die  Berge,  FlQlTe,  Buchten,  Vorgebirge,  Land- 
engen, Meerengen  immer  noch  an  der  alten  Stelle 
tuliorteo  waren;  feine  GemHlds  nach  der  Natur,  wor- 
*■!  er  einen  grofseu  Werth  legt,  find  alfo  auch  in 
feuern  Werke  im  Grunde  /Inachronitintn;   der  Vf. 
i'OMte  bey  feiner  fiekanntfchaft  mit  der  Gefchichte, 
in  eioer  Dichtung ,  wie  die  vorliegende,  fich  feiner 
fbaittaGe  überlaffen,  und  das  ll^ahrfcliiinlicht  in  der 
Schilderung  von  Gegenden  war,  wenn  es  fonft  nur 
/<*J«i  war,  beffer,  als  das  ll^ahre.    Bey  allen  diefen 
^notrcDgcn  erkennen  wir  aber  mit  reinerm  Ver- 
POgen  die  hohen  Schönheiten  diefes  in  34  Bücher 
oder  Gefänge  eingetheilten  neuen  Werks  des  Hn.  Cli. 
wer  die  affir»  f^fiaT«,  die  er  uns  aus  dem  drit- 
Himme]  und  aus  der  RefiJenz  Satan''  anvertraut, 
tt«r(cbUgen  will,  wird  durch  das  Uebrig«  grofsten- 
ifamll  fehr  tiefriedigt  wer  ben.    Die  heiligen  Gebräu- 
der  Chriften  ün  1  fchön  hefchrieben ;  vorzüglich 
irbön  fanden  wir  die  mit  zartem  G"fühl  entworfene 
^hiKlerun;^  iIps  rührenden  Mt»rtyrerto*les  der-beiifen 
neiden  rti«r  O  fcbiclil«.     Mit  ein/.e!nen  Zügen  darf 
es  frpjhch  nicht  all/.iigenau  nt'limen.    So  mifs- 
niil  in  dem  trßin  Buche  d«:r  im  Geifte  einer  iotule* 
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ranten  allein  feligmachenden  Kircbe  gedachte  Ab« 
fchied  des  chriftlichen  Helden  Eudorus  von  Kymodoke, 
die  er  in  die  Nähe  ihrer  väterlichen  Wohnung  zurück- 
führt: „Que  üifH  ait  pitii  de  vStri  amt  !  !"  (Als 
wenn  das  gute  Heiden -Wädchen  ewig  verdammt  wor- 
den wäre,  wenn  es  fich  nicht  in  die  Gemeine  der 
Chriften  hätte  aufnehmen  laffen!)    So  Heft  man  uo« 
gern  im  dritten  Buche,  dafs  Gott  „in  feinem  Zorn" 
und  in  feinem  Erbarmen  ein  Opfer  unter  den  Chri- 
ften ausgefucht  habe.    Noch  unangenehmer  wird  der 
Genufs  gefturt,  wenn  man  in  dem  vierzehnten  Buche 
lieft:  Kymodoke  habe,  unterrichtet  durch  den  Bifchof 
von  Lakedaimon  in  dem  Glauben  der  Chriften,  vor 
der  Grüße  ^rfu  gezittert.    (Welch  eine  unverftän- 
dige  Schilderung  von  Jefu  mufs  der  ungefchickte  Leh- 
rer gemacht  haben,    wenn  die  Schülerin  darüber 
än^fthch  zufammcnfuhr ,  und  fich  im  Geifte  zu  Maria 
flüchtete,  um  fich  gleicbfam  vor  Jefu  zu  verbergen!) 
Ein  Irrthum  ift  es,  wenn  in  dem  ßebenzehnten  Buche 
MicUal  als  diejenige  Tochter  Sauls  vorgpftellt  wird, 
die  dem  Ueberwinder  Goliaths  verfprochen  worden 
fey;   Merob  liiefs  diefe  Tochter,  und  Adriel  bekam 
fie  nachher,  weil  Saul  nicht  Wort  hielt ^,  Michal,  die 
jüngere  Tochter,  bekam  David,  ohne  dafs  fie  ihm 
verfprochtn  ward ;  fie  mochte  ihn  wohl  leiden ,  und 
S.iul  fagte,  als  er  von  ihrer  Neigung  zu  dem  fchönea 
Helden  Nachricht  bekam :  „  Das  ilt  recht ;  er  füll  fie 
haben;  fie  foll  ihm  zum  Falle  gerathen."    Doch  wir 
wollen,  um  dem  Lefer,  der  diefe  Schrift  noch  nicht 
kennt,  eine  Idee  davon  zu  geben,  einige  wenige  Stel- 
len ausheben,  die  wir  fodaun  mit  der  Ueberjelzung 
im  N.T.  vergleichen  wollen.  Das  in  poetifcher  l*roÄ 
gefchriebene  Gedicht  fängt  alfo  an :  „ge  veux  racont*r 
les  comhats  des  Clirftiens  et  Its  victoires  aut  les  fidcUs 
remporterent  für  les  efprits  de  rabyme  par  les  effhrts  glo- 
rieux  de  deux  ipoux  martt/rs.    Muje  cllelle,  vous  qui 
infpirätfs  te  po'ite  de  Sorente  et  Vaveugle  d' Alb  ton  ^ 
vous  qui  placez  volre  trone  folitaire  für  le  Thabor, 
vous  f«i  vous  plaifez  aux  penfies  fevires ,  aux  miditA- 
tions  graves  et  fublimes ,  fimplore  ä  prffrnt  vi^tre  fecours. 
Enfeignez  moi  für  la  harpe  ae  David  les\  chants  que  je 
dois  faire  entendre;  donntz  furtout  (?)  a  mes  ytux 
auelques  unes  de  ees  larmes  que  ^irimie  verfai't  für 
Ifs  tnalheurs  de  Sion;  je  vais  dtre  les  douleurs  dt 
teglife  verjhulle.    Et  toi,  vierge  du  Finde, ßlle  ingi. 
n'trufe  ae  la  Grcee,  d'fcends  a  ton  tour  du  jommet  de 
r  He  licon ;  je  ne  rfjetterai  point  les  guirlandes  de 
f.eurs  dont  tn  cottvres  les  tombraux,  /»  riante  diviniti  dt 
la  fable,  toi  qui  nas  pu  faire  de  la  inort  et  du  nialkeHr 
mime  {du  malheur  mufs  voranftehn,  und  de  la  mort 
mufs  folgen)  une  cUofe  ferieiife.    Fiens,  Mufe  des  men- 
fnngrs,  viens  lutter  avec  la  mufe  des  vlritis!  ^adis  on 
lui  fit  fonffrir  en  ton  nom  des  mnnx  cruels;  orhe  au- 
jonrd'Uui  Jon  triomphe  par  ta  dffaite ,  et  confilfe  qii'eltt 
Hait  plus  digne  de  toi  de  regner  für  la  lyre. "  Das  zufey 
und  zwanzigfe  Buch  beginnt  mit  Bezi Aung  auf  den 
Apoftaten  unil  Athfiften  Hitrokles:   „Qne  font  les  pei 
nrs  du  Corps  aupris  des  t/)urmens  de  fame!  Qvel  fr» 
pfut  i're  cnmpari  au  feu  des  remords'.  I.e  juße  fß  tour. 
mtiiti  datu  Jon  corps;  maisfon  ame,  comtm  une  forter effi 
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iMxpMg»M*t  fN^/SUf,  quand  tont  0  rävßgt  m 
ie%ors;  U  miehant  au  eoitinüre  Kepofe  parmi  dtslßnnv 

dl  fi'.r  nn  Iii  de  pourprt;  il femble  jvi.r  .is  la  fdix,  mais 
l\nn£mt  f'tß  sUJfi  üu  dtdans;  dts  ßnnes  funeßss  trahif- 
fent  It  fecrit  &  ut  kommt  fembli  beurtux.  Mufi  au 
titilieu  d'une  eampagni  floujfantt  on  dicouvrt  It  draptau 
funtbre  ijui  flottt  für  Its  tours  d'vne  eiti  dont  la  ptß  it 
la  mort  je  disputent  les  debris."  Und  bald  darauf  folgt 
das  entfetzliche  Gemälde,  jenes  Ruchlofen:  „Lahaimt 
fubtique  !e  pourfuU,  u»  ffioti Urriblt  It  menaet  (wie  er 
in  Uü^naile  gefallen  ilt);  ««  (ffroyabtt  ar,:oni-  b:-:'!f 
dOHi  Jon  cotur.  Dant  cette  perplexiU  icr  yeux  du  pcr- 
Vtn  Jt  iachent  dt  fang,  fem  rtgßrd  dtvitnt  fixe,  fes  It- 
Vraftair'amirtflt  tt  fis  joues  livides  trembUnt  ave«  taut 
U  earft.  Jliufi  torsqu'un  ftrpent  feß  tnwoifomt  M 
mimt  avic  its  fucs  morttU  dont  il  comyafi  Jm  vem»,  U 
riptile  couchi  dans  la  voit  publiqni  fagiti  h  peine  für  la 
fouffitre;  fes  foufknt  fönt  ä  dtmi^firmits ,  fa  gueult 


jes  vaufK 

noireit  laiffi  ickapher  umt  icumt  impurt ,  fa  ptau  diUH- 
diu  tt  jaünit  ni  yarrondit  plus  für  fts  anneattx;  il  in- 
fvbre  encore  Peffrot;  mais  cet  effroi  n'eß  plus  aniiobü  par 
yidie  dt  fa  pu^nce*"  Uer  Aushebung  tnel[irerer  Stel- 
len bedarf  es  ate|it«  mn  dwKconer  avls«r  allen  Zwei» 

icl  zu  ÜBtUD,  janm  Wtl  iBr  «ia«  Gattunc^  er  l  ipfe 
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.Dtohta»g  ZU  briann  hjütt.  Wir  bamerkon  aKo.Ott 
nbeh  i  aafii  <Ue  Hade  von  Sifmmachus ,  Oberprieftc 

^offittrs,  vor  dem  römiCcben  Senate,  jh  Gfjenaat 
des  imperaturs  üioktetiam^  und  des  Cälars  Galtrtu* 
die  Hude  von  Hierokles  und  die  von  Rudorus ,"  d« 
Sacbe  des  Ctirirtentbums  ( Buch  XVI. )  zu  den  -VOI 
zOglicbften  Theüen  des  Ganzen  gehören.  Am  mei 
fttn  g'Tallt  iSymmoc^jffi',  der  fUr  die /^/i^Hi»^  derChn 
fteo  ipricht,  und  nur  allergerecbteft  verlangt,  (ia( 
man  den  Gbriften  verbiete,  die  Ofttter  der  Heide 
fdnatifch  zu  Jäfiern  und  zu  verliölinen.  Die  Re.! 
des  Sophiflen  IJiirokUs  albniet  den  Geift  des  Hol 
marfcballs  Albiboghoi  in  Astnut  Defchreibung 
nur  Audfanz  bey  dam  Kaifcr  in  ^apaUt.  und 
anfebauUoht  dia  nerdofa  Frey^eifterey  und  dS»  hün 
(lif  I:e  Krieclierey  manches  l'ürfiengnnfi.lini;':.  Dit 
Hede  von  Endorus  iit  beredt.  Liebeln  muls  mio  tijf 
über,  dafs  der  Imperator  und  der  Cäfar  Ew.  Ettig 
ktitem  tituUrt  werden,  und  man  enonert  fich  dab«j 
leicht  des  Czaara  Ptttr,  der  den  Bargermeifter  zo 
Danzig  Ew.  Kuii^keit  nannte,  und  als  man  ßcb  tlar 
aber  verwunderte,  nach  feiner  Art  v<m  Witz  erarie- 
derta;  er  wifTc  gewifs,  dafs  dar  Tital  dm  fiHrgec- 
meifters  im /^a<m(a/!fr  r 

/  u  /l   fo  lg  t.  ) 


LITBRARISGHK  NACBRIGfiTSN. 


Keue  Anftatten  nnd  Stifeungeik 

C  aßsrr  eichifche  Staaten. 

X-ßer  Decan  tler  medicin.  Factdtut  foll  nun  auch  iit 
Prag  ^wie  in  Wien)  nicht  mehr  ein  wirUlidier  Profcffor 
fevn,  um  durch  Dec«n«tsgelcb4rta  nicht  im  Lehramte 
geuOrt  SU  weisen«  ibndam  ein  andrer  eusäbender 
Aiit  ;  muh  füll  der  Gewählte  der  bühmirdicn S|)rache 
'  kundig  layn,  uui  z.  B.  Hebammen  in  diefär  Sprache 
examinircn  zu  können.  —  Die  Anatomie  foll  kfinftig 
allemal  zwev  halbe  Jahre  hindurch  von  einem  eigenen 
.ProfefTor  (dem  ein  Profector  mit  joo  Fl.  Gehalt  zur 
Si-lte  ftelit)  ijelelirt  werden.  Auffordern  foJl  die  Pro- 
feffur  der  höhern  Anatomie  und  Pbjüologie  bejbcbal- 
ten  wevdan« 

Es  iTt  eine  eigene  Belehrung  über  die  Abficht  der 
«her  die  Zeichnung»£dmlcn  ne^  aufgerteJiteuL>irection 
imd  das  Verfahren  bajr  diefan  Schuten  gedruckt,  und 
als  Norm  allen  Gabarnia«  mitgetbeilt  worden.  An  der 
Wiener  Hanptnormeirchole  iß  ein  zweyter  Lehrer  der 
Zeichnung  mit  500  FI.  Gehalt  angeftellt. 

Sa.  Kaiferl.  Hoheit  der  Enbar^oa  Jdaannhaft.  um 
den  Unterricht  in  dar  Natui^efehi^t«,  Oekonomie, 
rliyli'.  'iik1  Technologie  zu  erleichtern,  demf  yceuiu 
in  Cii  Ali  Seine  Samtuiungen  in  dielenFächern  der  Wif- 
fenfch.  überlaCTen,  und  Geh  erlMten,  den  Director 
da«  JUufaaoii,  wo  diaSauKaliiagaa  aofgeCtallt  wflrdan. 


und  du  AnffichtspefToaaTe  felbrt  zn  herolden,  auch 

di^'  Vermehrung  diefer  Sammlungen  ZeitlebeiM  fortzu* 
letzen.  Die  Landesftände  werden  einen  eigenen  neuen 
Profefror  der  Chemie,Tec}}noIogie  und  Boteifik  beAldei^ 
und  drey  Individuen  zu  diefer  Stelle  rorrcUagail, 

.  Das  Wiener  Invalidanbaus  hat  durdi  Vorforge  J«* 
Tfn.  Bfafors  Regnolini  die  GruAdiagc  zu  einer  eigciua 

Bibliothek  erlalten. 

Der  Graf  Sz«k:hctT)  1  hat  nunmehr'  fetTic  in  7:1  ' 
Gold-,  1770  Silber-,  15,0 Kupfer- und  la  ZinnftucJien 
beftehciule  Sainmlun{(  von  Ungrifchen  Münzen  im  In- 
niu  18 10.  dem  Ungri£eben  National -Mufeum  fibevf»' 
ben,  mitdemVerrprechen,  l>ey  feinen  Lebzeiten««* 
weiter  tü(r  die  Vermehrung  dicfr  1  Sainmhing  za  forg-l. 
Das  A^ufeum  fteht  nun,  mit  Inbegrül  der  RegnicoJar- 
Biblioihek,  tSglicb  von  9  — xi,  und  von  3— <  Wk 
oIFen:  es  iß  baraita  mit  dem  nötbl.-rm  rn  fonale 
Cdien.   Neben  dem  Reichsbiblioihekar  herd..  p.  MiStT 
ift  nämlich  Hr.  JoßStratfatj  als  Regiftrator  mit  «oo  Fl,  . 
Hr.  Anton  Ha.liizki  als  erfter  Caaeallüs  mit  <oo  f  J.|  Hr> 
Jtk,  Kutfchtrsfeld  «It  zweyter  Caneellift  nir  50a  Fl, 
dann  nocfKem  Amtsdiener  i1«<ifva/  Cttrmdta  mitjfeFJ. 
Gehalt  angcrtellt.    An  Mineralien,  Büchern,  HanJ- 
fchriften,  iMafchinen,  Alterthümem,  Bildern,  wirf 
felbft  an  Capiulien,  gaben  noch  immer  anfebnlid»« 
GeCobenke  an  datMabiita  venUngernsEdeln  em,  s.8' 
5!Mf4«a  NiaG%  IcfaaafcM  aB«fc  ntf ^jft  |D9«  FL 
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MUtmoeks,  dim  ij.  Oetoj^tr  1810. 


WERKS  DXR  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


9  o  B  t  I 

1)  Pawi ,  b.  le  Normint:  Lu m^tyrs.o»  tt  triam- 
f}!ie  i*t  hl  retifriaa  dHUimu.  CkMta»- 

,  triatiä  u.  i.  w. 

ä)  D AEMSTADT ,  b.  Lcske:  DU  Martmm^  oder  dtr 
Trmmph  ies  Chrißentkumt.  Nadi  dam  FraozöG- 
felMO  des  (HraO  F.  A.  At  flbitftrfitMf  Frey 


gcnSionvSobiekfsil  tBflge^refst^  der  verfolgten  Kir- 
che Leiden  will  ich  fingen.  Auch  du,  des  Pindus 
jungfräuliche  iMufe,  du,  Hellas  bilderreiche  Tochter, 

fteig  «neb  dttfoin  Oipfd  Retikom  bmb !  Z«rpfläck«l 

wUl  Ick  lüSit  &t  blumlgten  dewinde  |  (Blumeog» 

winde),  mit  denen  du  feTbft'  Oribw  deckft;  |  o  da» 


der  üichtunK  heitre  Göttin,  1  d?e  auch  denSchmen^ 


Dl«  tMtrfelzung  diefes  Werks  in  die  Deutfche 
.^iraebe  hat  gawiU  Ihre  Schwierigkeiten,  wie 
aiM  «•»daaaam«hob«DeD Stallen  des  Orif;inatt(chUa' 

fseo  kann;  der  Oeifi  ilcriranzwfjfchen  Poefie  ift  von 
dem  der  Deutfchen  fehr  verfciiieden  i  und  was  der 
Genius  der  franzöfifcb'en  Sprache  in  der  Poefie  ver- 
trigt,  das  verträgt  der  Geift  der  deatfchen  Sprache 
oic£t.  Hr.  V  H.  mufsteunftreftigfdaerUeberfetzung 
einen  Wuhlklang,  einr-n  Rlivthinus  geben  ;  ein  über  das 
Owneinprofaifcbe  lieh  e<i«rerhehenderStilmufste  den 
•d^  lohait  der  Urfchrift  ausdrücken;  allein,  ob* 
Bleich  der  IJeherfetzer ,  deffen  Fleifs  wir  nicht  VWT. 
kennen,  es  nicht  Wort  haben  will,  feine  Arbeit  ift 


I  nicht  in  des  Ernft's  Gewänder 
der  Täufchung  trOg"erirche  Muld, 


den  Tod  fogar, 
hüllt.   1  Herbey 

(iMufe  der  Täufcbung)  ]  herbej'zSai  Kampfe  mit  der 

währhat  GÄttin  (Mafeder  Wahrheit)!  Efnft'liefs  in 

deinen  Njhmen  man  des  Leidens  herbften  Schmerz 
ße  dulden ;  heut  feyre  (fchmflcke)  du  befcliämt  der 
Siegerin  Triumph;  bekenne,  Mufe  heut  (und  be- 
kenne), dafs  ihr  der  Leyer  Preis  gebahrt!"  Wie 
viele  Jamben  kommen  hier  vor,  da  doch  io  dar  pO»* 
tifchen  Prufj  oh.;n  fo  wenig  als  in  der  gemeiliett  afo 
Äittrutn  io  das  Ohr  fallen  (ollte !  Und  fo  geht  es  darch 
da«  ganz«  Werk,  fiefbr  hitte  Hr.  v.  H.  gethan ,  dife 
ganze  Gedicht  in  Jamben  zu  flberfetzen,  was  ihn  nicht 
viel  mehr  Mohe  gekoftet  haben  könnte.   Nun  ift  fei>- 


llwaicbt  recht  gelungen.   Der  Rhythmus  der  Prcfa   ne  freyt  BearMimmg ,  die  übrigens  gröfstentheiJs  U». 
Mk-f«!  dan-Svlboomaban  der  gttuHdt9tn  Sekrübart   tterftUung  ift,  watkr  metrifch,  noch  rhythmifcb,  vre- 
vwftfbiedcn ;  indem  Hr.».  ^.dtn  Hn-^f»  Ck.  ia    j^j.  gg^^  in  gebundener,  noch  ganz  l<l  ungebundener 


em  Ji'öherH  Stil  wollte  fpre-  ben  laffen,  ift  feine  Ue 
barfetzung  wirklich  in  fehr  vielen  Steilen  fteif  xiad  oft 
heynhe  »mverftHndtieh  ge«vorden ;  am  »eilten  thun  die 
bäufigen  ^ambtn  eine  üble  Wirkung  «od  eotttelien 
den  Ton  deü  Originals,  deXfcn  Sprache  zwar  edel,  aber 
ihMb  iauaer  klar  nnd  aaUIrlich  ift.  Der  Anfang  lau- 

titin  der  Ueberfctzung  alfo:  „Der  Chriften  Kampf, 

die  Siege  will  ich  fingen,  j  die  eines  Martyrpaares 

nüunvoU  Streben ,  |  Ober  der  Hölle  freche  Schaaren 

^  Abgrunds  Geifter)  den  GiSubigen  errang.  Dicli, 

Httge  Mo(&,  fleh  Ich  an,  |  die  adf  SorenU  und  Al- 
tions Winden  Sänger  cinft  Hegeifterung  niederftrömte 
Ml  du  btttflterteft  o.  f.  f.)"  dich  die  in  hehrer  Stille 
MTUbecsOipiilBelaSHa  tfarant  (dioh*  die  da  auf 

nbor  deinen  ei nfamen Thron  fetzteft),  Dich,  die, 

ifar  fioaeoideo  Betrachtung  hold,  |  der  emfteo  An- 


^ciireibart.  Und  wie  ungelenk  find  häufig  femeJ.im- 
ben!  Von  unzähligen  Beyfpielen,  die  angeführt  wer- 
den kftottten,  nur  einige.  Th.  I.  S.  30.  „Der  ff^trth 
Dtmoiokos  bekliidtt  ihn  mit  einer  Tunicay  [  Djpfs  ift 
ganz  undeutlich:  das  Original  fagt:  fhüte  de  Demo- 
doeus  tt  rtvtt  u.  1.  f.)  S.  37.  „Nicht  aüe  waren  meine 
TagigMk"  (!)  S.  14a.  »Die  Kaiferio.  die  kh  jiioeh 
Mannt  nadb  zeitig  hattt.**  S.  195.  „FQbIft  du,  ddh 
etwas  er  für  dich  gewirkt,  dann  bittet  er  nur  dal  7om 
Lohn  ,  dafs  du  oicnt  wieder  dich  vom  Kummer  beu- 
gen läffeft ,  dafs  du ,  die  Seda  dlr  xu  retten ,  ihm  ge- 
Itatteft,  nachdem  den  Körper  er  geborgen."  Th.  II. 
S.  63.  f^or  dem  Ange  des  Ewigen  ift  meine  Gattin  fck&n 
Kunydokt.  (K.  ift  vor  dem  Ewigen  fchon  meine  Gat- 
Ml  du  b^eifterteft  o.  f.  f.)  '  dich  die  in  hehrer  Stille        A  ^üers  Pontifex  trug  die  Prießerfchaar, 

tdtthon  (MUb  daSua  thront  (dich,  die  da  auf  wifitrdtö  Amgnm  zogen  (Le  Pontife  de  ^npiter ,  pof^ 

te  par  le  eotUge  des  pritres,  prictii  des  arufpicts). 
S.  82-  Oß  werden  felbß  von  ihnen  ße  befchimpft.  Diete 
-  auf  allen  Seiten  dem  Lefer  begegnenden  VerrenkXin- 

4MitSebwiiifB  an  dem  Himmel  hebt.  |  ^Ldtre  du,  mt  der  WortfOgnng  fallen  wo  fo  unanga^nncr  auf; 
lal  Davfda  Harfe  nrieb  Oei^nge  wiedertonen,  lehaii-  da  die  Uifidirift  lo  leieht  daUn  fliaiit.'  Vermra- 
kmdnem  Auge  jene  Thräneo,  die  iilnftlMWiiwA«  4ert  habett  wi»  OM»  dlfi  Ar. r.  S»  dnreh  dat  ganze 
:  .S.     Z.  i^io.  DrUUr  BmuL  Aaa  Digitized  byfeÖb 
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Buch  etmftfftur  durch  Beichüger  (!!)  aberfetzt;  drang 
fich  ihm  denn  nicht  weniglteiis  jii  Einer  der  vielen 
Steilea,  wo  dieb  Wprt  vorkommt,  di^  GewUsbeit 
auf,  dafs  nicht  von  Btwkügfm^  fondern  von  B^tm- 
Htm  des  chrißlkhtn  Glaub^m  die  Rede  feyn  könne? 
La  divint  mtrt  du  Jauvrur  jU  durch:  des  Erlöfers  Güt- 
UrmuttiTt  und  äla  drmig  dt  la  divint  Marti  durch: 
an  Mwicoc  GSUtritUt,  gegeben;  wanim  nicht  gMU 
wörtlldf:  dos  Häbnds  göttlidi«  Mottar,  zur  Roeli- 
ten  der  göttlirhen  Maria?  Eben  fo  ift  der  Gedanke 
der  Urfcbnft :  le  Toutpuißdntfoeauait  de  Intf  dtßiiUf, 
unrichtig  fo  auseedrackt :  Uebor  iaranLoot/«Mid«r 
AUmicbÜg«.  Ueones  ift  etwas  ganz  anders:  ab«r 
otwat  nantfimitn,  weil  man  die  Sache  noch  nicht  aaf 
das  Reine  gebracht  hat,  uu  J  HcIi  mii  etwas  b^-'ihii/il- 
£f»f  bey  etwas  tkätig  feyn.  Einige  Worte :  wie: 
*  WllitHloJefler ,  vtrheifchtH  u.  dgl.,  hätten  auch  vermie- 
den werden  können.  Nichts  wäre  jedoch  leichtt^r, 
als  aus  des  Hn.  v.  H.  Ueberfetzuog  eine  fehr  gute 
Arb  'ii  macheü;  min  könnte  das  ineifte  bcybclial- 
ten;  nur  würden  die  uazahJigeo  Jambea  ohne  Gnade 
«•raichtet;  dem  Steifen  wfiran  firoyo  Bewegung  gege- 
MD ;  die  gefachten  Wendungen  würden  in  ungezwun» 
seoe  verwandelt:  wo  der  Sinn  im  Deutfchen  zweifel- 
haft ift  ,  da  wQrde  die  Unzwcydeutigkeit  des  Franzi« 
fifcben  hergeftellt  werden;  aJiei  Aöfie,  die  Kunft  ver- 
Ikergend ,  anfproefalos  dahin.  So  wQrde«.  B.  der  oben 
ausgehobene  Anfang  drs  /wpy  un  l  zwan/igfteo  Buchs 
etwa  fo  überletzt:  „Was  ünLi  des  Körpers  Leiden  ge- 

§en  die  Quaalen  der  Seele!  Welches  Feuer  gleicht  dem 
er  GewiffensbifTe!  Oer  Körper  des  Gerechten  kann 
Fein  empfinden ;  aber  feine  Sede,  eine  nicht  zu  er- 
itOrmende  Vefte,  bleibt  mhifi;,  wumi  jlic!i  in  den  Au- 

i^enwerken  alles  verwartet  ift.  JL>er  üöfe  dagegen 
vcg  eof  Blumen  rubn ,  auf  einem  Bette  von  Purpur ; 
•  aber,  fcheint  er  gleich  des  Friedens  7u  ^enief'ipn,  in 
fein  Inneres  hat  der  Feind  Geb  ein^eiciilichen^  trau- 
zice  ZeAcbea:  verratben  das  Geheimoifs  des  Meo- 
Jbnen,  der  amt  ib  glAcklicb  (chfHni.  So  flattert  io 
blähenden  Gefilden»  die  Leiehttifeboe  von  den  Tlilr> 
men  einfr  Stn  it ,  um  deren  TrOmmcr  Peft  und  Tod 
lütmpfeo."  Und  etwas  weiter  hin:  „Der  öffentliche 
Heb  verfolgt  ihn ;  er  wird  bedroht  von  einem  furcht- 
bar^e'n  Fi^rften;  eine  abfcheuliche  Leidenfcbaft  brennt 
in  feinen}  Bufen.  In  diefer  Angf^  färbt  Blut  die  An- 
gen  des  Verruchten;  fein  Blick  wird  ftarr;  J  e  1  iji- 
sen  öffoen  fich;  mit  dem  ganzen  Körper  zittern  die 
jUeaea  Wangen.  So  liegt  an  oßaerStrafsedieSchlan-^ 
ge,  die  mit  dem  TodesfaPte,  wovon  Ce  ihr  Gift  be-* 
reitet,  6ch  felbft  vergiftet  hat;  kaum  regt  Ce  fich  im 
Staube;  halb  gefcbloffen  find  ihre  Augenlieder;  ua- 
reiner  Schaum  entfliefst  dem  fchwengewordaie«  Ra- 
chen ;  die  abgefpannte ,  geibe  Hant  randet  lieh  Üicbt 
Bjebr  um  ihre  Ringe.  Noch  fiöfst  fie  Fntfetzen  ein; 
aber  diefs  Entfetzen  ift  nicht  mehr  veredelt  durch  den 
Oedanken  an  ihre  Macht."  So  könnte  llr.  v.  ^.felbft, 
der  Heb  an  diefem  Werke  des  Hrn.  Ch.  verfucbt  bat» 
feine  Arbeit  verbf/fern;  eine  Mufe  wOrde  er  reden  laf- 
fen ;  aber  <Iie  MniV  f:ini;e  zu  Fuße,   uncf  gefiele  cfoch 

neUeicht     m«^«  ftdißris  beKex  «U.  itelz  (Uber  üh-^ 


read  in  dem  Mietbwagen  eines  RhfthmMS,  den  Ce 
nicht  recht  zu  leiten  wufste.  Dafs  Hr.  v.  H.  diefran- 
zöbfch  zugefchaitteoen  grkcbifchea  Namen,  wie  Qf. 
•Miiorl«,«griechircb  ausdrflrkte,  ift  gnt  an  bcif<»eo; 
dann  mufste  er  aber  auch  u'.chx  S'^./m  TeaUr,  Mifle- 
ritn,  riüutn/ch  tchreiben.  Das  VV  erk  Nr.  a.  ift  Sr. 
Hoheit  dem  FOrften  Primas,  von  dem  nf^trfttjfer"  zu* 
ceigfiet.  £ine  folcbe  Zueignung  haben  wir  jedoch  in 
dem  Oriciael  nicht' cefandeo;  m  wird  alfo  woM  dem 
Hrn.  V.  Houft  zuzüfcb  reiben  feyn  ;•  und  f'/i  fajfer  ift 
er  auch  uoftreitig,  aber  nur  der  ütbtrfetzungi  ».nAre 
j/UfjOL  ficb  in  iGnlicban  Fillen  ütktrftHaur  laatiMe. 

KUNSTGESCHICÜTF. 

Die  Regierung  des  Gantons  Btrn  hat  Xcbon  feit 
melirern  '^ihren,  geleitet  Toa  dem' richtigen  Gmod- 
fatze,  dafs,  um  io  einem  Staate  Kilnfte  und  WilTeo. 
fchaften  zu  befördern,  frty$  Concun  ^nz  nöthig  fey, 
nicht  blof;  tiiirf];er  tfe?  Cantons,  fondern  auch  andre 
Schweizer,  und  felbft  AttsiSoder,  die  fich  in  der 
Schweiz  nieder  gelaffen  heben,  aa  den  la  Bern  ein- 
geföhrtin  neuen  wifft  nTrhaftlicben  Anftalten  Tlieü 
nehmen  ialTen;  auch  war  de  unter  allen  Regierungen 
der  Eidgenoffenfchaft  die  ti^t,  die  fich  zu  der  Anl^bt 
erhob,  defe  es  beflier  fey,  gefehiekie  AmtBnitr  za  öf* 
feotlichen  Lehranftahen  nt  berufen,  als  die  aken  Ot- 
brüuche,  denen  zufcfge  djefie  Stellen  nur  mit  Einge- 
hörnen  befetzt  werden  {durften,  zum  Nachtheile  der 
Wiffenfchaften  zu  verewigen.  Von  diefer  liberalen 
Denkart  ift  auch  die  öffentliche  K\ 
Atufliäungt  welche  im  Sommer  vun  lyio  zu  Bern 
veranftaltet  war  u,  ein  neuer  Beweis.  Zur  Erlheilung 
vieler  ausgefetzten  Prämien,  ward  ein  AusCchufo  voa 
Mitgliedern  des  Raths  uad'  der  rflbnUeb  bekenatea 
öhonomifckev  Gffrüfchrft  ernannt,  und  zum  Director 
der  AusfteliuDg  Hrn.  Sitgntund  IVagner,  ein  Konft- 
liebbaber,  beftellt,  dem  die  Anordtnuig  des  Salons, 
die  Verfertigttag  des  Kataloge,  und  was  fonft  noch 
dahin  elnfehTug,  eafgetragea  ward.  Oiefer  ift  Vi'*' 
faffpf  fo*g  n  !er  zweySebriften,  wovon  wir  JeiatNKb» 
rieht  geben  wuÜen : 

l)  BcRir,  gedr.  in  der  obrigkeitl.  Dmckerey:  Vif- 
ztichniß  dtrKunßwerke  und  andern  Ge^enfUhtdt  dir 
Kunft  und  hdußrie.Ausfttäutig  in  Bf^rn,  welckl 
irii(f»rt  trordtn  den  11.  J^fttntur  iglo.  26  ^.  gl"- 

a)  Niues  a  'utrley  über  Kunß ,  Kuttßßnn,  Gefchnak 
Jndt^ii  und  SüUn.  Ein  GtUgtnheitsblalt  letik- 
rtnditr  BtmttfekiH  Kmßausfltäu^g,  goS.  4*  mi* 
gefpiltenen  Seitwiebtbelfungen. 

Iio  Faoba  der  Knß  wnnlen  vleraebn  PHhaiAi»  M»- 

dsiüen  in  Gold  und  Silber,  die  gröfste  von  jeoen  is 
Ducaten  an  Werth ,  die  filberne  von  der  Gröfse  eio«» 
neuen  Thalers  mit  der  InfchHft:  civi  hmi  mtrüo-^ 
und  im  Facha  der  Indußrle  ebenfialls  vierzehn  Prindai^ 
alle  in  Gold,  von  labiszoa  Dneatpn  ausgetheilt.  Ua> 
ter  denjenigen,  welche  Preifc  pThiilten,  bemerktmi« 

neben  &ibweizta»  ms  fecfebiedfiaca  Caotenen  auch 
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eioen  Holländer,  Ptitr  Rtno  von  Amßerdam,  wobn- 
b»h  za  Bttfil,  Her  hn  Fache  der  ConwrßtioHsflüekt  den 
Pnit  «iner  goUnea  MAdaiUoToa  10  DwMm  erhielt. 
Der  Katalog  beAeht  «nt  37t  Namem ,  di«  nater  vier 

Abthfilun gen  gebracht  find:  Maleretf  Nr.  I  —  I46. 
Snlptur  uod  QrawiTt  Nr.  147^163.  Mechnik  Nr. 
164—193.  Jnäi^irk- Fabrikate  ^T.  it^^  ajl.  Voa 
den  Gemäldeo  wurden  fehr  viele,  zumal  roD  den  vor- 
7ii2lichern,  fchon  beu  dm  Avsßtüungm  m  Ztdrkk  in 
den  Jahren  1809  und  iHio  gefeben,  und  wurden  hi 
dar  A.  L.  Z.  1804  Nr.  186.  igio  Nr.  223.  angezeigt; 
vir  er wihBcn  nur  der  flbriges.  Die  meiften  und  be* 
ften  eehören  10  das  Fach  der  Landfch»ft  (zur  Bildung 
AtT  Laodfchaftmaler  ift  neben  Italien  die  Schweiz, 
das  Ton  der  Natur  vorzäglich  begünftigte  Land).  Die 
Hra.  Mkl»r  nnd  i:^(«s£^  lieferten  fehr  (ch&ne  Stacke, 
rfbch  fehfliot  fic6  der  (MeliiiMck  det  Letztem  leider 
nehr  auf  das  Seltfame  und  Sonderbare  als  nur  auf  die 
frrofse  und  fchöoe  Natur  zu  lenken;  er  malte  eine 
GmfnjBgA  nä  den  Höben  das  obem  Grindelwald- 
Gtttfcktrs ,  und  die  Seena,  wie  Mf  den  Gabirgan  der 
3%ngfram  ein  Limmergeyer  mit  afaMm  Lamme  weg- 
Biegt,  und  Hirten  und  fieerde  voll  Schrecken  nach- 
fcbauen.  In  dem  Fache  der  Porträts  verdient  Hr. 
CmU  von  Patftrnt,  Zeichnungslehrer  zu  BrObm-gt 
als  vortrefflicher  Mignaturmaler,  Erwähnung;  er  er- 
hielt auch  eben  deswegen,  obgleich  fOr  dieles'Fach 
kein  Preis  aosgefetzt  war,  die  fjlberne  iMedaille.  Im 
iülkoriCDfaan  Fache  verdienen  folgende  noch  auf  kei* 
aw andern  Anaftellung  geiehene  Gemälde  vorzügUeh 
bemerkt  zu  werden :  Von  Georg  Vollmer  von  Bern 
ein  Odgemilde  von  13  Fufs  in  der  Breite  und  von  g 
Fnis  io  der  HOlÜ.  Es  anthält  den  Abfchied  des  Bru- 
dera  NikcUmwB  ätr  Fiai  (fira.  Bl.  z.  A.  L.  Z.  isto. 
Nr.  40.)  n>n  feiner  FfemOf«,  lA  ar  leb  in  diaEInttm* 
keit  begab  Das  Gemälde  enthält  10  Figuren ,  die 
beynahe  Lebensgröfse  hatten. .  Per  Gedanke  ift  vor- 
trefäich  gewählt ;  auch  varkiBBt  man  darin  nicht  den 
durch  frohere  Arbeiten  anweTteichneten  annialaB 
Kanftler;  eben  fo  wenig  winT vergelTen ,  daTa  diefo 
fein  erftef  io  dem  eigentlichen  hiftorifchen  Fache  ift; 
aber  die  Erwartung  der  Kenner  befriedigte  es  doch 
aiefat.  Sehoo  die  Stellung  der  Figuren  ilt  nicht  gut 
gewählt;  der  Ausdruck  ift  nicht  To  gemOthvoU,  als 
es  6ch  für  diefe  Scene  erwarten  liefs,  und  die  Farben 
find  nicht  transparent  genug,  was  von  öfterer  Abän« 
dernog  des  Gnnume's  während  des  Malens  berkom» 
neu  mag;  Einzelnes  hingegen,  z.  B.  die  Verthellnng 
des  Lichts,  und  in  der  Zeichnung  das  Schwierigere, 
bcfonders  die  Hände,  6nd  fehr  gelungen.  Von  Hrn. 
Prediger  Dautun  zu  Bern,  einem  Liebbabfr,  ward  die 
Scene,  wie  Bradar  üikolmu  vnm  dtr  FiUt.  im  J.  1481 
die  eidgenoffifchen  GeTandten  der  iltaro  Cantone  zn 
Stanz  verföhnf,  darpeftellt;  der  gewählte  Moment, 
wie  fich  der  Eindruck  von  des  frommen  Einliedlers 
Rede  auf  dem  Geßchte  der  Oefandten  zu  zeigen  an 
fin^  ift  gliicUlich  gedacht ;  auch  foUan  die  verfchie- 
denen  CoRume  der  Gefandten  ven  'bütnrircham  Inter. 
effe  oder  gefchicluJich  treü  dargeftelh  fej'o  ;  aber  das 
CoJaBj^Jjft  m  bunt  und  grali,  lUMl.mxäib  nOcb  juabt 


genug  Bildung  des  Oefchmacks  und  Gewandheit  des 
Pinrels.  Dieielben  Fehler  zeigen  fich  in  zweyGemäl- 
den  dar  Mad.  iEya«rd.  gebomen  ÖuUelmm  voa  Rollte 
Cantona  Umm,  wdcne  twey,  von  dem  verewigten 
Pfeffel  noch  befungene,  Scenen  aus F<rti«/oNx Leben  dar- 
ftellen:  wie  F.  einer  armen  Familie  ihre  verlorne  Kuh 
wieder  verfehaffte,  und  wie  diefe  Leute  dieBahredes 
nanTchenftreandiicheo  Erzbifchofs  umgeben.  Uah- 
rand  ift  der  Ausdruck  diefer  Gemälde  und  die  An. 
Ordnung  geiftreich.  In  der  Sculptur  fah  man  fchöoe 
Arbeiten  von  Hn.  Mbrecht  Schenk,  Graveur  in  der 
MQnze  zu  Bern,  beftehendio  mehrern  Medaillen.  Di«* 
/«(fd/fr« .  Fa&rittf«;  heftanden  in  Wollentocb,  Lein- 
wand und  Leder ;  alles  war  in  vorzüglicher  Qualität, 
und  das  rohe  Material  war  im  Lande  gezogen  und 
verarbeitet  worden.  Ferner  fah  man  mehrere  CUräih* 
feke^UmfaBabtf  nnd  t^tnu  ITtihetugi,  die  latzlem 
mehr  zwackitaäfsj^  verbeffert  als  neu  erfunden.  In 
den  Arbeiten  in  ^en  zeichnete  fich  der  auch  auswirta 
rahmiich  bekannte  Waffenfcbmied,  Franz  UMckt  ga* 
bärtig  aua  &ÜM«fte  nnd  zu  Btrm  wohnbaft  aaa}  hum 
Flinten  nnd  Pfftolaä  wamlaii  ia  mehrara  grofse  Stidt« 
von  Europa  vcrfandt.  Den  Befchlufs  der  Kuoftaus- 
ftellung  machte,  fo  wie  feit  einigen  Jahren  zuZOricht 
eine  Lotterie  y  das  Billet  zu  zway  naaaa  oder  fransSlI- 
fcheo  Thalem.  Aus  dem  Ertage  von  290  Billeten  wur- 
den 16  Loofe  gemacht,  von  einem  bis  zu  22  neuen 
Louis'doren  an  Werth  j  das  erfte  Leos  war  die  Land- 
fciiaft  von  König  mit  dem  Lämmergeier.  Schade  dafis 
«Bcb  SU  BaiiB»  fo  wi«  zu  Zaricb,  Stfleke  gewililfc 
wurden ,  von  denen  mehran  wadar  Balobiiiiiig  aoch 

Nachahmung  verdienen. 

Nr.  2.  enthält  theils  detaillirte  Urtbeiie  aber  die 
Ga«n(tände  derKunftaoaftallung,  tbaUaAttfßtzeabac 
dieKnnl^ebichta  and  ttbar  dfa  veffehledaiian  Scba- 

len  der  Kunft,  Anekdoten,  Anzeigen  u.  dgl.  Hr. 
Wagner  nennt  fich  in  mehrern  Noten  als  Vf. ,  nicht 
hloU  als  Redacteur.   Mit  der  Miene  des  Kenners  und 
mit  dam  Anfehn  daaSakmoInfpectors.tritt  er  fofeyer» 
lieh  anf (  dafa  felbft  ein  dflfterer  Selbftpeiniger  neh 
darüber  erheitern  wird;  fein  Allerley  eignet  ßcb  des- 
wegen in  der  Schweiz,  wo  man  Bern  in  der  Nähe  hat, 
.für  öffentliche  lläufer,  in  denen  man  ersetzende  Un- 
terhaltunff  fucht.   So  heifst  CS  S.  5*    »io  Bern  find 
die  ( Kunft- )  Kenntniffe  vielleicht  aligemeiner  verbrei-  ' 
tet  als  in  jeder  andern  Stadt  von  gleicher  oder  wenig 
beträchtlicherer  Gröfse ;  Sinn  für  Kunft  und  Gefchmack 
fcheinen  hier  beynahe  allen  Perfonen  von  Erziehung, 
ich  möchte  fagen ;  anaebohren  zu  fryn.    Häufig  wird 
der  Kunftkenncr  dafelbft  durch  den  nefchwinden  und 
richtiaen  Tactim  Facheder  Kunit  und  des  Gefchmadu^ 
und  durch  die  feinen  und  treffenden  BemarkttOgan 
Ober  Kunftwerke  jeder  Art,  von  Individuen  beyder* 
ley  Gefchleclifs  au'igefprocncn,  überrafcht  und  in  an- 
genehme Verwunderung  £e!"etzt.    Diefe  koftbare  Ei- 
genfchaft  mag  zwar  zum  Theil  bey  einigen  die  Folga 
eiaerelackliohan  Orgmifation  und  feinerer  Sinne  feyn ; 
indeflen  mnfs  doch  aveh  das  nicht  wenig  dazu  beytra-  » 
gm  ,  dafs  beynahe  kein  Haus  irgend  eines  etwas  be- 
mittaUan  Eiowobner«  tob  ficro  tu  findan  ift»  deCfan 
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Ziaimer  niclit  mit  Gemäld«! »  Zeichnungen  oder  Ku- 
rifarftlehgD ,  und  oft  mit  IrtfttdMB  Stacken,  befon- 
rs  im  Fache  der  letztero,  ausgefchmttckt  wareo, 
wodurch  denn  der  Sinn  für  Kunlt  ^leichfam  von  Ju- 
gend auf  mit  dem  Lichte  und  der  Luft  eingtfogen  wird  ; 
viellttioht  dürfte  auch  noch  als  eine  dar  {Jrfacbea  die- 
fer  glOckliehen  Aanaiehnung  (der  Beraair)  biozueer 
rechnet  werden,  Hafs  eine  nberwiefjende  Anzahl  der 
Einwohner  von  Bern  von  jeher  bis  vor  rächt  langen 
Sakren{\)  in  fo  gQnftfgen  VefhiLitniffen  lebte,  dafs 
der  Geilt  dcrfelben,  erhobea  aber  alle  Sorgen  de*  g«? 
meinen  Leboa  nnd  oh«»  BdbliSftigung  fOr  Erwerb 
und  Gewinn,   blofs  einem  iiohem  L^bfrsgenulTi  fich 
flbArlaflen  kwante,  welches,  wie  die  Gelcluchte  lehrt, 
kO'ieder  Zeit  Ofid  in  jedem  Lande  den  Nationaleeift 
7.ur  Liebe  filr  die  Künfte  htnaufgexogn  hat."  Uod 
S.  T.  „Einige  Fremde  (die  vielleicht  einen  SoherZ  mit 
.  dem  Vf.  trieben)  gcftandcn  logar,  dafs  diefe  Ausftel- 
laDg  ihnen  durch  Manni^aitigkeit  der  Art  vorhan- 
dener Kunftwerke ,  dan»  VerCohiedenheit  des  Stils 
der  Arbeiten,  durch  Originalität  der  Wahl  nnd  der 
Behandlunc  der  Gegenftände,  und  befonders  durch 
■inen  K«wlfacn  Charakter  von  Nationalität  die  Aus- 
fteUvng  erörsex«r  SlÄdAe»  felifß  die  von  Pmt  umd  Lon- 
i^  xu  uSertrefftm  fefadoe  •       freylich  ein«  hey  wei* 
fem  gröfsere  Mcnpe  von  Gemälden  und  vorzüglich 
Vl«le  von  grofsem  Formate  zu  fehen  feyen,  wo  aber 
iIm  meifte;  ohne  genugEame  Verfchiedenheit  undOri- 
friiiaüttit  glcichfani  über  Einen  und  danlaiben  hnSua 
eefcblageo  fey,  Teit  einigen  Jahren  nSraliehi  m  /Mr 
im  hiliorifciun  Fache  nach  dem  modern .  antiken  Stil 
eine^  ÜaiHdt,  und  in  dem  CoMeerJatituufiielu iuchdtm 
etwas  geziert- ^alaiMD  einet  6ir§rdt  Atf^  n.  «.in.» 


in  LmdoH  hingegen  im  faiftorifobeh ,  befonders  raili- 
tinfiiiben  Fache  nach  dem  zu  regulär  arrangirten  und 
etwas  lebiofen  eines  ^yi,  and  /f^orthcott  oder  den 
zu  Oefpenfterartigen  eines  FHßli,  endlich  im  foge- 
uannlen  Genre  und  im  Porträt  nach  t^em  zu  fehr  He- 
petirenden  eines  Opit  und  eines  €opi9jK  ohne  dietchö- 
"  n  nnd  c 


nen  und  lieblicbenCompofitioBnnttnd  die  fcbönegra 
zienvolle  Zeichnung         Raynold^  erreichen  zu  kön- 
nen." — ■   In  den  Urtiicilen  über  Gemälde  findet  in^n 
alle  Malerausdrücke  reichlich  aosgeftreut;  auch  könif 
(en  an«  d«n(i»lben  von  fowifliM  Bucbhindiungen  lob. 
rednerifeli«  Pbrafcn  zn-Miern  Bftohmuzeigen  gete» 
melt  werden.  ■ —    Noch  eine  Bemerkunt;  fey  uns  er- 
laubt, die  fich  jedem  nnparteyi(chen  Fremden  beym 
Lefen  diefer  juia  mehrerer  Schweizerblätter  über Kooft« 
iecben  darbietet:  Di^Vff.  find  nimlicb  zu  freygebig 
mit  dem  Namen  KOnßter.    Wenn  man  Liebhaber,  dia 
nur  F.rholungsftunden  auf  Verfucbe  in  einem  Kunft- 
fache  verwenden  können  —  und  von  folcheo  war  ein 
betrichtlicher  Tbeil  der  auf  diefer  obie  Mals  ge> 
priefenen  Aufftellung  gefeheren  Arbeiten;  aach  wfr 
ren  viele  nur  mit  iMühe  zu  bereden,  ihre  Arbeit aoJ« 
zuftellen,  weil  fie  zu  hefcheidcn  waren,  um  Aafpr^ 
che  zu  machen  —  oder  jungen  Leu  ton,  die  kaum  va 
fUT  Stocke  verfertigt  haben^  die  za  Erwtrtiuigen  Mr 
die  Zukunft  ibrentbalben  berechtigen,  mit  dem  N>* 
men  von  KünHltrn  beehrt,   welch  ein  Name  bleibt 
dann  für  anerkannte  Meißtr  übrig?  Durch  zu  frflhes 
und  flbertriobenee  Lob  find  fobon  oft  aufkeimend«  Ta- 
lent« von  d«n  Fleffs  abgezogen  worden,  und  man  hat 
ihnen  dadurch  fchon  früher  einen  Danke!  einge-^öfst, 
der  iie  fjpiter  gegen  alle  Kritik  von  Sechverftändigea  un. 
mBf&oiüAt  jifld  Ja  ihnr  Art  mnr«rb«iftrBdi 


LIT£AARISGa£  NACHRICHTBN. 


Sn  Maj.  haben  den  Torfienftwollen  HofTeeretär-nefo. 

reiitea  bcy  der  Studien  -  Hofcomminion  und  Director 
des  Dflreaus  diefer  letztern  Jokann  Dchrots  nun  auch 
Äum  Beyfirzer  des  unter  dem  Präfidium  des  Grafen 
Ckof.k  errichteten  HofcoaunilXion  in  politiljchen  OefetS* 
fachen  zu  ernennen  gerubet.  CVaterl.  Bl.) 

An  die  Stelle  des  verftorljencn  F.vtßin  Prochafk» 
ift  der  Domherr  an  der  lUetropolitankircbe  zu  Prag^ 
Frau»  FaBat  als  IMr«Btor  Uler  böfamifishen  GjauiafieA 
«treten. 

Hr.  Jofffh  Sckitko^  Prof.  der  Phynk  zu  Lina,  hat 
die  au  der  Scliemnltzer  Bergakademie  neu  errichtete 
LelirlLanzel  der  Logik,  reinen  jVlatheuiatik  und  Allge- 
neineii  Fhyfik  erhalten. 

Hr.  Fran^  Pojfehy  Vcrfaffer  einer  .\|iodemik  oder 
K«nlkzu,rc5ren  (t"9>),  die  auch  ins  F.nglifche  ülierfetzt 
worden,  und  ein  uuernuideter  eihnolitgifcher  und  lin- 

fdftiCcber  Forfcher  hat  Im  Majf  ig  10  die  erledigte 
teile  thiei  Bibliotbekari  an  der  kCnigl.  Unlverfitlt  zu 


Prag,  mit  welcher  der  GclnTt  von  laOOfl.  wibtjt 

Wohnung  verbunden  ift,  erhalten.       •      .  ' 

Hr,  Joh.  R.-iimaiitt,  vormaUProf.  der  Pathologie  oni 
Malcria  incdica  zu  Krakau,  ift  zum  Prof.  der  all|^ei»"' 
nen  Pathologie«  Theraule  und  der  AJateria  niedica -"^ 
4er  JofephinUchen  diururgiCehen  Akademie  zu  Wii« 
initainew  Gchsllc  von  goo  fl.  und  dem  Chaiakter«"' 
JIM  k.  k*  AaUtes  und  3taaittfeldarztes  ernanot  worda» 

II.  VenniCchte  NadiridiCeOi 

Mit  dem  Abgang  des  kftnlgl.  BayerCdhett  OeneW"^ 
Kreis -Kummilfai  iais  von  Ulm  nach  Dillingpn  hm  ' 
der  als  Kreis -Sdiulratb  dabey  angeftellte  Verfaffo  ^ 
geldirten  Bayerns  und  andrer  Sdiriften,  Kleuicns  < 
Bi.iin  die  Stadt  Ulm  TcrlafTcn-     Vnt,'r  dem  Ul>g^ 
Rcgierungspprron.ile  ift  noch  der  bisherige  Stadt* 
miffärzu  Uhn  Fifehtr.  durch  den  neuen  Ganym?^  " 
einige  andre  beUetri^ilohe.Froduote  als  Setan»^' 
bekarmt.  ^ 
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LITBRARI8GHB  NAGHRICHTEl^ 


D. 


Fen  itTti^n  St;piem])er  1809.  hatte  an  üem  Mefigen 
KSbi^l.  Grymnaiium  die  leyerliche  öffentliche  VertheL- 
Juig  der  PraiCi,  meUtni  ilas  erfte  Schuljahr  feit  dcr 
eingeführten  neueften  Studien  -  OrganiTation  zum 
SchlufTe  gediehen  wsr,  in  der  dazu  etngericbteten  aka- 
dfmifcheti  Kit  Ijc  Si  itt  Sie  wurde  aach  diefsmal  (Kirch 
die  AnwcUnheii  det  Hn.  General  -  Cominiffdrs  des 
Maynkreiret,  Frojhn.  v«mSteuget^  eint*  innig  tliei1ilc]i> 
menden  l'lefürdcrei-s  der  Jugendbildang,  vcihenHcht, 
welclier,  umgehen  von  deui  K.  KreisfchuU  atli ,  den 
beiden  Rectoren  und  fümmtUchen  Profe(Toren ,  den  je> 
.dMnullgen  PreosctMaCinger  fcinaii  cmanternclen  Bey- 
ftil  cn  «Hcenncn  gab',  f«  wia  «ucIi  durch  die  Gegen» 
Wirt  der  i.ljrijjen  hohen  K.  Reliörden  und  Rdtln;,  der 
Erzieher,  Aeliern,  Jugendfreunde,  und  überhaupt 
eine  fehr  zabireiche  Verüunmhing  des  PublieoBtt,  Ca 
wie  durch  die  zur  Erhöbung  der  Feyer  eetrolFenen 
Vorkehrungen,  z.  B.  die  ton  Hn.  Gymnaual  -  Rector 
Kobtrltin  gäialtene  Vorrede,  eine  von,lln.  Prof.  Gf»g/fr 
verfalite  und  von  Hn.  lüiUtklehrer  fyidkr  in  Muük  ge« 
letzte  Hymne,  und  die  zur  Belobung  der  Pireiseiiiiplaiil- 
ger  ton  den  :7c}irilei-n  niederer  Klaffen  dec^amirtcn 
S«nt«ns«n  oder  ivlcincn  Puelieen  u.  f.  w.  So  wie  diefe 
Feyer  den  Bewohnern  der  hieCgcnKrciihauplftadt  and 
Gecrend  vorher  ölFentUcii  Migekündigt  wurde :  fo  wurd« 
ancD  das  Nähere  daTon  in  dem  gewöbtilichen  gedroeÜb» 
len  Fin.}!  -  Vat-ickniß  .!'i-r  Stuljireniitv  an  tU»  hitjigtm 
ümdit»  -  Amßalttm  (Bamberg,  den  ai.  Sej^tembcr  1S09, 
bey  Klebtadel)  beklmnt  gem^dit.  Meo.ift  dabey  der 
dem  Verzeichiurs  vnr;Tr.fl,  u£tle,  von  den  hei'ien  Vor- 
(ttnden,  Hn.  fVagntr  und  Hn.  Kol  erkin ,  nach  hwchfter 
neuerer  Verordnung  «rftactete  yJu-esbtrUht ^  in  wel- 
cbem  fiber  all«S|  was  di«  Einrichiong  det  Lyceums 
und  GrmnafiaiDt,  «md  die  JafaresgeCcliMiita  derfelben 
>!F'rk.,  srdijjes  dariiot,  ßffcntÜche  Kunde  ertbeilt,  und 
das  Publicum  untei riditat  winl,  wie  das  im  vorigen 
Jahre  allgemein  aiifL^'Tirlitp,  und  an  den  hicfigcn  Aiv 
ftalten  Fr^fr  dnrehgehends  genau  befolgte  allgemeine 
Studien  -  iSorinatir  bereits  wuhltbUlige  Fruchte  getragen 
habe.  Remerkenswerih  ifl,  dafs  die  in  mebrern  grö* 
beten  Stldten  des  Königreichs  nocli  nicht  zu  Stande 
gakaiuine ne ,  dem  Progymnalium  gef,'enflbetft«hciide, 
RudfchuU  Tlc\^  hier  cljen  fo  leicht  bildt  ii-  ,  z]<  im  »::ten 
Feitgang«  erhielt,  und  am  Ende  des  Üäiiuliaiures  «loch 

jLuA,  isia  JMMrML 


14  Schider  ziihhe.  Nen  ift  ferner  die  UbeDarifche  Fm». 
ricbtung  dej  Final  -  VenEcichiufTet  det  Studierenden 
lelbfr,  indem  es  ;er?t  In  einer  leitlucn  U.  '  u ;  fit  lu,  nebfc 
dem  Namen  und  i'ortgaBgspidU  das  Üchüleri,  auch  das 
Aller,  den  Geburtsort,  und  Stand  der  Aeltern,  weft 


Xiehon  Araber  wanfchte,  angiebt, 


tarnen 


ntdit  nebrnaeh  alphnbetircher Ordnung,  Juadarn  nach 
den  aus  aUtn  Fädiern  71  raninj.  n  verdienten  Fortgangs- 
pUtzen  niii  der  Ijeliinauiten  Ordnungszahl  eulfübrt. 
Neu  ift  endlich  auch  die  Veitwdnimg  In  Hilificlü  der 
Prelsgegenftande  und  der  Anzahl  derfclben  nach  dem 
feftgefctztcn  Hlnfiriahe.  Die  ausgetheilten  Preifc  be* 
fiandcn  in  einer  filbenien  Medaille  mit  dem  BildniJe 
des  Königs  (in  der  OWgpttnifielklafTe) ,  inRüchem 
ton  grieefaildien  und  leteinilUben  Klalfikem,  in  and ern 
nützlichen  deutfchen  und  fran/üfirchen  ,  mit  Kückßcht 
auf  das  Fach  oder  die  Kunft  (Zcichnunas-  oder  Sing« 
hunft  u.  f.  w.)  zweckmifiig  gewählten  SäbriAen,  dann 
in  Preifediplomen.  Als  allgemeine  Regel  bey  ihrer 
Vcrthcihin;?  war  feftgefctzt,  dafs  \m  Gyranalium  auf 
t  Sc!i  ilcr  ein  Preis  nehft  Diplom,  und  aüfierdem  halb 
fo  viel  Prcisdipl  ome  als  PreisbQcberj  in  dem  Prosymnai' 
finm  aber  a  d  7  Schaler,  vnA  in  den  iPrinäTH^oIeil 
auf  6  ein  Piois  ni't  ufTeiien  ZeagmiChtfc  {i>hnc  Preifc- 
diploin)  vertheiit  wurde. 

Die^ferbren  am  Lyerum^  und  7.war  n)  der  Tlieo- 
logie,  waren  die  Hnn./f'r^/jjr  (.'.n<>lcich  Dir^ctor),  Freu^ 
Sta}f^  Batz;  h)  die  der  Pliilofophie:  die Hnn, NijjßZ««^ 
Dtubtr ,  Rüttinger.  D 1  e  Zah  1  n !  Icr  Lyceuras  -  Kandidaten 
bclief  lieh  im  Aufing  des SchuIjiLres  auf  35,  worunter 
17  Theologen  und  18  Philofopben  waren.  Hievon  ftu» 
dlerten  von  eigenem  Vermögen  11,  von  fremder  Wohl« 
ütHigkeit  oder  eigenem  Erwerbe  14.  Abgegangen  lind 
im  Laufe  des  Schuljahres  «or  Univerlttlt,  zun  Militür- 
ftande  u.  f.  w.  j.  Ain  Pnde  des  Schuljahres  verblieben 
alEo  noch  30,  unter  denen  6  Theologen  zumWelterie» 
fier&ande»  und  etwa  S  Philofophen  zur  Jurisprwleiäaiu» 
treten -«^ollteiu  InVerglcichungmitdem J.  isoj.hat/lcb 
die  Gefammtzahl  der  Kandidaten  um  11  verminderte 

Die  ProfeflSsren  am  Gymmfittm  waren  die  Hnn. 
trnrk^i.i,-^  Hnfchtv ^  GcMgIcr ,  als  Klaffenlehrer,  mid  die 
Ii  im.  KöbtrUiu  (zugleich  Rector)  und  KUtn  als  Fachlefa» 
rcr,  wovon  jener  Mathematik,  diefcr  Plu]of<^hie  fär 
die  fäinmtUchen  Gymnaita] klaffen  lehrte.  —  Am  Pro« 
{^ymnafitim  lehrt«  Hr.  Prof.  Nrp/,  an  der  Rcalfchulc 
Ijr.  Pi of.  Si«i«r«rt ,  in  dn  Ohcrpi  im  irf.  Ii  i]  ■  [J»-  Prof 
H^^^x,  der  ümeri>r.u*irfcbule  Hr.  l'tgff^f^M-iffj^oOgle 
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Die  Kunfdcbrer  waren  für  die  TerfoUedeaea  Inlutute 
zaraitimen  dt«  Hniu  Baron  de  Kvppi»  und  Lt  Cttinre^ 
beide  Li^lu  cr  Jer  franz.  Sprach«' ;  die  Hnn,  Pmiw  und 
Oi'iM  Lehrer  der  Zeichnungiikuiitt,  Hr.LacIwfilltr^.eh- 
rer  derSchöiirchi.-eilik.unrt;  JjeHlin.DMRie^r,  Batfki^r 
vad/yahr  Lehrer  der  Inrtruiuental- and'Vokal  -  .Viuhk. 

Die  Zahl  aller  Schaler  der  y\n(h^eifiallhtJf<H  be- 
trag im  Aiifiing«  des  Sictialjfthres  6?.  iHvoh  gingen  in 
der  Folge  ii  aS,  nämlich  6  zum  iMDitirfiande ,  einer 
zur  ijuc!)druckerey ,  und  4  auf  das  Oyjnnaijum  in  Mün> 
eben.  Dagegon  wurden  zw^y  liefonders  misgczeichhete 
Pi  firT-mhaiialfchülcr  in  die  Un(ei  klaffe  des  Gyuiiiaiiums 
ai:}^'t  :)ormncn;  und  es"  belandcn  fich  fonach  am  Ende 
des  Schuljahres  noch  53  Schflliir  an  dcnifclbcn.  Unter 
di^fen  waren.  7  Aiulftnder  und  einer  aus  dem  Bauern« 
Aande  ;  40  fiudierten  aus  eigenen  Mitteln ,  ts  genoReh 
Sfipi-nrüen ,  und'eincr  ernährte  fich  grörsleiilhoils  durch 
Priratinuerrichr.  —  An  den  Sttniienjchahn  (Progjmna- 
ßiitn,  ReaJfchule,  zwcy  Priin  irfchulen)  waren  anfangs 
tfif  Suhiiier  infcribirt,  und  am  £nd«  nocii  167  vorhan- 
de'n.  Die  im  LauTe  des  Jatiret  aiMgetVefenen  ti  Schaler 
wurden  durch  11  neu  AufgenoiinnciiL'  aiil'  einen  ot- 
fetzt;  4  waren  vom  Bauernftandu,  3  von  derjüdifchen 
Religion;  3  gcnofTen  Stipendien,  und  164  fradierten 


fns  eigenen  IMiiicln  ;  doclt  f-ii  1 


il  i'fen  noch  20  •— 


30,  die  nur  wenige  Hülfsqueiicn  haiien.  —  Die  ganze 
Summe  aller  Studierenden  am  Lyccum,  Gymnafiuin 
nnd  den  StudienTchuien  betrog  am  Ende  sjo.  —  Das 
tadifM  und  niedrfgbe  Alter  war  von  f  bis  sf  Jahren. 

,  DieVorlefungen  amLyceum  wurden,  was  am  Fin- 
vange  des  Berichtes  befonders  bemerkt  wird,  für  alle 
^lulidateii  unentgeldlich  gegeben;  dallelbe  gilt  auch 
Ton  dem  wifrenfchaftlichen  fowohl  als  dem  Kunft- Un- 
terrichte aller  Art  an  demGymnalium.  —  Audi  erln-üt 


aus  dem  Bericht,  dafs  zweduttlCiig  £llr  dicjEKrM.rfr 

Itgtöft  Bildung  gelorgt  ift.  ^ 


Die  Termdge  einer  früheren  allerhöchften  Verotl- 
nung  Sr. Kün. Maj.  von  F.aicru  zu  Münchtr  üil  H.tm' 
fffrg  2M  errichtenden  SciiuleH  für  Landau  uc  ünu,  nach- 
cl(-ai  zuvor  eine  Inftruction  db^(  die  innere  Einrich- 
tung derüetben  ergangen  wer,  mit  dem  Anfange  die» 
fes  Jabres  an  beiden  Orten  eröffnet  worden.  Fotsendei 
Vcrzeiehnifs  enthalt  ilie  Nainen  der  dabcy  aneeiielhen 
Proleffore«.    a)  Für  Müuc htm:  Hr.Dr.  JCarfvoaOr/, 
Prof.  der  Anatomie,  Pbyiiologie  und  cerqeht].  Arznef« 
künde,  2.  Z.  Director  der  Schule.  —  Hr.  Dx,£nfßm 
Großi^  Prof.  der  Therapie  u.  Klinik,  fo  wie  derFidM< 
logie  u.  Semiotil    —  Hr.  Dr.  Joli.  Bajit.  Gr,]f,  Prof.  ^ar 
Pharmitcie,  Heilmittellehre  u.  Diätetik.  —  Hr.Dr./h»* 
(6tjj-  Koch,  Prof.  der  »nedicin.  u.  operativen  Wundai» 
neykunft.  — >  Hr.  Dr.  Lukcu  Mußnau,  Prof.  d. Bandagen- 
lehre.  —  Hr.  Dr.  FrciHt  vom  Fnula  Gruitkuifm ,  Docior 
legen«  der  Phylik,  Anthropologie,  Chemio,  Gewaclii- 
kimdc,  Zoologie  o.  S«aatMr«tejrkunde..—  Hr.Dr.'/fV/- 
Acte  H'eigcl,  Prefeotor  nted  Reaetitor  der  Anatomie. " 
kj  Für  ß  .1  III  l'trg :  Hr.  Dr.  AUallfert  Frltderich  M.uiu., 
Prof.  der  Therapie  u-  Klinik,  und  z.  Z.  Dirociot  da 
Schule.  —  Hr.  Dr.  Auto»  Dorn,  Prof.  der  Pathologie  u. 
Semiotik.  —  Hr.  Dr.  J«M  SdmUmgt  Prof.  df  AJMto. 
mie,  Phyfiologie  n.  gericbtl.  Arsnefknnde.  —  HnDr.^ 
Karl  y.ikob  Diru/^  Piof.  der  Anthropologie,  Zoologie, 
Pbyiik  o.  Staats -Afzneywifrenfchaft.  —  Hr.  Dr.  Jo/tT* 
FritderUh  Qtttkourd^  Pro>.  der  Heilmittellebre,  Diatenk 
u.  BoMnik.  —  Hr.  Ignatt  Rofch ,  Prof.  d.  Gehurt»hülfe.'^ 
Hr.  FrieeUrieh  Rumf}/"^  Prof.  d,  Cliemie  u.  Pharaaacie.— 
lir.  Georg  Stegltfintr ,   Profector,  Repetitor  de? < 


mie,  und 


Ductor  legeiu  der  J}end«geiil«ltt:^. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vmo  KUNSTRAND£L& 


'  L' Anliitodigiing^ii  oeDcr  Bücher. 

j$o  eben  Ift  in  meinem  Verlege  errehienen:  , 

Mtprrkeitjh  Scivi^nii  C.xpita  fcripfit  Ckrißvpk.  Ckr^Hoß, 
Dabtlow.  Sectio  jnior ^  nebtt  d^n  Pq/Ißri^ : 


Ad  fcetionMn  ptioiwra  r«rf4f*/»nim  Savigßii  ^ 

pofifcripni  C.  C.  D.r/'rfaie.  Infunt  trts  CaCus,  ilqu« 
;    rarifftini  ad  novam  Saviguu  doctrinam  deciti. 

'  Welchev  Auffehcn  das  Werk  des  Herrn  voiiSavigtiy 
llber  den  Btfitc  bey  feinem  Erfcheinen  erregte,  ift  hc- 
ttannt ,  und  dafs  man  darin  das  Mufter  einer  «tht  wifi 
ftnfchftUcAen  Bearbeitung  des  hfimifefaen  Rechts  finden 
wollte.  Fin  paar  Icife  Siimiin^n,  die  fiel?  (!.i<^'(>g*"7i  er- 
hoben, und  es  nicht  fo  ganz  kaufcher  Hnden  wollten, 
wurden  bald  überhört.  Hier  tritt  nun  Herr  H.  W.  Da- 
fntvun  aaf  ,  und  »eigt,  daCs  dat  Werk  des  Herrn  von  Sa. 
vipi^  gAlCrtenibeil«  lÄer ,  auf  dtm  Ttt/anfmenkattf  gcriffrne, 
lind  nach  einer  ftW'ßgcf^Hig(n  T^uone  %\  ;e  ■ '  1  ^  fammtn- 
fffiitkttf  auch  g^gen  olle  £rgr/»'der  Inurfrttiition^  ja 
Ott  fuM  fewahßm  ürUlttv'Scrilfladie  Cerp«r.  Jwf,  enf. 


geführt  fey,  unfl  /  Rnm^fchn  ,  rnndcrn  ein  wntgtbtt^- 
*tty  mit  Ars  dt  .1  i  {  c  1 1  l  ,i  iie^uckcrtcs ,  Rtekt  enthalte; 
auch  dafs  Herr  von  Savi^^ity  fein  Werk  wohl  nur 
fobrieben  „od  PhmuuUum  qiüd  vM«*a»  ywrksm^MGa^ 
flKienr/  ht'firf  ftmnOf  wt  mrn.jiiiiehm  4t  iir  fimrtliur 
ferrt  yoßt*. "  In  dem  Fit/i/criju  wird  die  Arbeit  des  H:i 
vonSavigtnf  mit  Hiniicht  aufdie  Anwendung  beleuchte:- 
Die  IXechtsfülIe  mit  dem  Hafen  nnd  dem  Juden,  wel- 
chen letztern  der  VerfalTer  cum  animo  dominii  pratfimt* 
et  facto  SaoigHiano  auf  unferm  Planeten,  der  BeIitJ-&* 
greifung  halber,  umlier  reifen  läfst,  £nd  darunter  die 
wicbtigUen,  nnd  behalten  auch  da  noch  immer  lote^ 
eCTe,  wo  man  die  Raten  niefat  mdir  leiden  will,  ew 
die  Jii'Ten  einliilr;;i-rt. 

Die  erße  hier  angekündigte  Section  der  Sthrift  lu' 
es,  züfaiiiint  dein  Poftfcript,  ledtglicb  mit  der  Lehre 
von  tier€rurerkung  und  dem^fr^S  detBefitaet  za.lbul> 
Die  acetfre  viel  fi.irkcre  Section  wird  di«  ■ifiiere  eA' 
vignio  commijfA  (wie  fich  dt-r  Verf.  ansdr  tiu,  uufl  tv^- 
Ii  in  er  nicht«  weniger  als  die  Theorie  des  Hn.  v«m 
vigi^  ab«v«,dfe  tamnUf  t»  titäu  fcpffiof  aebft  deifen 
'S-    '  '       Digitizeci  by  GoG|^ 


Zucht  der  ehrbaren"  OericKtTperfonen  der  Stadt  Gra.i- 
deiiz.    157J.    d)  L.indrecät  des  i'reufi.  Adt^ls.  ijj«. 


comOegca^ 

«ide  bähen.  —  Da  fich  Ur.  Dciktlow,  wo  es  auFFein- 

leiten  des  Ruini(chen  Aedits.«ukommt,  oß  gauz  ngta  ...   

mmt  (L  iUeHeUdN»f;JMM9(  A'k*  unter  lumtnlA^^  '  Eine  äufserft  fplendide  Handfchrih.  5  Alpii.  Harlv  -^it 


^and  niobi  Sdunim,  «im  iamx  turfvK»  aigtiirtr*  wirk- 
jKdiM  Ergreifen  imd  Ühndafai,  vnA  nicht  phylifche 
JHfiglicfakeit  des  FrgreiFent  und  Handelns  verfteht:  To 
äft  es  febr  natürlich,  dafs  er  iicb  hier,  wo  er  es  uiit 
lauter  verkehrten  Dingen  und  Lufifdilößtm  (vtügOy 

Sdurffinn)  zu  tbaa  iaii  Uk  b^iUuUg  gfim  ktd»* 

mma  müflie.  -j.    ■  >'•  -'' 

tel^vig;-  i  •    ■    ..  .R«o1ab., 

Neue  Verladt ^  Bucher 
^  «kAd«niX'eli«^  Buchhandlung  In  Kial.' 

Anthologie,  fatirifche,  aus  Uömifchen  Dkhtem  üb^> 

Tetzt  von  Prof.  J,  Ad.  Naßtr.  £rßer  Band.  f.  ao  gr. 
Beitrüge  zi/r  Naturkondib.  ^in  V^rbindang  mit  ihren 

Frfuitdcn  verfafst  ut\d  herau.^gegeben  von  Dr.  und 

Prof.  Fr.  mhcr  und  Dr.  />.  Af.      Mohr.  Zuit%f$pr 

Band.  Mii  Kupfern,  gr.  f.  >  s  Rtblr. 
hkricms^  Ot.'T.  B.^  Anleitai^  cur  chemifchen  AmWp 

Ijfe  unorganifeber  NaturkOrper.  g.    10  gv. 
Foci,  Conlifiorialraili  7-  G. ,  Fragen  über  die  Lehren 

Düd  Vorfeh«4ften  der  Heligion.  Jaliii  aU  Leitfaden 
-  hey  d«ni  Vdb-bmiwngKiniervidife  dar  Cqnfimun- 

den.  gr.  %.    ^  gr. 
mm/,  das  Chriftenthum.  lu  einem  kleinen  Katechts- 

mta  eife  nsm  dm  Jugaad  twgrfwllr  und  gepriaÜHi. 

'    lt.  »MF, 

IMvjel,  froF.  OL  F. ,  Aber  «in»  FNg«,  di«  Hnder  g*- 

than  bar.  Eine  akadctnifche  Red«.  4.    g  gr. 
ff»ff^  Prof.  C.  H. .  über  die  ftrengen  Winter  der  letz^ 
ten  M  Jabm  täk$  ifMn  Jah«lnud«nt.  XmgttAb- 

IthBlnng.  gr.  g.    3°  £>*. 
AiaMtgr» ,  Rath  jf.  G.  b. ,  Andevtmngen ,  oder :.k1dM 

Erzählungen.  Zwtytts  Bändchen.  %.  i  Kihlr. 
(Aach  unter  deni  Titel :  Landfrüchtc  11.  f.  w.) 
Wl0HM4mdll,  Aeutfch-dänifches,  von  G.  //.  vom  MuUer^ 
rcTidirt  vom  Prof.  F.  Höigfi-Guldhtrg.  DritwThtoL 
Zwty  Abth.  gr.  8-  3  Rihlr.  16  gr. 
Zeitung  frtr  Literatur  und  Kirnft  in  den  K^lnigl.  Dänl- 
fclwaSlMWn.  Kimcr  Jahrgang.  4.   4  RtUr.  la  gr. 

BBcfaer,  fi>  zo  vcrlnufto. 

Bey  dem  Unter  z  eir  Ii  nrten  Hml  folgende  H.ttid- 
ßkrjfittMt  Bückerund  Ku^feyßick  -  fVerke  um  die  beyge- 
Atzten  Preife  in  PreMfii.  Cour,  oder  für  HaiuircLi  ifm 
md  Bacb«c  in  Safftfekiar  (jhmUutßhirJ ,  Sjiracbe  n 

In  Folio. 

i)  Das  Schach-  oder  Königifpiel  vom  Gt^avo  Se- 
lm (Herz.  Auguft  dem  Jüngern  zu  Braunfchweig).  Die- 


13  .fchtetsv  k^nulMichnungen.  Prgb^i;  4  Rtt%lr..  —7 
3)  a)  CiläiiGeKee  Rkoht,  gv-r^hrieben  in  Danztg  von 
MelcL  Titlif.  Uöy.  b)  Wiilkubr  der  Siidt  Danzi,». 
i6ji.  c)  Gründl.  Bericht  von  ErbfAllen  in  Preufieii 
dutch  Cafp.  Schiit^.  \^%^.  Ein  fehr  leferliclics  Minsi» 
Icript.  5|  Alph.  Prgbd.  3  Rihlr.  —  4)  Frankifcli- 
Nürnbergircba  Chronik  von  Chrifti  Gehurt  bii  i6oj. 
Eina  fplendide  Handfcbrift.  10  Alph.  ftark.  Pig'wL 
5.Athlr.  —  S^.tÜe'itrtifdie.Chronik  .TQin  Jahre. ;^  bie 
XU6,  Bin*  fehr  MwliehtfYbndrelyrUt.  5  Alph.  1960. 
gen.  Geh.  4  Rthlr.  —  6)  Strafcburgifche  Cbronik 
vom  J.  154$'  .Eine  leferliehe  Handfcbrift.  19  Bogen 
ftark.  Geh.  |-|  Rtbir.  —  7)  Boetliiut  de  coiVfobtMie 
Phtlofephi««  pnm  Caennienitoio  Sti  Vurnat.  iCrfk  ifoi, 
Mi«  79  fchAmm 'HolzCehnitcen.  Prgbd.  4.Rtblr.  — 
8)  J'j''^'  Vtvit  V'nderwelfung  ayner  chrifi  1.  Frai|wea 
Tnd  Jungtrau  wen.  Aug^b.  1544.  ÄUt  15  Hul/.(chniiieii, 
Prgbd.  ^3  Athlr.  • —  9)  fir«/«  Opera  omnia  cumCooi" 
BWttaKW  Avviit  Dffaa«/,  lawiHM,  M^i^tlli  et  Ci/t 
derinif  tdiä.  Seh.  Bra»t.  Arg.  1 50s.  Mit  ai4iTorzugrf 
eben  Holzfciinitiepk.  FrzbcL.  (Sehr  wohl  erhalten.) 
5')  Ktlilr.  —  10)  Biblia  latiaa  impreCfa  Vcnetiis  per  Frairc. 
de  Hailbma  et  Nie.  d*  Aaaco/ordfa.  1476.  Mit  gemalten^ 
Anfangsbuchftaben.  Schwlbd.  riilt  Klmruren.  5  Rtlilr. — > 
11)  Liber  moralitatum  per  Afjtth.  de  ff  fftana  ftagnei^ 
caracLeriiius  in  lucem  productus.  Arg.  144a.  b.  EngllnJ^ 
CVomiiglich  w^bl  «rhältenO  4i  AtUr.  ^  Sehilitt 
.Imet^lnftlge  «öd  aanrathig«  Anleitimg,  Fefinngen  zu 
bauen.  Stettin  165a.  Dr^jf Theile  couipl.  mit  4oKupFer. 
ufeln.  Frzbd.  Rthlr.  —  Ji)  a)  PafcUtn's  ßefchrei- 
bung  des  Voliigers  fowohl  auf  dem  Pferde  als  über  deii 
Tifoh«  Hall«<6e6.  Miljo/Figg.  b)  CreutsJbttgtrsCon- 
trefactur  und  Formen  derpebils  für  allerley  Mangel» 
auch  Unterrichtung  der  Pferde.  Wien  1 591.  ."Vlit  407  Fi- 
guren. Hprgbd.  4  Rthlr".  —  14)  OdUkii  Kriegtfchulo 
der  Römer  und  Griechen  zu  WalTer  und  zu  Lande. 
Frkf.  i6g9.  a  Theiie  comp1.  mit  108  Kupfern.  Pppbd. 
3I  Rthlr.  — -  15)  Lcs  Houimes  lllufucs  cjui  uni  tccu 
dans  le  XVII  Siecle  avec  leurs  Armes  ctDevifcs.  Arnft« 
1717.  Frzbd.  £in  ^aXtvtft  fnlendida»  W«rk  iip  srQ^; 
tm  Fi»1io,  welehee  ijt  BiKliuab  4m  FBrften,  Staats- 
mXnner  und  Gelebrten  aus  der  Zeit  des  3oiährigcn 
Krieges  enthält.  Der  berühmt«  Anftlm  tan  Uullc  hat 
diefe  BUdmffe  nach  dem  Leben  gezeichaet,  und  foU 
mad«  groOw  HfMCter  hatten  fie  in.  Tupfer  geftochen^ 
P«id  Penriir/',  Pjr.  4t  Jodt^  Cmr.  Houmauui^  Com, 
G.i//f,  M.itrk.  BorrektMt y  T.Mcalitin^  Ptt.Cloir  er^  Ant^ 
var:  der  Dtes ,  Ptt.  de  Baillin  u.  f.  w.  i6|  Rthlr.-  — 
11^)  f  logii  dl  Principi  ed.  Hoomlni  illjirtri  dTtalla  di 
Gio.  Bartißa  F^liri.  Venet.  l6^0.  Pppbd.  i  Alph.  iS  Bo- 
gen, neble  t  Porträts  und  aa  andern  Kupieru,  vun  der 


ift  angehigt  ein  febr  altes  Spiel,  genannt  Rkyh-  Franciskaner •  Nonne I/ä^r//aPiV(Miigeftocfaen. a Rthlr. .r- 

u   Letpz.  16 17,  Mik  vielen  Kapfern.   Prgbd.  «7)      Paiäi  Jvuü  Elogia  viranim  JieUica  v'irtute  illu* 

54-Rdflr.  —   *)  »)  Odmifohei  Redit,  gefehn«b«n  in  Imum  «s  ejoMem  Mofeo  oii  «vir««  «xpreffis  imaginib^ 

Schönecke  durch  Af</c4.  Tir/ir.   i^-^o.     h)  Translation  exomala.    Baf.  i^rr   4I  Alph.,  nebft  11g  Bildniffen 

dai  newen  Pririlegii  der  kleineu  i>UdtA  in  P^eufts»  buriUujater  Kritgfktldca.   b)  ^\£Jogta  yiroru^i^lit^rj^  ^ 
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lll  jrtnui».  Bar.  if77." 'a|  Alpli. ,  nebft  (Ja  Bllcinirfen 
berübinter  GtUhrttm.  e)  Vitae  iliuftritim  viiorum 
Tumls  duobns  coniprehenfae.  Baf.  1578.  i^Mfh,^  nebfs 
39  Portrilts  grofser  Furften  und  Stutsmänner.  Schwlbd. 
r>'iefe  drey  äiirserft  feltcnen  Sammlungen  'Mitbaltflii 
*iy  Bildn'iITc,  welclic  der  Bifchof  •'.  theils  nach 
dem  Lebciii  tbeiis  nach  wob]gctroH«nen  Originalem 
In  Italien  arbeiten 'll^c,  und  welch«  der  btrabmte 
"Joli.  Cj'Ä.  Stltfiitcr  y.ueiTi  in  Holz  fcbnitt.  9  Rtlilr.  — 
Saiic(oi°um  quovuni  feulptae  imagines  inponte  Pra^ 
genfi  Tifuntior  Elogia.  Prag.  ijiß.  Pppbd.   17  Bogen, 


1730.   Z>r«f  Binde  caia|d.,  rietft  3  T.snakartcn.  FrzlJ. 

Alpb.  I !  RthJr.  — .  9)  DAttt.AieipHey  j  S€iagra|iiii4 
Cofmica,  bcltebend  in  too  Kupfertafeln,  welcbe  dia 
Tornehmlten  Stidte  in  allen  Theilen  der  Welt  darltel- 
len.  Nümb.  »67g.  A&r  Tbeile  compL  Prgbd.  (Ein  Tehr 
wohl  orltaltcnes  E^iemplav.)  4  Rtolr.  —  4)  Jo.  Dr-d 
VeridtcutCluiftianus.  AntMr>  1^6.  31it  10;  TorzUglich 
Ciubem  Kupfern.  Prgbd..  s  Rthlr.  16  gr.  —  5)  Po«fie$ 
dlverr^s.  Berl.  1-60.  Mit  Kupfern  T<Jh  G.  F.  Sch-nri:  imd 
MeiL  Knglbd.  Nebft  6  Schriften  üb«r  i'm  «a  \  crUffer, 
Friedrich  den  GroCten,  ''^  ita!.,  franz.  und  deutfcber 


nebft  a  8  fauberu  Abbilduagan  der  Heiligwi  in  grob  F<h   SpcoMlie.  ZttCuameii  4 Alphabete.  »  Atblr.  -r  .O  Ztukai't 
M  %.t  .  wj.»-  fyfteiBttifche  Befchreibuiry-  eile»  Gefundbfannen  und 

Bsder r>euirch]rnds.  BerT.  i.Ti^g.  Hfrzbd.  Nchft46Spe. 


liö ,  von  A.  Knrtnmtr  geftecben.  »  RtbTr.        19)  Pa* 

Iah:  fdl'ti  I'ii'm'i-'.  \>r.ctf>i  ■  i m.  Venet.  169^.  H[iviil)rj. 
•4  Alf4i.,  neUlt  iQ-j  BiltlaiÜeu  der  Herzog«  von  Vene- 
dig wid  vielen  Wapf>en  und  Münzen,  a-f  Rtbir. — 
30)  Hirofi  Annales  Principum  Brabaniiae.  Antw.  1613. 
■3  P.linde  cuinpl.  Pi'gbdl  izAlpk,  n«bft43  äufserft  fau- 
l)ciu  Eildnitlen  der  Herzoge  von  Brabant.  5  Rthlr.  — > 
ir)  Ptt'  de  Natalik»t  Catalogus  Sanciorum  et  geftorun» 
f^orom.  Logd.  1$I4.  Gek.  fAIpb.,  nebft  if 5  Hote- 
rcliiiiitcn.  3i  Rthlr.  —  u)  Jac  d-  J'ori^int  f  ^^/^nrla 
Sancturum  quae  Lombardiea  nornniatur  hiltpria.  Ar^. 
1485.  Mit  gemalten  Anfan^sbuchftaben.  Scbwlbd.  mit 


ciol  -  Befchrcibuogen  deutfciter  B^der  und  Gefu^d»  | 
bnuinen  rom  Jabre  169%  hii  t^ft,  'if^  Alpbalieibt  ait ' 
viAlmiKnpteii,  6i  HtMr.       ,  /  . 

In  Octavo. 

i)  F(/crA«rV  OcXcj^icbte  FriedridM  IL  TonFreafien. 
Hell«  ■7t7v^'9'Bliide  eompl.  Hfridbd.  -TMiII  st  biegri- 
pkifchen  Werken  Ober  diefen  ^rofsen  König ,  In  fran/. 
und  deutfcher  Sprache,  vom  Jahr  — -  1798.  Zu- 
fammen  41  Alphabete  itr^t  Bänden.  JUit  rielen  Kupfern. 


KlaitfureK.  6A)ph.  3 i  Rthlr.  —  ^3)  Tbalkitmi  noTot   Hfrsbd. -nxid P|^bd..  40  Rihtr. <  s)  Anekdeceo  flsA 
^anrii^.  Arff.  1484.  Mit  eemaltctt  Asil«flnbi>ehrta-  CharakterzOce  mm  dem  Leben  Friedriebt  decGr.  B«r1. 


de  Kandis.  Arg^  1484-  Mit  gemalte«  AsJeflnbnehTta- 

l)en.  St  hwlbd.  5^  Alpli.  3^  Rtblr.  —  i^^Lttd.Ritn 
Hiftoria  dar  Märtyrer.  £r/?cr  Tbeil,  darin  das  «rite 
näU  anäcr  Ruch.  Strafsb.  1 571.  ti  Alph.  Mit  50  Holz- 
fchuitten.  S<  hw]bd.mitKla«furen. 4Rihlr.—  i^^LiCitn 
Hifioii  e  des  Provinces  -  unies  des  Pays  -  Bas  avec  lea 
Jirincipales  Medailles.  Amlt.  171g.    f^#r  Tl>eila  compl. 


CharakterzOge'nii  dem  Leben  Friedriebt  dec  Gr.  B«r1. 

1716-— 89«  bey  Ungar,  Hefte  corapl.  Nebft  7:  klfi- 
nern ,  gr6(stenthails  fefar  felunen  ,  Schriften  über  da 
Leben  «uelar  grotMtt  Mmitet.'^  hunr..  vmd  deutfchef 
Sprache,  Tom  J.  17a.;  —  <tOf«  Zolaumea  17  Aluha- 
bete.  Pppbd.  und  geh.  9  Rthlr.  —  3)  Autbentitcbe 
Auiklirnngcn  über  die  GaTcbichte  der  Or»(tn  Struenjcc 


mit  I  Karte  und  106  grof&en  Kupfertafein  von  D.  Aia-  und  iiramdt.  Aus  dem  franz.  Manufcripte  eines  hoben 
ror,  y.  V,  MmmkhuyfeH^  A.  Bhottting  ixuAPicart.  h.Saf-    Ungenannten.  G«rra.  1788.  Pppbd.  Nebß  »t  «rnnTheQ 


fianliand. '(F.In  f«lir  wohl  erhaltemes  und  unbafchnitte- 
itcs  F.xemplav.)  6  RthJr.  —  16)  du  Bnuchet  Hiftoire  ge- 
Ijealowjque  de  leMaifon  royale  de  Courtenay.  Par.  1 66 1 . 
Mit  9**lchönen  Pmrtrats  von  dem  bcr&bmten  »*«  Schttp- 
ff»,  94 Wappen  mad  30  Sigillen,  7  Alpb.  ftark:  Przbd. 
""^ Rthlr.  —  57)  Drcykaupt't  Bcfchreibung  des  Saal- 
kreiles,  nehit  HooMd^»/  f  üefchreibung  des  S4lzMrerkes 
^«Hall«:  Helle  1755.  j  Bände  compl.  Frzbd.  «74  Alph. 
vnfl  i^4Poffen  mit  Portriit«,  Wappen  imd  lapographifcli. 
antiquarifcbcn  Kupferftidien.  4^  Rthlr:  —  aj)  Tnqni- 
Gtions  -  Procefs  der  Gifunircbcrin  C'irlßin.j  SJilü:erin 
au  Ilmsdorf  vom  J.  \6^i.  Ein  fehr  Icferlicbes  iVlanu- 
ttrlpt.  3  Alph.  ftark,  nebft  ga  gedruckten  Schriften 
in  4'°  lind  8*"  '"»her  das  Leben  untiden  peinlichen  Pro- 
rcfs  aiisgcr  cichni'tcr  Kriminal  -  Verbrecher  vom  Jabre 
l(,tj6  bis  i7;o.  Zufammeii  18  Alplubete,  mh  vi«lctt 
Kupfern.  Pppbd.  und  geh.  6  lUhlr, 

In  Quart o. 

V  7)  M'^niolres  pour  fervir  a  l'Hiftoire  de  la  !\Iatfon 
Je'terandeiibourg  (von  Fricdrioh  dem  Grofsen.) '  Herl. 
i-<7.  Drrif  Theilc  compli  mit  Karten  und  Kupfern  von 
G  i  .Sdim'kU.  Geh.  Rin  Pracht.  Exemplar  auf  Schwai- 
aer- Papier.  (Ladcnpr.  sRtM»  )  2  Uibir.  16  jtjr.  — 
Rafi»  Abr^4  de  THUtuIrc  d'Augleterre ,  4  la  Hayc 


fehr  faltenen  Schriften  über  diofe  Ka  i minal lache  und 
d.ij  Scbickfal  der  ungliicklichen~König°m  Karoline  Ma- 
tblltle,  in  franz.,  en^l.  und  deutfcber  Sprache.  Z* 
lammen  8  Alphabete,  RtUr.  4)  G.  ^haai't 
et»  begleublrnUtkimden'genoainacBe  N«iidiricbt;vDiA 
Siettinifehen Rechte,  alifonJeriicli  vom  Rechte  derEi'b- 
folge.  Alten  Stettin  ^7l^.  Duich£cholTen  imd  mit  tie- 
len  fcliitzbaren  bandfchriftlichen  Zufstzen  eines  Poffl* 
«■erlbheo  Praetioat.  Ppjpbd.  Kebb  t6  andern IScbriften 
fiber  dac  Pommer^e  Hecsht.  Ztilammcn  5  Alphabete. 
2  n  '  '1.  8  gr.  —  j)  '^J  Rcusneri  Imagines  virorum  llt- 
teiis  liluftrium.  Arg.  i6';o.  i  Alph.  5  Bogen.  Nebft 
100  Blldniffcn  deutfcher  (rclchrten  von  Tch.  Stimmtr 
nach  dem  Leben,  tj  Ej.  Imagines  viv.ie  liieris  cl.iro- 
rum  viror.  Iialiae,  Graeciae,  Cerm.tniac,  Angiiaei 
Ungariae.  Baf.  mvo.  17  Bogen.  Nebft  8j  YonC.JT.  A- 
ekm  nach  dem  Jüchen  gearbeiteten  Bildniffen.  c)  Jh. 
Zumigefi  Teonet  derer,  -viror.  Raf.  1590.  4  Bogm. 
Noljft  9  Tiilclniffcn.  Diefe  drey  S.imintnncien  niui-iien 
ein  (ganzes  aus,  weiches  aits  191  BUdaüU^a  beÜdit« 
Frzbd.  und  wohl  erhalten.  4  lltUr. 
-  Berlin,  den  ap.  Sept.  ttt<n 

Dr.  Erduin  fnÜm^t  Koeki 

«rlter  Prediger  der  IMaricn.IUrcl^ 
V    ■     .     •     *    BiCehulftrafiie  ür, 
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BIBtlSCHB  LITERATUR. 

1)  Bbulik,  in  d.  RealfehnlhDehb.:  Ufber  den  foge- 
■  nannten  erßen  Brief  des  Paulos  an  den  Timotheos. 
Ein  kritifches  Sendfchreiben  an  ^.  C.  Gaß, 
Conf.  AJfeff.  und  Feldpredicer  zu  SttHiin.  Von 
F.  Schleif ermacker ,  ord.  Prof.  d.  Theol.  u.  aufser- 
ord.  d/Philofophie,  auch  (damal.)  UniveriiUits- 
pre.l.  an  der  kunigl.  preuf«:.  Fliadrichsuaimfitit 
ZU  Halle.  1807.  a^g  S.  8-  (i  Rthlr.) 

a)  OÖTTmtiKN,  b.  Höwcr:  Bemerkunf^en  Ober  den 
trfitn  PaulinifchtH  Brief  an  dm  Timotheus,  in  Be- 
^ehun^  auf  das  Urllifchc  Sendfcbreiben  des  Hn. 
Prüf.  Fr.  Schleyermaclier ,  von  Heinrich  Planck, 
Dr.  d.  PbiioL  u.  Hepetenten  d.  tbeol.  Facuität  «u 
'OStthigen.  ifoj).  3568.  8-  (aogr.) 

3)  Ebendafeibß,  b.  Ebendemr. :  Der  erße  Brief 
des  ^poßels  Paultu  an  den  Titnotheus.  I^eu  aber* 
fetzt  und  erklärt,  mit  Beziehung  auf  die  neuefltm 
Unterßickungm  Mbtr  dk  jtuUmm  deßeJbeo,  von 
Sul.  Aug.  IMim,  W^gfAiM»^  Dr.  a.  Prof.  der 
Theol.  undPlii]of.»i£t«U9.  18I0.'X  n.  196  S»  g. 

(16  gr.). 

Anch  nnter  dem  Titel? 

Dj*  Paßoral  -  Bnefe  des  Apoß.  Paulus.  Neu  über- 
fetzt und  erklärt,  mit ' einleitenden  Abh<n4kt^ta 
herausg^eben  von  u.  f.  L  Erjttr  TheU. 

Obgleich  Hr.  ScUejfermaeher  fich  de{Ten  vielleicht 
oicbt  deutlich  bevvufstifk,fo  Qiifid<i«fa  aijieStelie 
in  ^ak.  Eruß  Chrißla»  Sekmiit*  Ei»MlMng  «■ 

iu  N.  T.\  w  Iche  i^le  Verdfiehtigkeit  der  erft  n  Kpi 
ftttl  an  Timotheus  Jeife  andeutet*  bey  allem  Ueirem- 
dendeo,  das  die  Stelle  aafiings  fBr  ihn  batt«,  und  das 
«r  aoch  (fanisls  in  einer  exegetifchen  VorlePuag,  bey- 
liufig  Geh  darüber  iufsernd,  nicht  verhehlte ,  in  ihm 
i^i'^en  Kindruck  zurOck  gelaffen  haben,  der  [ich  er- 
neaerte,  als  fpätere  eigne  Stadien  ihn  wieder  ^  die- 
br  Epiftei  znrflck  fohrten;  und  fRr  einen  Mann  von 
feinfm  Scharffinne,  feiner  dialektifcheo  Kunft,  feiner 
Gelehrfamkeit  mufste  es  einen  mächtigen  Reiz  haben, 
lie  Sckmidtfekt  Andeutung  zu  verfolgen  und  durch 
weitere  orix|4MU«  Ausbildung  der  entdecktes  ZweK 
felsgrande  fieh  als  eioea  feinem  Fiohe  gewacbfeaen 
Lehrer  der  theologjfchen  Wiffenfchafteo  zu  hcgljubi- 
pen.   Freylicki  etwas  XU  ftark,  'beynahe  noch  etwas 
)u|endiich,  drOckt  er  gegen  das  £nde  feines  Send- 
loaciibens  an  Hn.  (r.,  nach  vollendeter  DwXteUuo^ 
A.'L.  Z,  iSio.  Dritter  Baad* 


der  Refultate  feiner  Unlerfuchungen ,   fein  Selbftge« 
fohl  aus,  indem  er  fagt :  „das  größere  theologifdie. 
Pubi  ciim  (der  Halbgelebrten,  diefidimit  ihm  nicht 
niefftn  künnteo?)  werde  Wohl,  ittn  nicht  in  feiner 
Ruhe  gefrört  zli  werden,  den  Brief  JosTpi  rc!;en ,  ihn 
hingegen  abvveifcn  uud  zur  Abbitte  verurtheileu. " 
(Das  lleinere  Publicum  alfo  der  competenten  Richter, 
der  Oeletarten,  die  er  «Is  feine  euquales  anerkennen 
ktonte,  wflrden,  fetile  er  als  etwas  fich  von  feibft 
Verrtchrndc^  voraus,  mit  ihm,  dem  Scharfiichtigen, 
gewhs  eiiiverltanden  feyn.)     Ein  wenig  zu  ieichfc 
nimmt  er  auch  vorne  herein  die  Sache,  indem  er  zu 
verftehen  giebt,  „  es  könne  wohl  nicht  vitt  daran  gele- 
gen ft^n"  ob  ein  oVoXo-yoi/^m»-,  öder  mehrere  a>oAo> 
^  flehen  oder  fallen,  die  Göttlichkeit  des  Chri- 
ftentiiums  fey  UDabbäDgig  von  dem  Dojpna  der  Gött- 
lichkeit der  Schrift,  uncT einem  gefcfaenten  Menfchen 
fey  die  Göttlichkeit  der  Schrift  keine  andre  als  die 
des  Chriftenlhums  lulüft,   das  darin  enthalten  fey 
De:  n,  wenn  cKich  darüber  keine  Frage  feyn  kann 
ob  H)c  freye  Ünterfucbung  der  Autfaentie  iedcs  ein* 
z.  Inrn  Tbeils  derSebrift ertaubt^  nützlich,  verdieoit- 
lieh  fey   und  nenn  es  gleich  gewifs  ift,  dafs  wir  uns 
darein  finden  müfsten,  falls  unwiderlegbar  bewiefaa 
werden  könnte,  dafs  diey<i(MMi//iri(v» Bücher  des  N  T 
dann  erft  dem  zweyteo  oder  dritten  Jahrhunderte  aa* 
gehören,   fo  fdU  uns  doch  Hr.  Sek.  oicbt  glaube» 
machen  wollen,    dafs   es  dem  ^ '  eologen  «/rfti 
gelten  könne,  ob  z.  B.  der  erfte  Brief  an  Timo- 
theus von  dem  Apoftel  Paulus  oder  von  einem  Betrfl. 
ger  gefcbrieben  fey:  denn  in  der  Theolopi    hüt  es 
allerdings  ein  grofses  Moment,  ob  die  Schriften  dm 
N.  T.  auiheniii^ii  Tr^en  oder  nicht,  und  kein  vir 
tateeraois,  kein  Theologe  von  ernftbafler,  befon^l! 
?r  ^^u^T  ^i'^'** '»«y .^«'«^«"Calamitäten,  a« 
Unmmh  tlh  -r  den  Druck  der  Zeit,   um  fo  leichh-f 
wie  Hr.  Sciü.  dem  Hn.  G.  biUer  fcherzpod  zotraS  ' 
f  Ii  dam  verftehen,  « em  neutefumeniBches Buch  H«™ 
Kritiker  ,»1^  fV*'*:  1^«'^*     «lebt  dT^*^ 
f ^ö-^djgften  Tlieologen  in  Deutfchland 
fchütlern.  v..nn  m.t  unflhcrwindJichen  Orflnden  eS 
Anzahl  von  Gelehrten,  wovon  jeder  nur  ein 
ne.  fi»eh  tU»  N.  T.  eis  unecht  anl^htTunS 
dem  ab  ecbt  anerkennte,  fsder  aber  dj>  Auth '»h 
Ht  eines  andern  Buchs  in  Anfpruch  nähme,  d«  d?« 
ühru^pn  sls  uinerfälfcbt  gelten  liefsen,  die  /S«Lri 
chen  Schriften  des  N.  T.^^ worauf  bis  *dahÄ"'i'i: 
lehrte  fowohl  als  die  populär». Theologie  die  lLSL 
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■•baut  bat,  al«  uatergerchobene,  vcrfälfchte  Baeh«r 
«amiftelleo  wikttl  Und  mafslen  fie  es  nicbt  mf»* 
feWt  als  wollte  man  fie  wie  Kinder  behanrieln,  wenn 
man  ihnen  fagte:  „Das  Chriftcntlium  ift  in  Geh  gött- 
lich; was  kann  darangelegen  feyn,  ob  die  Schriften 
•cht  (eyeDi  io  dento  die  lehren  diaTes  Olauban«  eot- 
Mia  eiitMega«  hier  nicbt,  daft  ea  dne 
„je  Forcbt  fey,  ficti  vor  der  ITakrkeit  zu  fürch- 
i:  deno  davon  iu keine  Hede;  wir  wollen  der  Wahr- 
'ImÜ  wto  Miaoer  in  das  ApgeGcht  febeo:  wir  verlan- 
MA  Hart  vo*'  •neb  Ptato  wQrda  ohne  Zweifel  diefa 
Verlangen  billigeo,  dafa  GegenftSnde  diefer  Art  iiAmer 
mit  Warde,  mit  Ernft,  rrit  thealoj^irdier  Gravität 
von  TbeoIoRen  bebandelt  werden.  Gewifs  hat  Obri- 
(pnt  Hr.  Sehl  als  ein  Mann  von  Genie  feinen  Angriff 
aof  die  erfteEpiftel  an  Timotheus  geführt;  nicht  ohne 
Bewunderong  kann  man  das  grofse  Talent  des  Vfs., 
das  er  in  dieler  Schrift  entfaltet  hat,  betrachten,  und 
war  fi«  mit  Aufmerklamkeit  gelefen  bat,  wird  ficb 
adeht  darflbav  terwnndert  haben ,  dafs  fie  in  Deotfeh- 
land  anter  den  gelehrtern  Theologen  eine  ftarke  Sen- 
Cation  machte.  Etwas  zu  rafch  gaben  ficb  jeJuch 
manche  dem  erften  Eindrucke  hin,  den  das  Send- 
febreiban  auf  fis  nachte:  denn  es  ift  bekannt»  dafs 
niebtt  m^r  tStiCriien  katm  ala  dl«  VerToehe  fcharf- 
finniger  Köpfe,  die  alle  Gewandtheit  ihres  Geifles  auf- 
bieten, um  entweder  ein«  gewiffe  anonyme  oder  pfeu- 
donjme  Schrift  einem  bekannten  SchriftfteUer,  der 
fia  verfafst  haben  tolle,  zuzufcbreiben,  oder  umge- 
kehrt einen  Manne,  der  fflr  den  Vf.  einer  ahen 
Schrift  gilt,  diefelbe  abzufprechen  ;  wie  oft  ift  hier 
das  mit  allem  Aufwände  feiner  Combinationsgabe, 
and  kritifchen  Scharffinns  wahrfcheinlicb  gemachte 
doch  faifcb,  und  das  Unwahrfrheinliclie  wahr!  Auf- 
fallende Bejfpiele  aus  neuern  Zeiten  lehren  liier  Be- 
hutfamkeit.  Mit  vvelcher  Kunft  hat  z.  B  vor  bald  20 
Jahren,  der  Obrifthentenant  AJauvillon^  der  doch  das» 
rar  behauptete,  wohl  fdbft  nicht  einmal  glaabte. 


dar  doch  nkbl  Vf.  davo«  war!  AnA  im  wm» 
kahrleo  Palla,  waim  dta  Echtheit  «tnar  ahm  SehriR^ 


in  feinen  grricktUchen  Ausjagen  wenn  nicht  glauhwflr- 
dig,  doch  glaublich  zu  machen  gefucht,  dals  der  Rit- 
fer  von  Zimmtrmann  Vf.  der  Schrift :  Bahr  dt  mit  der 
t^truf  Stirn ^  fey!  Warden  nicbt  nach  Verlauf  von 
aaehrem  hondert  Jahren  vieto  Literatoren,  denen  der 
wahre  Vf.  unbekannt  wäre,  die  aber  noch  dieSchrif- 
■lan  des  Ritters,  worauf  ficb  die  ManvUlonfeht  Schrift 
Aamft,  zu  Käthe  ziehen  und  damit  vergleicben  kflnn» 
tan,  fich  berechtigt  glauben  Können,  anzunehmen, 
^immtrmann  habe  wirklich  diefs  Libell  verfafst? 
Uns  haben  noch  lebende  Menfrhen,  die  ^.  nicht  per- 
idnlich  kannten  (  damals  verßcbcrt,  dafs  fie  den  Afäit- 
mWomfHunOrtndta  kattm  hüten  widerlfehen  hOnnen; 
und  doch  war  Z.  bej  allen  SrhwSchen  feine«;  Charak- 
ters moralifch  unfähig,  eine  folche  Schatidfchrift  zu 
febreiben,  und  niemand,  der  ihn  genai;  kannte, 
lebrieb  fie  ihm  zo.  Und  vrie  entfcbeldend  ward  an> 
fangs,  von  mehrern  Gelehrten,  denen  man  Benrthef- 
lungskraft  in  folchen  Dingen  gewifs  nicht  ahTprerhon 
konnte,  und  die  dafQ.r  aberwiegen'le  Grunde  zu  ha- 
ken glaubten«  behanftet,  dafs  der  Ctrjuch  finer  Kritik 

äbr  OßH^mmg^  f«B  einem  WtUweiien  gefokriebea 


die  lange  einftimmig  einem  gewifTen  Vf.  zugefehrie- 
ben  ward ,  angefochten  wird ,  hat  man  fich  gegen  dta 
Kunft  des  fichdahej  verfuchenden  Gelehrten,  der  feiaa 
hervorragenden  Talente  nicht  leicht  bay  andern  Gele* 

Seobeiteii  von  emer  fb  einsenden  Sehe  leigea 
ann,  zu  waffnen,   um  (ich  Zeit  zu  ruhiger,  oft 
wiederholter  PrQfung  einer  von  der  gewöhnlichen 
Meinung  abweichenden  Behauptung  zo  nehmen,  dia 
manchen  fchon  durch  ihre  Neuheit  hefticbt»  snnttl 
wenn   fie  mit  Oefchicklichkeit    veriheidigt  wird. 
Der  Ruhm  des  Gelehrten,     der  durch  ein  folches 
irc^äaCev  Auffehen  macht,  leidet  bej  diefem  Auf* 
fchuhe  des  Urtheils  nicht,      und  die  Wahrheit 
wird  nicht  gefährdet.   Su  bleibt  z.'  B.  Hn.  Sekt,  im- 
mer der  Ruhm  einer  ungemein  fcharffionigen  üeltrei> 
tung  einer  vielleicht  von  den  meiften  zu  febr  asf 
Traue  und  Glauben  angenommenen  Meinung»  nad 
wir  halten  ea  fflr  fehr  verdicnlltlieh ,  die  xuraeUat 
fuchl  geneigten  Theologen  von  Zeit  zu  Zeit  durch 
eine  folche  bchriFt  anzuflofsen,  und  wieder  munter 
zu  machen,   gefetzt  auch,   dafs  man  es  mit  feinem 
Skepticismua  To  ganz  ernftlieb  nicbt  gemeynt. haben 
feilte.    Die  iofsern  ZenenllTe  fttr  die  angefoditeee 
Epiftel  find  freylirh,  nacn  dem  Vf.,  derfelbeo  eher 
ganftig  als  nngOnftig,  und  nur  weniges  könnte  io  die- 
ler Hinficht  einigen  Verdacht  gegen  Oe  erregen.  Aber 
erfteos  find,  wie  er  glaubt,  der  unpaulinifchen  £i;i» 
heitern  In  der  Sprache  unverhiltnirsmSfsig  viele,  und 
laflen  auf  ein  etwas  fpälcres  Zeitalter  fchliefsea.  Die 
in  Anfpruch  genommene  Epiftel  wird  zwejtens  toit 
der  an  Tttus  und  der  zweigten  an  Tlidollfeir  vergliebca» 
um  daraus  klar  zu  mjchen  ,  dafs  fie  nur  eine  flbeIg^ 
rathene  Compilation  aus  diefen  beiden  SenJfchreiben 
fey,  und  dals  fo  wohl  das,  was  fie  enthält,  als  das, 
was  man  darin  vermifst,  fie  verdicbtig  macbik  Dnt* 
tens  feil  das  darin  rorkommeode  Bylortfekg  wIH 
Zeit,  in  der  fie,  als  paulinifch  angenommen,  gefchrie- 
hen  feyn  mufs,    nicht  übereinftimmen,    und  end- 
lich viertens  Pauli  Schreib  -  und  Darflettnngsmri 
Epiftel  nicbt  zu  erkennen  (ejn.  Aus  der  gaiiaeii  0^  \ 
knicfatun^  der  Epiftel  wird  das  fOr  ihren  Vt.  «e«^ 
freuliche  Refultat  gezogen,  er  fey  nichts  mehr  als  eio 
frommer  Verfalfcher,  der  fingftlich  fich  möbete,  om 
fOr  den  Apuftel  Panloa  genommen  zu  werden,  und 
der  doch  gänzlich  unvermögend  war,  einen  wirkb*  i 
chen  Moment  des  Paulinifchen  Lebens  treffend  ZU  e^  ' 
greifen;  inzwifchen  feil  ihm  fein  Betrug  nicht  hoch 
angerechnet  werden ,  weil  er  durch  die  ht^mi^s^H 
des  Namens:  Pauhs,  mir  inanehem  acfat-ebriftlicbea 
ein  gröfseres  Gewicht  habe  gehen  wollen.  t)»fs 
Schrift  frtr  ein  e|uoXe-,eb)L(fvav  gilt,  erklärt  der  Vf. 
dem  hohen  Alter  der  dem  Ap..ftel  ontergefchobe"«" 
Epiftel }  er  vermutbet,  dafs  be  fchon  in  dem  erfteD 
lanrhunderte'derchriltllchcn  Aeri  ih  den  Gegendtaii 
wo  Timothevs  I^ht»»,  gefchrieben  feyj    und  dl  der 
fpäter  ^eben<le  Eufthins  von  einem"  Zweifel  an  ihret 
Krhtheit  nie  etwas  gehört  hat,  fo  habe,  heifst  es, 
diefer  lUrcheBftter  fie  Aicbt  ia  die  Rnbiik  der  «tf^- 
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ffrotlmuH  odtt  unUrgefckobtnen  Schriften  bringen 
können;  ohnehin  fey  der  KMion  des  N.  T.  zu  feiner 
Zeit  febon  abgijeklojjfen  gewefen,  und  alle  dem  Apoftel 
Patfliis  «tMoiriebenen  Bri«Ei  fejan  Hu  vmuut' 
itmiBrkir  Gmütt  betrachifl  ültf diu. 

Diefen  Angriff  #flgrtfdr'*1nurchliffeii,  war  kein 

tfirht«  StOck  Arbeit,  ohJ  es  gereicht  Ha.Ptank  fcbon 
2ur  Ehre,  dafs  er  Geh  Krifte  genug  zutraute,  um  es 
rr.it  Hn.  &hi.  aofzunehmen ;  auch  fohlte  Hr.  PI.  die 
Sebwierigkeitai  feiner  jJiHemefamung ;  m^n  Seht  es 
lAier  eanzcD  SMlrifr  m^'yiah  er  den  ganzen  Vorräth 
der  eruirderlichi»n  KennfnifTe  und  feinen  ganzen  FJeifs 
aufbot,  um  den  Kampf  mit  Ehren  zu  beftehen.  Diefe 
von  dem  Kriege  eptlennten  Bilcter  darfen  jedoch  nie 
tmdm  auf  den  OedMkea  fabniH  dait  er  feinen  Oef- 
Dcr  mit'fWodMieär  Leidetifeliifli  werde  bcfWhdet  4t«- 
brn;  davor  bewahrte  ihn  fchon  der  gute  Geift  feines 
verehrten  Vaters,  den  er  ßch  ohne  Zweifel  in  diefer 
unl  iu  andern  RacUGchtpn  /um  VorUtda  wählte;  in 
derThat  empfehlen  ficb  feine  Bemerkaogen  von  Seiten 
des  Tons  fo  fehr,  dafs  fie  von  diefer  Seite  für  mufter* 
hjft  gelten   kunnpn,    und  kaum  einmal  entfchlilpft 
ihm-eio  Wort  des  Unmuths  Ober  eine  kleine  Schieaae 
ies  Gegners ;    «r  bat  es  nar  mit'  deffen  Orfindcn 
zu  thun;    er  fchtebt  ihm  nirgends«   nach  der  A'rt 
frommer  Eiferer,  die  Verdächtigung  eines  tf(<eXo^v- 
^oovio  da«  Qtwifftn;  tr  hat  nicht  dl»  Unart,  dem 
Ocaner  in  keMain  SHicke  Hecht  Jaflen  sn  woUao ;  tt 
fancht  gtmehifetiaMleh  mit  ibm  sich  dem  Wahren^ 
nnd  wo  ihm  diefes  auf  des  Gegners  Seite  zu  liegen 
Idieiot,  geht  er  felbft  zu  ihm  Uber.    Aber  er  lafst 
Seh  auch  nidMt  von  deffen  Genie  imponiren,  ob  er 
Ihm  gleich  TenmrtbHch  den  Vorzog  in  Anfehung  der 
Natnrgaben  willig  einräumt;   er  fieht  felbft  genau 
nach,  ob  es  fich  aifo  hält,   wie  behauptet  wird;  und 
durch  diefe  von  ihm  felbft  angeftellten  Unterfucbun- 
genglaabt  er  Seh  berechtigt,  auf  den  erften  Punkt 
oem  Wefentllchen  nach  folgendes  zu  erwiedern  :  Die 
Sprache  Pauli  habe  keine  beftimmte  rhetorilche  Aus- 
bildung erhalten;  Hr.  Schi,  habe  nicht  eine  Verfcbie- 
«icobeit  der  &radk«  in  den  als  paulinifch  anerkannten 
BrieTeo  and  tier  als  nnpaultnifch  verworfenen  Epiftel 
''är^fthan,    fondern  nur  eine  Verfchiedenheit  des 
^rsukvorratks ;   die  von   ihm  getadelten  einzelnen 
Worte  und  Redeolartctt  feyen  gröfstentheils  wohl 
noch  zu  vertheidigen;  tmd  wenn  dhi  Abergrofse  An«; 
»bl  der  4nm.%  XtfOftn«*  in  daas  ^rfteh  Briefe  an  TtliifH 
'heuj  ein  Grund  gegen  ihre  Echtheit  fejn  foU«;  (o. 
beweife  diefer  Grund  zu  viel :  denn  in  dem  zweyten 
Bolefe  an  Timotheus  und  dem  Briefe  an  Titus  nUcie 
yw»  verhiltnifsmafsig  noch  mehrere  fonft  nirgends 
hey  dem  Apoftel  vorkomnlende  Wörter.    Auf  den 
**eyten  Punkt  antwortet  Hr./'/.,  errebedie  Aelinlich- 
l^cit  der  obgedacbten  Epifteln  zu,  erKlär«  Gl  lieb  aber 
^larch ,  diU  dia  erfle  Epiftel  an  Timothaat  ond  der 
«ief  an  Titus  um  diefelbe  Zeit  auf  einerley  Veran 
WTong  und  unter  ähnlichen  Umftänden  gf fchricbt'n 
l'^'n,  To  wier  ehe»  defsw^gen  eine  Aehnlichkeit  zwi 
(chen  den  Spiftaln  an  dia  Ef^tr  oaU  Hiloßtr  ftatt 


finde.  Die  Unvereinbarkeit  des  in  der  ^ng^chte« 
nen  Epiftel  vorkommenden  Hiftorifbfaen  mit  aeo2cit* 
nnd  Ortafarhijitniflah,  da»  Aje«»^  «nd  .i^wa  S<lh<h 
tertff*  ^Aa  to'  dam*  A'iilM'AMHMHR  ^tfMP^wBkfffft^tfka 


Hn.  Seht,  behauptet  wird,  giebt  hingegen  Hr*.  PI. 
nicht  zu;  nach  ihm  läfst  fich,  was  man  von  Paulof 
und  Timotheus  weib,  fo  combiniren,  dafs  alles  mit 
dem  wahrfcbeinlicben  Zwecke  ond  dem  Inhalte  der 
Epiftel  vereinigt  werden  kann.  Aüf  den  vierfe« 
Punkr  wird  endlicb  geantwortet,  dafs  der  brfefUeba 
Charakter  der  Eniftel  nicht  mehr  .zorQcktrele  nMl 
der  Oer<ihärtf>fül  in  dfafäH  ddf  daa^ii'xWj^M  b«M^ 
neten  Sendfehreiben  an  den  vertrauten  SchtSler  nicht 
mehr  hervortrete  als  in  der  Epiftel  an  Tihtt  und  in 
dam  Briefe  an  die  Gataitr,  die  doch  Hr.  S'ril/.  als  echt 
anerfcenna.  nnn  |üaich  in  Hn.  A  Schrift  at» 

wetfaü  «in  klainer  Mlftir^naitd  mit  nnKH'']iilll,  *aoeli 
nicht  alles  Vorgebrachte  den  Hn.  Sehl,  treffen  dflrft^ 
ja  einiges  Efnzeine  leicht  zu  widerleeen  feVn  möebt^ 
fo  kann  doch  Ree.  nicht  anders  al.<;  Hn.  Pi.  darin  iMijs 
ftimmen,  dafs  die  Einwürfe  des  Hn.  Sdtl.  nicht  tai 
reichen,  um  die  angefochtene  Epiftel  voU  Ihrer" Stella' 
unter  den  Pautinifclien  Brieferi  zu  verdrängen  ,  und 
dafs  man ,  um  Un.  Seid*  beyzuftimmen ,  den  aneebtt'* 
chen  Fa  Ifados  Geh  bald  verfebnritctar,  bald  einfältiger 
vorftelien  möfste,  alsdieRegeln  der  Benrth-'ilung  des 
WahVfcheinliclicrt  es  erlaubten.    Am  ftärkfti'n  %virkt 
in  diefer  letztem  Beziehung  gegen  die  SehltyiriHCuker* 
fekä  Hypothefa,  was  in  der  Epiftel  in  AJlfehung  dei 
,  der  dam  Timotbadf  empfbhtra  vHrd ,  utid  m 
.^nfehung  des  Be/ucks,   den  Paulus,  der  nie  wieder 
■ach  Ephefus  zurack  kam,  zu  Ephefus  bey  feinem 
Freunde  bald  zu  machen  boffte, vorkömmt.  Auch  das 
Poftfcript  I  Tim.  VI,  ao.  st.  ift  fflr  einen  Verfälfohe^ 
etwas  zu  fein>  und  eine  eiferne  Stirne  mflftta  er  ge^ 
habt  haben,  um  II,  7.  zu  fchreiben:  «Xig^noiy  Xtytt,  ov 
^tviettmi,  was  ein  nur  ein  weni^  befonnener  Lfigner 
fchon  darum  nicht  Wflrde  gefchrieben  haben,  weil'ek 
hätte  fOrchten  maffen,  feine  I.efer  dadurch  Wbft  auf 
fein  Logengefpinnfte  aufmerkfam  zu  machen.  Ohne 
Zweifel  könnte  niemand  beffi^  als  Hr.  Sekt,  felbfh 
wenn  er  daofelben  SeharfBnn,  den  er  auf  dia^ BdftfilM 
tung  dar  Atithantfdtit  der  Epiftel  quaefh  ¥0Muidmj 
auf  deren  Vertheidigong  verwenden  wolltfe,  das  Feh« 
lende  in  des  Hn.      Scnrift  ergänzen,  den  GrQndan 
diefes  Gelehrten  ihre  völlige  Schärfe  geben,  und  ddg 
&«döfa  in  fdnar  aiftnan  Sebrift  antkriftan.  Abee 
ibcK  fclion  Ho.  Pl't.  AriMt  gfebt  der  das  Hn.  SM, 
tin  b'^leutendes  Gegengewicht,   und  ob  gleich  Ree. 
eben  fo  wenig  fagen  möchte,  dafs  dprch  Hn.  fi'j. Be-. 
nharkungen  dieSache  ganz  auf  das  Raine  gebracht  fojy 
als  er  glaubt,  dafs  man  Grund  genug  habe,  um  aui 
Hn.  Seltt's.  Wort  die  crfte  Epiltel  an  Timotheus  zd 
verwerfen,  fo  6ndet  er  doch  durch  Hn.  Pl's.  Schrifk 
die  angefochtene  Epiftel  hrn  Ganzen  fo  gut  vartbaidig^ 
dafs  man  dabey  vor  dfer W ft»  blfcf  H»  eftert  etwa  kflnf. 
tigen ,  dieSachf  einer  negativen  Entfcheidung  näher 
bringenden,  gefährlichem  Angriff  fich  wohl  nernhi«  ^ 

Jreo  kann ,  und  wenigftens  in  dem  gröfscrn  tbaolog|> 
chaa  PubJiciun  wohl  bertthigsn  wird.,  ^  ' 
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yF,.in|n      j.  bat  fiph  VereiU  tuIser  tod^cn 

phHx)fophi(«hen  uaJ  iheoIogiJtcluuiSvhnfi  neiuriicli 
durch,  einen  l  'irfytk  titur  vi^^ndigen,  EUiUittyg  iß 
4us  d£v(iHgilfiim  ^'fkiißfig  {Qif^  ^o6.).voq  einer  fO|^ 
.lkeU)Mft«|n.$^aif wamit  ^enuicbL   Auch  lo  vor^ii^ 
if(eod«r  Sclii[m  bleibt  er  feinem  Gruodfatze  ; '  t*»iif^ 
jxY»'»  geirea.  Auch  von  feinor  Seite  fulleo  die  Gruaid^ 
iäl$s«i etci^r  ricrli^gea  sranunatifcli.-  ^(toriXohfii Schaft; 
««9l«giing.riurcb  IVed«  uo4TlHit,io  gebafarenrfer  Ac» 
tuiig, erhalten  werden.    „Mögen  immerhin,  heifst  es 
in  der -Vjorrcde,  Uebelunterrichtete  oder  Uebelwol. 
leode  difi  Beinahen  gelehrter  Forfchcr,  den  wahrof 
SÜJIU,  bibliC^bir  .AusfjprQche  ^ufzuüodeo ,  ua4  die  V'or- 
«rthflile,  mit  weloiien  befangene  Gemather  ihn  häufig 
llhf)h0llten ,    aufzuklären,   Rottend  eine  Auskläruug 
aepqen:  der  unbefangene  rdigiürc  Denker  ift  über* 
Mugt,  (W*  «ioe  auf  richtige Crumifätze  ceftUtzte  Aus- 
legung der  chriftlichen  ReUgio^urkunden  dem  Chri- 
fteothum  feinen  Nachthei]  bringen  kann,  da£s  viel* 
mehr  der  Geift  (leflelljeu ,  w  -Icher  nicht  an  einzelne 
fillicbfUben  und  Wörter  ge^ffelt  ift,  dtircb  ein  Iblc^es 
Beftreben'Otir  immer  herrlicher  hervor  ftrabft."  Und 
iveitec  bin  :    „Das  wahrhaft  rrligiöfe  Gerr.fuh  ,  wel- 
cbes  mit  beiliger  Ehrfurcht  den  grofsen  Pidn,  das 
menfchUche  Gefchlecht  durch  das  Chrilteiithum  zu 
^iU^,  anerkenat,   verehrt  ihn  dadurch,,  dafs  e^ 
•hM>ii«4l«nktrln  GefOhlea  •nr  fcfiwimien,'  auch  bey 
der  Auslegung  feiner  Religionsurkundcn  die  göttliche 
Gabe  :dps  Verfiandes  -  und  Vernunftgebrauchs  mit 
"WefaÄieit  upd  Befcheidenbeit  ainvc:)det,  und  fich  un- 
ter lieitupg  der  Vefounft  za  den  echt  reliqiöfen  Ideen 
eehebt;,  ^u;  deren  Ausbitdung  in  den  chriftlichen  Rtf- 
Ügionsfc^riften  ein  fo  trcfflicherStuff  vui  ij.jgt."  Ditfe 
beiden  SteOep  zeigen  deutlich  genug  an ,  in  was  für 
einem  Sinoe  die  Paftoralbriefe  des  Apoftels  Paulus 
von  dem  Vf.  theils  fchon  bearbeitet  find  ,  theüs  noch 
bearbeitet  werden  follen.  Für  dicfsmal  hat  er  fich  auf 
den  erfien  Brief  an  Timotheus  befchränkt,  der  durch 
diei  Spbsiften  des  Ho.  Schi,  nnd  PL  in  den  l^ten  drey 
Jtbren  ein  befonderes  InterefTe'  «rholten  'hi^t.  Die 
EMtitung  in  diefen  Brief  enthält:   j)  Notfzen  aus 
dem  Leben  des  Timotheus,  a)  eine  Prüfung  der  Au- 
tbentM  des  Briefes  mit  IvQckficht  auf  die  genannten 
Sobriftdit.aind  das  Refultat  derfelben  ift;  dal«  der 
Pauliaifeht  Urfprung  des  Bri^es»  wenn  glefch  ftieht' 
aber  allen  'Zweifel  völlig  erhaben,  doch  viel  wahr- 
ibfaekilicher  fey,  als  jede  diefer  Annahme  entgegen  zu 
fetzende  Hypothefe,  die  auf  jeden  Fall  keine  hiftori- 
fche  Statze  hj)bea^,|KQr<fei,  und  daüs  einige  noch  nicht; 

Sanz  beCeitigte  Sd^wierigkeiten,  welche  diefe  Epifteji 
rQcken,  durch  Annahme  einer  fpätern  Zeit  der.^b- 
iifibing  bedeutt^nd  gemildert  werden  können,  3)  eino 
Viitaffttcbung ,  betreffend  die  Zeit  und  den  Ort  der 
Abfaffung  der  Epiftel;  die  Wahrfcheinlichkeit  einer 
aweyten  Gefangenfchaft  des  Apoftels,  die  in  einem 
ThßiU  wtfttbrl^^  fl^l^ctert  werden  käl^. 
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wird  vpn  dem  Vf^  "f^geacUat^fr  daaegiP  erhobenea 
und  vyu  ihm  noch  gef<?bii»ft?nZ.iveLfd,  aiigenommea; 
ifjafs  der  Ort,  von  dem  ficji  ,die£piftel  datirt,  Ichw« 
«uszumitfeeb  fey,  und  dafs -difroher  nur.gerathen  w«. 
den  könne,  wirtl  unverholen  geftaaden.    4)  Di ei Ge- 
danken des  Vfs.über  den  Zweck  und  Inhalt  desBrie^^; 
^•a^n^k  läfst  fich  beHfnntlicl)  nicht  leicht  beftim. 
imeni  .indl  die  Epift»!  yiele  Spuren  der  Eilfertigkeit^ 
und  efner  oft  nnterbrö'cbenen  Abfaffunri  trägt,  b^y 
welcher  kein  lirrühiter  Gef;eriftanJ  vollftändig  abic- 
handeit, werden  konnte.   ^\Mf  dia  Einleitung  lafsi  der 
yf..dne  ÜAtrfttxuna  des  Briefes  folgen;  in  der  Vor. 
rede  fagtervan  dielen^Th-ils  [ein.n-  Arbeit,  er  habe 
ßch  vorzOglleh  Treue  und  Vei  liandhcLkeit  dabey  zum 
Zwecke  gefetzt,  neben  demSinne  auch  das  Wort  und 
die  WQrtfagung^de^  Qviginals  nac^^^ubildepi  ficM  be> 
maht,  «ad  von  einer  blofs  ])arapbrarirendeh  .U^MC^ 
fetzungsmanier  eben  fo  ferne  fich  halten  WoJlOBt  Ül 
von  einer  affectirten  Alterthümlicbkeit,  weide,  auch 
da  wo  deutfcher  Sinn  und  Geift  mächtig  widerftrebt, 
diefenindiepeinlicbenJFelfelq  einer  geftaltlofea  Griecli- 
heit  zwinge.  Bey  allem'  diefem  Beftreben  kann  jedoch 
Ree.  nicht  fajen,  dafs  die  Ueberfetzung  fich  überall 
angenehm  lelen  laffc;  Kuoft  und  Mab«  zu  verJwigeo» 
ift  hier  Kunft ,  und  i^liefe  Kunft  wird  wnhl  zttwmm 
vermUst;  auch  ift  d\eAufcahe,  deutlich  zu  Oberfetzen, 
obae  zn  umfchreiben,    dadurch  noch  nicht  «löfet, 
dafs  man  in  Parenlhefen  eine  umfchreibende  Erkli- 
rung  beygefügt;    vietfnebr  wird  eben  darob  /oklie 
Parentbefen  das  Ganze  an  Jplehe^  Stellen  breiter  ;als 
in  den  Ueberfet/ungen ,    welchen  der  Vf.  eioe  ?u 

frofse  Breite  vorwirft.  Gröfsem  Werth  Rae.  auf 
ie  Scholim,  welche  auf  die  Ueberfetränf  aad 
di?  den  axö&lea.TheÜ  dieier  Schrift  ausmachen.  Sic 
find  mitRube  abgefaßt,  und  empfehlen  denScholiaften 
als  einen  unpartcvifch  prüfenden  Gelehrten;  über  eini- 

§es  denkt  zwar  Ree.  anders;  aber  Verfchiedenbeitifl 
er  Schriftauslegung  wird  wohl  immer  bleiben»  ned  dl 
im  Ganzen  docbdes  VqrzOglichfte  gewählt  ift,  £0  will 
er  Ober  das,  worin  er  von  Hn.  jy.  abweicht,  nicht  rech- 
ten. Es  fey  aifo  nur  noch  bemerkt,  dafs  dex  Vf.  dafalo 
ftrebte,  den  bearbeiteteu  Brief  aus  den  abrufen  naiili* 
nifchen  Briefen ,  insbefondere  tnt  dem  lOBWlßü  cm  Ti 
motheus  und  aus  dem  an  TUus  zu  erläuterit  Was  Hr.  IT. 
nach  fo  ausführlichen  erklärenden  Anmerkungen,  als 
er  hier  raitthcilt,  ansehenden  Schriftforfchero,  denen 
er  ein  exeget.fches  Coliefium  über  die  Paftoralbriefe 
rauh  ließ,  noch  mandtioli  derflber  vorzutragen  baben 
^ai^,  weifsHec.  freylich  nicht:  diefs  ift  aber  desVff. 
Sache;  uns  genüge  es,  der  Wahrheit  gemifs  zu  ver- 
ßchern ,  dafs  der  Vf.  fich  durch  diefe  Arbelt  als  eiaen 
tQchUgen  Mann  in  feinem  Fache  erprobt  hat,  nnd 
?  .  J^'rr""  Vergnügen  den  zwtyttn  Theii  diefer 
Sclinft  lefen  werden,  wenn  er,  woran  wir  keine  Ur- 
i.»^»^*^  jfü  zvrei/ela,  dem,«^  an  Oäto  gietfik 
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AftZHVTGVL'ARftTSBIT. 

Paris,  b.  Gaboo,  und  STRASBURa»  b.  Levrsuilt: 
Tfaili  für  la  RoHgeolt.  P»r  C.Jttmx,  Docteur 
«o.Mtid.,  raüdocin  ord.  de  la  grande  Armee, 
«pembre  correfp.  des ^c.  qietJ.  a' ^iniit|tion  de 
Parts ,  med.  de  Bordeaux  d»>  mV*  dtf  Obbr- 
vätegrs  derboqpiapi.  llo;.  rXX  ^hI  ill  & 
(»ftt^f').  -  .  .  .  ■  . 

In  (iiefenT,  <leni  philofophifcben  Arzt  und  Profeffor 
*■  Puui  zug«£c^ri«beneo  WerUe>  liefert  der  Vf.  die 
too  ibin  iHoa.  seu  Paris  vertheidigte  Streitfchrift:  Dif- 
ftrtaiionfur  ta  Rougtot*  fimpit  elc.  {Rötheln  oder  M». 
fern,  die  Ree.  im  Oanzen  für  einerley  Hautkrankheit 
liik,  umgearbeitet  «ad  erweitert).   Der  Vf.  beobach» 
IM  dca^enif  «KefM  AosfaUegfiebers  in  feUiMi  Wir- 
fcmiiiltreiftr  cor  Pievt»  «nweft  dMlnis  fbr  SeAm  ito 
fff?n  Herbft-  und  Winter- Monaten  igoö  —  1807«  zwar 
nur  einmal  erft  in  feiner  ärztlichen  Laufbahn,  dafQr 
benutzte  er  aber  defto  fleifsiMr  die  ältern  und  neuem 
&hriftfteUer ,  welche  Ober  diefeo  Oegenf^nd  vorzog- 
beb  fcbrieben«  als  einen  Morton ,   Sf/äenkam,  Stoß 
f.  TT.,  uad  fo  entftand  diefe  Abhandlung  in  neun 
i^afitrfa.  la  dem  trßtu  befcbreibt  er  ij  tfou  ibm  felbft 
totiimu  KnmkeafUle'der  «iiifiialMtf  Mlfem  und 
woo  der  cpniplicirten ,  von  denen  er  drey  von  StoU 
cod  eine  von  üubofe  entlehnte :  auch  erzSnlt  er  dep 
Veriauf  diefer  Fhlegmafie,  welche  nach  gefchehener 
üaiiDpfiine  der  Pocken  tarn  Vorfcheio  kam,  fo  wie 
ioeb  den  Gang  der  Miferti  -  ItiocuUtion  -  felbft  nteli 
Somt  und  andern  Schriftftellern.    Nun  folgt  eine  At- 
taillirte  Befchreibung  des  Ortes  und  der  Gegend ,  wo 
•iief«  Mafi^- Epidemie  .herrfchte,  des  Waifers,  der 
Nahtung  und  Lebensart  der  Einwohner;  die  gewöha- 
Ücben  Krankheiten  derrelheo  u.  f.  w.    Gegen  Ende 
Augufts  l8o6>  äafserte  fich  an  einzelnen  Subjecten 
diiM  H«M-&nathini,  das  fich  aber  bis  cecca  End« 
''wemDin  unBe«  uigeBieiDer  wrimneiief  in»  es  m 
3iDuar  -und  Februar  1707.  merklich  abnahm,  und 
OKh  der  Frahliogs  -  Nacbtgleicbe  gijizlich  aufliörte. 
Im  Ganzen  war  die  Natur  diefer  ^idemie  fehr  gitk« 
<nig,  wdl  aar  drey  Erwachfene  ond  fieben  Kinder 
^  1950  mit  diefer  Hautkrankheit  BeMienen  ftarbeo. 
Selten  kamen  aeftriiehe  oder  andre  Gomplicdtionen 
^on;  doch  f<3l  dar  VC  tier  Fille,  iowelchei)  die 
VwipMaaMinie  damil  verbonaen  war.  Wo  diefe  Aas- 
fcbl^' Krankheit  ginzÜch  vernachiäfGet  wurde ,  da 
■uri»  oft  ein  iHHrtoiokicer,  trockaer  ttultaa  laage  Zeh 
'-^^Aigio*  IkmtrBmL 


tnrOek,  der  jganz  dem  Keichhuften  glich.  —  (To  dar 
Mafem*  Epioemie,  welche  Ree.  fo  eben,  als  er  diefe 
fchreibt,  (ehr  befchtftieet,  gieng  diefer  Hüften,  als 
getreuer  Begleiter  der  Rötbeki,  ear  oh  io  den  wab- 
rea  KdAfauften  Qber,  weletier  dfe  Kinder 
lange  marterte.)  —  Antfre  wurrfen  mit  Durchfillen, 
AugeaentzQodangen  und  erratifchen  Fiebern  befal- 
lan.  (ErfcheTmingen  welche  Ree.  in  der  gegen« 
wirtigen,  in  fekiem'  Wirkungskreife  herrfchenden^a- , 
•fem  •  Epidemie  hSofiß  beobachtete. — Y  Die  Heiitn«- ' 
thode,  welche  der  Vf.  mit  den  benacnharten  I>ant^- 
wundärzten  verabredete,  war  die  atonifche  oder  an- 
fipblogiftifclie,  und  beftand  ia  Pappeln-,  Eibifcb», 
Süfsholz- Aufgnffcn  mit  Syr.  dp.  Veiur.  ii  Aitk  Ho- 
lar.  oder  bey  der  armem  Klaffe  mit  Honig  verfflfst. 
Auch  Mandelmilch  erwies  ßch  heilfam,  und  wurde 
von  den  Kletatii  gerne  getrunken.  Das  arabifche 
OttmoiiknffsiKtedMHeWgkeit  und  Trockenheit  des 
Huftens  fichtbar.  Wo  das  Athmen  änfserft  kart, 
ingfllich  und  befcbwerlicb  war,  da  fchaffte  eine  mi< 
fsige  Aderlaffe  am  Arm,  zu  jeder  Zeit  der  Krankheit, 
augeoblicklicbe  Erleichterone:  ihre  Wiederholung 
aber  war  feiten  nöthig.  Wenn  die  Dorchfäiie  fchmer?« 
haft  unri  mit  Koliken  begleitet  waren,  fo  lindertüi 
befänftigeode  Kljfttre:  gegen  das  HaJswah  Jaifictiii 
Fofsbioer  gute  Dianftei  bafondera  wobb  fi«.  ntk 
Afchen-  oder  Senftnehl  verfetzt  waren:  auch  erleicfar- 
terten  Kataplasmen,  mit  Senfmehl  beftreut,  um  den 
Hals  gelegt,  die  Schmerzen  merklich.  Nur  da  wur- 
dan  Oniat- Mittel  gereicht,  wo  der  Haften  und  die  ' 
iJurclifina  tu  lange  qnIfteD.  -  Ta  Haber-,  Oerften> 
Reifs -Schleim  unddOnnen  FleifchbrQhen  beftand  die 
Koft  im  Anfang  der  Krankheit,  bis  der  Ausl'chlag  aift 

franzea  Körper  heraus  war:  reine,  frifcbe  Zimmecw 
uft  wat  nothwendi^;  fOr  die  Erkrankten.  Nur  dieje- 
nigen bekamen  gelinde  Abfahrungen ,  bey  welchen 
die  Efsluft,  felbft  nach  Oberftandner  Krankheit,  fich 
nidit  ainfinid,  oder  welche  Mofgons  Aber  nartiaaii 
Maad Iclagtaa.  Die Jalappawimuhi  Ptalver wir dari^ 
Manna,  Salz-  tind Tamarinden •  Trinkchen  weit  vor^ 
zuziehen.  O^en  den  Hüften ,  als  getreuen  Begleiter 
der  Röthein,  erwies  fich  Milch  zum  Getränke  mit 
der  Hilfte  einer  Brufhifane  fehr  gut.  Die  Öucoh- 
fille  ornl  AageaeatzQndungen  wliraen  mit  Wiedenhof- 
ten  gelinden  Abführungen ,  Zugpflaftern  u.  C  w.  ge- 
hoben. —  Im  zwufttH  Kapitel  wird  die  OefchicntQ 
diefer  Epidemie,  welche  zu  Seurre  berrfehta,  mit  ~  . 
Ende  März  anfieng  und  im  Verlauf  des  Aogufts  fich 
endete,  weiter  venolgt  und  mit  Recht  behauptet,  dais  1 
Odd  .  uigiiifeol^kiüOgle 


Kinder  viel,  leichter  als  Krwac}iCeiiB*_am  Cchwrerftea 
aber  Greife;  und  cotwAhate  Kindtr  .vriedcr  l«k:bter 
als  Brudklnrier,  rofallTfefem  l'fA^'*«n|4Ntäbkt'wei^' 
den.    (Ree.  fah  in  der  hey  fliin  dermalen  noch  herr- 
fcbenden  Mafern  Kpidsrnje  einen  Säugling  letzten 
vott  (einen  fieben  Gefcbwiftem  damit  befallen,  ob 
fchon  dcffen  Mutter  ihre  nach  und  nach  erUrankteii' 
Kinder  beftändig  pflegte  und  oft  an  dem  Bette  der- 
Durchfeuchenden  dem  Säugling  die  Bruft  reichte.)  — 
0«wöbfilicb  kOodiist  ficb  die(«i  Aus(cbbufi«ber  mit 
■Mhr  odn  nrindtmi  Frtfft'ond  HUm,  venoriMr  Efs- 
4aft . ■  weifser  Zunge,  fMgiing  zum  Schlaf,  Nüftn, 
äuflt»  und  andern  katarrbalifchen  Zufällen  an.  Die 
/iagea  6nd  trüb,  roth  und  thränend,  auch  fcheioen 
die  AugenJiader  «tway  aa^laqfra  zu  fevn.  Di«f«,£r* 
Ibbeinungen  daaern  mit  gieleher.Haugkait  bl«  den 
dritteo,  vierten  ja  fünften  Tag  oder  bia  derAusfchlag 
suerft  im  Geficbte,  dann  Ober  die  Bruft«  den  Unter- 
leib und  an  den  Extremitfiteo  zun  Vorfchcin  kömmt» 
und  in  derfelben  Ordnnog  den  6ten,  yteouadgtM 
Tag  tvieder  ahtiimmt  und  verfcbwindet.  UieFleokeii 
«leiclieu  ilunkelrothen  ungleich  runden Flöba- Stichen, 
3i«  Aofaoga  üb«K  der  ^aut.  ecbobap  und  durch  das 
Bwülirm  fllhlhar  find.  ,  Aan  fiten  und  ^ten  Tag  e». 
'^bt  fich  das  Oberhäutgen  und  fällt  feiten  ftilckweif^ 
Modern  gewöhnlich  in  kieiuen  Schuppen  oder  kleie(\« 
^{■rtig  ab.  —   Ufl»  eben  deofelben  Zeitraum  ift  die 
ganze  Krankbeit»  Wttio  fie  einfach  und  gutartig  ift, 
vollendet,  doch  daneni  einige,  fie  begleitende  Zufälle 
(befüruiers  der  Hüften  )  länger ,  und  gehen  hey  ganz- 
lieber.  Veroachlafligung  <lfrrelbea  in  Auszehrung, 
IVairerrttcht,  hartnäckige  AugeneotzOiidung,  Diai^ 
rhöe  u.  f.  \v.  ober.    Nocn  feyen  die  Aerzte  nicht  einig, 
ob  man  diefe  Krankheit  wiederholt  haben  könne* 
fiSorUm  fagt :  nunquam  in  tota  mta  praxi  novi  quit»- 
MUfM,  frßtUr  tMum  vueruatt  fuiunia  vUt  hoc  mrk?^ 
»omptum.  Oer'Vr.'fab,  weüigftens  während  diefer 
£p>dernie,   nie  einen  Kranken  rackfäliig  werden: 
doch  verGcherte^  ihm  einige  Perfoneo,  da(s  fie  dieff n 
AnsfcbJag  vor  doiger  Zeit  fchon  einmal  gehabt  ^^M^t' 
tiM.  '(  Hierin  mag  wobl  der  Grund  aufuimebeä  fe^n« 
waram  man  hey  uns  Mstktk  und  Mtftr»  kennt,  die 
aber  wefeotüch  wobl  nicht  verfchiedeu,  oder  ganz 
«ntgegengefetzte  Krankheiten  find.)    Hr.  R.  fetzt  d|8 
"W^en  der  Krankheit  in  eine  entzündliche  IrritaliOB 
oder  Phirgmafie  des  Hautzelleoeewebes ,   und  der 
Schleimhäute  der  Augen,    der  Nafenhöhlen,  des 
Schlütes  uncUder  Brniicbien:  chen  nicht  wefeotlich 
seböre  zu  dieler  Krankheit  die  Diarrhöe  und  dat  Fitr 
wer  ?  weil  dIeHötbeln  aucb  ohne  fie  exiAireu  könoeq. 
(Ree.  kam  während  feiner  vieljährigen  Praxis  noch 
joie  ein  JVlafero- Patient  ohne  Fieber  vor. )    Mur  def 
2RiffMI  nod  Axt .Jiaütatufchlag  tnxt  einander  vereinbar^ 
ttiyen  nniertrennbare  Begleiter  diefer  PlyJegmafie: 
keide  Itod  fn  dem  rdztiaren  Zuftand  der  Haut  und  i* 
der  Ein  -  und  Auihauchung  (lurcli  die  Bronchien  be> 
Ijrand^.  —  (Von  mehr  als  hun  lert  Mafern  Kranken^ 
welehe  Ree.  vom' April  bis  Auguft  d.J.  zu  behandeln 
hatte,  kam  ihm  nur  ein  Mädchen  von  i6  Jahren  vor, 
djis  dieTeu  üauUu&kblaig  olu^e  Hußtn  ^iadUÄcb  Ub«f  • 


^ftand.   Hieraus  Jibt  fiob  flMb  folgern ,  dafis  Holten 
und  Auafchlag  nkht  die  ««nrnatebibaren  BedetM* 
IKblVr  l&anklStt  iTudT  vrahraberk  öntientaebT  Arn 

Hautausfchla^  die  katarrnaÜfcheu  Zufalle ,  fie  b'crte- 
i^aAUO  imiuiften  oder  Niefeo,  Thjränea  der  Augen, 
leicktemilalsweh,  als  die  wefentlicben  idiopatbifctien 
Erfcheintingen  diefer  Krankheit  gehalten  werden.) 
•  Die  -vorttlgHchere  Empfänglichkeit  fOr  die  'Mafera 
vom  zarten  Jugendalter  bis  zur  Mannbarkeit  laffe  fich 
daher.  eHvliuren;        ^n.f^  Kindheit  nad  frAiiem  Ju> 
gc^nd  alle  Funetioaefi  fbvrobl  der  Hanl  alt  dnt  Alk* 
mens  fehr  activ.  von  ftattca  gehen,  fo  wie  hey  heran- 
nahendem  Alter  auch  das  Hautorgan  nach  und  jMcb 
feine  Lebenscnergic  verliere.    Das  ConÄ^^m.  iflWK 
Krankbeit  pfianae  fich,  ohne  fierahriinc  von  «bnaa 
Ort  tum  andern  trad^mw  MnerlDemeiBde^  zur  ihdem 
fort:  daher  moffe  da.»  Vehikel  diefes  Anfteökuogs- 
ftoffes  in  der  Atipofphäre  felbft  aufzulltdhen  feyn.  — 
iSrIttat -Kapitel-:  -Von  dta  -  Complkationen  und  zfnr 
zuerft  von  der  Verbindung  der  Kötbeln  mit  «ioem 
gaftrifdien  oder  Gallen  -  Fieber ,  wie  fie  auch  fcheo 
StoU  1777.  fab  u0d  ibefbbrieb ;  ferner  die  Verbindung 
dtefes  Haiita«)aCpklMcft<  mit  Jl/m  Advnaeüfcbno  od« 
Faulfieker,  wie-et  ira^'indeln  Findelhaofo  m  Loa- 
.don  beobachtete  und  fchüderte:  weiter  die  Cumpii- 
cation  (iiefer  Hautkrankheit  mit.deni  Ataxilclien  oder 
-bösaitigeQ  Fieber,  das  meifteos.tödtUeb  ahiauft ,  uall 
endliote.-die  VerNodung  der  MMfean  mit  andern  Kxan* 
.tjteatien  und 'voraOgliA  mit  der  LungenentcOmhmg, 
die  dann  gewöbnUch  mit  Erftickung  enri^t.  Sai 
ßnm  Morbtllortim fiupms  tKüäU,  Ugi  Häxkam,  Im- 
itigima  tußu  «tat  ptrifnmmoma,  quae  m»rtum  htmi  fNh 
r«m  fatalem  rtdait.  —    Im  vierten  Kapitel  fetzt  der 
Vf.  den  Sitz  diefer  Krankbeit  zwar  in  das  Hauptor- 
^gan,  läfst  aber  uneutfcbieden,  ob  fie  im  ZeÜebge* 
wet(e,  .W4«  f^»g*h  oder  im  fiafitcrfte«  Ganilkic*5f' 
.fteme,  wie  AMM,  (glaubt,  fixirt  hy.  <Der Aliniiit 
we^^en  fteüt^n  die  ^lofologen  (liefen  Haut  Ausfchlag 
bald  zwjlcticij  ilen  Friefei  und  das  Schariachfieber, 
•jbald  zwifcbcn  diefes  und  die  Pocken  u>  f.  vf.  {Mh  ' 
fern  und  Köcheln  find,  wie  fchon  gefagt,  wo  nicht  ei- 
nerlei doch  gcwrifs  nur  Abarten  und  nicht  wefeailicii 
von  einander  unterfcbieden:  von  dem  Schaflacb  al)er 
find  fie  wefeatlicb  und  zwar  darin  verfcbiedeo«  daiil 
jenes  gemeinlgHeh  odt  Halsweh  verbunden  ift,  die 
Haut  nicht  kleyenartig  uad  in  Schuppen,  fondern  in 
ganzen  Stücken  abgeht  und  gar  oft  Hautwafferfucitt 
zur  Njchkrankheit  hat  )   Zu  Varietäten  der. Rötbelo 

«ebören  die  Arten  mit. und  ohne.Abfobiellettng  dal 
>berhiulgena,  und  dieComplirattonen  mit  i^aftrit'chee 
und  andern  Ficln  r  -  Arten  •  ihr  wefenth«  her  diftincli- 
verCharaUter  aber  bleiben  immer  rothe  Flecken  aui 
der  Hant,  Flöhe  Stieben  ilwhch  mit  Fieber  -  und  ka> 
^rrbalifclies^^uffillrn,  vorzüglich  mit  Hüften  begieiiet, 
die  uütJJ4iuiUbfchupp«o -enden,  üiefe  Charakttrc 
werden  im  /«n/Uw  Kapitel,  das  die  Disgmoßik  abban-  ' 
.deJt,  uÄftMu^ichfr  .duroJig«^a|>gen,  .nnd.d^  1 
auch  diefer  HantaiMfcUag  von  dm-  wahwai  and  U> 
fchen  Pncken,  von  Hen  Fricfrl  - ,  NE-ffel.,  .PetecbieaV 

Klecken.  u,^^..,V,  iw^^^ 


vom  ScHiarlac^iReber,  das  felbrt  Aerzrti 
«öcb  ZfliWeil«»  mit  den  Mafern  verwechfela,  wdche 
wohl  geJinde  luttirUlilcbe  Z^nil«;  aber  nicht  der 
Haisweh  in  den^  Orade  zu  Begleitern  haben ,  als  das 
Scharlach.  Im  fecksUn  Kapitel  wi^d  die  Prognö- 
jbk  miH  endlich  im  ßelmtin  ua6  iMttn  die  Behandwtfg 


•     •    .       .    .  , 

künde.  Literatur  uad  Gefcliicbte  derfeJbed. 
Erße  Abtheilüng.  igia  XXXIl  u.  340  S.  gr.  g.  •; 


Wa«  Larry,  Zücktrt  und  Pienk  in  kurzen  Enttvflr« 
fea  nnvollftändig  darlegten  ^  eine  v.ateria  alimentaria, 
die  dem  Arzte,  dem  Erzieher  und  jedem  gebildetes 


äMÜnr  Stankbcit  b«(Alnrt.  Dieeio|M))4lD;'  tttartigen  Menfcbed  migeitiein  widitig  jft,  du  tMtlicb  der  Vf. 

ÜAlHriirlMIMlHi  wwftfBr  «dbr  mr  Inl^aF  Anne;-  vorgeMtt  'VoUiWindigr  tntMfllhito:-    Die  trje  AH- 

mittel:  doch  wird  der  Gane  derlelben  durch  erfn-  theilung,  die  Wir  vor  uns  haben,  zeugt  von  feltenem 

lehmd« fehlehnichte  BmOftne  und  Thee  erleichtert.  Eifer,  rahtniichem  Fleifs  und' reifem  Urtbeil,  und 

WM«»  afatar  vollblOtig«  junge  Leute  mit  Heftigkeit  Tiec.  glaubt  daher,  dafs  die  Empfehlung  des  ebrwlir. 

davon  ergriffet!,  fo  fey  ein^  ittäfsiee  Aderhfs  unum»  digen  Fogel,  der  diefs  Buch  ein  Meifterwerk  nennt» 

SmgKch  angezeigt,  weil  darslof Halsweh,  HuOen  und  Ueinesweges  zu  gQnftig  ift,  obgleich  man  das  Ganze 

eiii^iigune  fogleich  naclilaffen  lirid  der  Ausfchlag  noch  nicht  ftberfehn  Kann.    In  der  Einleitung  wird 

idrtti  rofiem  Ober  des  ganzen  Üörtoer  erfcbeiaet.  de|*BegriffvonNabrungsmSttelbertiamitund  dieVyir. 

IM  'dfo-  Araber,  fpäter-Minf ,' AWrif'tt.- «.  beben  Itttogsart  airt;einnder  g^zt. '  Man  fiebt  wobt,  d«^ 


die  ^foth#endigkeit  und  den  Nutzet^  des  Blutlaffens 
in  dieffr  Ausfcblags*  Krankheit  eingefehen  und  an- 
empfohlen. —  Fubbäder  int  Anfane  "und  während 
dit  Verlauf«  der  ftdijbein,  ulid  nacb  Beendigung  def- 
iclben  gelinde,  Wiederholte  AtiSleen^ngen ,  v'orzQg- 
lich  wenn  hartnäckiger  Hüften  oder  eine  Augenent- 
23<i:iang  in  dta  Maioom.  OrOfen,  Mangel  des  J^p- 
wtits  u.  C  w.  ^rOirk  bleiben,  feycn'  anfinsefgt. '— r 
l)af«  dieMafern  tWit  GomplfcationenV"fe  tiachdehi  Iii 
Vit gaftrifchen  oder  biliöfen  Zufällen,  mit  FüuI-  oder 
Bösaftigea- Fiebern,  mit  Bruft  -  Affectinn  begleitet 


O^Äo/i  treffliche  Ideen  den  Vf.  leiteten;  aber  depnodi 
ftellt  er  den  Orundfatz  auf,'  der  menfchliche  Körpte 
könne  zu  feiner  Nahrung  nur  folche  Körper  verwen- 
den, deren  kinfacbe  Beftandtl^eile  diefelben  find  aÜ 
'die  veHoren- gegangenen:  woraus  alfo  die  PoIge  her- 
Vorgehn  würde,  dafs  Aelinlichkeit  der  iMifchüng' das 
Anfctzen  befördere.  Diefer  Grondfatz  aber  befieht, 
nnferm  Erachten  nach ,  nicht  mit  den  geläuterten  B4* 
'griffen  über  dl*  thiprtfche  Haushaltung.  Nicht  darurn 
nähren  thierifchcSpeifen  mehr,  als  Pflanzenkoft,  weÜ 
jene  ähnlicher,    fondern  weil  iie  7. -i fetzbjrer  fmd. 


fiad,  bald  Mltürecbmltieln,  batd'mirBiafenpBarte^O,  'Denn  der  Tröcels  der  Vegetation  befteht  gerade  ia 


W«in  and  Ibnifeben  Innern  nnd  inftem  excitfrenden 

Mitteln,  als  da  find  dieArnica,  China,  Serpent. Virc. 
n.  i  w.  behandelt  v^erdeii  muffen,  verfteht  hcli.  Nacn 
RDigeo  kurzen  medicinifch- philofophifchen  Betrach- 
tnngea  Ober  das  Therapeutifcne  der  innern  Krankhei- 
lea  Oberhaupt  und  der  Rötllrin  insbefondre,  wird 
aocb der  Einimpfung  derfelben  erwähnt,  welche  Dr, 


der  lUmlndbrang.  der  Stoffe  nnd  in  dem"  verfailf- 

nirsmäf'iigen  Wachstiinm  der  Kraft,  die  die  äufsern 
Stoffe  in  ilir  Gebiet  zieht.  Wenn  die  Aehnlichkeit 
der  Beftandtheile  entfchiede:  fo  würde  man  auch 
leicht  auf  die  cbemiiche  Verwandtfchaft  und  Wablan- 
ziehung  fchlftfsint,-  ^nd  dann  wäre  di^  Ernährung 
blofs  das  Spiel  zufälliger  Dinge.    Nur,  wenn  die  Ver- 


aocb  der  Einimpfung  derfelben  erwähnt,  welche  Dr.  blofs  das  Spiel  zufälliger  Dinge.  Nur,  wenn  die  Ver- 
lane itefidiobiifglTigi -am  erfteo  verfucbte*  die  aber  daunnaskraft  ganz  sefunktn  ift,  findet  VeriHnüehun^ 
■ordaMl  lu  iinlnitniiMfin  (ey,  wenn  dfe  Mei^'vmi  oder  cheoiirche  WaTdauzfehung  ftatt;  die  tbiertfcwl 


fcbrböfer  Art  find 

Am  Schluffe  der  Anzeige  diefer  ohne  alle  Ao- 
mfnog  nnif  wahrhaft  grdndltch  gefcliriebenen  Mo- 
nographie bemerkt  Ree.  noch,  dsfs  Jer  Vf.  derfelben 
feinen  Anfenthatt  während  der  Anwefenbeit  der  fran- 
zftfifchen  Troppen  in  Deutfchland,  als  zu  Bertin, 
Wien  u.  f.  w.  mit  Vortheil ,  fo  wie  einige  feiner  Col- 
Icgen ,  als  Dr.  Qafc  u.  a.  benutzt ,  deutfche  Kranken» 
aoiiaUen  fi'eifsig  befucht  und  die  perfönlichen  Bekannt- 
fehafki^  mit.  unfern  b^ten  Aerzten.  dafelbft  gemacht 
Inbe.  Anf  Äefe  W#iw  möchte  der  vieljäl*  ige  frao- 
7öRfche  Truppen  -  Aufenthalt  in  DeutfchJjnd  auch 
für  deren  Ofnciers  deSaote  und  zur  endlichen  Ver- 
bfffening  des  kttniieben  Faches  in  Fndfcnieb  nn 
liagb  gewAnüslil^  gutem  Erfo^  feyn. 


zu  Parchim 


Stkitoal,  b.  Franien  vnd  Orofse: 
Buker't,  ausObenden  Ar/.tes  zu  iMrmim  in 
M^kleoburg«  rtr/uch  tinir  aüetmtinen  und  be- 
fiiiitrm  Itanrt»mf(smttelk*nde.  Mit  einer  Vor- 
rede von  S.  G.  t'opfl,  Prof.  in  Koftork.  Erßer 
Tbeil.  Di«  lualeituog  ia  die  f^ibriuigsmittei* 


Speifen  erregen  faules,  die Fflanzeofpeifen  faures  Auf. 
ftofsen ;  der  Schleim  in  den  Speifen  wird  zu  Srbleina 
u.  f.  f.  Nährt  nicht  Kockenbrod  mehr  als  Wiuzen? 
OelUsenee  FteiC^  oMbr  als  fettes  oder  an  Ejweifs- 
ftoff  rAdbm?  Ofisnba«'  f«lnt  diefr  nibht  von  der 
Aehnlichkeit,  fondern  von  der  leichtern  Zerfetzbar- 
kait  her.  Was  endlich  ift  das  Refultat  des  ProcefTes  . 
dar 'Verdaoanff,  wenn  es  nicht  die  Bildnng  des  Cbv- 
los,  was  die  Wirkung  derErnähruni;,  wenn  es  nicht 
die  Bildung  ^es  FaferttofFes  ift?  In  io  fern  nun  beide 
Producta  eine  Mifchnog  von  Sauerftöff  und'<6tickftoff 
Qnd,  mit  denen  fwb  im  CfayJus  odch  Etüsn  f  erbindet  2 
fo  fiebtnan  wobl^ ;  daä  die  hUdUt  misnidiMtik 

Sen  Speifen  und  Getränke  keine  Verihttttcfaung  ihreir 
ieftandtheile  zulaffeo,  fondern  dafs  ihre  leichte  Zer? 
fetzbarkeft  und  die  Aufreizung  der  Vegetationskrafk 
entfcheidan.  Üafiäodtteh  und  grandlicn  haodeJt  der 
Vf.  hierauf  von  der  nfibrenden  Eigenfchafit  des  Waf» 
fers  und  der  Erden.  Jenes  ift  im  eeringften  Grade 
nährend,  weil  es  zu  wenig  Beftandtheile,  und  diefo 
find  es,  weil  ihre  Beftandtlieile  nicht  zerfetzbar  find»* 
Der  Vf.  führt  fowohl  die  bekannten  Beyfpiele  voinr 
£xde  '  Meoi  als  au«U  Oßho/t  BjiAiixua^vx  an^^> 


hätte  nocb  Ritnmut^f,  Jjifam's  na^iLfMii^'tßw^ 

achtungeo  von  den  leUi  >ea  un4  X)M-ebeUiia  hei|atzen 
können,  die  ganze  KalkfL'Ifcn  verzehren,  weil  die 

interclftiit  ttmf  grtodl|cB  ift  die  Aus^HMKlerbtzHiK; 

dies  Begriffs  von  Leckcreyen ;  aher  vergebens  nabeu 
wir,  was  eigeo^(:ii  m  Jie  F-inIfi;uii^  ^euuiie,  die 


«rhellt  varxOglich  aus  der  Angabe  deffelbejj.  Es  wer« 
^ca  sämUeh  di|e  MaturUörper  (elbft ,  welpbe  Na^- 
VuMiautt«!  gewfhrej) ,  nach  ihren  nitiirbiftorifcbeq« 
Apybfcbea  und  chemifcheij  Verhaltniffen,  nach  ihrer 
Zubereitung,  den  Kennzeichen  der  Güie  upd  epcilich 
«ach  ibroa  Wirkungen  befchriebea,^!^||l||l^  di«  Ot* 
|i}U<^te ib w BcaaUvogaogelahrL.  ;  . 

Die  Literatur  dlldmiMün  ift  mit  grofterSorgratt, 
ziemlicher  VoUftändigkeit ,  in  genauer  fyfteinäti icher 
0f4atmg  und  mit  bevcefagleni  grQndücben  Urtheil 
j^twonoi.  Diefe  Aotneiluns  enthält  aber  nur  die 
alle«meinen  Schriften,  die  ScbrifteD  von  den  Cefchir> 
reo  und  von  der  Zubereitung  der  Nahrungsmittel. 
Uns  ünd  bey  genauerer  Durchbcht  wenig  bedeutinJe 
fehler  und  Aui^lafituigeo  auljgeftoffien.  ^  komipt 
ßtliek  f^tiUs  doppelt  ISr.  6b.uaAjl%  «Ofb,  Am  dte- 


Xer  J^brift  via^e  Sgfßiw  Sttk,  pftp^  i»)n^KßXm  km- 

zug;  »nagi  kanqd^bfr  es  ixicht  bi^lke/i«  ,?pepti  dpr  l//. 
/jgt,  5*tÄf  Sithrift  fey  aus  dem  fj'tllifs  abgefcbriebe«. 
JDaC?  Seth  iut^  A^q^üm  «bartLj,  jjw^l^ ,  ift  dfp 
^ec.  uabekaimt^  •  MUMva  «fMrp^orragxB«  ^t^^tt 
Ti'öi/  WvTiäxov  genannt.  (  Verg).  Sjprtfig^ts  Geich,  der 
Arziie^kunde  11,  H2.  Aufl.  3.)  ,  Eiue  bedeutende 
I^Qcke  ift  es,  dal«  Ati^n^us  mit  veiB^  ganz  hieher 

S^rigeo  Plpoofopbifteo  auuseUn^  Auch  Ori- 
afinsTdilt.  .  Die  eagUfc^w  fiT^>anf»twi|i?g  ypn  Cafipr 
Durantt's  htrbario  nuovo,  welc^^S.  141-  •ange- 
führt, rd ,  gehört  nicht  hieber.  Etjwas  en^erot  i/t 
die  i(4ter^tur  der  Feoer .  Materialien ,  Brat  -  und  Spar- 
öfen. Die  Titel  xlerjcb^vedifchen  fiflcher  find  oicbt 
immer  r|cbti|  gedruckt:  fo  m^(s,  S.  Ia7^  fpdmi* 
.A»nme%  ftati  X^imii  (tebo.  S.  $«7.  itt^Bßr^fu  ,tfll  m 
li'ickertuUr  fo  zu  lefen:   bäJe  j  ßg.jMmJf^i^  *^  \ 

ift  Ketziut  förfök  at  lUrtda  Romarr.rs  yJalv'dxin 
Lund.  1K09.  ausgieiaXfeo.  Doch,  diels  üod  §fr;ng&f- 
gige  Verfebn,  die.wir  blofs  MfOhrfo,  uv^  ta  piffih 
mit  welcher  Aufm^rkfamkfit  und  HocbacfatWK  ^ 
die  wichtige  Arbeit  des  Vfs.  betrachten,  uod  ippeUv 
wir  wQnfcnen,  dafs  er  durch  Theilnahme  der  Leff» 
«reit  ia  4eia<tq  faitfr^mw  -  wPHtdAOfU 
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dafiger  Univ-erfität  find  durch  die  känighCabmet«- 
9rdrc  vom  st*  ^^P'^^'^^F  ^^^^S^  Hr.  Praf> 

tMwÜvilsflector,  Hr.  Prof. SekMtmadur  als  Decan der 
theol.  FacollltfHr.  Prof.  Bumrt^BDMVkdn^uri^ßchtV^ 
Hr.  Prof.  Hwfthml  als  Decan  daroMdidnifijNiiiHr.rnA 
Fickt0  als  DecMi  der  philofophifchen  für  das  erfteJahr 
bis  »MmAM«Ctll»»»t  lowie  auch  der  Hr.  Prof. if«  fVtttt 
(•uiiMldäMrg)  «MD  Prof,  der  Theologie,  :Pa»S. 
fVtifi  (autleiniiK)  zum  Prof.  derMitieralogie,  Hr.Dr. 
Grt^  (bisher  Leibarzt  des  Herzog»  »on  Anhalt- Berti, 
burs)  zum  Prof.  der  Chirurgie  und  Hr«  Dr.  Zern  zum 
aabcMrdenaHchcn  PmfcHor,  Femec  geruhte  Sc  Maj* 
liey  der  UniTcrfittC  felgwAe  0«Mit«»  Muuftalleai 
Hn. Prof. MarÄ*i««JI:t  (aus Heidelberg)  als  ordentlichen 
^Mt,  der  Tbeolo^;  Hn.  Ur.Bitntr  (aus  Leipzig)  als 
«■d«ikl1.?ra&der  A«ebtt;  Hn.  Prof.  A'^a«;  zuberlin  als 


..    •  ••  ■      .  « 

trride  alt  w4mesäSAwm  Prof.  derGefcliidMc ;  lfn.Hfllk 
Jiirt  zu  Berlin  als  ordentl.  Prof.  der  Theorie  und 
Uncfatc  der  bildenden  Künfici  Hn.  ?tcf.  Bitik  »usHti- 
JUberg  als  Prof,  der  J>>»iii1faaJi'ale  ted  Dklniiillft; 
Hn.  Prof.  Hfmdoff  als  ordentl.  Prof.  der  griech.  Sp» 
jt^n,  Staaurath  HoßtitciHn  als  auCierordentl.  Prof. 
der  StmMwirthfchaft;  Hn.  geh.  Oberbauratb  £5»«**« 
jüs  aefscfrardentl.  Prof,  der  Mathematik;  Hn.pr. 
als  aufsarMieatl.  Prof.  der  Heilkunde  luid  ii9.Dr.llP 


IL  OddbctpCefeUrbhafcen  ttiaP^^ 

Die  Tenifche  Akademie  zu  Cer/i  hat  einenPrsil  »«• 
^90  Frotuben  »vi  die  belte  bnüb^Ä»  .J^fAitpä^'i^ß 
^[^r  die  iamSshm  fnCeln,  and  tSman  ^flehen  ?rt^ 
auf  die  Beantwortung  der  Frage  gefetzt :  aurch  wdöi* 
Mittel  der  Anbau  des  Getreiden  und  der  K4)i:toffe]a«' 
der  bbl  Coriit  tm  fehlcwiigftw  Mitet  ««^ 
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RcGENSBVno,  in  d.  Montag  -  und  Weitsifcben 
fiüobb.:  Uiiir  dtm  StreU  £r  Str^ntkUthtoriui, 

■  Sin  V«tra<;h  tttlhrfr  Verfilhnuiigy^voa  Ur.  SAuri 
Henke.  Nebft  dwr.litef^rflcliiai  tgii. 
iibS.  8. 

Defe  geStivolle  und  i^eholtreiche  Schrift  cfes  durch 
andre  kriinioaiiftifcbe  Werk^  hiorekbeod  be- 
lunbftä  VK.  emtpfeUen  wir  4er  anfmerkfamm  PhI'- 
fung  denkender  Lcfer.  Mit  Kbrheit  und  Würde  ift 
in  ihr  das  gefamnite  Gebrechen  unfrer  neueren  wiffea- 
fchaftlichen  Bildung  herrorgehobMl)  dafs  man  näin-< 
lieh  mit  abftractm  -Theorien  za  vornehm  thut  und 
das  Leben  vernaehlSfSgt ;  dem  ffegriffe  die  höchfte 
Ehre  gebend,  die  Idee  verkennend.  Solches  fteht  in 
genauem  Vetbiltaifs  zu  der  herrfchenden  Selbftfucbt, 
dem  Charakter  unfrer  charakterlofen  Zeit ;  daher  das 
eodlofe  Streiten  und  Schwankon  der  Prinripicn  des 
Erketinens  urtd  Handelns,  wodurch  die  Wiftenlchaft 
ihre  Wörde,  und  die  Tbat  ihren  Adel  verliert,  de" 
tm  Preis  nod  Rahm  einzig  ans  iebenilitfcm  Fcftbaii 
an  Meen  herrorgeben  kann.  "Der  Vf.  tagt  führ 
ri,  litis  •  ,. Gefell!  fif  !i  .ni  dipfer  ertö  ttenden SelbTtfuchl 
eine  herrfchende  l*l»iiofüphie ,  die  allen  Wiffenfrhnf- 
ten  eine  verkehrte  Richtung  crthr-ilt ;  wiri!  <l ii  fie 
das  Beftrebeo  geweckt,  die  für  alle  wirfenrchaftliche 
yorfehnng  leitenden  Ideen  in  die  niedre  Sphäre  des 
Verftandes  beral)/u/ii'lieii,  üf  dem  Brcriffe  untrrtli.i  i 
xa  machen»  und  in  Svftemen  und  Theorien  zu  feC- 
fela ;  geiH  der  Viarftah«!  In  fdnem  Uefcennulb  fo'  «veit»' 
anftatt  feine  Thitigkcit  auf  q'^r^plmp  Verhiltniffe  zu 
befchränken,  diefe  lieh  felber  Ichaften  zu  wollen;  fo 
kann  «t  nicht  anders  feyn ,  als  dafs  jene  wiftenfchaft- 
ücbenProdnetionen^desXeltaiter»  jener  innem  Wahr^ 
heit  and  Ltbendtgk^  entbehren ,  ^odnreb  de  allein 
^TaBufs  auf  <'j^  I  eben  gnwinni  n  und  f Ar  Gegenwart 
Ittd^Zukuüft  heilbringend  werden  können. . .  Eine 
^^MMtttbige  Schulwclsbeit  erhebt  alsdann  auf  die  Al- 
tfre  derGotlbeit  i<a<;r»;^t7Pnhi!  !  eines  todten  Wegriffs, 
in  welchem  Ije  lieh  lieiblt  aubctet  und  vergöttert." 

EiM  dpneite  Fol«  catfprinet  aus  folcfaen  Ver* 
Errangen:  rfjo'iBenBlmialtigin Theorien  der  Wifleq- 
^baft  zerft5rea  fich  unter  einan  ler,  'und  die  Praxis 
^bt  von  jenen  gelcbiedeo,  ihreo  eigenen  Gang.  Bey- 
^es  bärt  auf',  wenn  die  Idee  ihre  wahre  Bedeutune 

die  Tbeeri«^  wavvien  vOTföhntfiiäd  die  Wi^ 
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fenfchaft  wird  mit  dem  Leben  vermittelt.  Dafs  dJÜ 
Rechts wiffenfchaft  Oberhaupt  einer  (oicben  Regeäe^ 
ration  bedflrle,  zeigt  der  Vr.  kurz  an  der  gevmtnl{<i 
che*n  Bsfchaffeiiheit  unfrer  Naturn  cl  te  nnd  an  dem 
GötzendienTt,  welchen  man  befooders  in  der  oeuerOl 
2Sdt  mit  dem  roinifchen  Recht  getrieben^- welch«^> 
nngeachlet  aller  lie wunderung,  die  es  von  vielen  Sei- 
ten vt'rdient,  dennoch  nicht  als  d.is  iMufter  einer  Le- 
gislation ,  als  feltTtcbeiide  Norm  für  alle  gedenkbare 
Verhällaida  aller  und  jeder  Staaten  sepriefen  werden, 
kann.  Der  urfprOnglich  dentlbhaoGeretz^ebung  uncf 
dem  alten  ehrwiirdii;en  Reicbsverbande  d«s  VaterluH 
des  hat  es  fogar  gefchaJet.  '  ~  "  ' 

In  Bezug  aufStrafgePetzgcbung  —  dem  befondent 
Geaeoftande  diefer  Schrift,  auf  welchen  zugleich  ^ 
philofopbifche  UeH«»rz!?ii^ung  des  Rechtslehrers  den 
utimittelbarftcn  F.iu:!  1";  li<t  —  ftelien  wir  kurz  dili 
Gedanken  des  Vis.  zufamraeo.  Er  geht  aus  von  deif 
im  Gefahle  der  Menfehheft  6cb  verkOddendeb ,  'bef 
den  sIt'  ften  Völkern  anerkannten  und  durch  Piaton 
%-riiientci)afllich  zum  Grunde  gelegten  Idee  der  Gn» 
rechtigkeit ,  bey  webher  man  aber  nteht  M  |Mle  votf 
den  Neaereo  untemommei»  Tremon«  drir  Mor4 
von  dem  Rechte  zu  denfced  bat*'  fbndem  vermö^ 
welcher  die  Strafe  als  Sinnesbeffernng,  Züchtigung; 
Heilmittel  der  Seele  (i«Tfn«  4^x,»J«)  angefeben  wird. 
Jedi;:  .S.  itt  ilt  daher  Sufserer  Aosdmck  einer  ianerm 
Idee,  und  erfOHt  nur  fo  alle  gedeokbari  Zweckel  El« 
ner  hefondern  Begrflndung  der  Rechttnifsigkeit  der 
StrjFü  !)cdarf  es  nicht,  fondern  fie  fteht  und  fällt  mit 

Sner  Idee  der  Gerechtigkeit.  Uer  Staat  mufs  at^ 
eilifirung  der  Ideen -fi^  richten,-  und  webtt'diefii 
ihm  auch  nicht  voHfVSndig  gelänge,  ifk  er  dennoch 
von  dem  fieftreben  darnach  nicht  frej'zuiprechen, 
und  wir  werden  nicht  dadurch  beracbtigt  anzüoefa- 
fliieii,  dafs  es  eine  von  dar  moraiMelRn  Strafe  gSnaiich 

fetrenntevnd'verlbhledAe  bllt^eeliobe  gebe.  (S.  35.) 
Me  Anrirht  (fi;  Staates  als  einer  blofsen  Rechtsan. 
ftalt,  worin  einzig  der  rinnlicheMenfch  durcbZwang 
gebindigt  und  geahmt  wii^,- beruht  auf  einer  leeren 
Abftraction.  Die  Idee  der  Gerechtigkeit  ffillt  mit 
der  der  Billigkeit  durcbäns'ziilammen.  Die  gerecht« 
Strafe  ift  nicht  die  in  Rinem  poStiren  Gefetze  ausg^ 
fprochne  f  fein  Inhalt  fey  welcher  er  wolle }  (oodem 
nur  die  biUige,  d.  h.  diejenige,  die  im  Gefühle  einet 
jeden  als  die  alfp'n  t^rrf-htp  erfchp  nr.  Auch  zugleich 
ift  dadurch  die  t^rage  über  das  iSlaü  der  Strafe  bcc 
antwortet:  jedem  foll  vergolten  werden  nach  feinen 
Werken}  £»  t^eia  jeder f0cbxo6fa«ii>,if(|^|^|lt^afe 

^  feil 
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foll  er  leiden.  Nur  ift  diefeHerftellune  des  f/»T^»  Ver- 
hältniffes  zwifcbeo  Schuld  und  Strafe  Kein  blofs  äit- 
ßtris,  fontt  eDtftebt  das  Syftem  der  roheften  Talion. 

Auch  ift  fÜe  Todesftrafe  durch  tliefe  Anficht  nicht 
ausgefchloffeo ,  aber  wotii  ewige  Gefäognifsftrafe. 
(S.  29.) 

Dtnoc  fokt:  «ioe  Gefet^^eboiic  aS4»  ktno  ni« 
dM  idtod  clMrllAeiKspfiege  unter  M— fehw  wriil 

reo.  „In  dem  Buchftaben  desGefetzes  fefTelt  ihr  oina- 
mer  die  Idee  des  Hechts;  all  euer  Bemabea,  fi«  io 
Satzuoeen  zuTerkurpern,  iftumfonft.  Des gefcbrieb» 
neu  üefelzes  Charakter  ift  nuilnvendig  eine  gewiffe 
Einfeitigkeit  des  Uegriffes,  ohne  v%'f:lche  es  Oberall 
nicht  entfteben  könnte,  weil  der  Gefctz^eber  die  Idee 
ia  üxTfß  gaqseo  U«b«rfcbw«o£licbkeit  nicbt  zu  faffan 
vcnnag.  Aber  dem  Äiebter  «emt  ee,  die  BetUmmt- 
mifc4e8  Cefetzes  in  feinem  Urtheil.sfpruch  wieder  auf- 
Slibeben :  fein  Gefcbäft  beftebt  nicht  in  einem  blofsen 
blfinieiiden,  in  der  Subfumtiou  eines  befümmten  Fal- 
les unter  das  Gefetz,  eine  Anficht,  zu  der  nun  in 
neuern  Zeiten  durch  eine  unglöcklicbe  Confequenz 
kingetrieben  wurde;  fonJern  in  einem  Vermitteln zwi- 
ttbni  deyi  eiozelnen  Fall  und  dem  Gefeue9  in  wel* 
eher  Vennittelung  die  Idee  dee  Rechtes,  die  Im  0«k 
fetz  nur  dunkel  und  verworren  hervortritt ,  in  unge- 
tn^lbter  Klarheit  und  Herrlichkeit  erfcheine."  (S.  36.) 
^tlT""  ÜMjti  »Das  Befte  ift,  nicht  dafs  dieGefclzegel- 
leo,  fondem  der  Mann,  der  weife  und  kAja^cli  ifu 
weil  das  Gefetz  nicht  verioag,  was  aufilOee'enefteiiiia 
allgemein  t!as  Vortrefflichfie  und  Oerechtefte  wäre, 
VoSkoayDen  voraufcbreibeo."  (S.  38O  Das  Gefetz 
ajfti  ift  eiM  Haadbebe  fO*  den  gerechten  Hicbtec, 
S^ht  umgekehrt  diefer  ein  blofser  Handlanger  für 
4»9  Oefetz;  und  wir  finden  die  Bemerkung  des  Vfs. 
Ithr  cegrQndet,  najip  foUe  fucben  Blchter  zu  erziehen, 
die  den  Widerftieit  swifebfo  dem  pofitiven  Gefetz 
«od  dem  ftreitigen  Fall  in  Ared  UrtheiUfpracben  auf* 
Suheben  und  bejde  nach  höhern  Rechlsgrundfätzen 
eilMSder  zu  verföbnen  vermögea.  MWenigftens 
«qpeltt'dta  Wanung  an  die  Lehrer  der  Wiffenjcbaft, 
die  Janglinge  vor  einfeitiger  Verehrung  irgend  eines 
pofitiven  Recbts  zu  bewahren ,  und  unendlich  nützli- 
cber  und  ehrwOrdiger  erfcbeint  daher  derjenige,  der, 
wenn,  auch  mit  weniger  Gelebrfaiskeit  ausgcftattet, 
ihaen  jeae  jugendliebe  Lebendigkeit  und  Verfatilität 
des  Geiftes  bewahrt,  als  wer  feinen  Ruhm  darin  fetzt, 
fie  unter  den  TrOeMnero  einer  ausgeftorbenenGefetz» 
«hung  zu  begraben,  worunter  ne,  jedem  frifchen 
liebeMftbMicbe  nnzuginglicb,  baidw  todteo  Myrnieii 

«rftarrfed!"  —  (S.  39  )  ^ 

Von  diefero  Standpunkte  aus  önd  zwey  Abwege 
dar  bieherigeii  ätrafrechtatheorien  kenntlich :  entwe- 
iatmMlkM  eiocelne  Seite  der  Strafe  TOrzOglich  her» 
»orgehoben  und  als  das  Wffen  derfelben  betrachtet; 
od«r  die  Idee,  als  das  allein  Unbedingte  und  Abfo- 
«atd auf  eine  Art  fOr  den  Veritand  begreiflich 
ieaolldM,  wodareb  fie  in  der  Tha  au/aebobea  und 
•arftört  winde.  In  dta  AbfiAreefcAigsthflorini  hist 
man  ein  zweck mifsiges  Mittel  ins  Auge  um  die  kOnf 

Wiy  Rarhtiytrlit«"nna  m  hWh"^  j  abecduchdieCa 


Zweckmäfsiekeit  ift  noch  nicht  die  Recbtmäfsigkaik 
dargetban.  Nur  die  gerechte  Strafe  ift  die  zweckml* 
fsige,  lUeht  aber  die  zweck mfifsige  ftets  die  «erecbftk 
Letzteres  wird  von  den  Präventionstheorien  Ttcts  vor- 
ausgefetzt,  und  überhaupt  ift  es  ein  Fehler  aller  Ab- 
fcbreckungstbeorien ,  dafs  fie  den  Menfchen  als  ein 
robes  rein  fianJiobea  Wefen  ersreifeo,  das  durch 
^IrierilelMm  Sehmers  beMmeat  werden  *KSnii0« *  *  Oer 
Menfch  aber  kann  fich  gegen  alleDrohöng  von  Zwang 
und  Martern  in  Freiheit  fetzen.  Statt  nun  den  Meu» 
fchen,  wie  fie  find,  die  i  heorie  2u  aosommodbrca, 
bat  man  lieber  für  die  Theorie  fich  die  Menfchen  ge* 
macht.  Man  fchied  die  Freyheit  als  etwas  Inneres, 
Moralifches,  Metapbyfifches,  von  der  Rechtslebre, 
man  bakete  den  Meafcheo  der  Wirklichkeit,  der 
inalieSns  und  OberfionHehm  Wefen  tngleieh  ]fl,  in 
einerein  finnliche  und  rein  äberfinnh'cbe  Hälf^,  wo- 
von man  fich  nur  die  erfte  für  das  Kriminal  recht  aus« 
bat;  febritt  dann,  rennlttdft  einiger  neuer  AbftraU 
tlonca  zn  der  Sonderang  Vna  Regalität  und  Morali- 
tSt  juridifcber  und  moralifchar  Imputation,  und  gc> 
langete  fo  zu  dem  B.  fitz  eines  Gebietes,  worin  der  Ver. 
ftand,  zu  feiner  unbefcbreiblichen  Freudek  AU^f  aacb 
feiner  Weife,  ohne  Einmifchung  der  äftlgen  V«r* 
nunft  und  der  Ideen,  heherrf.  Iieti  konnte.  Dafs  man 
durch  die  Abläugnuns  der  Fieyheit  alles  Hecht  und 
alle  Imputation nnihoD,  dafs  ein  Zwang,  ein  pfycbo' 
logifcher  Zwang,  gar  keine  Bedeutung  habe,  oho« 
die  Fre;heit;  data  man  Freyheit  und  Nothweodigkeit 
einander  nicht  entgegen  fetzen  könne,  indem  dieiet(i9 
ift  durch  jene;  daran  dachte  man  nicht.  (S.  67.) 

Andre  geben  aus  von  der  Wiedervergeh ung  ab 
dem  Princip  der  Strafe,  z.  B.  Kavt,  deffen  rJachtreter 
aber  an  die  Stelle  einer  wahren  Vergeliimg  der  Scheid 
eine  blofs  äufsere  formale  Gleichheit  zwifebM  dUB 
Effect  der  verbreobenfch^o  Handlung  und  dem  $tril* 
«bei  ÜBlicn.  Letzteres  widerfpricht  der  Idee  der  6er 
recbtigkeit,  da  mit  Vernachläffigung  aller  ROckfichl 
auf  Verlchuldung  und  Zurecb/)ui>ga(«higkeit  eine  be< 
gangne  Rechtsverletzung  blofs  objectiv  eu^efafst  und 
nacE  ihrer  Grüfse  und  ihrem  Umfang  des  Strafnuä 
beftimmt  wird.    Dadurch  verlei»et,  ift  fogar  neeep  ' 
lieh  die  abenteuerliche  Lehre  von  einem  f^geoaeo* 
teo  objtetivtn  Baku  vor^etrMeo.  Es  ift  eine  eile,  Ge> 
recbtigkeit  verhöhnende  Banürev,  wenn  man  in  d« 
Identität  des  «JtrafUbels  mit  dem  Verbrechen  die  Ge- 
rechtigkeit zu  finden  wähnt.    Manche  AnlMiogerdie» 
fes  SyUemes  blieben  frevlich  nicht  ganz hcy  einer bloft 
i^hffA  Vei^tung  ftehen,.  fondern  wollen  die  Er- 
Wiederling  eines  analogen  Uebels  der  Abfclireckung 
unterordnen,  werden  aiJ)er  dadurch  ihrem  eigoeti  Sy 
fteine  ungetreii,  und  bringen  zmm  TheJ«  ein  fiNuIrr* 
bf res  Gemifcb  ^n  Standf.  Daher  alle  dJe'AfaÄigfcef' 
ten,  welche  in  neueren  Zeiten  auf  dem  Gribinte  deJ 
Strafrecl'    geführt  worden  find.    Sie  entfpringen  auJ 
dem  VV itferltreit  zwifchen  Idee  und  Begriff,  der  ie 
den mfiften  WiffepCqbafteB  wiederkehrt.  BeOerxecIrt' 
fertigt  men  die  Strefe^  dlnfhrem  ionerften  Wefan  aatfe 
Befferii n f» ,  Au fhehung  des  iJiwcb das  Verbrechen ent« 

AaA(leiiea,%witüueiief  ift» 


der  Oerechtiglctlt,  tfafc  lliilän>Wf|oltM-iwenf«  ntefl 
reiBcn  Werken.  Weil  aber  die  iftnere  Schuld  nicht 
a ptort  erkaont  werden  kann,  and  iDCommenfura- 
bel  ift,  fo  Ml  dleStrafc,  #er  Dauer  kisieb,  beftimmt 
yrdwiläo^  diä  «iaiietretne  BelTerung;  weil  eine 
dlf  liliirilchwHrwar,  die  BefTerung  zu  bexvir- 


k!r^rc^«r^;f!^Ir?V            ^''"^^^""S  2"  auf  Hrn.  ProL  GJö«r,  von  welchem  der  Vf.  an&« 

kea,  als  der  innern  Schuld  vorikommen  ang^-mefTen  eriffeö  wurde/'  Wie  wenig  auch  derel eichen  FebSS 

betrachtet  werden  mufs.    Morml^cht  BefTeruDg  ^  fin  Artgemeinen  rrbauürh  nnd  nritzrctfind  toM 

^^ÄiL^T^r'^Pf"*^'^'«  «•»••«'•«Ä'^l«^  mdolh  etwas  zu  il^rcn  Vur.S  fag^n  ^w^nn  fl 

reo  ADitracnoo  oerunr.  .  Ute  e.iDw<lrfe  riapr«a»n  Ja  f.  »ntmaM 


 fogei   — ,  ^, 

reu  Abrtractioo  beruht.  .  Die  Einwürfe  dagegen  laf 
fen  fich  befeitigen.  Wenn  der  Staat  kein  Recht  J^^te, 
aaf  die  Moraliiit  feiner  Borger  cin£uwirl<eö,  To  SÄifs 
«MittnStvafea  aufgebco,  da  den  Menfchen  nichts 
AM&rani  tMTQkn, ,  ohm- zugleich  das  Innere  zu  er- 
greifen. Auch  die  Strafe  kann  und  foll  den  gaozea 
MeofcbM  umfaffen.  Viel  zu  voreilig  bat  man  m  vn- 
fem  aofgekKrten  2MteirVertMnMito  wkTer'Atf'lleti. 
gion,  als  dem  Staate  gicichgflitig,  auf  der  Ufke  ftraf- 
wDrdigter  Handlungen  getilgt,  und  auch  dieKirchcn- 


yorßehei^de  kurze  IyhalLsan2cJge  der  Schrift 
dient  zum  Belege,  dafs  In  Ihr  wichtige  Gegenfiäaii 
fiSPI.^^^^"^*^^"^*  zur  Sprache  gebracht  werden,  wel- 
COT^geacbbät  aller  Bearbeitungen  gewjfs  einer  Re-* 
viBon  bedarf.    Die  lirterarifchi;  U.-y!.; bezieht  fich 

iliir#^I"L^''^?f  i,^^^'^'         weicht  tn  der  yf.  aog^ 
_j  »ftr.   Feboet» 

'  t 

«i«.<»u3  tu  nimm  vuruieue  idgen ,  wenr^  iie 
entweder  zu  einer  nähern  Entwicli.;limg  wiffenfcbalt 
lichcr  Sätze,  oder  —  Avie  hier  der  Fal'  ift  —  m  einer 
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Stooiun&M»  b.  Marquard:  Berättrlfe  om  TysktmUk 
UnimgUningsvtrk  tft&n  cU/t  Släßa  ntttll  nUrvanoh 
de  tider.  fUgvifen  af  ( Bericht  über TeutfchJancte 
Unterrichtsanfialteq  von  den  älteften  bis  auf  dfe 
»BgeBwartigen  Ziiten»  VM)  J^^^^ 
Förfta  D.  1807.   1 19  S.  ohne  Vöirtd».  ~* 
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 diü  etocMretneBefferungdes  Ven» 

brechers  erkannt?  Der  Geletzgeber  hat  kein  anderes 
5^fcbäft,  als  im  Verhjiltnifs  dpr  immoralitSt»  xrA^ 
an  lobte  einer  verbraeherffelieB  ffattdlhttg  Im  A11- 

getBeinen,  abgefiehen  von  iTjildernrfpn  nc^cr  bcfcluvc- 
renden  Uniftänden,  aosfpricht,  die  Qualität  derStra- 
füzu  bvftiminen.  Auch  ein  mMmum  und  maximum 
der  SMfo  mMTCur  Befchränkung  der  WillkOr  des 

»lefctwhftafcm  werden,    üieirfetzgebung  kann    ^^cht^'w;;;/^^^^^^^^  und  ße  wird  geif  Hl 

ruraufda.  Ällgemeine  und  Gewöhnlichi  nifht  ai5   S  chLn rSi«  n^^^^ 
das  Individuelle  einzelut;r  Fälle gericbtet fern.  fiekalS   deutfchp  l*tf,„?^?''-  c       f*«d«r  «^«N» 
Jüfe  nicbt  alks  Wften.   Dar  rÄ  miftWbiSS   u^d  ?ie% e. d  f nft J^uö"fre^  ^^^^^         ^T-  ""f-«?"' 

^.lAl"  ^J^^^^.^^-^fi^^""ß  Landes  zu  er-    H  '  '  lul^'itet.^öÄ^^^^^^^ 


(Letzter)  D.  i 808.  180S.  8. 

Der  Vf.  diefer  Arbeit,  def,  jetzt  a)s  dritUr,  Lehrac 

an  der  deutfchen  Schüfe  in  's\6c)^\^ 
hat  Geh  zum  Pädagogen  in  Deutfcliland  gebildet:  dÜ 
gegenwartige  Arbeit  ift  ein  fcbünes  D^kmal  feiq«r 
Einrichten  utirf  feines  FJeifs«:  uncT  fie  wj^  gev^fi 


■    ^'  •  fi^"""ti  ••-jiico  x^aiiuca  cu  cr- 

pOndeo,  und  die  beltimmt«  Form  zu  erfalTen,  worin 
J^  .  r  die  Gerechtigkeit  erfcheint.    Durch  die  natUrU- 
«Aa  Bai^nkMi^  des  Ricbters  auf  das  Aeufsere  el- 
^»Tmt  #inf-Arin  prfhe^l  ober  die  Immoraliiät  in 
den  memen  FSJIfen  fch^vankend  bb-iben.   Seifert  wMl 


S-^°**H.%^^*i'"*^!?J^'"^'^"^''^^^",  da  wir'felbft  no£ 
KefH  ypDfländiga^  Werk  über  den  Gegenttapd  bdStnB. 


das  et  zum  Grunde  legen  konnte,  fjndeni  er^S3S 

erfoileicrnicTgeÄ^^^^^  YrTel^ ÖlvT.L^i^L^n?'' l^^i^^^  ^ft*" 

btftiSmtes  Urtb^1l.rt%W,  l«.S*ml.  r«jS  Wnfe"  Keu "Äf  iv  ^««i      '^^  der  8»- 

•Wonltber  Berfernngstemiin  kann  von  ihm  hertimmt    *  " 
^ei'4en,  nach  welchem,  fobald  unzwevdeutige  Z«. 
f  '.?n  der  ßerft•run^  da  find,  der  VerbrMher entlaflen 
^^ird,  und  da»  Öaicbift  das  Ricbters  geendigt  ift. 

e  ier  OeUkfele  Mreffry^Stfa«'  II»  den.  Nord  •merjkani- 
!«hen  Stf-afanftahen  gelelftet  wird.'  Die  edelmUthigeo 


.  „  Jeutfchlands  bis  auf  d'ia  BHnrinatinn  T-ST 

l.ch  nur  eine  fummarjfche,  abi^SKJ^cbe^S 
und  zwackiBifsigeVeberßebt.  II.  Von  derRefo^ 
tfon  bl*  aufe^  1600.  Folgen  derRefS^^^tS 
Schulen  und  UniverBtäten,  die  bl«^  •hTiU.A^i^ 
fer  Anßl'^  «-«»»VbetrU«  ^.a%e^ '1^^ 

1600  -  ,6:0.  Das  proteftaSa  EJäh.J 
>vard  vom:  völlige  UnterMni  SaS?^^*^ 
fcbläee  denk»n,f!7p«Xr/A*"^  T*^^^  Vor^ 


•en,  welche  uhfre  heutigen  Staatsokonnmen  als  Qppi-    fcbläee  deokenderPaH-^^*/"^  ''•^^^^  Vor^ 
ee  Aa.«ichfe  der  Gefellfchaft  wegfchoeideo:  '  Ifif  ih^s^ET,Pdg^lu  A^A^    '         JOttUhius ,  Cm^ 
Schv^ierigkeiten  der  Ausfahrung kennen  einer Tbeö'   fetzt  Tmd  Ken  be:*!'*  'u^^  ß"»  »"sälOMdar 
r.e  Rlelitlehaden  ,  wenn  Ibra  p>aktlfcheB«ucbbar-   Lifr  h  DhiJofoDh.frh^^^^/^^T-  tiiaol^ 
km,  od.r  mit  andern  Worten*,  die  M.^#S(eit  der    fv  rkuVg  fKl^S^^  bedeutende 
Strafe  feibft ,  darge.han  ift.    Nack  l^Stf.  UtsMt  QSi^Jl^d^hl  llrl.^  JY'  ■         '^70  -  1770. 
^.chtigkeit  ift  Strafe  die  durch  VerSift  ge*S?dJK^SÄh^  ZeifrJ^m 
V«j,U««dar  böfen  That.    Das  vermittelnde  Prin-    gromuntCkht    duf^rii*^^^^^  Reli- 
^ipfcdl. Crtheilung  einzeW  Varbraab«! ili  die  L  vSt. Be^ä^dL^^ 


«jo  vci^ueuene  uenancijunpcart  der  WiTr««f-i,  &  ; 


ter  AltertbunosForfcber  bey  der  Lectare  der  dalliker 
«tofe  iradre  GefUlt  "Verdi^nfte  ^oh,  Hübners.  Eot- 
'ftehune  der  ^kratifohwi  Method«,  der  Reaifcbuleo 

und  BüduDgsaaftaltea  fQr  Lehrer.    Hinflufs  Gesners 
auf  die  Belebung  der  verfailnen  clafrifchen  Literatur  : 
ErntfU,  Kiäer,  Büfching.    Aus  verfchiedncn  Amleu- 
tan^ea'  erhellt,  dafs  der  Zuftand  de^  öffentlichen Un- 
'ttrricbts  in  Schweden  ungefähr  fo  geblieben  ift»  ais 
'W  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrh^ndj^ts  juide^  Qf«tr 
'fteh  Gegenden  Deu^fcWands  viax^,-r-_X>tc  sfwtytf 
Tte!l-«ftM1t:  y.  Vpn/i77d  —  17^.  Ton  R9Hjlfiau\t 
(deffen  Leben  fili*  eine  Gelchicbte  des  deutfcheo  Er- 
"ziehungswefens  faft  zu  ausfithrlicu  dargefteUt  ift)  pi- 
dagogifcben  Ideen  und  der  EutfteHliagder  Philantliro- 
piUen.    Die  Entwürfe  Bafedows  und  feiner  Freunde 
«nd  Anhänger  IftlhCt,   Wölkt" Campe's,  Trapps, 
Salxmanns  u  A.  und  linit  i^ruff  i-r  Uuparieylichkeit  ge- 
«IrMdigK    Oie  firziahiaigsafiUalt  su  6^hnepfeoiaal 

■bung-'rferfelben  mit.    Rochovs  Verdienfteum  die  Ver- 
.<tefiBrung der  Laudfchulen;  Schilderung  feiner  Schul* 
.•nÄtlten»  die  der  Vf.  kurz  nach  dem  Tode  des  Stif* 
tersbefucbte.    Schulmeifterieiiiinatied.  FflCdasbefte, 
das  er  gefeRn  h?!,  erHlärt  er  das  Kopeplmgaer.'  In- 
duftriefchujen.    (Die  vorzügliclifle  Einrichtung  der 
Art  fah  Hir.  JS.  in  Nürnberg. }   ücniQbuDgen  des  Abts 
J^f/nrfttli^  ITa^eflerung  def  Schulen.  Enthebung 
der' Schulen  für  da«;  an;fre  Gefchlecht.    ZtiftanJ  der 
gÄlehrten  Schulen  und  Wirkungen,  die  die  aügeniei- 
*nMi  Fortfcbritte  d'^f  Literatur  auf  diefelbenäufs'  rteo. 
'V!.  Von  1790'bis  auf  die  neueften  Zeiten.  Die.Pä- 
<f!.?gogert  föchten -beyStl  Uhl'emchfln'den  priktTTchen 
•Kennthiffert  beffere  Methoden  zur  Erwockung  und 
%gtivic]kelatig  des'V^erftaades  ^uierfinden  und  verfuh- 
mlfeifJfÜlfiyftemätlfcber';  diefe  v^Tchiednen  Lehr- 
Wten,  deren  mtin  fich  bey  den  teVItdbledenen  Z.vei- 
/M«n  der  Erkeontniffe  bediente,  ciit\<f!ckelt  dei  Vf.  in 
tfcberiswert;bir  Kürze  und  mit  vieler  Beftimmtbeit. 
4E}f<flof<t'der  kritifchenPhlldfophib  auf  die^d^gogik. 
iVe ranftalt un gen  der  Regierung  zor  yerfaeffening  aef 
•Sbhlil-  ünd  Er/ichuiigswefenS.    Unzufriedenheit  der 
-jjtUerthllllMwetehrien  mit  -den  fogenannten  Realien, 
ariroMbfef '(Ne-ilten*9nracliten'  vernachläffigt  wurden. 
'Ä/Wtei^'fcine  Abfjcht,  Methode.  —  Hr.  iJr.niacb- 
(t«v  dnt«»frfltiit  durch  den  entthronten  König  von 
Schweden/ eine  m»*hrf3hrige  pädagogifclif  Reife  durch 
B Altfeh) and'UndlliiPSt^^Mz,  und  UtnmeUe  während 
Uerfdberi  den  gtoffckn  didem,  auch  auf  königliche 
Koften  gedruckten  Bucb,  das  zugleich  fplir  eut  ga- 
ibhiweben  ift  nad  for  Schweden  von  grofsem  Nutzen 
'J^nlf^vlni.  — ^  '  DarW.^het  fo  et>en  ein  Magazio  fOr 
Aeltern  ttiMXebr«i<ing«kaiidigk  dutniDSchrt  ooiqjit- 
telbar  aufidie  Varbeiliariiog'dcOUriidbbiigtiArefiBiii  In 


fcbe  AuffoblafTe  ftbef  fchv^edUbhe  und  tnsw artige 
Lehranftalton,  Scbviordauagea  is.  t,  w.-  •atlMitea  ioiliL' 
Rae  wäafebt,  daft  diel»:(o  ^BfltsUebe  XSmmwtm&t 

die  Unterftiitzung  Bnden  möge,  die  et  verdient,  und. 
die  allgeineine  Aufm^rkfamkeit  auf  dieJugandbildong 
und  den  öffentlicbaa.Unterrjobt  leiten  möge,  d«  itf 


.  (  Li^tD AU  ) :  OSftiyr Katholkitmnt,  mit  Wanfcboi  ; 

^a(^  VorrcbU^  eioef  zweftmäi^igeo  Vecbdfe 
, .  ciMg  def]blbMi.i8Q9*  36$.  8*'  (MAr.) 

.  So  klein  diefe  Schrift  ik  ao  Umfing,  fo  bedenteod' 

ift  ck)cb  die  WicbUgkeit  ihres  lohalts,  welcher  aooh 
|n  die  von  allen  Seiteri  «erfcbaUenden  Klageo  aber  die  ; 
P7oth wendigkeit  eiiM^  Vfrbefleirung  io  der  fcatboli-; 

liehen  Kirche  einftimmt  und  d^s  Bedarfnifs  derlelben 
felblt  ais  dem  Volke  fühl!)ar  darftellt.    Der  Vf.  wiil 
dan  weTentlichea  Lehren  feiner  l^che  nichts 
vfr^ben  und  bleibt  damit  feibft  fcbon  bipter  dan  Em* 
]Ecbeidungen^(^er  2peit  zurO^k,  indem  er»  die  Kircbea* 
gewalt  ais  einen  Ausflufs  der  Staatsgewalt  anzufeben, 
nur  für  neueruogsfüchtige  Tr^umwejfan  erklärt  und 
den  Papft  mit  feinen  Kardinäleo  Imanar  «U  den  Prim» 
und  allgemeinen  Vater  der  Gläubigen  für  unentbchr- 
Jich  hält,  ja  dielen  Mangel  den  Proteftantcn  als  die 
.Urfache^  warum  fo  viele  vom  Unterrucbungfwfrbel 
henioi  ||^etrlfbeii;|tbrefymbali{cbenBacbiprlipm|ntiVini 
jClirlKeflth'oine  fergeffen,  vorwirft  }°döch  n]nnfltcf 
mit  der  einen  Hand  feibft  wieder,  was  er  init  <ler  an- 
dern giebt  und  faft  jc^eipt  diefi^)fflhft  pur  eia  eben 
nicht  fehr  lüblicher  j(aiiiftgr*ff|,iim>(eieeO' folgende 
Forderungen  Eingang  zu  gewinnen,  woroacb  erd«a 
Papft  wieder  nicht  nur  den  Befehle ffea  eioas  ailgeinöt 
nen  Concjliums  unterwirft  und  jeden  Bifchoi  »"J^  ' 
häHgig.VOß.dimJiilbe»  ia  fei^fni ,  S{)rengel>  alles  bebaot 
dein  I^fst,  (bridera  aocb  im  Abprigea  Eiogriffe  in  di< ; 
bisberi^e  Kirchen verfaffung  tliut,  welche  der  ¥>f^^ 
bisher  nicht  zugab  und  oacn- feinem  Charakter  ni^^^ 
zugeben  wird.  .  Ünangeoelpm  ift  «s  S.-7.  die  vermfao*  , 
Schmähung^  der  Prptef^nten  ans  der  berücbtigfMk  1 
zu  Manchen  erfchieaenen  Scharteke :  Die  Plane  Na^ '. 
poleons  u.  f.  w.  wieder  aiigeföhrt  zu  fehcn  ,  obk^leicJ* 
auf  einer  andern  Seite  dAs  Haupt  der  Proteftanteo 
wieder  der.  „wt^t  tmwfr"  senannt  wird  und  alle  die 
neuern  Verbefferungsvorfcblägeund  Wflnfcbe  aus  de»'  | 
fen  Quellen  ge'chöpft,  nur  aber  nicht  mit  feiner  Of- , 
feoheit  und  Geradheit,  fo  wie  nicht  mit  feinem  Mulh  | 
i»9d  Ver9ichtUÜi(t|i^  ßUm  teÜMoi.  OewioB  fw/fi» 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montag*^  dtu  33.  Oetoktr  t%t6* 


'  WIS8BN8GHAFTLICHB  WERtS. 

•%-     .  • 

N  ArUftGls'cHICBTS. 
fkAmmritT  a.  M.,  b.  Wilmaat:  ToMntmA  tfir 


dnHj'ehf»  Fl'sttHunde ,  oder  kurze  Befchreibang 
aller  Vugel  Deullchlands  von  Hofrath  Dr.  Äieytr 
zu  Offenbach  und  Profeffor  Dr.  ff^olf  2u  Nürn- 
berg. Erjhr  Tiieil  die  Laadt teel  «oUialfeaod.  — - 
Bmtifitr  Thcil  Sampf  •  uod  WaOarvöMl  «olhal» 
teod.  1810.  Mit  (75)  illunfoirtM  Kiqpnni.  Iia^ 
iisamta  6I4S.  8> 

\o  ihnlicli  auch  der  Plan  diefes  Werkes  beym  er- 
^  ften  Anblick  dem  Plana  von  Hrn.  ßeekitin't 
tmtkologifekem  Ta/ektntueht,  fo  ihnU«h  ea  auch  dem. 

fflhen  in  der  Behandlung  fcheint  und  ift,  fo  willkom- 
(ceo  wird  es  doch  jedem  Freunde  der  Oniitho- 
logie  feyn,  d«  fein  Zweck  nicht  blofs  anf  Erzählung 
''«r .Gattungen  und  Arten,  und  kurze  Bemerkun- 
|«i  ttlier  ihre  Bildung ,  Wohnort ,  Nahrung  und 
'Ortpflanzung  geht,  fondem  Qberdiefs  uod  vorzOg- 
lich  durch  Anzeige  ihrer  Abänderungeu  nach  dar 
VnichiedaDlieit  oea  Oefchlechts ,  dea  AHerar  und 
fl«  Jahreszeit ,   und   kritifche  Beleuchtungen  und' 
neriehtigungea  fich  auszeichnet,   und  dadurch  ins* 
bffoodere,  fo  wie  durch  die  Menge  eingeftreuter 
^ff^  Beobaohiungan  feinen  Werth  erhält.  Die 
verhfler,  fehon  Uingft  durch  fhre  prichtige  (nur 
liidtr  für    viele    zu    koftbare  )  Nalurgefchicbte 
der  Vögel  Deutfchlands   und   andere  ornitbolo- 
gliche  Schriften   berOhnt »   glaubten   mit  Recht, 
^1*1  noch  lange  dauern'^Qrae,  ehe  jenes  grofsere 
Jwnt  feine  Vollendung  erreicht  habe ,  dafs  es  den 
«■fthologen  nützlich  feyn  werde,  wenn  fic  ihre  Bp- 
y^aigen  und  £r&hrttngen  frOher  bekannt  mach- 
Utberdieb  iRshieil  ihnen  ein  Werk  zu  fehlen, 
wkI  ndthig.  zu  feyo,  welches  die  Kennzeichen  der 
pötfchen  Vöjgelgattungen  durch  Abbildungen  an- 
Icluutich  machte,  und  fie  liefsen  deshalb  den  Kopf 

f^Ci  «iner  Art  jeder  Gattung  deutfcher  Vögel, 
^Mnirdle,  ohne  Ausnahme,  nach  gut  erhaltenen 
^VficItopFten  oder  gan?  frifchen  Exemplaren  abbilden. 

Sttmmata  avmm  liefern  fre^hch  etwas  Aehn- 
"'^hes,  und  in  fofern  mehr,  ala  ne  fich  nicht  blofs 
*»Neutfche  Vügel  und  die  Gattungen  befchränken, 
••••  letztern  find  aber  nicht  ganz  vollftäiidie,  und 
!  eSe  reiner  Abbildungen  drOcken  das  Cbarakterifti- 
>che  nicht  fo  gqt  aus,  find  nicht  immer  mit  der  O»- 
naiugiccit  gezeichnet,  wie  fie  feya  foUtan«  und 
^f»äff,rs  Eietnenta  ornithologka  dOrfea  Jhier 

^L,2,  i^io,  DriUtrßMi» 


Iddlt  dnmal  zur  Verglei^hung  angeführt  werden. 
WJemand  war  r.uch  mehr  im  Stjiuie,  diefen  Zwecke« 
fo  ganz  zu  entfprechen,  wie  die  Vfr,,  befonUers  Hr. 
B/leyer,  dar  «as  vielleicht  niemand  in  Dantfcbland 
fich  rahmen  kann,  feine  Sammlung  alle  deutfche  Vö- 
gel bis  auf  20  in  der  Vorrede  zum  zweyten  Theil  ge- 
nannte  Arten  enthält,  von  denen  Hr.  M.  la,  ung^i 
••chtet  feiner  Reifen  nach  Holland  nicht  einmal  za 
fehen  Gelegenheit  hatte,  nrid  unter  diefen  find  meh- 
rere theils  Oberhaupt,  theils  als  in  Deutfchland  er- 
fchiencne  fehr  zweifelhafte  Arien ,  welche  wahr- 
fcheinlich  nur  als  folch«  aufgenommen  wurden,  un 
nicht  geradezu  andrer  Autorität  zu  widerfprechen, 
ah  T%rlhu  iubiut,  Silvia  fmticeti,  Laras  minuüu^ 
und  PeUcanus  Jquilus.  Wir  wollen  unterfuchen,  wie 
die  Vff.  bey  diefen  Holfsmitteln  ihrem  Endzweck 
cntfprochen,  und  in  wie  fern  fie,  was  man  erwar« 
teo  mufs,  mehr  als  Beekflein  geleiftet  haben. 

Wir  machen  mit  den  Kupfern  den  Anfang.  Sie 
ftdien  aJIe,  bia  anf  die  Titelkupfer,  deren  jedes  eine 
feiten e  Art  ganz  abbildet,  nur  einen  Kopf  und  einea 
Fufs  dar.    Sie  find  unftreilig  von  einem  nicht  ungor 
fchickten  Mann  gemahlt ,  und  mit  vieler  Sorgfalt  ge» 
Höchen,  aber  die  Illumination  ift  nicht  immer  der 
?7atttr  getreu,  wie  beym  Wendehals,  beym  Baum- 
läufer u.  a. ,  und  eben  fo  das  Charakteiiffifche  nicht 
immer  genau  ausgedrückti  wie  beym-  Pyroit  dec 
Droffel,  dem  RegenpMIfBr,  dem  L<»ffler  «.  f.  «r. 
Die  Vfr.  würden  ihren  Zweck  weit  vollkommnet 
erfüllt  haben,  wenn  he  ftatt  diefer  koltbaren  illumi- 
nirten  Kupfer  blofse  Umriffe  geliefert,  und  durch 
diefe  den  Kopf  und  Schnabel,  von  oben  und  von  der 
Seite  vorgef^ellt  bitten^  .  üm  die  Kennzeichen  voll-  * 
ftändiger  zu  liefern,  hätte  auch,  wie  es  bereits ^cifl/. 
/«r  that,  die  Zunge  um  fo  mehr  eine  Abbildung  ver- 
dient, da  fie  auch  von  ihnen  felbft  unter  die  äuffera 
Kennzeichen  aufgenommen  ift.   Der  Preis  des  Wer- 
kes wflrdedurch  nur  fkizzirte  Zeichnungen  um  ein  an-  ~ 
fehnliches  vermindert,  und  feine  AnfcCaffun^  vielen 
möglich  geworden  feyn,  denen  es  jetzt  zu  koftbar  ift. 

Die  Form  des  Werkes  ift  diefelbcj  wie  io  Bteih 
ßehu  Tafchenbuch.  Nur  von  der  Alitheilnng  c^ar 
Landvngel  find  auch  die  Kennzeichen  ange^ben  j  bey 
den  VVaffervöffeln  gefchah  diefs  nicht.  Bey  den 
Ordnungen  nahmen  fie  nicht  blofs  auf  Schnabel  und 
Fatse.  U»nd«rn  auch  auf  Anfentbalt.  Nahrung  und 
Fortpflanzung  Rllclc8«hL  Wie  die  VfF.  die  Oattun-  , 
gen  undArtaofbahaDdtb'i  ood  wtoitdarfÜCmit  Hm.^o 
Fff  Ash. 


4" 

JB#<JW««  Obere] nftimmen  ,  und  io  wiefern  fie  von  ihm 
■bweiolieD,  wird  am  beben  aus  folgendem  Bejfpiele, 
einem  der  kOndkm»  iralfilws  wir  wäbleo  koimteo» 
«rbeilea: 


ALLG.  WTERATÜR  •  ÄHITÜM 


Bechßein. 


Bechßein. 

I^elfe.  Parut, 

Schnabel:  Kurz.  halbkef«t- 
JSrmig.  Türk,  (y<tüf,  an  d«r 
W«r2«l  mii  Borlteo  bafcut. 

'  NafinlVcher  :  Mit  d»rabe» 
litKcnd^n  Pftdcrn  bedeckt. 

Zun  je;  Abfefiuut^aad  bor- 
»•■aiä(  gefafitit» 

Fi.fjc:  Mit  Zehen,  die  bii 
«D  ilie  Wurzel  gefpaltea  ßnd. 
«nd  woran  dir.  hinter«;  fcrk 
ift.  Okug««chtet  ihrer  Klein- 
heit Gnd  et  fufkeWMl  upftre 
Vagel. 

Sie  niihren ßth  vonlofecren. 
Beeren  mid  Srtmer"yen  ,  und 
ke\:keu ,  Tie  To  iiiiiilicli  int 
HaiiiluUe  d^iNatnr  Jindi  Tif 

1e  ?itdf •  »oE  «inaMl» 


I.  Tinnenmeife  (P  «/er 

Lirin  ');  Mit  rehwaruia  Kopfe, 
.afch blauem  Rürken, und weit- 

{rr  Bmri  und  N  ickeaCueiE«  4 

"Zoll  2  Linien  l<ti>g. 


J^öj/rr'  in  i-liT  Färb«,  a) 
Weiß  —  cnt  V  :  j'  T  pani  WBlfl, 
.oder  iiuf  dem  (JherUibe  ^T  h- 
graulich.  />)  Bunt  —  wt-At 
■jf fleckt  ,  a  X'.t  mit  weiffem 
■Jchwani  nnd  Fiticetn 

Wohnort :  la  SchwarEwil» 
ierti  —  Jcrr:cWt  II»  HerbCt  iiod 
WinUT  in  den  GSrtm  ,  nnd 
d-iiia  komrnt  Tie  am  h  jiiwei- 
leii  in  (li<>ji-ni^rn  deutfohen 
'  '€>>-?^ndrn,  w»  Tie  eigMidieh 
Bivhc  rinheimifcb  ift. 

,  ,  Kalir.ing  :  lafect'n  Jfl 
Schwarsholc^i  ,  anch  äelitn 
Sam^iii  Sie  verfreckt  wie 
•4iedrey  Folgenden  de»  lieber- 
flnff  an  SSmereTen  in  Ritseo 
«nd  Schttppen  der  R^iiine. 

FortpßartTung  :  Tieft  meifc 
in  der  Erde  in  eineiii  alten 
.MÄufe  •  und  Maal«vtirf(lecli, 
such  nater  und  swifchea  Stei* 
nen ,  felinei  In  h  iiilen  BSu- 
■MV,  Der  weiffcR  .  fiberall 
wie  Itellroihen  Paaetcn  ba< 


Mtyer  und  IVolf, 

Mtife.   fanu.  ' 

SAitmMt  %txUmt  Inn, 
lMlWM|«ilBfipif »  rpittigi  an 
Aar  lVnrMl  Bermii  be* 
fatst.  •       •  . 

UafeiüHeher  :  M!e  jaTflbat 
lieicenden  Federr»  bedecke. 

Zunge  :  Abge^ta^lp^t ,  am 
End«  nie  «ie»  borbeiutiif  ea 
Fafern. 

Fufie:  Gaogfab«,  die  Za» 
hen  bit  an  die  Wursel  gafpsl* 
tcn ,  die  hintats  Ilirb  w«  jNI> 
gel  fpiiiig. 

Sie  klettern  fo  ^nt  wi«  dia 
Spechte,  fchreiieo  nicht.  Ton- 
A'Tn  hüpfen  und  iwar  in 
rL-hiefer  Rickituiig  ,  fo  dift  f^fc 
immer  der  eine  Fuf»  vorfteht 
liirc  Federn  find  gefchliffea 
nnd  dicht  auf  nnjnder  he- 
gend. Auffr'r  Ji;r  ((■-p Jttuiij»»- 
z-'it  l<:b'n  fic  c'ivplinliph  in 
gTiir»ern  (>A'\  kli"if»#tn  Gefell- 
Ichaften.  K«  lind  dbrijen» 
tnuMtere,  pufiuliche,  g«r  nicht 
Ich'iie.  ahrr  auch  ne<ij;ieri{ie 
unti  ripfrr«  \  f5»»l,  Si»  le'en 
Vii  i"  i     i>r  und   Icbt-n  von  In» 

Ceccn,  Samen  und l'riicbtaa. 

3.  Tanne ■meif«.  fmm» 

aicr  Linn^ 
Mirfchwanem  Kopfe,  afch- 

LI  .iiip'n  Rau  ken  .  Uniüt  und 'in 

SirciUii  Uli  is'dckeii  weil», 
L;ii>|!e  4  Zoll  2  Liniaa. 

Abiindrrung  : 
«)  Uat  Weinchen  ifc  an  den 
Seiten  dee  H^lfps  ecwai  we- 
niger wifi,   und  weniger 

frllWiirz  *iif  dff  liriift 
i)  \Vp.(»i  oJerweif»  auf  dein 
Kripf«  uod  an  der  tifuit 
afch^raii  ringeUnfen, 
e)  fruit;  piitivH»»r  weifi  ga- 
flpckc,fnl*r  mit  wfiffen  Flü- 
geln uud  weilfein  J-chw»n- 
te. 

Farus  titer  Gtnel  Linn,  fyj't.  1- 

2  p.  i-Xi^.  n.  7. 
Petite  (  harboniere  Bu/fon  det 

Ol  f.  V.  p  -;oo. 
Coletioufe.  Lutham' 


Holl', 
jTX  .  ,  Hars*« 
• ,  and  Speer* 
llilfe.  Idda« 


'  tfahmen 
llnada*.  Seh. 
Pech-,  Kreut 
Bifeife,  klein* 
Koblmeifa. 

Xjnw'  A  p.  1009.  No.  7. 

B€i.kßein  N  C.D.IV.  S.729 
Frifch,  VogeL    Taf.  12.  hg 
■  2.  n» 

Dmmd«r/  a.  *.  0.  8.  763 
Mo.  7. 


Mtytr  wA  tTttf» 

laeees  nnd  ikr«  härm*  aint 
anch  FKhten<(  TeMtas«  m4 
Kiefertiramcn. 

FortpßaMtung:  Neft  in  it 
ten  hohtlen  Barnnftdcken ,  {■ 
«erhrfi-nrn  MSufe-  nnillaat 
wt]T(:l<<chi>rn  ,  auMM^aa  ia 
hohle  (t. )  BSume  (n)  aai 
Miueil.i»;h«r  (n),  mit  fe*M 
bi<  acht  rein  weiffen  UBl 
(mit)  hell  leberfarbeuenPaak* 
ia»beltvam«n  Kyern. 


An.  II.  S. 
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P  540-  n  7- 

S.  i;-^.  n  7. 

Woli'j    ni)d    Meyfr'»  Vflgal 
Dentlpbl.    Heft.  6.  Altet 
Männchen  und  Jtineei. 
Aufenshalt:  In  groffan,  am 

lieblten  in  gebireigen  Nadel- 

hdltern.      Ein  Stiich  -  und 

8tandvo|a1, 
Hakttmg  i:  Borkaakliar, 

BftUBwaeaiia  und  laidi«  In» 


Man  könnte  nach  diefer  grofsen  T^ehf^reinfUm- 
untna  in  der  Aosführunft  verfucbt  wenieu,  riiefe 
Schrift  nebea  dem  Ar^Wnj^  Tafchenbucb  far 
Oberflöffig  zu  halten  ,  und  «u  gUubeo .  dals  m 
Vff.  belicf  gelhau  hätten,  ihre  Beo»«rRongen ,  w» 
es -von  Herrn  Meytr  bereits  mit   einigen  10  den 
Annalen  der  WelterauUcben  GefcUfchaft  gtkbi- 
hen  ift,  dem  PabUkom  als  folcbe  von  dem  übri- 
gen abgefondert,  roitzutheilen  ,  w»nn  nicht  die  Wen- 
«ederielben,  befonders  im  z^veyiea  liaWBe,  der  tot 
fehliefstich  von  Hrn.  Meuer,  fo  wie  der  erfte,  derie- 
doch  viele  eingeftreute  llemerkungen  von  ebeodem. 
felben  enthält,  von  Hrn.  If^olf  au^gearbrfttl  1»,  v$d 
insbefonclere  die  Monee  von  Berichtigungen  zweite!- 
hafter  und  ohne  hinlänglichen  Grund  As  Arten  ange- 
nommener Abarten  in  beiden  Bänden,  diefes  U^rk 
als  nicht  Oberflflffig  crkcooeo  liefs,  und  des  Uier 
entfchädigten.  ,  * 

Einige  der  GrundHitze.  welche  .ii-  Vfr.  bey  in 
AusarbeSung  in  Rflekficbt  der  Form  leiteten,  ba^ 
iu  cU  r  Vorrede  zum  «ft«  Bmd«  «Itwickelt.  „««J 
der  Heu  liraibung  der  Arten,"  fagen  Re,  „bähen  wir 
wo  es  nöthig  war,  die  Kennzeichen  derfelben  langer 
an4P£;eben,  ^'ttofere  Vorgänger,  weil  die  Kü«^ 
d.  r  UiaLinofen  uns  oft  die  XJrlachc  der  Verwechfe^ 
lung  einer  Art  mit  der  andern  zu  feyn  gefoh««'"' 
bat.  Bey  den  Sumpf  -  und  WafTervügcln  hat 
faffer  flets  die  Farbe  des  Sclinabels ,  des  AugeBlien« 
und  der  FQfs«  mit  M  rfen  Art  Kcnti/.eicheo  gerecn- 
net,  in  lern  di3  Arten  dadurch  fehr  l<eo«'»'^°j2 
macht  werden.  Die  Farben  diefer  Fbeile  fi«''  *T 
fo  beftäodig,  ia  noch  befläncliger,  als  die  de^  Oc''''- 
ders."  Kennzeichen  der  Art,  und  Celbft  «1«^  o-üuns 
naturhiflonfcber  Gegenflände,  find  keine 
g».o,  und  können  es  nicht  feyn.  Kßnncn  incMvmm 
allen  ümftäDdeo  jedes  Individuum  der  ^[^/^^^'j 
tung  als  folches  zu  unterfchciJen  *'i'«re'<^'|*J*r 
oftisine  Menge  von  Ürfacheh  wirken,  ««»^gpJJJ, 
Kürp«»r  hl  fehr  wichtigen  Tbeilen  zu  verä«««»  «JJ 
daf-:  Tie  dadurch  aufhören  diefelben  tu  fc)".  ' 
alle  Menfchen  werdeo  ohne  Zihne,  «nd  roa»^ 
wiewohl  feiten  ,  lohiie  Binde  und  Wfse  geborjj- 
Sollte  man  defsbalb  die  Zähne,  die  ^^^7,"yJZji 


lo  bcUer  untcricnewen  r         aducu.  «r.-r^ 
clwii  ift,  <fi«  QttteoftfiiKi«  fi»  M^fi^F'iMM^]^ 


gewAboHcbe  Urraclen  fi«*<ia(^llai<  anf  dae  fiebere 

unr!  leichte  Weife  zu  erkennen.  Sicher  leiften  diefs 
auch  Befehreibungen  ,  und  ficherer,  aber  mit  vitti 
inchr  Schwierigkeihia  ift  das  Nachfchlagea  nwh  ib> 
neu  verkoOiiftt  da  bey  kurzaa  Keonzeicfaeo,  und 
XImIV  SyfteifiT,  befonrfert  das  der  Pfianzeo ,  wäre  ge- 
«ib  Dicht  fo  fchoell  allgemein  geworileii,  nicht  To 
brauchbar,  hätte  er  nicht  es  Geh  zum  Gefetz  gemacht* 
dift  keio  Kennzeichen  der  Art  mähr  wie  vierzehn 
Wörter  enthalten  folJe.  Wir  geben  es  zu  ,  das  Kenn- 
letchen  liefert  keine  uoläugbare»  keine  To  grorse  Ge- 
«ifsheit ,  wie  die  Berchrdbune.  Es  füll  es  auch 
nicht    VVeno  aber  durch  das  uennzeicheo  die  Art 
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des  Limf  (fOr  welche  UM  Cdbflt  KozuFahren  gewf> 
fen  wäre)  unr!  ein  grofser  Theil  der  Stellen  aus  Buf' 
fon.  bey  den  lateiniiVhen  Trivialnamen,  verwerfeci 
die  Vff.  alle  von  Lindern  entlehnte,  fo  wie  die  com« 
tnunis  uqd  wtlgaris  aup  ^eo  bereits  yqo  aoderp  aog«« 
gebenen  und  hin  und  wieder  befolgten  Grflnclen.  W!r 
erkennen  die  Riclitigkeil  diefer  Gründe,  und  würden 
nie  eioem  bis  jetzt  unbekanntem  Geeenftande  einen 
folcbaa  BeyiiniMii  geben,  können  aber  doch  nicht 
bergen,  dals  es  uns  beffer  (cbeioe,  einen  bereits  all« 

f;en)eio  bekannten,  wenn  gleich  nicht  fchicklichen 
l'tynamen  tej/zuifekaltim ^  als  einem  bekannten  Uiirt;e 
einen  Mm/n  zu  gfbeD,  bey  welchem  derjenige,  wel- 
mit  der  srSrstan  Wahrfcheinlicbkeit  nnd  Ldchtig-   eher  ihn  hört  oder  lieft,  erft  frksen  mufst  wes  füt 

1..;»  I  _   't^      j  -_.r^   r_   j-     n^r  I  -i     _  ■»i'-f.-    :K   1  j    m.  


k^it  gefunden  ift,  dann  erft  mufs  die  Befchrcibung 
alle  Zweifel  beben.  Nie  mufs  aber  ein  Kennzeichen 
fOD  einer  folcbao  Art  feyn,  dafs  es  nicht  jedes  nicht 
aiibgehildete,  unverftammelta  und  gefuoile  ludivi- 
imm  fo  viel  wie  möglich  in  jedem  Alter  und  jeder 
Jähreszeit,  und  felbft  die  Abarlen  zu  unifrfcheiden 
hiureurbte.  Wenn  daher  viele  von  den  Vft'n.  ange- 
gebene Keavadehen  nur  auf  das  Mimiehen  paffen, 
tn '  dif»  al)  .veichende  Befrhaffenbeit  r(es  Weibchens 
iu^'ar  als  /Abänderung  angegeben  wird,   und  unter 


eben  diefer  UebtrCshrift  auch  die  Verfchiedenheiten, 
««lebe  dia  Jimgoa  Müan,  ftebeo,  fo  köaiaan  wir 
ihaen  darin  ^arehaut  mcbt  beyflichten.  AbSuderun- 

gtr  find  nur  das,  was  »on  der  ^.^wijhnlichpn  Bildung 
ibweicht,  nicht  dasjenige,  was  immer,  aulTerordent- 
Ücbe  Fälle  abgerechnet«  K»  ift*  Viel  confequenter 
haadalte  ^ri^n,  der,  wenn  es  ihm  nöihi^  fehlen, 
TOD  den  VVeibchen  verfchiedene  Kennzeichen  auf- 
kfüie.  Unri  gute  Kennzeichen  zu  entwerfen,  mufs 
toUachtenÜDga  auf  die  unTeräjaderÜchftep  ^enCcbaf- 
iBi  gsfelui  «ferden,'  und  dafs'  dia  Farbe  fu  diefeo 
Bichl  gehöre,  ift  fchon  fehr  oft  von  den  gröndlich- 
ftsn  Naturforfchern  bemerkt  ;  auch  die  der  Fafse, 
^e<>  Augenkrelfes  und  des  Schnabels  gehören  nicht   aus  Uebereilung. 


ein  Wefen  ift  das?  und  man  ihm  dann  antworten 
mufs:  das  Wefen,  welches  bis  jetzt  fo  hiefs.  Uebcr- 
diefs  lind  die  Vff.  nicht  immer  glacklicb.in  der  Wahl 
der  Nameff.  Die  Gattungsnamen  C^ipaiifo«  (aus  den 
Namen  zweyer  verfchiedenen  •Gatttingeif  zhfammen- 
gefL•l^t),  Muropus,  Segler  (welche  Tjereits  an(Ire 
ndturliit'torifche Gattungen  bezeicbnenl  und  Cur^  lind 
durchaus  naznllffi«,  'und*  wenn  die  Vff.  den  gerodl« 
nen  Fafan  aus  Pliaßantts  cotckicus  in  einen  P.  marg'ma- 
lux  verwandeln,  fo  bedachten  fie  wohl  nicht,  dafs 
der  Gattungsname  ebM'fo  wobl  vom  Vaterlaoda  ent- 
lehnt fey,  als  änr  Beyname«  uqd  der  von  fbnen  ga- 
wählte  auch  aiif  andre  Arten  derfclben  Gattung  an- 
wendbar  fey.  Unter  den  Heynanien  find  die  atropU- 
rus  (aus  einem  lateinifchea  und  einem  griechifchefl 
Worte  zufammcogefetzt),  die  ton  der  Größe  ent- 
lehnte, als  relative  H^nennungen,  und  die  /l!ca  ca- 
nogular is  {A.  arlua  Linn.)^  Colymbus  atrogula- 
ris  und  rufogularis  verwerflich,  weil  die  ce- 
Banqteo  Farben  der  Kehle  nicht  laderfseit  vorbände« 
^nd«  fondem.fieh  nach  Oefebiecht  nnd  Altdk'*rieltfea. 
pafs  die  Vff.  die  ßencnnun  üfn  FaUo  per e grinus 
und  F.  islandicus  bey  behielten ,  geCcliahe  wohl 


^zu,  felbft  bey  den  Sumpf  -  und  Waffervögeln  nicht, 
Hr.  Meyer  will.  Er  Telbft  beweift,  dals  fie  nicht 
fo  beftandig  fey,  wie  es  in  der  Vorrede  gefagt  wird, 
HTialen  $taUea,  wo  er  die  Verfebiedeoh^it  diefer 
Arben  naoli  dar  Verfehiedenheit  des  Alters  apgiebt^ 
»ie  beym  Aufternfircher  ,  Strandreuter,  dem  fcnwar- 
2tn  Storch  und  vi'len  andern,   und  im  nürdliclien 


Das  Syftem  ift  dem  der  neuern  Englinder  und 
von  Bechßtin  fehr  ähnlich.  Wie  diefa  h.iben  fie  die 
VögL-l  in  Landvüge!  und  //''j/TtTüö^'eV  eingetbeilt,  aber 
^ur  von  den  eriian.  Ken^iz^he^  «ogageben  »  wel- 
ch«  folgend«  find:  ,,S)e  babea, kurae  wa^c •  oder 
Kletterfüfsü ,  die  wenigftpns  bis  an  die  Perle  (Knie) 
bebedert  find,  uod.eine  leichte  Ftderhedeckung  (Und 


Deutfchland  unterfcheidet  man  die  jungen  Sumpf-    gleichwohl  rechnen  die  Vff.  den  TrappjfO  hierher» 

and  Sokwinmvdtal  aoider  Farbe  der  Fcuse  voo  daa  ^er  weder  Gangfafse  noch  Kletterfofse,  noch  bis  att 
•kee.  ..--I.  *    ...     -   ^ 

Am  wefentlichften  unterfchoidet  fich  diefes  Ta- 
fohenbach  von  dem  Beckßtinijthen  in  der  Form  durch 
(iie  Weglafluog  der  deutfeheo  Namen ,  weil  fie  di^ 
Vff.  für  flb?rnnlfig  hielten,  und  in  i'o  fern  dipfe 
Schrift  doch  nur  eiue  fyftematilch  ■  kritifche  IJebcr- 
fichtder  deatfchen  Vögd  liefert,  und  immer  den  Be- 
&tz  andrer  Werke  oom wendig  macht  •  ftimmen  «lir 
ibiNo  voUkonunen  bey;  iii  tnefdiniROnkficht . UMea 
2^?r  die  Anzeigen  der  heften  Befehreibungen,  und 
invb-fondnre  Bechßtins  Naturgefoh.  DeutfchL,  Frifch, 
Briffo,  u.  a.  hier  angefahrt  werden  können.,  -  und 


«faet  diaia  Stell«  verdient«  als  dia  Gmtiitfthg  Ausgabe  ktttera  nkbt  gdiCD»  ttod  fie  find  dafaaiü^pit  K 


dfe  Ferfen  bedeekte  ^hienbeine  hat ).  Ihre  Nahrnn^ 

f;ni|  meiftens  Säugthiere,  VOgel,  Infect'^i  und  Säme- 
rey>en.  &e  halten  lieh  entt^eder  auf  .Bäumen,  odei: 
andern  erbabeoeo  Ort«n ,  oder  auf  ner  bjbficA  ^rdN 
Oberfläche  auf."  üiefe  beiden  letzteren  Kennzeichen 
icommen  auch  dem  Charadrins  Oedionemus,  Kallas 
Crex  a.  a.  Vögeln  zu,  welche  die  Vff.  zu  den  Waf- 
iervögelo  raobneo»  di^gaftfa  Itiist  der  Eisvogel  gröCs* 
teotheits  mir  Firdie,  nnd  dfe  WafleramreT  könnte 
nach  dem  zwevten  derfelhen  eher  zu  d«'n  Waffervö- 
geln gezählt  werden.  Ein  paffendes  Untertcheiduogs- 
maskattl  Hab  ficb  oacb  diefer  Behandlung  von  den 

enn- 


seicbeo  Keblieben.  Die  Orilaimgen  find  iilterelben, 
welche  Hr.  Btchfltin  annimmt,  nur  die  Sinevögel  find 
mit  den  Sperlingsartigen  Vögeln  wohl  nicnt  der  Na- 
tur gemäfs  vereinigt.  Die  erftern  find  den  Krähen- 
■itigeo  Vägdn  viel  niber  in  ilflckficht  ihrer  innern 
vnaiuffiBim  mtfong'T^irwanrfr,  als  dea  fperlingüarti- 
gen.  Eben  fo  können  wir  e<?  durchaus  nicht  anders 
als  niifsbilligen,  wenn  der  Würger  den  Raubvögeln, 
der  Kleiber  und  Baumläufer  den  Spechten,  das  weifs« 
bliiäge  Wafrerhubn  df|i  Schwimmvögeln,  and  das 
Ihm  fo  nahe  verwandte,  wohl  gewifs  der  Gattung 
nach  von  ihm  nicht  verfchic.'n«^  rothbUlfBgt  WlfliLt' 
huba  dao  Sumpfvögeln  bevgerciit  ift. 


.  Namct,  b.  Oolvard  :  PhutograpUit  eHcyetopidiqut , 
ou  flore  de  l'ancienne  Lorraine  et  ck's  dcp.irte- 
aneos  cireonvoifios j  par  M.{Remi)  IVUUmet,  Pro- 
felTmir  d*hiftoir*  oaturelle  i  1  'moJ«  oeatrale  da 
departement  de  la  Meurthe,  directeur  du  jardiii 
dos  plantes  de  la  viile  de  Nancy  etc.  T.  /.  pag» 
■  I— 4<k>  7*. //-  P-465  —  9!'-  T. ///.  p.  93a  .«r* 
1394.  u.  34S.  A^gUtar.  lyos*  8.  (6RthIr.) 

Der  Vf.  macht  VHS  swar  aiebt  aSber  nit  dar  Lage^ 

dem  Boden  und  dea  GrSnzan       Provinc  bekannt, 

deren  Flor  er  befchricben,  fo  nothwendi^  dl.  fs  n-.!ch 
für  den  auswärtigi^n  Lefer  ift;  indefftm  Geht  man,  dafs 
er  den  ganzen  Umfang  der  Departem.  de  la  Meurtlie, 
'des  Vosges,  de  la  Meufe,  de  la  Mofelle,  und  de  la 
haute  Marne  unterfucht  bat.  Von  t;rofsen  und  aahl- 
reichen  Flüfl^en,  der  Mord,  der  .Maas,  der  Marne, 
•der  Saar.«  und  der  Meurthe  durcbfcbnittan»-  von  .dea 
Togefen  aegranTt ,  gehört  diefe»  ganze  Land  «a  dea 
fruchtbarften  und  geregnetften  in  FrankreiA.  Der 
Vf.,  feit  50  Jahren  mit  der  Flor  diefes  Landes  be- 
ibhäftigt,  gab  fchon  vor  30  Jah.-en  eine  ökonomifche 
Flor  deffelben  heraus ,  utfd  hYC  diefto  Plao  feitdem  fo 
erweitert^  dafs  er  hier  nicht  allein  alle  wildwachfen- 
de,  fondern  auch  die  meiften  Pflanzen j  die  in  Gär- 
ten gezogeo^  werden ,  nach  dem  Zimt^'fdhen  Syftem, 
Init  cenau^  Aagabfe  Ihril  inflern  Anfebeas,  ifaMt 
Standorts,  ihres  NmIzchs,  und  ihrer Synonymie,  auf- 
zählt. Wir  können  alfo  in  dicfor  Kiickficht  fein 
Werk  mit  der  We$teriiu'fchj5n  Flor  vergleichen.  Neue 
Artea,  oder  genanara  Baftimmaagea  der  bekanntaa 
kommea  nicht  vor:  der  wiflenfebaRHche  Wertb  dia< 
fcs  Werks  iTt  demnach  fehr  g^ringfHgig.  reronica 
bmria,  die  aber  nicht  näher  belchhebea  wird,  und 
«ber  eben  fo  gut  V.  foVafa  oder  gar  Umntfolia  feya 
kann,  foll  auf  den  Vogeleo  wachlen.  Ctfptnu  lom- 
gus,  Pkalaris  utrkutala ,  oryzaiJts  werden  als  gemei- 
ne Pflanzen  angegeben.  /Hovfeurut  p.micftis  ( FoUjyo^j^oH 
ntoHspal'mß*  Vuf-)  foli  auf  Haferfeidern  wachfcn. 
Cftumu»  muriu  aaf  daa-Vogefea.  Avtua  proUnfis 
wini  Booh  vmi  ^  (urmMit  noMrCehiadaa.  ScaUifm 
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hiUgrtfdtia  aaf  den  VofiClli.  '  MM»  pertgriM  bej 

Dieulouard.  Bttf/onia  Unuifolia  bey  Camiremont 
Onofma  eckiokles  wird  aufgenommen,  ungeachtet  dec 
Vf.  e»  Die  fand.  Qn^tamla  Erkut  fteht  auf  thoni- 
gem  Bodea.  Lomicfra  fdffta  nad  «otraiM  auf  dea  Vo- 
gefen  und  an  den  Grtnten  des  Elfafe.  Lmg»^ 
mlnaides  auf  den  WieTen  der  Vogefen.  CoMcatis  grOM- 
difiara ,  y/fnmi  nnius  und  BuniHjH  ßulboea/lmtnm  na- 
tu dem  üetreide.  Seliuum  paluflre  wird  von  fylvtßri 
unterfchicdon.  Crithmum  ruarilimum  auf  Salzmoräiten 
bey  Üicuze.  Laferpitium  trihbum  (Siler  aquiltgifo- 
Hunt  Gärtn.  ? )  bey  Vandoeuvre.  Laftrpitmm  Stirr  m 
Waldgebirgen.  lAguflkum  Lipifiitmm  &ai  dea  Vo^a- 
ftn.  s^on  Jtimbmumt  fegehm,  hmndahm  und  «ir» 
ciflaitim  werden  als  gemeine  Pflanzen  genannt.  5«yr- 
nium  Olusatrum  foll  an  Gräben  n  acbßn.  jllfimi  fegt- 
talis  und  mucronata  auf  trockncm  Boden.  iMum  hit- 
futum,  eaüicum  uod  ßrietHm.  Aüium  Afo/y  foll  dal 
Homerllcbe  feyn.  Afparagus  acutifolius  auf  altHi 
Mauern.  Orontium  fuphum  (!)  „  Cittt  plamii  w/i«»- 
mint  rartt  a  M  obfirvU  a  yuurfeut  par  ß/L  RtseaL" 
Mifma  Damafimium ,  an  OtMrfebwemaMen  OrtMu 
Erica  fcoporia,  ciaereci,  purpurafcens ,  multif^ora ;  Ar- 
iutas  Utuäo;  Saxifraga  ßeilaru;  Arenaria  faxaLlis, 
taricifolia;  Refida  Phvttuma;  Euphorbia  MyrjMtis, 
OmrMiältj  maygdatoides,  fytvatka;  PoUntiUa  miidai 
CüloM  moMtatus ,  gutiatusj  nummmtarias ;  Awmm 
tri/olia;  Ranuncnlus  nodiftorus;  Teuerium  ha;  Pfda- 
mis  J.ychnitisi  Origanunt  htracUoticum  (?);  Bartßa 
v'i  fcofa;  Euphraßa  vtftofa  ytnd  tinifotia ;  Latnrata  Clan- 
deftifsa;  A::tirrhinam  PeHifferiannm ;  Tktafpi  aüioctum^ 
Alyjfum  mi.'tlmum;  Sifymbrium  fupinum,  Unuifoliiua, 
polyceratum,  vimineutUf  Barrelieri,  Jrio  nad  pyrtnai- 
am;  Onoaia  mkmtb^mmt  atMKaia.  mMuüs;  iMk/nu 
fi^faUmtt  MtUkmu  erniaufMaOm;  TÜfotium  ß*' 
tfrraiuum  und  hppacfum;  Hypericum  elodes  und 

;  Crepit  pulcra;  Andrytüa  vulgaris;  CaU- 
nanckt  cotruUa;  Carduus  diff$etus;  Cbisttw  eorymbtßi 
Carthamus  tanatus ;  Cacalia  albifrons  ;  Amica  Ju^ 
pioides;  Doronicum  iBeüidiaßrum  vnd  plantagineu»;^ 
tulaaurea;  Anthcmis  mixta;  Achillta  Agerat%m;  Ctn- 
taatta  Ctntauriam^  afptra  and  galacHtuj  Mkrvpu 
artetmif  LoMia  wta»;  IJmoiaimm  afciiHuaai; 
lochia  Piflolockia  und  tonga;  Naias  marin a ;  Coriari» 
myrtifolia;  ffuniptrus  Oxycedrus;  Marfilea  quairifoli»; 
Ifottes  laeußris;  diefs  find.dla  Arten,  die  Ree. 
Bötbig  bieilt  anazazalcbaent  um  das  Eigenlbaaiiicoa 
der  LotberfnglTchen  Tlor  auzugeben.  Nene  Arte* 
hat  Ree.  nur  zwey  gefunden:  Poa  Jl^iHrrnttiana  ua» 
Carex  Godefrinl  Jenes  ift,  wie  ein. aus  Pont  -  a Moor 
fon  erhaltenes  Exemplar  lehrt,  unfere  in  Deutfcblaoa 
Ungft  bekannte  Poa  fudetiea,  und  diefe  C.  'M^f^ 
Sm.  Man  Geht,  die  Botaniften  in  den  ProrlaMl 
Frankreichs  bekOmmern  fich  noch  weniger  als  aw 
in  der  iHauptltadt  am  Sie  Fortfehritte  der  Wiffea* 
fehafit.  Auch  lad  ÜBiirnJIcha  KrjptogamiltCB.aacl 
iJbmt*»  Baaannng  gafaMifla. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATURGESCHICHTE. 


Wurzel  unbefiedert  oJer  nur  'S  befiedert  Teyn  foH.  " 
Auf  das  erüere  cüefcr  Keiin2t*,chcn  bnben  wir,  wir 


dsutfchen  Vogelkunde  —  vom  ilofr.  Dr.  Meyer  zu         •«r-ifiln  flh*r   ihiile  A^'l  S^u      u       T  t 

[  ScßUup  itf  in  Uum,  agOk  gt^üraoMwi  Bitm^em  )  auch  zutreffeo  follte ,  dafs  es  hinreiche  >  beide  als  Gat- 

D«  tungen  zu  trennen;  was  aber  die  Bededduie  der  Fofse 
ie  Ordnung  der  RaabvSget  enthält  nach  den  Vff.  betrifft:  fo  dacinen  die  Vff.  wohl  nic^t  an  cfen  rauh-' 
6  Gattungen;  Geyer  (VuHur),  GtyiratUer  (Gtf-  fafsigcq^Buflard ,  wie  fie  daffeihe  aufftellten.  Von 
f-\:cx^,  AdUr  (Aquila),  Falk  (Falco),  Ente  (Strix)  Geyern  zählen  die  Vff.  mit  KecUt  nur  zwev  inlaodi- 
M«.Unir^er(Lanius).  Diejenigen  Vügel ,  die  fie  un-  fchc  Arten,  dm  graLicii  und  den  weifsköpligen,  in- 
ier deOn.  Namen  der  Geyeradler  voo  den  Linneifchen  dem  Coden  HaTengey  er  als  eiaUoding  mit  iienJTchwei* 
Geyern  getrennt  haben,  find  nicht  diejenigen,  «reiche  zerircfaen  Oroithologen  verwerfen,  und  BeekßeitCf 
Wv.Jkchhein  (7 1/ p  o  *  tox  nannte,  der  den  Haffelquifti-  Alpengeyer  /u  dem  weifsUüpßgen  ziehen.  Sie  hat«' 
^f-Xw!^  PiroHopterus  vndtn  Gypaetis  iJihXij  fondern  die  ten,  nach  unferer  Meinung,  c^bey  bemerken  kän« 
'üimaergeyer.  Wir  glauben,  dafs  allerdings  diefe  nen,  dafs  Hn.  Bechßein's  weifsköufiger  Geyer,  WM 
rKDOoog,  fo  wie  die  üec^ik^fcha.  Statt  finden  das  CiUt  Jfoa  Buffon  und  Celli,  und  die  von  dem  letz- 
mafle,  wenigftens  Statt  finden  können,  und  niemand  tern  entlehnt»  Befchreibung  betrifft,  der  agypiifthe^ 
konnte  beffer  darüber  urtheilen,  als  Hr.  Kleyer,  der  wich  Hn.  von  Minckivitz  Befchreibung  aber  der  weifs- 
betde  Arten  des  Geyeradlers  in  feiner  Sammlung  be-  köpfige  Geyer  fay.  ^eydea  Adlern  werdefl  oaph 
fitu:  denn  fclion  aus  der  hier  mitgetbeilten  kurzen  Hn.  Meyer's  fchätzbaren  Beobaohtuflgen  Falcü  fitJvus 
Nachricht,  fo  wie  aus  der  aU  Titelkupfer  hier  zuerft  und  Chry/aetos  als  iMännchen  und  Weibchen,  unter 
mitgetbeilten  AbbiKlung  des  fchu^arzköpfigen  Geyer-  dejn  Siemen  SteiHodler ,  vud  chan  h  Falco  JUeianaetos 
ai'itrt,  erhellet  das,  was  wir  Jän^ft  bey  dem  Anblick  leucoctphalus ,  oßfragus  und  Glaukopis  als  Minnehen 
i«t)dd&aKapfev  in  An drtä  Brufen  über  du  Schweiz^  und  W|j||ichen  jroo.  verfchtedeoem  Aller  vereinigt. 
weMe  2wey  KOpfe  von  Linunergeyern  darftellen.  Von  Wtehfltiifs  Äfro  Uueopfis ,  Borkhaafen's 
nuthmafsten,  dafs  es  zwey  verfchiedne  Arten  von  AquHa  lemcowplwmma  wird  veniiulhet,  dafs  er  Bnfi 
Lämmergeyero  gäbe.  Ob  die  Adler  mit  demfelben  fon's  ^eaa  le  blaue  fey,  und  ihm,  da  der  weifseAn* 
S«chte  von  den  Falken  getrennt  werden,  find  wir  ge>  gaafleoken  auch  andern  Adlerarten  eigen       die  Be> 

Bnvrlrtig  zweifelliaft,  obgleich  wir  ehemals  diefe  nennuoe  Aquila  brachydactyta  geireben.  Sonderbar 

einnngTiegten.  Kein  unterfcbeidendes  Kennzeichen  ift  es,  dafs  die!>r  Adler  nach  der  iieobachtung  beider 

ift  iJnrcic'.uiid ,  um  fie  gehörig  zu  trennen.  IJafs  der  Vff.  nur  Amphibien  zu  freffcn  fdieint.    Vom  rothn 

Kopf  der  Adler  „nicht  rund,   fondern  oben  mehr  und  fchwarzbrauntn  Milan  zeigt  Hr,  If^olf,  durch  eine 

rütgedrQckt,'  und  fo  wie  der  Nacken  mit  ftcifen  forgfaltige  Vergleichung,  dieJünterfcbiede ,  und  die 

pfeilfphzig  zulaufenden  Federn  befetzt,"  bcy  den  Kai-  Nothwemiigkeit,  fie  als  Arten  zu  trennen.  Nach  ihm 


Ken  nagegen  „nicni  piaii,  lonaern  menr  runu,  una  u  : cnßetns  taico  voltorhynchos  nichts  anders,  als 

f!' Scheitel-  und  Nackenfedern  weniger  fieif,  meift  ein  alter  F.  apivorusl  bey  welchem  letztem  ficb  die 

"•odÜGh  zuUttlend"  find,  ift  kein  ficberes  Kennzei»  gelbe  Wacksbaut,  nach  beider  Vff.  Erfahrung,  nach 

«Iwi:  denn  beym  Bnfthard  ift  der  Kopf  fehr  flach,  dem  Tode  nicht  in  fchwarz  verwandelt.    Mit  gro- 

*>n  i  bey  Jen  Weihen  (Falco  Milus)  die  Kopf  -  und  fsom  Rechte  hat  Ilr.  .Y'  //"  auch  unter  den  fügenden 

Nackentedern  fchmal  und  fpitz.    Im  Schnabel,  der  Falkenarten  aufgeräumt ^  und  eine  Menge  angeblich 

^ielleiclit  am  eriten  ein  Kennzeichen  abgebe,  fchei-  neuer  als  Abarten  mit  bereite  bekanotM  Tereinigt- 

■w  die  Vff.  keines  zu  fuchcn,  obgleich  Brißon  und  •  fo  Mn.  BecUßein's  F.  crnndinaceus  mit  F.  aeruginofrs 

Ktrnmes  davon  entlehnten:  dagegen  in  den  Flngcln  (hicrhiy  wird  Hr.  Bcchßein  mit  Unrecht  befchuldiiit 

»ndden  Füfsen,  indem  bey  den  Adlern  „der  U;;ii  iTs  den  KramerTchen  bräunet}  Rohrgeyer  als  eine  eigne 

d«r  Sebultero  von  den  Seitenfedern  der  Bruft  nicht  Art  aufgeftellt  zu  haben.   £r  liat  ihn  als  eine  7\veiYel- 

D^dedtt,*- bey  den  Falken  hingegen  davon  bedeckt  hafte,  der  Sumpfweihe  fehr  ähnliche  Art,  angeführt 

»y.  und  die  Füfso  der  Adler  „halb  oder  bis  an  die  ohne  di^nlher  r.u  entfcbeiden ) ,  fo  wird  fehr  gfacklicii 

*«b»wiur2el  befielt, "  bey  den  Falken  die  „Fuls-  gemuthmalst,  dafs  Faleo  ntfys  eine  bloftev,.^bacti  da^  r^r^l^ 
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Fafco  py gar  gut,  cfafs  F.  T.anarlus  und  abittmus  nur 
alte  IVandt^alken ,  und  Bechßeins  F.  brumneus  ein 
juneer  F.  TinnuHCulus  feyen;  fo,  gewifs  richtig,  Ft 
Lithofatco  mit  F.  Atfalon,  und  F.  Gyrfako  und  facer 
mit  F.  islimdkus  vereinigt.  Auffallend  ^ar  uus  die 
Itoinerkung  des  Hn.  lyolf,  dafs  er  beym  Sperber 
xvrav,  Eyerftöcke  gefuadea  tube.  D«a  JEMm  wird 
o»  Gattnngsk«anzafeta«n  dtte  Wacbsbrat  zuge- 
fchrieben,  die  ihnen  nach  Linnl  und  den  übrigen  Na- 
turforfcbern  fehlt.  Bnide  haben  Recht  und  Uorecbt» 
«b  fia  einige  ^rten  befitzen,  andre  nicht.  DiefeOat* 
tung  hat  Oberdiefs  (,!,idurch  wefentiich  gewonnen, 
dafs  Hr.  Wolf  gezeigt  hat,  dafs  die  beiden  Arten, 
welche  man  Strix  Aluco  und  St.  ftridula  nannte,  nur 
ab  Weibohan  und  MSnochen  yerfchiedea  (eyen,  wena 
er  aber  Linnfs  SMae  VMa  Malier  reeboet:  fo  irrt 
er  wohl  gewifs  ;  diefe  ift  nacli  der  Befchreibung  in 
dtr  Famnaftttcyu^  Wid  den  Synonymen  unftreitig  £.  ^a- 
cAyotoir.  Unter  dem  Namen  HabichtteuU ,  Striat  mm- 
croura  ff  atterer  ^  wird  eine  angeblich  neue  Art,  von 
welcher  Hr.  Natterer  in  Wien  ein  Junges  und  zwey 
Alte  erhielt,  aufgefahrt.  Hätten  die  Vff.  die  Be- 
fehreibuog  von  Slirix  nrcUtufis  in  Lepeekin  felbß  ge- 
lefen:  fo  wttrden  Se  keinen  Aageoblick  Bedenken  ge- 
tragen haben,  die  neue  Eule  {i\r  S.  nralerißs,  und  dieCa 
fQr  verfchieden  von  der  Sperbereute  zu  halten. 

Unter  der  Ordnung  der  rabenartigen  f^get  fin- 
den wir  Sil  upferm  fintannen  noch  den  Pirot  aufge- 
.ftellt,  der  dod»  foMechterdiim'hior  alt  eine  Art  dier 
Droffelgattung  zu  betrachten  ift.  Ob  der  Cucu!us  ru- 
fus  der  Art  nach  vom  Cuculus  canorus  verfchieden  fey» 
wagt  Hr.  irotf  nicht  zu  entfcbeiden.  Auch  die  flu* 
gcnden  Ordnongen  der  Landvögel  enthalten  weniges, 
welches  als  aunallend  neu  oder  merkwQrdig  ausge- 
zeichnet zu  werden  verdiente.  Hr.  IV.  nimmt  mit 
Ho.  BttUlim  zwc^  Arten  von  Kreutzfcknäkli»  and 
Ntidil^mtmmi  FnigittMmontifHngilla japomca Latk. 
ond  Fring.  tutenßs  hält  er  für  weibliche  Bergßnkfn, 
Schrank's  F.  campfßris  mit  F.  montana  fOr  einerley, 
F.  Lblaia  für  einjährige  Männchen  der  F.  caunabina 
(wenn  aber  der  Vf.  behauptet,  dafs  die  Hänflinge 
defto  mehr  Roth  auf  dem  Kopfe  erhielten,  je  älter  Ije 
werden;  fo  Gnd  uiifrc  Erfahrungen  entgegen,  wonach 
fie  das  Rothe  t  wenigftens  in  der  Gefangeofchafti  ge* 
-wfthnbeh  stnxlieh  Mvtieret»);  F.  fiamroJM*  tfit  eine 
Alterverfcniedenbeit  von  F.  f Anaria,  Emberiza  paffe- 
rina  für  nicht  verfchieden  von  E.  Schoeniekis,  Unter 
EmktriKtt  Cla  Bad  Buffon't  Bru^nt  de»  A-Ir,  Oirfe. 
Um  dt  Lorrahu  und  Qmoue  de  Provence  vereinigt; 
▼on  flo.  BeekfieitCs  Afnffieava  Mmfcipeta,  Linnt's 
Moladllci  Ftcedut»  vermuthet  lir.  fV.,  wiewohl  zwei- 
felhaft, dafs  fie  das  Junge  von  Mufckapa  atricapUla 
fey.  ( Wir  bezweifeln  die  Richtigkeit  dtefer  Vermu- 
thong,  da  wir  die  Mafäcapa  Mujcipeta  oft  in  grofser 
Menge  auf  einem  Heerd,  und  nie  darunter  Atri. 
tajpilfa  gefangen  haben.)  Unter  den  Baekßetxrn  ver- 
mirfen  wir  hier  und  bey  Hn.  Beel^em  Bri/fon's  und 
Büffon*s  Birgerottette  griff ,  als  eine  eigenthamiiche 
deutfche  Art,  Ha  fip  doch  in  den  Oegenden  des  Nie- 
derrbeios  nicht  feiten  ift.  Ur.  Btekfleitt  fahrt  fie  zwar 


als  ein  Junges  der  gelben  Bachßitze  an ,  fcheint  üe  felbft 
aber  nicht  gefehen,  fondera  mit  Jungen  der  gelben 
Baehftelze,  die  an  der  fi ruft  weifs  waren,  verweeih 
feit  zu  haben,  weil  er  hinzufügt:  „Tie  fähen  vorn 
Bauche  bis  zum  Schwänze  hellgelb  aus,"  da  die  wirk* 
liehe  graue  BachfUtze  durchaus  nichts  Gelbes  hat. 
Sie  uoterfcbeidet  iicb  Qbaurdiel«  von  der  gelben  Bach- 
fteh»  (Bergeromtti  dt  priuttm)  dmteh  fcnriee 
Nagel  an  den  Hinterzehen  und  dem  vcrhältnirsmälsig 
längeren  Schwanz;  hat  aber  einen  verhältniCsmäfsig 
Utogern  Nagel  MI  den  Hinterzehen,  und^  einen  kQr« 
reren  Schwans,  wie  Hn.  Beckftein's  und  unferer  Vff. 
gr.me  Baehftelze  ( Berger onette  jaune).  Unter  den 
Lerchen  finden  wir  die  Calandra,  welche  bey  Frank- 
furt gefangen  wurde.  Von  den  Sckwalbtm  find  die 
Memirfefhwatht  und  Ahmifehn^,  wegen  dei  Bn« 
ihrer  Küfse,  unter  dem  Namen  Segler,  JUicroptt, 
getrennt.  Dem  Schutehuhn  fehlen  die  fchwarzen  Ztt» 
gel  im  Sommer  bey  beiden  Gefchlechtern,  und  meh« 
vere  fcbwedifche  und  ruflifche  OrnitholMen  fcbria* 
ben  Hn.  Meyer,  dafs  die  dortigen  Schneebalfner  nie 
fchwarze  Zügel  bekämen>  und  glauben  daher,  da(s 
ihr  Schneebuhn  von  dein  unfrigen  der  Art  nach  ve^ 
fchiedeo  fey.  Der,  nach  einer  von  Hn.  «onjWadhdtr 
mitgetheilten  Abbildung  und  Nachricht,  von  Hp.  Beck, 
flem  unter  die  deutfchen  Vögel  aufgenommene  Olit  ^ 
Boubara  ift  ein  alter  Otis  Tetrax,  womit  Hr.  v.  Mimk- 
ttfitg  in  einem  «n  Hn.  M^tr  geCeliriBbeoen  Briefe  üsiblt 
flbereinftinmt. 

iJie  Charakteriftik  der  JFaffervögel  flberhaopt  )(U 
wie  wir  i'choo  bemerkt  haben,  gaicoicht,  (Ue  der 
5biiHR^fffr/ aber  fo  angegeben  :„  Der  Sbl 


förmig,  ftumpf  oder" fpitzig,  lang  oder  kurz,  Ws 
Zunge  ungetheilt  und  fleifcKig.  Die  Beine,  im  Vef- 
hiltnifs  zum  übrigen  Körper,  lang.  Ober  dem  Knie 
mehr  oder  weniger  nnbeiiedert. "  Keins  diefiw  JUnn« 
sdclien  ift  vollkeminen  pafleod  oder  IrinrrfelMai 
diefe  Ordnung  von  Vögeln  zu  erkennen.  Dafe  Aei  ; 
Schnabel  walzenförmig  fey,  kann  nur  von  wenigco  | 
Gattungen  gelten,  und  bey  Platutea  ift  er  plal^ 
drOckter,  wie  bey  irgend  einer  andern  Gattung,  pty 
andern  zufamraengedrückt  u.  f.  w.  Die  ungetbeilte 
fleifchiee  Zunge  haben  viele  Vögel  andrer  Oattongei» 
aus  andern  Ordnungen,  und  die  von  ^eo  Beinen  vt- 
genonmenen  Kennseleben  konrnen  atidi  den  Vbi^ 
mingo,  dem  Trappen, 'dem  Straufs  unti  (^^^ua^  7ii 
Eben  fo  verhält  es  fich  mit  den  Unterfcheidungswefi'" 
'  malen  der  Waflervdgel,  die  nicht  alle  gleicb»fll  »g** 
ölte"  Federn  haben,  und  die'  von  ihren  Fofsefl  ca^ 
lehnten  Kennzeichen  treffen  wir  audi  bey  der  Avo* 
fette,  dem  Waffertreter  u.a.  an.  Die  Gattungen  fin'' 
diefelbeo,  wie  (>e  Hr.  Btckfteva  in  der  xmeyten  Aus- 

f... 

rlus      _   

Darmftädtirehen  hn  J.  1807.  gVclioffeoes  Weibcbfn, 
das 40 Exemplar,  weiches,  fo  viel  man  weifs*  von 
Naturforiehem  geCAen  wurde,  tffeVeranlaflttng  i;''^ 
und  dann  ift  die  Gattung  Pf/rcairHf  unftrcitig  milBecW 
in  ditj  andre  vertheüt:  ^'if^^l^iMf'i^o^ 
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Da  ittVt.  fowohl  bpy  Jen  Sumpf  -  als  den  Schwimm- 
vögeln einige  cliärakleriftifche  von  den  Verdauungs» 
«rerkzeugen  entlehnte  Kennzeichen  mluheiit,  die  er 
von  Hn.  Mumm  erhielt:  fo  glauben  wir  bey  diefer 
Gelegenheit  den  Lefern  der  A.  L.  Z.  vieHeicht  einen 
Dienft  zu  erzeif^eu ,    wenn  wir  ihnen  einen  kurzati 
'  Auszug  des  Sjftems  der  Vösel,  doch  vorzüglich  nur 
I  1d  Beziehung  auf  die  Watfarv&gel,  hieiier  ftellen» 
weiches  Ree.  von  Hn.  Merrem  mitgetheilt  erhielt. 
Die  V'ügel  find:  I.  UnvoUkamment  t'ögel,  ohne  Kiel 
Ulf  dem  Bruftbein,  ohne  SchldAhUCBOcIien  und  Gabel 
I  (Slmift,  CafiMr).   II.  yaHkommuu  Vügil,  mk  ga- 
UBltiin  Bruftbein»  mit  SehlafTelknochea  wad  Oabtfl. 
1^  IVaffervöget.   Schienbein  dünn,  lang,  am  untern 
Iheil  unbeiiedert.    Nafenlöcher  l'choial,  mehr  oder 
i  wiader  von  der  Stiro  entfernt.  FlOgel  eonvext  Schul- 
terfedern  febr  lang.   Schlund  ohne  kropfförmige  Er- 
weiterung. Sie  fliegen  mit  hinten  ausgeftreckten  odeiy 
I  biogenden  FQfsen.  ys/)  Laufende  IVajJervögtl.  Federn 
j  wraltoiijsmäfsig  grou.  Becken  in  der  Gegend  der 
'  fbne  nafsig  breit.  Die  SebenkelknodMn  rtfoh«ki 
bis  zum  Bruftbein,  und  Snd  geraile,  daher  ftelien  die 
Füf»  im  Gleichgewicht.    Zenea  unten  mit  harfchen 
Ballea.   Flügel  mäfsig  convex«  a)  mit  muskuluiem 
Magen  und  zwey  Blinddärmen;  b)  mit  häutigem  Ma- 
gen und  einem  Blinddarm.    B)  Scliwimntende  irajfir- 
vogil.  Federn  verbältnifiuDSOsig  kleiu.   liecken  in  der 
Oc^Kid  der  Pfanne  fobmiaL   Uie  ^kenkei  ünd  kar- 
nr«  ds  daffl  fie  bia  zum  Bruftbein  reichten,  nnd  da- 
tier ftehn  die  Pafse  weit  nach  hinten.   Die  Zehen  find 
Bnt«n  faft  ohne  Ballen,  gefchildet  oder  gefchuppt. 
Die  Flügel  felir  convex,  a)  mit  muskulöfem  iV]a{;en^ 
,  h)  mit  häutigem  Maeeo.  s)  Laiidvög*l.  Du  Becken 
in  der  Gegend  der  Pfanne  weit.  Diebehienbeine  ganz 
bt^dert.    Die  Schulterfetiern  mittelmäf^ie.   Die  Na- 
{«nlOcfaer  in  der  Wurzel  des  Schnabels.  £me  kröpf- 
<rt%B  Irweltnrung  des  Sehlundes. 

Von* dem  At^tri^fcher  theilte  der  Weltumfegler 
Hr.  LaMgsdorf  Un.  Meytr  die  Narhricht  mit,  da£s  er 
auf  den  aleutifchen  Infein  immer  ganz  fchwarz  fey. 
.  So  «anig  wir  Ibnft  auf  die  Farbe  ala  Kennzeichen 
TwWau;  fo  möchten  wir  doch  aus  diefem  iaimfr 
fcbliefsen,  dafs  diefer  Aufternfifcher  vom  europäi- 
(chen  der  Art  nach  verfchieden  l'ey.  Der  Ardea 
SgrtUa  und  Garxetta  fehlen  fuwohl  wenn  fie  jung 
find,  als  in  der  Maufter  die  langen  Schulterfedern, 
und  jener  ift  daher  oüt  A.  alba  und  nivea  Gmtt.  eine 
Art.  A.  Marßgti  und  pumila  find  als  Junge  von  A. 
ralloidts,  una  2,  immbuAi»  ift  als  Junges  von  A.  eni- 
"H'a  aufgeüDbrt.  Oer  gew4lbnlichea  Meinung,  dafs 
die  weilsea  Störche  von  uns' nach  Aegypten  r.ög^'n, 
«od  während  des  Wintirs  nicht  brüteten,  ift  Hr.  17. 
"it^ht;  er  glaubt  vielmehr,  dafs  fie  firh  nach  Spanien 
aad  Aleppu  begeben,  und  dort  niften,  und  belegt 
nia«  Meinung  mit  einigen  Stellen  aus  Reifebefchrei- 
bungt-n.  Vitien  Dank  ßnd  die  Ornitholog';i)  Hu.  M. 
Schuldig,  dafs  er  zuerft  Ntumtmnt  fitharquat.  und 
^j^g"  alpina  gehörig  getrennt,  und  «e UttteKCebüade 
Mi'ler  deutlich  angegeoen  hat.  „B-y  NumeiUus  fer. 
*»gmnu  ift  der  &£jaabel      Linie  iaag»  zienuicb 


rund,  am  Grunde'' völlig"  3' Linien  dick,  von  der  -  * 
Mitte  an  (bey  unfcrm  Kxemplar  nur  an  der  Spitze) 
unterwärts  gebogen,  nach  der  ftumpfen  Spitze  zu 
febr  dann  und  fchmal;  der  Oberkiefer  länger  als  d^r 
untere;  die  Beine  I  Zoll  2  Linien  lang;  dieSrhenkel 
9  Linien  nackt;  die  Schwanzfedern  von  gleicher  Län- 
ge. Bey  Triag»  aifina  Linn,  ift  der  Schnabel  i  ZoU 
und  I  Linie  lang,  auf  beiden  Seiten  nfanim'eng«ir(N!Kt, 
befonders  an  der  Wurzel,  am  Grunde  nur  1  Linie 
dick,  etwas  unterwärts  eebogen,  dünne,  an  der 
Spitze  etwas  dicker ;  der  Oberfchnabel  kaum  iSoger 
aif  der  untere;  die  Beine  11  Linien  laug;  die  Scl>ea- 
kd  4  Linien  nackt;  die  zwey  mittleren  Schwanz- 
federn zwey  Linien  länger."  Uebrigens  mtlfTen  wir  ■ 
bemerken,  dafs  ein  junges  Exemplar,  welches  wir 
vor  uns  beben,  in  d«r*2Mebnung  und  Farbe  der  Fe- 
dern uneemeln  der  Tringa  a!pina ,  wie  fie  unter  dem  y 
Namen  Lt  Ctnclt  PI.  ent.  852.  abgebildet  ift,  gleiche, 
nur  das  Schwarze  an  der  Bruft  nicht  fo  ftarke  Bän- 
der bilde,  und  fich  aucb  nicht  fo  fehr  gegen  die  Mitte 
der  Brnft  Unxiehe,  aber  fSelbft  auf  den  ScfaienbeinfB 
fieh  zeige,  wie  bey  der  Abbildung  eben  diefer  Tringä 
bey  Naumann  tab.  ai.  f.  sq.,  der«n  Obertheil  aber 
ganz  anders  gezeichnet  ift.  Zur  Scolopax  media 
bringt  der  Vf.  die  Btcajfe  de  Savanes  de  Cayenne,  PI. 
ent.  895.,  und  wir  können  ihm  unfern  Beyfall  nicht 
verfagen,  da  beide  fo  ähnlich  find.  Als  einjähriger 
Totauus  fufcus  Btthfl»  ift  deffen  T.  natant,  und  als 
zweyjähriger  f(ria  T.  maemlahu  aufgeführt,  worin  wir 
Hn.  M.  ohne  HeJenken  bevftimmen.  Unter  Totanns 
tänojus  ift  aucij  ßechßeins  T.  rii/us  gebracht  wor- 
den, den  diefer  unrichtic  fflr  Linnes  Scolopax  lap- 
ponica  hielt.  Eben  fo  finden  wir  hier  als  Totanus  chlo' 
ropnt  Bechßtin*s  T.  Glottis  vndgrifens,  nnd  Huf. 
fon's  Billig f  vari,^e;  Wt  Totanus  Glottis  Beckßeins 
T.  leutophatm  und  A/fn/aex,  Linn  fs  Scolopax  GloUit 
päd  aegoetpkata :  als  T.  ftrmginens  Beehfiein'siT. 
aegocepkalus  und  gregcirlus ,  Linnes  Scolopax  lappo- 
nica  vereinigt ;  cjoch  geftebt  der  Vf.  felbft  die  grofse 
Schwierigkeit  ein,  die  bey  den  Arten  diefer  Gat- 
tung herrfcbt.  AI*  Junge  der  Tringajnttrpru  wer- 
den Bnffon's  Conton-atmd  it  Cojftnne,  Conton-dumd 
gris  de  Cayenne,  und  Cievalier  varii  ausgegeben,  wo- 
mit wir  unmöglich  übereinftimmen  können  j  djrin 
find  wir  aber  mit  dem  Vf.  eans  cduva^nden,  dafb 
diefe  Vögel  eine  befoodre  Gattung  ausmachen  mof- 
fen,  wie  wir  fie  denn  fchon  längrt  fo  betrachtet  ha- 
ben. Tringa  ktfpoleucos  ift  nach  Hn.  M's  Beobach- 
tungen das  Junge  von  T.  Gnelns,  und  T.  cinerea  und 
Cbiwtar  find  eMnfalb  naeh  feiner  Ueberzeugung  mir 
Eine  Art,  auch  wird  hier  als  Wahrheit  dargeltellt, 
was  Hr.  Beclißein  nur  vermutbete,  dafs  Tringa  fotto- 
taro'ux  Fme  Art  mit  7*.  AsAmÄm  ausmache ,  und  ebes 
diefes  ift  mit  FnUea  cUoropns  und  fnfea  der  FaU. 

Eben  fo  viele  fcbälzbare  Bemerkungen  und  Be- 
richt igungrn  li»;fern  die  Schwitnn-.vö^i'L  Den  Grund, 
warum  der  Vf^laubt,  dafs  die  Steißfüfle  die  Uel>er- 
blaibfsi  zerter  V^lerpfianzen ,  die  man  in  ihrem  Ma- 
gen antrifft,  mit  rlen  liifecten,  die  lieh  darin  auf- 
halten., vericillucken,  febeo  wir  nicht^dn ,  da  j^^^^^^ 
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-Verdauiings\rerk^Bg»  dafür  reden,  dafs  ße  cmch\fi' 

EbiiiCcbe  Nahrung  geniefsen;  aucli  künnea  wir 
■nicht  beyftimmen,  wenn  er  Aleä  Fua  für  das 
'e  \oti  Alca  Tarda  aqfiebt. ,  Dia  SfüauberhMiMa 
nach  Kn.  M's  nnd  mehrerer  fdner  Frduiide  Beobaeh- 
-tungen  lelir  in  Jet  Gröfse  ab.    Kr  halt  Columbtu  arcii- 
'c^  für  den  drey-  und  zweijährigen,  C.  Immtr  für 
/dfn  einjShrigen  C.  gUuUtluj  und  ^eo  fo  C  fliltatus 
für  einen  Junten  C.  ftptentriov.a'.is.    „Durch  Ver^Iei- 
ohung  von  lehr  vielen  aus  Rufslaud,  Schweden,  Dä- 
nemark, der  Schweiz,  HuMand  und  allen  Gegenden 
.Deutfchiands  erbalte&en  Scetauchern  in  -üiren  vec* 
fcbiedeaen  Lebensaltern,  fagt  der  Vf.,  glaube  ich 
fiberzeuj^  zu  Teyn ,  dafs  alle  bis  jetzt  bekannt  gewor- 
4,ane  deuttche  Columli  auf  zwey  Arien  reducirt  wer- 
ben mOffen.    Hüclift  dankbar  wcr.fe  ich  demjenigen 
.feyn,  der  mich  durch  Gründe,  aus  eigener  Beobach- 
4ung  und.  Erfahrung  gefclrjpft,  vorn  Gcgcotheil  über- 
-Beugen  kann."    Wir  glauben,  Hr.  .17.  u.u!  mii  ihm 
aUe  Omithoiogen  hätten  eben  fo  viele  und  noch  meh> 
innre'  Urfaetien,  demjenigen  dankbar  zu  feyn,  der 
■  durch  Erfahrungen  diefe  und  einige  der  vorhergehen- 
den Hypotheftn  beftatigte  uiid  als  Thaifacktn  autTtellte. 
Stey"««  ligfa^    Cif.pfs  und  naevia  Gnd  nach  Hn.  M's 
F.rtjhrung  nnr  Kioe  Art.  (MnuglMUiu  dagi)g«o  vof» 
L.  initrinus  als  Art  verGshieden ,  ebao  fo  £.  mmt  tob 
L.  ndihHvdus,  welches  wir  aus  eigner  Erfahrung  be- 
•Xtätigen  können.  Huf  Jons  Mouttte  a  pieis  bUus 
wird  ala  eine  von  L.  canus  verfchiedne  Art  unter  dem 
Warnen  L.  cuanorhurctius  aufgeftellt,   indem  fic  ßch 
von  deinfelben  durch  ihren  fclitnächtigeren  Schnabel, 
'lebmächtig^re  Füfse,  und  kaum  Aber  den  Schwanz 
Jiiaansrag^de  FlOgd  von  derfalbcn  hinlänglich  uoter- 
(Dbeidet   Ah  wjarsSdIinhait  fiadeo  wir  iwtar  den 


deutfchen  Möwen  den  Larüt  mbiulus.  T^&tpidahu 
hält  i^lr.  M.  als  der  Art  nach  von  L.  parafuuus  ver» 
fchieden.  Die  Gattung  der  Enttn  ift  in  fulcbe,  die 
,  an  der  Uintarzeh«  ainf  ■fianaifönnige  Maat  babeoi. 
and  folcbe,  denen  di«r»  Haut  fehlet,  eiage^ieOt. 
B e chfleitCs  Anas  cintrafcens  wird  aU  eine  junge 
A.  nigra,  ß's  A.  teucociphah  als  das  Weibchen  voa 
A.  giadalii  aufgeführt.  Dafs  A.  perfpkillaia  zu  dea 
deutfchen  Vögein- i^L-hüre-,  bt?2\veifeJt  Hr.  M.,  und 
glaubt,  dafs  man  das  Weiüclieü  der  A.  fufca  dafür 
angefehn  habe.  A.  Gluucion  eri^Iart  Hr.  M.  lur  e;i.e 
juiiM  A»  Clauguia, .  A>  nUi*a.  verfliegt  ficb»  nach  Hu. 
ir.  Vlhukanltx  Zfugnifs,  za  Zdten  nach  SebleficUi 
Anf(r  atgypüazus ,  die  Ilr.  Naumann  als  deutCslMi 
Vogel  im  Zuge  antraf,  i)aiie  lieh,  nach  Ho.  iVj  und 
Hn.  Graff's  in  Caflel  Meinung,  aus  einer  Menagerie 
verflogen.  Peltcanus  Carba  und  Gycculft  find  nach 
des  vfs.  Beobachtung  zuverlaiTjg  als  Arten  ver* 
fchieden.  ' 

Aufserdem  hier  Mitj^ef heilten  naOfTen  wir  insbe- 
•  fondere  noch  die  Sorgfalt  rühmen,  womit  die  Alters», 
und  Gefchh'chtsverfchiedenheiten  angegeben  find,  fo: 
wie  Hr.  M.  für  dt«  nitgetbaiiten  anatonufchen  Be* 
meriuiBgen  Aber  din  LnftrOluren  der  WaiCervöjel 
Itväk  vwdient. 

Wir  würden  die  Gränzen  diefer  Recenfion  v.tit 
überfciiritten  hjben,  wenn  wir  alles  Neue  hatten  aui« 
zeichnen  wuilcn.  Wir  befchränkten  uns  daher  lei^ 
züglich  auf  das  Syfo-matifche,  und  anch  hier  kona- 
ten  wir  nicht  alles  ausheben.  D^s  iMitgetheilte  wird 
indefs  hinreichen,  die  Wichtigkeit  diefes  Werks  und 
feine  Uoentbebriicbkeit  für  jeaeaOrailholngen  zu  t» 
wtifao. 
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Todesfälle. 


gtcn  Augiift  ftarh  zu  Wiesbaden  der  CicLIiim-- 
.aogIii:h  -  Hcniri  he  Artillerie  -  Oherft  -  Licuiou;ai:,  //. 
Hia/,  nach  einer  langwierigqn  KranJvheit.  Von  ge- 
meinen Aeltem  im  chctnaligen  Darmfudtifchen  ge* 
.boren,  trat  er  als  Jüngling  in  dasGrofsbertoglicb'Hef* 
fifchc,  d.niials  Hefrcn-Darmfiudiifche,  IMilitir,  znlch- 
iiete  Jich  aber  bald  £u  aus,  daii  er  die  Aurmcikfam- 
kcir  des  jetzigen  '  rro&hersog;  wn  HefTen,  damaligen 
Hthpi  in7.cn,  auf  lieh  zog,  und  dielen  vcranlafstc ,  ihn 
in  den  lullitii  iTchcn  Willen fcliaftcn  mh  Sorgfalt  unter- 
richten zu  laffea.  \.v  fii  'j  nun  von  einer  militärt- 
leben  Elirciirtclle  zur  andern,  bis  er  za  dem  obge» 
jdaditen  militarilbben  Poften  ^^laa^te.  Pem  Pablieum 
nuM^t«  er  Ach  vordteiliuift  bekaiuw  dordt  niabre» 


von  Ihm  verfm  lirte  un<l  herausgegebene  geographifi^ 
l\artcn  toii  den  G.c^cndcn,  In  welchen  er  I^te.  Seil» 
Icr/.ic  Arbeit.diefer  Art  war;  Specialkcirte  von  dem  Odn- 
uuilAe,  Htm  ßatdamU  und  ttHem  Tieilt  det  Spefirti,  atiß 
dcH  aifgrittzeKiifH  Ländern  am  Rhcint  und  Neckar^  eiae 
nach  ganz  neuen  OnsbcXiiniiqungen  uAdVermeffongen 
mit  dem  gKifston  Fleilse  aufgcnomniene  Karte,  welehe 
alle  bisher  erftliicncncn  Karlen  von  diefcn  Gebende« 
weit  hinter  fich  zurikkl  iLt,  und  ßch  fou'ohl  durch 
ihre  Richtigkeit,  als  aucli  durch  einen  tisfFüÄMiSddi 
ganz  Tor/.i'if^llch  euijif'.i'ldi. 

Am  7iei\  Oci.  fiai  ii  zu  Göldlierg  der  vor  Kurzem 
nach  Lie-uii/.  als  pifiliciier  (;iinlifio»  ialratJ»  beruf«»« 
Prediger  id.  fV,  L.ya»gtrw>^  bcJtannt  a!<  Vorf.iQer  ei' 
ner  Sdirift  Über  di«  Bildung  der  Jugend  zur  Luiufirie 
n.  £  ur.  (L  ^  I.  Z.  ittOb  Nr.  46^ 
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Mittwochs ,    ^tn  34.  October  igio. 


WISSENS^CTfiAFTLICHfi  W&RKB, 

l,ITBlATUftGB96H1€RTt.  tt  f«b  Turcica  poteflate ,  mmjkb  Attfitlttk  Mlg»Bffih' 

rentium'"  die  wiohiigfte.  •  ' 

Orr.s,  in  d.  königl.  Univ.  Buchdr.:  Serif  lorts  Pia-         Die  Idee,  eioe  Literatur  des  Piariften  -  OfrfeW 

rum  Sckot«rmm  MtrMliimqui  artmmAlagiftrL  quo-  »ufwfUllen,  trog  mit  dazu  bey ,  den  fei.  ftordntfi  von 

ingwKÜ  Mmmmtmta  ndMH  Altmtms  Hot»'  der  Fortfetznng  feiiter  Nova  Memoria  Hungarorum 

«jfi;    Budeofis,    ejiiscfem   Inftituti   plurinmqne  /rr.'<rf;r-.»;iw  ah/. 1  rufen.    Eine  folche  Idee  entlund  hey 

focietatum  eruditarum^>lcinbrum.    P.  J.  ibo«.  einem  Manne  fehr  leicht ,  der  feinem  Orden  desweeeo 

8S4  S.   P.  if.  «Iii  «MWdtt  io^iauiCBUllU.  Ifaji  fo  treu  und  innig  anhieng,  weil  dief«r  Orden  leb  * 

^OoS»  8«-  ■      •■  •  mit  der  Erziehung  der  Jiigpn  l  und  Verbreitung  det 

■  •  "  Wiffenfchaften  zu  befchäitigeti  beftjmmt  ift ,  ohne  did 

DKetzcrvcrfolgupg  und  andre  hcrrlchfilchtige  Zweckf  * 
fefs  ih  das  let2t«  bev  Lebeoszeiten  faerausgege-  zu  fürdt>rn.   Hor&nyi  war  kein  Freund  der  Jefaiteit, 
bAi«  Werk  des  arbritfaniAi  HofSrnfi,    einei  vmd»\a  Georg  Ahy/rwsSgtrdtdielpt  ih  dm  Bphmtrünit» 
Schriftftellers  der,  obwohl  ihm  Natur  und  Erziehung  literar.  Helmßa4icnl]bui  17-2.  dem  Je''aiter  ■  Ordan-hi 
Dicht  die  Gabe  einer  fcharfen  Urtheilskraft  und  eines  Ungern  eine  ftarke  Lobre     hielt,  antwortete  Hor^ 
kritifcben  Sinnes  verlMken  hatte,  doch  durch  reefa-  nyi  darauf  in  eben  diefen  Epkemerid.  Jahrg.  1774-  f»hr 
»CS  Streben  itiid  naarmOdeteo  Fleifs  6bh  um  lein  ilachdracklicb.   Da  die  Je(ulten  in  mebrem  Schriften 
Vtterlaad  und  mfi  ti^fnen  Orden  ffeHlltfg  ▼erdtent  za  rerftehen  gaben,  ihr'Ordea  fey  den  PiaHften,'  Be- 
machte.   Hr.  Prof.  SchediUs  in  Peft  hat  beide  Bände  nedictinern  u.  fi.  gl.  an  f!er  Zahl  vnA  Grnndlichkeft 
mit  Vorreden  begleitet,    wozu  befonders  die  zum  gelehrter  Mitglieder  weit  Oberlegen:    fo  fchmenEtJp 
zeiytra  Bande  loterelTe  erregt,  da  fie  die  Biographie  diefs  den  wackern  Hordntfi,  und  er  befchlofs,  dunüp 
des  inzwifchen  1^09.  verftorbenen  Verfaffers  enthält,  dieb  Buch  die  Behauptung  der  Jefisilen  in  jjuv^cifaii^ 
N»rh  derselben  ward  HorAnyi  am  15.  Fabruar  1756.  kenTnrflek  lo  weifen.      '  " 
geboren,  und  war  alfo,  als  er  diefs  Werk  herausgab         Obwohl  nun  der  Vorredner  den  Vf.  mit  einem 
7}  Mir  alt.  Seine  Bildung  und  Regfamkeit  verdankte  Prosper  Taffin ,  mit  einem  (^uMif  undlEcbard,  nlfk 
V  ni<Ät  mir  efnem  längn-n  Aufimtfialt  ttx  Rom  und  Fhll^p  Alegambe  u.  a.  vergincht,  fe  irto^nnAi  do^ 
Venedig,  fonJern  auch  feinen  Reifen,  die  er  in  Ge-  von  diefcm  Werke  nicht  zu  viel  erwarten.  '  Es  ift 
fellfcbaft  einiger  Engländer  nach  England,  Holland  ganz,  in  der  Manier  der  Memoria  Hung.  gearbeitet. 
D-  f.  w,  machte.   Diefe  Reifen  weckten  feinen  Geift,  Jeder  in  das  Werk  aufgenommene  SchriftTtelier  aus 
«od  befreyteo  (eidca  Sinn  und  fein  Betragen  von  aller  dem  Piarifiten>  Orden  kommt  anter  ünnem^Bucfaft«- 
ntoleranz.  In  d^  Hfmoria  Ehngaronm  Jcriptts  w-  ben  vor,  und*  der  Vf.  mddet  Ton  ihm ,  tras  ef  ftnr  inf» 
fe»"««!  fprach  er  auch  von  profeftantifchen  Srlirifrftel-  mer  erfahren  konnte.      Die  Zahl  zu  Tcrgnirsern, 
l«rn  mjt  Achtung,  und  liefs  jedem,  fo  viel  an  ihm  fchleichcn  manche  wenig  bedeutende  Namen  ein,  und 
^ar,  Gerechtigkeit  widerfahren:  zu  fefoem  Vorre(^i  toa  den  bedeutendem  ift'loch  niditalles  beygebracbt, 
■er  bey  diefem  letzten  Werke  wSblte  er  einen  prot^  «rts  zv  erforfcben  tfaunllcl\  gewefen  wSre.  Bey  deäi 
l^amtiäieo  Gelehrten.   Dem  Ree.  ift  es  faiebey  fehV  ztnjftm  Biiade  Ift  vmtt  ein  Supplement  auf  dem  Titel 
ä' ^gefallen  ,  ('afs  J.  r  Vorredner  in  dem  Ver/cicliniffc  angekflndigt:  allein  diefs  Supplement  ift  nicht  erfchie- 
der  »on  Hor&nyi  herausgegebenen  Werke,  die  j\'ova  nen.   Immerhin  wird  alfo  noch  irgend  ein  wackere): 
tfntmia  BitHgatonim  etc.  deren  triltr  Band  ebenfalb  Literator  unter  den  Piariften  bey  einer  neuen  eiwÄil» 
*7^}-  8-  ita  Drucke  erfchien,  nicht  aufgeführt  hat.  gen  Ausgabe  des  Buches  manches  zu  ftreichen,  una 
l-nder  bat  der  Vf.  diefe  A'wa  memoria  nicht  fortge-  vieles  zu  ergänzen  haben.    Dafs  fJorSnyi  nächft  de|i 
fetzt,  aus  Mangel  an  Druckkoflen  und  Verlej'er,  Piariflen  der  Ungrifchen,  am  n-.cifien  tlie  der  Höh- 
er  öfters  klagte;  diefe  Nova  Memoria  wäre  (ein  mifch  -  Mährilcfaen  Provinz  berOckfichtigt  habe,  ift 
^ftidiiiilUl^bftes  Werk  ge^i^Ven  ;  mehrere  beart^  liätaHich,  dt  -  ffrai  «on  dfefen  Provinzen  d^emefft^ 
Artikel  ffa7u  mOffcn  in  feinen  Handfchriften  noch  Nachrichten  zugekommen  r  doch  find  auch  viele  Po- 
'orhanclen  feyn.    Auch  von  feinen  Handlchriften  wird  len,  Italiäner  u,  f.  w.  aufgenommen;  (iaf.s  ahnr  bey 
»«in  vollftSndiges  Vcrzeiclmifs  gegeben :   von  den  Angabe  der  Schriften  und  in  einigen  andern  Stocken 
^■[^erwihnten  ift  wohl  die  ^himria  Aftdtnäamm  tt  keine  iiterarifcbe  Genauigkeit  angewandt  wordeii, 
WAiämmt  BmugifrtM  «iMi  m  9tMlhli  Bimgarim  liKhr  dnini^i  mSdUSi  wtmbib  wir«,  inrd  der  Lite- 
^LJS.  igio.  DHtttfBmA  Uhh  ,    Digitized  iM&oogle 
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ftlor  Mut  fectfraern.  Wir  heben  biezu  ein  Be^l|id«l 

«US.  Kneift  ( Rtginafdus  a  S.  Hedwige)  Siti/ius 
iJbUwienjis  vitae  luctm  iuivit  176t.  Atumnis  piarum 
ftM^nnB  iU^efipttu  tfl  anno  17I0.  Scholas  vtrnaculas 
tt  grwmmaticiu  ptmiimt  «wir  äoett,  Mißoriae  tt  Geo- 
graphiat  patriM  mitttis  oMhc  mnit  flnüoßßmuf,  Ar- 
gktua  Sileficu  Auflriacai  magno  tabore  tt  cura.pfrlußra- 
9Ü.  Topegraphiam  Silefiat  Anßriacat  eonfcripßt ,  quae 
Critieorum  omne  fert  punctum ,  atque  idto  propidiem  i» 
fublua  kominum  eruditonm  kiet  vtr/abüur.  Aifo^  ron 
Kntißs  Topographie  VOD  Oeftr.  Schlefien  fpricbt  ff. 
als  von  einein  erlt  herJuszugebcncJen  Buche,  im  Jahr 
igog.'  Die  Lefer  der  A.  L.  Z.  wifren  aber,  dafs  die 
crfrern  Tbeile  derfelben  foluMi  lange  vor  iSoS«  wirk- 
licb  im  Drucke  erfebienen,  und  obiges  ift  dcmMcb 
•in  längft  aufgefetzter^uod  vor  dem  Druck«  nieht  r»- 
vidirter  Artikel.  Uafs  Kneiß  übrigens  an  das  Wiener 
ThereGanum  gezogen  worden ,  und  dafs  er  eine  üe- 
fchicbte  Mihreos  rar  den  GTninafial- Unterriebt  ge- 
fcbrieben  babe,  diefe  Umrtände  konnte  ü»rA»jß  als 
fpätere  EreigniH'e  nicht  mehr  erzählen. 

Wir  zeichnen  folgende  Namen  und  Artikel  mit 
lü0  und  da  hinzugefügten  tiemcrkuncen  aus.  Aus 
dWB  «t/Im  Tbeil,  der  die  Buchrtaben  A  bis  /'enthält. 
Apptndini  (ein  nach  unfrer  Allg.  Lit.  Zeitung  be- 
arbeiteter Artikel).  Bajtay  ( deffen  Biographie  der  Vf. 
Bier  zum  vierten  mal  liefert).  ^oh.Bapt.Btccaria  (der 
SU  feiner  Zeit  berOboite  Pbyfiker  zu  Turin).  ßoUa. 
PitmsSrmUtr  (fatzt  Director  des  k.  k.Thcrefiannms, 
welcher  1789.  zu  Brönn  Reden  zur  Beförderung  der 
Aufklärung,  und  darunter  eine  über  den  Nutzen  der 
Prefsfreybeit  herausgegeben  hat).  Catafanctms  (der 
Stifter  des  Piariftei\  •  Qrdaas).  Otto  (dar  Oegoac 
Pray*s).  Corfini  (der  niflolog:  die Receofionen  fei- 
ner Werke  in  Actis  Lifjümfibns  find  hier  abgc>.<ruckt 
Tbeil  I.  S.  4SS  —  S66*>  eine  fehr  Qberflofßge  Raum- 
und  Druckverfcbwendung!).  Dalham,  Diftricitu 
Dobntr,  Dogitt  (hier  findet  nun  aber  durchaus  keine 
I^acbricht,  wohin  die  ungedruckten  Bände  von  Do- 

Siels  Codex  diplomaticus  hingekommen,  oh  wohl 
er  Vf.  Mittel  gehabt  hätte,  diefs  vom  Wilnaer  Pia- 
f)ßen  -  Collegio  zu  erfahren).  Dütiler  {v6n  diefem 
regfamen  Prof.  der  Phyßk  zu  Wien  ift  nicht  einmal 
Geburtsjahr  und  Tag  beygebrjcht ).  Dragonttti  (der 
"Vf.  behauptet  hier,  es  fey  t»ey  den  Pianftcn  eine  all- 

femeine  Sage»  die  er  von  den  Ordeoseeneralen  Cor- 
ni  und  Quadri  felbft  ^hflrt  habe,  Ab  der  Piarfft 
"Üragonelii  jene  Inßiiuttones  Gramtnaticae  litigHae  ta 
Mnae  verLfst  habe,  welche  der  Jeluit  Emauuel  AJva- 
ms,  oline  deren  Vf.  zu  nennen,  als  fein  Werk  wa 
Jtöm  herausgab»  und  welch«  durch  die  Jefuitea  in 
•neu  Schulen  «ingefahrt  worden,  auch  noch  in  den 
"kalholifdien  Gymnafien  in  Ungern  üblich  find).  Du 
^onish  (ein  fitiifsiger  Arbeiter  im  Felde  der  Un^r.  Li- 
jtffnCiir»  .von  ihm  wird  noch  eine  vollftändige  bamm- 
jung  Uoffri.  Spriohwdrter  verfprocbeo ).  Rgerv&ri 
(jetziger  ProTiocIal  der  Uhgr.  Piariften- Provinz,  der 
ein  Hofdecret  vom  lO.Julius  1  07.  erwiikte,  vermöge 
deffen  die  EiokOnfte  des  Cuftos  der  Stubliveiffenbur- 
ger  pomkircbt  dtra  Ungr.  Piulftw  OnhB  se  di^ 


lan  haflerer  Dotlmng  flberhfren  wurden.  Bey  rfMär 

Gelegenheit  aiebt  der  Vf.  fin  fehr  mangelhaftes  Ver- 
zeichnifs  derCuftoden  zu  Stuldweiffeuburg).  Endrödi 
(ein  ebenfalls  in  der  Ungr.  Literatur  bekaantST 
r^ame).  Fengltr  Utarb  als  Bifchof  zu. Raab).  Fbn. 
toM«,  Hkron.  (  Prof.  der  Naiurgefchieht«  inMayland). 
Fontana^  Grep^nr  f  Profeffor  der  Analjfis  zu  Pavia). 

Aus  dem  zweiten  1  heile,  der  die  BuchlVabea 
Gbis  .^begreift  Giraldi  (der  firh  in  dem  katbol. 
JUrshanreeht  bervortbfijsr  Gruber  (Gregor,  der  be« 
kennt«  Diplomatiker).  Oruber  {Leopold,  der  ^0. 
gel's  Specimsu  Bibliotkecae  Germ.  Auflrheaet  jedoch 
nicht  ganz,  herausgegeben  hat).  HannutÜt  (der  be- 
kannte lateinifche  UkOlav,  der  aber  auch  viele  hifto- 
liCehe  HandldbrilMB  vm  Drucke  fertig  hat,  z.  B. 
Stephan  Eayedi*!!  Notai«  zu  Nagyhanya  Begebenhei- 
ten in  Ungern  and  Siebenbnrgen  von  1656  —  1660.  mit 
Noten,  fcine  geographifcfa  biftorifche  Abbaodlong 
vom  Szathmarer  (Smmate.  —  Eine  Oefclücht«  d«« 
Piariften  Ordens,  von  welcher  es  hier  beifst:  Operis 
kt^s  faia  kie  loci  tiou  funt  aiferenda ,  nee  cur  typos  tum 
vident  explicandum ,  ^uamvis,  ut  ex  littrario  commercia 
eluctt,  ardeutißme  ßt  expelUtuu.  JMoris  Q^mmaß 
Magno. Karolyenfis).  Hegyi^  Stf.^  (ftof.  zn  Szng«>  ' 
dm,  Ueberfetzer  des  Gebharii).  XtCüß  Konarcki  (der 
Sammler  der  polnifcben  Reichsgefetz«  und  Gegner  der 
Jefuiten  in  Wilna,  aber  auch  der  Freybeiten  derDiffi- 
denten  in  Polen).  Koeczynski  ( Vf.  «inar  gnlen  polni- 
fcben Grammatik V  Kovpi  (von  laioem Gataloge  der 
Cornedeffifchen  Bibliothek  ift  hier  keine  Meldung, 
fü  wenig  wie  von  feinen  Handl'cbriften:  hiftoria  R$gi. 
narum  Ungariae  und  Deßriptio  Ordinis  Draco^^  fein« 
Verfolgung  ift  durch  die  Forme):  „Rüde  donatus  "  be- 
mäntelt). Vom  Prof.  Koros  am  Lyceo  zu  Claufen- 
burg,  einem  der  heften  Köpfe  der  Pianflen  gefchieht 
gar  keine  F.rwähnung.  Lambach  (Prof.  der  Cagr.  Li. 
teratur  und  Sprache  an  der  k.  k.Ther«6än.  Ritter- 
Akad.).  Lang  {Innocenz,  gehörtig  aus  Raik  in  dem 
Wiefelburger  Comitate,  Director  der  Gymnalieo  in 
Wien,  feine  Ii iograp hie  Ift  hier  nur  kurz  und  mabgelS 
bafl  abgefertigt;  von  feinen  Schriften  kommt  nur  Fol- 

fendes  vor :  Auetor  eß  Syßematis  tt  lUrorum  fuveutuH 
cholaßuae   Außriacae  pr.jeUgi  folitorum).  iMaJchaU 
Merino  (ein  Spanier,  deffen  Pajäotjraphie  und  aodi« 
Schriften  aus  dem  Enfoko  dt  una  dibliothtcß  l^fjntmolg 
von  Job.  Sempere  v  Unanoos  angefahrt  werden ). 
Morantez  (der  mit  PHanx  eine  Gefebicbte  Mabreoa 
herau«^gegeb<n).    Kovotni  (deffen  Sciagraphia  Hunm, 
den  Lefern  der  A.  L  Z.  bekannt  ifi).    Ofh-ow^ki  (em 
um  das  poluifche  Recht  und  die  polnifche  Kircbeiiee- 
fchicht«  wohl  verdienter  Schriftfteller).   PdUwa  (%iu 
gut  er  Rwfner ).   POartz ,  Politus  ( Alexander ,  der  b«. 
kannte  Philologe).    Prztjhüfki  ( in  der  Polo  Literatur 
bekannt).    Rauch  {Adrian ^  defien  Topographie  von 
Oeflreich  unter  der  Rnns  noch  immer  Mebt  erfchier 
neO  ift).   Rivai  (Nicolaus.    Von  ihm  erhalfen  wir 
ein«  voHftändige  Anzeige  feiner  Schriften  und  Hand- 
fchriftrn,  hefurgt  und  aufgefetzt  von  feinem  wackem 
Schüler  ,  St«)han  Horvalb,  Secreiär  des  Jndex  Cnriat 

ii^fiifci<fiirVirimfitft«iP«ftkfio.Jei;r.Uerme.  , 
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ny\.  Von  (&aeB  Jtatiauitatibtts  Literahtrae  Hung.  iTt 
d«r  xwtj/U  und  drittt  a»ad  zum  Ikuek«  fartig ;  ood 
itt  fol^den  filDdeo  find  MatOTiaUen  voroandeo. 

Auch  der  drillt  Band  der  GrammttÜe»  tlaboralior  ift 
bcynabe  ausgearbeitet  vorbasdeo ;  dann  ein  Werk  : 
jiuUitung zum  Ungrifchen  Stite)  in  äretf  üüaden.  Hätte 
doch  tfordqi  hcf  «Iko  Tonflglkbeni  S«briftftflUarn 
•Bt  dem  nariftctt*  Orden  einen  Horvitli  zur  Hand 
babt,  dann  wären  feine  lilerarifchen Notizen  hefrieJi- 
cwuier  ausgefallen).  Rofinpaekir  ( VL  einer  ungr. 
Grammatik).  SckaffrcA  (Luf.)»  SdtalUr  {ffaroslausi 
feine  naeb  I799<  heraaMEegebenen  Werke  febleo). 
Sekimtk  (üKmmn.  —  inigSchmee  genannt,  auch  tt»b 
er  Iii  ht  zt»  Wien,  fütufirn  ."Is  Pfarrer  zu  Ravensburg 
ia  Üeltrcich  unter  der  Enns  am  7.  Junius  l79ii-)* 
ScImUktiß,  {Cgrinns;  hier  irrig  Scimliluis  genannt, 
Erzieher  der  Novizen  2u  Leipnik:  ^venet  Noßros 
Lipnicü  egrfgia  nictkodo  erndit.  Diefe  egregia  metko- 
dus  itt  in  j-'ht:ii-fs  Zi  itfclinti  unlängft  beJeuciitft  wor- 
den). Simonckich  i^Innoctat.  Director  des  Gymna- 
£um$  zu  Szigetb  in  der  Marmaros«  mm  ihm  hat  maa 
BOcb  yJmo^nititrs  I.ii^r^unr  ft  F.idraturae  Hung.  — 
NotUs  iMarmattcas  und  ein  Lexicon  htraldUa  •fphragi' 
flico-nitmifmaticum  Diplomaticat  Hung.  accomoaatum  zu 

erwarten  \.   Skrzetuski  (eta  polnifoher  LUerator;  Cein  und  am  lingHen  zorflck  bleiben*^  oder  Mwa  gar  warw 


Charakters  ,. an  hohem  edlen  Sinne,  an  Bravheit  und 
Tapferkeit  den  alten  Römern  nafae;  das  Studium  d«c 
Römerfprache  greife  tief  in  das  preklifche  Leben  des 
tJni;ai  s  in,  und  tief  in  feiner  Bruft  erpJOhe das  Feuer, 
das  oft  Jie  edlen  z^ubürer  Ciceros  erfüllte.  —  Nsben- 
bey  verbreite  fich  immer  mehr  deutfche  Literatur 
and  Sprache  io  Ungern.  JDie  aogrilicbe  Snracfa« 
werde  ebenfalls  dnrch  inttodifefaeDlenter  undsairift* 
ftrlliT  ausgebildet.  '    So  werde  nach  und  nach  der 

ijrolse  Zweck  der  Volkervercinigung  im  öftrelcb*» 
eben  Staate  erreicht  werden.  Den  Ablichten  Frenz  L 
gemäfs,  der  den  ftillen  ruhigen  Gang  der  Vorficbt 
naohabmend ,  Reformen  und  Veränderungen  iangfam, 
fcbonend  und  ficher  voUfohrl."  —  Im  fjumde  heif  t 
diefs  alfo:  Es  bleibe  alles  bey m  Alten,  und  Ungern 
fcbleppe  Geh  unter  allen  europäifcben  Nationen  am 
längften  mit  einer  tnrften  Spracns,  in  •welcher  drr  Fa- 
natismus uüd  l  euiialisuius  It  n  l'aiJjdium  fucht.  JÜiu 
Berfern  im  Volke  fehen  indi  Ts  i^s  BedDrfnifs  einer 
lebenden  Staats*  und  Studienfpracbe,  welche  es  im» 
aner  fey ,  vor  Augtn ;  Zeit  und  Umftände  werden  das 
Weitere  entfcbeiden.  Im  Herzopthurr.  W::rfrhatt 
fpricht,  fchreibt,  lehrt  un{{  procelnrt  man  uolnilcb» 
nicht  mehr  lateinifch.   Die  Lungern  follen  alio  alleio. 


S^s  poHmmu  Regni  Piäoiikii  ift  bekennt).  5ktaalö> 

viest  Uhluh  (defferi  öftreichifche  Gefcbichte  zum  Ge- 
tu-auche  der  Itudierenden  Jugend  2.  Bd.  178^-  u"<^ 
1784*  8>  wenig  gekannt  ift:  bekannter  ift  fein  Verfuch 
Mm  Namisoiatik  far  Kfloftier).  Vc^tLAdauetus, 
fOB  teneo  Jetls  Uterarm  h'egt  der  dritUTheil  im  Nl- 
kolsbureer  Collce^  )  ^  j'n  Mrci  kc  fertig,  fo  wie  der 
flbfftt  Theil  der  Befchreibung  der  böhmifcben  MOa- 
las.  snd  das  Oelbhicbte  der  Jniao'in  BfthoMn. 


'VBRMISCBTB  SCBftlPTSML 

Paesbüro,  b.  Landes:  Sol!  ur<d  kann  dtt  Ungari' 
/cht  Spracht  zur  tinzietn  Gfjtbafufprack»  im  KS- 
nigreiek*  Ougam  und  den  mit  demjelben  virtbilgieH 
Ländtm  gemacht  werden?  i^io.  32  S.  8. 

Es  ift  diefs  ein  Verfuch ,  die  Im  Morgenblalte  igoft. 
bekannt  gemit<*hfe  Preisfrage  dfefe«  Inhalts  zn  beant- 

Worten  ,  (.  liii'»  'ifs  Jedoch  d'  r  Vf.  il  rf.  lbcn  um  den 
ausgefetzten  Frei5;  von  loo  ligcaten  wirbt.  —  Der 
Vf.  will  bier  den  rechten  Gefiebtspunitt  auflkellen, 
ans  welcbe^n  diefe  Frage  beantwortet  werden  mOffe; 
im  Grunde  hat  aber  nur  der  Vf.  feinen  Gefichtspunkt, 
un  i  i\v.ir  zii'mlich  deklamatorifch  ohne  ruhige  um- 
&cbtiEe  Beleuchtung  andrer  Geficbtspuukte  aufgefteilt. 
SrwibJiden  Gt'ficbtspunktdes  Verhältnirfes  Ungerns, 
TUT  nbri^en  Mouarrnie,  deren  Intereffe  es  fpv,  dafs 
Jofrubs  IMan,  aus  allen  Völkern  der  iMonarcbiii  ein 
Volk  zu  maclirn ,  mch  und  nach  in  Erfilllting  gehe. 
Sioftweiko  fülle  alfo  der  Unger  die  todte  Aömerfpra- 
^M»  in  feinen  Gf>fcbäften  hehalteo,  weil  euefa  leine 
Gefetz  nnd  Ürkundenbücher  in  fliefer  Sprache  ge- 
febrieben  feyen.    Diefs  wird  den  Ungern  mit  vielen 


len,  bis  die  flaTifehe  Spracbe  mnd  hemm  me  berr* 

fchenJe  wird,  und  auch  fic  in  ihr  Herrfchgehiet  ein- 
klammert? FOr  diefenFall  wäre  es  doch  beffer,  wenn 
man  von  .  Wien  aus  lieber  die  Bogrilcbe  S|Hraobe  catp> 
fcbieden  b^aoltigte, 

Uuc«  b.  Steltin:  fftßorifch .  Statißifch  ■  TopograpU- 
Jehl  Btfchreibunß  des  Dorffs  [^chfrkingen ,  im  ehe- 
maligen ühnilchen  Gebiet  und  des  dafelbft  be- 
findlichen Sauerbrunnens  und  Bades,  von  fnih. 
Friedr.  Bürger,  Pfarrer  ja  Ueberkiiigei).  igo^ 
96 S  8.  (30  Kr.) 

Ueberkingen  gehört  zwar  niebt  nsler  die  fdir  be* 

kannten  und  belurhren  Badeorte  Deutfchland?,  doch 
ift  feine  Heilquelle  Ichon  hinge  her  ihrer  trelflichen 
KrifilS  wegen  eekhätzt,  und  wird  noch  jetzt  nicht 
nur  ans  der  Nftbe,  bsfondera  dem  öftlieben  nnd  füd- 
Ncben  Tbeile  Schwabens,  wo  der  mineraBfcliCB 
Quellen  weniger  find,  al<;  in  ;'f  m  h^nnchharten  Wir- 
temberg  nnd  Baden,  belonders  von  Au^&burg,  Mem- 
minges,  Lindau  und  jenen  Gegenden  ner,  fondem 
öfters  anch  von  entferntem  Kranken  häufig  befucht. 
Und  wer  gern  mit  wenigen  Koften,  im  frohen  Nalur- 
Genuffe  einer  angenehmen  Umgehung,  und  ohne  die 
raufcbenden  und  oft  ftöreniien  VergoOgungen  groi^er 
Brunnenörier,  nur  den  Hauptzweek,  feine Oefond halt 
wieder  l)erzt)r(''ll''n  oder  zu  riärken,in  einer  Badekur 
fucht,  wird  ticii  tlen  Angaben  der  vorliegenden  Be« 
fchreibung  nach  hier  nicht  getäufcht  finden.  Schoo 
Montmgne  gedenkt  des  Bades  zu  Ueberkingen  in  des 
Befcbrelbsng  feissr  Reife  doreb  Schwaben  mnl  fiayerii 
nach  Italien  auf  eine  fortheilharfr  Wrife.    Der  Ge- 


halt des  Waffers  ift  nseb  den  Unterlucbuogen,  wei- 

GsnEtiSMitMi  avJjpNdils  fis,  itiSMa*'fB  Eosr||s  diS  «bs  Dr.  4FWMfr  ans  Avfabnii,  im  h  llcm.  anfteUte: 
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ein  TeVir  reicher  Antliei!  an  fixer  LuCt  oder  koh- 
Uoiaurem  Gas ,  2)  Ei[ea,  in  dicfem  Gas  3uiH«?lül>>t, 
•der  Itiftbures  Eifen,  3)  Schwefel  in  Oasgebalt  oder 
ücbwefellebriges  Ga<!,  tiad  4)  etwas  Binerfafz,  dem 
Glauberfalz  ähnelnd.  Aufserdem  giebt  diefe  Befichr«- 
bong  manche  nicht  nur  dem  Kurgafte  intcrellantc  hi- 
Itorilohe  Naehricbteiif  die  befonders  durch  die,  von 
dum  dureb  feise  Porfohnngen  fOr  die  RernrmaHons-, 
LiU-ratur .  t;n1  Vaterlands  -  Gefcliichte  rQhmllch  be- 
i^»nnten  ilo.  Prof.  ytrf$mmtytr  zu  Ulm,  in  einem  be- 
fMdcm  darftbor  fdi«fcirt«B  Prpg;r«tBm 


Nachträge ,  n u  rh  f  u  r  Jen  G e Tri)  ich f:<> Tot fcllW  'merk* 
wttrdig  ücd,  und  einige  noch  uneed ruckte  Urkandea 
eothaltea.  Einen  Beweis  der  geUinden^Lage  des  Orts 
ond  des  woblthätigen  Kiofiufles  cfp^  Sa i)?r waffers  auf 
diie Gefundheit  der  Einwohner,  die  es  nicht  nur  i« 
ihrem  gewöhnUchen  I  rank ,  fondern  auch  zur  Zu f 
reitung  ihrer  Speifeii  gebraucheoi  Aiebt  die  j^eriog« 
Sterbhchkeit  des  Orts,  dte  nadi  witvm  35)ahrigea 
Durchfcboitt  auf  3t  Menfchfn  r^r  Einen  ppftcrhnen 
giebt,  wob^  ooeh  die  durch  die  blatterepideisiea  m* 


LITSRARISCBB  NACEHIGBTEN« 


I.  Uoiverütäten  uod  SchukmAalten. 

im  I  f.  Januar  «rilieilte  die  hießge  theologifche  Fa> 

ciiltil  ilii  ein  Coüegen,  dem  vterti'n  ovrIiMi;  iic!i(>n  Pro- 
£effoi  deK  R  heologie ,  Yln.  Ludwig  Adam Dicßtul^Mn,  die 
Aeelogirdie  Doctorwürde. 

An  i6.  JaAttur  «rbieUHr.  Is^igTha»  aus  Giefsea 
die  med.  Doetorwürde;  feine  Diuertation  liaiicleU: 
4t  (i!Cc.)'i.tiitiA<r  (4J  Bog. 4.)._ 

ßey  diefer  Gelegenheit  fchrieb  der  Decan  der 
medie.  FaculUr,  Hr.  Dr.  und  Prof.  NtM  von  den  Clia- 
lakter  und  VerdienCten  des  Terrtorbrn<?n  Leibmed. 
Ct  l».  Ivatii  Dr.  Tkaa  in  Darmfiadt,  dem  Vater  des 

Am  2S.  März  erhielt  Hr.  Htinrick  Karl  Wilk.  lief- 
msnn,  Joftizratli  und  Anttmann  zu  Rfldellieim,  die  fu-, 

rifiiltlic  Doctorwin  de. 

Diefelbe  Würde  erhielt  am  »<».  April  Hr.  ^0/44«« 
Ofling  Fritdr.  Larntt»  aas  Hamliurg. 
n-  Am  5.  JuniuB  erlbeilte  die  ncdicinifcbe  Faenltifc 
dem  ProfefTor  der  Tlüeranmeyknnde  zu  Wien,  Hn. 
Uitroiiiifus  IValiiiigtr^  7uin  Efwcis  der  Anerkennung 
feiner  Verdienite,  die  hüchfic  Würde  in  der  Medicin. 

•  '  An  demCel  l>en  Tage  promovine  Hr,  Eherliard  Aciolfk 
BttkfTt  «US  fftidt  in  Weftphalen^  leine Difpuiation 
handelt:  de  yMtd'u;  foctuf  forniathmm  tonfittiuntikttt 

Am  16.  Jun'ius  erhielt  Hr.  Karl  Volrad  Ludtv,  fVi- 
gsnd^  prakt.  Arzt  in  Corbach,  die  med.  DocturwOrde. 

,  Airt  5O,  Augiift  etil i:!'  }fr.  Ki>Hr.  Chrißiin  Lux  aus 
Hamm  in  Weftpbalen  uxe  h((ehftc  Wurd«  in  der  Chi- 
-rikr^i«  md  Entbind  ungskund^ 

Das  VOM  Superintendent  und  Kirchenrath  Hn.  Dr* 
Tethitr  gefi^hrte  Reotörat  fdternehm  de<i  «9.  September 
Hr.  Ober- Appell'i;i"nsrath  Pr.   Orofman.     Das  Pro- 

8 ramm  des  Prof.  eloq.  Hn.  Dr.  ^uinfj\  welches  den 
,cotoraftiM«U«l  uikjifldQch        »IckfteM  ausgeget 


ben  werden.  Dac  Pro^prumn  enthält:  Ofefcrvoiitc»  M 
Cicn^mi  erat,  pro  CSami»  feca  qaatdam  di^Uitra, 

Auch  hat  der  geililichc  G*h.  Rath  Hr.  Dr.  Schmiif 
den  Grofbherzogliuh  HeCHrcbcn  Verdienftorden,  und 
Hr.  Pro/elTor  3^«p  wegen  eine«  abgelehnten  Rufe« 
6o3  TL  y  i'age  erhalten.  Hr.  Prof.  Ai  cuj  SUIH  wil)^ 
lieben  iviichenraUxe  eruaniu  wurdtsn.      .  . 

Ruiolßadt. 

Durch  die  weiCe  Vorforge  der  Regierung  fiii 
das  dohge  Ojmiiafium  bat  dufiejlic  zwey  neue  Li'lire» 
erhalten,  zu  welchen  es  gegi-iijvdcte  Uifacljen  hat  üch 
(ikick  7.U  wünfcben.  Der  eine  davon  ift  Hr. 
bisher  PriTatlehrcr  dcrSchiilerlcbcnKioder  zu Weiinar, 
der  andere  ift  der  jüngfie  Sohn  des  ehrwürdige« Dic^ 
ters  und  Uelirrfi-izfrt  der  Allen  Jr'i.  Hdti)  ich  To/,  Hr, 
Abraka\nyoJ\  der  Vf.  der  wohlgeraihenenUcberfci/itn« 
von SAai^rarf V Cymbelln  indem  ei^fnTheile  von^V.ji 
fycc'.rc's  Srlianr|delcn ,  '&\sn^ct7X  yor\  Htinrick  Voß  vni 
4brahavtVoß.  Tubingcn  ig  10.  g.  Beide,  Hx.AbAtBTS^ 
Hr.  Voß^  find  mit  dem  titel  Profciirorea  an dejii  ^i» 
Aaßnm  angeftellt. 

IL  Getehfte  Oefellfchaften  an4  Prdle;  * . 

Die  Florentiner  Accadtmia  itaJiana.  di  fcitu^t  Utttrt 
#d  arti  hat  am  i.  September  in  einer  GenereJveriiMniVr 
hing  diefen  ihren  bisherigen  Namen  in  den  NwrHWl**' 
ner  ^flifiti t:^-.Uana  dt  J'actiu  itttirt  ei  arti  ))ii3ge<in(ie''fi 
dA  nach  einem  kaifurl.  Decrete  die  BetiennungAi^ 
'idcmi«  d«a  dar  ^ofsen  Unireafi«»  muerfMaiMti' 
Iiriirenfiaitfiit  itwrbaheiian  ift.  *  * 


Dar  bakvmteKiiprcrCtecherHr.DflH^M»  suDrsa 
den,  hat  bey  der  kunigl.  Akademie  der  Kanfte  «alba 

lan(J,    die  fchon  frvdier  Ceinc  Arheiien  krönte, 
Auguft  d.  J.  den  gro£Ma  Preis  von  ao  Napoieonid  ^ 
aiMltan. 
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I.  Nene  |wrtodifche  Schrifceou  ii«bt  CUM  wewe  Ftlge  deCTelb^raBf  die  HcTt  in  ihrer  äa> 

E .  ;  <    •  '  .    fiem  EinHclitung  von  der, die  das  Journal  feit  igo^, 

n  der  Andre i*rebm'Mddi^nnj(SnFv'a|lWfii'r»  i^o  es  rtgetmßig  »Ut  t  Monate  trCchwnen  ift,  bekoui- 


am  Main  ift  crfchienen: 

;.  ytmrnMl  der  ii*tunidffmfdi^  M»A  Mtiicius  hevtiu- 
ga|[eben  Ton  F.  j&  «flnr^-  KkStAk  M.Sb.-.Mit 
-»«•y.KaipfMtafiBto^  gr.  «der  f  B|L  .ya  Rir« 
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VL  Al)linn;}Iungen  ans  dar  prakrifcban 

4)  Flechten.  1 .  '  .        ■  ' 

5)  EpilepOa.;  • 

t)  y«n  an»  Sangw/icaoon. 


II  <. 


Anzeigt^  Horn'r  Archiv  hetreftenä. 

Von  dielor  TortreiFitchen ,  mit  jedem  Hände  an 
Oalnlfe' ftalgdbtfcn ,  Zeiifchrift  £nd  nun  det 
Mirgangs  1 1 10.  x  ' —  Jtes.,  jodcr  die  Doppelhe/te  jMfuar 
bis  öttoter,  in  den  Händen  des  PuUtcuins.  Das  I^op- 
peHwttMWM)^  undJDf^rm^cr,  das  im  |<aufe  des  De- 

fche  Erfahrung  ;  m\t  diefeni  Bande  hat  aber  aeoh  das 

Werk,  gerade  am  End^  de^.ifioten  UUres.  fein  »r^«^  jm  bemefl^eo,  ob  der  liftCtell« ^auch .iir  tttu  büik^ 
tkuimimß  4iMiaiil«^%  ^  «iß)»t C.uiw«  (die  (5  b*^  Igt  Iw^be?  .    .  . .;,[*.*  .  ^ 


men  har,  in  nichts  tinterfcheiden  wird,  als. d^ts  alle 
slte-litel  wegMlel»^'  lind  es  n'ar  d«ti  aiufinhm  1 

Horn':  Ai  chiir  fiir  medicinlfche  jErffldriHltt.  Jablw 
'■       gatig  ijii.   EffterBitid  u.  f.  Vr.  •    *     ' • 
dea««Iefa<m  lieit  tt(&9.  fiihrt,  behalt  \ 

Es  wird  dadur^  mSglich  gemacht,  mit  jedem 

Jahre  als  neuer  Alionnent  einziüictcn ,  ijntl  docli  im- 
mer in  jedrm  Jihryange  ein  voUftänrliges  Werk,  zu  be- 
^tSOl,  und  fclion  aus  diefem,  Grunde  hoflFen  H^raus- 

S'eber  und  Verleger  auf  fernere  kräftige  Unterftützung, 
■mit  ein  bißitut,  das  Geh' nun  tchon  fo  lange  Jahre 
klon  vollen  Pp\ fall  feines  PiiWifiims  711  erwerben*  ge- 
-tirufst  hat»  &ch  auch  durch  neue  Jahrzebcnde  crhahea 
iM^'         •  ♦     •    '     • ;    *  ' 

Denjenigen  IntereDienten  endli^,  die  fi^  die 
Jakr^ai^e'igojj  und  i|io,  welche 

^.  ■  ,    den  9ten,  xoten,  iiteiK^islen,  ijten  u..t4teii 
Bknd  des  «Me«4ir4^>vr  alcdie/e^fiS^aib^ 

\,li^er  den  den ,  7ten,  sten,  jten,  loten  u.  1  itcn^B^. 

des  Aickivs  für  fraktißkt  Mtdicin  uifd  Cffnift 
enthalten  (aber  auch  ^in  ej^ene«^  Werk  fllr%ch  iiildoiX 
sufcli  anTchaffen  wollen,  wilt  derVerfteger  dicfe  6 Bin- 
de, dfe'  im  Ladenpreife  iiRthlr.  köften,  tveuu  fie  btyder 
ihnen  zunä<hft  gdcgentrBtckiuatdiung  auf  dtn  kommenden 
3ilUg^xtiuuBUi%tVifute»f  bis  •mrqfyfmtjfe  x|.ii.,für 
den  talseru  InlligeA  Pcei^  vqn  7  Rthlr«  ErhuTs.  Courant 
er UUen,  wogegen  myqfr  .^iQltermelieidar  aU^ Freit 
Wiedereintritt,  ^ 

Jede  Bnchbandlung  beliebe  daher^  bey  dem  Va^ 

  I'xcinj^ilars  zum  herab'gefetzten  PreiTe, 


Inn 


de,  welche  von  i%oi  bis  1S04.  erCchie^en,  mit  ein^c 
rechnet)  eixus  Folge  ««n  *»  ÜiU»de|v,  Piere.»bzui|c^]ie- 
lien.  erXqheiiu  Jn  der  OftermeCfe  .i|tt.  ein  Htgißtr- 
Jesa  anter  dem  Titel: 

Vaiverfal  -  Rcgiß  er  zu  Horns  Archiv  fyr  medicinifche 
•>      äaÄ-ung,  von  dem  EtuHehcn  deffdlben  isot 
bis  zum  Fnde  des  Jahres  iglO^  oder  AiieC  die  ei^ 
ften  30  £Unde  des  Werkes,  •  .  , 

W  wsilehas  itr  a11^  Badi1iai<d1iRMen  vpiftaflg  BiAel> 

ViüiB  an<»eiioinincn  ,  und  welclies  den  W<rtli3^r  Samra- 

DHÜir  Bmi» 


Berlin,  iB(kioberitio> 

•'ibltttt  Edn'er^  Rtt*ig. 


B«7  Friedr.  Fertbes  -ia  Heaal^erf  ift  «|w 


^  -    ^  .  -   .  ^  -    -r    — —    

pjtyi^gmein  erhtihen  wird  ,_und  mU^AaMEtJafare  If  ri. 


igia 


odjMaHeft. 

Das  ste  Heft  entkalt: 

Üeber  die  Mittel  zur  Frhaltrmg  der  ' 
^negier  VHker.  to«  Prof.  ««^'••^.g.i^eKl  b/ggggle 
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»)  Reflexionen  v«i  Orie«.  _  .  ... 

3)  Zwev  Heden,  gehalten  in  Her  rlentfclien  0«laU< 
fcban  zu  R6ni|sb«rg  vom  Prof.  HuUnunn. 

f)  Doetor  Lndimr.  vom  «r  Rindemida,  vor  ' 

Clandhu. 

10  Ueber  Schulbücher.    Von  einem  politiftben  Schrlft- 

fteller  in  Mordamtnka.  ■ 
7)  Gedichte  Ton  Adam  Grafen  vm  Mpjriu,  il  OcUcs- 

ßUigir.  ••  * 

*    ']>M)'wH«ft«inliilet  '  '  ,  . 

'lO  Karl  Gnftav/K-'.n'ig  von  Schw«4m|  IM  d«B 

.■    Itorbenen  Heinrich  von  Bülow. 

»)  Bcnraoktnngcu  über  Nordamerika,  romDr.Juliu/. 

f0  Von  dem  wefcntlich  Terfcbiedenen  Charakter  der 
erotifcben  Poeüc  bey  den  Franzofen  und  Deuifchcn, 
nach  C.  v.  VUlirt ,  Tom  Dr.  Zimmtrmann. 

4}  Rad«  foc  «iaeir  Verüunmlung  im  Qeifte  am  tf.  Aug. 

1       II.  Ankündigungen  nener  BQcher. 

In  anferm  Verlage  2fc  crfchienen  und  in  allen 
,  in  MMa:  : 


"1% 


CtmUldi  itr  Krtuzzige  nach  PciUßlaa  zur  Brßtyung 
der  hfiligen  Grabts,  Von  Joh.  Uuriß.  Ludu).,  tiakem, 
ar  Band.  gr.  {.  Preis  rilthlr.  klingend Ccpr<H|t> 
(Beide  TheUe  4  Rthlr.  4  gr.) 

!t>er  Herr  Prediger  ihkc»  ift  als  VerfaCTer 
Aaa(a;M!q^«  der  JM^rtuthtn  und  mehrerer  anderer 

gleich  geliahreichcr  Schriften  fchon  lAngft  ein  Licb- 
lingsfchriiifteller  der  Deutfchen,  von  dem  man  mit 
Yer^^Ogen  dieb  fcbone  Darrtellang-  fmnr  dtrikwOr- 
dHgaaKneg*  empfangen  wird. 

AkademiTche  Bochhendlnnf  2 
la  Frinkfnrt  a.  d.  Od«»; 


•  töljeclc,  bey  Niemann  a.  Comp.,  find  in  rer- 

*  '  gangener  OftermelTe  ifio.  nachrtebemJe  Sthrif- 
-  '''  Mn  erfehienen,  nnd  um  die  beyftehenden  PreiCs 

in  allen  Buclihandlungen  Deutfchlands  zu  bähen: 

Endttiir.  7.  N.,  Gedichte  religiofen  Inhalts.  6te Aufl. 

Slryträge,  kleii^c,  ztrr  Erdknntlr  DenircWands;  för 
Liebhaber  und  Reifende.  Mit  Zeichnungen.  IS  Heft, 
g.    j  gr.  Netto.  "  '3  ''    ••  .       »  .•  j 

Blllardnige^tt,  »  Blatt,  ,flr.  FoL    if  gr. 
>  Cboix  de  inorceau«  claiiique      ^  *  l'dlode  dfl  1a  Im» 
et  de  la  litt.  Tran^is,  1.  Cah.  cont.  BritanttlM 


gae  e 


I*  gr. 


■  t 
et 


Scijhmf  Scliiv^aruvn.    %,    %  gr. 
X>i<«  überWilTen,  Glauben  oder  Myfticismus. 
Erhebungen,   i  u.  iter  Bamh  gr.  4,-  «d-HAir, 

Jakfi,  7.       dcmfnhtt  Vatttihmn.  f/tt  f. 

"  gr«  .  ....... 


f.  6  gr. 

« 

^l 


BgfMijf,  F.  J,  N.,  logaritkm.  Tabellen 'xnr  leichten 
Berechnuns  des  St.  Petersburger  Court,  auf  Hia- 
hu^g,  Anntcrdain,^Lbdd^,  PuU  wadiVRmu  -^ 
6  gr.  - 

Regsntflsufil.  Uli».  gr.Fo).   4gri^.  .. 
5ac*/r,  fV.,   das  W>rreiuwi;r<Ii^rte  flbtr  ffi«  hladg« 
Brion«.  t^r.  g.    1  llihlr.  16  gr. 

C:  C. ,  quae  fmierfunt'  m  Jspei  dit.  frag- 

edid.  nuadrip.  prooemio  argamentisquei£.AL 
Kf^akard.  Vol.  1.  3.  g  ma].    |  Rthlr.  11  gr. 
SukJ  ^   L. ,  über  dänifche  VergleichungscommiOlonen, 
franzüL  FriedcasgeriohtCa  ooaamiOarifpht  und  00» 
pnadtbrilä« VariiiclM.  f.  isgr.' 
.Km«^,  Liebe  und.Batrug,  ,Jjifilpiel  in  a  ftafiBfUfc 

er.  g.    10  gr.  ' 
fVilkt^  A.^  Erzähl  uncen  fär  Kinder,  g.    so  er. 
DankwOrdigkeiien  der  St.  Louila     Baorban-  (;pa& 
Aae  dam  Fnon.  von  F.  A  V»  ■ 
Wir  glauben  uns  TerpBtteet,  das  deutfche  PabK> 
cum  darauf  aufmerksam  zu  aiMlian»  indem  der  Harr . 
<Mi.nadi6Me  dasOriginal  ideMimwertli  kielt,  nadb 
deffen  Plan  feine  natürliche  Tochter  zu  bearbeiten; 
wodurch  der  Ueberfctzer  üch  auFgeFordert  fühlte,  diefe 
Biographie  far  die  deutHehe  Lefewelt  zu  Teranß*lteni 
aa«li  ißDraek  nndPapiar  Hg^iabft  fplairfida  gawlUh 


Bej  Unterzeichnetem  find  feigende  Bücher 
fchienen  nad  durdi  alle  BneUuadlnngaa  la  b» 

kosimen: 

Bair,  Ton  dem  Verfalle  und  der  Wlederhaiftelleaadar 
Heltgioßtit.  ir  Theil.  »igr,  (Der  ate  Tbwrti* 
fclieint  liiniicn  14  Tay^n  ganz,  beftimiTtt.)  ^ 

Zimmermamuf  unmaCtgeblioiiec  Bedenken  über  ii* 
WeehTelwirtbfekaft.  '  

fVitdttrg,  Jahrbuch  der  Unfforfitltaa  PaalffWiaifc 
ir  Jahrgang,    l  Btblr.  »8  gr. 

Olafer  (Sopennt.),   Oedacbtnifspredigt  auf  dai  ■> 

' '  i9ten  JaUui  ifio»  ta  Hohensicvitir:«*faigte  Mk^b* 

""'Migfe  AtAet^ewOMr  Majeftu  dar  regihiwdai»  »■ 
nigin  von  Preufsen  i A  der  .ScMofikireka  aa NsafiM 
Htx  gehalten.   4gi'.'  •'  ,       •  .' 

Altdfcntiaia«  TafehenhnA   idipr«     '     v  ' 


Fd  sende- cwey  BMaW'  crfokeinaB 
c^aeK«meffe  in  meinem  VerlagiS 

Pfvche.    Ein  epifche«  Gedicht.  •  * 

Af^igrrV,  O.,  Sökrates,  als  Menfch,  als  Bfirger  aaa 

3ll$  Philofoph,  oder  Verfiich  einer  fli»riki''fif"'' 
•'    SAKratcj.    itt  vtrhiffiitc  «nd  xttrmthrtt  Auf  lag*- 

Ncuftrelitz,  im  Sept.  igio.   .   ^.^I^  Albanui. 

i   r    •  ■■  '         .    »     .   ;..      X      .  ■  >i  ' 

'  •■    Vtonr  Dr.  %  U.  K»ff't  JtkrMk  4ir  AaarJarwf 

künde  ift  der  dritte  l'am!  (mit  Roöß'r  HiMnifs  und  nocb 
einem  Kupier)  in  meinem  VerLiyc  erüchienen  »nH 
allen  P.ucbha^i^'""^«"      haben.   Er«ntbiU  im 
AbtchnUte  1  j  Original -AbbandluTippn  von  Jtaij/^aji  Y-U* 


Kram^  dem  Hrmafgther  u.  T.  \r.  Der  zwetfte  Abfchnltt 
Jitfen  m  d«r  bekannten  itiuriohtung  alles  das,  was 
ia  JL  imy»  ihf  die  Stmmmuifkmii»  gMuäatm  iftr 

Xobann  diriftian  Hermana 
XU  Frankfurt  «.  JM. 


ütir/.  Er  and  über  Ihn.  Mit  clncra  amtlichen  Be- 
lidit  Ober  Oemeinheiutbeiltmgcn  u.  f.  vr.  Nfwe,  mU 
atoem  Anbang«  wipebvMt  Außaee.  Kulmbach. 

t>  xogr.  —  ift biib«ii  m  Leipzig  bey 
V.AciamdfaiHa»«.  ..        ^  ' 


Sc^inn  lani^e  fühlte  man  da;  Betlrirfnifj ,  topn^ri- 
phiiche  und  Itatiitifche  Schiitleruiigeri  der  altern  und 
■terkwftrdigem  Stk»ei%ttfti(Ue  zu  beüizcn.  I>itt.Er> 
kheinnng  eines  Werkeben  unter  dem  Titel : 

.Die  StcuU  Luztrn  mhcI  ihre  Umgthungtn  u.  L  vr. 

dSrfte  alfo  als  eine  Bereiubenmg  unTerer  raterUndi- 
Teilen  und  geCchichtlichen'Literatur  und  als  ein  nicht 
iawUUuNnja«^r  Beytrag  zur  fielabrang  und  Unt«r> 
lilung  fär  In-  wi4  «ttsICndUUie'LUUiiditr  ^  Topo» 
^•pbie  angefeben  iifer^en. 

Das  Werkcbiin  su  Ende  laufenden  Jabrec 

l«7  Unterzeiebnatem  heratukommen.     Es  «er- 

filit,  fi'ni(.:r  F  i  HT  icli  t  Lin  i;  ]i3t.h,  In' zwty  Ali-Tic'l-jngen, 
itnnerßt:  die  ültere  und  neuere  Gefehicbte  der  Stadt 
lozem;  Um  BtlUfraibmig  Losems  felbft  «nd  fetner 
liTemlicheri  Oebäuf'r* -,  reUn»  Terrchiedenen ,  zum  all- 
gemeinen Nutzen  iüwuhl  als  Veredlung  des  LcUens- 

CITes  dienenden  AnAalten ;  '  dann  Betnerkungen 
KanftBeirs,  Handhrngswafen,  Geldkurs,  Ge- 
»wditund  Mafs«  To  wie  eine  Schilderung  ältetrer  and 
neuerer  Sihf-h,  Gfliriuchc ,  Volksfefte  und  üITentli- 
efcer  Feyerl  ich  keifen  ,  und  andere  Notizen  folclier  Art 
tmhllt;  die  wutetjtt  aber:  intereffante  Wanderungen 
uni  den  Vferw.ilfirrätterfeey  nämlich  a-jf  die  bekann- 
ten Rigi-  und  Pilattiüberge  tnid  die  durch  den  Berg- 
ftorz  Terfchätteten  Gegenden  des  ehemaligea  GoldaiH 
iiebft  andern  nahe  gelegenen  in  fich  hpgrcift. 

Der  nnterzeicbnete  Verleger  wird  keine  Karten 
ftheucn,  durch  Schönheit  des  Drucks  und  des  Papiere 
liieres  Werk'chen  dem  Publicum  empfehlen  zu  dürfen ; 
Qni}  am  diefem  noch  ein  gröfseres  InlereFre  zu  geben, 
>«'ird  er  fargen,  d^fs  fJaffelbe  mit  folgenden,  von  }\e- 


Der  S  ii  rcriptionspreis  (der  bis  auf  den  kanfii gen 
Erften  Wintermonat  offen  Ttebt)  Uc  a  Fl.  45  Kr.;  nach- 
ber  wird  keia  EKUUfhft  mdur  inttcr  3  Fl.  M  Kr.  cv- 
UXen  werden. 

Die  Herren  Sabfcrtbenten  frbalten  die  erften  Ab* 
MdM.   BefltUmigm  nahmen  alle  Iblide  Bndiliantfltm» 

gen  an,  die  Ge  dann  entweder  an  mich,  oder  an  den 
Buchhändler  C.  G.  Schmidt  in  Leipzig  einzufeiir* 
äea  beliebui.  '  ' 

Ein  Werkchen  wie  diefes  hat  keine  weitere  An* 
pretCiing,n<Hbig,  es  empfiehlt  lieh  felbft.  .  Ich  äuTscre 
•Ifo  wat  die  eingebe  Bitte  an  aMe  Kenner  und  Freunde 
des  und  Nrirr./;VÄfa:  dl ef er  Schrift  die  AnfiiK^rk- 

famkeit  nicbt  zu  rerfagen ,  die  üc  mit  ilccht  fordern 


Lttserftt  iaiAnguft  itsp.       XeTev  Meyer. 


Das  CaUndarimt»  Mmfantm  A/ranarum  auf  das  Jahr 
itio,  wclebea  eut  lateinifchen  und  griechifcheni  Ge> 
dichten  beftclit,  «nd  einige  liofFnimgSTolIe  Janglinge 
der  Fürftettfclmle  in  ftleiltcn  zu  VerfalTera  hat,  ift  mit 
•miunterndem  Bey  fall  öfFentlicb,  und  noch  vor  Kur- 
zem in  den  Gütting^fcben  gelebrten  Amei^  au%»> 
norbmen  worden.  L)a  et  aaGtevileai  das  Eigane  ka^ 
daCs  es  bey  jedem  Jahrestage  den  Namen  eine*  ehema- 
ligen Rchtungs%verthenFürftenichul«r»  gedachter  Schule 
Leygerlriickt  aufftellt:  fo  wird  hoJEaluHch  keinem  Qün- 
iicr'und  Beförderer  der  alten  Literatur  die  Anzei^ 
gleicbgttltig  feyn,  dafs  ich  den  Vertrieb  deltelbcn  ml» 
cunr  bcßimmten  AbCcht  übemonnnen  b  je,  den  ein- 
gegangnen  Ertrag  davon  fum  Ankauf  literariCcbar 
HBlfinwttel  an  die  Vcrfilffer  abzugeben ^  welche  aqf 
ft  e  n  !\r.tk  Dmck  kelbrgt  iMben.  Das  Exvq^ 
plar  körtet  t  gr.  *  ,  , 

Leipziger  Afidb  Uelb  XflOi.  ' 

lob.  Fr.  B«Ttkii««b.  • 


Hildthrand^  Jok.  i^aL  EcDtr  von,  uhtr  den  nnßitktn. 
.  ttem  Tifpkur.    ^^Uft  em'tgen  H  nik- ti  sMr  Beßkriiniamf 
c-f.cr  \-itizitchcu  Tilgung  der  Kriegrp^^  mnA  mehrerer 
aadertr  McitfckcaftucktM.  gr.  |.     Wien.  Ijio. 
•Leipzig,  Grflff'rche  BucbbeadlllBg  »  QWP' 
miflion.    Preis  i  Rtlilr.  4  gr. 
Der  rflhmlichft  bekannte  Herr  Verfaffer  legt  'm  diV 
fem  Werke  dem  ärztlichen  Prislicum  dasKefuJut  fel- 
kaonteo  „KlTnfttern  felur.  genau  aufgenoromencu  litul   ner  —  derek  nrenzig)ikrig«£rfjdu-iuag  bewabrtett  An 
läaAieli  gehndienen,  Blittem  ensgeziert  werde,  att;     -  •  a —  n^n^t.  j--  . 


1)  mit  dorn  Grundrifc  dir  Stad»  Lnzern  ,  nehrtvXn- 
gah«  ihrer  nerkwttrdigcrrt,  ö/f entliehen  u^dPri- 
ta  f  geblade ; 

z)  mit  dem  Profpect  der  Stadt  und  ihren  nahem 
Umgebungen ,  von  der  Höhe  des  Gutfclu  ge- 
zeiCTinet ; 

S)  mit  Mfaier  Karte  des  VierwaldTtftdterXees  lammt 
IHtteh  Ttfh^m  LandgegendcMi ,  natft'^eft  fiebrig. 

ft  r  n  A 1 1  •  jn »  iTd  1 1  L^eti  jgezeichnecniTd  fnt  die  Berufung 


ihekr  warkwiirdiflca  See^eynd  Jehr  dieaÜdit  ^^^Jgi^^^^'J^^^SV'^^^ 


fiehtm ,  «ber  die  UrUwben ,  EntAebangtart ,  den  Fort- 

pnnq,  Verlauf,  ond  die  Heiiart  des  anftcckcnden  Ty- 

5 hos ,  nebft  Entwürfen  zur  Vorbeugung  und  Abwendung 
effelben  rer,  damit  diefes  ße  prüfe,  und  zum  Wohle 
der  iMenfchheit  benutze.  DerBeyfall,  deffen  das  Work' 
in  ö/Fentlidien  Beortheilnngcn  gewürdigt  worden  ifi^^ 
und  das  wahre  Vcrdicnft ,  welchem  es  ror  den  meiften 
Schiiften  aber  diefen  Oegcnfiand ,  nach  dem  einCtim- 
inipen  Ü#tbeH«*nebr«rer  h*rühmtcnAer*t«,  hat,  yer- 
anlaf&t  uns,  das  ärztlich« MdicaB  Ucmf.lwCmiCiMP 
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A.  L«  Z.  Num.  293. 

LITERARISCH 
Patrioti/cke  Bittt 
in'  XMMf  Mi  ^Mode  ür  ätn^hi»  UtmMit, 
Vor  «ilF Jahren ,  als  ich,  nach  wiederholten  Aur- 
forderungen, die  Gefcbichtc  d«r  fch^oen  Literatur  der 
neueren  Nationen  •■1«  «men  TFtrfl  Äeir  eOttiiatfeltMl 
Gifc'itckit  der  Kiinßc  und  fflß'e»fch:iften  f<U  ihrtr  WiedtA 
kerß*lliPig  lu  bearbeiten  utucrnabia ,  dachte  ich  nocii 
nickt«  data  idi  dadurch  veranlafit  werden  wurde,  mich 
ni'it  einer  öffernliohfn  Hitte  an  alle  mir  perfdnlidi  un- 
bekannten Freunde  und  Kenner  der  deutßktu  Literatur 
zu  wenden.     Bevorworten  mufsie  ich  lugleicli,  dafs 
icli  mich  zu  niebu  Anderem  verbindlich  macbeu  kün* 
ne,  als,  xu  zeigen,  wie  fich  die  tmaxtß  Poefie  inul 
BeredDunkeit  a      l  -  r  roinaniifclien  der  mittleren  Jah<- 
bwtHlfrte  uvtter  di^n  EinAufTcn  der  wiederhergertellten 
üteratnr  det  clafCrcIien  Alterthums  entwickelt;  wie 
fio  bey  jeder  Nation  ein  Güprigo  des  I^ationaleu  er- 
liftlien*,  wie  das  Genie  durch  das  Zeitalter  bald  ge- 
weeltt  und  gehoben,   bald  beherrfckt,  irre  gcfuhrr, 
x^riterdrockt  wmde»}  nnd  wie  vertfituedenartifie^  Be> 
ftrel>ungen  und  WfideniiCre  im  Orefeen  mul  KlciBen 
'lo  zufaiinnengewirki ,    daCs  die  fchöne  Literatur  der 
'ncneren  Nationen  d«s  wurde,  was  fie  jetzt  ift.  Ein 
•♦oilftmdiges  Repertorium  Ober  dieCen  Thcil  der  Lite- 
ratur zu  liefern,   wollte  und  konnte  ich'^nidi  nicht 
'verbindlich  machen,  da  mir  die  Art  von  BefchArtigun- 
ffcn     die  zur  Redaction  eines  Repertoriuins  gehoreh, 

=V>11ig  Fremd  wer.  Aber  je  weiter  ich  in. der  Arbeit 
'torriickte ,  H  eli«  tndir  lernt»  ich  den  Werdi  lenAr  Be« 

»tit'.huntjen  fchAiaen,  die  den  meinigen  voran  gegangen 
^^VH}  oder  ihnen  entgegen  kununen  mufsten;  defto 
\(Jitit  bedaoeire    ich,-  Melloheir  ttidit  To,    wie  ich 
^Vi^i-fflne ,  cLffTtellen  zu  kftmMll«  Ire;}  ich  Tergebe«» 
nach  Notizen  fuchte,  die  mir  Mhlten.     Mit  iedem 
tienen  BavHe        Werks  theilte  ich  deswegen  auch  jm- 
mc^JWebr  der  biblic^raphirchen  Notizen  mit«  d^e  man 
im  Üentfcfien  Toriegjweire  tittrmtmr  nennt.   Jetv ,  da 
mich  der  lan;;e  Weg,  von  Italien  ans,  über  Spaiü^-T», 
Portugal',  Frankreich,  und  die  hritllfdicn  Infein,  end- 
lich in  das  V'^tcrland  zurndcgeftthrt  hat,  deCTen  Stolx 
uhd  Fhre  feine  Literatur  bleiben  und  immer  »ehr 
werdet)  wh-d,  wenn  e»  nicht  eBÜiÄrt,  aller  poHtHehen 
-yi^l^(]enmgcn  iinge.ichter,  iicli  ToMift  und  feiner  in- 
neren Würde  getreu  zu  leyn ;  jetzt  fiihle  »eh  Ton neuem 
-aä  j  Beiatftiift ,  Är  Veo  adr  geTammetiien  und  zumTheil 
aiich  fcbnn  li.vivb eiteren  "Notizen  zur  Ocfchiclite  der 
tUtf/ckcit  Poelic  und  Beredfamkeit  zu  verinehi  en.  Von 
untrer  alten  romanti£chcn  Literatur  hü  cum  vierztknten 
Juhrhnndtrt  kann  ich,  VsA  4em  PJene  de*  Wejckc, 
nur  dasjenige  mStnelmicii ,  wet  niA«  Skerganf^en  wer- 
den darf,  wenn  die  fcliGne  Liferitur  der  Deiitfchen 
YOlTl' ihrer  Em bebung  biseuf  xxnirm  Zeite«  als  ein  Can- 
•«es '«rlch^iAMWEidl.   Deßo  mehr  muCs  tnir  an  Bey  tri- 
'»-»n  zur  genaueren  Kenntniü  der  deulfrWn  Poefie  und 
B«^redfomkeit  aju  dem  viertielatftn ,  ßtnftthuten  «»d  ftek- 
tehnttn  y^kmaJttrt  gelegen  feyn.    Viel  leicht  ~bat  nian- 
Vinff  liitr         IdciAeaStadkbiblioibek  ßeiegea* 


OCTOBEA  xgio. 


E  A  N  z  E  I  G  E  rr; 

heit  geliebt ,  etwas  hierher  Gehöriges  kennen  zu  l«r» 
nen,  des  fich  auf  groben  und  berühmten  Kihlio(he)^ 
nicht  findet.    Vielleicbt  befitst  aiv:h  diele  oder 
gru£s«  imd  berObiefte  Bibliedifk  Btwat  diefer  Art,  odk 

dem  Hell  die  Göttlngirche  UniTerOtäts  -  Bibliothek  noch 
nicht  bereichern  konnte.  Auch  in  Privat -Bibliotheken 
mag  .Manches  anzutrelFen  feyn.,  was  nopfa  wenig  be< 
kannt  ift,  lüij  ju  Jet  Gt Tchiclirc  dr-i  dentfchen  Poefie 
und  Btiredfairikeit  eine  Lrwaiinung  verdient.  Obne 
das  Ungewöholiche  meine«  AiifinBeos  weiter  zu  ent* 
(ckiddigen,  and  ohne  beforgc  tu  tejn  var  den£iip 
flBOetl  de«  Parteygeirtes,  wende  ich  mich  alfo  9ffen> 
lieh  an  den  fleiufclu-n  Paii  i,)(limris.  Ich  ciTu^.h>:-  jjJen 
mir  |>erfan!ich  unbekannten  Freund  und  Kenner  der 
deutlohen  Literatur,  der  mh wirken  wiD^  -^b  im 
Dcutfche  in  der  Gefcliichte  feiner  Poefie  und  BereJ- 
famkcit  ganz,  wie  er  iXt,  erüciieina,  uaich  mit  neu&a 
?]otizen  zur  Gefchichte  der  deatfehen  -Literetnr  der 
oben  genenaten  JAhrbunderte' sn  erTreueik  Untf 
nBtt«Bl9eticent«rrtelMidi1ri«r  fdlchä,  die1R<Hl«M* 
kennten  Bachem,  7..  B.  in  dem  fchatzbareb  Reperto- 
Hum  oder  Compeadium  dtr  dtmfAtn  'Uteratar^ejmikit 
von  S.  f.  JCm4,  nieht  Ifalden.  Auch  wOnfchte  ich  iibe^ 
haupt  genauer  zu  erfahren  ,  welche  Bibflothekea  ba« 
Iimder»  ßUcnc  deutfche  Luuber  im  Fache  der  fcbönen 
Literatur  befitzen.  Jeden,  wer,  diefer  patrioUfcbeti 
hiiSSitijk/nmg  «ndfiitte  senilfii«  vi»  die  cewOnlfllitflli 
SedbrieiitcB  tu  geben  der  !Hfohe  wertl  mid#l,  intli 
ich,  die  an  mich  gerlchtctnu  Rrit^fe  / n  weitti -ri  Be- 
f&rderung  an  den  Hn,  JBuchbimller  M.uw er  Cröt- 
tiagen  9a  edrdlarev.  >•  . 

0«tting%ii-,  *HD  S4tMi-A«guft  >|to. 

Unterzeichn«fc«r  «mpliehk  ficdi  allen  deot- 

.Ichen  Buchhandlungen,  welche  Bücher  necb.Fpmk- 
reich  zu  verfendcii  haben,  und  diefelben  durch  A» 
Douani;n  ?  Bureau  zu  Koblenz  eingeben  Jaüeii 
wollen,  zur  Beforgung  der  vouefcbriabepea ^onaa- 
litiien,  fowohl  bey  flem  Stiatsratb,  Gmefal-DiieMT 
der  Buchliandlungpii  zu  Paris,  als  aucli  nnf  Acm  Dout- 
nen  -  Pureau  zu  Koblenz;  nur  dilrfen  keine  Bücber 
daliey  feyn,  denen  der  Eingang  unierDigt  werdw 
könnte.  Tiiai  £lir<ttbr«f  tXteifl,'dg9  ae.  Si]^* 

•  ^   Ky:mijäKtr.\ 

Damit  ich  diejenigen  Bey  träge,  und  Nacbricbten, 
welche  mir  l\>r  den  ttptyitn  Jahrgang. meines  JahrDucbt 


der  Ifniverf,  Deutfchl.  wirUli 


if:"r:ciicrt,  oder  doch 


fonft  zugedacht  find,  nicht  zu  Ipat  erhalte:  fo  Ijittc  ich 
die  Herren  Gelehrten  aller  Uni verli taten,  wu  die  er- 
betene Verfendung  dardi  Buehbindter  •  Gelegenheit 
«u  groEse  Verafigerung  verenlaffen  Ibltte,  mir  ikreB«^ 
trl|e  dunk  die  Poft  zu  rechter  2eit  zuzuibnden. 

Dr.  ^iid^erf  M  H«»  .««relii«' 


DigitizecJ  by  Google 


ÄLLG1£MEINE^  LITERATUR  r ZEITUNG ' 
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WISSEN  SC'HAPTLIC  HE  WERKE» 


PHILOSOPHIE. 

Lsiwa»  b..Qüfcben:  Dt  Rtvslatioftt  religionis  tx- 
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ie  Lehre  von  der  Offenbarung,  befonders  in  Be- 
ziehung auf  das  Chriftenthuni»  bedarf,  unfers 


theologifche  Syfteme,  womit  auch  die  zweytt  Vrigß 
zufarpmenhängt,  was  denn  eigentlich  offenbarst  wor* 
den  fey?  Nicht  das  Factum  der  Offen bamog  fei bft« 
fondero  Form  and  Inhalt  derfelben  unteriiegeo  dem 
Zweifel..    Die  bei  fen  Ilauptverfchiedenbeiteo  dedenj 
was  darüber  aageounmiea  wordea.  jf(,  Jaffän.  fioh.  alt 
Suptr»at»raßmü  uod  N«täraiisnm»  bewtetew^fo— 
denen  jener  in  einem  Ober  (lie  Natur  (die  Totalitat 
der  Sinnendinge)  erhabenen  Geilte  die  Quelle  allec 
BedOokens, "ungeachtet  alles  dieffeii*  was  darabei*  ge-  Offenbarung  ündet»  diefer  binge(|en  in  der  Natur  felbft 
I  IcMcben  wdrdeo  Kt»  «ioer  Revifioot  wodurch  viel»  uod  ibrtr  nach  fiothwaodigen  utfeUen  fick  etitwik<4 
I  mm  eftie  Menge  von  Sireftfragen ,  welefa«  fowohl  kebden  Kiift  <Su  Prfneip  entdeckt  zn  haben  meynti  -\ 
ifer' philofophifche  als  cfer  theolugifche  Dogmatismus  Wenn  nun  das  Chriltenthum  als  eine  zu  beftimm- 

k  aufgeworfen  und  in  Gegenfat?.  gebracht,  als  Qberäaf*  ter  Zeit  unter  einem  beftimmten  Volke  iufserlich  jge- 
[  fig  bey  Seite  gelegt  und  vergeffen  werden  kSanta.  wordene,  durch  Rede  und  Schrift  verkjDodIgte iLeUra 
Der  Vf.  gegenwärtiger  Schrift  macht  biezu  einen  An-  aufgefafst  werden  mufs:  fo  kann  in  jenem  eogegeb^ 
fang,  der  wohl  nicht  vollftändrg  die  Sache  bey  der   nen  weiteren  Sinne  keia  Zweifei  entftehn,  ob  es  eian 


D 


mehrere  Winke  zu  der 
k.  welche  uns  die  rechte 


Wurzel  ergreift,  aber  doch 
^ninn  Behandlung^  liefert 
lUH^ntfiBfaefdMde  tu  feyn  f^siot. 

Eine  Offenbarung  bezeiebnetf  der  Wortbedeu- 
tung nach,  den  Uebercaog  vom  Innern  zum  Aeufsern, 
oder,  was  für  uns  Menfchen  daffcJbe  fact,  und  zu- 
gUicb  der  Grund  jenes  Unterfchiedes  desjnnerlichen 
and  Aeaftfc^llcben  ilV,  —  eine  geiftige  Wlrkfamkeit 
in  der  Sinnenwelt,  die  fich  kund  tbut  sIs  Abficht, 
Zweck,  denen  fich  die  Sinnendinge  als  Mittel  unter- 
ordneo.  In  diefer  weiteften  Bedeutung  ift  im  ganzen 
Menfcbenleben ,  in  jeder  Handlung,  jeder  Rede»  jeg- 
lichem Kunftwerk,  in  der  Menfchengefchichte  Ober- 
haupt, eine  Offenbarung  enthalten.  DerOeift,  als 
Um  flberfinnUcbai  Erincip,  thut  fich  kund  in  der  Sin- 
"    Wir  kfoneft  nna  fidbftt  als  veroOnftige  We- 


fen,  nfcbt  gewahr  werden,  ohne  auch  eine  folche 
fenbarung  gewahr  zu  werden. 

anvsiilWMn»  wenn  wir  von  einer  gMtlicken  (Hien- 
bamng»  von  der  bdchften  Wirkfamkeitdes  höchften 
Griftes,  reden,  und  Wefl- dfef«  VorftelJung  fo  ur- 
fprflnglich  und  na  türlich  ift,  finden  wir  fie  «llsnthal- 
ben  bey  den  älteften  Völkern.  Jede  Pbilofophie  und 
Theologie  fefaeti  Ki^rin  Jbr' gemtialbUftMeOM  Foo« 
^ment. 


Offenbarung  fey.  Nur  darüber,  was  offenbaret  wur- 
det und  w'u  es  oXfenbaret  wurde,  jnögea  die  Denken 
ftreiten.  '  Ift  nämlich  das  Chrirtentbnm  ein«  auf  gknn 
befondre  mit  keiner  fonfti^en  Lehre  und  Benebenheit 
vergleichbare  Weife  von  Gott  der  Welt  offenbaret» 
und  iind  darin  eanz  ausgezeichnete  mit  keiner  aM 
dern  unter  den  MeaTchea  nerrlbhandai^  Walabait  vac^ 
gleichbare  BeldirmiMn  «ntbaltan;  oder  ftaht  d«» 
Chriftenlhum  in  der  Reihe  andrer  merkvirürdiger  Be- 
gebenheiten der  Gefcbichte,  eine  Weisheit  enthal> 
tBod,  wie  auch  andre  Rede,  Schrift  und  That  gro- 
sser merkwürdiger  Männer?  Diejenigen,  welche  d»%. 
letztre  annahmen,  nannte  man  in  Beziehung  auf  da& 
ChrirtentliLtin  Naturalißen  —  obwohl  nicht  ganz  mit 
Recht,  und  in  einem  andern  Sinna,  aJa.  dem  von  na« 
iVe-  oben  angiegeboen:  weil  ja  dj«/e  Natnnlifte»  ftakili^ 
Of-  wohl  Deifitn  feyn  konnten  ,  d.  h.  überzeugt  feyn 
Die  Bedeutung  bleibt   einem  über  die  Natur  erhabnen  wirkfamen  Gott,  des 

ein  Gtift  ift,  nicht  eine  blolse,  naeb  gewiflen.GebtaaA 
Cell  entfaltende,  daa  Sinneadinfea  ^nathQmlicho 
Naturkraft.  Buo  mOehtn  diaf«  Midan  Badentungeo 
des  Naturalismus  als  phUofopkifchen  Naturalismus  ua4 
theologijch. chrißticktn  Naturalismus  von  einander  USH 
terfcheiden.  .  , 

Es  ift  hier  nicht  der  Ort,  ausführlicher  Ober  diefa 


Die  Scheidung  der  Meinungen  beginnt  trh  dann,   Angaben  zu  feyn,  fondem  vm  wenden  uns  fogleieh 


wenn  ausgemacht  werden  foll,  tck  eine  folche  Offen- 
bamngund  Wirkfamkeit  des  Geiftes  r.n  Staude  kom< 
nie,'tNHl  wie  man  tob  deaZtifannnenhang  und  Unter- 

fchie^  des  Innerlichen  und  Acufsfrlichcn ,  desUfber- 
finnlicben  und  Sinnlichen  zu  denk<nt  habe?  Darüber 
|Mbi  es  abweichende  philofophifche  Tbaorieen  lüid 


zum  Standpunkte  des  Vfs.  Angenommen  nämijohb 
die  cbrilt^ehe  Offenbarung  fey  eine  ba^Miders  voa 
Gott  varanfialtcte,  mit  flbrigen  OaTcliicbts  begeben« 

heiten  nicht  ganz  vergleichbare  Begebenheit:  fo  kann 
die  Frage  entftehn ,  worin  man  eigenthch  dieÄss  Aua* 
gezeichnet«  utd  jkaft^ondaq^ioba  m  fiif 

'  ILkk  • 
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dien  bab«?  Wurde  der  Geift  der  errten  VerkOtidiger 

des  Cbriftenthums  einer  befondern  Erleuchtung  ge- 
wOrdiet,  To  dafs  üe  weiter  £abeo,  wie  das  meofcb» 
Oete 


berüng  unt 
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durch  dea  ^iehr  Rulua  tOgiBda  Wlfd—  ftOle« 

ein  hiftorirches  Factum,  wotarf  4Kh  jtf*  ÄpoM IB 
der  Folge  beftäodig  berufen. 
liehe  Oetchlecbt  vor  ihnen  und  nach  ihneo,  als  In-  Aber  die  inlpiration  der  Apoftel !  Gehörte  fie 
fpirirte  in  eiMm  oiherea  VerfailtnÜji  nr  Oottbefr  nicht  zur  inoera  Offenbariing?  Und  ward  nicht  diali 
fieheod;  od«r  veranftaltele  die  gOltÜcht  VorfiBbaaf  fasere  OftabmiBg,  zumal  bey  dem  eifrigbea  Vm- 
zu  der  Zeit,  wo  diefe  Männer  auftraten,  einen  Zu-  kündiger  des  Evangeliums-,  bey  Paulua,  die  Queüt 
fammenflufs  von  Utnftänden,  durch  welche  gerade  der  äu£sern?  Wird  nicht  gerade  diefe  lofpiratioa 
das  Chrifteothum  als  Heligionslehre  äufserlich  ganz  durch  m-noiuLktr^  in  der  heil.  SchriJft  beaMlaet? 
befonders  geoffenbart  erfcbien,  und  dadurch  auf  die  Diefe  Fragen  beantwortet  der  Vf.  in  der  zw<yln  Ab* 
GemOther  der  Menfchen  einen  weit  entfcheidendern  handlung  folgender  Geftalt:  „Es  ift  .wahr,  dafs  ron 
Eindruck  hervorbringen  konnte,  als  ohne  diefe  fpe-    -  -  _  _ 

•  Veraoftaltung  möglich  gewefen  wäre?  Diefe 
I  Aanahmen  mögen  hüirt  und  Ht^rt  Offen- 
iterfchieden  Verden,  und  der  Vf.  bezeich- 
die  erfte  als  die  gewöhnliche  dogmatifdie ,  die 
flMejtte  aber  als  die  einige,  vermittelt  welcher  ef 
äia^briftliche  Ltehre  nach  inbah  und  Form  am  heften 
zu  beurtheilen  und  die  Streitfrage)  zwifchen  Hatio- 
naliften  nnd  Supernaturaliften  am  ficherften  zu  eiit- 
ibbeiden  meynt  (Vorr.  S.  XVllI.).  Nach  diefer  An- 
ficht ift  ihm  die  chriftiicbe  Offenbarung:  „die  Dar- 
fteilung der  wahren  menfchlichen  Tugend  und  der 
Liebe  Gottes  zu  ihr,  damit  in  den  Menfchen  der  re- 
HgiöfeSinn  öffentlich  v^rmittelfk  gewiffer,  durch Sitt- 
liehkiit  und  Wunderbarkdt  angezeichneter«  Beg«- 
bridhelten  geweckt  ^krdtt;  in  Wie  ftm  dieb  Dtrftel- 
hing,  als  allen  guten  Menfclipn  erwflnlebt  nnd  von 
unvollkommenen  Menfchen  als  eiu  Pfand  der  gött- 
.Ifchen  Gnade  erwartet,  göttliche  Autorität  erhielt, 
nnd  dnvch  religiöfes  ttekouitDiiii  öffentlich  verehrt 
trird."  (S.  177.)      .         -  ■ 

Ohne  vorläufig  zu  beachten,  ob  bey  dem  Offen- 
barungshegriffe das  Innere  fo  faglicfa  von  dem  Aeufse- 
.  VW  getrennt  und  abgeldtetwermm  kftntte,  als  der  Vf. 
Iforauszu fetzen  fcheint,  und  ob  der  Gewinn  fdr  die 
chriftliche  UttL-nbarungstheorie  dadurch  fo  fehr  be 


Infpirälion  im  N.  T.  die  Rede  ift,  dafs  auch  an  ein i- 
gfaa  SteiUuci  die  .dnbare  OICenbarung  g«p«iuiH  wird, 
wekfb«  aus  der  innertt  hartorging.    Allein  es  kana 

dennoch  gezeigt  werden,  daU  die  Infpiration  der 
Apoltel,  lo  wie  die  Erkenntnifs  der  Obrigen  Chnften, 
ganz  (?)  ihren  Urfprung  genommen  habe  aus  ia 
Vorangegangnen  Bekanntmachung  der  wahren  Rdir 

5iöo  durch  Jefum  Chriftum  (S.  37.).  Dafür  ciebt » 
rey  HeweisgrOnde :  1)  Die  Gdchichle  der  wfpiri' 
tion  felhft,  i)  das  eigne  Zeugnifs  der  Apoftel  uoditut 
Lehrart,  3)  dib  gemeinrdMftliehe  ThMlnahiDe  alk 
wahren  Chriften  an  diefer  innern  Offenbarung.  Die 
Gefchichte  der  den  Apoftehi  gewordeneu  lofpirauoa 
zeigt,  dafs  letztere  nicht  Statt  finden  konnte,  weon 
nicht  die  äufsere  durch  den.Xod  Jefu  voUeodflteÜ^ 
fSenbarung  voranging.  Hittu  einzig  der  (MStt  «■ 
blofses  Ge]iet,  die  Apoftel  zu  tüchtigen  Zeugec  d« 
Waiirlieit  gemacht,  warum  unterrichtete  dano  i*:'^'^ 
feine  Jüngc-r  während  mehrerer  Jahre?  Warum  Lpi 
er,  fein  Hingang  zum  Vater  (d.i.  fein  Tod)  feynow- 
wendig,  damit  der  heil.  Geift  komme?  Ift  hielann 
nicht  die  Vollendung  der  äufsera  üffenbaruos  >o*: 
gedrackt>  damit  die  innere  fich  daraus 
fcOnne?  Deswegen  verfkanden  auch  die  Apofni*" 
nach  dem  Tode  Je(u  den  vollftändigen  Sinn  feines  L^ 
bens  und  Lehrens.  Die  Apoftel  erhieUen  desweg« 
dstttandfcy,  wollen  wir  den  Gang  der  Unierfuchung,   auch  vermöge  der  Infpiration  keine  andre  Efkeä«='' 


Vl4.air  im  Buche  entbaltao  ift».DSber  angeben.  Die 

5 |lr  Abhandlung  beTchiftigt  fleh  mit  ffefu,  als  dm 
Asltgtr  der  ctu/tem  und  iiffentllchtn  Offenbarung.  Der 
Vf.  bemerkt,  Jefus  fclbft  habe  keiner  Offenbarung 
bedurft,  ihm  werde  nach  biblifcher  Vorfteilung  nicht 
iener  G«ft  sngefchrieben »  welcher  die  ApoUel  be- 
lehrtff,  fondem  die  Oemeinfchaft  mit  Gott,  wodurch 
er  allein  wiffe,  wii-  Her  V.ifer  fey  und  es  andern  be- 
llttuit  mache;  in  diefem  Sinne  liabe  auch  SSoekariat 
ll^oo.  1, 78-  79< )  ▼om  MeCSas  gefprochen  (S.  la — vf. ). 
Diefs  ftimmt  zufammen  nach  dem  Vf.  mit  der  Art 
<kr  Offenbarung,  deren  fich  Jefus  bediente,  indem 
dte  Sobrift  nicht  allein  der-  Lihre  Jefu ,  fondern  auci^ 
der  GefdudUt  eine  Bedeutung  ciebt,  fo  dafs  das  Evan- 
gdittiu'  eben  fo  fehr  OdcMdlftei(lt,'  als  Debre.  Diefe 
Vereinigung  von  beiden  vHrd  ftets  von  den  Apofteln 


nifs»  als  eine  folche,  die  in  der  Jubern  OSfuik^ 
fchon  enthalten  war,  und  Jefus  felblt  fa|^ 

verheifsenen  Grifte,  er  werde,  was  er  JeWi^  W 
dem  Seinen  nehmen  (Joli.  16,  14.)  unddieJflOipf 
alles  erinoern  (Job.  14,  26.);  Auch-erleucbttl»«' 
Geift  die  Apoftel  allnuihUg  zur  reichern  ErkeaijÄ 
befondern  in  demjenigen,  was  die  AUgemeiobeH» 
chriftlichen  Kirche  betraf.    Die  Pauhnifcbe  lofptt» 


iioa.  findert^nicbU  hw  .dieler  An^ du :  dcnx»  Je  1« 
eine  Aenderung  der  ueberteugung  von  der  ooctu^ 
Ahfichi  Jefu,  da  Paulus  vorher  fciion  die  Lehre»» 
Gefchichte,  fo  gut  wie  die  andere  Apoftel,  kwut*- 
Aueh  bezeugen  diefs  die  Apoftel  felblt»  weoDbe»' 
gen,  dafs  ihre  Religionserkenntnib  axaläch 
Tod  und  Auferftehung  hange«,  undJqöa>Be»(iJ<^*Mj 
.    beftimmt  das  Kennzeichen,  wodurch  man  wahre  ift» 

Denn  di«  wahre  Religion  jft  nur  dann  faifche  Infpiration  von  einander  unterfcbeiden  koo«. 

all-  r  Völker  und  Zeiten  promulgirt,  ob  iemand  lehre»  dafs  Jefus  der  Mefli*« •«'^  J 

ihre  moralifche  oder  geiftige  Kraft  die  Gemil-  unt  r  den  Menfchen  gelebt  habe.    Derfelbe  na"« ""^^ 

Aar  der  Menfchen  ergreift,  welches  ohne  jene  üflent-  endlich,  welchen  die  Apoftel  erhielte», 

Bche  Bekanntmachung  nicht  gefchehen  kann  (S.  21.).  den  andern  Chriften  zu  Fhcil,  und  äufsrrte  fi"" » 

SB.dkteOtOwtlwbkeitcdiActt  aaGhdtt  p£opb«t«fl|!ibt  («laf  «r<uO         iR.2iW6«?  ^ 
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igcnomnwn. 
■m  OebfMch 


I   dea^fi^ '^Xm99m\n,'i.w.t  von  weleb«n  «^itda jp«»* 

/A5I-Gor.  I2i  4—  H.  handelt.     Ja  cl.vfelb.^  Apoftel 
^  i6!0t.]P|vlrfi  PJ'ijdt^s  (iieChrifien  bsy  cjqeip  (gebrauch 
'      '  '  re  yonMadeoi  Erlüfer  zur  Ffli(||iD^,i^res 


iic  LiT^jiritii  n  dci  n|iO- 
dec  litluiratioa  auti«ier 

sn  tlurch  eine  iipe- 
hiuieicheocl 


«Dd|  das  tiwnt^ottoluiß^  unk  Sloi^^en  Wp^t  aiibTcli)lh^* 

fsen  foll ;  3ie  Ünivertlitöt  der  Offenbarung  beruht 
auf  ihrer  Vjsfaunftniäfsigkeit,  die  aber  eine  ge.vvi(% 
CtilUir  ^«r  V^mrchUcl^en  Gefchlechtes  vorausfetz^ 
und  cUswegen  in6kt  fiatef  allen  Vülkero  uod  zu  a^^p 
Zeitefi  gleich  fur^  wirke/)  kaon;.  dtefe  Cultur  m  i(i 
der  alten  Weh  nacb  dem  Willen  clt-r  Vorffhung  in 
Kun^t  un^Phiiofopbif  von  den  Griechen,  InReligions- 
'^^c^tpits  vqp  .dei^^  Jad^  ausgegajigen ,  und  kann, 
ungeachtet  ihres  Urfprnngs  bey  diefon  einzelnen  Völ- 
kern, dennoch  alln^ii))^  zu  aiieq^Ubri^cn  durchJria- 
geu.  ,  Wie  fqhnell  dieff  ||cfelieb&,'b)Bruot-auf' dar  eic- 
iapa  lir^  IVleofcbeft.  —  A^fU.  erliiU^durcb  die^e 
fÄwI^fiiH  der  Offepbarung  das  Oebiüde  der  obrifl^ächoi 
Lelire  ZuffUnmenliai  t;.  iJie  lU  !  .-  uii  ift  von  de»  0|* 
fenbarung  getrennt,  und  die  Otienbarung  ift  bifH)' 
rifcbe  Uarltellaog  der  Vernunftreligion.  Die  ganz« 
chriftliche  Lehr«  wird  ip  dtr/yTbcila  zerfallen  :  i)  fon 
der  Äc/k'io»,  2)  von  der  Uffffibarnng  der  Religion, 
3)  t>ott  dem'GhubtH  cn  dU  üffiniarung  dir  Religion. 
WifctcheK  Bfnflufs  dicfa  Thtilu«  attf  die  BalMüdittPl 
dtr  ebrIftlMbtn  fMlofo^  Infbe,  MMi.wle  «••Much« 
Schwierigkeiten  der  bisheri"en  Metl^ode  beSege« 
wird  von  dem  Vf.  am  Scbli^ffe  der  .letzten  Abb^nd- 
hiog^gezei^.  In  «iner'£ii^lblr«rlSirtid^:ntelridM<V^ 
die  Melle  2  Tbcfr.  3,  ms' dkm  .ton  iU^n  ge- 

wählten Gefichispunkte;  '      *      •  - 

Wir  glauben  den  Inhalt  der  angezeigten  Schrih 
unfern  Lefem  in  der  KOrze  keDntlich  getiiacht  zu  ha:- 
t>en.  Bs  herrfebt  if<  ibr,  eiotf  Ich^n«  ttteolbkiCcb'e  Frey- 
int1t!):^!x"ir ,  Kenntnifs  und  Ruhe.  Weil"  das  Chrifton- 

  „  ,     tlium  ein  aufserc;  Inftirut  ift:  fo  (hufs  unfireitig  da(< 

nnabUffig  die  Krb^benheit  und  Oröfse  Jefu  vor  Augen,   felbe  als  eine  äufsera  Offenbarung  aufgefafst  lyerdjSll 
den  Ecku^iq«  iipsfc^^  die  iiai4?i^.verwarfeo  ( Mattl\.  könaeo.  Diflfe  abec.fiebt  ünmer  aiujf  Sni  iaaera. äfr* 
i}ip  al^et  yorrteliuiw  von  dogm^tifobeo  My  fiMk,'  fe  tnad' iSe  ÜdTtllft'RroiuM  A«ldrik^l^)lnll'Mt 


^  erzeug  und  Lebens  auch  eine  OffeoWMVqn  Gpu 
«r  halten  warden.    Wobey  übrigen j  lehr  wdril  anu*"- 
flfaiVfmen  \(rer4en  Kann,  ilafs 
IM  ioddani  Gr^d^  .nach  vqn 

Gjhri(^n9li«r(phieden  b^b«^  

VL  koo^e  diefe  feine  Behaiip^ungei 
nilp  grao^matifch  -  hifturifc))e  Kxegefe 
NcbtKrtigep. 

lu  leuMJ;  befop^ern  Abhandlung  ^efljt  nu^  der  V.f. 
^jenigen  AeufseruAg^o  (ier  heil  ^V'^t«".  i[n|aiiici* 
neo»  iu  ileiien  die  äufsere  und  üffeutJiche  Otienb^- 
reng.^usdfiifklich  geprieien  wird,  . deren  nidit  we- 
tig^'  f/nAm.  W(C«^rl^tert  ^(o.pdefs  ifie  Stelle  ioh.  {fy, 
Qrtll«»  .1*00«  wir  ihm  hi^r  nicht  weiter  folgen  d^r- 
Ib«.,  V^tr  wanden,  uos  daher  gleich  zu  dem  prakti- 
Ithoaj^Sbl^Mp'l*  ''^'^  feitMir  AnliclU  di-r  Often- 

Varang  »i^hrribt  (S.  134  fO«.  .i>ioi^^«i>f  ?tt!.M!,Kti^ 
Ar  die  Sittlichkeit:  denn  6e  zeigt  die  Lrebe  Gottes 
lu  allen  Menfchw,  un.t  erweckt  das  religiofe  Ver- 
trauen, welches  IchwerJich  durch  eine  hlufse  Olfeil- 
kirudg  unverfiändlicher  Dogmen  gefcheher»  kaon. 
Weit  pelfer  gefcbieht  diefec  durch  die  murdlilcheXh^t 
Jlef«i»  durch  feine  Wunderbandlungen,  uaii  das  da- 
(tarch  gegebne  Zeugiti Ts ,  Gptt  habe  von  Ewigkeit  her 
foMiKi.ineofqh|jciM  Vollkommaphf^it  geüebt.  ,  £^ 
^  d^o  Wunder .'qüp  in  ihfer  Würde,  welche 
maiichen  Neuern  ane^f^^t  worden  find.  Die 
ekriftlicban,  Kirch«  gehöcig^n  Glieder  fteU(>o  ßc^ 


I  «inrc 
^  iino 


efe  jfifüfse  Wirkvn|^ 
edirlamkcit  abhängig 


ftehfen  der  H'rche  hat  nicht  die 
weiii  M.VQn  Auslegung^  und  Gele. 
ift^nndiOftidurch  mancherl^y  Meinun^eit  wanckepä 
Wkd-y.di3  nw«J^  Vor(tell^O£  von  d«r  Ui^flOfeuMt 
der  ctiriftlichen  Gefchichte,  wcfehe  avr  lOr  fronpe 
leiten  brauchbar  fryn  füll,  ift  nicht  minder  fchäd- 
lichyt  V0d  flftv^u ich.  der  uffenLÜche  Cultus  Mod  ,die 
inEiefs  iUMtoritf t  untergraben  werden.  —  Es  dient 
ivgleich  diefe  Anficht  4er Offenbarung  zur  heften  Apo^ 
logie  gegen  d>9  Aofiriife^  attf  das  Cbriftenthum,  w¥4* 
jA« gewöhnlich  eine  UeberQürGgkeit,  Unniit/.licbkeit^ 

II«jb«Mi«l)frk^Ui^ta9lg«!^^ 

aad  local«  BMondtcbfil^  der  ganten  Qffepbarnng  zu 

behaupten  pflegen  ( S.  175.).  Denn  da$  Hiftorifche 
taid  Foptive  der  Offenbarung,  auf&er  ihrem; vernunft- 
n^gen  (Inhalt,  gehört  ?u  ihr^r  Promulsation  und 
itfsera  Autorität,  welch«  fOr  das  mcnfcbiicb«  Q«*; 
fchiecht  tahr  nQtzlicb  und  notwendig  find ;  ihr  Be^* 
weis  liegt  in  der  morahfcben  VVirkuog  auf  das  Ge- 

a||.,,^OB«  auch  WeifTa^ung  HodiVVunder,  als  Zeug-  öcb  idmlenahfi^bneB;-  Gerade  daiin'£n(^ 
t  einer  ntoralifchen  Weltregierung,  bevtrMeo;  die  erofsen  Vorzug  des  a|ioft|iliieiieD  Zeitaltectf. 
Maogelhaftigkeit  der  heil.  Schrift  gereicht  ihr  nicht  %)ätern  rhriftlichen,  dafs  der  freye  Geift  Ober  den 
zun  riacht heil ,  da  He  ein  Zeugoifs  giehL.von  ail^-  .  ftreuM^a  üuchitaben  herrfchte,  und  das  innere  Wort 
mein  bekannten  Begebenheiten,  wie  auch  fooft  die  von  Keinem  äufseren  Worte  gezOgelt  und  gefeflelt 
hdiririwf"*^*  dtr  SchtiftfteUac  b«l«ha£feii  ieya  inOg%  wmde»  wticbet  kUUre  d«c  lon;gdMiKi«  Gturektef 

aUar 
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digen  foll.  Wodurch  wilrden  fonfi  Jefus  und  feine 
Apoftel  da$  V.qrzuesr(cht. haben,  uq,blche$  Inftitut 
far  alle  Völker-onQ  Zdten  itd  grftddbd  ?  t)urcb  ihr« 
vollendete  TuggnslJ.  yfQj^.Oumitf  dMt^^  UgJvc 
bekannten  allgemeine«  jncnfchlienen  Schwacne  und 
Mangelhaftiiikeit'?  Zu geTchweigen ,  dals  auch  Inden 
jjjlafuJlup^  der  Af 9/tel  ifini^clne  ^andlungen^  vor- 
kqinmeny  die  uni  an  ihre  Menfchlichkeit  erinnern. 
tJ  nd  wodurch  weckten  dann  die  Lehre  (ndOefcincbte 
Chrifti  in  ganz  befoadcrm  Crade  4*pi  apoftoüfcbeo 
Geift,  dafs  auch  diö^  erften,  vori  ihm' zur  lebendigen 
U«lKerz«ttgWM;  jefOhrteh  • ,  Cbriftadsihm.  dkri«  ;it^t 
l^fl(bhkafne«r'  Whdficeh  fteht  JeAtsib-diotig  tindW 
erreicht  in  der  ganzen  Mcnfchrngerchichte?  —  Es 
fchcint  uns.  daher,  eine  äufsere  Offen  baraog  kffe£ah 
«Un  i^dr  intienf  nicht  'fo  .rein  abfeheidea,  eJs-iler  Vf« 
vesfaicht»  und  JMich  weniger  lafle  üch  die  linnero  Ol- 
fe'dbartüigy  odel*  Singeiftung ,  wie  Herder  flwt,'  vbn 
einer  äubeht  Ableiten,  fondern  vielmehr,  diele  fifltzS 


aU«r  {ptttna  Jabrbimderte  ift. ,  M«a  befeiUet  dei- 
Wegett  'dlurch  des'Vft.  Anfi^bne  wofal  matieM  Fra^ 

gen,  die  den  t-hrirtlichcii  ThebTogen  in  Verlegenheit 
ftttea  t  alleio  über  diefe  Befeitigune  felbft  könnte  ge- 
l^bhter  ZwefM  entt^rti.  Uebngens  find  vrir  \nlt 
dem  Vf.  vollkommen  einverff:in  f?-n ,  dafg  durch  dÄ 
]Chriftenthum  keine  neuen  Myfterjen  dem  menfchli- 
■?heo  Gefchl«cht6  offeöbart  wurden,  welches  an  derfi 
'Ilten  Myfteriom  feiner  «jenen  Extftenz  vpllkomn^en 

f'  enug  hatte;  und-  d»Gr  im  gante -clfriftnebe  Offetar- 
arungsanftalt  in  ihrem  Urfprunge  gar  keinen  donma- 
tifchen  Charakter  trägt,,  fondern  ihm  fogar  durcTiaus 
•otgegen gefetzt  »ft,  reine  ewige'Vemunftreligiun  ent- 
haltend ;  fo  fefar  auch  fpäterhin,  bi»  auf  mifre  Zeiten 
'iierab,  Oogmatisnnis  jund  kuoftfbUes  B^rlffawefep 
im  €^KMiAtbnme  coi'n^lbbeftgeluMta. 

t  ... .»  ^         I'        t  '  -  ii, k~^~„.it  j* 

.•  KoPKTVTTAasN,  b.  Brumnier:  Tabttau  ßaltßiaue  et 
iopogrttfkMHt  grßnd  duehiMt  fitt^mtde.  Par  ks 
«omtadeMi.  f8to.A3&  8>  .Mil ünfK lUrt«.. 

rir.  Oraf  Santi,  der  gegenwärtig  eine  Stelle  bey  der 
Kaiferl.  Kuff.  Geramltlcfwft  jn  Stuckholm  bekleide^ 
liefert  auf  diefcn  Blättern  eine  kurze  ftatiuiich  -  topo- 
graphifche  Ueberficht  von  einer  neuen  ^rwerl>ung 
^ineA  Kaifers.  .|^ea  FJäcbenr  ^balt^  der  sn  Rufsland 
abgetretenen  LSnder  berechnet  er  «n  6050  Quadrat- 
jneilen.      Die  Ohri^^en  Notizeo  Gnd  aus  Djnrbtr^t 
Oeographio  entielmt.     D.is  Publicum  darf  von  den 
Bemahungen  des  Iln.  Grafen  ,  der  fich  vorzilglich  mit 
^tatil^/geogräpbircbeQ.Forfchungen  befcbänigt,.  eigne 
und.  bedeutmdttre'ArMtcf  .erwarten.  ^  Die  Kartp 
jicbtnivjif^  /Mitign,Uiii;in,ttDdi{kiohqaWerti^ 


NBVEEE  SPRACHKVNDl. 


j'  Landshut,  b.  KrdU;  Akthologit  aus  Itatiens  ctaf- 
*    '  ßjchm  SchriMeller» ,  2ür  Uebung  for  Liebhaher 
der  italifinifcnen  Sprache  herausgegeben  von  Ant. 
-'■■t^taetl,  frpr.  und  Bibliothekar  zp.  Landsbut. 

Brf^a^eh  Amfjnut  entbaMd.  igöt. 
"♦^  XXXVin  tt.  416  S.  Z<reyttrThi>\\:  GtilÖ^^ 
e-  '  haltend.  lgo8.  402  S.  8.  (^ilthlr.) 

t(  £in»mit  Einfiebt  und  Gefcfamack  vergnftgltete  Aut- 
^(mU>  des  Beften',  WM  tais  die  ibliehifche  Literatne 
darbietet,  welche  neben  Ideltr's  trefflichem  Hand- 
hoch  befttbn  kann  ur.d  gagtmann's  Chreftomathie 
tareit-hiiMfHr  ßch  zurück  lifst.  Den  ttfttn  Tbeil  eröff- 
du»  kurze  Ueberbcbl:  der  Oraamutito«  «fe  -bews* 
Mnrobevflieblich  fft,  vmi  ntm  C^febodtr  Jiler  b«' ' 
ftndlichnu  Profaiften  hinzureichen.  Angefallen  iTt 
dem  Hecb'  bn  der  Ansfpracbei  daEfe^r'¥n^  it  und 
MM«VaMl«'lMlim  Uftty  aUb  lAHa  nndMMir,  wie 
rnb  ■«•»'.■.*  '''.t'"    "•♦:»  '■•  '         ,  i'^-    •'  » 

}t<>%>  •       '       *  '    ij    ll    I  MK— it— ^— — 


««  .gefobrieben  ift,  ausrpricht.  Das  tban  aber  Die 
l'lnraitirier' und  gebildete  Italiener,  fondern  nurMiü- 
nefen  und  Neapolitaner,  deren' Ansfpracbe  flbenll 
Dicht  die  befte  ifi.  Der  Arükei  h  wüd 
Tör  «,  fondern  ror  j'  ihlt  «mm  fel[jMAi'GMf«> 
rantert  geftjtiiucht;  daher  to'ßraJe,  to /hdinli,  hiebt  Ü. 
„Anftatt  gli,  fa^^t  Hr.  Dr.,  braucht  man  vor  eine« 
Subftaritiv,  das  mit  sd,  sprd  anfibi^tj  auch  ti."  Ree. 
benferkt,  dafs  gli  »UeT^eit  vor  t  mir  folgenden  Con> 
Tcei^irte'ftlBht,  als  gllßudtnti ,  g!i  fprom ,  auch  gU  tot- 
coli,  gli  zftchini.  Li  als  Nominat.  plur»  ift  nicht  echt 
florcntinifch ,  fondern  provinziell,  wo  es  auch  vor- 
kommen mae.  „  Wörter  auf  io,  heifst  es  weiter,  er- 
fcheinen  im  Plural  häufig  mitj."  Ree.  bemerkt,  difs 
"6e  alhezcit  y  haben,  und  es  in  diefer  Anthologie  da 
'Fehler  ift,  wenn  m.m  aberall  oc-lii d/ßderi,  pt«  ffatt 
oeckj.,  deßderj,  vizj  lieft.  Bev  frttcivi  und  i^iM 
•Wird  noch  dadurch  ein  Doppelinii  WrMedaa«  Oti 
zwey  Tabellen  veralteter  oder  jioetiftAer  Worte  bit- 
ten noch  beträchtlich  vermehrt  werden  mOltefl,  um 
das  Verftehn  der  in  diefer  Aotho]o|^  f  tbiüiiiii 
Aofi^Msce  zu  (u-leiehtem.  •  •  •  '  •     <'  ' 

In  dem  frofaifchtnThtW  bemerken  wir  ganr  vw- 
zflgliche  Stücke  aas  Algarotti,  PindemonU.,  BetüntlU, 
•Zmtttt,  BefTth/oglib,  WäcAiavem,  Bonfadio,  AnmM 
Coro  und  Guicciardini.    AbßchtUch  fcbeint  tir.Jk. 
den  klaffifchen  j8fWo/a  weggelafTen  zu  haben,  wdl 
ffagemann  ihn  aufgeaontmen.     Auch  hätte  f^aftri 
wobl  eine  Stelle  verdient.  '  UnglQckJi«^  «her  ift  (i>e 
Wahl  des  Caßiglioni  und  fefner  ttna^idzeiMn  «päfse, 
die  noch  dazu  voll  Sprachfehler  find.    Warum  tnuft- 
ten  diefe ,  gleichfain  abv:afcbreefcen ;  den  Anfang  nU' 
C^en?  Sprachwidrig  ift  es,  wenn  'S,     /Treu  i«- 
•Mi^rifNrte  ftatt  ß  trd-  ftteht.  .  Das  lOmhu^kk/t  ^ 
liebrsucht  ^kel^  giHei^  SbjhrifIMei* j  ebe«  ««ig 
^^atUrn.    Auch  unauf hörfleh /ariiwo  ftalt/offWwa 
Ih^'Ikgen,   ift  gegen  die  Correothelt.      Mit  einem 
Worte»  Hr.  Pr.  hätte  kaum  einen  fchlecbtera  At- 
nrng  machen  können ,  als  mit  CeMgÜmi.  Di».^d- 
getTßnd  faft  alle  glflcklfch  gewihlt,  und  zor  Ddwog 
im  Lefen    recht   fein    geeignet.     Auf  die  RkW 
fchreibung  ift  vi^  iVlahe  verwandt,  deich  balMawit 
S.  377.  nt,  Ht  ftatt     «la^geAuidto.'  Zu  BftAtfNü 
Erklärung  fchwerer  Wörter  und  Redensartaii  Ä 
jedoch  etwas  vollftandiger  hätte  feyn  mOffea. 

Der  fittüftiu  Theil  eotfaiil.  eufser  gut  gewibl- 
teb  Stflekerf-at»  den  grofifcn  MeHlBem  /XmCt  , 

cio,  Petrarca,  Ar  toi,  Taffo  und  ^/Irtaßaßo,  fehr  w 
genehme  Proben  von  P^vk.  AJonti ,  Zappi,  Rollt,  1^^^ 
fredi,  Frugoni,  Pompei,  Lemine,  Bondi  und  Üoi^u 
Nach  Ideler's  Beylj^iel  ift  jedesmal  eine  kurze  Uetwr« 
ficht  des  Lebens  jedes  Schriftftellers  voran  gefe** 
wobey  aber  die  Ausgaben  der  Werke  fehlen.  Auch 
find  diefe  Ueberficböea  in  einem  ceziertsa  Ton  g>' 


Digitized  by  Google 


Num.  205. 


490 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

■  ■  t  " '  '  ■  '  

FreytagSt    den  36.  Oetobtr  xgio. 


WfiR&E  OER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


MIMIK. 

PnAWirrüRT  a.  M.,  b.  Herausgeb.  :  Pjntemimifclie 
StfliuHßtn  von  Henritltt  Hendel  Nach  der  Natur 
gezeichnet  und  in  q6  Blättern  herausgegeben 
von  SoffE^  Kikeiaus  Ptmutt  io  Kupfer  geftocbe^ 
dureS  HHmrkk  RitUr.  netift  einer  MRorffelien 
Erliutcrung  von  dem  l!i"r  i  n  Geheimen  Legations- 
ratbe  f^ogL  I809.  io  HovaUoiiQ  auf  Velinpapier. 
(Ladenpreis  9  Loaisd*or^.) 

Der  Eoartierin»  welcher  durch  das  vorliegende 
Werk  ein,  melir  der  Ab6eht  al«  Ausfohraog 
nacb,  wOrc^iges  Monument  gefliflet  worden  ifr,  ge- 
bahrt  der  Ruhm:  di«  VViederherfteileria  der  /t/imfi, 
•U  einer  ftlbfifiHniigen  fchönen  Kunft  geworden  zu 
le;n.  Das  eigenthomliche  Weica  ihrer,  in  öffentii* 
eben  Blättern  bereits  fo  vielfach  befehrielMnen  nnd be- 
wunderten, mimi'clun  flanlfllHngr-n',  ift  nämlicb  nicht 
^.r«/iltip#<}ebehr  l^-nipiel  des  Redners  oder  Schau- 
bld<rs,  von  welrl-.p.n  Engil  in  feinen  rcbtrffinnigen 
(dien  zu  t'tHer  Mimik  handelt,  das  nur  den  Ausdruck 
d*r  Sprache  begleiteu  foll:  fondern  das  Abfolute  der 
Pamtommt  der  Alttttt  welcnes  o/um  Sprache  verftanden 
inja  «iU,  fiekenntiicb  war  diefe  Kunft  ein  Eigen» 
-ttoai  {)pf ten  JbMr,  dm  aooh  die  Gritehtn  hatten 
in  ihrer  Orcheftik  nur  das  bigltiUndt  Gebehrdenfpiel 
uod  erreichte  ihre  böcbfte  Ausbildung  zur  Zeit  des 
ÄMußnt,  vvo  es  jedoch  vornehmlich  Griechen  ge- 
weien  zu  feyo  fcheinen,  welche  fie  in  Rom  dffant- 
lieb  ansflbten ,  wie  uns  denn  die  Zeugnifle  der  alten 
Schriftrieller  noch  die  Namen  zweyer  der  berOhmtc- 
ften:  Batkyüns  undFviadti,  aufbewahrt  haben.  Nach 
einem  griecbifchcn  Ausdruck  auch,  nannten  die  Rö- 
mer einen  folch.Mi  Künfller  Pantomimus ,  welches 
nirh;«:  Anders  als  einen  Schaufpieler  bedeutet«  der 
eine  hbendige  Darftellung  jnenfchiiolier  Charaktere 
und  Haodiungeo ,  hlofs  durch  die  Sprache  der  Ge- 
bebrde  hervorbringt.  Anfänglich  fteliten  diefe  Pan- 
Uurimin  nur  einzelne  Seen en  eines  bekafinten  Draria'?, 
dieiicb  durch  blofses  üebebrdeofpiel  leicht  verttand- 
licb  machen  liefseo»  fpäterbio  aber,  bey  der  fteigen- 
den  VervL}lil(onimmtme  ihrer  KunOk ,  ganze  Schau« 
imele,  wobey  kein  Wort  gefprochen  wurde,  dar. 
Ä>cb  entbebrten  die  Römer  auch  in  (hrScn  blofs  mi- 
nHohen  Vorfteilungen  gerade  den  temfien  Iheü 
4»  Mimik  ,  nämlich  das  eigentliche  ^ifenifpiel, 
i:;JeiTi  such  die  Pantomimen  ebenfowohl ,  als  die 
wiiküchea  Schaufpieler,  Masken  hatten  j  denn  Lm- 


e'ian  fa^t  nur,  dafs  die  Maske  der  Pantomimen  ange«, 
nehnier  gew«jfen  fey,  und  nicht  den  aufge^aerrtei) 
Mund  («rr$V«  x«x>|v»f  nti^wt«^«)  gehabt  habet  den  din 
tbeatralifclien»  nm  den  Ton  der  Stimme  zu  verftir- 
,  bckanntlleh  hatten.     Demungeachtet  Hebte 
das  römitchc  Volk  diefe  Pantomimen,  die  fich  bald 
von  Rom  aus  in  die  Provinzen  verbreiteten,  mit  «{■ 
ner  folehea  Au<:fchweifung,  dafs  :£uletzt  förmliclM 
Faclionen  und  Unruhen  dadurch  veranlafst  wurden, 
weiche  Beforgniffe  für  den  Staat  erregten.    Schon  un- 
ter der  lleaierur,^  des  Tiherius  verordnete  daher  der 
römifche  Senat,  dafs  kein  Senator  die  Scfaauplätzei 
der  Pantomimen  mehr  befocben,  und  kein  Ritter 
mit  ihnen  auf  der  Strafse  geben  folfte.    Caliqula  in- 
defTen,  der,  wie  wir  durch  den  Suetonius  wHten,  den 
Pantomimen  M.  Lepidus  Mntfler  fo  leidenfchaftiich 
liebte,  dafs  er  ihn  vor  allen  Zufchauern  während 
feiner  Darftellungen  kafste,  und  jeden  der  ihn  durch 
das  li^ifefte  Geräufch  ftörte ,  mit'  eipiner  Hand  fchlug, 
enikriiftete  durch  fein  Bevfpid  diefe  Verordnung 
ohne  Zwcü'ri  wieder.  Doch  wurden  unter  AVr»  nna 
feinen  Nachfolgern  die  Pantomimen  mehrmals  aus 
Rom  förmlich  exilirt;  ihre  Verbannung  dauerte  aber 
feiten  lange,  weil  die  fc Ijdulufii^n  Römer  mit  uner* 
fättiicher  Scbaulul^  an  ihnen  hingen,  und  mehrero 
Imperatoren  es  mitbin,  «m  Jicb  bev  dem  Volke  be. 
liebt  zTi  machrn,  fOr  nothwendig  hielten,  ihm  diä 
Paotomimen  wieder  zu  geben,  wie  denn  z.B.  Domi- 
tian fie  verbannte  und  Ntrva  wieder  zurück  rief.  Zu 
welcher  VoUkommenbeit  nun  die  Kunft  der  Panto- 
mfmn  -nntor  den  Römern  ausgebildet  wurde,  zeigt 
nicht  allein  der  faft  unglaubliche  Entlufi^snuis,  mit 
dem  das  ganze  Volk  dafür  ein^cnommeu  war,  fon- 
dern auchdas einftimmigeUrtheilder  alten Schriftftet- 
1er  in  den  zerftreuten  Nachrirhten  die  wir  noch  Ober 
diefen  Oegenflanil  haben,  und  die  alle  dahin  ttberein« 
kommtMi,  dafs  fjwuh!  im  IVagifchen  als  Koniifchen, 
diefe.  Darf  teil  ungeu  mit  einer  bewundernswOrdigen 
Gefchicklichkeit  ausgeführt  wurden.   CaMoäor  unter 
andern  nennt  diefe  Kunft  eine  /Im mw*  Jlfff^j,  quae  ore 
claujo,  manikis  hqniiur^  et  quibusdam  geßicntationi- 
bui faeU kütUigi ,  quod  vix  narrante  lingua,  aut 
ftript»ra$  ttxtu  p.a//it  agnofcu    Um  wie  \iel 
fchwerer  mu(cte  es  aber  feyn,  bey  gänzlicher  Knt- 
beVirii[i^  des  Gificutsansdrncks  dennoch  durch  die 
bloise  Gelticulation  einen  folcben  Eindruck  aof  das 
Geroflth  hervorzubriogei) !    Im  Allgemeinen  nennte 
man  diefe  Vorftelluogeo  T^nz' , 
mlmeofpider  felbft  oft  Saltatoru  gen^uot  wurde 
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durch  eine  wahrhaft  griechi£Dhe  Gertalt  nnd  eine  ebca 
So  ausdrucksvolle  als»lchöii«  Gfffichttbildiing  untw 
ftiltzt,  erlangt  hatte. 

M.M.fari'.e  Hrndet,  Jc^zl  verelilirhte  Scf-iHz  ,  ilbt 
■nun  io  ihren  Darftellungen  die  Kunft  der  Pantomime 
ZttiB  erftentnale  in  ihrer  ganzen  Uw/frfalUät  aus, 
wodurch  fie  ihre  Vorgängerin,  die  blofs  die  Nachbil« 
Hung  der  MeifterwerKe  griechifcber  Scalptur  zum 
Oegenftand  ihrer  Mimik  m:;  1;.*^,  an  künftlerifcher 
ExtenGon  und  Intenfion  weit  übertrifft.  Diefs  ift 
auch  das  Urthei],  was  Kec.  von  einem  der  gröFsten 
Mahler  unfrer  Zeit,  der  beide  Künftlerinnen  kennt, 
ja  die  brittifche  felbft  bildeu  half»  dem  jetzt  zu  EutLa 
lebenden  vormaligen  Üirector  der  Mderakademie 
zu  Neap«J,  U^iUtelm  Ttfckbtia,  aus  defiTen  eignem  Mon- 
d«  TU  bOren  Gelegenheit  gehabt  hat.  Msdania  SMUg 
iltnfafsl  ziivordcrft  in  dem  Cyklus  ihrer  oiimifcbea 
Daiftellungea  das  Charakterittirche  des  Ausdrucks 
in  der  «ntum  und  modernen Plaßik  zugleich,  und  zwvp 
in  jener  nicht  nur  den  gritchifämf  fondern  audb 
ägypttfeh/H,  (o  wie  in  dieier  fowohl  den  italifmfcke» 
aU-  altdrulfchen  Stil.  Hierdurch  fteht  fie  .in  l^müng 
ihrer  Kuiil^,  felbft  Ober  d(  ^  Paotomimen  der  Köio«r, 
die  von  dem  Charakter  eines  iKa^fta^/'fchen  und  DB' 
r*r'fchen  Madnnn.mbildes  natürlich  keine  Ahrdung 
haben  konnten,  indem  fie  aher  in  jeder  ihrer  Dar- 
fteliungen  diefe  verfchiedenen  Stile  der  bildenden 
Kunft»  in  hiftorifcber  Ordnuns  auf  einander  lolgeo 
lifn,  gehl  dem  Blldi  des  Zofchauers  gleicbfam  ein« 
Kunfi^tfchichte  in  beweglichen  BiK-fprn  vorüber, 
eben  lo  Uhrreicb  für  den  Geilr  als  anmuthig  fOr  das 
Auge  ift.  Ihre  Attitüden  find  aber  ferner  nicht  blofee 
Copiee»  wirklicher  Statueo  und  Gemälde»  wie  der^ 
eleichen  Gdth«  ^n  feinen  Wablv«rwan;)rehaften  be«' 
ichrieben  lut,  Tündern  felbß  erfundtne  Situ dii oncn ,  not 
jedesmal  in  einem  der  ebengenannten  Stile  ^  die  60 
SU  Charakter) firen  ftrebt,  ausgefOhrt,  wie  z.  B.  die 
im  griecliifchen  Stil  bebaudelle  Situation  der  ^ui- 
ypMr*'fch*en  Miranda,  wenn  fie  zum  er!tonmale  den 
^  Fernando  erblickt,  und  die  im  italienifchen  Stil  aus- 

SiBhaufpideriiineit  io  ihren  LiebÜnesroUen  tSurcfaend  gefObrta  von  der  Maria,  wie  fie,  nach  der  Dichtung 
nach.  DiaTe  Naebahmungen ,  wetehe  dieGngttnrfer  In  jmSD^^tr  McfBade,  bey  der  OemabUn  das  Pflafen 
Mit  einem  beTondeni  Kunftausdruck  Imitationt  (die  um  Gnade  fflr  ihren  Suhn  fleht.  Von  beiden  Dar- 
Hypokrißs  der  Griechen)  nennen,  waren  fchon  vor 
ihr  io  Baalaml  viallsch  ählicli  und  beliebt,  wie  denn 
unter  andern  eine  engKfche  Schaufpieterin ,  Mifs 
//>//.f .  vorzüniich  darin  gerühmt  wird.  f\h  Gattin 
des  I'vjtt -l3  narnliton  bildete  fie,  unter  deflLn  .Anlei- 
tung, ihre  Kunft  förmlich  aus,  und  wendete  fie  auf 
die  giieebifche  ^nM*,  mit  einem  fo  ghick  lieben  Er- 
fo]-;e  an,  da's  Hamilton  7u  fagen  pflegte,  er  belitze 
alle  pJaltifchen  Kunitwerke  des  Hellenifchen  Alter- 
thums in  feiner  Gemahlin.  Ihr  Anzug  zu  diefen  Dar- 
fteUdngeo  beftand. blpfs  in  einer  langen,  mit  einem 
Bande  einfach  unter  der  Bruft  nifammengeknfspften 
Tunika,  (Iber  we.'chc  fie  einen  Sbawl  warf,  mit  dem 
fie  alle  erforderliche  Bekleidungen  und  Faltenwürfe 
barvorbrachte.  Kenner,  die  fie  gefehn  babfti,-  fpra- 
"chen  noch  jefzt  mit  bober  Bewunderung  von  der 
Meifterfchaft,-  die  £e  m  diefer  Kunft,  von  der  Natur 


'  und  jede  einzelne  hatte,  nach  ihrem  aus  der  Heroen - 
«od  Gfittergeichichte  gewählten  Inhalt,  wieder  eine 
befondre  Bezdehnung ,  wie* 2.  6.  der  Tmx  de*  Sa- 

tiiy!:s ,  de  r  iV^mpÄe»,  des  OedipHs ,  ^jax  u.Lw.  Es 
beiläii  keiner  Erinnerung,  dafs  fokhe  Tänze  ganz 
etwas  anders  war^n,  als  unfre  gefellfcbaftlichen 
und  felbft  die  gewöhnlichen  Operntänze  6nd, 
und  dafs  man  fie  nur  mit  den  allegorifchen  Bal- 
letten eines  Noverre  vergL  i :  : n  daiT".  Vun 
fen  Pantomimen  mQffen  übrigens  die  Ximen  fehr 
wobl  nnterfchieden  werden,  welche  bekanntlich 
auch  die  Griechen  fcbon,  jedoch  wefenilicb  verfi  hie- 
den  von  denm  der  Jlömer,  hatten.  Die  gri^übir::heo 
Mimen  waren  in  Profa  abgefafste  und  nicht  far  die 
Bahne  bestimmte  Gefpräche,  mdft  ernflhaften  In- 
lulte«;  die  rOmifchen  BefVanden  In  tbeatralifchen  Auf- 
fahrungcii  kleiner  verfificirter  Stilrke,  welche,  nicht 
unähnlich  den  franzöfifcheo  Pikees  et  tirolr  fcenifche 
Scherze,  xn  denen  man  den  Stoff  aus  dem  gemeinea 
Leben  nahm,  enthielten.  Aus  diefen  rOmifcben  Mi- 
men entwickelten  fich  fpäterhin  die  bekannten  im- 
provilirten  Poffen  der  Italiener  ir.il  Itehenden  .Mas- 
ken. Auch  die  italienifche  Pantomim»  hatte  keinen 
anderq  als  einen  grotesken  Zweck.  Die  dgenlUeh 
idealifche,  wahrhaft  plaftifche  Mimik  aber,  gbig,  irt- 
fofern  fie  nicht  eine  mit  üeclamation  oder  Mufik  ver- 
bundene, oder  ihtaen  wohl  gar  untergeordnete,  fon- 
dern eine  von  beiden  ganz  unabhängig  Kunft  ift,  in 
den  neoem  Zelten  wieder  verloren,  indem  fie  nfcht 
mehr,  wie  bej  den  Alten,  förmlich  gelehrt  und  öf- 
fentlich au<;geQbt,  fondern  blofs  dem  eignen  Talent 
überlaffen  wulrde.  Durch  die  Ausbildung  eines  fol- 
chen  Talentes  machte  ßcb  in  dem  letzten  Decennium 
des  verfloffnen  JahrJiunderts ,  die  Lady  Hamilton  in 
luljcn  berühmt,  allein  ihre  Pantumimik  beftand  mehr 
in  der  Machahmung  vorbandner  Antiken,  als  in  der 
Hervorbrin^ung  eigner  mimifeher  Kunitwerke  felbft. 
Schon  vor  ihrer  Verheyrathung ,  als  Mifs  Kmi'.ia 
Hearte,  ahmte  fie  in  ihrem  Vater  lande  eine  Stddonst 
Jordan ,   Abiugton  und  andre  berQhmte  englifcbe 


ftcilunftcn  ,  fo  wie  von  allen  ihren  Dbrigen ,  wird  fich 
kein  Zufclhjuer  erinnern  können,  irgendwo  febott 
das  Original  in  einem  genan  eben  fo  angeurdoeten 
Bildwerke  der  altern  und  neuern  Ptäftik  gcfehn  zu 
ballen,  aber  lehr  wobl  das  Eij^enlhiimlichc  beider,  in 
UOckficht  auf  den  Stii  überhaupt  daraus  erkenneo. 
Nur  die  Madonna  delli  Sedia  des  Raphael  y  die  fie  al» 
eines  der  bF-rub^nteftftn  und  bekannieften  Gemälde 
des  grufsten  .Meifters,  zur  Vcrvolifiändigung  ihres 
M.-)donnencyk]us  zun-eilen  darftdit,  ift  die  tkxigl 
wirkliche  Cm«,  die. Ree.  von- ihr,  in  ihren 
farAMDarflelToniren,  fo  ofr  er  ihnen  auch  beywt^tSb 
bisher  gi^fehen  bat.  Mi  'une  S:hflf:.i  giebt  endlich 
nicht  nur  ein7elne  unbewegliche  Stillungen,  foodem 
fie  Hellt  ganze  fortfchreitende' ^aed/fuij^m  paotomi«- 
mifch  dar,  als  die  Mythe  von  der  vom  Stein  zum  La*' 
ben  befeelten  Galathea  des  Pygmalion ,  die  Fabel  von 
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i»T  Ariadne  -  LiberS}  wie  Ce  im  Schmerz  ftbcrdi« 

TTotreue  dts  Thefeus,  vom  Ditmyros  ^etröftet  wfrcf, 
u.a.m.:  die  wieiler,  in  Rackficht  der  mabk-rifcben 
GompoGtion  und  Anordnung,  alle  ganz  das  f{'erk 
ffcnr  «WIM«  Pbantaß*  find.  £s  leidet  mo  keinco  Zwei- 
fel» ditt  wenn  es  iDehrere  KOolUer  mul  KÖnftlerfai- 
ata  wie  Mad.  Schütz  gäbe,  die  fich  mit  ihr  7.u  ^;Iei- 
chein  Zwecke  verbänden,  wir 'ganz  die  Aufführun- 
gen röniifcher  Pantomimen,  nur,  in  Abßcht  des  Mie- 
acofpids,  ia  «Iper  noch  ynäü  gröftern  VerToUkoinm- 
muf ,  erlnitm  wtlrdeti. 

'"Velchen  aufserr/ulpntücfien  S(  ^iwierjgkeiten  nun 
d;e  Kunft  der  Pantnrnune  jn  dieier  Vollendung  un- 
terworfen ift,  cr>^i  hl  (ich  theils  aus  d<'ni  Wefen  die- 
fer  Kunft  felbfi ,  tiieiis  aus  der  Art  und  Weife  ihrer 
Ausabung.  Die  Minttk  ift  nichts  Anders  ais^  btUbte 
f.'jjlü;  aii  J  ler  fui)«;/!.'.^; Kiinftler  ift  in  gewifto in  Sinne 
zugleich  ein  büdttider.  Da  aber  der  mimijche  Künft- 
lerdttObject  am  Subject  darzuftellen  hat  und,  Bild- 
ner und  Bild  ziJ^TN'ch ,  fich  felbft  /um  Kiinftwerke 
niacben  mafs,  tu  hangt  fein  Beruf  zur  Kunft  nicht 
allein  rod  feinem  Genie,  fondern  eben  fo  vrefentlich 
auch  von  feioem  RSrptr  «b.  Oiefer  Ahhängigkeit 
ift  er  in  noch  weit  hoherm  Orcd«  unterworfen,  als 
der  Srhaufpieler ,  da  es  blufs  um  ÜJrftelliing 

/MSwr  Formm  zu  thun  ift,  dü/er  aber  auch  noch  die 
Scbdoheit  der  rednerifchen  Darfteilung  zum  Zweck 
bit,  darcb  weiche  tr  im  Stande  ift,  lieh  far^ioa 
we  der  Natur  minder  be^ibifiiete  Perrsnllch- 
ktit  entrchädigen  zu  können,  wie  denn  dieC-r  iw\ 
«ach  bekanntlich  bey  mebrero  der  beräbmteltea 
Schaufpieler  Statt  eefuoden  hat.  Ein  in  allen  feinen 
Theileo  wob'gpffalteter  Körper  ift  alfo  das  erfle  und 
nnerlifsliche  Erforderuils  zur  MimiU  ,  die  wie  jede 
-  i  ietifcbe  Kunft  von  dem  ewigen  G-fcUe  des  SckS' 
*n  amfcbriebeo  ift.  Di«  zweyte  allgemeioe  Bedin- 
gnittift,  dtb  <Ier  KArper  nfebt  nur  einen  fchönen, 
loodern  auch  fhrechenden  Ausdruck  habe,  d.  h.,  dafs 
iovTobl  die  Gettait  als  das  Geüclit  die  Fsrii^keit  he- 
fitze,  die  manoiehfaliigflen  Gcbehrden  und  Mienen 
mit  der  ungezwiingenflen  l^eichtigkeit  hervorzubrio- 
gco,  jeden  Ausdruck  deutHch  zu  bezeichnen,  und, 
bej  tier  gröfsten  Bewerliclikfit  der  GefichtszOge, 
ilocb  wieder  durch  eine  leife  Spannung  feftzuhalten. 
Diefe  Fertigkeit,  wie  fehr  fie|  auch  durch  Studium 
tind  Uehung  vervollkommnet  werden  kann  ,  fetzt 
rfoch  irnmer  eine  theils  körperhclie  theils  geiftige  An- 
lage voraus,  die  nicht  erworben  vveriien  kann,  fon- 
dora  (chleebtbia  angeboren  fc^o  mufs.  So  feiten  nun 
ilM  tcMkt  Harmonie  des  Genie's  und  Körpers  »n 
iin^  frtr  6ch  fcbon  ift,  fo  vielfach  find  die  Beltrebun- 
g*Q,  durch  welche  der  mimifche  KOnftler  alle  diefe 
Saftigen  und  phvfifcben  Aiilauen  erft  noch  auszubil- 
m  Bat.  Er  wird  feine  kdrperlicbe  Qewaodtbeit  ito 
Taown,  Reiten  und  Fechten,  fein  eigentliches  Talent 
"ber  im  Studium  der  I'b\T)Of;riomik,  Mflofchenkenttt- 
lülli  Malerey ,  Bildbauercv,  uod^infofern  die  Mimik 
"l^^faiüCeb  m,  auch  In  dem  dar  MuGk  und  Decla 
■ttliOB  vervullko-rTTinrn  milfffn  ,  wie  (U^nn  f?hcm  Th 
'^{tgt:' ijdak  mau  euie  grofse  iieootmis  der  Mu- 


fik,  Rhetorik,  Pliilofophie,  und  befondaff  deriPfy« 
chologie  beCtzeo  maffe,  um  ein  voUkommner  Paoto- 
mimezufeyo."   Alle  diefe  Schwierigkeiten,  die  wir  . 

hier  nur  andeuten  können,  liegen  in  dem  Wefen  die- 
fer  Kuoft  felbft.  Eine  ganz  b^ondre  aber  führt  nua 
auch  noch  die  Oeffentlie^iit  ihrer  A«sübnng  mit  fieb* 
Wenn  Jl.  W.  Schlrgel  in  feinen  geiftvoUen  tiramalur- 
gifchea  Vorlefungen,  die  dramatUcbe  l'oeüe  die  u  elt- 
liehßt  von  allen  Gattungen  der Dichtkunft  nennt,  weil 
fie  aas  der  Stille  eines  oegeiftertenGemaths  fich  niciit 
fehene',  unter  das  regfte  GewOhl  des  gefelligen  Le^ 
bens  hervorzutreten;  um  wie  rie!  mrhi  Ijfst  hc\i  die 
Mimik  in  diefem  Sinne,  die  wililkkßt  alUr  Kiinßt  nen- 
nen? Nach  dem  Bey  fall,  nicht  der-Mes^  »nclera. 
des  Kenoers,  ftrebt  jeder  Knnftler;  aber  wenn  der 
dichtende  oder  bildende  die  Werke  feines  fchupfe- 
rifchin  Genius  in  der  glücklichen  Weihe  freyer  Ein- 
famkeit  und  nach  Willkür  fejoer  Laune  fchafit,  fo 
foU  es  der  mimifebe  vor  einer  Verfammluog  von  Zu- 
fcliaucrn  \fr.-\  uttttr  Hcm  Druck  der  A ')5!SrT!^i;j;keit 
von  beftijninten  Schranken  der  Zeit.  In  das  ileilig- 
thum  feiner  innerH  Welt,  von  den  Umgebungen  der 
äußer»  verfolgt  t  foU  er,  feine  ganze  Erfcfaeioana  in 
Schefn  verwandelnd,  das  Bild  welches  er,  XlliuUer 
und  Kunftwerk  zugleioh ,  in  fich  felbft  zu  produciren 
hal,  t'arftellen,  ohne  dafs  von  feiner  »t^»««  üemöths- 
ftimmung  EtwSS  darin  (Ichtbar  werd«.  Man  fielify 
dafs  hierzu  eine  eben  fo  grofse  Ilerrfcbaft  Ober  das 
Oemath  als  Ober  den  Körper,  nnd  die  Miene  Oab« 
einer  Vereirdgung  der  liücnften  Bt>g.>ifterung  mit  dec 
hucbften  Bel^onenheit  erforderlich  ift.  Wie  visl 
bleibt  nun  alfo,  in  der  Mimik,  dem  Knnfigtrit  wudk 
wirWieben  Aif>?,'7/i'r*  iiic!it  nc«-i  ••hr-,^':' 

V  O  B  S  I  E» 

Abo:  Ska!J,ß^cken  af  Frans  M.  Frcuzn.  (Gedichte 
von  F.  M.  F.)  Fbrfla  Bandet.  x8ia  XVI  und 
412  S.  8. 

Seit  langer  Zeit  ift  Hr.  Franzfn  als  einer  der  erftea 
und  natiiinalften  fchivedifchcii  lJi;.htcr  gt  iiebt  und  ver- 
ehrt es  iit  ein  glänzender  Beweis  von  der  Innigkeit* 
mit  der  die  Scbwedcn  und  Finlinder  mit  eiofliider 
verfchmolzen  waren,  wie  fehr  die  Kultur  der  erftera 
auch  auf  dü.s  verfchwifterte  Volk  übergegangea  war, 
dafs  an  lies  Ulei  eiligem  Ufer  dem  gemiinfamen  Va- 
terlande ein  folcber  Sänger  erftebn  konnte.  ,Eine 
Sammlung  feiner  Ge&dge  war  lange  der  altgemeine 
Wunfeh  der  Nation  ;  er  fibergiebt  Ge  ihr  in  eineni 
Augenblick,  wo  fie  zugleich  ein  Uenk.nal  anderer 
Zeiten  tind  der-  innigen  geii'tii^en  Vorbin  .'un^^  feya 
mag,  die  von  keiner  Gewalt  'zerriffen  wird.  Der 
gröfste  Theil  der  Poelien,  die  diefer  Band  enthält, 
war  bereits  in  Zeiirchriflrn  auSjieftellt ;  es  Hud  mei- 
fteus  die  frühern  Verfuclie  des  Vfs. ,  die  er  vorzüg- 
lich der  Feile  bedürftig  hielt.  Ein  grofseres  Gedieht, 
Eniili«  oder  Hie  l.ipbe  in  clen  f.ap  iiarken  fleht  an 
der  Spitze^  der  VI,  nennt  es  didactifch^^  *-'e<f^"^Lt 
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eigentlich  eine  IHjUe,  denn  SclMitptotz  tTfvUah  ein« 
Gegend  ift,  di«  kinm  riD«n Stoff  zu  dfefer  utebtuagc- 

ai  l  (Ijrzubieten  fclisint:  Ge  g^i!)  aber  Crelegeobcit  ZU 
eioer  Menge  oeuer  Schilderungen  und  Bilder.  In« 
«tcfleo  muls  Ree.  geftehn,  dafs  ihn  das  Ganze  nicht 
befriedigt  hat,  ohi^leich  es  an  herrlichen  Einzelheiten 
Dicht  fehlt;  es  Ht  zu  gedehnt,  zu  eintönig.  Den  Reft 
des  Bandes  nehmen  viele  kleinere  Verfuche  in  meh- 
raro  OatftuDgeu  der  Dicbtkanft ,  befonders  der  lyri- 
fehettnnd  tyrifeb'anibleadeii,  ein;  die  lilteni,  de- 
ren fich  Ree.  erinnerte,  fand  er  zum  Theil  fehr 

SlOcklich  veriodert.     Einzelne  wenifwr  beteutende 
tücke  werden  dnrch  den  Gehalt  und  Glanz  dir  ttbri. 
(eo  fra^lkb  verdvnkeli;  aber  dac  Dtobtec  war  et 
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vieUttcfat  feinem  Publikttm,  in  defCen  Händen  fia  ein* 
mal  waren ,  und  das  6e  mit  To  vieler  Vorliebe  aufse* 

nommen  iicitte,  fchuldjn;,  fie  nir'ur  ■^jü.-.  aus^ufcbüe- 
fsen.  Erit  der  folgende  I  heil  wird  die  reifern  und 
ToUendeten  Arbeitea  eines  Dichters  enthalten,  der 
durch  die  Originalität  feiner  Darfrrüun'T ,  feine  ecbl- 
poetifche  Empfindung,  die  Eigfiiiliumiichkeit  feiuer 
Phantalie,  mu!  <  n  fiicli  durch  die  Kraft»  die  Neuheit 
und  den  Glanz  feines  Ausdrucks  £poi;be  ior  der  0«. 
Icbiebta  der  febwedifehao  IcbSaan  Literatur  naelit. 
Franzfn  sehört  dam  fchwedifchen  Volk,  und  es  wird 
auch  nicht  uolerlafTen,  ihn  in  feine  Mitte  zu  zieho, 
da  unfelige  Verhältniffe  Jus  alte,  enggeknapfta ] 
xwifcbau  Sobweden  und  Finland  zerriuao  taaban* 
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Uni  vcr  fi  täten. 

Birlin. 


Utelkft  ift  nun  auchd«<.la»einiIbhei:.ectionsvcrzeich' 
Ulfs  der  neuen  UnirerüHt  ei-fcbleneii ,  unter  dem  H' 

teJ ;  XncLe  .X  Lee  :  io  «  «  m  qu^t  ciiifviciii  R(gii  Aurußißitni 
Fritdtrut  Gtkiltlmi  T<rt  n  in  Uinperjifutt  lifttrariA 
Berolini  conflituta  fer ßmrßi  t  11  /  t-ium ,  a.  MDCCCX, 
die  Xy.  Oct.  inßituentur.  Der  Prolog  drückt  «aer&  die 
ger  lachte  Dankbarkeit  gegen  den  erhabenen  Stifter  der 
UnivcrIItät  aus,  berührt  dann  «He  rou  einigen  gegendie 
Anlegung  einer  Univerfität  in  einer  Reiidenzfudt  er- 
bohenen  Bedenkliehkeiten,  und  An-dert  suletzt  die 
Sttidjci enden  auf,  (^icfc  durch  ihre  A-iDVibrung  zu  wi- 
derlegen. Um  das  dermaligc  Pe»  lonal  der  unter  den 
er&eulichben  AttCptcien  beginnenden  UniverlitäF  zu 
übcrCehen,  zeichnen  wir  die  Prafeflortn  und  Privat« 
doccnten,  nach  der  hier  beobachteten  Ordnung  aus* 
Es  flclin  i»anil':ch  rli.«  rim>nt liclu-n  Lt^lircr  jeder  Ab- 
theilung  nach  aipbabetilrlier  Ordnung  der  Namen »  nur 
da&  die  D'ecanen  der  Facuhäten  vcnvnftdicii. 


I.  Iketiogifiht  FacuUit.    1.  Ordehtli 

O  Pi-.  f.  Scklcirrnuuhtr  A.  7..  Deta 


Ordehtliebe  ProfcrToven : 
.an.  j)  Dr.  f*.  C. 
MATlum.he.  ^)  Br.  fy.  M.  E.  Je  fVetre.  f.  Pri- 
vailehior:  Pr.  J.J.  Bcünmxt-.n. 
II.  Jvrißifckt  FMultit,  i.  Ordentl.  Profefforen : 
t?  Dr.  F,  A.  Bitutr  i.  Z.  Decan.  0  Dr.  C.  F.  dr 
S.n-i'^fnt.  3)  Dr.  Tiecisr  ÜcktnaJz  d.  Z.  Rector. 
j.  Auf  frordenri.  Profctiui  :  Dr.  H.  ScIimcddiHn. 
in.  Mt  Ucinißhe  FitcultÄt.  j.  Ordentl,  ProfefCoren  : 
i)  Dr.  C.  /r.  Ilmfiiami  A.  L.  Decan.  0  Dr.  D. 
Viratfc.  3)  Dr.  J.  Horht.  4)  Dr.  C.  Kiape.  0  Dr. 
7.  C.  Rtif.  6)  Dl.  C.  A.  RuioIy!il.  2.  Aufscr- 
ordeuil.  l'roF.  :  Dr.  Rtick.  3.  Privaulorenten : 
t>  Dv.  y.  G.  BirtißtiH.  1)  Dr.  K  J.  FrieiUÜMder. 
,^  Dr.  h.  Horn.  4)  T>r  !l.  Kohircinfck.  5)  Dr. 
Rcckltkn,  6)  Dr.  ff'.Sfdi^cio.i.  j^HLfiolfart. 


IV.  PkHofaphißhe  Facular.    j.  Ordflntl.  Profeffo;^: 
J.CJ.Fnnte  d./.Di;can.  Plillof.P.P.  i)AÄ>t<tt 

Elofiuent.ei  Poif.P.P.  i)Emum  PbytP.P.  4)  i*F. 
Htiniorf  gr.  Lit.  P.  P.    5)  A.  Hirt  ArdiaeoL  P.P. 

6)  AI  A.  Kl.^p-ütli  n-.mn.  l\  P.  7)7.  Olmanus  Afti  on, 
Theor.  P.  P.  i)  t.  Ruhr  Hiftor.  P.  P.  9)  A  Tiaer 
Asric.  P.  P.  10)  y.  a.  Traütt  MaibeL  P.  P.  1 1)  C. 
S.'h'eiß  .Minerai,  P.  p.  ja)  C.L.fytUdeam  BfOaa.  P. 
P.  li)  F.  A.  H'olf  Lit.  Anu  P.  P.  «.  Aufserordend. 
Pi  ol  elTorL-u  :  1)  EirtlweiM.  2)  E.  G.  Fifc'in:  3)  F.H. 
dt  Ihgtn.  4)  S.  F.  HtrmlftAeU.  5)  HoffmMH.  6)  A. 
Zeunt.  5.  Von  den  Mitgliedern  der  künigl.  Aka- 
demie der  WifT.  ballen  noch  (oht^e  al^  IVofeffo- 
ren  bcy  der  Univerütät  angeftelit  zu  feyu^  Vor- 
Icfim-en:  i)  J.  A.  AWr.  2)  A.  Biuja.  3)  P.fiar«. 
mauw.  4)  J.  P.  Grüßut.  5)  B.  G.  NithiJu:  6)  G.  L 
SpaldiH^.  4.  Privetlehrer:  i)  A,F,Btrmkanli.  2)  jf. 
Eft  )l:'„lii.  ^)  H.  Ucktcnfitin.  ^yS^mut,  j)C 
O.  D.  irr/«.   6)  C.  D.  Tourtt. 

Im  deutCcfaen  Lcctionsveraetchnüä  üanden  Hnw 
Dr.  BtUtrmnmt  Vorlefiingen  ntfelt  nicbr*   Er  wird  «in 

chaldrtifclies,  uder  wienn  mnn  Heber  yrillf  ein  babrii^ 
fches  Fundamental  Collcgii'm  Itdi-n. 

Neben  den  Vorlcfungeii  der  mnflicinifchen  Fa«il- 
tSt  bejr  der  Univerfiiät  beftebcn  übrigens  nach  wie  vor 
die  durch  frOliere  VerzcichnilTi;  bekannten  nedicini- 
fchen  tmd  andre  Vörie fungen  Jer  Hm.  PrÄfeBore« 

Kn.xft,  M'irß.»ir:^  ^  Htnuhß^dt ^  Rilke,  Fomietj,  n^HcUrtrfi, 
KieJiUittey  ^  v.  Könen ,  Grapengieffer  y  Hecktr  und  Hen 


in  dorn  HiirTile  des  anntomifcaen  Gebäudes,  die' 
dem  neuen  VerzetchnilTe  vom  Anfang  Novembers  ttio* 
bis  Ende  Mi.rz  ig  it.  dauern.  J^uch  dauern  die  Vorle- 
fungen  bcy  der  kimi^l.  Bau-.\kadeniie  fort,  wie  aus 
einem  Verzeiclmiffe  der  im  bevorftebenden  Wieier- 
halben  jähr«  von  den  Hrn.  Gräfin^  GflK,  FHit- 

t  ici,  Röfel^  ScUözer,  MMRatd  und  OAelf r  au  balteodeB 
Vorlefungen  erhellt.  y 
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SffknabtnHs,  dtn  ^j.  Oeto^tr  tSt.O« 


W£AK£  DER  SCHÖNEN  KÜNSTü. 


MIMIK. 

'  IfkAmcnrnr  a.  M  ,  b.  Herattsaiihk:  FMAvMfMiy^« 
SUÜung^a  TOD  Hewnm'  SmXü.  <—  —  Humitt- 
SegBb.  von  ^fy^i^kohm  Amur  n.  £  w. 


Dafs  Madame  Schutz  die  Erfnllung  aller  diefer, 
Geftait,  Taleatuad  Studium  betrcfTenden ,  Er. 
InderDitfe,  auf  das  BewandMmswOrdigfte  leiftet ,  ik 
aus  d«o  kauin  rriF-hr  zahlbaren  Auflätzen,  die  in  den 
Ctlefeaftea  uoieii^r  äTthetifchea  Zeitfchriftea ,  über 
urt  mttnircheo  ÜarUellaoeen  bereits  erfcbienen  fimJ, 
ifciirnnnt.  Utran  «nsgsMimQeteB  ttcruf  an.  einer  mi> 
idfehto  Küttftlarin,'  «mvtckalt«  fi«  fdio»  hr  ihrir 
frobefteo  Jugend.  Von  ihrem  Vater,,  dem  noch  le- 
beiuleo  braven  Sänger  und  Schaufpieler  Schmer^  ge- 
meinfchjftlich  mit*  Ihrem  Brnder  (der,  ein6r  nnfrer 
lrefFUch£keD  Komiker,  w  ao4crtb«ib.J«tai«a  so  Kci' 
fclftarb),  fdr  dte  ßu\iae  beftimmt;  erbielt  fie  foboa 
als  ein  lüiifiähriges  Kind,  in  (l)lha,  von  dem  berühm 
tao  Uuftaozmeitter  Mn-eau  Unterricht  im  Tanzea» 
whI  Toa  Schwiitzer  und  Benda  die  erfte  Anweifung 
io  der  Mufik.  üsn»  erfte  Kinderrcdle  auf  dem  dama- 
Mgta,  durch  Eckkojf  verherrlichten ,  Gothaifcbeo 
Iviftbeatfr,  war  der  eine  Knabe  in  Gotters  Medea, 
atee  dem  Drama«  in  welchem  äe  noch  jetzt,  als  M»> 
falbft,  bekaoRtlieb'  den  Trftimph  ihrer  mimt- 
jehe0  und  rednerirrbfn  Kmft  tupjeirh  ,  fcyert.  In 
ihnut  acbteo  Jahre  kam  be  mit  ihrem  V'aier,  näch  ei- 
MB  enderlhalbjährigen  Aufenthalt  in  Breslau,  wo 
fie  unter  der  Anleitung  de*  varftorbeaeo  MaUetmti« 
(ters  ifeiningtr,  in  deo  rftmah  noch' beltebten.il»' 
liinifchen  Paiitv  n;;  Titn ,  mitgetanzt  hatte,  an  das 
TOD  DSbbtlii  diri^rte  Theater  zu  BerUat  wo  fie  bis 
ia  ihr  dreyzehntes,  die  Rollen  kleiner  Mädchen 
ibwobl  im  Br.ü  n  nurli"  in  der  Oper  und  dem  reci- 
tinnden  ictiauipiei  verfah.  Hier  interelfirte  Geh  def 
wmrtgte  Engel,  von  ihrem  aufkeimenden  Talent 
Mgezogen,  iö  lebhaft  far  fie,  dafs  er  ihr  mehrere 
Jabre  hindurch ,  regeimärstg  dreymal  in  der  W^oebe, 
feiB<»n  mufterhafieii  Unterricht  in  der  Mimik  und 
DefUmation  ertheille,  und  et  ift  merkwürdigs- dafa 
nmUr  auf  diefe  Weife  dem  Vf.  der  fcbarfCnniaften 
.Tkeorif;  f>cr  Mimik,  zugtelfh  «ueb  die  urfiurangUdie 
BiKiung  unrrer  gröf<i|en  MuttenllMttfrl»  Tefdenken. 
Von  ihrem  drey zehnten  bis  zum  fiebzehnten  Jahre 
Viprfie  Soiotäozerio,  Sängerin  und  Scbaufpieleria  an 
ikm  markcräflichett  Theater  in  Schwtäii  doft  kam 


■fie  im  das-  kurfürftiiehe  Hoftheater  in  Mofnx^  das 
daxomal  «bweebfelnd,  den  V7{nter  aber  in  Ma^rn^ 

den  Sin.mer  hindun  !i  in  I'.  jcil  fuit  am  Mavn  fpieltsu 
Hier,  im  Umgange  mit  dem  genialifchen  Picht« 
.MtiMf»  und  dam  geiftvollen  Hiftoriker  Tagt,  entfal- 
tete  heb  ihr  mmifchts  Taient  fchon  ?!ur  fchünftf-n  Hla- 
tha,  oöd  der  Rühm,  den  fie  fich  in  den  heterogenften 
Hollen  nsi  .cr  und  tragifcher  Darftellung,  einer  Gurti 
und  Eifridt  z.  B.  erwarb,  bewährte  den  grofsen  Um- 
fang ihrer  Anlagen ,  die  fie  damals  UAtoa  durch  das 
Studiom  der  ArrhSnlogie,  Mythologie  und  biidpnnra 
Kunft  in  Bezug  auf  Mimik,  ausz.ubi!dea  ftrebte. 
Der  Ausbruch  des  franzöGleben  Rerolutionskripps 
oOthigte  fie,  von  hUyot  nteb  Bonn  zu  gehen,  von 
.woifienacb  einem  Jahre  ein  Mir  glänzendes  Engatre. 
ment  an  das  durch  holländifche  Ac^Ii  nnärs  errich- 
tete dentfche  Tiieater  io  Amfkrdam  erhielt.  Auch 
hi#r  wieder,  nach  einem  einjährigen  AnfbnthafK 
«luroh  den  franzöfifcfaen  Krieg  vertrieben,  kehrte  He 
naeb  JFrmft/nrl  am  Mc^n  zurtick,  wo  fich  iodefs  eine 
flehende  Bobne  gclnl  Ii  t  lutte  Hier  macht«  fie  die 
fiekaontfobafc  des  berüiunteu  Mahiers  Pfort  mit 
sIem.Cn  saliUig  in  einem  Haufe  zufammen  ni 'woh- 
nen kam,  nnd  diefcr  \var!-pr<»  Künftler  gah  ihr  nun 
hauptfachlith  die  erfte  Veraiila((ung  zur  Pmtomiau 
Bisher  hjtte  ße  die  Mimik  nur  in  der  Anwenduni 
•uf  die  ÜchaufpielkunCt  »Hbt  Fforr  aber,  der  ee- 
-rede  damals  von  feinem"  Seh wajjee  mihetm  TifcMtid 
aus  Neapel,  din  l'^hbtrgfchen  Zeichnungen  von  den 
Attitaden  der  Laiif  HamUtim  erhalten  hatte,  re^te  fii 
zu  eignen  Verfuciien,  wobe;  er  fie  mit  fein^'ü«.' 
terridit  im  Zieichneo  nnteritatzte,  an.  Der  glir  k- 
licbe  Erfolg,  mit  dem  fie  nun  fchon  damals  vor  eioem 
Kreife  von  Künftlern,  der  fich  in  Pforr's  Haufe  um 
üe  bildete,  einzelne  Stellungen,  welche  meift  die 
Wythulo^ie  zum  Oe^enftand  Tiatten ,  gab;  ermunter- 
te fie,  diefer  Kunft  ihr  ganze<;  Studiu  n  /a  widmen 
welches  fie,  als /ie  nach  anderthalb  Jahren  von  Frank' 
furi  wirder  nacli  BeHin  kam,  und  die  Zierde  des 
dortigen  Nationaltheaters  ward,  im  ümpan» 
Scht^M,;  Oerf,  Afri,  ffiffy,  Cemm,  Hirt  /JfzZ  - 
Scklfgel  und  andern  tr-fRichM  Kn'-.hl'-m  und  Kunft- 
richtero,  immer  mehr  vervoHkommnete,  iind  fo  zwöl^ 
Jahce  lang  mit  dem  lebeudigften  Eifer  trieb,  ehe  fi« 
•'^i;  ^ö^itA*  robrtifch^  DarffellunJ 
(sn  Frankfurt  am  Mayn  im  Nov.  iRög),  zu  geben.  ' 

Nur  wenn  Hrh  ein  folrhes  Studium  mit  einem 
entfpNcbendeo  Talent  und  Körper  verbindet  iTfcf 
fichiib<»r  «««h  die  Ickwierige  K^ft  S^^^L^^^l 
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SV  dar  VoUradang  bringen»  welch«  Mad.  £  darin  et' 
reicht  bat  VorzQglich  bemindernswerth  ift  die  Uni- 
verfalitäl  ihres  Gebehr  Jen  fpiels.  Die  cbarakteriAi> 
fcha  Verfchiedenheit  der  Zeichnung  in  dem  Agvpti> 
fchen,  griechifchen,  italiäflirchen  und  •ltdenttoDWi 
Styl,  lafst  fich  cfurch  die  Mimik  nicht  anfchaulicher 
verfinniichen ,  als  Gc  es  io  dem  fchnellften  Wechfel 
ihrer  auf  einander  folgenden  Attitßden,  (bwoU'fta^ 
Ibra  Figar  allein  als  durch  igaoze  Gruppimocan«  m 
Eloem  Abend  tboh  ja  Re&  Gft  tn  Privatzvkam  Äen- 
fo  treffende  Darftellungen  auch  im  Stil  der  jlamändi- 
fchen  vSchule  v^on  ibr  gefeha,  die  ihn  aber  den  Um- 
fang ihres  Forniianreichthums  in  Erftaünen  fetzten. 
l}as  Ilüchfte,  was  Ge  hierin  leiftet ,  ift  unftreitig  der 
GegeDfat/  zwifcben  ihrer  italiäuifchea  und  altdeut- 
fchen  Verkündigung  und  Verklärung.  Man  glaubt 
VrkkJicb  zwey  4d  ü<aftalt  pnd  t'UyfiogtamnM  ganz  «an* 
fdiiaane  weiblicfaa  Winanin  «liefen  <Soriao  zn  fisbaan. 
Den  Uebergang  vom  rohen  ägyptifchen  Styl,  tum 
vollendeten  griechifchen,  ftellt  lie  durch  die  von  der 
ÜTaliiliK  belebte  Statue  der  Galatea  des  Pygmdhi» 
dar»  worin  ßch  ein  .überaus  fcbönar»  firayiMli  Mr 
von  Waoigen  begriffener,  Zug  ibrar  wahrfaA  cbebte» 
rifchen  Phantafie  außfprjcht.  Ihre  Abliebt  ift  nim- 
licb  in  der  Darfteiluog  dieier  Mythe  zugleich  das  Er- 
wachen der  höbern  Kunft  fyrabolifch  anzudeuten. 
Nicht  minder  gcofs  ift  ihr  Talent  io  der  Eunutrk  des 
Gebehrdenlptels  bay  tiefer  böcbften  Watmick/attiglttü 
daffelbao«  und  jade  ihrer  einzelnen  DarfteiJungen 
kateluiat  6eh  in  gleichem  Grade  durch  ScküaJuit  wie 
durch  WiMteÜ  aas.  Mao  feba  fia  am»  als  die  on be- 
weglich finnige,  Ober  die  Erfindung  des  Segels  nach* 
ilf^Ceode  IßSf  oder  als  eine  von  verzweifelnder  Liebe 
vmbergetriebene  Ariadni^  als  die  in  ihrem  Sehmerz 
tum  Smn  wardenda  Niaktt  oder  dta  vom  Stain  zum 
ILeben  erwachanda  OatättMr  ala  Jfotir  Merofii  odar 
kindlich  frohe  Mirauda;  fie  ift  immer  das  g'anz  was 
fie  in  )edem  Augenblirk  eben  levn  teiü,  und  immer, 
auch  in  dar  höebften  Starke  ihres  ieelenm  abienden  Aus- 
drucks,  mit  gleicher  Grazie  und  WQrde.  Am  mei- 
ften  aber  bewährt  fich  ihr  tiefes,  durch  vielfaches 
Studium  gebiiHetes  Schöoheitsgeföhl  in  der  fchwieri- 
gBo  kuoft  des  HÜmifchtn.jieMatSt  oder  der  Gabe:  auch 
die  leifeften  Modifioationan  dar  Oebabrda'm  empfin> 
deoj  alles  was  in  denfelben  fchön  oder  nicht  fchön 
i/t  zu  beurlbeilen,  und  nur  das  Erfte  davon  ficht- 
bar  werden  zu  laffen.  In  der  Knnft,  das  Gewand  zu 
werfen  ,  ift  fia  dwcbans  jaiaa  nioht  zu  übertreffen  da 
Meifterin.  Man  wdfa.  in  dar  ■  That.  niebt ,  waa 
rnan  mehr  bewundern  füll,  ob  die  unendlich  reiche 
^anuickfaltigkeit ,  den  aufserordentlicb  raCchen  IVeck' 
fety  die  jedesmalige  mahlerifche  SfhdMkdtf  oder  die, 
von  dem  tiefften  Studium  des  CoftOms  zeigende 
und  in  das  kleinfte  Detail  eingebeade ,  Richiigkät 
ihrer  Drapperie.  Durch  diefe  Kunft  und  Kenntnifs 
l^i  -fia  auch  einen  .fehr  woblthiligen  noch  fort- 
SuWidan  BiiHaft  auf  daa  SerÜrfer  Nationaltbeatar 
■ah|ibt,  wo  ße  Taerh  (als  Ariadne  in  Bentla's  Melo^ 
^aina)^  in  dec  Darfteiiuog  der  altaa  Tragödie,  den 


franzöfi fchen  Flitterpotz  mit  der  wahrhaft  antUun  Be- 
kleidung vertanfchte,  wie  es  jof  der  Parifer  Bühne 
bekanndi^  Talma  getban  hat ,  der  Oberhaupt  tin 
Rack&cbt  anf  die  Varhuidung  daa  Mablarifcben  mit 
dam  RholorUdian  In  dar-Saian^piallcmift,  voUkom- 
men  mit  Mad.  S.  verglichen  werden  kann.    In  den 
Darftellungen  des  atitilun  Stils  trägt  fie  blofs  eine 
einfache  weifse  Tunica^  Ober  das  fiaainan  ihrer  tür* 
kifcheo  Shawls  fcbläet ,  deren  fia  mahrara  von  v«r- 
fcbiedaoeo  Farben  bemzt,*  und  die  vermöga  ifaraaSleft 
fes  ungleich  fchönere  Falten  werfen,  als  irgend  ein 
anderes  Zeug.    In  denen  des  italiänifchen  und  alt- 
deutfchen  Stils  aber  gebraucht  fie  ein  fcharlacboes 
Unterkleid  und  einen  ultramatinblauen  Mantel,  (ia 
den  italiänifchen  Darftelhmgen  von  ShawIftofF,  ia 
den  altdeutfcben  von  feinem  Tuch),  theils  7.ur  Gha« 
ra^tarifiniag  das  Golorits,  theiis  w«il  die  breitem 
nafßgem  Falteilwarfa  in  den  Zeidinnngen  eines 
r?r,  Cranath  u.  f.  w.  fleh  durch  den  zarten  Stoff  der 
türkiirhen  Shawls  nicht  fo^t  dar(t«Ilen  laffen.  DieCe 
Oewänder  find  nun  die  eigentlichen  Zauberraäntel, 
aalt  danna  fia  Alias  maeliti  und  (wla  Gifte  fie  oenn^ 
«io  waibllehar  Protana,  von  Tcvwamfiang  zo  Vaa- 
wandlun»  fortfchreitend,  die  mannicbfaltigften ,  ch»- 
raktervollften  Geftaltungen  herrorbriogL    Wie  viel 
könnte  durch  ihren  Untcrtkh»,  talomlara  lriari% 
fiQr  oofre  Mahleracadamiaan  gewonnen  wariha«  ia 
denen  man  die  Kunf^  dea  FaHenwurfe  immer  vom 
nur  nach  fteif  drappirten  Puppen  ftudirt.    Die  ä»ßtr* 
EtoricbUingen,  welche  fie  zu  ihren  Darftellangen  g»- 
«rolffian  hat,  find  fehr  einfach.   Sie  giebt  fie  auf  einer 
kleinen  BQbne,  deren  Boden,  fo  wie  die  fie  aa  dea 
drey  Seiten  einfchUebend«  Wand,  mit  febwarzaoi, 
oder  noch  vortbeilbafker,  mit  grauem  Xuch  ^rtienn* 
fan  ift,  wodaroli  fia  dan  amrdarUcb«o#-  daa  Oa> 
mihldaarnalMndan,  Hiotergnmd  arlialleukr  All«  8^ 
meinen  Utbtrrafchunpsfffrhe  verfchmihend,  bedio** 
fie  fich  nie  eines  rornangst  hinter  welchem  fich  web 
der  Unbeholfenfte  allenfalls  in  eine  leidliche  Attildde 
zurecbt  fteilen  liebe,  fondern  gebt  beftäffdi^  vor  dm 
Augen  ihrer  Zofdiaulsr,  ohne  einen  Spiig^ 
fremde  Hälfe  zu  bedörfen,  aus  einer  Darftdlung  i" 
dia  aodare  Ober.    In  dielen  Uebergfingen  offeobait 
fich  aaMMMr*  ihr  eigenthOmlicbaa   Talänt  i« 
fcbnellüen   Wechfel  des  Gebehrdenfpiels  wie  Atr 
Drapperie  und  ihre  aufserordentlicbe  Leichtigkeit, 
Gewandtheit  und  Sicherheit  in  der  Anordnung  >  fo* 
wohl  dar  Hanpifigar  ala  dar  fia  umfaliendeo  Gruppen* 
ZogMdi  aber  anf  wiekalt  fie  in  dar  AuRöfung  der  ei^ 
nen  und  der  Bildung  einer  andern  Attitüde,  wieder 
die  mannichfaitigrten  Stellungen,  die,  obgleich  gan^ 
abficbtsloa  bervorgebracht ,  dennoch,  wi«  wir  von 
mehr  als  doem  Manier  hörten,  nicht  feiten  eben  w 
pittoresk  und  Ideal  find  als  die  der  eigentlich  bezwaei*' 
ten  AuilOden  felbft.    Wir  begreif<*n  daher  nicht,  wie 
man  hie  und  da  hat  wOnfchen' können,  dafs<beK^ft* 
ierin  jede  SteHnof  und  Gruppe  arft  bÜBMT'aiaivW^ 
dine  anordnen  m<ii»e,  wobev  noch  flberdem  ain  jp*f 
felToher  Begriff  vun  üaberräfchimg  zum  Gnifdaft^ 
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D««i  eb«n  daria,  daft  wir  dai  Kuoftweric  vor  an- 
Um  Bbckan  wilftrfi—  Jalnot  tui^  doeb  durch  die 
ArMMünqng difliilbMi  «nttaekt  werden,  licet  ja  ge- 
rade die  höcbfte  Ueberrafchune,  welche  zugleich  die 
tmzigt  ift,  die  der  tclUt  KOnltler  b«abfichtigen  füll. 
Ueberhaupt  behandelt  Mad.  S.  diefe  Darfteilungen 
durchaua  niebtals  da  TluMUrfpiitt  fondero  Tielmehr* 
•dem  holMn  Emft  der  Sackt ,  um  die  es  ihr  zu  thun 
ift,  angemefTen,  sh  Kunßübungtn  in  einem  Attelitr,  wo 
durch  &e  um  fo  viel  lehrreicher  werden.  Auch  die 
TOD  ihr  erfundene  Beleuehtnng  ih  ein  Refnltiit  trfelfe- 
cber  Prüfungen  und  Verfuche.  Die  fogenannte  aha- 
imiftht  fand  fie  fOr  ihren  Zweck  nicht  anwendbar, 
weil  das  von  Oben  fallende  Licht  derfelhen  auf  der 
Bobne  emen  Kreis  befchreibt9  ans  dem  die  Fignr 
Ml  faenostreten  kann ,  ohne  in  Sduttea  geftellt 
n  werden.  Sie  erfand  daher  eine  Mafchine«  welche 
von  einem  hohen  in  fchräger  Richtung  angebrachten 
Teller  du  Licht  von  80  darauf  feftgefteckten  Wachs- 
kMM,  diS  eben  fo  rein  und  doch  minder  blen* 
dead  il»  dis  der  Argendslampen  ift ,  von  der  Seiie 
aasübprdie  c^anze  Bühne  concentriit.  Die  Effekte 
Ton  Licht  und  Schatten,  die  durch  diefe  Beleuchtung 
bervorgebracht  werden,  find  fo  mahlerifch  iehÖD, 
dais  ihre  Anwendung  auf  unfre  Theater,  die  gerade  *  " 

Inf  die  oQverftindigfte  Weife,  nämlich  von  unten  auf  Kunfl^hanael  fo  unganftigen  Zeit,  wie  die  unfrige,  zu 
beleucbM  warieo ,  bSehft  WflnfehenSWtrth  ftjn  erreichen  gel^rebt  hat  Leider  aber  ift  es  ihm  bey 
«Arde.  dem  redlichften  Willen  nicht  gelungen ,  dem  Werka 

me  wiebtig  nun  dfe  Erfefaeinnng  diefer  Kflnft»  felbft  darchgängig  die  erfordeniche  Vollkommenheit 
lerin  Ift,  bedarf  Kaum  einer  Erklärung.  Gefetzt,  dafs    zugehen,  und  wir  haben  daher  ungleich  weniger  dar- 


gel  an  tibendigen  MufWm.  Ks  kann  daher  iongen 
Sdienfpielem,  Mahlern  ood  Bildhauern,  die  fähig 
>find  den  Oelft  dfefer  KOtoftlerin  an  foffen ,  nicht  genag 
empfohlen  werden,  keine -Gelegenheit ,  fic  in  ihren 
Darftellungeo  zu  fehn,  unbenutzt  zu  laffen ;  aber,  wohl 
verf^anden,  um  fie  zu /?»dir«n,  und  nicht  um  ße,  wie  es 
leider  üehon  hie  nnd  de  cefcbehn  ift,  ohne  alles  Ta- 
lent nnd  Stndhim ,  fa  Mm  elrae  reine»  Sm  mr  di« 
Sackt,  blofs  aus  eitler  Gewinnluft,  auf  der  Stelle  «dfft- 
xuakmen.  Denn  in  diefer  Kunft  darf  nur  das  Hiickßt 
oder  gar  Nichts  geleiftet  werden,  indem  felbft  ein 
mittelmäf^iger  Dichter  noch  eher  erträglich  ift,  als 
ein  mittelmäfsiger  Mime,  auf  den  fich  vollkomTneo 
anwenden  läfst,  was  Quinetilian  vom  Ketlnf-r  fo-t: 
„wenn  er  nicht  rOhrt,  wird  er  abgefckmachL  "  Hier 

g'ebt  es  kefn  Bfitt^l ;  entweder  man  bewundert  dta 
anftler,  oder  —  man  lacht  den  Kanftling  aus. 

Den  grofsen  Nutzen,  den  die  mimifchen  Dar- 
fteilungen der  Mad.  Schütz  als  eine  Schule  fQr  Schaa- 
fpieler  und  bildende  KaniUer  haben  können,  haknna 
nnftrelttg  auch  Hr.  Mahler  Ptroux  bey  der  Heranr* 
gäbe  feines  jvon  uns  anzuzeigenden  Kupferwerks  fm 
Auge  gehabt,  und  nicht  minder  als  diefe  Abficbt 
malten  wir  den  Eifer  lohen ,  mit  dem  er  fie  durdi  einn 
fehr  koftfpielige  Unternehmung,  in  einer  fllr  den 


die  Oebehrdeokonft  auch  dem  Schaufpieler  und  allen 
andern  bildenden KQnften  entbehrlich  wäre,  fo  würde 
fie  doch  als  ein  wefentlicher  Theil  der  Kttmintß  des 
immer  efnen  abfoluten,  pfyehologifchen, 
Werth  behalten.  „Die  Nalur  felljlt,"  fagt  Cicero, 
I0  den  äufsem  Vortrag  eine  befondere ICraft  ee> 
Iret,  TOD  welcher  Onwfflefide,  von  welcher  der  rft- 
W,  ja  felbft  Barbaren,  wunderfam  ergriffen  wurden. 
Worte  bewegen  nur  den  ,  der  durch  das  Band  einer 
gnneinfamen  Sprache  mit  uns  verwandt  ift;  fcharf- 
^oa^  Oedanken  fliegen  oft  (elbft  feharfGnnigen  MSn- 
ixnvoHlber;  aber  dar  Ibfsere  Ausdruck,  der  dfe 
Bewegung  der  Seele  darfteilt,  bewegt  Alle,  denh 
denfelben  Bewegungen  werden  Aller  Gemüther 
•fgriffen  und  jeder  erkennt  fia  an  Andern  durch  die 
■hnÜchen  Merkmale  wieder,  durch  ivplche  fie  fich 
■  ihm  felbft  äufsern."  Darum  priefs  auch  felbft  50- 
^atts,  wie  Lucia»  erzählt,  der  weifefteMann  in  ganz 


über  zu  fagen ,  als  wir  über  den  Gegenßand  deffelben 
zu  fnrechen  ,  dadurch  veranlafst  worden  find.  Dafs 
freylich  in  Zeichnungen  von  Attitnden  der  Mad. 
Schütz,  überall  die  Grazie  der  fortfchrtittnden  Bewt* 
gnrq  verloren  gehen  mufs,  verfteht  fich  von  felbft, 
.aber  auph  nur  die  bedeutnngsvoUften  Momente 
dadnrdi  m  fixiren ,  bleibt  immer  fAt  nOtslich ,  uml 
es  wäre  befonders  zur  Vervollkommnung  unfrer 
Schaufpielkunft,  in  ^e?.\ig  auf  den  jetzt  menr  als  je 
Vernachläffigten  nrfi^Um  Thetl  'derfelben,  höchft 


wflnfcheoswerth,  wenn  wir  mehrere  folche  Zeidi« 
nungen ,  w)e  (fie  G^ffikim  nach  Bürgers  Lenardd 

und  Biandine,  und  die  Jtfhberg'fchen  von  den  .Stellun- 

Sen  der  Lady  Hamilton  erhielten.  Wir  können  aber 
em  vorliegenden  Werke,  obfchon  es  in  feinem  Aeu- 
fsern  ungleich  prächtiger  als  tjie  eben  genannten  ift, 
im  Ganzen  nicht  denfelben  Kunrtwerlh  zugefteho. 
Wie  das  Rehberg'fcke,  enlhält  auch  diefes,  (das  vor- 


^nechenland,  die  Gebehntenkunft ,  und.  true  kein,  angefetzte  Portrait  der Kooftlerin  ausgenommen,)  nur 
o«deokea,  fo  alt  er' war,'  fie  zum  etnfOlbhften  ümrWi,  weit  gröfser  «war  als  jene,  aber  was 
Stadium  zu  empfehlen  ,  obfchon  fie  fich  zu  fei-  die  Zeichnung  der  Figur,  befonders  der  Köpfe  und 
>>«' Zeit  nur  noch  in  ihrer  Kntftehung  befanci  Wel-  Hände,  betrifft,  lange  nicht  fo  anut  ausgeführt,  Be* 
oben  folgenreichen  Si^ufs  aber  Kann  das  Stu-  fondert  ift  der  Cootoor  faft  dtväigdienas  fiehwerfSl- 
^on^der  Darftelluogen  einer  mhnifcben  Konftlerin  lig,  um  nicht  zu  iaeen  plump,  .gonthan;  und  auf 
■  Schütz  t  auf  dfe  Bildung  unfrer  Schau-  mehr  als  einem  Blatt  ftellen  ficn  fogar  die  auffallend» 
Zeichner,   M.ihler  ur,d  Bildhauer  haben!    ften  Verzeichnungen  dar,  wicnufTah  IT.,  IV.jVL, 

Vn.  und  XVIL  Von  dem  mimifchen  Gejichtsaut' 
druck  der  Künftlerin  iSt  vollends  nhrgends  eme  Spur 


y^Mad. 
Wer,  Z 

^af«  enfre  heutigen  bildenden  JCüdftler  in  ihren 
^erken  fo  feiten  die  Lebendigkeit  der  alten  errel< 
<w»  Uigt  ohne  ZwaÜal  vonwlunltcb  in  Ssm  IMan- 


sn  finden;  |a'iialbft  das 9  gins  im  Xn^lBrfiiob  aus 


ausge- 
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führte,  Bruftbild  derfelbeot  hat  aar  in  der  obern 
Hälfte  des  Geüchts  einige  Aehnliebkeit  mit  dem  Ori- 
ginal. Keffer  hiogegm  ift  dem  Zeichner  mit  den 
JJtapvirietn  geglückt ,  die  wir  ohne  Bedenken  den 
nemuoh  fteif  geratboen  in  Rehbtrgt  Blättern  vorzie- 
hen. BefonderS  forgfältiff  rnii.';. liKirt  find  fie  auf 
Tab.  IIL,  iX.,  XV.  und  JOC.  ciammtiiclie  26Kupfär- 
tafeln  enthalten  übrigens»  aufser  den  Portraits  der 
Mad.  Schütz  t  und  des,  beffer  getroCfeaen ,  ihres  treff- 
-Iichco  Lehrers  Pforr,  folgend«  DarftaUuogen:  i)  im 
flMttJ^riilStil:  di^  Iis,  Caryatide,  Ariadne,  Caffandra 
rUnd  «ne  Odaliske;  2)  im  italünifchen  Stil:  die  Ma« 
'  doaiMt  lo  der  Verkündigung,  den  Weifen  das  Kind  zei- 
g?n:1,  auf  der  Flucht,  beim  Befuch  dtr  Elifabeth,  den 
Üohn  im  Tempel  lehren  hörend,  för  ihn  bey  Pilatus 
Gattin  um  Gnade  bittend ,  bvj  der  Kreuzigung,  nach 
der  Kreuzigaog',  in  der  Umarmuog  des  Kreuzes» 
heym  Kram  mit  dar  Magdalena ,  die  NägeUnale  kflf- 
fend,  am  Grabe  trauernd  und  in  der  Verklarung; 
3)  im  altdeutfehen,  die  Verkündigung,  iMaria  mit  dem 
Kinde,  Maler  üolorofa,  die  Verklärune  und  ein  :ilt- 
deatfches  Grabmal  m  SätrtU^,  dl»*  wieder  dia  KünCt- 
lerin  CetbH  vorfteHan  folL  Jeder  «lozelneii  Zeiobnong 
ift  ein  paffendes  Diftichon  von  Baggfftn  untcrgpfeizt, 
der  fich  auch  hier  wieder  als  einen  un{rer  feinfinnig- 
ften  Dichter  bewährt  hat.  VonQglich  fcbön  in  0«- 
darken  i  sd  Form  fiod  die  zur  Ifis,  Ariadne,  Ver- 
kündigung und  den  beiden  Verklärungen ,  von  denen 
i^r  aar  daa  erftoce  hier  mltthdlea  woflen : 
'  Blieki'^Eediale  dta  Bebatdiehee  KU  ia  der  Ifi«  Oe» 

Stint  fieoh  dar  Stein  nidi»  eenni»  (ebf  ihn  keMt  and 

erbaiftt 

Unter  allen  den  zahlreichen  Gedichten ,  in  wel- 
chen die  Künftlerin  bisher  befungen  worden  ift,  er- 
rächt  indetjs  nach  unferm  Gefühl  doch  kein  einziees, 
aa*9tÄiOnKeit  des  Inhalts  und  Grazie  der  Aosdrad^s» 
das  folgende  vom  Hn.  v.  TkBmmel: 

Welch  Ange  ftnf^  nicht  f^era  an  Deinem  Rück  voll  Seele» 
.    Waan  Du  von  Deiner  Hflh'  aaf  un«  lieriiied«rrtrabUk« 

Und  wu  die  Dflrcr  «inr«  und  was  die  Raphaele 
'    Erfüdhttba  yfimidicher  uo*  mahUt? 

\<tt  mficbt^  nickt  mit  Dir  in'a  Empyteam  laebeB, 
I^ioht  au«  de»  Schlacken  anfrer  ZmC  •  ' 
in*«  Öonliel  der  Veruangenlieit 
Auf  Deinem  Liclitrtrahl  aberfchweben? 
Warum  Hefa  di»C^atnr  ^        Oeinpr  Kiuife  calingt,.  •    > . 
Mir  nie  auf  meiner  Ovlin ,  <jas  Ueblklie  Eflfebrecken 
lind  jene*  S-:haanigerübl  entdecken , 
Sa«  Ueinen  Bufen  hebt,  der  mit  dcrUnrchuld  ringt, 
Wimn  Du  der  Botbfchaft  linrdib,  die  Dir  derEneel  biinf^ 
Dann  bCcte  foloh  ein  Weib  je  meteam  Slteli  galcIGHi  • 
'      Anf  einem  Bafe»  oder  Tlircn , 
,      Ich  filrclue  —  fttSllich  lind  vermelteil, 
ILltt'  iclt  dann  (ellift  dea  Seraph«  MifCon 
^        *  '  Ihid  .  am  ein  menfclilicbea  .  errea£tt««  Bedtenlolie^, 
De»  lUniweh  Gloiie  vcrgeffen. 

Von  Un.  Ba'ggiftn  ift  auch  ein  zart  empfundenes 
XMftioboB  an  dM.firbpriozeffiB  voo  VITa&nitrt  Maria 


Paulowna,  Grofsfflrftin  von  Rufsland,  gerichtet,  der 
Hr.  Ptroux  fein  Werk  zugeeignet  hat.  Uie  auf  dein 
Tjtel  angezeigte  Erläuterung  des  Hn.  Legationsrath 
(^ogt  enthält  nur  s  Bläkiv,  und  bat  hauptOtcblw^ 
den  Zweck)  jungen  Mildera  das  Stadiem  diefipir 
Künltlerin  zu  empTehlen.  „Es  mag,  "  hf^fit  er  fia  ail* 
Mwohi  manchen  jungen  KUnftier  geichmerzt  itabao« 
als  wählend  der  verflofsnen  Kriege  fo  viele  Kunftr 
fchätze  aus  feiner  Nihe  entführt  wurden ;  allein ,  fo 
lange  eine  Nation  aoeh  fdcbe  lebendige  Modelle,  wie 
Mad.  Hendti,  hat,  kann  es  ihr  nicht  an  Stoff  zu  allen 
Arten  von  KunflObuneen  febleo.  Uie  Griechen,  jene 
Meifter  in  allen  Kanitea,  hatten  auch  keine  andern 
Halfsmittel  zu  ihren  vortrefflichen  Werken  ;  und  als 
durch  die  grofse  Völkerwanderung  der  nordifchen 
Barbaren,  alle  Schjt,  e  der  alten  Kunft  entweder  zer- 
trilmmerL  oder  verfcliättet  wurden,  muCsten  die  er* 
ften  Künftler  neuerer  Zeiten  eben  daliia  wieder  ilMre 
Zuflnch»  nphmpn  •  und  doch  haben  beide  mehr  Wah« 
res  und  VortreüiicheS  hervorgebraciit,  als  fo  viele 
neuere  KünftÜnge,  welche  ficti  Tag  und  Nadit  in 
Mufeen  und  Aatikenfammiunaen  benim^aitea>.olMe 
auch  BOT  ein  lebendiges  Biß  fohaffen  zn  kAnnaa. 
Ich  glaube  daher,  dafs  mit  beyüegenden  Vorltjüun- 

§en  dem  Publicum  kein  unbedeutender  WidK  tue 
.unftftudium  gegeben  werde,  indem  fie  nach  «iucr 
Meifterin  gezeiuinet  wurden,  welche  fcbun  in  der 
Blatbe  ihres  Lebeos  der  Kunft  geweihei  war."  Diele 
Anficht,  die  wir,  überzeugt  von  dem  Nachtbeil,  den 
das  blofse  Studium  io  BildergaUerieen  fdr  unfre  Adab- 
ier' het,  ganz  mit  dem  V£  theilen,  führt  er  im  Folgen- 
den weit<»r  ans,  indem  er  einen,  doch  nur  (ehr  flil'-h- 
ti^eo.  Blick  auf  die  Gefcbichte  der  Mahlersy  wirft 
Eben  fo  fragmentarifch  find  die  Notizen  Ober  die  Bd- 
dnngsgefehiebte  der  ILOnftlerin,  die  er  mit  eiags- 
flochten  hat»  und  cßa  fieh  felbft  durch  die  van  oos 
hier  mitgetheilten  vervollftändigen  lalTf  n,  Kine  aus- 
fabrliche  Behandlung  diefes  Gegenltaodes  würde  von 
dem  geiftreichen  VfTum  To  wüufcfaenswertber  layo, 
als  er  frOberbin,  wie  er  felbft  erwähnt,  fin  !  ?hrrr 
der  Künftlerin  war.  So  mangelhaft  nun  auch  ditses 
Werk  im  C.Mizen  ift,  fo  hat  es  doch,  der  leidiren 
ZeitverhältnitliB  uoeeachtet,  bereits  einen  foldieaAl^ 
fatz  gefnndeo,  da(s  Ht.  /^rewjr,  wie  wir  hören,  «I 
fortzufetzen  entfchlolTeD  ift.  Ff  r  Mad.  S:hStz  lie^t 
hierin  ein  neuer  Beweis,  wie  lebhatt  da^  l'ublicum  ihre 
Künfdergröfse  anerkennt;  fdr  Hn.  Per<mx  ab 
Aufforderung;  feinem  Werke  eine  grOfsere  Vuilcu* 
dune  zn  geheo«  welche  er  fieh  vornehmlich  durch  das 
Studium  Flaxmannfcher  Umriffe  zu  erwerben  hat. 
t^enn  Mad.  Schütz  verdient  von  der  bildenden  Kuofti 
deryisfo  viel  zu  geben  vernug,  am  fo  meiir  ein  ih« 
rer  wflrdiges  Denkmal,  als  ihre  eignen  Kunftwerkr, 
ihren  Buhm  nicht  zur  Nachwelt  oegleiten  küooen, 
und  fie  eine  deutfett«  Frau  ift,  in  einer  Zeit,  wo  die 
Deutfchen  nur  in  ihrer  Kudft ,  Literatur  und  Sprach« 
aocb  di«  Ehre:  eine  N§Ütm  zu  it^Ut  behaupteo. 
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mt»,  oebh  Btnurkunge»  über  äk  gUiehztitigfu 
Kriegs  er  eigniße  und  über  ik  dHTthumitrU»  IM»- 
itr.  Von  einem  Deporürten.  igio»  A^firTbeiL 
963  S.  ZtetpUr  TbeiJ.  206  u.  64  S.  8. 

t>Oha«Dcnekort:         «»Mttßiut,  igio.  ioS,  g. 

Beide  Schriften  gehören  zd  den  traurigfteo  Erfcbei- 
nangea  nnferer  Zeitf  die  man  aber  doch,  jeben 
%reil  maiv  unfere  Zeit  kennen  lernen  ntuft«  wie  fie 
wirisJich  ift,  nicht  aberfchen  kann.  ^ 

Für  den  Vf.  »nd  Redacteur  der  Schrift  Nr.  i. 
vurd  Ur.  Dr.  uad  Hrof.  StImfU*  nhalteD,  und  we^ 
latoe.  Reife  dM«h  Oeftrelch  ob  derene  tnnl  andre  Ten 
ner Schriften  gelefen  hat,  wird  ilher  die  Richtigkeit 
diaferMciaitiig keinen  Au£eoblick  im  Zweifei  feyo, — 
IM«  eine,  tidraiclit»  dkner  Dcportirun^  erfcbdeea 
utrde,  das  war  zu  erwarten ,  und  Idug  und  m§fsig 
ferftifst,  hätte  fio  in  Oeftrtäeh  einen  gtrten  Eindrack 
l^'.iächt,  iin  [  vielleicht  maucliPs  Out bewirltt,  Jin- 
mcrhin  tiätten  die  Deporürten  ihre  Befchwerden  fsne 
ira  et  ßu^  auoh  wider  das  BeneliineD  der  öftreicbi- 
fchea  Agenten  in  Tyrol  richten,  und  diefe  Befchwer- 
(ien  in  einer  Reihe  von  TkatJachtH  zufammcn  faffen 
mögen,  worauf  die  dftreichiicbe  Regierung  eewifs 
■kfit  ermangelt  hätte ,  diefe  Thaliacben  unterfnchen 
telifÜBn,  die  befchuld  igten  Agenten  derOber  anznh9» 
reo,  und  fodann  öffentlich  das  „fchulclif^  oder  nicht 
JchakUg"  aiiszufprecben.  —  Der  Zw^k  einer  an- 
tedigcnOenneiouung\iräre  dann  ficher  erreldit,  und 
^  neues  Be^rTuiel  der  Gerechtigkeit^! iebe  Franz  I. 
aufgeftelk  worden.  —  Allein  dem  Vf.  von  iNr.  i. 
tJöchte  man  zurufen:  „  Noh  accu'.iiarf  i,?». "  Auf  dem 
.Wege»  den  er  betreten  hat,  koopte  nur  Erbitterung 
md  iMe  Verachtung  bewirkt  werden.  Wenn  einer 
ci-r  tncbrere  der  Oltreichifciien  Ar'enten  in  Tyrol 
der  ihm  zur  Laft  gelegten  ThaJfachen  fcliuldig  feyn 
follton:  towird  er  triumpbirend  Qbtir  die  unkluge  Lei- 
danCcliaftliclikeit  feines  Gegners,  herzlich  darQber 
fticben ,  dats  der  Vf.  fn  fefoer  Wutb  das  gefammte 
^ftrejcbi''c^f-  Kaiferhau?;,  mphrtre  Minifter,  ganae 
refpectable  Nationen  und  Armeen  angegriffen,  und 
ficb  des  Verbreebens,  Mevterey  im  fremden  Lande 
auch  im  Frfeden  erregen  zu  wollen,  deffen  er  andere 
beicbuldig^  in  vollem  Mafse  theilhaftigeeoiacht  habe. 

iSM*  MUT  Bni. 


Denn  ntm  mng  ancli  der  fchnldige  Ar^pn'  !;nff?n  un- 
uoterrucht  und  ungeftraft  durch  zu  kommen,  weil 
fein  AokiSgier  allen  Gltiihen  ferwirkt  het. 

Alle  Menfclienfreundc  freuen  fich  herzüch  der 
Prefsfreyheit,  der  freyen  Verbreitung  hellerer  Ein- 
ichten  in  dem  ICönigreicbe  Bayern,  und  fie  fegnen 
auch  im  OeftreicliiTcben  den  Regenten  f Or  diefe.  fei- 
aeft  Lindern  gefchenkte  Wohlthat.  Aber  dab  die 
Prefsfreyheit  fo  geinirsbrau  l  *  -  erde,  wie  fie  Aretia 
«nd  Schuttes  milsbrauchtcn,  diefs  kann  unmöglich 
dem  edeln  Sinne  der  königl.  bayrifcheo Regierung  an- 

gemeffen  '^cvn.    Der  Hin'ymel  liewahre  die  bayrifche 
icgierung  vor  dem  freywiiligcn  oder  abg&drungeoen 
Schritte,  das  trefliche  Gefchenk  der  Prefsfreyheit  «am 


ibren  Völkern  im  Aiigemeinea  zurflck  zu  nehmen : 
aber  bofHan  darf  man,  dafs  der  Mifsbrauch  einer  gu. 
teo  Sache  nicht  nn  den  Unfchuldigen  l:iiJ  ^i;:  errieia 
(wie  es  leider!  allerdings  nach  der  Epoche  JofephsiL 
im  Oeftreichifchen  gefchehen  ift ),  fondern  an  den  Ur* 
kebern  des  Mifs^ra-ichs  einzeln  geftraft  werde. 

Ree.  hebt,  che  er  au  dem  e^entlichen  Inbalta 
des  Buches  übergeht,  einige  Stellen  ans,  wetelie  obi- 

^i^n  Kin-.inn^  feii.er  Receouon  bcy  allen  unbefangene» 
Lefern  hmiani-lich  motiviren  dürften.   Es  l'md  deren* 
fo  viele,  nafsRec.  nur  der  Auswahl  wegen  verlegen  . 
feyn  kann.  Gleich  das  Motto  aus  Foltaire  )iAi^\g}f 
dtti  l^denfcbsfklieben  Ton  des  Bnekes  an: 

De  cet  pay*  Im  rtinr  eji  la  fottift,  ,  . 

On  la  eroirait  en  eXftt  flmvermne 

MaU  ce  ntft  rien  ^uun  pifuttvw  i/nj>ui/j/h^ 

Vn  GUtmetie.  un  wtti  rat  jatttinü 

h^JmähtHt  ^Jhn  mimflre  tmUg  «te. 

Tb.  I.  S.  89'  "«ria  er  die  Barbarey  der  «fkrekbirdien 

Regierung  in  ihrer  Schändliclikeit  zeigen.  N.ich 
S.  J44.  fängt  in  der  Verwaltung  des  oUreicbifcbea 
Staates  die  Sollife  fchon  an  der  Urmze  an,  und  bÖrt 
im  Cabinette  auf.  S.  1Ä7.  wird  Oeftfeich  ein  „  trcu- 
lofer  Staat"  genannt.    Nach  S.  aoo.  hat  man  in 
Oeftreich  die  Liberahlät  nie  gekannt.   S.  25a  heifst 
es:  „Das  unglückfalige  Oefueich  deßruit^  atdWciU 
mifcet  quadrata  rottmÜt     überall  in  allen  feinen  Pn>- 
tinzen.  Der  Untergang  der  öftrcichifchen  Alonar-  - 
ehie  wird  mehrmals  propbezeyt. "  .  S.  6iJ.  „UeberaU' 
Pfaffen,  überall  Dummheit  und  Betrug,  und  foldieb 
Überali  Untergang"  (S.  177.).   Allerhand  Symptome 
einer  baldigen  Auflüiuiig  des  Hn.  Patienten  (S.  "07  ) 
Gey  Ruinen  denkt  der  Vf.  an  das  Erzhaus  ü^UTeich 


u.  1.  vv.  Wir  abergeben  mehrere  Satiren  a 


4«?. 


ALLO*  UTEKATUIl-ZUTÜNO 


fprin  ,  ^vclcha  nach  "T.  Fr-iVf!  mit  '^Vall^.l!l^^:•n  uod 
Procelüonen  getrieben  iiabe,  auf  liie  Erzherzoge  Karl» 
Jofepb,  Johann,  Maximilian  —  wir  ubergmeo  die 
Schimpfreden  wider  das  Minifteri um  riberh  -upf- ,  wi- 
der einzelne  Miniftcr,  wider  eiM^elue  Agenten  (S.  öjj. 
„die  Buben  Hormayr  und  Friedr. Schlegel")  um  noch 
«rnfthaftere  Sv^lvn  aozafllbraii.  S.  214.  MUfoKdiKise 


(II.  S.  II.).  Bis  dabin  wnfsten  fie  nicht,  and  mh 
damals  ertuhreo  nicht  alle,  was  fie  feyen.  lu  dieEr* 
örterung  ciiefer  Anführungen  kann  ßch  Ree.  oicbt 
einlaClen:  fü  viel  ifl  Tliatfache,  Jafs  5  kaiferhche 
HandLiUeL  liieies  die  Quaiiut  der  Deportirten  befUm- 
menden  Inhalts,  welches  hier  ia  den  Bevlagen 
Nr.  XVII.  ufld  ■uch  ia  den  vatiriiodÜbbeo  BUitttra 


von  Uncem-htben  feitLeopold  den  Thron  dfefaiRä-  Nr.  84.  gedraekt  fMrdeo,  vom  6»  Jttttint- 1809. 

clies  jeJeimal  mi'  e'n m  Meineid  beftiegen."    Der  tSrt  Mj* 
Beweis  Cteht  in  der  iMotc,   worin  die  Unwiffenheit 


des  Vfs.  feiner  Keckheit  beinahe  noch  Qberiegen  ift. 
„Ungern  ift  feiner  ('onftitution  7u  Folge  ein  Wahl- 
reich.   Die  Ivsifer  von  Oeflreich  iiabeu  diefe  Confti- 
tntion  befcbworen  ^bey  jeder  Thronbefteigung  und 
betraditen  Üogem  «Is  eiafirbreicb.  Webe  dem  Adel» 
der  einen  andern  König  wihtte,  als  den  Erben  feine* 
letxttin  Beherrfchers."   (  Alfo  weifs  der  Vf.  Icr  damit 
prunkti  Sc/Mfarlflfr^Statifuk  gelefen  zu  liio^  n,  nichts 
von  der  unter  Leopold  I.  ReichstSglich  aneiiv  iuntea 
rnäiinlichen,  unter  Karl  VI,  weiblichen  Erbfolge?) 
S.  129.  nÜnccrn  wird  und  mufs  durch  feine,  nicht 
durch  fremde  Hände  feiner  Mauern  und  Ft  ilVln  los 
werden."  S.  21$.  wandte  der  Vf.  die  Augen  wag,  um 
n!cht  die  Schlich  der  Ungern ,  Ihr  enthei  1 :  ^  i  e  ^  Merl' 
iVU,  i!jt  fV'kos  fehen  zu  rnüffen,  bevor  tier  Tag  dir 
Rache  gekommen  jft  Ober  )ene,  die  es  entweiheten, 
und  die  es  entweihen  liefseo  n.  f.  w.    S.  'i89.  werden 
diff  Urfachen  angegeben,  warum  die  Ungern  im  Jahr 
Igo9.  während  des  Kriegs  ,  jede  Unternfbmoog  zur 
Selbflbefreyung  für  ihr  Vaterland"  noc!i  \f  rfrhoben 
n.  L  w.  ilej.  allen  diefen  Stellea  möchte  man  wohl 
den  Vf.  an  feine  eignen  Worte  erinnern  1.  S.  64.  ^  Pa- 
triotifinus  darf  nie  in  Fanalifraus  ausarten,  wenn  er 


Die  Befchwcrden  der  Einzelnen,  die  auf  Mifil* 
handlung  von  Senc  der  öftreicbiichcn  Agenten,  Offi- 
ciere  und  Armee ijeanneu  hinausgehen,  6nd  vorzDg- 
lioh  im  ziertf|r(r»T heile  zu  fuchen,  und  Gnd  von  ibrea 
VerfafTern  ßgnfrt.  Da  fie  grofsentheils  in  einem  Wel 
Bemäfsigtern  Ton  abgefafst  find,  als  die  Schulteßtftktn 
Invectiven  des  trßtn  Tbeils»  Co  lieft  oMaeucb  diefca 
zwej/ttH  Theii  mit  vid  grOl^ertrTMInilnne.  Aller« 
dings  find  mehrere  dießr  fiefchwerden  fo  bcfchaffw, 
dafs  diejenigen  Individuen,  die  darin  angeklagt  wer- 
den, angehalten  werden  follleB^  fieh  Iderttber  tbeils 
vor  OenchtOi  tbeil«  vor  demPnbtioiun  xu  venntwec- 
ten.  Bee.  wihlt  biemi  «ne  dnnge  Probe  aui  im 
Grjfea  ,Tf'>f.  V.  KhutH  am  9.  October  1809.  zuMnochen 
figoirter  Befcbwerde  II.  S.  173  f.  »  Hormayr  litis  mir 
die  Uniform  vom  Leibe  reiCsen,  und  in  eine  Ecke 

werfen.  Ich  nahm  die  Uniform,  und  warf  fie  in  eiflB 
andere  Ecke.  Nun  ward  er  w  ülheiid,  erklarte  mich 
aller  Vorrechte  der  Geburt  verluftig,  und  befahl  mir, 
aiederzuknieeo.  Ich  tb^  es  aicht^,  er  befahl,  midi 
niwIvtardCmi,  er  biefs  dieBattero  tvf  mich  emcUit- 
gen.  Bitten  fie,  fagte  der  edle  Hr.  Baron ,  biu>nSie 
die  Bauern  um  ihr  Leben,  wenn  fie  es  Ihnen  sisChri- 
ften  fcbenken  wollen,  fo  ftebt  es  dei^  F]-i  lern  frej. 
Der  Gewalt  zu  weichen,  bat  ich,  und  die  Baiuft 


rein  und  echt  feyn  foU."    Beylauiin  mufs  auch  die 
.Unart  gerOgt  werden     die  Hr.  l)r.  SchidUsils  j^^^^^                   „„-^^      Bedingiung.  dafs  ich 
ausflbender  Arzt  begeht»  l.S.  9.  indem  er  bioslion«  <...f__  t  „..,1.-.    c;  «rr  ir.        u  ^ 


Lagen  und  VerhÜtaufe  von  FamlJiea»  dte  er 
als  Änt  v«r(ah,  dem  PublicniB  ensidäadert. 


es  £1 
te  H 


lenge.  Sie  rnüffen  alfo  gleich  inorti  a 
ormayr.   Ibr  Weib  Üt  ciae.Wel^£» 


Was  das  Factum  der  Deporlirun^  fremder  Givil- 

beamten  aus  Tvryl ,  und  aus  der  begend  des  Inn 
ielb(lanbelaügt,(o  mu!s  FVec.  die  Unterfucliung  ül 
Reehtlicbkeit  derfelben  andern  überlaffen.  Wie 


iber  die 

  ider  die 

Art  der  Ausführung  derfelben  giebt  es  aber  io  diefem 
buche  theils  alleemeine,  tbells  einzelne  Befehwerdeo. 
Eine  HauptbefcRwerde  ift,  dafs  die  DeporHrlen  lange 
nicblwutslen,  warum?  in  welcher  (Qualität?  und  zu  wel- 
'öhemZwecke  fiedeporlirt  wurden, und  welchesScbick. 
fal  fie  erwarte  V  dafs  alfo  der  Glaube  ii^  ihnen  habe  ent- 
ftehen  rnüffen,  dafs  man  ße  noch  viel  härter  behau- 
delt  hatte,  falls  der  Krieg  zu  Gunften  ücftreichs  ab 


aufser  Landes 

fort,  polten  _       .  , 

vnd  Ihren  Schwager,  den  Spitzboben  zu  Trkat,  irerae 
ich  auch  parken  und  gefchloffen  nach  V^'ien  fcbickea. 
Eure  zwey  h  amilie«  find  der  meinigen  immer  gebiffi^ 

fewefeo,  jcb  werde  Euch  fcbon  kldn  machen  a.rw. 
flr  fo  befchwerende  Thatfacheo  mnfs  der  Aafeb«^ 
mit  Ehre  und  Gewiffen  borgen,  eher  .dann  find 
auch  zur  weite rn  Unterfuchung  und  Aburtbeilung 
geeignet.  —  Ein  weitere^  Det^  der  Depörtatioas- 
gefebicbtea  pabt  flir  dtD  RaiMB  disfie  BlBUc 
nicht. 

Auf  dem  Titel  werden  uns  auchBemerknogenOhtf 

die  ElcirhzcitißeQ  Kriegiertigniffe  verf^rochen ;  aDelO 
wir  nai)en  in  dem  Buche  nichts  Erhebliches  dieferArt 


felavfen  wäre.  Vorher  (von  Ende  April  bis  in  den  gefoodeo.  Der^ott  Ober  die  öftreicbifcbe  Landwehr 
nniu«)  hiafs  es  bald,  man  mtffle  diele  Leute  hinter  erinnert  onr  an  den  ihnüchen  Spott  der  CoaiiSrten 

Ober  ditj  fran7öfifchen  Nationalgarden  und S''(.s-Culot' 

ton    Trupp.-!!  ums  J.  17^1  —  I793.  der  lieh  fobaW  ia 


>  den  KücUen  der  kaiferlichen  Armee  bringen,  oder 
auch  man  mndc  fie  vor  den  Mit  iiandlungen  der  Ty- 
rolor  Infu  uf  I  ten  ficliern.  Erft  am  26.  Junius,  lange 
nach  .'»  r  Krobe-iHig  V\'ieaa*  wo  Gegengfifseln  genug 
jau^zufindei)  'varen  .  ward  einer  Ahtnedung  Deporiir- 
lerdaS  humane  llandi-wllet  des  Kaifers  Franz  vorgele- 
fen,  nach  welche  fie  fOc  Gtißtln  erklärt  wurden 


pp.ü  ums  J.  17«!  ,  ,^ 
Furcht  autgelöfet  hat.  Folgende  Verfe,  die  nur  den 
Vf.  derfflb-'n,  nicht  aber  die  tapfere  öftreichifcbeAr* 
niee  \  eruuf^litnpfen,  fetzen  wir  her,  aus  1.  S.  44.«  e* 
zu  zeigen,  welch  ein  elender  Dirlucr  Hr  ScktlUt 
ift,  luinal  da  er  nun  eiomal  ^mä^m>^lf\\^^^ 


N an;  197.'  QG  T  OB  S A  1 1 1  Ob 


Sie^ifniat  Iian<lrrt  tanfend  Mana 
'  Stallt  Oeftreich  auf  die  Bein«.    '  ■  ..... 
Ob  dd«  wohl  dex  Frauiofe  kann  , 

ftlit  feinem  Bond  am  EÜteine? 
Itai  aiakti  Dceh  aimnt  er  euch  dl«  Ctehinal  BoaMit 
'   -  taufend  IHteAt  ' 

OadiWkJkalteMititoMpafc-'-     "  > 

Dem  Erzherzoge  JohniD.*  cBefeni  Freuod  des  natur> 
lii/tojrifcjieo ,  cheraifcheri  nnd  tfchnoloufcbeii,  St4> 
drams,  alfo  desF'aches,  in  welchem  Hr.  SAnftr*  Mehr 

als  in  nnJern  zu  Haufe  ift,  werden  Oberall,  und  be- 
fonders  bev  feio^ui  Rückzüge  I.  117.  grobe  Verftöfse 
vorge^irarnn;  i^ber  hierüber  wird  mau  erft  ut  iheileo 
koBoeo,.  wenn  ein  voUftändiges  „ Memoire  über  die 
Caoipagoe  der  italiänifchen  Armee  vom  J.  1809."  er- 
fcheiot.  Auf  Anlafs  der  Uelianptung«  dafs  diefer  Erz- 
herzog immer  die  befteo  Re{üniaDter  ins  Feuer  fttb- 
no  liefs «  wird  er  mit  einem  Tcbleehtan  Sebaohfpi«lar 
vergUcben,  der  mit  der  Königin  am  ri#iften  operirt, 
und  die  Bauern  nicht  xu  gebraucbea  weifs.  Ueber 
die  Raaber  Schlacht  „die  von  üftreicbifcher  Seite  ohne 
CoamMtdo  gefilhxt  Wierde,  indem  fixsherzog  Johaum 
and  Erzheraog  Pahtimis  jeder  en  Chef  die  uforgen» 
len  cooimandiren  wollte, "  lieft  man  hier  I.  S.  174. 
ttod  175.  ambedeuteode  Sagen,  wie  &e  damals  gewö^q* 
fioliwaraii. 

Aber  aocfa  Bemerkungen  aber  die  darchwander- 
tea  I«Siider  5nd  uns  auf  dem  Titel  verfprochen.  Ree. 
var  auf  diefelben  fehr  aufmerkfam,  bat  fich  «her  mit 
Wenigem  begnQgen  müffi-n.  Der  Worte  find  freylich 
Tiel^  des  bedien  und  Wahren  aber  wenig.  Eine  ganz 
■Me  ftoideckung  verknndigt  der  ViF.  cter  Weif;  dfe 
nimikh,  „dafs  die  öftreichiic he  Monarchie  eigentlich 
tiae  Davifchp  Monarchie  fey,  und  dafs  es  dem  deut- 
fehenCdten  nicht  ziemc^  Sit  den  öftreicbifchenSlavea 
vm  Schatz  za  kommen.  Der  Bayer,  der  wider 
Oeftnich  kSmpft,  kämpfe  nicht  wider  Deutfdie,  fon> 
dern  wider  Slavcn  "  (I.  S.  loi.).  —  Die  unanftändige 
Wuth  des  Vfs.  wider  alle  Slaven  äufsert  Heb  aucb  in 
diefem  Buche,  aber  höchlt  inconi'equent*  DfODAben 
jener  Hr.  SchuUes,  welcher  alle  Slaven  zu  extermini- 
rea  wOnfcht,  macht  doch  der  öftreichifchen  Regie- 
rung gleichfam  einen  Vorwurf  daraus,  dafs  ßediedeut- 
fdMt  und  Dicht  die  flavifche  Spnche  zur.  Staatsijpracb« 
erhoben  habe  (S  103. 104.).  Die  Polen,  die Tlr.  S. 
in  [einen  Briefen  über  Galizien  in  den  öftreichifchen 
Annaien  fu  tief  herab  gefetzt  hat,  heifsen  nun.bey' 
ihm  (S.  102.)  die  kifigero  mär>htigern  Slaverf«  «rctebe 
lieh  an  die  Gelten  zur  rerttichtuiig  der  ausgearteten 
Slawen  -  Raffen  Oeftreichs  anfchlicfsen.  Ein  Mann, 
der  ftlbft  feine  ethnographifchen  Wabrnebinungen 
aod  BehauptuDsea  nach  Launen  und  UmftiuuKO» 
web  Gunft  nod  Uoganft  abindertt  ift  tief  eefunken. 
Um  fo  fchlimmer  geht  es  den  Individuen.  Der  Fnrft- 
Bifcbof  von  Uurk,  den  der  Vf.  ehedem  fehr  rühmte, 
fühlt  nun  (S.  64.)  feine  pari/e  Ungnade.  Von  l'erfon- 
üchkeiteo  wimmelt  es  fafl  auf  allen  Seiten.  Die  S<:hul- 
UtHfckt  Individualität  erfcheint  endlich  bis  zum  Ekel. 
So  7.  E  erzählt  .'er  Vf.  1.  S.  203.:  „Die  Spitalkirche 
in  f  oaCiürcbcD  tiabe  den  Tttrkuohen  Minaret  .beybo- 


halten**  —  mit  dem^iifat^e;  ;^>voraa  wir  «tf  olt«y 
gGtzten  und  Allah!  Allah!  AJ/ahf  riefen.'^ 

Die  Bemerkungen  tob  befferem  Schlage  find  doch 
auch  nur  kurz  und  leicht  hingeworfen.  So  z.  B.  1, 60. 
Uber  das  ökonomifchelnftitnt  zu  Hlagenfurt ,  welches 
(ohne  BerDckßchtining  d«»  Oforgikdoi  zu  KAdlbdjr 
und  zu  Vöfendorf )  das  ndltln  der  OftreichHbAooM» 
narchie  genannt  wird.  Der  Graf  Kker  hat  dazu 
nen  eigenen  fcbOnen  Garten  und  eine  Meyerey  herge^ 
geben,-  fammt  einer  vom  Hn.  v.  Hohenwart  erkaa(> 
ten  Mineralien -Sammlung.  Ferner  (I,  S.  67.)  Ober 
das  Lj-ceum  dafelbft.  „  Der  Kaifer  hat  die  Benedictr- 
ner  von  Weingarten  in  Schwaben  hergeladen,  gerade 
als  ob  er  noch  nicht  genug  fokber  Tuediebe  hättt^ 
bat  ihnen  hier  Hinfer  und  ehiiee  tooooTI.  Efnkflnftn 

f;cfchcnkt,  und  die  erften  AnlprQche  auf  alle  pbilo- 
ophifchen  Profeffuren  eingeräumt.   Der  junge  Rene» 
dictiner,  der  PhvGk  lieft,  lihi  fich  felbfk  noeliCo^ 
legien  tiberPhyfik  geben."   Das  letztere  kommt  Ree. 
nicht  unglaublich  vor,  und  fteben  ihm  noch  viel  an> 
dere  betrübtere  Folgen  desS^ftems,  den  Gcifilicben 
die  Erziebuneip  OeXtrtich  in.  die  Hände  zu  eebeo» 
vor  Aag«n.  wenn'  et  In  d«r  OftrtioUlüiAra  Monar» 
chie  beffer  und  hcUer  werden  foll,  mufs  man  von  di*> 
fem  Syftem  wieder  auf  das  Jofephinifche  zurück  koOH 
men.    S.  140.  über  die  fehlerhafte  Verfaffung  ddc' 
Grenzmilitz-  nWie  konnte  man  in  Oeftreich,  wo 
man  von  feher  fo  gottesforchtig  ift,  das  Evangelluda 
fo  febr  vergeffen,   das  da  anfängt:   Niemand  kann 
zweien  lierren  dienen.    Wie  kann  man  glauben  der  - 
.  gute  Kri^er  könne  fleifsig  fein  FeM  iMuen«  «tad  d^ 
guleOekonom,  der  kinderreicheFamilienvater  kOnno  ; 
e'n  guter  Soldat  fcyn  ?  Man  bedenke  auch  die  unver- 
meidliche Nothwendigkeit  der  Ausartung  der  miBttf- 
rifchen  Vtf£ifbu|g  bev  ftarkerer  Vermehrung  der}«* 
nigen,  ffh-dfe  TODeftmint  ift ,  und  die  Erlbhvirisning 
aller  Fortfehritte  der  Geiftes  •  Cultur  »od  der  Caltur 
des  Bodens."   In  dif^fen  Worten  liegt  allerdings  viel 
Wahres.    S.  150.  richtige  Bemerkungen  aber  den 
Ueberflufs  des  Holzes  an  einem  Orte  nnd  Mangel  def-  • 
felben  am  andern  in  Ungern,  wegen  Wangels  ao  fahr- 
baren Strafsea  und  Canälen.   Bey  S.  177.  ift'  zo  be* 
werken,  daf«  die  Wiener  Zdtung'  jetzt  vom  BM» 
WrebreJgerfcbts  -  Referenten  v.  'Jg^haert  (eigvntliöti 
vom  Factor  Hitdebrand  unter  Ziiiintirls:  Aulpicien) 
redigirt  werde.    Aus  Frieeir.  Sthltgtls  öftrcicnifbhdr 
Zeitung  hatte  Hr.  Schult/s  immerhin  noch  nebr  ex- 
cerpiren  mögen ,  befonders  feine  Aeufserungen  Ober 
die  öftreichiiche  Genfur,  die  ihm  eher  noch  zu  gelind 
als  zu  fcharf  ift,  „weil  fich  imStaate  atltsiüt  die  Reil» 
gion  (und  zwar  auf  welche?   hier  ift  nämlich  eimi 
K^mHttio  mmU9s)  beziehen  Aioffe.**'  S.  303  f.*  f7aeb> 
richten  Ober  Fdnfkirchen.     Der  Bifchof  hat  eine 
halbe  Million  Gulden  Einkünfte.    Nach  lln.  Sch.  ift 
der  jetzige  im  ganzen  Lande  als  der  ärgfte  Filz  be> 
kanot.    Wenn  Napoleon  einmal  ein  General  ■  Conci- 
liiim  zur  Reform  der  Kirche  rufen  follte,  wirkfamer 
al.«;  da«:  zu  Conftanz  und  Bafel,  fo  werden  die  Ober- 
reicbea  fiiCcböfe  Oeüxeicbs 
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chettrefiosn  am  meibea  hiadera.   S.  au  L  find  dif 

gegebenen  Nacbricbten  von  .  deop.:  VjBriHÜlbpilli»  d«r 
>auera  zum  Grundherrn  keineswegs  übertrieben. 
8.  S2t>  <aa  treffendes  Urtheil  über  de^  Nationflcha- 
jcakter  der  Uagera,  d.  \f.  der  Magyaren:  doch  ceTteht 
der  Vf.  dafs  die  de^tfobwi  gmerp  ßröispc^  Fferd^ 
be£i'er  genährtes  nonii^ih.«  und  nilcpreichere  Roht 
ftufvreitenb  Die  DdrSflr  frotertaniifcher  Ma^areii 
«sichoen  fich  nachSchultes  (und  hier  bai  er  wahr  g/a- 
fafaen)»  durch  liöhere  GuJtur  des  Bodens  vor 


der  kathoiifcUen  aus.  S.  242.  einige  Bemerkungen 
über  Pefih  unJ  Ofen.  Dafs  die  Jeiuiten  in  Ungern 
ygjHfätt  fifangcn ^  reeelni^  sii^e  (Quartal- Verfammlua- 
gSBW  Waiden  zu  hüten  ^  ^^t  ^Vtf^'  nirgends  als 
,Uer»  in  Srbhrang  f  ebraelit  Otoz  wabr  ih  folgende 
Stelle  des  V^fs.  „Z\veyinal  fclion  war,  feit  t'er  Er- 
fcheinung  der  vortrcffiichpn  Staliftik  vonUnn^ern  vom 
Hn.  V.  Scltwartner  die  Stel!'^  eiiiüs  ProfeTiors  derStati- 
ftik  an  der  Univerfiiät  zu  Peltb  erledigt,  und  zwei- 
mal verfagte  man  diefe  Stelle  dem  verdienten  Sekteart- 
MTi  um  uo  andern  zu  geben.  Was  kann  ^u-i  Ungern 
-^vecdeOi  wasa  man  die  erften  Gelehrten  diefes  Landes 
iDMibhandeln  kann?"  Der  Vf.  bitte  hinzuCetzeM 
gönnen,  dafs  dem  Hn.  Prof.  Schwartner  nur  fpine 
^roteftantifche  Confeüion  im  Wege  ftand.  Tlieil  II. 
S.  15.  lieft  man  auch,  wie  noch  immer  hie  tind  da 
■biüiera  proteftaatiCcbe.  Prediger  von  katbolifchea 
OrundherHobaften  bcihanddt  wenf  en.  Die  Religion«« 
£rejhett  ift  allerdings  in  den  deutrchen  Erbländern 
vonkommener  in  mraxi,  als  in  Ungern.  S.  42.  wird 
ffichtig  bemerkt,  aafs  der  KunftBeifs  in  Brünn  gröfs- 
Lentfaeds  der  Toleranz  zu  danken  fe«..  DooE,  .alle 
2Le^  wahren  BemerKuneen  wären  in  oem  Mnnde  und 
Ja  dem  Buche  eines  be£dldd«neDGale|ictea  nd  wirk- 
InneitA^wefea. 

DeaaWwfm  Thelle  find  Aclcnftdcke  beygefügt 
als  Anhang  (a.  1  —  64.)  »  d.  h.  Gefuche  derDeportir- 
ten»  Beicheide  «od  Entfcblafle ,  die  {ich  auf  diefelben 
beziehea.  S.  s$.  lieft  man  die  Lifte  der  eeflwnfeiti^ 
Jtusgewechfehen  Oeiliseln ,  wovon  mehrere  Oeltreichi* 
.febezur  Deportation  mir  delignirt,  nicht  aber  wirk* 
Jieh  denortirt  waren.  Die  Lifte  (icheint  aber  nicht 
neht  zuTeyn,  wdl  «Mnche  hier  genannte  öftreichifche 
'Ceifeln  Cch  ganz  aufserbalb  des  vom  franzößfchen 
•Beef  e  befetztea  Gebiets  vom  Maj  bis  ^^ovember  1S09. 


•V 


Wir  gehen  Ttt  Nr,  a.  Ober.  DleTe  BrofchOre  ift 

nach  einigen  nicht  unwahrfcheinliclien  Nachrichten 
iias  Werk  eines  Hn.  f.  Giovanelli  in  Bötzen,  der  ehe- 
^emSchnler  der  k.  k. TherellanifchenlUtterakademie 
«nd  Znhteec.  deg.  Ba*.  Prof.  Sekultu  war,  während 
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diefer  als  Prof.  der  Chemie tinrf Botanik  aa  gedacht« 
Akademie  (Itand.  Die  Epyiel  amMatßner  ift  eigentlich 
eine  Epiftel  an  Sekultes:  denn  in  Manchen  erfcliiea 
ein  Buch  betitelt:  Zteeif  Actinßücke  über  iü  Nfutt- 
rtyen  in  Tyrol  als,  Commentar  zu  dem  Artikd  aei 
Insbruk  in  der  Allgemeinen  Zeitung  -Nr.  351  von 
Mariner.  In  der  AlTg.  Zeeitung  Beylage  g.  erfchiea 
bald  darauf  die  Erklärung  des  lin.  ^1alßner,¥.K\A\:  \m 
und  Prof.  in  Brixen,  vom  i.  März  4810.,  d>ls  unter 
'dieAl  Sbhandfohflfr«  worin  mehrere  Tyroler  periSn» 
Kch  angegriffen  worden,  fein  Nnme  frecher  und  un- 
rechtJicber  Weife  gedruckt  worden,  auch  war  bald 
aus  der  ganzen  Schrift  erfichtlich ,  dafs  ihr  wribrer 
Vf.  niemand. anders  als  SditUln  fey.  Hr.  €iova- 
netlt,  einer  dfrr  angegriffenen  TytM  tritt  Htt  tm 
wSdcr  Sckultts  auf,  und  fchickt  das  Motto  ousTeNM 
voraus:  Refponfum  non  dictum  eßi  ( exiflimef)  ^ 
tatjh  prior.  Damit  glaubt  Hr.  Giovanefli  den  raeli> 
Itlcbtigen  Ton ,  der  leine  Epiftel  charakteriürt,  ent- 
fchuldigen  zu  können.  Wir  können  diefenTon  aber 
keineswegs  billigen.  Je  bsleiiligenrler  Hr.  Schuhes 
in  den  Noten  zu  den  Actenftacked  und  in  derUqpor» 
timngsgerchichte  fchriebt  deftowBrdIgÄr  und  rnhi* 
^er  hätte  ihm  Hr.  G.  amworten  follen.  Hier  aber  er- 
Icheint  fogar  das  olivenfarbige  Antlitz  und  das  kurze 
Gefleht  des  Prof.  Schuttes,  und  der  ehemalige  Scbflier 
wirft  feinem  gewefeoeo.Lelirer  vor,  er  kenne  nicht 
einmal  dt«  gmera  und  Spieiis  plantar  um  und  zeige 
feinen  Zöglingen  eine  Mehca  für  Po j,  einen  Carduus 
für  Carlina  u.  d.  gl.  iMehrere  Abferügungen  des 
Prof.  Schultts  &nd  indeffen  wirklich  naiv  und  ttd- 
fend.  So  Z.  B.  £cägt  Schuttes  in  feinen  Noten :  Wer 
fteht  auf  der  Seite  der  Oei'ireicher?  fJer  Saadwirtb, 
Homagnas  Pfaffen,  Beltelbrü.Ier ,  \Vucberer,  Krä- 
mer, entnervter  Adel,  Aiterphilofophen  «)od  My 
Ikiker«  Hr.  G.  antwortet  auf  ffiefe  Fräse  anderii 
Seit  dem  gefchlofftncn  Ebebunde  fteht  am  der  Seite 
Oeftreichs  Nauoleon  der  Grofse,  und  mit  ihm  nacii 
Hn.  Schuttes  felbft  „  die  Summe  des  Veritandes  der 
lebenden  Menfcbbeit,  und  die  Gewalt  der  Begeifte* 
rung  Aller,  die  grors  und  edel  zu  denken',  zu  bau« 
dein  und  zu  ftrcbeu  vermögen."  Am  Ende  der  Bro- 
fchOre findet  man  eiue  Nachricht  aber  des  Prof. 
Sehuitet  ^Ltttres  für  lä  GatiÖ»* 4io  in  Wim 
hfitten  gedruckt  werden  follen ,  nun  aber  in  Paris 
gedruckt  werden,  jedoch  vorher  alles  Schneidende 
und  Beleidigende  wider  die  poIniTche  Nation  abftrel- 
fenr  müfien.  Hr.  Sckuües  bat  fie.  indeffen  in  feiacE 
Reife  dtirehOber-Oeftreidi  fo  eIHrt,  alt  ob  Se  fdwa 
gedruckt  wären.  Hier  wird  ihm  am  SchlufTe  der 
Hath  ertheih,  auch  kOoftig  keine  literarifcbeo  Kia> 
der  in  die  Welt  m  üebielMo»  «hn  fia'  moni  gaM 
beben.  * 
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WIS-SENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEW. 

,m»  b.  Amelaog:  BulUtm  des  Neuefitn  und  JFtf- 
fnswürdi^ßen  tms  itr  NaHtrwiffenfchafl,  fo  wie 
den  Kllnßeit,  HJanufacluren,  tccknifehtn  Gewerben, 
der  Landwirthfchaft  und  der  bürgerluhen  Haushal- 
^"^y  ff^  gebildstt  Leftr  tmd  Lefer  'wnen  aus  a!leH 
Ständen:  herausgegeben  von  Sigismund  Friedrich 
Hermbßädt,  KOnigl.  Preufs.  Geheimenrathe,  auch 
Ober  '  MeJicinal  -  und  Sanitäts  -  Rathe ;  des  K. 
Bergwerks  -  und  Salzfabricatioos . Departements, 
des  manuFactur-  add  Commerz*  Collegü«  und 
der  technifchen  Deputation  Beyfitzer,  o,  G.  Leh- 
rer d.  Chein.,  d.  K.  Acad.  d.  Wiff.  u.  f.  w.  Mit- 
gliede.     Erßer  Band:   erßes,  zwtyles,  drittes 

(aRtWr.  16  gr.)  '  '  ' 

Der  grofse  Umfang  des  Plans  tu  diefcm  Journal 
ereiebt  ficb  fchon  aus  dem  urnftäudiicliea  Titel. 
Wirklich  enthäk  diefe  Sainmlung  eine  Menge  wiffens- 
wardiaer  Sachen  \  und  indem  wir  die  einzMoeo  Stük- 
Ko  naco  einender  durchgehen ,  wird  ficb  akibtzt  Ober 
<Üe  Ausfobrung  des  vorgezeichneten  Plans  etwas  Ta- 
ren laffen.  I.  Ueber  den  Zweck  diefe s  Bulletins ,  als 
Eitliitung.  Die  Eintbeilung  der  Kanfte  infofaöae  wkI 
axjiweadjgie  leidet  noch  muiche  Berichtifirag:  dann 
i^dKhrt  nicM  die  Beoknoft,  die  hier  m  den  erften  ge* 
rechnet  wird,  ebenfalls  auch  zu  den  letzten?  Und 
kann  maa  im  Ernfte  wobJ  veriangeo,  dafs  ein  geQb- 
ler  Schneider  Anatom  und  Oeometer  zugleich  feyn 
mfl»l  IL  ßmtdsekiuig ,  Zimmer  und  grMtre  AnJhU- 
in  mitUlß  DHnifftn  zu  htitxen.  Die  Abficht  ift  Er- 
^ruDg  im  Brennmaterial,  und  Verminderung  der 
fauersgtffahr.  Der  Aufwand  des  hierzu  nötliigcn 
SrwDmaterials  betnge  kanm  halb  To  viel,  als  um  «nf 
l^wöbnlicbe  Art  einen  gleichen  Grad  der  Tempera- 
tur (von  70°  Fabrenheit)  zu  bewirken:  wie  eine  fünf- 
jihrige  Erfahrung  bey  einer  Spinn ereyanftalt  von  Hrn.' 
Swigraß  erweiMt.  Diefe  firwärmaouart  kdooe 
mh  in  KafenNOt  Gewflehshäufeni»  raehdamn, 
Trockenkammern  fflr  die  Schiefspulver  •  Fabriken, 
«Ibft  für  Wohnzimmer  mit  Nutzen  angebracht  wer- 
den. ( Dem  natQrlicheif  Einwurfe,  wdefs  eUe  Wirme 
die  erft  den  Waflttdunpf  UUm».  und  Ümd  faisranf 
oochmitgethdlt  wird«  mt  dem  Breommrterial  her* 
rthrcn  rnüfTe;  dafs  es  fich  alfo  nicht  ergebe,  warum 
der  Dampf  mehr  Wärme  gebe,  als  der  blofse  War- 
meftoff,  der  dbob  nur  jeoeo  produdrte",  hätte  aus 
Uiyjiclier  b^egnet  werden  rollfTen .  Aliesdings  kaaa 


der  Dampf  nur  eben  die  Wfirme- Menge  mittbeilen^ 
welche  er  aus  dem  aufgewandten  Brennmaterial  erhält» 
und  nicht  mehr.  Allein  der  Wärmcftoff,  oder  die 
Feuertheilo,  die  aus  dem  brennenden  Material  entbun* 
den  werden,  können  von  der  Luft,  wegen  ibt^gro* 
fsen  fpecififchen  Leichtigkeit  nicht  alle  aufgenommen, 
angezogen  und  gebunden  werden;  fie  eilen  alfo,  von 
den  Umgebungen  unbenutzt,  mit  der  ausgedehnten 
Luft  vermengt»  davon.  Dagegen  .kann  der  WaOTer* 
dampf,  nach  den  Gefetzan  der  verboiyenen  Wffm»< 
600  —  900  (der  kochenrie  Warffnlamptbi«;  1600)  Mal 
mehr  Wärmeftoff  oder  Feuertbeile  in  üch  nehmen  und 
binden,  und  fo  an  deren  Zcrftreuung  hindern,  wel* 
che  6ch  aber  wieder  abfetzen,  fo  wie  der  Dampf  er« 
kältet,  oder  znrWafTergeftaftnir&ckkehrt.).  III.  EiO- 
deckttng  des  chinepfcheti  ZAnnabers.  Nach  Pau!Te  kann 
der  gewöhnliche  gute  Zinnober  dem  chinefifcben  voiU> 
kommen  gleich  gemacht  werden,  wenn  man  ihn  mil 
reinem  Kegeowaffer  QbergofTen  3  —  4  Wochen  ftehen 
läfst,  je.loch  täglich  mehrere  Male  umrührt.  Der 
Grund  liegt  in  dem  mehreren  Sauerftoffe,  den  dai 
Queck filberoxvd  aus  dem  WaCfer  annimmt  (oder  an« 
der  gröfse»  Verkalkung,  dtn  es  erleidet.)  IV;  A»? 
fahrungen  über  die  B'ßandtkeite  der  Kartoffeln ,  in  den 
verfciiiedenen  Arten  (nach  Einhoff  und  Pfaß').  Alle 
haben  1)  Kraftmehl,  3)  Eyweilsftoff ,  3)  Schlein^ 
A  bÜBfige  Subftaos  (den  MehJe  äboücb).  $)  WaUow 
tneile.  Ihre  VerTohiedenbeh  zeigt  fich  nur  im  qnan- 
titativen  Verhältniffe ;  daher  Gnd  einige  vorzüglicher 
zur  Ernährung ;  andere  zur  Bereitung,  vonKraftmehJ^ 
Puder  n*&w.  Nach  Pfaff  wird  durch  zunehmendk^ 
Reife»  zwar  die  Maffe  ihrer  Wäfsrigkeit  vermindert» 
die  des  Kraftmehls  vermehrt,  durch  frühes  Aufziehn 
alfo  ein  Verluft  an  wirkfamen  nährenden  Bertandthei" 
len  verur facht:  allein  auch  bey  dem  fraheften  Auf- 
ziehen befitnn  fie  qoalititiv  diefelben  Beftandtheilob 
und  findet  man  fie  keinesweges  (wie  man  vorgab) 
nachtheilig  oder  fchädlicb ,  wie  aufserdfem  auch  /'i- 
borg^s  Verfuche  an  MenTchen  und  Thieren  voliftän-  • 
dig  darthnn.  V.  Merkwürdige  Eijgeufcha/t  der  Erdm 
beerpflangg.  Nadi  BuMm  wihlen  fie  feh  unter  meh« 
rern  Rrdartendie  für  ue  pafslicbfte,  auszeichnend  aus. 
VI.  Der  Jtalienifche  Leuckikäftr.  Er  leuchtet  ziemlich 
Jangnoch  unter  Waffer,  weniger  in  Oehl:  noch  we> 
nkfffu  im  Wafferftoff  oder  Kohlenfimrem»  oder  Sal« 
nertrhalbfanrem  Gafa:  dai  erlofchene  Lencfatea  er- 
folgt wieder  in  der  atmofphlrifchen  Lufi.  Will  eS 
aber  fogar  im  Sauerftüffgafe  fich  nicht  mehr  zeigen: 
fo  erfolgt  es  doch,  wenn  man  das  (felbft  todte )  In- 
fekt in  Hie  Dampfe  der  rauchenden  Salp^t^äure  ein.  oo^Ie 
Ooo  fperrt.  ^ 
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fperrt.  VIT.  Nmes  Rtiftbarometer  mit  Sperr g ;  vom 
Hn.  Dr.  Schmitts.  Es  ilt  zweckmä^^ig,  aber  hier  im 
^uczuge  dicht  darrtellbar.  VIII.  ErJatXfiUM  diS  f«. 
iiifchen  Zuckers,  fUr  bürgtrliche  Haushaltung  i)  aus  Bir. 
utn.  Man  verfahre  wie  be^m  Birnenrnufse,  fetze  aber 
auf  den  Saft  von  jeder  Metze  Birnen  aLotb  gefchabte 
Kreide  za«  und  koche.  Das  hierauf  durcbgefeihete 
winl  mit  dem  WelfiMa  von  9  Eyern,  (aaf  jede  Metze) 
gekocht,  durchgefeihet,  abgeraucht.  Jede  Metze  giebt 
4  bis  I  Pfund  hellgelben  Syrup  von  reinem  fafsem  Ge> 
wbmacke,  zum  Tnee,  Kaffee,  Kuchenwerk  undfonft 
pam  Verfüfsen  brauchbar.  3)  Aus  dtm  S<tfli  dtr 
jlkontbärnrnt.  Im  Januar  bohtt  man  die  Bäume  ( von 
•twa  18"  im  Durchmeffcr")  an,  und  erhält  in  5 — 6 
Tageo  gegen  36  Qu^rt  Saft,  welcher  abgedunftet,  auf 
jedes  Quart  a  Lotb  9|Qaart  Syrup  (dem  feinften  wei. 
Isen  Zuckerfjrup  gleicn)  giebt,  woraus  (d.  i.  aus  je- 
Den  36  Quart)  5cn  1  Pfund  30^  Loth  trocknen  Zuckers 
cewinnen  liifst.  Der  Baum  Kidetdabey  nicht.  IX.  Dir 
mdMKOfpf;  nach  Boum  Unr«iiiUcnt(eit  uod  Naeh^ 
ilffigkelt  fey  die  «ntfenite  Uifaeb  deffidtMi:  er 
keine  eigenthUmliclie  Krankheit,  die  man  aber  nicht 
plötzlich  und  ohne  grofse  VorGcht  aufbeben  mofle 
(Diefcr  Auffatz  feheint  nicht  in  den  Plan  des  Journals 

?'arslich).  X.  Uebtr  die  mtHfehluhen  Haart  und  ikr$ 
'arbe.  Im  Papinifchen  Topfe  werden  iie  ganz  auf* 
gelöCst.  Die  (chwarzen  ftellen  ein  fchwarres  erzViar- 
xinsOehldar,  die  rothen  ein-rotbes,  und  enthalten 
iebwafel  (anofa  dieTcrAnflatz  fcMnI  dem  Plane  nicht 
aneemefTeo.)  XI.  flu  dem  Champagner  fehr  ähntutrtr 
W»'m  aus  Obftarttu.  Ein  Berliner  Scheffel  Cs^'treicher 
Birnen  giabt  90 — 95  Quart BouteiUen  Wein,  3Theile 
Birnen,  1  Tbeil  Himbaeraa  giebt  «ine  OU  d$  P&drg 
{Oeit  de  Perdrhe).  Xlf .  AfofvdHvfi mm  Ifar  dh  Ihrt^- 
fen  und  den  Bau  ihres  Nfffts.  {  Kirhtig  und  fchätzbar 
Älr  ein  Journal  der  Naturgefchichte:  aber  auch  für 
tflefs  Balletin?)  Xlli.  Beitrag  zur  Kenutniß  des  fei- 
nern  Pelzwerks:  er  betrifft  den  HeraaeUn,  den  Zobel 
und  das  Graawerk  (vom  Nordifehcn  Eicfabom.). 
XIV.  Dtr  Btber ,  das  Caflorrum  und  die  Bibtrhaare. 
(Auch  in  naturbiftorifch'er  Hinficht  nicht  befriedi- 
gend, danlcbtt  vom  BMe,  den  die  Biber  veranftal- 
ten,  nichts  von  der  eigentlichen  Befcliaffcnbeit  des 
Gaftoreums  angegeben  ift).  XV.  Ftrarbeitung  des 
Amiants  (  Amianths)  x»  Gtfyimmft.  Die  angebliche  Er- 
ibidong  lay  nur  «ine  Veroefleraog  der  flltera  Mani> 
mfaDonan.  (D«r  Vatar  daaberfibmten  Bnninfcfa««igi- 
fchen  Arztes  BrlUkmann  hat  eine  Dirfertation  darn^er 
gefchrieben,  wovon  einige  Exemplare  auf  Asbeftpa- 

Sier  gedruckt  find.)  Xvl.  Der  chineßfcki  Reiftftem, 
[ach  Klaproth  ift  es  ein«  icOaftliche  Miiäraag  von  41 
Bleyoxyd,  49  Kiefelerd«  nud  7  Thonorrfe  ond  «cwat 
Kali  oder  Natron.  XVII,  Der  Stein  Tu.  Er  wird 
von  den  Cbinefcn  wegen  feiner  .Schönheit,  und  feines 
hditönenden  Klangt  lehr  geachtet.  Seine  gewöhn- 
Hrhfte  Farbe  ift  grfln;  zuweilen  ift  fie  auch  nimmel- 
blau,  Zinnoberroth,  kaftanienbraua.  Man  verfertigt 
daraus  (bezaubernde)  Klanginftruinente,  die  mit  ei- 
oam  bölaecaan  Uammer  gezielt  werden.  Die  in  Pa- 
ria bafiadtidMa  Miifnaa  dam  Rd|iAal«o  »t  Ibneln. 
XYÜLJktJüigm  med  filmt  grturriiwüw.  üLotb 


roher  befteht  aus  einem  aromatifchen  Ochle,  9  Loth 
Gummi,  i  Quentchen  Harz,  1  Quent.  »Ejitratiyrtoff, 
3l  Quent.  GdUosOare,  i»Graii  PRanzen  Kyweitt  ond 

10  Loth  35  Quent.  Fafpfftoff:  der  geröfteti*  hefifzl  auch 
Gerbeftoff.  Von  dem  in  zweyTheile  getheiiten  Kaf- 
fee folle  man  die ofalO  Hälfte  mandelbraun,  die  zwey- 
te  kaftanienbrami  i^Ann.  Bcn^c  gemifcbt  ecft  mit 
kaltem,  hamaeh  nrft hatfeam  Waffer  Infoadtraa,  iHo 
filtrirten  vermifchten  Aufeaffe  fchnell  erhitzen,  ohne 
Sieden.    Schräder  nimmt  ftatt  der  Gallnsfäure  eine  ei- 


enthOmliche  Kaffefubftanz,  Payffi  eine  Kaffeeßora^ 
faft  \  des  Gewichts  im  rohen ,  |  im  geröfteten )  an : 
der  geröftete  enthält  noch  diefelhen  Subftanzen :  nur 


das  aromatifche  Wefen  ift  vorzüglicher  entwickelt. 
Ein  zu  hartes  Wafler  verfchlecbtere  den  damit  be- 
reiteten Kaffee.  XIX.  £1«  ftkr  krouekbartr  S}/ruf  am» 
Runkttrübtn ßlr  Haushaltungen.  Diircli  Aufwallendes ' 
ausgeprefsten  Saftes  fcheidet  fich  das  Eyweifs;  dem 
durchgefeiheten  fetzt  man  go  Gran  gebrannten  Kalk 
auf  jedes  Quart  zn,  und  töfft  es  3  Stunden  fiadeo-. 
Das  abgegolTena  wtrd  mit  9  Loih  auseeglahetenKoii- 
leo  gekocnt,  ßltrirt,  und  mit  {  Tafte  Rindsblut,  oder 
3  Eyern  für  jedes  Quart  gekoch.t,  filtrirt .  und  alfl- 
deno  eingakodit.  Aus  dem  Berliaar Sobeml  Rflbaa 
orhilt  man  sagen  7  Pfund  hellbraunen  zuckerrdchaa 
Syrup.  XX.  Pttisaufgaben  (der  Berliner  AkadamiaJ 
und  Notizen  (der  zcrMzIaB  BoraxGlttre  dnroh  dio gah 
vanifche  BaUerie). 

Zweyttsittft.  XXI.  Zufammtufttzungen ,  die 
durch  Schlag tn  oder  Reiben  heftig  knaOen,  1 )  Knall fit- 
ter,  das  durch  blofse  BerShrung  mit  einem  kalten 
Körper  verknallt.  Auch  Brugnmttüi's  abweichende 
Bereituogaart  wird  angafOhrt.  9)  Das  Knallqueck- 
tlber,  nooh  Boward,  welehea  aaobd«rebRirib«i  oder 
Schlagen,  oder  mittelft  de%  elektrilehen  oder  Stahl- 
funkens  yerknallt.  a)  Pho^pbor  mif  JSalpeter ,  oder 
oxydirt-falzfaurem  Kali,  durch  Reiben  oder  Scbia- 

Sm:  daa  iatata  Sak  anch  mit  Schwefel,  oder  CaNk 
innobar,  mit  Zocker- Koble,  oder  andren  «ntzSndlV 
chenSubftanren.  XXII.  Der  Orlf  an  {nach  ^ohn'sVn- 
terfuchung  des  noch  unveränderten  Samens  des  Or* 
leans ) ;  der  Same  uod  delTen  Kapfei  naiurhiftorifebk^ 
fchrieben:  jeoer  ift  mit  einem  zarten  Häotchen  effl- 
geben,  auf  welchem  fich  die  OrleanfuBftanz  io  der 
Uicke  von  faft  l'"  befindet.  Das  Waf  er  sieht  damit 
die  fchöiifteo  Scbattirungen  von  Oraoi^^gplb:  es  fetit 
fiob  daraos  ein  fcbwere.4  Pigment,  (au<;  720  Gran  K4^ 
nern  nicht  mehr  als  43  Oran,  durch  d.TS  Verdünne* 
noch  etwas,  in  allem  6o4  Gran)  ab.  Das  VV^afTer  Idft 
.aa  nur  zum  Theii,  Alconul  und  Aether  vollkoniiiNai 
«nf.  Da  ein  gro(aer  Tbeü  dee  färbenden  Prin^pa  ie 
Hart  ^gehalte ift,  fomnfli  die  AntöfvnE  defläb« 
allemal  in  einem  alkalifchen  VVaffer  v(r  jnRaltel  wer- 
den. XXIII.  ßereiiung  der  kttaUentien  Ftdiims. 
XXIV.  Zubtreüung  dir  orlemtaH/eken  Paflen.  Mm 
kann  fie  aus  Katechu,  etwas  Bifam  oder  Ambra,  mit- 
telft Tragantfchleims  formen.  XXV.  Vtrftrtifimng 
der  Türkifchen  Perlen  aus '  K^jtecbu ,  florentiuifchet 
Veilchenwurzei,  Bifam,  etwas  Bereamott-  uud  Lh 
venddölA  nnd  Lampenrufs,  dnrcb  Haullniiilife  «er* 
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Dfr  Fdj^ft  nH'd^dtfjen  Efitßehung  (nach  Fottä.)  Das 
Eis  werde  durch  heftice,  vlelncb  TcranJalste,  mit 
BwrtrfcHft  beelettete  Ansdenftuof  bewirkt.  (Die 
Irkläritngder  Erfchefoung,  fo  grOiriHchfieift,  Ccheint 
für lüc  Klaffe  »onLeferii,  denen  das  Werk  beftimmt  ift, 
tuumftänrilich,  und  dabey  für  fie  doch  nicht  wohl  fafs- 
Ücb.)  XXV1{.  £)i«^toMAto<«tf0f1l^c(kM.  Wird  die 
Meli  A1ireMdbnsrfteeVwelliK%  erbamneftndtfoekwi 
abgedanftete  Gallerte  mit  Alcohol  behandelt,  fo  erhalt 
man  einen  Extractivftoff,  der  einen  aromatJfchen  Ge- 
nch  und  einen  pikanten  fcbarfen  Gefchmackhat,  der 
Inf  Kohlen  einen  durthdrineenden  fcbarfenOeruch  aas- 
ftftbt  Der  gallertartige  Rcid(ftand  befteht  au^OallertP, 
iho^phorfaurem  Natron;  -Ammonium  und  -Kalk. 
ieFieifchbrühe  enthalt  alfo  keinen  Faferftoff  und  Ey- 
wdfs:  aber  Hir  eigner  Geruch  and  pikanter  Gefchmack 
beruhe  allein  auf  dem  enthaltenen  Extractivftoffe ;  und 
der  nährende  Stoff  befteht  in  der  Gallerte.  Der  Fa- 
ferftoff dient  allein,  den  Magen  zu  fallen  und  ihn  in 
Actifitit  za  erbalteo.  Im  Mbrateaeo  Fleifobe  find 
rill  dRireifiAewKl  krtIhrolteTfatfl«  wanöA  v«relalet; 

und  die  Wirkung  dps  Extractivftoffs  wirJ  durch  das 
Feuer  beträchtlich  erhöhet.  Nach  Tkouventl  enthält 
djjRiodßeifch  die  wenigftesfatlWalforlatbatMTM» 
k,  das  KaibAeifch  noch  etwas  mehr,  welches  vor. 
in  der  Lendfchildkröte  übertroffen  wird :  die 
Schnecken  undKrebfe  ftehenzwifchen  dem  Riad,  utad 
Kjlbfieifche.  Die  gewöhnlichen  Fieitebarteo  geben 
im  Durebfehoitte  4  —  5  Loth  (im  PJvode)  troekato 
GiUerte  nebft  Extractivftoff ,  J  bis  \  Loth  Fett  ,4  —  5 
Loth  Faferftoff:  dagegen  geben  frifche^  vom  Fieifche 
tttjt  Knochen  }(  —  9  Loth  troekne  Gallerte,  nebft 
^KiigmD)  Extraetivitoffe,  »— >3Lod>FeftL  Folg- 
BebwIreB  in  Htnfiebt  ihrer  nfbrenden  Kraft  fUfioM 
Knochen  ai  mal  fo  viel  wehrt,  als  ein  Pfimd  raiMa 
f|e>(cb.  XXVIIL  Dmrek  dit  yträammg  wtrdtn  im 
Magn  dtr  Thun  Erdm  tnmg^  Naeh  Fmqmttim 
«•teeine  Henne,  bey  zugewogenem  Futter,  und  nach 
«rleguog  ihres  Miltes ,  binnen  10  l  agen  137  Gran 
pnosphorfauren,  uivl  511  Gran  kobienfauren  Kall*  er- 
(Der  Schlufs  ift  nicht  bündig,  da  man  die 
^oe  vor  «nd  nach  den  VeHbeba  nicht  gewogeti 
Sie  kann  binnen  der  Zeit  magerer,  um  2i  Loth 
■whter  geworden  feyri,  alsdenn  könnte  der  phos 
P"<)r  un  l  kofalenfaure  Kalk,  aus  dem  ih.dar  Hanne 
^"[."'r  Jcbaa  befindlichen  Tbeilen  heransgazogen. 
Hiebt nm  eimvgt  feyn.  Bekanntlich  werden  die 
«öhner  durch  vieles  Eyerlegen  magerer.)  XXIX. 

ft  fT"  ^''^^'^ '^'^'f"  ( f'^f"  eigentlichen  Cheml- 
«Mlchon  bekannt:  fnr  den  Dilettanten,  derdieBtln- 
'SMit  der  chemifchf  n  Bcweife  aufser  fem  nicht  be- 
»[WeHenkann,  nic  ht  intereffant  genu^.)-  XXIX.  (?) 
ÄÄ^  y*'  '''^hbicfarbt  ßr  baumwollene  Ztnge.  Nach 
'^/'■n  Zarich  ausweidenblättern,  deren  Abkochung 
^".•'urcli  TifcMerlehn  ßller.  and  mHdam  Onre!? 
«"atieten  färbt,  und drefs durch Safpeterlaurebefeftigt 
erhöhet.    XXX.  Die  Grenze  des  ewijyen  Schreit, 

ift  für  die  Ter- 


and 

ichieJrn 


Die  Grenze  des 
Die  Höhe  di  rfelben 


'itur  (1"  verfchiedan ,  «her  die  LuRtempe- 

Br.iL^"t.°:3)  ftattieniÄfey.  Amt  Aequator  bey  o" 
^y*a4fe]Miar.  aaf  dMGatrim'tinVijao^.^fiOk 


bey  40',  1400  (nach  ÄMij^rA  bfryÄa*,  90d  (Hack  äu/ä), 
65^,  48a  (nach  Oklftn)*  XXXL  Das  Iniianifcht  H^tiJ- 
ftiur,  (nach  v.  ZeuK)  zu  afti(olKm(ifehen  Beobaehtnn- 
gen.    XXXII.  BerfHimg  HUis  brauckbarin  Mehls ,  tiM* 
trfronten  Kartoffeln,    Der  Saft  wird  ausgeprefst,  das 
•Rückbleibfel  eetrocknet :  et)en  fo  Verfatireo  die  Pe. 
hianer ,  weicFie  auch  eine  der  Hirfe  ihnllaba  FAa^ 
ze ,  Q»i«o«1tattM ,  cRe  fe  äffen,  tNlil 'inmil  Sief  tftit> 
au<?  hranen:  fie  wflrde  wahrfcbelnlich  autfh  bey  nns 
gcileihen.   XXXIII,  Du  Himmels gerße.  Sie  leidet  von 
rauher  kalter  Witterung,  fo  wie  von  Dflrre  önd  NSf- 
fe  .weniger,  beftaudet  fich  ftark,  eiebt  keinen  hob^k 
•her  ft«Hfe«  Halm,  lagert  fich  siebt.    Sie  giebt  vdil 
2'  Scheffel  Ausfaat,  gedrofchen  33?  Schefft-I.  Das 
Korn  ift  fchwerer  als  der  Roggen  (wie  78^8«)  fein 
Mehl  kommt  dem  Weizenmehl  niber,  als  drm  Rog- 
genmehl, und  hat  die  mehrften  nährenden  The)}*, 
nächft  dem  Weizen.    XXXIV.  Saßblau  ans  Kornblu- 
men. Die  getrockneten  Zwitterbltmien  werden  mit 
OimuBiwaffvzu^ Pafte  ymacbt,  die  zwifcban  JMt» 
fem  mH  OewlalHen  befiunwerl ,  nrft  wauht  Alaufi  4? ■ 
fer  zerrieben  und  abgedunftet.    XXXV.  Blaue  Ulfrä- 
marin -ähnliche  Farbe,  nach  Thenard.    Der  Kobalt 
wird  erft  geröftet,  in  reiner  SalpaUrfSnre-.  bejnn  DI« 
seijren  aafgelfift,  zur  Trockne  terdnnftet,  alsdenn 
(mit  ZurücKlarrung  der  Eifentheile,)  in  kaltem  Regen, 
waffer  aafgelöft,  mit  phosphorfaurem  Natron,  oder 
artenikbaram  Kali  gefiUet»  ausgefa&t,  getrocknet 
^rffrehier  Alanmerde  (von  i  Tfaeu  Urtu  3  «nd  Mb' 
rern)  vermengt  fo  lange  im  Tiegel  rotb  geglQha^  bif 
aaf  h  'ausgeoommene  i^robe,  das  Blau  erfcheiftt.  f^M 
dient  zur  Miniatur-  and  Oeblmalerey,  und  wird 
durah  icbweflicbte  und  andre  DOofke  Luft  und  Säu. 
.ran  niebt  verdorben.   XXX  VL  Der  Tktt  in  feisunvir. 
iftkitdetun  Sorten.     XXXVII.  Btßandtheile  des  Xnoi. 
läuetUf  nach  CaäiU   Der  Saft  röthet  da^  I^icknuifa* 
papier  föhwaeft,  emhllt  Eyweirtftoff,  gidbt  4käU 
lirt  ein 'zitrongelbes  Oehl  (rfv),  welches  auf  derHadt 
einen  unerträgiicheo  Reiz  er/egt,  und  im  Almhol 
völlig  lösbar  iTt.    Nach  der  Deftilbtfon  bleibt  ein  ?I- 
her,  faft  die  HtliVe  betragetfdtir,- den!  aräbKcMi 
'Oommi  gleich  xtefehlfzeniler,  ^nnf  KMeir  irMrXWe 
nnd  Porzellan  dienlicher  Schleim  zurück,  der  trocken 
deftillirt,  viel  Ammonium  gicbt.    Die  Zwiebeln  und 
Chaiotten  enthalten  weder  jenes  Oehl,  noch  den 
Schleim.    XXXVIII.  Merkufunfstre  Er.idrckung  Über 
das  Fleifch,  von  BerthoUet.    Da?  panz  ausgekochte, 
keine  Gallerte  mehr  gehende  Fieiich,  unter  einer  mit 
Waffer  cefperileo  Glocke  einige  Tage  aufiiehangen, 
gab  ttuiMi^Vr  nift  Waffer  gekdaft^^kuTs  nen^efdf 
deutende  Portion  Gallerte;  und  diefs  erfolgte  Boch 
mehrere  male  hintereinander,  ebenfo.   XXxlX.  Zm- 
ktreitung  verfchtedener  fthr  vorzüglicher  I^ckJhnUfe, 
ioacb  Tkigrjf.  Zehn ,  zu  «Uen  AlfMR  von  A  rbeiren  dnd 
TNI^aaren  dienliehe,  trefflicht^mfre.  XL.  Einfathes 
Mittel .  Tintenflecke  aus  Fußh"d'-n  tlnd  ZtucUtn  l-.tnurg. 
xufcheffen.    Bey  beiden  gcfi-ij  eht  es  durch  ver  'unnte 
^nw^alOttre.   XLI.  Heue  Entdeckung,  faules  Wajfer 
zu  reinigen.    Nach  Stiprian  Luifitus  giefst  man  die  Auf- 
löfung  des  rothcalcioirten  Eifenvitriuls  in  faules  Waf- 
ftr;  wodudi  dto  ich  Ukindia  IkeMi^^fioden 
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fffUflO»  un<l  <)as  WafTer  kbr  mul  geruchlos  wird. 
Schtoeckt  es  akdenn  noch  etwas  «ifenhaltig,  fo  fetzt 
man  aaf  dßs  Oxhof  4  Loth  Pottardie  zu.  —  Zur 
ßonitnnioa  d«t  leicht  faalMKien  RtgeowafliBrs  di«> 
jMa  di«,  nach  BuHoOh  inwendig  etwa*  .verk(oVtw 
FäfTer.  X  LH.  Intändifeiu  Hölzer  dem  Makagonyhotzt 
Hknlkh  zu  maclun.  Das  Holz  wird  mit  Scheidewaffer 
angerieben,  alsdens  mit  der  Auflofung  vonDracben- 
blutliarz  in  Natroa  aad  ViTciaijeiit  abwftrichao»  und 
alsdenn  mit  der  Auflöfong  von  Schellack  in  Natroa 
iiad  Weingeift  aberzogen.  XLIII.  Flachs  und  Hanf 
ßotrilßiH,  nsich  Br alle.  In  14  Mal  fo  vielem  Waffer, 
«als  der  Flachs  oder  Hanf  beträgt,  löfe  män  ein  4gbl9 
«oftel  Theil  fcbwarzer  Seife  auf,  erhitzt  die  Flüffig- 
Keit  auf  7a  —  75°  Reaum.,  und  Jäfst  im  verfcliloffenen 
Cefäfse  nie  Subftanz  2  Stunden  liegen.  Um  den  fär- 
bmlia  Firnils  vorher  wegzufchaffen ,  räth  Hr.  if^ 
|cii«  la  «iaan  OefifiM  mit  einem  Zapfen ,  fo  oft  mit 
AVafTer  zu  Obergiefsen,  und  i^lcfs  nach  etHchen  Stua- 
,|jen  jedesmal  wieder  abzuzapfen,  bis  das  Waffer  nicht 
.tnehr  grOD  oder  braun  abläuft ,  alsdennes,  wie  eben 
.sadapht,  mit  der  Seife  zu  behandeln,  und  das  Waffer 
^duren  Dimpfe  aus  einer  Papioifchen  Oerithfebaft  zu 
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MATHEMATIK. 

Pakt?,  h.  Covrcier,  u.  Nimts,  ImBvreta  <f.  Toor- 

.  'nals  :  Amales  de  Muthematiques  fiures  etapptiqulet. 
Par  M.  M.  ^7      Gfrgo'^^f  et  ^.  E.  Tkomas  La. 
"'  'Virned/t  Profeffeurs  au  Lvcee  de  Nimes,  mem- 
bri>s      !^  Suciete  libre  des  Sciences,  lettres  et 
Afts  du  Ücnartemeot  du  Card.    Seit  Jnn.  igio. 
•MoaatUdi  1  Haft  voa  4  Bogen.  4.-  QihrL  aifir.) 

,'  Durch  diefe  Monatsfcbrift  ift  nun  in  Frankreich 
«aadUAb  docm  l^age  eefQhllen  und  vergeblich  geauf- 
»IfKiea-BedArfBiirc  aureiaa  Weife  abgeholfen,  die  den 
.Pank  jedes  Freundes  der  mathematifchen  Wiffen- 
.fchaften  verdient,  und  feine  Erwartung  theils  for  die 
Oegenwart  btfriadigaa«  theils  für  die  Zukunft  noch 
;  höher  fpnuiia  mun.    Die  Vff.  £od  allgemein  ge- 
'yfchätztelidirer  an  einem  jder  vonOglicfalikaa  Lyee^ 
Frankreichs,  wo  diefer Studienzweig  vor  allen  andern 
JFäLtfhern  des  menfchlicheo  Wiffens  blüht;  beide  ha- 
l)en  ihren  Beruf  zu  der  mOhfamen  Arbeit,  der  üe  fich 
'.unterziehen ,  durch  gehaltvolle  Schriften  beurkundet, 
und  Hr.  Ger  gönnt  insbefondre  hat  6ch,  durch  einige 
in  die  Mcmoires  de  f/lcademie  du  Gard  eingerückten 
Abhandlungen  optif^he^i  und  aftronomifchen  Inhalts, 
pej  den  gröisten  Parifer  Mithcmatikeni  den  Ruf  d- 
nes  der  ausgezeichnctften  eeocietrifcben  Köpfe  cr- 
^nprbcn.     Der  uneigennQtztgfte  Eifer  für  ein  Feld, 
das  fie  mit  Glnck  bt-^rbeiten,  konnte  Tie  allein  zn 
"aiasf  Uaternebmung  bewegen,  deren  Belohnong 
j|nit  dm  dmnif  g»«?tiuiteD  Fiatba  um!  Aofimad 

♦•.••/  ^    *•  ■"  .. 
.'.      •.    ;  • 


wahrfofaeinlich  in  keinem  VerhIhnifSe  ftehen  wird. 
Die  HauDtabficbten  der  Vff.  der  matbematifcbeo  An- 
iialen  gelien  dahin,  allen  Freqndai  mathematifchet ' 
Unterfucbunfea  einen  Mittelpnaoc  gemeinfchaftlftihnr 
Gorrefnondenz  za  verfehafCen ;  ihnen  die,  fn  diafoni 
Fache  fo  oft  eintretenden  vergebUchen,  Nachforfcbua* 
gen,  oder  unnützen  zeilfredendeo . iCraftanftrengun» 
gen,  durch  Nachweifuag  ieiiOB  fmaebter  Vecfuche 
«ad  voUeodctar  Arlieiten  zu  erfparen ;  alle  bedeaten- 
den  neaera,  fowohl  Analyfe  uqd  reine  Oaometvia 
als  die  mannigfachen  Zweige  angewandter  Mefskuiu 
de  betreffenden,  Schriften  mit  möglichfter  VoUftin- 
digkeit  anzuzeigen  und  in  erfcböpfenden  AuszOgM 
nach  Werth  and  Inhalt  darzufteUen:  die  IS'acht>iferung 
junger  Mathematiker  durch  Angaben  anzufeuern, 
welche  theils  ihre  iS'eueierde  zu  erregen,  theils  ihnex» 
natzlichen  Uebungsftotf  antubietea  geeignet  fejen; 
•adlieh  auch  dnren  frabere  Bekanatmaehung  geoüf 
gender  Auflöfungen  und  gelungener  ifolirter  Vermch« 
einerfeits  die  Fortl'chritte  der  yViffenfcbaft  zu  beför- 
dern, und  andererfeits  aufblühenda  geOBMlKiliBlwOe* 
nie's  zu  leiten  und  aufzumuntern. 

So  weit  man  aus  dem  trlltn  Heft,  das  vor  nnsli^, 
den  Plan  der  Herausgeber  benrtbeiien  kann,  fcheiacn 
fie  zwifchen  allzu  tranfcendenter  Behandlung  und  popn- 
lärer  Oberflächlichkeit  dieMittclftrafsezu  halten,  und» 
mit  Vermeidung  fruchtiofer  Speculation ,  die  der  Lu- 
xos  der  Wiffenfctiafi  geoaant  zu  werden  verdient,  aÜe 
Forderungen  grflndlicneir  MathenwHker  voHkomrnea 
zu  befriedigen.  Wenn  fienpn  Trhon  der  Rcichthum  be- 
reits vorhandener  und  verarbeiteter  Materialien  in  den 
'Stand  fetzt,  ihr  Journal  auf  lange  Zeit,  ohne  fremde 
Hülfe,  felbft  abfafTen  zu  können :  fo  wird  ilinen  doch 
jeder  Beitrag  fachkundiger  und  wohlwollender  Beför- 
derer ihres  inftituts  willKommen  feyn;  und  (ie  wda- 
fchen  nichts  fehnhcher  als,  zu  Folge  einer  haldieefl, 
hinreichenden  Ausdtfmung  ihres  BriefwecbMs  and  Hl- 
rer  literarifchen  VerhältnilTe ,  die  Rolle  der  Vff.  gegen 
die  Rolle  blofser  Sammler  und  Ordner,  fo  früh  wie 
möglich  austaufcben  zu  können.  Die  Herbeyfflbrang 
die^r  Zeit,  (b  Wiedas  Oeiingen  des  Untemelimeas  Ober« 
baupt,  fiad  naa  ia  d«n>liindea  d«t  matbematifefadi 
Publikums,  und  es  wäre  febr  zu  bedauern,  vrenndaf- 
Halbe  aas  Mangel  an  Unterftfitznng  und  an  hinreicbea- 
<hr  TheibMfama  ia«  Sloekeo  g^nSbM  Inlke^ 

Man  füllte  vielmelir  nidlt  nnx  inFraukreicli,  fon> 
dern  auch  im  Obrigeu  Europa  cur  Ehre  der  Wiflienfchaft 
und  zur  Belohnung  einer  fo  mmeinnfltzigen  Thitigkeir, 
auf  edle  BegOnfticung  und  wohlwollende  UnterfiQZ- 
zungdes  Unternehmens  der  Hn.  Gtrgomu  und  Lmitf' 
«id  mit  ZBvarillBgkeit  hoffen  dOrfisa.  Daf  «rlb  Beft 
entbStt  unter  andern  intereffaote  und  ganz  neue  Ao- 
fichten  Ober  mehrere  Punkte  der  Statik  von  Hn.  Ger- 
gönnt,  und  eine  bequemere  Bererlmuncsart  der  Loga, 
rithmea  von  Ha.  Lammät»  darea  £<uk»  das  zwajt* 
Haftli^winL 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


▼SXMISCBTI  SCBtIPTBN. 

Bbrlth,  bi  Amelang:  Bunttin  des  NtU4jU»  md  fTif- 
ftnsieUriigfttn  aus  der  NainrteiJJeifchaft ,  fo  wit 
denKUrißen,  Manufactureu ,  Ucknifchtn  Gewerben, 
dir  Landwirthfckt^t^  und  dtr  bUrgtriUlun  Hcau- 
hMwmg;  /0r  gibUdHi  Ußt-iui Lmrkmm  mu  tU- 
h»  Ständen:  herausgegeiim tob  A|fiMHIM(  AM- 
rkh  Htrmbfiädt  u.  f.  w. 

{ttfohluft  dtr  §H  t/um.  «9S-  »hgthrceienen  Reeenfiun.) 

DriiUs  Heft.  XLIV.  Du,  Damafeener  Rofen  und  ih. 
rt  Ameendwxg.  (Zu  demRilicberpuIver  ia  Oll. 
fern,  welches  blols  auf  den  warmen  Ofen  geftreuet 
wird).  Angabe  zup-^  Aufzietmng,  Einrammlung, 
Trocknung  diefcr  Rofcn.  XLV.  Das  Spanifche,  oder 
PorfgiifiJcM  Roth.  (Zur  Schminke  und  rofenrothen 
?Kbe  anf  feidn«  und  baumwollene  Zeuge).  Nach 
Aiilcbeidong  alles  geihfärhenden  Stoffs  vom  S^flor, 
(tbergiefst  nrian  ihn  mit  13  mal  fo  viel  Hegenvvüfrer, 
fttzty'ydes  Gewichts  vom  rohen  Saflor,  an  kohlen- 
itaxuBk  Natron  hinzai  werf«  in  die  Flaffigkeit  bäum« 
«ollw«  Lip|>efaea ,  intd  «ach  xogefetztem  Cftronea- 
fifts  werden  jene  fich  roth  färben.  Ausdiefen  Läpp- 
chen wird,  mittelft  10  pr.  C.  Natron  ,  in  Waffer  auf« 

neine  gelbe  Flaffigkeit  berausge/ogen ,  welche 
Obenchoffigaa  Qtronenlaft  ein  rothes  Puluir 
Wien  lifst.  Diefs  wird  (furebneiienCitronenfafk  flaf> 
fig  {R.  a  ta  doHzaire  de  goutles)  und  auf  Schälchen 
attfgeftrichen  und  getrocknet  {M.  tu  a/futtes)  oder  auf 
PaplerbUtter  ^  R.  tnfeuilU).  (  Diefe  Nachriellten  find, 
bey  der  bisher  fehr  geheim  gehaltenen  Bereitungsart, 
febr  fchätzbar.)  XLVI.  GrUne  und  blaue  Sn/i/arbe, 
W'"h  Tithntl.  Jenes  ift  VVeinfteinfaures  Kupfer  (  iurch 
Grünfpjn,  mit  «rabifcheii)  Gummi  verfetzt:  diele,  der 
Niederfchlag  de«  ia  SdiWefelfidr«  aufgelöften  Jndigs, 
dorcb  Pottalche,  welcher  ausgefofst,  entweder  mit 
irabiCchem  Gummi  verfetzt,  oder  ganz  getrocknet, 
W«wr /Terfiii»!  genannt  wild.)  XLVIJ.  üebtrdasEr^ 
i»itm  dir  Fia/jßgktUeu  im  mttaüntn  Gtßßm,  Sind  fi« 
Rauben  rein  pol!rt/fo  erhalten  ne  dl«T«n»era- 
•or  fehr  lange  (daher  bleiben  die  Getränke  in  ulber- 
nen  Oefäfspn  länger  warm.).  Wurde  von  zwey  Por- 
zellan ■  Gefäfsen  das  eine  attt4vendigvergoldei;  fover- 
^^iJ^  d&»  Zeit  dfs  firkaltens  wte  s  :  3.  Dagegen 
^iWzteb  fl^h  kalte  FlOfßgkeiten  im  vergoldeten  Por- 
Wiilan  (veit  langfamer  als  im  gewöhnlichen  :  diefs  hob 
fich  aber,  als  man  die  Vergoldung  mit  Rufs  anlaufen 
WH  /tluw/arinlMit  keinen  UnterblfltdlWtwftMl»' 
A'L.Z.  igio.  Dritttr  BmkU 


lender  und  gewöhnlicher  Wäme  aa.  XL VIII.  W»ru^ 
haltende  FdhigktU  der  miufekliekn  KkUlaugsfHkit,  nach 

Rumfoyd  und  Senntbier.    Baumwollene  Gewebe  (und 
gefkeppte  Decken)  halten  wärmer  alg  leinene,  diele  _ 
mehr  als  feidene;  wollene  aber  wrImeraU  alle.  Glan- 
zendes glattes  Leder  hält  weniger  warm,  •)»  '^•■•f 
gefchmeidiges ,  und  auswendig  gekehrtes  Fdawer« 
weniger,  als  mit  einwärts  Bekehrtem  Haar;  zwey 
Hemden  halten  wirmer  als  «nsj  nur  nicht  i;m  dop- 
pelten Verhfltofire.    Feucht«  Hemden,  DecUertr 
Kleider  zu  haben,  ift  höchft  ungefund.    XIJX,  Merk- 
wOrdizt  Farben.  Teränderung  der  Koralien  durch  den 
miHfchlichen  Körper.    Nach  Schuttes  foUen  in  Polen 
die  fcbönften  Korallen  am  Hälfe  manches,  Frauenzjm* 
mers  verbleichen ,  und  die  verbleichten  am  Ralfe  WH' 
einem  andern  ihre  Farbe  wieder  erhaltf-n.     L.  Der 
Salzregen  in  England,    ßey  Oft  winden  erftreckte  er 
fich  bis  auf  6  Meilen  von  London:  er  foll  auch  in  de^ 
Provinz  Norwirk  iindLincolra  gefallen  fe^n.  Erwa^ 
nachtheilig  für  die  Bäume,  und  noch  mehr  für  die  kraat- 
artigen  Gewächfe,  die  Zwiebelartigen  nur  ausgenom. 
men.  LL  Der  SuUvtrtrtUr  des Qtronfaßes.  (Uieun. 
reif»  yrrffse  Johannisheere:  der  fecfasjfihrige  StraucI) 

f[iebt  im  Durchfchnitte  1  (^uart  Saft,  fchärfer  als  ita- 
ieiiifcher  Citronenfaft :  ein  Morijen  mit  dem  Strauch« 
bepflanzt,  wQnbi  an  Gewinnft  ajo  Thaler  betragen: 
da  man  den  ansgwrefsten  ROckitand  aoch  noch  znr 
Maft  verbranehen  kann.  LIL  IN»  Emgtand  ^Vfrr/lMril- 
liehen  Eiere.  Zu  den  dabey  vorkommenden  Gefchäflen 
richtete  man  eine  Dampfmafchlne  (mit  CyÜnder  von 
94"  im  Durchfchnitte)  vor,  die  nicht  mehrGerSufd^ 
als  ein  Spinnrad  machte,  aber  an  KraMufseru^^p 
Pferden  gleich  kommt.  Die  Anlaae  za  dergleichfea 
Brauereyen  fcfaStzt  man  auf  3  Millionen  Tnaler.  — 
VoUftindise  Angabe  der  Bereitungsart  in  allen  Stb- 
cken.  IfiU'  Woiktreh  erzeugen  Itbende  Thier$  KltHt, 
wenn  fte  einer  hohen  Temperatur  ausgefetzt  werden* 
nach  la  Roch«.  Die  wefentiicbe  Urfach  fey  die  ftefte 
AusdOnftung:  dacegen  fey  bey  kaltblatigen  Sefltbi»| 
ren  die  VVfirme-  Entwickeinng  beynabe  Null.  LIV. 
Du  trßen  Ferfitth  mit  itr  gre^tu  Vottaifcktu  SHute,  Ü 
der  Ecole  polytechniaue  xu  Paris.  Befchreibung  der 
Vorricbtung«;art  Celbft,  nebft  den  bekannten  Verfu- 
chen.  Eifeodrähte  von  grofser  Länge,,  und  die  lei- 
tenden Piatinadrähte  brannten  dabey  mit  grofser  Hef- 
tigkeit in  der  atmofphärifcheo  Luit.    LV.  Ferferü- 

gung  der  Paßellfarben.    ( Nicht  unbek a nn t :  aber  deut- 
ele und  voljftändig  arnngeben.)  LVI.  Der  Pßameu- 
OkKf^^Ui^UiumSmtkke,  0to  TOiMgttcbi^, 
Ppp  DigitizeSiqtfbOqs 
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Zwtift  diAÜBt  PanIbl'Maaddlbflttms  wenden  fich  im- 
»«rnaefa  Nordao  Wn.    LVlt.  Das  fpecifikt  Gewicht 
dis  conkrtien  Queckßtbers.    Das  durcli  Kalte  bey  40' 
Fahrenfa.  erftarrte  hatte  15,612:  es  war  gegen  das  bey 
47°  Fahrenb.flal1Bc6  um  ^  dichter.    LvKl.  Entbikt- 
tuiksä  d»  tmmxm  Brmt»  für  wtitßchtige  Perfont»t 
ntABaUwi»,   Di«  KryftallBnfe  könne  fich  nach  Ent- 
fernung des  Gegenftandes  abändern  und  bequeme  fich 
bald  zu  einer  andern  Form.    Daher  kann  durch  den 
Oabnocb  der  Hoblgläfer  das  kurzfichtige  Auge  im- 
mer noch  kurzfichtiger  werden.    LlX.  f  'ervoukomm- 
muMg  der  Papierfabrutation  von  DefetabUs:  fic  beruht 
auf  mecbanilchen  VerbelTi  rangi-n.    LX.  Ectdechung 
tmts  vorzüglichtm  Düngers  für  Obßbnune.    Eine  aus 
Knochen  gekochte  (etwas  verdünnte)  Gallerte  für  ^e- 
den  Baum  6  Quart,  alle  2  Jahre  zu  wiederholen.  H. 
fehläet  dazu  die  Abfalle  der  Lederfchnitzelo  bey  deu 
"Weißgärbern,  auch  dOnne  Aufldfuiig  vom  Tifchler- 
leim  vor.  LXI.  BiJÜmmmg  itr  jäifüt  dtr  aurkwür- 
ätgfltn  P»nktt  unftrtr  Erdt  fffor  itr  MetrußSchg;  von 
A.  V.  Humboldt.   LXII.  FerßlfcUungsmitUt  des  B!ey- 
urejfiu  und  ihre  jiusntiilelung ;  nach  Buckolz.  Ver- 
iSlttsht  wird  es  mit  Oyps  und  Scbwerfpatb,  mit  Krei- 
de und  i^reibgebraonteo  Knochen :  man  entdeckt  die 
beiden  erften  durch  den  Qbrigbleibenden  Rackftaod, 
nach  angewandter  Salpeterfäure.   Die  Kreide  verräth 
fich,  wenn  aus  der  abgeraucbten  Auflöfung  in  der  Sal- 
peterfäure, der  AlcobM  etwas  in  fich  nimmt,  nach 
deffen  Abzlehung  der  ausgeglQhete  RQckftand  ätzen- 
den Kalk  liefert.    Die  Knochen  zeigen  fleh,  wenn  man 
die  Maffe  vollkommen  in  Sjlpelcruure  auflöfst,  mit 
mijkjem  Ammonium  fället,  das  KlUfGge  bis  zurTrock- 
ne'iibraucht  und  glQht:  worauf  verglaste  Pbo<;phor. 
fiure  zurückbleibt.    LX.111.  Verfertigung  der  Parifer 
j$r^uets  oxyginis.    DQnne  SchwefeiliOlzchen  taucht 
AU  io  eine  breyartjge  Maffe  von  a  Theileo  oxydirtfalz- 
fimres  Kali,  und  1  TbeUZiuiiober,  und  in  etwas  W.af-, 
Hat  aufgelöften  arabircfaen  Gummi,  und  Utfst  fie  troek* 
T>en.    I  Quenichen  des  Salzes  rciclit  zu  1000  Stück 
Schwelelbolzcheu  zu.     Diefe  werden  in  Vitriolöhl 
gelaucht  und  entzünden  Geh  bey  dem  fchnellen  her« 
aiis|4ehen.  LXIV.  Der  Hagel  uitd  diffm  ^Mehting, 
'diejortfetzung  »oif  Nr.  XX VL  )   LXV.  me  kömieu 
Stärke  ■  Fabrikante» ,  Braniieeinbrenf^er ,  B.er- 
rtgbrauer  die  Güte  des  Weiztus  prüfen?  Zum 
e  m  derjenigeam  heften,  der  den  snehreften  PAan- 
zeojeim  hat :  bey  der  S'tärke,  umgekehrt:  zu  Brannte« 
weif),  Bier  und  EHig  ift  der  hefte,  . der  am  mehrften 
Exj^^tmehl,  Gummi  un  l  Zuckerftoff  hdt.    Zum  Pro- 
busven,  Knete  man  z.  U.  8  ^lOtb  Mehl  in  einem  Bautel- 
e^tairri  Waffer,  Üts'dieß  äcbt  mehr  milehig  ablSuft, 
Üodirockne  und  wäge  diefes  ;  faft  eben  fo  kann  man 
d^n  ganzen  Weizen  behandeln.    LXVi.  H^tlche  Hül- 
iMjrUsht^  RM  am  nahriafillU»?  .Da  fie  es  Oberhaupt, 
w?geti,ihnHt Gebalts  in  vegeto'- aoimalifcherSubfiaiiz 
find,  ( umirtaher  elnigerma'sert  H'eii  glntÜraen  Man*' 
gefan  KIcifch  erfetzen)  fo  find  die  Linfen  die  nährond- 
«in,  die  aufserdöm  noch  älh^^rifch*";  Ofl  und  Gärbe 
ftpÖ'enth.jlteo,  de;r ihnen  auch  nacli  d  -m  Kncbenund 


100  jibrigo'  Erfabruog  bat  Groam  dlsemelDe  (wahr* 

feheinlicbe)  Refuitat'e  Ober  deffen  Befcnaffenheit  tmd 
Folgen  gezogen.      LXVIII.    Oek!  aus  Buchr»famen, 
Meyer  erhielt  aus  einem  Viertel  Scheffel'  i  Ji'fuod  171 
Loth  Oehl,  daS  Ban  dem  Luccaöhi  vorzog:  docE 
mufs  es  in  eignen,  oder  doch  böchft  vereinigten  Stam« 
pfen  und  Preffen  bereitet  werden.    Den  Gcwinnftaut 
feinem  Scheffel  l<ann  man  zu  4  Thaler  rechnen,  ohne 
die  zur  Maft  dienenden  Hackftände:  auch  bleiiit  das 
OahlOber  ein  Jahrbraucbhar  und  milde.  LXEL  A. 
bereilHttg  einer  der  chineffchen  Tu/ehe  a'hnliclien  fckwar 
zen  Farbe ,  nach  Borwel-    Man  löfe  in  guter  St'ifenfie- 
der- Lauge  mögliclift  viel  L^er-ifpcltcs  Horn  auf  und 
rauche  fie  cor  rorm  eines  reig«  abt  der  in  «weyiatt 
fo  viel  Wafler  gewoifen  wird,  wonraf  6eh  «in«  vfll> 
lig  durchfichtige  und  farbelofe  FlQffigkeit  abgiefsen 
lüfst,  aus  welcner  eine  Alaun  Aufiüfung  fogleich  ei* 
nen  fch  warzeo  Satz  fallet.   Dtefer  ausgefafet^  getrocfc- 
net,  mit  Gunmi  angaciabao.  Riebt  eine  der  Taleba 
ganz  ibnliehe  Färb«.   Nach  IhrtMttBt*  bereitall  ia 
die  Chinefen  aus  verkohlten  Ohrikernen  ,  welche  ße 
fcblemmen,  und  mit  einer  Aufiöfune  eines  mit  htor 
bra  verfetzten  Tifchlerleims  znan^  veige  aokneten. 
LXX.  Ideen  zu  e'mer  Art  Steimapktt  zum  Decke»  der 
GebHude.  Die  Bafis  fey  eewohivliches  graues  Löfcb- 
papier,  das  man  Bogen  rOr  Bogen  mit  Tifchlerleim 
überzieht,  alsdenn  zu  einer  Platte  von  4"'  preCst,  dis 
in  eine  gefattigte£ifenvitriol>  Auflöfung  bis  zum  vAk 
Ilgen  Durchziehen  gelebt  werden.   Halbt rocken  wer« 
den  fie  noch  einmal  i;eprefst,  getrocknet,  und  mit  ei« 
nem  Gemenge  aus  Milch  und  an  der  Luft  zerfalienfm 
Kalk  abcrzogeo.   LXXI.  If eiche  HoizarUn  find,  bIs 
Sremtmaieriat  di*  vorzUglichßen?  Da  des  Verbaltaib 
an  feuernShrt-nder  Kraft  ( Koblenftoff)  mit  dem  ab- 
foluteo  Gewichte  derfelben,  bey  glei<.hem  Umfange 
im  Verbällniffe  ftehe,  fo  fey  das  Eichenholz  das  vor^ 
züglicbfte».  alsdenn  Buchen- 4  Birken-,  Elfen-,  Hü« 
tttrtt  •  und  Ffchtenbolz.   LXXU.  fifehlthau  und  J9^ 
tiigthau,  nach  Einhof.    Der  Mebltbau  fey  eine  Krank- 
heit verfchiedener  Gewachfe  nach  häutigem  Ke^fci, 
und  aladebn  aiibaltender  Dürre;  es  fey  em  mehlarti- 
ger üabenugt  der  fich  nicht  im  kalten,  wohl  «bat 
im  warmen  WafTer,  im  Weingefl^e  und  Oehle  anffSfe 
Wird  er  mit  einem  Löffel  abgpnnmineti  und  in  einem 
Löffel  über  die  Flamme  gehalten,  verliert  ficb  das 
leäflhnUcheGafiDhI  defft^lben  und  es  rrfulgt  ein  Damp^ 
wie  ton  Braten.   Die  Alkalien  bilden  mit  jener  Sab- 
hwz  eine  Seife,  aus  welcher  Sauren  eine  fettige  Msf. 
terie  fällen.    Der  Mehlthau  erfolge  nicht  von  Blltt-; 
iSuTen,  weil  zur  Zeit  feiner  Crzeugiing  tbeils  keio« 
fi'cb  vorfinden;  tHeils  das  Wachs  fich  nicht  erk!£en- 
I^efse.    Mch!"  und  Honigthau  teypn  krampfhafte  .Aul- 
Würfe  der  Pflanzen  :  dem  letzten  fühle  das  Wachs,  das 
eine  Folge  desjenigen  fey,  das  im  grünen  Theile  faft 
•ller  Pfianzen  zugegpn  fev.    ;LXXI1L  Starker  u*d 
dantHUtfler  Eßg  für  HaushaHüngen.  'Jn  3  Quart  ße- 
dendem  Wafft-r  löfp  ninn  6  T.u'Ii  Wcinflein,  9  Lol" 
Honig  auf,  fetze -I  Quart  Kornbranntvvein ,  nebfl 
Öuart  kaltes  Regemvaffer  zu,  nebttö  -  gLothfcb»»«- 

—  mit  l^uart  £fifi^  f!^e1aitia^»g^wJj^d»<,^^ 
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midfteir«^  In  die  Nihe  des  Orens.  Nach  8  -  lo 
Wocbea  ift  alles  FlQffige  in  einen  fuböoen  Tcharfen^ 
dem-fduften  franzö6fch^  Effige  gleichen  Edigumge- 
**^Wt«  üaCfdbe  Verfahren  kann  auch  im  Grofsen 
MgMMMit  worden;  nnd  der  nberbleibende  Satz  ift 
eine  oaverGi'f^bare  Quell«  7.ur  Rrzeugung  neuer  Gäh- 
raag.  Dasi^Artkofteti^Orofchen.  LXIV.  Prel«- 
mmgikm  fvom  K.  «6n  OafMfri^ncli  fttr  Surrogat*'  atis«. 
WbtigtT  Arzneyen.) 

PierUs  Heft,  LXXV-.  Das  Otaheitifche  und  AfrU 
lanifck*  Zuckerrohr.  Jeoes  ift  faftreirhjr  als  diefes, 
uodgiebt  l^MbrZnokar,  aand  da  das  Rohr  dicker 
Md  hcklwvMwrtft,  knaiTtas  adbh  afs  Fenerung,  die 
oft  fehlt,  dienen:  es  artet  auch,  wenigftfos  bionen  6 
Jahren,  nicht  aus.  In  Guba  \*ird  die  Hüfte  Zucker 
aus  Otahehifchem  Kohre  gewonnen.  Das  in  Weftin- 
dien  angi 


und  Mennige  mit  Kall  g^tiniolsaii :  auch  durcli  Cal- 
cination,  beydt^r  (Mk,  pliii«  Salze,.  WÜCXIU,  Siti: 
facht  ZKbtnHmmg  ietEmdi  Cohgn».  In  einem  Ber. 

liner  Quart  durch  Kohlen 
aian'2  liOth  Hosmaria 
Ita  lienifcbCitronen-  urtd  i  Qt 

O^te  nun  jdelkj  tfereinigten  Weingeift  Über  Orange«i 
BlOtheii  ab.  "LXXXIV:  Das  Schaf  u nd  feint  verfehle.. 
denen  Raffen.  LXXXV.  Kin  SUinregen  bey  JgUnti' 
nach  Preehtl.  Er  eH^gte  bey  heiteun  Himmei  obm' 
vorhergegangenes  Krachen ,  und '  Pkqerfcnget.  D^' 
Haum  auf  wefchen  die  Steine  herabfielen,  betrug  ei. 
ne  MeSle  im  Durchmeffer:  ihre  Gröfse  betrug  bis  zu. 
7  Pfund.  Ua«;  vorhergehende Oeränfch  ^ar,  wlevoa 
Törkifchen  Tromm^in.   OieSteioa  waren  weich:  ünl 


A  r  .1            .  j       ,  ~  V  iC  tind  drangen  yj^  j„         ^  g^j^.  ^^^^^ 

r  c^-  c        J  Afrikanifcbe  (d#  G»i»ea)  ift  weiuger  denen  zu  /Itgle  gleich.   Vertnuthlich  war  die  Feuer- 

uttraicfary  alt  oas  Afiatircfle;  iTian  biltes  abei'  fnrdie  kucel'  wegen  eines  iHarkeii  Nebels  nicht  Gchtbäf 

Bereitung  des  Rum'*  fehr  vortheilbaft.    LXXVl.  Die  LXXX.V1.  IVahrfchiMt  Entflehung  der  Metearllebu 

Erde  frefftnitn  Ohmatm,  nach  Humboldt.    Es  ift  ara  £s  fcheinen  Prtchttn  Wiritkörncr  zü' fevn,  die  in  ih' 

7**^,"^'^*'".!  *»^"*"  TöpfartlKrt'/kteBäteh'Airell  rtr  Mafle gegen  tfirttetfo  iCirtihnAPattas  ßch  verhal- 

gaftOMohmaeK  ;  er  wird  vorher  gebrannt.    3  —  4M0-  ten  könnten,  wie  diefe  gegen  den  Jupiter,  und  dah  r 


en  un- 
l'fu  nd 


(dittReeenzeit  hindurch)  im  Jahre  werd 
geheure  Mafien  davon  Verfehlungen  {l  — 
U glich )  und  Ge  befinden  fioh  slaico  aefund.  la  allen 
Tropenländem  liebt  man  das  iSrde-Clenf  In  den  Arne- 
rikanifchen  Infein  macht  es  krank.  LXXVII.  irtr- 
iumgen  des  Lichts  auf  das  TItierrtich,  nach  Heinrich, 


uns  in  folchem  Zuftantfe  "unentdcck'bar  find.  Kom. 
rnen  diefe  in  ihren  Bahnen  (zwifchen  der  Erde,  der' 
^nM  und  deip  Mars)  6ch  einander,  oder  andren 
WehkArpem  zu  nahe,  fo  werden  fie  dadurch  zer- 

trfimrne-t,  oder  (ibermäfsij  angezogen,  und  fallen  fo 
Iwrunter  u.  f.  w.    (Ree.  gcfteht,  daCs  diefe  ErkU. 


---5.™  ...«   .    r     t'J  '""rrtH.n  ,   ii.«cu  aftnrwn,     uvi  unier  u.  i.  w.     ^  nec.  gCltebt,    tIalS  OielC  Erkl« 

Das  Sonnenlicht  allein  enthalte  keine  Wärme;  Ibn-«  rungs^Hypothefen  vieles  fnr  fich,  doch  auch  im£a 


dera  eiHwiokala  nur  den  mit  daa  ttörparn  varbanda- 
nen,  oaab ilaBR  f^eigungswiakel:  BDea-irertnafara  es 

die  Thätigkeit  der  Hautgefifse,  der  Luftvertau- 
fchung,  gleich  den  LungiM;  es  firbt  die  Haut  (fo 
nicht  die  kOalcUcbe  Kitze).  Es  wirkt  auch  durch  den 
SaheoarvanWiB»i«ierft»der  Malbbiena:  daher  find 
älb  Mrkikita^MlNaelitV'teMetohM:,  dar  Oalft  mehr 
niedergefcblagcn  u  f.  w.  LXXVIIl.  (Vereinfachte 
Spinne  -  Mafchiene  für  IVolle  und  Baumwolle.    Die  Ba- 


ches «gm  fich  haben:  dafs  die  gemachten  Folgerün-' 

fön  oft  an  nfcb  nbd  unBegrQndtt,  kurz  für  ihn  nicht: 
efriedigend  find.  Naturluiiidigc  Dilettanten  werden 
noch  weniger  davon  urtheilcn,  alfo  keine  ba^Oadeta' 
Ueberzeugung  daraus  erhalten  können.  Da«  Reral* 
Ut  feiner  Hypotbefe  wäre  alfo  wohl  nur  hiftorifch  ih- 
aan  vorztdegen  gewefeo ,  wenn  es  überhaupt  etwas 
frtichten  kann.  Die  ganze  Epicureifcb  zufallsmä'fsige 
Idee  eines  Herumirrens  von  WeJtkörper,  Obpe  feit-' 


fchrtibung  verftatfei  keinen  Auszug.   (Man  erinnere  Torgefchriebene  Bahnen;  fcbehir'lieer'föV'eio  ge- 

i^h  dfSL^grofaea  auf  die  Flachs  -  6pinoe  -  Mafchiene  mifehteS  Ptiblieutn  nicht  geeignet,  da  diefes  nicht  ^e- 

fasgefetzten ,  fC.  Preif«s).     LXXlX.  Scheidung  des  genfeitige  Thatfachen  genug  kennt,  um  einen  weifen 

Silbers  vom  plitlirtcn  Kupfer.    (Uurch  einen  Theil  rei-  Weltbaumeifternicbt  zu  verkennen. )   LXXXVII.  JXt' 

nen  Salpeti-r ,  in  8  Thailen  reinen  Vitriol  aufgelufet,  Nalurdis  Diamatets. .  Der  Unterfchied  zwlfehen*  rei-  ' 

du  hierauf  n^t  doppelt  fo  vielem  Reg^awafler  irer-  ner  Kohle  Und  Diataiant  fehefet  J?.  vielleicht  der,  djfs 

dflont  wird:  es  löfet  das  Silber  bey  30  -  3**  Reaum.  diefer  ein  Produkt  der  neutralen  MifchuDir  von  Koh- 

aiif;  welches  daraus  durch  Kochfalz  gefället,  und  mit  Jenfioff  und  Lichtftoff  ift ,  da  hingegen  in  der  Kohle 

doppelt  fo  vieler  irockner  Potfafche  hpfgertellt  wer-  der  Kohlenitoff  gegen  den  Lichtftoff  vorWattend  hr  ' 

dan  kann.    LXXX.  f^trnmthluhe  ifrfache  zur  EntfU-  (immer  ift  die  Ve— ■■■*'* — '•  — *-      •  -         .  -  .V  . 


n.    LXXX.  yernmthluhe  Urfacke  zur  EntfU-    (immer  ift  die  Veiwuthang  noch  nicht  ranz  befeiti- " 
r  iFiehtebUfifs.   Der  Bildung  defTelben  fohelae   get,  datt  er  anber  dem  Kohlenftoffe  ireend  Hoch  eine 
ine  Elnfalbung  des  Kopfs  mit  Oel  und  \\>in    Subftanz  enthalte.).    LXXXVIII.  Dlc^Suinfa'z^nibm' 


mmtr  ei 

vorangegangen  zu  feyn. 


LXXXl,  rerfrUgungkÜnfl.    zu  ff^teliczka,  mch  Schuttes. 


LXXXIX.  EutäU 


beer?» :  felbft  gefrome  Aepfel  find  noch  anwendbar.]    trookneo,  ond  bringt  fin     —  7a  Stii/Äiöln  eineKu- 
Weio  aas  Bisw^.1  'LXXXtl.  Neapelgt».    Man  be     fe  mit  guter  Loh  Brühe.    \0  Das  Rofipaliet  A]an 
rdtel  es  ans  «rairsani  Spi«rsgla«:oxyd,  cba  man  mitSal-.  .P9lirt  mit  der  einen  rauhen  Seite.    Man  über ftreicht 
t  Ahm  idiaMbt,  odax  au  aban  dam  Oxyd  aüt  auam  fialal  gntai  Doffü-Btplmmktdktmk  Brey 
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aus  feingepulY9ldterD  Bimltd^e»  nod  gutem  Lemöblfii^, 
oifs,  To  jglatt  '  Wie  inö|licb,  ftf  dfäfs  kein  Papier  mebr 
durch  JeD  Oebertug  Tcheint ,  zwejmal  und  ]äfst  es 
alsdenn  durch  eiiie  Walze  laufen.  Soll  diefer  Uebcr« 
sag  gefirbt,  z.  ß.  gelb  fevn,  fetzt  man  etwas  CMtfir, 
braunroüi,  etwas  Eoglifehyrotb,  fcbwaiz,  .Jüannifii, 
zu.  XCl.  Z$uker  aus  Sfunüfehe»  fTtintraubin ^  ueli 
Prouß.  Durch  das  Sieden  des  Safts  gerinnt  der  mar- 
kige Theil  in  ihm;  durch  Kreide  wird  die  Saure  ent- 
zogen. 100  Pfand  Trauben  geben  27  —  30  Pfund  Mos- 
en wade,  deren  Bereitung  nur  3  Grofchen  für  das 
Plund  koftet.  Von  den  umkoramenden  Trauben  zu 
TorOj,  und  Aranda  dt  Dnero  hatten  100000  ArobeM 
Mofcowadli  ber«itat  werden,  köoo^aj  ytit  viel  aufi 
i4cht  M#  dein  eanieD  Weinbaucaden-  Spanie*?' 
XCII.  Die  SchmUSarkttt  des  Zinks.  Der  Zink  läfst 
fich  bej  200*  — 300°  Fahrh.  zu  Platten  fchmieden,  und 
zu  Draht  ziehen.  (Ganz  neu  ift  die  Erfindung  nicht. 
8^00  vor  Ünger  als  Jahren  bereitete  U.  Sagt  äüo. 
M  biegfameZInkUlttelMn  ;  fie  bleiben  ahdem  wdcb, 
lliegCxn  und  dehnbar.)  Man  kann  aus  den  Blechen 
exhtbeqe  Figuren ,  fo  fchön ,  wie  aus  Kupfer  prägen. 
A|i  der  folbil  feuchten  Luft  leiden  fi»«  die  Farbe  aus- 
Miomnien ,  keine  Veränderung  t  auch  in  ftarker 
l^hfalzauflöfung  weit  weniger,  als  Kupfer;  fie  die- 
nen aifo  zum  Befcnlagen  der  Schiffe,  zu  r  Bedeckung  der 
Häufer,  zur  Auskleidung  der  \V affer behälter,  der 
Pampen ,  Bühren ,  zu  Üeberziebung  von  Geißifsen  u. 
L  w.  Die  Bleche  laffeo  fich  eben  foleicbt  ebenen  und 
lAtben ,  als  die  von  Bley,  Kupfer,  verzinntem  Eilen: 
es  ift  Ipicliter,  als  Bley  ( wie  7:11)  aber  15  mal  zäher. 
Macht  man  die  Zinkplatten  4  fo  di<;k  ala  Bie/s  fo 
HIhwvmo  fie  bey  gleicher  Obetfliehe  nar<f-fo  * 


ipeo  fte  t>ey  gieictier  Utiertiacnc 

manciie  vor»  a'Quadr.  Oberfläche,  wiegen  nur  13  Loth. 
Eine  Bedachung  mit  Zink  wird  die  Koften  einer  bleyer- 
nen  nicht  über  {  Oberftcigen ;  dagegen  kann  auch  der 
DechltuU  weit  leichter  (eju*  <Ia  Ziokgefitna. 
können  Sur  keine  Efewaaren  enfbewihit  wopden.) 
XCtlL  Die  Beftandtktiie  des  Knochenmarks ,  nach  Ber- 
ttglÜtS'  Auf  dem  erwärmten  Waffer  fchwinunt  eio  - 
Tbeil  als  Üebl;  zugleich  fetzt  fich  etwas  gemoaePet . 

Pin  abgedämpfte  FlUfbgkcit  Ififst  eine  aroma- 
ti^-fchmecKende  Maffe,  gleich  der  aus  Brateokpo- 
eben,  zurück,  die  vom  Weingeifte  gelöft  wird,  und 
Extractivftuff  darftellt.  Das  im  Weingeifte  unauflös- 
Uehe  ift  ein  Gemenge  von  Gallerte  oder  Leim  und  ef> 
per  EjweifsartigenSubftanz.  la  Loth  Mark  enthielten, 
aufser  dem  Fettartigeo  Wefen ,  7  Gr.  Extractivftoff,  13 
Gr.  Leim  und6  EyweifsarligeSubftanz.  XCIV.  Sttin- 
yUfti-  ThtiT^ftiM  OeMfarbt  zum  AnßreUißtn  (des  üoizes, 
liQnerwerk«,  eiferncr  Guf&waaren,  zum  Scfaiffsb«a.)h 
Jeneeeben  beym  Verkohlen  Tliecr,  Pech,  ein  fowohl 
E^r 'wjagenfchmiere ,  als  auch  zum  Brennen,  befon- 
den' zur  Straften -Erleuchtung  brauchbares  Oehl,  und 
eiji«l8.Beizf  brauchbares  Wjperr  Der  Theer  dient 
alk  Anfk'^  «reit  Vohlf eiler,  ebO^lfiniira  nnd  ift  in 
Waffertotfinen  auch  weit  haJtbarer,  und  läfst  fich  mit 
H|g^|iify,  Ocker  nod  jEflgliTchrotb  verfetzeo:  mit 


Stand  bewor^  bildeber  einen,  fislnaitigeft  Mir  haltpj 
baren  Oeberzuft    XCV.  Zubtriitung  dtr  M^lkka 

liift.  Nach  H.  vermengt  man  4  Pf.  gefobrotetes  Wci. 
zen-,  Luft-  und  4  i^fund  Darrmaiz,  und  digerirt  «|. 
mit  a  Pfund  miJchwannen  FlufswafÜBr  a  Stunden  uad 
darpuf  mit  10  Quentchen  kocbeodem  a-  Stunden; 
man  filtrirt  es,  kocht  den  Rik:kfbmd  mit  6  Quart 
Waffer  noch  10  Minuten  filtrirt,  und  mifcht  beides. 
Hierzu  wird  ^  Loth  Hopfen  gethan,  4iAd alles  bis  auf 
5^  Quart  eingekocht,  abgek1)hlt,,iiraBMtfi  Quart  gu- 
te BTerhefe  binzugethan  und  mäXsig  warm  hingeftciit 
wird  u.  f.  w.  Hieraus  eibält  man  6  Quart  gute  Uefa 
die  nie  verfiegt.  XCVL  Tmtt  xam  Zeickmtn  hotmuftU 
Itmtr  und  Itiuetur  Zeuthtj,  V-Mitf ftntee  GÄliMa.ilnili  Winr 
efGg  digerirt,  eingedioktt  BittierihifQlwaKUttnunI«» 
fetzt.  Die  damit  bezeicbneüe  Stelle  OMIi- dem  Trock- 
nen mit  warmem  Waffer  ausgewifcben,  zeigt  &cb 
fchün  braungelb.  Taucht  man  diefs  in  einen  Abfad 
vonGaUäpfd»  Schmeck  und  Blauboiz,  fo  wird  dit 
Bezeichnung  voUkomman  fcbwarz.  XGVII.  Ftfttt- 
funke»  durch  CompreJJioH  der  f.uft.  XCV^lll.  [Viekaisn 
man  die  Milch  im  Sommer  vor .  dem  Sauerwerden.  Jiekta- 
zen.  Man  üMieitt.  jedem  Quart  AI  ilch,  fo  wieefeon 
der  Kuh  kümmt  io  Oran  kryftaJlifirtes  Natron,  wo» 
durch  fie  ohi;e  fauer  zu  werden,  fiob  mehrere  Tage  bilt 
Die  Menge  nützlicher  und  fchitzbarer  B^brnn. 
gen,  weiche  diefes  Journal  darbietet,  ergiebt  ficbven 
fUbft.  Da  fein  Haaptaweok  xn  feyn  fah«jM»-dMiO» 
meinwefen  vortheilhafteKenntniffe  zu  verbreitco,  usd 
zu  der  alJeemeinern  Anwendung  zu  reizen:  fo  (cbei- 
nen  Ree.-  blofs  Naturhiftorifcbe  Nachrichten,  eis  Sr. 
4. 12. 14. 17.  29.  n.  L.W.  hier  n^ht  nafsUehs  aDcb,fAc 
die  UeiOMber  derürifaMi^darienn  «n  wenig;  ebandie- 
fes  möchte  von  bloft-nhyfikalifcben  Nr,  7.  23.  36-  30. 
31.,  und  den  roedicinifnhen  9.  10.  Xo.  u. X  w.  gdieo. 
Mit  warmer  Theilnahme  wOnfcht  Reki  dlnläfct|i 
WnttSäUnag,  fiiefes  trelQiohan  Jonmnla.  • '  r  . 


GESCHICKTE 

Ano,  b.  Frenckell:  Muthmaßungin  Uber  de»  üf- 
fvntng  des  ßnnifchtn  Volks ^  ron  F..  iV.  Eaikit 
M.  D.  nnd  Prot  igb^:  i^S.  8* 

Die  Schrift  verdankt  der  Anwefenheit  des  KaiferS 
von  Rufslapd  in  Abo  ihren  Urfpruogund  ihr  deatfcbic 
Oewand.  Der  Vf.  hat  fich  durch  ««Ahiadne  to^ 
grapbifcbe  Arbeiten  rflhmlich  bekannt  gemacht;  buf 
aber  verirrt  er  fich  auf  ein  itim  fremdes  teld:  erfucht 
die  Finnen  —  im  Uerodut,  und  glaubt  fie  indeoNtfu- 
rern,,  die  diefer  nnter  den  fkvtUibhaa  VÖlkcfli  a»^ 
«Ibh,  zn  erkennen.  Die  Orflnde,  dl*  Br.  JL  fAr  fci^ 
nen  Sat?.  auffteJIt,  find  viel  zu  allgemein  uad  könnetf 
vor  keiner  ftrengeo  Kritik  befteben;  überhaupt  wild 
durch  Muthmafsttogen  der  Alt  die  Gefcbicbte  um 
kein  Haar  breit  gefdrJert:  wir  wtnfeliui ,  dai»  er  &• 
bey  der  benrknndcten  Oefehichte  Finlanda.jdiB arfl 
bearbeiten  gedenkt,  ganz  aufgeben  mö^e. 
che  ift  fdr  einen  Ausländer  ziemÜch .  
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XiJTEft'At'UR.  ZEITUNG 


INTELLIGENZ  DES  BÜCH  -  und  K  U  NSTH A^JDELS. 


B 


L  Neue  pedodiTohe  Sduri&ea. 


cy  F.  Kripft^rbef^  in  Malni  hat  d^e  Preffe 
TcriaSen:  Fop  und  /^«MstiV-rhcinirches  Ardiir  fär 
Gdchiehte  und  jütentor,  stes  HeFt,  Aü_£;n[V,  mit  fnl- 
gendemTnViaTfe  :  I.  Oedirfite.  üasRheinlhal  beyMaIri?, 
2wtyte  Elegie;  vr.n  Lthne.  Wilhtlm  Ttfl/  Kapelle  Yon 
einer  bekanntLMi  Diciiterin.  —  II.  Kritifche  Miscelten 
^rGemäld«  undMder  (Befcihlurs);  von  N.  MüiUri— 
nt.  Auszöge  aus  der  Gefchichte  dec  rli»inirchen  Bun> 
{"Fo- ■  Fr' 1  z  ri'' ) :  V'tu  Vor't.  — '  IV.  Auszn':?  rijics 
merkwürdinen  ungedruckteti  Schreibens  an  den  Kur- 
fMtcn  Anielif^ KflUinüi'  cu -Mainz,  über  den  Tod  des 
'j-i  ric!i;i^fcn  HcrzoE^s  ron  FrihdlaiK^  (IVinenftein')  oiid 
die  tJamiligcn  ErcIgiiiCre  in  Staats  -  un<i  MtHtSrfachen 
Toin  Jahr  i<534.;  fon  BoAmam.  —  V.  Ui-befdid  vom 
Herrn  Profeßor-L.  vwBaetko  zrx  K<toigsberg  «isif^bwor» 
Cne  Fragte:  Hatte  d«r  tieiitfche  O^en  M^fteHen  &«• 
nen  Jcr  Te:i^  pe1hcrm  8hnlic}i  ?  vort  Pötzer.  —  VI.  Oe- 
Icfaichte  der  ZeiL  Spanten  und  Portugal;  TOia,P>  A,IifSl' 


laffen:  Andtutungen  und  Entwürfe  äbtr  u.  f.  w.  "üetjri- 
gffns  wird^daliu-  yefo»gt  werden.  daA  das  erße  Heft 
iX>atefteits  in.  der  MUt«  4(»  Deoejuiiet«  za  haben  ift. 

■  '  .     •  •  / 

II.  Ankündigungen  neuer  Böchcr.'  ,  ^ 

r  B«7  qtu  ift  fertig  und  jeist  «n^A*  BiiddnM^lBilgm 
>TBrfande  worden :        V*'i.   '  •  '  " 

tkr  Dom  in  Köln,  ein  Metfte^^rezk'dcr  goihifbhentfan. 
ert.  ittit  zw6j  Kupfern  rom  Prof.  Jhtha,  Folio, 
VÄAIt.  it  gr.        <"  •        >\   r-A-  . 

Der  Pfarrer  von €lfet/.  DasTruei  efTantefte  ausdemNachp 
lalTe  J.  F.  MolUr't  (Verfaffers  der  bekwwuen  Bitt»^ 
fchrift  an  den  König  FfiefrteÜ  WilbxjlTrt  in.. im  J#hr 
igofi.)  »»P»  Bi"'Wien.   S      I  rulilr.  s'  fjr. 

MgimeinerBautrukakndtr,  oder  Hauibucli  für  detlBaiietn- 
Tuhd.  £/i?eLi«r«edn^,  für  das  Jahr  igit,  Heraasgeg. 
vom  Pi-äl".  Rath  Dr.  Arn.  MaJünckrod:.  %.    j  gr, 

Dorimund,  den  14.  SeptHr.  i?io. 

j'lt  l  f      Gebruijier  Mai H^ekrddtliE 


So  eb«ci.  iu,  erlUiieiiifQ'iiad  ip.«lls,Biialiliaitdlaxb 

KtiiTexIandc:  : 

,  ■       »  _ 

ck  e  r's ,  Dr. y.  G.  j4. ,  Anittttnugen  zu  einer  frucKt' 
baren  Binuiutti»  der  Ahßhnitte  keil.  Sciu'ift ,  u-ikhe 
im  ytJtr  ig  10.  l'ttf  dem  n'.ingel.  Geittetdienß  in  Hin- 
X»mg^.  SlUhf,  Landen  bffenthch  erkÜ^  werde»  filUn. 
4tea  Heft.,  JMiqha^lis  bis  2i)in  Jfihreslehlals.  gr.  g. 
Dresden  01»  L«ipsrg.  9  gr.  Auf  ^direib; 
pap.  13  gf.    ■  '  " 

-  .      .  .      .  ^ 

In  der  Vorausfetzung ,  dafs  die  Abfcliniue  heil. 
$<^rift,  über  welche  in  diefcm  Jabre  bey  ^Icm  erailgeh 
%^afrMiiMi||l  im  Dnsdtm  ^gepredigt  worden  ift,  auf  AI« 
terkSoUien  BeMif  für 'das  nlchfte  Jihf  in  ganzen  Lan- 

erklart,  wer  den  ,  hat  man  den  VerfaCfer  dkr  Andeu- 
tungen Von  mehreren  Seiten  her  veranlafst,  auch  diefe 
Texte  zu  bearbeiten,  aber  auch  zugleich  den  Wonfch 
U  lerkenneh  gegeben,   dafs  mit  den  bisherigen  An- 
^fewmgcn  einige  mehr  auigc/äkrtt  Entwürfe  verbunden; 
wrdcn  möcluen.    Soilic  nun  jcae  Vorausfetzung  fich' 
^'  Intigen:  Sa  ift  der  VerfiilTcr  bereit,  iter  an  ibn.'jge?. 
rdehencn  An^Rnrderung  «o  folgen,  noA  Qber^^eUen' 
Te«  nicht  nur  %^ie  hiirher  Ideen  anzudctttcn ,  fondern 
••»ch  ein^  mehr  erweiterten  Entwurf  zu  liefern,  und 
^er  das  neue  Werk  unter  dem  TStfel  wiUimnUt  ttt 


i4  ^ : 


Viöi-zisichni ts  dier  vor^uglichftenV'ln^meinem Verlage 
'  I  erfoh^nenen,  ScfariMn  cM»  irtfeirtmen.  Praf.-* 

i)  Pm^ifk^'t'^'Ti^iuMi  Air  aehlcenae  Gotketrer. 

ehrer,  pacb  Grimdritzen  der  Vernunft.  4  JaHrgcinpe. 
■  Mif  Titelkiipfern  von  At/sf/,  Meno-Hias^  W.mhm 
lind  Schule ,  nad>  ^ehmart  v.  K.  L'rorch.    Ord.  Prel«  . 
3  Rütlr.  II  gr.   (Wer  Jioh  aber  mit  i'.tairr  Za/i7r;M  . 
•»  *m  otich  Wemfef;-  edalt*«' für  1  Uthlr.  1  g  gr.)  ^ 
i)  liriefe  über  den  Athcinuuf.    i5  gr.  ' 

3)  Mann  Und  fiCeih^  ein  üeytrag  zur  Pbilofopitie  über 
die  Oefchlechter.    16  gr.  « 

(Uan  lefe  diewjieoenlionen  der  Lit  '/(  itipirren.) 

4)  DerTrhMerti^er  im  Familien.  Entwurt«,  Vnt  Ichlage, 
Wüiirdie,  in  Hinncht  der  fogenannten  Hofiueifter. 
r<Iel>rt  einigen  Vorleümgen  iiber  die  Vortheile,  weU 
ch  e  ktinf ti  ge  Re  I  i  g  tonsidirer  «w  Jktr  fHüieit  vnd'  gf»^ 
tv'irri;nh.irten  Pil  Tiing  der  J^igendi  fffthnn  h^imfÄ. 

I  ThclJc.    I  iitiiir.  20  gr. 

5)  Vfßa.  Kleine  Schriften  zur  I^ilofophie  des  Lehens, 
befondersdesbäusliehen.  j  Bde.  Mit  einem  Tit.  Kpf., 

•  die  Veßa^  nathStAlrvfr,  von  Stohel.   4  Rihlr.  9  gr, 
Q  Mcufimen  für  den  jjofcllin  en  I'm^in       Mit  einen 

Trt.KpF.  ron  H.  Ramberg  viadfV.Bökm^  brokh.  ig  gr. 

Geb.  in  Futteral  argr. 
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7)  Dtr  Mann  von  fVtlt^  eingcireiht  in  die  GdieimnifTe 
d«r  Lebensklugheit.     Ein,  nach  Babhaf.  Graelan 

l)  Lambert^  MarqnUiB  V.,  fimmtliche  Schriften  zur  Bil- 
dung junger  Franenziinmer.  Frey  bearbeitet  un3 
mit  Anmerkungen  vcrfehen  VMI  A.  H.  He^Hmrtidu 
Mit  einem  Tiu  Kpf.  nach  •S'dbMrr.-voa SeJuiU.  a i.  ^ 

p)  Miscellaneen  Qber  berühmte  Männer  und  Frauen, 
die  i)ey  froher  La^oe  geüorben  find.  Nach  d.  Franz. 
des  DtslamUi;  mit  Anmerkungen  u.  Abhan'dl'uTigen 
•.  ttbtr  Tod^  Seelcngrö&e  im  Tode,  und  Selbftijfionl. 
Yon  K.  H.  Heydenrtirh.    to  gr. 

jo)  Jofcph,  ein  Gedicht  des  Hn.  Bitnuht^  in  9  Gefiii'.- 

Sen.  Frey  bearbeitet  und  mit  einer  Abhandlung  ührr 
na  aftheüüefaen Gehalt  deCCelben  beelfittt  Ton  JCi/. 
^wUprtidL  VAtt  einem  bißor.  Ti».KpF;  yvtßßehnmr 
V.  n^.  Böhm.  gr.  s.  Fngi.  Druckpap.  1  Rthlr.  is  gr. 
Ij)  GruMifpbtt  zur  Bildung  für  Geift  u,  Herz.  Jnngen 
Möglingen  der  KriegswirTenfchaft  aus  den  bfiheren 
Sflnden  gewidmet.    Nebft  einer  Rede  an  er»'acb> 
'  fcne  Cadeu  über  das  Verdioni't  de«  OfHciers.  Mit 
einem  Tit.  Kpf. ,  Kk^l^t  T«d  IkKuAaeitdocf. ,  t6  gr. 
.'In  Futteral  so  er. 
St)  Iromr  eimtr  eJui^  Mantr  an  den  Geift  uqd  dat  Hcrt 
ihrer  Tochter,  ite  vermehrte  u.  vcrbeffiTte  Auflage. 
Mit  (einem  colpr,  Tit.  Kpf.  ,in  Aberli'£cber  .'kUn^er. 
"  .i^pr*  ]aFiiiienI  t|$  gr.  :  ' 

f     Oottfr.  Martini,  Bael^ 


ALLO.  LITERATUR  -  Z^EITUNO 


•Ittfr»         find  bey  Jnlin«  Eduard 
Hitzig  in  B e r lln  erfchienen ; 

Bofif,  J.  F.,  ATtronom.  Jahrb.  für  d.  J.  ifT].  gr.  f. 

GrifMf  y.P.f  Syftematifcher  Leitfaden  der  Arithme- 
nli,  Epipedometrie ,  Stereometrie,  ebenen  Trigo- 
WNsetne  und  Feldmefi^unft.  fiatworfcn  tSx  Stb»- 
len.  f.   14  gr. 

IbMairDielofi  r«|cfkt.   Cure  L.  F.  Hiindotf.  Voij|V. 
/  Pars  j.  Frnngoriis.  ibpÄj/f«.  gr.g.  Drpckpi^a|L^. 

..  Englifch  Pap.  a  Rihlr,  16  gr*  " 

Flatonit  Phädtm.  Scholarnm  ttt  «AuB  «dUL  JL  F.  MA»* 
iuf.  gr.  g.    1  Rthlr.  6  gr. 

iWlIiWMProiagoras.  Scholarnm  in  ufum  edid.  L.F.Htin- 
iorf,    13  gr. 

Suktftart'i  Ton  ScUt^tl  noch  unliberfefztc  drainatlfche 
.'Werke.  Drirrre  Bandes  «i/r  Hälfte,  g.  Enthaltend: 
die  Infliff»  mMtt  wm  fn»^,       H  KlDiffM, 
t  Hthlr. 

Taßktiihuh  fbr  deaKen^e  Präuen.  x^.    Elegant  gc- 
"btmden  1 1  gr. 

Wagntr^  S,  C,^  Natm?|riinder  und  Länder -Merkwiir- 
'  digkehen.  Stdi^br  md  Utnttr  Bend.  Mit  einem  Sach- 

regifter  »her  £2«)« Bind*  Rul  elaem  TtMlkupf. 
.     1.    s  RthJr.    •  ■  ' 

DiJjilheM  BiblirchesTextlexfcan  liir  £• 

gottMdjcafüidmFiin«.  t  ..S^^f^ 


_  In  der  Öfter- Melle  ijio.  waren  neu: 

BiUiuA^  der  Romane  von  und  /Sr  Pamen.   Efjlt  U». 
s  Tsrutig.  kl.  g-T^rofcIi.    hnüiahend:         ]  i* 
Du  Prnu  itt  Faiktnßtins,    Ein  Refnia  ü  «w 
 .TMil— ,  wnn  ^ee^VetAiOerin  des  XiM 

1  Rtfilr.  12  gr. 

Camoent,  Luis  de  ^  Luliada,  EdicaÖ  de  7.  E,  Hitüt,  x6. 
»TOWr.    * 

F$ckst^  y,  G,^Di9  Wirfenfchafulehre,  in  ihrem 
rüte  U&unflb  dargeftellt.  kL  8t   Brofch.  t  gr. 

Foi-mcy,  Dr.  L. ,  Königl.  PreuCs.  Geheimen  Raths  tmd 
l.oiUav/.t«,  lieber  die  W«£Caidihfl)it  dc».CeEhmbaieii, 
gr.  g.    Rrofch.  6  gr.  r* 

FonftU,  Friedrich  Baron  de  la  Motte,  der  Held  dej  Nor- 
de;«. D/  ftf  Theile.  Mit  drey  Zueignungen  mBduu 
V.l.  J.    j  Kthlr. 

Hnrmtn»,  ^.  f.^  CaUadMiom»  Xen  Index  Planana 
ut-Mardaa  tniolt  droRBeroKnum  fpontq  torum  jpcr 
annum  nafcentium ,  in  celebetrimi  Prof;  fmii- 
novü  Frodromo  Horae  Berolineniis  delcriptarum.  li. 

I«ajrtfl«/,  Königl.  Preufs.  Ober  -  Hof  -  Eau  -  Infpector, 
Tftfurrr,  oder  BemeriiuDgen  über  Kaukuftik 

änBf Ziehung  .luf  Theater.  HitfKupfvrt.  4.  ffaCo» 

aaimon.;    i  Rthlr.  |  gr.. 
Dtr  NiftftesgM  Lied,  fat  d«r  (frrpradic  mir  den  Lcf 

.ivten  rler  verrchicdennn  Handfchrjften,  heraurgt'ge- 

bell  durch  F.  H.  von  cLtr  Hagen.   Zu  Vorleftmgeu  bt- 
.  ..AiaUQt.  g|r.  t.    Druckpapier  a  Rthlr.  g  gr. 
^  ■     Sdureibpap.,  a  Alhlr.  ig  gr, 

Suksftan't  ran  SdÜigti  noch  unAbcrfetzte  draauiifclMr 

Werke,  überf«-l/  t  von  melirerm  V<Brf«|bpi,  2My* 

nrBand.  g.  Enthaltend: 

Wrf  Lirmmf  mm  fttekit^'-^  0,  ff^.  Ktßtrj  mi: 

Ein  fVint(rm:ii  chtn ,  von  L.  Kraufe. 

(Der  trflt  J'.and  enthalt:  CtfmbtUnt ;  und: 
Eudt  gut,  alltt  gut^  von  G.  fF.  Ktfiltr.) 
IJMm.  Uei)er  DeiitCohland«  Einheit.  Vmidfe«V» 

fiiQerdarGi!«.      |.  fiit»rch.  i»gr. 
mH*n,  F.  F.,  Lehr,  und  LefebiNli. 4r  M^Hfth» 
.  Jen«.  |k  la  gr. 

'■     ;        ..  *  .  Kunßjachen.      '     '  / 
GMk,  Mäer^  HertUr  und  mrland,  von  Poßk  nmi 
Kügelgcn  nioJuUirt,  in  Gyps  mit  Glas  und  elegariien 
gebeizten  Rahmen,  du  SiStk  x  RlUr.  10  gr.,  tV* 


UntCTB^dmeit  Bndibnidlanf  Sft 

gendes  bekannt  zu  machen: 


Eine  Reihe  zufiil liger  Stfirnngen  und  Hindemillil- 
hat  gegen  meinen  Wunlcb  die  F«rt|iKSiing  neiiMV 
Ueberfetzung  dei>SlMkcfptare  verzogen,  welche  in  we- 
nigen Jahren  beynahe  bis  zur  Halirfe  Torgeruckt  war. 
Ea  find  inzvrifchiMi  T>*rfchiedene  Ueberfetznngen  cio* 
r  Stücke  crCcbtenea,  woroBier  ficb  fcnttslwM 
iien liglinden:  erlreulidieBtweife,  daf> dieKoaft 
V^^mfl'V^''^^  PtiyftWwdBit  einer 
-••  •        ,  •  Digitizftd  b/  Go<^t 
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Ihhn  ihlBrfiili  ■miMlliT  wvrdm  itu  Der 
BUbt»  iüSmmm  «JE»  nwimr^  ilr  Mom  DoAmat* 


kfaers,  rielleicht  entbehren;  wir  Celbft  aber  iTt  ctjc 
Unternehmung  zu  ]teb  geworden^  tls  daTs  ich  Ae, 
tätoti  halb  rollendett  avifgeben  follt«.  Ziun  Beweif«» 
iiU  ich  nicht  «ifgeliört,  mich  damit  zu  lierchaftigcn, 
üb«rgebe  ich  dem  Publicinn  den  feit  geraumer  Zeit  fer- 
tig liegenden  Riehard  den  Drittta,  Das  tuui^e  zum 
»etmttm  Bande  ecbörige  Stück  wird  m  Karum  lucb* 
Folgen,  und  ich  hoffe  bald  wieder  Miifie  sn  gawiiimii, 
.  die  Fortfetzung  rafch  zu  fürdern,  ohne  dafs  ich 
iijaii  irgtad  einen  Mitbewerber  in  den  Weg  tre- 

m  mmr  .  * 

Denjenigen  Lefern,  die  mir  durcli  jnincTicrley 
wohlwollende  Anfragen  and  Aufforderungen  bezeugt 
bihen,  dafs  Tie  auf  meine  Arbeit  einigen  Werth  legen» 
bezeige  ich  bsj  di«fer  Oftlfgeahei»  aeima  anfiriditi« 


gen  Dank. 

na  Aufttb  xgio. 

fr 

Die  trßt  Abtkeilung  des  jten  Bandes  der  Ueber- 
I  lettuag  dcc£4aA(/jHflr«,  aothalt«nd  BUhari  den  Dritttm^ 
I  ä  bmSt»  naier  dar  Frelle,  mid  wirft  ia  eiiu^eu  Wo- 
dtm  aniihUwBf  t«lch«men  in  der 


Ung  erTchi 
lerlini  den  «4.  Augult  i|io. 


Bey  TobiasLöffler  in  Mann  hc  im  ilt  lo  eben 
rrrchienM-ind  dw«b  all«  got»  BiwMiiniilmlgiia  19 

hiben: 

ütMhtrgtr  Tafiktnhuck  för  Hii,  Hetausgeg.  von 
ASchrtiber.  AliiKupf.  Niedlich  geliunr^,  11  1  llthlr. 
If  gr.,  in  MMToqum  en  .forme  de  fortefonill« 
aBtblr.  15  gr.; 

Der  zunehmend  reichhaTtige  and  treflTliche  Inhilt 
wird  dielem  Cehoncn  TaTchcnlmch  fort  den  Werth  er« 
khen  vnd  »cwliSlieffl,  weTelien  kritifche  Bl^npr  den 

fröhenj  JaJirg. Ingen  l)eyf;elcgt  haluii.  ~  Wrr  Fir 
<  txemplare  den  Betrag  baor  an  den  Verleger  ein- 
Mit,  trlMtlfc  dM  pm  ffretif. 


6  Vol. 

Et  wird  den  LlchJiabem  der  OmitboTogie  ange- 
JttKm  Teyn  zu  erfahren,  dafi  diefcs  Prachiwerk,  wel- 
»o  Gei\atti|l^it,^t  Sebdnbeit  -f «reinigt,  nun  voUtm. 
■«  m.  Lieliliafiier,  weTebe  einen  Theil  der  Lielerun- 
get\  befitzen,  kr>ni\en  l)ey  Un  t  <■  v  •  c  m  h  n  p  r  cn  ihre 
Exemplare  coii]p]eiiren,  und  »erlicl.eit  feyn,  da b  die 
J«itcn  Lieferungen  den  erften  an  Schdnhdl  der  A«|w 
lühnuig  and  Pracht  der  Forhcn  niclit  nachrichen.  Das 
J?««  w«tk  macht  6  B  inde  oder  50  Liefenincfin 
«■  täfijwadtjwi  dr«j«rky  An^nboM 


i)  In  Folio  anf  Velinnapitr,  'aut  doppdtva 'Ifi^era» 
Mafllcli  eiaiBiI  fuMrafS,  'imd  muM' 
jede  Liefenuif  M  f  RtU»*  SuUUbb.  ÜM 
joo  Kthlr.  ■.,'■> 

t)  In  4**  ntF  Velinpapier  tait.  ia  Fkatai  MdmckMI 
Abdrucken ,  fed«  Ltofenmg  sa  6  Käär.  um  ^ßmm 
SOO  Rtblr. 

3)  Ia  4**  auf  ord.  Papier  mit  fchvrarzea  AbdrOctali^ 
tn  a  Rthlr.    Das  Ganze  100  Rthlr. 

Um  f^irrpTi  Preis  kann  jede  BucIiJijndlimi»  5n 
Demichiand  das  Werk  Jiefetu.  Liebhaber,  die  iicb 
atit  baarer  Bezahlimg  directe  nach  Paris  wenden,  kdn- 
aan  lieb  dafialbe  noch  um  |«a  Aafebnliebes  ^obllai« 
1er  wrfdwffea,  niftOm  «Janr  daa  Pono  von  lüar  aua 
tragen. 

Man  wendet  ficb  in  Paris  anT.  D  elachauffie« 
rue  du  Temple  Nr. 40. ,  oder  an  F.  Schoell,  rue  des 
fofTöü  S, Germain  l'Auxerrol»  Nr.  29.,  und  in  Leipzig 

an  den  Coinmifünnär  des  letztem,  Un.  C. Cuebloob* 
Tari«,  am  4ten  üct.  igto. 


feffor  der  Facaltät  der  Medlcin  1  Paris  u,  f.  w. 
Aus  dem  Franz.  Uberfetzt  von  IV— Leipz.  \%\%^ 
()bt  Commini  bej  C  Caoblooh.)    is  gr. 

Wir  kündigen  hier  dem  Puhiiciini  die  VorpHan- 
KOBg  einer  Soiirift  auf  deutfcben  Boden  an,  die  IcKoa  • 
Aow^en  in  dmttfefaen  ZeitCdnnfkan  naditCt  ala  fit 
kaum  in  Paris  ans  Tageslicht  getreten  war. 

Niebt  Itiebt  wird  «an  .gebildatar  Jllaa^,  sa  .waa 
immer  fdr  einem  Stand  er  aueb  gabSren  «wg,  diaft 

Buch  ganz  unbefriedigt  aus  der  fland  legen. 

Die  Oegenft  inde,  die  darin  abgeliandelt  werden) 
ünd  von  slUgtminem  Intereffe;  viele  Anücbteu  darin 
neu,  imd  mit  bewanderongswertber 'Klarheit  aufgo« 
Aclit«  Der  VarfafTer  fcbwingt  feine  Gei&el  eben  U 
mdiefangen  Ober  die  Sdwrlchen  der  A erste,  als  fibev 
die  Vorurthcile  des  Volks :  dabey  ift  ihm  ein  rafcber 
nnd  lebendiger  Vortrag  eigen,  wie  man  ihn,  warlich! 
nur  feiten  antrifft.  Gcgen-deutfebe  Acrzte  ift  Hr.  Rü 
elurixnd  öbrigens  fehr  eincenoramen ;  aus  der  hdcbft 
einfachen  Urfache  —  weif  er  fie  nidit  kennt.  Hier« 
über  mag  ilfi  WrAifft-r  (bcy  Gc? i^gi-iilieit  und  >lufse) 
einmal  lefen,  was  fiein  Ueberfetzcr  in  der  Vorrede  2e> 
fagt  hat.  <—  IKelldberfetzong  ift  fo  gnt  gerathen,  OMil 
es  wohl  fchwer  fallm  durfte,  ße  fiir  eine Uebcrfelztmg 
zuhalten,  wenn  man  et  nicht  wüfste.  Auch  geht  dar^ 
aus  fehr  denilich  herror,  dafs  der  Ueberfetzer  eben 
fo  fehr  mit  den  Gegenftlnden  ,  die  hier  in  Betrachtung 
gezogen  werden,  verirant  ift,  alf  mit  der  Spradb«. 

III.  A  Q  c  t  i  o  9  e  & 

7ii  Frankfurt  an  der  Od  er  wird  den  u.  Nor. 
ditUi  Jahrs  and  folgende  Tage  die  Bibliothek  des  fei. 
^Hrspa^wfiaig^  Si« «atlillt«i.«S»taA»z^ 
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der  heften  tfaeoT. Bücher,  vorzügiidter,  befondefs  auch 
ftlterei-  und  Celtner,  Ausgaben  klafCfcher  Autoren; 
eine  faft  ganz  ToU&lndin^nailuu^  deutCcfacr  Sprach- 
lehren u.  r.  vr.   Unter  den  Manufcnptcn  ift  die  Mifo- 

foihifche  oJci  irf>Tjll,ni;rcIie  Uelierfotzimg  der  vier 
^vanAelien  au»  dvm  Codex  ar^tmtcus  lehr  Ichön  al>ge- 
fcbrieben  und  fom  Hn-  von  Jktt  felbCt'  genfeu  rcvidirt. 
Commiflionon  nehmen  an  rlie  Herren  ProfelToren 
Schneider,  Bredow,  Thilo,  Spieker,  Herr 
Rector  Kalau,  Subrcctor  Martini,  und  düe  aka- 

■      .  .     .  , 

-IV.  Herabgefetzte  Bücher- PrciCe. 

Anzeige  an  Sc  kuim^i  u  n  t  r. 

Die  M.  Tketdar  Heinfiusjcht  lattinifcke  VorfchuU  ^  oder 
neuer  angehender  Lateiner;  ein  gt nmiaatifches 
Lefebuch,  nebft  Wörterbuch  und  GrauimaUk,  für 
die  untern  Sdralklanira  bearbeitet  |. 

irereinigt,  zufolge  der  P.em  ilieilungen  der  geachtetften 
liritifchen  InfthutCf  a)«  deir  Guu-MutbsTchcn  pädago* 
gifcben  Bibliothek,  citnr  Jeneifdieii  allgem.  Literatar* 
Zei|un{;  u.  f.  w.,  die  Vorzöge  eines  Bröder^  J^urmann^ 
^tmarth  u.  a.  m.  in  lieh ,  und  empfiehlt  iich  nächrtdem 
durch  eine  zweckmärsige  und  fdittne  ftuGserc  Form. 
Blors  der  Frei»  vpn  lo  (rrofcbcn  iiir  i$  Bogen  fehlen, 
zufolge  einer  Bemerkung,  der  EinflBbrim^  dlefes  fo 
br.Ticliljaren  Werks  in  di-n  Schulen  hinderlich  rii  re\n, 
weshalb  ich  mich  entfclilollen  habe,  den  Schäfern  dat 
AkA  für  6  Grofikn  Vnntt,  Coaram  aa  varkaufea. 

F  e  r  il  i  II  a  n  el  Och  in  i  g  k  e  der  A  e  1  t.e  r  e  , 

'    «obnb#ft  in  der  KronenTu-aDta  Nk.  3    in  Be  r  1  in. 

V.  Vermifchee  Anzeigen. 

Seit  4^  Jahren  erTcheint  hier  ein  Blatt  unter  dem 
Namen  des  R>\-tndciihur^ifchtti  Anzeigen,  wclclics  aiifsor 
den' Bekanntmacbungen  der  l^ehöi-den  und  der  Privat- 

t'erfonen«  feneh  AofAleB«  und  kleine  Abbandinngen  ent- 
alt, welohe  der Tlieilnahme  eines  gröfsem  Publicurns 
nit  lit  unwcrih  feyn  inöi  hicn.  Vüry.rtglich  rechnen  wir 
hicrlicr,  mehrere  aus  den  Quellen  fclbfr  gefchßpfte 
üachriditan  der  Gefcbichte  fowebl  der  Mark ,  als  be» 
fön'darfl  tmfarcr  Sfcidl.  Wir  wagen  .ei  daher ,  Fretnid« 
dielinr,  Ib  iria  jadir  lid,alir8iidaB,  tmd  ünterlialtandan 


4^ 

Lectöre,  auf  unfern  Anzeiger  aufmerkfam- za  machen, 
lind  beConders  diejenigen,  welche  Brandenburg  da 
i^e  Vatacfiadi  walHWi,  oder  ibn  ilnr«  BUdong 


Der  Anzeiger  wird  fbneii  Yti^cikt  nur  die  inavifiidi- 

fachften  Ndchrichteti  minfieileii  und  Ce  d(-!uf  .  h  a-jf 
di<*  ungeneliiurte  W'eiic  in  die  hier  Terlebten  Jahre  fro- 
her Jugend  zurück  rerfctzen,  fotidatfn  ihnen  auch  eine 
Geleeenbeit  darbieten,  dem  Arnäl|urefen  einen  klei- 
ifoit  Diettft  «u  erweifen,  indem  zum  Beften  deffelben 
wöchentlich  zwi-vni  il  \  Bogen  dieCes  Blatts  erfcheint, 
imd  für  Auswärtige  zu  t6  gr.  Tierteljlhrlipb  auf  dem 
wohllöbl.  Polkaoate  und  in  dar  htaCgen  Bndifatedlaii^ 
zu  haben  ift, 

Brandenburg  a.  d.  H.,  den  7.  Sept.  igio. 

Armendirectiq^fx  biefi^lbüc. 

In  dem  Leipziger  Miebaalb^«  Mafkeatalog  i|fo. 

wird  angekündigt: 

,   Ebel'f,  Dr.  y,  G.,  Ueeu  &er  di*  OrgAMi/aüom  »ud 
dat  eigentkSwükke  Lehn  dtt  Erdkötyers  ^  tuU 
dit   gtw.xhßxmtn   yerändtrungen  feiner  Obetfl^tkl, 
gr.  t.    Wien,  I^mographiDohes  Kurcau.  ' 

Snd^tmterxeichnete  Buchhandlung  rauf»-  es  einft- 
tveilen  dahin  geflellt  feyn  laffen,  oh  diefes  Buch  ein 
um  fo  erlaubterer  Nachdruck  des  von  ihr  im  Jabrj|e|. 
gedruckten  und  mit  TortreiDicben.  oo^orirtan  l^arttn 

ausgcftaiteten  Ebel'fcktu  Werkes: 

Veher  den  Bau  dtr  Erde  im  dem  MpeattUrge,  x  Binde, 
gr.  t.  Zatick.  .      .  ' 

fey,  da  in  folchcm  Fall  jenem  Btolt  itl'Vollzlhiiger 
Täufchung  de*  Publicuros  ein  ganz  neuer  Titd  eigpn- 
mlchtig  aufgeheftet  feyn  würde.  So  viel  aber  dürfen 
wir,  bevoütn^rluif^t  von  dem  gegenwärtig  in  Zäri'ek  ß(k 
htfiniitclun  würdigen  Verfxffer  der  Schrift:  Vebtr  itmBam 
der  Eide,  vcriicbcrn,  dafs  derfellw  weder  jene:'  ütn 
Uer  dieOrgauifaticu.  .  dtf  Enlkürper^,  noch  fonft  irgenJ 
eine  Arbeit  von  ieiner  Hand,  >ii  erwähntem  Koirao- 
yrapliifchen  Bureau  hat  verlegen  laden,  noch  mitd«» 
J^lbcn  überhaupt,  in  ktßuerUy^  ancb  lüdu  der  witläm' 
^aften,  SnMiliiuigJjteli». 

Zftrich,  deiia9.Sapt.  ttio.- 

Oirall,  Fafsli  und  Camp. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 
Der  FrofeCTor  Hiw/  Kctri  JOiwtld^  der  gagenvrilr» 


tig  liaeh  Danzig  abg.  ijan^en,  bittet,' die 'Briefe,  die 
in  Jiterarifchen  Angete^^enlu  lten  an  ihn  gcrii  Inet  lind, 
an  den  Bucbhiindlcr  flÄrm  Re  9]  a^  zu  Le  i  p  z  ig  ab- 
sugebeo9  d»r     waiiiereißclergiug  gQtigft  iibaniomt 


ncn.  Briefe  und  Beytr3ge,  das  hiflorifcke  Archiv  he- 
treHSnid,  werden  aii  diefetbe  Ftrisa  oder  an  den  Ua* 
Prof.  tChke  «1  Jana  gafdiicfet. 

Leipzig,  den  34.  Sept.  i|  10. 
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-    ||MW9T»>IrASTIK.  AICWTIKTÜR. 

*•  Ixipzra,  b.  Oöfchea:  Atmanach  aus  Rom/UrKMnß- . 
/»r  iiatf  Freunil  dir  bildtnitn  Kunß.  —  Zwtyter 
Jahrgang  (fnr  igil.).  Herausgegrtipn  von  F.Siek- 

'  tgr  und  CT.  MrinharU  Mit  «inera  Titdkupfer  und 
twej  mä  zmniim  UmÜi  'eoloriileo>  theils 
fcbwarzen  KupFertaKb  1«  cliicr  Maadcra  M»f 
pe.  8.  (6Rttilr.)    '  ü    ...  ' 

Was  wir  bey  der  Anzdge.  ies  trßen  Jahrgangs 
(Nr.  55.  d.,1.)  voo  aem  Plane  uod  der  Aus» 
Mbrung  diefer  foMll'W  Uoternebmung  rchmten,  fin* 
den  wir  nicht  nur  ia  dem  To  ebeo  erfchiMeocp 
xictyUn  beybebaiten,  fondern  noch  weit  abertröffen. 
Is  kaoA  oicbt  fthlea ,  dafs  bey  dem  edlen  WuttejjTeif 
iu  UßmVß^t  M»d  d««.  VerWer«  .  f ttr^das  Ätt^tfir 
Um  lätertiVB  <lfir  Wer  dureh  die  Verbindung  ,  fo 
Wvhl  gefcbriebner  und  lehrreicht-r  Auffatze  mit  einer 
Reibe  der  fchönften  und  anzieheuilüen  Ivupfer  zu  for- 
«n,  aach  der  öeyffU  und  die  Unter ftdtzun^  affer 
Freunde  d«r  altao  und  flubue^  Kuofty  die  üch  dieCeft 
Cnub  Terfcbaffen  Miinen»-  imqier  xune^me,  un^ 
^■^uch  die  Hoffoung  begründe,  durch  piue  lange 
#4l*raik  Jahren  diefe  l«höoe  Gallerie  fortgefetzt 

Oer  Kfinftlierkalender  enthält  far,das  Jabr  IfLlU 
die  NaiQfp  von  Architekten  zwifcben  4.  Cbr4  f3Q— 
1570,  Plaftik«rn  zwüchen  1130—1536^  MoC^ften 
«Wilcbea ia^r-iiiS»*  ^ißlenzm^chea  12-70 1440^ 
|l«d jitbt,  wie  im  vorigen  Jahrnnge,  ihr  .Vaterlanc), 
•nr&jtalter,  ihre  WerKe  und  Verdietifle,  oe^)lt  der 


fiebere  Weife  ihren  Ur(pni|ig  bi«  Ober  St»  »ehieialm 
hundert  aagiebt,  itt  tu  bemerken,  „  wie  die  Adofai» 

fchon  damals  zur  Ausfchmüi  kuni;  von.  Ivirchen  und 
KJoftürn  angewendet  ward,  und  dal\  fjc  nur  danneiof 
jDdJcreJiefliimTMing  bekam,  als  lie  vuu  Künftierni  wif 
Giotio,  j^enolo  GadtU,  uo^l  J'tttro  CavaUüii,  di«  ftoib 
mit  ihr  beiclüfti^ten,  eine  beffereForm  erlialten- hatte. 
Damals  fah  nun  fchon  ein,  dafs  &e  dazu  dienen  dürfte 
di«  Aieiftcrwer^e  der  Malejrej  zu  verewiM,«  oAv 
«loch  -weniB^em  dMlelbea  «in«  -bleibeiider*  0atitr 
zu  verfctuUfB*  ApC^ung  der  MaWrey  merlUt 

der  Vf.  ao,  datic  auch  19  diefem  i^atalter  die  ^Mulptur 
jeraumeZeit  der  Malerey  v^mn ^eg^ffgeH«  cn|«|Hcteei|| 
mit  Scharf£nn  di^ '\lr(it<d»ßp dvlffitj  WHi  ^ri^  Vliti^ 
ganz  kurz  die  Perioden  ihrer  Fortfehritte  ani 

Es  folgt  ein  hücii^t  intereffanter  und  fchön  g» 
fchriebufr  Auffatz  über  du  yiptttKujt.jUs  TUm.^lt 
yJpoUo;  nrufses  antikfs  {MckengemÜfd^  §•  E» 
kauf^ik  au<»  dem  F'a'Jpft  des  Titus  euf  d'-m  Esqaiü« 
in  Rom».  Man  fi^lit  uucb  vuu  den  fogeDännten  i'hetV 
pen  de)S  K^ifer  Titus, ein  krei^fiMcifig  gebautes  Sbul- 
tttfaip  nyl  grof«en  QoMnb^eni.(üf(ii(.|l(atw'diaifittliip 

die  wahren^, TntriMn  befao>len  fleh  weiter  öftlich. 
yun  dieten  GeUiudeo  gab  FalißdiQ,  Bitema  und  Ug^ 
aeri  Grundriffe-  ll>i(|.Vff.  h«h«axhi«r  den  ilreona»' 
Ichien  Gri^ndriff,  jed(¥>i\.jblo&>VQfl  den  .Sdbftructi*- 
neq  des  Kaiferl.  HauCeftj  geU^ferl*  dien  von  deoThei» 
men  aber,  des.Raum«  wegeA, nihd  da  er  hier  aur.Atir 
Wdlup^g  nicht  g«hürt||,:  woggaUfho.  .  Sebjr  Qberaei» 
^od  )>erM;citei,  Sflr  Vt4lßmi»moß^m  fiUgiio,  da» 
diefe  Aulage  ein  Theater  gewefen  («y,  vnd  zeigt,  dak 


$chui^  wozi)  be  gfshürten,  an.     In  dem  Auffatzep   fjiff^  Crypt^gporticus  vielmehr  angelegt  worden,  uiä 


i*T  i*!]*  ftitVr'Vft*'  4fUllc|lik  Eölgt,  werden  die  Refu^i 
Ute  dan»s  gezogen. «rgfept  ficb»  ^dais,,  weoo 
in  Anfehung  der  Bavkunft,  waa^  beJbinder^  den  Tmnr 
pelbau  im  originellen  fogannten  golhifchen  Stil  be- 
trifft, die  Deut&:ben  und  Franzofen,  fo  wi^  auch  dii^ 
kbotten,  die  Englämier  und  Spanier  mit  d^n  Itauä* 
*iroEletche$  Verdienft  bajben ».Indem  diefelbe  ,durpb 
«Üefe  C<ationen  alle,  vorzOglick  aber  durch  die  Deut- 
ichen,  w  gieiclter  Zrit  ausgebildet  worden  war,  in 
lAiafifib^  4u|^4|te..beOVia  Scyaptur  nur  die  luUäner  .alf 
Mn  den  Voitrang  beben."  In  Anfehung  c^er  Mo^aik^ 
»on  w^cW  hier  die  ältf^ften  chrirtl.AVorke  von  gänz- 
lich ufltMkaoni^  M^tftero  verfertigt,  die  npch  auf 
^^r  ältere  Röm^rzeit  Obi]|g  geblieben  ikogflgel^en  wer» 
ito,  und  die  angebbcb  s^Ucben  400  u.  9ffOL.p„^,Chff 

*'?d?t  ^«<»gä»^^|^f — 


fii|j)p,  J(abIen.,$ofafper«ufenth»lt  zu  geivibreo,  deir 
a«|ien,di^ilitze,  und  befo«d«r<  gß§ßk,dlm  mntt%it^ 
DcbeD^Einftüllpa  das.Scirocoa  fidiotil«.  .I»'^4tm  wd^ 

bsijrten  der  Zim»n*r.auf  dem  Gruedrifs  Nr.  ig.  befin- 
flet  fich  eiue  gewtdlbte  Decke,  die  Taf.  a.  im  Qmvm 
abgebildet  ift,  und  in  der  Mitte  ili  ifiiltiM  tlÜ  hm9 
liebe  Gemälde,  weldies  hier  Tef..|.:  In  einer,  naob 
jl^n.  Mori's  Zeichnung  gearbeiteten,  fobönen,  treuen^ 
and  genau  coiorinten  Abbildeuaggegebefet,  und  mit  fbi^ 
CDfc(er.  &tCpbr^biM»g  begUiMt  wiw*  ^»l»  der  Mittb 
litxt  eine  mfiuilteh«  Ffgnr,  (rtit  WnetoiMiiAm  uBt 
das  Haupt,  der  De  als  einen  Gott  bezeichnet,  aufeb 
ner  Sttl^  Cufutif,  von  der  Act,  wie  man  noob  eip 
•otikea  fxwnnlar  von  ihr  in  der  Vatidana  4Ät  fmi 
■^ner  taro^airtiigen  Erhubung. .  Sie  ift  faft  miox 


m 


■uf  dem  Bette  vor.  Lieblich 'trad  angenelirD,  doch 
nocb^niu  dato. Ausdrucke  liöf|)«cUcber  3ickin\fruB, 
robtfi«,  mit  dein  Jlf kfn  Arm  aaf  die  «rbAhlea  fifli» 

geflütit,  auf  ilemfelüeri.  Eine  ll}t!i!a  unterftützt  ih- 
ren rechten  Arm,  und  ihre  gf^Tze  Bewegung  zeigt 
theilnebmeode  Sorgfalt,  ihr  zu  Haife  zu  eilen, 


lium,  AtStn  «IbM  Ende  Ober  die  lioke  Schulter  vor- 
w|ry  j)ich  Arm  zuMWt.^,  .bedeckt. 

^  fUckfci  ioAm  \e9  ficb  Jlbfr«deir rechten  Scfaen>: 
k«l  bis  zu  deä  Fatsni  der  StUa  Curulis  fenkt.  Ein 
Bandi  das  als  Diadem  den  tierrfcher  bezeichnet»  bfilt 
den  obern  Fhejl  der  kurzen  leicht  gekräuTelten Hure 

left.  Die  rechte  Hand  ift  nach  der  Bra(t  zu  gewea*  Aeicjiiep  j^aht  ficbjmjt  dDerjSchUffeliUin  Um 
4et;  die  lUike  hilf  eittHora'ile«  'UeberffalTet.  "Bü*  iHiväa  Snif •  das'voa  'einer' radern  iTjtbfa  eas  d« 

selbes  Kiffen  bedeckt  clen  Sitz,  und  tinter  demUS^n^  BildMin|MM  genommen  worden  war,  in  diefelbe  auf- 
Sokt  ein  braunes  Tuch  bis  zu  ^em  Bodeo  auf  aflea-  «nfteb^Mfe.  -ludeÜB  fciM^int  die  Kranke  noch  anf  die 
^rey  zo  erkuinenden  Seiten  her^b.   Neben  diefer  Fi- 

fmr  ftehn  feArdeFfelben  ürbdlmog,  H§  den  Shi  trigt, 
ier  weibliebe  Figaren;  Dmüii  Mit  <fie  erfte  zur 
linken  Hand,  die  einen  felir  fchönen  )neendlichen 
Körper  bis  in  die  Mitte  nackend  zeigt,  uBcf  den  Obri- 
Mi  Theil  von  einem  Pallidum  bekleidet  hat«  eine  gro- 
be platte  ScbOffel  mit  weifsem  Mehl  bedeckt.  Die 
tvftjn  auf  derfelben  Seite,  unter  deren  violettem  Pal« 


Befrejune  T<M  «faleni  andern  Kinde,  das  unter  ibron  ; 
Bufen  ruht»  «tt-wuMo:  deaa  ihr  Bück  ift  meh  dit> ! 
fem  zu  oertehtet. '  In  dcm  .zvreTteo  erbUekM  «fr 


gertehtet.  <  In  dcm  .zvrejteo 

nichts  mehr  von  der  Gebärerin.  Die  zwey  neujge- 
hörnen  Kinder  machen  in  ihm  die  Hauptperfonen  aas. 
Das  eine  d»vtm,  mit  einem  Stralenreif  um  das  Haupt, 
r^bt  nackeod  in  dem  Arm  einer  mit  Tuoica  und  Pal* 
Uum  bekleideten  PerTon  vor  einer  Säule,  der  es  doidi 
leichtbekleidete  Nympben,  mit  kleinen  FlOgelxi 


lium  man  eine  Tunica  ohne  Aermel  gewahr  wird,  xv/er  leicMtMKieidete  £^^ympt]en ,  m.u  Kleinen  riugejn 
macht  eine  auf  das  dargebotne  Qefiifs  zeltende  fi^  an  den  &ftpfen,  fo  eben  übergeben  ward.  Das  andre 
l^egung  mit  ihrer  verkOrtten  lintun  Hand;  ule  drifte  winl  «tm  dner  tMwhgefcbllrxten  Zofe  aoeh  in  Wie- 


luniclm  auf  der  rechten  Seite»  nilt  einer  weifsen  Tu- 
Bica  und  einem' himmelblauen  Pallium,  ebenfalls  wie 
fcey  der  swe^ten  von  der  linken  Schulter  geworfen, 
Aebt«  deartehtaii  Arm  eof  die  Hflften  geitüttt,  in 
RnheaufdIeHanplInndInngbKokedd,  nnd  hraterihr 
ttM'dir  Kopf  Unit  einem  Theile  von  der  Bruft  einer 
ytertin  vor,  an  deren  Gewände  man  Spuren  von  einer 
ar6nen  Farbe  bemerkt.  Vor  der  fitzenden  Figur*  zu 
den  Fofsen  der  thronartigen  Erhöhung,  fteht  zuerft 
tinks  im  Gemälde  eine  grofse«  fchöne,  weibliche 
Ferien.  Ihren  Kopf,  der^  wie  das  der  fitzenden 
aitfnnJIbheD  Figur,  ein  Pertvit  ift,.bed^t  auf  des 
feattlMiNitM  4&ndaii!  iMMi  -  d»  relölt  nnUfOtM  wh- 
ziertes  Diadem.  Eine  purpurfarbige Chlamys  mit  gol- 
denem Hände  ift  Ober  die  dunkeJgetbe  Tunica  von 
HUmm  Stoff  ohne  Aermel  geworfen,  und  die  beiden 
Anne  mit  Aenneln  von  dem  weifien  UuterUride  tre* 
mm,vam  rfvOMtmye  iror.  -  In  der  Hnlfen-Hand  fillt 
ffe-eine  Flöto,  und  in  der  rechten  ein  Opfereeßfs, 
sm  ein  Opfer  anzudeettn.    Zu  ihren  FOfsen  fteht  ein 

£>rb  mit  WeintntMMn  und  andern  Frflebten  der  Erde 
gefalk.  Ibr  segenober  fleht  die  Figur  ehaes  Jüng- 
lings von  nneeäbr  17  bis  i()  Jahren,  ebenfalls  zu  den 
Teilten  der  Erhöhung.    Von  feiner  iinkefi' 3cbultei^ 
Ibingt  eine  kürzere ^  uurparfarbige€blamys  mit  g^d* 
mm  Rand«  lierabb  Sie  Mfeht  dcrfittenden  F^gnr  «Iii 
a^iotbem  Wein  gefoHtesG  Täfs  vnn  bfefondrer  Foriti 
ahw,  «Äid  fcheint  die  meKie  ädisere  Handlung  »n  dem 
GeinabtÄ  zo-  hahm.  —    Uebrigens  ift  die  Scefte  Vbt 
dioem  nur  ieioht  «nsedeatetcn  Temitel  dl^efteUt.  nftU 
^  dem  eioi^AmktfHmiunefVtfrbeiAil'tiaehi  Atf  rr^h^ 
terL-r  »ntikeriGpmälile  die  weifpr?  Au'^firln  fchlie>t.* 
J>iefesOenaai*je  min,  ila«;  durch  {eine  wohiüberdarhte 
Gompofitiefi /durch  Rfchligkeit  der  ZMcliriunö ,  durch 
die  Mdmugfakukeit  imd 'HarmeUie  det  Chlnrlt^  ru 
den  vofanptlmhKiw  gehört,  die  «iis  ftb«»r  den  Werth 
der  alten  Malprey  eine  richfigp  Vorftelluni»  7U  gehen 
«ermoaan,  ift  von  vier  andern  kleinem  Gen^ülden  io 


dein  dai^bracht.  In  dem  dritten  fehn  wir  die  Oll- 
tin des  Siegs,  die  einen  Krieger  mit  dem  Schild  VM 
bekröntem  Haupte  im  Arme  vorwärts  führt.  Die- 
fem  folgt  ein  nackter  ftatkerMana,  der  dn  muthi* 
res  Siegesrofrrä  Zttcd  «nrflekhilt,-  und  Idoter  di^ 
fem  fteht  eine  weibliche  Figur,  die  einen  guten  Rath 
zu  fprechen  fcheint.  In  dem  vierten  Oem&lde  eodiich 
eilt  das  Siegesrofs  muth^gcrttoell^ VOrwirtt:  nur  mit 
Milde  hält  der  Starke  et  mrfick.  Frendtg  blickt 
auf  ihn  dieffelbe  ratbend«  Figur  det  lonletift  ferhef- 


Bige 

zu  einer  Bildfaule  hin,  die,  nebft  einem  SteuertidlJ 
an  einer  hohen  Siule  fteht."  Dafs  diefe  vier  W# 
nern  grau  io  grau  ausgefdhrten  im  Zufammeehangt 
unter  einander  nad  In  Beziehung  auf  das  H""]^ 
kemflde  fteA,  iHfd  nie» bey  der  Anficht  towoWdil 
ganzen  hier  abgebildeten  DeckcnftOckjr, 
fsen  Oemäldek  und  der  vier  kleinern  dem  kunitn»* 

Sen  Vf.  eben  fo  gern  zngCben,  als  man  feine  Deö«»*! 
nnrcich  und  wahrfalieinliefalmden^^d; 'Dm  Haupt' 
gemälde  fteUt  nImlkW  dÄ  Apcrtfaeofc  HeeTito«  »"J 
und  es  liegt  der  Hauptgedanke  zum  Grunde:  »  l<*"* 
hls  herrliWier  Gott  des  Tages  (was  durch  das  buu«| 
IBni^feirbige  Gewand  noeb  hefonders  bezcichDei 
Wird),  der  mit  den  Hören  zu  feiner  Seite  ans  Imt^ 
FoJIhorn  UeberHufs  üb^r  fein  Volk  verbreH<*tJ'g 
ftV-uhförUink  durch  da«!  Opfer  der  fchönfteoF^BWt 
defÄWtii  ae  er  b«l»erTfcbt  und  bealOckt.  •»»«»«•fT 
dife  <A«WhBpfe  telB%t  wSft  t^^ftacht.*  InJ'J 
errtenT«^*ngemäIde  hält  der  VfT.fa^  gebSrcwle  W  «'» 
ffir  die  thrfdea,  die  bererts  den  Apollo  g*'*>o'**  .'^ 
>  zwWeh  ß«4'd>e  befden  Kin.fer  Apollo  und  Di»n* 
-  ..^..''Ui^Jd  ik^w.«  Wwi^tkhB»  Jär'T'W^nia  zur  trv^ 

f  lll« 


Im 


hung  s'gebWl  ^hn.'  yStm»  mit  ROtfkficM 

Gehurt  und  Fr5it  hung  de«;  Titos,  der  ei"« '»^Jj^ 
••■  ■     »"» — vi*l"'k*»'"^ 


veVftöl'bne  Seh^vplter^DomiclIla  hafte,  vt^Hi-k**^ 
«i«nWI»aÄrlliiög  Aeboreö.  Im  dritte«  tf«  ^ei»^ 


301.   OCtOBBE  itr» 


zun  Kriege  auszielien- 
d«r  Fddbdrr,  und  itn  triartctt  als  glorreich  zurück- 
kehnorfer  Sieger  dargefteHr.  Wir  Obergebo  die  dia- 
fem  irefTlicbea  Auffatze  angehingte  Bemerkung  aber 
di«  Gruppe  Laocoon ,  welcne  den  Oruod  zu  des  äl> 
tcrn  Plinias,  von  den  Neuern  irrig  befuodner  Be- 


Üitr  du  HaliBmfcke  TheatirmujA ',  Vbft  ein«m  Üngei- 
nannten,  aber,  wie  die  Herausaebar  verficbero«  ebeA 
fo  gelehrten  alt  (afontvollea  <mrtlcliaB  ComiioollMl 
und  SchriftftellcT,  tfer  fich  mehrtre  Jahre  fcnon  mll 
Italiens  Kirchen-  und  Theatermufik  in  den  Haopf^ 
ftidten  vartraat  gemacht  bat,  wfrd  von  alläi  LeferA 


hiaptuDg,  dars  fie  ex  uno  lavide  gearbeitet  worden*  auf  gawifs  dankbar  rä^piKitfUBen  tranfan,  um  for  maM^ 

eine  fehr  befriedigende  \Veife  erklirt.    Noch  gebö-  da 


ren  zu  diefem  Auffatze  zwey  Kupfertafeln  mit  Ara- 
beskto,  woran  das  Zimmer',  an  deffen  Decke  iich 
Äs  vorgedaebt« Gemälde  befindet,  fehr  reich  ift.  Das 
änediTon  hat  der  Verleger  nicht  blofs  fchwarz,  wie 
dis  andre,  fondern  auch  treu  und  fleifsig  ausgemalt 
geliefert;  un<i  fo  giebt  es  vollends  einen  böchlt  lieb- 
SdMo  Aobliok.  Wer  daa  aodre  ebeofoUa  auagemalt 
i  kann  as  bey  ilm  fbr  t6  fr.  crliahaa. 
Es  folgt  eine  kuru,  aber  geiltvolie  und  lebendige 
Biographie  von  Mühet  Amgüo  ßonaroUi,  von  dem  ein 
berrlicacs  dureh  Uo.  «Sdffman»  gezeichnetes  Porträt 
Iii  Titdlmpfar  twaiwtofit.  Mit  BaBuOernog  fagt 
Ar  Vf.  «M  ilim:  MMaa.idleka  auf  <na  vorliegende 
Forträt  des  grofseo  Menlclnnl  I9ur  unter  diefen  Za- 

SD  kann  die  Natur  den  SsbApfer  des  jOogfleo  Ge- 
shts,  der  Propheten  nod  der  Sibylle,  des  David 
nd  des  Mofes  auftreten  lafTen.  Welch  eine  furcht- 
bare Oröfse,  die  alles  in  ficb  umfafst,  in  dem  eonzeo 
Bau  feioer  fetten  Maffen!  Welch  eine  Erhabcnneit  in 
der  hoch  emporftrebeodeo  Stirne,  die  über  die  nie- 
dere Welt  fich  erhebend  aus  einer  böbem  die  Idee 
fies  Allerhöchftevi  herabfahrt,  um  fie  in  unendlichen 
Formen  vervielfacht,  bald  als  die  Gottheit  felbft,  bald 
lU  deften  Engel  und  als  Heilige  zu  fcbaffen!  In  ihr 
irkMOt  man  den  wahren  Tempei  der  alles  befeelcn» 
^MVtninnft,  To  wie  den  Seharffinn  aioat  dndMltfai* 
Ctnden  Verftandes,  und  einer  ewig  kahneo,  nie  ra- 
ttenten  i  häti^keit,  mit  dem  Ausdruck  des  herzlich- 
ften  WohlwoiTens  vereint,  fich  unter  ihr  in  nod  um 
bemchaadflB  Augen  darttclit."  fiioo  oriaoale 
we  Ift  et,  die  den  ftSrkften  EfCeet  auf  den  Lafar 
macht,  ftatt  einer  bloßen  Uofchreibung  der  Werke 
d«s  grofseo  Meifters  in  der  CapeUa  Sißina  und  in  der 
C»ptu»  PHoÜHa  au  erzählen,  wie  6a  fich  hier  einem 
Zatchaaer  dirftellea,  der  ße  mitten  unter  dea  religiö- 
ito  Feyerlichkeiten  am  ftiilen  Freytage  betrachtet. 
2a  diefem  Auffatze  hat  der  V^i-rleger  noch  zwoy 
Kupfer,  die  Schöpfung  Adams  und  Eva's,  nach  den 
brruhmten  Gemälden  MUhei  Angth^s,  aus  Hn.  Schnarret 
ZeichenSuche,  fnr  die  Käufer  l|aygmiaban}  aioalabr 

(taakfn<;werthe  Zugabe.  ,  ' 

Es  folgt  der  Zug  du  Baeeimtt  rio  antikes  Basre- 
nef  ia  dem  Pallaft  des  Ouca  Ib^StHü  in  Rom,  defleo 


das  gründlicba  Ortball'  eines  fdcben  Kennen  dto 
dermaligcn  VorzOge  der  deutfchen  Mufik  vor  der 
itaUänifchen  ins  Licht  fkellt.  Auch  werden  untre 
Landsieute  mit  Vergnügen  ans  der  Vorerinnerung 
den  Oberfcbwenglicben  und  gerechten  Beyfali  erfehn, 
den  die  grofse  deutfcbe  Sinaerin,  Mademoifelle  C%ar* 
IcUt  Häjtr  aus  Leipzig,  in  Italien  erhält. 

Die  zunächft  folgenden  Kupfer  ond  Befchratbott- 
gen  gehören  zur  Kanft^eograpno.  ^ft  ^a  KarCa 
vom  Slteften  Latinm  mit  feinen  vorTflglichtten  Stid- 
ten,  Tempeln,  Villen,  Hainen,  Seen  und  FlQften; 
dann  insbefoodre  das  alte  Z.a«r«fifam ,  jetzt  Torrt  Fil^ 
Urea,  laroar  iM'miam^  ßtffmwirük  J\ratic0,  den« 
Arim  «od  Oßa ,  aabft  din  Taanaldat  Jupiter  Po> 
tQlejtts  dafidbft,  Ukt  litUiab  ganieliMlaiii  Land* 
fcbafteo. 

Der  rermuthung  über  dit  Grmpnirung  dtr  Cokffdm 
mf  itm  Motu  Cavalh,.  von  dem  Kitter  Canova,  wo- 
nach die  Pferde  mit  den  Heldenfiguren  bey  der  ehema- 
ligen Aufltelliing  unrichtig  zuhimmengruppirt  find, 
wird  man  augenblicklich  beytreteo,  wenn  man  auf 
der  zwanzieftep  KupfertafeT  Fig.  A.,  wie  fie  jat^ 
ftehn,  mit  der  Idee  des  erleuchteten  Vfs.,  wie  fie  ixt^ 
fprOnglich  geftanden  haben,  Fig.  B.  zutammenhäit. 

Den  befcblufs  macht  eine  kleine  Abhandlung 
ikr  die  SekickftU  dtr  MoMumtnU  dtr  atttn  Kmtfi 
Jbat,  mdtmdeffmitHchfltn  ümgtbmna$n;  wdebema% 
fo  bekannt  die  Thatfacben  auch  fcnon  find,  doch  in 
diefer  Zufammcofteliung  nicht  ohne  Webmoth  und 
Unwillen  Ob«  waitAeEo  und  gaiftliaho  flatbtn» 
wird. 

Ana  .  der  Manga  auletzt  noch  angefahrter  velf 

mifcbten  Nachrichten  heben  wir  nur  die  erfrenJicba 
Notiz  aus,  ddf«  Hr.  F.  Sickltr  von  der  ^Dgenaantea 
Campagna  dt  Roma  eine  drey  Fnfa  binge  nod  xwey 
Fofs  breite  Karte  aufgenommen^ und  gezeichnet  hat: 
die  auch  bereits  unter  feiner  Aufßcht  von  einera 
Kilnfiler  in  Rom  geftocben  worden,  In  ihr  erblickt 
man  eine  mdglicfaft  getreue  Darfte)luog  der  gefiÄnm* 
ten  Conftruction  der  römifchen  Gegend,  die  An? 

{[abe  alier  alten  thcils  noch  erhaltnen ,  theils  gän^ 
ich  verfcbwundnea  kleinern  und  gröfsern  Stadtflb 
aller  alten  Stralsen,  aller  alten  bekannten  gröfseiii 
und  kleiuaro  Villen«  Orabmäiar,  TempW»  Sacellen 


Miftheilung  und  BelTcbreibuiig  deAo  intereflantfr  ift,  und  hailfgm  Ba||e»  von  denen  entweder  noch  Rai» 


dj  M  bis  Jtrf/l  durch  den  .Stich  noch  nicht  bekannt 
|«wordeo:  ferner  der  indifcht  Bacchus,  eben  daher, 
«ine  ebenfalls  noch  une<lirte  .Statue,  fo  wie  die  BBßt 
d«r  f^etm*  im  Mufto  Pia  -  OäaromontOM»  im  Valican; 

die  Ä^fa*  dtr  Diana  mit  der  Reh  -  und  Köcher- 
krooeim  Pallaft  des  Dura  Brafchi. 

Per  foUende  Auf  falz,  oh  er  gleich,  nacb^lem 

irgon  zu  fcja  lcnHit|_ 


^  Oer  folaende  Auffaiz,  oh  ei 
^MalliMiMcbt.  daParex 


nen  vorbanden  find,  oder  de  rpfi  Stätte  noch  ange  'C» 
beo  werden  kann,  aller  merkwürdigen  bjftorifchea 
fiegabeBobaitant  ab  Schlachfn  v.  f.  w.,  an  dam  Oii% 
wo  fie  vorceAdlen  find,  aller  Wafferleitungen,  und 
der  vorzQglichften  mioeraingircheD  und  vegetablU- 
f«  ben  Producte.    Sie  fte'lt  allo  die 


wie  Oe  ebemais  war,  und  wie  fie 


Gegend 


von  Roni 


fiiaFaoficaMJo  Vitt  infiwi  ia  •Manier. 


Digitized  ^ijipoogle 


au!5cefahrteo  BlSttenj,  das  diefe  Gegend  ia  perfpecti- 
vifcueo  Anfichleti  darftelit,  wird  die  baldige  Heraus- 
gabe diefer  Karte  f^r  die  Freuode  (ier  Aiterthums- 
Kunde  und  die  gelehrteo  Scholen  in  Ueutrchlati«!  wx4 
Fraokreücb  begleiten;  eins  Kleine  Schrift,  in  ^etena 
B<'zug  auf  die  Römifchen  ivljflilser  au  «(gearbeitet, 
JWt^'VIr^-üijf^^BdHtj^**  erkjäxea  iuclieu.    A.!e  öFfent- 


liehen  Schulea  und  PeoBoMwftalNn  e^iakea  fi^ 

b  vorgängi£«r  Ankündigunc  in  OeutlchlantL  fl^ 
e;  prittheiui  ((ei.  feftgeftelltea  VerkauEB|ffiG|% 


zwe;  pritthen«  (bi.  fertgeftelltea  VerkauEB|ffiG|% 
Wir  bcb^tep  vor,  fo  baJd  uns  die  Karte  ziu» 
kommen  icya  wird,  von  derfelben,  als  einer  far  tuf 
Studium  des  römifchen  Aiterthums  h.äcbrt  erwQa&lip 
tea  Unternehmung,  weitere  Bexicht  n|  9^bttt|Pb 


LITERARISCH^  NACHRICHTEN. 


I^'f  rf  Hche 

'§ktr  die  StHfibiiüät  tmts  abgehautnin  Kopfes. 

 5ten  October  ward  nicht  weit  von  hier  derMür* 

der  zweyer  ScUweCtem  mit  dem  Schwerte  Mngericfatet; 
'man  hatte  mir  die  Frlauljaifs  eitlieilt,  «lifle  Gelegen- 
iMtt  SU  bcnutzenr  um  über  die  tmphitdung  und.  dai 
9^vrü&tfcyn,  wai  va  tlam  Kopfe  nach  der  Entheuptang 
Zeit  lan;;  bleiben  füll,  einige  VctTiiche  anzuftel- 
fen.  Die  DDr.  Medic,  Herr  Stmm^y  Niemctftr  und 
iimrf,  hatten  di«  0&|e,  laieb  bey  dm  VerfodMia 
unterftützen.  .  ,      •  • 

>  Eine  Viertclftonde  vor  der  KxeeoHen  befaeMe  ich . 
den  Delinfiuenten  im  Gcfingnifft* ,  er  fprach  gcfatit 
^nd  rahig-,  fein  Pul«  fchlug  ruhiger  als  der  meinige, 
fo  daft  ich  fidier  war,  er  würde  nicht,  wie  e«  fo  oft 
gefchieht,  halb  trtmken  zum  Uichtplatz  geführt  Wer- 
den. Auel»  bey  dem  Gange  auf  das  Hochgericht  und 
lifkhi'eild  dt*rVoi  l)«reitungen  zurDecollirung  betete  er 

frofärsier  und  ruhiger,  ala  e»  gewöhnlich  der  Fall 
pfl<'gt-   Ffn  einziger  Hieb  trennte  den  Kopf  vom 

l^i'impfe;' fr  in  weicTicn  Ssnd.  Der  Mall  War  g«> 
radc  in  der  .Milte  «lurrhfthnitten. 
'  Ehe  wir  den  Kopf  aufhaben  konnten,  bewofte  er 
kwtj  Mal  die  K^nn^ade.  Nach  fchnell  abgenomnmer 
fcinde  ftanden  dir  A.-gcn  weit  offen,  die  Pupille  war 
enger  ah  gewßhulicli ,  die  Auqpn  drehten  fich  etwas 
ft^itt&Al.  Jetat  wurde- in  da«  rechte,  dann  in  das 
llnktfOIÄ' fehl  Name  latit  gerufen;  es  drehten  fich  aber 
Bie  Augen  nicht  ztjr  Seite,  noch  würfle  der  Nand  «um 
Sprechen  bewegt,  die  Au|[sn  blieben  ftarr  an  einer 
(teile.  Ich  fuhr  in«t  <len  Fingern  einice  Mal  gegen  die 
!l,usen  und  bcy  den  Augen  Torbey,  «erKojpf  blinzte 
kcht,  die  Augen  blieben  weit  offen.  "  .  '  " 
"  Auf  das  Steclien  e'mrr  Stecknadel  in  die  Packe  er- 
Iblgte  ebenfalls  kein  Zeichen  von  Empfindung,  Jetzt 
ilahm  Wk  eine  Sprötze  mit  Liquor  nrnmonii  faußici ^ 
fiillt,  und  fprützte  davon  in  die  Nafe;' aller  aaoh  dm» 
fer  Vcrfuch,  der  jeden  andjern  Kopf  in  der*V4rIiamin- 
Lng.  zum  befligften  Nieten  gebracht  haben  wiirde, 
machte  auf  diefen  awch  nicht  den  gei  ingftc;i  üchtbaren 
Findruck;  die  Aogenlieder  fenlrten  fich  nach  und  nach, 

Äi  '  ■  ' v.._.r....^. 


fertüche  rerwäntlt  worde,  ift  nicht  genaa  l^^erlu 
worden ,  doch  kt^üiMi.iui^  ifenige  Mwiiten  dtrfmr 


Weitere  Verüiche,  ob  der  KopF  Empfindung  iei(>e, 
hielt  ich  Für  unnötbig,  da  die  SenitbiluAt  in  den  er^ 
ften  Augenblicken  immer  am  ftlrkAtli  Cayn  und  an 
tMbum.  rniaSt  erraft  werdeai  können,  «aad  die  Ma^ 
Itlche,  aiehft  der' Kinfpratzang  mit  £if.  aMaea.«»^ 
kräftige  Keizinittel  waren.  V'ei  fache  mit  dem  G-iIvj 
nismiu  zn  machen,  hielt  ich  ebenlalls  iar  übarääUi^ 
da  Zuckungen,  die  durdi  den  GalTanisaus  verar- 
lacht  werden,  iceiu  Zeichen  von  EnpEndung  und  B«' 
wulttfeyn  kud,  und  man  an'iliieren  die  Ecicbeiiwa> 
gen  daffalben  ahaa  I»  g«>  wahmeheaan  -kawi.  • 

Da  bpy  diefen  Vcrfuclicn  fich  gar  keine  Spur  von 
Empfindung  zeigte:  fo  war  die  Seidiliilkäi  emiira<|iy 
ganz  TerfdiwamdeA ,  oder  wenigfiens  Ib  tief  g|elhnki% 
dnfs  Tie  durch  die  angewandten  Reize  nicht  OMbrMH 
wcclvt  werden  konnte.  Höchft  unwalirüdbeinli^  m 
es  ferner,  dafs  in  dleHpn^  Kppfe  noch  Vorftellungcv 
und  Bew^tÜBjra  äbru  waren,  da  wir  dieJ#  in  u4«9 
J^ällanfrBher-varfiAtriadatt  laben,  aladie.£«p6B^ii>)C- 

'Da  diefe  Verlb'che  den' WandtfUAeii  (f.  fhTdaiA 

Jonmal  der  prnUr.  Arzneyk.  XYII.  ).  St.)  ganz 
fprechen  :  fo  kann  es  feyn,  i)  dafs  auf  einer  oder  dtt 
amlern  Seite  ein  Feliler  im  Beobachten  geinaclit 
den  if",  0  oder  es  kann  rr«  Kopf  fich  nacli  der  Ent- 
hpujuiin;^  anders  verhalten ,  als  ein  anderer,  oder})« 
ift  bcy  den  WendiTchcn  Vc  rTuchcn,  durch  den  gleicl 
anfangs  angewendeten  Qaltanismus,  und  durch  dtf 
Einftechen  in  das  |tfi<Äc«nmark ,  die  Reizbarkeit  ^ 
Gehirns  fo  weit  gefteigert  worden,  dafs  auf  gewöl* 
liehe  Reize  —  Rufen  in  die  Ohren,  Vorheyfahren «kt 
Hand  vor  den  Xugenu.  f.ur.  ^  Rteaction  erfolgte,  D»* 
letztere  bezweifle  ich :  denn  wenn  der  Tod  hey  ^ 
Enthauptung  theiTs  von  Verletzung  det'RBelcetnaan^ 
theils  von  dem  P.lutverliirie  herröhrt,  fo  wirf'  w.lliretw 
der  Anwendung  des  Galvanisraus  und  wahrend  de»  F»*' 
ftechens  das  Gehirn  immer  mehr  Blut  yerloren  lnl>3 
und  durch  das  Einftechen  in  das  Rückenmark  wird  oie 
erfte  Urfach  ebenfalls  versrö^sert.  Poch  «but  '«  "»^1 
leid,  da  Es  ich  nicht  nach  den  von  mir  angeftelltenlV^ 
hen  die  Wendi'fcben  Verltiche gemacht  habe,  um«  ''* 
gpgen  diefen  ftinwurF  aus  Erfchning  fprechen  zu 
nen.  Fs  hUftbe  daher  nur  übrig,  ob  ein  Irrtliüin 
einer  Seite  da  geweftüi  ift ,  oder  ob  etwa  der  ?iotK"P, 
fich  andere  nach  dem  Tode  zeigt,  ^){||'ci>|  andW»  ^^'^ 

beides  müICen  weitere  £rfahrttn|(ea,  fäötl^j^i^cA«  . 
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WXSSENSGHAFTLICHB  WERKS. 


TSyOLOG.lB. 

CiUSSN,  b.  Heyer:  Chrißticht  Rsligionslehre ,  von 
Dr.  ^hamm  Emß  Chrifliaa  Schmidt.  igoS*  VUI 
«ödiajS.  S.  (19  gr.) 

Dt  -tbeorttifchen  Wahrheiten  oder  fogenannten 
"Olaabeosl^ren  der  chriftlicheo  Religion  kön- 
nen nach  einer  vierfachen  RQck6cht  bearbeitet  und 
dirgeftellt  werden:  i)  biblifck,  wenn  man  fie  nach 
richtigen  Grundfätzen  der  Kritik  und  Hermpnentik 
m  den  heiligen  Schriften  ableitd  (biblifche  Dogma- 
til), i)hipcrifek,  wenn  ras  der<Mebiehte  der  chrift- 
licbea  Religion  nachgewiefen  wird,  welche  Vorftel- 
tuogeo  feit  der  Entftehung  diefer  über  einzelne  Glau- 
beoslehreo  herrfchend  gewefen  find  (Dogmeoge- 
Miciiti),  3)j^MiM|/!4wmndi«Vorft«Utingeo  und  Er- 
kknii^eihpra  d«tifMli«i«  welche  durch  Onentlfdle  Be- 
kenntnifsfchri  ften  gewiffer  ReUgionsparteyen  fanctio- 
Dirtfiod,  ihrem  Urfprunge  und  Sinne  nach  dargeftellt 
tMfden  (fymbolifche  Iheoloeie),  und  4)  kriti^ek, 
wenn  die  durch  öffentliche  BeKenntnibfohriftea  wft* 
gefützten  o<ler  zu  irgend  efaw  Zeit  elf  herrfchend  m 
b< irschtenden  GIauben<;Iebren  nach  ihrem  Verhält- 
nis u  den  richtig  erklärten  biblifchen  AusfprOchen 
-  ad  ti'ViBer  phifofopbifchen  Religionslehre  geprüft 
iwgMngen  werden  (Kritik  der  Dogmatik).  Soll 
(ie  dogmatifcfaes  Lehrbuch  allen  Forderungen  ent- 
fpricbeo,  eu  welchen  der  gegenwärtige  Zuftand  der 
UMok^iiUwB  Wiffcafcbaften  berechtigt,  und  mit  al- 
lUritt  mf  VbUftändigkeit  Anfpruch  machen  kön- 
nen, fo  mufs  es  nothwendig  nach  jener  vierfachen 
RockScht  bearbeitet  feyn ,  wenn  man  nicht  etwa  nur 
tine  der  gMCbenen  Anflehten  zum  Gegenftande  ei- 
Mr  fehiARftellerifchen  DprfoeUung  anantToadcm  ge- 

Der  gelehrte  Vf.  des  anzuzeigenden  Werks,  def- 
itn  bekannte  Verdienfte  um  die  theologifche  Litera- 
tur wir  mehr  durch  freymüthige  achtungsvolle  Kri- 
tik« als  durch  eitles  Lob  zu  ehren  glaubeo,  wollt« 
iMerdem,  wie  uns  dflnkt,  nicht  clflckllch  gewihU 
ten  Titel  „ChriftlJche  Religionslehre"  (eine  folche 
vflfde  odmlich  toch  die  moralifchen  Vorfchriften  des 
QMNuttaiM  mit  umfafren  mQifen),  eigentlich  nur 
A  Compendium  der  theologifchen  Dogmatik  liefem» 
^defTen  Ausarbeitung  aber  die  oben  angegebenen 
Rnrkfichlen  nicht  genau  beachtet  7u  feyn  fcneinen. 
i>tt  Vf.  bat  zwer  die  einzelnen  Lehren  aus  SteUa« 
Arhadifm  Skbfill«,  hej  deren-  Autwibl  Mtglla 
igio.  Dhtkr  Bmiä, 


fjbjectiven  Anflehten  ihrer  Vff.  nicht  mit  in  Betracht 
jezogen  find,  abzuleiten  und  zu  beweifen  gefacht;  . 
lUein  die  kirchliche  und  hiftorifche  Vorftellung,  fo 
wie  die  kritifche  Prüfung  derfelben,  findet  man  ent- 
weder gar  nicht,  oder  nicht  in  paffender  Ordnung;* 
und  zuweilen  nur  ganz  kurz  angedf-utet.     Die  Dar*. 
ftellung  des  Vfs.  bleibt  auch  darin  Geh  nicht  inimtt 
gleich ,  .dafs  jede  vorkommende  VoH^dlnnoyart  nntf  * 
die  ihr  eigenthflmlichcn  Begriffe  Vvrz,   aber  doch 
deutlich,  beftimmt  und  erläutert  werden.    So  ift  z.B. 
gleich  im  Anfange  die  fonft  treffliche  Qefchichte  der 
retigiAfen  Meinungen  verhältnifsmiftig  mit  zu  grofsec 
AosfBhrliehkeit  dargeftellt,  nwi  dhgegea  die  Lehre 
7on  den  Eigenfchaften  Gottes  nur  ganz  unvoUftandig, 
faft  tabellanfch  vorgetragen ;   auch  hat  der  Vf.  gar 
keine  Qrflnde  für  die  von  ihm  beliebte  Ableitung  und 
Eintbeilong  derfelben  bevgebricht.    Nicht  minder 
UBVoNftindig  ift  auch  dh  Lehre  Von  der  Vorfehung, 
von  den  Uebeln  abgehandelt.    Es  mufs  zwar  bey  alleo  ; 
Compendien  dem  mQndlichen  Vortrage  vieles  Qberlaf- 
fen  bleiben;  allein  die  Grundlag»  des  ganzen  mOndli- 
chea  Vortrags  foUte  doch  genau  und  mit  durchge- 
hend« gleichförmiger  AusFohHichkeit  In  denfelben  be-  , 
Zeichnet,  und  der  Zufammenhang  der  einzelnen  Theile 
beftimmt  nachgewiefen  feyn.  Als  einen  Vorzug  dicClS 
Werks  bemerken  wir,  dafs  der  Vf.  bin  undwieder  ' 
wichtige  erlSotemde Schriften  mit  angefahrt  hat,  weil  : 
es  ha(£ft  anzweckmifsig  i(t,  beym  mOndlicheii  Vor-  * 
trage  die  Zeit  mit  dem  Dictiren  von  Büchertiteln  m'  • 
verlieren.  Indefs  vermiffen  wir  auch  hier  ungcm  eine 
verhaitoifsmäfsige  VoUftindigkeit;   Wir  wta*den  jetzt  • 
▼erfncken ,  nnfern  Lefem  eine  kurze  UeberEcht  der  • 
einzelnen  Theile  des  Werks  zu  geben  nach  der  von  ■ 
dem  VL  gewählten  Anordnung,  Ober  welche  wir  um 
fo  wen^er  mit  ihm  rechten  wollen,  da  bey  dem  fyfte- 
matif«»«  Bi«  <Habr  Wiffanlehall  In  dan  neuem 
Zeiten  «tnrlianpt  fial  WfllkOriielikait       gAHn  • 
bat. 

.  Naca  der  Erklimflf  d»Vts.  tritt  dleT«  SdbtOi 
an* die  Slslle  des  im  J.  t8Öo..foa  ihm  berau<rgegehnen 
Ldirtmdis  dar  chiiftlichen  Dogmatik.  Sie  unter- 
fcheidet  ich  aber  von  diefem  fowohl  durch  veränderte 
Anordnuag  des  Ganzen,  als  auch  durch  auaftLhrU» 
chere  Abhandlung  einzdnar  Lebren,  befoodert  dar 
Lehre  von  den  Wundem,  von  der  Offenbarung  und 
Heiligung,  fo  daf«;  fie  als  eine  eieoe  neue  Schrift  be- 
trachtet und  beuriheilf  werden  kann.  Die  ProUgo* 
Mr*a,  welche  dem  eröfsten  Theile  ihres  Inhalts  nach 
baffer  fsr  aina  phüofopldidbtt  Religionslehre  palTen 


ALLO.  LiTBRATüR-  ZBITUNO 


würdeot  handeln  zuerft  von  der  fteligioi  Qberhaupti  Gefetzeo  unterworfen  find ;  oder  als  ein  ftets  fvrtgt> 
-wobev  «bar  nichts  erwähnt  wird  von  dem  Unter-  lumdif  l^trdm„  fodab  die  Kräfte,  durch  die  fie  er* 
lehiede  zwficlien  obiectirer  und  fab}eotir<r  Retfglon    halten  wfrd,  nicht  in  0ir  liegen,  fondern  ihr  in  jedem 


und  Theologie,  zwifchen  phllofophifchir  und  gt-of 
fenbarter  Religionslehre.  Auch  können  wir  dem  Vf. 
Dicht  beyftiminen ,  wenn  er  das  religiöie  Gefübl  er« 
klärt  durch  ein  GefObl  der  Oewifsheit»  dafs  der 
Menfch  den  Forderungen  des  ßitficben  Triebes  ent- 
fprechea  könne.  In  diefer  Erklärung  veroiifst  man 
durchaus  das  Cbarakteriftifche  des  reUgiöfen  Gefühls, 
AlwduBg  eines  höheren  Wefens  und  Beziehung  un- 


Momente neu  von  aufsen  mitgetlieüt  wtr  len.  Drf 
reiigiöfe  Menfch  fucht  beiiie  Anücliten,  von  denet 
ktine  für  die  allein  richtige  ausgegeben  werden  Vitm^ 
zu  vereinigen,  und  fu  betrachtet  er,  nach  der  erftero 
Anficht,  disjentge,  was  ihm  gefröhnlich  nnd  nicht 
weiter  ausgezeichnet  vorkommt,  als  bervorgeheed 
aus  den  Gelctzen,  die  Gott  von  Anfang  an  dem  Gan- 
zen vorgefchrieben,  alfo  als  natSrlieh ;  das,  woiHelk 


üsres  Verbaltens  auf  daffelbe.    Hierauf  folgen  Grund»    Fall  nicht  eintritt,  betrachtet  er  nach  der  zweyten  An- 


liaien  der  Gefchichte  der  religiöfen  Meinungen  von 
den  höhern  Wefen,  ihrer  Wirkungsart  und  Verehrung, 
von  dar  Vergeltung,  von  dem  Ürfprunge  der  Welt 
WtA  <let  Döbels  in  derfelben,  und  von  dem  Leban  nach 
dem  Tode.  Die  EntCtehun^  des  Polytheismus  und 
Monotheismus  leitet  der  \t.  von  dem  Petifchismus 
ab;  doch  können  fich  jene  l>ej  vorzaglicher  orgaoi 


Vidat  haben,  wonmf  noch 

genommen  werden  können 

Die  ekrißlUke  Rtligionsklire  felbft  wird  in  fünf 
Kapitdn  vorgetragen.  I.  Von  der  Gotthtit  und  dir 
Wtlt^  i)  vom  Da%n  und  den  Eigenichaften  Gottes, 
a)  vom  Verhiltnirs  dar  Welt  zu  Gott,  ->  SebOpfung, 
Erhaltung  und  Regierune ;  Wunder;  gute  und  böte 
Engel.  —  Wenn  hier  \  la.  behauptet  wird',  der 
Glaube  an  Gott  fliefse  aus  dem  Glauben  an  eine  mo- 
jralifche  Weltordoung,  fo  glauben  wir  dem  Vf.  mit 


ficht,  als  durch  eine  bcfomire  Ctz-wifcbenkunft  Got- 
tes bewirkt,  alfo  als  ObernatOrltch.  Nach  diefer  Er* 
kiärung  erfcheiot  aber  der  Begriff  eines  Wunder^ 
welcher  doch  hier  fo  wohl  philofonhileb  -ab  hiftoriUl 
genau  hätte  entwickelt  werden  foflen,  als  fehr  unbe- 
ftimmt  und  liöchft  fubjectiv,  indem  fich  der  Meoich 
dadurch  berechtigt  Geht,  alles  was  ihm  nicht  gewdlu- 
lich  und  auMezeichnet  vQrkooiiQta  lür  «ia  Waatkc- 


Ürtan  Kdpfao  «nch  unabhängig  von  diefem  hervorge»    .     

'  aoeh  beiläufig  hätte  RSekficBt  zuhalten.   In  wie  fern  «bar  «n  fddiatn  UngcnrfiliBli* 

chen  Gottes  Wirkfamkeit  erkannt  und  wie  durch 
Wunder  überhaupt  Hehgiooswabrheiteo  bekräftigt 
wer  Jen  können,  findet  man  bey  dem  Vf.  gar  oicbt 
berührt*  Den  TauM  nimmt  er  (S.  59.)  durch  fol- 

Sende  Benwrkuag  in  Sebntz:  „  Wenn  es  Gott  zngieblt 
afs  Menfchen  feinen  Abfichten  entgegen  ftreben,  dafs 
ein  Menfch  den  andern  verfahre,  —  warum  folita 
diefs  nicht  auch  in  Anfehuog  andrer  Wefen  ftatt 
den  dflrfeo?"  Aus  diefem  unbeftimmt  ausgedrficktea 


eben  fo  vielem  Rechte  die  Behauptung  ebtgegen  ftel*  Satze  liefse  fich  leicht  auch  die  verwerfliche  Ii»lg^ 


len  zu  können,  dafs  Jer  Glaube  an  eine  moralifche 
Weitordnuog  erft  durch  die  Idee  aller  Ideen,  die  Idee 
dar  Gottheit,  hegrandet  werde.  Wenigfteos  hätten 
wir  Ober  diefe  Vvechfel  Wirkung  beider  Ideen  eine  An» 
deutung  von  dem  Vf.  zu  lefen  gewflnfcht.  Auch  übe.* 
Vorfehung  und  die  Zulaffung  des  Uebels  äufsert  fidi 
cler  Vf.  nur  fehr  unvollftändig.  Die  erftere  erklärt 
er  S.  50.  für  ein  Wh-keo  Gottes,  wodurch  das  Da- 
feyn  der  Welt  befteht  „und  Regierung  Gottes  für  ein 


rimg  ziehen,  dafs  noch  fortdauernd  eio« fitmvkkaai 
bofer  Geifter  auf  Menfchen  ftatt  linde. 

IL  Von  der  Btfltmmung  dttMnfchtn.  Obaabier 

der  höchft  wichtigen  Lehre  von  den  Anlagen  ua4 
Zwecken  der  menTchUcben  Natur  zu  erwäbneo,  re* 
det  der  V^f  blofs:  i)  von  der  Vergeltung  Oberhaupt, 
welche  eigentlich  mit  der  Lehre  von  der  Gerecbtig* 
keit  und  Regierung  Gottes  h$tte  verbuodao  werden 
follen ;  und  a)  von  der  Vergeltung  nach  dem  Tod«, 


"Wirken,  wodurch  das  Dafeyn  jedes  einzelnen Thei-  Unfterbhchkeit ,  Fortdauer  des  Körpers,  (richtiger, 

les  befteht."    8.51.  will  der  Vf.  durch  die  Steüa  Wiederverciniguni'  der  Seele  mit  einem -Körpef^jlto» 

Böm.  4,  3  ff.  .beweifen»  dafs  pbvfi£ches  und  norali-  loboungen  und  BeUrafungen  nach  dem  Tode. 

Icfaat  Uebd  In  der  BiM  darnRelh  vrerde  ab  ein«  lu.  Von  dm  rtligiöfeH  Bedarf n^fen  da  üfaqßte 

Veranftaltung ,  wodnrch  die  uttHche  Vervoll^omm-  1)  Von  der  Unfähigkeit  und  Unwürdigkeit  deSiMea» 

nung  der  Menfchen  befördert  werde;  allein  die  Stelle  fchen  überhaupt.    Auch  in  diefer  Abhandlung  hsitca 

beweifk  durchaus  nichts  davon.   In  der  Abhmdlung  wir  ge  .vaofcht,  eine  richtigere  UnterfcheiduDE  der 


Aber  Wnnder.. behauptet,  der  Vf.  mit  Recht»  dafs  in 
der  Bibel  Wunder  angenommen  werden ,  d.  k.  folebe 

Begebenheiten,  die  nach  den  Gefetzen  der  ^atur  an- 
ders erfolgt  wären,  weon  nicht  die  Gottheit  ie  durch 
ihre  Allmacht  fo  hätte  erfolgen  laffen.  Dei  Glaube 
an  Wunder  darf  nicht  vermifcht  werden  nit  dem 
Glauben,  dafs  diefe  oder  jene  Facta,  die  ir  der  Ge- 
fchichie  als  Wunderda  ftehn.  Geh  wirklich  fo  ereig- 
net haben,  wie  6e  erzählt  werden.  VomS'andpunkt 
des  religiöfen  Glaubens  kann  man  dem  Vf.  sufolge  die 
"Welt  entweder  als  ein  voüfndetes  fVtrk  betrachten, 
deffen  jetzige  und  künftige  Veränderungen  fchon  alle 
"      II  t9i1mk 


bUdiichen  und  der  mrcheuTehre  zu  fin<4en.  Ueber 
die  Erkllmng  der  Bibelftellcn ,  welche  die  erftere  Irt- 

grilHf^en  follen,  findet  ßch  ,  wie  Ober  die  Erzählung 
vom  Falle  der  erften  Menfchen,  entweder  gar  kein» 
Meinung  geäufsert,  oder  es  werden  nur  einzelaa 
Winke  gegeben,  welche  auf  die  üarftellupg  derLebl*. 
felbft  keinen  Einflufs  haben.  Wir  theilen  noch  ci« 
Räfonoement  des  Vfs.  Ober  «iicf«  Lehre  mit,  wodurch 
fie  aber  keineswegs  mehr  aufgehellt  wird,  vt^ü^^ 
Menfch,  fagt  erbn  53.,  ift  Trey  von  Irrtbum  nad 
SOnde.  Diefs  kann  nicht  auf  Rechnung  des  Urba* 
  bers  der  menfchÜchen  Matur  gefeilt  werden*  Dil 

nd  nft  fttiiMdao  ScMd  mib  «Ifo  w  dnt  MnMjdtatt  l^cs*^^ 

•Oigitized  by  (JWÖgle 
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]if«rAli^^  beeilt  aü»  Ifodividaei» , '  die  fti'  dtar  Ze^  MÜNifilete  iriiMIm'ffort^ WiHfilBr ils  ^oiche-fateilcmM 

nach  einander  adftreteh.  Die  Tpätere  Genferatlbn  kann  cfet,"  lo  kinntediefs  leicht  als  Widerfpruch  erfchei- 

fhr  Oebrechen  von  der  Schuld  ?iner  frühem  ableitenJ  ö**.   'Der  Vf.  begreift  in  diefetn  Kapitel  nocii  die 

Ab»ÄOebrechen,  das  die  ganze  Meafchheit  drückt,'  TMhftjMit  der  Vifggbnng  der  Sflnden  und  der  Heili- 

Itaavii^taf  eise  Stbuld  der '^tatnmälterii  aller  Men.  iatigt.  Welche  aber  paffender  zu  dem  folgendeai  getiö*: 

ftliea  tnrflck  geiPiah«  werden.    In  fo  fern  Geb  der  ren  wOrrieBj  wo  fie  aufs  neue  erwihnt  werdttu  Sehft 


Menfch  als  Individuum  betrachtet,  kann  ihm,  als 
sein  feibftindigen  Wielen ,  nur  feine  That  zugcrech- 
Mt  werded;  in  fo  fem  er  ficb  aber  auch  als  einen  io- 
tefrirenden  Theil  von  dem  Ganzen  der  Menfcbheit 
bietracbter,  ferfchetnt  ihm  ein  allgemeine»  OebrCchen" 
als  Folge  einer  allgemeinen  ScbuH,  und  da  er  diefs 


ei-  richtig  b?ni  rkt  der  Vf.^  dafs  die  Theolc^i«  Üaw 
Üijuben  an  die  Sündenvergebung  fehr  oft  bdMfldelt 
h?ben ,  als  komme  es  bey  demfelMn  blofs  darauf  aa, 
die  Ruthe  glflckljch  ahvinvenden,  und  da£l  dadurcb- 
»icht -allein  die  Lehre  von  der  Erlöfung,  fondero  da« 
gdnze  Chriftenthiim  Preis  gegeben  wonien  ift.  Allein 


zogleieb  von  den  Stammältero  ableitet,  lo  ftellen  fich  durch' die  Erklärung  desVfa»»  der  eiguntlicbe.Glauba 


ibm  diefe  dfer ,   als  die  Repräfentanten  des  ganzen 

Menfcbengefcblechts ,  deren  Schuld  alle  ihre  Narh- 
kommen  trifft  und  fich  glelchfam  auf  diefe  forterbt." 
(S.  p.)  Allein  es  ift  nicht  wohl  einzufihn,  wie  ein 

feibi^iiMlifleii-Wereii  m  de»  Verbtoduog  mit  inebiserD  

Hrni  ih*lHfa«B  Wefen  ztigMehr<ilb  ein  VnUHbModfges  fb'dargefteUt  'wonl«D ,  dafs'  der  M«a(e' 


ang«fehn  Wrden  könne,  ohne  töllig  fciiieh  Charäk 
lerder  Perfönlicbkeit  tu  verlieren.  Auch  wird  felbf: 
nach  den  fymbonfehca  Bfi^em  das  erfte  Vereelin  der 
Staniinikani  'Htfrteswegcft  dein  Ncehkiomawa  zae/i- 
nehm.  UeBrigen»  biilieeki  Wir  «t  Mit,  dab  tfer  vf: 
nicht,  wie  diefs  neueriicii  wieder  mit  fehr  feichten 
Gründen  von  einigen  Obgnuitikern  gefchehn  ift,  die 
Lehre  too  d«r  Sande  unawOM  der  Sündhaftigkeit  des 
MtofeboB  an  die  Spitze  feines  Werks  geftellt  hat. 


ata  Sündenvergebung  beftahe  ia  dem~ Vertrauen  auf 

die  Gottheit,  dafs  durch  fie  der  Gebefferte  feine  SQn- 
den  anfebea  dürfe,  als  feyen  fie  nicht  die  feinigen, 
fcheinen  noch  nicht  alle  Schwierigkeiten- gehoben  za 
feyn.  Auoh:,die  Lehre  von  der  Heiligung  i£t  häufig 


dadnreli  z»n 


todten  Werkzeug  einer  hohem  Macht  herabgewür- 
digt wird.  Der  Vf.  läfst,  wie  bey  der  Lehre  von 
den  Wundern,  auch  hier  eine  zwiefache  ADficbt  ftatt 
fMden.  „  Nach  der  «tneo  bat  dar  Mantche  lait  feiner 
EaM'tehung  all«  KMffee,'  deren  er  cum  Chrtan  bedarf; 
es  ift  nur  nöthig,  djtfs  diefeiben  von  ihm  entwickelt, 
gebildet  und  angewendet  werden ;  Gott  erhält  blofs  ; 
dasltbrige,  was  zur  Befferung  gehört,  wird  von  den 
Menfcben  erfordert.  Nach  der  andern  ift  der  Manfch 
a)  Von  den  rdigidten  BedQrfniffen  des^Menfehen.  infleteo  Werden,  und-)«de  Kraft,  deren  er  zum  Oa- 
Ausführlich  redet  hier  der  Vf.  zuerft  von  dem  Offen-  ten  nöthig  hat,  wird  ibm  erft  währentl  feines  Fort- 
buungsgJauben ,  welchen  er  fQr  in  der  menfchlichen  fchreitens  mitgetheiltj  die  Befferung  erfcheint  als  ein 
Natur  felbft  begrOndet  erklärte  „Der  Schbpfer  der  Werk  der  Gottheit,  wobey  fich  der  Menfch  wie  lei« 
Dien,  lagt  der  Vf.  S.  77. ,  bat  alles  fo  eingerichtet,  dend  vorkommt"  (S.  (;o.).  Beide  Anfichten  follen 
der  Regierer  der  Welt  lenkt  alles  fo,  dafs  ungeach-  vom  religiöfen  Standpunkte  aus  mit  einander  vereinigt 
tet  der  Freybeit  (freyen  WiUkfSr)  zwifcben  Böien  und  werden.  Ueber  die  Art  und  Weife  dicfer  Vereini- 
Guten  zu  wählent  die  jedem  Individuum  blieb,  gleich-  gung  erklärt  fich  der  Vf.  aber  weiter  nicht,  auch  nicht 
wohl  da«  Oaoae  fieh  -«llmihUg  zum  JMTera  «rhebt.  darOber,  wie  6ch  der  Menfcb«'.  bey  der  doch  felbft« 


Diela  kann  nun  von  natilrlichen  oder  QberoatQrlichen 
Veraoftaltungen  Gottes  abgeleitet  werden.  In  jenem 
Falle  ift  es  Glauben  an  natürliche,  in  diefem  an  über« 
>4tarlicba  Of fenbarun|[. "  Die  Offeabarung  ftelil  der 
Vf.  dann  wdter  als  eine  Erziebone  des  Menfcbeoge- 
Ichifchts  dar,  die  fo  wIp  die  Erziehung  des  einzelnen 
Menfclien,  mit  der  Eiitltehung  des  Alenfchenge- 
''i'lechtg  beginnen,  eine  Zeitlang  fortdauern,  ftufen- 
^ci^e  2«iJ^rk«  gehn , '  endlich  aber  ^fbören  und 
'fitMenwnhwt  ihrer  eigenen  Leitunc  aberlafTen  m&ffe; 
•üff"«  letztere  fey,  nacmlem  durch  Jefus  Chriflus  <l.r<; 
Raupigefchäft  jener  güttlicbeo  Erziehung  vollbracht 

zur  <kVlrk]iobkeit  gekommen.    Die  bekanntlich  ,  ,   

'lorch  Lfffmg  angeregte  Idee  von  einer  Erziehung  des  il.fVi  den  SakramcntaiB. 
Menfchengetchimits  enthält  Zwar  an  fich  viel  empfeh«  * 
li-ndes,  dnch  ift  hier  nicht  befrie  ligcuil  gezeigt,  war- 
um diefe  Erziehung  mit  der  Einführung  des  Ghriften- 
thums  aufgehört  haben  foll,  da  doch  das  Meofchen« 
idcbiecht  auch  fpälerbin  derfelben  nocb-fo^dürftia 
•Hehefnt.   Wenn  S.  82-  gefagt  wird :  „  Da  der  Menfch 


thätinen  Anwendung  der  ihm  «etucbaaea Krafk|  elf 

leidend  vorkommen  Könne.  ' 


IV.  Von  de»  VtranftaltungtH  GoUts  »m  itn  riÜ.-. 
gWfm  Bedüffniffen  des  Merfchen  abzuhelfen:  1)  Vott . 
Jefus  Gbriftus,  Perfon,  Amt  deffalbett,  wozu  derVf*-. 
Bel^rung  nnd  KriOfanf  derWeofeheh  «äfalt.  a)  Vom 
heiligen  Oelft,  von  der  Natur  und  dem  Gefchäft  def- 
felben,  letztres  in  Beziehung  auf  ' die  Erhaltung  der 
Offenbarung  tind  auf  die  Htätguag  der  Uantokfim 
3)  Anhang  von  der  Trinilät. 

V.  Von  der  Anwendung  ditfer  eöUlMuH  Vtraii^M» 
tuHßea.    i)  Vom,  Glauben.  •  a)'VOa   dtt  WÜM»»  ' 


«lorch  Menfchen  er70f;cii  wt-rden  füll,  fo  verliefs  dem 
^WjgeOott  den  natürlichen  Weg  nicht,"  und  wenn 

W&imdliam  gefagt  wJcrf:  «die  gOuItelwiB«*  fia  JoliifliiM  Juit  dk mf  ielwtt  lö  Mwa aklit  aar 


«ECHTSGELAHRTHEIT. 

Laudshut  ,  b.  KrolI :  Utbtr  dU  Ehejehi'tdung  m  kom 
thoUfchen  Staaten,  von  Dt,  Soäur»  IglOb  SI^S. 
gr.  «.  (I  Fl.  laKr.) 

Durch  die  Ebefcheldung  Napoleon«  von  der  K«ifia> 

._  ..  .  .1   *  .^^       '-^-^iJJn  _ 
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fOr  unfre  Zei« 'igtWtjW  Oefctzböchern  aasg«li>ro- 
chene,voa  der  kalhplilchen  Kirche  aber  n«ch  immer 
iteGnottoTertaagefobaa«,  Eoircheidung  der  t  rage  über 
(Ry-rMitb«ilr  und  B«fbg«ifs  zur  EhefcheidaDg  peua 
Sanction  erhalten,  und  die  Zweifel,  welche  uojängft 
erft  noch  gegt-n  das  früher  von  dem  aufg«klarl«n 
&eiMicb9BH»ih  fFerkmißer  zuStuit.ujrt.bey  der  Ver- 
mählung de«  verf»rl>flnen  H^r.iPgs  Ivarl  von  Wirtun- 
bertr  mit  der  gefchiedeoeo Prto  von  Uulru'"»  fl«^ 
cebornen  Raronefßn  von  Scherlei,  ausßeftellteOutpph- 
MD  vorgebracht  wurden,  Kunntea  fomit  auf  «iiMi^> 
' S^fceantwortet  aogelehen  werden.  Doch  war  .zu  er- 
warten, dafs  bev  jener  Veraulaffung  auch  My»  V"- 
terfuchunqen  darüber  angeftellt  und  von  dcatiehea 
Gelehrten  die  F.nirdieiduDgsgrüniic  hifionfch  und 
wIlfeniEchaftlich  dargethan  würden.  Mit  rühmlicher 
WäfcSiWiKMheit  und  Gründlichkeit  leiftet  diefes  nun 
der  Vf  der  vorliegenden  Schrift,  welche  die  fchon 
durch  feine  frühern  Schriften  erregten  Erwartungei^ 
euch  günftJg  rechlfertigt.  Zuerft  fl.  llt  er  che  pViilofo- 
pbifc&l  Anficht  dff  Ehe  «uf.  ""^  ^«"'^elt  fowohl  v-on 
Sem  VemoBft  Ifaturzweck  und  dem  VV  efon  der 
Ehe  und  geht  dann  auf  die  daraus  entf Dringenden. 
Verhältnifle  im  Staate  «iber,  wornach  fich  nun  die 
Strafeefetze  der  aufserehlichen  Vergrh.mgen  und  die 
a<£tfoif  der  Vernunftgefeize  über^ie  fche,  fo  tjie 
JJ^atlMce  Beftimmungen  l|lhft>  «Ftl^ 


dritte  Abrcbnit»^betracbt«t  # 

Lehre,  K;tus,  Sitten  ■  Cenfur  und 


en 


irchenfatzeih 


gen  in  ihren:  V'>'rh jltnifs  zu  den  Staatsgefetzen ,  uo4 
teblieCst  mit  einem  lur-.urifcben  Ueberblick  des  Eb«- 
wei)ens  in  der  Uaiholifcheo  Kirche.  Dadurph  babate 
fich  der  Vf^  den  Weg,  feinen  Gegenftand  felbft  i^hm 


7.n  beleuchten,  ini 


erji  er  •/:ue 


rfi 


>\-:eiicr  c 


iic^EMDb4T 


duog  Qberhaapc  nach  deren  Vernunft  batracbtieli  and 
fu  wohl  di?  nicht  gflitigen,  als  galtigen  IJrCaohen  der- 
felben  und  die  Fojbsn  der  gpltigen  Ehefchaidaiw  ar- 
örtert,  nach  den  Beftimnaungen  4i»8  Staata  aad  dcr 
Kirche  ,  und  zwar  nach  der  heiligen  Schrift  und  Tra- 
dition,  wob^  in  drej  l'erioden  üffentiicbe  und  Pn- 
vatzeugniffe  |M>iC.  die  Urfadien  der  £|iefcbadun|, 
nämlich  bis  zum  laten  Jahrhundert,  znni  KircbMntn 
zu  Trient  und  bis  auf  die  neueften  Zeiten  au^eführt 
werden.  iJief';  fahit  entiltch  zur  Befthnmupg  der 
Fngea  .Qber  die  E)jg^(^ang  der  Ebefcheiduqg  lalu- 
IbomMien  Staaten »  Jifwpni  fowahl  eine  bejabeodff 


Iis  verneinende  Antwort  erthe^U  tjvird.  Da  wir  vid- 
■iehr  den  Zweck  des  Vfs.,  liberalere  An6cbteo  uai 
Geiinnungen  aber  ilt  n  Gegenftand  feiner  Abhandleog 
befördern.  ',ai4  ibm  ^u^cb  .ejnzalne  AusfteUiMig^ 
■nd  Berictttignngen,  .wpza  ims.menfoblfche  W«k 
Gelegenheit  giehf .  Eintrag  thun  wollen,  fo  begnflgfO 
wir  uns  einen  genauen  Abxils  des  luhaiu  dargawt 


LITERARISCHK    KACHRIC  H  T  K  fk 


1.  Schul -  An ftalteiii  ' 

m  3%.  Septcmher  liatien  w5r  hier  eine  mteTelTaBli 
ScWf«T«rhchkeii  in  der  herzofll.  Ilauptfcbule,,  vrel- 
dSflir  fStaf  und  zw.nzigfte«  Jahresfefi  feyerte.  E» 
wurde  Vormittaga  eine  Torw«ffi«ih«CauU»e  aufgeführt. 
DieiMufik,  wmdcmreJ.  MufikÄiffctorÄ^componirii 
«ivdieCelbe,  welche  bey  der  crften  Jahresfeyer  »or 
v%r  und  zwanaig  Jähret^  gegeben  wurde.  Sowohl  il. 
rer  eSgenAÄinlScbm  SehaiOieU  wegen,  «Ja  w^g«» 
Erinnerunsen,  .V.e  fich  daran  kna|»fte«,  wurde  üe 
««dar  zahlreichen  Y.erlÄni.mlung  mit  Vergnügen  gc- 
lifict.  Von  den  mättwaichen  Zuhörern  war  viellticht 
S  arö^te  Tbeü  itt  d^br  Anftalt  gebildet  worden. 
Der  Director  rUtk  Welt  dne  Rede  aber  dks  Vertrauen 
zwifchen Familie  iin.t  Schule,  und  erzählte  amScbluOe 
kflrzlich  die  Ge/chichte  der  Anfult  w  dpm  verBoUa. 


«a  • 
I 


u,  jMiORUfQi^peir  nia  kiuimdcki^phi 

•■  '  .    •  •  • 

-  AafderUnWerfitatzti/faffrirtfcflrznelllfr.Oi^W*^ 
DSffir  zum  aufM-i  nrdentl.  Profeffor  der  Mediem,  nnil 
die  Hnn.  Rath  und  Langte  Doctoren  der  Phtlo(<ipl>>(> 
find  zu  anfiwrordent].-  Pniill^mi  dtr  VMkSl^  ^ 
Unat  worden.         *  •  ■  - 


T    •  •* 


Hr.  Rtimer,  bisher  aufcerordentl.  Proferfor 
Mathematik  zu  Kiel,  ift  zum  ordentlichen  ProfeflWi 
und  Hr.  jRmaÄe,    bisher  Haupt prediger  zu  SooMH" 
bürg,    bekannt  durch  mehrere  Preii.rchr>fien, 
ordentUeben  PrefeHbr  der  Tbeotogie  zu  Kiel  ernannt 
WjUi'dcn» . 

Hr.  Hofr.  Kemtr  zu  Stuttgart  h*t  von  dem  K«»^ 
Ton  Oeftreich  für  das  ihm  überfendete  PrachtwerK. 
über  die  Torzijglichften  MeloneoAnMa,  iMfl  f"^' 
dene  Ehrenmeuille  erhalten. 
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WIS8B1I80BAFTLICHB  IflRKE. 


OftlllfTALlSCaB  -UTIKATOI. 


iaabifcber  und  gereimter  Verfe ,  als  Srtj9  JJ^ 
Mttnng:  aina«  4»  fdiAitftm  Micbts  i\ 


.•ptrfi* 


Wik»,  in  Comm.  b.  Scbaumburg  u.  Comp.:  Fund,  rehoi  Didilm  AmmH ,  mt  d«^  Klaffii  4w  Oboft 
grubt»  des  Oritnts,  bearbeitet  durch  eine  GefeJl-  rf,«.  Das  Original  hat  113  Beits  oder  226  Hemifti- 
fcbaft  von  Liebbabcio.  Des  #r/i«M  Bandes  «tCQftM  chieo,  die  deutfche  poetilche  Dollmeifchung  Aber 


Heft.  I  gia  I  Alnb.  4  Bcmo.  ,lbL .  «Mt  X  Kopf. 
(aÄthl».6«r.)  .  .. 


\  fieTesf  xwfjftt  HeFt      in  Nr.  i83>  i84*  der  A.  L.  Z 

9.  u.  10.  July  H.  J.  angezeieten  trefflichen  oricn- 
talifchen  Werks  unter  dem  Titel :  Fundgruben  dei 
Uriffits,  durch  die  aus  öffentlichen  BJättern  alicemein 
bekaonte  Reii«  des  Um.  Legationsratbs  v.  Hammer 
Bfcn  Peris,  um  eine  grofse  Anzahl  der  nach  Paris 
f'eportirten  Orientalifchen  Hanrifchriften  der  k.  k. 
Bibliothek  zu  Wien  zurück  zu  fordern,  etwas  ver- 
fpitet,  ift  nun  erfcbienen,  und  das  dritte  und  virrti 
fltft-wird  ia  diefem  Jabre  ebeofalls  oacbfolgeo.  Wi 


fobreitet  dfo-^diefe  fieilefewhi  ihres  Originals  ocf  nUt 
Aa  ZeiJan ,  welches  KeaMr  dar  Gedräogtbeit  der  per» 
fifchen  Sprache,  zugleich  aber  auch  des  Oeohis  der 

deutfchen  Sprache  ,  und  des  Ganges  der  deutfchen 
gereimten  Jambendichtung  gewifs  nicht  Zu  vieJ  £odea 
werden.  Die  Dichterin  hat  die  Anmuth  ihrat  Meli» 
ten  Veriification  bey  der  langen  Ausdehnung  ihrer 
elegifchen  Oden  febr  dadurch  erhöhet,  dafs  £e.fich 
einer  fr«yen  VVahi  der  Abwechfelung  weiblicher  und 
männlicher  Reime  der  einzaloeo  St.- Dadiant  hat.  •  Ia 
lauter  mCiuiliebaa  Relwaa  fpraehe«  i<ii  'iiiir  s«v«V 
der  36  St.  aus  (Sf.  24.  32.),  in  la-jfer  weiblicben  Rrf. 
men  nur  fechs  Stanzen  (St.  5.  6.  9.  la.  13.  i^.),  in 


A  Mo  dH^Xwfw  der  A.'  L.  Z.  mlt  der  PortftttSürg  gröfstentheils  männlichen  Reimeu  acbt  Stanzen  (St.jf, 

diefes  gehahreichen  Unternehmens  weiter  helon.t  5i|a:Ä'•ä^&gÄ 

la  machen.    Ree.  wird  m  i'"iner  Anzeige  dietes  unl  ."Ir T.     „  *f*"*B^  f*'  '''^""»,  ™  gre'wenineiis 

der  folgenden -Stücke  den  Grundfätzen  treu  verblei-  weibljchen  Reimen.    VV  as  das  Stack  im  Allgemeinen 

ben,  welch?  er  in  der  Vorftthrnn«  des  aiften  Stficka  *T?f^  r*f  rT^r  u  "'^"'1"'^  «'••^l«" 

befolcrtP                               '     '                  •  '  rende  geographifch  -  liatiftifche  Nachweifung  über 

^  die  bekannte  Stadt  Bagkddd  im  TigerflufTe ;  wobt 

Unter  der  fortlaufenden  Seitenzahl  85  bis  94  und  aber  würde  es  vielen  Lefern,  zumal  da' das  Uoter-« 

weiter  95  bis  97  wird  aus  dem  j^oldreichen  Schachte  ne^irnea  der  Fundgruben  in  eint-r  fo  roeifterhafteif 

ss«rft  aioB.dor  fcbönfteB'  Rrzftvffo)-  ea  Tage  eeför-  Art  nicht  bloüs  för  die  KeMer  des  ÜrieotSr  ftAdairil 

dert,  «iMÜdi  dar  M  UtMfekiWs  «wf  Stgßdid**  Mj^h  f&t  die  Uehbaber  (Diletanten  )  baradhoet  fk\ 

dem  perltfchen  Texte  des  Enwrrl  und  Tirtj  .Apefhr  febrndtzlicb  und  willkommen  gewe&n  feyn,  wenn 

S!tn  von  Sfadi.    Oiefe  drey  Stücke  in  deutfcher  Dich-  es  dsr  Dichterin  oder  auch  den  Herausgebern  g^Sü* 

tung  dargeleet ,  denen  zu  dem  erften  derfelben,  dem  len  lätte,  nur  in  wenigen  Zeilen  einigen  Auflc'blnlQ) 

I^gtdkht  Baghdttds  u.  f.  w.,  der  perfifohe  Text  des  übet  dea-parfifobeuJ^i^iftar  ibwohl;  als  Ober  Metek- 

3^              beygefttgt  ift,  erwecka«,  ihre  fcliäi,  d.i.  über  da»  rwlaraada  Haus  in  Aßen,  zu 


Kunft  und  Schönheit  abgerechnet,  unfere  Aufmerk- 
hmkdt  um  fo  mehr,  da  fie  die  Arbeit  eines  höchft 
ScbtnngswOrdigen  geletirtei«  Frauenzimmers  find, 
velcbeS  hier  als  gefcbnvackvulio  Kenneriq  des  Per* 
ifcheo  auftritt.  Helmina  Chezi/ ,  geborne  von  Ktenktt 
tir.frer  Kiirfchin  wtlrdige  Enkelm  ,  frlion  auf  dem 
deutfchen  ii'^likon  robmlicbft  bekannt,  hat  in  diefen 


erlluilen,  fo  die  VeranTaffung  zu  der  Ode  gegeben 
bat,   Ree.  glaubt  üch  daher  den  Lefern  der  A.  L.  21 


desfals  wenigftens  zo^eiamr  flachtigen  Anzeige  ver- 
pflichtet.  In  Betreff  des  perf.  Dichters  Enwert  darf 
er  dei  KOrze  wegen  auf  U'fferbelot  Bibliotk,  Or.  Htrg 
jinvan  und  auf  die  Wiener  A*tthotcgia  perfieü 
bis  6q  verweifeo.    Dieüer  g^tfaicba  Dicbtaf'  dat 


poetifchen  NachUIdwtgen  perfifebar  Originale  Mei-    See.  XJL  f.  Ch.  ». ,  dam  QriaMakn»'ali  «hier  'dat  er* 

rrrftiicke  gelFefert,  welche  dem  ganzen  Bande  auch    ften  Ranges  gefrhätzt,  war  aus  den*  Flecken  Bedent 


florirte  tlie  hefte  Zeit  feines  Lebens  an  dem  Öofe'^nr 
und  zwar  zuarft  des  Sfult'hdn  S^an. 


für  Lefer  ,  die  das  Perfifche  nicht  verftehen,  fchon  im  Gebiete  der  Stadt  j'lbiwerd  in  Ghorafsän  gebo 

filr  fich  allein  einen  hohen  Werth  heylegen.    I.  alfo  fiorirte  tlie  hefte 

IS.K5  -93.)  Das  Lob  mikjci&Wt  und  Baghddd's  SfeldJckAckidt», 

naA  dfm  Mfnt  imehfotgenden  perftfchtn  Tnet$  de*  Em-  dfchar  (fechften  dar  baoawiten  I>ynaftie),  und  ftarb 

vtrl     Eine  in  allem  Betracht  fehr  fchöne  deutfche  endlich  in  der  Einfamkeit  zu /?j.VA  im  Jahr  der  Flucht 

^''^TVzJ\t£'^D&  '  ^^"^^"^'^  59;^(Chr.  laoo.).    Saiiia  Oden  und  l^Ujc^-^g^^g^^ 


ALLO.  LITERATUR  "  ZBITUKO 


einen  ftirken  Di'win  'dar  fehdnftiD  Cluddcn  «id 

Ohaf -In  aus,  von  denen  bis  jetzt  nur  wenine  in  zer 
fireuten  Sammluagen  durch  den  Druck  bekannt  ge- 
macht worden  find.  MeUkfchah ,  oder  wie  die  Leier 
in  der  Ueberfchrift  des  perßfcbeo  TsxtM  voUlkäa« 
dieer  ausgedruckt  finden  ,  'Omdi  idiamht  w»*iH» 
MMtkfchMt  war  der  erft«  Rq|*Dt  der  Dymftie  dmcJut» 


Er  wird  gemeinhin 


*Omdd  tdiin  Stngl  genannt,  bnd  de«  Beyname  MeStk- 
fchäh  fchreibt  ficti  vor»  dem  S;u!t'b3n  derSfeldfchiicki- 


den  IHahhmtid  Ben  liJtil-i 


•.■d  Ben  Mc'.rkIch  iU,  durch 


den  er  ins  Oouvernement  der  Stadt  Bagkäiid  im  J.  der 
Fl.  521.  (Chr.  liat.)  eingefetzt  ward.    Er  ftarb  ab 
mächtiger  HerrFclier  in   irack,  Syrien,  Mefopota- 
mien  und  iiurdiftan,  auch  Ober  Aegypten,  im  J.  der 
Fl.  540.  (Chr.  1145.7.    Ihm  folgte  in  der  Regierung 
OberShnrien  und  Aytnttn  fein  S^bn  NiW  tddf»  Mahk. 
mäd,  reWeebtlriii  maikMM  Ben  Sang  t  genannt«  wd* 
clicr  J.  der  FI.  569.  (Chr.  117?.)  ftarb.     Neben  ihm 
führten  das  Kuder  in  'Irack  Mefopotamien  und  Kur- 
diftan  feine  beiden  Brfider,  Sfuftädin  Gkd/i  und  Ckot  k. 
tiddt»  Maudäd,  einer  nach  dem  andani»  deren  jener 
JL  dcrJPL  544.  (Chr.  1149.} ,  diaCer  J.  der  Fl.  565. 
(Chr.  1169.)  geftorbcn  Ift.  Die  Reeierung  von  Syrien 
und  Aegypten ,  erhielt  in  der  Folge  nach  Mahkmüi 
BtaSamgrs  Tode,  deffen  Sohn  Jßtna'U  Mtltk  Zdlekh, 
der  Jefard  Fi.  577.  (Chr.  ii8i*)  geftorben  ift.  Aber  in 
*Zraek  Meropotamien  und  Kurdiftan  kamen  nedi  dem 
Hinfcheidea  des  Cktt'kbtddU  Maudüd ,  defTen,  beiJe 
^h  aU' Helden  und  Eroberer  aoszeicbaende,  Söhne, 
mfiMk  <Mß IL  and  '£s*tdii»  Ma/i'üd ,  einer  nach 
oism  andern ,  auf  den  Thron  der  Atabekeo.  Diefe 
beidpo  letztern  Prinzen ,  S<ibne  des  Ckat'hbtddtn  (nicht 
Emktl  deffelben,  worin  unfre  Dichteria  St.  35.  fich 
Varfehen  bat)»  find  die  beiden  Priazen  des  'ümüd 
•ddln  MelakuhlMeiieD  ShwtMiet»  derea  der  Dichter 
nächft  ihrem  Vater  Ckat'hbtddtn  MauiM  (per f.  Oig. 
Böit  74.  u.  88.)  mit  hofftianasvollem  Lobe  «rwihnt 
(Beit  ioo  ).    Jeaer,  Sfmfiddin  Qkifl  IL,  ift  in  der 
Folge,  L  der  FL  576.  (Chr.  iiga),  und  didar» 
«ddte,  L  der  Fl.  5X9.  (Chr.  1103.}  gertorben.  Die 
flbrigen  Regenten  diefer  Dynaitie  der  Atalnkeu  find 
auffer  der  Sphäre  des  vorliegenden  Lobgedicites. 
Nur  kommen  ooch  beyUufig  die  herOhmten  Nanea 
Sfard/ckar  und  Sfeldfchlkk  vor  (St.  3f?.  im  perf.  Orig. 
Beit  106  )*   Jener,  nämlich  Mu'isseädin  /Iliu'lkktreM 
Sfamdftiuvry  war  bekanntlich  der  fecbfte  Sfult'hüa  der 
Dynulie  der  Sreldfchiiokiden ,  geftorbea  J.  dir  FL 
553.  (Chr.  ii^70>  «hier  der  tejSierftaB  und  c^dflni 
Fürften  des  Orients.    D(irch  ihn  erhielt  fein  N'effe, 
der  vorhin  ertvahnte  AJahhmud  Ben  Mukhammtd  Ben 
Mtlekfikiik  (t  J.  derFl.  525.,  Clir.  iijo  ),  die  Statt- 
baltei€che&  den  beiden  kack.  .Voo^fä^cMd,  dem 
Stifter  der  grofsen  Dynaftie  der  SMdfcbdckMen  «t* 
was  ins  B<?)ndre  zu  Tagen ,  würde  hier  ilberfloTig 
feyn.    Eia  ilauptumftan.i  aber  mufs  noch  vor  allem 
kurz  eefirtert  werden.  Unglücklicher  Weife  nämlich 
ift  die  perf.  Uehcrfchrift  der  OJe  ^denn  folchc  Uebcr- 
icfariüeo  rühren  in  der  Regel  nicht  von  den  alten 


Diebtam  fdbft  her),  in  Hinficht  der  Angabe  des  be- 

fungen^n  Helden  irrig.    Nicht ' Omid  fddamltt  wa'di'n 
Mtlekfchak  ift  jener  zu  IlaghddJ  regierende  Herr,,  fon- 
dern  Ciot'kbtddU  Maud-ld.    Nur  deffen  und  (ehier  b«'« 
den  Suhae  S/iiftddU  ood  'EtstddU  gedenkt  das  pfrf. 
Or^nai.       Durch    diefen   Irrtbum    verführt  hat 
die    deutfche    Dichterin    in    den   Stanzen  31  bis 
36.  den  fynchroniftifcben  Tact  der  Ode  vtlfi^ 
Durch    kleine    Veränderungen    kami    er  himrf» 
Cchen  fehr  leicht  dem  perf.  Original  gemäf?  her- 
geftellt  werden,  wenn  man  St.  35.  das  Wort  Enktl  'a 
Sük.te,  und  St.  36.  die  erfte  Zeile:  ATfiMm  Uakmud  En 
Zaneuv  dm  LobgifoMg,  in:  tümm gr^er  Koikbtddk 
it»  Loigffang,  oder:  Ifimm  Mamiim  Bm  Sangm  dm 
Lobgefang,  verbeffert.  —    Ohne  die  gegebene  fcifto- 
rifcbe  Nachweifune  mufste  gewifs  vielen  Lefern  das 
VcrftändniCi  des  {AOitea  Lobgefangte  dunkel  bidbeo. 
Zu  einem  ntUkonnuBen  Gonnientara  «firde  firwficli 
noch  daa  etwai  autfuhrliebe  Cberakter-  und  71» 
tenfcbilderung  der  genannten -Fflrften ,  oder  eigent- 
ich  nur  des  Ckot'kbtddi»  und  feiner  beiden  Söhne  er- 
forderlich fcvn ,  welche  aber  der  befchränkte  Haan 
in  diefen  Blitteo  afcht  wohl  zulaffen  will.  Wir 
verfolgen  alfo  lieber  den  Gang  des  Gedichts,  wie 
PS   die   deutfche   Dichterin  trefflich    gefafst  batt 
Nach  einem  lebendigeo  Gemilde  der  reizenden  Lagt 
und  des  mildenKlima  vonBaghd^  und  der tunliegce« 
den  Gegend,  erzählt  der  Dichter,  wie  er  durch  uo- 
.viderftehlichen  Trieb  dahin  veranlafst  worden,  fich 
("ea  BefrhwerJen  de»  Reife  zu  QberlafTen.    Der  Tig 
d&r  Abreife  ift  beftimmt.   Die  feinem  Erwajchen  rar* 
bergebende  Nacht ,  vom  Sonnenuntergänge  an,  Wird, 
ta  ihrer  ganzen  Majeftät  dos  prächtig  geftirnten  Him- 
mels mit  allem  Zjubcr  einer  der  reinen  Empfiaduag 
hingegebenen  PhantaGe  gefchildert.      Der  Dichter 
(chickt  fich  an,  mit  erfter  MornnheUe,  zur  Fahrt 
naeb  Bagdad  (ich  -bavalt  itn  bern»)  )«da  pl6tdieli 
raufcht'  es  leis  auf  feiner  Schwelle;  Er  fab  fein  Mäd- 
chen, wie  Aurora  fchön,  wenn  fie  erwachend  grollt 
die  füllen  Höhn."  Diefe  ihm  im  Trauro  des  Mof|aa- 
fchl Ummers  erfcheinende  Geliebte,  voll  von  KumoMr 
und  Verzweiflung,  dafs  er  fie  verlaffen  will,  bietet 
alle  weibliche  Kuoft  der  Ueberreduog  an/,  ihn  so- 
rOokzuhalten.  Zuletzt  berührt  fie  noch  diaSaÜnfn* 
nea  EhrgeFQhls,  vnd  bgt  es  ihm  ^rher)  Äft  Maa 
Ruhmbegierde    ganz    unfehlbar    fcheitern  werde. 
Aber  männÜch  ftandbaft  und  unverwendcten  UlicKi 
iu  die  Ferne,  dort  ein  befferes  GlQck  zu  fuchen, 
bleibt  Er  uoerbittüch  ihren  Kiefen,  und  iigtibr  kars 
md  gut,   gewärtig  ihres  trenen  Liebe,  nad- ia 
der  füfsen  Hoffnung  de.s  Wiederfehens  fein  'Lebe- 
wohl.    Gerührt,  befänftigt  mufs  fie  fcbeiiien.  Er 
nun  bricht  mit  beginnendem  Tage  auf  und  reifet  ab. 
Sein  febaailea  Ro£i>  daaer'  vaa  nacb  allen  TMeedaa 
deflelbea  vor  Augen  mahlt,  bringt  ihn  jlfeklieb 
nach  der  gepricfnen  Hefidenz  am  Tigerfluuc.  Sehr 
gnädig  wird  er  von  dem  König  aufgenommen.  „Da 
ward  fein  Herz  von  Hoffnung  foTs  durchdrungen, 
ein  Lied  erfann  er  zu  des  Königs  Lob,  das  fanee 
Ruhm  bia  zu  den  Steroea  hob."  Allein  fo  fchdo  die* 
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le$  Lied  «ucb  ik  (er  fttmint  ans  fein  txtgi  men«. 
Mtntum  atre  ftrtm'uu  MflMHMr  felbft  an),  fo  muf^  er 
gleichwohl  bitter  erfahren*  wie  fich  Neid  und  Ua- 
wideobeit  beeifem «  fein  Dichterverdieoft  zu  rchmä- 
lern.  Er  fand,  nicht  den  gehofften  Ruhm,  und 
das  erwOnfchte  GlOck  verfchwand  in  Nebel  des  Miif- 
gefcbicks.  So  gekränkt  (chwört  er  uns  bey  allm 
was  beilig  ift,  oafs  gleichwohl  in  Baghdad  und  ganz 
'Irack  kein  Dichter  gefunden  werde,  der  ilim  «leich 
fej,—  und  naclKlein  er,  einfam  manche  ftille  Nacht 
durcbwa«lMiMi,  ft|D  trauriges  Oeficiuck  beüeufzet  bat« 
erwacht  da«i  Morgens  pldtzfteh  von  zirtliefaer 
Bfrührune  aus  fanftem  Schlummer.  „Die  Augen  öft"- 
ceod,  noch  vom  Schlaf  befangen,  Geht  er  fein  Mad» 
eben  mit  den  Rofenwangen."  Es  folgt  ein  fchöner 
OialoCi  Vorwurf  ttod  Tniunpb  von  ihrtr  Seite, 
Riefemrtigung  md  Befehimnng  von  der  feioigen. 
Sa  laAbt  uch  dea  Klejnmnthi^'en  aufzurichten,  nm^ 
zur  £rlaa2ung  feines  Zwecks  in  einem 
waea  LobgaÜHiga  des  Königs  Tbatengröfse  zu  feyem. 
Zu  tief  eebaugt  in  feiner  Seele  lehnt  er  diefen  Feyer- 
gefaard)  von  fich  auf  die  Geliebte.  „Kaum  Tagt  er 
(o  thut  der  holde  Mnnd  in  Engelstönen  folches 
Loblied  knnd."  Und  nun  folgt  der  vom  Dichter  ar« 
wattae  LobgeEang  auf  den  König  und  das  königUch» 
was,  durch  fein«  Waotlaiigt  dm  .MMoBtmt^ 
Et  endet:  '  .1 


.   . .    .j(n  Smngt  dan  Lobx«raoK 

Mir  MiUc  aaf,  Data  Rubaa  aiitb  iha  vndLi.ikelnl 
Dodi  waU  w,  wa«B  aa  iaanoeh  alt  ctUnx . 
Oai^  uriaiaa  Oabie  BUaka  ttmAtU  * 

utm  traiuua  D^aar  SMavaa}  moadaalana 
VtrCchona^tet  er  aaa  lillflloa  biar  i«  OaaMla. 
OMeltt  ibM  aaf,  dal«  at  voa  Oaak  4nieh|Ufaa 
Dieb  ptalCMai  Uad»,  da»  BbaMUiah  UObkl 

Das  Ganze  ift  von  der  deutfchen  Dichterin  durchaus 
iiej  und  iii  wabram  Uiobtergeifte  verdohnetfcbt, 
doch  in  den  Haupt  -  and  Mfft  auch  in  den  Nvbao* 
'ttaao  4ac  aeliild«ni«g  tra«^  wad  fi»  wiMdergegel»^". 
«>e  aMn  fflaau  fdebdi  perfifchea  Dichter  wi«lerge- 
t"-!!  mufs,  wenn  man  nicht  Schul- Ueberfetzung  ver- 
'^°gt.  Ree.  will  aber  damit  nicht  Cagcn,  dato  &ch 
clie  VerfaCTerhi  iricfat,  unbefefanllt '&r*6dl0iib«lr* 
war  Dichtung,  hin  und  wieder  genauer  an  das  perf. 
Origiaal  hätte  anfchliefsen  kdnnen.  Doch  eine  to 
nrsngoTreue  fcheint  nicht  in  ihrem  Plane  gewefen  zu 
%n,  daher  fia  varmutblich  in  der  Ueberfchrift  Oichb 
^^ftbmmg  mu  dem  ftrfifchen  TmI§,  feodarn  dkr 
Ol  C  W.  «dflb  drm  f)et'f.  Texte  fetzet.  Inzwifchcn 
''»unuQ  gefteheo,  dafs  gcwiHe  einzelne  Ausdrücke 
°<r  Farbengebung  des  Originals,  die  verna«  hläffigt 
frevUch  wohl  obM,  lOoMingMcbe  Urfadie  und 
'^le  Noa»,  aber  rfoeh,  o&ie  die  Kraft  das  Oemildef 
^Mrftören,  vermifst  werdm.  Z.  ß.  St.  21  —  34. 
vwg.  Beit.  57  —  aus  üeit  62.  die  Erwähnung 
^i'xanieri  itsGroJtn  und  der  Werke  dnAl^^htths; 
o>  B.  71  ^  ^  unter  den  JSetheuerungen  oder 
öjnwflr«!,  die  Schwüre  bey  der  Schreikinsfcetit  de» 
J"?'?fn  Tasrtsy  und  bey  <!f  r  irahrh  -.ftif^keit  des  Cko- 
'T»  bej  dem  UTtJn  Gottu  aU  dts  gtruken  XiekUrst 


und  bey  der  Rttieion  dts  Prophettn  (diefs  ift  fiaraUtlis- 
mus  mtmbrorumatr  orientaUfchen  Dichtung),  inglei- 
chen bey  dem  tkrfttrchtoo'ltu  Gtaubin  an  AMeklr, 
'Omar,  Ofsma»  und  'Ali  (die  vier  erften  Cbalifen), 
bey  dem  traurigen  Schickuil  dts  Noder  {  N/irdiirwdo, 
Cbobrii,  Ruftem,  Nöder  bezeichnen  dem  Dichter  die 
geHuninte  Gefefaichte  des  perf.  Reichs  durch  febie 
vier  profsen  D\nafrien,  Sljfsa'iiipr  und  Afclikäfiier 
oder  Arfaciden  ,  Keia'nier  und  Pifrhdadier),  und  bey 
dtr  tief  verehrten  glorreichen  Regierung  des  Cknt'kbeddln. 
£bao  fo  ift  St.  30  —  36.  (Ong.  B.  87»  bis  Eude)  dia 
MUfreye  Begcifterung  der  deutfeben  Dicbterin  f« 
mancher  Schattirung  des  OriginalgemSldes  vurilljci- 
geüogeo,  ohne  jedoch  den  Eindruck,  welchen  der 
Aasgang  des  Gedichts  vom  Ganzen  zurUckläfst ,  zit  _ 
verfebieo.    Auf  der  aadern  Seite  erlaubt  fieb  der  ' 
Ireje  Schwung  der  dentfchen  Dichterin,  hie  und  da' 
einzelne  weitere  Ausmalungen  des  Ori:;ina!5,  fie  fnul 
aber  aus  dem  Zufammenhaog  des  Originaltextes  und 
im  Cbarakter  des  Coloritt  des  Originals  gewählt. 
So  St.  Iß  —  16.  (Orig.  B.  34  —  43  ).    An  einzelnen 
Steilen  hat  die  Dichterin  UberdieTs  noch,  wie  Ree. 
glaubt,  zum  Vortheil,  demi  ahendländifchen  Ohra 
gefdllieere  Bilder  und  Weadoogen,  oder  angenehm &> 
res  <^orit  där '  Sehllderaog  umgetaafdit. ,  Z.  B. 
Sbune  6.: 

Dort  tliilit  die  Ror«,  Frirch  wit  Mldcbenwangaat 
-Im  PtrUathau ,  vom  Laoba  halb  varhalUti 
Arn  cartan  Scial  NarxlTIan  duftend  haogea, 
*  Qleicii  Silberkelcbeii ,  |;old«en  Wein«  erfallat; 
Und  Tulpan  fcolx,  ^^leich  R^ncherbecken ,  praogaa« 
Wo  Alue  and  Mofchn«  damnfend  qaillet. 
ladaCa  die  Lerche  Jioch  ia  Läftta  (chwabac, 
Oaa  Aa^Mia  fdUaa  Raidi  aiü  Xiaag  Mab«. 

Im  perf.  Orig.  Bt-it  14.  fchhgen  unaufhörlich  Kaek' 
tigahen ,  plaudern  Fapagtvtn ,  und  befchämen  des 
Harfners  Saitenfpiel:  mtwii  bullmt  n  t'h6t'hS  ekwrüfek 
i  'akki  let  sßs  Stmikunend  ehüdfckel  i  Uhhnehdi  ekun- 
jdg(r  —  voets  lu/ciniat  et  pßttaci  clamorem  repetiü  can^ 
/"'•tiu  edmt  in  modulationnm  mnßct  eonfufm- 
ntm.  Stanze  19.^^01,  fcböoa  Befcbreibttog^  des 
Rofle»t  «bit  deo  IJmHt '»>>.^w^a^%A  bringt: 

I.  Schlau  Pfad  vom  jungen  Rofa  getngaa» 

So  lieiiii'  h  ohne  F»hl  in  allen  M/.cken  , 
Schlank  ift  dai  kr^fft'ga. Bein  und  liuch  der  KragCHt 
Dia  bteite  Kraft  savvdlbt,  voll  Zier  der  Ritckca» 
de  Hufen  rchaial  den  Bodeo  klingend  f'^iilagCa» 
Schnell  folat  **  de*  Gebiflea  leifen  Drücken, 
l-aufcht  anf  den  Wink  ,  verftelit  dei  Beinra  Wort» 
Und  fchBeUer  trQge  mich  der  Wind  nicht  fort. 


Schmeidif  gleich  Tigeio,  Adlern  glatcb ' 
Im  MilacbtaacanuB«!,  bay  des  Angriff«  Zaicben  7 
ftafch  wia  dar  Stnrm  da«  Feind  babarst  cntgraea. 
Doch  lifiia,  wie  dt«  Kifib*  iai  Flog  bayrn  Waaobaa. 
Will  a<  lieb  fray  im  ragaa  Oani;  bawagaa 
Ib'a  dam  Fafatt  an  Zierde  zu  vergletcnen ; 
6«ia  fein  CahSr  kennt  auch  den  cartrtcn  Laut, 
Und  meilcawait  fein  tartet  Auge  fchaui. 

Da  aus  der  Vergleichung  des  Enwarifchen  TexiM 
die  iManier  der  Dichterin ,  mit  welcher  fie  ibr  parfi- 
iches  Original  behandelt»  «rfadJet«  lo  folge  fit»  TerL 
<Orig.  Bot  51-^56 : 
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tawAr  gefdißtn  ttr  birrt  i  ktjun  yeiktr;.  .  • 
'akab  flal'At  'anckd  schuMh  t'h6:ki  ftr 


tVatvi  ckMe.Um  tce  barik  dm  firM  keßl 

d  r-^s  zirden  tve  kätHii/tom         /  tij/icr 

i  dfcßilici  girf  tjchj»  nrf,  c.t  f/i«Vf4  re/tar 
betAk  i  rHAtrf  tfchin  kelAgh  i  kkhi  g<r  -^^  . 

chorüich  i  dcd  bißh^lü  si  Rum  der  A'üt«/  ^  .    .    .  . 

d  i!  wörtlich:  £f«M  »ßiebam  tauuto  fam'^nobilis 
inß.v-fonrofo,  fe^Pa^oJmm,  tuhatü,ftr9»  (}^) 
inßarcordato ,  tfgo  cervi  pratdiU-*,  frotile  aq»\lmo 
r»£M.  ftvtrUati  gm'liis  atmulo,  fjutact  ptnsias  agitartL 
\ieoiihiHlu  tto  atubobtts  fidibus  fuis  (posUcis)  avido 
'  '  '        in  aggreff»»  toftium  momtnto  amr 


eUA«  «trinkt  ^M  dwirelM»  IMiiiliB  ftiihini* 
blob^  «  Z.  5.  Naacks  it^it  NMffA  vor.  Saaftk 

TUchter  ((j^^^  zeigen  da*  Bürgeßirn  «1. 

Soirhe  Erläuterungen  einzcfncr,  Ausdrücke  HOrften 
bÜRg,  nrfi  allen  Lefero  fo  viel  mö^Üch  Hülfe 
z6  fcoitttnen,  nicht  wegbleiben.  In  dicrem  ü^ichte 
fihtt  noch  die  Ausdrileke:  'Kdmf/h  B^Uimdufti  ThMb» 
tatst  Frucht  (St.  2.)  und  des  Manl  WunderÄtgich 

SStV9.)  von' fcJchcr  Art.  —  Was  noch  die  Form 
er  deutJchcn  Dichtung  belanet,  fo  Ift  wider  die 
EirimifcbttDg  des  Spondeus  ia  ^^%  iA^MÜtttk^  Vers* 
Aiäfs,  wie  t.  B.  St.  9.  Z.  6.  7.  aucn  MeaAiltt  täne^ 
Trochäus,  wie  St.  ao.  Z.  i.,  oder  des  Pi/rrhich'ms ,  wir 
St.  34-  Z.  3.  und  St.  34.  Z.  5.,  nicht*  einzuwenden.  > 
Dafs  Ree.  aber  mehr  daiür  gt?ftiR-mt  ift.i  die  Vyrtiü' 
chien,  als  unreine  Jamben  gänzlich  zu  *ve)rme>deai 
weil  fie  deti  }flwrbiibheri"flhyibniüä'  ftftVcb'/'wSBiw 


»miw  mörrrtJ  mdiunü;  reptilmm  inftctorttm  ßreptlun  rf,,  ^^/^^  rükmluh«  Gtnojftm,  lieber:  ünrf  /fia».ia 
MMÜr»  «OB^Ü  J^atio       ^  Gratcorum  regtomhus  ad    Vaumthm*  Mtgmi^  gefetitr  haben.    Ganz  hart 

.         itAl        I«aS,      'j  ».i^  u      /fc/i  »II  f«r  fl'erz  •r/fo^»t,  felbft  wenn  man  „ /)d,/7  Är/- 
jft  der  Druckfehler  VA&fc  fOr  und  hi*-  be-  ' 

merkt  Ree.  boyläufig ,  iUh  in  ttrm  hpvgerilgten;  perf. 
Text  de«  Enwrri  noch  manche  andre  Icjclue  iJrucK- 
Verfeben  der  Correclur  i-ntwifcht  find;  Ndchtälf'g- 
keitpn  ,  welche  firh  billig  in  den  folgenden  «e/lcn 
der  Funileruben  gänzlich  trerlieren  mfllTen,  d»  folcht 
iiotb^endig  vielen  Lefern  die  Brauchharkeit  dei- 
Ue  erfchweren.     So  ift  Beit  21.  ^vjA  Heit  24. 


^1^0.  ^  ftatt  j>>,  Beit  72.  ^'/^^ 

i^d  Beit  86  OOi  ft.  OTaJ  zu  verbeHertL  ^elbft 
in  der  Uebetfcbrifl  des  UedifUt*      -«»W*  Itttt 


r  f  Ii' 


denblutßch  in  tut  Htrz  ergoßen  fcanHiren  will.  Leicht' 
konnte  .die  üiehtecin  diele  HJrte  vermeiden,  *venn. 
Ce  die  Zeilen  aJfo  verSndert^^iJlB/?  ^ 
ins  Herz  erp,offen.  —    11.  Tfitf  beicien  Apologik  ^ 
dem  perf.  Du  l-icr  Sfa'd'i ,  welche  uns  HelminO  CktXjf 
noch  giebt,  Und  im  iambifcben  Vcrsmefs  ebcofil^ , 
gut  gedichtet.    Der  eine  ift  das  RtgeiUrSpfIdum;  itt' 
andre  dtr  Kürbiß  und  der  /Vato^  yyfchrfSiia.  '0^1 
perGlchea  Text  bevznfflgen,'  wlfeRiS NvlMi  -ItMB  Wie 
der  iierausg»'ber  gewtfen  feyn  ,  weil  wir  Sfaä't't] 
VUfcitB'nim'vaüfUcNUg  in' «iiier<g«druektea' Angabe  I 

bsfiuta.   ■    •  ••»•      •»  J     .  •  I 

■  •'  ■.  *.r»  *i  \ 
.  i.«  '.  lit/'  .  •  *i 
III     .  >  .    II  V 
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BibUothekeo,  Kuoft  •  iliad  Nat^i:alKIl  -  Kabiiiecte. 

]Neehd«t»  bereits  die  Univerptäi  Halle  und  das  da- 
lige  Pidagogium  die  lUbUodtek  und  die  fllirigen  wif- 
fenrchaftlichon-  mid  Ktmflfimfmlunprn  de«'eb«ina!i^en 
Pida"0!'luins  zu  Klcfierbcrgon  i;i;d  dii^  Univorütit 
Marburg  die  Dibliotliek  des  aufgeholmcn  Siifics  Lvclum 
erhaltcnlutttfeB,  und  «ncn  Univerfiuten  eine  griDe'm- 
IkdMftlicheTheilnng  der  Biblbdiefc  «O'Helinltiat  zv 


gefiebert  war,  erfchien  unterm  11.  Sept.  d.  J.  ein  De- 
cret,  nach  welchem  die  G<itflngifchf(BibHorftek,  fobtU 
ilir  Local  durch  di^  daran  fro&eftdeUniTerlrttts- Kirche 
TergrSrseri  feyn  wird,  alle"  in  der- Ifirtigir  HiHtoihek 
711  WolfenI>niiel  bclintllichtn  HandfchrlHen  und  P''- 
eher,  die- ihr  noch  fehlen^  erhalten,  Q'*\lJihtrttk 
ütUr  Bibliothek  aber  dete'  tb»4gei^  PMmBÜl^li  %eJ 
d(>f  k6d%l.  Bibliolbck  xu"XaiIHl  «uMbrlOR^irdMAi 
loH.  :   


r.  r- 


•  Strich 

Vm  Pi^  U$        Reib  aar  Km^nOen  <br  Oriemu,  A. 


L.  Z.  aio.  Mw  119.  SL  "SIS. .  in  •  IdiGÜ^^odt^Ml^ttB^IVk 


5» 


Num.  304,,' 


ALLGEMEINE  LITERATUR'-  ZEITUNG 


Sonaabends,    d»n  3.  Novembir  igio» 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


dRIBlTTALlSCKB  LITBKAT0R. 

YTrsw,  in  Comm.  b.Schaumb.  u.Comp. :  Fundgru- 
km  du  OrUntSt  bearbMUt  durch  eine  Ge£eiifcuaft 
«00  LleUubwra  tt.  L  w« 

W/^if  gehen  nnit  ta  deo  flbrigen  Abhandioligea 

»  ▼     iinfers  zweyten  Hefts  der  Fundgruben  über. 
NimUch  III.  ( S.  98. )    Tärkifcht  Infckrift  tiner  Mofcktt, 
fon  Hn.  V.  Hammer.    Hierzu  gehört  die  am  Ende  an- 
gefügte fchön  geftochne  KupferpUtte.    Die  Inrcbrift 
ziert  jetzt  den  Manufcriptenraal  iferkilferl.  Bibliothek 
in  Wien.   Sie  ift  in  der  alten  tarkifchen  I-apiJarfchrlft 
Suluß.    IV.  (S.  99  ^  III.)  in  f<a/«r:i/f/irr  Sprache. 
Auszug  aus  einem  Briefe  des  Sign.  Dottnrt  Salvatort, 
welcher  als  Arzt  bey  der  franzöGfcben  Gefandtfchafl 
inPerfien  angeftellt  ift ,  an  den  Sign.  Dottör»  Clarf^ 
in  Wien.    Der  Brief  ift  aus  dem  Laj;cr  SfuH'hänti 
IOTia3.Jon.  I808*   Den  lo-Sept.  1S07  reifte  der  Vf. 
■»dtrOeftttdfchaftsfolge  w»nOonrtantinüpel  ah  und 
kirn  den  4.  Dec.  in  der  )etzjgen  perfilchen  kaif.  ReU- 
deoz  ThtkräHt  nach  einer  mit  Inbegriff  von  ijRube- 
^»««0.  86  täKigein  Reife  an.   Aus  feinem  Reifejournale 
teäteter  n«o  feloem  Freunde  in  Wien  in  dwfem 
BräS  fn  hOiidfger  Darlegung  das  Vornehmfte  feiner 
gernachten  Beobachtungen.    Die  Erzählung  wird  ab- 
gebrochen mit  der  Grwuftadt  des  perfifchen  Gebiets, 
BJjarid,  und  die  Fortfetstong  ift  in  einem  der  fnigpn 
den  Hefte  zu  erwfertcn.   Die  fäinm»iicben  Nachnch- 
ten  enthalten  meift  fcbon  bekannte  Dinge*  Wer  beitä- 
tigt und  zum  Tlieil  berichtigt,  alle«;  nur  kurz  und  ge- 
HrSngt.    Die  Dörfer,  Flecken,  Stiulte  und  Gegenden 
•Tenfcn  rtllt  fteler  Bemerkung  au«;  der  alten  Geogra- 
phie genannt.    S.  105  meynt  der  Vf.,  der 
fkrat  müffe  zur  Schüpfungszeit  (in  der  enien  rfcrfooe 
nach  der  Schöpfung,    als  einer  rier  vier  Hauptrtröme 
U%  Paradiefes  gewefen)  fehr  füf^us  Waffer  geführt 
htieir.  Dw  Beweis  ifk  die  Steile  der  Geneßs:  Etßu- 
tkt  eertditbatur     toeo  voluptatU  ad  irrigandmm  j»«rfl- 
difutn  -  .'  Auf  gut  römifch  -  katholifch  cftHTt  der  Vf. 
feine  Bibel  des  A.  T.  nach  der  Vul^ata.    Und  fokann 
es  Dicht  fehlen,  dafs  er  zu  Mifsgritfen  verleitet  wird. 
DthSo  gehört  S.  IIÖ  «.  III.  die  Behauptung,  dafs  der 
Name  des  Bergs  /!rarat .  rri»  apppllati»  «elals 
matidictio  tremoris  bedeute.    Diefes  fagt  der  Vf.  ffW» 
utile  fagrt  pagine.  —    Frevlirh,  wenn  von  der  /  rrßo 
Vulgm  des  Hieronymus  fo  fchlechthin  fagre  pagtnt 
gelut  wwdm'4»rfi  ntr  im  hebrfiifotai«  Onndttxt 
■jLL^JB.  isio.  Dritttrßmd, 


ift  von  der  Erklärung  durch  maUtöttio  trmoris  Mi 

7^.  .  Bekanntlich  hat  des  Hieronymus  AbleitottganHl. 
•\'-\H  matidlxÜ  auch  nicht  den  minderten  GrunLl!  und 
doch  erklärt  der  Vf.  fögar  den  Landes -Namen  At' 
mmia  daher.     Lt  quali  voci  ( Ararat  und  Armenia} 
ßgnißcano  ambedue  maltdictto  tremoris.  —  Nach  S.  III. 
iiefsen  die  beiden  Brüder  Gardanne,  zur  Verewigung 
auf  die  fpäte  Nachwelt,  die  Namen  aller  Mti^liedec 
der  Ambaflade  auf  eine  Marmortafel  eingraben,  wel> 
ehe  ««feiner  kleinen  Erhöbang  des  heUigea  Beraei 
befeftigt  ward.     Zugleich  wurden  darunter  einige 
Gold  -  und  Silber- Münzen  des  Itaifers  Napoleon  ver- 
Cfaben.   (  Wenn  diefes  Vergraben  nicht  lehr  geheim  • 
^gegangen  ift»  fo  werden  die  Münzen  wabrfcheioiicb 
bald  genug  wieder  zu  Tage  gefördert  werden.)  Von 
der  ÜKrdi/fA««  Sprache  fagt  der  Vf.  S.  107.  ßefey  Nwmi^ 
xugUodi  Caldeo,  Parthüo,  Perfanoe  Turcko,  er  hätte  noch 
mOffen  e  Arabo  hinzufetzen.  V.  (S.  1 1 3  —  1 27.)  Auszug 
eines  Brufts  dts  Htrr»  CoOlgie»- Affejfort  Siezen  am 
Herrn  von  Hammtr.   Der  Brief  iffc  zo  XJk&hira  4.  Febr. 
1809  geftellt.    Im  Eingange  bringt  der  Vf.  in  wenigen 
Zeilen  feine  für  Gotha  erkauften  nrabifchen  haod- 
fcliriftJichen  Werke  ins  Andenken  und  macht  zugleich 
auf  die  Menge  to»  dergietcben  SohäUen  aufmerUfam, 
welche  noch  anfiufindett  feyn  möchten.  Hierbey 
fpricht  er  im  Allgemeinen  den  grofsen  Reichlhum  der 
arabifcben  Literatur  in  den  raeiftcD  Zweigen  der  Wif- 
fenfcbaft  und  Gelehrfamkeit  aus.    Und  nun  kündigt 
er  fein  diebmaliges  Vorhaben  an.  Ober  das  Mangel- 
hafte diefer  Literatur  einige  freymüthige  Bemerkuo-, 
gen  mitzutheilLH ,  damit  Andre,  die  fich  in  Zukunft 
damit  befciiäfticen  würden,  ihm  nicht  den  Vorwurf 
machen  möchten,  als  liätta-|r  diefe  Literatur  einfeitig 
gelobt.    Dieunparteyifche  Würdigung  der  arabifcheii, 
aefchichtiichen  ,    philofophifchen  ,  metaphyfifchen. 
Sftrooomifchen  und  übrigen  theoretifch  -  practifcb- 
matheoiatiicben,  iandwirthfchaftlichen,  mineralogi- 
fchenmidohemifehen Schriften,  die  nun  folgt,  iftle- 
fen^würdiR,  ob  man  gleich  wird  geUeben  müffen, 
dafs  mancher  Tadel  theih  zu  ftark  nnd  zuweilen  hy- 
perbolifch,  thcils  zu  einfeitig,  ausgedruckt  ift,  und 
5er  gelehrte  Kenner  einige  Wner  Forderungen  etwas 
zu  hoch  gefpannt  zu  haben  fbbdnt    Mehrere  wiffen.. 
fchaftliche  Hauptzweige  vermifst  er  ganz ;  di^  aber 
doch  nur,  weil  ihm  während  feines  Aufenthalte«  im 
Oriente  noch  keine  dahin  einfchlagonden  Werke  zu 
Oeficht  gekommen  6nd,  ohne  Berückfichtigung  def- 
fen,  wai an» rf-ÄrWblMnd  andre  Literatoren,  und 
die  arabiCbhwSelixtfätlbr  IiUift»  «US  «Itecn  Zeiten 
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Bimhtft,  gtmacbt  babeo»  und  grofseotheils  auch  in   KenntnirsvoUea    Männern    fttrUiche   Micenen  in 
mf«rn«arojM(ilbbfln£rofs«ooriantaIifchenHandrchrift-   DeutfcbJaod  za  verfchaffeDt  daonit  fieiaferCen, 
Bnilfot1ieken,'zu  tionffdii.  OxfiSrcr,  Leyden,  Paris,   dien,  Sias  «od' OfctapMi' ffirxlcr«!  Rcdinttog  Mab*> 

Wien  u.  f.  vv.  noch  aufzufinden  3ft.  Nach  S.  115  ver-  fcripfe  und  gedruckte  Bücher  ankaufen,  umdcndeot- 
furicht  fich  Hr.  &  jetzt  nicht  mehr  viele  Wirkung  für  fchen  Gelehrten  MateriaUen  zu  ihren  oOtzlicben  Be- 
die  fortfchrcuende  in^iffenfcbaftliche  Kuliur  der  heu-  mnhungen  m  liefern.  "Kit  eben  dem  EntbuBasmus 
tigen  Araber  von  der  wuhabUifclun  ('abd»liffelhhäbi.  womit  dicfs- vorgetragen  wird,  erinnert  der  Briefftel- 
fckin )  neoen  •Religion ,  weil  der  Ckorän  in  feiner  er»  1er  an  faio  Project  einer  u* 

ftcn  cottlichea  Würde  gelaffen,  und  diefer  eine  fo  r.ich 'dem  Orient ,  wovon  er  dem  Hn.  v.  H.  in  einem 
überfcluvenglich  reiche  (Quelle  verderblichen  Giftes  Briefe, vom  13.  Dec.  igoij.  einen  ausfQhrlichen  Plao 
fOr  wahre  Pnilufophie  und  Aufklärung  ift.  Es  lafTa  vorgelegt  zu  haben,  meldet.  Nach  Ree.  Urtbeil darf- 
fich  eher  ein  HOckfchritt  in  der  Geifteskultur,  als  ein  te  aber  doch  wohl  die  AusfQhrung  eines  (oloben  Uo- 
Fortfehreiten  erwarten,  ü.r  Vt.  giebt  ferner,  S.  n6  ternehmens  mehr  Schwierigkeiten  haben,  als  Hr.  S. 
fq.  tlif  angenehme  Hoffnunt;  auf,  in  der  arabifchen  f»ch  vorftellt.  —  S.  122  —  124.  foltern  einige  oeure 
Literatur,  zumai  in  den  hiltorifcben  Werken,  viele  literarifche  Nachrichten,  von  der  Achtung  der  ietii« 
Haohriebten  von  deo  Jahrhunderte«  vor  Gründung  gen  gelehrten  Tflrkm  taConfbrntinope]  gegen  dwai« 
des  IfsLun  7ti  finden,  weil  die  Araber  von  früliern  ropaifcbe  Literatur,  und  von  verfchirlenen  literari- 
^iationen  nur  die  Schriften  der  Griechen  in  ihreSpra-  fcl)en  Uemuhutigen  der  Ho.  Baßlius  Früher,  franzöfi. 
cbe  Oberfetzt  zu  haben  fcheinen,  von  Ueberfetzung  fchen  Confuls  zu  DamiJt,  Antonio  Theodor  Zanof, 
älterer  cajptifcher Schriften  keine  fiebere  Spur  anzu-  aus  Trieft  gebürtig,  Negociantea  zu  Ckabira,  uad 
mHen  Ift,  und  cHe  iadilbhe  Sprache  den  fltern  Ära-  Mr.  Aßitiu,  GhaucwieKs  det  franz.  Oeneral'CMifnlf. 
baürn  nie  bekannt  gewefen  zu  leyn  fcheint,  indem  die  R';yläufig  S.  12a.  difs  Hr.  Affelin  ia  Befitz  eines  roü- 
vreoigen  U  eher  fetzungen  daraus  nach  dem  Perdfclieu    (tandigea  alten  handfchriftlichea  Exemplars  der  Ceo- 

Semacht  find.  Da  inzwlCcben  felbfit  von  arabifchen  grapbie  des  Seherif  Edriß  gekommen,  and  dafs  di« 
feiftesproduelen  ihrer  eUpienLitentttr  vor  der  Grün-  römUche  gedruckte  Aufgabe  ttine  etwas  verkOnia 
dung  des  Ifslim ,  «aber  deo  bekannten  fparfamen  poe-  EdHloo  {(t.  Auf  derfelben  SeAe  eid.  beftitigeadas 0^ 
tifchen  Nachlaffen  äufserft  wenig  auf  uns  gekommea  theil  Uber  eine  dem  Vf.  von  Hn.  t;.  N.  roilgetbeille 
ift,  und  diefe  wenigen  Ueberrelte  doch  fo  fchon  find,  Nachricht  aus  Maßudt's  eolduen  Wiefen,  vod  der 
dafs  Tie  ohne  vorhergegangene  Geifteskultur  diefes  Menge  der  Menfcheoknocheo ,  welche  man  bej  deo 
Volkes  nicht  wohl  hätten  entftehen  können:  fo  wird  Mcnfaleh-See  findet  (die  merkwürdige  Stelle  gicbt 
es  dem  Vf.  inner  wahrfcheiolicher,  dafs  wirklich  Hr.  v.  H.  in  der  Note  flberfetzt),  zugleich  S.  iis-ze 
der  fanatismns  der  erften  Zeiten  des  Muhhamcdism,  weiterer  F.rlauterung  etwas  von  dem  See  .V/'./ti'iJi  und 
in  Egypten,  vielleichtaucb  vorher  fchon,  diechriftliche  andern  ^eeu  Egyptens,  voroeUmlich  den  See  Marmt 
Schwirroerey,  gSfia die  alte beJdoifche  Literatur,  mit.  (Mareotis)  bey  Alexandrien,  ubd  bey  diefer  Gd^ 
telft  Vernichtnne,  gewirkt  habe.  So  ift  es  ihm  auch  genheit  fcbliefslich  S.  125—  137.)  von  derPerfon  oa^ 
wahrfcbeinÜcb,  dafs  man  felbf^,  was  die  alte  egyptifcbe  den  gegenwärtigen  Verdienften  des  Muhkeunmti'JBi 
Literatur  betrifft,  in  den  koptifchenKlöftern  von  Ober-  PdfchA  um  den  wieder  auflebenden  VVohlftand  EgvD- 
cgvpten  nichts  Bedeutendes  antreffen  werde. —  Auch  teas.  Ree.  kann  diefes  StQck  der  Fundgruben  nicfit 
in  l'erricn,fährterS.  iig.fort.wathetedermahhameda-  verabfebieden,  ohne  noch aufdieAnneniuag des Bl> 
nifche  Fanatismus  mit  gleicher  Heftigkeit  wider  die  v.  Äaufmerkfam  zu  machen,  welche  dimfelbenS  HJ« 
dortige  alte  Literatur,  indeffen  laffe  fich  erwarten,  beygefügt  ift.  St?  berichtigt  und  ergänzt  kurz  utm 
dafs  Geh  in  der  pcrfifchen  Literatur,  die  er  noch  jetzt  bündig  U:hön  die  AusfprOche  des  verdienflvollen  Rf'- 
für  reicher  h.i!te,  .ils  die  arabifche,  noch  maocheSpiir  feodeo  Ober  den  Gtiudtder  arabifcheiia  uodfiberbaDg 
ren  iodifcher  Weisheit  exhielten,  und  dafs  man  Such  morgenllndllcbeii  Literatur,  vornehmlicb  In  Betr« 
Xelbft  feit  der  Gründung  des  Ifslam  fie  durch  Ueber-  feiner  Anklage,  dafs  fo  tn.:nche  Zweige  der  Wßö»* 
fetzungen  ihdifcher  Werke,  oder  Auszüge  aus  den-  fchafl  gänzlich  nngebaut  liegen  aebhcben  feyn,  al*  *■ 
felben,  zu  bereichern  fuchte;  d^iher  man  auch  denäl-  B.  Mimik,  Tanzkuoft  u.f.  w.;  femer  Belangs  defT«" 
fern  vor  •  isl.imifcheo|Mf^/2;iwii  Nachrichten  mehr  GImi-  was  d«r  BrieffteUbr  uoerörtert  vorüber  gebt,  uodi^ 
hva  beymeffen  dOrfe,  als  den  arebifehen,  tmd  man  zaglicb  in  Betreff  der  gefillten  Urtheile  oberdoiGui 
von  einem  literarifchen  Miffionär  in  Perfien  noch  der  morgenländifchen  hißorifchen  Werke.  Deo  re^ 
mehr  zu  hoffen  haben  wer.fe,  als  von  einem  folchen  fprochnen  Proben  von  der  perüfchen  üefchichte  det 
in  den  Lindern,  wo  Arahifch  gefproehen  Wird.  Diefe  IVazzäf,  auf  welche  H.  v.  H.  fchon  im  erften Hefid« 
^  Betrachtung  veranlafst  den  Vf.  S.  lio^iai.  Geh  über  Fundgruben  aufmerkfam  gemaclit  hat ,  fielit  man  jalt 
«He  indifeht,  fmt^cht  utui  j»panij'clu  Literatur  zu  ver.  Verlangen  entgegen.  Sie  follen  in  einem  der  folg* 
breiten,  wo  ihn  aber  Ree.  in  dem ,  wa^  er  über  den  den  Helte  erfulgen.  Gl.Mche Aufmcrkfainkeit  i^i »""l 
hohen  Werth  und  die  Vorzöge  und  über  die  Urfprüng-  der  Verheifsung  fchuldig,  dafs  H.  v.  H.  ein  anderffl« 
lichkelt  (Stammheit  alles  MenfchenwiiTens)  der  indt-  weitläufiger  von  einigen  intereffanien  Werkea 
Mtn  Literatur  äuCsert,  nicht  durchaus  mit  feiner  Zu-  Teekmologie  reden  werde.  R  «c.  h^tte  auch gewflaJe»'! 
Mnmms  begegnen  kam.  S.  lao.  fordert  Hr.  5..dea  dab  er^  Brieffieller  etwas  mehr  als  im  aiigemai^ 
Bm,fuH,  Mif,  diel  MfukietM^  «m  int  jangan  Ober  SijM  JdM.m  das  wimtalilbbw  Wsrke«^ 

,  .  Digitized  by  Güogft: 


CMrit.IHrflcbt  gewiefen  haben  möchte,  befonders  tersift,  fo  ift  fie  bisher  den  earopäifc4iea  Gelehrt eq 

auch  la  fofero  derfelbe.in  das  «Jte  Lied  fon  der  M-  hur  aus  irinlich«i;  BrucbftOcken  bekannt  geworden. 

citmit  eiortimmt,  die  bier  abwintb  als  Terächttteh«  S.  146^  148-  wlrd-dle  Entftehuag  der  Sfumia  uod  die 

Güülkocbkunft  ßeftäupt  wird,  ohne  dafs  der  wichtige  Gefchichte  ihrer  Sammhing  gezeigt,  und  werden  die 

Ußlerfchied  Zwilchen  Alchjniiftcn  -  Thorheit  und  fechs  verfcliiednen  kanonilcheii  Recenfiooeu  jleffeiben 


JfrfflWiiauch  nur  durch  leife  Ahn  lunggewittert  wird. 
—  VL  (S.  182.)  Ode  aus  dem  Diwan  (der  Gedicht- 
fjimnlung)de5  perGfchen  Dichters  D/chdmi ,  von  Tk. 
QuAnt.  Text  und  itaüenifche  Ueberfetzung.  Die 
Mioier  des  Hn.  Cb.,  die  Lieder  Dfckdmfs  io  italieni- 
lchePoe6e  zu  fibertragen,  ift  nun  fchon  aus  den  Pro- 
ben des  erften  Heftes-  der  F'uniJgruben  bekannt.  Die 
Ok  ift  die  zweyledes  Bucliftaben  Ke.  VII,  ^S.  129  — 
141  )  ff^asfleht  von  der  Kritik  für  den  Konin  zu  er  war- 
ii»?  fOQ  D.  Fr.  Tneai.  Rinck,  Pfof.  uod  erftem  Pro- 
diger  an  der  Dreyfaltigkettskirche  zn  Danzig.  Hr. 
äk4  ift  allen  OrientaliUrn  längft  als  verdienftvoller 
Gelehrter  und  Kenner  der  arabifchen  Literatur  be- 
kannt. Man  wird  die  gegenwärtige  BeyfteiMT  at 
dcD  Fundgruben  mit  allem  Dank  erkennen.  Ree.  we*. 
Digftena  glaubt,  dafs  der  Vf.  feinen  Gegenftand  dei^ 
l'nterfucliung  fehr  gut  erfcliöpft  hat.  Vlll.  (S.  141 
bis  144.)  Sur  la  galanterit  de  Saladm  (Salah  td-äin) 
ttdtjfonfrirt  Matth  Adtt  (Mtttk  Aadtl).  ?oa  Hn.  t;. 
Hammer.  Wahrfcheinlich  aus  Gefälligkeit  gegen  das 
(cfaüne  Gefchlecht  der  höhern  Stände  in  franzößfcher 
S|jrache!  --  Die  Romanciers  hellen  uns  die  beiden 
Färfieo  ZMk  tid'm  umt  feinen  Bruder  Mtltk  'ilädel 
all  ilTufttr  in  den  Kflnftao  der  Galanterte  und  Cbefal- 
leria  dar.  Za'.nlik  fddin  hgurirt  in  der  Liebosgefchich- 
tt  der  EUonore  de  Guyenne  und  Melek  '/Jiidelt  deffen 
von  feinem  Bruder  projectirte  Vermfihlung  mit  der 


berührt,  aus  denen  die  des  Bockdrdi  Sekmfff^  als  di« 
TorzQ^chere  herausgehoben  wird,  mit  auszugsweife 
ihitgetheilter  Notiz  davon  aus  dem  bekannten  bibüo* 
graphifchen  Werke  des  UhaJfcul  Chalfa.  Hierauf  fol- 
gen S.  149—188-  die  Auszage  aus  der  ^«mui  felhft, 
und  zwar  nach  einem  Cod.  des  BocIilrilclMn  Werks, 
welcher  J.  der  Fi.  nr/,.  (Chr.  1753.)  gefchriebcii  ift 
und  aus  492  Foliobkttt  rn  befteht.  Die  Gefatnmtzabl 
der  Ueberliefcrungen  ift  nach  der  richtigften  Angabs 
^75  i  üe  lafftt  ficb  aber  nach  Hn.  v.  H,  Bemarktuigy 
■weu  die  meifteii  dereinzehMn  TradMonaa  Wierferho« 
lurijjen  find,  auf  am  paar  taufend  einfchmelzen.  Von 
dielen  paar  taufend  hnd  wieder  mehr  als  die  Hälft« 
nicht  Reden  und  Ermahnungen  des  Prophfttan,  roa> 
<)ern  u^iltandliche  Berichte  von  feiner  Art  zu  wachen 
und  za  fbhlafen,  zu  effen  und  zu  faften,  zu  gehen  und 
zu  flehen,  zu  fitzen  und  zu  knieen,  mit  einem  Worte 
von  feiner  ganzen  Lebeosweife.  DiaCftGattungfchliefst 
H.  V.  H.  vun  der  Ueberfetzung  auSi  und  fob»ttkt6da 
blofsauf  die  Verdolmetfchung  von  700  ein.  Von  die-* 
fen  700  nun  erfolgpn  in  gegenwärtigem  Hefte  der 
Fundgruben  370,  die  übrigen  330  foJl  die  Fortfetzung 
diefer  Abhandlung^  in  folgenden  Heften  geben.  Da 
dar  Hr.  Vf.-  nicht  df«  ganze  Sfunna  flbertragen  will, 
fo  könnten  vielleicht  hm  und  wieder  einige  der  Ober- 
letzten  Traditionen  andern  Platz  machen,  die  man  an- 
ziehender und  wichtiger  finden  dürfte.    So  hätte  der 


Scbwefter  des  Biehard  Läwtnhtrz  durch  dia  l,alri§iiM>  Vf.  z.  ü.  gegen  dia  igjfle  leiebt  eine  andre  von  Wer 

<ier  Pfaffen  vereitelt  ward,  \h  durch  die  Oflte  der  tha  efntaufenen  kOnnea.    Befonders  cehören  dahin 

Madam  Coiirt  der  cröfste  Held  der  Zärtlichkeit,  und  diejenigen,  welche  offenhare  Wiederholungen  find, 

«ne Zeitlang  das  Ideal  aller  empfindfamen  Damen  ee-  wie  z.  B.  19.  47.  87.  89.  95.  96.  348.  u.  m.  a.    Nur  fol- 

^nlio.   Allein  nichts  von  atlem  dem  in  den  arab'fcTitn  che  Wiederholungen  wOrdenaa  nicht  gfenr^vermiflen, 

QatStnder  Grfchichte  beider  Sfult'häne,  vielmehr  in  der  welche  einander  erläuteim  oder  ergänzen  ,  wie  z. 

vakrtn  Charmkterfchildernng  derftlben  Beweife  genug  66  und  174..  Mehrerer JuremeinnOtzigkeit  wegen  wQr- 


firs  Gtemtktit.  Diefes  ift  das  Refultat  der  kloinen 
AUMAdhinA  IX.  (S.  144  —  li'SO  Auszüge  aus  dar 
SPm»  '»ätf  ätr  nMitiHalim  ütbtrHeftrung  Muhkam- 

wrfj,  von  Hn.  v.  Hammer.  Im  Anfang  diefer  fchö- 
nen  Abhandlung  und  felbft  in  der  Auffchrift,  ift  flatt 
Sünna  wiederholt  Sura  gedruckt,  erft  in  der  Folge 
kömmt  die  richtige  Schreibart  Smum.  nachdem  vor- 
ber  aeeh  noch  Sna  vdreekommeo  slft  (fktale  Nach- 
!ä!T)gkeit  des  Correrfnrs^.  Die  Abhandlung  beginnt 
fit  dem  allgemeinen  Begriff  von  den  vier  Uuelien  der 
ifsUtnifchen  Gefetzgebung,  als  den  4  Grundpfeilern 
ihs  ganzen  Gebäudes  des  ifsläm.  I^erName  dervier^ 
ftn  Quelle  Cias  miifif  Cliidsf  gelefen  werden.  Der* 
Ciorm  und  (W'i  Sfunnci ,  die  letztere  urfprfinglich 
»nündlich  und  fpäter  fchriftlich  mitgetbeiit,  enthalten 
Gottes  und  desPropbeten  Wort.  Die  begreift 
<Ue  im  Gkoriln  nicht  enthaltenen  Reden  und  die  Hand- 
Itagen  des  Pfeudopropheten ,  alles  wa«  er  Jpraek  und 
^Wlher  tr  fchtpieg ,  was  er  that  und  zu  tnun  tinter 


de  es  auch  zu  wünfchen  fejn,  wenn  der  Hr.  Vf.  die 
einzelnen  StQcke  oder  Numem,  die  einer  Erklirong 
oder  gar  einet  Gommentars  bedarfen,  wie  z.  B.  g. 

15.  20.  23.  42.  53.  54.  u.  f.  w.  mit  kurzen  Bemerkun- 
gen verfehen  wullte,  wie  er  diefes  bey  der  Nr.  58.  ge- 
tban  hat.  Jn  der  Nr.  76.  ift  Pentateuchus  ftatt  Perta-' 
ttnttms  zu  berichtigen :  und  Nr.  gl*  Ommu  ftatt  Oum», ' 
Die  Nr.  76.  gewlhrt  e(n  ktaratBeyfiifel.  wiederPfea- 
doprophet  ft  hr  oft  mit  dem  Kalbe  des  Pf.  Teft.  pflö- 
get. Das  Plagiat  ift  aus  der  Parabel  des  Heilandes 
von  den  Arbeitern  im  Weinberge,  ilKsttlk.  XX.  Fol-> 

Kida  einzelne  {ttiinern  habt  Ree.  aus,  um  feinen 
feni  cinePirobedes  Oavteit  vorzulegen.  —  Nr.  3. 
Kdner  mO  euch  hat  den  wahren  Glauben,  bis  er  fei- 
nen Bruder  Hebt,  wie  feine  eigne  Seele.  —  13.  Es 
war  euch  befohlen  die  Menfcheo  zu  tödten,  bis  fin 
hezeu|en,  es  fey  kein  Gott  aufserGott  undMuhham- 
med  fey  fein  Prophet,  bis  fie  das  Gebet  verrichten 
und  Almofi'n  geben.    Und  wenn  fie  diefes  thun,  hal- 


So  wichtig  die  genaue  Keontnifs  diefer  Quelle  tet  euch  frey  von  ihrem  Blut  und  Out,  es  fey  denn 
'  Ba&faaUuDgdailMlBitmid  fgiMsStif*  jnBBtAtBdnflUftnt.  Ihr»  Bachnnag  Ift  hy  Gott. 
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iff.'1>er  HMdiler  'wM  an  ifrey  Dingen  erkannt; 

wenn  er  erzähft  lOgt  er,  wenn  er  verfpricht  betrügt 
er,  tind  den,  der  fich  auf  ihn  verläfst,  verräth  er. — 
44.  Der  Prophet  pflegte  feine  Worte  dreymai  zu  wie- 
derholen» um  fie  bef(er  dei|iOedäcbtoif8  einzupiltgea; 
{0  pflegte  er  auch  dreymal  tn  prOfsen.  'Omar,  der 
Sohn  des'AbJül'afisfchrieb  an  Ah\\  Rckir  ITnt;m's  Sohn. 
Siehe  doch  in  denUeberJieferungcn  Jes  Propheten  nach. 
Erfchrieb  ihm  zurQck:  ich  fürchte  den  Untergang 
der  Wiffenfchaften  und  das  Verfchvvinden  derGelehr- 
ten,  ich  kenne  keine  andre  Sagen  des  Propheten ,  als : 
Jße  foltert  die  Jftfftnfchaft  verbreiten  und  ßtzen  bis  jeder 
weiß  ä*r  tiieitit  gewußt;  äenm  dU  fvifftnfciU^  geht 
•MI  aw  GrWf  eä*  Hmrek  ^erhOm&dmng^' -y'  ■  66. 
JDie.  Heyden  Frauen  Ommi  HJ'abiba  und  Ommi  Sfairva'' 
natten  in  Aethiopien  eine  chriltliche  Kirche  mit  vielen 
Bildern  gefehen,  wovon  fic  dem  Propheten  erzahlten. 
Er  fagte ihnen :  Wenndort ein  frommer  Mann  ftirbt» 
bauen  fie; ober  MnetaiOrabe  dne  Kapelle,  und  rebnril- 
cken  fie  mit  Bildern  aus,  aber  dtefe  ßilder  werden 
ihre  Urheber  anklagen  am  Tage  des  Gerichts.  — 
149.  Satan  fchlingt  aber  dem  Haupte  eines  Jeden,  der 
fchläft,  drey  Knoten  in  der  langen  flacht.  Wenn  er 
nun  aufwacht  und  Gottes  Namen  nennt,  wird  der  er- 
fte  Knoten  au fgelOft ,  und  wenn  er  die  gefetzmäfsige 
Wafchung  vollbringt,  wird  der  zwejte  Knoten  gelö- 
fet«  nnd'wcnn  er  betet  der  dritte.  Dann  ift  er  ver« 
gnOgt  und  niuntfer,  fonft  aber-laul  und  träge.  — 
159.  Wenn  das  Gebet  ausgerufen  wird,  drehet  Satan 
den  Rilcken  und  läfst  einen  grofsen  Furz,  damit  er 
den  Cebstauaruf  nicht  höre.    Wenn  der  MoCiüm 


fchweigt  nabt  er  fieh  'wieder.  Wim  er  nvlla  wlnfer 

beginnt,  wendet  er  abermals  den  Röcken,  und  keh- 
ret zurück  fo  bald  er  fchweigt,  und  hört  nicht  auf 
de  i  Menfchcn  in  Verfuchung  zu  führen.  —  S39.  ADt 
Maler  werden  am  Tage  des  Gericht«  zu  (trenger.Re* 
dienfchaft  gefordert.  Es  wird  ihnen  gefagt:  Gebet 
cfem,  was  eure  Hände  gemacht ,  I,e;>?n.  Das  Ilaaj, 
worin  Gemälde  find,  betreten  die  Engel  nicht.  — 
X.  (S.  189- )  Extrait  tTune  lettre  dt  M.  le  ComU  ren:tt- 
las  de  Rzevttski  li  Mr.  de  Hammer.  Der  Hr.  Graf  Är/- 
wuski  giebt  uns  eine  kurze  rviachricht  von  einem  Wer- 
ke aus  der  von  ihm  angekauften  reiche»  Ms.  Saturn- 
lang  des  verftorbeoeo  Rath  SenUjcht  welches  er  ist 
FranzOfirchetttfiberfetzen  belehlRfet  Ift  und  fieheat* 
fcrhloffen  hat  die  Ueberfetzung  durch  den  Druck 
bekannt  zu  machen.  Das  Werk  fahrt  den  Tuel: 
i^yj^S         (J5r==V^)  v^US»  (Seintz  aller  WH- 

fwÜBiUifteo}  und  iTt  ungefähr  aus  dem  Zeitalter  i» 
Kreunuges  Lndwip  das  Heiligeik  D«r  Jnbalt  ift 
Kriegstunäe.    Vorneibiolloh  wird  aaf  zwej  AlUM 

darin  aufmerkfam  gemacht,  die  l'trf ertigtHtg  iu 
Schiefsvulvers  und  das  Recept  zu  dem  fogenaoBM 
Grifchifchen  Feuer.  SaJbft  Hhddfchl  Chalß  kennt  dids 
merkwürdige  Werk  der  Araber  nicht.  XI.  (S.  ifcO 
Couplets  Per  [ans  pour  Pinaufruration 'de  la  maißm  U 
catncjgne  de  \U  la  comtrffe  Conßar.ce  de  Rziwuiia  0 
Baätn  ,  nommit  le  GoulUlsm.  Le  34.  ^'uin  1810.  Uiei^ 
fraazöGrchan  VcrfofindnitdnniKamaD^oit/iMfvalW'. 
IntaridMO« 


LITERARISCHE 

I.  Gelehrte  Gcfellfchaftcn. 


■  ach  einer  Abänderung  der  Innern  Einrichtung  der 
königl.  Soeittät  der  ff^ßenfchaficn  zu  GötttMgcH,  durch  diö 
iie  dem  kaifetl.  Iiifiitui  zu  Paris  naher  gebraclit  wor- 
den^ ift  ZU  den  bisherigen  drey  ClaTfen  Atr^d^iftiua% 


ttijehen  und  hißorifch  ■  philologifihem 
vierte,  die  Chjfe  der  alten  Literatur  hinzugekommen« 
Ja  dafs  dio  bisherljre  dritte  ganz  eine  hißorifckt  ClafTe 
ift.  In  der  pktfßßhtn  ClafTe  find  die  Hii.  ProfefToren 
Itic&err,  Bttkmum^  memtiAaekj.  C^Mrr,  Himl^t  Sekra- 
der,  Strmtyer  (dar  Sohn),  v.  Crr/i;  in  der  waekemui' 
fikem  die  Hrn.  Prof.  Mayer,  ThibauT,  Harding  u.  Gaufs : 
in  der  liißorifchem  die  Hn.  Tyckß  n,  Heeren ^  Reufi  und 
Sartcrius  i  in  dw  vierten  die  lln.  Prof //ry»C,  tichhern 
nad  ßotitemeek,  «  Mfeßmm  der  SocieUt  Und  Hr.  Prof. 
Artamd  und  Hr.  Dr.  Qfumbr.  DirectpHtm  weeb- 

feit  unter  den  altcfien  Mitgliedern  der  vier  CLißen  «b, 
jährlich  von  Michaelis  an.  Dielsmal  traf  die  ileihe  die 
fhffifihe  Clafrc.  —  In  der  Verfammlung  am  a^.  Sept. 
las  Hr.  Prof.  und  l'utter  Ihyne  eine  Abbandlang  von  ei« 
Rem  felbCtmeu  anu^uariTcbou  Gegenftande :  Vaßn 


NACHRICHTEN. 

fictilium,  littcrcitorum  tt  ccrypmm  gnsr  fiftüß^t 
mondum jfcuif  exploncie  ad  examtn  veeäßm. 

•II.  VenuÜcfate  Nachrichteib 

Der  König  von  Bayern  hat  mit  gowohntcr  Miltf« 
der  nun  von  U/ni  nach  Augsburg  verleizien  Kedactwi* 
der  Allg.  Zeitung  in  letzlererStadt  ein  chemaI!gei.Klo- 
ftergebäude,  den  fogenannten  Schönfelder  Hof  eiar"' 
men  lafTen,  wo  nicht  nur  dio  dazu  gehörige  eigiuDre- 
ckei  ey  aufi^cftellt  ift ,  f.ji.JcMi  aueli  Hr.  Cotra,  Bruder 
des  Verlegers I  des  thätigen  ituchhimlJers  Cotta  in  Tü- 
bingen, bnher  Bobbdrucker  in  Ludwrigsburg,  welcher 
nun  die  Correkturen  und  Aurficlit,  fo  wie  alle  daBlt 
verbundenen  Gefchifte  iibernoiiirncn  hat,  welche  H 
Ulm  der  auch  als  Schriftfteilcr  beJ<annte  InlmUer  Jer 
WohierXcben  Buckfaendlung,  Hr.  KiUtr^  beforgte,  der 
in  AbweCmhait  de«  Redaotesrt  flftert  encb  die  Zeiieef 
fclljft  rcdigirtc,  nebft  allen  da/.u  gchürcndcn  Arbeite* 
frcyc  Wohnung  erliik.  Nur  der  Uedacteur,  Hr.Stei' 
mann,  fand  die  klöfterliehe  Einricfataugond  Btttarts» 
feinem  Aufantbalt  nicht  enyeflTen  ad  wiid,dik^ 
eine  eigne  Wohnung  behalten. 
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Lsrpzial  b.  Vogel:   Ucbtr,dit  Ftrwar.dtfchaft  der 
X»gnatH  und  der  Laßtr,  Ein  moralirch  -anthro- 

?oIogifcber  Ferfuck,  von  Dr.  Hiinr.  Gotllie> 
'zf chirntr  ^ord.  Prof.  der  Theol.  ai^f  der  Ün- 


Larter  als  esUrfacben  der  Eotrtehnog.wid  dei  Waehfr 
tbums  dsrfelbea  giebt.    DUht  Uilaelita  find  dren 

die  Freybelt,  die  Natur  und  die  au^  btiden  hervorge- 
henden einzelnen  Tugenden  und  Lafter  feibft.  Die 
drey  Arten  der  Verwandtilsbaft,  die  durch  diefe  dr«y 


Grund fätzen  und  Maximen  Ktgrandet,  die  stvtyUiH 

Ebey  allen  Tugenden  undtLafiern  bemerkbar,  di*«)a^ 
s  ift  zwar.fchon  eipe  alte  Bemerkung,  dafs  ene  dnd  diefclbe  Naturanlage  zum  gemeii4eha(Wi*brtl 
VcrwandUiDlMh  zwifcheo  dca  Titgeadea.tind  ea  Oniade  haben,  uadxKe  ift  diejenige  Verwandt- 
laftern  befteli»;  und  es  giebt  nislit  Mcbt  «iaan  IVcm  fehsft«  in  welcher  dle  auc  der  Freyheit  hervorgegaii^ 
riiifwn,  dem  fie  freau)  pt-blieben  wäre.  Noch  fei«  cenen  Tugenden  und  Lafler  felbit  die  Urracfaeo  der 
Dem  ift  aber  derliedanke  eingefallen,  diefe  Verwanit»  Kntftehnng.  und  des . Warh«:>hiimai  aw^^^y  üonltljL 
fillll^ zum Oegenftande  einer  befondernUnterfuching  und  zwar  To,  daCs  entweder  Tugenim' aMfr«'Tl|k 
in  machen,  öietebwohi  fahrt  die  Entwickelung  de«  gniden,  oder  Lafter  andre  Lafter  erzeugen,  ödet 
fer  Materie  auf  die  fyftamatifche  Anordnung  der  lü-  dafs  gewiffe  Tugenden  die  Veranlaffung  zu  gewilTea 
gendlehre,  als  wifCenfchaftiiciier  Üarftelliifig  der  äo»  Lariem.xind  gewifife  Lafter  die  VeranJaffung  zu  g#- 
nlaea  A«uüerunsen  der  praktifchea  GeUnnun^  m  ^ifrniiTufendao  waniMl. '  Nach  diefer  Grundlegune 
4*MlMiirang,  Olbft;  rfie  ldb  die «Verwirruns,  in  «eiHUte «mohrtlitt'AbfaMMflKng  in  är$f  Kapitel,  von 
welcher  die  Tugenden  «nd  Lafter  ifolirt  ua<l  au  un-  welchen  das  erße  dip  ethifcke ,  das  zwmdt  die  antbropa. 
abbingig  von  einandea  ecfcheiaen«.  und  macht  dea  ^tjciie  und  das  diritU  die  geurtj/Zia  verwandtfchaft 


Meofchen  n^it  d«>r  Art  und  Weife  bekannt,  wiealle 
VanMgen ,  Krifiie  4uid  ZuftSode  faiAe«  iiüleia .  «Mi 
laiMni  Li!ben#'-dirfD  beytragenv  Tugend««  tMid  Laf- 

ft?r zu  erzeugen,  7\i  nähren  und  zu  heben.  Die  vor»- 
liegende  Arbisit  ift  daher  frhon  in  diefer  Hückfiobt 
mdienMiidi,  noeh  verdienftlicher  aber  ift  fir  ddrall 
ifie  GrOndliobkeit,  den  ächarffinn  and  die  Jo^fche 
Strenge,  mit  Welchen  fi&entworfen  und  in° einem  ge- 
biMeten  und- ton  einem  lebhaften  Intcrelfe  zsogendeo 
VoriMn  «ntceSAlutäft.  S«  hat  dieles  WerknichU 
q  wtteiblfai'<lVig gi'tifcin .  Den  Plant  dm  Aiatte  der 
Vf.  fchon  in  einer  akademiCcben  Gelegenfceitafebrift ; 
Dt  viHuittm  et  vitiorim  «lUr  U  eognatione  in  .itctrma 


xar  Tugend  und  df  r  Lafter  zum  Oegenftande  biK 
id«i,iiief«».dilBv  KapiteLfteiit  erfthcli  die  GrOntf« 
Mm  in  iKdi  'ibgclbandeim  Art  der  Verwandtfchak 
nd  dann  die  verfchiedenen  Gefchlechter  der  in  ihrer 
iXt  verwandten  Tagenden  undLaCtec  fatbft  auf.  «'I^ 
£r,7»  Kafkitel.  Weil  Ida«  SitMho^tsaleÜrfeoM 
er  Pflichtverletztmg  nnd  der  bdle/nÜlc  nie  Grun)l 
er  Pflicbterfüllong  feyn  kana:  fo  kOnoeo  nur  Ti»> 
Senden  mit  Tugenden  und  Lafter  mit >  Laftem,  nie 
|iec.Tii|guiticii.  out  LaftetailiMd  .  Lafter  mte'^Ti^ 
«adMr,  Mlrifair<irerwMtdl'lefni. '.  Die  ailgemehie  Tt»> 
fndmaxime:  Handle  fo,  dafsdein  Wille  allgemtffnet 
«fet^  feyn  kann  ,  löfet  fich  in  die  zwey  Hauptjp'uttll'» 


nor%m  dUigetiiitu  cxp/Ärt^nd«  (Wittenberg  igosOient-  «tzeauf:  i)  Betrachte  und  behandle  dicA^  4ind>9)FtM^ 


«orfany  hiei»  ift  er  aberv  wtettiA  V«md»  figt» 
WisMiictiei»  Pnnlkten  abgeändert  Wonfcn.'       !  ( 

Der  Ausdruck  einer  Vt- rwandtfchaftdtr  Tngeifr' 
den  und  der  Lafter  kann  nicht«  anders'  andenteii, 
als  eine  natflrlicbe,  d.  i.'dnein  bMl»eoden  UrCachcn 

Krtlttdete  Verbindung,  terMA^e  rw«kfaer  eimne  deiV 
e»  öfter  als  ahdere  nriwn  einander  gdnmdtn 
Werden,  fey  es  nun.  weil  fic  von  einem  gemeiufcliafl- 
Hchen  Gründe  auatteben  ^  oder  weil  die  eine  die  Ur- 
iadie  der  aadn^ift..  Vvcmwnit  find  Tngendeh  mk 
TagMden.  Lafter  mit  Lafterrr,  Togendeh  mit  La- 
^rn  aitd  Lafler  mit  Fugenden.  Ks  giebt  nus  fo  viel 
Arten  der  iJKerwand&sbaft  dcrl  Tu 
•  A.L,JZ,  1810.  DriUtr  BttU» 


»cble>mid  ihelMndi«  nadfiw  MenColien,''  als  WefedL 
leleik  fMHak'tt  fieli  Mtfft  <nd.-  9^  Verhalten  g^ 

{n'  fich  und  gi^en  andere  iMenfchen  beftimmt  der 
enloh ,  in  wie  fem  er  und  andere  morahfche,  Ml^ 
Irtuelle,  pathologifcbe,  animabüHwund  vdn  «Kiriim 
\rbältnirren  abhängige  Wefen  find.    Qtgm  fiek^^ 
Wrd  fein  Verhalten  tbeils  durch  den  iMMiiv» Grunt^ 
fa:  wirf  nie  deine  MenfchenwArde  aTrlmöfaliAfllM 
V\fen  hinweg;  theils  durch  den  pöjkixftn^  Vtrtt^VI^ 
kcmsne  dieb  als  moralifchaa  Wcfen,  befrii^r. 
de  nc^ati*en  OrundfatTP  gehen  die  Pflichten  waltrc 
lia  7M  fevny^h  höber  zu  acbtan^la'davifiigentfauni; 
4iBit.  ZeugMirirttflf^l»  yüiftilllMiailHiii 
•XX  Digitiz'e<ffi|k  Google 
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Nator  zu  brancben,  feine  Ehre  za  behiuptea  md  «lat- 
BtWttfstfeyo  derfelben  in  feinem  Betragen  auszudrflk» 
Ken,  Bervor,  und  durch  die  Heharrhcfikcit  in  der 
ErfaiJung  diefer  l*fl!chten,  und  Jie  wiedei  holte  Ueber- 
ürindang  der  ihnen  vviJerfu  'ben.len  Antrieb-'  entfte- 
Imb  di«  JhgndtH  der  WahrhaftiAk«^,  der  Liberali- 
titt,  d.  f.  die  Oewohoheit,  aus  Acfatang  geeeo  ficb 
felbft  das  Ktprr  '  .  1;  a-r  m:^  7u      '  t-:i ,  tler  Preyheit 
von  UDoatüriictaer  VVoilult,  für  welche  die  Sprache 
dethalb  kda  befondcrei  Wort  Zfi  lifbf o  fcheiot ,  weil 
es  kaum  Tugend  geoaoot  werden  kano,  das  Wider* 
aatürlicbe  zu  unterlarten,  and  derSdbftaehtmig,  d.U. 
die  Gewohnheit,  das  Bewufstfeyn  feiner  Menfchen- 
wflrdfl  M»haft  «a  fisioem  Gemathe  zu  erhahen ,  io  (ei- 
mmo  nmtg»  awndMekeo  und  ficb  gegen  jede  ent- 
ehrende Behandlung  aufzulehnen.    Aus  dem  foßtivtn 
Gruadldt2e  cehen  ht-rvor,  die  Pflichten  der  Selbft- 
kenntoSiii,  der  AufmerkfamkeH  auf  fich  relbft,  der 
ftr«^        fieh  lellift^  derOewilCBobaftiekait,  der 
Pinnh  vor  dem  Oefets  (tted  die  Relinoatpflieht, 
•dic.itte  Pflicht,  das  Sittengefetz  als  das  Uefetz  Oot- 
tet»  in  weichem  JScb  die  unberdiranktc  Macht  mit 
dem  heiligen  Willen  vereiniset,  zu  betrachten f  und 
die  religiöFen  Ideen  und  GefaMe,   welehe  zn  der 
^flichtttbung  ermuntern,  lebhaft  in  dem  OemOthe  zu 
erhalten.  le  der  Darfieilooe  diefer  Pflichten ,  welche 
Im  jenem  dMob  des  Verhaften  dee  Mcnfcheo  gegen 
ieh  firihfttf  ebwarÜr/rAM  Wefeo,  beftinmten  poßhot» 
.Orundfatze  enthalten  Gnd,  Hegen  zugleich  die  Be- 
schaffenheiten ansgedrOckt,  wmbe  diefer  Grundfatz 
SU  einem  zwcyteo  QMfjMbmslllIßk  «enMBdMff.T» 


Auf  eben  fieAitwenNb  dMTogehdtobeAlnml^ 

welche  aus  den  tugativtn  und  poßtiven  Orundfalzn, 
■ach  wekheo  der  Menfch  fein  Verhalten  gegm  fh 
Mbß  A  iHt$IUgMti,  eis  patkalogifekt*  fohlendes  ikI 
begehrendes«  als  animaltfchtt  und  als  ein  vm.  Smßm 
Umßrindtn  und  l^erhHUmfßn  abhängigtsVftlBa  einrih- 
ten  foil,  hervur;;eheo  und  Kraft  diefer  Groodfatze  fii 
zu  eben  to  wiei  XiMwndgefc hJeohtem  venkiiann ;  vor- 
auf daon  die  AUb*  an  ^  Pfliehten  vnd  Tugend^ 
^blechtcr  kömmt»  wdche  durch  die  negativen  tid 
yofitiven  Grnndfätze  des  Verhaltens  desMenfchen  p- 
nn  ändert  JVtftn  ftwtr  Qattmng  htfySmwX  werde. 
Jder  eligemeine.  Gn— dfetTt .  Beiraohte  deine  Jfob»> 
4NmtBbea<rfl  Wefan'*-  wieMitf  Zweek  en  6eb  fdMbM, 
4f|tbjLtt  diei>eiden  Orundrätze:  achte  die  Menfchh't 
Iged  acht*  die  Rechte  in  den  Wefen  deiner  Gattog. 

nri0  die  Achtung  der  Meefcbheit  und  der  Reeie 
andererderCnind  defs^^pafbrse  Pflichten  in  dem  Vi> 
hältfliffe  dW  Menfchen  zo  dem  Menfchcn  ift,  fo  wd 
«da«  WuhlxTollen  oder  die  Liebe  das  Princip  der  >ji- 
1^«»  PQicbteo  in  eben  diefem  VerliSItnifle,  undler 
jQrundfatz  der  l>iebe  ift  io  jenem  allgemefeen  Grid- 
^atze  eben nfo  enthalten  wie  der ,' betrachte  deineMe- 
beorneafcheo  als  Zweck  an  fich  felbft.  £r  fpecirirt 
fich  in  die  befonderen  Grundfitze,  thae  deine&Ve- 
heomenfisb«ft JVlW  »•  und  4  op£are  dein  ■  Reobt» 
du  n>cbt,#<fcbiiiaia  fÜcht  dednäeh  ' 
WnhlnMlk^^tl  ilTm 


pfliebteo  zu  erleichtern,  und  was  die  Tugend  not«w 
Jäfst.  in.  erfetzeo,  hat  die  Natur,  dem^l^ofchen  da 

rynipathetifches  Gefühl  in  das  Herz  gelegt.  Auch 
diefes  foil  der  Menfch  culliviren   in  der  doppelten 
Rückfichl,  nach  welcher  es  zur  Fähigkeit  und  Ge- 
neiutfaeit  wird,  tbeils  an  demOidoke  und  der  Freudig 
tbeils  an 'dem  Unglücke  and  dem  Leiden  aadererA» 
thell  7u  nehmen.    Aus  dem  Grundfatze,  auf  welchem 
die  Pflicht  Her  Cultur  des  fympathetifchen  Gefühlt 
beruht,  fliefst  auch  der  Grundfatz :  Lüfche  die  dM 
Wohlwollen  zerftdreodeo  Gefahle  des  Haffes  und  der 
Furcht  aus.    Noch  wird  der  allgemeine  Grundfatr: 
betrachte  deine  Nebenmeofcheo  als  Zweck  an  öcb 
felbft,  auf  die  VerhiltniiTe  der  Familie,  des  barger* 
Ucbeo  und  des  gefelifehafUieben  Lebens  angewäm 
lod  in  die  Grundfatze  aufgelöft,  aus  welchen  die  of« 
gitiven  und  poGtiven  Pflichten  und  die  ihoea  entfpre- 
cienden  Tugenden  in  jenem  dreifachen  VerbäUnÜIl 
birvorgehen.  Pa  endlich  die  Erreichung  der  fittliciiae 
Zvecke  in  nntihligen  Fillen  an  die  Reelifinrnf  dv 
Sifseren  Zwecke  geonnden  i(k :  fo  mufs  es  6cd  dir 
ligendhafte  zum  Grundfatze  machen,  ficb  dieEi|ls> 
faaften  zuerwerfaentwelebe  die  Bedingung  der  glüek- 
üben  Erreichung  der  iubereo  Zwecke  find*  UieFik 
h^keit,  diefe  Zwecke  glackhch  zu  erreichen,  bei&t 
Kugheit.    Oieie  kann  aber  nur  dann  Tugend  geoiact 
W!rden,  wenn  fic  die  iufsern  Zwecke  um  der  fittÜcheo 
Zveoke  wiUen  erftrebt;  fie  fcbÜdst  dnnn  die  Begriff« 
der  Tugenden  der  Farfickt  (pfcovidentia)  vor,  ondder 
BAutfamkttt  ( circumjptctio )  beif  der  Ausführung  in  ficb. 

in  dem  xtfftyUn  Abfchiutte  dkCes  .n^^  Kapitdj 
wiri  eben  io  «rOndÜcb  und  planmilbjg  vnn  der  dki* 
fsicn'VeFwandireball  der.Lnftar  n^^  So  wie  b 
dem  guten  Willen  der  Grund  der  PflichterfOllnDg,  mit- 
hin der  Tugenden  und  ihrer  ethifchen  Verwandtfcbaft 
liegt,  eben  fo  ift  auch  der  Grund  der  Pflichtverletzung 
folglteh  derLafter  und  ihrer  ethifefaeo^  d.  i.  aoilllua^ 
men  twruhendeo  Verwandtfehaft  in  dem  bdfen  WiVM 
enthalten.  So  weit  fich  das  Gebiet  fler  Pflichtaboig 
ftrefilt,  eben  fo  weit  erftreekt  fiob  das  GebiM 
Pflichtverletzung ;^tthd^,  wi*  In  tler  Manoichfiiiir 
keit  der  Fälle,  in  denen  der  oberfte  Gtiinrlfatr  M 
Tugeotlhafteo  feine  Anwendung  findet ,  dieManoiclH 
fakigfceit  der  Tugenden  gegeben  ift,  eben  Ib  ift  iQ 
MmniehlaMgfcelt  derflUe,  au£  wtebe  die  oberf» 
MaKbne'des  Laftert  angewendet  #enfen  bana»  <fi* 
MaunichfaltifikeitderLarter  gegeben.  Es  mnfs  mithin 
jeder  Tujgend  ein  Lafter  gegenüber  fteben,  und  jido" 
Gefchlecbte  etbifeb  verwandter  Tagenden  da  Ge- 
ishlccht  von  Lafteeni,  welche  eine  eemeinfcbaftlidM 
Maxime  zu  einem  befondern  Gefcniechie  verbieg* 
Die  oberfte  Maxime,  durch  welche  Geh  der  böfe  Wilb 
beftimmt«  wird  durch  die  Formel  ausgedrOckt: 
tracbledieiofeeren  Zweck«,  d.  h.  «fie  iSwecke,  w«- 
cbedu  dir  als  Natur  wefen  fetzeft,  als  die  bficbfteo  aod 
letzten,  und  ordne  ihnen  die  moraiifchen Zwecke eS' 
ter.  Diefe  oberfte  Maxime  modificirt  ficb  eben  fo>  *»• 
der  oberfte  Oraodfatz  der  Sittfiebfceit'in  swc9  aader« 


diefer  Lbe» 


m»  ffwdi  da«  doppelte  VerbiHnilb  daa'HMbee^ 
«ah  fidbftjMd  wttdam  MUmmt  werden,  nad  ab* 


m 

mMet  in  Tpen^efhn,  fe  nichdem  der  MenTch  als  ein 
noralilches ,  ioteUectuelJes,  pathologilches»  animali- 
fehes  ond  vod  äutwm  V«Wtirtfl)6ir«teiDg{gei'W'«- 
fco  betnehtet  wird. 

-  ZHftfUs  Kap.  Bey  der  Darftellang  der  anthropoh- 
;i/rA yerviraiKiten  Fugeoden  und  Lafter,  d.k derjenigen, 
ta  wdoh«a  die  Natur  durch  ifarea  Einflufs  au(  das  Ga* 
«MthDff^BtioBeiilMrrorbrlngt,  erinn«i%  der  Vf.  zbm 
Toraus  mit  Recht,  daf<?  man  eine  TollftiodigeBeTchrei- 
bang  der  anthropoiogifchea  Verbindung  der  Tugend 
iiad  Lafter  nicht  verMBgtn  könne,  da  die  Natur  nicht 
(o,  wie  das  Sit  tengefetz,  s  ;»rfoH  gegeben  fey,  und  wir 
fie  nur  aus  der  Beubachtung  ihrer  hrfcheinungen ,  de- 
ren Felit  unendlich  fey,  erkennen  können.  Man  mOffe 
6ch  alfo  mit  Aufftolluos  eiaer  Reihe  von  ücobacbtun' 

50  begnQgen,  ill«  von  Jedmn  Pfychologen  dareh  ein» 
enge  anderer  vermehrt  werden  könnten.  Um  jedoch 
dievon  ihm  gemachten  Beobschtuneen  zu  ordnen,  fah- 
ret fieder  Vf.  auf  die  verfchieJenen  Wirkungsarten  zu- 
rdck,  durch  welche  dieNatur,  fo  weit  es  ihm  mOelirb 
ceweTen,  ihren  EfnfTufs  auf  das  OemQth  zu  beobacntcn, 
wfpofifionen  zu  Tugenden  und  Laftern  hervorbringt. 
Di«  Natur,  oder  die  den  Meofcheo  beftimmende  iu* 
fonaOanfUilft«  beerBadetOfiljpofMonea  nTugendta 
und  Laftern:  il  indem  6e  entweder  ein  hohes  oder  «in 
Mringes  Mafs  geiftiger  und  phyfifcbcr  Kraft  ertheitj 
M  bringt  alsdann  entweder  das  ftarke  und  krafti|c^ 


iVafaiiffios.'  i«<bVBMB£R  1810: 


und  da  diefe  Beftimmungen  theils  In  Vorftellungen, 
theiis  io  GefOhien  und  Begebrungen,  theils  in  Fertig- 
keiten und  Oewohoheiten ,  theils  in  Verlnderuogea 
des  Körpers  befteben :  fo  ift  die  geneüfche  Verwandt* 
fchaft  der  Tugend  und  der  Lafier  entweder  eine  inttU 
tectuelle,oder  eine  patholof^ü'che,  oder  eine  tfchnifche  und 
afftii/fki^odtT  WBi^Ihlögifchi.  Genetifch  faäneen  auf 
Üttb  ilerfiMlM  WcHS  nient  irarTtageiKl«»  mltTugeo. 
den  und  La'fter  mit  Laftern,  fondern  auch  Tugenden 
mit  Laftern  und  Lafter  mit  Tugenden  zufammen.  Von 
diefer  genetifchen  Verwandtfcnaft  der  Tugenden  und 
Lafter  Täfst  fich  ebenfalls  keine  voUftändige  Darftellung 
geben,  weil  6e  blofs  in  der  Erfahrung  erkannt  wird 
and  nicht  a  priori  gegeben  ift.  Die  intelltctutlle  Ver- 
wandtfcbaft ,  nach  welcher  Tugenden  mit  Tugend«! 
dnreb  Vorftelluneen  znrammen  nängen,  befkent  ttft^ 
lieh  darin,  dafs  me  Vorftellungen,  welche  in  einigen 
Tugenden  enthalten  find  und  von  ihnen  ausgehen,  theils 
felbft  die  GrOnde  anderer  Tugenden  find,  theiis  mit» 
telbar  und  nnmittelhai'  andere  Vorftellungen  herbey 
fohren,  Welche  der  Entfkehung  und  dem  Wachstbume 
anderer  l  ugenden  beitragen.  So  liegt  z.  B.  io  der  Li' 
ktralität  eine  semAfsicte  Schitcane  des  Eigenthnns» 
I  raeiifelu»  HA  fe  lalelitWwinlea  mäb^ 


vnd  ds  et  dem 

die  Pflicht  zu  erfflllen  ,  welche  das  Wohl  anderer  mit 
Aufopferung  feines  Eigenthumes  zu  befördern  gebietet» 
^  weiter  er  von  einer  u  berioilliigen  Schätzung  deffelbaA 
oder  das  fchwaehe  und  ohnmichtige  Naturell  hervdr;  entfernt  ift*  fo  ift  eben  deswegen  die  Liberalität  mit  der 
3,  nriem  fiedasOetftige  iind dasSfnnMehe  indem  Men-  Wohlthdtigkeit  verwandt.  Zweytens  gründet  fich  di« 
ftben  mifcht  und  ihn  entweder  fn  einrichtet,  dafs  das  jnteliectuel/e  Verwandtfchafl  der  Tugenden  auch  dar- 
Siooliebe  von  demGeiftisen, oder  diefes  von  jenem  Qber*  auf,  dafs  das  Vorftellungsvermögen,  durch  die ücfchif» 
wogMiwird,fKlerb«kieroeitti;lefehmiffBlgesVerblllni(ll  tigung  mit  manchen  Vor<>elIungen,  dersoOrand  in  gj^ 
fetzt;  3)iodem  ße  den  Grund  zu  den  Befchaffenhdten  wiffen Tugenden  enthalten  ift,  Richtungen  bekommt, 
der  aeioialifcben  Natur  legt  —  die  merk  wQrdigften  aus  darch  welche  die  Entftebung  und  das  Wachstbum  an- 
dtr  Eioricbtung  des  Animalifcheo  entfpringenden  Dis-  dtrer  Tugenden  veranlafst  und  befördert  witfd.  DijsBl^ 
yofitkoen  zu  Tueendenund  Lafter  find  der  %A|jmM«r,  ücheidenheit  z.B.  wird  durch  die  Vorftelluneen,  tferen 
oier  die  Befcliaffenfaeit  des  Körpen, vermöge  welcher  Eitftehung  und  Öfteres  Verweilen  fie  veranlafst,  eine 
erdieUrfache  fteter  unangenehmer  R«ri2e  und  Unru-  Urfache,  dafs  das  Gemflth  eint  Richtung  zu  der  Be- 
lm \k,  MtlanckoUnmu,  der  SangtMsmms  nnd  die  fdirSnkung  der  AnfprQche  an  dat  ScbicKÜsi»  zu  der 
MeMMmHi  wdehe  mm  da  eketerifeht  Tmpir&mtnt  Vorftellung  der  Gleichheit  mit  den  MenfebsB  nnd  der 
Bfnnt;  4)  indem  dieNatur  entweder  dem  Intelligenten   Abhängigkeit  von  ihnen  erhält,  und  hängt  durch  diefe 


Uber  das  Senfitive  oder  diefem  über  jenes  das  Üeber- 
gewicbt  giebt ;  5)  indem  6e  den  Menfchen  in  Verhält- 
*itfe  fetzt,  durch  deren  unahläfßges  Einwirken  er  ent«- 
lidsr  zu  diefen  oder  zu  jenen  Begehrongen,  Gefoh- 
Iii  und  Thätigkeifen  geneigt  wird. 

DriU»»  Kap.  Da  die  l  ugenden  und  die  Lafter  blei. 
l>«deUrfech«»ij!lttetg)delitni&fgen  Verhalteos  in  he- 
ftimiaten  Gattungen  von  Fällen  find,  fo  möffen  die 
dnrch  dieThätigkeiten  und  Veränderungen,  in  denen 
üeGch  ausdrücken,  iMlrvorgebracbten  Vorftelluneen, 
Gcfohle  undBegehmoMoon  in  demGemOthevorban- 
^  feyn  and  es  wleoerholt  befMmmeo,  und  daher 
Gründe  der  Entftebung  und  des  VVachsthums  folcher 
Togenden  und  Lafter  fejo,  weiche  eben  von  diefen 


R  cbtung,  welche  fie  dem  Gemflthe  eiebt,  mit  der  Zu- 
fnedenheit,  mit  der  Freyheit  von  Stol«  midliodimutlt.  ' 
ntd  mit  den  wohlwollenden  Tugenden  zubmmen. 

Die  pathotogifeki  Verwandtfcbaft  der  Tugenden 
b«ruhet  darauf,  dafs  theils  die  io  einigen  Tugenden  ent- 
bilteneo  Gefühle  nnd  Beeebrunccn  lelbft  eewiilGs  Tii> 
eaden  uoterftatzen,  theiis  dafo  durch  die  öftere  Wtt^' 
de-kehrgewiffer  Gefühle  und  Begehrungen  Befchaffen» 
beten  io  dem  Gefühls- und  BegebrungsvermOgen  ent- 
freien,  wfliebe  die  veranlafrenden  nnd  mitwirkende» 
Uriacben  MwifTer  Tugenden  werden.  Das  theilneh- 
meide  Geßht  z.  B.  unterfVatzt  alle  die  Tugenden,  wel- 
che in  dem  Vorfatze:  ich  will  das  Wohfanderer  be-' 

  ^  ,  .  fördern,  und  ich  will  um  ihretwillen  den  Oabreuch 

Vorftellungen,  OefBhlen  und  Bohrungen  ausgehen  meieer Reeht«  eiilfebrIiAen,  gegeben  find.  'Denntbeilv 
oderdurchfieunterftfltzt  werden.  Diefe  pf«f/i^A*Ver.  verfdiüngt  es  dieRegungeu  des  P'goi^tmtis,  theils  leüef 
^'»odtfchaf^  mufs  in  ihren  Gründen  eben  To  verfchieden  und  iträngt  es  den  Menfchen  zu  der  Erfüllung  der  Lic- 
^D.alsdieBeftimmungenverfcbieden  find,  welche  von  bespiicht,  indem  ihm  in  der  Täufchung  diefes  Gefühls 
^dieMaterie  der  Tugenden  ond  der  Lafter  conftitui-   das  Iremde  Elend  als  eienes  Elend,  und  das  fremde 

Tbätigkaiten  und  Veränderungen  ausgehen,  .GlQcI  als  eignes  OlOckertobaint.  Daher  ift  dssMi^^^Oügle 
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und  die  Mitffftude  i^thcjqufcb  mit  d«i.woUwoUea<lea 
Tugenden  yerwanot.-  Dia  in  gewitTeo  Tugenden  enttul- 

tenen  uud  von  ihnen  auigebendea  BegenrHngn  unier- 
ftützen  eben  fo  andere  'fugenden,  theils  an  licli  felbft, 
theils  indem  ße  Begebrungeii  herbeiführen,  welche  mit 
ge  v  irren  Tugenden  zuEammen  hingen.  Dia  in  der  Frey- 
h  c  i  tsliebe  entnalteneVerabfcheoong  der  Skleverey  wira 
eine  Ürlache  desMutbes.  In  dcrEnrliebe  lieat  Verab- 
fchflutmig  aUes  Ei^tebrctndeii,  und  es  ift  unverKennLar, 
dafe  fie  dadiirpb  <lie  Iii  dein  Grundfutze  der  (iulichen 
Se!brtJchtunggegebenenTugendeii,dieWabi:hafugkcit, 
die  Liberalität  und  dasSelbitf^cfühl  untematzt,  u.  f.  w. 

Die <«/;n//f/i* Verwandt:  l.;r  Tugendcumit  Tu- 
erndtn  beruhet  darauf,  dafs  oft  eine  und  diefelbe  durch 
dieTugendObunj; erlangte  Fertigkeit  in  mebrern  Fallen 
ihre  Anwendinn;  iuidel,  uud  cbfs  eben  fooft  einediefer 
Fertigkeiten  die  Uilacbeder  andern  wird.  So  z.B. ift  die 
Fertigkeit  liieGcfühle  zu  beben  fLlicn,  indem  man  den 
Aiubritchderfelben  in  Wort  j^nd  yiThat  zurOck  faiit» 
«in  VereinigunesgruDil  von  Tugendeo..  ^in  den 
Schmers  beherrlchen,  die  Anwandlungen  einer  zorni- 

Ki  Ungeduld  zu  unterdrüclven  vermag,  kann  auch  dem 
rne  gebieten ,  und  es  find  daher  die  Geduld  und  die 
Sanfitnuth  nicht  blorsMthrflj>ologi£Bb,lQad«r9«ttcfasie- 
Detifcb  verwandt.  Wer  die  Begierden  in  einem FaHeza 
beherrrdien  weifs,  vermag  es  auch  in  einem  an.lern, 
Meifterdertelben  zu  werben.  Auch  berühren  dieTe  Fer- 
tigkeiten einander  fo,  djfs,  wo  die  eine  vorhanden  iTt, 
leiciit  ilieniirl'Te  cnlftehen  kann.  So  grenjt  die  Fertig- 
keit feiner  Gefühle  Meifter  zu  feyn,  an  die  Fertigkeit  m 
der  Beherrfcbung  der  Begierden,  ttifils  weil  oft  aiis  hef- 
tigen Gefühlen  Begierden  enlfpriqgen»  tbeiis  weil  Geh 
die  Begierden  um  ip  heftiger  regen*  wenn  fie  fich  mit  Af- 
fecten  verbinden,  theiU  weil  es  ein  und  derfelbe  Wille 
ift.deffen  Herrfchaft  fich  die  Gefühle  fo  wohl  als  Hie  Be- 
gierden fügen,  und  daher  kommt  cs,dafs  ficb  iMenlchen, 
von  denen  man  zu ^gen  pflegt«  dafs  fiefichinderGewdt 
haben ,  feilen  ftarmircben  Affecten  und  zQgellofen  fie- 
^erdenPreis  geben. 

Diephyftotogifcht  Verwandfchaft  der  Tugenden  mit 
Tugenden  gründet  fich  darauf,  dafs  eine  u.  diefelbe  kfir- 
perficheBeTchaffenheitauf  dereinen  Seite  die  Wirfcuiji 
und  auf  der  andern  dieUrfacbe  einerTugend  ift.  DieAbf 
härtungu.dicGewandheit  desKörpers  erzeugt  ein  gew.f- 
(ßt  Kr"tgefahlf  und  giebt  dem  Menfchen  gleichfam  eiie 

EewifCe^rabodung  von  derLeichtiukeit  und  demQlüc- 
e,  mit  welchem  er  U'^fahren  und  Schwierigkeiten  üb«r- 
w|nden  wird,  und  daher  die  Erfcheinuog.dafs  Muthuid 
^■ndbafUgk^itmeift  bey  folchen  Mentchen  vorhanden 
waxen«  waScba  ihren  Körper  geübt  und  geftäblt  hatttn. 
die  geneäfehe  Verwandticbaft  der  Tugendtn  tnd 

X*  Laßtr  ift  ebenfalls  eine  intellectuelle,  pathologirdie, 
Btifcbe  undpbjfiolocifche.  Die  vütlUclutllc  Iji  fabet 
daria,dars  theils  die Vorftelluugen,  welche  von  gewif- 
■  fen  Tugenden  ausgeben  und  durch  fie  dem  Gcmilhe 
hcls  gccen  wirtig  erhalten  wef den,  felbft  gewifTe  Ufter 
-^eranianen  und  unterrtülzcn, theils  dafs  diefe  oft  wi*dcr- 
kdtrenden  V^orftellungen  dem  Vorfteihingsvermöcen 
•ioe Richtuog  geben,  welche  die  Urfache  gewifTerLa- 
Aar  «kd,^SoKwwz.  B.dec.Mutb.iiurc^^^  yorfidJunf 
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von  d^  Gcri«gfagigkeit.der  G^al|h^« 
mllthe  gegenwärtig  erhält,  eineOraeb«  < 

heit  und  der  V'erweeenhe^  werden.   Die  gemäfsigtt 
Schätzung  des  Eigenthums,  welche das.VVefen der  Lib» 
raiitSt  auaniacUt,  Kann  leicht  Verfchwenduaeveranlaf- 
(en  u.  f.  w.    Die  genetifch  -  pßlkolog^fekt  Vervyandt- 
fchaft  der  Tugend  mit  Lafter  beruhet  darauf,  dafs  tbeil« 
die  in  einig  ;n  ri:j;em!fp.  enthaltenen  Gefühle  und  Be» 
gehrungen  ielbft  ciie  Veranlaliung  zu  gewiffen  LabtfO 
werden,  theils  dafs  fie  beitragen,  dem  GemOlhe  eiaiB 
Ton.  oder  einen  Hang  mitzutheiieo,  durch  welchen  esn 
gewiffen  Laflern  difpouirt  wird.  Das  von  demMutbt 
ausgehende  Gefühl  der  üebcrlegenheit  und  der  Furclit» 
loOgkeit  kann  leicht  die  Urfache  werden,  dafi  d« 
Meiifch,  fo  bs!d  er  fich  auf  irgcnci  ein«  Weife  geniM 
glaubt,  in  Zorn  gerälh  und  .liefen  in  Tliätlichkeiten  jus- 
Irecheniaf^t.  Di&afcttifcht  Verwandlfchaftder  Ti^i 
nit  LaftergrOndet  Och  darauf,  dafs  theils  manche  MB  | 
die  Uebung  gewiffcr  Tugenden  erzeugt« Oewobalni  1 
fcwohl  bey  der  Pfliehtcrfilllnnjg  alt  bey  der  Pfliebtfi^  1 
letzungcüiiciirriren,  theils  einigeren  gewiffen Tujien* 
den  ausgebende  Gewohnheiten  beytrageo,  fulclie  Ge- 
wohnheiten hervorzubriogrti,  welche  als  di«  mitwir* 
kmden  Urfachen  jpewißer  LaAer  zu  betracbian  ioA 
Dar  Standhaft«  unflBebarrliche  behauptet  feiaea  Wilka ' 
grgen  Hinderniffe  und  Schwierigkeiten,  unil  es  entftelrt 
bty  ihm  durch  öftere  Wiederholung  eine  Gewohnheit, 
fenen  Willen  zu  behaupten.  Diefe  Oewohoheil  Haoa 
eben  fowohleine  mitwirKendq  Urfache  der  StaMÜMfll^ 
keit  und  der  Beharrlichkeit,  als  auch  dea  Trottet  aM' 
des  F.ii;en\viliei  s  '  r-r  U-n,  je  nachdem  der  Zweclifpir  i 
chea  der  Menfch  erftrebl,  entweder  in  der  VamoBtt 
oder  in  der  LeideoCobaft  gegeben  ift.  Auf  die  Art  fiB4 
oft  St.MiHhafiigkeit  und  Uehnrrhcblcait  oebeaTral|| 
und  Eigenwillen  voihaoden.  W  irtbfohaftlicbe,nflr fOr 
ihr  i^auswefen  forgende  Franen  neigen  finh  nicht  feiten 
zii,Auwpbo.ui9d  Adi/jstjraiiaa.  fiimpImMi^äfkSß'' 
wandttebaftderTugetiden  mitUfiMorn^tiidetMf  < 
durch  eewitTe  Tugenden  !it'rvort;t'brachte  Befcl^ft*^ ] 
heiten  des  Körpers  die  V'eranlaffun^  zu  Li«ftern  v^tä^  ; 
So  kann  die  bis  zur  fioifchen  EotbaitfaqiKw<  g^Mlfti 
MSfsiciuigi  indem  fie  das  muntere  und  angeaebaiMiP* 
der  Fibern  und  Nerven,  welches  die  Folge  deaGülW  | 
ift,  von  dem  Körper  entfernt  hält,  die  VeraiilafTuagM«'' 
ner  morofen  und  finftern  Gernath<.ftimmui>gt  J 
von  welcher  Vorftellungen  uud  Gefühle ausgene 
nenderKeim  zu  Laftern  enthalten  ift.  —  Eben  fol 
die  genctifche  Verwandt  fchaft  der  LaHtr  mit  IM 
welcne  in  der  befondern  Verbindung  befteht,  die  z'r'' 
fchen  einigen  Laftern  in  fo  fern  iiaXX  findet«  ia  **** 
fern  das  eine  Lafter  durch  die  von  ihm  -auiig^baodrt 
Vorrtelkincen.Gefilhlc,  Regehrnngen  und  körperlid* 
ßerchafienlieiten,  die  Urfache  eines  andern  wiro,»'"''*  ' 
iiitellectueüe,  pathologifche,  afcelifche  und  jjii)fiol''P* 
fcheeiiu;etlieitt«crkUrk  und  mit  mebrern  Beyftwo^'^J 
legt,  und  nach  eben  derfelfaen  föntheiÜMie  if^aad!««!^ 
netifche  Verwandtfi^haft  der  Laßtr  und  Tvi^mitn  «Fi 

gleicher  Präcifion  und  Trefflichkeil  indielcjp,  eif  «' l*^^  ' 
er  in  der  Sitienlebre  noch  vorhanden  gewefen«  i  '''/"- 
ausir^ap^  «mpfehlanswttrdigeo  yitikii  äm^ti^  . 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


I  S  T  1  K. 


Wien,  OfiAingcr :  DarfleHung  der  CnUur  und  Ha- 
nanitat  des  Oeßreickifchen  Kaiferhofei,  von  Dr. 
Suntmger.  1807.   Zwey  Theile.  Zuf.  478  S.  g. 

Wenn  ein  goter  Kopf  in  Oeftreicli  eine  ReviGor 
■Her  in  den  Oertreicbifchen  Staaten  befteheiiJei 
Aotulten  unJ  Hiil-'sn]Jttel  zur  Verbreitung  derCultu' 
and  UumaoiUt  fcbriebe,  mit  befcheidenein  Lohe  de; 
Goten,  mit  eben  fo  befcheiilenem  TadeJ  des  Mangel- 
loftra,  und  mit  Andeutung  möglicher  Verbefferung: 
(abitteerohne  ZweifeJ  ein  nützlic  hes  Werk  vullbrachv 
nd dem. Oertr.  KdiXer häufe  —  felbft  ohne  es  in  (eine- 
■■aen  Schrift  genannt  zu  liaben  —  das  fchönfte  unc 
wredtefte  EhrendenUmai  gefetzt.  Eine  ähnliche  Idet 
Im  unferm  V  f.  »orgefchwebt ;  nicht  Jeipht  hätte  eil 
fabönes  Thema  unanftändiger  ausgefohvt.werden  köa- 
■0.  Alles  ift  hier  auf  perfünliches  fcbmeichdhaftes 
Lob  angelegt^  weniger  die  Anftalten,  als  vielmehr  die 
Stifter  und  die  Angellellten,  werden  gerOiinit  und  te» 
lobt,  ohne  alle  DelicateiTe  und  ohne  Mafs«  — '  um  deito 
barker,  je  böber  die  Männer  und  je  näher  He  am 
Thronefteben,  am  ftärkften  der  Monarch  feJbft.  Nie 
fich  aber  auch  bey  einem  Jiterarifnhen  Anlalfe  das 
ioMnGefühl  der  Regierung  und  desPubticums  mehr 
gMflitobart  als  bey  diefemUuche  Da  dieCenfur,  wel- 
che zu  loben  nicht  verbieten  kann  (während  Tie  putriu- 
lÜche  HOgen  und  Tadel  noch  vor  kurzem  vielleicht 
ttäatftlich  bewachte),  dem  Drucke  des  Buches  nicht 
ÜBbait  thua  konnte  oder  mochte:  fo  erklärte  dieRe- 
||tnmg  ihr  Mifsfallen  über  daffelbe,  und  hinderte  den 
vvok  des  dritten  Theils,  der  von  der  Kaiferin,  dem 
Sroaprinzen,  und  allen  einzelnen  Kindern  und  Urü- 
Hern  des  Mona rcben ,  un<i  ihren  Cultur-  und  Humani- 
titsiafserungen  haodelu  (olhe.  Mehrere  vom  Vf,  ge- 
lobte  Männer  boten  ihm  doppelte  Entfchädigung  an, 
fann  er  in  dem  fchon  gedruckten  Buche  den  Bugen, 
worio  ihr  Lob  enthalten  war,  umdrucken  Uffea  und 
^Mtt  Lob  aosfireichen  wollte.  c 

~  Um  die  Methode  des  Lobes,  nnd  den  mit  lateini- 
^dieo  Brocken  und  ftumpfem  Pathos  gezierten  Stil  des 
^bredners  kennen  zu  lernen,  dürften  ein  paar  Stel- 
^  hinlänglich  feyn.  So  erklärt  fich  der  Vf.  felbft 
die  Abficbt  feines  Buches  I.  S.  Xlll.  io  folgenden 
.Worten:  „Üa  die  AbGcht  diefes  Werkes  dahin  geht, 
^  kaiCerlichen  Oeftr.  Hof  auf  der  höchften  Linie 
(it^enreicfaharen  Menfcbengrüfse  auf  Erden  in  feiner 
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Veredlung  darzuftellen ,  und  die  menfcbüche  VerroU- 
kommnuu^  in  Rtfptctirung  und  Anwendung  der  fcl.ick 
liehen  Mittel,  die  auf  dem  langen  Wege  zur  cJuvi^ 
rttj»^  leiten,  und  in  Ausübung  einzelner  HandiunKe» 
bcfieht,  welche  dtrect*  auf  die  Mitmenfcheo  einwir- 

in  folcher  der  Cultur  und  in  jener  der  Humanität  des 
ka.ferl.  üeftr  Hofes,  d.  h.  in  den  der  Familie,  und 
der  übr^en  Zwc.g«  der  hüchft  regierenden  Dynaftie 
fich  prä7e.Uren  "-  S.  ClI.  .,  Di.  Cuhur  des  Hof« 
^rr  ''"^  ""»"gebenen  Völker,  abcefehen 

von  öffentlichen  Maatsanffolten,  den  en.fcheidendften 
(hc)  hiuflufs.  Indem  die  acttve  Geißestendenz  dee 
Monarchoo  und  feines  hohen  Haufes  die  Qua!,tm  und 
Q«a,»Wn<  der  Ausbildung  aller  Stände  weTentli.h  b.^ 
Itimmt.  Die  mächtigen  Mittel  derfelben,  BevfpielB 
und  Belehrung  ergreifen  unmittelbar  die  Perfonen! 
weh  he  den  Ifof  umgeben,  und  die  Grofsen  der 
|ion;  diefe  in  Verbindung  mit  jenen,  welche  der  Ret 
bdenz  zu  und  WcRftrümen,  verbreiten  ,ias  Modell  da." 
.on  unter  den  Milteift.nd.  und  modißciren  da.lurcb 
reiben  in  fernem  Streben  und  Handlungen  •  er  hfht  fn. 
darn  das  Schicklichfte  fflr  fich  aus.  Jroc'ket  mt  Z 
ner  Anfichten  auf  die  zahlreichften  gen.einen  Volk« 
klaren,  und  machet  foden  Stöfs  aus  tfem  Mittelpunkt^ 
t  ^^'"1',°'  *n'f««-nteften  Tlieile  einwir* 

annJ^""  ^''V'i''".'^'  belebendeste 
anf.hen,  vvelche  den  Grad  und  die  Befchaffenheit  ei" 
nei  ausgebreiteten  1  liätigkeit  in  der  Ausbildung  iel» 
ilBilcn  des  vveiten  Staatskörpers  einhauchet  "ü! 
b.  47.  ,.  Der  erhabene  Monarch  ergreift  undbpfrhn.^ 
/.ße^atifch  folche  Pri.cipien,  weichte  in  der  AusübSS 

?.tw.f"  l'^f ^^'^'^''^  ""^  die  Zufriedenhe* 

desr^/arit;^«  rhe.les  vom  Menfchengefchlecbte  erzeu- 
genund  handhaben  ;  dabey  nun  gie^t  er  den  mächu- 
Eeolmvvts  perfonhch  und  unmittelbar  den  hohen Stei: 
len.und  wuhtigen  Perfonen  feiner  nächften  Um«-' 
bun.en,  we  che  dann  nach  ^otr  fiientiß/chen  Verbfn-' 
duo,  den  allerhöchften  Willen  bis  auf^^ie  en^felntl 
ften  rheile  der  Monarchie  in  kraftvolle  Wirkfamke^ 
fetzei,  und  »uf  diefe  Art  wetteifern  Verftand  uni 
Herz  zugleich,  das  Refultat  einer  beglückten  Völk.f 
reg.e«ng  aufzuftelien."  —  Doch  Lm  c^Z^'E^n^ 
gerecite  Kritik  muf.  bemerken,  c/afs  in  dem  Buci2 
doch  «ch  manches  Gute  fey;  der  Statiftiker,  derfS- 
ftonkr  der  fich  durch  die  vielen  Elogen  durchwind«! 
rnag,  Jer  Keifende  kann  daraus  einige  zu  kintm 
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ErJUr  Theil.  Otltur  des  Oeftr.  Hofu.  ErlU  Ab-  uomifcke  AnßaU  in  [jixrrburg  und  Fsftndorf,  unter  der 
theiluDg.    Hofaoftalten  zur  Beförderung  der  hühero    Leitung  des  l In. /^eur Jordan    in  Venjjncluiig  mit  den 

Cultur  durch  Tiieofie.  — '    /i)  /lnßahen  zur  Bf  für  di-    *'    '  '   i   -  - 

rung  der  Ktnntniß't  vom  NatHrwtfen.  a)  Das  Natura- 
tienkabintt  auf  dtm  ^oftphsplaUt.  Vergeb«as  fucbt 
hier  ^war  der  Fremde  einige  Nachrichten  über  deflen 
Entftebung  und  erfte  Einrichtung  durch  dea  Abbe 
Eberl;  doch  Bebt  er  daraus,  was' dein' Vf.,  der  frey- 
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Vorlefungcn  der  Lan<hvirtbfcharisk,iin(Je  desHn.ProL 
Trautmann,  welche  häufig  und  mit  Beyfall  befu^hl 
werden.  —  Eine  in  üer  Tliat  treffliche  Anftall  lar 
BilJung  guter  Oekonomen  för  die  k.  k.  FamiliengQ- 
ter  und  für  Privatleute.  Der  Qekonomie-  und  der 
Viehftand  diefer  Auftalt  bat  i8oy.  viel  gelitten.  b)Bii. 


lieh  kein  grofser  Naturkundiger  ift,  merkwrtrdißer   dungsanßalttn  der  Sprofftn  von  der  köchßregitrtwim 

S 


Dynaßtt.  Hier  kommt  "das  ganze  damalige TVWöi 
der  Kr/ieber  bey  Uüfe  vor.  Vom  Freyherrn  Ctnn 
Suffaneo  lieft  man  hier  (S.  115  —  114. )  eine  Art  auj. 
fObrlicber  Biographie,  und  Gefchicbte  feiner  poiiti» 
fchen  Laufbahn.  Vom  überftkämmerer  Grafen  Ä». 
dolph  ff^rbna  handeln  die  S.  130  —  135.    üie  färamtü- 


gefchienen,  und  worauf  er  mit  zu  achten  habe  Üiefli 
ilt  auch  von  allem  Folgenden.  Auch  ilt  es  nützlich, 
a(s  die  vorhandenen  uefchreibungen  und  Cataloge 
dieferSammlungen  erwibot  werden,  b)  Die  Aftnagt' 
rie  zu  Schönbrur.n.  „  Anftatt  der  lebhaften  kühnen  Ad 
lar  ftöfst  man  auf  feige  Geyer,  da  jedoch  die  erften 

noch  befonders  in  dem  hohen  Symbole  des  Kaiferhan-  cheo  Lehrer  und  Erzieher  des  Kronprinzen ,  derPria- 
ies  eine  fchöne  gegründete  Aufforderung  mehr  zu  ih-  zeffin  Louife  u.  f.  w.  vom  J.  1807.  werden  genannt,  mit 
Ter  Aufbewahrung  anbieten."  -  Uebrigens  kann  man  einigen  biographifchen  Notizen  and  EJogeo.  <}  JA 
ich  doch  nach  der  Befchreibung  des  vfs.  an  den  Be-  dofcapfUe  beftehend  aus  dem  llofprediger,  dem  Hof- 
fland diefer  Menagerie,  wie  er  igO'.  war,  erinnt.>rn:  ind  Burgpfarrer  und  fechs ilofkaplänen.  Vom  (oua> 
die  TorzQgUchften  Thier*  lind  l\ioi).  nach  Paris  ge-  rehr  1809.  verftorbenen )  Hofburgpfarrer  Umgttm. 
wandert,  c)  Botanifcher  Garten  d^elbß,  unter  der  Auf-  leifst  es;  „  V^orzüglich  (ein  Geift  erreget  die  proW 
Seht  des  Hn.  Framz  Boos,  d)  Botttnifcher  Garten  im  Thätigkeit,  welche  die  Mitglieder  der  Hofcapeliii» 
Bttvedert  zu  ff^en,  dem  die  treffliche  Idee  der  niög-  wrtlieilhaft  auszeichnet,  und  wodurch  er  der  verjibr 
bcbften  Vereinigung  aller  inliiiJifoben  Pilanzen  und 
der  Kenntnifs  der  inländifcben  Botanik  zum  Grunde 
liegt,  unter  der  Aufficht  des  Hn.  Dr.  Hofl.  Ein  Ort, 
der  von  Fremden  und  Einheimifchen  mehr,  als  bisher 
befucbt  und  benutzt  zu  werden  verdient.  —  Wie  der 
Vf.  kier  das  vorzQglicbe  Mineralien  -  Cabinet  in  d«^r 

Burg  habe  aiislaffen  und  unter  die  Anftalten  zur  Be-  den  wohtthätigften  Antbeil  nehmen  kann,  und  der 
fürdcrung  der  Wiffenfchaften  im  Allgemeinen  habe  mcfmär  des  Hofs  ift."   Von  den  Uofcaplanea  Holz- 
letzen  können,  begreift  Ree.  nicht  wohl.  mann,  Schopp,  Darnaut,  Frint,  Schirfneder,  Mild* 

1  ■  B)  AnflalUn  zur  Kenntnifl  und  Beförderung  der   (Z^""»       *"  f""?«  BOchem  fo  fehr  vor  Umgang  mit 
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len  Meinung  praktifch  begegnet,  als  wenn  darfeiä- 
Iche  Stand  der  Platz  eines  leeren  Otmm$  wäre.  Seine 
Yorli«be  für  den  feften  inteüectutlltn  Gang  der  Alten 
Iringt  in  den  Hofglanz  die  Mifchung  einer  fchöneo 
SolidÜHt.  So  wie  er  als  Beichtvater  an  den  Uninafli- 
tltsäufserungen  diefes  hoben  Vaters  vieler  Vöikef 


Ketzern  warnt,  ift  nunmehr  Burgpfarrer)  wird  ein» 
2do  gefprochen,  das  Befte  dabey  ilt  die  Angabe  ihrer 
Schriften.  Von  der  Mufikkapetle  ftnd  aucii  ei^j^ 
Worte  gefagt.  Von  dem  verftorbenen  Oberhof»«''- 
fter  FQrften  von  Stahrenberg  heifst  n  S.  I4H  -'  r»^ 
fcheint  zu  der  ausgezeichneten  Beftimmung  wi^  g** 
boren  zu  feyn,  den  Hof  im  einwirkendet)  Glan» 
durch  abgemeffene  berechnete  £^ttr(t#  zu  zeigefli  d"*' 
das  Pallium  {fic,  fiatt  PaUadium)  der  NationaJ^räfte 
in  paffenden  Symbolen  zu  bewahren."  d)  H'^^' 
thüticikritsan/lalten.    „  Ks  ift  ein  ftark«r  Bewei«  «"•! 


KUnfte.  —  a)  Das  phyßkalirdie  Kunftcabinet,  urter 
der  Leitung  des  Abb^  Stelzhanwur ,  Prof.  der  Pb;ök 
am  k.  k.  T hereGanum.  b)  Das  Antikencabfnet  uiter 
der  Leitung  des  Hn.  Abbe  Neumann.  Es  hat  1:09. 
«inige  nicht  geflüchtete  Stücke,  z.  E.  einen  fchöien 
rdmifchen  Sarkophag  verloren,  e)  Die  Bildergäfirit 
im  Belvedere,  noch  vom  Erzherzog  Leopold  Wilh'lm, 
Bruder  Ferdinands  HL  gcgrOndet,  unter  der  Leiting 
des  Hn.  Füger.  Die  deutfche  Schule  ift  igoy.  zum  {ro- 
Isen  Theile  nach  Paris  gebracht  worden. 

C)  Anßalttn  zur  Biförderung  der  mjftnfthattn.  bereits  hoben  Grades  dVrC^^^ 

m)  Du  HofbibUoÜuk  (jetzt  unter  der  Leitung  des  «ra-  wenn  es  den  Anfpruch  der  unglücklichen  Mitbürg« 

itn  ^ofMare.OJfolinski).   Sie  foll  18O9.  an  Handfcirif-  ,1«  Recht  anerkennt  und  durch  Gefetze  heili«M* 

ten  und  Büchern  gegen  800  Stücke  verloren  hoen,  wohl  gar  in  dem  Befteurungsfyfteme  mit  zurBeJfgung 

wovon  Hr.  Denon  die  Auswahl  leitete.    Der  Feyh.  der  fteuerfähigen  Borger  gezogen  hat."— 

airinoph  V.  Arett»  \o\\  etwa  vier  mei/t  fcbon  heaus-  Suntinger,  aber  nicht  fo  der  praktifche  Gefchaft«- 

gegebene  Handrchriften   zur  Bayrifchen  Gefchcbte  mann,     der   Kriegsrath  Leopold  Krug  in  üwl* 

n?ch  .Vliinchen  mit  genommen  haben.  -  b)  Das  oben  Diefe  Anftalten  Gnd:  aa)  Hoffpitatfond  für  armeein-«- 

ausgelaffene)  HJtneralien.  Ckbinet  unter  der  Leilurg  des  tirte  Hofdiener,  deren  Witt  wen  und  Waifen.  bl>}^ 

Hu.  Dr.  Aar/  Schreibers,   c)  D^i  mnacabin  et  unfr  *fl//»rt>i«/fy  unter  der  Verwaltung  des  Hof  •  und  Hurg- 

Hn.  Abb..' Arwufl»»«.    Beide  füllen  iHov-  weger  früh-  pfjrrers.     ee)  Unterßatzuns^m   aus  dem  Ca^»"«"» 

zeitiger  Flüchtung  des  Vorzflglichflen  nicht  v«l  ver-  dd)  Hofcommijfion  in  U'ohlthätigkeUsfachen,  welche  za- 

lj)ren  haben,  gidch  die  Directk>n  über  frevwiiiige  Arbeilsanfta!»* 

Zweyte  Wiih,    fJofanHalUn  zur  Btfördenng  der  und  überdas  Zwangs- Arbeitsfwu«:  führt;  mitde«"'''* 

kShtrn  CuUur  durch  praklifciu  Anleümug.   a)  Hie  öko»  tern  ift  auch  aioe  CorrecUoo«  -  Aoftalt  for  Mioor*"" 


1 


Terbnnden.  Nach  unferm  Vf.  macht  der  jährliche 
Vrriheilungs  -  Betrag  des  Armen  Inftituts,  das  ein 
Stammvermögen  von  700300  Fl.  belUzt,  120000  Gul- 
den ans,  womit  6  —  7000  Mefcbea  eeho.lf«& (?)  wird. 
Das  A  nntokiMl  M  Mftrritct  <Ho  öruMillidmi  tinit  m« 
wöholicben  UnlerftQtzungen,  wobey  fich  aber  ner 
tröfsere  Tbeil  der  Armen  doch  noch  das  öffent- 
uebe  Mitleiden  wenden  mufs.  Die  unbeftimmten  Aas* 
MUtu  filr  torflber  gehende  Nothf älJe  werden  tos  an- 
ian  Zaiattm  ge— iiwnen ;  !m  J.  1806.  trug  hieca  der 
Kaifer  feibft  iioooo  Gulden  bey-  —  Der  Vf.  rOhmt 
(S.  169.)  die  Publicitlt  bey  Verhandlung  des  Armen- 
wefeos:  dennoch  aber  ift  er  nicht  imstande,  auch 
Mir  folelM Zahlen^ be»  zu  Hefem ,  wicAr«^  von  Ber- 
ÜB  MÜeügrt  hat.  wäre  fehr  iDtereffant  eine  treue 
Gelchicbte  des  Ar.nenwefens  in  Wien  mit  Zahlanga- 
beo  zu  iefen:  die  Vermehrune  der  Armen  müfste  in 
ftecher  Pro)Knthm  mit  der  vermefarnng  der  curfi- 
renden  Bankozettel  ftehen,  und  wenn  es  damit  To 
fortgieng«:  fo  mfllste  fich  die  HfllfsbedUrftigkeit  in 
lafioitum  vermebrea.  —  UnferVf.  fcbtierst  mitdsra 
dM  Focftw  Sobwarzenbcrg,  Prifidaiitwi  i« 
HofcoiMnifBoii* 
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Belege  ihrer  Lehnog  auf  die  höchrte  Stufe  tnenfcbli* 
eher  Hoheit :  Titus  der  Gütige  ,  Karl  derOrofse  (?). 
Peler  der  Grofse  (??).  (Die  let/tern  Br>rpiele  find 
febr  feltfam :  fo  z.  B.  heilst  es  von  Karl  dem  Grofsen : 
Karl  bat  die  Trieb«  nach  Haxarlchaft  und  nach  Ehr« 
winttf  men  rchlich  au<;geQbt  —  nicht  fo  urthdlt  die 
wahre  Gerchichte.  Peters  fchärfere  Mafsregeln  wer« 
den  ebenfalls  entfchuldigt,  auch  dadurch,  „es  feT 
von  berahmtern  Oelebrteo  der  Satz  aoerkaont*  idau 
von-  dm  zweyen  Menfeliettrafren'  Her  gcrtumÜMMi 
und  flawifchen  Abkunft  die  organifche  Natur  de« 
letztem  weit  weniger  reizbar  ift,  und  nur  durch  ftir- 
ker  wirkende  Eindrücke  in  die  erforderliche  Auf- 
merklamkeit  gefetzt  wehten  kann.**  —  Der  Vf« 
bitte  doch  Heber  einen  Antonin ,  einen  Heinrieh  Wt 
zum  Mufter  aufftellen  foilen. )  Dritter  AbfcbnitL 
Humanität,  du  vorzüglieke  Beförderim  des  SUtattU' 
glückts.    BegrQndnng  diefer  Anficht.  Hiftorifcbaif 


Zweyttr  Tbeil ;  HumanüHt  der  höehß  rtgitreritn 
t  Otßr.  Famiii*.  £ryl#  Abtheilung.  mirde  und  Ota- 
nkur  dtr  Humtu^t.  Mao  Jta<m  es  dem  Vf.  nicht 
wraraen,  dals  er  bey  den  rtfrfeBiedenfen  Meinungen- 
Iber  das  Wefen  der  ilumanität ,  feine  Anficht,  worin 
(ägoidlich  diefeibe  beftehe,  von  S.  199  —  vor- 
trigt.  —  -Erfttr  Abfchnitt.  Unxuiangfickkeit  des  Re- 
ßtatu  eimtr  weit  wirkenden  Kraftäußerunq  für  die 
WSrde  mn/chlicher  Hoheit.  —  Untar  diefer  undeut* 
Ichen  Ucberfchrift  erweifet  der  Vf.  dafs  die  wahre 
(^rörseoiebt  in  glOckliobeo Kriegen,  Eroberungen  und 
GebietsaudtthnvogeD  belMie,  -foadern  in  dem  von 
nebliger  Ein  ficht  und  kräftigem  Muthe  gelpitftei)  Be- 
ftrebea,  recht  viele  Menfchen^glttcklich  w*id  zufrie- 
i^en  zu  machen,  in  fo  fern  hiezu  in  ihrem  OemQthe 
^odtUigMi  SmdAmfeamgM»  liegen.  "Daher  lieft  man 
'  hivfe^>nide  Robrikeo:  fi«griiff-menfetilieber  Hoheit 
nmi  Auffuchung  ihrer  i'rkraff.  —  Der  ahrnlute 
Herrfchtrieb,  dvr  Erzeuger  einer  hlofs  ihierifchen 
i.öfse  —  Begründung  durch  die  Handels  weife  des 
liagerst  der  Wölfe  tfbd  der  €2aombal«n  —  Folgen, 
davra  nrt  praktifche  Leben  -»^  BeyfpfeTe' analogi«' 
fcber  Haodlungsvveifö  aus  der  Gerrliiciite  bey  hinn  ir- 
luiag  auf  Untergebene:  Galiiiula,  Nero,  Defloimrs ;  bey 
iiawbrkang  aut  fremde  Völker:  Attila,  Temcirchin, 
Timar,  Alexander  der  Eroberer.  Olinmächtijjkeit 
itt  Ehrtriebes  zur  ZOglung  des  Herrf'btriebcs  untf 
feine  unfichere  Führung  zu  Thaten  menrchlicber 
Grörse  —  Vcredlaog  beider  Triebe  durch  Einwir 
«BRg  des  aDSgebiMeten  Oefelligkeitsiriebes,  deflen 
WefuUat  die  Humanität  ift.  Zteet/ter  Abfchnilt.  Hu- 
•aiiJät  die  Lülerin  auf  die  hiich,'U  .Stufe  mer^  fchluher  Ho 
Jwt.  Hier  ftöfst  man  auf  folgende  Rubriken  :  Ver 
näUaib  der  Humanitit  zu  den  beiden  andern  Trie« 
^  <—  Qtblir  dar  Ausartung  (in  Sebwfche)  nnd 
«•  Wasd%— g  ff  dlafam  Sttndfunkto.  Hiftnrifab» 


Bei^:  China  unter  Einwirkung  bumnner  Principien 

flQcKlich.     China  unter  dem  Einllutfe  veränderter 
rincipiea  in  dar  droliBrtlaB  StcUnng  elMT  UBtTtrCsW 
domioatioo. 

Zwntt  Abtheilune.   HumanitHt  der  hdchß  rtgi». 
renden  Famitie.   Hier  Tollte  der  eine  Abfchnitt  von 
des  Kaifers  MajeftSt,  der  zweyte  von  der  (verftorbe- 
nen)  Kaiferio,  der  dritte  von  deren  Klndem  bandeint 
oben  ift  die  Urraehe  angegeben ,  warum  das  Werk 
bey  dem  Abrchiiitte  aber  den  Kaifer  feibft  ftehen  ge- 
blieben, und  warum  die  drif fr  Abtheilung  von  den 
übrigen  Zweigen  derkaiferl.  Familie  weggeMlen  fey. 
Seine  Methode  hat  der  Vf.  feibft  fo  angegeben :  Die 
Darfkellung  der  HamanitStsSufsernngen  Se.  Maf.  des 
Kiifers  ift  durchaus  auf  einem  fcientijychtn  Wege  gelei- 
tet, und  um  die  Grofsthateo  in  ihrem  Gemeinnützen 
uid  in  ihrer  WQrde  richtiger  einfehen ,  und  gehörig 
boirtheilen  zu  können,    find  zuerft  dahin  einfchla- 
geide  allgemeine /'rjBfi;)/?»  aufi;eftellt,  felbige  durch 
pKhfophiJckt  oder  eigenilich  politifebl  Unterfuchungea 
affgekürr,  diefe  todana  nach  den  piaonichfakigaa ' 
VtrMütniflen  vnd'BedHrlitiffen  der  Monarehia,  Ihrer' 
Tieile  oder  Eingrenzungen  ßatißifch  moMekti  end- 
lidi  nach  folchcn  Beftimmungen  die  Kraftaufsemngen , 
d«  Monareben  in  Hin  Wirkung  auf  Bcförderoog  der' 
Vilkerwohlfabrt  hißorifch  angegeben:  die  Humanitit 
dflt  erhabenen  Chefs  der  CKnafile  ift  in  einer  phflo- 
foih!fch  poJififrhen  ftatiftifchen  und  häftorifchen  Be« 
arbfitung  dargeftellt,"    So  der  V7.  Ober  ficb  feibft. 
Wr  folgen  ihm  nach  feinen  Rnbrfken»  und  hebea 
gel^cntFich  einige  Stellen  aus.     S.  990.  Se.  Mai. 
der  gegenwärtig  das  Kaiferthum  Oeftrcich  glorrelcn 
leitside  Kaifer  Franz,  wirket  (furch  feine  weitrei- 
cherJen  Huraaniiätsäufseruogen  fvftematifch  fQr  daa 
Glnot  feiner  guten  und  treuen  vftlker.  Ditrdk 
BfßiHerung  an-  Gelegenheiten  zum  Erwerbe  des  Le- 
bens Unterhaltes.    OeUonomie,  Gewerbe,  Beri,baa« 
Indulrie,  Commerz«  Kiinfte.    S.  313.    Der  Grund 
der  Hemmong  de«  fre^po  Verkehrs  zwifcheo  den  an* 
gerifden  nncTdentfeh'galisifebon  Lindem  (ebeint  in 
Wt  VAitaag  Uflsam  n  Uagao.  Da  iaine  direc  1  en 
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Afa|ttbeo  im  Vtrfailtoiir«  reiner Bevtr«^i%k^  JtlUtlmft.    Erai/Am^.  Rt^i^  mi  UniftufAtßm 

der  obrigea  Proiiozenbeleguog  rar  die  BedOrfniflo  » Die  ftrongera-  MOachaortle«  find  meh  S.  349.  FMI^ 

cier  Monarchie  zu  gering  find,  und  der  notliweudise  fen,  welche  die  kecken  Umtriebe  der  Corruptiom 

StaatsaiiFwand  doch  gedeckt  werden  niufs:  fo  niüls-  nes  Volkes  beinmeOt  und  mitwirken  mütteOt  die  P*« 

'         die  Jeutfch- galizifcbea  Länder  nebft  ihrem  An-  riode  leiaer  allgemeinen  Ausartung  hintan  zu  baltea« 

tbeile  auch  einige  Laften  für  Ungern  Oberoebmen,,  Zur  Srrek;bnj)g  diefer  Abiicbt  durch  eigene  Genaetor 

was  gewirs  unbillig  wfire;  die  Adminiftration  det  den  Ift  ein  e9«to«N;>/(iÜtM'#  Leben  eine  nothwendige  Be« 

Staates  fuchet  aifo  den  Abgang  indirecte  zu  erhalten,  dingnifs;  alJein  durch  eine  gänzliche  Zurückgezogen. 

Weim  gleich  in  Ungern  die  ZoUbefchränkungen  auf-  heit  wird  der  Endzweck  des  Staates,  darch  Beylpiei 

gehoben  wären,  wOrde  doch  der  gegenwärtige  Preis  einzuwirlfcen,  viel  zu  wciiis  befArdwrt;  cc  iftjdC»  aiM 

leiner  Ausfuhrproducte  nicht  merUlich  finken,  weil  zirewHheeUri  (fie)  äufsere^£in Wirkung  nötbig,  und 

qlsdann  die  Producenten  ihre  gröfsere  Steuern  auf  die  beide  Zwecke  werden  mehr  durch  ein  gemifcbtes 

jj^zieiungen  fchiagen,  und  die  Artikel  felbft  erhöhen  L  -ben  (vita  wiA-jd^  erreichet,  fo  wie  {ielbes  derFran- 

w^«a,  auf  weiche  Art  die  dentfcb  -g/iJizifcfaen  Län-  cif  kanerorden  fabrt.  Pie^FreaeiUkMMlr  fcnfafwi  Seu 

^  keine  wohtlblJerMi  Ankäufe  madMi  kAnnten,  Msf.  den  Kaifer  FraneiCwig  elar.ilifea  irohkliiÜgft«» 

WOnit.Gch  dermalen  di '  '  r  rfah^nrn  täufcheo,  da  G inner  und  UelchOtzer,  und  find  in  der  öftreichU 

Wohlgemerkt ,  die  FinanzbedürfuüTe  des  Staates  ftels  fuhcu  Monarchie  nicht  wenig  <Kf«v."  —  S.  360.  „  Einei 

SeilecKt  feyn  mOffen.    Noch  weitere  GrOnde  6nd  in  Akademie  der  VVifienfc heften»   «Kefe  Krone  alleio 

«m  grölserenlndartrieftende.  und  daher  vermehrtep  feUt  noch  den  fopft  fo  BUMjedehaiwt  Mtbottm  ite 

.    QeMumlaufe  der  dentfcben  Linder  und  auch  noch  wiUenfebeflliche  Bildung  nkSrntkUm^  berBbUa»  kai' 

anderswo(?)  zu  fuchen.    Jedoch  find  die  Impoften  ferlichen  öftrcichifchen  Monarchie."    Du  Erhaltung 

nnr  bey  einigen  Gegenfiänden  etwas  erheblich,  und,  des  GUUkgetcich^ts  dtr  Stände  und  großer  gefckiojffsutn 

die  Erfehwerung  des  Waarenzuges  bey  weitem  nleht  Metjckenmaffen.    S.  3x5-  »Uer  CTerus  war  zu  ti«| 

in  dem  GraJ<^  wie  gegen  fremde  Völker,  fondem  dat  hinab  gedrückt,  der  Kaifer  fuebte  diefem  Stande  das 

Syftem  des  Verfahrens  erlaubet  noch  immer  dario-  nfilbige Gleichgewicht  wieder  2«  geben.   Seine  Weis» 

biaideStaatsabtheilungen  als  ein  Inland  zu  betrachten."  heit  wird  aucti  for  das  nöthige  Gegengewicht  for- 

K([an  Seht  hieraus,  wie  der  Vf.  alles  hervorfucht,  um  ger,  damit  nicht  etwan  das  gewonnene  Gut*  darab 

den «  wa«  befkcht,  da«  Lob  •  oder  Schutzrede  zu  Eirmifchung  in  folche  Regierunesgelebifte»  di«ida» 

halten.    Ein  anderer  hätte  eben  diefen  Artikel  fo  ge-  T beologie  fremd  ßnd  und  feyn  foUten,  wieder  Ter» 

t^SsIt.   Die  Hemmung  de«  innern  Verkehrs  zwifchcn  lorco  geiie,  und  durch  ein  hartherziges  und  eaoiftp-« 

dao  deuifchen  und  ungerifchen  Provinzen  ift  ein  fches  Qenebmen  der  Mitglieder  das  nöthige  Glefcb»; 

«pfse«  Cebel,   daa  Sur  Erbitterung  der  GemOther  gewicht  aufgewogen  wecde."    Di»  Sorgäu _ßkr  ÜB- 

'  Urden  letztem  fflhrt;  abar  ea  kann  nur  gehohea  iwmtrt  twid  Aßtr*  SthrluU  4»  UamniE.  UtptttH 

werden,  wenn  der  Ungrifche  Reichstat;  darein  wi!  raent  der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  Armee,  Po- 

li^.  flas  D«ficii  der  Finanzen,  das  durch  Aufhebung  lizey,  Cenfur,  Jultjz.  —    C)  Dur^  iirtctt  Würd^ 

ZuUe  fo  wohl,  als  im  Tobflcks-,  Stämpel*  unl  gtng  des  Menfiktnifftrtkts,  in  den  Anftalten  zur  Retef 

Sj'7?''fall<>  entTtände,  zu  erfetzen;  nnd  hiezu  wird  «  toi^ der  SdiÄqlndten  —  kl  Vji((cKf^fWigaBfa«  btUn 

hfy  einer  her/liehen  Sprache  nicht  unmöglich  feyi,  fofia  Armatk  —  in  weitfiw  OnmdfiteflB  leineBfMV«) 

dl«  Uiigr.  Stände  zu  bewegen.    S.  327.  äuTsert  Udi  edelten  Herzcnsgiite  und  Vötkerliebew    Der  Kaifer 

dpr  vi.  wie  fjolet :  ^Die  Bücbereinfiitir  iit  ein  notl'  Franz  auf  dein  Schiachtfelde  naeh  dem  Siege  bev> 

wendiges  Bedomiirs  des  ValerUindes,    das  in  den*  Tournay  am  aa.  May  1794.  —   Seine  eilige  tUm» 

ZuLmincnhan^e  dr>5  Staates  mit  der  übrigen  CivU-*  nach  Böhme«  l8Qf>i  .den  mit  Mangel  und  Theorung 
f^ion  ihre  (feine)  Quelle  hat,  und  wefentlich  zur ringenden  Unterlnanen  zu  helfen.  —    Der  Kaifer 

hfliüiig  di»s  d.nuerhdften  Nationalglacks  gehört;  nir  Franz  giebt  bey  Abfchliefsung  der' Friedetasvertrige» 

foUkkACih  die  Begünftigung  auf  ausgewählte  Qeift»*  vprzOglicbe  Baweife  der  Liebe  zu  feinen  Vdlkera. 

produe^erftrecken  (alfoToU  die  Cenfur  auch  eiin .  Die  ROckkebr  des  Kaifers  Franz  in;  feine  Refidaw 

Hecetifjons     Xnftalt  fpyn?),  auch  wohl  aus  ^'ioaiz-  iRoö-,  eine  Nationalbqgebenheit  der  wechfeifeitigen 

'    röckücht  die  eigene  Fabruationt  befonders  der  Joir-  Liebe  zwifchen  FOrften  und  Untertbanen.  —  Der 

nyle,  mehr  aufgemuntert  werden,  ohne  dem  Naih-  K.iifer  Franz  befördert  durch  AusQbnng  der  HwHH 
drucke  befonders  notzlicfaer  Werke,  (doch  wihi ..  nitäuprincijiien  daa  GlOok  «Mp  fraul»  fililiW 

nicht  der  unnfltxen?)  daa  Wort  su  i;«lao.'*>*  Thylaa  dat  Manfchhait." 

B^Danli  Bi^gmig  ürl^  4tr  Ut'Mtr9ditm3§^  . 
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-WI$S£.NSCBAFTLIGHE  WERKE. 
VJillllSCHTB  SCHRiWeJ«!^,  *  .        iH!?r#a*(  iTchl Wert  ih«  auch  al«  Arrt,  und  erhebt  in 

^.tr<r«ex  L.  Moreau  { la  Sarthe),  Docteur         fc^r^S^Ä^Sirr  erlaubte     Glan .end 

deck..  Sous  .  Biblioth^air*  de  l'ecole  de  mM,-  SfLi^  Sj?Jv/?^ T  ^^«„ß^l^^hmack volle  üio- 
elna.-Or,^.  d'«n  volü.e  de  obhche.,  graHd  ^  ^^«^«^^^"rrL'^^d'iS     «;  ^ 


in  4«»,  et  d'un  fiH>n»ifpice  aH^r  rWu,..  T.m. /.  '«^  t«"«"  *^e""ü''i'e  und  feiue  Beredfamkeit  mit  einer 
18OS.  8>  (aoRthlr.) 


:  Tbew  3«pS.  .  ficht  l««lehn  mufe.  Nirgends%rfchdnt  er  alV  blo- 
•     !•  lier  Lohredner:    mit  der  Lebensgefcbichte  des  Ge- 


ii  r,      I     •  I.    -.1.        1  r    r  ^    —   "... ,  -~  «i,u  uicni  mir  uioiseo  aU« 

das  neuere  Frankreirh  rilh.nen  kano,  mufs  dem  gjo-  geioeioen  Andeutungen  hätte  beenfleen  follen  Kr 
zeu  gelehrten  Puhl.cum  äufserft  wichtig  feyn,  zuiral,  wei£|,  für  jeden.Ofelftrt»,  dtöen  VefdienHe  er"  fchil- 
wenn  d,eferNachIafs  mit  fo  nclerE.ul^cht  ge^^^^  d«rt.  «inaunillliMB,  ««.  |«er««imi,  „od  oft  zu  be- 
iß, als  Hr.  »forsau  bi^  bwjefw  ImI.  Ve^ej^^^^^  wir  geiftero.  Vpr  allem  fucht  er  denZuTtarui  derWiffen- 
deo  fian^eo  fqhriftlichea  Nachlafs  J^kq-d^Azyr',,  fo  fchaft  beym  erfien  Auftreten  des  Gelehrten  anzMe- 


Sf'&^  I^V  I-o6''«'^«»4»fV«^ftorbene  Mitglied w  der  lutbeile,  welche  där^nTe  Lcb^i'^dSw^citeh^ 

'^■/V*  f?"  'r^HfV=l'-^"H^*^^r  Abh^iV«W-.2*i^M,d(ic  Freund  feiner  ZöglingeYAorrrderFrS 

geo4^r0.  fYn^aft  ,b«.fruckt.    Von  ihnen  woÜSn'Ww  Krank«,;  &«A/z.  verf^t  uÄalQck^^^ 

^uerf  r.aW,    Per^«.«u.^.6/r  chickt  eine  Lob-  .u^rh^  fc«oe  Tugenden  und  TaSml  fa 
re-leauf  ftf^  <fy%vr  felbCt  v?r^n    d,e  .njeder,  wi^-  kiU;  ,  Jargwai  7V^<«i  widoete  teyoSe  f 'n 
fH.rchart'.K  heu  und  fiiUiclien,  Rücklkh*  den  Schrift-  Üben  des  AoOdrune  eineaatodSIZSc  .  f 
fteller  elj-h  e].r.vünrt.  ,darfteUt  A,^^^^ 

.«V"f  u»d  N^ti..na!han^lop^n. allein  einem  neuern  u.4  Klarheit;   Svielmanu  GeiehrfamkV 
dfuUchen  Zerahejerer.  des  Ueujrn^.  der  dip  \p.. rt«  r^«««.,;,,!/».»         d-.i   V, 


d^utfchen  ZergheJerer  des  GcL:rn..  der  die  Ne.e.uc  die  Genauiflkeit  der  Rechnwicen-  sVkitu  ZPlw! 
|ralo.  d;e  Göttin  des  Yanzes ,  um  Hül;.  anru/u  j^^e  .  fl,Ja..d«a  Q^,^  .  G«JS?3  Ja/^'t^«  .^^^ 

•!\V.,,dfcW.;Üen  llnd.S^jU^leven./|HrioU....p«s,irt^tern  Lehpftuhl  herab  rlen  Gl.nz 'eines  tiefen  Wiffens  und 
Art ,  cße  ^0|«omie  TU  bear^eue^  „ar  in  jedem  üe-  ei.er- ausgebretteten  tiHehrfamkeit  ii«ir  b«u«e 
trachle  neu,  hochrt  nfitzlich  und .irortrefflich.   Leber-    zut,  StudUim  der  Wiffenlcbafain  rf^n  An^L^ÜÜ! 

-JSäf^  aJiSSn^S  «^'«^  Arzneykunde  anf  ZteAnS 

gtoeln^  BejMritaDgw,  d^-em                      und  brachte  Genauigkeit  in  die  Anitomie.  Bncamtt^Ai 

•r  •I"«:  »'•(«Jf'^lf^JV       «nes  flie^o«  würdig  ift.  fcb«achtend  nlch  Kenntniffen  3  AnSdlKaSJ? 

.I).rrV>iends  verde.clU  er  ^             des  menfchU-  OjfiW*  LAen  flofe  fanft  dahfn :  T St^S 

^ ch«D  Kürners  m.t  dem  d«th.er.fcben,^u^^  wSd«  grofsen  Werken,  die  er  .u  bearb"Tfich 

•lrLiV%  r  •■  *  •  W-  °^  vorfffctxt  hatte.    Der  unermüdete  mfafste 

.S2Ö?l;S?fS}¥V'-^'^^*'^L^?-*f*''/''^  ganze  Natur,  und  wuf«e  durch  Veifache  ihr  o2 

an  hätte. 
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So  fucbte  Vkq  -iAzifr  «ia  Ideal  von  Lebens  befchrei- 
boogen  zta  erreichen,  welches  er  6cb  fchoo  vorge« 

fetzt  batt«,  tia»JiimM^Qv»aaSßU»dn^l4knSvk 
•ntwkkdtt. 

Als  Mrifterwnrk  in  feiner  Art  ftebt  billig  <fi«  Lob- 
rede auf  Bmffou  an  der  Spitze.  .*  Fieq-^Agjfr,  zmn 
NacbFoIger  des  grofsen  Naturforrchers  in  der  Aka- 
demie erwählt,  glaubte  nicht  würdiger  fein«  neue 
Lanfbabn  eröffnen  zu  können,  al«  wenn  er  die  Ver- 
dianft«  des  Mannes  febUderto»  den  «r  ia  vi«l«r  jlOck<* 
fidif  €eb  ib  Mutttrmgibiutkm»,'-  -Dte  Kraft  und 
der  Allel  des  Ausdrucks,  der  Schmuck  der  Rede, 
die  wirklich  glänzende  Schreibart  feines  Vorgängers 
■ladet  nuin  hier  voUkommen  wieder.  '  Mit  mehr  Wär- 
ttod  BeMdiamkait,  alt  CWado^,  dHoo^'er  doch 
ligar  la  eraft«  Uoiarfachoano  flbar  Bt^ftm's  Sj- 
ÜBm  ein.  Nicht  bloCs  mit  Arißottlts  und  Plutius, 
ftlbCt  mit  Plato  f ergleicht  er  feinen  Helden,  und  in 
dar  Thal  ariaDan  die  glänzenden  Dichtungen  des 
lemero  aar  m  oft  aa  dea  Timäf.  Trefflich  fchü- 
dert  der  Lobredoer  die  Sorefalt,  welche  Buffon  auf 
feine  Schreibart  wandte,  trefflich  feine  Bemühungen 
far  den  grofsen  Fflanzengarteo  in  Paris.  Da  indeHen 
bier  nur  daa  antgehobao  {fit,  was  eine  rednenlche 
Wirkung  machen  konnte:  fo  giebf  der  Uerausg.  im 
Anhange  mehrere  Nachrichten  über  das  Leben  und 
die  Scbrifteo  Bmffon't  und  DaubtnUm's.  Unter  dielen 
vWar  oaftkitaraffant,  was  von  der  Sorgfalt  Buffon't  fOr 
•Jriba  Sabrribart  gefagt  wlnir«r  geftand  einem  Cana- 
oictit  ?on  Semur,  dafs  er  feine  Epochen  der  Natur 
acbtsebn  Mal  gefchrieben.  Kr  war  überzeugt,  dafs 
teur  die  fcbön  gefchriebenen  Werke  auf  die  Nachwelt 
  Die  Menge  der  Kenntniffe,  dla-Naoli«t 


Y^^^'  J^P^  EiianldiaftMi.  dia  kala  temeiMt 
SebriftftaUar  babea  kam^  ab^laUea  fie,  fehlen  a» 


dere  Zierden  der  Rede«  b  weiia  die  Nachwelt  doch 
das  Verdienft  der  Tbatfiwhaa  cn  abreo.  Cwoiir,  dtt 
in  BuffoH  mehr  den  berQbaataa  Sbbriftftellar  als  dia  ' 
ntelsan  NataHbrliB^  erkennt,  wird  bey  mehreren 
CMegaabdtaa  Ton  Mortau  getadelt.  Der  Bericht 
aber  Daubtnto»  ift  grorsentheils  aus  Laeipidt's  Lob» 
rede  genommen,  die  in  ihrer  Art  ein  groÜMS MbAk 
ift.  Mit  Intereffe  uod  Rabrung  lieft  oiaa  bafaadiit 
die  ScbilderuDg  feines  trefflicben  Charakters.  —  We< 
niger  Stoff  bot  Ckffim't  Leben  dar:  er  war  der  Erfia- 
der  einer  neuen,  aber  faft  gar  ni^bt  bekannt  gewoi^ 
denen,  Methode,  die  fcbwaro  FaB|lia  der  ^Iden* ' 
pHanzen  einztttheileo.  Duhamttt  Labaa  ift  wichtiger 
und  höcnft  merkwflrdig:  fehr  angenehm  die  SchiHe- 
rung  des  fchönen  Verhaltniffes  zwifcben  ihm  und  fei« 
»em  Bruder,  dem  Wohlthäter  feiner  UoterthaiM% 
oem  zärtlicUea  Bruder,  der  alles,  aueb  den  IUiIh% 
dnr  Liebe  :cB  feinem  Brndar  aafopfert«.  LuntsLf 
faen  ift  vveiii-pr  g»>I;!ngen:-  es  fehlt  an  interefTanffn 
'Znnen,  die  es  doch  in  reichlicher  Menge  darbietet; 
filbft  manche  Unrichtigkeiten  komoMafor.  So  beifst 
«s  bey  den  Schalem  Lürnfs:  /baüa  pureomraU  U  Mt, 
hbar.  WabrfcbeinUeh  fbll  diefii  0/.  ToHiifeyd)  te 
in  J.  1750.  narh  der  malabarifchen  Kofte  gelcbiclU 
vurde.  So  htiht^ah.  Boumwtm  Prof.  in  Leyden,  da 
e-  doch  in  Amfterdam  lebte.  —  In  Torb.  Birgm«^ 
Lebea  ift  uns^  Zus  aafgeMien,  der  uns  bisher 
aiefat  bekannt  ivwti/  Birgm9H  batfe  in  feinen  jniifern 
Jahren  in  Upfala  NafurßeTchichte,  PhySk  und  .'J. 
matik  mit  h  fer  getrieben,  und  war  felbft  fcboa  in 
J.  1761.  als  Adjunct  des  Mathematikers  Mtldirtnäß 
ar.aaaflit  ward^.  Ua  wurde,  durch  ff^atltrmtSA^ 


t4n  Tbadbohaa  aad  satdackaogen  feyn  katae  fiehara  f^;  <fia  LahrftaDe  der  Ch 

Bargen  FQr  die  Unfterblichkeit.    Wenn  die  Werke, 

welche  fie  enthalten,  ficb  nur  mit  kleinen  Gegenflfin- 
.  den  befchäftigen,  wenn  fieohne.Oeift,obaeOaiebiiMok 
rauid  obne  Adel  galcbriet>en  fiad:  fo  gdui  fla  nitar, 
''weO  die  KaontainiB,  die  Thatfaebea  aad  die  Entd»k- 
wJiiMgaB  laicht  entlehnt  und  von  gef<  cktern  Hanlen 
jWflrdwar  bearbeitet  werden.    Üiefe  Dioge  liegen  au- 

tfiar  dam  Mealcbea:  dar  Stil  ift  der  MetfA^b'febft. 
.  Gegen  diefe  Behauptung  BuffoiCs  r  >  !'f v.  'r 
•  Beyfpiel  der  Oefchichte  und  die  Natur  iter  Sache  Idblt 

fannmrco.    Wer  hat  unter  den  Naturfbrfcbem  dler 

'SUHttm  aad  aller  Vdlker  mehr  AnforOcbaaüf  naftertK 
.4ielwa  Rnbm,  ab  ArißaUUst  Uod  waOeB'iSriirafliart 
Kift  gleichwohl  trockener,  einförlniger,  enttilöf  ter 

TOn  allem  Schmuck  der  Ked'??  Una  kann  man  von 

idem  Vater  der  Oefchichte,  Htrodot  —  fo  aogenebm 
,  cBe  eiofacfae  Erzibluoc  der  altea  Sagea  ift  fagea, 
'dafa  fein  <!til  fchfin  fey?  On«  fiillen  am  rferOerchebte 

der  Wifft'nfrhaften  noch  Baeo  von  fWulam ,  Gfrvfi 
■  Eir»ß  Stahl  und  Kant  hey.    Ift  der  Hulim  diefer Män- 
ner niefat  an  vergänglich,  und  wdrde  man  ihn  wohl 

hingeben  fttr  den  Huf  eine«  (T AUn^irt  und  Co^coreit? 

In  d«»r  That,  nur  'ler  fcbreiht  f-hön,  wer  feinmi  Oe- 

gcnft-md  angemelTen  fchreibt:  Hie  Klarheit,  PrSrifion 

aad  Word«,  dar  SchreibaA  «böbaa  daä  WarU 


t'rnie 


und  Mineraiogi 


ler  fli 

taeidp 


ledigt:  Bergman  bewarb  fich  um  diefelbe,  aber 
hatte  Geh  bisher  in  djefcn  Fächern  gpr  picht  £«»ei| 
Vöd  allen  Seiten  wurden  daher  Cia#«^«ij«^en 
ihn  geniacbt.  lodeffen  fing  er'au  deo  Alaun  zu  -ft- 
fnebea'^  und  Mb" eine  chemifche  Abhandlung  iji  über 
heraus,  die  (elbft'von  iralterius' getädelt  wurde,  ütt 
damalige  Kronprinz  und  Itanzlerdar  Unirerfitit  1^> 
iozwifcneo  diele  Abhandlung  den  berOhmteo  Betv 
rStheo,  Ant.  Str-ah  und  Dgn.  Baron  Ti!as  (hierii 
tiais),  vor.  lieidv  »erklärten  /ich  zu  Gunfieo  Btrg- 
man't,  und  der  Knuiprinz  gab  fich  nun  felbft  die 
jtfabe,  alle  gegen  A^r^aaBajaemachte  Ein  wen  Junges 
in  aln<m  eiL'eneo  AofßMz  ta'^derlegen ,  unii  fo  wurde 
ihm  die  Stelle  ertheiit.  Diefe  ganze  Lohrede  ift  mit 
vorzQglichem  Fleifs  gearbeitet,  und  befveifet,  wie 
ruq  dfAzyr  im  Stande  war,  dif.'lNnidkrtigfl^  Fi* 
>her  zu  bearbdtaa:'  denn  hier  jbhheilt  er  Voa  den 

fwif  als  ein  Eingeweihter,  t 
Trauria  ift  ili»  HrT  hichte  der  letzten  Tage  RucifU^t's, 
der  in  feinem  J4fren  Jaiire.an  den  Folgen  ^nftVtt- 
härtnng  ijes  Grimm^arms,  amf  dar  bbermififgea  Ga- 
ben Aether  und  Opium  (Yarb,  we'che  er  gegen  dia 
entfetr.hVhen  Sphmer/.en  und  Krämpfe  nahm«  .»00  ile* 
nen  er     quält  wurd».    '    Faft  zu  \\nx  itl  Jlf|lfi<in[i 

•    *       '  Digitized  by  JliÖOgle 


|4f  <"  II  SB.  107*    MQVEMBSR  X8|p2-.  Ii» 

Im  ZüftifttnThtile  fiiufen  wir  folgende  Lobreden.  Unterriebt  der  proteftantifclien  Jugend  getrieben,  der 
kxÄ  PamUtüir  d$  ta  f^atU,  der  io  feinen  jangeru  Jab-  an  üegeifterung  gränzte,  ein  grofses  Coliege  in  Halles 
ren  zum  nuitr$  du  requius  beftimmt,  dieles  hob«  uhter  dem  Namen  Ptdagogium  oder  Orphanotrophtnmt  . 
Amt  ausfchlug ,  weil  er  6ch  lieber  mit  der  Natur,  der  errichtet .  worin  et  die  Kinder  mit  aller  Strenge  dav  ' 
Zergliederung  und  der  Pflege  der  Kranken  befchäf-  Undaldfamkeit  behandelte.  Unftreitig  giebt  es  Be- 
tigte. Er  hatte  faft  über  «iTe  Theile  der  Naturleliro  Ziehungen  der  menfchlichen  Lebensalter  auf  einander, 
■DdMedicin  gearbeitet,  ohne  jedoch  einen  einzigeo  und  es  ift  weife,  (olcbe  Mafsregelo  zu  treffen,  daCg 
Plan  auszufahren.  —  Sckeelis  Leben  ftellt  das  Bey  ifauierllftAJter  zum  OlQck  des  andern  bevtrage.  Aber« 
^iel  eines  befcheidenen  Gelehrten  auf,  der,  allen  wenn  man  dufTelbe  ganz  diefer  Abficnt  aufopfert; 
ubnz  rerachtend ,  den  Mutb  hatte,  im  Verburgenen  wenn  man  Hie  Beweglichkeit  des  kindlichen  Alters 
2ulebfn,  deffen  Eifer  nicht  durch  Lobeserhebungen  In  Feffeln  Jegtj  wenn  maa  die  Langfamkeit  und  den 
aufgeregt  zn  werden  brauchte,  und  der,  von  feinen  Trflbfion  des  reifen  Alters  an  die  Stelle  der  aufbrau> 
Kunftgenoffen  gekannt,  faft  vergefTen  von  der  Welt,  '  ftikteii  fojpfindangen  der  Jugand'fetst,  vnd  dfoSorg« 
feinen  Namen  unfterblich  machte,  als  er  fitt  flocb  an  die  Stelle  der  unbefangenen  und  natOrlichen  Frön* 
kfiiien  gelelirten  Buf  erlangt  hatte.  Sehr  malerKch  liebkeit;  wenp  man  den  Werkzeugen  Schweigen  auf« 
anil  fcbun  ift  der  Auftritt  der  erften  Zufammenkunft  erlegt,  die  fich  verfuchen  wollen;  wenn  man  ein  VVe* 
iwifchen  ihm  und  Btrgjmw  gefchildert«  wo  SUhtth^.  ftn  .quilt  und  niederbeugt,  weiches,  wenn  es  dief« 
de  fufttefamer  Apotheker  •  Oebftffl»',  mit  ZfHeni  Bebämllaagflberlebt,  immer  dIeSpttren  des  Unglockt 
(eioe  grofsen  Entdeckungen  mittheiit,  und  Bergmann,  und  der  Härte  an  6cb  tragen  wird,  womit  man  die 
füll  Krftaunen  und  Bewunderung,  ihm  Beweife  von  Blathe  feiner  frohen  Jahre  zum  Welken  gebracht  hat: 
Bocbachtung  giebt,  wie  fie  ein  Oenie  dem  andern  dann  beweifet  man  eine  Pedanterie,  die  durch  Un> 
loUt.  in  Köning  ward  er  Vorft«>her  einer  nerrQttetan  wilTeql|ypit  nnd  Sch«r<rm«rej  anr  noch  mnbr  Stirk« 
Apotheke,  aleer  in  Ordnung  brachte,  dteSdhutden  erhilt.  Dfe  Frankffche  Sehul«  verdiente  ein^  d1«> 
der  Witwe  he'ahlte,  nnd  f>e  heirathete.  Aber  den  fer  Vorwürfe:  ihre  Strenge  war  eben  fo  geicblckt, 
Tag  feiner  Hochzeit  bf>fiel  ihn  ein  Fieber,  welches  die  flher  die  reiig)öfe  ErziMiong  ihrer  liinder  befors* 
(einem  fchöoen  und  nützlichen  Leben  ein  Ende  macl^ie.  ten  Proteftanten  zu  bemlligen,  lis  dnn  Kindern  feltm 
Oian  foJg^  Sah.  Mmk,  ^S^mMmmi,  der,  nachdem  er  Furcht  nnd  Schrecken  «imvMgen.  Der  janm  Gm^ 
kb  fcfaoo  ils  Gtiemiker  nmi'  Naturforfeber  anage»  Mir,  den  Tdn  Vater  nach  Halle  gefbldeltt,  erinnert« 
2fichn''t  hatte,  die  ProfefTur  der  Uichtkunft  und  der  ßch  nur  zu  lebhaft  an  die  ffnfte  und  verbindliche  Art, 
alten  Literatur  in  Strafsburg  erhielt,  und  diefes  Amt,  womit  feine  erlten  Lelirer  (die  Jefuiten)  ihn  aufgn* 
truiz  feinen  bisher  fremdartigen  Befchiftigwigen,  nommen,  um  nicht  durch  das  Verfahren  feiner  neues  ' 
danjahre  lang:,  mit  grofsem  üeyfaJi  verwaltet«.  —  Lehrer  gekrinkt  sn  «erden.  Als  Mebenbuhler  dec 
SwaierkwttraiK  SttcTdie  Lobreden  nM  If^aUitt  uai  JHuiten  bemflhte  fieb'lVanir,  fie  noch  in  ftrengea 
ftrgtmtes,  weil  ne  die  Oewandthdt  des  Lobrednera  Uebungeu  zu  Obertreffen;  aber  feine  Ideen  waren 
HfldÜHne  vielfeitigen Talente  in  das  glänzendfte  Licht  trflbe  und  tr^iurig,  anftatl  gründlich  und  ausgebreittt 
ftlMk  i^attttt,  General  -  Einnehmer  der  Finanzen  zu  fejn,  und  Gaubius  konnte  nur  Langeweile  in  din* 
■lialMr  der  Vicrslg  dar  franzöfifcbeo  Akademie,  fer  Schule  empbaden.  Franke  nahm,  wie  es  oft  ge- 
tbOicbter,«iMlliBbOnerG«lfk  bekannt,  war  doch  mit  fchiebt,  dl«fs  MifsverenOgen  für  Unfähigkeit,  und 
Recht  zum' EhrenmitgÜed  der  medicinifcheo  Gefell-  gab  will=g  feinen  Beyfall,  dafs  der  Jüngling  nach  llei- 
fcbaft.  aufgenommen,  da  feine  trefflichen  Auffätze  deiberg  zurück  kehrte."  Hallir's  Leben,  von  diefer 
AiMr  Änatonoie  und  .Malerev  in  der  Eocykiopädie  ihm  Meifterhaod  gezeichnet,  enthält  alles,  was  zur  Beur- 
önaakk  Recht  gaben.  Aber  fich  felbft  Qbertrai  der  theilung  diefes  groüsen  Oeiftes  hinreicht,  ohne  doch 
tohredner  in  der  Oeokfchrift  auf  den  Minifter  f^er-  der  Streitigkeiten  mit  Hambtrger,  Lamettru  und  An- 
Utimts,  wo  er  eine  fo  tiefe  Kenntnifs  der  Verhältniffe  derr  zu  erwähnen,  inih.  Hunter,  Karl  ti  Rotf  und 
<Ua,3<äat<f>»  eine  fo  gründliche  Einficht  in  die  Ge-  Lanmre  fulg<>n.  Von  Girod  und  Lejftvre  Dishaytt  nur 
lelMHeder  Zdk  verrith,  dafs  er  die  höcbfte  Bewmi-  kurze  Nachrichten. 

derang  verdient.    Hierauf  folgen  hiftorifche  Bemer»         Im  dri</MTbeil  findet  man  die  Lobreden  auf^o/. 

ltDa,;en  über  die  Eittftehung  der  Akademieen,  eine  Litmittud,  ^oh.Früdr.  Lebflein,  Amna  Karl  Lorrif,Da- 

Diatrihe  gc^en  ÄOM^a«  Qber  den  Trieb  des  Menfchen  vid  JVachnae,   Huf^las  I\jartt  in  Dtjon,   Toujfaint  Na» 

GefclhgKeit ,  «ne  Reite  bey  der  Anwefenbett  des  vwr  in  Chälons  für  Marne,  ^oh,  Primgl$l  MiMf0 

FHaÄo  Henrichs  Mn  fHwiifMn,  vmf  dann  die  Lob-  StMlnz,   Franz  Serrem,  neepolitaaifehen  Lailiarz^ 

rden' au?  Amand  de  NoblfvHh   einen  äufserft  wohl-  Ulax.SloU,   'foh.  Targioni  Toxzelti,  Waith,  van  Doe- 

«hätigen  AT«  in  Oriean<r,  den  Verfaffer  einer  Mo-  verrm  und  iViguot  de  MoHtiEny.     Unier  diefen  find 

no/^apMe'dtM-  NacitrigaH;  auf  Jktrbfn  dm  Bonrg,  ei-  Larry,  Pringle,  Sanchez  und  Serrao  für  den  Ree.  di« 

0»  at^MWin  virifeitigen  Gelehrten  nnd  fruchtbjren  interefanteiken.    Der  erftere  ift  gleicher  Bewaud«» 

KbHmetfer;      Bmitfet,  Prof.  xn  Butlers,  1 1777.;  rung  wrth;  ^an  m»^  niin  feii  egrofseBeobacfctnng«' 

>ai  FotkfTfyill ,  wo/u 'fer  Lnbreifn*T  fchon  viele  Data  gäbe,  f?ine  gnlniflirhe  imd  k'af.ilche  Geiebrfamkeit, 

vorfanil:   auf  (lauhius,  aus  deffen  Leben  wir  doch  feine  gfenzemien  Schrifiltelier  -  Taltnle,   oder  fcjne 

«ine  Stelle  an^zeichnen  mOfTeo.  „Zu  derselben  Zoit  ausg^'Z'-jrhnete  praUtifcheGflV  hick  ichkeit.  und  fein« 

hatte  dar  h«ialMalfiir4MM;  ^         Siiat  foc  dea  baiMÜchn  Tugeoden  hetra«Jp;aD.    Frmglis  Lebea 
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zeigt  uns  in  der  erften  Hälfte  den  thatigen,  einficlits- 
vollen  und  mutliigen  Feldarzt,  und  in  der  zweiten 
den  aUgeineia  verehrteo  Prä&dentoD  einer  ehrwOrdi- 

äen  GneUrehaft  von  Odehrten,  derao  Olakiz  durch 
en  Ruhm  des  Prä6d**nten  nur  noch  vermehrt  »viir>le. 
Jtibtiro  Sanehtz  entrib  ficb  io  dem  Alter  des  Verunü- 

Ens  den  Armen  der  Lieb««  und  verichinifait«  die  Ätis- 
htt  ttin  reicher  Erbe  zu  wtrden ,  nachdem  er  dea 
erften  Satz  der'Hippokratffcheo  Aphorismen  eelefen. 
In  Coimbra  fiudierte  er  iMedicin  und  ward  Armen* 
arzt  zu  Beoaventi  in  Portugal;  aber  der  Eifer,  feine 
KcantnilTe  zu  vervullkoiumnen,  liefsihm  keine  Ruhe: 
er  ging  nach  Montpellier  uad  nach  Leiden »  um  den 
grofsen  Boerhaavt  zu  hören ;  diefer  empfahl  ihn  der 
ruffifchen  Kaiferin  Anna :  er  ward  erfter  Arzt  in 
Moskau^  und  lernte,  auf  leinen  Reifen  durch  daa  un- 
geheure Reich,  alle  V'ülkerfchnften  deffelhen  kennen. 
Die  Revolution,  wodurch  Elifabeth  fjch  des  Throns 
bemächtigte,  vertrieb  auch  Sanchez  vom  ruffifchen 
Hofe;  er  floh  nach  Frankreich,  wud  leiue  von  der 
Zeit  ao  den  Wiffenfchaften.  In  Deutfchland  i(t  er 
vonllglieb  bekannt  durch  feine  Unterfncbnng^n  Aber 
den  ur^pntog  der  Lnftfmoh«. 

.  Im  vitrten  Bande  findet  man  die  hinlänglich  br- 
kanota  klaffifcbe  Abhandlung  aber  die  Amatomie  im 


A'Jgemeintn ;  den  Auffafz  Ober  die  VerkBltni^t  dir 
vordem  und  lünttrn  GiieimaßtH  bey  Mfufclitn  und  Tl;i^ 
riw,  welchen  man  als  d^en  treifflicheo  CoRunetitai 
Uber  jtriß.  hili.  anim,  II,  1.  anfrbn  Kann;  ferneir  kfli^ 

zerc  Abhandlungen  über  die  Geliiir'.f  rrhzeuge  dtr  1% 
gel,  Ober  die  Stimme  derftWe»^  und  beobai lituni>en 
über  das  bebrütete  Ey.  —  Der  fUnfU  Band  enihilt 
£dt  nur  RrucbftQckc«  doch  auch  einige  ToUcndei« 
Anfflltze.  Befonrters  inlereffant  find  die  BemerkoB- 
gen  Aber  die  Mißbrauche  b*ym  Lehren  utiä  /w^i^^i/ij 
der\Kunß,  über  die  thäliee  Afedicin,  über  das  Brenntn 
und  die  Anwendung  der  Nadeln  im  der  Chirurgie.  Dann 
folgen  die  trefflicnen  Abhandlungen  nber  die  ifsafi- 
mie  dtr  Fifche ,  der  FSget  und  der  ,  welebe  Cfc- 
vifr  fo  put  benutzt  hat.  —  Im  letzten  Theil  ift  die 
berühmte  Anatomie  des  Gehirns  enthalten,  wozu  ein 
Band  Kupfer  gehören ,  welche  al<;  eine  woiilfe.lere 
Ausgabe  des  grofsen  Prachtwerks  .mgefebn  werden 
können.  Es  wäre  öberflürfig,  zum  l.ohe  diefes  klat- 
fifchen  Werks  etwas  liiu  j;uzuft!.fpn ,  feit  25  Jaljrtf» 
unter  den  Zereliederern  vom  erften  Ran^e  nur  eioe 
Stimme  ift.  Angenehm  ift  die  Zugabe  einer  Ueber- 
fetzung  der  Abhandlung  von  Scipio  Raltoli  Ober  die 
Bpcräbniffe  in  Kirchen  und  Städten,  die  mit  grof<i« 
GeTehrfamkeit  und  Sachkenotuifs  gefchrieben  ift,  uad 
durch  Fitq  d'Azjfr's  Zulüitze  noch  gewonnen  bat. 


LITKRARISCHB  JIA  CH  RICHTEN. 


I.  Lehran Ahlten. 


 f^r  Jte  Jahr«  -  Conrs  des  landwirthCcliaftlichen  Un- 

•miehiftbegimtt  i»  Hefiryl  den  i.  November  1.  J.  . 

OUVorlcfungen  find  folgende: 

1)  Mathematik  mit  »raktifcber  Anleinmjf  s«m  Feld- 
meffen,  und  N1r«mrknnrtf  nachSieAiVfrar,  wOebent- 

lich  6  Stunden,  Hr.  flejfc. 
0  Mineralogie,  Botanik,  Zoologie,  nach  eigenen Hef- 
j    te«,  wöchentlich  6  Standen,  Hr.  Mrttkt,  • 
.j)  Phyfik,  nncli  eiu'enen  Hefte^,  wOdienä»  5  Htmdeil, 

Hr.  Dr.  M.  Giesberger. 
.4)  -  Chemie,  mit  praktifdicr  Anleitung  zur  diemifebeh 
'  A  au  ro  der  t>r den  und  Pflanzen,  wöcbenk]y5§Uia* 
den,  ÜerJellH^  .  . 

rj)  Landwirthfehaft/naeh  ctgeneat  Heften,  wifibeotl. 

6  Stunden,  Hr.  I-ellenlHrg. 
■  f)  Technolojjie,  wäcbentl.  i  Sumden,  Hr.  Alhitekt. 
'     Forftwiirenfchaft,   tlecJT  WiHff  and  I-anne,  w<k 
chetul.  4  SiundeVV,  Hr.  Neffe.  \ 
8^  P!,-iiv:e!chne)),  wochentl.  2  Stunden,^  IVi^^f.  ' 
«)  PU)lio!ogie  und  ^dthologie,  wödieiul.  a  Stunden, 


•  II- 


Auf  dem  Felde  werden  die  Handgriffe  zum  Ga* 
lirauch  der  Infh^mente  wöchentlich"' rfrcymiil  Ton^t&i 

beftellten  PraktikatUpn  gcwiefen.  Desgleichen  »nch 
diejenigen  des  Käfern  in  der  Sfennerey  von  Hofwjl 


I.  w; 


]    II.  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Dr.  Bcrjik  zu  Leipzig  hat,  nach  UeberfandtiTig 
der  letzten  \t)n  ilira  iierausgegebenen  Hefte  de^Simn 
lung  von  Anekdoten  uAd  Oiai  fltucra0^iE|' < 
•tirtnen  Ton  $dtlacht«n  «.  f.  w. (^'wllr/e««l«MlMWB 
der  L^lfcheimfr ,  von  dein  K,';n?ge  to/»' PVeuße«  di'' 
huldreiches  Schreiben,  neliü  der  groCiett'feldAHd 
lfnldi^gttii«daille,  'erbHTteik'       °»'-  • 

Her  vcrdirnft  Tülle ,  durch  mehrere  ScIirTfe'i ,  «»•  j 
tcr  audi'rn  d.iri  h  feine  frffi"i lebe  Schrift  ül'(r  <^<^;WÄ- 
.f>eß  (Siuili;art  igpj.  «.),  .bekannte.  Kiiiüg}.     iir'f ">l' 
'Laiylii-ier-.rzt //'a/c  hat  kürzlich  au»  Verai^jaTfmig  fif  . 
per  uul.in.;fi  erf<-Iiicnenen  Sqhrifti  7^flt^r  umdStkiri- 
lung  dfr  Scha/rau.Uy  mit  i  Kupfer,/ Sluiig^^  hej' Siei',i- 
kopt  ,  lioy..  (Pi  ei>  ig  gr.),  päd  d^i^rirj  •iyK,**^*^ 
oey  ganzen  angefteckteii  Hei!fden^aBylre^d(ure4n, Hfl- 
.tels,    diefe  Kraiiklieit  r^chfr  uud  gm?  .geringen 

Koftcn  zu  heilen,    im  Auftrage  des  «»rofüherzog*  i» 

,ßfulei|  ein  iiuldrolles  Belobwifsrabf^beä  crbalii^ 


e  1 


.-4  r>. 


Uli  l. 


Digitized  by  Google 


n  HU 


I. Sf'»'*  I"»'  -  •  flu 


ALLGEMEINE  LITER  ATUR- ZEITUNG 


«Ii  I  Ii  I      II*  IUI  Iii   ■  ri — prm;*. 

.'   *.  •  xir. 

■  I   .1 


'.  '  .  LI  T.fi  HARI-SCHS  ANZEIGEN. 


Antikricile. 


'  wtrks ,  I.  Baad, 

(AUf.  litt.  Zeit,  den    Jon.  igio.  S.  a6a.) 

Dl  ich  über  -50  Jahre  lang  C?3  MUarheilcr  bcy  dernm 
)U1  lirchen  AI  Ig.  Li t.  Zeit,  zu  Teyn  die  Ehre  haue,  to- 
Hgei  Jahr  aber  davon  abzutreten  meiner  Conrenicnt 
ff/ipSU  huAt^  keherzii,'te  ich  jetlrrzeit  ih  P-iedennantl 
fnw  anoAm  Pflichttn  eine«  redlichen  Kecenfentefl : 

0  hißtriitr  fViß\  nfcaiß  Meißtr  ftyn  miijfe  —  nickt  bh- 
ß(r  DUettaat.-^  ttvn«  rr  tin  gräaciUckfs  Vrtheil  über  ein 
ß«c4  fdlfen  Witt,  cUt  in  cUefclhe  fViJftnfch.ifi  tinftldügt ; 
Jnß  maclu  er  fick  und.  dem  hißitut  Schandt.  j)  Muß  tr 
hf\;  keiner  Recen/ioH  feine  Feier  in  Galle  tunken  und  kdae 
urtnriinrige  Perfonalitütcn  anziehen  und  einmifchen,  Dai 
iiri  uvuHrdige  ff^affen  einer  Gelefu  ten  ^  die  ikn  ley  allen 

1  vlitbenien  fehr  kerunterfetien :  und  —  wen»  SMmal  jene 
iii;:iriiHdet  find  —  fo  heißt  er  ein  öffentUdUf  Vtlttmader^ 
l.v  tnfcliAiHdtr  uni  Paujuillant.  3)  Reij  ßiner  ,Arh^  fefbß 
K»ß  tr  zuvor  d3f  Buch  au/mtrkfam ,  uttht  mit  ftSthtigcm 
ilag«,  »ni  gamt.  durehgeltfcn  haben:  fonß  kann  er  leifht 
iem  Vtrf.  einen  Fehler  htymrffen,  darüber  &  ßkon  in  der 
ytrrtjii  oder  fotUl  Auskunfi  gegeben  ^  oder  dir  Rtt.  reißt 
pwii  uti  dem  Zißimmenhani  herauf  ^  und  fexzt  den  Vtrf: 
IM  nn  ßhiefef  Licht.  4)  Muß  tr  vom  Prdeluditib 
Aacfirttatif  freif  und  ganz  unjmrteyifihfeyn.  ^  , 

DaTt  der  Hr.  U^c  in  feiner  Beurtl^eiluif^g  pieine^ 
Werks  wider  alle  diele  vier  Pnichien  fchnS^^.^rtraiv 
«riurdert  meine  Ehre  zu  bewaifen.  —  JÖ^fs  er 
"rrhpyl  lell  tou  Neid  und  Biuarkeit.ecfdirieiien, 
.Uigk-^  ungeachtet  lainas  Eingaagi-ComDliuQfas  unU 
lobet  —  jede  Periode.  .  Allein  was  Wunder!  -  -,  Mf 
ifi handgreifl leb,  da&Jemjt-r.i d e Tfe u  hellen IC>oi)fes 
.iV>4i  4wBke)fchwaner  j^f ele  'cii       der  Vorred 0  mci- 
«ti  ttjü»  Bande«  (S.  i3.)'bey  Gelegenbell  zu  feiner 
Selhrterkenntnifs  gedacht  babc,  die  Freude  widerfah- 
rea,£ey,  «U^  ibn^  ^icifi,  W*''*'  «""^  Uecenfion  mitge- 
(Heih  worden,  und  er  nun  Gelegenheit  gefunden ,  feine 
Gille  Mlipr  mich  auszuC^iitten.  —    t)*»;^*  *  ^eye'. 
Ich  inuls  nun  fein  Maehweilc  Von  R'ecenuun  etwai  we- 


Oeieb  nach  feinem  heuchlerifdben  CompIitBeltt 
^iMr  aieine  «tlioh  vnd  lo^hrige  Bem&buogen,  in.^ 
"Anfang«  noch  ftarfc  Cahlummernden  Poinologie  auEtu- 
-Haaien,  Uadaoer^  er,  ^daß  ßek  im  metM  Bmiikmitn 


her  Hr.  Ree.,  hat  er  denn  anch  der  Sache  im  gering- 
ft«n  nachgedacht  oder  hat  ihui  die  Gaile  die  Gelb> 
fucht  verurfacbt,  dafs  er  alle«  in  Mlcbvr  Farbe  iU> 
he«?  •  -  Wae  (tiue  es  denn  geholfen,  vtwn  ich  Ten* 
fende  ron  edlen  übfi (orten  inltittpk«  imil  Kolten  ge. 
fainmlct,  geiiruJ't  und  bL-kjiiiiL  gcmwlit  hätte:  hitt« 
üo  aber  blqSii  fükr  wich  bebaitan;  mtte  die  ittengeiobl^^ 
armer  Gegenden ,  die  mich  nim  dafiSr  fegnen,  g)ei<;b* 

£un  unbefotzt  l; e ] a ffe n  ,  und  immer  vergeblich  die  Gar- 
tenfreunde mich  uui  lUume  edler  Ülirtrariea  bitten 
lefTenFfeder  hStte  ich  ilit>  mit  Kofcen  gefammelten  un- 
erzogenen !>&ume  uinfonß  veiTcndcn,  die  Atula^cn  riu- 
Linderey  und  Charten  zu  iiaumCcbuJen ,  ihren  joinJi.- 
cben  »und  koftfpieligi^  Jßa^  0.  f. w-  für  nichts  achten, 
und  lieber  Weib  und  Kind  ^öhec  darUan  lalleii  fal- 
len? •  •  Hätte  denn  Ree.  das  auch  gedian?^  Dac  yfwt 
freylieb  nicht  recht,  dafs  der  Hr.  Ree.  feine  Piiunae  ' 
Xelbf«  auch  ^t  liczabien  mdQen.  Aber  lalst.dqp)9  ^oi^ 
«••X^beiteter  und  Aherall  zum  IduCter  vorgefteli^er  K«. 
liitl  (deffen  Verdienfte  ich  ülirigens  gar  nicht  ver- 
kenne) feine  Hiume  und  Pfrnpfreifer  ficb  nicht  au^ 
bezahlen?  oder  ^ft  der  merkantilifche  Gcift  verfchiv 
dener  Art,  fc}iwarz  und  weiCl?  -  -  A^rg^ug hiervon^ 
Diefe  Sache  fieht  11  eq.  gar  nicht  ein.  4  „  . 

Er  tad«h  cner,  „dafs  loh  gute  und  fcblect^p 
(l«l>o.he|Ii(en%  ^gweeiof»  yrti(^IqNt£M?cbe),OU[tfort^ 
aufKcnommea  häitte.f  Allem  wie  ^Uide  denn  iWnfk 
eine  l'riifuog  Statt  ?  und  mürfen  wir  nicht  auch  Tor- 
]|ngU4thMtv>i''türcb^^t^^^*<  ^^^^  haben?  —  Wem.ijie- 
iu  niölit.gefÄlUg  ift,  hat  ja  die  Eefchveibungen 
■den  Caialog  zum  W;ihlen.  Und  hat  nicht  felbft  fein  iu- 
fallibler  i^rjihtl  io  feinen  TielenHefteu  der  fyfi.  HeCchr. 
«.  f.  w,  fafit'nehr  )|rirtlifcbaftliche  «ils  Tafelfort«i\/  .7- 
£taher  nirnnk  dmi^ der  harzensyute  Aw..docU>b«8hif' 
•ften  Anlafs,  meint  BaumCtdmlen,  dfeier  will  gefahcn 
4Mben,  einer  Unordnung  zu  bcfohuldigen,  und  folgert 
dUvaua  derv  «hrcnrübriAen  Sohluts,  »dafs  man  dar/ifia 
■aaiiiilmaf  fiatt  einer  Wim«rfruohc  eine  Spaam^rfini^ 
und  umgekehrt,  ja  vrohl  bisweilen  eine  falfche  Soi^ 
,C4ie  wohl  von  ihm  felbb  ehemals  mQC&tc  hergeftaaa«t 
haben,  alter  nun  ausgereuiet  find!)  erhalte."  —  ■  £|« 
)enea  nicht  wohl  mö^ob  ift,  indem  yede  Reihe  in  mei- 
nen Baumfchulen  mit  dem  wahren  Naqien  der  darin 
befindlichen  Obftforte  bezeichnet  ift:  tq  ▼erichweigt 
.lier  Rilc.  üskr  heitnttekifeh  und  boihafi,  wai  de«fa^ 
•in  «Mike»  Cetalttg  Al»  eine  Erlilinmg  Xtebt,  „d^ 
nimlich,  wenn  eine  verlangte  Sorte  etwa  niebt  hin- 
rvickend  erwiaphCBn  w4re,  f elbig»  mit  einer  andeipi 
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frciinf]  pinriweilan  lieber  eine  gelitüt  VTtA  rfdtti^  Bt< 
fcbreOiung  «'iner  üblifuitc  lefi^n  «4<f<  Abbildung,  all 


die  Sabfatuirung  ani!prrr  Scirten  nicht  ausclrücklich 

Üb  Brlef&  Tcrbeteii  wird.  '    Da  kann.eijoiiii  woiil  ge^    ^       _  _ 

Üc^eken  Ceyn,  dafs,  du  de^  Ilec.  Sominffr- und  Winter-  gar  keine  rfefc^reibung  ?  Und  warum*  t«^«It  folcli«  dilr 

ofaik  verlangt  und  erhalten  bat,  wen|i  M  an  der  einen  ii«e..  da  docb  üm  Piunolos  DM  j^r  Iwüne  Abblldu» 
Art  gemangelt,  die  mdere      aber  i»i>  ge>wwilidi  ~~ 
Mzeigtem Naroen —  ihm  dafür  gefchtckt  worden,  v 


pexeigtem Piaroen —  ihm  diVür  gelchtckt  worden,  weil 
er  detfa1)<  nichts  aucbednngen  hatte.  — ■  Was  llcc.  fer- 
■er  als /UJih*  Sorten  erklärt,  davon  fuhrt  er  «lg  Be/* 
fpiele  an  :  die  Kirßhe  4  «15^  eittPfkad.  ~^  Aber  wer  raA 
uns  beiden,  Hr.  Ff.  Sickirr  und  Ich,  die  wir  fie  zuerCt 
bekannt  gemacht  und  initgetheilt  ])ril)en ,  I.iit  ihreFriicht 
alt  «ine  pfnncUchwer?  Kir£cbe  b^imm  apgeoeben?  • 
Ntebtt  beben  ivir  gefaxt ,  eis  daft  A»0«wiai  detBa» 
tnr<i  und  das  atifserordentltch  srofse  Blatt  um  zur  Er> 
Wartung  einer  fehr  grofseu  Kiriche  berechtigei  Da  aber 
hey  ihrer  erften  Frucht  die  Ejrwerteng  geuofeht  war: 
to  hallen  wir  alles  redlich  angezeigt,  and  in  dem  stell 
Band  raetner  Pomologie  kann  Ree.  (dpr  ihn  Ibhon  M- 
ticiptrt  und  mit  Galle  ebcnfaiN  zti  f  ulifn  droht  —  dar- 
an eber  nichu  gelegen  ift)  mehreres  davon  lefen.  Fer- 
ner ttAnt  er  das  mmgsgtftktnK  vtn  NSM)prlan,  dfeH^ 
doch  iBi  recenfiripn  }iur!ie  filf  keinp  Butterhime  mr'-ir 
•rkläre  wegen  Mangel  einer  Ncapoiitaniichen  Wärme 
hty  vns,  und  fie  unter  die  blofs  wirtfafclraftlichen  Sor- 
ten rerwiefen  habe.  Ferner  lettt.er  dexa-  den  Cffiad- 
Ärfil'  DieCen  mofs  Ree.  gar  nicht  Co  erctehn  und  Ihm 
djc  rechte  Lage  zu  g(>hfrn  ,  die  rechte  Zeit  Wn  ji.'l'ik- 
ken,  zu  geniefcen  u.  1.  w.  verftehn:  denn  andere  mei- 
aer  Gartenfreunde  finden  an  ihm  eine  grofse  Deliah 
leffe,  f?a5  ifh  ihm  mit  me^irem  Briefen  beweifen  kSnnte. 
Das  hei£ien  denn  nun  bey  dem  Hn.  Ree.  falfcht  Sorte». 
O  wie  rerlltuhderifch !  Doch  fetxt  er  mich  in  eine 
jribwaVolle  GAfellfGhalt«  de  er  weiter  <,']«ider  ift 
^hn  fre^^idi  ivaidrern BaoiiifclMlen  dw  «nd  ne> 
tnentJidi  Hr.  Pfarrer  Sickttr  in  Kleinralinem  hat  den 
Ree.  atjch  nicht  in  allen  StOeken  verwalirt. "  —  Ich 
^yiift  wohl  ,  gilter  Hr.  Reo.,  daft  diefer  rei  btfc  liafTene, 
^ffäXiz  Deutfcfaland  gefehitste  and  rerdienftvoHe  Mann 


Ree.,  de  doch  fein  Piunolog  Dhl  gar  Iwüne  ^ 
gen  hal.  —  Aben.aaah  iline  BelMwtilbimgen  taugea 

nicbti  f,M  L^i  n  die  des  Hn.  Dirt.  Brnvcif?:  „1  'ie  (  alv  I 
ariiiie  Heneite  berdireibt  Dui  auf  der  öoanenieiit  Hk 
thelßeinartigroth ^  Ckr^  aljer  als  bratutrotk.'*  Wekb  ein 
Unterfchied!  —  O  %vie  kleinlich !  -  -  Femer:  Dett 
Gubener  WarrarcbapFel  (den  wir  beide  aus  Guben  ev> 
halten  haben)  fchreibt  Did  eine  ößer*  Kugelfotm 
iehaberfage:  diele  Form  kojpzme.bej  ihn  nur  ßlff 
ver«  Und  woher  weift  denn  der  dreift  eUprecheeJi 
Reo.,  der  Tmr  OHstt.Tnt ,  und  riocrh  lanjrc  kein  Poaifr 
löge  ift,  da£s  fein  infaJiibJer  Diei  auch  bis  auf  diefe 
Kleiniglceit  Recht  hat?  —  Die  pomolog.  GeCpUidiaft 
«B  Guben  fchrieb  mir :  Hr.  Diel  hätte  ihren  Warrafckr 
apffl  in  Vielem  rranz  unrichiio  in  feinen  Hefte*  M> 
fchricben,  unJ  '  '  '  I1'  ui'i  r.iv  v,  ahva  uiul  riclu.c* 
BeCdbreibung  zum  iuiirücken ,  nttbft  Früchten,  da ni«iaa 
BAutne  noch  nicht  getragen  hatten.  Das  beifst  R^eaa^ 
fiMMi ' !  Diefer  SfubenpoiTiolog«^ ,  Jer  viellpirbt  ^  Du(l. 
]iaiiine  in  feinem  Garten  ha: ,  und  ein  Saiatiand  roll 
Wildlinge  als  Baumfcliule,  giol)i  ferner  Winke  xurVer- 
gleicliiing  ««hrerer  Renetten,  die  vielleicht  «ntar 
uoiebreren  Namen  em  und  diefelbe  Sorte  feyen,  duI' 

TuiriiüffiitT  Birn?n,  um  Ja  alle«  vertl  :cliii;;  vi: 
eben:  da  ich  doch  bemeldte  Sorten  ineift  in  </a<» Gar- 
ten beyfarnmen  ftehen  habe,  und  alfo  am  befiten  jiidK 
nur  die  Früchte,  fonrlcrn  auch  Baum,  Holz,  Blatt, 
Blüte  u.  f.  w.  vergleichen  konnte.  Was  heilst  da«  ab« 
für  ein  Recenfent,  der  nicht  felbfk  prOfet  un<)  prnfea 
kann,  und  alib  von  dei^ Sache  fo.get,  al*  9>phf^|£* 
Adit,  gleichwohl  einen  ehrliehen  ManA ,  'der  11«  e» 
endlichen  ricirs  und  .Mühe  um  die  Richtigkeit  fe'irer 
Sorten  giebt,  fo  lieblos,  fo  biuer,  fo  ininrifts  hekril^ 
teltÜ  —  Endlich  mub  auch  nein  Äewetii  üttr  dit 
Obßkaimtmehr  u.  f.  w.  herbeigezogen,   und  u  >er  daf- 


längft  -nichts  mehr  mitlhaem  wegen  Ihrem  «ifioiftifchen  fclbe  ^ie  Nafe  gerümpft  und  es  Teraclitet  werden,  J* 


Si<)l7  ii.r.  \T.  hat  mögen  z:i  fchaffen  haben.  Hific  lachrtf- 
wui  kiHt  trat  darum  muftte  auch  feiner  hier  in  Ehren 
gedMlik  Vrerden.  —  Weiterirfn  komnit'  er  itk  feiMin 
Recenfioni-Gewirt  ?j  auf  die  gemalten  Knftfer  meiner 
Pomologie,  auf  die  Befchreibungen  der  Sorten  o.  f.  w. 
lene  find  ihm  nicht  fchtin  genui;,  dtefe  nioht  fo'nnl- 
ftandliek  in  der  Kritik ,  wie  Hn.  Ditt't.  Allein  ee  h»m 
en  mir  niebt  feWen-  follen ,  die  Kupfer  mah  fehflnfte 

nach  der  Pu ;i ctii  manier  fiechen  tind  o  iF  i'if  ] ir  ii  litigfte 
und  feinfte  Art  malen  zu  lafTen.  Allein,  wer  bezahlt 
'jeixi|(ar2^  Iblchc  enorme  Anslagen  (die  ich  ohnebfai 
felbft  tTflfgeW  ^ufO?  ot»d  wie  kann  man  einem  Werke, 
wenn  es  noch  fo  prachtvoll  ift,  bey  einem  noihwen* 
^g  fo  thcuren  Preife  Publicität  TerTcIinffen  ?  -  -   Fr  be- 

gieiiieert  fidr  ferner,  „dafs  liey  einigen,  oltgleich  be> 
'IdtrlebeUfti V  -Sirten  keine  Kupfer  beygefil^i  feyen»** 
•  l)5e  Antwort  hätte  er  in  der  Vorrede  lefeji  loii  nen. 
»Ernige  Sorten  frHhrl  er  an  als  ohtie  Knpffr ,  davon  er 
'«her  do<«h,  wertn  er  die  Augen  b.ifte  aiiftbun  wiHrri, 
Ipfumltm  hahen  w*rde ,  wie  z.  R;  Fig.  11.  flon  Gr^ftn^ 


doch  fo  »iele  grofse  und  kleine  Baumfchulen,  Obft- 
anlagen  oL  t  w.  wck  mid  breit  derneeb  'nnd  daraMMf' 
bildet  woMen',  nnd  idi  noMiMelflltig  4i,r^amr 
net  werde,  auch  fteis  deffelben  in  den  EebatMMV' 
ehrenvoll  gedacht  worden.  —  Jedoch  foJl  irficb  rf»* 
rerächtlicb  kleine  Stiinmc  eines  fo  geh^fligen  und  fi«i. 
Jelbft.  befchimpfenden  Ree.  nicht  abhalten,  meinei^ 
sefjfte  Thei!  Aber  du  Stein-,  Schalen-  ond  Beereil- 
oijPi  mit  e'ien  jenem-VSeHk  tt'liearbetten  Md 
Werk  sa  volienfien«  ' 

f  «  -   .  •  Inii  Iii  if-    I  I  I      t  iti  dla^r" 

UMipranrer  m  ftranev^ 

^ntwort^  4t*.  Iftff  mftßth.  ^  ,  \ 

Seit  Ilnger  alt  soJahtm  arbeite  ieh  m  verfeMf- 

drnen''der  gelefenfteh  kritifrhen  ZiMtr  i  rirr- n,  und 
kaum  erinnere  ich  mich  j  die  Ausarbeijung  einer  A»*- 
wfvn  anF  eine  Antikritik  nöthig  ^<>habt  «n  haben,  «oa» 

»ifp,  fl-'f'  meine  Rrrenlv  Tirn  iJie  .«■•Ii  .li^eiiFrfor' 


l'ewpifp,  fl-'f'  meine  Rrrenlv  Tirn  iJie  n  -li  nigeni 

kintr,  Wlrtlfbet nwkc ObrigeM  jeder  Tcr&üofüg«ui)ii-  deritiffe  uuiien  gehabt  k«i>«s,  eiw  ka  mixypOk H^rftu 


j0  '  ««in.  IQl.  NOVSMl&A  iSl«. 

Mleb(t#oMen'fiitd.   Weitigfrcns  Ii3t  noch  kt-in  l>clel-    find  die  gerügten  Filfe  mit*  und  e!h!gen  meiner FreriTAlll 
«gter  AÖter  Olk  «tncr  JÜdi«  Wuth  um  ficb  ft^PfctS    begegnet,  ytm  iah  herehwuren  ksnn.    Hoffent)ich  Ml 
äiimmr,  OHufflmttt.  Vadwkram?  Habe  ich  nicht 
feine  »ielj -ihrigen  Memdhongen,  der  Pomologie  Anhän- 

Czu  verfciiaiFen ,  Im  zu  popaJarifiren)  eine  Menge 
len,  und  unter  denfelben  auch  viel«  yil|e,  z.  fi. 
§»  hrÜkaUr»,  die  Hufermer^tr  o.  f.  w.  n  verbretteii. 
mA  Wiln>lieit,  HBefa»,  and  mit  Dank  «ncriumiitf 
TCur  mit  feinem  Benehmen  alf  BauiDrchuIenvatm  und 
nit  feinea  neuem  Schriften,  belimder«  der  f».,  bin 
ich  ntdit  ganz  safHeden.  Ünd  hicrBbcir  kann  fick 
Hr.  CA«  felbft,  fo  gern  er  möchte,  nicht  entfchtildi 


fehl  )«t^ftoGai^«n  ordentlicher y  als' deMiib  fein 

i)  I.lugnet  er,  dafs  Dicft  BcrchreUMnii^en  heffer  Ot 
a](  die  ieinigen.  Icii  behaupte,  daLs  er  viele  aus  IXi 
Wtfrtlidi  ebgefehrieben,  vtele  nut  abgekflrat,'  ailA 
mtiieb^  verwirrfer  gemacht  habe,  lehlnlie.diiribl^ 
die  Beweife  beygfcbracht,  tirtd  «rtrikreT  MkBk  ttMto 
lafen  wiH,  darf  nur  Hn.  Ck'r  Pomologie  y  delTen  Btfj^ 
$rägt  und  cUCfen  fVivttrbuch  nacbfchlagen.  Da&  idi 
ein  Dflctteiue.Un,  geftebe  ich.  Ifi  Hr.  Ck.  mebr^ 
Oder  wÄ«  »acht  er  Iflr  einen  Unierfcliietl  zn-ifchen 


|tn.    F.r  ficht  zu,  dafs  er  einen  merkantilen  Gcift-»  einam  Dilettanten  und  einem  eigentiicikeu  Fomulu^en ? 
belttze  (fckteara  oder  Uftißj  ift  mir  ganz  glHchgaltig);    SoUen  letzteres  b)o£t  die  Gärtner  Tpn  Profeffion  feyn? 
-giebt  za^  da£i  er  mie  fehl  echte,  oder,  wie  er  es   Ifk  Hr.  C4.  nicht  'ca«h  e^cntUcb  nn  PJarter,  allb  ein 


iMim,  gemtim  SiMitea  adfBAre;  er  giebt  xn,  ev 
■ebrere  Sorten  als  vorzüglich  empfohlen  hal>e,  -weU 
dM  fich  in  dit/tr  Hinßcht  al«  falfch,  d.  b.  nicht  gut, 
fcUaefat,  gemein  gezeigt  haben -,  er  giebt  zn,  dni:;  er 
■andw  Sorten  nidit  felbft  geprüft  habe ,  z.  B.  eben  in 
iar  Antikritik  den  Gubner  Apfel ;  er  giebt  za ,  dafs 
km<;  Kujifer  bitten  können  fchöner  geftocben  und  ge> 
auii  ibjn  Qier  Grifenßeincr  ftefat  zwar  in  den  Kupfern, 
AelbBereher  «MbhnTene).  8»  find  wh*  ^  in'den 
Hiuptpunkten  cinij;!  Nur  dafs  icii  i)  feine  Baiimfcha- 
lea  lüjr  iuior Jcnilieli  ausgebf  ,  liluguet  er.    Und  doch 


IKIettame-  in  der  Pemelbgie  ?  —  SehlieftHob  bitte 

die  Rcdaction  der  A.  L.  Z.,  diefer  Antwort  ilir  Zeug- 
nis beyzufagen,  dafs  mitAt  Herr  ü.  G.  R.  Ditl  zu  pi*t% 
yf,  der&Iben  fby,  wie  Hr.  Gl.  tu  v^fllmen  ftbehlt.'  •  -  ■ 


Dafs  Hr.  O.  G.  R.  Diel  zu  Dierz  keineswegs  VF» 
ientr  Kecenilon ,  wie  auch  Oberhaupt  bisher  nicht 
Mitarbeiter  an  der  A.L.Z.  gewefim,  beiengen kii«K 
duidi  der  Wehriitit  gemäfs 

die  Heraufgthtr  der  A,  L,  Z» 


INTBLLIOSNZ  DBS  BUCH,  r»»  KUNSTHAKDBI.& 


t  Asikandigiiiieeii  oeiKr  BOdier» 


Icy  Endetgefetztea  ift  «rfchienen 
alle  (bilde  Bttchhandlunfen  zu  erhalten: 

^pit^,  G.,  mineralog.  Schriften,  Qbert  Ton£.I>«4> 
 3ten  Thtt  zter  Bd.  kt.  |.   i  RAhr. 


Artd/,  Dr.  F.,  Phynolngie  der  menfcMidwn LlktW 

lluiigkcit.  gr.  g.    1  Uiblr.  i6  gr, 
Q*(ai,  franzöfifcher,  befi.  wm  Anekdoten,  Briefen 
imd  Befchreibini|«kr,  ndt*  «nttrgelcglen  Wtfrtem. 

-,1-   'I  gr. 

■»",  F.A.,  über  öflFentliche,  befonders  deutfche,  Uni- 
lerfiuts  -  Bibliotheken,  and  Vor£Bhl*ge  zu  eiper 
tweckmitf^igen  Einr^eht■n»det^^dhen.  f.   t  V* 

WrI,  C  F.,  aber  die  Ter&hirfenen  MttnaiMEM  te 

i4.  Ilten.  4,    ♦  gr.  ,  • 

**«r,  Dr.  J.  G.  A.,  Aliendmahlsreden  anFittfllen' 
««Mbildeten  Stenden.  Btodoben.  tte^Pl»> 

Mfette  Äiifl.  |.    8  gr. 
''"f,  .M.  K.  G. ,  Ift  reines  Chriftenthum  nicht  die 

walirfte  Humanität.    F.ine  Frage  an  unfern  Zeit* 

r'ift  a.  f.  w.  8.    6  gr. 
*<n^!ii«/,  fV.  A.y  erläot.  Experimente  dnr  allg.  Mi« 

■•t«Ich.!mie,  berausg.  Ton  Btrckt  and  Pußk.  ater 

^d.  S.    X  Rthlr. 

.  SB.  Ana  beide  Bande  oomplett  )  Rthlr.  ts  gr. 
**!|*t        die  onterfirodiene  Verlohttng,  öder  M- 
ftirrectiatuCbtaikittlV^'  Ein  f  Aiwfj  ■  in  m  jLKum. 


Hukritkten^  Freylierger  gemehmBtnigt,  herautgegekett 
Gerla€k.   El/ttr  Jahrgang.  4.    s  Rthlr. 


KB.  Abs  der  Graff er'fchen  Bnel 
haben  wir  an  nns  gekauft: 

IMrr  dfe  KmrßUJiftfehe  Bergwer^erfijfung.  EinBcytrag 
tur  Statiftik  von  SachftMi ;  imd  ilt  tiicfes  Werk  V>iri 
Jetzt  an  einzig  bey  uns  zu  haben  för  ao  gt.  , 

Leipziger  Michaelis -Meffe  i|io.  .  j 

^Cr•B  od  0«rlMh  in  Frtyberg. 


•  to  äbnt  Ift  erfiddenen  niS  in  •lltnBtt^haJülIaftll 
gen  CO  haben: 

giofität ,  mit  befonderer  Hinfiel  auf  das  frm^aw- 
tiftke  DtutfcÜAnjL  EinVerfuch  einer  gMiiuliichea 
'vnd  allfeitigen  Behandlung  diefes  w)ch(tg^n,Glb 
genfrandes,  von  F.  Ot.BoÜ^  Paftor  saMevlnyiid«%> 
bürg.    Zu€tfttr  Thcil.   g.     i  Rthlr.  9  gr. 

Der  frßt  Theil  diefer  Schrift  fand  eine  gOtofVtge 
Aufnahme  bey  dem  gröfseren  Pabfieum,  imd  etfiieYt 

in  an^jji'/eichnetem  Grade  den  Bcyfall  des  Herrn  Über- 
hofpredigers  KtinharA  in  Dresden ;  er  wurde  fehr  em^ 
pfehJt-nd  »on  dem  Herrn  Hofrath  BOttigtr^  ProfeUbt 

Dahl,  Piftnr  Klifrrhtr  viri}  dMn  He  fnffntcn  in  den 


ai«Uk.    Dicfer  zWf^.JHml  wirfl  daher  li«9u|t}ju:)f 
llcflfcv^in.  in  Sept.  if  10.     '  9.  4^I^MNif.  i 

*  *  *  ' 

.  '     In  d«r  Hil  fche  v'fcheu  Buch  -  nurl  .'M üfikliandlimg 

^^ » r  f  Ii  < 

tttigtmtittCH  Utberficht 
•  Ä«r 

Ctfchichtt  der  T'^r^-  r  vni  cUr  Menfckheit  f»r  den  Untw- 
ri^  ta^  AkadtmietHy  G}fm>ti>fitn  ^  und  im  triW'  ' 

e  n  t  w  o  r  r  «*  Ti    V  D  n 
'     Karl  Heinriek  Ludwtg  Pölitz^ 
prdfB,Äich«in  Proferfor  der  Cercbichtc  auf  dir  UitireT' 
"  fittt  Wittenberg  und  des  akademifchen  Scmio*- 
riuras  Director,  * 

ZiMMff  bis  «um  ScUab  dw  JAre«  ilo^rlortgefiM»«, 

Ausgabe.  •  ; 

Prsu  1  lUblr.  4  gr. 

n.  Nette  LBndkflrteii.  ' 

Ty\ttZaEHgtlh^rdti  UhrhuchdtrErdhefchreihung 
Satkftni  verfproebne»  Sekalkattt,  eniworten  voraLieut. 
ur i.l  üi.erlandl«ldmetrerP.Si<*tf«**»,  ift  erfchienen ,  und 
koCiet  bey  Un  t  c  r  z e  i  c  h n e  tcn  7  gr.,  im  Bnditund»], 
wqhir  Hr.  Barth  i/i  Leipzig  Commiffion  hat,  9  gr. 
Sj^i^eO,  welche  fie  inMtnge  von  uns  au-ecte  beztebcn, 
«rbdtcn  Ii«  für  6  g»  •    1  >  r  e  s  d  e  n ,  n n  Sopt .  1 8 10. 

<      iy,^A.vaa  ^klicbtn  und  K.  A.  ^ngtlhardt. 
Ofien.All«*. 


Uhl>g  in  Frejrberg,  odar  w  dflfH ^Ulimi 

hxV  r  4  u  u  n  ft  e  j  n ,  «of  fino  dieCnr  ibnpy  Smiiwlii|igi% 

o  K  .  ]  if  ']  <  ''rti^  zul4innien,  das  4un«||ai|icM^(itlkM 

I  , 

Den  iftenllnner  itii.  wM  'iii  WU«  iAtim 

ö/Tctitüclien  Vcrfteigerung  der  Biicher-,  GetnäJde- 
tinJ  K  icift  ,  (luuii  cler  crften  H»Jfi»  der  Kupfetfücb- 
fainmluii^  des  dafeUirc  verrtqfbfQen  {^aif.  Könifl.  Hof- 
railies,  Jfi^.  Mtldutr  £d)en  w  Krkt^pck^  der  Aar 
f^ng  gemacht ,  und  damit  anamerbroohen  lortgefahraa 


III.  A  a  c  t  i  o  n  e  a. 


A  i.f  Tcanftigen  ^tenDeceinher  igiO,  fi»U  XU  Frey- 
bc  r  g  in  Sachfcn  die  für  den  OerchichlsforWwr  intir- 
erbnle  Bibliothek  de«  verft.  Amtspred.  KUchcnittnfl>:r 
Tc,  aactionirt  werden.  Der  7^  Bogen  ftarkc  Catalog 
ilt  lu  haben  in  DreSile'n  in  dem  Adrcfscom- 
pioiir-iaLcl  p  ^>  g  bcym  Buchhätuller  S  l ei  n acji er 
«nd  iu  Freyberg  bey  Crax  und  Gerlach.  Mn- 
\ft^Am^m\\x^r\ichpn^^c\\\»U^  aufser  feiner  Hiblio- 
ihelt,  fnnt?''Vi  fich  i)  eine  SamHimig  von  X4a4Aa*M«i 
'ivclciic  in  4  Hinden  und  einem PafciKel  eincelntrBISfe- 
Wireitftbcr  46oStückc  in  ficli  begreift-,  0  eineSawMW- 
lurit  non  »ihr  ah  300  gedruckten  Aungraif^r  Luthtri 
(woTon  fielt  In  einigen  feHjCt/rwr*  Hamifikrifi  befindet) 
und  ciniaer  rdner  Zeiigenoffen ,  .nis  16  Fafcikeln  be- 
Xtahfitd,  in  Kaptpln;  3)  eine  nicht  geringe  Siwunlung 
*on,  cröCst entheil s  iltcrn»  J^jiHtatiotttn  unä  Prop^am- 
«btnfalls  in  Küpfeln.  Voi>  diefftt  iyeiden  let«- 
jtern,S«Fnii»lu«ßen  iti  auch  «in  g^Cohriefcener  Caralog 
-qy^l^fni.  Wer  bis  zum  aoficn  .Ic  Dccrmiers  tllefes 
yjtff^  in  poftfwjea  jBüefe^  a»  4ca  Herr»  Adrocat 


Der  nacli  wiflenfcbafilicher  Ordnung  abgetafaM 
Bliebet  -Caulog  enthält  in  tg  Abrcbnttten  6|jo  tbeili 
|iihr  fei  tue,  theils  koftbare  Werke.  Gans  befanden 
^icluien  fich  ilarutiter  au«  <Kc  LiteraturgeCcbichM  uad 
Bibliographie;  die  Spradiellknnde ,  wo4^y  die  wirft» 
•figftcu  titoflai  ICH  «ler  meiften  cr.Itlvu  tk^n  Sj  iichefl 
Torkumnieu;  diu  alten  CJaOiker  in  den  beiten  Ai» 
gaben.;  die  Gcfchichte  mit  ihren  HüifswiCfeufchafte«) 
iiiTonderbeit  tiitr  Arcliuuloj^ie,  Numismatik  und  der 
Geographie  uüt  vieiuii  merkwürdigen  lleilebeTchrei. 
bungen,  Topographieen,  und  einer  beträchtlichen  An- 
aahl  aller  «nd  neuer  Landkarten.  Aiiber  diefan 
Midmet  derfelbe  einige  hmidcrt  JpaniEoh«  «bA  fs^H^ 
gienfche  Bücher;  eiullicli  viele  lUtfillcXlMWnablttti Iii' 
nofcripte  und  Prachiwcrke.  " 

Darauf  folgt  im  .^nfang•  des  März  ig  11.  die  Vw- 
jrtei(,'Crung  der  Gemälde-  uisd  Kunftrainmiung. 
Verzeicbnifs  daroa  begreift  5$i  G«in^d«(  vom  den  be* 
rDhmtefVen  MciTrern ;  viele  fdiOne  Han&ei<£n«ii9n>i 

mehrere  zum  Theil  fehr  rnerkwurdi^e  AJierthüiPff 
und  Kmififachcn,  als  lietrurifch«  VaCen*  alte  ^nmeOt 
alte  Blajolica,  chinclifchc  lakirte  Sadufk  «•  C  W*^  )>cl||it 

einer  grofien  Mincralienfamnilung, 

.  UpinitiellMr  darauf  wird  die  crfte  Ujüfte  dcrp*- 
ften  KnpFerftiebCuiMnlitng  verft  eifert 


Zti  Aufträgen  find  erbütig : 

i)  F:\r  Wien  die  Herren  Buchhändler  Karl  F«rJ. 
Beckf  J.  Georg  Binz  und  Frie4'  Kibiati 
und  für  Gemälde,  KunCtfachen  und  KupfnlMhl 
noch  insbefondere  die  Morna  Kmfkfataitfw  ArU* 
ria  uud  Alaifcb.  ' 

a)  Für  Le  tpz  ig  u.  a.  Herr  UniTerGtSts  •  VrotM^ff 
Weigel. 

3)  Fftr  N arnberg  u.«.  H«rr  IMUiindlar  Fcfi^B- 

holz.  \    '  '  .  % 

Fiar  Frankfurt  a.  M.  Hr.  Antiquana»  HM^tf" 
WO  «odli  di«  Candogen  sa  haben  find. 

IV.  Bcrtehtlg^ng. 

.  Die  in  Nr,  ttp^  ongektodiftte  neue  Elwridittfij 
4es  tVeß-phäVifekc»  Mouitturs  wird,  in  fo  fprnii*«r 
literarißhem  Artikel  betrifft »  OMibl  Statt  indco«  ^ 
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W  ISS  ENSCH  A  F  T  L  ftft'¥  WERKE. 


NATURGESCHICHTE. 

Paris,  b.  Levrault,  Schöll  et  Comp. :  Recutil  H'Ob- 
fervatiom  de  Zoologie  et  d '  Anatomie  comparie  \ 
faites  dans  i'Occan  atlantique,  daos  l'ioterieur 
du  oouveau  continent  et  clans  la  iner  du  Sud, 
pendint  les  aiinees  1799-,  I^'oo.,  isoi.t  I803.  et 
iS02. ;  par  Alex,  de  Humboldt  at  A.  ßenplaud. 
"Iii  —  1805. 


1  «. 

,^4 


4  1 


Auch  unter  dem  Titel'; 


L 

^■mp«  de  M.  M.  Alexandre  de  Humboldt  et  Aimi 
HPP^p/iinrf.    Deuxiime  partie.    Rtcueil  d'Obferva- 

tions  eic.    I.Lieferung.  1005.    2  —  3.  Lief.  1K07. 

4  —  6.  Lief.  lücx).   412  S.  tt.  37  zoia.Tbeiiülurq. 

Kupft.  in  gr.  4.  "     T'  •  •  >  .'^  _f-  <i 

I^ec.  hofft*  dis  gaitie'Werk  mit  einem  Mal  an- 
z''igen  •zu  können,  und  wartete  daher  mit  den 
«rftcn  Lieferungen ,  da  es  aber  vielleicht  nicht  fo  bald 
««fcl>k)(fen  wird,  fo  mag  er  feine  Anzeige  davon  nicht 
iia^r  auf^ehSeben.  Es  ift  dem  vergleichenden  Ana- 
tomen Frankreichs,  Georg  Cuvier,  gewidmet,  der 
mh  felbft  Theil  daran  hat,  und  enthält  fchon  eine 
R«he  [iem  Zoologen  und  Zootomen  fchätzbirer  Ab- 
han(lloof;(»n ,  dergleichen  wir  der  Vorrede  nach,  noch 
eften  fo  iiitercffante  zu  erwarten  haben. 

Die  erßti  fchon  im  Nationalinftitut  vorgelefenc 
landlung  von  dem  Zungenbein  und  dem  Kehlkopf 
l'öget,  der  Affen  und  des  Krokodils  (S.  7  —  26.), 

(Ureibt  vorzflglich  den  obern  Larynx  mehrerer 
Hei,  und  liefert  ihn  in  guten  Abbildungen  Tab.  i. 
vom  Pelecanus  olivaceus  ;  n.  a.  von  der  Arden 
ro«;  n.  3.  vom  Phaßanus  garrulus;  Tab,  2.  n.  4. 
von  der  Palamedea  bi/pinofa ;  n.  5.  vom  Pelecanus  AI- 
t»tra$\  tind  Tab.  3.  n.  6.  vom  Pßttacus  Araurana  vor. 
B^y  der  Palamedta  nimmt  die  Luftröhre  von  der 
Glo'tis  bis  zum  untern  Larynx  fehr  ab,  erweitert 
Cch  aber  mit  einem  Mal  fehr  fiark  in  einiger  Entfer- 
nung von  demfelben ,  und  nimmt  dann  wieder  noch 
:piehr  ab;  diefe  vierzehn  Linien  lange,  bcynahe  ellip- 
tifche, "^Erweiterung  ift  mit  einem  Paar  langer  und 
dflnner  Muskeln  verfehen,  die  fie  niederziehen  kön- 
nen. Im  Phaßanus  garrulus  hat  der  Vf.  keine  Säcke 
inu  untern  Larynx,  fondern  nur  eine  Erweiterung 
fl«r  letzlern  breitem  Hinge  gefunden;  dagegen  find 
«in  Paar  häutige  Säcke  im  obern  Larynx,  nie,  wenn 
man  in  die  LuTtröhre  bläft,  auffchwL-llen.  Die  übri- 
gen einzelnen  ßeftfhreibungen  mufs  Ree.  übergehen.  — 
A.  L.  Z.    18 10.    Dritter  Band. 


Der  Vf.  crftaunte  über  die  Volikommenlielt,  mit  der 
einige  kleine  Supajous  und  Eichhörnchen  die  Stimme 
der  Vögel  nachahmen,  und  glaubt  den  Auffclilufs 
darüber  darin  gefunden  zu  haben,  dais  die  Säckchen 
in  ihrem  Kehlkopf,  denen  der  Vögel  in  ihrem  un- 
tern Laryox  ähnlich  find.  Tab.  3,  a.  7.  ift  der  Kehl- 
kopf vom  Siiurus  granatenps  und  n.  8.  von  der  Simia 
Oedipus  zur  Erläuterung  abgebildet.  Auch  befchreibt 
der  Vf.  ausführlich  den  fenr  complicirten  Bau  des 
Kehlkopfs  und  feiner  fechs  Säcke  vom  Simia  Senicu- 
lus,  wozu  Tab.  4.  n.  9.  Fig.  1  —  3.  gehören.  Dann 
folgt  eine  intereffante  Befchreibung  des  Stimmwerk- 
7cuges  bey  dem  Crocodilus  Orinoci  (Tab. 4.  n.  lo.  Fig. 
I  —  8.);  die  Zunge  deffelben  liegt  feft  am  Unterkie- 
fer, doch  kann  itir  oberer  und  hinterer  Theil  von 
einem  fpatelförmigen  Fortfatz  des  Zungenbeins  in 
Oeftalt  einer  Klappe  erhoben  werden,  die  aUJaan 
die  Glottis  bedeckt;  die  ganze  gelbe  Zunge  ift  gegen 
den  üalvanismus  fehr  empfindlich,  und  erhebt  Geh 
bey  deffen  Reiz  wie  ein  crofses  Küffen;  die  Oeffoung 
der  Glottis  ift  roth,  und  diefe  ift  mit  einer  runden, 
fleifchigen,  mit  Girkelfafern  verfehenen  Wulft  einge- 
fafst,  und  ruht  auf  einem  runden,  flachen  Knorpel, 
der  dem  Schildknorpel  ähnelt.  Die  neun  erjten 
Hinge  der  Luftröhre  lind  nicht  in  Geh  ,  fondern 
durch  eine  fehr  zarte  Haut  gefchloffen;  der  zehnte 
ift  ganz."  Die  jungen  Krokodile  fchreyen  wie  die 
Katzen;  die  ältern  bat  der  Vfr.  nie  fchreyen  gehört, 
doch  verGcherten  die  Indianer,  dafs  Ge  vor  einem 
Erdbeben  wie  Ochfen  brüllen.  Der  Vf.  befchreibt 
diefe  Krokodile  als  fehr  graufam  ;  Dobrilzhoffer  (de 
Abiponibus  I.  p.  ^15.)-,  der  fo  lange  unter  ihnen  lebte, 
hat  in  22  Jahren  kein  Beyfpiel  gehabt,  dafs  Ge  einen 
Menfchen  angefallen  hatten ,  und  erklärt  es  dar- 
aus, dafs  man  Gc  in  Paraguay  felbft  ruhig  läfst,  wo 
fie  (ich  auch  ungeheuer  vermehren.  —  II.Abh.  (eben- 
falls im  Nat.  -  Inft.  vorgelefen)  Utber  eine  neue  an 
dem  Ußlichen  Abhänge  der  Anden  gefundene  Affenart. 
(S.27  — 31.)  Tab.  V.  Simia  leonina:  ex  olivaceö 
fujcefcens,  facie  atra,  ore  albo,  dorfo  ßriis  alba  flave- 
fcentibus  notato.  Der  Leoncito  ift  ein  fehr  feltenes, 
niedliches  Thierchen,  deffen  Körper  nur  Geben  bis 
acht  Zoll,  und  deffen  Schwanz  eben  fo  lang  ift;  wenn 
er  böfe  wird,  und  die  .Mähne  Geh  fträubl,  hat'er  mit 
dem  Löwen  einige  Aehnlichkeit;  er  ift  mit  S.  Rofalia 
und  ähnhchen  verwandt;  allein  von  allen  als  Art  ver- 
fchieden.  Dritte  Pihh.  (ebenfalls  daf.  vorgelefen ) 
Ueber  den  Eremophilus  und  Aßroblepus ,  zweif  neue 
FifcUgattungen ,  aus  der  Ordnung  der  Aaoden.  S  11 
(4)ß  -'J'-  bis 
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bis  38.  Die  Seen  der  Anden  in  einer  beträchtiiclien 
Höhe  (3600  Toifen  und  darüber)  Gnd  fehr  unbe- 
wohnt, daher  neatttHamtolät  eine  obuo  FÜchgattoi^' 
aus  Neugranada ,  welche  die  Einwobner  ci«i  Capftiiite- 
nennen,  Eremophilus;  chiir.rff.;  Corpus  elongatutn. 
Ctrri  maxillarts  j^.t  nafales  ftmtiubuloß  9- ,  Pinna  dor' 
falis  tt  anatis.  Membrana  branchiofteg»  mdäs  Z  —  a* 
"Die  einzige  dem  Vf.  I  1  annte,  einem  Aal  etwas 
ähnelnde,  efsbare  Art  i;t  £.  Mutißi,  uml  Tab.  6  ab- 
gebildet. Die  zweyte  Gattung  aus  tiein  Ivleinen  Flufs 
Palace  nahe  bey  Popayan,  ebenfalls  eEsbar,  und  Fe- 
Jeaäo  negro  genannt ,  ift  bey  unferm  Vf.  Aßrobltpus 
Grixalvii,  und  Tab.  7.  vorgeftellt.  Chjr.  Aflrobltpi: 
Corpm  plagioplaUum.  MemWana  branckiofiega  radiU  4. 
OmU  virilcales  (daher  der  Name ).  Ctrri  2  maxillares, 
nafales  mtli.  Diefer  Fifch  foll  nach  dem  Vf.  keine 
Zunge  haben  (?),  und  dcswct^en ,  und  wegen  des 
Mangels  der  Bartfäden  um  die  IV^ife  ,  und  weil  die 
KackenfloiTo  näher  dem  Kopf  als  dem  Schwanz 
ih  (follt«  du  wohl  ein  Onrnd  feyn?),  trennt  er  ihn 
von  der  vorigen  Gattung.  —  Furtt  Abb.  (a  i-h  vor- 
gelefenl  Uibcr  eine  neu(  Art  Pimeloien,  Kelche  dnvck 
0k  Fwkane  im  Königreich  (^uito  ausgeworfen  wird. 
fSbM— >46.  und  S.^.  T«b.  7.  fig.  2.)  Jene  hohen 
VaiKaite  werfen  zuweilen  eine  «»geheure  Menge 
von  !?!rniarfi-  n  SchJainm  uiIl!  zugleich  eine  unzähl- 
bare Meni^e  von  Fifchen  aus.  Das  Factum  ift  hin- 
reichend bewiefen ;  allein  der  Vf.  hat  fdbft  nicht 
legeoheit  gehabt,  Ziuge  davon  zu  feyn.     Die  aus- 

geworfenen  Fifrhe  find  fo  wenig  entftellt,  dafs  fie 
einer  grossen  liit/.o  können  ausgefclzl  gewefon  feyn, 
ibndern  fie  müffen  durch  die  zufammengedrQckte 
Luft,  oder  dcreieichen,  plötzlich  aus  ihren  unter- 
irdifchen  Wafferbehältern  emporgehoben  feyn ;  nach 
der  Indianer  Zeugnifs  foUea  fogar  einige  gelebt  haben, 
doch  ift  diefs  niclt  OrtrtelieD.  Diefe  Fifche,  FrevnO' 
Mto^<£anamit»  kommen  anch  in  den  Bächen  umher« 
aber  nor  fparfam,  vor,  fo  difs  jene  unterirdifehen* 
Seen  ron  ifinc"  \  mt-lir  Iicvolkert  feyn  möffen ;  fie 
geboren  zu  den  Weifen,  Silurus,  und  zwar  zu  der 
Abtheilung,  die  Lacipede  Pimehdes  nennt.  Dar 
Vf.  hrftimint  diefe  Art:  Pimelod.es  Cyclopum: 
cirris  duabus;  corpore  oliv acta  rigropnncUtto.  Sie  wird 
wegen  ihres  widrif^en  Anblicks  und  der  fchleimigen 
Haut  nur  von  armen  Leuten  gege(feaj  ihre  Grüfse 
beträft  a  -  4  Zoll. 

In  denZu&tzen  S>47-  irt  eine  kurze Befchreibung 
des  Phaßanus  gamttus  und  PelecanMs  olivatens  gegeben. 

JSwtfUs  Heft.  Fünfte  Abb.  (gleicbfalU  rorgel.) 
Pierfkeh  einer  Natur gefckichtt  des  Condon's  oder  des 

f'i-Jtur  Grttphus  Linn.  (S.49—  77.)  Dtr  Vf.  ftimmt 
die  fabelhaften  Berichte  mancher  Keifenden  f  hr 
barab,  und  nach  ihm  üt  der  Condor  (eigentlich  Cun- 
tur)  nicht  i^rOFcer  als  der  Lämmergeyer.  Wegen  der 
Verändurungen  iles  Alters  h.jt  man  fälfchlicn  zwey 
Arten  daraus  tjemarht.  Das  erwachfeiie  Weib 
;cb«in  hat  eben  fo  .  gut  den  Halskragen ,  wie  das 
MSniirbait,  nitr  der  Kanni  fehlt  dem  Weibchen,- 
wad  Eee.  bcgK«ift  dahw  nwbt^  wia  dar  VI.  Jhtaurit'M 


.Trennung  <^es  Condors»  dtt  Papa  und  des  Oricon 
wegen  des  fleifcbi^eA  Kaaint  vnter  dem  r^amcn  Sar- 
ieorgmphos  trisr  J»g»  nonnen  kann;  doch  der  V(. 
fchehit  flberfaanpt  fäir  'gaßQlig  geworden  zn  feyn, 
drfJii  ^'.]r  A eufserLi n^i^en  über  den  Güte  -  uwl  Hulie- 
Sinn  bey  Gelegenheit  des  Condors,  fcheineo  nicht 
Ironie,  fondern  ein  X^ompliment  gegen  Hm.  GaB't 
Th-firif.    T)er  Vf.  giebt  folgende  Differer?  •  T  -1: 
runcHui  vsrtuali,  oblonga,  tntegra;  gulamuda,  tor^« 
aibo,  reliquo  corpore  ex  atro  cinerajcente.    Tab.  8.  ift 
das  Männchen  vom  Gondor  in  lebiodao  Farben  slh 
gebildet»  neben  ihm  U^gl  tan  MaAfkabn  dtancni  ein 
Schädel  von  der  Ovis  polyceratia.    Auf  Tab.  9.  ift  der 
Kopf  und  eine  Kralle  des  Condors  in  oatarlicber 
Gröfse  vorgeftellt.  —  Sechfie  Ahh.  ( vorjgelefen)  Üihtr 
eine  neu*  Art  Gymnotus  aus  dem  Nlan£tlenenfmfs.  (S. 
7H  — 80.)  Tab.  10.  n.  2.  Diefen  Fifch,  der  Von  den 
F-ingebcrii  .1  ,  feines  langen  dünnen  Schwanzes  we- 
gen el  Haton  genannt  wird »  beflimmt  H.  fokeoder. 
mafsen:  Gfmm9tus  aeqnilabimihsi  vMais, 
domine  ex  argenteo  alba,  punctts  minutiffmis  viohctit 
variegato.,  labiis  obtufis  atqualtbus.  Kr  ift  2\i  Zoll  liog, 
nnd  wohifcbmeckend.    Er  bat  nichts  dem  elektri- 
fchrn  Organ  Analoges.  Seibe  Schwimmblafe  tft  aar 
I  Zoll  7  Linien  lang,  und  hat  nfeht  aof  der  Oba* 
fläche  die  vielen  Gefäfse,  welche  andere  Schwimm, 
blafen  zeigen.   Sie  ift  n.  2.  fig.  3.  fowohl  abgebildet 
als  auch  n.  1.  vom  Gymnotus  eleeiricus,  b«y  dief« 
ift  fie  verbäjtnifsmäfsig  achtmal  fo  lang.  -  SAnd» 
Abb.  (vorgelefeo)  Beobachtsutgem  Uber  den  elrktri/cke» 
j-lal ,  G  u        tu  s  e  lec  tric  US.       m  —  148.)  t'i* 
höchft  iötereffante  Abliaodiopg,  die  ficb  aueb  ia  dca 
folgenden  Refit  erftreekt.  Dar  Vf.  hakani'«i  Oaniin 
unter  dem  Namen  Tfmblador  nur  die  Maja  Torpti», 
die  von  der  europäilciien  nicht  verfchieden  fooieo. 
Die  elektrifchen  Aale  {Gymnoü)  find  am  liäufigfteoio 
den  kleinen  FlOfCen  «nd  Lachen  dar  uiKEebeuraB<6b* 
nen ,  welche  das  nAi^cb«  Ufer  des  Oronokff  fM 
der  Cordillere  von  der  Seite  von  VcntVLiela  treooen. 
Anziehend  ift  die  Befchreibung  ihre^  Fang«;,  wienua 
nämlich  Pferde  in  einen  Bach  trieb,  in  dem  fie  ficb 
fehr  häufig  befanden,  und  wie  fie  6ch  durch  die  die- 
fen gegebenen  Schläge,  und  den  Kampf  mit  ihooi 
entludt'n,  und  abmattelen,  fo  dafs  fie  leicht  ergriff*o 
werden  konnten.    Ihre  Kraft  ift  fo  groft,  oafs  üo 
ein  Pferd  tddten  können,  'wenn  fie  Ich  nm  (rinaa 
Leib  winden,  und  ihm  r;nrn  Sclilaj;  auf  den  Bauch 
geben;  kt;in  anderer  elektriichei  Filcii  kommt  ihnen 
an  Gröfse  und  Stärke  deich.    In  der  Schwimmblafe 
des  Zitteraals  fand  der  Vf.  etwas  Sauerftaf%as.  Seiaa 
Blutgefäfse  find  fehr  grofa  nnd  zahlreich.   Die  Kai- 
pfindung  vorn  ^^clilag  eines  rlt  I  h  ifc  hi  ii  I  ifches  ift 
eine  .mdre,  als  die  von  di-r  Eiei<iriiirmalV-hine,  von 
der  Ley  Iner  Klafche,  und  felbft  als  die  von  der  Vülta» 
fchen  ääule ,    und  fehr  fchmerzbaft.     Bey  eineoi 
fchwachen  Schlage  des  Fifcbes  empfindet  man  eift 
S  hniMifpringen,  das  fii  h  vi>n  dem  getroff«)nen  Thetl 
bi«  2um  Ellenbogen  fortpflanzt  j  wegen  d^far  aiU^o* 
den  Rmpfindung,  die  fr'eenijr^h^,  htt  der  Jwcb 
di«  Ümm  ^Mimular  und  4^*^*^  trmhimfß  Mhi^- 

i  Digitized  üy  Gü5§[it: 
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ten.  Der  Schlag  hängt  in  aller  UinGcht  von  dem 
Thier  ab  (foaft  wäre  ihm  auch  reine -F.igenfchaf^  Ahr 
übcrfliifßg  gevvefen),  und  er  Uain>  ihn  Jciion,  fo  dafs 
Nfloo  iUa  zwey  an  v«f&h|Mpfa  ürien^aofaliun,  fel- 


>i.}  befchrieben, 
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leTer  ein  j^t^b'iT- 


'Ejcemplar'  »H^GütHtr  ^^feckt  hat,  der'aif^J* 
nach  vor.Tng(;fchickter  Ue^cnreibung  und  Anatomie 
feine  Meinung  beflätigl,  dats  es  eine  ei^enthüinjiche 
1}e}if»  deo  ;^chUfl(b«iftot^en/ rDurok  zd:  Uhilige    Thi^rgattung  fey-   Die  vielen  zu  ditifer  Abhai^cUuhg 


iBlbthingen  \v:rJ  cTlt  Fifch  erfchupft  und  gloichfa ni 
■ervenfchwach ;  abci  er  erhu't  ficU  und  lad<n  fein  Ür- 
j^B wieder:  durch  Hohe,  durch  leichtes Atl-cmliolea 
es  muCi  oft'fcin  Woflcr  crni?ut  werden)^  und  durch 
;rae  reichliche  Nahrung.  Das  Elektrometer  ward 
darch  die  fiärkften  Schläge  des  Fifches  in  vielcrley 
/LrteBTOo  Verfuchen  niemals  vefiadert.  Bey  Nacht 


Tni^rgattung  ley. 
gehörigen  Aobildi 


ungen  der  Skelette,  einzelnen  Kno- 
chen und  vieler  weichen  Theile  diefcr  Thiiere  find 
böchft  inftructiv. 

nerttslleh.  Nennte Ahh.  Latrtillc's  Befchrei. 
bung  der  von  Humboldt  und  Donpland  auf  ihrer 
Reife  gtfammelten  füdmurikanifchin  Infecttn.  (S.  197 
bis  283.)  Tab.  15  —  ig.    Der  gröfete  Thdl  der,  vöo' 


mgeftelhe  Veüfaohb  «rigifeo  ebenfalls  bey  den  ftfirk-  Sonplend  gemachten  Sammlung  von  tiifectiih  ging'bi^ 

':ei\  Knrladüngcn  nichts  von  einem  elektrifchen  Licht,  einem  Schiffbruch  verloren;  lo  dafs  nur  ein  anderer 

Neapel  '  ■  •  •  •  ■  —  

rornen 


Eben  fo  fand  der  Vf.  in  Neapel  keine  Einwirkung 
dbes  fehr  lebhaften  Zitier rorhen  auf  den  Condenfa- 
tor.  Volta's  KrklürDiii:!;  lÜcft-r  nierUwilrdigen  Phäno- 
mene. Tab.  10.  n.  2.  ill  ein  V'crticaüciiiutl  di  s  '/it- 
terals  abgebildet.  —  Achte  Ahh.  G.  Cuvier's  Jim 
Hau  loft.  v6rgel.V  AnatomUche  Unter/uchungen  übtr 
ät  ve»  dm'^Nalkrforfckim  für  zweifelhaft  angcfehenen 
.vfd'i^n.  h  :>  Cl  '  -^fnktit  des  Axolotl ,  den  Humboldt 
m  Mexico  mit^iifrackt  ftat  (S.  149  —  196.  Tai),  il 
bts  14.)  Der  Vf.  fchiekt  tn  diefem  reichhaltigetr  Auf-, 


kleiner  Theil  übrig  geblieben  ift.  —  Die  hier  be- 
fchriebeneii  und  mit  lebehden  Farben  abgebihleten 
Infecten  (in.!:  \\  Mctnlr.ühr.  chryf'ociüoya y  ia y^rn  auf 
einer  wunn  nudiliia  gefunden,  lehr  fchöh.  2^  Kutet» 
( cetonia )  poiita ,  aus  Peru.  3)  Qaleruca  cajennetißt 
Fabr.t  ausi  iNeufpanien.   4)  Ältica  abbriviata  Oliv.. 


mtitulatuMy  liSufig  auf 


Bem'>rl<ungen  Ober  den 
giebl  dann  zwevtens 


Namen  Am- 
eiiie  Anatomie 
Veränderun- 


UtZ  zuerft  einige 
phibicn  voraus 

dv  Kaulquabben ,  und  zeict  wurin  die 
|pi  beftehen,  durch  weiche  fie  in  ihren  Vollkoaiiilp, 
M'Zalbind  gelangen;  «Irittens  Unterfurhungeii^WMMP 
i^SirtMe;  .lus  d»»r  fn  .^lalli^rcn  AriaNiinit'  .lerfelben 
ticht  der  Vf.  iolKBod«  gtupOmt^  Sshküfd;  i)-«laCa< 
Ae  Srene  t  in  wtlobeo  ^uiftand  fi«  aaeh  kommen 
nu^,  ein  voti  allen  Salamandern  und  deren  L.irven 
vertchiedeoes  Thier  ift;   2)  dafs  fie  nie  Hioierfüfse 
bekontnen  wini  (iie  hat  keine  Spur  von  Becken  oder 


5)  ^matidium  (Caffida)  14 

Gräfern,  vorzüglich  AnilropOf^on  -  Arten  in  di?ii  i<!be- 
nen  von  Barcelona.    (i\  Jnuiü.imm  femkirculare^  Cq/^l 
ßda  Oliv.,  mit  deiin  vorigen  i^efuBden.    7)  Miifc'lPit 
bicolle  ,  Jmat.  tkora'cicum  Fahr.  Caff^da  aihk.  Oliv.' 
8)  CryptorhynchHs  fpiculator,  einmal  in  den  Bergen 
von  (^iiindiu  auf  den  Blumen  der  Begonia  ^^füncwn. 
o)  ßtatta  obtongät  auf  verfaultem  Holz  irt  dtin  Htttt^' 
fern  von  Veracruz.     10)  Conus  fanelus  ,  l.yp^afHt 
'--i''^      ■ '   '^I-MiiCii  Sträuchen  in  r-'  ^n 

voa  ^uMidi«i<  \i)  4i$dtmmU' dimäiuU»» t  in  duokleo 
Stellen  der  Wilder,  nahe  fM^  der  Stadt  Tbam  ia 

Peru.    la)  Ä?<^.  ^«MfK/rtiMJ,  mit  dem  vorigen.  I3)  CS» 


cindela  bipuflulata,  häufig  im  feuchten  Sande  beym 
Amazonenflufs.  14)  Elaier  palliatusi  auf  Gräfern  M*  ' 
ben  dem  Vulcin  Jorullo  in  NeuPpanien.'  15)  Lamfjf- 
ris  olumicomis,  einmal  bey  Valladolid  in  Mexiqo  ge- 
fu  nden.  16)  Btitchus  curvlpesj  in  der  Frucht  eines 
Palmhaums,  bey  Sernllo  in  Neufpanien.  17)  Tttfii' 
ontfx  oeto  •  maeulantm ,  bey  Xalapa  Iii  Nearpmilte*  anf  ■ 
dem  I  iqultfamhar  nijracißuum.     iS)  CeramhifX  viridis  ■ 

.   ^_  pennist  feiten  in  oen  Bergen  von  (^)uindiu.    19)  CV* » 

^bat  ihn  fchon  gekannt,  und  Shaw  unter  dem  Na-  ram^x  fnairMMMri'ebendafelbft.  So  wie  die  vorig«  > 
■M&riBM  mixitauies  und  fpätcr  aJs  Sin»  pifeiformis  Art  mit  dem  C.  mofekatus  in  eine  Abtheilung  gehurt^ ' 
Mfcbriehen  und  abgebildet;  Schneider  {hiß.  tmphib.    fo  wOrde  diefe  be^  Fa^ri^tW  ein  Stenecorus  feyn 


hinttni  Extremitäten);  j)  dais  nichts  dafQr  fpricbr, 
Mficin  einem  andern  Zuftande  die  Kiemen  verlie. 
r^n  foll,  ge  hat  fie  noch  bey  der  ftärkfien  Grüfse  (  31 
^Uh  4)  da(s  fi«.  «00  4m>Sikkma.  durchaus  verCchis- 
dn  i(t,  und  5)  dab  -Be:  da«  befondre  Galtang  unter 
i^fu  BatracitHS  (frofchartigen  Thicren'l  ausmacht; 
vierteilt,  Unterfucbungen  über  den  Axolotl.  Heman- 


^•1.  50.)  befcbreibt~  ihn  ebenfalls,  oder  wenigftens 
tioe  nahe  verwandte  Larve,  aus  der  Haiwig  ichvsk 
Vimmlung,  doob  obne  dab-ie  CafaM  UeotHlt  mj^deaa 
Axolotl  bemerkt  haben :  hiefauf  hat  Humboldt  ge- 
^^lirt.  Er  ift  etwas  gröfser,  belooders  breiter  ala 
'^er  Salamander,  und  gehört  nach  dar  Uar  geltafir« 
|<n  BcCchreibuog  und  Anatomie  zweyer  von  .Amh» 
jwb  mitgebrachten  Exemplare,  offeubar  zu  damfel« 
Wo  Gefchlecbt.  Cuvitr  vermuthet,  es  fey  vielleicht 
Q>  Urve  von  einer  Ekleohte,  die  Mkkamx  in  den 
^baovfcbtD  Gebirgen  eift  feekt  hat,  vnd  nahe  ver- 

*>n<it  Otter  diefelbe  ift  die  overcutatcty  die  Beatt- 

^  [Tra^sact.  foc.  miadelph.  T.  IV.)  befchrieben 
Coiifteos  Uoterfuchungen  aber  den  Protmt  «m- 
("MX  Lmnm^  dao  SeknUm»  (te  W^.  JhmtätC 


20)  Erotylus  Zebra  Fabr  y  auf  Gräfern  und  Syngeöe* 
£ftea  bey  Quito,  ai)  Mmbraeis  lanceolata  Fabr., 'in' 
Garratras  anf  Pflanten.    22)  Tettigonia  fiavoputtata, 
bey    Acapulco   am  Ufer   des   Südnieers  gefunden. 
33}  Mtlipona  fafciata,  eine  neue  Bienenart  ia  den*' 
dehölzen  ynn  Veracruz.    34)  Odaeentha  btfafciaut  • 
Fahr.,  auf  dem  Sande  am  Ufer  des  Amazonenfluifes. 
27)  Ateuchus  feptemmaculattu ,  im  Pferdeniift  bey  Ca- 
lapai    28}  Scarabaeus  JitgtVB  Fabr.y  beyihiito,  aorf-^ 
Kuhotiift.    2^)  Erottflu»  muk^lor  Oliv.,  bey  Jorullo  * 
iii.- ffenfpaafen.    30)  Prniatoma  deiUifiroits,  häußg  iit-i 
fchaltiuen  G.'hülzen  in  Peru.    31)  Coreut  lunatus,  Lft 
gams  Fabr.,  bey  GuayuKjuU  am  Ufer  des  Südmeersi ' 
ja)  Qfrms  heteropiu,  dem  t^ganu  ghUtUer  Fabr.  . 
uax  Verwandk»  baj '  Onajajidl  ia  den  Wäldern. 
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«es  Thal.  ,i^)jh^^  ■    ;  ylfi^  Linn. 

Oltv.  Centris  Fabr.,  bey  Xaiapa  in  ^e^l^paolen. 
35,)  HtlkoKius  Humboldt  (f.c)\  häufie  an  den  Ufern 
des,  Amazonenfluffes.  36)  J^ympkalis  Pavon  (ii)  ,  in 
dea  fcb'atligen  Gehölzen  von  Loxa.  37)  Ctthoßa  Bon- 
ml  and  (ii),  üd  Cuenca  in  Peru.  (Die  fartf.  im  5. 
u  6.  Heft.)  —  Zehnit  Abb.  Utbtr  das  Athemliolen 
des  Krokaditt.  (S.  284  —  =93-)  J^^^f«  V^rfuche  find 
mit  jungen  Individuen  des  Kirokodils  von\  Oronoko 
(Cr.  acutus  Cuvitri)  angeftellti  fo  wie  diefe  Thiere 
ein  kleines  Herz  und  wenig  Blut  habeq,  fo.^eht  auclj. 
$r  Alj)cmholen  fehr  langlam  von  ftaltenj'Jip  leiden 
Meinlich  bald  jn  eingefcblüfsener  Li^fl,  fdUft  wpnn 
djeieLuft  noch  acht  bis  neun  HunderttbeiJe  Oxygen 
entiialt.  Von  zwey  Glocken,  in  deren  jeder  ein  junges 
Krokodil  i«n  VVaffer  mit  1,000  Luft  eingelperrt  ^t^l- 
ibete,  entbith  die  Luft  (wie  die  Krokodile  zu  leiden, 
anfingen  und  weggenommen  wurden)  in  der  einen: 
0,095  Koblenfaure,  0,060  Sauerftoffgas»  o,845  Stick- 
ftoffga$i  und  in  der  andern:  0-082 Koblenfäure,  o,oj6 
Sauerftoffgas,  0,842  Stickftoffga«:.  Je  nachdem  die 
Krokodile  in  der  eingefpcrrten  Luft  geatbmet  hi»l- 
tpn,  waren  ftatt  1,000  Tbeilen  in  einem  Fall  1,124, 
iä  dem  andern  1,145  Theilc  vorbanden.  Rumbo'.dt 
v^rmutbet,  dafs  die  überfcbüflige  Luft,  während  das 
Tbier  litt,  aus  deffen  Speiferobre  und  Magen,  vor- 
iilglfch  aber  aus  den  Lungen,  entwickelt  fey, 
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STAATS  W  IS  JENS  CHAFTEH. 


(Dfr  BtfchluJ*  folgt.') 


BicRLTN,  b.  Maurer:  Tafchsubuch  fUr  Stadt  -  Ver- 
ordnete, Magißratsbeamte  und  alle,  die  mit  flüdtl- 
fchen  /IttgtlegenheiUn  M  (Verbindung  flehen  'z\ii  dal 
Jahr  iHfO.  182  S.  Text  u.  91  fogenannte  Erinoe- 
rungbblitter.  kl.  g.  •        -  ' 

Diefes  kleine  Buch  enthält  einen  wörtlichen  Ab- 
druck der  Ordnung  für  fammtiicbe  Städte  der  preufs. 
Monarchie  vom  i9..Noy.  iVoij.;  der  iuftructk>n  Be* 
hufs  der  Gefchäftsführung  der  Stadtverordneten  bej 
ibren- ordnungsmäfsigcn  Verfamtnlungeo ,  und  das 
Publicandum  vom  i6.Dec.  igo){.,  die  veränderte  Ver- 
faffufiß  der  oberfteo  Staatsbeiiurdeo  der  preuTs.  Mo- 
aarcliie  betreffend.  Der  Städteordnung  feibft  ift  eine 
Ueberficht  des  Inhalts  vor  -  und  ein  Hegifter  nacbge* 
feUt  ,  und  die  fogeuannten  Krinncrungsblatter  find 
weifse  Ulatter,  auf  denen  blofs  der  Name  und  die  Mo- 
natszalil  der  Tage  je  zwey  und  zwey  auf  jeder  Seile 
ange^ben  find.  Es  wird  manchem  Stadtverordneteo 
und  Stadtbeainten  angenehm  feyn,  die  für  ihn  wich- 
tigen Vorfcliriften  neuft  einem  Haifsmittel  zu  Anmer- 
kung nüthjger  Nofizen  in  eioetn  Tafchenbuobe  bey- 
fammen  zu  haben,  luid  es  ift  zu  wüiifcbea,  dafs, der 
Vf.  dieles  Bitchleius  (einer  der  unbefoideten  Suüt- 
räthe  in  Berlin)  es  fortfcizen,  und  mit  den  Aomer- 
kungen,  Beftimmungea,  Declaraliouen  und  unAtm 
Vurlchriften  verfehen  möge,  welche  tiacb  und  nacli 
■  hinzukommen,  und  die  den  obea  augoüeigten  Ptrfo- 
ne/i  zu  wiffen  oöthig  Und. 

.1 
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ARTISTISCHE  N  A  C  H  R  I  CH  f  E  I^, 


f  .1 


D. 


Schöne  Künftc. 
>       .  Maltrey. 


'er,  berfihmle  Torroalige  Dircctor  der  königlichen 
Jlalerakademie  zu  Neapol  ,  Herr  fiV.lulm  'hfchbtin^ 
der  gegenwärtig  in  einer  woblTerdieiiien  Kiinftler- 
mufsc,  imtcr  dem  Sdmtae  cIcä  Umiftliebe^ideu  Herzogs 
von  Oldenburg  zu  Eutin  lebt,  hat  jetzt  drey  grofs& 
biftorifche  Tableaux  für  diefen  Fürften  vollctidct,  die 
de«  gepriefanfien  IVleiliorftücken  feiner  Kunft  au  die 
Seile  <<«ftcllt  «ti  werden  veiilicnen.  Das  eine  ftelJt 
den  Ahßliied  dtt  lUctors  von  der  AnirotnMkt  nach  Homer 
dar,  ganz  in  der  Anordiiunr;  in  wcldicr  die  Maier- 
akfldeipic  zu  Mailand  küezticii  einen  Prci^'  auf  ein  fol- 
tlje»  Gein.ilde  ausgcfotzi  hat.  Uns'ibcftrcffllch  fcbön 
ift  befonders  das  betliränte  Laoheln  in  dem  GcGobt 
der  Andromachc  ausgedriickt.  Das  zwcyte  enthalt  den 
Kttub  der  C^am^M,  worin  die  fchwierige  Aufgabe  des 
Geltchtsatisdnicks  der  reizenden  Proplielirt,dic,  rom 
Ajax  ergrilTen,  am  Aliare  niederHukcnd,  in  dieCem 
Aue^nblick  ihre  tragifche  WeilXagung  an  fich  felbfriu 

ErnUlung  geben  lieht,  elien  fo  meil'terbs^t.  gelöft  ift.    gleichfalls  in  Lebciugrüfsc  auszuführen  gedenkt. 


Das  dritte,  gröfste  Ton  allen,  ift  ein  ChfifiutMd,  über 
den  Text:  „Laffet  die  Kindlerin  zn  mir  kdtrirtli^n!'" 
die  Hauptfigur  erinnert  oiiflalicnd  an  den  (ihi  ifnis  ut!« 
ter  den  Pharifttem  von  Leonardo  dn.  Vincii  Di^"'" 
umgebendrn  Apoftel  ,  Matter  und  Kinder  bimen 
eine  (irtippe  von  mehr,  als  30  Figuren,  di«  wie  die 
der  andern  Ciemillde ,  fämratllch  ro  l>ben"iCTV^* 
find.  Es  iff  eine  Welt  voll  Schßnheiti  Anaf<*li», 
Mutterlieb«  imd  kindlicher  Unfohnld  auf  diefcni' Ge- 
mälde, die  man  Stunden  lang  l>cirachten  mo 
jeden  einzelnen  Zug  des  Genies  feines  Schüpffrs 
ao«  ihiin  herÄiszufühlcn.  Ueber  allen  Ausdruck. 
zonbenui  ift  befonders  auch ,  das ,  ungeachtet 
groCscu  Mannicbfalligkeit  der  Oegenftändc  ,  k'inff' 
vollen  Perfpectivtn  und  Verkürzungen  ,  dnifhau* 
bdl  gehaitenti  Colorit  deffelben.  Eini  ansflhrlifh«^« 
Feurtneilimg*  dipfi?r  herrlichen  Gemälde  findet'  lieh 
in  dein  von  Perthes  jetzt  zu  Hamburg  berauigegc''*' 
nen  Mufeum.  GegenwHrtig  beCchuftiet  ficb  Je 
KtlTiftler  mit  einem  Gemälde  der  Marlamc  Hmd^U 
jetzt  Terehliclifen  ÄfASrz,  in  einer  ihrer  fchönfte" 
Attitnden  ,    als  Aladonna  mit  dem  Kinde,   das  er 
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IPakts,  b.  Levrault,  Schöll  u.Comp. :  R/eueil  (TOb- 
■firvatlams  dt  2oohgu  et  d  'Anatomu  ctmparit;  — 
per  Alt»*  4i  AmMSil  et     B9ii§Hmt  de 

Aach         iM  TMLt 


taris  Latr.  Brafilien.  3)  fafciala  r,a/r.  (f.  oben  n.  9, 
23  )  4)  ''»^»»''■«f^a /-«f»"'  Gavcnne.  $)  poflica  1 1 1 i g. 
Brafilien.  III.  Trieoua:  1)  m^irrtfj  Lafr.  Oit^ 
trisjpinipes  Fabr.  Brafilien.  2)  vallida  Latr.  En- 
giojfa  Fabr.  Cayenne.  3)  j^mahhea.  Apis  Fabr. 
Cayeniie  und  Surinam.    4)  comprfjja  Latr.  Brafilien; 


Aach         «Ml  TOHt  Uayenne  und  burinam.    4)  compr. 'IIa  Latr.  araüUeni 


aoMimtd.  —  Vtmxüm  ?äküt.  lUauü  d'Okftr- 

.   l  'Wt/Mfft  *m-    JlfiMfc  aa»  illiiillMili 

FOn/Mr  «nd  ft^tkr  H«ft,  in  fiinem  ITmrclilage. 
11)  C/irÄ'r  rfi/  ei^^entUchtn  BUntn,    und  btfonders 
übtr  die  gffeüfchaftUch  iebaidM,  wilcht  Südamtnka  ti- 
gern find  ( Melipona  und  Trigona ),   nibfi  tiner. 
mutkodifekin  Tabtit  der  Infteten  welche  fonfi  unter  dem 
.gemtinfckaßlUken  Namen  Biene  begeben  wurden.,  von 
1*.  A.  LatrnÜ.:  S.  394—  343.  Tab.  19  —  21.    Der  Vf. 
^llt  die  bisber  von  r^aturforfcheni  uod  Reifenden 
Uber  «MÜndifdM  Bienen  begebenen  NaebtiebMo  zn- 
"fainfnen,  and  zeigt  daf»  vielerlev  zufammen  geworfen 
■1(t.  Hierauf  folgt  die  Tabelle  derGattnnsen,  welche 
ühnntlich  eben  ki»  nur  bin  und  wieder  iB  einer  an- 
öden OrdnoM,  Ja  dei- VIk  «ben  «rfehleDcacn :  CoiA- 
ihnäms  giuM»» Jkr  t'tinht  milKrel  itt  er^eh^  mr 
^acknides  et  dtt  infectes  (Paris  ig  10.  8.)  aufgefolirt 
find,  lind  wobey  man  fich  an  Namen,  wieSteks^  wei- 
cher fchüa  lange  einePflanzengattang  bedeutet,  ninilt 
(tofsen  Riufs  :  ctenn  in  den  ConfwerattüMs  kommen  aach 
Oattungfnamen  wie  MonedMa,  Armaditlo,  Ricinus 
nad  dergi.  vor,  und  Hie  neuem  franzöfifchen  Natur- 
Aurfeber  fcheineo  mit  Fleifs  auf  fehlecbte  Namen  zu 
Mn0.  Hierauf  werden  die  Arten  der  Bienengattu»- 
f;?n  (die  fchiechte  Charaktere  haben)  einzeln  aufge- 
ziblt  und  mehrere  belchrieben.    Es  find:    I.  Apis. 
1)  wutUßca  L.  in  Europa  und  der  Barbarey«  aucn  in 
MMiiica  naturalifirt,  wo  fie  6cb  gtr  Hiebt  T«riad«t 
bil;  a)  liguftiea  Spmol.  In  ganz  Itilie«  ?M  Oenni 
bis  zum  Frianl,  und  im  Königreich  Italien ;  vielleicht 
aach  in  Morea.    (Ree.  will  ihre  gewöhnliche  Ver- 
fchiedenhcit  ^erne  zugeben,  da  es  aber  eine  Spielart 
geben  foU »  fbe  der  mellifiea  febr  nabe  kommt,  10  Seht 
man  wobi,  wird  die  Sache  etwas  zwetfelhaft.)  f)uni- 
(tlor  L.  Mafcarenifche  InfeJn.    4)  imdiea  Fabr.  Ben- 
galen    $)  nigriptnnis  Latr.   ft)  MciiUa  Latr.  Die 
ägyptifcbe  zebme Biene.   7)  AdemjouH  Lettr,  Senegal 
%)  jocial'is  Latr.  Bengalen.    9)  ftronii  Latr.  Timor. 
iL  Mttipona:  1 )  favofa  Iiiig.  Cayenne.  a) Jce^U 


f^ellte  MtlVtpona  fafciala  ^  und  bis  auf  Trig  Amalthea 
Taf.  19.  und  90.  in  Farben  abgebildet ^  auf  Taf.  31. 
find  ein  paar  Figuren  mn  DMunanilebra  Blenenltulo- 
k«ft  oaeb  Berntmdert  und  ein  nar  von  tinem  Stack 
eines  BengtUrcbea  BÜenenftocks,  die  LälrtUU  rcboa 
in  den  Annat.  du  Nlufle  d'kifl.  rat.  gegeben  h<>tte, 
fo  wie  er  auch  hier  maoches  aus  einem  dort  über  die 
Bieneb  eingerflckten  Auffatz  wiederholt.  la)  Jnfectem 
ans  dem  mittägigen  Amerika:  Fortfetzung  (f.  obdi 
n.  9. ) ,  von  JjitrttUe.  ( S.  344  —  397.  Tab.  aa  —  «J- 
ag)  Scarabaeus  barbicomis.  Mexico.  39)  MelolonÜtm 
longieotlis.  Acapulco.  40)  Lampyris  Unearis.  UlercLgt 
AmazonenflufTei.  41)  Calandraferieea  Oliv.  InWil* 
dern,  Peru.  42)  Cirambyx  fiucinctus  Fabr.  Ufer  de« 
AmazonenflufTes.    43)  Ctt/tkra  cingulata.  GuayaquU. 

44)  Caffida  multicava.    Um  Lima,   auf  Oeftriuclb 

45)  Altica.aibomturgisuiUu  Acapulco.  46)  Enuaanlmf 
erucigtr^  vlellelebt  afne  Vartetft  des  ehuhu  Oti% 
Am  Ufer  des  Oronoko.  47)  Ltdra  viridapennis.  A9 
Ufer  des  Arnnzonenfluffes.  4g)  PoUftdt  ptdunculatß. 
Ebenda r.  49")  Copris  confpicilltOmt  Weh.  In  Quito» 
auch  in  Brafilien.  50)  Ontkopkagut  curvicornis;  auf 
Mift,  in  Quito.  51)  Melolonma  rubiginofa.  Wohnort 
nicht  angegeben.  53)  Teltpkorus  luctuofut,  in  den 
Gehölzen  von  Peru.  .53)  Dyücus  cireum/crigtus. 
Graben,  in  Mexico.  «4)  Epitragus  brunnieon^,  in| 
Sande  zwifchen  Carichana  und  Atures.  55}  CurcUt 
Ho  annu'igrr,  um  Loxa.  56)  Coccinella  humeraiis^ 
Uma.  57)  Cocc.  auadriplagiatfi.  Peru.  58)  AlHcß 
MjaoMÜM^aia.  Wohnort  nicbt  aocKfabaa*  59)  Owg^ 
fomtia  fmetmmrginata ,  Ufer  d«t  (Kmncoo.  60}  AOm 
Hon  rtüeutatum ,  Cuada  Linn.  Lyßra.  Fabr.  Im  Ge* 
ftrSncb  bey  Carracas,  auch  in  Surinam.  61)  Erycia» 
Opftlü  (nach  dem  Maler  diefer  Infecten,  Opptl  auf 
Bayern),  Ufer  des  AmazonenflufTes.  62)  Rrydum 
Kuclides,  ebendaC  63)  Erpc.  Arißottlts,  Ufer  de« 
Magdalenenflufres.  64}  Erye.  Pallas^  ebeodafelbft« 
65)  Ngmfhalis  Chrußtes,  feiten  bey  Gnuieal^amba,  auf 
der  Coraillere  der  Anden.  66)  Ntfmpk,  Imeopktkahimt 
Peru,  am  wefUichen  Abhang;  der  Anden.  67)  HtHe«- 
cotüusOireue.  in  Peru,  Öftlicn  vonTruxilio.  68)£rtt>„„i^ 
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iine  Agtfilas,  am  Ufer  des  Amazonenflurfes.  13)  Uebtr 
ütun  M  itn  Lungtn  der  Ktapptrfchlangt  von  Cumana 

l^b.  36.  die  aber  erft  mit  dem  folgend  -n  Hefte  nach- 

feliefert  werden  foll).    Humboldt  fand  fuwohl  in  den 
lunsea,  als  in  der  BauchhOte  (an  der  Speiferöbre) 
da«  Cnt0l$u  dtarißiu  EtogeweideMrOrmer  ««ii  49tiis  so 
MHKnnIwUng«,  «ad  |  Ms  4*»Mhn.Dteke;  fie  lab- 
ten und  hiengen  (ich  niJt  ihren  fOnf  Haken,  welche 
UOter  einem  lurOckzfehbaren  Raffel  hervur  traten, 
an  den  Finger.    Der  Vf.  hielt  fie  erft  fdr  Kratzer, 
nachmab  far  bewaftnete  Doppdlöoher,  jetzt  macht 
er  eine  neue  Gattung  daraus:  Poroe ephalHs:  Cor- 
ptu  ter^s  ,  inarticulatum^  AcuUi  cdunci ,  relracüUs ,  in 
fovfis  fub  probofcide  lateuUSm    F.  Crotali:  Corpms 
iinlimdrieum ,  fnbclavatum  {mMwUmm,  transverft  mgo- 
fim,  margine  fitbcrenulato ,   tx  alba  flavefct»i,  parte 
auUriori  tt  cauda  obtufa  albidiorihus.    Collum  nullum. 
'Ihrobofcts  retractilis,  antice  pratmorfa,  or'u  Uporini  in 
modumfijfa,  fubtmarginata.   Aenm  m^quM  fnfeifcei^ 
Us,  rtiraeHttt,  macmati,  pont  ortm  m  parte  inftriork 
gorporit  pofiti.    Ree.  macht  fich,  obgleich  er  die  Ab» 
bililung  noch  nicht  gefehen  hat,  kein  Bedenken,  den 
'Wurm  fflr  ein  Polifßoma  zu  halten,  und  zwar  zu  der 
'Abtheilung  zu  bringen,  die  ßudiftmhi  in  feiner  HÜ/Zorte 
Entozoomm  Pmtajlema  nenM,  und  wovon  er  eine  Art 
aus  den  Stirnbölen  de;  Hun.les  und  Pferdes,  eine 
^weyte  aus  der  Hauchhöle  Jer  Ziege,  und  eine  dritte 
)lus  den  Lungen  des  Hafen  des  Hafen  befchreibt. 
■Wenijjftens  mufs  die  Verwandtfchaft  äufserft  grofs 
feyn.     Die  von  Humboldt  gegebene  Anatomie  des 
Wurms  fagt  nicht  viel,  un  l  der  ati^^ehliche  Nerve  ift 
wohl  ohne  Fraee  ein  Oefafs,  wie  ihu  fchon  das  ver< 
gebliche  OllvanTfirea  hStte  bdebr^n  kdnnen.  14^  U»btr 
die  Affen,  welche  die  Ufer  des  Oro^oko,  des  Caßlqttiar* 
mnd  des  Rio  ntgro  bewohne».    In  diefer  hi<?r  mir  ange* 
fkngnen  Abhandlung  (S.  407  -  413  },  wird  Humboidt, 
■icDt  allein  die  ron  inm  nen  entdeckten  Affenarten 
beichreiben,  fornfem  aneh  feine  B«>obachfnngen  aber 
fchon  bekannte  mitfheilen.    Hier  i^t  hefchrieben  eine 
neue  Art:  der  üourocouU,  Simia  trivirgata:  ci- 
merea,  abdomine  ex  fiavo  rvfefeenti ^  fronte  zonis  tribiu 
bngiMhuMitt  pleto.    Diele  in  den  WäMern  von 
Oniana  von  dem  Vf.  entdeckte  Art  ift  deswegen 
lidchft  inlualftnt,  weil  fie  des  Ta^^es  fchläft,  und 
des  Nacht9  auf  den  Fang  ausgeht.   Ein  Männchen, 
das  H.  fQnf  MdmiaMMiMranterhleit,  Tchlief  ge\<^Ahn- 
lieh  des  Morgens  um  nenn  Uhr  ein,  und  wachte  um 
Sehen  de»  Abends  wieder  auf.    Zuweilen  fcblief  es 
lehon  bey  Tage?;anbrach  oder  um  fechsUhrein;  das 
Licht  beliftigte  es  fehr.  -  Die  Augen  diefes  Affen  elei- 
dben  in  der  Naefal  den  Bulenangen,  find  bef  Tage 
ohne  0!an^  und  beynahe  erftorben.    Des  N?c!n<;  ift 
er  fehr  unruhig  und  lärmend;  jagd  nach  kleinen  Vö- 

feln  und  Infecteu ,  und  ifst  allerlev  Frflchte  und  Zuk« 
«rrohr.  Er  fribt  wenig,  nna  trank  nach  ffum- 
MUr  Beobaobtnngen  raweilen  In  zwanzig  bis  drey- 
k^g  Tagen  nicht  Die  Länge  feines  Körpers  be- 
trifft 94 1  die  des  Schwanzes  14,  und  feine  Höbe 

3IZ0U.       TtM  «7«.ftaVK  da  Mi  Stimmt 


\or ,  von 
fejn  wird. 


Aft.ditRi^ 


1)  Hankoykh,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  FranzSfSßAt 
Spraclilekrt,  nach  einer  neuen  praktifcben  Me- 
...  tnode  bearbeitet,  für  Lehrer  und  Lerneode.  Von 
^.  F.  Sehaffer,  Lehrer  der  franz.  Sprache  in  Ot» 
denburg.  ifc05.  XX  u.  541  S.  8.  (ih  gr.) 
9)  Ebenda/ilbß:  Erflt  Anfam^svrunde  der  fron- 
zoß/cktn  Sprache^  befonders  lür  Kinder.  Voa 
ff.  F.  Schuir.  ig05.  VllI  u.  152  S.  8-  (6gr.) 

3)  Bkh!,in,  in  d.  Realfchul  ßuchh. :  Neut  franzüß- 
Jtht  i>prachlehre  für  JJfut/cht.  Zum  Gebrauch  in 
Schulen  und  beym  Selbfiunterricht.  Von  L  F. 
Franeefon,  Lehrer  der  franz.  Sprache  in  BerJm. 
Erjltr  oder  ibeoretifchwrTtid].  196  S.  ZwtyUr 
oder  praktifcher  Theil.  133  S.  1S09.  8.  (14  gr.) 

4)  TOaiwGBN,  b.  CJoila:  l  ollfiäiidiger  Auszug  in 
JrmxSßfcktnSpratkteUre ,  vom  Abbe JlfoziM,  oder: 
NmuuiulkUkteri^rifrnnxöfifeh  a»  Unun^  durob 
tlutarreJungwi  in  befcfen  Spreebea  fiber  die  we» 
fentlichflen  Theile  der  Spindilehre,  neblt  fran- 
ZÖfifcben  und  deutfchen  Uebungen  Ober  Hiefd* 
ben,  befonders  für  das  zarte  Alter  und  für  Da* 
meä  bafiiiBHit  1806.  VI  n.  jaoS.  8-  (12  gr.) 

Wenn  man  die  grofse  Menge  von  Sprachlebrci^ 
Hülfs  -  und  UebungsbOcbero  aller  Art  fiberßebt, 
durch  weiche  befonders  feit  dem  letzten  Decconiimi 
richtige  Kenntniis  dar  franzuürchcn  Sprache  in 
DenUcbbnd  hat  verbreitet  werden  follen :  fo  möchta 
anan  geneigt  feyn  zu  elauben,  dafs  fich  unter  diefer 
gmtsen  Z^hl  auch  viel  VorzDglicbes  befuiden  wQi'<l?; 
allein  diefs  ift  noch  keinesweges  der, Fall«  und  ftbr 
nnrichtig  wOrde  man  iins  dar  Mango  auch  auf  eiac 
ausgeiceichnete  Brauehbiiiteit  der  hieher  grhöreodea 
Schriften  fchliefsen.  Viele  derfeiben  find  nur  redeff'* 
Denkmale  der  Unwjffenheit  ihrer  Vff.,  die  entwfJer 
des  Deutfchen  oder  des  Franzürifcheii,  oder  hiuüg 
auch  beider  Sprachen  nicht  mächtig  fiud,  die  d<^7 
nur  feiten  einen  deutlichen  Begriff  von  einer  rieb'»- 
genUnlerrichtsmttl'.üde  b.  fiizcii,  uml  daher,  um  ih- 
rem Machwerke  den  Reiz  der  Neuheit  zu  geben, 
daffdbe  auf  raancherle}^  verkehrte  Weif«  t"^^'^ 
Da  dergleichen  fchriflltellerifche  Produr te  nicht  f* 
ten  blofse  Buchmacherfpeculationen  7u  feyn  pilegrt: 
fo  darf  man  fich  nicht  wundern,  dafs  fie  aucli  ge- 
wöhnlich bOcbftfetOerhaft  gedruckt  fiod,  ein  Uebel 
ftand ,  der  anolr  beOen  Werke  diefar  Art  hSufig  eat- 
ftelit.  Auch  alle  oben  genannte  trifft  mehr  oder 
niger  diefer  Tadel,  der  doch  vorzüglich  bejr  ciay 
Lehrbucbe  für  AoOngcr  mit  gciUatarSorgftll  fW*"* 
den  feyn  follte.' 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  meynt  durch  feina  neo«  praj^ 
tifche  Methode,  bey  welcher  aber  As  Nene  «le« 

gut,  und  das  Praktilche  nicht  neu  ift,  die  KrIernoBl 
der  franzöfifchen Sprache  aufscrordcnl 'ich  erleichtere 
niktamo;  X>ai  WiMicbe  derfelben  bdtebt  p^cb 
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Usm  ErkMmag  fS.  IV.)  darin »  »dafis  jede 

Bfgel  ii|iim}t|ubu-  thttUs  als  Be|u>id,  ÜMiils  «Is  Auf- 
gabe anter  maocherliy  Abwectisuing  iiti  Anwendung 
gebracht  wenie,"  welches  man  aber  fchon  iu  den 
■aeiften  neuern  Grammatiken  beobachtet  findet,  „und 


Nr.  a.  von  demfelb«»  Vf.  entbilt  eigentlich  ein^ 
in  «i  JLectipnen^  ^tgetlwiite  SammluQg  |roa  ^nitMllm 
und  AiifEabeii  bn«  alle  R^eln,  Obec  denn  WSgiit' 

fung  der  Vf.  in  der  Vorrede  bemerkt,  da&  uuter  den 
Mwöhnlichen  Verhaltniffen  dem  Lehrer  nichts  Qbrit 


■aeiuen  neuern Urammatiken  beobachtet  findet,  „und  iMWonniicnen  vernaitniuen  dem  L.ehrer  uwtus  uDrig 
dab  in  diefen  Anwendungen  «über  den  TorhergelMO-  Cipibe«  «als  durch  unvnterbrochne  Uebnfig  Kind 
den  Regein  nichts  enthalten  fey,  was  dem  Lernen  len    za  gCwubo^Bn,  durchs  GtfUht  allein  das  entfcbei- 
nicht  vorher  bekannt  wäre.      Diefem  Grunüfatze   den,  was  fonft  nur  tlurch  daffelbe,  v- '•bundcn  mit  der 
bleibt  der  Vf.  im  Anfange  fo  ängftlich  treu,  üafs  er   richtigen  Vorflcllung  von  dem  Gsmta  und  feinen 
wüllideo  «r(t«n  QlMwio.Ober  cUe.A||is(prache,  in         ,T^äle«(?),.>^}yirkt..wef4^a  kann."  „Da  nicht  je- 
cheii  tMlOrlieh  nocD  nicnt  von  ftammen  CoatoiMatea  die  H«g«Ia  begreifen  kaao  (allerdings  mag  diefs  bey 
dfe  Rede  gewefen  feyn  konnte,  dem  Lehrlinge  unter   manchen  von  dem  Vf.  vorgetragnen  Regeln  fchwer 
andern  folgende  Be^lpiele  zum  Lelen  vorlegt:  l'enfan   feyn),  fo  bearbeitete  ich  meine  Sprachlehre  fo,  daf$ 
'^it  Vn^kHdimttU;  ta  nuizi  tum  lo'm  ncort,  $1  i  tim-   auch  der  Lernende,  oline  die  Regeln  zu  wiffeut  fei- 
mrtttm  und  fhaiidw»  obnn  d)n  richlig«  Scbrei^rt  jun  Zweck  erreichen  mii|9."  (S.  IV.)  Es  wird  nipl^ 
Myzufagen,  wodurch  der  Lernende  mifelilbar  «a,fal*  nMhig  feyn,   die  Unsweckmäfsigkeit  dnee  felchni 
Ichen  Vorftellungen  geleitet  wird,    die  er  hernach    durchaus  regellofen  Verfahrens,  auch  itn  Sprachun- 
Milhe  hat  zu  berichtigen.    lodern  Folgeoilen  fcheint   terricbte  für  Kinder,  ausführlich  zu  zeigen,  da  dit 
iler  Vf  jenes  Princip  zwar  aus  den  Augen  verloren  zu  jOroodlofigkeit  der  Behauptung  des  Vfs.  in  die  Au. 
haben,  doch  find  die  Regeln  zum  Theil  fo  unbeftioamt  OUk  fnriügt.  SeineMethode  verdient  aber  um  fo  mehr 
und  unrichtig  ausgedrOckt»    zum  Tbeil  fo  wenig  Tadel,  weil  er  auch  das  GefQhl  des  Lernenden  nicht 
7weckmafsig  geor  inet,  dafs  man  einen  jeden  warneu    einmal  richtig  zu  leiten  verficht.    In  der  Uryfpiel- 
mufg,  fich  der  Leitung  des  Vfs.  ohne  Hülfe  eines  be- 
richtigenden Lehrers  anzuvertrauen ,  welcher  Ober- 
haupt,   auch  bey   Benutzung  der  vollkommenften 
Grammatik,  zur  Erlernung  einer  lebenden  Sprache 
nicht  ganz  entbehrt  werden  kann.    Eine  folche  le- 
bend«  Sprache  kann  am  zweekmifsigftea  euch  nur 
auf  eine  lebendige  Weife,  ins  dem  Munde  dnes  kon- 
iligen  Lehrers,  aufgefafst  und  erlernt  werden,  "der 
dii;  todte  Grammatik  durch  richtiges  AusTprechen  der 
darin  gelehrten  fremden  Sprache  und  durch  Reden  in 
diefer  und  Ober  diefelbc  za  .beieben  weifs.  Bej  kei-  _  . 

•er  Art  des  Unterriehts  möchte  das  raptn  in  rntOn  in  Sehttleii  ,  als  zum  Selbftnnterrfebf  empfehlen 

Ttj  fo  anwendbar  feyn  als  hier.  Zum  Belege  unfers 
ob«n  geflUlten  Urtheiis  fahren  wir  unter  vielen  an- 
dere nur  folgendes  an:  t,  o  werden,  wie  im 
Dentlcheo  ausgefprochen."  S.  4.  „Wenn  ein  Mitlau- 
ter doppelt  ftent,  fo  wird  nur  der  letzte  ausgefpro- 
cbaii,  Ahb4  fpieihe  inan  wie  abi,  commr  wie  coine." 
S-i,  Gagettf  piifton  le^rt  der.  Vf.  wie  GafcUa,  pi- 
ftktn^  aiiszufprechen»  Der  Vf.  macht  uch  fVrner 
Wwh  viel  zu  fcnaffen  mit  einem  Einheit«  -  und  Thei- 
luo^artikel,  wovon  die  neueru  frnnzöfifcheo  Gram- 
'saüker  nichts  wiff«^;  dagegen  kennt  er  kein  rtgimt 
ürvt  nodiadinMl,  weklws  wenigftens  neben  der.ia- 
tdaifishen  Deeiinationsweife  bitte  mit  •oFgenonimen 
werden  Tollen,  weil  es  faft  in  aQen  franzöfifchcnGranv 
Batiken  ftatt  jener  vorgetragen  wird.  ImAnfai^g  des 
Wttks  (S.  73O  thellt  der  Vf.  den  Lernenit^n  eine 

K'^VoUftäodigeConjugalion  der  Zeitwörter"  mit,  und 
dann  er«  (S.  3^0.)  „eine  vollftändige  Conjuga- 
üon"  nachfoigpn.  Ta  lelnd  mflffen  wir  zum  Schluffe 
noch  bemerken ,  dafs  der  Vf.  faft  durchgehend«  ffatt 
^er  (bnft  gewöhnlichen,  aus  dem  Lateinifchen  ent» 
hhnten  grammatifi  hon  KiinffautdrOcke  ,  wenig  ver- 
itJndHche  und  unglücklich  gebildete  deutfrhe  Benen- 
nungen wählt,  z.  B.  Beugefall,  Nunntnäung ,  Dtfilzea- 


fammlunc  fiaden  fich,  aufser  manchem  Unnalfendea, 
alebt  feiten  Redensarten  wie  folgende:  i/o  com. 
m'ändi  de  vout  apffHer  {S.  31.),  wo,  wie  Qberall, 
Commander  unrichtig  für  ordonner  gebraucht  wird  ;  im 
enfant  Haut  diligtnt  eß  aimi  (S.  65.)  j^ai  parti  avfc  lui  — 
ii  efl  reioHmi  dt  Leipfie  —  j-'ai  attjoar  d'lud  dm 
taffi  efc. 

Nr.  3.  ift  ohne  alle  Vorrede,  aber  mit  verfländi- 
ger  Benutzung  der  heften  vorbandenpn  Grammatiken, 
befonders  der  von  irailljf,  urtd  nach  einer  fiebrigen 
Methode  abgefafst»  und  kann  fowohl  zum  Oebrjincha 


den.  Doch  möclife  für  den  letztern  'in  einzelnen 
Punkten,  z.  B.  in  der  L<hre  vom  Conjunctiv,  Parti- 
cip,  u.  a«  noch  mehr  AotfBhrUchkeit  und  eine  gröfsre 
Zahl  von  pi^ffenden,  aus  der  Converfations^rache 
entlehnten  Beyfpielen  und  Redensarten  gewOnfcbt 
werilen  könnci).  Befonders  zweckmafsig  findet  Ree. 
die  Regeln  Über  die  Ausfpracbe  vorgetragen,  wobej 
der  Vf.  Geh  befcbeidet,  jeden  Ton  der  guten  franesti* 
fchen  Ausfpraclie  durch  deutfche  Tonzeichen  andeu- 
ten zu  kuimen.  Er  hat  daher  in  allen  fulchen  Fallen, 
wo  der  Ton  imDeutfchen  nur  unvollkommen  oder  gar 
nicht  bezeicbnal  werden  konnte»  die  rkhtigjß  An- 
gabe deflelben  den  mOndfichen  VorMge-  flbcrlafleb. 
Auch  die  im  zweyttn  Theile  enthaltenen  Uebungen 
in  beiden  Sprachen  aber  die  in  trfitn  Tbeilc  gegebe- 
nen Regeln  God  nicht  unbiünehber. 

Nr.  4.  ift  eis  ein  Auszug  aus  der  grölsern  Sprach* 
lehre  des  na  Verbreitung  richtiger  Kenntniis  der 
franzöGfcben  Sprache  febr  verdienten  Vfs  ,  von  wel- 
chem iotztern  Werke  bereits  die  fedutt  Auflage  er- 
fchienen  ift,  zu  beartbeilea'  Sn  fdhrftee.  der  grtt- 
f^m  Sjprachlehre  pincn  ausgezeichneten  Werth  zuge- 
fleht,  fo  hat  doch  diefer  Auszug  aus  derfelben  feinen 
Erwartungen  nicht  völlig  entfprochen.     Schon  die 

für  das  zarte  Kin- 


„,   ^  ,   ,  „  ^  ZmrUckgekttuU  doppelte  iieftimmung  eines  Werks 

«ülviteter,  Ztigt/ärteörttr,  illMilmi^  Ihtmmm  s.  ■.  desditr  vnd  f Oc  Diumd  ««fr  ndt  JUch^^  enCtAfsig  £e- 
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*ßcrOhrnngspunkteb*idknftiSiD«irictiaftlich  fejn  mdch^ 
teo.  Denn  wetin  tinfcre  Danww  firh  gleich  iuf5*»rlic:i 
^weilen  dem  Stande  der  Trif -hii!  I  /u  nähern  fc!-»  i- 
^KMf  CkkI  iie  doch  in  andrer  Hinhcht  nicht  wie 
fCtttoffelil  to' betrachten ,  und  To  fndchte  anch  wold 
tticbt  eine  nnd  diefclbe  Unterrichtsinethorfe  bey  dlefen 
wie  bey  jenen  .'JJ^uvf enden  feyn.  Die  üebereinftim- 
mung  in  der  Methode  für  beide  könnte  hOchftens 


nur  io  der  Weglaflung  von  gUttohen Kyftmsdrflcken 
lind  flbftrsMen  Begnffen  dis^  GiniiiiMlftc  bdktüin'a 

piefs  fcheint  aber  gerade  von  dem  Vf.  nlcltt  bofon- 
Bert  berflckßchiigt  zu  feynj  fonft  würde  er  nicht  on- 
jlie  Torläufigen  Begriffe flbef  die  Sprachlehre  auch 
Je  aligemeinen  Bemerkungen  ttber  den  Urfprune  dir 
■räche,  der  Schrift,  Ober  Stamm  -  und  Tocntef- 
afichen  mit  aufgenommen  haben.  Aurh  fcheint  er 
»aweileD  die  auf  dem  Titel  anEekOndigte  Beftimmung 
jßes  WerM  aes  den  Augen  verloren  zu  haben  ,  wenn 
pr  unter  den  als  Beiffpiel  aufgefflhrten  Redensarten 
fpicbe  wie  folgende  beybringt:  „Mariez-voiui  j'aimt 

^  idtort  ganforng  ymuni»  pmum  m  parU"  (Sf  st.^ 


irofsem  Sprachtehre  dadarkh,  anf  fine  befoßden 
fOr  Lehrer,  weiche  des  Dctitfchen  nicht  gant  mJcli» 
lig  find,  fehr  empfehlungswerthe  Weiffe,  dafs  die 
'fteadn,  welche  wir  im  0»äzai  fehr  ricfatär.and  gut 
TWiytf»  finden ,  ^^Rteb  ftantSWcfa-  OTd  Stmk 
rort-efragen  find;  nar  wQnfcliten  wir,  dafs  der  Vf. 
fie  njciit  fo  oft  in  Fragen  und  Aotwörteo  eingeklei- 
det, und  dafs  er  in  der  deutfchen  Ueberfetzung  maa. 
che  noch  niübt  aUgerndn  fedprrf 4  tturlftllieh»  An» 
'drOelte  z,  fi.  ifWnrdAm^Mrt,  «nil  mincbrer  «nb«- 
ftimmte  Umfchreibungen  grammatifcher  Bezeichnurf« 
gen,  als  Zeit  der  vtrhundenen  Art^  für  Conjunctif» 
ZtituörUr  von  der  Mittetgattung,  fQr  verbes  ntutrh 
vad  ähnliche  vermieden  hätte.  Diefs,  fo  wie  die  oi^ 
zw^kmäfNge  doppelte  Beftimmune  des  Werks,  wird 
fich  indefs  Iricht  bey  einer  wolil  bald  zu  erwartenden 
neuen  Auflage  deffeiben  abändern  lalTeo»  in  welcher 
dann  auch  manche  Artikel,  z.  B.  Ober  die  Aiwtjffr  acht 
der  Vokale,  Ober  den  richtigen  Gebrauch  der  ver- 
fchiedeoen  Zeiten  des  Verbuoi  u.  a.  noch  meii^  ver- 
^wiimhi^^  TO  werden  ycfdteitlMi.  t 


POPULÄRS  SCHRIFTEN. 


V0LRSSCHR1FTBN. 

'  WdRZBURa,  UStabel:  Fafttr  und  Gtrtrmit  lür 
das  LandvoUc  iaf  d^  Linde  eefchridicii*  'vf* 
.  P.  Atgid  ^ais.  i  >^o9.  aga  S.  ft.  Mit  viartfehMi- 

ten  ICupfern.  {30  Kr.) 

■  Leicht  könnte  der  Titel  fchon,  welcher  iinver- 
KMnlnr  «n  j^!/l<l/ozxf'x  Meifterftack ,  Lienbard  und 
Oieitnid  erfooert,  der  vorliegenden  Schrift  fchaden. 
Ailerdings  kann  6e  d^rdh  die  Vergleichung  mit  je- 
nem Originalwerke"  nicht  gewinnen,  doch  darf  fie 
J|ls  fl^fsig  jMtrbdtete  und  gut  gemeinte  Kachbildong 
lAollt  gbzilieh  i^erworfen  werden.  Hr.  hat  fchon 
durch  frühere  Schriften  fich  Zntraiien  in  feinem 
Wirkungskreife  erworben,  «od  diefes  wird  wieder 
manchen  hier  gegebnen  Lehren  und  Warnungen 
SfiiflMBf  TerfcbaffMTi  den  fi«  (oolt  Ui  gut  vidleicht 
iiteM  mfandHi  'Wtnn',  «md  fcinb  1obciit#0rdige 
Thatigtceit  durch  dlefen  Bauernfp'ugel  dem  Land- 
tolk  zu  zeigen,  was  es  thtin  und  meiden  foil,  damit 
et  ihn  hier  und  noch  mehr  dort  i»oM  «rgilnt  wird 
ihren  Zweck  gewifs  nkht  am  verfehlen.  Die 
hier  erzählte  Gefchiehte  lift  nicht  nur  anziehend  und 
lebhaft  vorgetragen,  foodem  giebt  auch  in  den  gut 
gehaltenen  Charakteren  der  aufgefobrtctt .  Perfonen 
ergreifende  Bevfpiele  Towofal  für  dl»  Ldma  der 
AttttBhkait,  de  4w  Ui«hiii  «04  «Im 


dererzlehung  und  Landwirthfchaff.  Küi*  hat  fich 
der  Vf.  nicht  immer  fo  auszudrflcken  gefucht,  tiafs 
ÜBine  Lehren  nicht  bisweilen  paradox  klingen,  wie 
iu  B;  Ceibft  unter  einem  der,  Kupferblitlcr  ftcbt: 
dein  Rind  'Usweilen  von  €it\  Ibnft  wird  d 
einft  dich  von  fich  ftofseo ,  wo  e«:  leicht  den  An- 
fchein  haben  könnte,  als  ob  diefes  biswtiln  biofs, 
Tv-ie  eine  afcetifche'  Uebung,  und  alfo  ancK  dfentie  Ver^ 
anlaffune  und  Urfache  nach  blofser  Wilikffr  gefcbe- 
hen  meiste,  und  woher  felbft  die  Behandlung  des 
Kindes  im  Texte  wirklich  zu  grofie  Strenge  dar- 
nach beweift^  welche  bey  manchem  Kind«  leicht 
gerade  dih  «ntgegetf  gefetzte  'Wirkung'  'her  »Jibiia^ 
gen  könnte.  ßafs  der  Vf.  aber  nicht  ins  Schöne 
malt  und  feine  Landlente  nicht  zu  Gefsoirfcben 
Hirten  aus  der  Idjilenwelt  macht,  wird  nur  nm  B 
mehr  bertaragen,  dafs  jena  ficb  fclbit  darin  erken^ 
nen  ana  abäi  wann  er  Im  Widerrpruch  ndt  nniÜrlft 
neuem  Pidagogen,  felbft  bey  den  Kindern  nicht 
lauter  Unfichuld  6ndet,  fondern  mit  der  Bibel  zeigt, 
dafs  der  Menfch  von  Jugend  auf  'zum  Böfen  geneigt 
ift,  xvird  es  ihm  von  unbefaagenen  Lefero  nicnt 
zum  Vorwurf  gemacht  werden.  Möge  feine  Schrift 
daher  neben  dem  Noth  •  und  Halfsbüchlein,  au$ 
dem  euch  vieles  d«rüi  benutzt  ift»  und  andern  gu* 
tan  VoUubOctoB  flciiiäg  nolMr  d«B  VoHu  gakbi 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 


GESCHICHTE. 

Paris,  b.  Vf.:  Maifons  foHVtraUu  de  VKnroptf 
ouvrage  contenant  U'|;cntelogf«  Iris  exacte  et 
Ires  detailice  di^  Prioces  re^'aoi  •mottrd'liui  en 
Europa;  ]e  preds  des  principaax  ivlnemens  po- 
litiques,  civils  et  militaires  de  l'hiftoire  >1e  leur 
maifoo.  et  des  peuples*  ^u'U&.guuveroent;  Ich, 
Trailfs  d«  p4ix  et  de  OQmmeree,  qa'iis  oot  eoo- 
clus,  Ics  lois,  cdits,  ordonnance«,  qu'ila  ont 
rendus;  les  Eeees,  batailles  et  combats  metno- 
rableSt  auxquels  ils  ont  pris  part;  les  armoiries 
de  chaque  famille  fouveraine^  la  ftatiCtique  des 
Iturt  6tata,  l'etendue,  la  population,  les  reve- 
Bus,  la  force  militaire,  les  produclion<;,  le  com- 
merce, les  villes  principales  et  l«s  lieux  remar- 
quables;  les  monnoies  des  pays  etrangers  com- 
parees  avec  ceUe  de  France  i  jd«s- carte«  g6ogra- 
phiques  Viea  ^xicutees  «t  Mabfiai'  d*apr^  le 
traite  de  Vienne,  par  Mr.  P^ton.  Erfte  Lieferung. 
IglO.  XIV  u.  17  S.  in  Kieio-  und  5  Tabellen  m 
Grqbfulio.  (Subfc.  Pr.  auf  das  Ganze,  weichet 
äul  fl^  bi«  39.  Xab.  baft^ifo  f^Uy.aoo  fr.). 

Die  Verwunderung  des  Ree.«  einen  Franzofen  ala 
Sckrifirtelier  in  den  an£  dem  Titel  angezeigten 
WÜbnMiaftea^ufitreten  zo  feben,  verwandelte  beb, 
Bich  AnGclit  des  vorliegenden  Werks ,  in  ein  gerech- 
tes Erftaunen,  wie  es  möglich  fey,  io  viel  zu  verfpr*- 
eben  and  fo  VMenig  zu  leiften.  Von  allen  «ngekfli^ 
digten  Gegenftänden  enthält,  die  Genealogie  etwä  aus» 
genommen,  die  Ausführung  theilR  gar  nichts,  theiU 
Wenig,  man  möchle  denn  die  wialverkündigende  Ein- 
leitung als  Meiiterftack  der  Unbefcheidenbeit  far  et» 
Was  gelten  laffen  wollen.  Aucfaudas  tmmhui  i  ift  ein« 
gefchmackwidrige  Zufammcnftoppelunc;  einzelner  ,  fo- 
gar  befooders  paginirter,  Anfiitzo  und  Tabellen, 
'^le,  wie  es  fcbeint,  in  Flaria  ekizcla  verl<jiuft  werden. 
Seinen  Banif  xo.  diaSer  Arbejfc- (etil  Hr.  Fitm^  4ar 
oimHeh  ndfatvin«  tkMAOm  ikt  WMBmUäAm^ 
fwtft  (f.  Allg.  Lit.  Zeit.  \%\xx.  Nr.  274.),  darin,  dafs 
unter  alle«!  rnftorifchenGenealogicen  der  europüfcha» 
Regentenbä ufern  keine  zweckmäfsig  fej,  iodeiti  ein^pi 
»  weit  in  das  AltorUMja  sttrflekmhmf.fladr«  i4ber 
ibran  Gegenftand  zu  kniv'AblMndehi  tnü  «adltebiioeli 
andre  in  viele  und  gfobd<  Fehler  verfallen.  Von  al- 
len diefem  ift  awH*mV^y  fetee»' Meinung  nach,  fo 
■eü,  dab  er  fich  oberredet  hat,  iMbigftens  die  erft« 
^UMtOm  Kr»akr#«bs;Ja  ihren  En(aBbto,iM  io  il» 


ren  Details  „  avtc  un»  clarti  et  mm  mrüi/^,  fmi  nt  Uüp 
/•All«  rirn  n)  (f«^rrr"  dargeftellt  zu  haben.  . 

;  Das  Ganze,  darf»  W.«nkt-Ibtt.!aei&  ««  bia  30. T». 
fein  beftehen,  auf  «tiAbhenlmdKcftniaiii^dem  TiteK 
blatt  angekikndigtea  Ucßebtspunkted  eUe  Staaten  und 
regierende  Dynaftieen  Earopa's  dargeftelit  and.b»> 
(cbrieben  werden  füllen;  die  geogranhifefaeb  Kartet 
werden  indeffen  erft  in  der  letzten  Lie^ung  diefea 
Werkes  erfcheineo.  Das  vorliegende  erfke  Heft  def« 
felben  enthält  auf  den  ei  ften  14  Seiten  einen  Disetmr* 
ftriUmkiMri,  in  welchem  der  Zweck  dicfes  Buoban 
nur  mit  «vanigen  Worten  angekandigt»  hauptttcblieh 
aber  die,  im  atlas  clnialogicfue  et  lüJlofiiqn$  dt  Mr. 
Lefags  enthaltenen,  freylich  zam  Theil  feur  groben« 
Irrthiimer  gerügt  und  verbeffert  werden  t  zu^leicb 
erfahren  wir,  du«  iir.  I^Ua»  «of  CeiBcr  noilitinfoba« 
Laafbabn  \m  DtMkUmä  and  Mtoot  ntanaidrfSiWft 
Gelegenheit  gehabt  hat,  diefe  Irrthnmer  zu  entdecken. 
Mancher  IrrtnQmer  wird  indeffen  Le/age,  der  Cibrir 

Jens,  wenigftens  in  Deutfcbland,  nie  w  elD«  gancA- 
igiTaba  oder  hiftorifaha  AtttosHitsfcgoitm  litt  wad 
|elte«  wird»  von  «nferm  Vf.  mft  unMckt 'basoel» 
lägt;  fo  z.  B.  ift  der  S.  2.  genannte  Graf  UlrichielM 
WQrtemberg  (ft.  1365-),  nicht  der  zweyte  foqdemvier 
erfte  dief«!!  Namens,  fo  fehlt  feine  Frau,  die  AM- 
thilde  von  OcbüenTtain  in  den  nefarfkeo  Genaalogieen, 
fo  fVarb  Eberhard  der  Streiter  alien'dings  Im  J.  1395^» 
fo  behauptet  Hr.  f.  mit  Unrecht,  dafs  Graf  Ehet- 
hard  V.  von  Wortemberg,  wclofaen  er  mit  oocb  ar<t- 
ISMvm  Unrecht  fcbon  einan  Herzog  von  WOitembeiv 
nennt,  feinem  Bruder  Ludwig  II.  gefolgt  fey,  da  leta£ 
rer  vielmehr  Eberhards  Sohn  und  Nachfolger  wat; 
Ober  beide  findet  r»oh  S.  3.  eine  noch  auffallendere  V«T- 
«rirniog.  Auf  diefen  Oi*c«»rt  prUimimaimf^  folgt  auf  rj 
Seiten  eine  Refutation  dt  JÜK'  l^4fag»  Ikr^-Üt 


neuen 


ancftt'es de Rodoiphe  d'Habshemrg  et  de  Gerard  d  jdlfaee, 
worin  Hr.  f.  die  Behauptung  feines  Gegners,  dafs 
Rudolph «ur  „na  gntilkonmt^iffe fejy  c<mmtnf» 
la  fm'huu  dt  fa  mMifon  et  ä$s  miatn*^  fai  MMrmt 
Am«  VMemrkr  Widerlegt  «HM.  In  XigiMlE 
bet  Hr.  y.  recht;  aliein  ein  fonderb^rer  Anacb^oifll- 
mus  ift  es,  wenn  er  unter  Rudolphs  Abnbchrm  auA 
^Jes  Dnts  dt  WBrtemberg'*  nennt,  da  flo  doch  er(t 
Jahrhnoderto  Meh  Rudolph«  Toda  oorfboM--  Nan 
folgen  fünf  TabaUaD ,  oimHeh  Lund  II.  TkMMHl 
fiolofriqme,  ^Infdlogique  et  kifloriqtu  de  France,  die  irtfe 
das  Haus  der  Merovieger  und  die  zweyte  das  d<^  dl- 
rohnger  eitthaitend.    III.  Btft^dd^imohgiifmti^gli^ik' 

(4)  D  .  ..  IV. 
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tf/itfM  äi  If  «Mj/fai  rmw  ilr  Bmmn;  die  Genealogie 
ftn^t  mit  Otto  von  WiAirsbach  äa.  V.  TahUau  ckro- 
maiogüfut,  ghfalo'giqut  et  h^iorique  de  la  maifon  d  Au- 
Mchii  aar  die  erfte  TabtHe».vun  Et;a  bis  aaf  Ku* 
dolph  T*  Habsbure;  die  zweite  foU  näcbfteos  fols»n. 

1d  der  AofifflErune  ift  der  Vf.  im  eenealogiicben 
und  chronuloi^lVIie;!  I  i  i  ausfünrlicbften  vad 
voUftän Jigften ,  uml  hat  dann  mebr  GenauiglMit  uad 
Sorg'amkeit  gezeigt,  als  Ree.  WeoigfitaBi'ertrarttM.' 
Tmleffen  entliält  der  genealot^ifcheTlieil  doch  manche 
Irrthilmer.  Auf  der  zwevten  Tabel!«  ift  es  ein  Ana* 
chrQOismHS,  wena  die  l^ochter  Carls  des  Grofsen, 
di«Uberdi«rs.iiialtfcX4iiteg«u-d,  £oBd«riiUiidMifd;Jiiaby 
nüt  dem  Orafw  f<Sl)4rlnnpd  '^t'VtMmhurg  verlMf rv 
thcl  ift,  da  (lorh  'ip  Ol  afen  von  Wflrtember^  erfl 
miicere  Jabrhanderte  iftater  eotftanden.  Auf  der 
Mttcn  Tafel  itimmt  di«  Aufzihluog  der  Markgra* 
im  HvnMMi'  oit '-«lir._j9MiMui!icbeo  ZAhlung 
liaiitillMrain^  Hiiiimmi  V7  Fnu  MeTs  Irmontrud, 
bt  Irrnengard,  uil4i  du  Todesjahr  der  iMark- 
BertDold  L ,  Jbffrmano  ,  Cbnftoph  1.  uod 


»ilt.lOfftf  tOf6t  iS27  und  16$^,  eoftitt 
1079«  {«ff««  153a  und  164V.  Eben  fo  6od  «uf  der 
iMBerfebe«;  Tabelle  die  PfalzgraFcn  Albrecht«  unrich« 


tig  gezählt;  nach  vtar  Ruprechts  11.  Frau  keine  Prin' 
zeflin  von  Arragonien,  fonilem  von  Scheyern«  nod 
bc;  Ludwig  I.  fehlt  deffen  Krau  SybiUa  von  Bakm; 
der  Pfalz{;raC  Karl  X.  beltieg  keinesivegs  fchon  1644 
den  fchwcdKcbeo  Thron.  Auf  der  öftreiohifehen 
Tabeil»  niinixit  Hr.  ^ilon  tjnit  Recht  ^ff«jar#  Mei» 
nuiK  an  ,  4iad  leitet  den  Urrprang  d«tk«u«rüeli.ö^ 
«•iohiiebM  lAmik»  von  Ega  vmi  delBM  UiwlMli-di^ 
cUaffi(r.hen  Hfr/oi^-  Kthico  oder  Adelrtich,  und  de- 
reu  ürrprung  auü  dem  Gebh'\t  der  iMerovioger  ab. 
Kec.  wundert  e»«  dafs  Hn  Fitott,  fo  wie  ttberhaupt 
.d«»fn«»aol«at  hierbey.die  BeanrkiMg:«DMMM»  lin» 
.duTpidtaNMob^die  kOnftige  kafferffeb  franfitfcn«  Df> 
naftie  von  mAttinr^dher  Scit«^  aus  dem  Oeblat  der  Me- 
rovinger.  nhfransmen  umi  fo  das  GehiAt  der  älteften 
und  cM^.nMieften^ranzöfifcheo  Regenten  -  Familie  in 
fiptai. wfinlgw  toMv Jiap 

,l4nfe««^HM^er:  ion  iMcAeller  Seit«  Napo)«MfdeB, 
■  you  möllerlicher  Seite  aber  Mernvinger  feyn  werden, 
^fa  nmilirh  i«a  Jidiuaheft«  fier  Almtrva  eto  Deutfoher 
tfuecft  bemerkt  bett  ■ 

/-.v  kO«r  biftoriftOMi  7iMai.dieTei  W^ks  üb  •hin  To 
luin««l«  wifriidillMr  mßd  oMeskmHrir...  Man  ift 

•X*br  ftetäufrht ,  wenn  man  l»ier  einen.,  aucbiiuur>.etBi- 
germ^lsen  bt- friedigend«»,  UeberbJick  der  Oefioliichte 
der  hK-r  bprchriebeAeAvSt^flon  und  DtaiaftieMi.  faefat; 

-f|«|,Gfltue  befteht  a»9t «pawfaaiiitcnbadgMdeo ,  Mnui- 
li^iiA^  unrichiigen,  fdfriftens  unerhebficben  Apho 
igf«n|w»l»Blls  Kt'ich  Glotars  II.  folJ,  nath  der  erften 

jTff>eUi^bi8  an  Hphincn ,  das  linke  Elbufer»  j»  bis  zu 
CHnbexn  gereicht  haben,   wobey  der  Vf.  felbft 

^ipe9  klaren  Begriff  gehabt  haben  kartn,  indetn' er, 
Demarratioo  ungeäc^»^,  ded  Rhein  ufaK  die 
luipp«!  heilte  I  iüfre-Jiegen  ja  diedeitn^er  Gränze 


riebtiff  ift  ag  aooli,  wenn  er  in  der  merorfngifchea 
Periode  die  Bewohner  der  Stidte  zu  LeibeiEenea 
macht,  nnd  es  gtebt  doch  wobl  wichtigere  butor^ 
fche  An6chten  atis  der  bargerlichen  VerfofloBf  dlA 
fes  Zeitalters ,  ala  die  Hemerkong,  däb  dÄa  Matg» 
langes  Haar  und  lange  Barte  getragen,  und  dafs  Kirf 
der  Grofse  in  feinem  Schatze  eine  Eoiiieoe  und  drej 
grofse  6lberne  Tafeln  gehabt  habe?  Uoriohtie  uad 
oft  Jaobariicb,  abar  charaktariftifcli  ift  «t»^  dm 
VK  dl»  Otawld  tfwMm»  Oefchfciita  mn  Ifiital« 
und  Wendepunkt  der  Gefchichte  der  von  ihm  be« 
fchriebenen  Stajten  macht.  So  fiodet  man  7.  ti.  ia 
der  badenich-ui  (jL-fcliichte  den  Mord  der  Raftadt- 
fcbep  Qjil«a((^tea>  die  Rettung  des  Jean  de  Brj,  ja  SSt 
IVämea  aror  derfanieen  baden  fcTien  Officiere,  weicht 
im  letzten  K  (icli  ;iiis;',e7eirlii)»>t  haben  —  es  wer- 
den ihrer  45  nameotiich  aufgefi>hrt  —  während  die 
im  J.  ig03.  dem  rMklr^en  Haufe  ertheilten  lÄa- 
der -  EntfchSdigua^w' ungenannt  bleiben.  In  dac 
baierfcfaen  Tabelle  findet  man  die  Nachriebt,  dib 
Kurfarft  Ludwig'II.  Rudolph  von  Hahsbur^;  auf  dea 
Kaiferthroa  erhob,  „d*a;;rlr  U  droit,  qut  lui  n 
anuemt  remis  tts  amtres  Hecteurs."  Auch  hier  findet 
man  wieder  eine  Skizze  der  letzten  6ftreicb  -  fraaz&fi* 
fefaen  Kri^,  und  dagegen  fo  manche^  in  di«  Oe> 
fchirlite  Haierns  tief  piii.  rcifi-nde,  Begebenheit  Aber« 
ganeen.  Auffallend  war  es  Ree.  hier  das  Geftandnili 
BU  finden-,  tiaft  nacb'  Kr^y's  und  SouwarowV  Siegen 
,,  Afr.  It  ghh-at  ValTrin  fauva  ta  Trance  etl'hetmtnr  di 
fu  armies  par  le  caracterf  d  'tnU  epiditt  tt  ta  fcmce  ai 
UUärt,  q»*U  deploya  en  Helvelie." 

Noch  trockener  uod  unvoUTtSodiger  alf  ikr  Ut. 
ftmiroba,'  ift  der  ftatifrifehe  Theif;  ^fOehfPma  a| 
gewöhnlich"!!  Kjlt-n  frr  -  N  t-^n  fich  erhebt',  uodp 
überhaupt  nur  bey  üaden  una  Uaiern  befindlich  i^' 
Diefe  Trockenheit  gereicfafe  dani  V£*nin  ü»  mehr  7um 
•datan*  Vöi-wwf ,  .  da.  ar  'te-4itofini>ftatifd-> 
Thail  -nOb  ahwr  gnkm '  RtnaamfeMMMtfaiti" 
ganz   unintereffaote  Namenverzeichniffe  derjenigea 
Fianzofen  giebt,  welche  baierfche  «oder  badcolcbe 
Mtterorden  tragen.    Die  auf  dem  Xätel  verfproeht« 
MB  hanridUbban  Dlotizefi  bafehrinlMn  ficb  auf  euiea 
Moftan  Abdmoktiei'  h  AnigK-  baterfoben  <x»aA  der  grofs- 
herzogl.  badenfchen  nur  kleinern)  Wappe«»» 

obne.ireend  einifie  wiUenicbaftiiche  Bemcrknagea^ 
Die  verheifsatiA  M|iii«W|[^afdM»K  ift  |pDa  >tittd 
weggeiaUaD*-'     Ultrh  "•  ,      ,    r  — 

l)cr'OcfefaiMek  und  Taet  dei  Vf»^] . 
jooh^rchtflie  fDDderbareo.'Dedicatioaen  (ier  eini 
nan  Tabellen  an  Torzoglicbe  Glieder  der  aa£  denfeV 
bab  befcbriaBeiito  Fftrlaft-  Hfinfer,  mnä  dnrtrb  di^ 
diefeo-Zneigirupgm.4iiitBi;ge]egMb,  Motive  aas.-  Sa 
fiigt  er  z.  B.  in  der  Oednati(>n- del-  Tabelle  Nn  Jft 
an  die  Erbgrofsherzogin  von  Baden,  dafs  ße  daram 
erfehen  wtrfin^i^fa«  Ji  latmüfen  d*  Bade  n'rß  pa$ 
rUndtOt  4ä  fim  ferrftoirr 'IW  4$s  plus  fmiffattut  f» 
VEurop«,  tQe'jöHü  lie  la  ploir'e  hun  ftus  dmctble  d'e9 
tirt  la  plus  iämflrt.et  par  l  'ivt(itnk*lt  et  t»fmretf  dt  fst 
oriQine  et  jsar  Im  dmceuf  dt  M  iVtrtkSi'^r>mit  ton^a» 

lUt  m.tivM  ig  4n 7auig&äi^^  den  ^^^^ 


',7'*        \'  v.  -"A:«  A  ^.u4    .cyi  .ifc 
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leheaKtifin':  \%ufinli  eis  vtrim»  et  ceüt  Hhßraium  d'ori. 
gm,  Mtr«  ftu  la  elarU  dm  foUU,  fM  <mt  fixi  Jm 
hmimfon  dTAutHdu h  tw^m4tm\falil^i»fmgfm4 

Wwa  Rkkli  abrigeot  Hr.  Pktm  -mt  4m  vmka* 

ften  feiaer  Landsleute  den  Vorzug  der  grör<ero  Cor» 
reetbflit  in  der  Angabe  der  Nameo  hat;  fo  findet  man 
doch  bey  ibm  Zoeringhen  für  Zäbriogen,  Werinber 

ikh  tuiknMdä^  ImAAa^  l<w<flim.;D» 


Oft  'Sad  ebm  fo  fehr  Ceifle  Aufitierld«iDlMifchitlt  MX 

fein  folJeo.  3)  Weil  die  jefuitifcb  -  pfflffiTelM  -fl«» 
fchränkung  der  freyen  Entwickeiung  des  mcoCohÜ^ 
oImq  0«ift«s  aii«  öftreicbifcben  Länder  drückte ,  ond 
Mottr  den  Fortichritten  anderer  weftUchen 
Staaten  hielt,  auch  auf  die  Erziehung  der  öftreiclii- 
fcheo  Prinzen  den  nacbtheilifirten  KitiÄuf,  hatte.  Da 
wrlarotei»  diefe  Prinzen  Feldnarm  zu  feyo,  wie  Ka 


far  AmMpIi  L  • '  und  Hageoioa  *  wie  Maxjpiiiwo  X. 
wl  H.  ^  Wim  Bf.  aättr  wn  bMkm 


Hambvro,  b.  Bernhardt:  O^fkh  Eri^Hng,  def. 

ftn  Größe  upd  Uebtrßehl [einer  geqntu-hrügfn  fj-i^i 
«ad  ytrkältHifft ,  nebfk  einer  liiftorifchen  Kut- 
^ridialiiag  des  Aafftandes  in  Tyrol  mit  HlfabKck 


M  Oaliclrtil> 

Sokteo  ausgegangen,  fo  hätte  er  Ober  die  Gpfchichte 
iftreichs  ein  wahres  und  lehrreiches -Werk  iiefer^ 
kdDOen,  das  noch  nicht  exiftirt,  da  noek  cor  Stopds 
kai»  iplioder  io  Oeftreicb  ec  wagt«>  feiMn  Farftaa»- 
hanfeaiaeo  Otfitlikbtsfpiegel  dierar  Art  vorzohalteBi 
Und  doch  könnte  nur  ein  folcher  wälirer  und  über« 

?af  frahe-re  Feldznge  in  dicferi  Gegenden,  von  ««^«^V.  ö^fchichtsfpi^^^^  „VerjOngung  dec 
Wdinand  Stiäir.  1809.  12^S.  \S.    fl8  gr.)  öftre.chifchea  Dj-oafU^' he^^ 

^      *  V  oa  /  yf  bafOrcmeten  Oreifenalter  entreifsan.  —  H«rap 

theo  und  SehwSgerfchanen  haben  dem  öftreichifchea 
Haufe  nur  immer  dann  aufgeholfen,  wenn  fie  klug 
und  tapfer  benutzt  wurden.  Sdbft  Budolpb  L  zog; 
eher  Lactislaus  des  Coliianar  ifiirtflf  doa  verfproebao«-' 
Heirath  <ler  Clementine  mit  Andrea«;  LadisJa  .vs  Bru- 
der in  fein  Intereffe,  und  erhielt  dafilr  ao.ooo  Curaa/* 


Oiefes  Werk  Ift  vor  Bekanntwerdung  des  letztem 
Wii^ner  Friedens  gefchrieben,  ganz  in  der  Erwartung, 
«dafs  dar  Jalzte  Krieg  Oefterraicb  aus  d«-  ileibe  der 
grofsea  Mlehle  traten,  ood  «Iimb  geringao  Hang  in 

dfm  Staataaverbältnifs  Eoropens  werde  einnehmen 
i-ilien.  (S.  121.)  Diefer  durch  den  Krfolg  nicht  be- 
fuiigte  Getichtspunkt  hat  diefer  Coiapllation  ihre 
Kicbluug  g^ebeo,  wodurch  fie  nur  ein  epbemeri- 
Üm  Prodnet  nworrfen  ift.  Bs  -f«htefi  derfelbm 
nicht  einreine  helle  Gedanken  und  Anflehten:  aurh 
ift  die  Gefcliicbte  der  Habsborg^cben  Dynaftie  kurz 
uod  bfiodig  jgezdcbnatt  aber  das  G^ze  ift  denn  doch 
fahr  mng^lEffti  «ad  manches  aucbicng  oadiilCblb  — 
Der  Safalolsfreid  'dar  fietr^^btungen  dm  Vfa.  ift  nini. 
lieh  folgender  (S.  12 f.):  „Oeftreich  hat  den  Zeit- 

Kkt  verfSurot,,  da  es  feine  Macht  in  Deutfchland 
ft  begrfMd«ft.*aad  herrfrhftadcr  St^at  in  Europa 
Miid^  |uM»to;  M  xon^fu»  nie.ia  die  Abdankuag  Wal- 
laMu  witligm.' '  Oeftrddi  hatte  damals  ein  Heer 
von  160,000  Mann,  eine  für  jene  Zeiten  fQrchterliche 
Kriegsmacht;  He  hätte  es  Giiftav  Adolph  fnr  immer 
uamöglich  gemacht,  feften  Kufs  ia  iMutfchljnd  zu 
faOea,  und  die  Forften  def  Reich«  wiren  fiaiae  Var 
faHeo  geworden.  ~  Dtefer  Zeitpunltt,.  nieiot  der 
Vf.,  tay  unwiederbringlich  verloren,  und  nun  nähere 
Üeftreich  fich  dem  Greifenalter."  —  Ehen  fo  ftimmt 
tr  in  die  Bebau  ptung  der  maiiQleBBiftoriker  ein :  Ocft- 
nicb  habe  feine  ^Werbungen  nur  Heirathen  und 
VcrfcbwSgerungen  zu  danken.  —  Wir  möchten  in 
der  Gefchichte  des  öftreichifchen  Haufes  einen  Haupt- 
Iitz,  deraul  derfelbeo  folgt,  aufftellen,  den  nämlich,  dafs 
tut  den  Zaitcn' dar  Reformation  die  Macht  des  Afitr. 
Hittfes  gefallen  fey ,  aber  durch  einheimifche  Schuld, 
l)weil  es,  von  jefuitifchem  Katholici<;mus  geleitet, 
den  Geift  der  Zeit  ond  der  merkwürdigen  Mipner 
derfeJben  nicht  b^elfen  wollte.  Wie  lange  ward 
•a«h'T9aiioleon  nicht  fo' Wien  begriffea!  and  hatten 
*n  dem  kriege  1809  nicht  die  JuTuitcn  und  andere  Fa- 
natiker Aolbeil?  a)  Weil  es  eb  rn  jenen  Zeitgeift  nicht 
t«ercifend  aad  frachtlos  dagegen  eifernd,  feioc  Ab- 

wKnJaaMtaivaach  Wetten  xicbtek,  «äbzwid  dtr 


nen  und  Uneern  zur  Hülfe,  welche  127K •  Oeftreick 
durch  die  Scnlacht  am  Marcbfelde  granden  faalfea* 
Atbre«fat1I.  (afs  Hvncog  von  0«ftteieh  Albrecht  V.) 
hat  ßch  durch  Geduld  und  Nachgiebigkeit  die  Hand 
der  Tochter  Sigmunds,   Elifaheth,  durch  Klugheit 
und  Tapferkeit  aber  die  Achtung  der  Böhmen  und 
Ungern  erworben.    Friedrich  lü.  verfcherste  diefi» 
Aomun{^,  da  er  dem  damaJigon  Zeitgeifte  nichts  ab 
feinen  higenfinn  antgejai  7u  fetzen  hatte,  er  lenkte 
Oeftreichs  Aufmerhlamkeit  gegen  Weften  durch  die 
Erwerbung  der  Niederlande,  auch  vermittelft  einer 
Heirath«  «ad  varwiekelt«  dadurch.  Oeftreich  ia  alle 
Staatsbindel  Rmronaa.  MaxhmUian  J.  leitete  dagegen 
die  kQnftice  Nachfolge  in  Ungern  und  Böhmen  aber- 
mals durch  Heiratbei^  ein,  und  fteiite  den  Ruhm  dar 
Klugheit  und  Tapfiu-kieit. der  Habsborger  wieder  her* 
Karl  V'  behauptet« iwardJ(Bfen  Kuhmim  vollen  MAfee, 
ninterliefs  aber  Mncti  Nachfulfern  das  geHhrlicba 
ahfpanifche  Streben,  Sachen  des  Glaubens  und  der' 
Meinung  durch  das  Schwert  entfcheiden  zu  wollen* 
Was  ehedem  in  Spanien  jedoch  nur  mit  Entvölkemng 
des  Reichs  und  mit  fcbrecklichem  Blutvergiefsen  wi- 
der  die  Maaren  gelungen  war,  das  verfuchte  er  ia 
Dcutfchlinii   iviJer  die  Anliäneer  der  Reformation^ 
Wollte  man  diefs  damit  eotlcbaiaiana;}  dafs  es  das  Ia*  '■ 
tf reffe  des  Kaifers  gewefeo,  die  Sieiilarifationen  ' 
hindern,  fo  mufs  man  darauf  antworten,  das  Haut 
Oeftreich  hätte  beffer  eethan,  von  den  Säcalarifatio« 
oen,  die  doch  nicht  gehindert  wurden,  felfaft  Sfnttm  ' 
»ziehen.  D«r iav^e Firdkumd JU lenkt^ «wir etwas 
ein ,  aber  er  Ahrta  In  feine  Staaten  die*  Jefukea  eis, 
die   gftfährlichften   Feinde   der  bürgerlichen  Ruhe. 
Maximilian  II.  hörte  fie  nicht,  halte  aber  auch  nicht 
IsfttDWflten^enug,  Ge  wegzujagen.   Von  Rudolph  II. 

ao,  w»  dia  Jf&iitaa  m  «ftc&UkiuB  Hofe  herr-  * 

fchead 
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fcbeod  «tttfdto,  flflg^  Oeftraidis  Gröfse  «n.  fich  zu 
«MrklolMta.  UdCw  VK  fdoht  Mir  irrig  die  UrCa- 
cktD-der  Verkleinerung Oeftreichs  darin,  dafsKarl  V. 
MvNiederlaode  dem  eotfernten  Spanien,  und  inctic 
^•r  örtreichifcbea  Linie  zuthfilte.  Diefer  Linie  war 
M  »ie  recht  ZBtri|(liofa»  ko  üsfiize  der  Niedtrlaods 
sa  feyn,  wtfl  didw  Bditz  nr  V«ni^ruag  aller  Ba« 
robrungspMkto  ia  w^^ttcb  Buropatfohen  iiiadeU 
führte.  ^ 

Wu  der  Vf.  Uber  Tjrro/  ^»  ift  wenig  bedeu- 
tendt  1*  die  Behauptung,  dafs  Tyrol  ni«  an  den  Ua- 
roben  der  Keligionsmeinungen  Theil  genoinmea 
^.115.)  ift  unrichtig,  wie  der  Vf.  aus  Hormayrs  Ty- 
-n>ler  AloMoacb  lernen  könnte.  Krüh  jedoob«  (ehr 
,  frOb  md  vflittg  wnrdea  dtfeibft  die  Refonnationsver- 
fuche  niedergfdrnckt.  —  Der  Gemeinforuch  des 
Vfs.:  oE'o  freyes  Vull*  in  unfern  Tagen  ift  eine  Ciü- 
tnäre,  und  6e  mufs  es' um  fo  mehr  fejo,  als  die  Frey- 
lieit  des  Eiiueloea  eineo  ardiseni  Wirkuogekreic 
btr,**  iiÄJetdoeh  noch  In  «nsekieii  BeylWielea  fein 
"Widerlegun!;.  Zweckmäfsiger  ift  die  —  freylich  nur 
au«  Alixaadtr  Cuningkams  Gefchichte  von  Grofsbri- 
tlMiiBO  jEezogeoe  Befcbreibung  des  bairifobeo  Feld- 
«■fS  in  Tyrol  1 70a  t  in  fofera  6e  mit  erküren  hilft» 
mmtmm  die  Tyrder  «iiM»  tttm  Natfonaliroll  wider 
dto  JMtra  iMfHi;  Ibhoo damab  harrfehteErbitlenipg 


von  beideir^ateli.  lovi   

fo  gri»feer  «Mrded,  elf  db^  M«it*tfdige  herrfdieorfi 

Charakter  der  bairifchen  Regierung,  eine  liberal« 
Aufklärung,  ßar  fehr  mit  der  Tyroier  finfternif! 
cohtraftirt  i&s  ift  zum  Beleg  derfelben  hiniäoelicli 
anzufahren^  daf«  die  Tyroier  Stäade  tob  Leopold  iL 
1791  die  HerfteHnag  der  Beneiordea  begehrten  veiA 
\v:ri<lich  erhielten,  und  daft  die  Tyroier,  als  fie  iffl 
U:t.  t8o9-  in  den  Landgertcbten  Kärntheat ,  Spiti^ 

niGr«B*«tollliaf  (ha 


Afriz  u.  f.  w.  einen  Aufftand  organiGl 
in  diefen  Gegenden  aofitfigen  l'roteftanten  and  dene 
Paftoren  Tod  und  Verderben  drohten.  Der  Vf. 
macht  übrigens  der  uftreichifchen  Regieruoe  zwey 
Mahl  (S.  113.  und  130.)  den  Vorwurf,  daft  ua  vor 
dem  Gewinn  einer  Hauptfebladlti  nnd'^e  fttt  kofÜM 
konnte,  Tyrol  zu  behaupten,  diefes  unglückliche 
Volk  wider  feine  Regierung  bewaffnet,  und  fo  dem 
Lande  vieles  Unheil  zugezogen  habe.  Ein  folcber 
Vorwurf  zeigt,  dab  der  Vf.  nur  di^  eine  Seite  der 
Siebe  anieht,  ohiwdio  andere  an  beianeMia»  W« 
einmal  drr  Kriet;  wider  Frankreich  (recht  oder  un- 
recht, klug  oder  nicht,  das  bleibt  hier  ao  (einem 
Orte  Beftein)  befchlullen  und  war  der  OperatioospUn 
ta  Italien  und  OeutCshlaad  aiamal  fr  eatworfao,  fo 
malste  Tyi'ol  yta  alle«  mimm  g/mtumnuk  mtiuh 


POPULAKE  SCHRIFTEN. 


PREDIGTEN. 

t  .,        •  •  • 

f.  JlaAüHSCHweia,  b.  Vieweg:  Jirtdigtm  «nr  Btühr' 
ätrung  hßusitchtr  Tugtndtn  wt^-UhuMur  FttU' 
das  von  LuJtffig  Friedrich  A»ß%fl  Hoffmeißtr,  Pre- 
diger an  der  Petruskireha  in  Braaalchweig.  igio. 
iS&  8' 

Die  Tugenden  des  bin slichcn  Lebens  zu  befördern, 
ifesd  die  UiUen  Freuden  daraa  zu  empfehlen,  war 
«war  immer  «ardfenftlleb,  ift  aber  in  Zeiten,  wie  die 

tinTrigen,  von  Aer  hftrhfrcn  Wichtigkeit.  Die  dahin 
führentien  Betrachtungen  und Orttnmitze  mflgen  auch 
noch  fo  bekannt,  noch  fo  oft  auch  in  Schriften  be- 
handelt, feya,  (o  verdient  doch  jeder,  der,  wenn  auch 
hör  im  engem  Ktetfe,  Ii«  auf  $ae  ntee,  für  Ort  and 
Zeit  angemeffene  Weife  auszuführen  verfteht,  auf* 
ficBtigen  Dank.  Diefs  ift  das  zwar  oft  fchon  bemerk« 
te,  aber  doch  von  vielen  immer  noch  verkannte  Ver- 
dienft  rcchtlcbafTener  Kanzel^edaer.  Zul^oeo  asebOrt 
der  Vf.  diefer  Predii'ten ,  d#f  eine  fö  gäte  Oabe  be* 
fitzt,  für  foiche  Wabdieitf^n  ,  cfie  eben  fo  alt  als  ewig 
flndj  durch  das  Gewand  eines  edeln,  und  doch  popu. 
llren  Vortrags  die  Aufmerkfamkeit  von  neuem  auf- 
zuregen, dau  er  wob]  that,  fie  niebt  blob  ^  den 
Kreis  feiner  Gemeinde  eiozufchlicfiken ,  fopdelrn  auch 
rfunbdteHtniMpbaaiidnibciBTluV  .tidiM  w 

^  * —         -'^  • 


lafTen.  Es  find  neun  Predigten :  1)  Ober  die  T^iflf^ 
der  Hiusliclikeit.    s)  Ueber  den  wichtigen  EhulflS 

der  Frümmii;kcit  auf  Familienwobl.  3)  Ueber  die 
Pflicht  und  über  die  rechte  Art  in  unfern  Kinder« 
früh  den  frommen  Sinn  zu  wecken»    4)  UabaT  dca 

hohen  Werth  häuslicher  Freuden.  5)  Sitnl  Kainf 
ein  Segen  Gottes  ?  6)  Ueber  die  fegensvolho  Wt* 
kungen  häuslicher  Leiden.  7)  Was  haben  wir  10 
ihnn ,  um  der  häuslichen  Freuden  wordig  und  thetf- 
haftig  zo  werden,  g)  Eltnniiterungen  zur  Familien- 
eintracht.  ^  Warnungen  vor  nnorc  ientÜcher  Wirtin 
fchaft.  Der  Vf.  hat  diefe  Predigten  nicht  bfflte^dm 
ander,  fondern  in  verrchiedeneo  Jahren  gehalteOi  "> 
wie  ihm  die  evangelifcbenPericopendazn  Aolafsp''^ 
die  er  aäf  eine  ungezwnngeäa  Art  fOr  die  AbhaiKr 
lung  feines  Thema  zu  benutzen  weif^.  Seine  Sp'*''** 
ift  Rlr  die  Glieder  einer  Stadtgemeinde  fafsÜcn,  a» 
doch  nicht  gemein;  edel,  aber  nicht  gefucbt  oö« 
koftbar  eefenmOckt,  eindringend,  ttboe  icJiwSrm^ 
rifeh  patbetifoh  zu  feyn.  Mögen  diM  viel«,  die^ 
Vf.  nicht  hören  konnten,  ihn  lefen,  om  fich 
der  in  der  Achtung  und  Liebe  für  Haudfd>kw  • 
ftfirken,  öder  wenn  fie  ihren  Wehfa  vefkaobt  hjMS 
fqliten,  wo  möglich,  wieder  ur  kidMagMt.Alfm 
derCtlbeo  zurfick  zu  kehren;  '         ^^'^  "  ' 
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VJS^.SJf&.GH.XFTLIOHB  WXRXS. 


'    eRtftNTALUCR^  LITEI^AT.UR.  . 

Amstrhbam,  imKaoft«  <hmI  bMinfltria-Comptoir: 

Dli  Hebräerin  am  Putxtifcki  tmd  als  Braut.  Vor- 
bereitet durch  eine  UeberGcht  der  wichtigften  Er- 
findupgen  in  d.;m  Reicbe  der  Moden  bey  den  He» 
brÄeriooen  von  deo  robtftao  AoAngen  bis  znr 
fippigftea  Pracht,  yf6nA.n.SaFtmmm.  —  Brftir 
Theil.  iy,CK).  XXXVI  u.  466  S.  (mit  s  Kupfern). 
ZweyUt  TüeiJ.  i)^.  538  S.  (mit  r  Kapfern}. 


dem  Freunde  der  orica- 
talMelMo.aBd  biMi&fiwk  Literctar  wiUkoikiinaa  «we- 
Cw  fayn.,  -  .     ■  ^. 

Wi«  «  febelnf , -Int  BöUigtrs  bekannte  Sabina 

dem  Vf.  zum  Vorbilde  bey  feiner  Arbeit  gedieot  (ob- 
gleich weder  in  der  Dedicatioo  an  BöU^$r,  Httnm 
und  Sehntidert  noch  in  der  Vorrede  etwas  darflber 
^efagtwird).  Allein  auch  diefe  Schrift ,  deren  fon- 
hjgen  Werth  Ree.  Obrigens  nicht  herabfo4?to  wih. 


ZVjtttrTbelL  tfio.  44Sa'kl.t.  (7  Rdkir.  4  erj         den  Fehler,  dafs  fip  kein  befümmtM  PttWl«« 
...  ^    mh  und  für  die  eine  KlaiTe  von  Lefern  n  trirfirt. 

•■d  fflr  die  andern  wieder  zu  wenig  gelahrt  llk.  DoS 
hat  die  Sabina  noch  dar=n  den  Vorzug,  dafs  fie  alles 
in  einer  gedrängteren  Ueberficht  giebt  und  in  Anle- 
hung  der  Form  der  Darftellung  und  das  VortflMt 
oMbr  ADziebendas  liat»  während  hier  aioa«Briiil2Z 
ElBttraiclMlt  v«Mli«Rlbheiid  ilt  ""«m« 


tUhmfitH.dtr  micktigfte»  Erfindungtn  in  dem  Rtiekt 
der  Moäf  btjf  dtn  BtbrHtrinnen ,  von  den  rohe- 
ften  AnfSogni  fait  zur  »ppigften  Pracht.  Von 
^.  n.  Harkmlk^  Erßtr  bis  drÜfirXhdL  Mit 

Kupfern.  .  

f  •wslebrter  Fleifs  uad  Scharffinn  find  an  diafam 
Werke  unverkennbar,  wenn  es  gleiob^  fflhaivan 
möchte,  als  ob  fie  nicht  an  einem  gans iWflnIifiP  Oa> 
geof^ande  tind        nicht  zwecl^nibig  genug  unga» 
madat  wirdn.    Es  Ift  nimliefa  zu  beforgen,  dafs 
Wde  Klaffen  von  Lefern,  für  welche  diefes  Werk 
bcftiiaqit  ift,    durch  daffelbe   nicht  vollkommen 
bfft^d^gft   werden.     Die  eleganten    Herren  und 
DainiaD,  ntmlich  dürften  die  ganze  Unterfucliung  zu 
'Vdifiiahig   und    nicht    anziehend    genu^  finden, 
■  und  befonders  beym  Anblick  des  dritten  Theiis,  wo 
ibnea  ein  ganzer  pbilologifcber  Apparat .  eotg^en 
Kommt,  yofi  der  Lectare  zurOck  ,'^diir«ekt  wer- 
Die  kleinere  Zahl  von  Lefern   aber  wird 


Lidefs  mufs  imn  das  Buch  fo  nehmen ,  wie  es  der 
Vf,  zu  geben  einmal  ftIrMt  gefunden  hat.  Auch  in 
der  gegenwärtigen  Oeftdt  wird  es  für  manche  ein« 
liitereffante  und  nützliche  LectQre  werrfen.  Dafs  Hr 
H.  auf  die  Ausarbeitung  einen  rOhmiiehea  Fieift  var^ 
wendet  habe,  bemerket  der  aufnnrkfiune  E/eTer  Tdhr 
leiabt*  und  er  miCst  deo  Aeafserungen  in  der  Vor- 
rede, die  fich  hierauf  bezteheo,  gern  Glauben  bey. 
„  Nie  hat  der  Vf.  ( fo  beginnt  er)  den  Freunden  des 
afiatifchen  Altertbums  und  den  Verahrem  dar  hoch» 
wichtigen  biblifchen  Literatur  etmArb^  flbcrreicht. 
die  eine  Frucht  gröfserer  Anftrengungen  und  herbe- 
rer Aufopferungen  gewefen,  als  die  gegenwärtige.* 
Wenn  uns  gleich  der  Vf.  hier  und  Ja  daa  folgcMtetf 
Aeufserungeo  feine  Bemahonfsn  atWM  20  hoch  an- 


in  dem  eigentlich  fOr  i^e  beftimniten  dritttn  Theile 
.^fi|)|.gttiu.galehxte  Aiuti)«»t«  Me^.  Uafers  Be- 
namens  h|tte  daher  der  dureh  ändert SobHAen  fehon 

»ortheühaft  bekannte  Vf.  weit  beffer  gethan,  feine 
Materialien  ganz  zu  trennen,  und  auf  eine  verfchie- 
dene  Weife  zu  bearbeiten.     Die  ohnediefs  zu  weit 


uie  Hiemere  ^ani  von   x^eiern    aoer    wira       7.   "Ti-II  «»w""  *"  nucn  an- 

■*e  beiden  erften  Theile  für  überHüffig  erklaren  und  zufchlageo  fcbeint,  fo  d*rf  «r  doch  nicht  fnrchten, 
 -  -  —  -  °  -  —  dafs  wir,  m  Gemäfsheit  unfers  obigen  Unheils  fei- 
nen gelehrten  Fleifs  verkennen  oder  feiner  Arbeit  al- 
\6i  Verdienft  ahfprechen  wollten.  Wir  arkkren  aus- 
drücklich ,  dals  wir  maooben  guten  Bejtrag  zur  Er- 
läuterung der  bebrfifeben  Alterthamer  und  zur  Auf- 

   .  ^»  hellung  dunkeler  Stellen  des  A.  T.  darin  gefunden 

attsgesdebnte  ümVtfttchiiBg,  ureicha'in'dM  bJden  er-  5*''*P' ^V"  bedauern ,  daff  der  Vf. 

ft«  Tbeileo  mitgethailtwfnf ,  bitte  6ch  foglich  auf  ß«""  Befurnrnung  und  Anlage  feiast  W«-' 

wtnigeBogen  be^hränken  laffen,  und  würde  in  einer  gebindert  Würde,  fOr  den  Fbiloiogen  uad  Alliac- 
»ielgelefenen  Zeitfcbrift  dem  an  fbichen Gegenftinden  thumsforlcber  dhrin  noch  mehr  zu  leiften. 
Getallan  findenden  Publieiniautgetheilt,  em  lehr  in-  Das  ganze  Werk  zerfällt  in  drty  Abfefanitte. 
teredantes  Cultur-  und  Sittengemälde  der  Vorzeit  ge-  Der  trflt  giebt  eine  Ueberßcht  der  wichtigßen  Erfin. 
jforden  feyn;  dagegen  würden  die  hiftorifcb  - knti-  dungtm  im  Reukt  der  Moden  von'  den  rohtßem  Atifäm. 
icbcD  und  philoloeÜcheo  Bemerkungen ,  welche  man  gen  bis  zar  Üppigßen  Pracht.  Er  ift  der  antfBhr* 
J*^  im  drMuiTbaUzerftremt  findet,  zueiosmGan.  Ucbfte  das  ffsxua  Werkes*  indem  er  den  eanzen 
^ImSS,  I8CO.  JEMMir  JM  (4)  B  ' 
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mrlUn  Theil  uad  die  erfte  Hälfte  des  zwttfte*  Theils 
^■itiwi«»,  £r  dieat  als  «ioe  Art  «ob  Eialeituag  zu 
den  beiden  andern  AbfohDitten,  und  darauf  be7ieht 
fich  auch  das  auf  dem  Titel  nicht  ganz  pafltinci  ausge- 
drückte :  Vorbereitet  durch  eine  Ueberßent  u.  f.  w.  Der 
Vf.  hat  ia  diefec  Ueberficht  folgende  P«riodao  itU  g«> 
fet?t:  I.  Von  dea  frafaeftw  Zeiten  bis  tnr  Einwaadii- 
rung  der  Hebräer  in  Aegj'pten.  II,  Von  dem  Ein- 
züge der  Hebräer  in  Aegypten  bis  zu  ihrer  fiefitz- 
aahme  von  Paläfüna.  Oer  Vi.  vertheilt,  um  niebt 
WM  Ab(cbw«ifungen  verleitet  zu  «werden,  feioM  gaa- 
swi  Stoff  lo  drey  Kapitel:  t)  AUgemrine  Betnebtun- 

f«n  über  die  Webereyen  in  Aegypten.     2)  Ueber 
chminkc  unil  VVohlgerüche.     3^  Ueber  die  Wich- 
tigkeit  der  ägyptiTcbea  Mioeralien   fQr  den  fMt, 

III.  Von  der  VV' andcruog  dar  Hebräer  durch  die  ara> 
bifche  Wü  te  bis  zu  ihrer  Anfiedelung  in  PaiSftina. 

IV.  Von  der  BeBtznahmo  Palaftina's  durch  Jofua  bis 
ZU  üavid's  Tode.  Die  Cultur-und  KunTtgefchichte 
diefes  Zftitraums  wird  in  drey  Kapitdn  abgehandelt, 
-welche  folgende  Ueberfcbriften  föbren:  1)  Blicke  in 
das  Arbeitszimmer  einer  Hebräerin.  2)  Ueber  das 
Walken  Bleichen,  das  Reinigen  der  Kleider  und  die 
WoUeafärbcrcy  bey  den  Hebräern.  3)  Von  dem  vor» 
Mlbaften  Einfiu»  der  Verbinduiig  Palfft{n*t  orit 
den  Midijnitern  und  andern  benachbarten  Völkern 
auf  den  Putz  der  Hebräerin.  V.  Von  Salomo  s  He- 
«ierungsanlritt  bis  zum  t»abylonifcben  Exil.  Hier 
Sad  zwejf  befoodera  Abtheiloagaa:  A)  Von  dam 
"wfehtlcan  Einflufs  das  Phflnidlbliaa  Haodalt  nnd 
Jj.unftneifsps  auf  den  Putz  der  Hebräerin.  Di'tfes 
K.7pit^  zerfiiUt  wieder  in  befonJere  Rubriken  :  i)  Von 

metallenen  Zieratben.  3)  Von  Perlen ,  Koral- 
Iffi  uod  fidaiftainaa.  .3}  Voa  Woblgaracban,  SalbaQ 
nad  der  verfdiiedanartigen  Zabcraitnng  darfalben. 
4)  Von  der  Wolle  und  den  vorzüf;!ichften  Gattungen 
darÜhen.  5)  Von  dem  Purpur  nach  feinen  Haupt, 
gättunt^en  unddaaiKarmcfm ,  nebft  den  daraus  berai> 
tetni  F.irbercyeo.  6)  Von  buntgewabten,  goldge- 
wirkten  'Z^u^tn  und  laideflartigen  Stoffen.  B)  Von 
den  wicbtigft '.n  Folgen  der  Nacnbarfi  haft  ArcTpt''ns 
auf  die  einzeioeo  Verfthönerungskünfte  der  Hebräo* 
Irinnen  Vf.  Von  der  Rückkehr  der  Juden  aus  dam 
lia'jy'  mifchen  Ilkü  bis  zur  Zerflöruog  derStadt  Jeru- 
falem  unter  TituS.  I>er  Vf.  nennt  die  Rubriken  die- 
fer  Perioden  GallerJen,  und  hat  ilercn  vier  zur  Schau 
aoageftellt»  aimlicb  oi«  GaUeri«  dar  MaUUe,.  £dai- 
ftelne,  Salbea  u.  f.  w. 

Die  ung'^lehrten  Lefer  werden  mit  dem  Fach- 
werke, worunter  Hr.  H.  feine  Materialien  mit  einer 
gewiffea  AengftJicbkeit  und  nach  Art  eines  wiflen- 
icbaftlicbea  Compaadfams  ordnat»  nicht  racbt  zufiria- 
den  feyn.  Weoigftena  werden  fie  wfliifetieB,'  daf*  dia 
cbronologiJVliC  und  fjftematifche  Älethode,  welrhe 
bay  der. Dariullone  gev%-ablt  worden»  nicht  fo  grell 
harvorftecbea  nao  die  gefälligere  Form  der  freyaa 
Miftheil'jng  beeioti'ächtigen  möchte.  Nirbt  feftes 
findet  man  Üebergäiige,  wie  Th.  I.  S.  114.;  „  Oiefe 
neue  Parioda  glaub'  ich  nicht  zweckmäfsigvrund  lehr- 

xfkUm  «rd£ma  zu  küsaaia  als  vma  kh  "  u.  £  w* 


Oder  S.  186.:  nEiniea  Anlaitimg  da«  Üafart  die 
drÜU  KapiieL  "  OderS.  ajo.:  »Hiar  will -ich  dfrfia 

Zeitraum  fcblieCsea^  und  nur  noch  meinen  Lefero  die 
wichtige  Erfcheinung  zur  weiteren  Anwendung  vor* 
legen"  u.  f.  w.  Oder  S.  393. :  „  Auch  hier  bietet  fidl 
uaa  au  aaaas  Faid  cu  raizaadaa  Baobaohtoana  aad 
labinrichen  Eatdeckun^ea  dar**  —  Oder  &  396: 
„Noch  werden  fich  meuie  Lefer  eines  Beyfpiels  aal 
der  vorigen  Periode  erinnern  "  u.  f.  w.  Eine  folcha 
Art  der  Darftellung  und  des  Vortrages  kann  fich 
febarerÜab  dan  BajnU  gabildetar  Lefer  Terfpredwa» 
Aber  falbR  der  Sieiikannar  wird  manches  gegea  dicCi 
zu  weit  getriebene  Regelmüfsigkeit ,  fo  wie  gegen  die 
Zwcckniafsigkeit  der  gewählten  Perioden,  zu  erio« 
nern  haben.  Hr.  H.  verfpricht  bey  der  Upvigfli»  I 
Pracht  der  Hebräer  aufzuhören;  und  doch  füurt  «r 
feine  Gefchicbte  bis  zur  Zerftörung  JeruCalemt  durch 
die  Kütncr  litM  db.  Auel)  fin  i  wohl  die  Perioden  ohna 
ISoth  vervielfältigt  \  wenigfieos  febeo  wir  keine Notb* 
wendigkeit  bey  der  dritten ,  die  mit  dar  iwayten  illg*  ' 
lieh  verbunden  werden  konnte,  wie  man  auch  aol 
der  vom  Vf.  gewählten  Ueberfchrifi  vermutheo  folite. 
lo  der  That  nt  diefe  Periode  auch  fehr  dürftig  ausge* 
fallen  a  and  das  weoiaa.  was  S.*99  ff*  Ober  Kamd« 
haare,  Ziegen- und  Hafenbaara  aad  Wolle  bsygf* 
bracht  wird,  gehurt  noch  dazu  in  fpätere  Zeiten, 
oder  pafst  weuigltens  beffer  auf  Ge,  als  auf  diegegeo- 
wärtigen.  Doen  ift  bey  weitem  nicht  alles  baewUt 
worden»  waa  im  Exodus  hierflbar  vorkommt. 

Der  xmnfU  Abfcbnitt  Th.  II.  S.  137  37s.  Mit 
die  Efbrnerln  am  I^tztifcke  vor.  Die  Betrachtungen 
werden  nach  folgenden  Sceneo  angeftelit.  i.  Erltes 
Untergewand.  Augenfchminke.  Ohrring.  Nafea- 
ring.  Halsfcbmuck.  Armfcbmock.  Fufffebmucki  . 
SchnQrfohlen.  Schleyer.  II.  Haarfchmuck  nach  M-  ' 
nen  Hünptgattuneen.  Rauchfäfscben.  Salbenfialch- 
cben.  Spiegel.  Hl.  Drey  Arten  dea  Kopf(cbinuk> 
Ites  —  eine  nettlttrwige  Haube  —  ein  kegelfBnri» 

fer  Tulband  —  eine  kenelförmigp  UmfchÜnauafr 
'ine  Stirnbiude.  IV.  Mehrere  Gattungen  des  nall« 
fchmuckes.  Goldene  Sonnen  und  Monde.  Gotdeiw 
Scblaneeo.  RiecbbOcbseheo.  Mebnn  Gattongco  dal 
Obreafebmaekes.  Nafearehmurk. '  V.  ZwejftaiCa*  | 
terc,e',vnnrf.  Gilrtel.  Beutel.  Fingerringe.  ScUet*» 
VI.  Mehrere  Gattungen  von  übergewändern.  (Jeoef- 
werfen  derfelbeii.  Spangen.  Eine  neue  Art  von 
Schleyer.    VIL  Fey er k leider.   Schleppen.  Pfnieo-  . 

f;ang.  Von  dorehaelitigen  Gewändern  und  Sidoeca*  I 
n  einer  Btylagt  wird  noch  von  Schminken  ood  Fär- 
bungen des  Körpers  gehandelt,  üab  die  Ordfleofi 
worin  von  diefen  Gegenftänden  geredet  wird,  «»cnt 
die  hefte  fey,  bemerkt  man  auf  den  prften  Blick.  Otf 
Uebergang  vom  Hemde  zur  Augenfchminke  ift 
nicht  natürlich ;  vom  Schleyer  ift  an  zwey  verfcni«'^«' 
nen  Orten  (S.  205.  und  316  —  312.)  die  Kede.  Auen 
in  den  nbrigen  Stocken  zei^  'Bell  eine  gewi^e  WiU- 
kür  der  Zufammenftellung,  wo  doch  eine  natQrJicoa 
Verbindung  nicht  fchwer  feyn  konnte.  Ufbrifi«* 
verdient  die  Unterfcbeidung  der  verfchiedenw  2«it- 
•Usr«  woria  ditfiv  oder  ianec  TheÜ  d«FiitsM^Mof* 
•'  - 
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pr«*  -(fMi,  alles  Lob.  Nur  mScIiten  wir  eine  Sholi- 
che  UtJterfcheidung  der  tV-rfonen  nach  Altir,  Stand 
UQiI  Ring  wünfcheu.  üjs  Gefagle  gilt  fa^t  durchaus 
Our  Too  dea  fornehmeren  Suinden  ond  Kiaffea  der 
HMptftadft  TO»  dem  Zeitpunkte  an,  wo  aarlSnüfcber 
Lqjuis  <i;c  Einfachheil  ifraelitircher  Sirt^n  immer 
mehr  verdrängte.  Der  Prophet  Jefaias  und  andere 
Pjtrioten  fchildern  den  Verfall  der  Sitten  und  die 
Äasartiing  du  wciblieben  GeCehlcctotes  Ja  Jcrafoleoa, 
dl«  titdkA  und  Erobcrongsfacht  der  J^anieii  voa 
Sünrfe.  Es  würde  unvorfich:;^  feYn,  folche Gemälde, 
w}e  Jef.  III,  16  ff.  zum  MaisUabe  für  die  gefaininte 
TelksBtte  zu  nehmen. 

Oer  driilt  Abfcbnitt  ift  fiberfch  rieben :  DU  Bt* 
kHtrim  ah  Braut  Tb.  II.  S.  37?. —  5jS.  Auch  biet 
^rird  dem  griifii-rpii  i'ublicuru  der  Schemütismus  t!es 
Vis.  voaogenebm  feju.  Er  ift  diafer:  Erße  Ueber- 
5cht.  Von  der  Lage  des  weiblichen  Gefclilecbtes  in 
Ptiäftina.  Krße  Abtbeitting:  Unter  den  Hirlumea 
;ii>iltc  heirsen:  Notnaitn,  weil  man  unter  Beduinen 
M  die  arabifchen  Sceniten  za  drnken  gewohnt  ift). 
Zmijftt  Abthaüuag:  Unter  den  Städtern.  Kap.  1. 
Bliche  fn  dM  -Innere •  efnes  paKftfnfrcben  Rarem'«. 
Kap.  II.  Von  den  häu<lichen  Be^häftiguagen  und  Freu- 
den einer  Hebrderin.  Kap.  Iii.  Vuo  den  Berchiün- 
koflgen  und  Freyheiteo  des  weiU]iol>eo  Gefchlecbtes 
ia  FaUftioa  aobwrluüb  des  Harem*«.  Eriu  £xtr«> 
bbit:  Von  <len  BuhlerfnneA  in  Palil^fan  oder  den  he- 
briifchen  Hi^tür.  n.  Zwtytts  Fxtrahhü:  Von  den 
Scl>meicheliiamen  in  der  Liebe  bey  -I  t>  Hebräern, 
/^x^tf  Ueh«'rficbt.  Kap.  L  Brautbewerhuiu;.  Kap.  IL 
Vorbereitunc  zur  Hochzeit.  Kap.  III.  Ahichied  vom 
üterlicheii  tfanfe.  Kap.  IV,  Heimfobrung  der  Braut 
■Utden  fic  begleitenden  Feji*r!ichkeitcn. 

ÜieTcr  ganze  Abfchnitt  ift  am  darftigften  aosge- 
falieo.  Am  «osfahrlichfien  ift  noch  die  irßt  Ueber- 
ficht;  aber  rnsn  ficht  leicht,  dafs  djefe  Abhandlung 
öber  die  Grenzen  ihras  Gegen ftand«s  hinaus  gebt,  und 
iiW  He  der  Tovtytin  Abtheiluna  eben  fo  gut  angebiVrek, 
wie  dar  A^tfn.  Oi«  Al^iandlung  Aber  die  fiabieno- 
B«B  hiltv  wett  rdcbheltteer  imd  ioterenaBier  aiKfal» 
Im  (nüffen,  wann  der  V'  nur  da«,  ws';  in  t!er  H-'^pI, 
beCooders  im  Peotateucb,  10  den  .SprQcb*'n  und  im 
izediiel  dartlber  vorkommt,  7.0  einem  CoUectiv-  Ge- 
«Dilila  benutzt  hätte.  Aber  weder  d^s  hier  bemerkt«^ 
»ocb  der  Tb.  HL  S.  38?  —  3«4.  darüber  gelieferte  Com- 
neotar  kann  dafOr  gelteB.  Nicht  einmal  die  ^jcbti^f> 
StcUe  Jet  aj«  16.  erwähnt  worden.  Wie  wenig 
gMiflemi  dar  Vf.  Obw  ilwSchmekhttiamim  im  dir  Utbe 
geredrt,  mag  das  zweytc  Extrablatt  ^S.  503  501.) 
tiewejfea,  wekbes  wir  ganz  herfetzen:  „  Üie  lie- 
brier  bebten,  ia  weibliche  Namen  i-harakterifti- 
^  BesteieliDungen  oad  liebkofende  Aofpidungco  za 
iMpfco.  CNefem  m  der  fflnztn  Denkart  dea  Afiaten 
tief  ge^riliiJeten  Gtrchmark  Tiifol^  -  Irpfe  ein  rSrtli- 
chi>r Vater  Tfinen  geliebten  l  ochtem  btid  det»S<;hmei- 
chelnamrn  THubchtn,  liebliches  Rrluhen,  freundliche 
Qjfeüty  duftende  ATa/ia.  wrohlnuchenäefi  Stkmi*kiBelu- 
bev;  bald  bazciclMete  ar  ihre  Oemfltbaart,  ih> 
m  Waditt  Uuca  Helft»  ihre  Rata»  durch  Stk^ 


Pogel,  Lindt,  Fotme,  Nyrit,  Bunr,  Amtife,  Stern, 
Sonne,  MorgtnrUtht,  Moreeoländuche  Erzalilungen, 
.Mälii  clK-n  und  andere afiati^he  Schriften  der  neueren 
Zeit  belehren  uns  von  der  Fortdauer  einer  ibicbea 
Idebfaaberey  durch  unzählige  Beyfpiele.**  ZarEriiv* 
teriuig  ftehen  Tb.  III.  S.  387-  folgende  zwey  Noten; 
„N.  80.  Aufserden  von  BtUermatm  in  dem  dritten  L 
angefahrten  treffiicben  Programm  S.  8.  a.  9.  mitga- 
tbeilteo  Aejipieo,  f.  Uiob  4%  14.  Proverb.  5,  ig.  19. 
Hobel.  6. 9. 10.  wad  den  Namen  l^ir.  '19.  ^1:  Vergl. 
die  Schrift:  Lebtn  md  Kurf  inl'arh  feit  Napoteon  dem 
Erßtity  von  Htimint  von  Gaßfer  geb.  v.  KUnk.  Th.  a. 
(I806.)  S.  193.  und  aoi.  "  Wie  konnte  Hr.  H.  diefe« 
oobedetitendeO}  mit  der  fichtberften  Fldchtigkeit  hin- 
geworfeaea  Bemerkuoeen  einen  eigenen  Abfchnitt 
(  vvcnn  gleich  als  Extrablatt)  widmenf  Wie  viel  Wah- 
re«; uiioTScböncs  liefs  fich  hier  nicht  fagea,  wenn  der 
Vf.  den  Gegeaftand  von  der  äftetifcben  und  pfycholo^ 
gifchcn  Seile  gehörig  aufgpfafsr  hätte! 

Im  iriften  Theil  wird  /uerft  eine  Erklärung  der 
neu»  Kupfertafeln  diefes  Werks  gegeben.  Ree.  wüj 
£ob  aber  den  artiftifcbea  Werth  der  Kupfer  kein  Ur^ 
thell  im  Ganzen  anmeben;  tmd  nnr  "bamerkettt  daft 
es  ihm  nicht  gefällt,  dafs  das  arcbifckt  Coftum  (nach 
Nitlfuhr ,  Bruce  u.  a.)  zu  fehr  yorlierrfcht.  Hierauf 
fuigt  ein  f^erzeiekniß  dtr  Qmttitm  nebß  ausfUkrlickiH  Er» 
tämUrmittm  tum  trßtm  «ad  zureyten  Tktik.  Von  dia- 
fea  firlatiteriuigen  and  wie  fie,  unfers  Bedünliettt 
zweck r: I -i fs j 5 (•  r  j^;!-Iirfert  weriJen  koanten,  haben  wir 
fchnn  oben  cerettel.  Hitr  müllen  wir  noch  auf  einige 
fcbätzbare  Unterfuchungen  anfmerkfam  machen,  wä- 
che  der  Vf.  aber  einzelne  Punkte  des  hebräifchen  AU 
tertKuns  «ngeftellt  hat.  Die  ausfohrlicbfte  diefer 
Unter  i.rhtitigcn  hefchäftiget  fich  (S.  161 —  I79-)  "lit 
dem  /iUer  des  Pentatnuhs,  Hierüber  leUr»- wir  S.  175. 
das  Refultat:  „Der  Vf»  der  von  der  Stiftsbütte  han* 
delndrn  Abfcboitte  im  Pentateuch  hat  feinem  Gemälda 
die  praciitvolle  Einrichtung  der  Salomonifcben  Tem- 

Fels  zum  Grunde  gelegt,  und  die  wahrhaft  fürflÜciie 
rie&ert!Ueidttiu>  feiner  Zeit  den  alten  Mofas  auf  eiaen 
«unitialbaraa  Befehl  Jebova's  anordnen  Jaffe».  Oa 
aber  die  aufs  erordentliche  Verfchwendung  an  Edel- 
ftejneu,  Gold,  den  kunftreichen  Erzeugnifft:n  der  Pur- 
pur färbereven,  der  Baum  wollen  webereyen  u.  f.  w. 
den tfaiseruen  Orad  voA  Luxus  bezeichnet,  worQbar 
dfc Propheten-,  welebe  dieZerftörung  des  faebriilieheii 
Stja!i's  durch  Nebucadnezjr  erlebten,  die  eerecbte- 
Iten  Klagen  ausfprecheo ;  fo  glaub' icli  der  Wahrheit 
am  ftärkften  micn  zu  nähern,  wenn  ich  die  Abfaffung 
jener  Abfchoitte  in  die  dem  babylooifchen  Exil  un- 
mittelbar vorhergehende  Periode  verlege.**  Der  Vf. 
ft;,i;i.-t  .ilfü  im  \\  ( Thfitlichen  mit  Vater,  de  Wette  11.  a. 
ocuern  Kritikern  überein,  hat  aber  Schj^rfSonig  man- 
che Punkte  der  Unterfuchun^  noeb  naher  erOrtert. 
Auch  11  her  die  verwandten  Wörter  t'u)  und  findet 
man  (S-  34  —  46.)  eine  grünciliche  L'nterfuchung.  Der 
Vf.  hält  V'ia  '  ßi'<7cro<  für  ein  gleichbedeutendes,  aber 
fpäter  ühtich  gewordenes  Wort  mit  sW,  und  zd^ga- 

KD  Ctlßiu,  Forßtr  n.  a.,  dafs  es  weder  bJofs  Mna 
itniraaft«  Mcn  Uob  banrnwoUna  Zaocba  bedeute. 
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londero  dafs  die  fiinßin  Geutebt  atix  Bautnwoüt  und 
Xii»,  und  fpäterhio  aus  jedem  zarten  Gelpinft«  unter 
dem  Gattungsnamen  Bi/ßHS  zufammen  gefafst  wurden. 
Auch  andere  Bi.'merkuDgen  z.  B.  über  die  verfchiede 
x»en  Arten  der  Edelfleine  und  Wobigerüche  S.  84. 
V103  ff..    Ober  opi  S.  138-   r^n  S.  19a.,    über  die 
■  Schminke  S.  199.  >  über  Sopha's  und  Ruhebetlea  u.  f.  w. 
1  verdienen  Boy  fall  und  find  der  Aufmerklanikeit  der 
ItibUfchen  Philulog^  zu  empfehlen.    Zuweilen  aber 
^.dürften  die  Behauptungen  des  Vfs.  doch  etwas  zu  zu- 
i'-Verfichtlich  erfcheineo.    Wir  rechnen  dabin  (S.  56.)» 
'4ah  Proverb,  ji,  19.  t-t-  durchaus  ihre  Finger  bedeu- 
ten  müffe.    Dahin  gehöret  auch  (S.  60  —  6a.)  die 
fchnaidende  Aeufserung  über  Ziegler,  Münlinghe  und 
'.  $cheUing,  welche  l'roverb.  31,  15.        durch  Speife 
..ynd  pn  durch  Portion  oder  Tagewerk  erklären,  wo- 

Jegen  Hr.  H.  die  fclion  von  iichuUens  gegebene  Er- 
larung,    wornach  »|-a   gekrämpeJte,  zubereitete 
,  Wolle,  ~~  aber  die  zugevvognen,  in  das  Spinnkörb- 
Tchen  gelecte  Wolle  (jienfum)  bedeutet,  vorziehet. 
>Vexia  auch  diele  Erklärung  richtiger  feyn  füllte,  (wo- 


ge?,ea  (ich  doch  noch  gar  viel' tagen  1Sf<;t),  To  follte 
doch  die  ändere  jiicht  fo  aSrprechead  abgef^iget 
werden.  S.  aoa.  werden  die  Worte  Je  f.  3,  16..  Jo  er- 
klärt: ein-  n^"'p««:  die  ihre  fingen  tilgen  naclteh,  in- 
dem fie  nämlich  durch  die  Schminke  bewirkten^  dafs* 
die  Augen  grufser  fchienen  und  heller  ftral^lteti»  all 
fie  von  iNatur  waren;"  dann  folgt  (S.  203.)  die  Ö<;mer- 
kunt;:  „Es  ift  aufralleiid,  dafs  eine  To  einfache'Aui- 
le^^ung  fich  keinem  unferer  hebräifchrn  Philologen 
bisher  aufgedrungen  hat. "  Bekanntlich  ift  d;e  Stelle 
fchon  febr  oft  von  gefehmitikten  Angen  verftanden  wor- 
den; aber  fchon  mehrere  einfichtsvolle  Ausleger  ha- 
ben erinnert,  dafs  diefe  in  den  Zufammenhang  nicht 
fo  gut  paffen,  als  i/Unxendt,  htrnmßatterndt  Augn; 
weshalb  die  LXJC:  »Mf^xo-iv  e^5«AjUMv  den  VonoE 
verdient.  Aehnliche  Ausftellongen  iaflen  fich  nocfl 
oft  machen. 

Das  dreyfache  Regifter  ift  mit  Fletfs  au-^gparbei- 
tet;  ein  viertes  über  die  erklärt<?n  biblifchen  Stellea 
wäre  zu  wOnfchen.  Druck  und  Papier  find  vorzüg- 
lich fchön  und  machen  der  Verlagshandlung  Ehre. 
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S  c  h  u  i  a  n  ft  a  1  t  e  n,    '    '  - 
Darmflaät. 

*-tm  19.  September  feyerte  das  hießge  Gyronarium 
nach  vorhergegangenen  öffentlichen  Prüfungen  feinen 
'  lialbiälirlichen  gewöhnlichen  Actus.    Zu  den  Prüfun- 

•  cen  und  dem  Actus  lud 'der  ProfeCTor  und  Recior  de« 
Oymnafiums,  Hr.  Zinmenrniun^  durch :  Einige  Ctdanktn 
Sher  den   fJutztn  jugendlichtr  DetlamcuioniübungtH  ein. 

"  Den  Actus  fclbft  eröffnete  Hr.  Prof.  Zimmermann  mit 
einer  deutfchen  Rede,  worin  er  zeigte :  ti't  die  Römer 
tdle  Tkaten  ihrer  Mitkürgcr  z0  belekntn  und  für  Mit-  und 

•  Kachwelt  nutzbar  zu  machen  wußten. 

Frankfurt  am  May H. 

Zu  den  auf  den  J9  —  3  i-  Auguft  und  3.  September 
Feffefeizten  Prüfungen  und  Feverlichkciten  des  hieü- 
•  gen^Gymnafiums  lud  Hr.  Dr.  Fried.  Clirißian  Mntthiae, 
ProfcfCor  und  Kecmr  des  Gymnafiuuas,  durch:  Bemer- 
Ttungen  zu  drey  Stelie»  im  Herodot,   Cicero  und  Liviut 
'  (FranUf.amiMayn.  2  4S.4.)em.  DieStellen,  womit  lieh 
■  dlefc  Bemerkungen  beCchäfiigen,  fiiul  Herodot  I,  50.; 
Cicero  de\fcmctute   c.  15.  und  LivLus  XXll,  j6. 


Königsberg. 

Nach  de*  Beftimmung  der  Section  für  den  afllent- 
litihen  Unterricht  im  königl.  iVlinifierium  des  Innern 
hat  die  hiefige  Altftädtifche  Schule  den  Namen Gymni- 
fium  erhalten,  und  dem  bisherigen  Uector  Hn. /innu* 
ift  das  Prädicat  als  Direcior  beigelegt  worden.  \ 

♦ 

Mannheim. 

Am  1—4.  October  fanden  an  dem  hiefigen  ly- 
ceum  die  gew<>bnlichen  Prüfung^ftjLtind  Feyerlicbfcei- 
ten  Statt.  Hieau  lud  Hr.  Fr.  AsiilfNäßlin ,  ProfelTor 
und  aur  Zeit  Director  des  Lyceuins,  ein  durch  tin 
Veneichniß  dtr  Gegenflände,  worüber  in  'dem  verfiapti* 
Sehuljakre  in  dem  Ltfccum  Unterricht  erthtilt  wurde ,  tt^ß 
einigen  Bemerkunven  über  verßkiedene  Urtheile  gegen  ü* 
Plan  die/er  Anßalt  (Mannheim  21  S.  4.).  Zu  den  Be- 
merkungen, deren  hier  erw^nt  wird,  veranlaT&te 
Vf.  derfelben  der  entgegengefetzte  Vorwurf,  daf>  du 
Lyceum  fich  zu  viel  mit  den  alten  Sprachen  bcfchufiif!* 
und  mehr  Zeit  darauf  verwende .  als  es  zwcckniiCjig 
zu  feyn  fehiene,  und  dann  dafs  man  das  Studium  di'- 
fer  Sprachen  in  Verbindung  mit  zu  vielen  andern  Ge- 
genftänden  treibe,  wodurch  der  Gründlichkeit  Ab- 
bruch gefchehe.  . 


■i. 
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a^uü^iit^d.  Becker.  Uuchh.:  ^^on.  Herausgeg. 
"fOÄjfeu  rn^ajftr  des  gpidui^Jißibi{.  Januar 

Jede«  Heit  von  fechs  bii  liflbM  ^Og^t  8^.  -.(Per. 
Jahrgang  i.RU^lr^,;       -  ..' 

jj.     r.  .*•>  .    I.  .  »•    ..1  •    .         -■  »•      -  •      *  ' 

'  fr  haben  *nehr«rev  zum  Th»{>fehr  «ilt«  toor» 
ilkl%  wie»«.  B/ (^e  EurtpHikkt»  AmMm^-^iA* 


freundltchen  Hiimors,  oder  Itt  den  leuchtenden' 
Flammen  einer  glühenden  Phantafie.  'Wihfeäd  ei^' 
endlich  bald  Ober  der  Vergangenheit  fehwebl,' lald' 
in  die  Zukunft  blickt,  bald  die  Gegenwart  umfar^^t,' 
wechfeU  er  die  Formen  der  DarReliung  mit  einer  Oe- 
wandheit  und  Leichtigkeit,  die  nur  wenig  Schcift^' 
ftellern  raabto  ift.  Dabey  fiberrafcht  er  nichl  fei- 
ten* all  gewhleKter  OeTchiltsniinn,  der'  feinen  Töb* 
den  Oegenffänden  anziipaffen  ?und  die  verworrenften' 
Matetien  meifterhaft  zu  entwickeln  verfteht.  Wa| 


JlfhirrWl'HKt^^.«^*  ««(^«der  politifehen  ZnitgalDMchie  ihn  aber  am  meiften  obarakterifirt,  das  )ß  jene  lH>b«L ' 


e  vjilmet  find.  Allein  Hoch  immer  fehlte  eS  ai>  einem 
Joarrwle,  das  eMe  Phänomene  der  Z«itgefchichte,  alle 
hmmmit  d«-mttl|l«ftet"emlMitej ;  das  glefelv  ei- 
Dem  OmfHentarit&yerftWHS  der  «»tieften  jioUtfcBia^^ 
Ulerarifeben  ^  '  '  '        ' ' 


Liberalitfit,  jene  SuperioritHt  der  Meitiuirgen  uiid,der^ 
Leidenfthaften ,  die  von  je  her  das  ewige  Eigenthum' 
atter'dü^geEafolmMen  Menfchen  ecvefen  ift." —  Sollen 

.  ^   ,  wirnuB' e«chiMtri[9  tadeln?  SoUen  wir eiözeliie  Auf- 

arliitifcben  ,  meftlifchert  tirfelMriliÜflM  fiftre,  efimlMr  Bbhtuptungen  u.  f'w.  In  eine  SOnd- 
gw  «.  f  vT.,'  A1lte<tigfcfeit  der  Anßchten,  feh.irf(in-|  flutW  ir«*  •lüfttlftlltB  Bemerkungen  erTaiifen?  Sollen 
iMt  RSfoltti^frtent,  nad  iebendi|^  Dirfteirune  ver^  vrlr_deM  HiWefiker  Zuweilen  zu  rbetoriföh,  den  Po- 
iMvdbs- alten  >Parteye*'^^Ch«l,  '«tad*identi(Wf>  voa^^  litfMft'  ht«riind  da  7.u  iu  perboRfeti ,  'ttm'  Philorojplien' 
iDA  gehcbtH,  Oberalf  nur  denl  Wahren  und  Scliö-    zo  poetifch  nennen?    Sollen  wir  und  dann  und  wann 
a»,  O^rtSBö  u»d  Orofsen  huldigte,  lind  fo  den  wobl- 
'•Mgiitei^,  alIf(Mieierten  Einfitirs  erhielt 
wir«»*ee  ähnliche  Idee,  die  dem  trefflichen 
Ä8es  «ya/i^ii  Torfch webte,  als  er^ den  Plan- irfdleW 
WjoämaK  ehlWaVf—  ..^Tefirnj  Tehdenfc  ;-*ft«l> 
»•^^^6rt  dem  Sirenen  dach  lAherer  AiffMW 
d«  Drtfeyhs  lö  WilTei«*  -Oenkeirf  tiM  Wffkeo; 
n?ffl  beftindigen  Arponautenzuge  nach  dfr  veredeln- 
dfn  WTahrheit,  dWcli  iilie  KatBgorleen  hindurch.  Alle 
feifHgen  D«H>ellün|»s^onw»ni,  WIbftliändig«  Oedan-' 
«n  im  felbft  gefchaffenen     •\VBnd6  ßnd  ihril  giniOth- 
lieh."  —    Ntrr  wenigen  unfi-rer  Lefer'kann  hdch  ön^» 
bekannt  f^vn,  dafs  der  Vf.  de«  goldene»»  R<lheB  dt^ 
Graf  von  heiizel  -  Sierfran  (Oröfthendd*  Uadifeb^lf; 
Sf»8t«rath  und  Jet<ig»T- H«>fgerlchtsprSÄHwit*tllM4irii-' 
1    Tl}  fft.  ■  Wie  iVi  j^n*^i■Orlp;^n^?l!^■n  W-'rRJ',  wie  irt 
^cn^n  l^bri^  «ehaltvollen  ScHriften,  entwickelt  er 
ncbto  dimHi'MVHlafe  die  giolMfK'rtfft-letties  reicheh 
und  kräftij»fr>  OfiTt*-?,  feines  wfcrmen  und  allumfaf- 
ftn^en  Gemnths.    SHne  VVeltaHfifcht  ift  grofs  uhd  er- 
^Ubfti;  die  verfdhiedenen  Form»'fl  der  all^s  frhaffen- 
dtn,  attes  verhWhtenden  Zeit  fpieeeln  6ch  in  feinen 
Aogen  in  kOfinen,  gijiantjrch»'n' umrilTen  ab, '  uttd 
CÄlJiBctei  dieklelnften  Rröf^iten,  bernh- 

fehl <]i«mflth  mit  gleicher  Lebhaftigkeit.     Was  er   feilten  dem  fUmP^e  um  \yahrheit  uniTB^fCBrvvrrdeji' 
«IwVtBBtl  was  er  emi^itdef,  Teina' Erfnnerungeof  ütid,  fo  viele  Opfelr  getaifen  f'^yn  ohrfe  V'ruobt?'  Wozu  die 
^y-  \hrKfv!n{^en,  alle*  belebt  fich  auf  feinen  Lidbeil|<  fch^e  Mbrgonröthe,  die  geiftvoll-  Rnf  wicklung,  die" 
^''s  erfcheint  mit  den  Farben  drs  Hedners  oder  tN<jlliJ'  gHl^licb^n  Zackungen  im  Wi^k^,  Zeriram- 

g«reMnflek¥r^Hes  fpielt  i«  deMUfUn  UOititi  wänoimdVUMjmuMmglbUl^^  , 
igio.  Dritt»  BaadL  (4)  F  uiyiLiztu^j|jKaOOgle 


ro  den  wohl-   den  iJichter  fchulmeiftern,  und  auf  profodifcbe  Syl 
UnftreMi^  benfteehere^eh'ausgehn?  Oder  feilen  wir»  der /freta 
i;hen'Uefa«t->  mgll^gnti^^  der  Joui-naliften  vergcffend,    aus  diefcn 

ni  ,  Bogen  ,  mit  mOhfeligem  Eifer  ein  paar  Dui^ 

iend^Incorrectheiten  ausheben,  wovon  yi dlleicht  die 
Hilft«,  biofse  Oruckfebler  find?  Sollen Mrir  endlictt 
dtn  TdhaltKvek>zeUlmt&  der  einzelnen  MonilsftOek^ 
gleich  einem  Kilrbcnzettel  coniren,  und  ünfer  Gut 
odt  r  Schlecht!  nnfer  Vortrefflich  oder  Mittelmifs^  1 
nach  Art  einei  Preiscourante^  hinzufetzen?  —  NeiOy 
nichts  von  dem.allen;  der  Raum  fey  zu  etwas  Beffe- 
rem  benutzt.  Wir  wollen  uns  bemOhn ,  deo  Qi^ift 
wridf  die  Tendenz  des  Journals  eeltend  zu  macnjpn^ 
uA'd  diefef  witd  «m  b^en  darcn, einige  Proben  ge- 
nMhn.  Wli*  werden  dibey-olwe'Aengjilfchkeit  wäh- 
len, weil  des  Guten  in  aüi'h  Stilcken  fflir  viel  zu  fin- 
den  ift;  wir  werden  aber  mit  Vorliebe  auf  die  tre£t^ 
liehen  Gefchäftsaufjßtze  aufmerkfam  m^^ien,  filier^ 
zeti£;t,  difs  diefcs  Journal  aueb  io^  «iiefei'wh^rf  fij»^ 
grofsen  Mutzen  ftiften  kann. 

Jahrgang  lüog.    ffamutr.  (Abdolonymus) 
S'.  33.  Wir  ftehn  4||iSelMidepunkte,  lagen  Tie;  es  fey' 
darum,  lafs.fehn!  SbHten  blutige  Jahre  der  Zerftör' , 
rung  fo  fchwer  auf  der  Menfrliheit  gel'  ftet  habeOj' 
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ALLO.   LITERATUR  -  ZEITUNG 


aU  4br  ReCultat  not  die  trofüofe  Ueberz«iig|iiu  der. 
OtumiMlit  henrorgdit?   Wozu  die  fcliÖDen  Dobl- 

ftrahlen,  wenn  fie,  von  Blut  ertränkt»  wieder  in 
dicljter*  Nacht  verfmken  folien  ?  Und  halten  wir  denn 
gar  nichts  aus  dem  Schiffbruch  gerettet,  indefs  wir 
unfer  Alles  in  die  Wellen  ftflrzten  und  unfer  Leben 
hingebend  kühn  auf  den  kochenden  Strudel  fetzten?  — 
Zu  retten  ift  viel,  ein  ficherer  Gewinn,  mein  Freund. 
Revolutionen  beurtheüen,  beifst,  die  Geheimfcbrift 
dcg  Fttiiidet  «ntdffuti.  U«fev  •Feind  ift  afaen  piqbt- 
die  gute  politifche  Mctaphyfik;  der  unechte  Gfift  ih- 
KCr  Anwendung  ifts,  fo  fromm  uiut  fo  fchuu  er  fich 
IHiDb  verlarveo  mag.  Den  Gercilfcliaftsvertrag  in  der 
oiäeD,  cla*^  i'eil  in  der  andero  Uand,  reifst  er. nieder 
an  SU  bauen,  und  wird  von  der  einftilrzenden  Falle 
btdic|kt.  Eotfchlupft  er,  fo  hängt  er  feine  I  et/.en 
m|-FSdcn  auf»  und  erwürcu  wv  iu  dem  Cbeus  kei> 
acÄTempelVoD  Ephtfiin  lelma  wiD.  Die  Theorieen- 
l^nrieile,  die  er  bildete,  God  gßwühnlich  ICerhwr-. 


grofse  Sfi\fSLjlf9  Jttglf^S*^  Scbickfols  dai  m  Abg^udi 
roQeode  Ghaof,  naoeht  jenialifehea  Od«D  ie  M 

zerrittteta  Maff^,  ]  abd  felfef  *  aus  '  felüf^gpfehafftren' 
Standpunkt  Reich  und  Wefl.  ~  Hannovers  rfetiik^ 
FOrftenftarnin  gvht  defiJjKcit  ^-'^'^  altea  Sachfeo  üUi 
die  See.  Der  erftc  Georg  gründet  Ruhe;  der  zwe}ti 
hilft  Therefen  rettetV,  und  pflegt  unter  Kriegen  uj 
Nationeibifitbe;  -dem  drittetr  entreifat  Geb  Ameritt^ 
aber  Indien  fSllt  ihm  zu;  unter  den  Waffen  gedetl( 
dtr.WaJtlianlelirf  iinleRffiar  Nationallelrald  die  \Vi| 
kung  des  Heichtliums;  örofsbritanilian  fcheint  Ma 
fter  von  Eurppa'sGuld  unti  AfiensSchilzee-  Hinunq 
an  glänzt  die  r^'ramiclenfpitze  auf  der  Unterlage  einf 
Infelgnippe."  —  März.  S.  238.  Beytrllgt  satm  Ü 
Uthism  der  Akadttnieen.  „Eine  Hauptanftalt  jeilj 
wirklich  nach  GemeinnOtzigkeit  ringenden  Akidea 
mufs  auf  nndgliobfke  <—  aicbt  donpatifclMt  oicbii 
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maifter  der  Denkfreyheit  und  der  krüitigen  Entwlofcr  Ideen  gerichtet  Icyn.  Alieio  tianti  mufs  alleruu' 
lung  taofeodgeftaltiger  ladividualität.    Mit  gierigen 


Augen,  mit  olaffen  Lippen,  mit  trockner  dürftiger 
Zunge  wOlilt  er  in  den  rütteln  hervor,  aber  feiner 
fpottend ,  verfinkt  der  Zweck  vor  ihm,  wie  ein  Nachc- 
gefpenft  voc  daat  Itarranden  Sahatzgräbor,  in  deffao, 
Obren  der  roUeoile  Geldtopf  nachklingt.   Der  echte- 
Ceifl  der  Anwendung  fucht  die  helle  Anficht  der  I'e- 
^elf  liebt  aber  mit  Innigkeit  den  Heichthuin  def 
nhitDg,  der  ihn  umgiebt.    Gediegen  Gold  fuetit-^er 
unter  der  Erde ,  aber  zum  Sei^enwirkcn  über  derfel- 
bcn  prägt  er  es  in  gangbjre  Wilnze  aus.    In  der  lio- 
Iiep  Säulenordnung  der  Al^ftraction/en,   welche  den 
Gefelircbaftsvertrag  bilden,  za(g»  ^^.deoo  bAberao 
Blicke  der  Salomonstempel,  dar  auf  lei^r  ms  Fluth 
und  Flammen  gewordenen  Erde  ftelit.     Mit  ftiller 
t'rfl^le  Gebt  er  in  diefeoi  Gedeihen  das  Zeugnifs  einer 
Steffam  6ch  bildenden  Banpfönslicbkdt  fflr  köCtlichja 
Früclite,  die  es  aber  nur  werden,  indem  fie  allmäb* 
lig  an  dem  Üufen  der  Wirklichkeit  und  dem  Strahle 
des  Idealen  zugleich  reifen  könn«n  u.f.w.  S.  63.  ChrM- 
liehe  Kirchtnvercinigung.   Ein  fortlaufpiider  bfichrt  lar. 
fenswerther  Auffatz,  der  «tun  Denkefi  j^ei^t, Ft- 
hruar.   S.  i;o.  Blicke  Uber  Europas  i^htzekn  ^ahrfiun. 
äfrti.  Eine  geirt volle  Staatengelchicbte  in  nnee.  Hif^ 
ttpr  den  Schlufs  von  Frankreich  und  GroßbriUmnitn, 
„Iiin  wohlwollender  Grift  (Ludwig  XVi.)  befteigt 
den  Thron,  aber  die  Geniuskraft  des  Schaffens  und 
Schirmens  cehricht  ihm.    Da  enttobt  der  Sturm  den 
fchwachen  Feffeloj  das  morCche  Gebäude  ftOtat;.  der 
königliche  Dulder  erliegt  unter  den  Tramnifro.  Un- 
mittelbar vor  (!fr  chantifchen  Gährung  gelähmt,  er- 
hebt Gcbi«  ihr  hohe  Kraft;  die.vyiedereehorne vWird 
IMfli  l^iclerwuih  ergriffen;  SklavenknirfcMo  beifst  1»' 


wahrer  Honig  die  Wachszellen  füllen ;  das  Pubiicu 
darf  keine  verkleifterten  Raubbienen  da  Gqdco, 
es  Nahrunv  und  Grquiokung  jTucbte.  —  Akade 
Preisaufgaben  find  allzuoft  nur  Auswüchfe  der 
le|ir£iniiMeita  •  Goketterie;  nur  zjr  oft  Schatienfpi« 
an  dar  Wand;  Luftgeftahen  im  leeren  Raum, 
und  nachher  ein  Nichts.    Und  zwar  hat  dich  Vj« 
tels  -  Panorama  immer  Statt,  wenn  fie  nicht  nicb 
Begeifterong  reiner  Wahrlu;it  aufgeJöft  werilcn  ui 
nen  oder  dl'rfen.  Das»DOrfeo  hangt  an  der  Beftecbi 
deji  Preiths;  das  Können  an  den  Feffelo  der  f«« 
Keimt  und  blü.ht  aber  auch  alles  an  u/id  darcb  4n 
Uavob  dfr  gewahrenden  Minerva;  £q  blaibtei(iMl 
nur  «u  gawoDBlkh  bey  der  goldenaa  KiflaMfifas-* 
Papii^rs.    Die  etwas  auvvejiden  könnten >.  bekümiiuni 
Geh  zu  wenig, Uli)  dia,praktifcha  0^niMizuas  dar  AM» 
beute.  Maasaq.aferden  vartbailt*  diePriefterfebn- 
fen,  die  Göttinnen  faften.  —  Es  Riebt  Gel^-hrtf,  «fi- 
che  die  Akademieen  in  ihrem  Titel  aufzülilon,  w« 
iCöai^e  die  Provinzen,  oder  fternhaitigc  1^1 4 1 fi ecte ^ve 
Ordcuo.  So  fehr  grofiie  Maamchfahigkcit  fqhftlte» 
Vaoitac  in  ihrer  Klatderkammer-  Aber  eben  naW 
dieCep  reich  mit  iNamea  dotirten  Vorftehern  derGd« 
flaaktrchd  ^^dao  Geh  die  mciftei)  TituiarbilichölC} 
fi«  wtffenfof^  ▼«o  dem  Genifta  nicht«,  ala  die  I^aacf 
feiner  Zuiiatnen.  —  Es  mag  mit  gelehrten  Verhirduß' 
gen  Scherz  oder  Ernft,  fe^Oj  die  geniaJtiche  £rKfä<- 
mng  der  Wiffenfchafl^a  «ewano  mehr  durch  ifoürte 
Uenker,  die  Geh  ohne  fpSi^rtao  Varfifpfabu-Zab» 
meahang  fprachen  und  f^hriabao}  japer  dre  Vit^ 
iung  der  Kepntnifle  gewinnt  durch  Akademieen.  JeM 
GiMt  Sqböpfer,  und  ein  Scfatöpfor ^abt  .ta^i^  Plh» 
zanarlcn     Dafeyn ;  diefa«  und  Girtiiar» 


die  Ketten  des  Henkerknechts  des  Verhännn.ffes;  Er-  von  manclier  Pflan?«  befcbäftigt  werden.  — ,  /fpfi^ 

anUttung  Juchzt  am  Fufse  niedergeftürzter  Ölutgeraftej  S.  30«  Coiteprdals-AnßtkUn,.Vorireülich.  DasC*oz« 

tHomphireniUr  Wahufinn  krampftfich  in  dem  gigaor  zerfMlt  ia  viarTraM«.  — >  Was  war  dasCoocorJu 

tiBrenrlen  pirectonujn,  Abfpannupg  wallt  in  erzwun-  in  den  vormaligen  ReicbsTerbäitniir^?  ~  Viitnt- 

fenef  GabruOje  zu  neuen  Gräueln  auf;  Jammer  und  hält  pch  diefes  Reichs -Gnncordat  zu  dem  gegeoerfr» 

urcht  und" Verzweiflung  heulen  dumpf;   unil  laut  tigen  Souvei ineiätsftando ?  — .  Wie.  mufs  aemotch 

ruft  dit  Sa^dfocbt  jai^h  Reiüiof.^        «fgctitt^l  itfk  >  p<iiu»ifay. jb»»fe^4igff wde  Qufc^g^A  M«^^ 

"      '  "  '*    DiöitizÄdtFy  Googß* 
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ijn?  Und  diirbk  welche  Mittel  gelangt  mau  zu 
iefein  Abro^IoOe ?.  S.<3f8.  IVtMudmu  Jtnehsvtrfaf. 
^"^  (vgL.Mirz  349.).  Ein  hevriicher  Commentar 
her  jene  Confiitution  voll  vorlrefHicher  Irleen.  — 
^djr>  S.  4*  CoHCordaUu  ■  CotuordoHZ.  Es  iit  «in«  prO- 
»(ltrV«fgl«fell«Dg  der  fraitzöfiTchen  Goneordats-Be^ 
immungen  mit  den  Bedürfnirfen  deuifcher  Staaten 
ejr  Errichtung  eines  Concordats.  Kein  unbefangener 
«Tchäftsmann  u.  f.  w.  wird  dieielbe  unbeffledigkmit 
•r  tiaad»  iegan»  5.  7t.  SiH/aet*  AnRehten  eintr  vtr- 
*Ultm StaaUhmiktk  ( Schulden wefen ).  S.  79.  IP^efl. 
'■•■ilfHS  SlamtsraUt.  —  ^ttniui.  S.  152.  Em  dcutfclier 
fuf.  Jüüe  Gnindfätze  von  S.  72  fl.  im  Maybeft  an- 
tealkhcganiaoht.  Hier  die  QuinteflMi:'  „Ich  war 
nanzeontract,  wie  du,  Lieber  Vetter,  und  wufste 
n  Voraus )  dafs  ich  es  feyn  würde.  Daher  dachte 
;b  iange  vorher,  eh«. ich  zum  Uaoddn  kaai.  Und 
ie  diwc Aiigmbiick wfcbien,  begann  ich  mit  drejer» 


ff  :  Idi  incfota  daa  Orundfaiz'iler  Einnahme  and 
in^abe;  ich  nahm  di«  CalTen  -  Manipu' jnon  in  Be- 
lUag;  ich  jnb  der  Oherünanzverwaltupg.  Einheiia- 
«nkt  «nd^  OhedmafMo.**  ~.  ^»tims.  Drm 
mzige Kapitel  {Rei'igioo,  Kirche,  Geiftlichkeit ).  Gof- 
<oe  Worte;  diefe  paar  Blatter  wiegen  ganze  Baude 
if.'  Nur  eineeinzi^Stelle:  Es  mufs  eigentlich  keine 
trrfckindt  ReligieBt  wohl  aber  herrfehende  Rtligio- 
töt  geben.  alles  im  Staate  Religion  habe,  dafs 

Wü  die  Religion  im  gröfsteo,-  umfalTendrten  Sinne 
lerrfche,  iit  aiatflvlicb  und  gut»  obwohl  eben  um  des- 
*iU«'  aneh  Mtk  Gegenftand  dto»  Zwangs.  Nur  auf- 
<fende  oder  entwickelnde  Bildung  kana  das  Reich 
■t!  Religio6tät  erweitern,  indem  ue  der»  iNaturbe» 
li^rfDiffe  der  Menfehen  darnach  freyen  Baum  der 
iVtbi  iiad  dos  UekenntnidTes  gewährt.  Gefetze  itQr- 
(■aar  folche  Verbrechen  ftraferr,  die  aus  dem  Man- 

ß*n  wahrer  Tieligiofität  enifpringcn  ,  nicht  aber  die- 
Mangel  felbft  :  .vidwanigar.  ^oUan  Gebote  diafe 
Uaka  im4nn«rn  MeoMeo  •ndWIan.r  Religitoßtit  ali» 
Mg  herrfchend  feyn  durch  milde«;  Gefetz  der  Ueb^r- 
Kugunif  und  Bilclung.  Ucbrigens  bcttehe iaher  ihre 
iursereOeftaltung  in  der  mit  der  Menfehen »Entwicko 
Pag  tjannonifchen  Mufaik  der  BekeootoiAe  und  üe- 
tWatnii^freyheit'  Üie  Keii^ion  des  Aegenten  katm. 
'icht  die  herrfctiende  feyn;  fie  gehört  ihm  als  Meo- 
eben,  Dicht  «la  UorrMiert  als  falalief  hat  ei  nafHa 
igiofiUt.  Jeilar  anriere  Begriff  Mbit  frre,  folaa  An« 
•aadung  zu  ffem  vrr  lerh! »«»hein- «Ihr  mfllil  ^Ijjttra» 
w!"  und  zum  Mifshrauche  eines  HirteoamtSf»  wal- 
;nes  Seelea  pflagcn,  nicht  unterjochen  {oX\^-gm ^^ßßgMfi^ 
^364.  Boiferns  ReUhiverfaJfHPg.  „ Bayerns  Staatsver< 
•■'rong  hat  für  die  einzelnen  Zweige  dfer  bßrgerlicben 
'Ji  ' eeiftigen  Cultur,  für  Ackerbau,  Gewerhs-  und 
^"nftfleif8,1far  Handel,  Ünterrftiht,  nötzlicharWifr 
n.  1  ^'M^'^'c'**'^  Kllnl^e,  der  guten  ,  und  zUffi 
LneU  trefflichen ,  Mafsr^efn  frhon  v)e!e  im  Einzcl- 
•*>  «rerifFen.  Sie  bat  Vt-reinfichung  der  Juftiz,  Bil- 
'*">g  aas  OemeiageMiMs ,  IsntvNckelnde  Veraartahun-' 
Erziehuna  baäwacht;  VerbniduDginnktel' 
lorchfEiiidn,  Bracken  -  und  Strafsanbau  vorgekehrt 


fOr  den  Staatsdienf^,  Gelefante  des  erften  WertUs,  viat 
helle  Köpfe  far  und  umfidb  verfammelt,  Univarfitäi) 
ten  und  Aicademieea  eingetlehtet.  Abtr  dem  aBS:ral4 

chcn  Beftandtheilen  vereinigten  Königreich,  der  im 
Einzelnen  des  Guten  ^viel  unteroehmeodea  and  sus^ 
fabrandan  Regierung  gebnch  ea'bl»' janr  in  (dam 
ften  unwanilelbarffn  Halt ,  der  allein  aus  vereinzeltem 
Notzlichen  und  Schönen  einen  voliftändigen  und 
dauernden .  Körper  tülden,  und  ihr  mit  ecmea»*  inin 
mer  kriftiger  anffteigendemGamdoGon,  mit  vtrftänA 
diger,  und  zugleich  herzlicher  Vaterlandsliebe  b«4 
fnelen  kann.  —  Es  gebrach  ihnen  einer  waluen 
Gruodverfaft'ung  iür  das  Gaaza.  —  Der  Barger  loll 
dat  OaTats  varfteheo  und  IlabM' wia  dan  Forften:  dü 
Sprache  des  Gefetzes  mufs  mithin  einladend  und  b«» 
greiflich  für  die  Mehrheit,  d.i.  kurz  und  deutlich» 
and,  wo  es  erforderlich,'  auch  herzlich  feyn.  Keitf 
wiffenfehaftlieher  Aosdruck,  keine  gelehrte ,  Wen» 
dang  darf  defB  unfcietniüfcb Gebildeten  davoti  zuirock» 
fch^  uchen;  kein  fchwerer  Beftaodtbeil  fremder  Spra- 
chen'oder  Theorieco  fich  einmifchen.'*  »—  Man  bo^ 
■taakt  bald,  daii  der  ¥t  Mer  auf  einen  Fehler  bin* 
deutet,  der  die  fonft  fo  vortrefflichen Bayrifchen  Vrr-  ' 
Ordnungen  nur  zu  häubg  entflelit.  —  SipUtnbtr^ 
S.  79.  Blickt  auf  das  Bedürfniß  dts  Rheinbundes.  S.  g9» 
Minifttriat  •  Orgmismiis.  Zwey  höchrt  lefenswertha 
Auflätze;  vorzOglich  verrSth  der  letzte  einea  fehr  ge- 
übten Gefchäftsbiick  und  eine  tiefe  Einficht  in  dea 

Sehcimen  iUleqhauismus  der  Regierung.  — r  .Octobtr», 
.  154.  ff^eflpkalens  StaatafehsM.  Elna  >vottreffliubtt 
Anaivfe  der  dahin  /;fh(jrigcn  Verfügungen.  So  hat 
fjch  Kec.  fchon  vor  meht  ern  Jahren  ein  Collegtttm  übet ' 
Regierungsblätter  eedacht.  Mochte  doch  die  Verlars* 
haadJung  alle  ähnlichen  AufDätze  diefec  JourMls  ein- 
mal in  einer  voliftändigen  Sammlung  au|ch  betonders  , 
abrfriiqken  iatfen  !  S.  170.  Stinvnrn  ans  der  polillfckem 
Gt^ifwslU  In  einem  j^eitalter  des  Begebeaheits^r  |Jran« 
aas,  wia  dat  unfrige,  fcb weben  die  Veranlaffungaa 
des  Denkens,  wie  die  Gelegenheiten  des  Handelns, 
mit  FiügeJeilti  vorüber.  Ideen,  die  nicht  über  d\\ 
Scharalla'darPapierWaltkadiea')  können  von  demE»^ 
folge  gerechtfertigt,  und  A'eroacbiäffigte  Gedanken, 
durch  den  Erfolg  gerächt  worden  fe}'n;  andern  kana 
er  den  Stab  eebrocnen  h.iben.  Al.'e,  auch  nun  in  das 
Reich  der  Vercangenheit  zurückgefunkene,  Veraa- 
laffungen  des  Denfcena  nttd  Gelegenheiten  das  Ran* 
d^lns  behalten  aber  ein  Intereffe  der  Pröfung,  oder 
Wenigflens  der  Neugierde,  und  darum  mag  das  poli- 
tifeha  Geifterreich  ctfuer  ftehn,  iflB  das  der  Seelen^ 
wenn  gleich  auch  an  feiner  Pforke  dem  Orpheaa 
nicht  felt«n  (elife  EuridiCe  entrffTen  Werden  magT^  . 
Diefs  ift  die  Einleitung  zu  einem  AuffatZe,  der.  im 
{p)g9oden  Stocka  bcfch^ilen  wird,  und, «w«i(.bdöbft 
UTens^aartbe  Abtebnftle^  ' Kriegs  -  mid  Jklmm^  JÜf^ 
flehten  zn  Ende  Ociobers  I806,  und  über  CÜIIm  im 
Reichs  -  RuterfchaJ't  mit  dem  Kurflaate  des  Kurßtrfltn^ 
Ergkänzlers,  zü  JMfaug  ffovmhtrs  1805.  enthöh.  — 
Nbvmher.  S.  304.  ÄfbdUieaHons '  Ait^pHkhs  tm4äi  ffiti 
^U/m'fekt  Gefetzbueh.  Nach  einer  vortrefflichen  Ua- 
lim  «tamScUdli;  »Abwfihr  iftflte^, 
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unCer  Bedfltfbiri  deutfcher  Einförmigkeit  zu  wQn- 
fbbeo ,  dafs  wir  uns  nicht  nur  auf  das  namiicbe  Ge- 
fetzbucb,  fondcni  auch  auf  die  qimliohe  Uebtt-feizuiip 
defrelbeaMrataigm»  «od  aadi  biM  httbälkicen  nd- 
cen,  wio  (ehr  et  iras  Ernft  tef  *  dmnal  dBB  FomiMJ 
Krieg  zu  verabfchieden ,  und  eines  Gciftes  und  Ge- 
iHatba  zu  byn  in  allem,  was  grofs,  gut  und  gemeio- 
Mttlg'iftv^'Vgi.  Dtctmbtr  S.  373.  Beylage  zu  den  eben 
genannten  Auffatz.  S.  384.  Littrarifch«  Nachtgtäam. 
Jrr4»>  Wir  heben  nur  ein  ige  aus.  „  Kine  Theorie  der 
Hrformirkunft  wäre  ein  Obelisk  aus  Jen  (,)uadern 
giid  iTrOnamern  des  Zeitalters,  Wobltbat  iür  die  Eu- 
NaAiräbt  ^  Aati-VirlMibtor,  Leuchte  far  die  Siv 
J^t- Blindheit  der  Veraederunga-Söchtler.  Abändern 
Im  echtea  Sinne  ift  Beruft  und  Werk  des  Genius; 
Mofset  And0n>n*chen  Spielwerk  groüier  «od  kleiner 
Ktoder.  •  JSk»  fMartjrologw»  dMi»gaia»i;S»diia. 
(wahrer  MenfclMDWldung  zumrlrataa.  MenlelM»' 
zweck)  ift  noch  zu  fchreiben;  das  wrÖrden  ^cta 
^ynKtiJKnuimm ,  und  —  Pudenda  der  Menfcheufcbwä- 
Man  könnte  unter  dem  Titel:  dU  U^fin  dir 
fjah'liiungskraft,  ein  reichlultig-intererf«6tes  Werk 
ftfhreiben-  Schiene  der  Titel  zu  einfach  :  fo  Jiefie  er 
fieh  lo  GtTckicktt  dtr  phUofoplnfclieH  Suß^me  verwan- 
WAbtea  alle«  die  licba  eiobildea,  dea  Zü- 
gelnen' der  GtUehtä  mit  fo  viel  Reelit  ab -der  8iei»> 
A{hneid<!r  Altlf^^dro  Ctfari  zu  erringen :  fo  hätten  wir 
iftehr  gelungene  Wefke»  und  weni^r  KrUppeleven, 
die  riach  dem.  Bn>- Empire  Icbmeelup^ -«IlMlir  filHfe* 
lllll^y  oBil  weniger  VVechfelreiter.  .    .  ■  , 

'  1"       .    IDer  Bt/chlu/^  /olst.)  • 

*  13Rt^««*  in  d.V^rfio1d.Biielili.f0if  Msrl^iNlMi. 

'  ■  Idwn  zur  Varfcbönerung  diefpT  Stadt.  Nebfi  ei- 
* '    ncnd  wahren  und  einem  eiDgebüdetea  Grniidrifre 

t.-j  ■>(.  j.  .■  i  .  .  >       ,  •  .  •  . 

^^ijlftrrliM^bf^'OiHf  nbefbbtM'TQetlerrelliiDifg  der 
FfeftüW^fi'vrrkc  von  Dresden  regten  manrhe  Idesn  auf, 
«M«  tfie  Stidt  bey  diefer  Oela^eoheit  verfchönt-rt  und 
dlhnc^es  Üeffer  etngerichlal  werden  kannte.  Der  Vf. 
dHfat  WerfceiVBOi.  wsllfia  «afeb  das  S^ge  daatt>lNy«> 


tragen,  mursteaher,  wie  Ree.  gelefen  zu  Tiaben  ficli 
erinnert,  manche  Anfeinduneea  erfaiirea.    Kcc,  der 
weder  den  Vf.  nocb  feine  Gegner  kennt,  wOrdict 
diefe.ArlMit  mit  aoMrteyitcbem  Bltoke.   Oa  der  vfe 
um  Ceim  Ai^elt  «bfs  alt  flOchtfge  VMOa,  wieeir 
fich  gleich  in  der  erften  Zeile  ausurflekt,  betricbtet: 
fo  darf  man  auch  nichts  ganz  Vollftäddiges  erwarten, 
fondern  er  will  nur  im  Ganzen  zeieen,  dafs,  bey  dev 
Umwandlni^  Dreedeos  io  eine  olFene  Stadt,  i»efoa> 
ders  auf  Zweckmifaigkefr,  Beqiiemliobk^,  •  Vcr^ 
fchünerung  und  Eriparnifs  Kockficht  genommen  wtf^ 
den  mülfe.  Diefes  alles  gebt  er,  nach  feioer  UalMit» 
aeugong,  darcb,  «ml  Keo.  Aidet  bicrbay' •!« 
tadeln,  nur  hier  und  da  etwas  hinzli  zu  Tetzen,  wo- 
von hier  eins  und  das  andere  bemerkt  werden  foii« 
doch  nur  fragmentarifch.  —  Die  Brutinen  auf  freyea 
PJätzeaköwitan  gafehmaekvoliar  aingericlitetaind  m 
VerfehAnerwng  dtsr  Slarft  gefmöeHc  werden,  fo  i<to 
auch  die  fogenannten  Plumpen  ein  anftändtgeres  Ao- 
feiin  bekonuneo  und  meiirere  Oeffnungen  gemaobl 
werden  konnten.  —  Dsr  Anftreichen  der  neues  aad 
das  Abpntzen  der  alten  Hiufer  follte  nieht  To  gaor  def* 
WillkQr  der  Befitzer  überlaffen  feyn,  fondem  tinter 
einer  Aaffioht  ftebn,  damit  nicht  lo  viel  GeCchmack^ 
widriges  totftünde.  >—  '  Die  noch  «wifelie«  den  MH» 
fem  iieh  bc6ndeaden  KirdiiiAfa  folitMi,  beftiflderf  d* 
nun  die  Vorftädte  zur  Stadt  gezogen  werden,  eingehn, 
und  entferntere  Plätze  angewiefen  bekommen.  —  Em 
•der  der  andere  Kirchhofkönnte  zu  Monumenten  fflP 
verdiente  Miiwer  beftimmt  und  in  der  Folge  fe  da>' 
gerichtet  werden,  daft  er  snglcicli  ia  einem  angei^ 
meo  Spaziergange  und  Unterhahung^orte  (Jienip.  — 
Die  Waffertraufen  könnte  man  lieber  in  Abfailröbren 
verwandeln,  die  an*  den  Hiofem  herunterMhn. 
Auch  wäre  es  gut,  eine  BaucommifAon  nidAeMf' 
fetzen,  die  auf  das  Aefthetifi^he  in  den  GebStidW#f 
feben  hütte  —  Kafernen  fflr  das  Militär  einzurichffU, 
um  die  Bilrger  von  den  läftigen  Eintiaartireogen  ztf 
befreyeni  die  au<^  fikfliefar  fisEr-  vieMn  «Ifaelitkefl  ba' 
beo.  —    Doch  hier  ift  noch"  eine  t<S  g>-ofse  NacHlefe 
zu  machen,  als  dafs  Hec.  die  Abficbt  haben  köantCi 
alias  an  enviboen;  lloCt  «inen  FingSrie|g  wollt«  er 
I,  aasvif  waiHrm  NachdaiilidBa  mytfamk^kt»!  ^ 


4 


'       Todesfall  c 

m  äfften  Sept.  lUrb  auf  einem  Maer  Landgater 
Mr  PkvAkrrteh^ C&tfi«  7%Mri  Biffy^  «Nwels  Oenenit-' 

|jlen'>'".int  !)i»y  dor  rran7  iüfchen  Armee,    und  einer 
Vierzig«»»  der  franzüf.  Akademie y  in  einem  Alter 
fon  J9  Jahren.     '  1        .      .      •     •  . 

^«^^enOct.  Iiarb  zu  Ginpft  auf  Büßen  der  Paftor 
^^  dafellilt,  jfoh.  Cattl.  F^kt^  ^  jM«eia. 

■B*-!!       r  -'i      ^  '  •    .  '   i 


NACttRlCHT-EN.        •    -  - 

74ften  Lel>ensiahr. .  Er  hat,  aufser  den  m  Meuf^s  &U 
Deuifchl.  verzeichneten,  noch  verfchiedne  aydf  e  14,4^ 
Oeleg<"nbeiis[clirifien  hcr  nnsgcgeben.  ^    .     .       ;   ii  . 

Am  xttenOct.  Ttarb  zu  Altern,  der  K^^^SajaslaiE 
Secretar  %  F.  $chätte ^  durdi  mMBerf  iMfiKflldAliC 
.ScürÄl'ten  bekannt ,  51  Jalire  alt. 

Kürzlich  ftar))  zu  Am(<ard«in  d«  J*«««  Mtyrtf 
einer  neulich  erfehinennw Jtniilift  mnilUämdl  Htf" 
4el ,  in  einem  Alter  veit^f  iaiarn,  <■  '  <-.i\ 

'•I...  .n.... v.i  ^  ^-f^^'  ^' 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE 


'ajon.  Her- 


. VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Gotha  •  in  d.  Becker.  Bucbbandl.: 

auiK«gi  tba  d«m  Vtirftff»  de* 

-    u.  17  w. 
-«I- 

\  ahrgang  1809.  ffmuar.  S.  69.  AdminiJUratioat- 
CodieiU.    Ein  bernicbcr  humoriftifcher  Aufffltz, 
der  im  folgenden  Stücke  fortgefetr-t  wird  und  am 
SobluliCe.  «io«  Meoge  trefflicher  Hefuluie  giebt.  — 
Jm  dv  KaCTa  r»  fagt  der  Erben  -  Epilog  —  in  der  Kaffe 
des  hoffentlich  hocbfeligern  ,  als  liornverehrten  Vier- 
tel* Millionärs,  fand  ich  den  politilcben  Torfo,  der 
hier  endet ,  uod  den  Index  verbotener  Propofitiooeo» 
der  nacbfokt,  mit  eigealitadifan  .Marginalien  des 
nbomehr  niäit  mthf  lemsaIhBiidettTrmie-Styreianerf» 
Von  beiden  letztern  nur  einige  zur  Probe,  um  zu  zei> 
gfUii  wie  gut  der  Vf.  das  ridtndo  ditert  verum  ver- 
Säbt»  ''])  Biefoldungen  find  Mittel  zur  Erhaltung  des 
Staatszwecks,  fie  mBffen'daher,  wie  alle  Mittel,  die 

St  leyn  Tollen,,  zweckmäfsig  feyn  ;  diefs  ift  ihre 
■uodfbedingnifs.  /Anmerkung.  Die  Zweckmäfsigkeik 
teAtToWuiicbe&eht  ia  Belohnung  der  wohl  Meri«i 
Ihrtea,  i.  e.  all-swl  dllaeit  fertigen  AtMehirlM;  In 
Erleichterung  der  erften  Familien  vom  Leder  uod  von 
der  Feder  /(Civil-  und  iMilitar)  in  HausbedürFnifs, 
EiwItrtnielMing,  Tüchterausftattuog,  und  derglei- 
«ben  dem  gemeinen, Wohl  höcbft  wichtjgeoPanluieB; 
in  der  weifen  Leitung  der  StaatskriiM  aaeb  wnhl 
abgemeCTeoen  Privatkanilen,  damit  hochherzige,  wenn 
fleiGb iaichtfinnige  Schulden  bezahlt,  oder  die  Capi* 
"  *  dick  und  fett,  oder  die  Oarderobbiften  ge- 
if-bordürten,  oder  geftiokten  Leibes  werden. 
NaoMnlofen,  Scilicet,  die  Verdienfthelden  und 
all  Vattarfebaft  nichts  haltenden,  folleo  gerade  fo 
waalggattan  als  die  S.  T.  Sacblofen;  will  lagen  als 
m  fttMiäimt  -gratia*  woUgirt$r  viel.  4)  W«le  Spa» 
famkeit  in  der  Zahl  cler  StaatsTtellen  kann  nur  durch 
haltbare  Dauer  erreicht  werden ;  fie  muts  daher  als* 
OnadJäli  baftehn ,  oonfeqcieo^zn  einem  organifcheo. 
Oanzen  entwickelt  werden,  und  einen  feftaa  Etat  dar. 
Staatsämter  zor  Folge  haben.  Anmtrk.  Ont  ffir 
grofse,  grofse  Reiche.  In  unfern  elOckfelieeo  klei* 
Mm«  der  Natur  nähern  Verhälfniflen,  grale  die  ar» 
oaMdha  Heerde  uti{;enirt  huf  eranen  Matten,  trock- 
nen Bergwiefen ,  fumpfigen  Afoorldchem ;  jeder  hat 
feine  gute  Zeit,  wejtn  ers  erlebt.  Aber  das  besrQB- 
det  aiob  miehtiger  als  Utftlmnds  Labnuv  «Ua  lUMfa. 
■liiA.  L.  Z,  i%iQ»  DrUltr  Band. 


Lebensverlängeruneskunft,  und  dafflr  geniefst  mau 
es  auch  doppelt  nacli  der  Entbehrung.  Beamten  wertii,!! 
d.  h.,  fohuldige  Devotion,  fubmifie  Condefcendeoz,- 
und  per  omiüo  pnratg  Oienftbarkeit ,  entwickelt  fich 
fo  im  ftufen weifen  Hinaitfgrafen ,  und  fiehe,  To  ift  es 
wohlgemachl  I  —     FibrUwr.    S.  105.  l'afaiitr.fragtn 
an  tintn  Leheurrobß.    S.  169.  Mufiea- Ideen,  S.  ijg. 
Q$iß  dtr  (krUtUehiH  Kirciunvereinigung.    Wir  mflflen 
uns  auf  die  biofsen  Angaben  befchrSnKen,  allein  man 
wird  fehr  leicin  hemerken  ,  wie  vielfeitig  der  Geift 
der  Vfs. ,  wie  mannichfaitig  der  Inhalt  jedes  Monat«  " 
ftOcks  ift.  —    M9rg,  'S.  m.  Grundeigintkum  ftA 
StaaUfchuld.  —     „Die  grofse  UnbehOlflichkeit  im  ^ 
deutfcbcn  Staats  ■  Schuldenwefen,  liegt  nicht  in  der 
Summe  der  Staats -Schulden;  (in  der  That  find  dlef^ 
gegen  diaSuatskriAe niebt  abarfnannt.)  fie  liegt  alt 
lela  in  der  Entftehung  tmd  in  der  Bafaandlung  diefo 
Oegenftandes,  oljne  alle  berechnende  Vorficht  wur« 
den  die  von  den  aul'serordentlichften  Vorfällen  abge^ 
drungeeen  StaatsfcbuMen ,  auf  die  gewMmliebeal 
Staats  -  EinkOnfte  gegründet     Was  die  angeftreng- 
teften  Kräfte  erheifcbt  hätte,  fbllte  ohne  Anftrengung 
mit  den  alltäglichen  Mitteln  aasgefohrt  werden.  Fflr 
ilie.RaokzahIungan  an  Mülionisn  Capital,  nnd  Hanl 
derttittfenden  von  Zinfen,-  varpfilndeta-naaB  die  Jan* 
fenden  Staats  •  Einkaufte,  und  diefe  Tollten  forthin 
die  dergeftalt  anticipirten  Summen,  nebft  den  iaufeni 
den  Staats  -  Ausgaben  decken.  —   Darin,  djfs  unfra 
Smatalchnlden  fchlecht  und  (o  gut  als  gar  nioht  fun« 
cKrfe  find;  dab  fie  keine  Garantie  babra,  darin  liegt 
der  Keim  alles  Unheils.  —    Das  charakteriftifcbe 
Kennzeichen  des  verderblichen  Svftems,  liegt  i»deib 
getheilten  Grondeieenthum.  Hebt  diefes  auf,  |p»'fl^ 
ihr  dis  ficherfte  Mittel,  den  gröfsten  Theil  der  erf 
drücketulLM)  StaatRfchulden  zu  tilgen  u.  f.  tn^^"  AffSÜ 
S.  384-  Ungerns  NaturroUt  and  kiflorifcht  Mäiluäla. .-^  • 
M  Der  ftatiftifclie  Ueberblick  gaoflgt.  üngertta  bnend' 
liebe  Krf  Aa  «1  ennefleB,-MM  die  Krdtin  Anfcfalatf 
zu  bringen,  die  es  zu  erwerben  fähig  ift.  WetlS 
einft  das  Bevölkerungsverhältnifs ,  nach  den  begQn^ 
fUgandeo  Varbiltniffen  des  Klima's,  die  jetzige  Zahl 
von  ungeßhr  1600  MenCcheo  auf  die  Quadratmeile, 
2u  der  wirklich  in  den  deutfcheo  Staaten  Oeftreichs* 
beftehenden  Mittelzahl  von  3,506  erhoben  hat;  (bej 
richtiger  Verwaltung  mufs  aber^ia  Ungertas  fruchtl 
barften  Thellen,  in  der  Folge  dAr  Saft/wadigften» 
die  WOrtcmbergifche  Mitteliahl  von  4000  erreicht' 
werden  können,)  wenn  Anordnungen  im  bohenGeifte 
der  HegierungakonD^  aaddairZaUpmiriakahiBg,  k^po- 
(4  )  V  Digitized  by  Cattllgle 
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nach  cfem  gegenwärtigen  Stande  der  Bevölkerung,  muh  fie  weihen,  und  Lpute,  die  Klaasoer  heiCsen, 

die  Einkünfte  auf  Jo  Millionen,  den  Stand  der  be-  werdender  Welt  gehörig  abgerichtete  Menfehea 

ll^aflbeten  Macht  auf  ?o,cxx>  Mann  erhüben  können;  ben.    Das  find  die  gewaftigen  Jager  vor  den  Sen^ 

i^eno  nationelle  Selbftrtändigkeit,  and  alte  damit  zu-  die  Seeienwiid  faben  imi!  zabm  machen  (nnch  dtm 
fammenhängende  Segnungen,  alle  daraus  hervoree«-  allerböcbftcn  Abricbtungs  - üeglement).    Die  Cenfur 

hende  reiche  Kefultatc,  die  Keime  zur  vollen  Frucht-  darf  ohne  Gelebrfamkeit,  aber  ja  nicht  anders,  als 

b-irkeit  entwickeln ;  dann  wird  das  lange  miCskaonte  mit  ai^gitsaugiaen  Argwobn  aiiMcabt  werden.  Vec 

Kleinod  in  feiner  Unvoilkommenbelt  Yfer'RMhe  enro-  der  Rand  werae  cffiBfer  rdebbaltig«  Ktim  der  fmdit 

piifcher  Staaten  fich  anfchlie^en.    Es  wird  ein  mäch-  bringenden  InguiGtion  väterlich  gehegt  und  gepflegt,  i 

tiges  Bollwerk  gegen  iNordoft,  ein  mächiig^  wirkfa-  bis  ntiehr  daraus  werden  kann.    Seiner  Zeit  kommt 

mes  Verbindungsglied  ge^en  Sndoft  feyo.    Ein  Volk  dann  das  herrliche  Zeitalter  des  Verbrennens,  erlt  1 

voll  edler  Gematbs«  unä  Geiftes- AnJageii»  wird  dann  der  Bacher«  dann  der  -üacberiCBhrtibeB  Mbft.  Dan 

bbinett  'lahrzebnten ,  die  vom  Schickfal  Ihre  anfge»  Staatidiener  f ft  die  Literatnr  der  verbotene  Baaai, 

dmngene  üntliütigkf  it  von  Jahrhunderten  verenten,  denn  fie  gilt  für  den  Baum  der  rrkenninifs,  und  aa 

fo  wie  den  leuchtenden  üeweifcn  trefflicher  Kraft,  dicfer  jft  uns  nichts  gelegen,  weil  wir  fie  kenaaii  , 

die  es  in  der  Vorzeit,  und  felbft  in  der  dumpfen  Zeit  und  wiffen ,  was  daran  ift.  Der  Literaturfreund  ächte 

gab«  durcb  herrliche,  anhaltende  Thätlgkeit  eiufpre-  fich  felbft  dadorcb,  dafs  er  es  itt.   Wir  wollen  lichoD 

eben.  —    Afey.   S.  38.  Sticke  in  das  Dkhtcrrtick.  —  Vaterlandsliebe,  und  öffentlichen  Oeifr,  und  derglei«  | 

S.  47.  T'iomas  Hobbes.    Bl'^.'  d^^s  f.ibzc'iuün  ffiihr-  eben  anfchaffen,  fo  viel  Noth  thut,  ohne  die  grofsc  I 

bunderts.    Hier  hätte  neben  üayle  auch  Nitn.e's  Ur-  Gefahr  der  Aufkiflrung  daran  zu  felzeo.    Das  jiltt 

Aeil  eine  Stelle  verdient.  (Hfftory  of  England  ,  l.ortd-  fey  beider  Grundlage,  das  hebe  löbliche  Alte,  lieb 

oer  Originalausgabe  bey   Miliar  1773.    Voll.  V'll.  unfl  löblich  blofs  um  defswillen,  weil  es  alt  ift,  und 

P.  370.)  —     ^niur.     S.  141.  Die  Alörche.     Nur  das  Paradies  des  Bequemregierens,  der  poUtifcbeo, 

ungern  verlaeen  wir  uns,  hier  mehrere  vortreffliche  wie  der  moralifchen  und  grammatikalifchen  Kioder» 

Stellen  aaszooebaa.  Aber  was  wflrde  der  jleifivolle  mubraen.  —   Was  keine  Kajantte  trfgt»  trage  weei^ 

Vf.  fae  en ,  wenn  er  wlllsie,  dafs  mitten  im  iJmfange  ftens^nn  Kanpe;  fchuldige  Deknulb  ny  aUanthanM 

der  rheinifchen  Bundesftaaten ,  und  namentlich  im  die  Kammerrrau. —    Sfi  tembfr.   Si  9»  Kn  IhnktU 

Grofsherzogthum  ll^Urzburg ,  wie  Ree.  im  vorigen  manns.  Brief.  S.  19.  AnUfckulflaub.    S.  99.  /irchimtA 

Jahre  auf  einer  Reife  erfahren  bat,   mit  zärtlicher  Kriife.     Das  Studium  der  IVlathematik,  das  vielbfr 

Sorgfalt  aber  der  Erhaltung  der  Rechte  diefes  päpft-  fprocboe,  befcbriebne  und  gefeyert»,  gleicht  jeaeo 

liehen  Ungeziefers  gewacht  wird  ?  Es  ift  nf  mfch  alten  Kutiftwerken ,  die  auf  der  einen  Seite  'CamH 

factifch,  daCs  den  dortigen  unbefchOtzte n  Carmeli-  auf  der  andern  Intaglio  find ;  es  ift  prägende  BiWang, 

fem  (Hcnerern),  von  neuem  erlaubt  wortien  ift,  No-  und  hervortretend  Gebilde  zugleich,   wird  Werk- 

vizen  anzuDehnien;  dafs  diefe  Erlanbnifs,  wie  es  seng  und  Macht  dazu.  —    Der  magifobe  Taoz  der 

fcbeint,  ftillfchweigend  auch  auf  die  Francifcaner  und  Znhl^nkunde  umgebe  den  Knaben,  er  (der  Knabe 

Auguftix)er  ausgedehnt  wird;  und  dafs  fich  felbft  die  nämlich)  lerne  verbinden  und  trennen,  vermehiea 

Bettelmötiohe  Ihrer  baldigen  Wiederherftellung  zu  und  vermindern,  über  BruchftOcke  wie  nber  Ganze 

fieeoea  anfangen.  .S^iWj^  Otfitikk»  l^triti^t  Smm  l«halien-,  Wurzeln  ideabüsb  befruchten»;  VerhfttnÜl» 

SkAim  tud Fmm*'  Die  HeTnltate  des  biftorifeben  sin-  finden  nnid  ordnen;  Logsrftbimn  ans  tfaftr  VsiWb- 

diums  mit  Geift  und  Kraft  vorgetragen.  —   ffiäitUm  dang  zeugen;  aber  er  werde  weder  zum  Hechcn- 

S.  267.   (Mlfdtkt  VtrmSg€H  und  ZHkunfU    S.  274.  lOMebt,  noch  zum  meperifchen  Stab.  Reebnend  lerne 
Ungerits  P6Ul»tjnuße.  Erfterer  Auffatz  verdient  grofse- «rdtnfcen.   Von  Flächen,  Linien,  Punkten  and Kär-  I 

Beherzigung,  letzterer  ab^r     nichts  als  eine  Ueber^  pera  'umgebt,  mitten  im  Reiche  der  hoben  S.-oo. 

CetToog  der  bekannten Troelamation  des  Kaifers  Na-  mit  fehl icnter  Form  umÜBtTenden 'Fi(;aren ,  lerne  der 

poleon  —  Ccheint  blofs  für  den  Augenblick  feiner  Ent-  Jüngling  in  hnriilertfacher  Verwandlung,  und  durch 

itehtog  beachtet  werden  zu  mOffen.  —    Amgufl.  fie  das  Räihfel  des  Gehgltes  faffen  und  meffen;  aber 

S.  iii^.-  Q'fr-  feh«  Naekigedmk0n.    Selbftdenken  ift  fo  fein  Geift  fchwing»>6eh  aber  den  pythagorlifchen 

gefährlich,  dafs  höchlich  zu  bedauern  ift,  es  nicht  Lehrfatz  zu  Pythogora<!  Geift  nuf ;  verliere  fich  Dicht 

Uli /!^e4tel-£rtheikingen  befcbränken  zu  können,  wie  in  Segmenten  der  Gewöhnlichkeit,   und  halte  den 

|R».Lefen/!'[^b  wird  er  boffeotbch  immer  feltner  ewigen  Mittelpunkt  des  Ganzen  im  hellen  Auge  feft. 

«ml «ÜRbweraif  werden,  w^nn  die  Schnüre  der  Lefe>  JPann  wird  von  dem  Pfadndea fo  gebildeteB  .itoahert 

fno*  Ofiiokfreyheif  ftets  enger  angezogen  werdenc  «nd  Jongljngs  ein'Mnnn  komnw^  welcher,  dhn  ftiifr  1 

Das  heibt.deo  Geift  abbinden  —  Heil,  dreyma!  Heil  fen  J^tablbogen  fnlh  fpanncnd,  mit  Heldenkraft  den 

der  ScbobÄik,  diefer  ächten  Königin  der  N'acht,  wel-  Ffeil  durch  die  Lüfte  fendet,  und  fcft  in  Rath  und 

eher  mS^  'Sehikcmeder  nicht  vergeblich  ein  Local-  Tbat  das*  Wahre  zu  fehn,  feftzuhalten  und  aaztiwen- 

^onumeot  fetzte.    Was  follen  Erziehung  und  Unter-  den  verftebt^^   Ocleifrv  «&•         Otiß  ßtr>  "^ftm^ 

^icht  in  weUIiolien -Händen?  Nur  der  von  Staats ver-  Jk».  £in  ivoitetflHebnr  AeMlttv  dintbafkn  Kr{|ift-4br 

hgltniffen;  unbefangene  Geiftliche  kann  den  B.'Irt^er  ileherlicbep  SehüIplane  ii  la  Wifsmayr  et  Compag- 

ur  dei«  Staat  bilden.   Aber  Ift  es  au  der  gelftlichen  nie.  -r-   JMmwMr.   S.  Ma.  Philohgifcki  f^eftu/iamt 
KifiiAfobaft  iIIhd  geoug?  Nein,  der  Mtochsgeift  SHumm  mAätr  fomfchm  QtißtnMtk  m^ 
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Ätzung  voa  dem  im  Octöberftflek«  igog.  al)gebroche- 
ntn  Aufiatie.)  Nr.  3,  Staate 'Sitbfl^ Kritik  in  ßezie- 
htng  auf  den  fchwHbtfphin  Kreith  Ende,  Julius  »g»i. 
Eid  böchft  lefenswerther  Auffatz,  der  dem  Vf.  als 
Gefchäftsmann  die  eröfste  Ehre  macht."  Und  welche 
Klarheit  uad  Einfachheit !  S.  305.  Briefe  über  Kriegs- 
Cta^iptiMs  •  Gefeüu.  Das.Pro  lüidGobtra  mit  vielem 
OM»  dargefteUt;  —  Dtnmkn',  S.  353*  Univerßtä- 
ttM.  Einer  der  gfbaUreichfttn  und  intererrantefteo 
AuKät<e  des  gaozen  Jouroak.  Nur  eine  eio^ge  Stelje 
zur  Probe.  „Die  Kunft,  die  MenCchen  fein  311  tWK* 
dcrb«a»  ,d.-Jk*  &l  UAtarrdew  Vorwraocle»  b^tter.zt^jEMrr 
beben,  zn  blofe  baftitm^btitM-oder  ferlbbmizten  We- 
fea  zu  machen,  uad  ihow  feineo  eicnen  Buchftabeo 
aufiudrückeo ,  hat  drey  Haupttheiie,  nämlich  das 
Magifcbe,  das  PfäfQlcbe  und  das  Münchircke.  .Das 
Magifche  behebt  in  dem  Cebeimoirc ,  ftatt  die  Kraft 
io andern  zu  entwickeln,  fie  zu  uotenirOckcn ,  und 
(tine  eif^eiie  in  fie  hineinzubringen.  Ift  mau  einmal 
la  diefe  magifcbe  Metbode,  auf  aoder«^  zu  wirken, 
eewübnt,  fo  entlWit  aus  ibr,  w«il  ficth  die  Extreme 
berühren,  die  technifche.  Bringt  man  nämlich  die 
Meofcheo  erft  um  ihre  FerfunÜchkeit ,  fo  folgt  noiii» 
wendig»  dafs  man  fie  blofs  als  Sachen  hehamiela 
wwde.  Eioselne»  bej  deaea  es  nicbt  aageJb(«  .ver; 
üditet  inan,  oder  maelit  fie  zo  Werkzeugeo.  Die 
letztern  retten  als  Ruine  des  Chara!;ters,  die  Tücke. 
Iiis  Hliffifcha  ift  fi;}wrohl  vom  Prieflerlichen  als  vom 
Chrift  lieben  vericnleden.  Weder  die  Welfchen  noch 
FraozQfen  bab«;'ee  nnz  wie  die  Xj^euklcbea.  I^eoQ 
eben,  weil  dieTe  dqcd  immer  bieder  fiAd,  fo'  {ft  bef 
ibnen  auch  das  Schlechte  viel  fchlechter;  die  AuFlö- 
fang  des  Edelften  ift  das  Häfslichfte.  Das  Pfäffifch* 
aktr  btjUht  in  der  Verwtfnng  des  Reinmenfcklichtn ;  folg- 
M  im  Kakodätnonifckem.  Das  MöncHifcke  endlich, 
Raubet  nicht,  dafs  ich  des  Munchtbums  fpotten 
Wirde,  Mitleid  verdient  der  Wj,ii[(rinn ,  auch  der 
fehcinbar  ^jeiiige.  Darin  aber  befteht  der  Gipfel  des 
Möocbibfaeh«  .«der  wie  eure  Weifen  fageo  worden^' 
die  höchfte  Potenz  deffelben.  Wie  ift  es  möglich, 
(bb  beut  zu  Tage ,  befooders  Deutfche,  folche  Fol- 
ien der  gräfsIicTifl(en  Mepfchenverkr,Oppelung,  Ober 
osbeiteri»  picbiuDuo  der.GrÄec^ep  Römer»  die. 
tat  Oppiger  JugendfDlle  de*  Lebi^*  ePtftsndea,  erhe- 
ben können?" ,—  DQcb  ge(}ag*,  wnfet  Raum  ift  zu 
fehr  befchräokt.  Wir  b^nO^en  uns  hinzuzufügen, 
(lafs  Esft  in  iedem  Monatshefte  fulfen  bjs  zwölf  Auf- 
litze  von  dem  mannicnfajtigften  ^Dha)te  jjehpdJich. 
fiad,  dab  die  Mifcbgnz  dertelben  lulserft  glOcklich 
jfl,  z.  B.  im  AWmfi«r  Hefte  1899  OlTian  —  Philoiiv 
gifche  Veftaflamme  — '  Brittifcb^  ,pjldn>ffe  -  Vorzim- 
n^er  —  Miioellen  Era^us  von  Rotterdam  — 
<ier  leere  Name  — Stimmen  aus  der  politifrhea  Gei- 
fterwelt  — Meeresfreyheit  und  Kampf  darum  —  Me- 
leager.—  Briete  Ober  ..Günfcriptions  -  Gefetze  —  Erlö- 
fuDgibjiniie'  RätbRfl'|,  dais  fenier  diefei'  Journäl, 
cin-febr  rinlscfondestanftandieea  Aenfscre  hat,  niid* 
'^■als  ej  von  allen  Freunden  des  Wahren  und  Scbö. 
^  i  galefigo  luid  eniffoUeB  au  werdea  verUienV 


Die  achtbare  Verlagsfaandlung '  wird  indelfiNlI^olll 
thun,  auf  einen  forefameren  Corrector  bedacht 
feyn ;  wiewoU  fich  freylich  febr  vieles  auch  dur^Ii 
die  EntferDung  des  Vfs.  und  eine  vielleicht  febr  ei« 
genthOadiche'miidlchrift  entfcäiuldigea  laffen  mag.  -. 

i  .     '  . 

■    KeramAGBN,  b.  Schuhz:  Tale,  holdem  vei  Exa. 

men  i  Lahns  Siiftelfe  for  kitlpeldfe  Böm  i  OJenfe 
(Rede,  gehalten  bevm  Examen  in  Lahns  Stif. 
tung  far  balflore  ]Liiider][»;af  Ckr^üM  fflmfiii, 

igog.  93  S.  8*    '         '  '  *  i' 

,•  1.:  -   -  •       •  ; 

Johann  Matthias  Lahn,  geboren  von  armen  Ael- 
tern  d.  10.  Dec.  1738.  in  tiamlmrg,  wurde,  da  er 
frühzeitig  feinen  Vater  verlor,  von  einem  däoifchen 
Trompeter  in  Odenfe,  Nameos  IVolmer ,  an  Kindes 
Statt  angenommen.    Auch  er  ward  in  der  Folge 
Trompeter,  befcbäftigte  ficb  aber  in  feinen  Nel)«u- 
ftunden,  gleich  (einem  Pflegevater,  mit  dem  Verfer« 
tigen  und  Verkaufen  dSnifcber  Hkndfcbuhe.   Er  ver- 
liefe, da  feine  Pllegeältern  ftarben,  und  ihm  ihr  nicht 
geringes  -Vermögen  vermachten ,  den  Kriegsdieuft, 
widmete  Heb  nun  gänzlich  jenem  Handel,  und  er- 
warb fich  in  demlelbea  durch  feine  grofse  Lefeluft 
w>gew5hnliebe  Kettotnifle. .  Jem  verfcnrieb  er  felbft 
die    rohen    Materialien   und    fetzle    nun  mehrere 
Handfchuhmacher  in  iS^ahrung,   als  Odenfe  vorher 
je  gehabt  hatte.     Seine  Handelsverbindungen  ver- 
bneitet^n  fich  alhnjUiUch  Qber  den  gröfstco  Thcil 
Ton  Europa ,  und  feine  Wechfel  wurden  in  «• 
len   befreundeten  Ilanclelsftadt.  11   honorirt.  —  Er 
geborte  zu  deu  moralifch  heften  Menfcben  feiner 
Zeit.    Wahr«  Gottesfurcht,  ftrenge  Treue,  fülle 
Uloslichkeit  waren  die  Hauptzflge  feines  Charak- 
ters.   In  Odenfe  hiefs  er  allgemein,  „der  Retter  im 
der  Noi!i\  weil  kein  UnglilckÜcher  vergeblich  feine 
Hälfe  fucbte  imd  jeder  einigermafsen  als'  ehrlich 
bekannte  Mann  bedeutende  Capitaliett  ohite  Intar. 
effe  von  ihm  geliehen  bekam.    Das  (gewöhnliche) 
Grofdrerleben   der  Kopenhageoer  und  Hamburger 
Kaufleute  verabfch^uete  er,  wie  die  Peft.  Wein, 
Kaffee,,  ftarke  .Gctö^nlte  geoofe  er  nie.   £r  ^pfeUa» 
thehrere  InftraoiMf«',  afa«^  ^elkarteh  Itaflien  nis 
in  fein  Haus.    In  30  Jahren  verliefs  er  feine  Woh- 
nung nicht,  aufser  dafs  er  fonntäglich  die  Kirche 
befuchte.   Der  Ehe  entfagte  er,  dm  defto  mehr  Gi»a 
tjes  thun  zu  köinnen.    So  wtir  er  im  Stande,  als  eif 
iüi  J,  igoi-  ftarb',   ein  Vermögen  von  nahe  an 
160,  00  Rtnir.  zu  milden  Stiftungen  zu  verwenden; 
wovon  2c,ooo  Rthlr.  für  dürftige  Wittwen  und  Bor* 
«geV,  10,000  Rthlr.  fnr  'aroie  Jungfriue»,  5o,oooAthlr. 
Ulf  70  hfliflofe  Kinder,  und  das  Uebrige  zur  Er- 
bauune  eines  Schul  -  Pflege-  und  Induftriehaufes  in 
Odenie,  welches  nach  feinem  Namen  „Lahns  SHft' 
t$iHß*J^ kUlflöß  Xiii4tr''hnht,  b6ttimmt  wnrdea. 
D&^f:'^mifädirmiAW,^*1iM  3«<Jabrsii  DOkw- 
vertrauteffer  Freun*?,  hnt  in  ihr  die  Schickfale,  den 
Werth  und  die  Verdieofte  de«  Verewigten  mit  aller 

'  dar, 
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der  Thefliiikme  nod  Wfimw  cerehttdwt ,  die  deif 
Oedanka  -an  eioea  fo  Cnlteoea  Aleofebaiifmind  von 
Ibttftwrt^  Amok  db  &  i9.7beIcbrialMM  fiinrfBhp 

•  r  ...  — r-r--  .  ■  •  •!  


A.  L.  Z»   Nttm.  314.  .  NQVEMBgR,f  sio. 


im 


tttdg  dfts  Uojfemrieht»  der  Kns6eB  und  l^idcbeo  io 
der  üdm'fiktn.SlittuAgt  deu  3  Lehrer  undl.  I.i«i»t• 
ri•'M«^M«»'«Mliw|.•<llVl,ai#CilL«• M 
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Facuhat  Atr 


:Uiilvfffi($ten.tiiidSchii(aiilb1teiL  . : 

JLlie  TMi  Am  auf  der  biefigen  Unirarficit  im  verfiof- 

fenen  Sömmerhalbeniahre  Stadierentlcn  betrug  im 
Ganzen  afij.  Davon  waren  Theologen  g9,  Juriftert 
5t,  Medibhuer  8>  und  PhiloEophen  39;  diie  Zahl  der 
fnl'anfler  iij,  die  der  Ausl&nder  53»  " 
Die  Stelle  eines  akadanUUiaa  / 

*         ,  .  '  . 

Biidällitrg*  - 

hm  II.  Julius  erthcih*  die  medic 
(uefieen  UmTerlitÄt  denjr  Phyficus  der  Staclt  und  de* 
AmtM  Ladenbor^,  Hn.'-A«irfBf  Arne,  tlie.  m^Kfr.  tmd 
alunirg»  üociorwQrde.  < 

Am  16.  A-uguft  beehrte  die  hiefige  phnoF.  Psrolnit 
4en  boruhmien  Vf.  der  Briefe  aus  Bur^/Ji.rf  über  Pc 
ftalmi.  Hn.  GttrUth  Amam  Gruner  aus  Coburg,  erften 
Lehrer  an  der  "Nonnairchnlte  au  FrankAirt  a.  M.,  »idi 
Bcweife  ihrer  A-  htung  qcf?cn  feine  Verdienfte  um  die 
EadaKoßilt. und  befondcis  um  die  Fcßnlotzifcke  Lehrme- 
äode,  mit  der  jaiilofophifchen  DoctdV^rard«. 

7.mn  Dt.cior  der  Cblrurgi«  wurde  an*  St*  Aiigott 
irnanmUr.  >M  WieaM«»  au«  MOt^tieff. 

Am  5.  Sept.  wurde  ron  der  hjcfigen  junltirrhen 
EaeulUt  dem  bey  der  hiefigen  Univerßtält  «ngefieliten 
i^t^ne,  nn,  I/aat  JoHy  aus  Mannheim  j  dwl^ 
]^Imi  n»  4tr  Juritproienz  arngöQblK. ;      .  /  , 

■  •  Lsndshut.  '  !•  • 

B«T  der  juridifchtB  Section  «pimlten  ip  A^S"^ 
Doctorwörde :  am  7.  Hr,  Fr«»  Xi»#r  Mir  von 
Forftringim  ttegcnkreife,  und  Hr.  A,u.  Porß;  crfte- 
«ar  fpracb  b,,  ?Jiefar  Gelegenh^t  ^ber  Con[um,onf,^ 
SMufi,  leutarer  Über  einige  MoAente  der  XerKhie. 
denheii  der  rimißhi*  uni  dcutßkem  pfurlulum  CmaU; 
ikrl^omotar.  Hr,  Hofr.  und  Prof.  v.  HtBtr/^gy  fprach 
MilattM  Wort  über  die  A>^lulm„g  <Ur  n'»^rJU  der 
Ctwtrbt  im  Baitm.  Die  nocb  »u  wartende  Diffeit*; 
.ionen  werden  ,len  ß.gHjf  Mi.  VnWtcktm  wd  f^afekem 
und  deren  rtchtlUkt  Folgen  und  dir  SuR^eßtontn  und  ,hrt 
Gtfykrtifi^M  i»  Cwimifialpr^OftJfe.Wr^^n.  Am  17., 
Hr.  y$h,  AiL  Wimir  aot  Beaensburg;  der  P"I»- 
iircl)  hin orl feil f>  Skiz/.e  über  die  Folgen  der  ^ekthfig.^ 
keii  lieferte  ,  d*  hingegen  der  ,Pro«atoi^  Hr^^ 


genannten  '  K/<«)ci/cAfR  Aiff(i#/||rrfr4r/  prüfte.  —  Ali 
*i.  Hr..^/4  liaprf.  Der  PremMor,  Hr.  j Prof.  e.  .Wm- 
Aäw,  »belichtete  <^e  neuefteH  Aitfidiren.  -Heeh  wel- 

tbn  '  den  ^Seemlelifeft       einieni''Se%1trw^  ItehtnMl 

weiden;  der  Caiuliddt  /eif^p,  dafs  i\cr,BückttverUii- 
Contratt  yon^^atiz.  eigener  viatur  fey,  und  dämm  weit 
mehr  cKe  AufrMerkfemkait 'unfcfer  Oefetageber  ver- 
diene,  und  wird  nUchftens  Bejrtr3r»p  zur  Rerifion  der 
Tbeorieen  des  Pixckt  -  iih4  Bmenkandel  -  f^ertrdgt  mit  be- 
fondcrer  Rücklicht  auf  den  Code  Napoleon  und  ein 
kait  frani.  X>ecreC  über  Buehhande)  und  Bucbdruckc 
reyHeFerh. '-^  Anr'99.  fif.  fyr.  iKatM  ttaSiBih- 
herp;  er  las  einige  ncrtu-i  kungen  über  d]t  Remßitn  iit 
Packt geldei  vor-,  der  Pcomotor Heüktrtberg  handelte 
von  deiq  Ra^tsi^rimde  der  SoimrtMttMi  du  Hw 
ßtt  Saiem. 

Bey  der  ■meüelnifihen  Section  erhielten  in  dSnuftt* 
ben  Monate  die  Docloiw  in  d  e  .  am  Ii.  Hr.  Chrißin» 
Peter  Friedritk  Herrmafn  aus  Altdorf.  Der  Promottjr, 
Hr.  Prof.  Feiltr^  fnradi  dr  «mw  fiaeimrtiKt  oltcram  iA- 
gctn^  merhodo',  der  Candidat  de  fartu  riratminrtf 
feine  gedruckte  Abhandlung  handelte  de  Jigmt  tur^ 
runi  graviditatem  meittientibus.  Am  i  x.  W.  ^ih.  Nff- 
KogttJiofer  aux  Hi^rchau.  Der  Hr^  PrOQA^fprach  * 
fiturit  Mr  SbhMr,  der  Dnef  otM  *9t  Ml»  ki* 
mhn^oidali:  Am  17.  Hr.  Ckriß.  Ferd.  Sckteß^at  .Man- 
chen. Der  Prdi;nolor,  Hr.  Prof.  Bertelt  ^  fprath  dt  m- 
tciUorum  fig^ßeattint  in  nnturx ,  djer  Candidat  de  TV- 
pAe;  'rei^e  untW'der  Prefie  befmdlf^e  Abfia)ia]n& 
betrim  fla«  QaecWllbeK  Am  30.  Hr.  Gi^f.  (^Pi 
htnkeef  aiis  Alldorf.  Dtft  Ptu'nocor,  Hr.  Pr6f.  iT«7fr, 
Xpraqh  de  ^tri:  miß^inioHe  frole»  tmiUii^ fetiudl»- 
rtmti^,  lnefiilttmdMM$  imptdiment^  'AeMm»'  fii&  npit»^ 

der  Doclorand  de  combußlonihuf  cor-por'u  faoiiaili  ff9*ti' 
Jua  enatis  ;  feine  Aljhandhing  de  hydi  oceles  ciinuitke  ift 
Jbihiaii  petfeetr\[t  ünterder  PrefTe.  Am  14  Hr.  F«k 

Rohm  aus  Land^but.   I>er  ProraOtoTi  Hr.  Prof. 

liig,    trug  einige 

vor,  der  Doctorand,  der  de  hydrocd?  fprach,  lieferte 
eine  Abhandlung' de  kaemtrrkdgia  uteri.  —  An  dem- 
felbeik  Tage  Hr.  Ber..' JBewd.  BSchete  aus  Mcirtingen;  er 
fprach  über  die  Hertitotmie,  die  auch  den  Gegenftmd 
feiner  Abhandlunglausmacht.  Am  30.  Hr.  Ifok.  jVof' 
ßaumgkrtner  aus  Alßncheri;  er  fprach  über  o"  ^n^^'f 
der  Krankkeii,  der  Pronotor  Ober  deia  VrtfnOit^ 
Ffrrtg^i  der  <^ir^|(ViP^;  klialB^en.  ^f^fi^ 
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Mittwochs  ,    dtn   14.  Navenhfr  i  g  i  o. 


TV 


■«Hfl 


:      ;  •  xiiTKLuaBNz  ois  buch.  kunstsandbla^ 

X  Neue  perio^illeiie  Schriften. 

-WVcfr  mMfikali/ektr  Mtrknr 


▼  on  diefem  niullkAl.  Wochadlbat  Ut 
H«lt  beendigt,  und  auf  den  iitfB. 
ffMUramerstion  angenommen. 

Itthalt  des  toten  Heftes. 

Ginrfre  Andante  levotif,  s  Bl.;  'Mmmm*  «Be  E»* 

famerung,  1  Bl.;  Dofski««'  3  Walzer  i  4  maim,  ond 
Ritkttr  RTx  den  Mond,  5  Bl.-,  Btrgt^  leichter  Sinn,  roti 
Grambfrg^    1  [1.;    N^^umami^  Nachtgefang,  Tön  Kofi. 

Ctf,  I  Bl.i  2  Walser  qnd  a  £eofl«Uen»  1  BJ«; 

lerHcMl,  t  m.\  Ikalif  Varia«,  a  Bl.;  Oi^ww»« 
H^rfch;  //r;r:r  dieLeroke;  DuaA«!  A4*CI^ 
Dxeiden,  den  20.  Octbr.  ig  10. 

Hi  1  f j?her'£che  Bach,  «nd  JliafiUiaildlaagk 


vertliiitM^  Art  bclcanae  gemehr,  AaSt  itr  Terieger 

für  uberfllffig  hält,  diefes  neue  Werk  rieffelb.Mi  ,Jei» 
medieinitchen  Pnljlicuni  durch  eine  wcitliutige  An- 
kiuKliguig  zu  empfeJilrn.  Jeder,  der  es  tieft,  wirÄ 
^  roadam  Werth  «t^baa  fc»»ft  älnirzeugen  ,  und 
r  u/m  Vtrdiaaft,  welefaei  fieh  der  Verfaffer  dadurch  um 
itf  fr.  die  priktifclie  Ikilkumle  erworben  hat,  uui  fo  höher 
Lhdtzea,  ie  feU«n«r  di«  £cfaheioung  echt  prakii&ber 
Schriften  in  unSarm  f^gjipirirügeu  TpeculatirenZait^ 
alter  ilt.* 


SitboltPi,  Dr.  Eliat  v.,  Lthrimck  der  prakiileitek 
MMfkiwdiUlgskimit,  «uljainenVorieraanffn  Akr  A^n. 
t«,  Wimdtfr«!«  aadGclMiruhelfir,  ate  vennebrto 
u.  »erb.  Ausgabe.  |pr.  g .    i  R  thJr.  od.  j  Fl .  Rhein. 

Dmüm  Lriirbach  wtirde  lohen  bey-feinea  erften 
X4>h«Saen  mit  ausgezeidmelem  Fe>-(«1l  aa^enonw 

m;n,  und  kefonders  von  mehrem  Lehrern  zum  Leit- 
Xalen  ihrer  Vorlefungen  gewählt.  Der  berüh«iie  Hr. 
Iferfafllar  «»achte  es  lieh  zur  befoadem  Aiwelegeohei^ 
dbrer  neuen  Ausgabe  die  nMSglicbfte  Vollkon  jm^n  Ii  eil 
Bey  Priadr.  Perthet  in  Hambarg  ift  So  eben  zugeben,  £0  daü  man  die&r  wefenUk^e  Vorzüge  tot 
haaaan:  jcier  zugtTtehen  muis;  befonders  aber  Bat  derfelbf 

VattrläiuU/chei  Mufium.  4tes  Haft.  '  danuf  llückücht  genommen ,  dafs  ec  iif(dit  n«r  M  Vo«- 

•«•    •   ••*  r    1  ,     j  '  J «Hungen,  fondem  auch  jedem  Arzte,  W«ndarBte 

tntlu]tend:  Geburtthelfer  als  prakufches  Handbuch  dienen  Kaan; 

1)  Gefchichtc  der  Entdeckung  des  Vorg^liirges  der  gu-  er  zugleich  nicbu  verniiflCen  wird,  was  auf  dif 


ten  Hoffnung,  Ton  Dr.  Heinr.  Ltcktenßtin 
1)  Ueber  die  pelttUche  und  mercantilifcfae  Wichtiglteit 
derUatifeftadleLabeoh,  Bremen  und  Harn  bürg,  vom 
Prof.  FrUdr.  Saalfeld. 
3)  Gebvrt  und  Wiedergcbart ,  von  JMoaci.  CiamUuf. 
^-Gedichte:  die  Himnie),  von  Jriedr.  Lm».  Grafiaa 
za  StplUmgf,  dar.TadtMÜMiiF,  naoLBwmdtMMmt' 
Ftuquf.  ■  ' 

5)  Brief  über  GripshoIgK«  «Nt  H,  V.  PI. 
^  Brief  .aus  Berlin.  , 

•    IL  Avlfiiidigiingen 

B«]r         Schräg  in  Nürnberg Üt 

wid  durc^j  aTla  Bnchli.indlunj^en  zu  bekommen: 

,  ..l^a«»«..  Dr.  3f.      V. Vet^  -timer  pntkMkm  Ftt- 
Rhein. 

Der  Varfatb*  difBÜM  IKartildM  hat  fiöh  bereits 
A<n;«h  f.ihwiii<Bii»nyt>i»il**n  iSaiwi»»  ma  eine  Ob 


ncueften  ForkfichriM^ 

liung  hat. 


5»/i«*acA,  Dr.,  Bttftrag  zur  Pk^f/Ulo^  der 
gr.  g.    I  Rthlr.  Ii  gr.  od.  i  Fi.  i>  Kr.  Rb^n. 

Bhw^S^ft,  ^hNKib  «r^di«  df^TheH  der  Pby- 

fio^ogfc,  iMffondcrs  was  die  j>ßfckologifcht  Seite  der  Sin- 
neulelre  betrifft,  eine  gaaiz'neue  G«fta)t  erhält.  Wpt 
die  Vo-flinger  und  Zeitgenoflen  des  Verfefrer«  vergd- 
basitflliiekt  faabei^,,dasPrincif ,  auf  «welchem  die  eine 
Form  in-  finnlidien  Anfchauung  des  Menfchen ,  der 
fiAjectiv  Raum  deffelben,  beruht,  hat  er  glucklicli  auf. 
geFiinc^n ,  und  indem  er  durch  Xeiniie  Parfteliung  der 
....>,w„.  Wirkungsweife  de«  lufinrB  Siima«  4ittfen  In» 


Lsern  Sinn,  den  man  bisher  nur  von  feiner  pajpvtm 
Seite  tiannte,  zu  einem  afn*«i-VVirkungs»ermÖgen  er- 
hobor  hat,  hai  er  fdr  die  ICenntnils  des  meoXcnlichea 
.  OeiCtes  ^ewifleraiaisea  <ßum  ^ana  Enoaha  ba- 
gimmn. 

Vnf  gleiche  Weife  hat  auch  die  fpecielle  Sinnen- 
vlehr.  .d«ch  dMÜ»  Sehrüt  bedautesida  £ü^E?Jö.?^oOgIe 


ALL«.  LITERATUR  «ZIITÜNO 


«ift 


crlutltea.  Fte  toTift»  «nd  Gefidittliim  Im  J<rV«t£ 

ganz  neue  Theorieen  aufgeftellt,  und  be;  dem  Sinn 
des  GehOrs  bat  er  die  Function  des  Horenv  genau  in 
einen  räumlichen  und  in  einen  eigentlich  lUurtifchen 
Antheil  gefchieden,  und  jedem  in  dem  Verkzeuga 
diefes  Sinnes  feinen  befondem  Wirkungskieis  ange- 
-friofen. 

findlicb  haben  auch  der  Geruch  -  und  G:fchfnack> 
finn  m.  rlumlidlMr  Hinfieht  manche  Icbätuare  Auf- 
klärungen erhalten.  Ueberhaupt  Jiat  der  V«rf.  in  die- 
fer  .Schrift  weit  mehr  geletftet,  als  dei  bjklieldene 
TSmI  derfelben  erwarten  liSst,  und  der  Verleger  darf 
.•t  daher  mtmft  dem  eigenem  Urthcil  der  Leier  filiei> 
leOeiit  »D  er  key  diefer  Ankündigung  zu  ihrer  Eni' 
pfehlung  zu  viel  gefügt  iiat. 

Sskrtger^  Dr.  C.  //.  Vt.  d.  Jüngere,  die  weibHche 
SdäiKktitjffitge  far  jeglichet  Alter  und  in  jedem 
l«ben«verh  iltniTs,  Mit:  i  Kupfer.  (.  GetendeB 
I  AtUr.  4  gr.  oder  i  Fi.  4t  Kr.  Rhein. 


Folgende  iatereOante  Werke  find  erCoi)ieiMn  unl 
durch  alle  folide  Bechhandlungen  zu  haben: 

s)  AL  LBWtWs  Gefehiehtt  dir  Ert^MmriTtgt 
t^aiUrt  .dtl^Creßen  Lege  inS^Mtiamt^  mtu  endnOI- 
tifchen  Quellen  und  Ur  i^inalpapieren.  InsDei*» 
Tobe  überC  von  Or.  Burkhard ^  init  lioricbtigemeA^ 
Anroerk.  und  Vorrede  von  Dr.  iCrad/c.  tgio.  g%t* 
XXXVI  u.  Iii  S.    Ladenpreis  1  Rtbir.  so  gr. 

Diefe  Schrift,  welclte  in  Grofsbritannien  urter 
Aatoritit  «md  mit  Genehmigung  der  Grofsen  Loge  wn 
Schottland  öffentlich  erfchienen,  ift  für  jeden  denlcn- 
ien  und  gebildeten  Mann  —  er  fey  Frcyniaiirer  cdcr 
nicht  —  hÄchft  intereffant.  Sic  hcfchrcilit  diefes  In- 
liltut  und  giebt  verfchiedene  Meinung  über  deffea  Ur» 
Iprung;  abeirdieChalidler,  Tempelherrn  v.£ii^.',fiber 
Inre  Verbreitung  und  Verfolgung  in  den  Europäifchen 
lindem.  Ueber  die  Vcrliälmiffe  der  Logen  Tiegen  ein- 
ander. Die  Schelngrttnde  der  Herren  ÄoWw/öi» ,  Birrutl 
■nd  Pnuri  werden  geprüft  und  widerlegt.  Anfser  den 
OefetzenmidVerot^nnngen  der <^-efien  Loge  ipSdiett» 
land  enthftlt  es  auch  ein  vollftündiges  Verzeichrifs  der 
ihr  zugehörigen  Logen.  Die  Anmerkungen  b<ricbti« 
gen  nanodieBeluiuptungen«  befonders  in  der  al-enO^ 
A^chl»,  tmd  die  Apluiritnien  des  Herausgebo-c  ent- 
ludten  Aniidiien.  welche  m  beherzigen  find  Das 
.Qmm  ift  Oenrn  &b«^  in  HaaBbni:g  dedidait. 

'  a)  Jlf  0  r  i  1 « ,  C.  F. ,  EngÜ/cht  Farbtu  -  und  Mifitr  -  Ta- 
ittllttty  oder  fyfiematifch-chemifcjie  Daiftellung 
der  Torzßglicbfien  bis  680.  einfacher  und |[emifidl> 
ter  fafhtm  ond  Mtfßtr  sui  allerley  einfacsen  und 

'  '  jneTlrtenTacTiem,  feidenen,  baumwolleii^n  und 
Ti''n  r  lmi  ?i-  wie  auch  zu  den  vor-/i;f^ticli- 

ftcn  TuicUlarben ,  fowohl  auf  thierifche ,  Pflan- 
zen- und  Mineral -Producte,  als  andere  Cotnpo- 
fitionen.  41  Bogen  in  Folio.   Ladenpr.  3  Fihlr. 

Der  Hr.  VerFalTer  hat  diefg  Schrift  nach  des  nene- 

ttm  Eatdeckungea  wui  «j^usr  £rJUunnig  fa«lu3>f  jte^ 

ii  * 


wdehe  zu  leehnologifcben  Verlefin^en  vnd  praktifi^ 
t !i(  in iT  I: lü  nnicrweifungen  fiel  mit  grofsem  Nutzen 
be Wielen  halicn.  Für  Chemiker,  Kairfleute,  Manu- 
facturifien,  Cattunfahrikanten ,  Seiden-,  Wollen-, 
Benmwollen'  und  LeLoweher,  «ich  fikr  Flrt»er,  JUe- 
1er,  andre  KAnftler  und  ProfelBoniftiBn,  fb»!  dialii 
prekd&ben  Tebellcn  tufterft  lehrreich  und  niiiUdk 

1)  i?«giifr,  C.  C,  ^cMe&  laHiiwittifchafilieka  nxr.l 
iutk  zum  Anbaa  end  zur  AeclimaiiCrung  aa/ids- 
di/cker  Getreide-,  Handels»,  Oel  -  und  Futter- 
scvvächfe  u.  f.  w.  Mit  Kupfern  u.  l^MieOb  if^S. 
X,   Ladenpreis  i  Rthlr.  1  s  gr. 
Diefe  flh>Oekoacimeri  farfieilt  witdirtgeSia»^ 
derHr.  VerfalTer  nach  den GrundrätzendesHn-Poliz«. 
directors  Ftfihtr  in  Bayern  und  mit  delTen  VorbewiÄ 
und  Approbation  vCKKrtigt,  und  die  Behandlung  in 
<4erley  ausländ.  Samen  gezeigt.  Der  |rrpläeHHtCCiide| 
Anbaues  diefer  Getreidearten  ift  fett  fielen  Jahrmne 
allen,  die  damit  Verluche  geuiT  lii  Iwiliru,  bewiefen, 
wie  noch  zuletzt  der  Hr.  v.  Ztrifoui  im  Febniarfiack 
der  fchlefifchen  Provinzialblltter  diinll  Ubu  «ägig«* 
benen  Retolute  gezeigt  hat. 

Frejberg  im  KAnigreich  Sachfen. 

Crex  und  Gerleck 


Ven  dem Viehrigen  Werke :  „  RnftM  dtt  hmii  V*» 

Itntia  dmrth  Oßifi'l:.ii ,  C.i  'o«,  Ahtf/ftnien^  Aegtffutu. 
L.W.,"  welches  im  Torigcn  Jahr  in  London  heriiii« 
kam,  erfcbeint  von  dem  Herrn  Profellor/iMÄJ  in  Greif»' 
wald  noch  im  Verlauf  dicJiM  Wintert  eine  deeilflke 
Ueberfetzung. 

Weimer,  iea  SepAr.  igioi. 

HL  &  prlT.  Lende«- Indnftl■i••e•npte^^ 


Bey  Schwan  und  Götz  in  Mannheim  ift 
Xdbienen  und  in  jeder  foliden  Buchhandlung  zu  baiica: 

Courr  dt  Latigat  et  de  Utttrature  fran^aijt  i  l'nfage 
dtt  Lyct'ci  tt  Ecolcs  du  (Jrand-  Ducht  dt  Badt^  p« 
le  ProfeOeur  LohU  de  Graimkcrg.  !**•  Partie: 
Graiweiielr».  Penk:  IViHMfV  GNirr.  AwP» 
Yil<^ge  de  S.  A.  K.itt^.I«.GnMd'Dae  de||s^ 
Preis  I  Fl.  48  Kr. 

O'deir; 

Elementunfiker  Curfut  der  frMi-.nßfJi.n  ^yracht  vni  Ii- 
terutur^  zum  Gebrauche  der  Lycetn  und,  Stkiätt 

Profeffor 

^  »,  Gronv^rr;.  ifterTfaeil:  Grammatik.  jierTlitiJ: 
EtfierCurfit:  Mit  Grolsherzügl.  Jiadifißbem  g«* 
digften  Privilegium.    (4t  Bogen  ftark.) 

Dl  r  ^  Werk  toll  den  franzöfifchen  Sprachafliw 
rieht  in  einer  elementarifchen  Stufenfolge  anfs«?** 
und  vollenden ,  auch  für  SchQler  jedes  andere  franz** 
filche  Büch  während  des  Unt  errichts  ewbehrlidi  vs' 


Binz  na  !i  Eoistc^f  Lictionnär.  Der  tM'tytt  enthilt 
tbuMgtH  jur  die  unurtn  Khfftm  eimet  Ltkrii^iitun  ^  und 
dui^'öthige  über  Gemuaiaiten.  Der  dritte^  der  fb 
WM  der  viertt  )ü»  Obern  »fit*  «loiwiittf./BBtbalt  eine 
AkamUmg  (A»  4aStil  mit  xw«e|aBillägn  AaRfifien 
■US  fratizöHrchcn  Klanikern  und  den  wefeniliclmon 
Synonymen.  Der  viet-tt  Band  verfchafft  den  Lehrlin- 
«a  Bekanntfchaft  mit  allen  Theilen  der  /raazöfifchea 

Einige  Glieder  Jes  oberften  Schulcollegiuins  lern- 
ten die  IMeüiode  des  U«vm- Verfafliers  bfiy  «^entliehen 
Prüfungen  keiUMB,  taid  imqitarMii  iibn  kÜ  di«ren 
Werke  auf,  das  er  nach  dem  utgercrengterten  FleiCi 
einiger  Jahre  zu  Stande  brachte^  e<  dielem  Collegium 
:ur  Piiifung  im  ManuTcript,  und^  "'"^^tTT  es  aarch 
eine  Comiaiffion  geprüft  worden  jirar,  .som  Druck 
fiberjiab.  Von  4er  Oenerill^dien  •Commilfiim  wurde 
die  ElnfQlnung  dcffclben  in  allen  höheren  LehranfuI- 
tea  des  Lindes  verordnet,  und  der  VerJagshandlung 
darüber  ein  PriTilegium  ertheilt. 

Der  Herr  Ver&CTer  itt  in  Frankreidi  geboren  und 
mögen,  wolint  aber  feit  vielen  Jahren  hi  Deutfcli- 
luid,  und  ift  der  deutfchcn  Sprache,  fo  wie  wenige 
Ausländer,  kundig.  Indcfs  hat  er  doch  den  deulTchen 
Tbeil  feines  Werks  einem  leiner  Collegen,  der  mit 

deutlchen  Sprache,  ihren  Regeln  und  Feinlieiteii 

bekannt  ift.  cor  Dmchiicht  tibergeben,  auch  auf 
&  Correodieit  des  Abdrucks  den  forgfältigrten  Fleils 
nrwreniet,  elCoAUet  gethen,  an  da<  Werk.  Xorhrauch- 
t>u  nnd  nOtslibh  su  medieo,  wie  nm  ea  fieber  bejicai» 
kältendem  Gebrauche  finden  wird. 

EmfiU^  y.  i«,,.  Geift  und  Vorjchrint  dir  P^lfUuui- 
JAiH  BäduBpmahade  f  prychologifch  «mworÜMI. 
t  JRihlr.  Ig  gr 


>-  Vorltfuttgtm  über  die  Erzitkun^tlthre  und  Enit' 
7  FI. 


4a: 


»gx, 


Worte  nebf  als  «oi.thriger  Erfahrung  von  einem 
Manne,  der  Altes  1llMl*<cues  gleich  unpartejrifcb  ^rttf- 
wvl  der  nur.  was  er  felbft  erprobt  /and,  darreicht, 
«dt  m  der  fteifen  Ferm  desSyrtoms ,  fondem  im'  Ge- 
winde viterlichtT  Unterlial[uii<;cn  \\hev  rlic  grofse  Fra- 
ge; Wit  durch  Erziehung  aus  dem  Menfchtn  ein  Menjch 
im  köchßtu  Sinne  des  tVürttf  Odef :  wne  daa'Men- 
fcbenwefen ,  fo  bald  es  dem  SchooFse-  der  Matter  ent- 
«jwoffen,  am  Rörver  erftarken ,  wie  fein  Wille  krif. 
•'gt  fain  Herz  mild  werden  ,  und  im  Glauben  nnd  Hebe- 
'vollen  Anfdiauen  des  Heiligen  die  Krone  feiner  BiK 
°^|etnngfln  mSge.  Zar  Pn>Wd«r  Dairik»llung  diene 
w Schlafs  des  avtyttn  Randes,  S.  »ao.:  „Beyfpiel  ift 
^»^örperta,  ans  Liebt  geborene  o.  £  w<i"  »i« 
*iEnÄ.  ■    •      '  • 


von  JEifi  lUad  M^' 


Jedes  befTere  Erzeugnifs "der  iLttehtfOT  Terdienfc 
eine  ganftige  Aufnahme  des  Publicums,  om  fo  mehr 
aber,  wenn  lieh  in  demfelben  die  fchSnen BI fitzen  des 
hehren  Genius  ib  «nein  und  xart  «mfiilwni  Wia  In  idfi«* 
fen  Uedem.  •     *  .' 

Das  IUoIifb'*det  Manf^  ift  dar  l^t  dMkv 

Dichtungen.  —  Den  Denker  wird  der  reine  Oclft 
und  die  Wahrheit  dcrfelben  tief  aufprechen.  —  Auf 
reine  Weltweisheit  ift  das  Ganze  gegründet,  und  diab 
auch  im  Cehönen  Gewände  der  PodM  dargelteJlt. 

VacfaraitaAp«  »»iaar'lMoaaUftt;      *  -fc— 
frommen  ^laaEns,  ilk  das  ' 
Dichters-  .  •  , 


iind-dM'  kindllali 
Babvaban  dat 


Rtfertoriam  für  alle  Anttjverritk^tl^u  eine;  Prcdlgtrt. 
\on  Sam.  ßciur,  Prediger  zu  Albeck  und  GöuingeA 
WyUUnC  Halla.  igos  «.It  hagr.  t. 

DiefesWerk,  wovon  in  imlarsai'chiieter  Verlags* 
handlung  bis  jetzt  7  Bünde  erfdiienen  find,  enthalt 
einen  beträchtlichen  Yarraih  von  Materialien  zn  Of> 
fentlichen  KeligionsTortrigeTi,  fowchl  an  chriftlichen 
Sonn-  und  Fefttagen,  als  auch  bey  CafualMlen  aller 
Art.  Jeder  Rubrik  ift  eine  Einleitung  rergefetzt,  wel« 
cie  theils  praktifcbe  Winke  4tlr  Predint»  iheils  hüto- 
vllelie,  exegetifche'  und:  iherarifdie  nötiimi  andillt» 
Dann  folgen  aiisriilirllche  und  abgekürzte  VarlVBM^ 
Diipuiii.la!)en  und  Tlietnaia  in  hinlänglicher  AnxahJ. 

Die  erften  3  Bände  begreifen  die  rcrfchiedenen  Co-. 
ftalfdlle^  als  Aemtefeft,  Kirchweib-undUcformations- 
feft,  Sieges  -  n.  Fnedentfcfte ,  Unglneksfälfe  und  allge- 
meine Landplagen,  Bufstagc,  Ar)nrnwefen,  Einwei- 
hung Toh  Kircben ,  Orgeln  u.  f.  w.   Einfahrong  neuer 
Ge^gbücher,  Beichte  und  AbendmahkitBfar,  GolW* 
ürmation,  Schul-  und  Erziehunf^swcfcn ,  Regiertmgs« 
Teründerongen  und  die  rerfchiedcncn  Vorfalle  in  Be« 
eng  auf  Obrigkeit,  Ordination  und  Einführung  der  Pre- 
diger, Alltritts -u.  AbfchicdsTorträge ,  Taof-  u.  IVan*  1 
reden,  Hoeiiaeitpredigten ,  Vortrflge  bey  Lakiieiiba- 

SlngniOTen,  Eidesprediglen  und  Eideswarnungen  o. 
g).  n.  —  Der  4  und  jle  liand  haben  die  lämmtli« 
oben  lo4<M  und  lüeinen  Fcfte  des  Chriltentbums  zum 
OegeaAaqdt  und  führen  den  befondern  Titel :  Homfft« 
Hfinit  Haaidhuh  fir  ttU  ekrißliche  Ftfitngt  cUt  gamam  . 
Jcdirts  —  Der  6ie  Band  Ijefchaftigt  licli  mit  den  wö-  * 
clientlichen  Vortragen  unter  dem  befondern  Titel: 
Hom:ltt{chet  H^ndhith  fir  fVoehenfredigten  über  etufir» 
le/ene  Bhtlßellen.  —  Der  7tc  Band ,  welcher  fo  eben 
erfchieien  ift,  und  die  folgenden  Binde,  werden  die 


Sonntaje  nach  den  gewohnlichen  Perikopen  enthalten, 
und  den  befondern  Titel  haben:   fiomiletiftkei  Hand- 
hiük  Mir  die  finmtäj^dum  EvanpUn  «wd  Sp^hh  Ate  gam- 
opsarcl,  Grif  r.,  For/heirtfißhaßHehe  ßemerkungem  wnjikrei. 

Mit  einer  jllum.  Kupfertafel.  ?r«Ja     "    Oes  Werk  ift  in  mehrem  der  TortaglichTten  kri- 
I  Fi.  4t  Kr.  '  tifishei  ScbriAen,  als  in  der  Hallifehen  tmd  Jennfefaan 

p^yName  des  Verfaffers  verHürgt  hinllnglich  dete   Allgem.  T^Kratur  -  Zelfnnf»,  dem  Journal  Rlr  Prediger, 

w«ttdiafer^danForftiBai»IointarfiIaiua^  daa  dMologifchaa  Anaalan  u«   w«  .mit  Bajfj^^^^^^  Google 


zeigt  wordenv  vmA  kinü  frcdlgAni,  ImmWi  iin 
Amte  ftehn,  To  wie  Kai^idaten  dei  Predigcmjntct ,  als 
ein  Trhr  Tcblubares  >und  tiüulicbes  Hülfsnittel  em- 
pfohlen werdin.  —  Um  auch  denen  zu  genügen,  die 
nicht  ^as  Game  kaufen  W0)ll«n,  bat  die  Veflattkafid» 
lung  dafür  serorgt,  ith  Um  mdb  angezeigter  Art  SBp 

«  UkÜ««  iaftOotober  i«to.  .  '  ' 

-:  G e b > u et^feha  Büchhandliinfc. 


/ara  vpritablc  et  faetic«',  andques  allemandes,  de 

l'ocaU  travaill^s  magnütqu«»,  tn  partie  «nCriüil 
■  rubi  (RuhtißußJ  «n  CMui  ämvmi»,  Usm« 

brun  (Rautktofot)  «ir 
f)  Un  exemplaire  de  1aDactitiuth^c]ue  de  Opp^ 
I)  Une  CoU«Miaa  des  dilFei-entes  etpices  de  "bfK 

tris  t  iche,  rangle  elegamment  dan«  un  armoire. 

9)  Uiie  jietite  CoUeetioa  d'^iXtratnw  angliüs 
xigmu  et  aftnnbiiiiqa  -  *  " 


'•^  ■  MW-  des  Jahr  x  f  k  1. 

Mit  10  Kupfern 
und  Beytrigen  TMTXfMftaCf  AriefNifci  &t|iidp« 

•A«<Bk  unter  d*in  Titfcl: 

'  trrei?4ersee/ici<i  Htffifchtr  Hoflt^Umitf 
ffir  das  Jabr  i  g  1 1. 
"  td^Valteaftlbey't:  W.  L«lk«. 

, ,  30  Kr.  •  •• 

«KdialMEKBlMiid  K lUUr.  .ts  gr.  oder  »Fl.  44 Kb. 

♦  ■  '      '  I' 

III.  Att6  tidlitfü. 

7   .  •  .  -1  <  • .»  • 

* /•  A  vtnirt 

de«/  It  mtrant  dt  l'kivtr  frtcfuä». 

i*otites  tes  conceriottB  «pi  T«  tronAht  diM  1^  nil* 
ton  de  Mr.  DaHm  ä  Berlin »  Bus         SfeK|^  Nr.  15. 

..  j)  Une  Bibliotb^que  de  fooo  Cdmet,,  ocunpoföe  prin» 
f  <  .  oipalement  d'ouvrages  engM«  «k  fran^ois,  «i'bi^ 
. .  /  fioire  naturelle  et  de  voyegtt.  . 
>.  i)  Un  Cabinet  de  Gramree  «witWUt  i?so  pUoec 
'  (y  compris  4<5  donblet)  dto  üenlirandt,  pref^M 
•■       eoos  des  originaux  et  ^o<;S  picces  Aes  maitres  les 

•  i    plus  celebres,  tel  que  fVoulltt^  tVMt^  Btrffum^ 

Ckodmoüzky,  Gerard  Dno,  fVimummmt,  Mmu^ 
Hogarth ,  CAllot  et  Oftad»  et«. 
3)  Un  Cabinet  de  Mineralogte,  com^re  d'uie  coU 

•  '      IwetTon  rangee  d'apr^s  1e  ryTr^me,  pUM*  ks  dcih 

des,  däns  SO  tinnrft  plaedfl  dkiu -dorne mnoiret 

*  (appartenant  antvSfbl«  A  fita  1e  PiffiMtkvlr  Mar- 

♦  ■     tili,  Tiaiuralifte  cilÄbre)  et  dune  grandi  fni.m- 

t)t^  de  belle«  et  fuperbes  micn  xie  toktee  iet 
«^^feek.     v  .  ^.  ..  - 

'    4)  Un  'Cabinet  ConcbnioTogiquft',    dt  proliictions 
de  mer  etc.,  ft^ai  elt  ttii  oompket  et  tontient 
f|      nne  granAi  «fiaSUM  da  flAeas  tr^  tarla  et  jto 
•*■  douljffes. 

**  ))  tJne  <jollection  de  p^odtictions  difFerentes  de 
l'nrt  «c  d«  U  nman  d^os  ki  «|ttns;j^|ih  dn 


On  liebe  de  vendre  i'  cAt^m  Mftla'  feper^  miu 
«tiiMr«  «t  dnit  c«  «t«  on^famrait  mod^er  let^^ 
Sl  non,  il  ferif  h\t  vnb  foite  fdt/ni* 

dö  toutes  c«s  ooüections  an  conDnencement  de  l'aimfc 
prodiainet  dans  le  local  -el>dell-as  defign^,  et  il  brt 
«IMbad  dtN  GmloguM  eneH-veit"««  tenrM. 

Quiconqnc  poui  i  ott  avoir  l'iutcntion  d'achaterun« 
de  ces  collecüons  dilferen^es,  ou  pluüeurs,  «tt  inriie 
de  f'adrelTfr  «n  lettre«, Tninc  de  port,  ou  au5ouflign4 
ou  i  Ml.  Dctum  m?;np,  Banquier,  Rae  large  (Brau 
Straßt J  Nr.  15.  4  Berlin,  poor  pouiroir  lui  rtmettrela 
Gatalo^aei  ktree     OMkBuawf  perikiilidwi» 

•  Barlitif  H  id.  dMfrtgM. 

Le- Camlb]^  dfec  Orfelmr«»,  foi.viem  defaMM 

£b  difirihue  par  Sonn  in,  Ceuiunifiaire  dis  vfni« 
pabli(|uel,  KrMifntftn^  Nk  jd^  ^  ••«liBi  1«  i9>0a 

■ftOlr  .     '      •  •  •  *  ' 

l^gefaattnWr  lliitdemi(t*  Inr^tfn  wird  dfrirf 
den  iitMi  Nötbr.  a.  e.  angel^zte  Awctiön  von  dtrH* 

tprlafrcncii        ioiliek  des  verft.  Hn.  Prof.  und  RfC'«f 
Jok,  tritdr.  HeyMCUM  aa  Frankfiirt  an  d.  Oder  etft 
•lelm'fifCMlIcr-  f.-  J.  iheeti  Attfmg  MtAhMi.  Cauloji« 

Ijnn  noch  7u  haben  in  L  e  i  p  z  i  g  bcy  dem  Hn.  Ä-  'fc* 
wci,  welcher  auch  Aufträge  4iDr  di«i«  V«iA«|n«<>| 


IV«  Vcrmiifclit»  A*ieig«ia 

U*terzei'Cfhneter  em|ifi«hlfe  £ch  aTlM  dg> 
Ukm  Baolifaaiidiancen^  welea«  fiMhar  .aaoii 
reiah  aaimrtedMi  haben,.  tad  diäMlien  i>^j^ 

Douanen- Bureau  zu  Koblenz  eingehen  taa* 
wollen^  zur  Beforgung  der  -«orgefcbriebenen  F«<** 
litaten,  fow«Albey  dem  Staat srath,  General  - Dirfc'* 
der  Buchbandhnigen  zu  Pari«,  als  aaeb  aaf  dem^^ 
n«aT^«t«ati  aa  .lKebleas^.  aar  dorfien  kat**  IP*^ 
dabejr  feyn,  denen  der  Eingang  unterlägt 
Mnnia..  Thal  £kranbraicfteln,  den  jo.  StfOf» 


Dlgitizecl  by  X^Öogle 


i'.»r 


-iUri   T  II  iMKU'Ü* 


-VI 


.  .  IS.H-.«  -  Donntrstag*^   dtn  15.  Novembtr  1810.  "**  ni  n.'*>.  1 


VASTOmALWiSJtNtGBAmk  .1 

]\)  Oreifs\cai.de,  b.  Mauritius  :  G/rfd«*««  Ubtr  dU 


.1  n« 


itfit(</ ,  tftff  ituurlkke  nnd  äußtrttckt  RtM\on  mnttr 
dt»  3ten/cHtn  kt  'dtr  jetzigen  ZHt  SM  btUM,  Tdü 

Dr.  GoUlieb  Schlegel,  Geo.  Superint.  von  Scbwe- 
difbh-JP<jt,aimerD  und  RQgea,  rrocaazler  urid  cr-< 
ftem  FroFeffor  der  Theologie  tix  Oreifswalde, 
PriGdenteh  des  GunGfloriumÄ,  gciTll.  Mitgl.  de^ 
K.Scbwed.  NorHftern  -  Ordens;  auch Superinteo-' 
4eoten  der  Sta>It  Greifswalde,  und  Paftor  der  Ni- 


3)  PnMONT,  in  rf .' HelwInKfehcii  Bofbuebb.:  Eine 

■ep  imPredigUn  von  den 


i)   „ 

r   JnliUntig,  dif  ReligionsUhn 

amUlundAtn  Stittii  dar  zufiel  _ 
tmg,  Ptmox  00^  der  Magnuskirche  in  'Bl'auD* 

ir  verbomiea  dfoABMigt  diertrSebrilkaa/  weil 

beide,  wenn  gleich  auf  verfcbiedene  Weife, 
äte  Bcfdrderuog  des  Keligionsiotereffe  «um  Zweck 


fchon  au^  ältern Zehen  v^rnommeo  wird,  wir  darfe» 
Dujr  an  des.  ij<tv^co9n\Sftntr's^P'u^deßdtriß  odec 
heraßchnc  VeriaiiMn  nach  Oott  RfffiUiger  Refferung 
der  evaneelifchen  ICirohe,  Frankfurt  a.  M.  16^7.  er-, 
jnoern,  To  find  docli  die  lia^iigern  Klagen  aus  dei^ 
neueften  Zeit  daruni  keineswf^es  zu  veroscbläffigeo» 
und  beCoadcrs  foUte  fier  Stand  der  Leh^.und  d«f 
Regierer  des  Staats  fie  lorgfältig  bendil«o,>  — •  De« 
Vf.  berührt  zuerft  in  feiner  UeoKlcbrift  einige  Haupt* 
urfacben  der  ver^od^rtf^n  Religiofitätf  .4to4  b•fnerl^ 
hier  unter  andern,  daff  die  Ven^bii|äg  weitHoMr 
ErkenntnifTe,  die  man  Aufklärung  nennt,  To  nuf/bar 
fie  fevn  magt  der  Erkenntnifs  der  Keiigion  Eintrag 
lyKl'A^brucb  tbve«  oder  fie  in  manches  Augen  ge- 
ringer dttft^le.  Allein  er  fetzt  ^ielbft  iiioan«.  daiii 
Veranidenufklirnng  an  ficb  oder  ,Sittmiv«rMntraii|| 
mit  der  Relieion  nicht  ftreiten,  dau  vielmehr  die  Rer 
^jrf  ••«.'»,.  ,  !        l'gion  derfefben   eine  Verrol|kommnung  ertheilei| 

Xif  V  verbomiea  cHo Ansage  dinrtrSebrilkaa/  weil  kann,  no^  lievoruoedeln  Abwogen  bewahret.  Wahr« 
W   heid«.  wenn  deich  auf  verfchiedene  Weife,   Aufklärune,  als  Vermehrune  und  Berkbtiguog  der 

den  Menfcnen  heilfamen  ErKenntnifTe,   foDte  über, 
banpt  nie  noit  Religiofität  im  Gegenfatze  gedacht  wer- 
Nr.  I.  ift  die  letzte  durch  den  Druck  bekanat  doo.  Zu  )cpa^  JL^unt^rlachen  z^Uüt.der  Vf.  ferovr 
gewonlene  Arbeit  des  verewigten  Vfs.,  defl»  Ver»   den  Mangel  fröhw  (towöhnune  «1  inC|erer  Rdigio? 
««Äinm  die »heologifche  Literatur,  fo  wie  um  die   f)tät,  unzeiliges  Auffaffen  und  Verbreiten  gewiTfer 
ni«ichfel«wn.BoruFskretfo,  denon  or  W»rgaftJ(>deq    Zweifel  und  paradoxer  ^leinungeIl,  ßeftreitung  d^« 
hat;  böse  nbch  in  achtungwollan»  Amlenkcn  bleibco  .yornrtheÜs.dals  man  dey  Religionsgebraucben  aj^rn 
«fiden.    In  der  Zueignungsfchrift  an  die  Geiftlich-    grofse  Wichtigkeit  einräumte,  Lqxus,  Vergnügungs» 
keit  in  Sobwodikb- Pommern  und  Rügen  erwäbot  der  hoXii  uiidÜigennuti,,  bqfpoders  aber  die  drackende^ 
»f.  dar  «OB  vkfan  Mitgliedern  diefes  Standes  ihm  gOr  iBreigniffe  der  Zeit.    Der  Vf.  wendet  fich  hierauf 
ijfserten  Klagen,   „dafs  das  Ungemach  de«  Krieg«   danMitteln ,  durch  w«lcl?e ieincr  Anficht  zufolge  dai» 
»och  auf  die  Religionsübung  der  0«»eindeglieder  Verderb«  cewehretwerdap  möge, und  führt  hier 
Elnflufs  hätte;  daft  die  Verlaumung  des  Oottesdien-    nächft  an:  frühe  religiöfe  Erziehung  unfJ  Reli^ionsm^- 
-      -"       .        ..  .  terricht  aus  und  nach  der  Bibel.  Wenn  er  aber  (S.3i4 

verlangt,  dafis  dabey  nicht  von  hiftorifch.'moraliichjlV 
Büchern,  wie  z.  ß.  j^nder^e^nde,  in  J{t^ 

letziicfaen  Lehrftundea  Gebrauch  gemacht  wt^d^ 
iVMia*  TrTTTWTTnrTi  Iblle,  fo  ift  diels  eine  durchaus  zu  weit  getriebeof 
Erhielt  es  daher  feinim  Berufe  angemeffeB,  mrall  Fon%iWf.  Mö«^  man  imm«hio  auch  von  ieoflj^ 
wieder  eingetretenem  Frieden ,  feine  Oadanken  nad  branch  nacbcn  h  nur  nicht  imt  Befatigmig  der  BfNI 
RatbfchUge  darüber»  wie  man  jenem  Verderben  am  und  eines  aus  diefer  zu  fcböpfenden  chrifüich-  reli^ 
»rcckmäfsigften  entgegen  wirken  köooe,  in  diefer  giöfen  Unterrichts.  Auch  öffenthche£r«abnunge« 
Umkfchrift  zunächft  d«!  «wi  untw^rdneten  Oeift.  und  Predigten  in  Beziehung  auf  die  gefookene  ReUr 
liehen  mitzutheilen.  Wir  vvünfchen  aber,  dafs  fie  als  giofität  werden.Ort-  und Zeitgemafs angewandt, niobl 
das  letzte  Vermacbtnifs  des  mit  Gelehrfamkeit  und  ohne  gute  Wirkung  bleiben,  ^efonders  aber  ift  eine 
Krfabron«  prüfenden  Vfa.,  auch  aufser  dem  ihr  z«*  ;tweckmäfsige  Einrichtung  der  GottesTerehrungen, 
•icWt  beftimmten  Kreife  viele  Lefer  finden  möge.  ,  .  Sa  Röckßcht  ihrer  Zeit,  ihr«  Dauar  nnd  der  Cntfoc^ 
Ob  «Icich  die  Klage  über  abnehmende  ReligkiB^  ouog  alles  dulrea.  w«s  die  religii^eSUimnoog  (kOr«n 
A  und  der  Wunfeh  nalh  Befferung  in  OOK  Wcht  könnte,  d|fli|pd«l.WflfWfa,,;^ 

igto.  DriUtr  BmL  U)  *  .  Digitizc.  jjd^« 


ites  und  di^  Unterlaffnag  dee  lieU*  iÜieadatabls  he;rr* 
lebender  würden;  dafs  eine ZtveiMfoebt  ad  der  Gor 

^iisheit  der  erften  Wahrheiten  aufkäme;  und  dafs 
d  e  Verirrungen  in  den  Sitten  durch  die  äuEserlichen 
Aaraizungen  fich  hl  /grofsem  Mab»  " 


fich  der  Vf.  imlers  gegen  Einfahrung  gröfserer  immI- 
s^i^endex.  .^ejd^^ten  od^  foJcpei;  NebeMe-. 
bauche,  v^elAe  di«'  Ehibildungskt-gh  j^nd  das  \>e- 

fülil  der  AnweTenden  in  Bewegung  fetzen  follen,  un.l 
zeigt,  dafs  üe  triebt  nur  dem  CMfte  des  Proteftait- 
tismus,   foodertt  auch  dem  Q^ifte  der  chrifUichen 

Religion  Oberhaupt  zuwider  feyn.  Sehr  treffend  wird  ^ 
(S.  48  ff.")  gefügt-  »Das  Hinneigen  unferef  ZeitgenoT-  'Tteit  in'  HerTJarrtellung  noch  näher  theorefUch  und 
fen  zum  Verlangen  melirere  fuinliche  Gebräuche  der   praktifch  entwickelt  hätte.     Das  Urlheil  de«  Vfj. 
Religion  anzuhängen,  fteht  nät/Uer  MyttikAiiv-Aieo-  dafs  Predigten,  die  nach  allgemeinen  wiffeo. 

hindung,  weiche  einige  Gelehrte  jetziger  Zeit  wieder  fchaftlichcn  I'uc  Jiern  eingelheilt  werden,  in  denen 
litfgenofnmert  haben.        Vön  den  leiten  der  Neu*  eine  Lehr«  oder  Tugend  z.  B.  i).  nach  ^rer  Befchaf- 


fteMwgaart  tmpBnglich  find.     Der  Ki 

hat,  iwflrde  ^«(irfrliecnt  «rSsasQ,  •  «rai» 

rchliefslicli  nur  Anflehten  des  gemeinen  MeDiemilfiü'« 
ftandes  und  den  Hergang  der  Dinge  im  gemeineoLe» 
ben  ihnen  vorlulten  wollte.  Auch  hätten  wir  ge* 
wünfcht  ,  dafs  der  Vf.  den  Begriff  der  Anfcbaolicb» 


«latoniker  ani  verban-l  fich  der  Kjtionalismus  oder  die 
"^^rtftnfteluhg  mit  dem  Supern  jI  n  ßlKmus  ;  und  auch 
oirfer  Zeitalter  fiebt-denTaufch  des  eioeii  mit  dem  ao- 
dertif  ^  *  fMoA  dft  Venraifft  de*  Menfefaen  Ift*fclioR 
tu  fehr  verfucht,  als' dslfi  (Je 'fich  lange  von  denSchat- 
fattfirtei^n  e?ne3  aiiPgfe>^9rnvtett 'Fanatismus  werde  täu- 
MmEo  |in'«».*'9ede^  nltrht  von- einem  aberditenTteer- 
eiftUr  krgdf^eLeÜBrWM^niVf.  beyftiitikirtiu  wenb 
ir  auch  tteff '^toeAMfffbh  ¥(>n*'dfeto  Uni.  SgMti^  an«! 
Boll  gothanen  VorfchlagpW  Ober  WMercinfObrung 
der  atten  Kirchen^ucht  und  öffentlichei'  Strafen  für 
ternachläriigte  äufsere  K"lii;iofnat  die  gepriefene  An- 
wendbarkeit und  Zw^kmafsigkeit  afo|priebt  oftd-dlH 

fegen  rertröuung^voH  hinzufetzt:  „Ich -mache"  ifilr 
fe  erfreuliche  Hoffnune;-,  dafs  ohne  di'ri;!cirhon 
Hidfsmittel  die  Liebe  zu  dem  Gottesdienfte  werde  er- 
'  balten/  umt  #0  et;  nöthi^  ift,  w«rde  lefneuert  wer- 
llen.  —  Ich  hege  das  V^rthioert,'  dafs  die  Merifch- 
Ifeit  in  jedem  Guten,  fowohf  fri "der  Erkenntnifs  als 
dem  Sinne  wachfe  und  voflkommner  werde,  und,  in 
VlB^Ieicbung  mit  den  Ütem  ZeStQR»  geworden 
1^.*^'  8.'5a"WoM  d«m,  'iffef^Wle  de«r  Vf.  1«  eidem 
»osgedehnten  Berufs kt-eife  diefe  zu  allem  Gultn  fHTr« 
kende  Ueberzeugudg  bis  an  das  Ende  feiner  Tage  un- 
<lrfcbötterl?6h  bewafhrt ! 

I  "■  la  Nr.  3..roU  efil.f|tteielI|elrQwcnftaad  der  Homf- 
HH/ki  dvr  federn 'Eehrer'difr  Reifen  t^lehtig  fe^o 
IbafSi  nicht  fpccalativ,  fondern  nach  cjfi«r-4>löfs  prak- 
tkfcben.  und  wie  der  Vf.  Geh  ausdrOcUt ,  fachlichen 
Betwieklung,'  a^ehandelt  werderi.  Uiti  zy  zeigen, 
nHe  fhan Reiiktoäel'ehVeA  Wn'den  anr.iehentlften Seiten 
detftälleh  könnte,  Td  rfafsr  ff«  dum  VerHauiie  am  mei- 
ftan  eiii!-'\iciiten  ,  in  dem  öedächtrtiffe  haften  btid  auf 
das  tlerz  den  ftärkfteb  EitidAick  .macbea,  geht  def 
^n.  Von  detn^GrundMt^^ene, '  dVfs^ dier 'Len|m  ai|> 
fch3u!5rt)  (Li  -  ft  -I-t  w-r  !en  milfTert,  unri  zwar  fo, 
»hifs  difls  nicht  nur  in  emigen  Stellen  der  f'retligt  ge- 
fthehe,  fon  lern  daf^  die  Anlage  dazu  in  dem  rangen 
feltt^ürfe  der  Predigt  gemidltt  vftfrit.  Det  Haup^ 
Hk»  Ml  6ähtt  Metit  mOi  wtlfeENÄTlIimiidMn-pfefa^ 
«l)Td  gctebrtten  f^culativen  An{f<^hten  ah^elMAdelt  wer. 
den'i  fon^eif'n'die  darin  ent!irdtri!.«n  cinzefiien  StUcke 
Me^tdatlfBfi  zeHegt,  un.l    Meli  den  Anficlllfn  det 

KUtfteedrMeiffMifi^Verrtaades  und  des  Hergang«  der 
ItflD^itmiiM  B«bea  darj^efrdlf  werdro.  DJeft 
!<M>.fe liSne  r?Mi  'ifnf'*i*fri'  Hedunken  nicht  oline  di-  /u- 


apfcbi^Mliche  Begriffe  und  uoeekanftelte 
fnchtt  der  die  ganze  Predigt  leicht  übet 


feoheU,  a)  ihren  (Quellen  und  3)  ihren  Folgen,  oder 
auf  eine  ähuliclie  Art  betraclitet  wirci ,  filr  den,  der 

Ite  Aofipittea 
berlilbbi  «ad 

il|is  Ganze  faffcn^will  ^  faft  immer  ohne  Rettung  ver- 
loren find,  konnte  lc»cht  (/urch  manche  vofhaniieoe 
fchulger^chteingetheJlteaod  dabey  höchft  intercltante 
Pxedjet  wenl^fteAS.  eingefchrSqkt  werdeb.  Ilm  es 
dem  nedner  au  erleieKlern,  fien  jener  snfebflDMa 
und  angewan.Iten  .^^rl  des  Vortrags 'zu  befleifMg^;', 
fein  Thema  von  allen  möglichen  Reiten  zu  betrarliie.n 
und  die  den  Umftätnden  angemcfTepfte  in  uäliJrr!, 

AieÜit  der  Vf.  unter  51  RubrjkMr'  dte  wtthti|ikeo 
['Ockfichteh  an,  nach  welchen  man'Vfn  Thema  «weck« 
mJfjip  ausfahren  und  bpail)piten  kann.,,  und  licfait 
dann  für  jede  gegebene  AnGcht  ^r  Probe  eineo  foa 
ihm  felbft  ver^rtigten  c»der  von  Reinhard  eotMMNi 
kufzen  Entwurf   zur  weitem  Aesfohrana  eAp 
Thema.    Wir  geben  von  des  Vfs.  Entwürfen  tol^fth 
als  Beyrpieie,  und  bemerkeo  nur  noch  im  Ailf^'nai* 
nen,  dals  wir  bev  den  meifteo  mehr  AusfObrlichktit 
VolIlftHdf^keH  ca'fiMlcn'gawbirfclie'bitten,  Als 
Beyfpiel,  vi-ie  man  ein  Thema  „tiaHi  den  reTfchieJc 
nen  Arten  einer  Sache"  eintheiien  kOcoe,  Üoilet  äch 
(S.  16.)  folgendes:   „ Jede  Freude  hat  ihr^n  Preii. 
'A)  Jede  erlaubte«  B)  Jede  unerlaublb^ih  sAlalfiiyt 
ipiel,  wie  „naeb  'deM  Bedingungen  dnÄ'TSerdaraai« 
hey  pwer  Saelie>^  eirigetheilt  worden  könne:  L 
UQs  befcheiden  feyn  gegen  die  Vnrfebung  Gotiei 
i<)'Fodert  nlelit  zu  viel  von'  ihr,  i9)  nntiinaelrtra* 
eurer  Vorzfifi» Hillen."  S.      Ki&theiiun^  „oach^dM 
Perföntn,  die  etwa*«  ihun  foll»n  :  Wie  werde  icl*i*t 
Gott  beft^-hn?  yi)  So  frage  der  Sfinder.  ■  ü)  So  frijl 
der  Fromme."    S.  5I.  Eiotheilinia  in'nacii  det 
f»  w^ltkferfetwM  gefchebed  ift,*io«&«tgtr0belMB<aMm 
und  wird:    Auf  ifa<?  Schliainne  folgt  das  BeÄö» 
y4)  So  war  es  ehemals.    B)  "So  wird  es  ferner-  fejn« 
S.  66.  %lrwei>hchMnxiloltte  man  aus  drefen  Icarzan  £a(* 
WOrfen  fciK»n  bioeo  hintfinglicbcn  üegritf  von  der  aa« 
fbhanlidfBiV'nnd'  angevaandtatr'Eiotberlung«:  Meibod« 
bekomntcn,  welrhf  dt-r  V^f.  empfielriti    Nur  wenige 
von  demfelhen  mitg-nheilte  Ent  vürfe  find  vvühsodi- 

f»«'r  aufgeführt;  doch  liefsen  ßch  leicht  bey  manchen 
oiVphl  in  Aofebung  der  Richtigkeit,,  als  der  Ziwwrk' 
fMrsigktfft  der  nnterahlheilun'gen  kl«inc;  Ao»*«*"^ 
en  machen,  we.cht»  wir  iiulrK  aus-  Mangel a»  B*""* 
üWi  fOC  diefe  Gegeiifiiiiide  pieenibi^mlicb  bertimmtfü 

-^jjjfllgj^ ,  Wir  |»eujefk«tt"f 


■oefa,  ilbfs  der  Tf.  cliirehstteic  uAklllig  1^ 


jedem  Uobefiingenfcni  aotfallen  murr,  ztt  fbMn««  gl; 
wefon:  '  Nicht  olmiftü^od  l^ufk  er  fick  mr  tai 
Soirchuldiguug  der  Isngfaitieft  Fortfebritte  f «  kfrehfi^ 

chen  Vi-rbefff  run_  >:n  ,  und  alfo  auch  der  dabey  anTU- 
wendenden  Bebutlamkeit  in  der  katholrlchea  Kirch« 
iiif  den  ZaHand  det-  frotrftaiitifcbetiv  doch  altt 
die  bindendem  Feffrln,  welche  in* jener  fteit-  fifld*!^ 
wegfielen  und  dt  ffen  uni^eac  htet  die  äufserrtOrt)rJnl»ht 
faft  durchaus  noch  immer  unverändert  bejbeliilte« 
Wttrdco,  wie  ntan  fi»  Vor  Jalirfaunderlen  einführte« 
ohne  däl»  b«ffe^e*V(>V^cbl9^*hat^en  Rvom  ^tfmtintn 
und  nach  (Feni  Gcifte-  der  Zeit  (fic  angemtrf«>nen  VVr- 
änderungen  bewirkt  werden  könnet! ,  was  ^ilf^rttinps 
Vorwürre  find,  die  niclit  durchaus  geliügrtet  wcrdea 
kennen  und  alfoüm  foniehr  behelrxigt  #e(tfeii  foiHMg». 


'MOvcHSMi  If.  liodaqer:  trßes  deuiftHuis  Mt^ekts 

Meßbtuh.  Von  ritus  Anton  fTmter,  ki<nif;I, 
baicr.  wirkl.  gdftl.  ilath ,  Prof,  auf  der  Üniverli- 
tSt  zu  Laadshut  Und  Stadtpfdrrer  allda,  der  haie- 
rifchen  Akademie  der  W  ilfenrchaitcn  correfpon- 

Ak  dtt«  rfMtreh«  Br«^er,-  w«darch-  «fer  -wflrffi^d 

Bmfer  TU  Freyhiir^  in  ler  v'^erbf^fferung  eines  wi'rh - 
rheiis  des  kcitholdchen  Gotte^dienftes  die  Bahn 
liarii,  reiht  6ch  nun  diefes  deutrcheMefsbuch  als  eia 

würdiges  Seitenftück  an.    Es  verdient  nicht  yvenigerg  „  fö'  Zi* 

als  jenes ,  hej'  den  Dienern  der  Kitrhe  eine  gute  Aäf-  Die  gegebnen  Formulare  von  TVleWn  nnd  dell  nm  MA 


nhine  zu  findet».  Allerdings  flehen  dieltm  das  nicht 
Uots  dem  Privatgebrauch  des  Geiftlicben  aliein  be* 
{|lminrift;fn«hrer6Seh«vier)gkeHen  entgegen, niirf  aei^ 
Vf.  hat  diefes  aurh  fchon  durch  manfiichfa  tige  Ver-' 
ktUeruDgen  erfaliren,  die  ihm  feihft  in  feinf^m  Va- 
ttrliode  von  einfgen  Zidolen  Ober  die  vun  ihm  Trdher 
lunvsgeeebnen  kleinern,  auf  den  Zweck  «iiefer  g'r&<^ 
Im  wrberAtflniteii  S^hWRen ;  z.  B.  fffttr  ih  Thtorif 
dtr  ifittUtlktn  frottesi/frehrHr^  und  die  Ferfncke  zur 
Vtrit^rmiig  der  katholifcken  Liturgie,  wiederfoihren; 
Aiber  fieht  er  zuerft  krih'fch  zu  VVerke,  indem'9rfo>'  ' 
*obl  die  Not-hwendigkeit  der  durch  Hie  Vertieut^ 
fehttng  der  iVleffe  zu  erwartenden  Verbeffcrung ,  und 
die  BiifognUs  der  Kirche  dazu  tfusfohrlich  darthut, 
als  auch  die  vorher  darüber  c^aobten  Vd'foche  wQr-  i  *' 
(Bat  ■kd'  ta  derert  ÜiivttUMnrfigkell  sitd-  ürftdiag-  ' 
Wikeit  auch  den  Grund  findet  f*in  deutfches  Meß- 
kachdas  erftc  zu  nennen.  Ob  es  nun  gleich  zu  d^e> 
ferAkfiekiiwMkMÜsig  ii^,  nicht«;  zur  Sache  getiöri' 


Vf.  auTgpftellten,  rcinern  GninJßtz^n  p<»fnäf^, 'trt 
deutlichen  ilnd  kräftigen  Austlrücken  ahgefäfM  uocl 
mit  fefcr  ffchftnen ,  von  den  beftetiUichtern  entWinW« 
Lie(!ern  tintermifcht.  Stnft  ein-^r  weitem  Au^^niwi 
derfetzung  aber  möchte  Hec.  ßmnfÜ'  Iie  Gpjfiliche  Ffe« 
ber  zu  eifrig^  Sfudium  und  Gebranf  h  M-  fc';  fcbJtr.- 
baren'  Werkes  erihnilterii ; '  wf  deß^en  Tjtei  wir  deo» 
nicht  g^oi  beguemfpv  iltednick  IfVt^UtaV  gMi««il'flrf 


aS'RONOMIE 


Wxni.  h,  Binfc;  Gmi^SMrßmUm  Uhrer  des  Huf- 
befcbltge«  am,|C.K.  Militär •Tklerarzney  rnfti- 

^     tute  in  WWn ,  Mnterl(^fin$r,  Uvterrtcht  üoir^ias'^ 
'hujbtjcklägi  4er  P/erde.  1807.  146  S.  8-  { 16  gr^)' 

Der  Vorerinnerong  ^ufo^ge  ift  diefer  Unterrirbt' 
aus  verfehl edenenSchrlftftcllern  über  das  Hufl>€fcbl§^ 


m  «aesftrtert  and  weder,  dem  böfeir  .Wiilten  noc!»  gezogen,  metfteu&aber  aas  eigener  Erfahrung  gKinn#^ 
MrilA«g«hihl'1ljyA!m'e!lne'GeIcgcnhe{t  wni' Wider-  nieh, nodTOr ingehendeSchmiede  beftimnfd .  Nw*ll«IR> 
ftjfocbobrig  zu  laffen ,  fo  hnt  Hti.  ff.  i\och  das  Be-  ' 
RrelMR -alles  zu  erfcliöpfen,  hin  und  wieder  7a  einer, 
n  ^glVftM^  Weitlatlftigkelt  verleitet;  daher*  er  hi'cl^ 
khov'kw  dem  Anfang  feiner  Schrift  ab  ovo  ati5s^»-lit 
Wd'dto^Ciitftehung-  des  B<?griffs  höherer  Wefen  und 
ihrer  Verehrung  unterfucht  und  erweift,  dafs' jener 
ond  diefe  anfange  einfach  und  befchrinkt  war,  and 


Ueherzeiinung  enf  fnricln  ih  r  Vf.  dicfem  Zwerke,  det" 
Vortrag  ift  deutlich  und  grOodlich.  Das  Ganze  zen* 
fSIrt  in  eine  Eiitlettong  tmd  wVr  Abtheilungeo.  Det* 
ln!ia!t  tier  Einleitung  he!ti-ht  in  ciner.Cefchichle  det* 
Huf^efchlag«! ,  die  fjrh  im  graucftcn  A Iterthörn  tel<^- 
lierr.  Der  V'f;  befchr  ibt  die  rnrzOglichften  VerfcWei' 
denheiten  des  bey  mehreren  Nationen  üblicheo  Huf- 


om  ennlifelien Eilen  faet  derVK,  eS  fey 


ftenrien  Hof  -  oder  Ceremnnicnilipnft ,  der  Tau- 
lenden von  Katholiken  noch  im  Kopfe  fitzt,  auf 
tinigen  Bogen  damit  entgegen  gearbeitet  bal^  kbnunt 
er  aof  die  Litnrgik  der  chruUichen  Gotkesvcrch- 
fliDgeD«  upd  ^foitdars  auf  ifle  M«f9arifialr.  Dafs 

er  diele  noch  mit  d^m  AbenJrr.ahl  vurwcchfelt  und 
Ge  fchon,  in  der  Stiftung  deffeiben  gei>ründet.  iin-. 
dei,  daiFnaehdan  AnficMcn  feiner  Kirche  nicht  be- 
(reiDfl^o,  li^nd. konnte,  auch  wenn  er  die  Unzulniig- 
uchkeit  feines  Bevvetfes,  der  dabi.'r  auch  fehr  Uurt 
fertigt  ifr,  felbft  fahlie,  doch  ohn.«  off  ti  -ii  Wi 
(^«r  prurh  mit  ihren  erften  iJosmen  auch  nicht  erwar-  sen.  Ue 
t/i  «v-r  ien.   Weniger  wire  aber  eine  ftreng«v»  Pt*— JlaieHal, 


tu 


N 'benu  nftänifiMi ,  wie  z.  B,  b" 


kurz  und  habe  am  inneren  Rande  tlie  Dicke  eines  Zol- 
les, am  äuCseren  aj^eii  k^Bi"        einer  SchreibfeUer 
u.  I.  w.   Diefs  ift  wohl  ein  Irrthum:  Das  englifch« 
Eifen  ift  zwar  an  feinem  innero  Kande  w.eit  {jicker 
wie  afWlblV^ren.  alleirt  das  VerhSltnlf^  iHti  der Dttke 
ej'.'ifs  Zolle";  l);s  /u  d»'r  eiiu  r  Schreibfeder  wfirile  (hf 
Eifen  auf  alle  Fälle  zu  plump  machen).    Die  erße  Ab^n. 
theilung  /iMwr  die  Forkemttaijfe  des  Hufhtfchta^es  zerfälltr 
in  frben  Hauptftücke.    i)'flanflelt  der  Vt.  von  den 
Ucltaiidtheilen  desilufeS.   c)  VomHufeilen,  und  den. 
2ur  Verfertigung  (ifffeibeu  iiuthwefi<ligen  Werkzeu- 
Üer  Vf.  fpricht  im  AUgemeioeo  vom  Eifcn  als 
iHNf  gfebt  dentliche  Kennzeichen  an,  woran 


!{r.'.  l!i»n    mnn  das  Gute  vom  FV!iipr!ijflen  untcrfcheidcn  kann. 


^  Hülue  u.a.,  wo  das  unzureichende  des  üeweiiea  Zur  Verfertigung  des  Hufeiieo  ift  dasjenig^^Li.«n^^^^pg|^^ 


HS 


A.  L^,  .Jipau  tK^.  .HOVBldaSIl^  igiflb 


beltot  welclies  neben  feiner  noth wendigen  Dehnbar- 
keit  und  Zäbiekeit  eina  an^emellene  Härte  hat. 
g)  Handelt  4er  Vf.  ?om  Befchlagen  im  Allgemeinen; 
vom  Befchlaeea  der  «efuodea,  der  fehlerhaften  and 
liuranken  Hufe.  4)  vom  Niedertehneiden  des  Hufes, 
per  Vf.  entwickelt  die  Nachlheile  de<;  fü  fcbädlichcn 
Aus  Wirkens»,  und  giebt  brauciibare  Hegcla,  wie  di- 
My  zweckniifsig  verfahren  werden  mufs.  3)  Stellt 
^er  Vf.  Vergleichungen  der  Verfchiedenheit  der  Huf- 
^(en  bey  mehreren  Aatiuneu  au,  entwickelt  deren 
dazelne  Vortbeile  und  macht  uns  mit  den  NacKthci- 
landerrelben  bekannt:  Am  Sehl  ulfe  lehrt  «r  «ps  feine 
Behandlungs weife,  tind  giebt  grandlielie  Apleitung 
wie  die  Hufeifen  am  T.wcckmäfsigften  eingerichtet 
feyn  müffen.  6)  Handelt  der  Vf.  von  den  Hufnägeln. 
Der  Vf.  entwickelt  ihre  Vvfchiedenheiten,  macht 
4u-  fehlerhafte  bemerkhac«  und  l^hrt  wie  cMq.  Nä^ 
gel  am  zweckmüfsigften  verfertigt  und  eingerichtet 
werden  müffen.  7).H.i[iJeIt  er  vom  Winterbe- 
^hliga.   Oas  Ganze  beruhet  auf  fchärfern  Stellen  der 

gewftDnlietMO  Eifen.  Der  Vf.  macht  das  mangelliafte 
ey  dem  gewöhnlichen  Verfahren  bemerkbar,  lehrt 
dm  Belfere,  und  giebt  Regeln  an,  was  überhaupt 
|M|g^  ji||ip}ilagen  zu  beol^htea  ift. 

•  Dm  awntt  i^btheilaiig  serfüUl;  in  xtk»  H^upt- 
ftaek«:  i)  Von '  der  AnweodaDg  der'  anfgeftellten 
G^r^ndfätze  beym  Befchlage  gefunder  Hufe.  Der  Vf. 
lehrt  das  ftufenweife  Verfahren  des  Schmieds  beym  Be- 
fchlagen,  nnd  zeigt  alle  Vorth«^«  wi«.d«r  Gehpife 
cleii  Scfamiet  bey  feinen  Verriehtpogeö  zu  aoterftattea 
hat,  um  dem  Pferde  die  Sache  nöglichft  leicht  zn 
iftachen.  Sechs  bis  acht  Wochen  ift  die  befte  Zeit 
dMBefcblag  zu  erneuern.  Je  fpäter  es  ßch  nothwen- 
die- macht«  defto  mehr  Schonung  bewirkt  es  fOr  den 
Huf.  2)  Vom  "Bcfchlage  fehlerhafter  Hufe.  FehleTr. 
häft  ift  jeder  Huf  der  in  feiner  Geltalt  oder  Befchaf- 
leobeit  vom  Gefunden  abweicht.  Nach  den  verTcbie- 
denen  fehlciiiaften  Tbeilen,  als  den  Sitz  de^  Gebre- 
oiMoSr  haben  IIa  ihm. Nameo.  Die  Abweichung  der 
gpt<«n  Gefult  des  Hufes,  untf  ^ie  verfcliicdene  Be- 
lfb«if£enheit  des  Hernes  werden  der  Leitfaden  des 
flir.iedaD  dflzelneo  Fall  anzugebenden  zweckroidsigen 
BrfdMim  fi^a.  2)  Voa  modrig  .Ttwht^.  On- 


veriaoren  weraen  muis.  4 
«)  Voip  Plattfaufa.  ^t)  Vom 
hufe.  7)  Von  Pferdan^dia  Kd 

den  welche  fich  mit  den  hinte 


ter  niedrigen  Trachten  Terfteht  man  ^fiMp  ftiill 

an  denen  die  Enden  der  HorawSnde  oitch;!!!^!«^.«! 
niedrie  find,  und  mit  der  Länge  der  Zehen  iif  Mib- 
verhiRnils  l^ehea.  Der  Vf.  findet  die  gewöbolicboi 
UrfachenVdo  niedrigen  Ferfen,  theils  in  der  urfprQng. 
liehen  Anlage  in  der  Krone  und  den  Seitentheilen  dd 
F.  '\es,  theils  in Gelegenbeitsurlachcn,  durch  feblu^ 
!  afte  Beiiandlung  im  Befchlage  bewirkt  '  Er'libtt 
wie  in  beiden  Fällen ,  fo  wie  auch  im  eiitg'>een  gefits< 
ten  Fall,  wenn  nämlich  die  Trachteh  zu  hoch  fiad^ 
verfahren  werden  mufs.     4}  Vom  fehiefen  Ütlk 

a  fchmiiw  und  Zw«f> 
Kohftr«iftn.  8)VooPüeih 
I  intern  Fafseo  wechfelsweire 
treten.  9)  Von  Pferden  welche  mit  den  hii^rn  f ü- 
fsen  in  die  vordem  Eifen  einfcblageo.  10)  Von  der 
fehlerbafkefi  Baf^tu^C'^nhait  des  Hotnä  agi  Hufe. 
Die  Üriachen  woraus  diefo  verfchiedenen  Fehler  ent- 
fteheo  lind  ntannichfaltig,  theils  find  fie  angeboroa, 
theils  Folgen  einer  fcbleciuen  BehandiMn^:  lo  beiden 
Folien  giebt.  der  Vf.  die  Mittelan,  wie  ihpm  atH 
zuhelfen».  odar  dia  FahW .lioiiiok  m  wMkm 

find. 

Die  dritH  Abtheilungbandelt  vom  BefcUagt  uai 
dtr  BtkMihMg  krtmktr  Otft  in  Mtt  Uaswkftflakik 
i)  Von  der  EntzOndung  des  Hiil^  t)  Vcfli  BiMr 
unter  der  Sohle.  3)  Von  Strahlgefchwüt^n.  4)  Voo 
der  Kronfiltel.  5)  Von  der  Koapeififtel  6)  Vond«a 
Steingallaa.  \Der  Vf.  giebt  di«  Urfachan,  die  Kmfet 
Mioban  an.  »nd  lehrt  das  Vavldireo»  din.OalKaBta 
zn  behanddn  nnd  zu  heilen. 

Dia  viert«.  Abtbeilung  zerfällt  in  fünf  lUvf^ 
ftOcke:  i)  Voo  den  Krankheiten  des  Uorns.  a)  Va« 
Ochfeoklaueofpalte.  3)  Von  Vartoiag  dar  Suhhk 
^  Vom  Krooentritte.  s)  Von  daa  KMolllhiMM.dc< 
Knochen  und  von  der  Rehe.  <i  • 

Alle  dieCe  OegenftSnde  behandelt  dir., VA  tint 
kurz«  aber  deutlich  und  gOndÜclir-  i— aar-  fdaa« 
Plane  gctran,  angebend«!  Sohmiodan  UanBmrifll 
beyzubringen ,  um  die  gefunden  Hufe  dercb  de« 
zweckmilsigen  Befchiag  unverdorben  zu  arhaitBDi  diä 
fehlerbtftM  aafi»  « 


LI.T£KARISGH£  NAGHHZGHTSN. 


D. 


Bcfi^tdcfOiigai  tnd  Ehi«nbaei]giiiigeii« 


_  phUofbphiTcbe  Facultit  zu  Halle  hat  Un.  Ki  icgs- 
rath' J&*f  «n  Berlhi,  ein  geborner  Hallenfcr,  wegen 
feiner  vfi  ziitlich  ausgezeiclincten  SchiiTtcn  in  den  Fl- 
«häm  der  StaauwirUUcha£t4UulSt«atäkund«dieDoctor* 
watdaartbailt. 


Der  havQlmitelMDaiizIcenfier  ttiid1lall(BiiAilff.0M( 

Seßini^  der  fich  eine  Reihe  ton  Jalireii  m  Bcrliri 
hielt,  und  vor  einiger  Zeit  nadi  Paris  reifete,  ift  »^''" 
da  durdi  die  PnnzeCCn  Elilk,  FArftin  von  Loccä 
Grofsherzogm  von  Tofcana,  nachFJorenz  als  Aafifi*^ 
des  dajQgcn  illanzkabineu  berufen  worden. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


tECHTSGELAHRTHElT. 

i)  Landshut,  b.  Krüll:  Uebtr  HU  Daiur  der  Völ- 
ktrvtrträge.  Eine  gekrönte  Prdsfchrift  von  Dr. 
Leonhard  Drefch.  igoS-  237  S.  R.  (sogr.) 

3)  Ehnidaftlbß.  b.  Thomann  :  l'trfuck  einer  Ent- 
wkhhf.sg  der  Grmc.f  itzr ^  räch  toeUhtn  die  recht- 
Ueki  Fortdautr  dtr  f^öikervirträge  zu  kturthtiltn 
M.  £ibe  gnkröiit«  Prabfehrift  voa  Kgrt  ITiäiehn 
R-ijfkurtt  mm  TVwrA/plb.  1^.,  9g  S.  fi.  (li  gr.) 

I  lie  iuriftifcbe  Section  der  k.  baierfchen  Univerli- 
tat  zu  Landsbut  «naclite  im  J.  1807.  diefe,  einer 
■euen  wifronfchaftiicben  Bearbeitung  wQrdjge  Aaf> 
gd»  zum  Gegenhinile  tiaer  akadeinifcheio  Preiifran 
B»d  erkannte  die  hier  angezeigten  Abhandlunticn  rar 
^ie  vorzilglieblteo.  Als  jugendliche  Verfucne  (md 
lezwir  aiierdings  noch  vom  Ziele  einer  voUeMtaUM 
und  durchaus  befriedigenden  Auflöfuag  ditfar-»  Wl' 
ftreitig  wichtigtten ,  Frjge  des  natftrliehan  Volker« 
rec'uis  entfernt,  und  raan  vermifst,  was  gewolinlich 
\tty  fchritili'teilerirchen  Krftiingen  in  dieier  Gattttng 
,4er  Fall  ift,  vorzriglich  die  gleichen  Schritt  baltrarfak 
^cbieroe  Darflelluog ,  die  fich  zunn  -hrt  immer  an 
itn  Hauptzweck  hält,  und  nicht  zu  weit  afToQirte 
IJeeo,  wie  bey  Nr.  1.  in  der  Deduction  ((es  Gleich- 
genriclits  mtter  dea  Völkern  S.  16a  u.  ff.,  verfolgL 
•(iär'.gar  fleh  ja .  koftBopoUtirehe  Emj^iMlongao  und 
Gepaeinfätze,  wie  in  i.  S.  Kj.  u.  ff.  variiert.  Def- 
fen  ungeachtet  beurkundeo  diele  VeHuobe  ein  fehr 
Ichit^bares  Beftreben»' die  durch  die  krilifche  PliiJo- 
lopliie  fefter  begründeten  PZltimentarfiltze  d«t  Völker- 
Kchts  in  Bezug  auf  das  aufg^ebene  Thema  mehr  zu 
«ntivicUeiii ,  mit  manchen  neuen  Anficht.^n  ,  u  berei- 
chere, und  die  Ahftnictiouen  durch  Vcrgleicbung 
■rit  hiftoriicfaeD  Parallaten  der  Wirklichkeit  naher 
Vu  bringen. 

Die  Schrift  Nr.  i.,  welche,  aufser  dem  vemach- 
liTfigten  Ausdruck  und  den  häulipen  Druckfehlern, 
£a  «Bdeca  an  fcharffiooiger  Forfchung  und  grOodli- 
dbr  Unifairaitg  Beziehungen  weit  IlbertriGft» 
wird  eine  nähere  Beleuchtung  verdienen,  wobey  wir 
}ed»ch  nur  den  Hauptfadeo  zu  verfolgen  för  zweck- 
«nä^ig  halten.  Üer  aiJgemeine  Theil  ift  der  Berich- 
Üguoz  der  Begriffe  von  Reeht,  Urrecbt,  Stindea, 
Seaverainetät ,  Völker ,  VöTken^artrigeo ,  und  den 
allgemeinen  ßctlliic^nngi u  üirei  GültigKeit  gewi  t/riöt. 
Dit  Urrechte  desAlenfchen  iiud  entweder  loiche,  die 
pwinee  PerfoiMD»  mit  Ausfchlufs  aller MdWBt  nt 


gewiffe  Dinge  zuftehen,  —  Befitz,  Eiccotbam  an  Sa» 
eben;  —  oder  folcbe,  welche  allen  ao?  gletcba  Weife 
zukommen ,  die  daher  jeder  geniefsen  kann ,  ohÄe 
jedoch  den  gleichen  Genufs  aiier  aufzuheben;  jene 
geben  die  Privatrechte,  diefe  die  öffentlichen  Hechte; 
zu  dea  lautem  gehören :  das  Aacbt  auf  eine  felbft  zii 
gebende  Staatsverfaffuog,  daa  Recht  auf  Sicherheit, 
und  d.is  I'-  1:1  üuf  Wohlftant!.    In   f  r  Art  der  Gel- 
tendmachung dieler  Urrechle  liet;t  der  Unterfchied 
zwifcheii  Privaten  im  Staate  und  Völlcem.    GHlbe  es 
einen  Völker-  oder  Wellbürgerflaat,  fo  würde  diefer 
die  Urrechte  der  Völker,  wie  der  einzelne  Staat  die 
Urrechle  der  Privaten,    zur  U'irkfamkeit  bringen. 
In  deffen  Ermangelung  «her  gilt  das  Gefetz :  Jedcf 
Staat  darf  gegen  oan  andern  aues  zur  Realifirung  fei- 
ner Urrechte  unlernebmen,  was  unerläfsi^e  Ht  lin- 
guag  derfelben  ift.    Der  befondere  Theil  befchaftigt 
fich  mit  der  Dauer  der  Völkerverträce  nberbaQp^ 
und  einzelner  Gattungen  derfelben.    Es  giebt  ?wej 
HauptclafTen  derfdben:  i)die  privatrechükken,  welche 
Völker  gJn-  iiiit  Priv,-<'en  gemein  haben;   diefe  be- 
treffen die  Beftimmung  der  rechtlichen  Verhältniffa 
Ober  dasjenige  Objecl ,  welches  den  Begriff  der  freyen 
Difpofition  nicht  ausichliefst ,  d.i.  das  Ei^cnthum- 
2)  die  eigentlich  völkerrecktlkhe» ,  welche  den  Völ» 
kern  allein  angehören,  und  die  Bedingungen  ihrer 
GOltigkeit  blo»  in  den  Grundßtzen  dea  Völkerrechts 
haben,   gen*  haben  eine  dauernde  Verbindlichkeit, 
wenn  fie  mit  den  gemeinen  Erfordern! ffen  der  Ver- 
Uäßfi  verfehen  find ,  denn  fie  unterliegen  dem  Rechts- 
geietze  :  Achte  die  Hecbtsfpbire  jeden  andern  Vol* 
K».  I^t  find  nur  fo  lange  verbindlich,  als  lie  Mit- 
tel zor  Realifirang  der  Ürrechte,  des  Zwecks  iles 
Staats  find;  dicfc  tragen  kein  Object  in  die  Rechts- 
fphäre  des  andern  über,  fondern  lie  Tuchen  durch 
wccbfcircitige  S.inction  diejenigen  Grundfiftze  In  dar 
Anwendung  zu  Gehern,  welche  die  Bedingungen  der 
Sicherheit  und  des  Wohlftandes  im  auswärtigen  Ver- 
hiitnifs  feftfetzen  ;  fie  find  dalier  keine  eigentiidhen 
Verträge«  fondern  nur  bcftimmte  Formen,  um  hö- 
here (Metz«  In  d!e  Wirklichkeit  einzufobren.  Die 
Willkür,  die  in  diefen  Verträgen  2u  liefen  fdieiat, 
ift  blöl's  FoJge  der  Freyhcit  und  Gleichheit  aller  Na- 
tionen in 'Hinficht  ihrer  Urrechte.   Sie  theiJen  fich  in. 
Verträge,  welche  die  Sicherheit,  nnd  infolche,  wel- 
ch» den  Woblftand  betreffea.    Das  Grundprincip 
der  erften  (oifer  der  Politik,  wie  hier  der  Ausdrut  k 
gebraucht  wird),  ift  das  Gleichgewicht  der  Macht 
unter  daa  StaittOt  wtil  Uabarawaht  immer  «u 
(4)K  Digiti^Mu^oogle 
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Rechtsv«rlttziiii|{«a  unter  Völkern  führt :  es  ift  (b 
venig  GbimSre  rfer  Speculatioh,  dafs  es  von  alten 

und  neuen  Staaten  als  die  Schutz^vehre  ihrer  Ur- 
recbte,  und  als  die  leitende  Norm  dar  Völker*  und 
Regenten liandlungen  anerkannt  wurde.  Die  Ver- 
träge in  Beziehung  auf  Wohlfland,  die  der  Vf.  vor- 
zQgiicli  auf  Handelsverträge  befchränkt,  untorliegea 
dem  weltbareerlichen  Grundeefetze  der  National- 
ökonomie. iJer  Wohlftaod  laut  Geb  nur  in  der  all- 

?;emeincn  Verbreitiiflg  der  Qennfsmittel  denken, 
eine  Gnindbedingung  ift  Ffeyhcit  c!cs  Iljndels  mit 
allen  [Vationeoi  die  Scbliefsung  der  Territorien  in 
Abficlit  auf  den  fkeyen  Oebraucb  des  KigentUums  ift 
daher  den  Bedingungen  des  Nationalwohlftandea  zu- 
wider, folglich  unrecht.  —  Diefes  find  die  Grand- 
ideen  der  erften  Prcisfchrifl.  Die  in  die  Ausfillirung 
Verflochtenen  Unterfucbungen  Ober  die  ullgemeinen 
Bediagnneen  rat  OOhigkelt  alier  Völkerverträge, 
Ober  die  berondern  bey  privntrcchtüclien  fowohl,  als 
völkerrechtlichen  Verträgen  der  Staaten  eintretenden 
Verhäitniffe ,  aber  die  Verträge  in  Kriegszdten 
V.  f.  yf,  mdilini  hier  Qberni^en  werde»»  um  die 
Ofinaert  diefar  Amdge  nfent  au  Oberlelixeiten. 

Die  Schrift  N.  9.  ift  in  zwey  Abfchnitte  g^'tbeilt 
wovon  der  erftc  die  allgeuK  inen  Bej^riffe  i!es  Völker- 
rechts, der  Vülkervertrage  und  ihrer  Verbindlichr 
keit  Oberhaupt;  dar  andern  die  Grundfatze  von  der 
rechtlichen  i^ortdauer  gOltig  gefchlofleoer  Völker- 
ferträge  entwickelt.  Da  (iie  hier  vorgetragenen  all- 
gemeinen Gruudfatie  ficii  eben  nicht  durch  Neuheit 
der  Anfichten  aus«eich«cn»  io  wollen  wir  kier  nur 
die  oiebften  Rernltitte  lu  Bezug  auf  die  Aufgabe  nni^ 
theilen.  Nach  Hr.  v.  T.  bören  an  fich  verbindliche 
Völker  vertrage  auf,  wann  fie  unter  der  Bedinguna 
eingegangen  hnd,  dafs  fie  nur  fo  lange  ihre  vermno» 
liehe  &rut  äufsern  follen,  bis  ein  nocb  in  die  nnge* 
«iflb  Zukunft  geftelltes  Faetvm  wirklich  wird; 
wenn  eine  ftiilfcbweigende  Bedingung  dem  Vertrage 
lum  Qrunde  liegt,  und  diefa  nicht  mehr  exiftirt» 
wöbki  der  Vf.  Jen  Fall  zfihk,  wenn  tbe  Gebiet  ei- 
■es  verlragfchhefsenden  Staats  verkleinert  wird  ;  — 
wenn  Verträge  auf  einen  gewi(Teo  Zeitpunkt  aus- 
drOcklich  oder  fliilfchweigeiid  befcliränKt  find:  — 
wenn  einer  der  pacilcirenden  Staaten  {eine  Unabhitt* 
sigkek  rerliert,  oderanfgiebt;—  wenn  dasObfeetdes 
Vertrags  gar  nicht  mehr  exiftirt;  —  wenn  von  einem 
Theile  der  Vertrag  verletzt  wird ;  —  wenn  die  Er- 
fallung  deflelben  nut  ^en  böhem  Pflichten  gegen  deo 
^aat  felbft,  oder  gaMU  dieeoexi^renden coUidirt:-—* 
wenn  eine  durch  die  Vernunft  pusge^rocheoe  Ün- 
mOcU^bkeit  da  ift,  den  Vertrag  zti  halten;  —  wenn 
^diewr  durch  die  Umwandlung  der  Zeiten  feinem 
Zweck  nicht  m^-hr  ei  tfpricht,  oder  gar  das  zur  ru- 
higen CoexifiPiiz  der  Völker  nothwe'odige  Gleichge- 
wicht fturt;  en  .llirh  wenn  Kri^edie  Bande  zwifcben 
dea  PaciIe«oeei(  lAfe«. 

Tn  lern  Rpc.  hi^r  mehrere  Remerknngen,  wnru 
einzelne  SJt29,  nnd  ihre  B<* weife  nicht  unreicbhalti- 
(an  Stoff  dafbOKD,  ■MdcAekt ,  kM»  doMbe  oMtt 


umhin  ,  einige  allgeneine.  die  beide  Abhandlniiiia 

r.uglelch  nngehen ,  mltentnetlen.  Beide  Vff.  gefiek 
von  tleni  Vorderlcitzo  aus,  dafs  die  Vernunft  die  Co- 
exiftenz  mehrerer  in  SLiaten  verbundener  Völker  un- 
ter ailgemeincn  Recbtsge&tzen  als  oothwendig  ee- 
biete-  Hierdurch  wird  der  Gruadfitz  noch  mehr 
beiunißt,  dafs  ein  Staat  gegen  den  andern  in  welt- 
bürgerlicher llinficht  gerade  in  dem  nämlichen  Ver- 
häitniffe ftehe,  wie  der  Private  im  Staate  zu  den  fibri- 
gen  MKbQrgert%  •  Man  kann  nicht  einwenden  #  dmt 
Staat  habe  einen  befondern  Zweck,  der  keinem  an- 
dern äufsern  untergeordnet  werden  könne.  Auch 
dielFamiliengefellfcnaft,  wenn  fie  fOr  fich  exiftiren 
folJ,  hat  deo  Zweck  des  Schutzee  des  EigentbnoM 
und  der  Befftrderun/r  des  Wohlftandes;  und  dodl 
ift  diefei-  dur<^h  den  Zweck  des  Staats  (der  Gefell- 
fcbaft  mehrerer  Famihen)  befcliränkt.  So  ift  der 
Zweck  des  einzelnen  Staats  durch  das  Danebenfeyn 
anderer  Staa'eii  wieder  einem  höbern  Gefellfcbafts- 
gefetze  untergeordnet.  Dafs  noch  kwn  Völkerftaat 
oder  Staat  der  Staaten  in  der  Wirklichkeit  vorhan- 
den ift,  macht  in  der  Iriea  des  Rechts  felbft  £0  weate 
Aenderung,  als  in  dem  Reohtu  der  PHvetan,  weaS 
fie  t;!cirh  noch  in  keinen  Staat  vereinigt  find.  Der 
Zuftaud  aufser  einer  Vereinigung  unter  eine  höher« 
Gewalt,  bat  nur  Einflufs  auf  dia  Wirkfammacbung ; 
niclit  anf  die  WiriüiohkelC  des  durch  jdit  Vcmunfk 
gegebenen  Oefetzes.  Kaum  wird  "ZU  erinnern  fern* 
dafs  CS  keinen  materiellen  Unterfchied  bifiin  macht» 
ob  die  Form  jener  Vereinigung  einen  bioCsM  Völker» 
bund«  oder  einen  Völkerftaat  Dlldec  An«  deap  alles 
fol^  nun  unwiderfprechlich ,  dafs  die  Th«or4e  daf 
Völkervertrüge  keine  andere,  als  die  der  Privatveffw 
träge  auch  feyn  könne;  insbefonftpre  fcheint  oos  di% 
Uoterfobeiduug  cwilcben  privatradajicha«  «ad  >•!» 
kerracfalliefann  Verttigett  der  Völker»  hi  dar  Schrift 
N.  I  ,  auf  keiner  haltbaren  BaCs  fich  xu  granden,  fo 
beruhigend  fie  auch  ibnfl  zur  Ausföhnnng  der  Er* 
fcheinunsa«  ia  der  Wirklichkeit  mit  der  Idae  dea 
Rechts  ^yn  mag.  Eben  fo  wenig  vermag  Ree. 
eine  Harmonie  zwii«ben  dem  Vordertatze  der  Nvtli- 
wendi^.kpit  eines  Völkcrftaates,  oder  Bundes,  und 
der  Nothwendigkeit  eines  Gleichgewichtafyfteme 
ter  den  coexiftirenden  Staaten  benalMIw.  Dn  Sjf^ 
ftem  de«;  Glcirhgewichts  kann  weder  diefer  Vöiker* 
ftaat  felbt't,  noch  ein  Mitteizuftand  feyn,  der  ais  vor» 
bereitende  Stefe  zu  jenem  fahren  ioll.  Dean  diff 
Völker  -  oder  WeltbOraeritaat  fetzt  die  üingebw^ 
der  natDrheben  Freybat  und  üuabblncigkcit  dar 
einzelnen  Staaten  unter  die  höhere  Gewalt  eines  alfe 
g(>mein  geltenden  Gefetzes,  gerade  wie  bey  den  Ina 
dividtien  imfStaate,  voraufi.  Es  ift  auch  nicht  eibzuipi 
hen,  %vic  gr^rade  daxGleirfagewichtsfyftem  die  condUm 
f-tie  qua  non  der  S  cherhrit  und  Unabhjngigkeit  dcc 
Staaten  feyn  f«i)!.  Mufs  nirl.t  auch  der  rolndermSda* 
t ige  Staat  hierbey  fich  an  den  mächtigem,  oder  eiaa 
dnrrh  ihre  ViTr>in4lung  mächtigere  Partey  snfrhlim 
f«en,  und  zur  Rrroichung  ffines  Schutzes  <pinen  TheU 
feiner  Unalihäuei^keit  aufopfern  ?  Den  rtckfHchim 
QhMnkMB  äm-  V«UuciHtf4g*  ToUeods  nach  dea 
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Gl«>icii^ewichtsryfteiim  aKmelTen  ,  heifst  fovid »  aJs 
4ieFyramule  auf  tbrer  Spitze  ftelleo  wolko. 

PÄDAGOGIK. 

^  NüRNBERfl,  in  J.  Stein.  Biichh. ;  Die  ködiß  nöthigf 
Reform  des  (JnCtrrichls  in  dir  lattinifchen  Sprache, 
dareertellt  vofi  ^oftüRn  GoUlieb  CtiJtradi,  gtifUch»  t 
CaUellifcbsni  Rathe.  icoü.  61  S.  iq  8*  „ 

.... 

-  Ditfe  Schrift,  rf«r  vielleicht  ein  minder  aninafseo- 

dftr  Titel  aogemeffener  wäre,  beftsht  aus  drey  Haupt- 
abfchnitten.  Der  erfte  fucht  die  Frage  ta  beantwor- 
teo:  warum  ift  eine  Heferm  <t«s  Unterricbts  inrdtfr' 
loteiiiirchcn  Sprache  höchft  nöthig?  der  zweytc  han- 
delt vun  der  einzigen  wahren,  beften  und  Jrichteften 
Metbotfei  die  Sprachen  Oberhaupt  grandhch  zu  er- 
l»raM.  Schoo  MÜÜooen  MeofoW,  fast  der  Vit.t 
krntan  In  ibrir  Jugend  letetnifch*^  una  lemoa  et 
Duell,  und  ciciinocli  war  di^  Zahl  di^r  guten  Lateiner 
T»a  jeher  Tehr  klein.  Dadurch  kam  die  gute  iateiui. 
felt9  Sprache  fchon  feit  Jahrhunderten  in  das  Oe* 
fchrey,'  daTs  öe  fehr  fcbwer,  ja  vielleicht  die  fchwer- 
ftes  SjM-ache  in  ({pi-  Welt  fey.  Aus  eben  dem  Grunde 
nahm  auch  das  SluJium  der  latcinifchen  Sprache  in 
vaCerm  Zeitalter  £0  (ehr  «h,  dafs  iateioifche  Frafua* 
|aA  utnd  DifpmetionaD  febon  anfingen  nifter  (Hei  Sei* 
iSnlMlIen  zu  gehören.  Da  indeTFen  alle  Sprachen  ei- 
peHey  Qur-llen  liatteo  ,  namhch  den  menfchhchca 
Verftand,  der  ufitwr  alten  Zonen  •«(  gleiche  Wei'e 
wirke,  fa  kdon*  men  eigeotKch  nicht  fa^en»  daU 
fltne  Sprache  (fehwerer  fey  als  die  andere,  eine  Spra- 
eiän  k&nne  zw.ir  mehr  Wörter  lialien ,  imkI  ausi;iibil- 
dnlcr  fejn  als  die  andere,  aber  darum  ley  Ite  nicht 
fekwirtr  oder  fehtpitrigtr  als  die  andere*  fondern  nur 
mShfamrr  fi'r  das  Gedäciunifs.  Mit  Unrecht  mache 
man  daher  der  lat.  Sprache  den  Vorwurf ,  üe  fey 
ttlmilWt  lli  andere  Sprachen,  nnii  wenn  vnter  io 
Utim  wu  WMrig*  dieieibe  ToUkotmmen  lernten ,  fo 
B«ge>d«rOnind  davon  mtdtf  Ut  der  SpMcbfr,  Roeh 
in  den  Ge  lernen. len  Knaben  nnd  Jcinghngen,  fondern 
allein  »•  dtr  Ztit,  wo  iler  Unterricht  in  derfelben  an- 
gefangen wOrde  ,  and  in  der  Methode  des  Unter- 
richts. Kaum  könne  der  Knabe  fertig  dnUkh  lefea 
und  zur  Noth  frhreihen,  fo  verreti«  man  fm  lUrao 
ia  die  leteinifche  Schule;  hier  mOffe  er  H»s  Ta^s  4 
bia  5  Stunden  auf  das  Latein  verwenden,  Deciinatio- 
nnd  Gonjugationen  auswendig  lernen     f.  w.. 


ohne  dafs  Teio  Verftand  dabev  erfalire,  was  er  fich 
bey  den  Wortern  Cafus,  Perfectuin  u.  f.  w.  zu  den- 
ken habeu  Der  Geift  des  Knaben  bleibe  dabey  unbe- 
arbeitet und  unbefobäftigt,  und  diefa  fey  die  eigent- 
liebe  lUii)pe ,  wnran  die  not  LaHnitIt  bel^mtea 
Knaben  u  hfiterten.  Der  mechanifche  Kopf  werde 
•in  iateiiiifcher  Papat^ey,  und  die  gewöhnlichen  gu- 
tn  Köpfe  gflben  lieber  das  Leteln  gns  «vf  nnd  er- 

CrifFen  eine  andere  BeftiHMnangi-  ttttr  wenige- gute 
tefe  hälfen  fich  frlbilt  dnrcb.  Die  Zeit,  die  man 
%m  der  Jugend  auf  das  Erlernen  drr  lateinifchen  Spra- 
hIm  verwende*  fey  viel  zu  ian^e,  und  durch  die  ge- 
•rtlwHrht  Metboile  hqr*.  HaNffwhte  Ja  im.  ahm 


Sprachen  werde,  rjur  das  Gedächtnifs  mit  "Wörtern, 
aoer  nicht  der  Verftand  mit  Begriffen  angefüllt.  Das 
Kinil  knOffe  vom  «Bekannten  aufs  Unbekannte,  vom 
Leichtem  zum  Sehwerern  gefahrta  euch  mOfie  et 
von  Frflfaem  an  ««r'U^ung  feiottr  Denkkraft  ante* 
halten  werden;  befonders  müffe  ein  Knabe,  ehe  das 
Lateiojmit  ihm  angefangen  werde,  erft  rtckt.  körim, 
mit  Aii^nerkTanikeit  und  AcbtEinikeit  hören 
lernen,  und  zu  diefcm  Zwecke  in  Eenauer  und  richr 
tfger  Nacherzählung  \'on  vorerzänlten  knrzen  Oe» 
fcnichteo  goiüit  werden.  Erit  nach  ».liefen  Vorilbun* 
gen  foU  der  Knab^,  etwa  in  (einem  zehnten  Jaiir^ 
ehe  er  «or  Erlernung  des  Leteinifchen  felbft  ahergehi^ 
hierzu  durch  Erlernung  der  deutfchen  Sprachlehre 
vorbereitet,  und  abftracte  Begriffe  zu  falfen  durch 
granwDatifclien  Unterricht  in  feiner  Mutterfprache 

Scwöhnt  werden.  £jn  in  vorbereiteter  Jaojling  wer« 
e,  wenn  er  aoeh  das  Latein  erft  im  zwmflen  Jabre 
anr;cfjngen  habe,  im  vicr/ehiuen  mehr  Lateioifcb 
und  gründliciier  verftehen ,  als  ein  Jüngling  voii  glei- 
chen'Flbigkellen,  der  es  im  üehenten  Jahre  angep 
fangen ,  aber  nach  der  alteu  Methode  eelernt  babafe 
in  eben  lemfelben  Jahre.  Im  dritten  Ab^hnitte,  weU 
eher  Oherfchrieben  ift :  wie  kann  diefe  Rtform  am  leick- 
UfUn  btwMU  wtrdtn'i  fchlägt  Hr.  C.  vor,  von  dea 
nelen  Clafftntv  an«  welchen  meiftena  die  tatelnifclMtf  . 
Schulen  heftrhnn ,  nur  die  rwey  oder  höchftens  die 
drey  oberflen  für  den  Unterricht  im  Lateinitchen  be* 
ftelien  /u  hiffen,  und  die  fimmtlichen  niedrigen  Claf« 
Ten  in  BBrgerfcbnlen  umzufebaffen.  Der  KOn Aign 
(yeleMte  werde  aneh  Bflrger  de«  Slaatee,  aneh  daatt 
mtlffe  er  alfo,  und  zwar  mit  dem  grofseti  Haufen, 
gebildet  werden.  Üief«;  werde  mannichfaltige  Vor- 
theUe  fOr  den  gblehrrt-n  Stand  haben,  befonders  den« 
dafs  die  Gclebrianikeit  iich  nicht  fo  häufig  blois  aef 
den  Gatheder  tind  auf  das  Stuclierzimraer  befchrfin* 
ken, 'fondern  ficb  praktifcher  far  da«;  gemeine  Lehen 
macben  werde.  Die  zahlreiche  Clafie  von  Janglinp 
feA,'«wel^'€bh  den  borgerlicben  Gefcbiflan  vrid* 
Biet,  werde  durch  diefe  Einrichtung  nicht  nur  eine 
zweckmäfsigere  Uddung  als  in  den  bisher  fogenami« 
ten  lateinifchen  Schulen  erhalten,  fondern  auch  der 
ftudierende  JaegUng  werde  zu  feiner  kOnftigan  Be* 
fMmmang  cweeRminifger  vorbereitet  werden.  Nnc 
nT'ifsten  erft  j»mge  Männer  z  Apckmärsig  zum  Unter- 
richte in  den  untern Glaffen  eebildet  werden,  und  das 
Vorurtheil  vmrfehwindeo,  als  wären  Unftudierte  und 
IJalhgelehrte  gut  genug  zum  Unterrichte  der  Kindel^ 
da  diefer  vielmehr  einen  Meifter  in  der  Kuoft  erfor» 
dero.  Damit  es  aber  an  folchcn  jungen  Männern 
nicht  fehlen  möge,  fey  es  nothwendie,  dafs  aiif  un- 
fern  Univerfitäten  ein  eigener  LehrftunI  für  die  deut- 
fche  Sprache  errichtet,  und  überhaupt,  dafs  das  fo 
viel  umfaffen  le,  fchwerü  Studium  der  neuem  Spra- 
chen wiffenfchaftiicoer  und  nicht  fo  handwerksmä- 
fsfgt  ate  bisher,  behandelt 'Werde..  Bc|y  diefer  j(ic»> 
fcermig  bekennt  iich  Hr.  Oturädi  alt  Verfaffer  der 
1S04.  in  Nürnberg  und  Allorf  in  g.  erfchienenen 
Schrift:  Utbtr  Spractunt  htfondtrs  Übtr  die  lebenden, 
§ttr  Ar  gtu^mäa^  5!pr§dUHi^  U»d  über  eine  bejfert 
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Jlätiiodt  Ukmit  ^ütktH  grüniliclur,  UickUr  und  doch 
gifehwindtr  3m  tritmm.  ^  V\ir  haben  mit  Weglaf- 
ftinginanchesUebertriebenen,UeberflülT)gen  und  nicht 
zur  Sache  gehörigen  die  Hauptgedanken  ausgehoben, 
welche  Hr.  C«  obgleich  mehr  flüchtig  als  tiefeinge- 
bend, weiter  ausgeführt  bat.  Sie  verdienen  gewib 
die  Beberzigune  eiaes  jeden,  dem  Jogendunterricbt, 
befonJers  tgelelirter,  ein  Gegenftand  von  Wichtig- 
keit ilt.  Nur  fcheint  der  Vf.  die  gelehrten  Schulen 
■ach  fokhen  gefchildert  m  haben ,  welche  noch  vm 
vieles  zurück  find.  Hec. ,  felbft  ein  Schulmann, 
.kennt  mehrere,  wo  Uebimg  der  Denkkräfte,  vep« 
bunden  mit  moralifcher  Biaiucig,  als  das  hOchfte  Zidl 
betrachtet  wird,  dem  jeder  üuterricbt  untergeord- 
net werden  mufs.  Femer  ift  es  nicht  allein  der  Reich- 
ihum  an  ^\^,^t(»rn,  der  d.is  Friemen  einer  Sprache 
<erfcbwerr,  foiulcrn  es  Crul  auch  dif  ihr  «igenthüm- 
^chen,  von  andern  f.-u'./.  aLweicheoilcn  Cunftructio- 
ncn,  und  die  vielen  hiftoriücben  und  antiuuarifchen 
Notizen,  ohne  welche  manche  Wörter  derfelben  g«r 
keinen  Sinn  lialien.  Und  diefs  ift  es  gerade,  was 
überhaupt  die  Erlernung  der  alten  Sprachen  weit 
fcbwieriger  macht,  als  die  Krlemung  der  neuero, 
filbft  wenn  wir  diefen  auch  einen  höhern  Grad  von 
Ausbildung  zugeftehen  wollten.  Es  find  gewiflerma- 
i^n  die  Sprachen  einer  andern  Welt,  mit  andern  He- 

K riefen,  «inriobtungen  und  Vorfteliunesarten.  Ge* 
eht  dMi  Hr.  C  (S.  le.)  felbft  ein,  da»  das  Studium 
der  alten  Sprachen  und  der  dazu  gehörigen  vielen 
Hülfswiffentchaften  faviel  Zeil  und  Fleifs  erfordere, 
dab  die  weaigftea  aJt«B  Philologen ,  wie  er  Geb  aus. 
drückt,  Geb  mit  der  Heuern  PhUoiafle  abgebea  käor 
nen.  Aach  bat  Hr.  C  offenbar  Unrecht,  wenn  er 
die  Zeiten ,  wo  hauptlachlicti  alte  Literatur  getrieben 
wurde  (S.  23.),  den  Wiffenfchaften  fflr  nachtheilig 
Ült.  Die  neuere  Aufklärung  Europa's  war  ein« 
Frucht  des  ernpuerten  Studiums  der  alten  Literatur; 
ebne  diefes  StUilium  hätte  es  wahrfcheinlich  nie  ei- 
nttk  Lulker,  ,\h!i3HclUko»;  ZwiniiH,  und  wie  die  ile- 
toen  der  lieforniatioa  alle  heilten ,  g^eben,  noch 
einen .  Chvfitff  und  andere  am  die  vriflenfchafUieb^ 
Cultur  hochverdiente  Männer,  wenn  e<;  auch  gleich 
jetzt  niclit  melir  loviei  ElnflulS  darauf  haben  kaxin. 
^enn  endlicb  der  Vf.  wilii  dafs  künftige  iiarger 
und  Studierende  anfaius  eineriey  Schalen  bebiciKa 
folleh  ,  fo  möchten  di»  letztem  doeh .  aneb  fchon 
cinc^,  .Indern  fißn  Unterrichte  AlC  Ihre  lUnltige  Be* 
jtiaimung  bedürfen,  als  jene. 

O  E  K  O  N  O  M  I'E. 
f  EiKUFCK ,  b.  Feyfel  :   Dtr  erfakrH$  BietthWilrter, 

o  If r  a;ifricl>tige  Berrhreibune  der  Kien  ri7ucht 
für  aiie  Gegenden  Norddcutrclilands.  i})0>).  uyS. 

'     8.  (4)gr.) 
Immerhin  mag  der  Vf.  ihVes  Ruchicins  fp'bft  Hie- 

nenzu«ht  treiben,  und  auch  üic  neue(ten  Schriften 


darüber  gelefen  baban,  fo  berechtigt  ihn  doch  beidei 
noch  nicht,  das  Oewöhniicbe  darüber  drucken  ZB 
lalTeo:  denn  wir  hndcn  hier  weder  neue  Aufklärun- 
gen über  die  Oekonomie  diefes  wunderbaren  Infects, 
noch  auch  wirküche  Verbeflorungen  in  der  Zucht 
und  ßebandlunfi  deffeiben.  Zwar  verficbert  der  Vf.  • 
(S.  12.)  „viel Arbeitsbienen  zergliedert,  und' an  ihnen  , 
die  teirklieken  Theile  der  v(»lll;ommnen  Mutter,  im 
Kleinen  wahrgenommen  zuhaben,  aber  "niemals 
habe  er  roäoolicbe  Theile,  wie  bey  den  Drohnen,  fin- 
den kjjoaen."  A41em ,  da  Geb  der  Vf.  nicht  geiiaaat 
bat,  (omflflen  wir  billig  in  diefe  Verficherungen  eia 
Mifitraueu  fetzen.  Wer  üch  nur  einiget  mafsen  mit 
der  Zergliederung  der  iufecten,  und  infonderbeit  der 
Bienen  befafst  hat,  der  wird  wifCen,  wie  viele8eliwi8' 
rigkeilen  zu  überwinden  find ,  ehe  man  damit  nur  e^ 
nigermalätn  umgelicn  lernt,  und  w.i.s  für  vorxÜglldit 
Inlu  uuieute  dazu  erfordert  weru'  n  ,  um  einzelne 
Thüle  beUiiniut  von  einander  unterlclieiden  zu  Tün- 
nen. Die  Beobachtung  des  Vf.  wQrd»  ddier  gewifs 
den  grofsen  Streit  über  das  Gefchlecht  der  Arbeits- 
bienen feiner  iüidfchaft  näher  gebracht  haben ,  hätte 
ar  fich  faJhfit  nur  genannt.  Das  Nämliche  gilt  auch 
von.  dem,  was  der  Vf.  (S.  15.)  über  das  Gefchk  cht 
der  Drohnen  bemerkt:  „Die  Uienen  erkennen,  weno 
wir  lo  rt\!eL.  c!  irfen,  dia  UntnlbthrlickkeU  Drohue 
zur  Üefruchiuug  der  Butter;  d«nn  wir  haben  pnlfir» 
tofe  in  ehien  Hunigkrans,  der  isjHrDreifaMNfmf  hatM^ 
mit  einem  kte.  jeH  Stückctien  drey  oder  viertägiger 
Bienenbrut  eingcfpeirt.  da  fie  denn  eine  königliche 
Zelle,  und  darneben  15  ganz  neue  Drohnenzellen  an- 
Jegten."  Ueberhaupt  füllte  kein  Schriftfteller,  der 
dnrch  mitgetbeilte  tieubachtungen'  und  Erfahrungen  ' 
belehren  will,  und  am  alierwenigfien  im  Fjcl»e  « 
Oekonomie,  o^ionym  auftreten.  ,  Nur  ZU.  oft  «V*^ 
das  l'ublikAtm  dnrch  nameatofnt  SahfifVUUar  ge* 
tüufcht,  als  dafs  man  nicht  immer  vor  ihnen  warnen 
mOl'slef  —  Ueber  den  Werth  des  Büobkios  f^bft 
ift  w  epig  zu  fegen.  IV&an  hndet  Qfjtea  und  fithleob* 
te«,  Aliej$  und  iNeaes  dureh  einafider;  auch  Jehri  der 
Vf.  wie  man  Bienen  methodifeh  Ichlacbten,  und 
/che  (')  bey  T.ii^p  nr.A  hcy  Nicht,  in  klarem  undtrü- 
beni  VV'aiiur,  in  Seen  und  Hullen,  mit  der  Angal,  in 
Keuf&en  upd  fogar  mit  den  Hiadeki  fangen  fidia» 
Der  Seltenheit  wegen  theilt  Ree.  von  diefen  berrli- 
oben  Kunf^ftücken  nur  diefs  einzige  mit:  „  Fifche  aof 
eine  fondcrbare  Art  zu  fangen.  Kampfer  1  Loth, 
We  /eumtlit  i  Loth,  Fett  von  einem  Raiger  1  Loth, 
Pulver  von  Haigersbeinen  gemacht  i  Loth,  Baomölil 
I  Lt.th,  miiclie  diefes  alles  gut  durch  einander  ,  damit 
eHic:3jlhp  djraus  wird.  Wenn  man  nun  ins  Wafier 
gehen  will,  ijeftreiche  die  Hände  und  SchieabUbttdaft 
mit  dicfer  Salbe;  So  werden  die  Fifche  um  die  Beine 
hertun  rcbv#immtn  «nd  man  greift  fie  alsdann  fefar 
leicht."  Von  dii>rcr  IVube  ilt  nun  lai^  dM 
Wetth  des  übrigei^  zu  fcbiiefsen.  .  .  .: 
t       '  ,        .    ■     .    .  .  • 

i<haai^M-'n   I    Iii  t  f  .    II.  ..yil 
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hhrbtdnr  d«r  jariit.  Ut«r«tlr  «oa -4.  J.  «rbalten.  leb 

inie  darin  eine  nocenfion  der  Sclirift  mdnti  Bruitrs^ 
des  Dr.  Theodor  Mxijcmulinn  ZAcknrni^  j^c^t  Prpf.  Kö- 
nigsberg) :  LMr&itci  äut$  .civUißüHii^  Qarfiif^ .  £ry?  t  r 
VuU,  welcher  die  p&ii^.  ^cc4<Wr4r#  «iiibält.  —  A)i( 
4<ui  ücfft«n  Unwillen  hat' mich  die  Airt  «rfüllt,  wyp 

#»Sebri^in  dU^erlltc.  bebandelt  wocdepiA»  

Ic^  will  xi'icht  mit'Uinen  ftber  dialc  R«c.°  rediien. 
Ich  weifs  recht  wohl,  was  der  Uedaotear  enws  litera- 
ViGi^beii  BUttes,  als  folcher,  mir  amMrerten  lu>nat& 
Aber  den  WunTch,  dds  ttei  l^<H*fr«tkv  ^ia'lico. 

wrlauil||«n  f^Bi^  mrttrworf wirth—  «Kl^lMeiii 
^Dn ich  nicht  nnterdrackm.  '  •••  \ 

,  hin  Weit  fntfernt,  «n  iencni  «dtr  an  iifgtnd 
tmcBjinäern  5iTcntIicheh'BcurÜie11cr  %r'gehannMfi 
ScWi^  das  Atifinrien  zu  machen,  diefelbe  zn  loben. 
^  UMt  wArde  ^mVl,  serathen  haben«  dafs  er  mrr 


Dingen  die  Vorrede  der  Sdiirtft'ti^herzigdtiiAheiii 
in  welcher  der  Vf.  felbrt  lien  OefichtspTinkt  genau  ai|*' 
giebt,  aus  welchem  die  Schrift  zu  beunheilen  ift."  '  ' 
•  Aber.TÖn  allem  diefitm  !ft  in' ^jirnW  Rae  nicKts^ 
oder  Ticlinehr  gcrmlc  d.is  Ge^eiitlieil ,  gefchelin.  Von 
dcK  Gn^ididee  tles  Werkes  ift  mit  keinem  Wort«,  von 
Attm  HttMftthtile  Jeffelben,  doni  Privairachte ,  nur  aiu 
35  Zeilen  die  Rede.  Defto  ausführlicher  verbreitet  üch 
der  Ree.  a^r  die  Deduction  des  Reehtsjjeeriffs  (bey 
welcher  doch  der  Vf.  nur  Kant'en  folgt)  üncf  über  dai 
öffentliche  Recht  (offenbar 'niunine  MebehJecbe »  naok< 
dem  Zwecke  der  Schrift.)  Ich  wHl  'nlolit  in  Am,  Ein- 
zelne gehn.  Denn  fchon  das,  was  ich  hier  angeführt 
habe,  reicht  hin,  nm  llch  die  Frdgen  zu  beantworieiK 
Würde  auf  diefe  Weife  ein  Xaiif  (deOen  ReeenL.Tea 
Hi^tlai^t  Ve/ftiöh  über  däs  PHticip  dfts  K«tä>>^tfthtt 
Ihnen  nicht  anbeltatmt  ifeyn  ^rd>>  das  Werk  recen- 
firt,  würde  auf  dicfe  WeUe  ein  Johannet  Müller  einen 
ScbriftM)TM>-!in^}«t  nhlK»i^-«n^Kärrt^1i4[^,  der 
B«ni  «HieM  ?lMe  Hl  aiefelt« Tliili«  ««er  «Ii 
ScbiiftfiitUerauliritt  •>? 


^fwlMaSie  nur,  6gk  iab  mj^piumft  w«i|er  nicht 
aiuna  Juimtate  AntbftU  nehne,  das  mir  itio/e  ^Iblr 


I  gerade 

und  EigenthUmlicbe  enthält.  Aber  ich  würde, 
ils  RecenCent  der  Schrift,  gerade  diefen  Theil  der 
Afbeit  lMrafiSg$|>obfn^  und,, wenn  ich  euch,  mit  ^ßm 
iUcFoT.  m' den . Jaiirbfichem ,  „die  Ttrengften  Foi^e* 
tungen*'^  an  den  Vf.  hätte  m.ichen  wollen  ,  wenlgCtens 
uicbi  vergvffen  haben,  das  Publicum  mit  dem  bekannt 
zumicben,  was  mir  hier  in  den  Anfidiien  dee  Vtt'. 
e^üch«  oder  in  diefem  Zufammenhange ,  neu  zu  feyn 
gefchienen  hatte.  Ich  würde  femer  die  Grundidee 
(iu  Werkes,  das  Naturredit,  die  Politik  und  die  Phi- 
i«Io|h)e  deipoüt  Iren  Reehes  im  Vortraie  ia  eiiiB 
■nara  Veiliiiidung  nie  'ehumdeir  ce  Msen,  «nt|!tt* 
'«lehnet  oder  geprüft ,  wenigften«;  nicht  mit  Still- 
^waigaa  übergangen  haben.    Ich  würde  vor  allen 


*)  Im  Original -Briefe  folgt«  bier  Moeh  «Ui«  Stalle, 


Da 
allem 
rerSdet  U|| 

Inftitut 

lifih  liierten. 

Ich  fchliefse  mit  der  Erklärung,  dafs  ich  dieft» 
B*i«[£in  dJTentlichen  Blättern  bekannt  machen  werde. 
Wlbrlich  buchfc  ungern  thne  idi  dleTen  Schritt!  B» 
Mkgtbl  mir  oiobl*  düiGi  «r  juf  mehr  ak  «ine  Weife  be- 
nrtbeilt  werden  kann.  Aber  ich  muft  in  dieCem  Falfe 
(iFTerulicb  fprechen ,  wci]  man  mich  C^nft  Jbgar  einer 
Nichtswürdigkeit  befchuldigen  könnttf;  weilmaiiimdt 
Tonft  en  di»  W«ne  des  Tacitut  erinnern  wärde:  Atäeu 
tempore  y  fortuna  y  ttifidii^bm  ali^tti«,  aut  trrürihu^ 
immnui^  trxnsftrri^  d/^ßmtr»;  Jmmm  cnifät  fautmmm  m» 
4iMntmm.  *  "  •        ■    i^*«.r  .. 

Heidelberg,  den  11.  Oct.  igio.  '  * 

Dt,  Z*^ Charit 

■  ...IM.:. ... .iw^BL., 

aie  Perfon  dci  ttee.  befiraf.  Ua  fbh  akeveiafehe,  JaCi  die  ParToa 


aiektt  aar  Sacka  that.  da  mir  dar  Harr  HoErath  Urtam  fcjirlftUch  «a^ßcbart  liatt  AaCi  dt«  |«EafHi|te  Vermothniif  ftrffA 
Or.  I«lalb.t«bdtab  Stelle  MebeaiftaUnatMn.  '  ^        TT-  1 

Z.  Z,  i«io.  JMMr  ÄwA        •  ■         ■  t  •    '^^'^'^^<^  ^oogk 


^»"7  T 


AtLO.  I^T&ilAT,ip..^IT17N(r 


1*  llcQC  picfioSifidic  ^cbtiftoi* 

Om  ««»•  ymg*m4%ejttuHg, 

di«       Ib  ylsitm  Be7£ril  gdaCBn.wurcL,  nndlo.vlel 

Gutes  verbreitet,  woran  Jie  Tovzri^richrien  Pädagogen 
inDeutfchland  Tfieil  gcnouimen,  und  regelinüfsjg  alle 
Woeben  erfcheim,  und  mit  vielen  Kupfern  ausgege- 
ben  wird»  errt^eiittMeli  im  kt^qftigei^ Jahre,  upd  wif 
nucben  gebildete  Aeltera  dfnradf^vncrkjbin».  iaü  a» 
ihren  Rindern  kein  augenduneres  und  uützlicberes 
OjiSshenk  zu  Weihuachten  geben  künnen,  als  dicfe 
3(ig«ndzeitung.  Der  Fr^ii  des  Jahrganges  Kt  bis  jetzt 
Iki  allen  Buchhandlungen  und  Zeitungs-Expediüoneiii 
5  Kthlr.  —  kuiaitigeis  Jahr  aber  6  Rulr.  — :   Sie  em- 


*;:7f>  rü .'ii>'Ä./*'   i//*  i/f *  f /ii, .... 

i  .  •',  b«rausgegeb«ji|  ...         ,  i:.; 
.  .   Toa.  ,.•  .  •  .  ..  ;. 

©T,  C  IF.  j,  GfUttrtr  nfid  £p  . 

ift  fo  «ben  erfchtenen  und  in  allen  BuchhandlungMI 
für  i6  gr.  cxier  \  Fl.  la  Kr.  zu  hatien«  Es-enthült:-'; 

<'V  ''Otjabw  Aefe^Htniig  der  Felder  vor  VlMfiAikdeB 

und  WüdFrafs.  Von  Sr.  Durchlaucln  dem  regierenden 
Herrn  Fürrten  zu  Leiningen,  i)  Die  Hackwald  -  Wirih- 
mtaft  des  Neckarthals  und  Odenwalds ,    von  Fifiher. 


Ii! 


Von  dem  Gehalt  an  LßugfnU)*  der  meirten  Hol^ 
«ten,  vom  Frhrn.  »•«  Jrtrmtk  (Fortfet«.).  4)  Foil^ 
ftatift.  NacJH-ichten  über  die  Behandlung  der  Pyrenüi. 
l^enWklder.  ronEgertr.  5)  Kön.Weltphä1.  Decret^ 
0«ii«irt1  - Ad!rttbiinrMion  der  DsnMnen ,  Oe  wäTfer 
MiA  Fccften«  betreffend.  6)  Grofsherz.  HeCT.  Verord- 
den  Wildfchadens  -  Eriaiz.  betreifend.  7)  Re- 
neu  errchienener  lofft«  md  hgiUklihuu 
^  Vermifchte  Gegenftände. 

'  .Pftrmftadt,  in  October  t|io.    C.  W.  Leske. 

•  '     •  ■  \     '     ■       •    •  • 

t*    II.'  AiiMtwl^inym  ooMt  BQchci^^ 

Bey  Haber  md  Comp,  in  Sjt,  OmUwn  Sui 
•r Schienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  hab^r. : 

mmm  tf/ttm  Maä  hgAta  wmtw.  la.  t  gr< 

Ex  -ift  Tollkanunen  geeignet,  die  Neokatechume« 
«fn  mU  der  Widiriflkwt  jdielip  ^«fidlbng  recht  Tpr> 
traut  za  mi^en.    ui«  Uat^rneltangeit  wihrend  der 

UiHcrvv-ril'u;ig  find  i'iberzctigpnd  fiir  den  Verftand  und 

aadrähxcttd  iitr  dutintu      Auswahl  Ton^paiXta^ 


OeObtg«»  mt  den  heften  xmd  neueftenlMerfeauiJeB» 

■gen  gereichen  ihm  rnr  wahren  Zierde  ,  und  die  Denk- 
•  Ipruohe  aus  der  Keligions-  und  Tugendlehre  geben  der 
|[ebild;ten  Jugend  Stoff  zu  nützlidien  Mttffg^fßOBgn 
in  den  Tagen  der  Nachtmahls  -  Untcrweifung. 

>  -Die  JAilämdifchtM  jFddtiige  dtr  Sc/aetietr,  von  J. 
Fuchs,  PJaiTcr  zar  Engelhurg  bey  St.  Gallea. 
figlbr  Theil.  f.  iHttbli?  6  er. 

In  einett)  2eitaUer,  wo  de'r  Ruhro  gröfser  RriegJ- 
diäten  fo  oft  Bewunderung  erregt,  erfchcint  zu  rtco' 
ter  Zeit  die  Schilderang  der  xnurt«rhaften  tliatenrci- 
eben  Feldsage  tuolererVlUcr.  Der  Verfeder  belcbveii 
«h'tilAei4l{!Mt>  VntiB  und  VbÜrfeeltsIIAe  diele  1W 
ten,  erweckt  in  dem  Lefor  hoehUnnige  Gefühle,  uisd 
l»efriedigt  jden  ftr engen  GefcbtcbtsforCcber  d>ircb  die 
gewiftenhaft  bezeichneten,  meUknodi  ganz  nnbenatz- 
ken  Quellen,  aws  denen  er  mit  vielem  Oefchmack  und 
forgfaltiger  Auswahl  gefch6^(t  hat. '  Die  ganze  Nation 
tnuTs  es  dem  Autor  Dank  wiffen:  denn  fie  findet  hier 
ibre  Ehrenrettung«  der  B»  Mi  auf  unfare  Tage  ton 
^en.OefehiahtCsbrelheni  beyndte  aller  NaiieiieB  «n- 
yaacbter  Weife  beraubt  w.ir.  —  In  dem  «fftpraTbeile, 
•'WO  das  ^robe  lutereile  der  Gefchichte  erlt  recht  ge- 
weckt wird,  vetrfprechen  wir  ana  Ton  dem  To  uner- 
puttdet  forfcbendeei  Verfader  Terdoppcltan  £ifv«  dm 
grofcen  Gegenftände^  wOrdig. 

'  Um  vielfeitigen  Anfragen  uni  Verlangen  zu  be- 
l^nen,  zeigen  wir  hiemit  hodi  an,  daJI|  dS»  Täf'^*^ 
;en  Jlonateil  angekündigten 

Gtiitktt  yoa.  Ftlix  Huher.  ^  ,-,.<\ 
erft  Anlmfi  oder  lOtt«  Janmn  igst,  «rl 

werden. 


St.  Oalleni  den  13.  October  tgio. 

»  ••        f       •  •  •     .  • 

Uuher  n.  Conj). 
Folgende  wichttgo  Werke  haben  vor  ICliiseBi.'jjb 

PrcfTe  verlaffen,  und  find  für  die  beyoelall^. 
Preifc  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Mtifttr,  Dr.  y.  C.  F.,  Ober  deii  Eid  naeh  reinn  Vv 

nurxftbegrilfen.  Eine  gekrönte  Preisfclu  ift.  4.  ij^r. 
.— -  —  Lehrbuch  der  Vorerkenn tniffe  und  Inftitut» 
nen  des  pofjtivcn  Privatrechies.  gr.  8-  i  Kifalr.  11  gft* 

HtfftßOMH^  P..J,Q,,  Repcrtorittn)  der  Preulsifclien LÖ^ 
desgefetze  für  Kamerai  und  Juftizbedienten  nad 
alphabetilclier  IMaicrienfolge.    ater  Theil,  welcher 

.  auch  auf  det^  ILnhalt.der  neiien,Criiiiinal-.Ofdaiiiigi 
der  Städte-  Ordnung  md  deren  I>eclaratSanen ,  und 
auf  die  in  der  allpemeinen  juriftlfchen  Monatsfchrifl 
aufgenommenen  gefetzUchen  Verordnungen  hicw*** 
fhfe  gr.  I.   t  R^hlr.  at  ^.  ' 

Von  dem  trßert  Thcilc  diefes  hranchbaren  Werkes 
und  ddXea  3  Fortlei^iui^Bai  ii(|^,daa  JUpei 


«IT 


rruin.  318.  N0VEl«BER'i8?a' 


fiber  du  HypotheksrnraCm^  find  nocH  Exemplare  zu 
dem  7  Htfilr.  «nUbigtta.Mfe  gegen  pofifreye 
J^readoog  dä  B«^«gi  sn  ImImh.     '  >     .  i 

Züllichai»,.  im  Oetoh^r  igio. 


Mtißner^  A.  G.,  if  i;  tnben  de«  juHns  Cafai*  ,  nac^i  de» 
.  yerfalTers  To*ie  bearbeitet  von  jf.  C.  L.  Hakea^  |.  - 


I  r 


1"  1  I 

■•1  u,.  j/f 


1 


'  ■» 


tllen  fiudüundlua^eiv  ilt  za  haben: 

A«y^4cr  Ltjfittaffe,  deuifrh  heran sgegefaen 

7**.  Gtrafim  J9^jActeK«e  j^fKM^r,  geh  jMcy«-.  j  Bd^ 
,=  gr.  |.  Leipzig  tjio.    3  Rthlr.  od.  5  FJ.  tj  Kr.  - 

Die  ttTfinaffe  gehurte  bekanntlich' «u  Frinltreichi 

Siftreidiften  Frauen  I!ire  Briefe  find  der  reine  Auj- 
ack  eines  in  Liebe 


In  ineineni  Verlage  crfclieint  eine  Ausgabe  <hr 
fiUnintlicben  griechircben  IKchter  in  diefla  -IwfiebUll 
EIMrfijliMk  P«nmM«,  «tti^itetii  tMl^ . 

'  Cmrput  ftttarum  rraeeonm  ai  fidm  9f»bamm  Uk%i 

,       rum  cdidit  Oodoficdus  Henricv?  Sehacftr. 

'  l\e9trmu^  Bion  und  Mojtkut^  Psmäfitri  CamuAa» 
%^Mllr  TMgDcdia«  rnid  Humtri  Uias  .find  btvtfiM  •«!«' 
fcbienent  nnü  mit  einem  fieyfaiJe  aafgenoromen  wor- 
den, der  mich  aafmuntert,  alle  meine  Kräfte  aiuu- 
wendcii,  lind  al^e  Vorihti!  e  ,  die  meine  Sekt  irtgicfa  e* 


vergehenden  Herzen*.  Die  lieb^ 
Bit  keine  Sprache,  die  nlan  niclit  hier  wiederfände. 

U«ber  den  Werth  des  Buch«!  «nd  der  Ueberfetzung  ^^'ü         Bucbdrackerey  mir  darbieten,  «u  benut%en^ 

ift     hlnlänglidi  «itf  dtt  tB  VcrwtUen«  was  Jt»m  diefer  Unternehnung  den  fcfantHAen  ¥or*»mnff  nl 


TOD  lagt. 

Et  liailst  ttntM*  andern : 

„t>ie  Briefie  übertreiFen  an  echter,  tapuer  einF»- 
»dier  Li*|»«swiraie  die  RokdleauTchen  ?er  Heloife, 
Wnin  Avaldten  oft  «h  NUTCtii  die  der  Serigne. 

„Wai  die  Ueberretzung  anlangt:  fo  hat  diefe  all« 
»dieFreyheit,  deutfche  EigcohcU,  Poefic  imd  Kraft» 
niv^c^che  die  Nachfchdpferin  üthim  firitigr  ihren 
»SelU^CshfipAingeii  an  gebe«  gswnftt«  ** 


Terfcbaffen.  Mit  einer  ähnVirhen  Aasgabe  der" Pröfal- 
ker  ift  der  Anfang  gemacht;  XmojAmtit  and  Ltuiaui 
Opera  find  daron  unter  der  Preffe.  Atiüver  einer  XieU 
«•nen  Cerrcciheit  das  Druckt  md  WoblfeiÜieiK  dat 
PrttCet  Miikea  beide  Saften  *iMnMlivrte7  'Innere  Vor- 
zO|[e,  wie  fie  da«  Publicam  \on  uTiFt-rm  bn  iV.mten 
Philologen,  dem  Hm.  Prefellor  Sckä/ir^  zu-  erwarten 
iMrecliUgt  i&  Leipzig,  in  Octobir  t|io. 

Kerl  TenehaltSp 


Ntut  B&<k  *r, 
bey  Dnnclter  trad  Mnmblot  In  fierlia 
znr'Mich.  MeCTe  igio.  erfchiencn; 
TieoiLy  kleine  theoretT  li   praktirr^lie  deat- 
lebe  Sprachlehre  für  Schulen  und  Uymnaüea.  ate 
dorchaus  verbefferte  Ausgabe.  |.    la  gr. 
AfoUrrV,  Jt.,  VergiCtmeinnicbt )  ein  Taidienbiick 
för  i|(  t.    Sammlong  eai erleraner  SteDan  an«  deat> 
^  tfeen,  grieobifchen ,  rSmifchen,  engl,,  itali.in.  and 
IranzäCrchen  Schriftftellem,  in  der  OriginaJfpracW 
ait  dautlcher  Ueberfetzung;  TorzOgliäi  snoi 
Vraech  flar  Stammbücher.  i|.    Geb.  ao  gr. 
DdZelfaa.enf  Velinpapier,  geb.  mit  vergoldetem  Schnitt 

and  Futlera!  i  Rtblr.  n  gr. 
C*«r»^' Lilius  ,  oder  über  die  Freundfchaft  überfetzt 
.  eed  odt  einigen  Anmerkungen  and  ZufiUsen  Tec^ 

lein  Ton  JF.  S,  6.  Sadt,  gr.  |.  9  gr. 
•wWfr»*/^  C.  £.,*Verfiiä  einer  chemifchcn  Ststih. 
A,  tl  ri-ärr/rifirchen  Oberletet,  wnd  mit  n  ]  ji.t.M  nden 
Anmerkungen  begleifet  Ton  5^«  C  j*.  Barthok^  und 
£•  G.  R/kktr.  ir  Theil.  gr.  (.  (Der  ■  tie  IbeO  er> 
fchthtt  an  06am  k.       e  Atkir.  |  gr. 

.     ■    "  -  * 

Im  Anfang«  k.  J.  erÜBhefaMin: 

und  vrm  der  Hamm  Crundrift  einer 
Gefchichte  der  deuilclien  PocUe  vom  la  ^bis  zum 
*5|en  Jahrhundert;    mit  einem  Anbange, 

^ed  die  ^ofüIelieA  Rnanne  dUeCtt  ZeitnuMn»  g* 


Sp  eben  ill  erfckienen  und  bereitt  in  eUenBnel» 
bendlangen  Deatichlendt  Ciaiber  geheftet  fiBr  so  gr« 
za  haben : 


F/j/eke,    Ein  epüclMe  Oedi^» 
kuj^r  Ton  Mrae  übe/* 


Mit  einen  Titel« 


Zngleiali  zeige  hierdardian:  Jefr  iWMtyf'/ Upit 
verHt.Hten  •  AJnWMdb  andi  Ikir,  de«        x|ti.  liaiyn 

letzt  wird.  ,1 

'  I^euftrelits,  imOct  igio..    F.  L.  Albanut.  ' 

if  «,f  ra«Aaiff#  Oiftkfk 

Dnnt«  and  Htrrtn. 

Man  ift  fahr  oft  in  Verlegenheit,  Etwas  aosznihi«' 
den^  das  man  einer  Ftfeundln  oder  einem  PrcnnJ  als 
ein  dauerndes  Andenken  Ichenken  könnte.    Ais  da« 
palTendfte  Oelcbenk  empfiehlen  wir  daher  da«  nen^ 
Stammbuch,  wcIidMt  wir  letst  von  Yer<nhi4^demn  gfffi 
Mnebian  ftlnftlei  n  "eddnten ,  in  Kopfer  ftaidien  nnd- 
malen  Hefson.    Es  enthält  aof  36  colorirten  riäitem. 
eben  fo  viele  intereCTante  neae  Ideen,  nebft  43 
tem  weibes  Papier.   Für  eine  Dame ,  die  an  Sticke«, 
jrvy  Vergnflgen  findet,  iüt  et  gleiehlam  ein  ÜAuazia. 
wn  Ideen' auf  BriefkafieiMm,  Strickbentel ,  Ofimfdiirme» 

TaboorctS,  Toliakt:bciUel  ii.  f.  vv  Perfaneil  toii  fJ». 
fchmack,  denen  wir  es  vorlegen,  oder  die  et  bereits 
befitzen,  erkennen  et  einftimruig  für  da«  SchOnftc,   ,  * 

wit  Im  in  didin-  hat  wd  n  dielinn  Z«MkL|f malt  ge»  Google 

•  X«h«a 


»1  » 


^Td^^S^nitt'TetVolilet,  in  einer  eleganten  dmi^el- 
taa  Rapfel  aufbewahrt.    Der  Preis  ill  6  Rlhlr.  ^ichL  . 
in  A\lenBuchhaTicllungen,  wer  lieh  aber  directe  an  un« 
HCCfHlet,  «rixiU  ein  folch««  TdllftAfiiili^a«  SMnmibucIi 
fo-  ;  Ethlr. ,  gteieh,  haart  Zahlung..    Et^ffl"«  ^l^^^ 

Auf  el»  Tor  mehrem  Jaliren  in  meinem  Verlag« 
MliWOTTITti  <lain4Js  «her  nur  Mnenig  li«kaimt  gewor« 

4MM.«tefr  9kMr^»  ilf/  RW^, 'tauft' JipMIr  mTArM 

glaab^  ich  das  )iMrRrifi;h«  PaliU^un  hiermit  imfiiierlp-, 

ftm  ilhri^  .  „  , 

;      .    •  W.  Heinvichahofen,  i« 

Bbchhtndlar  in  M«gd«burfi  ^ 

'•    i'i  '    ■  •■      J.   I»  .•   ■    «  II.  » 
•  ■  - '    '  •     .  ,.  ■  t  (    . .  ■        ,    »  , 

h  T1f»4»r  r^«  BiwlihwMiliWt .  ...  • 

.  sa  Leipiig 

And  unter  «ndflcn  fo%«n4a  <lr«y  JBiÄ«h4r  zu  haj»^ 

Dtat/^Aifl  "HandUfdrterhueh  für  dit  GtJefOftifikrtmg^ 

den  Umgang  tptd  die  Ltctüre. 

Vom  Wag.  C  F.  T.  ^^oip.  Zwtt)  Bände  in  3  Theilen. 
gr.  8. .  9nU  4  Rthlr.  i  i  gr.  (Gegen  haare  Zahlung 
3  Kthlr.  ij  gr.)  Der  Werth  diefc«  Bncfas  ift  )4ngU 
entfcbieden.  ilan  wird  durch  daHelbe  in  den  Sund 
gcfmzt,  alles f  was  einem  nur  irgend  aus  den  Wiffen- 
£ibaften  und  Kiknften,  dem  Handel  und  den  Gew«^- 
ben,  d«r' OCeMAtaite  tmd  fllydidl«gl»,  Jbr  Under« 

tind  Völkerkunde,  der  höhern  Umgangs iSnd  Bücher- 
Ipraclie,  als  fremd  im  Lefen  oder  Sohrriben  aufli<)f»t» 
nachzufpUren  und;  sa  erklären.  Wer  es  feinem  Ver- 
dienHe  nad»  kennt,  bat  faft  täglid»  Gelegenheit,  es 
zur  Hand  s»  nelifneih  *in<8*fn  lmaa'tniiMi_Raibgebcr 
2u  gebraucl^Ut.  (Ift  auch  in  h^l||Bmp, 
fGur  4  Rthlr.  4  gr.  zu  hoben.) 


..  ,  ^       mägm  ts  /€ff»  filif  MM  wmlnr. 
V<m  dem  Verfaffer  de«  Roim  odar  d«r  Mähm  u.  f.  w. 
00t  t'Kuffinr  'vonJnm  Bveia  •<  gr.  Diefes  Gefohenk, 
J|«mK«riT(llnftr8afemk4to«licUuat  gelagt,  lum^ 

denjenigen,  für  weiche  es  zunlobft  lieftlmmt  ift,  mit 
Rteht  empfohlen  werden.  Mögen  üe  die  TemUnFtigen 
mOrundCitze,  die  darin  aufgeftellt  Cind, 


EWr.tV«  Prof.  zu  Wittenberg,  JcArhuck  tut^  hMrt»- 
dem  Uwttrkaltwaig  fSr  Damtn. 

t  J^|lMllit*t  »79f  *-*  >SOS,  -Mit  af  Kupfern  TonJury, 
»  von  Pen««],  t  iron¥ai»nher,  Chodowiecki,  Rotniu- 
let  ,  und  mehrere  iDuminirtc  naturhiftorifch?  Kupfet 
von  Capieur,  fauber  gebunden,  welche Tonft  10  lltWr, 
f  .fr.  gekoftet  haben ,  kann  ich  jetiBt  fegen  kmäniA 
Img  J&r  tlUhlr.  i6  gr.  et-lnllen.  Die»  Aiittiae  yad 
Gedichte  T«n  Sterte  SMling,  P^gW  «k.fPWaixra. 
welche  diefe  trefFlicfae  Sammlung  unter  mebrern  »t. 
hält,  werden  zur  lielehrondeh  Unterhaltung  riel  iiaj- 
tragen  ,  und  ich  kann  das  Ganze  als  ein  angenehnül 
Gerdienk  und  als  eine  %Jl«n9,Bibliot^k  ^  Dmm 
mit  Recht  empfehlen.    _  ,,,.»}  ^         ■  ■•• 


.VI . 


gmtea  iM<llfMi  tmd  beEDlfea  —  dann  ift  die  Abficht  d«a 
SSmM- Mibbtv  dma  ifk  «•  ZiU  der  glücklidM» 


ffnt^i  tlwJburus  ainiquitAtum  ,et  hiftoriaruoi  Kalil^ 
Neapqlii,  Üiciltae  et£.  36  Vpluaiine.  fol.  lugl 
'  1704.  •  I».«ngi.  üecnUand.  Ladenpreis  i^t  ^^l'-  , 
—  thefaurus  arniqu.  «t  hift.  Siciiuie  etc.  15  VoliünTO 
*  TdL  iLugd.  1713.  hl  eqgt;  Hordbaud.  Ladeltpiriell 
i}j  Rthlr, 

de  Säiltngre  novus  thefaurus  antiqu.  romanarum.^ 
lumiiia.  fol.  Venet.  1735.  Uoh.  ladenpr,  yöwOÄf/ 
Sine  andre  Ausgabe  deffelben  Buchs.  3  VpleaWL 

^  '         Hagae-Comit.  1719.  Roh.  I.adenpr.  3ott9|h< 

l^iwr»  .oollecdo  foedermn  eeny<iatiapmn.j<t^/»fl>pi'A 
pnbH  eto.  intet  regea  AngiHnft  «et-alie*  i^per«tor^ 
reges  et  eomnnniitatfla.  17X01»!.  lo]^  tqndonliTo^ 
In  Eederband.   Ladenpr.  (nach  Georgö  500  ran^. 

Montfauemi  l«s  anifmni^  Gireoquee  et  Rofataine(*\fK- 
pliqu^s  tu  tkpWHixkm  - vki  £garni  eiv  lathijit  ;^ 
francais.  '  c'Valg.'  "Pwtl  17»a.    ~         -  •  ' 
l4olRthlr.   •  •  ^-    •  • 

Les  Tupplements  i  c«  tirre.  iVöll, 
'  Rdb  Ladeiq^.  70  AdUr.  ■  i< 

ttiftitdilteni CesIMaM. *FI»).'  Paria  ifi^.^lMk.P 
denpr.  10  T\  ihlr. 

collectio  nora  patrura  gveeoonim  EuüabiL.AtBi' 
nafti  et  Cosmae  AegyptH.  %  Toiai,  fotf.*,.* 
Höh.    Ladenpr.  ig  Rthlr. 
MarJSHi  Dannbias  Pannonico  •  MyCtievs  ol||lBr^ 

et  phyf.  illuftratu!;.  6  Volumina.  Fol.  .^agjM 
1716.  Höh.    Ladenpr.  110  Rthlr. 

.  Ynrütebende  Bücher  ünd  der  Buchhandlonf 
dM-VAifenhaufes  in  Halle  in  Comm^^ 
gehen,  und  werden  demjenigen  überlaiTen,' 
bis  Ofoem  \tt.\.  das  hochfie Gebot  in  portofrej 
Caa  thirtndtt 
•  iM1M%  -      -  - 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 
AltZNfiTdBtAHKTHEIT.  » 


LovDos,  b.  LongflMu  u.RMt:  Sar^aU  Mt^flnmh 
■    ütiu ,  containing  t  ebffificitiOD  "ot  tumoort,  whb 

cifel  to  illuftrate  the  lüftory  of  eacli  fpecies,  an 
aecdunt  of  difeafes  which  ftriking,  refemble 
•  tife  venereal  difeafe,  and  various  cafei  illuftra- 
tiv«  of  differ«nt  Surgical  Subjects»  bj  SfoknJber. 
■rtftir,  F.  R.  S.'  Honorary  Membre  ot  the  royal 
medical  Society  of  Edinghurgh  ,  and  of  the  mtnli- 
cil  Societi«8  of  Paris,  i'hiJadeiphia  etc.  aOiftant 
Soraaoa  tö  St.  BartboJomeot .  Hospital ,  and 
teicher  of  aaatoniy  MUd  Sutguy*  1104.  a6§  S.  9. 
(3  Rthlr.) 

Hallk,  in  d.  RengerfchenBucbh. :  Medkinifck-  chi. 
mrgifckt  BtokachtMngtn.  Herausgef^eben  von 
g.Abtmttki/^  Mitglied  der  Königl.  üefelircbaft 
zu  London  u.  f.  w. ,  überfetzt  und  mit  einer  Vor- 
rede verfehen  von  Ür.  ^.  F.  Muktl^  PtoS«KoT 
der  Anatomie  und  Chlnif||^e  zu  JOidk.  1809. 
19a  S.  8..  (18  gr.) 

Die  irßt  Abhandlung  diefer  lefenswertfaen  Schrift 
enthält  dm  Verfnek  titur  Ktaffßetttm  dtr^  G«> 
AfavS^,  mnrft  mnr  anatomifektn  Stinutut.   Der  Vf. 

fchrinkt  die  Bedeutung  des  Wortes  „Gefchwulft" 
in  chirurgifcber  Hioficbt  auf  jene  Anrchwelliingen 
ein,  den^  irgend  eine  krankhafte  Production,  wel- 
<-be  ke|n  urrprOoglidier  iotagrirender  Theil  des  Kör» 
persift,  zum  Grunde  liegt.  Wur  diejenige  Vergröft*- 
roDg  von  Drüfen  gehört  zu  den  GefchwQlften,  wel- 
che durch  eine  in  der  Orofe  entwickelte  GefchwoUit 
^MranlaEst  wird,  wodurch  Jene  zuramtnengedrackt 
'«dar  ihre  Anllattgnng  veruriacht  ift.  Zuweilen  ver* 
bbwtiulet  die  normale  Structur  der  OrQfe  and  eine 
krankhafte  tritt  an  ihre  Stelle,  auch  in  diefem  Falle 
gehört  die  Krankheit  der  Ürüfe  zu  den  Gefchwalften. 


4er  Behaudlimg  rejn,  dielii  ninwöholiche  Tbit(g» 
kait  herab  zu  nimmen,  won  der  Vf.  örtb'che  Blnt« 
•utleerungen  ,  und  das  Auflegen  beruhigender  Üeber- 
fchläge  empfiehlt.  Ift  dadurch  die  Zunahme  der  Ge- 
fchwulft gehemmt»  fo  tritt  die  zvreyte  Indicatioo  eio^ 
die  Beförderung  der  Abforption  der  ncugebildetea 
Subftanz,  wozu  Reibungen,  QueckGlber,  Klektrici- 
tat  oder  Gegenreize  empfohlen  werden.  Der  Vf. 
theilt  die  GefchwOlfte  in  Sarcome  und  in  Balgse- 
fch Wülfte.  Sarcome  haben  eine  feite  und  fleirchicbt« 
Befchaffenheit)  man  unterfcheidet  das  gewöbnliche^ 
gefäfsreiche  oder  organifirte  forganifirt  kann  mth 
wohl  alle  Sarcome  nennen^,  aas  rett  ■  Sarcom ,  das 
Pancreas •  ähnliche a  das  Rais- Sarcom,  das  Bruftdrfl* 
fen  •  Saroom,  cfM  tsbereolOM ,  das  Mark  •  Sarcom  and 
das  carcinomatöfe  Sarcom.  BalggefchwQlfte  unter« 
fcheiden  fich  von  den  Sarcomen  durch  Regelmäfsfg« 
keit  der  Oberfläche  und  der  ganzen  Geftalt  und  durca 
ein  brevihnlicbes  GefOhl.  Bey  allen  diefeo  GcüchviU- 
ften  fölttt  der  Vf.  eine  erliuterade  Kfiokhailflge» 
fchichte  an.  Deffen  unbeachtet  fiebt  Ree.  nicht  ein, 
welchen  bedeutenden  Gewinn  die  WiffeaCcliaft  und 
Kunft  durch  diefe  Abhandlung  erhalten  kann. 

Die  zwtuti  Abbandliiag,  übtr  KrmAMtm^  mUi§ 
itr  SgpUü»  TTlniffit,  wOnie  dem  prekUrdM«  Am^ 
fehr  wichtig  feya,  wenn  der  Vf.  die  Zeichen  anzuge- 
ben im  Stande  wäre,  wodurch  fich  ryphilitifche  ötr 
Tchwüre,  Buboneo,  Autfchläge  u.  f.  w.  von  nicht  fyr 
pliilitifcheo  unterfcheiden  laffen.  DieCs  vermag  dar 
Vf.  aber  nicht,  ja  er  giebt  fogar  bey  Gelchwflreiw 
die  er  nicht  für  fyphilitifcb  hält,  zuweiico  QueckfiL 
bermittel;  er  tiat  alfo  kein  anderes  Verdienft«  als,  au^ 
einen  von  HnHt& .  Sckweäiaur  u.  m.  berdtt'  Jie^i«%> 
teo  Gegegenftand  ^bermalf  v^&g^kßa^^Kßßäik^ 
haben.  •  '  •  '  k  **  '  '  .  .  ■  ''^ 
In  der  dritten  Abhandlung  iibfr  Kop/vertttzungfif, 
wird  die  Trepanation  zwar  nicht  allgemein  verwor- 


JÜiaÖefehwftlfte  entftehen,  wenn  der  gerinnbare  Theil  fen,  aber  docn  bey  manchen  leichten  bchädeleindrak 

des  Bluts  entweder  zufällig  ergoffen  oder  durch  den  ken  far  uonöthig  gehalten,  befonders  da  die  Zufälle 

gewöhnlichen  EntzQnduogsprocefs  oder  eine  krank-  oft  von  einer  HirnentzOndung  und  nicht  von  dem  ua- 

nafte  Thätickeit  der  nahen  Gefäfse,  welche  in  fie  bedeutenden  Drucke  entftehen.   Die  Operation  ver» 

hereinwachfen,   abgefetzt  wird.    Es  erhellt  daher»  mehrt  in  diefem  Falle  die  EntzQndung  lo  MUT»  dab 

dafs  in  einigen  Pillen  dfe  neogebildeten  GefchwOlfte  fi« durch  dier ftirkften  Ausleerungen,  woaätwt  Vf. 

allein,  in  andern  aber  auch  die  nahen  Theile  wegee-  übrigens  nicht  fftarfam  ift,  nicht  befcbrünkt  werden 


nommen  werden  moffen,  wenn  man  eine  gründliche 
Heilung  bewirken  will.  Da  es  kaum  bezweifelt  wer- 
tlea  k^nn,  dib  zur  Bildung  und  zum  Wachstbum  von 
Gelchwillfbn  eine  vermehrte  Thätigkeit  der  nahen 
Oefifs«  gehört,  fo  mufs  auch  das  erfte  Beftrebe«  btj 
A.  L.  Z,  1819.  DritUr  Band. 


kann.  In  der  That  gehört  eine  ftarke  Cooftitutton 
dazu ,  wie  der  Vf.  bey  der  Gefchichte  einer  glQcfe- 
lieh  geheilten  Uirnentzandung  felbft  bemerkt»  um  die 
Krankheit  und  die  aneeirandetCB  M|ttd  «r  flberfte- 
hen.  Der  dentfiBke  WOBdant'kana  auch  in  diefer 
(4)  M 
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Abhandlung  eicht  viel  tob  dem  Engläader  lerneo. 
Uebriscos  i(t  ein  Fall  merkwardis ,  wobe;  das  nebeo 
dtm  RjBfkaorp«!  an  der  liokea  S«ite  eingedruogflne 
Bote  döer  Kük  lOrehtorlicb«  Verletzung  her- 
Torgebradit  haltt.  Dto  Geficbtthaut  bis  zur  Mitts 
des  Ohrs  war  zerrilTen,  die  Ohrfpticheldrüfe  blofs 
gelegt  und  zum  Theil  verletzt,  die  vordem  Uaupt- 
fifte  der  äufsern  Carotis  abgerifTen,  die  ianer«  Caro> 
tis  geöffnet,  der  Schlundkopf  von  den  Halswirbeln 

Setrennt  nnd  gegen  den  Kehlkopf  vorgefallen.  Der 
tamm  der  Carotis  ward  unterbunden  und  die  Nah- 
rung vermittelft  eines  durch  die  Nafe  eingebrachten 
RatbMen  eingeflörst.  Es  eatftaDdco  ConvulBonen, 
die  an  der  linken  Seite  ftärker  waren,  als  an  der  rech- 
ten, die  Convullionen  giengen  in  ein  heftiges  Zittern 
der  linken  Seite  ober,  während  die  rechte  bewegungs- 
los war.  Die  Qbrigen  Zufälle  waren  wie  bej  einer 
HlnerfehUttening.  Drejrfsig  StosdcB  nach  der  Un- 
terbindung erfolgte  der  Tod,  und  bey  der  Lei- 
chenöffnung fand  man  das  Gehirn  beträchüicb  ent- 


In  der  Abhandlung  Ubtr  dtu  Antvrytma  werden 
zwey  unglflckliche  Operationseefchichtcn  erzibU.  in 
einem  Falle  noterband  der  Vf.  die  Arterie  anf  dem 
PCoainHifkal » Inerte  dan  Sack  aber  er{t  dann  am«  als 
dia  Fiulnila  dat  darin  enthaltanan  Blotaa  ■maOnanng, 
Brand  und  einen  Typhus  benrorgabtacfo  batlAt  >n 
welchem  der  Kranke  itarb. 

Inder  Abhandlung  Uhfr  dtn  BlafenßUh,  über  den 
Tie  doutourtux  und  fiber  die  If'egnähme  hftr  Kör- 
per im  Kniig$ttnkt  findet  Ree.  nichts,  Mtti  eine  aus* 
fahrliche  Anseiga  verdient.  Ueberbaupt  fillirt  d«r 
lakalt  nicht  zu  gewiffen  Refuitaten. 

Die  Ueberfetzung  ift,  eiuzelne,  wie  es  fcheint, 
'zu  flüchtig  hingeworfeneStellen  abgerechnet,  gut  und 
dnthält  in  der  Vorrade  «inen  fehr  merkwürdigen  und 
^filkanrä  FaH ,  der  von  Hn.  Drtw  im  Edinburgh  medi- 
«d  and  für  gicat  Journal  artlYAi  ift,  und  diefL-m  Arzte 
Ehre  macht.  Durch  einen  ahnlichen  unglOcUichen 
Tali  aufmerkfam  nnd  dreift  gemach»,  fchnitt  er  bey 
^er  Oebirandan  «Ina  Gefchwulft  durch  das  Mittel- 
ans  dem  Becken,  welche  aus  einer  fetten 
knorplichten  Subftanz  beftand,  14  Zoll  im  Umfange 
l^atte ,  a  Pfund  und  8  Unzen  wog,  nnd  wegen  ihres 
Sitzes  an  der  rechten  Seite  des  Krensbelns  dieQeb«rt 
auf  dem  gewöhnlichen  Wege  unmöglich  gemacht 
•Bitte.  Das  Kind  ward  nachher  lebencTmit  der  Zapgn 
'Znr  Welt  gebracht  und  die  QpmtiMI  Mttf  plffiit  iff* 
jttringfkep  Qbeln  Folgen. 

..'  ^jOssBLnoRF,  b.  Schreinert  Unttrruht  für  HiHmm. 
«      «M*  MtiA.F,  C  lUeolm^^  f  arftl.  Salm  - Kyrbnrg. 
.RMbjand  Lfibant,  u.  f.  w.  1809.  187  S.  g. 

VKI'flfeBtmnenilHidi,  das  fn  einem  leicht  fafslichen 
'Tone  neder  zu  Wf-nig  noch  zu  viel  enthält,  ift  aller- 
dings keine  fo  leichte  Arbeit,  als  man  Gebs  vorfteilt; 
fonft  wflrde  nicht  fp  manches  sweekiofa  Biiob  diefer 
Alk  «rkhianan  iaya.  Dw  faganwirtic«  cehtet  ostar 


die  belferen  Schriften  diefer  Art,  und  ftTcht  hefoo- 
ders  unter  den  fogenannten  Katechismen  fehr  hervor. 
Leider  find  die  matten  Hebammen  das  nicht ,  was  fie, 
wie  auch  der  Vf.  im  Vorbarieht  bgt.  fnn  loUtca. 
und  mit  Recht  behauptet  derfdb«,  mfii  «Be  SebaM 
theils  an  den  Perfonen,  welche  die  Hebammenkonft 
erlernen ,  theils  am  Unterricht  felbft  liegt.  In  Hin* 
ficht  der  Lernenden  mufs  man  oft  mit  üedauero  fc< 
ben,  welche  (tumpffinnige  und  rohe  Weibnc  fich  ah 
(biche  melden ,  ja  Telbft  von  obriBkdtBefaen  Behöni« 
ausgewählt  werden.  Was  den  Unterricht  betrifft,  fo 
verwendet  mancher  Lehrer  eine  Zeit  von  g  bis  9  Wo- 
cU^n  dazu,  und  hat  er  vollends  nicht  die  Gabe  fich 
feinen  mrölstentheäs  ungebildeten  Zuhörerinnen  fB> 
ftindlich  zu  machen ,  fo  Kann  man  fich  leicht  vorin* 
len,  welche  Weisheit  oder  nur  Routine,  felbft 
einer  Qbrigens  gnt  getroffenen  Auswahl,  zn  erwar- 
ten ilL  Nidift  dem  eifert  dar  VT.  darObar,  dals  maa 
die  Hebammen  füe  Wendung  verrichten,  laflen  will, 
und  wohl  ebenfalls  mit  Hecht,  weil  es  wohl 
Hebammen  geben  nn achte,  die  diefem  wichtigen  uoa 
üchwefen  Gefchäfte  gewachfen  find.  —  Was  der  Vf. 
Toa  einer  Hebanma  fordert,  ift  nicht  ttbertricbsBi 
aber  doch  kann  man  die  Frage  nicht  unterdrflckeo: 
wie  viele  Hebammen  möchten  feyo,  bey  welchen  roia 
die  angegebenen  Eigenfcliaften  findet,  und  dann  wie 
viele  erioUcB  ihre  Pflichten  nus  znr  Hilfta,  belbo. 
dera  wenn  es  anf  dan  Ponkt  kömmt,  dafii  Ito  aiaia 
Geburtshelfer  rufen  laffen  foUen?  Der  Lehrer  irig 
diefen  Punkt  den  Schülerinnen  noch  fo  fehr  ans  Herz 
leaaa*.  Ib  ymdlg^nr  doch  griMatandieils  nur  taabco 
Onraa»  fpaU  fia  «nf  Ibraa  ariultenen  Untapisbife' 
dien,  nntar  der  dralfted  Brkliruog,  daft  d«r  w 
burtsbelfer  auch  nicht  mehr  wilTe. 

Nach  der  Befchreibung  der  weiblichen  Ge- 
fchlecbtstheile  (dem  Steifsbein  wird  auch  der  Name 
Schosbein  beygelegt,  und  kann  daber^  mit  Schambein 
verwechfelt  werden  )  uad  der  monatlichen  Reioigvo^ 
handelt  der  Vf.  von  der  Schwangerfchaft ,  ihren  Zei- 
chen und  verfchiedeneo  Perioden;  nächft  dem  von 
der  Frucht  und  dazu  gehörigen  Theilen,  ihren  Ria* 
ten,  dem  Fruchtwaffer,  Mutterkuchen  und  li^M* 
fchnur;  fodann  von  ihrer  Ausbildung,  von  defl  Wf* 
fchiedeiien  Theilen  des  Kindes,  delfen  Slellupg  im 
jMotterleibe,  von  den  Mifs^rhurten.  Die  innere  und 
f  tilinre  Unterfuchung  (  KxploraUo)  giebt  der  Vf.  p" 
oau  an  ,  und  fagt  den  Hebammen  viel  nützliches,  HP 
eine  Schwangere  gehörig  zu  bebandeln,  wodurcons* 
ftreitig  oft  das  Meifte  zu  einer  glackllcheo  Geburt 
beigetragen  wird.  Die  Warnung  gegen  die  febidB- 
'ehe  Gewohnheit  der  AderJäfle  und  des  Laxirens  w» 
Hebammen  gefagt,  vortrefflich.  Nur  in  feltenen  Fil' 
leo  werden  erftere  oöthig  fejn,  und  wenn  es  wir«, 
fo  können  fie  nur  vom  Arzt  verordnet  werden 
Ltxiren  Itaoo  Ree. ,  wenn  ein  gewöhnliches  Mittel 
de«n  mit  Einem  male  e(>e;eben  wiid,  eben  fo  wenig  •»* 
Ilgen;  aber  in  vielen  Fällen  ift  es  doch  unläuebarW» 

Sroisem  Nutzen,  wenn  man  in  den  letzten  Mnnitcs 
ar  Sehwanprfchsfll,  wo  dieDirme  von  derBäm  1  > 
tat  zuDtounaa  gepiabt,  mul  in  ihrer  fiewsguogio 
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gi«bt,  fo,  dab  knr  Uib  erfolgt    Dafs  diefo  abfr 

nicht  die  Hebamme,  •fomtern  Jier  Arzt  beftimmen 
mufs,  dario  ift  Ree.  mit^  dem  Vf.  einverftaDden. — 
Unter  dem  Abfchoitt  voo  der  Geburt  kommt  vor: 
ihre  Eiotheilnag,  ihr  Veriaaf  oacb  fOof  Zeitriiuaca» 
itt  Lebeo  nod  der  Tod  der  Frucbt,  tmd  dl«  HflU^ 
welche  die  Hebamme  in  jeifer  Geburtszeit  zu  leifteo 
hit.  Vortrefflich  ift  die  Erinoerung,  dafs  die  Tren- 
•uoe  des  Mutterkucheos  rubig  erwartet^  and  das  fo 
n^JktM  LosfcbaJen  Termitdeo  w«rdea  foU.  Auch 
Ott  OiilNirtsIager  l«rot  d«r  Vf.  baraiteo.  Nun  folgen 
dieGaburten  nach  den  vorlJefendeo  Tbeilen,  alsSchei- 
ttigeburt,  Gefichtsgeburt,  r'ufsgeburt»  Knieaeburt» 
Steifsgeburt ;  fodann  die  Zwiliingsfabiirt  und  (UfrMo- 
Jm.  nogetwidrife  Oetorten  können  verurfacbt  w«r- 
dba:  dvreh  eiii* rM«iwidrige  Lage  de« Kinde»;- durch 
Fehler  und  Kranknciten  des  Kindes;  durch  Aufent- 
halt des  Kindes  ausserhalb  der  Birmntter ;  durch  die 
Machgehurt ;  durch  Fehler  und  Krankheiten  der  Mut- 
lar  und  der  OeCcblecbtstbeile,  und  durch  Fehl -und 
Frfiheeburten.  Vom  Wochenbett,  den  KraaMheiteit 
der  Wöchnerin ,  der  Behandlung  des  neugebornen 
Rindes,  den  Krabkbeitcn  der  Kinder,  von  der  Be- 
handlung  fcheiBtodtiBf  Kinder ,  und  vom  SäieintodC« 
(der  Mutter  )  Tor  und  nach  der  Entbindung  — >  wird 
alles  nöthiee,  fo  Viel  nämlich  die  Hebamme  wiffen 
mufs,  angerührt.  Endlich  wird  noch  die  Anwendung 
der  Kljftiere  und  des  Catbeters  gelehrt.  >- ■  Kleine 
Schrift  ttogtarfehtgut  fOr  Hebammen,  am  wenigften  für 
Landhebamm«n ,  und  deshalb  hätte  Ree.  diem  Mtir 
lieben  Schrill  greisere  Lettern  gewCknfcht. 
•     *     '  •  .  *  . 

Wwr,  b.ScI^alb«ch«r:  ^K^r^SlkNK1!S^^^4n» mtfi 
TM*  mirUn,  ,<  (inS)  ^ii4»m  iMtdr4ti«.|  i^Nifrev«. 

..    ^ovrcti.     Tni   'A  v  ■  9  ts  ff/o  u  Fettf^j^irfla»  Mm- 

catvtu  Tel  inlänabiles,  licet  per  fe  noo  tales  fint, 
plerumque  reddunt.  Auetore  /inaflaßo  Qtorgiai», 
FhilippopoljtaAo,  Medie;  ao  GUrtok.  OMton. 
tglO.  XXlll  tt.94i'S.  9. 

»  • 

Ii  ift  ela«  angenebaa.und  «riiebwid«  Srfiobeioung, 
dle^cbkattraeo  des  tVolkt»  den  mir  tinfere  gansa 
höhere  Bildung  verdanken,  noch  nicht  gan«:  unter 
dem  Joche,  das  ihnen  barbarifche  Peiniger  auferlegt 
haben,  verCoken  zu  febn.  Noch  glimmt  unter  der 
Afehe  des  Drucks  der  Funke  echt  alter  helienifcher 
Bildung  und  Humanität,  und  möge  uns  'der  Genius 
der  Menfchbeit  es  verleiben,  diefes  edle  Volk  wieder 
auft)laben  ^  fehn  aus  (etaer Schmach!  Mtecn  wenig 
ftenf  unfere  Nachkommen  et  «rieben  tfcMb-Atbeo  und 
Sparta,  Korinth  und  Smjrna,  nur  zu  einem  Theil 
ihrer  alteu  Herrlichkeit  wieder  erhoben  werden  !  Bis 
dahin  wollen  wir  uns  Freuen,  dafs  der  gei-hrten  und 
durch  vieUeitige  KenotnilTe  gebildeten  Alit(iUeder  die- 
MT  Naittoa  niobt  Ib  wvdge  find.    Zn  ihata  gebtet 


aaofa  d«r  VI.  des  vorliegenden  Werks,  wdldNt»  grie>  / 
ebtfbh  nnd  Jateinifch  gercliiielMB*.d«BKflni  der  «neb- 

tigfken  neuem  Entdeckungen  in  Arm  ganzen  U m- 
lange  derMedioia  enthält,  and  befonders  die  Urfa- 
chea  der  Unheilbarkeit  mancher  Krankheiten  unter- 
zieht. 'Nach  der  Sitt»der  Alten  ift  es  in  Ocfprächea 
swi&bcB  Enthjphron  nndlatrokl«  gefobrieben:  Der 
Vf.  zeigt  eine  Belefenheit,  die  in  Erftaunen  fetzt. 
Wir  wollen  Oberfehen,  dafs  es  nicht  im  Geithe  der 
Alten  ift,  diele  Belefenheit  zur  Schau  zu  ftellen:  wir 
troUaa  nicfat  rflgen»  dafs  et  hier  und  da  an  laftetn,. 
dwrefagnIiHNlen  Urflidn  feUl  (wn  die  jugendtiöfa» 
fiefchcidenheit  des  Vfs.  entfchuldigt:)  noch  weniger 
wollen  wir  die  griecbifche  Schreibart  tadeln,  obgleich 
da*  d«r<f|r<(^«imei  auf  dem  Titel  ftatt  itoioCvi  ,  und  fo 
manche  neugrieehifche Kedentart nnd  Wcndunnkeia 
ganz.eanftige8  Vorurtheil  erwecken.  Statt  dniBi  IbU 
che  Obel  angebrachte  Strenee  abzufchrecken  ,  wollen 
wir  angeben,  was  die  Leier  hier  zu  fucben  haben. 
Nach  einer  fchicklichen  Einleitung  über  das  Wefen 
dar  AnuOTknnde,  gebt  der  Vf.  zu  Betrachtungen  der 
Oebadfaeil- und  Krankheit,  der  Luft,  des  VVafTers, 
der  Gewohnheit,  der  Lebensorduung  und  der  Ari- 
neymittel  im  Allgemeinen  über,  im  zweyUn  folgen 
Ahhandlongen  ftMr  'Oalchleebt,  Alter,  Temper«* 
ment,  Idiofynkrafie;  Erziehung,  Vorurtbeile,  Lei. 
denfchafteo,  Kleidung,  Handthierung,'  Klima  und 
Vaterland  des  Kranken,  in  welchen  allen  die  Gnin  te 
der  Unheilbarkeit  der  Krankheiten  gefunbt  werden. 
Wir  wollen  doch  eine  Prob««  mit  a«S  Ree.  U«b«r* 
tesung,  den  Lefem  rorlegen: 

K  (  ^  «  X.  ij3.          -  ■       Z»»{ftt*  Kap. 

'  IfutTKrfjiöi.  Kleidung. 

XisMf  nc:i  nrfr«v*>3C*  >ifmS  Im  Schna«  -  GeTtöber  frift« 

fia»^>jn%  r«»,£)«d«v  Tm», .  ai  •'»^»         Scyihen  Köaic  Ja- 

£.m^   t  -  »  »  maaden.acr  unüeklaidetblieb« 

t'.*^*.^TT  ''""TfT"  *  eb  ar  nicht  friere.  Diefer  abaa 

i  tone*  »..T^jiro,  f.  TO  -rfc«-ira»  f,»gtt  wieder  den  KBtüf.  ^ 

fty*7'  rot  hit  evj    (pr^xyrat,  ihm  die  Stirn  friere.   Uad,  afa 

a«iM«v«  tlit»,   »ür  fy<^.  r-it  er  Kein  antwortete,  fo  Tagt« 

ZV*  *  «  r  I  •    '  lob :  denn  leb  bi>  eauz  atiro, 

l*pra,mäSlnAftmmriM»inim,'  a„  That  ein«  rauhe  and 

KfiVK,  tmt  Tr,i  wj«rZrT»t<  rf  mt)  g*r\z  maotifche  Antwort,  dar 

«S^«ii«r<rr>)«  r»i  «i>df»fr/v«v  yi-  urrpriliigliclien   und  ältefun 

imt  Jatil»unt  ^<*n|ref,    iV«  ^"  Menfchan  -  Oe- 

  ^  _» ,       •    '   .    .       .  Ichlecht«  «iicrmtrien;  da,  au. 

mmfi  nXmtamw»  ^m)  wm«  r««  j„  Vero„,.rc.  d„  Meofch 

mXkm{mu»  JMfmimeim<pf(m¥i  von  den  übr.gen  Thicren  nicht 

•yv/uve«  nmT$  »j»,  iv  »7t>)A.3iroi<  f*hr  verfi  hieden  ,  gsni  nackt 

tml    iitM  rij«  r?«  «rnnuim*.  wir.  und  loHOlen  und  Luchem 

tUiMi  %i  -u -fiur  rgf  tmMjunsSi    It  «r  lude  woHiile.  Nachdewi  «t 

™  »          «»«  *"fWJ«.  .be»..om.ld.nyor7,.R  beRriff, 

«»T»  0  iTA,Krr»jc  mtf  rtt  ^omit  ihn  dar  Scliüpfer  vor 

äm^^/rurtt  9¥»uU»  »1*—»  *»•  dan  abrigenThierea  aua^ftaf 

rti  ixre'f  n  tmipiM»  IhWmm*  »«•  ^®  erkannte  er  auch,  dal« 

-■j.-i,            »             ,.,n  «I  er  »m  Aenr$ern  «iwai  von  ihnen 

?  HSr'  värfchiad.n  fey.  Ztiarft  fud.ta 

f***^  tr  dta  Scbaamlhaile  mit  ciufa- 

r/w«  tatroc^tSloK f  kk)  y  ro'rf  cham  Gawanda  tu  bedeckto. 


hri^»  Tf<4io    |M)  (Rti£)nv<«    w«lcha«»oadenN»hrnng.m  t- 

MAciJa.«  SiWritMMViiljftfiL    *VV  ?'  ^'i^  bediente. 

n         •vp.f.aviPHvm.  fch,  abwich ,  nimlicb 

AaK.  jk  r. A.  nit  Zweifn  oni  UMani  de» 

ie«X& 
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SOHO  NEN 


Ereird*P«tf«lii  drobn  <itr  HaftA 

VN'o  die  Wollyft  throat. 
Hrlt  iint!  wenn  im  Vaurläad 

Reine  Sitte  wohnt.       '  • 
Ed  1b  Stihne  —  Tächter  ihr  ' 

Win  IhnifkoDf  Blat! 
Haf«  der  W^Uitb  fciiwSrcii  witi 
iMl  dim  ImtÜiwi  lliitkl 


ADgmtflRmriftilcirbOfaafeToii  ÜnTiiBhlingn&lm, 

da  er  mit  der  Einfachheit  mehr  ßch  paart,  W.  36. 
auch  ia  der  empfundene^  Elegie'  ^  Gräbtr  umru 
Freuden  (&  4^)..  M«a  ««n^elBli»  s.  'SI.;Mfiil* 

Strophe.  •  "         •  '  ' 


Den  «dl«a  Saanni  hat  da«  LanA  ' 

Mit  (tiUw  NaohfMMktt,  •  ■> 
Sciiait!  wie  er  haftUab  auarftaad,.' 

Vom  FrUhliagaliaseh  Mwcoltac 
Aucit  anir«  Freuden  dacKt  daa  Lei 

Doch  aus  der  arlnea  HdUto 
Kahahc,  («weck»  tM  .VaM^buA 

Bafc  M«er  FfMdm  Fülle, 


•  4 


vtVBMh  denCborrnelodien  der  WafrieHfchen^.fanß: 
^'^^<^*  Diac.  inMirbaci. 

•  'RV  l^/J'f  Yfbreitung  alkg  Guten  eifrüf  be- 
mühte Vf.  diefer  kJwocw&faiffcJMit  die  Abf.cbtr  eine 
«lelUe  von  Kinderbflcb««  b«r«i«iugeben ,  weiche  fo 
tJt.5chiiIpram.en  kunoten  ge^iraucbt  werdsn,  <|«b. 
..pbte  betrtcbtlicbe  Kofton  fflr^ie  Scbui-MiS«  SS 
grofse  Anzahl  Kinder  allmählig  durch  wSoL  o!. 
.Ichjnke  dQrfie  wfreoet  werden.  *Er  ift  d^rMeitiunl 
lind  n»hgere  Päd^ogen  theilen  diefe  gc^fs  r& 
Ihm:  einmal,  dafs  Geklprimien  ihren  Endzweck  tfit 
ganz  erreichen,  fodann,  dafs  diefe  nicbt  nof  S^SiFfli 
Emdern  e.ner  KJaffc.  am  tUerwwiigften  abeTSfS 
emigen  /«/*«to,««li.gMeben  werdwim offen  Sohren 
fie  nicht  ftttt  litbernfllr  Nacheiferung  und  Anb°^^^^^^^^ 
hchkeit  an  den  Lehrer  die  feindfeJigen  Leidenfchai 
Jen  des  Ehrgeizes  und  Geldadizes  wecken,  fo  ninffe« 
Sler  if^T^li  S^fiU"^?**        r*"»  <'*'^i«"iß«n   A»«»»      Chorgefang  Nr.  40.  S.  43.  r.dem  VaUr  da 

??nSn  f™K  Ä  T'ur''''*"*^'l^f'«°  ^^"'1'  (S.  ag.)  verdienen  unter  dan  btifcrro  Stflck« 

verbreSen    bÄU'/i/h""           ^"5"*  Sammlung  gen.n!??tf%JSd&!ü5Sr*^ 

fch.>d    In  dS  InfmTl         ^iS^**  h       Untefw  tngehingten ( S.  47-56.).  die  durch  den  Wunfeh  cnt- 

Icbfnun^atdi^wiTdteTf.'  zÄrÄel';  "                ^'-''zw^ck  der Z^erfchen  meiodifchen 

«nd  in  den  Druck  gegeben.  Wir  6oden 
fie  för  djcren  Zweck  auch  pafteod.  Nicht  nur  ift 
der  mejft  bttlich  reiigiöle  Inhalt  den  BedQrfniffen  des 

ttS?  fSiSku'^ ^  gröf«then.heil5  durSh  Leich-' 
tlgktft,  Fafeliehkeit  und  herzlichen  Ton.  Nur  in 
wenigen  vermiffen  wir  die  gehörige  Einfaebhelt; 

Ift.  i£riiTr^^'*'^^H*°i ^J'J^'  öberfcbrleben 
m^MibmSvm  uniMmtkr  dt  es  ktn  ift,  woUea 

**  . 

'   Bctaer  Unfchiild  Feuerblick  ^ ' 

•  '        Schtucht  det  Thoren  Schwärm,  , 
Krardoi  weicheu  He  aurackt 

Jimmerlich  und  arm.        *  *    *  - 

LtMkt  terftüubt  de*  FrtckmWt^  V 

'     SUumm  vor  ihrer  Augen  BUtm 

Mufi  er  rdcdtrfihn.  .     •     *  . 

4  8«laea  X4ihee  Hailinhaai  * 
'    Wahn  der  teine  Bio  n. 

KCBlbUudt Ift  feia  hSchrtcr  Ruhm.  v 
•■  IbeftUKbia  Gewinn.  * 
ÜifrMi  Amt9  Wetterßrahl 
IMmt  dt,  WuftOng»  Uma,^ 


Uebungen  und  der  Pfeifferfcfaeo , SiaglebmMtbocie 
durch  aeaZiffern«nterlegta  Texte  an&haiflich  sa  ib«' 
eben,  litb^  jBM  {fr.  l.j|..(Mkii«  w««9.kii#(ilf 
Ton  fOROgMeb  giit  B«btlttn  ift).am  bdkot  gAllM. 

Mnsm,  b.Q6drehe:  j/raumhi  Lindmbiait».' th- 

Diefe,  unter  efnem  nur  etwts  zu  kcftbaren  titd 
hier  ausgefteJlten  Proben  einiger  jungm  Freund« 
der  Mufen  find  sieht  ohne  Werth,*  WfSn  fcboniÜe 
Jugendlichktit  jhrtr  Vf.  da  und  dort,  auch  in  meiri. 
febM  Ftblerov  voeb  zu  fehr  hervorfücUt.  DiaVff. 
verdienen  Aufmunterung,  und  ihre  Lehrer  Dank, 
diejenigen  ihrer  Zöglinge .  die  GarchinÄk  »• 
den  MufenkOoften  und  l'alent  dafür  haben,  witVOt 
dtn  ütrautgebern  ditftr  Antbologi«  gerQhnt  «» 

leiten,  und  vor  den  Irrgängea  fo  vieler  neuen  poeV- 
fchen  Gaukler,  die  Pbanuftorey  nnt  PbantaG«  w 
vereinigen  das  Unglück  haben,  zu  bewahr« fai^ 
Wir  beurtbeüen  d*t<t  Pc«ibcn ,  als  das ,  wofür  6e gf 

Sehen  werden;  fenft  mObte  freylich  die  Kritik,  wSk 
ie  Memang  der  Herausgeber  feyn  lollte,  fie  lieferten 
l^jL^-fiy^^j^  Kunftwerkt,  itart  ilreiigtnnB«^ 

i 


t  - 


ft  ..sl 


,1  ■(••••«  N  *  •  •      •  «U  'i. 
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■  ;  W 1 8  S  S  N  S  G «  A  F  Tit  1  OH  B  '^  KR  S I, 
BBiLOSOfirii. 


NüRNnFHi?,  in  d.  Stdn.  Buchb.':  Darßälung  dts 
fVeftns  der  PIdlofophie  von  Friedrich  jQfamM.  IglOb 
XII  u.  382  S.  8.   (I  Rthir.  14  gr.)  V  . .  ' 

I  Jnlertten  zalillofen  exeeatrifcheo  Productcn ,  mit 
^  \veJcben  die  Literatur  der  Pbilofophie  in  den 
aeueftea  Zeiten  aberfoUt  ift,  thut  es  um  To  mehr  wohk 
aaf  «ia  ausgtmiobDctM  .W«rk  «nw  beronneoen  Den- 
Kert  «o  trefr«n,  d«,  glaohfonf  ein  philofopbifcher 
Janu-  mit  Wlncfii  Scharf blicK i'  ?u!ili  ich  liberfchaut, 
was  bislier  auf  dem  Gebiete  der  Phjioiophie  zu  Tage 
gefördert  ift,  und  was  vermöge  der  wefentlichen  Ei- 

taoüebaltea  de«  menfohlicben  üeiftes  auch  in  der  Zu- 
■nft  auf  diefem  Felde  erwartet  werden  dirl  ,  und 
der  Dun  mit  Grün J liebkeil  und  in  einer  verftändli- 
i-ben  Sprache  die  Befukat«  fuaer  .phÜofophifcben  For> 
kbungea  mittbeilt.  JeiMahr  daroti-tfeo  neaeften  To* 
vbiftifcben  Dogmatismus,  welchen  Hr.  Dr.  Koppen 
fcboB  in  mehrern  Schriften ,  namenthch  in  feiner 
nSchellings  Leine,  oder  das  Tran 7e  lier  Philofophie 
desabfoluten  Nichts,''  Hamburg  läoj.  und  in  feinen 
»Vermirchten  Scbriften,"  Hanib.  1806.  mit  Olfldtc 
bekämpfr  hat,  die  den  Menfchen  theuerften  Wahrhei- 
teo  gefährdet  zu  werden  fchieneu,  defto  erfreulicher 
'(es,  diefe  durch  des  Vfs.  philofopbiCebe  An&chten 
ufs  Neue  in  Schau  gtnpnitnaa  iia«L  bekriltigt  w 
leoo,  wwin  gleich  Dicht  dareh  du  ktnIUtoh'  daiMm» 
ftrirtes  Syftem,  fondern  vielmehr  durch  Nachweifung 
«ses  in  jeder  Menfcbenvernunlt  gegründeten  Glau- 
bens. Der  Vf.  gehört  bekanntlich  za  den  phiiofo- 
fbiieli«!!  Forlnhsni,  d«rca.  AniditM  >  obwohl  in 
■Oinehan  Bedefavogeo  von  efnandor  abwvlehendT  je* 
ler  Uebcr/.euf'ung  zugewandt  finrl ,  -^r  -lcbe  Hrr  ehr« 
würdige  Friedrich  Hiinrkk  ^Mobi  in  leinen  Schrii'teo 
an  den  Tag  legte ,  und  welche  fchon  PUtto's  Philofi^ 
pKemen,  mehr  oder  weniger  dtotUeh  ndacbt«  «mi 
vnwde  lag,  fo  wenig  man  dicli  auch  ois  nf  nofr« 
2eit«o  her  ah  .mei  kinnen  wollte.  Die  Form  diefier 
Beneo  Darfteilung  einer  aus  jener  Ueberzeuenog  ab- 
Heleiteten  Pbilofophie  ift  eigentlicb  thetifcn,  doeli 
tfittauch  eine  aotitbetifche  Tendenz»  befonders  ge- 

5en  die  neueften  philofophifcben  Syfteme,  häufig  in 
erfelhi;n  tii'i-\'i)r.  Wir  zweifeln  indefs,  dafe  die  eif- 
tigea  Verthcidiger  jener  Syfteme,  insbefondere  die- 
jenigen, welche  die  Miiglichkeit  oder  Wirklichkeit 
•W«  Ergrflndung  und  Erkennbarkeit  des  Abfoluten 
Gahmen,  dem  von  dem  Vf.  behaupteten  pbilok>pbi- 


felM«  Niehtwiffeii  «nil- OlnAen'Bayfall  geben  wer- 

'den,  fo  fe'iir  (if  .Hieb  aufs  Neue  veraniafst  find,  die 
Kra&.  and  Schärte  feines  kritifchen  Talents  an/uer- 
'karatni-  Vietmeh  r  werden  «nanche  phil  of o  n  h  i  fc  h  e  DeoF* 
Jter,  denen  ein  demooftrativea  matapbyfiwbes  Syftem 
(b  nothwendig  ift ,  als  eine  bequem  .  eingerichtete 
Wohnung,  die  fich  jetzt  aus  der  ihrigen  von  dem 
_  Vf.  vertrieben  zu  fehn  fürchten,  Eoujftm's  bekano- 
*  '•an  Au&fpruch  Ober  die  Pbilofophen  auch  auf  ihn  an- 
wenden wollen:  FoibUs  ffornr  ta  difenfe,  ils  ßnt  trh 
forts  pour  ftthaaut;  Ut  txetllent  A  rttintr  m%tu£iUment 
Ifurs  '\hl!-rr.n.  SoUte  aber  auch  lias  von  dem  Vf.  in 
der  r^'ltetnatifchan  Darft^ellung  feines  jpbilofopbtfcbea 
Glaubens  bewShrte  pbftifche  Talent  feinam  irfrifiUtig 
bewiefenen  kritifchen  Talente  nicht  ganz  gleicbge- 
fetzt  werden  können,  fo  ladet  doch  Ree.  jeden  Deit- 
ker  zu  tiner  forgfäitigen  Beachtung  und  Prafung-die- 
fes  sehaltvolleo  Werks  ein,  welches  fleh  zugleich 
'(Ittrcn  dne  gtftilige  Form  der  Darftellung  empfiehlt, 
der  nur  an  cin^-elnen  Stellen:  noch  mehr  Confecjuenz 
und  Prjciliüii  zu  wünfchcn  feyn  möchte.  Ein  kurzer 
Ueberbliclc  des   Gari/r:i    rnüt^e  unlere   T.cfer  in  den 

ftand  fetzen ,  fich  vorläufig  von  d&m  vielfeltigen  In» 
tonflndaa  Intialttm  flberzeogen.  , 

In  der  Et-nltitii»^  tv  dem  Werke  wird  zuerf^  an- 
gedeutet, wie  die  \Vätirheit,  als  Seele  j^er  philofa> 

E blieben  Labra,  nicht  abhängig  fey  von  irgend  einer 
efoodera  Zeitphiiofophie.  i«iem  Denker  daher  dm 
Reebt  zaftebe,  aber  LeMagneinungan  tu  faerriebea; 
dafs  ewi^e  Wahrheit  ficb  zu  keiner  Zeit  vollkommen 

fjreiflich  und  ßchtbar  darfteile  ouf  Erden,  alfo  auch 
o  nicht  in  der  Vorzeit  angetroff(Mi  werde.  Mit  Ein- 
fcbrankong-winl  fodann  behauptet,  data  die  Pbüofb- 
phie  eigenSidi  aot  dmt  Oharakter  das  Zeitalters  haiv 
vorgehe,  Wirlcnn^,  nicht  Urfache  deffelbeo  fey,  dafs, 
fo  wie  ein  alimahliger  Fortfehritt  vom  Unvollkom- 
nenan  zum  Vollkommenen,  von  dem  Schlimmem 
zum  Beffem  nicht  naafagewicifen  werden  könne,  der 
Gang  der  EreignÜle  de»/Ialbena  und  der  phflofofld- 

fclu-n  WilTenfcliaft  einoB  ftetan  Hin-  und  Iler^s^an« 
keo  Zwilchen  Vollendung  und  Un?uilkommenheit 
gelobe»  ohne  je  dem  Scnönften  und  Beften,  ohat 
aber  ancb  dem  Verwerfliebften  und  Sdilimniftaa 
Daaerztt  vevleiben«   K»ii^s  Verdlenfte,  als  Stifterff* 

der  neuen  dtutfchen  Philoropliie  ,  werilen  f^ert^cht  ge- 
würdigt, und  es  wirddabey  zugleich  bemerkt,  dafs  ei> 
nem  grofsan  Theile  usfrar  ZeitgenoflDen  d^  kritifchn 
Geift  fremd  geworden,  das  Syftematifiren  oder  Sy- 
Üemfobaffea  aber  liirer  tief£ten  Neigung  dauernd  ein- 
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gepflanzt  blieb,  woraus  ffir  dlePhilofophie  dar  Nach - 
•  theil  erwäcHjV,  dafs  iein  '  ernfthaftes  Fragen  nach 

fchon  folcte  bey  manchen  pliilofophifcben  rndividupn 
auf  jene  rreude  am  Neuen  ein  Gefühl  der  Leere. utul 
der  WtolUbiJihüiutmg;  welche  indefs  häufig  zu  neuen 
Verirrungm  fwleitet.  „Es  erfordert,  faet  der  Vf. 
S.  l6.,  eine  in  fich  felbft  befeftigte  ruhige  Kraft,  um 
be^  dem  Zurammeoftilrzen.  delTfn  ,  .  was  die  ^  Vor* 
.  ^,h(iiligte,  was  Gewohnheit  tind  Sitte  mit  der  Nei* 
gttPg  «inn  iegHdw*HltbMdbM« ,  FafTong  zu.  gn^- 
nenj  es  bedarf  des  ganzen  Gewichts  Oberfinnlicher 
Itlotire  und  der  Erhabenheit  des  Charakters  über  die 
^ufsere  Welt,  um  den  tiefen  Schmerz  clde«  harten 
SchickCaU  zu  diiklwi  und  fich  feibft  getreu  zu  .blui- 
bca;  es  ift  die.gröfste  Porderutig  an  den  Mcnfchen- 
geift  ,  feinen  ewigen  Stenipii  zu  vertr.uicn,  \vi  r.n 
Sichte  Nacht  dieleiben  omliüllt,  und  leJbft  die  iloff- 
ttnns  *onibai*we|elrt,  fie  {e  Wieder  ifai  irdifehen  Spie- 

{|cl  (eines  Auges  zu  erblicken.  Trifft  folches  Scliick- 
aJ  ein  durch  nichtige  Svitcmweisheit  und  Anmafsung 
.Terkomroenes  üefcnleclit ,  fo  unterwirft  fich  daCfelbe 
tntntdu  hUnd.  der  fbjUebm  ünft-t  Süm  WOrd« 
«n'd  den  AM  ■  der^Trni»lflt;lur  »ierttuMhgwtf ;  od^  iA 
entrückt  H  '  N'.'  i  hkeit  durch  plnntaftifchrn 
Traum,  um  der  tietiniiung  zu  entfliehen."  Bey  die- 
fen  Anflehten  ift  die  Erwartung  des  Vfs.  von  dem 
Nutzen  feiner  Arbeit  nur  (ehr  geria«.-  •  Wir  fmd-  ih- 
defs  überzeugt,  dafs  nur  durch  folcn^'und  fihflliche 
Beftrebungen ,  die  von  dam  Vf.  i^ivv  in  fehle  Wieder- 

Kiburt  d«r  Pliilofuphi«.  wi|-kfani  vorbereHet  and  ge- 
Itlirt  #eMen  kann,<*fiilke  flrh  el^dbwm  f^ly 
ftematifclie  Begründung  und  lo^ilche  BeweT>-ftihrimg 
der  höcbften  philofophifchen  Wahrheit  nur  wenig  Ge- 
vritm  daraus  ergeben.  Doch  wohl  dem.  PhNofophi^n, 
4tm  bBv  dem  Verlud«  •iaa*  atagtbildeteii- fyfteMitt- 
Ibhett  GiOekt  wcnigfljiqc  dw  .WAHMltr  Urifa«,  «Mbd 
ihm  gltfoh  Wahrbei^'  lAftß  all«  ^fttn  Mir  geqttgMH 
wird.  " 

!•  >  Der  Vf.  beginnt  feine  DarftelUiog  der  Phikifo- 
ptlie  mit  einer  üoterfuchung  aber  AvfA«i<» '  welche 
nach  feiner  Erklärung  in  einer  durch  loh  feibft  be> 
ftimmten ,  dur  -h  firh  fe'brt  anfangrn  !en,  von  Ver- 
hältniffen  unabhängigen  VVirkfamkeit  beftebt.  t  Si«:ift 
ihm  die  Grundidee  alles  Philofophirens,  usd  fUll^ 
in  wie  fern  fie  Geh  allen  VerLäitniffcn  ,  Bedingungen 
entzieht,  mit  dem  zufamraen,  was  man  fonft  in  an- 
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erfte  Urfache ,  als  das  tidi  feibft  beftimmfiode  onbe- 
dingt  Wirkfame,  als  die  unmittelbare  Th.iifjche des 


IrdraÄgt  «utird*.  'IrlwoDtaf  üqi.HAaiekat  AU  fie.  ((^lechtbia^uaii|> 
'Ti|(«  t  'Wif'ir^icnwd  ntcRt  tu*bWeireo ,  Weil  allct'  BewinfA 

j^ewiffB'VeriliJtniffe  vorausfetzt ,  au<;  denen  bewipfen 
wird,  Manitann  fle  auch  nicht  etwa  far  eine  uiAt- 
/?/mm(r  Agilität  oder  blinde  Kraft  nehmen,  di«  fich  zu« 
'fällig  und  wittkoHtch  nach  gewiffen'Momedteo  of- 
fenbart S.  38.;  vielmehr  nehmen  Gefetzmärsiekett  onl 
Ordnung  aus  ihr»  dem.  Elemente  alles  WoTlens  und 
Denkens,. ihren  l}rfpruiig..S.  3^1.  UDd';da  fle  feibft- 
VaftfMimim'd  ntor-'nvdh'  K'wdek  aiid  Abficht  «rirkfam 
ift ,  fo  ift  aüe  Nothwendigkeif  eine  durch  Frevlitit 
eingefetzte  Ordnung,  und  nicht  wie  blinde  Willkür- 
licnkeit,  oder  Zufall,  der  Freyheit  durch^os  entgegen- 

fefeta.  S.  }3.  '  Von  aller  Wfirk(uak«it  UnifKraft  er- 
alt  der  Pbilofophireiide'itttr  Kund«  daivfi  fl^h  CelM^ 
die  GewiUbcit  des  Dafeyns  der  Welt  ift  nicht  grölstr 
als  dieOaw^sheit  (eines  eigeoeoÜafevns,  ob  er  eleidi 
von  diefer  uomittelber «««off  faner  erft  mlttdbar  durch 
Vergleichung  mit  feiner  eigenen  Kraft,  Kunde  erhält. 

5  35.  So  wie  felbftftändigeCauffaiitätdie  bAchfle Kraft 
in  uns  ift,  der  einzige  Anfang  und  Grund  unfers  Wefens 
und  äUes  Wirkepa,  fo.ift  MM^  <ia$  UDi«<Ar(i^ms  Ur- 
lache  wid  AnfaoR  .rfer  OnMW'Mdair  nMfefWendigen 
Onlnung  und  Gefetzmäfsigkeit  freywirk^d,  nch 
feibft  bMtimraend,  and  eben  dets wegen  unbedingt. 

6  37.  Eine  vollkommen  ««bedingt«  ^ye  Wirfcijs> 
kci^,  welche  überall  GefetZe  giebt,  und  keines  em- 
pfänfit,  ift  gö/titf/if  Wirklamkeit.  Diefe  „ kann  nicht 
itieutifcb  feyn  mit  irgend  einer  Naturkraft,  fo  frbr 
man  auch  den  Qrad  der  letalen»  iteigefa  möckei 
nicht  fdeAtffcb  mit  efner  PaoilactlfMt,  -i»ef«lie  if 
namifc  h  fich  feibft  entfaltet  und  offenbart.  Denn 
ler  Naturkraft  Wefeo  befteht  darin,  dafs  fie  weil 
nothwendigen  Gefetzeo  erfolgt ;  der  göttiicHen  Wirt« 
fiimkeit  Wefeo  ab«r  beftebt  darin,  dafs  fie  GcM?» 
dcf'Nothwendii<ke{t  eiofetzt.  Göttlit^e,  frerbelfÄ 
das  Erfte,  phyfifche  Nothwemii  :keit  da«  'Zvnl«. 
Diefes  Zweyte  zum  El  ften  zu  macbeAr|tfKl>ält>il 
Namen  des  GAttlichen  beizulegen-/ ÜViAMliWr  ' 
ner  tingfjttlichen  Philofophie,  welche  ^ der  ibJi 
Willkurlichkeit  und  dem  ZufaU  bqldigt,jind  tgo 
Oeifte  manches  Zeilalters  unterftfltxt  Wetrdeli.  Ii 
dar  fi«h  genejgt  fahlt,  die  Creatuc  zu  iieben  -inid 
rnbütear  -^iind  -dei^  Wift  dem  nrfprOnglichen  Glaol 
alles  Heidenthums,  die  Nothwendigkeit  herdiÄ 
Ober  die  Götter,  meint  wofe  geworden^  zq^ifefl^ 
S.  39.  Diejenige  Selbfltländißkeit,  mit  Hfvelohär  CH^' 


dern  Pbitofophieeo  das  Unbedihgte  oder  das  Abfolute  ^  ^y.  i^icjcuj^c  oc 

zu oeooen pflegt.  FreyhrtitiwirJbiar  nicht,,  «ria  im  freye  Wirkfamkeit  Verhältnitfe  hervorbfin£t  und  Ö 
JCinit^^e*«irSy(tem,  iti-ata«^  Mnfe  m  Verhältniffe  eingreift,  heifst  Perfönlichkeit.    Sie  ift 

fcben  Bedeutung  genomm-^n,  foncferh  fie  iCt,. ah  das  ohne  Freyheit  durrhnus  unroöglicli.  Ein  frevwi^ 
Unbedingte,  eben  fowohl  Grund  der  ,lheorctifchef|  kendes  pekOnlicbes  VVefeo  ift  eJoL(x«i/L  undCoU.ail 
di  .der  prakfifehen  ErkebntniTa;  deren  Unterfchei-  Urhabn»'dea  ünlvkifBimr;' dicht  das  Öff«/*Jfcf^ 
dnng  der  fernern  Attsbildüog 'eines  Syftem«;  der  Piii      '  •         -  -       --  - 

lofophie«  nieht  aber  der  Ünterfuchung  über  den  Ur- 
fpfung  ailes  Sayns  und  Wiffens  angehört.  ,  Sie  ift  dem 
Vi..-0aa  ailgemeiao'  prituipium  tfftnü.  «nfanfimd^ 
•h9aiFreyliei£  gieM  «S  k«W  Wafen,  Mb*  ^bMo- 
ItaMMtnl  Kdb«  lrkaiiäibä%  aber  alt 


ches  den  ifc^riff  einfes  perfönlichen  \Virkenr 


cinfchliefst,  ift  einjGeiftj  und  wegen  feiner  Geif 
keit  nicht  identifch  mit  der  Naturkrafr.  S.  41.  AoÄ 
Leben»  im  eigentlicbft^  Sinne  des  WorU,  geiiiiM 
nar  dam  Geifte ,  und  e$  kann  nur  analogifcb  von  ei^ 
aa%  <biaffifGblft«-iinir'T«|pBlalM  iMfaM  Jtfpruch'o 
■  .      .         .  wer- 
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So  ift  Oott  ein  lebendiger  Gott  und  Wtltn 
ob  uns  gleich  die  Schöpfung  unbegreiflich 
,  fo  wie  die  Möglichkeit'  dts  freyen  unbeding- 
Virkeus  Oberhaupt.  ' 'Oötteserkeontoi^  ii% 
Aoraog  eller  Philoruphie ;  die  erfte  Walirheit«  wdi^ 
,  die  t>i  iticftr  Wifienfcbaft  ittit  uikerfchdtterliclier  0«- 
«ifsNifC  «RcB  l»I»rfgCfl'*Wftbf heften  ttfrri'Oründe  üt^t, 
ifldas  Seyn  eines  lebendigen  Gottes ,  rines  Weltfcliöp- 
fers,  von  welchem  aller  Zweck,  alles  GefetZj  alles 
eDdiicheiDafevn  ftammt.  Wenn  die  Philofophii«  nicht 
^frcjplilit  and  Perföniicbkeit  als  da<;  erfte  Unbedingte 
jnerkenot,  fo  bleibt  ihr  nichts  flbrig,  als  eine  Aber 
jena  erhabene  lilimle  Kraft  anzunehmen,  ein  ahfolu- 

tes  allgemeines  Lebeo«  das  |ils  efti'leetrcjR  Begri^,  eio^.  aiUtfjbare»  für  jedes  nuUelbare  £rkeimen  und  üewei 
pndlqlAS'Olnf^iAv^flfefctV'lftA  ;/Die'Oott       uWd  '  tttt-vorausgefetzt  werden  mafs.  AUe  Fbilofoptiie  b«t 

ein  i;ütt lieh e:i  \VaIten  Ober  der  N'Jtiir  find  das  ewige, 
Iber  unbegriffene  Fundament  aller  Wahrhrit."  S.  45. 

So  fuhr  wir  im  Allgemeinen  mit  dem  Vf.  einver. 
J^deo  find  >  fo  fcbcint  ans  doch  das  VethSltnifs  der 
»wtcWichen  und  gnttBcben  Pi'tyhetfurtd  "Perföiilich- 
Ictit,  fo  wie  das  Verliälrnife  der  Gt'v.if'^heit  nnfers 
ei^eaw-Paiejns  zu  der  GewifdieJt  vom  Seyn  Gottes 
ci  ht  iiHif  «nil  lidiMimnt  ävr <*er  DaifhrilMg'Ues'  Vft. 
Lervorzusrhn.    Auch  ift  nicht  klar  ,  wie  S.  43.  Oot- 


im  Meofchen  das  Selbflbeftlmmeode  ift,  fo  beruht 
auf  ihr  feloe  Perfi&DlichUeit  und  v6roanttlee  Kraft^ 
als  Analogen  des  göttlichen  Lebens;  tiod  die  Frey^ 
heit  ift  unabhängig  von  den  VerhSlthiffen  einer  Welt 
,4uis^|r  ihr.  In  wiefern  aber  die  menfchliche  Indivi- 
dualitl^  iinriiUtelbar  abMng^  ift  tgoI  tten  ^rbiltniC 
fen  einer  iiifsem  Welt,  fo'iftiedenwrifoMiflfte  Wirk» 
famkeit  von  (liefen  Sufsern  V'erhältniffen  bedingt.  Das 
Üafeyn  einer  üufsern  Welt  und  ihrer  Vertiältniflb 
yvird  ebeo^Ci»  (?)  unntitielbar  erkannt,  wie  dag  Da- 
/ej-n  .Gottes,  jenes  nämlich  durch  den  Sinn,  dicfes 
durch  Vernunft.  Beides  läfst  (ich  daher  nicht  bewei< 
fen,  weil  diefc  gedoppelte  Erkenntnifs  als  eine  uu- 


Iii 


einen  dualiff ifchcii  Anfang,  weil  die  menfchliche  In- 
dividujUtat  notbweiKlig  ein  Inneres  uud  ein  Aeufse- 
res  uulerfcheidet.  Die  gan/e  Suiiare  des  philofopht- 
fchen  Erkenoens  befieht  in  Gotteserkenntnifs  und 
Katur»rkenntnifj!.  Leber  dielen  nottiwendigen  Dua- 
lismus kdnn  keine  IMiilofuphie  erhtoen,  auch  nicli't 
durcli  die  Idee  der  Einheit  eines  Ab  oluteii.  Von  dcjr 
finnlichen  Anfchauung,  als  dem  V.erinOg<>ii  der  Wahr« 
nebmung  der  Sufsern  Welt,  ift  zu  unterfcli  :  ien  die 
philofopnifche  Anfchauung,  deren  Gef^pn  (..n  l  j^ner 
Dualismus  zwifchen  Freyheit  und  Welt,  Is  Anfang 
jechlicber  ErkeontniÜB  iu.  Die  ^»pltjre  der  Utztera 
m  dais  Bewufstfejrn.  Sie  kann  nicht  ohne  Hrllexion, 
als  dem  V'erjr.fjgen,  ^owiffe  Verh.iltiiilTe  des  liiirch 
Sinn  und  Vernunft  Wahrgenommenen  in  ihre  Ue- 
ftimmtiieit  Guf^ufaffeo,  Statt  finden.  Die  Philofophie 
ift  zwar  Wiffenfcbaft  der  Ideen,  aber  zugleich  noth- 
wendig  Heflexionsphilofophie,  und  gebt  von  gei,ebe- 
nen  Verhäitniffen  aus.  , 

Im  vitrtfH  Abfchnitte  wird  von  der  Bfw^gwig  g^* 


e  erfte  Wahrheit  genannt  werden  kOnne, 
«elciie  in  der  Philofophie  allen  Qbrigen  Wahrheiten 

El . Grunde  liegt,  d«  dodrSi  Bs*  behauptest  wird, 
Philofophie  mdftt  von  der  Ft^yheit,  als  deiii  tt- 
Grund- Axiom,  ausgehen. 
^  In  49m  folgenden  Abfchnitte,  von  der  Ftmunft, 
rI  dfpfe  (riebt  als  eine  mittelbare  Erkenntnifs,  als 
tia  Vermögen  der  Schlaffe,  auch  nicht  mit  Kernt  blofs 
2ls  das  Vermögen  der  Principicn,  fondern  als  das 
Vermögen  der  Erkenntnifs  des  Wabren,  der  Voraus- 

Iteong  des  Abfoiuten,  der  ErkeBOtnifo  Gottes,  an-  .   p  ni»  j 

marot,  welches,'  al$  eine  Bigenfbbafti  von  def 'Tedet,  ils  derjenigen  Thatfache,  wodurch  di«  Frey< 


heit  unmittelbar  in  die  Verhältniffe  einer  Aufsrnwe'lt 
eingreift.  Der  Vf.  erklärt  mit  Ariftolples  je  !e  Be- 
wegung fnr  endlich,  doch  kann  ihre  Gröfse  unhc- 
flimmt  fejn.  Sie  erhält  ihr  Mdf'?  und  ihre  Endlich- 
keit von  einer  unendlichen  freyen  Wirkfamkeit.  Mit 
Recht  haben  daher  fchon  Plato,  Ariftoteles,  Caries 
gefaßt Gott  fey  der  Urbeber  der  Bewegung.  S.  71* 
TM^tfe/fnlsern  Welt  vvirkt  das  fr'eye'*InUTvidtnmi  islt 
folrhes  bewegend.  Das  Mafs  der  fiewegong  find 
Kaum  und  Zeit  ,  beide  find  unbeftimmte  OröTsw», 
aber  eben  fo  wenig. unendlich  als  die  Bewegung.  Sie 
ift  das  unmittelbar  Wirkliche  in  der  äufsern  Welt, 
ohne  welches  Raum  und  Zeit  durchaus  nichts  find. 


fteiDil  ond  Perfönlichkeit  verfchletlen  ift.  Aufser 
dideft  Quterfcheidet  der  Vf.  noch  einen  doppelten 
SioinLes  Wortes:  etafMl  kann  unter  Vernunft  das 
Vermfligen  verftanden  werden,  für  das  Ganze  einer 
Inn  iglichen  Erfahrung  .  regulative  Principien  auFzu- 
'dfen,'zweytens  wird  Vernunft  als  das  Wefen  der 

Sttheit  felbft  angdM»»  vnti  ift  alsdann  ununter« 
leden  von  Freyheit  und  Ptjpffcriiohkelt.  '  In  &Btn 
Itiaern  Sinne  ift  die  Vernunft  fubfiantiv,  in  den  zu- 
erft  abgegebenen  Bedeutungen  adjectiv.  Die  Ver- 
»Boh  welche  das  Wahre  vorausfelzt,  h.-it  keine  Krqft 
L'sr  Beweife ,  die  Philofophie  als  Vernunftwiffen- 
liUf;,  ift  defswegen  urfprüoglich  kein«  beweffende 

Wi((ai{Qbaft ;  alles  was  fie  mittelbar  an  Kenntnifs  ge-  Die  Anfchauung  einer  Bewegung  kann  nirht  irren, 
«iant,  wird  ficb  auf  ein  unmitttibaru  W^mt  (?)  weil  diefe  jederzeit  (?)  in  ibrei^Wefcjat^d in  beCtimn- 
fi^z».  „Die  Vernunfk;  ih  CoheÄ'cfnde  %MhriUgerhi  tefrVefhfiitntfre von  uns  bei^orgebracht  wert^en  kann, 

''«rfen,  was  walirhaft  ift,  der  Pliilofoph  ift  ein  h -rjei-    und  weil  auch  die  nicht  von  uns  hervorcphra.  hton  Öo« 
.i'^ftei; .Seher ,  und  er  fteht  in  der  Mitte  des  Üoiver-   wegunE«en  unferer  freyen  Einwirkung  auf  die  Vei^ 
twws,  Wie  auf  den  Stufen  def  -grofsen  Tbfooos,  vor  hältnilfe  der  Anfsenwelt  vollitommeo  ratfprefchen  mflP 
Wt»  e\*'if;en  Gott."  S.  «a.  fert.    Hieraus  deducirt  der  Vf.,  wie  uns  diTiiUf,  ni'-ht 

Der  driir*  Abfchnitt  erklärt  die  fM^ff/>A/<fll? /ffrfii^'   ganz  bündig,  die  apodiktifche  TVothvirndi^k ^it  der 
*W/I«!ils  das"  Verhältnifs  des  Inn^n  und  Ac'ufsßrp»  ,jnathemat)fohen  Erkenntnifs,  und  bemerkt  in"  iäufig, 
^  freyen  Wirkfamkeit  des  Menfchen  zu  einer  au-  dafs  in  derfelben  nicht  von  unendlichen ,  fondern  nur 
bafindlicbea  Welt,  b  vfUheu  die  Ereyheii  vm  ■■hdaantwi  mb^nnitMi  Crü&en  die  Kede 
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fopfe  kSuM.  Was  nielrt  alt  relativM  Gr6t^eav«i1rhält> 
|I1U  befliminbar  ifr,  was  nicht  durch  Bewegung  aU 
fofobauUcbe  Figur  coiiftruirt  werden  kann,  entzieht 
fic\.jeAti  mpthfiM^feben  Behandlung,  und  ift,  wie 
FfiTheit,  Gott,  «wkes  Dafeyn,  kein  Qageoftand 
einer  vollkoniini«a««vidMrten  apodiktifeb  nolliwwMli- 
gen  Erkenntnifs.  Am  Schluffe  diefes  Abfchoiites  be- 
rührt der  Vf.  noch  das  Verhältoils  der  vorgelrage- 
MsLaltcfttM  SHr|[oinioI«|g^ 

Der ß*fte  Abfchnitt  handelt  von  der  Befchafftn- 
hell  aüer  metifchliclun  Erkenntnifs.  Die  Vielheit  dea 
unter  VerhäUnilTen  Gegebenen  gewinnt  Znfaiinnen» 
bang  durch  Vercleichung  und  Ordnung,  und  wenn 
cüawiben  rollendet  Gnd,  neiCst  das  Gefaminte  der  Er- 
kenntnib  ^ißenfekift.  In  der  Wiffenfchaft  berrfcht 
Nothwendigkeit ,  die  aber  nicht  mit  abfoluter  Er- 
kenntnifs zu  verwechfeln  ift.  För  die  Wiffenfchaft 
siebt  es  keine  abfolute  Erkenntnifs,  obgleich  von  der 
wiffeafchaft,  die  als  folche  nothwendige  Erkenntnifs 
jbeIHzt,  «In  Abfolotea  vorausgefetzt  werden  «n«!"»,  w«l 
ches  aber  eben  defswegen  nicht  in  die  Sphäre  der 
"Wiffeufchaftlichen  Erk 'iintnifs  fällt.  Der  bekannte 
TJnterfchied  einer  Erkenntnifs  a  priori  und  »  pofte- 
riori  beruht  auf  dem  Trennen  der  Ueflexion ,  welche 
der  philofoiÄIfcban  'Anfchauung,  als  einem  Vennö- 

ten  der  Wahrnehmung,  folgen  mnf«:.  Jer!e  wiffen- 
ihaftliehe  Erkenntnifs  ift  urfprün^lich  a  priori  und 
mmAeriori  zugleich.  Jenes  nämlich  durch  das  Ein- 
gr^en  der  Frbyheit  in  äufsere  Verhältniffe,  diefes 
^urch'  das  Oegebenfeyn  der  endlichen  VerhjltnfiTe. 
S.  loi.  WiffenKhaftlichp  Einficbt  ift  eine  Einficht  aus 
Grdnden,  und  den  Grund  einer  Erkenntnifs  giebt  die 
iTotalitit^der  Wiffenfchaft,  denn  das  Ganze  ift  alie- 
'ffial  durch  feine  Tbeile,  und  die  Tbeile  find  durch 
Idas  Oanie  1)edliigt." 

.  '  Im/<ci/f<a  XWfchaitte  beftimmt  derVf.  die5jjitor« 
4fav  ßegrtifUchkeit  und  der  UnbegreifluhkiiU   JSi««  &• 

.ilKenntnifs  aus  Gründen,  wubey  die  GegenHincto  ab 
Folge  eines  Grundes  erkannt  werden,  lieifst  eine  be- 
greifliche. Der  Begriff  bezieht  durch  Keficxion  die 
.wahrgenürnnktnen  Theile  auf  ein  Ganzes  und  umge- 

,,kehrt  das  Ganze  auf  feine  Theile.    Ein  Ganzes,  als 

.Einheit,  dem  keine  beftimmte  Anfchauung  entfpricht, 
Reifst  ein  tbftracter  Begriff.  Die  Sphäre  der  vVahr- 
oehniufif» .welche  letztere  als  mfprüpglicbe  Quelle  al* 


Jer  Erkenntnifis,  nicht  dareb  die  SeAtidop  fod  dae 

Begriff  begrflnilet  wird,  ift  die  Sphäre  der  Unbegreif- 
lichkeit j  dieSpltare  der  Begreif Jichkeit  beginnt,  weoa 
das  Gegebene  der  Wahrnehmung  durch  H^exion  aof- 
gefafst  t  und  mit  einander  in  Verbiltnifs  gefetzt  wiri 
Dar  Inkalfc  dw  WiOeiirebBlt  beaieht  fieh  niebt  aaf 
das  Wefen  des  Wahrgenommenen  felbft,  fondern  aaf 
das  Gefetz  der  VeriuilniHe  des  Walirj^enommeoen  n 
einander.  Die  nothwendigen  Verhältniffe  aller  Ge- 
gen ftände  der  Wahrnehotung  find  tißSitAaii.  ImiUi 
oder  maihcRieiltch;  es  giebt  alfo  nur  eine  IocuUm 
und  mathematifche  Nothwendigkeit  in  der  Wiffen- 
fchaft. Der  Urgrund  des  Wefens  der  Dinge  und  ih- 
rer Verhältniffe  liann  nicht  aus  dem  Gefe^e  dertel- 
ben  erkannt  werden  ifpd. bleibt  uobcgreifliob.  Ge^ 
liOgik  und  Mathematik  können  Geb  dener  nicht  Mfaft 
wieder  logifch  und  mathematifch  begrBndeo,  fondcro 
niüffen  mit  gewiffen  Axiomen  anfangen,  die  aus  der 
Spliäre  der  unbegreSOieben  Wahrnehmung  gefchupft 
werden.  Ein  Erkennen  aus  Begriffen  heiut  dem  Vf. 
denken.  Aber  alles  Denken  ift  zugleich  ein  iVaift» 
denken,  weil  es  ßch  auf  Verhältnifle  des  Wahrgenoai« 
menea  bezieht.  Das  hefondere  Vermögen,  durelf 
Gleiohfetsen  ihid  UngleicfafetaeB  alle  be«reiflicbe  Er- 
kenntnifs zu  beftimmen ,  nennt  der  Vf.  Verftaod. 
Bey  allem  Nachdenken  hnd  folgende  Vermögen  wir- 
kend :  Wahrnehmung,  Reflexion  und  Abitractun, 
Verftaod.  Was  wabrgeaonunen  iftt  wird. in  ieioM 
VerhältoKTenP  dnreh  Rcfleacian  nnd  AbftfaetiM  an^ 
gefafst,  und  durch  den  Verftand  als  gleicb  oder  tin 

f;leicli  bifiimmt.  S.  133.  Die  Gcfetze  der  Oleicli- 
ftzmig  v.nd  Ungleichfetzung  find  Jogifclie  GefirtM- 
öie  gellen  in  aifflract»»  der  Inhalt  der  WahrDabmaa- 
gen  mag  £eyn,  welcher  er  wiplU»  nnd  jede  wiffM* 
fchafllicbe  Erkenntnifs  mufs  den  Oefetzea  der  Logik 
ioigen.  Aber  durch  logifches  Wiffcn  die  yHOen- 
(chaft  erweitern  zu  wollen»  beifst  «baot  fo  viel,  als 
.Wenning  durch  die Kenfitnils  der  cra mraati£cfaen  Qa> 
fetze  einer  Spraene  erfahren  wollte,  was  io  diebr 
Sprarhe  gefcbrieben  wäre,  ohne  die  SchriftftelJer  ni 
lefen."  S.  123.  Kant's  Kategorien  bezeichnen  die  Ver- 
hältniffe, unter  denen  die  Gleichfetzung  oder  Ua- 
.gleichfetzung  des  Verftaodes  gefcbieht,  und  'der  lo- 
besriff  aller  logifchen  Gefetze  ift  die  ThpUcitat 
.Toefi^»  4kntithens  und  Synthefis. 
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'*Attittvcf9ndeniiig!en  und  Ihrcnbezeugungeiu 

X^er  jufdiq^alli  und  Ad^ct  der  JurifiefifacuUjLt  in 
,Gretfcw«14e.(  Hc-  Sedf^mw,  bat  Criu  Lehramt,  nieder- 
gelegt und  priratUlKt  auf  Celnem  r.t  te  Bcfcrltz  in 
illi'cklenljnrg  -  Streliti.  Der  Aeljunct  der  Juriftuifa- 
cultit  dafell>lt,  Hr.  Dr.  K.  ScktldtHeTf  ift 
ydandicben  Prof.  ernwwt  worden. 


Hr.  Miti/hr  zn  ^Orleh  Iiaa  <pan  dem  KOdf* 

Wiirtcniborg  für  fe'mc  Ltttres  für  la  viciütjfc  cinaXchöß* 
Dole  mit  dem  BildnlÜ'e  des  Kuuigs,  neblt.fiQam^Blii- 
voUisn  Ha)}d£Bfareibea  erhaltef).  ,  .  .  «,.•',,.  ,  . 
Hr.  Dr.  A.  KlineeniMM  hat  nadi  Anf^lhrlmg  (eieil 
„illMn  Drama:  Mofet  ^  von  dem  HriÜÄdentan.dM  ij^ 
iHtUcben  Coniirtoriums,  Hn.  JT^.  7a<«»'>k««aM 
fei,  eine  goldene  Tabati^re  erbeltea.  >     ^  :  im    1  ' 
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I  |er  y»#l«*f»  Abfehnltt  •rlfiiltft.dM  (VfwtaMivViii 

gefammUn  IFiffens.  Alles  Wiffen  ift  entweJer 
Wahraebmung,  oder  ü^riff:  entweder  unmittelbare 
UeberzeMguns,  oder  Uründe  gewonnene  mit- 

^Ibare  Einfi^t*  ißot»  Mppt  der  V?.  Glaabtn^  die- 
US  Btgrtifm.  Dmr  Vf.  Iwnicrkt ,  dafs  der  Ausdrock 
Gia»bt  manchen  Philofophen  .rnftöfsig  gewefen  (ey. 
Nicb  R^c.  Bedenken  raöctite  diefer  Anftofs  wobl 
Sicht  dadurch  gehoben  werden,  dafs  der  Vf.,  dem 
^pracbgebraucbe  zuVrider«  keinen  G'^genfatz  Zwi- 
lchen Glauben  und  Wiffen  Sutt  finden  iaffen  will, 
weil  der  OJaube  doch  ein  Wiffen  dcITen  fey,  was  g»- 
gUubt  wird,. nor  niciit  anl.  bM(-^.9ielMf|i  Wege.a»* 
woDoeo.  Auch  fcbeiot  nd»  an  im  phibbpUfeh» 
Wabrnebmung  geftfltzte  Glaube  des  Vf£.  nicht  ba- 
^limmt  genug  gegen  eine  Verwcchfelung  mit  dem  Pro 
ducttioar  fogenannten  inteliectuellen  Anfabauiuig  ge- 
fichett  und  Tcine  philofophifebe  Anfcbauung  Qber- 
wupt  nicht  febart  genug  voq  diefer  gefchieden  ^^ 
ieyo.  Geglaubt  wird  (dem  Vf.  zufolge),  S.  133.,  alles, 
was  wahrgenommen  wird  ,  durch  Vernunft  ^od  Sino. 
^ir  gewinnen  menfcblicfai«  Wiffenfcbafk  durch  Ver* 
»uoft,  Verftand,  Sinn.  Oiefen  Vermögen  analog 
«iebt  es  in  der  Wiffenfchaft:  Idee,  Begriff,  An- 
^:haaung.  Das  Eigenthamlicbe  derfelben  und  ilir  ge- 
IMttUiMt  Vcrbiifpils  zu  tiaafider,  bildet  den  Org«> 
•bniBt  «M  gebiamtep  UTiflnit.  |d»»,beÜst  dasfenige^ 
was  fiurch  Vernunft  wahrgenommen  wird,  und  jede 
Itleeift  ein  Unbedingtes,  deffeo  unmittelbare  V.Qtfmf^ 
r-Uuog  der  menfchlichen  Individualität  durch  Vc(^ 
muSliinögiicb  wird.  Die  IdaeGottea  i/t,  ftreng  g»> 
tMamen,  die  einzige  durch  Vernunft  als  wahr  vor- 
*ttgefetzte  Idee.  Wenn  indefs  mehrere  Ideen  z.  B. 
jir  Wabxhfit.i  Schönheit,  angenommen  fin^,  fo 
■MMM^Imm  aus  der  Endlichkeit  des  ManfdMaiddi- 
Viddams,  welches  das  Unbedingte  zu  dem.  Bedingten 
^  gewiffe  Beziehungen  fetzt.  Ideen,  weil  fia  aua 
'reyheh  ftammen,  find  das  eigentlicba  Po6tive  im 
WiCTfn  «od  Uandabr  Ihrfta  Pobtiooaa,.  weil  fit  den 
ChM«kiM>  der  UabediBgllieit  trage« ,  "maften  fich  die 
rofiiionen  der  fionlichen  Anfcbauung,  fammt  den  be- 
(ondern  VerbiltniCfeaj  in  denen  fie  gqieben  find,  un. 
terordoea.  Sie  Sod  d^t-  HtrrfcUenc&^l^  der  WÜCT^a« 
.  if.  L.  j&  m'io.  DHtUtMiU, 


fchaft.  Aber  fie  bleiben  aabmeiflieh  und  entfaalteR 
nichts  als  Nesationan  fBr  den^grifr.  Die  Idee  of- 
fenbart ihr  Dafevn  im  Verhältnifs  zum  Begriff  als 
Gefühl.  Das  Getübi,  woduroh  der  Pbilofophireada 
vom  Gebiet  der  begreiflichen  firkenntnifs  feinen  Btiek 
.zu  einer lidbern  Sphäre  richtet,  welches  durch  feine 
Begriffe  nie  aufgehellt  werden  kann,  ift  das  Gefahl 
der  Ahndung,  das  jeder  phiJofophifcheo  Wiffenfchaft 
eigenthümlicb  ift,  als  das  Wahrtticben  det  Unb«' 
diogten^in  dem  bedingten  Kreife  dee  Wffieäi;  S.  14b. 
Sinnliche  Anfcbauung  ift  die  Wahrnehmung  der  un- 
mittelbaren Gegenwart  eines  Objects  durch  den  Sinn. 
Der  Begriff  ift  ein  Ausleger  zwifchen  Anfcbauung 
und  Idee.  Diefe  geben  die  Pofitionen  für  die  Wiffei 
fchaft ,  das  Begreif»  ift  ehi  Vergleichen  ,  Unter- 
fcheiden,  Ordnen  dlrfw  PofitkMian  Mter  nod  n 
einander.  .      .      ,  _ 

In  dem  achten  Abfcbnitte  giebt  der  Vf.  Vinn  tUU^ 
m  Ms  GifeMt*  der  IV^fenfchaften ,  oder  ein* 
Stammtafel  dar  WiOenrchaften,  worunter  er  hier  gm, 
ordnete  Wahrnehmungen  jeder  Art  verfteht,  fo  dab 
auch  Gefchichte  als  Reflexion  und  Betraehtans  Qb«^ 
die  zeitliche  Entwickelung  der  Wirkbmkdt  dM  eo^ 
liehen  freyen  Wefens  mit  hieher  gerechnet  wird. 
Muin  findet  hier  eine  philofophifebe  Grundlage  jeder 
Wiffenfchaft  mit  genauer  Scheidung  des  Begreif!^ 
(han  und  UabMreifliobeii.  and  Angabe  derjenige« 
Pofiüoaaa,  von  denea  dia  Wiffuifcbaft  als  folche  ane^ 
jehn  mofs.  Malhematifekij ,  hgifcfuj  und  hiflorifehtt 
Viifen  bildet  demnach  das  eigentlich  Wilfenfoaaj^ 
lisbe  in  naferer  Erkenntnifs.  VeHchiadea  Mevoft 
ifld  diejenigen  Wiffenfobaften ,  in  denen  wohl  ein 
Aonng  gemacht  werden  kann,  fie  dem  Begriffe  und 
endicben  Verhältniffen  klar  zu  machen,  wo  aber  di^ 
fcr  /erfucb  bey  weitem  nicht  fo  voUftändig  .Maliaak 
als  roathematifcher  und  lonfblier  Oanotanr«tlo% 
xidei  bey  gefcbichtlicher  Eruhlung.  Die  Wiffen. 
fchaten  dieler  Art  theilt  der  Vf.  ihrem  Inhalte  ana- 
log n  mttaphnfifthi  und  pt^ßjfekt,  Jeae  beruhen  auf 
Ideas,  diele  anf  AakUuuagaa  eiaer  iubera  Welt. 
Die  melapbytfbfaea  liad  TkiohgU^  die  das  Wefea 
■Gottos  zum  Gegenftande  hat,  £mü(,  welche  die  Idee 
des  Gut«!  im  Verbiltnifs  zur  menfchücb  -ceitllebaa 
WirAfamkeit  betrachtet,  und  AeßhtHkt  welebe  <Ai 
lde«4es  Schönen  entwickelt,  wie  fich  diefelbe  in  der 
Sinienwelt  offenbart.  Zu  den  pbyfifehea  zählt  er 
d'it  Naturbef ehr eihun g ,  die  fich  mit  niftorlfebir  Airfk 
zähiuog  und  logifcner  Anordnung  der  Siaaeaeepen^ 

iM4i>«f!q)»äfUgti  ^.mtümtmt,     "  ^- 


(4)0 


l^fc'eo'l^^OOgle 


ALLO.  LI  I  KRAXpR..  ZEITUNO 


nicht 
fche 


ttt~A«fal]«a  bat,  jene,  doch 
,  e.  Anficht  äUcU.Bl?>ki(pi 


eigentlich  nnr  poetMj 
die  YiC^ris  von  Gotfrctem  I  UM  I«tttea 


.659 

die  Gefetze  au fftellt,  nach  denen- gawiffr)  Wirkiingtn 
in  der  Natur  erfoloen ,  und  die  difnamifche  Pkyfik ,  die 
fltevW^fbr^f^Mte'Brrörrcht;  Welche  RcH  itr 

Vf.  g(^ht  bieraof  die  änzelnea  angpgiib^nan  Wifllaa 

fobarten  durch,  und  liefert  fomit  -lu-  (jrundl*^  einer 
oaaen  gebaitvollen  phiiofophifcheo  Epcyklopadie  und 

lobegriff,  oebft  einigen  der  intereffanteften  Bemer- 
kuoaen  des  Vfs.  darzulegea  vorfuclfeti  \rcrti«a. 

1.  Mathmtatik  und  I^^iA.  Da  fie  in  ibrflD  feiten  ^ 
ttOiieMbpd4i^UcheD  Sehaankea*' ciiigefoMoff^  üaÄ,  in*  gleich  ReUsioii.  <  i^reng  girnoIrjiffAR  ift*die  Theolrgh 
nerbalh  «iaMa^fioh  ihr  WifTaB  «nffr  eptHiktifcher  St*  als  Wifrenicbaft  durchaus  uiuni^glich«  da  5e  w«da 
cberheit  vnlUodni  Co  bleibt  allet  Uebedingt«' ,  Abfo-    inathematifcfa,  noch  Jugifcb,  noch  biftorircb  akr  (bicia 

Ote- aMtbeinattfohe  be«UDd«C  werden  kann.  Doch köamopbUofOfhitti« 

«ttd  -  MO wifchB  »Theolog  te  eihm  elifct  Ja»  laiMiM' 
Mytholnj(ie  kann  nicht  ais  QuelJe  wiltenrcbifllirtKr 
Ki  Kenntnifs  betrachtet  werden  Die  Offeubwuog 
Gottes  tlurch  die  meor&hiiehe  Vernonft  ift  die  an' 
fpranghchrie  von  aHea.  Die  hiCtonfche  Tbeoiocii 
mufs  nicht  allein  die  WirkJleb4«ett»'foci<iern  aiich  in 
Aufserordentlieh^  nod  GdMUohd  tn  ^ewiffen  Begeben- 
heHep/derthuQ.  Erftere»  ifl^andftaM<iait  hiMWiaB* 
jler  ftrfd^>-0>fcb«bn  ,  das  leWeie  #lnl>>«  dh*li'' 


welche  drr  Vf-  L^^i^  in  fubjectiver  Bedeutung  niönnit^ 
als  denHin  blick  auf  Gott  beyiy  lieher  Eamfia^n^l 
THIfr^Tnuoiopkne  IR  tbrem  UfTprün^e  'am 

zugleich  Theologie,  und  der  Philofoph ,  welcher 
nach  dem  Ü «grün db  der  Dinge  forfcbt,  und  diefea 
nicht  in  der  finnlicben  Sphäre  finden  kanp,  hat  ii> 


jlill^logiicha  WaMNll'<biM  tUebriaHf'AlNidttiit, 
4M|^n  ihre  Bewibruog  irt  die  ConfedolilE 'MS'den 
3ttAi  Grunde  geJej^teu  Axiomen.  '  Die  Logik  btgiiiiit 
Biit  der  Pofitioa  ctes  relatjvan<J9üokeos>  die  Mathema- 
tik beginnt  mit  der  Poiitiun  ven  Grofse  and  Bewe- 
gung, dann  entwickelt  ficb  alle«  in  ihnen  eonftitutiv« 
«ad  ihre  Ein  Geht  ift  eine  Eibficht  tler  otrth  wendigen 
.Gefetan  des  l>mkaM,  der  GröCae  und  der  ft^y^ng. 


II.  Gefekiea^)Xtnut  dtm  Oefetze  des 


lau». 


fas'nnterworfen ,  welches  aber  nicht  den  Inhalt^  fofl- ,Ärtffe  .^pleuchten,  (ia,  «hgefehn  von  begraiflich«  1 

GÖ(t-  '  "pDäre>  'der  GJaube  an  Gott  unwandelbar  in  TfaNii>: 
'        *  *  *  '   ~     a.  fBs  giebl  kw  \ 


•deHi-bloXs  die  Ordnung  ihres  VYiffens  betrifft. 

lielKb  Wirkraiakeit  liegt ,  wSe  Theokratie  und  Kosmo-  gie  und  PhiiofiaphI»  warsdl.  S. 

gpn!e,   aufser  je  ler  /«liflichen  Gefcliiclite.     „Wer   Begrifffcheidung  zwifchen  gättiicTiem- ubä  nMifci: 


Gott  im  Herzen  trägt,  kann  ihn  auch  in  der  Ge- 
dehicbte  nicht  verHeretir  #eder  fü  delr  Gerchich.'e 
«lenfehlichar  Bea^|BnlieBlM|^  iMfily  in  'der  Gclchieh^ 
de^  dyn'amtfchWTftfUfg^wIckalung ;  ubd  wer  do#cn 
feine  Wrnunft  keia  e  ^  igos  Wefen  Gottes  v*»rnimrrit, 
4ler-  findet  es  auch  nicht  in  der  Menrcbengefcbichte 
And  im  Werden  der  NaturgegeortSnde."  S;  17 jC  ^ft 
eigenthOmhcherOeg^nffartd  der  O^fchichte  'fk  mptiTch- 
iMtiee  Wirken,  menfchUcbes  Vollbringen  und  Nichv 
#oUbefa|^en,  jbr  Charakter  ein  continulrlfchts  i^li^ 


chem  Wirken,  zwifchcn  meofcblicber  und-gÄlfeHer 
Refie,  alfo  ift  keine  wtrTenrcfaaOt'ehefiBegtiin'ii'^r 
'aiqcs  0{{in,hi|Ftt>>i$gieHhtp'B  «ndglich.  ÜmflM»- 
thii^tt/  ein«  rndvermUf  Vollmdung  des  aartHtiAnB 

Ju'Jenrtbums,  ift  eino  GeTchicfclo  dtif  aus  fr<*yem  ge- 
liehen Bathf^hliftfe  h^ryocgegaogeoeai  Atifttk  m 
i|F«hrffi  Erkenntnilf  und- VerebfoDC  'OnMest.'  Öm  ra 

bewcifen,  dafs  „der  dogmatifche  Leib  rfei  Clwift«»- 
fhums  au^-dem  Judaismus  hervorwucht,"  führt*' 

Yf/uMtr  eiMteMtvfi^^fShifnut  lefim»; man  bm-  - 


für  jene  Opferte?  alten  Bundes, 
hauptitnr  nndet  ficb  aber  niräebds  in  der  era»£i 
1bli«rt  «MfelrtiB  lefh  fe't*  HMa  Mond  gelegt,^  W 
fft  (f*s  ©eh  darauf  benehende  Do|«m»  ollerdiÄ^W 
dem  JudenHiumi  vorzOglich  durch  Prtiltis,  ilM  Oh"  ' 


e'n 

Sretfc*'^  Freybeit  in  die  zefttiche  EntiVIbkWlilig  ^tt  ^lohr  Ar  opfern/ wla^  Jtfdenj^'^iÜilMHia 
ar  Begebenheiten.   Der  grdfstp  Triumph  de^  IIf(b>  Sflnd^  Mtt«fiilg»n t  dertn  f^  Thd  %  fMfrmrM 
dkevs  if>  eine-Bebaodlong  der  Gefchicbte  nach  Idem.    fOrjene  Opfer  des  alten  Bundes."  S.  ^05.    !>?»•"'  ^ 
fioeb  darf  4ft'  ieh  nicht  vön  gewifliBn  Lieblibgsvir> 
MitfasM^edir  «MibaMwrenldeefa  leit«ii  UrfftnP,  erfe 
•twa  von  der  Idee  einer  ftpten  Forlfclireiturip  d« 
MenfebenfefebiectMs  zumBefilern.  weiche  indef^phf- 
Jlyfafhifeh  in  ihrer  Wörde  blribt,  da  def  Plilhloph  ftenfhun^ 

pdti^  Uae  «uglefeh  die  Nothwendfgkeit  verbndet,  yölfig'b^y,  MVenn^erTolfchert  an»  dem  Judlrfsrnb^-**^ 
mit  Mnkber  fie  als  real  einem  freven  Handeln  vor-  fpruogenen  ■  dogmratifohen  Votftdlunget»  ft*y^l#J  1 
lahiVebt.  So  ift  es  aueh  philoTopfiifi  li  vollkonfnen  und  abeodländifchen  Völkern,  denen  jetKff  frtftHWW  J 
Siefaa^  C^  }i  d«*>Oence  rfer  -Oefchicbte  dre«  aloe-  hbdMkutigsvolle  Nbtsbartceit  »WaticHH^^^  ' 
JNM4erlMiMlblNtf'BfMeiag>orat>9xnreftbn'^  Srh  lSnwif^^ikr>fAirWmeti6H  t*i¥ri'i  fefef  tlt»«W.ftfcf 
Stand  derUnfohuld,  des  ei ferrten  Zeitalters  um'  !er  treffe'nd  hinzu ,  ift  durch  fblches  >-(^r  fhcblöp^Ä!*^ 
•Wißdergeburt.  AUein  in  der  Gefrhichte  des  ZetVeT-  Wiifmfchaft  fcheittbaf  nftteliches  Gppritfge^  f<^'  , 
laufcs  nrinl  inHaer>  nwr  vofn  eireraen  ZefnR^r'^^  Mikdnn^ch  geworden vnd  es  erforderr^  Wc*"  1 
A«eJa  feyn,  da  der  Stamf  <tcr  Unfchulc*.  Tvie  der»iner  gemeine  Kraft  der  Seefc,  «renn  das  D^bMl'rtfirtl** 
^iedeageburt  r  aufser  aller  Zeit  liegt,  nod  ak  ein  -  - 

i^wige»,  etwa  vqr^ein  Anfinge  der  Q«fiB|iiafalev  «der 
nach  dem  Ende  deefiadbe»,  ndaoht  werden  -^neg,  anf 
Ibüfi^, Weife  ab^  Xu  mrMk  «<er  Begebenden 


gemeine  i\rair  m-r  .^ijcnr,  vm»!!  uas  i^i^rim-iiin  ^ 
fcheinbareu  Weisheit  fcbon  den  jugendHchen  VeffM"  ^ 

f;efaneen  nimmty  tHe' Kette  -e*  ■erbrechen,  «e^** 
reyent  OedenkäaflttKd- <leh  «wfgeii  0«tt  «MW« 
Offenbyrvrig  tiüfcti-Ohfifttfi*     -^idbW  ^ 


NO 


lÖc  fortlaufende  InTpirarion  tut  Auftre<*itbaltimg  der 
^xionden  Aii(uüt  des  Cbriüteoürams  Ift  auv  der  Gt- 
febicin^ejrweU^r.  Allartlnologireheund  phiJoroph! 
lelivQMmatmiM  ftanavta  ««s  derfitlben  Quelle;  fle 
"Willtt  «Sitf'yFfffenrcfiaft  Hl  BegriFTen  Aber  Oe^eo« 
flände,  wofflr  es  keine  folche  WifTeofcluifr  giebt. 
Beide  Y^erden  auf  den  urfp rOnelichen  Gla^beif  ZfurQck- 
gffrftTyw/ttrid'  eid 'Glauben  ift  kein  Begrrfleir.  Oll' 

![>n<r4i  dem  Ooltesgfäubigen  die  Ahndung  einer  Vor- 
ehtmg  in  aHeVi  ffegebeoheiten  der  Gefchichte  nicht 
urtterl^hi)  kann,  1b  ift  es  doch  dem  grübelnden  Vcr- 
fi^nÜ«  Dficb  nicht  gelanget,  ehit  ihr«  eigcoe  Thor- 
Mf  o|clrt  verkO|i(^nd0  TheofliGM-liei^artiallHrtgei), 
„wen  er  mit  Blicken  des  Verftandes  eine  Vorfehung 
darehfchauen  will,  die  gerade  ihren  Namen  davon 
hat,  dafs  fie  fiebt,  wor<wfr  aicht  f«heft>"  ^-ii  1.  Nacb- 
dnicksvoll  erklärt  ficb  der  Vf.  gegen  jeilen  Anthrtf- 
pomdrbWSfmts ,  •  dbi-öh  'wfÄc<iei**da'!»''"tjebcr*7eTiliche 
dtm  Wdtiiehen  antorthan,  Rottes  uncn  Richer  Tem- 
peLiaeiDe  felitam  verztelrte  Kapelle  verwandelt,  und 
de»  iinirerginglirhen  OMÜeV  ilwi«»(Kt4ft  ah'  ein  ver- 
|ingHcbe«  7eitHchasG^fMrf  gpfeffelt  wird,  eineadn  le 
wider  den  lieiligen  GeifV.  Dach  gefteht  er  zu,  dafs 
es  geififlb  Züftinde  dos  Mi^nCchengerdilechts  geb«li 
kOlfiH  iPfilwIan  ■et  heüfäiff  fey:  BegrSff  vftd  ^0  ah 
liMirMfcirl&IrrfoBiiditirtfbeli  defbiferl^tihiT^-fchMe- 
fsto.  Sollte  diers  aber  nicht  f<jrtw3!ir«>r,  |  RLvIiIrfnifs 
des  aicbt  pbilofophirendenTheils  derMenlobcnfcyn? 

6.  EikUt,  Sie  ift  die  Wiffenfthaflt  der  Principien 
■eoTchlicber  freyer  Wirkfamkeit.  Die  Idee  des  Oix* 
1en,die,  wie  Gott,  durch  Vernunft  wahrgenonim«*' 
md  geahndet  vvir.l,  ift  für  diefe  Wiffcnfthaft  leitend, 
aber  für  d;ea ^eeriff  negativ«  d.  h;,  fie  kann  aus  kei- 
Ben  dorch  RoMrioft  and  BtgrifF.'aaf^FaRitfrn  Ver> 
l>ä|l»ifren  hervorgerecbnet  Und'  darcethan  werden. 
Dasjenige,  was  im  zeitiicheil  Leben  der  Idee  des  Gu- 
^tn  vriderf^rebt,  hei(st  inrl  weitften  Sinne  dafffiAfbt  def- 
fn  U{r%himbii»ii  lo  wfenig  ris  die  W«lt  in  Ihrer  Enil- 
MlMtt  •riAft'vvCrdär  kfSmr  Milk,  il»  dlne «furch'- 
*U5  vollendete  Qefet^gebQng-  fflr  zeiifiche  Wlrkfam- 
l^eit,  ift  unmögliche  Wiffenfcbaft.  Das  Elhifche  ift 
omojtteRjare  £inheit  derTbat  mit  der  Idee  des  Outen. 
jiLUeetbifcben  Lehrgebäude  find  mangelhaft,  können 
•SeHee  des  Goten  nie bt  begründen,  aber  ihr  mehr 
t>Her  weniger  getreues  AbbiW  im  Spiegel  Und  Rahmert 
Mta.  Der  Vf.  fucht  hierauf  Sd  zelseo,  Nwie  weder 
aae  etliifcbs  Boterlebre,'  noelt>«hienHehfen)«hfe,  <ffe 
Forderungen  an  eine  Ethik  ils  WiCTenföhaft  «rfaff^ 
irad  begleitet  diefe  Unterfuchung  mit  interedanten  Be- 
merkungen liber  die  bekannteften  Moralfyf^eme  i  wc^ 
b^fiofiT  £eii|  kc^tifchiBS  Talenk  aufii  Neue  bewährt 
BiMi  Tiifttwi*  wir  gef«#anfc1rt,  dafs  der  Vf.  noch  be- 
fondere  Rnckficht  ßenommen  hätte  auf  die  ftoiTrhe 


eiäös  Vdiki,.  aus  idfem 'rfei^cn' beVvorgc'beeJ, 'defj-* 
halb  nicht  überall  gleiche  Ph^fiognomie  tr/ige,  ob 

SIeich  die  Idee  des  Guten  ewig  lilt,  und  dafs  demnach 


dasjenigi 

j^akHfehen  Aphorimtn  Leipz.  ifiog.  über  die  Idee  4^ 
Guten,  als  Grundlage  der  Ethik,  auf  eine  fehr  inter- 
effanie  Weife  vorgetragen  bat.  —  Zuletzt  findet  mi\ 
"och'.ehieHfiBftiiflhatee'ttftortfhbe  Mulerung  d^ 


doa  modpiae  eihircbe^  >def  Td|Wtf^|aits  anden 
evtfeheif'  mOfTe ,  als  dei  antike.  -IK»  nel  lere  Ethik 

'hat  auch  durch  das  Chriftenthum  eine  durchgreifendte 
Eigenthümliclikeit  erhalten.   Statt  der  Kard^naltugen^ 
\  den  der  AUeo  ^  det,  Tapferkeit  und  Mftfsjgvne ,  i^tfi^^ 
duldende  Demutb'  und  h&chfte  Nachgiebigkeit,  ftatt 
.  der  Oer^litigkek,  atifol^femde  RihgeSuni^  urtd  Be- 
folgung de»  obrigkeitlichen  Willclis  'empIVihleni  ilnä  '* 
die  Klugheit  ift  freTiidi  'einraf  lubenswerthe  Bigeii« . 
.  fcljaft,.  iniatet«fatrMei>dtetttildertjkte^eht9flfet»fl?) 
vor  den  Kindern  der  Fiofternifs  zar(U:kbleihen.  Wir 
findeq  in  der  chjciftlicben  Ethik  einen  nicht  nindcr 
hohen ,  aper  .fpgleich  wtibüchen  Charakter  autge- 
drjldit;  der  eegfo^ienf 7  mitnnlukem^  oft  Qberfcbrorf- 
feh  Charakter  der  uHechen  und  Römcr'ftark  contra- 
Ttirt.      145.    Pnfitionpn  far  die  ethifche  Wirfenfchaft  ' 

fiebt  es  nur  als  Kardinaltueenden  des  Charakters. 
0  ihnen  offenbart  6eh  die  Idee  des  Guten  in  Bed«- 
hung  7u  gewiffen  Lebensverhütniffen.  Sittlichkeit 
unfl  Ki  liglufilät  unter  den  Mcnfchen  find  nicht  ent-  • 
■  fjandeii  und  find  nicht  erhalten  worden  durch  mora-  • 
"^Ufche  Gebote  jiad  Religions^hreo,  Ibndevo  ^die  iela-  '. 
'tei*»  Und  efitfVan<)en«  'und  haben  fid»  erh'alteir,  weit  r 
jene  dn  waren,  jls  Wirkungen  der  unverrängÜcfien  , 
idfcu  Gülten  und  des  Guten.    Der  Vf.  wird  übrigens  , 
nicht  in  Abrede  feyn,  dafs  zur  Bildung  eines  fittiicb- 
^religiiifen  Charakters  »lebt  blofs  eine  in  Gefühl  und 
'Ahndung' fcbwebende  Idee  des  Guten  hinreichehd  fev, 
fon  lern  dafs  dazu  dputliche  und  voLftändige  Begrifft 
von  Tugend  und  Püicbt  nothwendig  eiforderk  wev> 
den,  da  nur  dvreh  diefe  jene  Idee  erft  Richtigkeit 
und  Haltune  gewinnen  kann. 

Ein  bemnderer  Abfchnitt  liefert  noch  einen  Nach> 
trag  gehaltvoller  Bemerkungen  über  das  gf$*itfeiHg€ 
Ftrhältuiß  dit  Em  und  Thioldgit.,  "Du  I^^b  he»- 
der  tft  t^tifcl),  ntmltch  fY^THefh*'  Die  Tmhdtif  ■ 
teUbe  beruht  nur  auf  einer  Abfonderung  der  Re- 
3esiett  und  des  Begriffs,  wodurch  die  Befraciitung  • 
deeg&tllichen  VlTefens  nach  feiner  DberGnntichen  Na-: 
tur,  als  objectiv  die  Welt  beherrfchend  ,  von  der  Be- 
trachtung des  Guten,  als  fubjectjv  ilie  Handlungen  be- 
ftimmerd,  gefchieden  wurde.    Die  ganze  Theologie 
hat  fteti  eine  ethifehe  Richtune,  denn  fie  l^hrt.  Gott  . 
irkAnerf  vHdV«HhMr,  die  ganze  ttfMK  Itin'ÜltM  ^ 
aifche  Fichtung,  denn  fie  giebt  Anw^rüng,  xras  iiti 
Biun  fej,  um  Gott  ähnlich  zu  werden.  Ihn  alfo  bef- 
Isr  zu  erkennen.    Mit  Utirecfat  glaubte  indefs  KäHt 
aus  den  Begriffen  der  Pflichteolehre  die  Tfaeöiogie 
hegründsn.  S.  95*.   Es  ciebt  eine  lialigHJfe  und' MM»  l 
feil','  Politik.    Was  die  Pfidagogik  für  den  ei0%lneBt 

Slenfqb«,  unter  facht,  das  betrachtet  die  Politik  fftr  'i 
ie  ^^Mechter.     Als  .  ein  bafonderer' Zweie  der  > 
Ethik  ift  auch  die GefetT^ebunganznrehh,  deren  Inli.ilt  * 
die  Sphäre  des  Rechts  bildet,  welches  durch  Maats-  " 
InAituta  qnd  Snfsern  Zwang  gefchntzt  wird.  Dafs 
i^'wtr  Vereinigung  der  pontiveO'  Theologie  und 
»aat»£e.etzeebuog  ,  der  gmlldi^'  nnd  wdtiicbM.  , 
-  ^  •      -    •  ftbkfta  Wirk«iigq»*f4*üt  Ni-^oogle 

tio-  _ 


L.  Z-  Nmn.  NQVEMBER  igio. 


tioaalchtfakter  ta  erwtrtap  fey*  fucht  der  Vf.  aa 
der  tbeokr:^tifcben  Gefetz^ebuog  des  Mofu  uod  dem 

ßdben  zu  zfigen.  '  '  • 

C.  ///■  'Äftii,  als  Inbegriff  der  Princiuien  der  ge- 
nialan  Proctuction  des  Schonen,  ift  auch  keip«  vollen- 
dete VVirfeofcbjft,  Weil  die  Idee  des  Schönen,  als  ein 
unmittelbar  im  Gefühle  üeaeboest  niclit  ftir  die  Ke- 
flexion  and  die  bMrdflicne  Erkenntoifs  confiruirt 
werden  kimi.  Dte  Kooft  ift  nicht  cfa  b|obes  Kouir- 
buch  der  Natur,  und  die  Natur  nicht  blols  ein  Far- 
Jieomat^iäi  fOr  4iß  KunCt«  furnier a  beide  find  in  ih- 
Scböobeit  durch  die  den  ßonlichen  Verbältniffco 
zum  GrHoJe  liegende  Idee,  deren  Wefen  nber  alle 
Lu/iit,  und  r^alur  bey  OqU  rul^t.  Die  Aerthclik  läf-l 
§ifj»  M*^i|r  aus  biftorUbbeo  y orausfet/^uneen,  z.  B.  Ja^s 
.bev  irg»>nd  dapok  Meiftcr  di«iCi9/M4btät  ^cl)  erfcbuol)( 
baue,  auch  nicht  logifcb,  ifedudren*;  Die  Ve^rchi»*' 
deabeik  des  Gef  .hmacks  ift  Au$  der  Verfcbiedeuhcit 
4i$K  VöU^r  iwd  in^yduen  94  erküirep.  w  Nicht  auf 
{•dem  Laad^itHlMiii  MpKfi^  ,«Ue  neun  Mufen;  und 
wenn  Ci9  dort  wobncn,  traj>en  fie  im  Olien  und  We- 
llen nicht  einerley  Gewand."  S.27I.  In  Griechenlan  ds 
Iftbetircben  Werken  entdeckt  fich  ein  Charakter  voll- 
»deter  Mannbeit,  bey  orientalifohefi  mehr  aberflie* 
ftenda  Jo|;cndffti!c  ,  da?  fiThafteAe,  oft  iber  auch 
Uebfrtrieöene,  SehwOlftige,  Üngeheucre.  Mo  krne 
Kunft  trägt  wie  das  Chrihentbum  iu  ethifcher  llia- 
Ccht,  ao«  He«  <l«  hervorgeganppn ,  den  Charakter 
der  Weiblichkeit.  Oft  ift  der  äflhctifche  Kritiker 
nur  Ausleger  des  Nationalg^-fiSliU.  „Ein  Volk,  wie 
Aisdeutfche,  welches  ohne  Nationalftolz  und  iNatio- 
naleinheit,  das  Fremde  mit  Gerechtigkeit  wördigt,  und 
nur  gegen  ficb  felbft  nneerecht  ift;  welches  geogra- 
^hifcD  und  ethifch  dem  "Herzen  von  Kuropa  gleicht, 
fik  «debsm  tUa  Alot«ia(fen  der  andern  Tbeile  üch 
fätnmeln,  Weirt«,  Slll««.  Bflcber,  Kriegsbeere  — 
ein  folclißs  Volk  kann  nicht  zum  Nationalgefcbinack 
•ffelaoften,  alfo  auch  nicht  zur  feiten  Kritik  und  Aeflhe- 
gll  »  denn  wo  keine  fefte  Abfcbliefsung  der  Sphäre 
des  Nationalgefühls  ift,  da  find  Reflexion  und  Begriff 
ftets  mit  der  idealen  Knnftprodoctioo  im  Kampf." 
5,  879.  So  wie  man  io  der  Ethik  Kardinalttcendcn 
aaoabm ,  will  der  Vf.  auch  in  der.  Aefthetik  Kardi- 
palfcböobeiten  StiUt  indea  latfhit  das  Efhabme,  da« 
Beizende  oder  Anmuthige,  und  cf.is  Komifche  und  in 
l'rever  Hi»-  ond  Herbewegung  zwifcben  diefea  das 

HmnerMliMM. 

Ueber  das  Verhältnifs  dar  Aeftbetik  zur  Ethik 
find  Theologie  bemerkt  der  Vf.,  dafs  fie  alle  drcj 
«regen  ihres  metapbyfifcben  Urfprungs  eioaader  ver- 
wandt find.  Sie  uoterltQtzea  beb  gegnaftt^. abflriM- 
%tT  gewifteo  VerhiUoifren,  weldit  dar  Vf  nttr  toi 
^Igßtntlnen  andeutet. 

IVi  Ph^ßk.  A.  NaturbefckreUfung  u*'d  naUiimx. 
tU'che  Fhyß.  Unter  Phvfik  begreift  der  Vf.  alle  Ab- 
thailungeo  der  befonnern  Nattir-.viffenfchafien.  In 
fofern  alle,  wiffenfchjftliclien  Priocipien,  alfo  auch 
die  £ar  die  PhyCk,  einer  philofophifcbcn  Unterfu. 
MWBA  htdAF^^Pa  MOOt  tf  diefe  letztere  Naturohilo- 


fophie.  Die  C^evii«;  eina  >^  .  Sr&bmf  ul 
Uebung  gewonnene  Technik,  defea  Ämatlicb  Wi(W 
f -liaMriclies  der  dvnamifcben  Phyfik  amieini  ßllL  Dn 
Wefen  der  Naturbefcbreibung  beftebt  in  dogil^,  eis- 
rcn  richtige  Anwendung  aut  jene  an  raehr^ra  B«)-- 
fpie'lea  gazeijKt  wird.  Alle  Icfeen  find  der  Naturb»- 
fcbreibung  fremd.  Doch  haben  die  Naturfoifcbc 
baupifdcbiich  folgende»  als  ihre  Wiitenfcbaft  beberc* 
feilend  aogenooimen^  dia  iltaroi  die  2ÜvcckmäIiu^ 
keit  dar  Natur»  di»  nanarn,  du  Lebe»  der  HUtatt 
Kant  unterfcheidet  fie  als  Theiften  und  Hjlozoi&ei. 
Beide  künüea  ficb  jvriffenfdhaftUcb  biekreitMi  m  ^ 
aber  durchaus  nicht  einzufebu,  warum  jeo«,  wie  üi 
letzteren  wähnen,  von  diefen  befieiEt  werden aaafita. 
S\  323.  In  (ler  mathctmtiffkta  Phujtt^  htTu\\\ 
Cfröfsenbefiimmung,  mpthaiil^U^W 
C^ofrructioo.  ■  .  "T" 

•  *  B.  Die  äifiumifeke  Pkyßk  Rnrfclit  oacb  denCnviib 
der  iu  der  malliematifchen  Phyfik  gemaffeiien  lle-:- 
gung  und  nach  dem  Wefen  der  Kraft,  welche  B««t- 
gung  hervorbringt.  Sie  ift  als  vollendete  Wiffenfchaft 
nicht  mOglich.  Deffen  ungeachtet  laffen  Geh  IJe«i, 
wie  die  von  ICraft,  nicht  von  ihr  abweifen,  obglei<-h 
kein  begreifliches  Wiffeo  dadurch  zu  Stande  koirct 
Beobachtung  und.  Anfchauuna  b^npep,  ^i(Ürits| 
Vtid  CanfaTzabrnm^nhang  vollenden  in  ihr.  Aus  da 
Vfs.  fi^harffinniger  Krilik  des  atomiftifchen  undJjM- 
rrtifchun  Syftems  bemerken  wir  nur  folgeudas:  btiti« 
find  (fariu  gleich,  dafsbcid^  eine  Fictioo  2a  Hoifera' 
fen  (weder  die  Atomen  noch  die  bewegende  Kt»^ 
als  Urfachc  der  Naturerfcbeinungen,  kOnnensnCcSaa- 
lieh  werden)«  deren  mögliche  Anfichaulicbkfit  j»t 
kirchlich  voransfetzt,  ^e  letztre  aber  fchlechilüB 
tticbt  anoebnSea  kann ,  wenn  fie  Geh  feJbft  veHidt; 
obgleich  man  ihr  einrlumen  mnfs,  es  fey  der  mrlVk- 
lichen  ErkenntniCi  uod  Wirkbmkeit  feb/  ao|eaielI«i| 
aus  urfprOngliehan  KraftlnfseniBgeB  dia  ÄifiMo»' 
gen  herzuleiten.  S.  353,  Eine  wahra  Fbilofcpa-» 
mufs  die  FreYheit  Über  der  Natur  finden,  iitderM' 
aber  dia  aoolicbe  Kraft.  Für  letzte  bürgt  derSioBi 
für  jene  die  Vernunft.  Beyläufig  bemerkt  VI« 
wie  die  neuefte  Naturpbllofopbie  mit  fophifüfcfaerTi» 
fchung  Natur  und  Freybeit  verraifche,  denTbeolog* 
fioa  oaUUlicba  (bMuraiilicba)  WiffanCclMUft  dstUcte- 
natOrlieheat  dem  Fhjfikar  aine  Ol»aniatarliebe  » 
ficht  des  Natürlichen  verheiCsa  und  alle  beide  betTCr 
Wie  weit  diefer  Betrug  gehn  könne,  zeigt  ficb  atur 
andern  an  manchen  neueflen  Bearbeituneeo  derXbe'' 
logie  und  PhyTik  in  Deutfcbland.  Wir  bedia«! 
durch  die  engen  Gräozsn  diefer  Blätter  beCcbridK» 
hier  nur  noch  auf  die  fehr  treffenden  Beraerkua^tf 
bin  weifen  zu  können,  dia  der  Vf.  aber  dianfMACv 
faltigen  Vericningeo  der  NaturphiWophia  ia.«w» 
matilclier,  logifcher,  metaphyfilcber  und  pocti/chf' 
Hinficbt  über  Weltfeale,  Lebao>  -Organisiitiu.  i^V 
fiicismus«  Sprachverwirrung  —  b^briugti 
wönfcben,  dafs  die  den  Naturwiffenicbaftan  «ig*»- 
tbümlich  beftimmten  Zeitfchriften  durch  dieiif  Aozei^< 
veranlafst  wardan  mö^cn,  jene  interejCTantafl  Aoüco- 
ten  des  Vfs.  ausführlicher  Mab  VanUcaft  »(PMl* 
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E"  ..  .     .     •    •  •  .      •     '•  . 

rü  lieate  eflialM  ich  die  in  Nr.  176.  dieCsr  Zeitung 
crfidiitileDfe  Antwort 'niF  bmim  Zfi»ilnk  ii^  Mr.  lAf 


•hnnB«luHaMe«i,.-Mft'^«m  Uh  ta'jMa'ftwIivfi*-,  ril.- 

gefcfaickt  wvriie,  «af  dioTe  Weif»»  zu  meiner  Keniitnift 
gelingt  fejr;  im<i  fo  hatte  denn  Hr.  OhiH  rolikouii 


V^  TitÜM ,  gtaaht«  fdh V  wflrdtti  (^rvtotivA,  tiiidi   l^e^h» ♦  .»"'«^^J«  f '«f  Heh  and  Köpf «•Oen  cn  laffen ,  n« 


\  r  (iflFcntlirher  Uniiill  zu  fchiltren.  Allein  Hr.  Ot« 
(rtauln  iich,  um  feinSr  Abfidit  Vorfcluij}  zu  thun,  das 
Aeuberrie,'  fogar  ntei  Hen  morallMMn  Gbtr«kt er  anxtt- 
Ichwirren.  Diefes  allein  bewegt  mich,  ruhi^  darDber 
(äai  N  idiige  zu  Tagen.  —  Kein  Wort  üfier  die  brutale 
.\uflilihung  einA-  roh  al)(r>rechenden  Antoritdt!  — 
Oir-oebt«.  %vie  «in  ironifdi«r,3ebattai|  eine  auffallende 
Btoglgk^  ftl«f(tfailtMr^elM,  4ie  4en  iMheh  Vhtlelb* 
piitn  treibt ,  mit  Etitlufsci-ung  aller  Ditcretion  Freutule 
\mi  Bekannte,  fo  Fremd  ihnen  auch  die  Sache  ift,  her- 
Ijc^uziehn ,  und  als  Gefchidble  Ton  ßelxn  Jahren  her 
4ie  lieweislofeften  Aeufsenmgen ,  felbft.der  unbedeu» 
ttadfien  Hetzer,  vorzuzählen.  Darin  kann  kli  eS' ihm 
uicht  gleichthnn.    Freundfchaft  ift  mir  7.«  lieili;^,  r.in 


im  April  nocb  DoctDtf  sa  werden,  and  ncdi  G^ittin* 
gen  za  reifen,  btoft  tun  dort  Naturgefchlchte  xu'fttt* 
uireu,  von  der  ich  ja  beym  £»1.  Prof.  Batfik  in  Jene 
xiic^  hine.  werden  konnte,  ib  wie  e^  lieif  von  üilfrft 
TcKteht,  daft  BMfaM  AnAkta*  nicht'  olAie  TAnafpii«» 
tlon  TO«  Seite  Hn.  Oktw^t  entftehaa  kolUKen!  f ! 

^^  war«  vnTireitig  das  Scbonendrie,  Geh  Oken't 
freche  VcrufUthung  aus  feinem  tKSrichten  Eigendünkel 
enifprungcn  zu  tlcnken;  allein  warum  ift  unter  alle^ 
Angeführten  Freund  K '  der  Eizisige,  deüen  Nam# 
nient  aeigedruckt  ward,  tnid  warum  exlftirt  der  Be* 
kannte  nicht  einmal  mit  einem  Anfangsbuchflabenf 
Fühlte  Hr.  OktH  nicht,  dafj  in  der  mühefelig  zufam- 
tnengetrdgnen  Gefuhtchte  gerade  hier  die  Namen 


£e  einzurairchen,  und  leichtfertige  Obreiibl&ferey  zn  .wenigfien  fohlen  durften?  A^er  ancb  wenn  £9  nicht 
um  fie^nTarMgcn.  BfarenanftcMtmier  fehlten,  oder  Hr.  Okem  Ände  {«tzt  nodi  hinterdrein 


erkijrcn  fich  nicht  hinter  dem  R«c1<en.  —  Mir  Hint- 
tnleisung  alfo  dos  vt«len  tauben  GefchwätEes  ergreife 
icbiinr  das  WefinttJIdiet  w»£illdienmg  ^iid  Bctfdf 

tigong  fordert 


feinen  !Mann,  was  folgte  daraus?  —  Für  die  SacJie 
ar  Nichts!  Ich  sehe  von  felbft  feiner  DruckCchrifi 
ie  Priorität  dar  Zeiterfcheinong  zu,  tnid  will  nocii 

vor  Ausarbeitung  meiner  Verfuche  nicht  nur  den  klei- 

HerrOiUi»,beg}n«:  «Im  Jahre  tl94U.  th»he.  ich . f«"^!;"  das  eigentliche,  zwar  damal,, 

L  ._  ^ML  Jj,  T^^.  j„  «nd  nochlangc  Zeit  nachher,  gleich  fernem  VerfaOi» 

ebfcore  frodttot  gefcannt.iiabeni  nichts  dcGto  wvugtr 
hoffe  Ich  mn  Gelt,  daß  kefaua  ümiigen  LeCer  die  Entr 

Aufültze  daraus  begreiflich  wer» 


n^^aatriftr'e  mem  flbnuicript 

»iSinne  und  die  dar.ntF  begründete  ClalTification  der 
«Tuifr«  n^if.  Im  Frülijahr  1S03.  machte  ich  einen  klei- 
nnen,  aber  ganz  vollft mdigeu,  Auszug  davon;  ein 
«Freund  von  mir,  X*,  fc'iickte  ihn  brieilich  nadi Jena 
n IQ  einen  Bekannten  von  ihm,  mit  dem  Hr.  Trtxitr 
««lafelbft  ftudierte.;  Di^er  .wtnrde  Doctor  im  April, 
»and  ^ng  xiach.  G^ingfit,  «p»  bey  HikHofratb  Bh; 
«»«vjiMcA  la  der  E>1«  Mww  Natörgelehiebie  su  hOren, 
,iind  dann  feine  Auffatze  über  die  Sinne  und  über, 
„(J»s  Prohleiji,  «lie  Thiede  zu  ordnen,,  auszuarbeiten." 
l^ieiesift  nun  die  Hauptfielle,  darolldie  Hr.  Oic«  fein 
&1)HP^  zu  machen  fucht ;  fie  fcbeint  es  zwar  ihrer  Leer> 
tet  and  Orundloügkcit  wegen  am  wenigften  zu  f^yn, 
*lleln  der  unten  anzuführende  Brief  wird  zeigen,  was 
^•.Oini  dadurob  will!  Er  will  Etwas,  was  er  im 
R^f»iiBr  mit  der  fagefien  Unbefdinindidt  ansjidcn» 
•nUlWgte  (es  wird  mir  felbft  erft  jetzt  verftindlich) 
*ll|dwas  er  auch  hier  geradezu  zu  behaupten  nocit  nicht 
Stinte  genng  hat.  Er  will  entweder  durch  das  Aa> 
gfohna  aosgemaeht  annehmen,  oder  dadurch  heiii|> 
'^'ft^i^lrauhieii,  daft  f<^  het^wiabtigf t|M«iufcrip^ 


ftehung  meiner  zwcy 

den  könnte.  Gäbe  es  auch  Zeugen  bey  Geifte&werken : 
fb  kdante  ich  Freunde  aufrufen,  die  irifTen,  wie  ich 
zu  meiner  Arbeit  Qber  die  Sinne  fchon  mit  dem  ein 
Jaltr  fri^her  verfertigten  Auilätje  Ober  die  Iris  den  An* 
fang  gemacht,  und  den  über  die  Thiere  fchon  im  Junius 
vollendet  hatte,  wozu  mich  denn  freylieb  4*1  bcyHiu 
Ifofr.  Kmmtnhack  gebfirte  MBtnrat  tob  NaiatgeUrfchte* 
mehr  angeregt  haben  mag,  als  Einem  gefchehcn  könn« 
te ,  der  etwa  jetzt  dleft  CoUegium  in  Jena  hört.  Zum 
Üeberfluft  mulit  ich  hier  nur  noch  bemerken,  dafs  von 
den  Auffitzen  der  eine  felbft  Hn.  Hofrath  BiBmtnbatk, 
der  andere  Hn.  Prof.  SeheUiug  dedieirt  war,  die  ücb's 
wohl      triumtfn,  deb  es  Okaalaae  feyea. 

Nachdem  Hr.  O^rw  weitläufig  erzählt,  wie  andere  , 
geredt,  und  er  gefohwiegen,  fjüirt  er  fort:  „Indeffen 
,»«rnrde  die  Zmgmig  recenCrt  in  der  Jenaer  Lit.  Zeir. 
„ito<.  Nr.  147.,  und  der  Recenfent  verwies,  meine 
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gar  VLtHmkaum  im  gleichen  Fache,  dit  tto6.  noA  kad,  i^rnkkUiuOi.  UüätwAt  ttam  Wt^  ikMtfi^ 

nlebii  ittvä  wutiumT)  „  auf  tfn.  Trontn^t  Verfttdi«;  iwr  mm  im  PtttiNoui  fdhunt  ^ttA'hthu  nMh  Iraatf 

Daß  er  mich  rßcht  einen  Plagiarius  vorl  T.  naiini<>,  geweigcn ,  Pw.  Wohlgel».  za  Tchretben;  etiii'tck  mb 

ntCt'etntf  lVIan^tgting,  die  ich  ihm  danke.    Nun  ftand  „es  feyn,  weil  ich  diefa  oriern  neinM  stM^ff« HieH 

„■btr  olein«  £iir«  «of  dem  Spiele,  ich  maCM«  hm»  nd«r  NttaapbUofophi«  Juramgab*«  dar  daeUreaniCthir  | 

„dein.    Dem  Hn.  Hofrath  Himty ,  Tnxltr't  und  oaei-  „endillt—  SUtaifftm^  teeu  mit  meiner  Thtorit  itr  Siwm 

„nem  Freunde,  theilte  ich  meine  Verlegenheit  mit,  ,^mnd  der  Ute ,  naci  den  Simmen  die  Tkiere  tm  ordM«,  m 

„ar  ba«  midr  eher,  Tmitm^m^  der  damals  in  einef  br*  „yma  n>iikrtmi  Uartt  Utfimkaktt  vcr  f  Jwkrtm  mpf^ 

•   „daiMnavriirdigaii  Lag«  in  Wian  Aah  aaMk  ^  «i  ngffi^l  itfikk'fmtkwigt^  mmimSit  mtlm  Atwdi  . 

'  4»Wkr  gtlr«l«  iMwk  feiHam  jtogatidM«  illlliiaiiiii  A»>  „;^/#;  dMk^  Vbm^Hgim  -tAr  bdi»  dai  Hm  t.  'Mvdv  j 

'  l,ll«{gall  tf'B*'*  feine  Regierung,  in  FalM 'Mlan  er  „Herausn'(>e  Ihrer  Verrudie  in  der  orgWifkffik  habt 

trültM  ViitaHawd  r*Mtnan  wuiUtm'»  »^m'WkMUHki  ar,  „i«h  gs^ohwriagaii,  tb«iU  wail  ioh  daa^adkta  ba(I% 

^Himh,  woile  die  Saeha  vvthiIIWH*«' Vnd-dMMavgaa  ,fthaiw  im  Rtckfilskt  auf  «nfere  gemeinCchafilidM  I 

"f.  nach  Wien  fchreilien ,  vra*  er  auch  gethan.    Im  „Freunde,  iheiii  auch,  um  Ihnen  nicht  su  fchadtti 

„der  Antwort  that  er  febr  zahm,  Terfprach  in  Htmly's  „Aocii  jetzt  wende  ioh  mich  wieder  n  die  Caaftebt 

^  vorgehabter  Bibliothek  '  für  die  Sinne  fich  freund*  „Weif«,  und  w&rda  gar  niabtc  thon,  wranm ich  nicht 

t^febiilUtch  darObar  sa  avkiircn,  nnd  fägta  bey:  ar  ^imythgadrungaa  wira«  —  «iaht  Q^Mm  «tfliaiitia 

«»liah»  1«d»gHdt  nidits  toh  mehiar  AAeit  gewufst ,  Ond  n  dem  aweya«  Thall  watwa»  NÜMt^oEofhi»  db-dft  I 

nerft  ietztfejr  Ge  ihm  durch  fl"tl-<'r  Brief  hrkamM  ^e-  „Plagiariaa  ron  Ihran  V'erfachvn  mifahandelt  au  trf^ 

„worden."      Ich  fase  nun  nicht  zu  viel,  wenn  lok  trdao«  £*  Utdaoinach  unumgänglich  ndthig^  dab  jani 

den  gröfsten  Theil  diefer  Darftellang  für  ein  lügen»  jimraT' Aafltea%  mir  alt  mein  £ig«nthum  «indicirt 

haft  Gewebe  etkl&re.    Walir  ift,  daCt  Hr.  Oir«  hefon-  „yreraen.   Hiensii  CBbla|||e  ich  Ihnen  den  «llemild«- 

den  durch  mehr  oder  weniger  offene  Plagiatsbcfchul-  „ften  Weg  vor.     In  d^r  X^urrede  will  icfi  erkllret, 

digungen  von  Seite  nicht  nur  des  erwilmtcn  Jenaer  „daft  jene  2we\  Anffüzo  vnn  mir  feyen,  dl«  Ausif« 

JlecenCe^ten.  Tündern  auch  anderer*     B>  des  Sal«.-  „beitung  und  einijge  Ablnderui}|jen  al^erecbnct,  dib  | 

buftMT^ .  zuerii  angetrMieii  wurde,  fich  an  nÄ»  zu  „nur  durch  ein  Varfe)iAt%  «M^er,  weiltt  «rttiaoi  fUlNr 

machen-,  aher  was  treiht  ihn  am  Fnc!c  Alles  ver-  nift,  durch  dort  beftehendc  Gnintio  mein  Name  niÄ  | 

Xchmitzt  umzukehren ,  ßehenjährige  Lauginuth  zu  heu-  pift  baygefUgt  worden,  o>ler  mur;>te  gelieim  bleibet  j 

.ahaln«  ein  Motiv  dazu  in  meinen  LebensverhaUniften  »Dia  es  doch  immer  ihnen  noch  fcliarlen  kann,  witf 

'«^n  erdichten,  fellift  himifih  auf  meine  Gefcitichte  mit  „mir  lukhft  iinerwanfcht  iCt,  wartn  ich  die  Frklartp 

der  Cantonaregierang  anzafpielan!   Was  diefe  betnlTt,  „mache:  To  frage  ich  Sic,  ob  et'ntc^t  befler  wB  I 

find  die  Facten  bereits  von  einem  mir  nnlit-kannfen  „cLfs  diefe  ErTviJrung  von  Ihnen  feHift ,  oderinllirfw 

Hecenfenten  in  der  Jenaer  Literatur-Zeitung  dem  Publi-  Namen ,  gegelten  würde  ?  —   Auf  diele  Weife  wdf 

«um  dargelegt  waiilw,  aiwl  -«i  erfehaim  luu  aniliim  wdaii  aHaWiiaiiinhiaWehtiaiieu  lawiiitaiuai^lhaiaihli  | 

Seite  die  frglnzung,  fo  liald  die  Regierung,  unter  der  „gefchadet,   und  mir  mein  F.igenthura  wief)*r  f*fjk-  ' 

ich  jetzt  bin,  es  bewilligt;  —  möge  Hr.  Oktn  nie  in  „  ben  ;  wie  Sie  es  wollen,  erwarte  ich  baldige  Kt^ 

einer  bedauernswürdigeren  Liga  geweren  feyn.    Ge-  „wort."   Mfige  Lafet  hier  einen  Augenblick« 

feemheilc  aber  UCst  eclieh  fr^ap,  wa«  danalaHn.Oiri*  bey  fich  erAlhleil,  «ria  niek  dfala  bayl^liefe  Ve^  . 

I^Ichr  ingAigte,  um  eine  ErfcTimng  von  mir  gegen  fehmlwlielt  «nd  mfMfeMMa  MmiiMbvm^  treiia  I 

den  ihn  dr  ickenden  Verdacht  in  erhalten?         Auf  xnufyte!  Einigen  Freunden  den  Inhalt  de;  Briefes  fe'liÄ 

fein  F.rfuchen  fchrieb  Hr.  Hofr.  Himly ;  der  Brief  liegt  mittbeilend,  liefs  ich  die  ia.Mr^  tf}.  diefrr  Zeiinng 

"  Tor  mir  —  doch  vors  Publicum  gehört  er  nicht,  und  befindlichen  Zeilen  crnrOeAeaili  -DaHllMr  tatteWuHA 

eben  To  wenig  die  Briefe  t on  Freund  Kiefer.    Ich  ant-  Oken  hefonders  :  „  Start  mir  zu  ant^vorten  ,  rennt  Ht  T 

«rortete,    dafs  ich  wirklich  bis  jetzt  von  (fs  Arbelt  „ins  Publicum,  macht  eine  Privat  fache  bekatmt^^ 

Wchts  gewufst  (und  Hr.  O.  )ie&  es  ßch  damals  gefagt  «ich  nie,  obgleich  beeintrichti^er Tlicil ,  liekaHm|»> 

le%n,  wohl  gemerkt,  weil  er  mich  bajr H,  nicht  hcrao>  M">*cht  haben  yrörde.  Und  wie  ^»adh^  H-ifie  VdkMM^ 
IlMn  «wllre ! ) ,  daß  der  Streit  Ober  Prioritit  in  der  I»he  nach  eben  ra  rechter  Zeit  e«<Mir«n,  Wtf^ 

Tteit  vnn  rrlhft  fiir  ihn  enrfchieden,  dat»  ülirigens  «n-  „meiner  nSchften  Schrift  TebendJge  Glieder  »on  'f'* 

ferc  Anfjchten  durchaus  verfchicden,  nichts  unter  fich  ,i ifinverleihen  wolle;  als  wenn  er  nkrhl  "tan  rÄir,  fo* 

gemein  hitten,  als  die  Aufgabe  —  die  Verfchiedenheit  „dem  von  irgend  Jemand  wie  durth  Verrad»  eiW'*' 

wo  }e  ich  im  Journal  darthun.    Wohl  bat  nun  Hr.  O.  ,,  hätte ,  ich  wollte  mich  an  feinen  Predaefeil  »ÄV* 

■^echt,  foJch  ein  Betr8j»en  in  Vergleiehung  zn  feinem  „fen!""    Alfo  erwertete  Hr.  O.  wifklfelr'WilÄ 

Jet/igen  zalim  zu  nennen;  irrt  aber  fehr,  da  er  tagt,  wort  —  und  vielleicht  gar  die  eigne  ErklSnfng',  <''™ 

«ie  Erklärung  folgte  nicht,  weil  das  Joomal  nicht  er-  tneine  AirffAtza  £ein  Werk  feyen  ?  —  Wie  ift  e«  me» 

lUiien ,  es  httte  zu  ^«fem  BehuFa  woM  andere  gege-  ibhaniitdgHdry  — '  Natt«  er  etwa  ei^faiwnftf; 

hetj '    Allein  ich  vTrlirfK  bald  dirsnf  Dettirchland,  nm  in  meinem  Vaterlande  e!n|ifan  ;pn  ward,  nnd  %iW** 

eine  Kranke  attf  Reifen  nach  Frankrt-irh  und  Ir.i'ien  ßrh  vielleicht  ein,  ich  fev  jp'.zt  crfi  in  einer  r«^*  ^ 

ad  begleiten.    Diefe  7.e?t  Aber  und  während  meinem  danernswilrdigen  L^ige,  und  würde  fe  auch  geijefl  f"" 

'    '^iietian  Aofettthalte  in  Wien  iiattte  ich  denn  wieder  Ruhe  die  rifeme  Tugend  nothwefadiaer  Nachgiebigkeit 

MÜbHaflt-  M*.a«G^  nliilWi''H«iHti  UiHti»  Viaia*-  «ifdbn?  VieUaiohk  liegt  Arid  der  SchlQfl<i  JWLg 
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itn  B*i«Cm  !  !•  ^UeC«m  Bri«l«  will  ieh  j«t*t  aar  Mch 
1  if  lüe  ciirGv  f edriteluo  heimtüokirche  Stelle,  auf  .vel- 
ikt  ieik«fa«a  Mmo  biadeweia,  MtlBMcfcXMB  nueban  — 
MA4MU«l»iifl«  %M«l*«»MMteili«  AngM.  Soll 
ich  mkh  «tw«  noak  ivrdMiaUgeTi ,  dal^  ich  wegen  der 
PrifMfMh«,  was  Hr.  Okim  mal  eine  lehr  fittliche  WeiT« 

aiU  «MV  i«m  gaiw  WiU«.«««MlD^.  «we^  £ii^ 
tNhM  BdÜMBaMfeg^irid»  miob,  4«  iall  ftrief  g«- 
kfna^.iiu  Publiaam,  wie  zu  Liebt  uiul  Luft.  llMtf 
tack  Hr.  0,  nmr  medt  dma  gwing&w.  iitfe  7iDtg». 
bkl,  ward«  er  ai«f«a  Sokrk»  MMI  «MraMM  M> 
Ten  —  unH  vr-oht  mieh  beCStr  Bär  Hm ,  er  hittc  «s  bej 
<i«r  WeiTe ,  wie  ida  eclhftt,  l»eirci|iden  lafiCta;  beüer 
ferifai^.MJiiiMi  fdhhMiMy  «tniiifer  G«ift  Jid>«  Um 

l^rtig*  «llflr  SaMMhtigkMt  di«  VaMicit;  feUift  hny 

1  ufnrdertc  :  —  denn  mit  der  Errcheiniutc  des  Briefef 
laoh  feiner  firkilruiu  auCtte  «r  a|p  dar        C»Ui£t  iß. 


b«u,  fo  dHfs  wir  «Bf  4ur'«ti^  irf'«<WfNWrt^ 
tem  Wege  begagnwi  laiiiktBli ,  nun  tmU  ib«r  iw  fiaf» 

mer  geicbieden  find.  Was  ich  will  und  ran  je  her 
JiiBbt*,-  aiAgen  mcim.Eleurante  der  lüoCophie,  v«o 
imM«>  isll  Uli  i|i«Hi  •  — A  M—r.  ri—  echte  RecM* 
Jton  Termifre,  dem  Unbefangenen  am  beffen  Tagen. 
Gegen Mrariig  im  prakii£cben  Leben,  mid  ftill  für  nach 
wirkend^  «»bertafie  iaii  iitd«!!«»  d«!' OeleiftcM  gleich- 

CItig  dwn  Lobe  und, Tadel  der  ytut BnmgmAMf^,  llqr 
ineV^rungiimpfan^  meine«  IraffeMMmduMaMl 
«imI  über  Kuhi^kt  llch  and  Ker>nHiigt.<dl«iii  den  Re- 


♦  > 


Ein  Ton  ernfter  Liebe  zur  WlfTenfcliaft  befeelte« 
,  Gemüth  wird  nie  mit  fo  niedertricbtiger  Waffe  das 
tch  fcheinbar  Verwaridte  anfallea«  noch  weniger  Cor- 
farrnartig  an.  (ich  ZU  rei&en  fuchen.  Ideen  find  nicht 
£rdfchell«n»  von  denen  lieh  ß^fituHlline  «irklir^ 
'  hbt,  woU  ahar  freyes  P.igenthum  einet  laden,  dtrfi« 
*u  erzeugen  vermag.  In  diefer  Hinficht  fürchte  ich 
>ber  noob  keine  Incorporationsacte  von  Hn.  O.  Was 
nfere  Anfichten  Xbbeidct ,  ift  nicht  bloCi  die  Zeit,  es 


Das  Pobricnm  wird  lattfara  überzeugt  fepi,  daf« 
ich  es  mit  ihm  und  "mit  beiden  Streitern  gut  meinf^b, 
indem  ich  diefen  Streit  niederzufciilfegaji  fuctite.  Meitre 
Freede,  dats  es  mir  fchon  geriWigeH  ütir^  Ichciierttt 
an  der  grfitsn'iif  Eile,  mit  vcelcher  em  Andef<r>4h|> 
ihm  ran  T.  zugcfchirkte  lurerendum  in  die  Sul?!)!*» 
gifche  Z«litmig  eirtnicken  Uch.  So  wie  die  Saolie  nw 
gowo»*rti  iff ,  glaube  ich  H*ritl  0<%T»eh*r  die  AflFet^- 
lieh«  Verficbei 'irig  fc'iuM':'  rii  feyn  ,  daf>  bey  fehr  ge- 
nauem Umgange  ich  ihn  iauner  Xabr  walir  und  biea«r 
-feefa^idett  biü^ 
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1.  AUttndItxngen.    i)  Uebcr  das  Hedwig'fche  Sy- 
der  Moofe,  und  Befchreibung  einiger  nenen  lUoofe, 
tni»  StkaigHektm,  Mit  s  Kupfertafeln,    a)  F  inige 
■BBÄllningen  tn  Hn.  Sehitiehtlr't  Lecideen ,  Tom  Hn. 
yi-  flirfct.    3)  PlcintM  Honnullae  Horti  et  agri  Grypkios^ 
wfcriptaB  •  Dr.  C.  jF.  LfdfW.   4)  Einige  neue  und 
Kbeae  Ge«Mdifir,  die  Im  boran.  Garten  «n  GOttiitgen 
'109.  gehl  üb  ei  liifv<n,   vnm  Hriiu<^tl>rr.    TT,  Aus^nfje 
D«iaro£Ar  Hifloria  Eryngiorum  und  Sehr  ade  r'/ 
ly»«/  Gottintenfit.     III.  Kec<nIionen.  ron  Sjtrftftl 
M«rii  rM  iefioria«,  Bi^t%ßeimr  Flor*  Tdem«  -  Ca»- 


^fie  Awl  «koa.  f.  IV.  Nekrolog,  raii  Ftmiwiri.  V..  Ver- 


Diefe  beliebte  Zeitfdrtrift ,  welcbe  von  Herrn  Dr. 
Btrfftf  elienuüigen  Heeaasgebee  des  Euroj^aifchen  Auf- 
lehers,  redigirt  wird,,  hat  die  jetzigen  ZeitTtfinne  ane- 
gehalten,  and  ift  unmiterbrocben  fortgefetrt  wordfcll. 
Sie  liefert  nicht  allein  die  neiieften  englifche«  -und 
fhanöfifchen  .HoAni  «lle  Wochen  dnrob  Det^lang 
3  bis  4  Figuräft,  g!Men  Künftiern  gfihtittukinmi 
bunt  gemalt,  Ignd«m  aocb  ftUe  Monrte  eim 

karte  der  neaefien  IVlotlen?euc!:e,  mit  natürlichen  Me- 
ilern. AnÜMT  dielen  findet  man  darin  immer  die  P^a« 
Aan  ZnAmmmn  sv  NflnUdi  and  Equinagen.  D|» 
Tendenz  des  Inhalts  ift,  Mat»Iitli  und  Kenntnine.911 
verbreiten,  wie  auch  angeaehaie  Unterhaltung  %a  M- 
wühren;  alle  kritifche  Blätter  hebeEd  ihr  ihren  Beyfafl 

Sezollt,  und  fie  zu  der  Waide  criioben,,  dafs  fie  im 
am  Tin—er 


A.     9.  XißW         NOVBMBSR  xgia 


joiXa  wer  Je  a  katui 
4^'  da|d)  alle  Pofi 


Dicfe  allgemeine  Mäüdchzcuuog  koJ.     An  dar  Auü^entÄ^itlt  di«f« 

,  ^"'?^^^^'i^6W-.«'«fi*J-  ^Wke  ift  auf  keiivs  Weife  ta  aM.  ,   

•H?***^.^?^^^  Jf^.-'i?  L,^**" ^  kl8t»e  Sfltfift,  w«)cbe  gewiü  jedem  WeW^  uA«  tt^- 

»-  .-  .r  ^  lic^l/MMP^B.  «ine  feV  ^ 


^Von  Beclux\^^s  Xranzäßfch«n  uiid  deutrch«nGeCpril> 

wfdiiwn»  iBMir.dii»Ti>rtt#sit  fi.  t:»i^j|ti.i-.  « 

d*  ia.  convtrfMiom  tn frakfit  tt  tn  MtmAUdi '  ' 
^tfprileke  für  dat  ^f^fihafllMü  Lthiii)-  »ir'StiMking 
de;  rickrhft  Ansdrucks  und  der  feinem  fVendungen 
d^r  fi'amtiußi'chtn  und  deuißhtH  Wrackt  ^  xonl'rAHt 
BtM,  Itts-nMilen.     ^  ' 

wiadA  alle  kleine  Flfite  dw.  <4lw'Aiin/^«iHi«il|i 
.wurden  lud. 


f.  wi  ertiM^min  ^  Woth^'^me  neue  verWrerte  A-if 
läge,  wbfAtaf  Ich  aiejeni|{e!a  Terweife«  d(Hcei\,2eu#i 
e'ngelauFen«  B«ftellttagie<i  itidu  -mV 


könnten 


III.  A  u  c  t  i  0  n  c 


loU 


Den  3fcn  Deccmher  <].  J,  und  Folgende  Tj 
in  MüiiCter  eine  Saiiunlung  gebundener  UUdbwnr 
allen  Füclicrn  der  Wirfenfch-iften  ö/Fent)ir}i  Teil^i- 
{jeri  Afcrden.  Das  ij  Bogen  fiarke  Verzeichnifj  dtr- 
leiben  ift  zd  haben:  in  AJ  tenburg 'beym  Hrn.  Pro- 
olaiuator.  Voigts  in  AmfterdAfl»  MjMbilrtk-Ba*' 
hiadler  HelTet  in  Augtbiirg  in  4e« Mictlt»Rte> 
geiTclicn  nuch!:andluiig;  in  Berlin  beyia  HrtkiMt 
Comiiiirf.  Sonni  n;  in  Braunfehweig  b.  HM'j'A^ 
tii|uar  Feuerftake;  iu  Bremen  b.  Hm.  fiuohktnd> 
1er  Ue^(e;  ia  CalCel  b.  Hrju.  BttcbbAndlcr  Oritt> 
bach;  mC6l]n  b.  Hrn.  G>m.  Imhoff;  inDftfrel* 
dorf  b.  Hrn.  Junge*,  in  Fiberfeld'  b.  Hra. ^bcfe 
h^ndler  Bufcbler;  in  £<-furt  b.  Un.  fii^ibiiuiter 
Keyler;    in  Frankfurt  m.  M.  }k  Hrd.  Antiqiur 


*  Die  kritifeben  Urtbeile  über  disfes  Buch  in  der 
^Je4MircÄieBLiie»iar'>Zeittmg,  Im  MorgeilMattf  in  der 

7nitnn[;  dr  die  elegante  Welt  nnd  im  FreymiUliigen 
Itiiomten  fal  ilnrem  Lob(>  Uburcin,  und  neuerdings  ia 
*llr.  ii6i  der  Hailirrhen  Allg.  Literatur -'Zeitung  belTit 
u  wieder:  ^Oit  S  BiMdxkt» /hunlißßht  Gt/fräcle  gehä- 
rtm  IM  An  htßn  t»  Ikrtr  4rt^  wefekt  Keetnfint  ktimt,  Sie 

verhreirtH  fich  über  die  im  v<if  6lin}!ch:n  "Leben  vorkomtiicn- 
d»H  GegtnftMde  auf  eine  fekr  angenehme  fVeifc  ^  und  Zfick- 

wen  fich  durch  tcht  framüfifcke  fVcndungcM  und  durch  eine   ^  ^    ...  _.  

ftkr  rliicklicke  Ltichtj^ktitJUs  Düdm  v$r  amdirm^^  Hacker;  in  Giefsen  b.  Hrn.  Pnchhändler  He  j  er; 

Arbeiten  vorthtilhafi  aut," ^  *'  "       *•"*     *  *  "  iaCotlia  b.  Hrn.  Auel.  Protocoll.  H  üf  er ;  in  O^t 

Alle  )  Bindehen,  wevea  das  trftt  Morgengefprl> 

che,  das  £f rryrr  TagesaefprSabe ,  und  das  i^(/ff  Abend» 
■erpräche  enthält,  und  welche  nicht  getrennt  werden, 
Kodten,  (chön  gedruckt  tmd.broC^)irt|  i  Rtblr,  21  gr., 
bctfer  gebunden  3  Kthlr.  in  «Alea  guten  Bncbhandlun- 
g«n..  Vom  aten  und  jten  Bm^dieii  find  nocli;  Exem- 
plare der  vorigen  Auflege  eineeln  «1  belMwneii. 

{    ..  -  Arnold  Tcbe  BncbbaoiU^ng. 


MOmoiret  f*  9ue$  tuttlfentiquet  rehtifs  aur  n^gociatitiu  qui 
*  T-eae  prieiditf  It  farttff  de  lafolagut.   Tires  du  ^;(e- 
feuille  d'un  ancien  minirtre  du  XVIII  SiA^lü»  t9ßO» 
L.  %  RtWr.  SicbC  9d.  i  Fl.  4t  Kr.  llhein. 

'«iMefe'liBeiift  wiöhdge  Sanunlung  r«n  dlslomad* 

f^h<^n  IVlemoiren  und  Original  -  Acten  Ober  die  erfte 
Thfelliing  von  Polen,  zwifchcn  den  3  Hofen  von  Wien, 
Petersburg  und  Berlin,  hebt  zueru  den  Sobleyar  der 
Gebeimniffe  nuf ,  in  welche  diefe  grofte  Weltb<*geben- 
beit  des  letzten  Jabrhmiderti  bicher  verhfillt  war,  und 

teHirüm.Bi«BUdi  MiJaä»  Iber  dMä  poIitiUitDaB. 

n 

•**  ...  .  I  ll^i»— 

I  '•  »\ 


tinecn  b-  Hm.  Prociatn.  S  c  h  ep  e  1  er ;  in  HvlliiY' 
ftadt  b.  üru.  Bu^bbiUldler  Q.rpla&  ia  Hall  e  b.  Hü. 
Eh^hih-dr,  BbchbalUr  liey  d.  Üpedit  d.  AIls.Üi. 
Zeit.;  in  Hannover  b.  Ilm.  Aniitiiiar  GfciTiui; 
in  Hil  dathe  im  b.  Hm.  BuchbiadLUerCienberg; 
in  Jena  b.  Hrn.  Hofcomreiflar  I^iedler;'in  I^eip- 
tigb.  Hrn. PnjclartJator  Weij|el;  In  Li ng'cn'b.Hni 
Buclxhändler  JU  Ii  eher;  in  Lippftadt  b.  Hrfl. 
Twielmeyer;  in  Marburg  b.  Hrn.  Btichhlndler 
.Kriegeri.  in  Hindun  b.  Um«  BnbbbindlerrKar- 
ber;  in  If  4>n,ehen  b.  Hm,  Antiquar  Folteri  >« 
N  ii  r  n  b  e  r  g  in  der  M  o  n  a  t  h  -  u.  K  u  fs  I  e  r'&besBudi'' 
handlung  ;  in  Oldenburg:  b.  Hm.  Buehbindl^ 
Schulze;  in  Osnabrück  b.  Hm.  BaebAiecker' 
Kifsling;  in  Paderborn  b.  Hm.  Buchlitoilfer 
Jungfermann;  in  Weimar  b.Hra.RerifocSa^el' 
lenbe^gi  in  Wefel  h.  Hm. BoeUiiadl.  KlfflfpF* 

Aoftrigt  Obemebmen  allbier  in 

Hpit  Notarins  P.A.Meyer  und  die  W^l'i-, 
Buchhandlung,  wubey  aber  prompte  ZlUMflfc 
dinguag  gamacait  vrird.  7^ 

.  BIftnfur,  im  OoMber  iftc 

^  j  •  ■  A  ,  '  * .  *.  j  • 

"  *•      "Dig'itizedby Gd^gk 
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StXaTSWISSINSCHAFTEN.  < 

|lof9l^i4QEi(.i  ^>  SeiJelin:  Potttivemen.  Ifit  iigent» 
ligf:  Almue^bbd.  (  Dtr  Polizeyfreunrl.  Ein  das 
Oemeinwefen  betreffendes  Wochfnbhit.)  l80Q. 
«a.Bog.  8.  X^^<^<^^ii^cb  ejrkb^l  I  Bog.  wel- 


«liafar -G«i6ir  ktio  Baytrac;  ftnes  nsdern,  ^tr  tiiit  dn 
VJ$.  Hamm  ais  a^f$r9^■  fAr  >fyJmvM^w^oU^(^ 
werde,  uaterm>rf|Mi.  .C^li  (oloh^af  |^yU%«i  «D(IP  ea^ 
häUtidM^lftt  iH)r>jli'Mige4<.  l)fyrW)Ht^^  die  mmTtea 
Itntf  <n|«vaddr  uan9Mt»lt^f  %u$  H^ausgebtrs  Fe. 
der  gefloMen,  oder  bab^n  flocn,  wie. aus  ihrer  Ueber- 
fdirih.fftfttr  indftnät''  (zufolge  des  £iagef«>od«()Kl| 
T  '  >  mrlMllt«  voo  ihm  ihre  Einkleidung  und  Zuberal^ 

je  mehr  feit, «ioiger  Zeit  in  manchen  Lfndccn  und  Uing  Mim  Drucke  erhalten.  Unter  den  Jahrgin» 
J  Stidteo die {N>nze7  im  GfoßeH^UHd  Aitßtmeintn  zu  ges,.ivelohe  feit  dem  Anfange  des  igten Jabrhuncfip^i 
WBD bekommt:  defto  mehr  unerfüllte  Wünfclie  und  voq  diefem  Poliüven  erfcijunen  find  und  die^eb,  «raf 
Ai(prAob»«oiibre  Wir^fan^eit  fcbeiot  fie  «(afelbUt  Jm  ihrp  £ji)ri<;^iMi|^  «nd  i^ren  Inhalt  betrifft,  nicht  we- 
IMinrM  ^»Am»  MUlWii  flbrig  z«  lyffpn.  Gh^ieh*.  f«M]f«h ön  eininder  Weiffch^tclen ,  heben  wir  den 
wohl  pflegen  niclit  fehen  eben  diefe  fcheinbar  Kleinen   vnm  J.  1809.  aus,   um  unfcre  Lefer  näher  mit  dem 

Plane  des  Ganzen  und  deH'en  AtisfObrung  im  Einzid- 
nen  bekannt  zu  machen;  wobey  wir  (len  Wunfdi 
nicht  verbergen  können:  dafs  Hr.  S.  auch  aurserhalb 
Dänemark  da,  wo  es  Noth  thut  (und  wo  füllte  dich 
fes  nich.t  feyn?),  Nachahmung  finden  und  recht  vieH 
Gelegenheit  zur  Abhelfung  youi  sllerJey  PpliziwaMUi» 
gel  0  pebeq  möge.  "  , 

Keine  Wochenfchrift  kann  mehr  ihrem  Titel  ent- 
rti<iifa^tr  iießtz  einer  wacbüamen  und  wirkfameD   fprechen,  als  diefer  dem  Gmeinwtfen  gewidmete  Po' 
.felÜMin  kDetn.Btrechte  mehr  noch,  als  in  dit^fem,  Ivuyfrtund:  denn  auf  eine  recht  frtundjehaftlitht  Ait^ 

d.  h.  ohne  Bitterkeit,  mit  Wirme,  Anftand,  Offen, 
heit  und  liebenswardigerFreymüthigkeit  macht  Hr.  & 
die  kupenhaeener  Polizey  und  das  ganze  Pubiicuni  auf 
fob;JbeQi^enrtüodc  aufmerKIam«  von  denen  er  glaubt« 
4ab  ibre  xweekm^fsige  B«i1lalifichtigune  von  der  Be- 
hörde vortheilliaft  auf  das  gemeine  Befte  wirkea 
werde.^  Sein  blick  um faf st  nicht  blols  dif  ReGdeiHy 
fondtoi  «u|^ob  deren  Vorftldte  und  nächftenlJmge» 
bungen  ;  zuweilen  verbreitet  er  fich  noch  weiter  und 
felb5  bis  auf  gute  oder  fcblechte  Polizeyanftalteo  im 
Au^lanilc:  wt  I  lie  ]( t/.te  dann ,  blofs  um  des  ernbau* 


Wüoi'che  nicht  weniger  gerecht*iind  gegründet  zu 
fevn,  ais  die  Erwartungto  von  der  potizevli eben  Th3- 
lifkeit  inkOroCten^  fa,  man  kann  ohne  bedenken  be- 
lutiptMii  tdafs  da«  Wohl  <les  einzelnen  Staatsbargers 
un  I  deffen  ungeflörter  Geflufs  d^r  Vortheile  de.s  Ge- 
neiaiMtei%^.  ytfi  niphl  m^s.t'  4iDoh  gf       ebpn  ^ 
ftyMlMtr  apfilUiiaig^  JBrlbn,  a£  der  letzten, 
t'toltner  wird  ihm-,  dem  Einzelnen ,  der  Man- 
Iffr  iießtz  einer  wacb£amen  und  wirkfamen 
'•Kla)<.in  jeiMiDJiatrtobt^  mehr  noch,  als  in  dit^fem, 
fOM^tar  feyn  and      dio  Angen  fprinfRDi  — r  Ohne 
|(«r»iie4u  eDtfoh«iden,iob  und  in  welebem Grade  das 
^^<^^la{A|if  KopenbagM»  und  ganz  Dänemark  Anwen- 
ä0ag«|«Wf{^(b«4ad«t.lVcc.  in  fv^UMHodam. /Vni^iriyi 
'4i«l|||Milbl|»Gii»haiming,  ileiao  ir  ndi  von  mq* 
Harcen  fr<;uf,  die  eine  wahre  Sf'Ifcnheit  in  ihrer 
Ari  iftt^diegAfneionOtzigeo  Schnftftellern  anderer  Län- 
<^er  zun  Mufter  dienen  Kann  und  die  es  einleuchtend 
i^aifet,  wie  wohltliätig  fürs  Gemeinwefen  diePublf- 
<Mt<«ifd>  wenn  (ie,  wie  hier,  mit  anftlndiger  Frey- 
«nülliigkeit  gepaitrt  ift.    Der  Hr.  Lieut.  Seufflin.,  be- 


kanpttiurcU  lein  pulitifdies  Blait  Dagtu  ua^  durch  ternden  oder  warnenden  BeyfpieJs  wiU«a,  kurz  be> 

fehrtebeii  werden» '  W«a  Hrnygaa»  ia  <W  'HMiptfr^wlt 
und  ihrer  N3he  von  irgend  einer  Seite  her  der  Miti 
Wirkung  der  Polizey  zur  Beförderung  des  Gern«]»« 
wobll  bedarf;  was  nur  immer  mit  der  gulM  Dnl« 
nunc  ftreitend ,  mit  dem  WohJftand  unverträglich« 
der  Gefundheit  zuwider,  dem  Leben  eefähr lieh ,  der 
•oiieiien  Autiatee,  die  er  eotnait.   Ais  roiee  aes  ue-  öffentlichen  Sicherheit  und  Ruhe  nacntheilig,  oder 
|etz«&^^aj;il.em  ScbrilL(t«U«ir » ^der, einmal^  der  Ueber*  zur  Beförderuog  der  Bequeroh'chkeit  und  des  Verenfl. 

~  .        .......    .  geÖB  fflr  ileifeiide.  Spazierende,  ihrem  Berufe  Nach- 

gehende  u.  f.  w.  zu  wOnfchen  ift;  was  Oberhaupt  dazu 
heytrageo  kann ,  dem  Stadt  -  oder  Staatsbürger  die 
unvermeidlichen  Laften  zu  erleichten,  die  ^«rmeldiu 
eben  aus  dem  Wa|B  ma  itettM  Jlnchdif  Laben-  ahm. 
(4)  Q. '  L-iyiii^uOeh/n^O 


3n ioce  gemeinniiu t Schriften « -  wie #tieh  «Iww  mao- 

dierUy  Schick fale,  denen  er  wegen  belchuliHgtffr 
li^^bertKetuQgrder  dänifchcn  Prefs^efetze,  befonders 
"^er  vor^  97.  acpt.  1799.  untefworfen  sewefeD  Hbf  ift 
Sicht oiM',  Verwger,  fondern  zugleich  Herausgeber 

■od  Kfldacteqr  diefes.  PoHiivens  und  Vf.  der  interef-   ^ 

lanteften  Auffatee,  die  er  enthält.  Als  Folge  des  Ge-  öffentlichen  Sicherheit  und  Ruhe  naclitheilig,  pd 
^etz«&^^aiA.emScbri£L(t«Ueir,  der  einmal  der  Ueber«  '  ~ 

|[e|äin|^'der  Pi^dimrordnvDg  febuUic  befonden  «vor- 
d»,  ohne  Cenfur  nichts  wieder  drucken  latfi-n  darf, 
^ifd  zwar  jedem  einzelnen  Bogen  das  „waa*  trykkes" 
Omprimatur)  von  Saften  der  kopenha^ner  Pollzey- 
.  Moinar  vorcedruckt:  doch  bemerkt  dAH 
•  igio.  Driiitr  Bati.  ' 
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aebm  zu  machen:  das  wird,  Jn  fo  fern  es  vor  denOe- 
riphtshof  einer  vrachfamen  uod  das  Gute  wollenden 
Polizey  gihöt^t  ond  ■  voo  ihr  ganz  oder  zum  Theil 
abarCena  wird»  in  «UeTer  Wocbeofbfatift,  al6ht  ia  ei- 
ner beftimmten  Ordnung,  tandem  fb,  wie  die  Ge* 
fehichte  des  Taees  und  die  jedesmaligen  Umftflnde 
es  erfodern,  bald  in  längern,  bald  in  kürzem  Auf- 
ßtzen  zur  Sprache  gebracht.  Unter  dem  ftebendeo 
Artikel:  „Uordtn"  (Unordnung)  liefert  beynahe  je- 
der einzelne  Bogen  eine  Menge  von  HQgen,  d^Ts  z.B. 
beydiefer,  jener  benannten  Kirche  viel  Unrath  fich 
angehäuft  habe,  welcher  den  NahewoHnenden  oder 
Vorbeygeheaden  bctchwerlich  falle,  oder  dafs  in  die- 
fer,  jener  benannten  Strafse  dasFflafter  fchadbafr,  eine 
Fliefe  fcliiefliegenil  fey ,  wodurch  iMenfchen  und  Vieh 
lehaden  leiden  könne;  oC  jr  dafs  an  diefer  Strafse  der 

aefchriebeae  Name  unricbtiff.  ea  diefem  Uuuie 
M  Nnmer  vorhanden,  dafitniar  eine  Daehrinbe 
fehlerhaft,  dort  ein  Ziegel'tein  dem  Herunterftflrzen 
nahe  fey;  oder  dafs  ficb  in  diefem  Haufe  ein  Hund  be- 
jfada»  der  durch  fein  nächtliches  Heulen  die  Nach- 
tam,  oder  durch  fein  wildes  AnfaiJco  die  yorbej- 
gtebeodeo  bettonihice;  oder  dafs  diefer  Fehrkneont 
auf  eine  ühmenrchlicbe  Art -feine  Pferde  gemifshan- 
delt,  jener  fo  und  fo  gekleidete  Kutfcher  liurch  fein 
zügeliofes  Jagen  in  einer  volkreichen  Strafse  ein  Weib, 


Volksgedränge,  zur  Hebung  de?  gefunkenen  Geld- 
curfes,  zur  Erhaltung  der  curCrenden  LandmOnze 
und  um  fie  gegen  das  Aufkaufen  und  Verfeoden  fais 
Ausland  darcb  Judeo  und  aodre  Wucher  treibende 
Perfonea  na  fcbotcen  u.  f.  w.  ~  eu  treffen  find.  Sttt- 
che  ausfahrliche  VorfchLtge,  die  fich  felbft  charakte- 
rifiren  und  von  denen  mehrere,  zur  Freude  des  Her- 
ausgebers und  zum  Heften  des  Publicums,  von  der 
Behörde  berOckfiehüst  und  ganz  oder  zum  Theil  aus- 
geführt «rordea  find,  find  z.  B.  Begehren  an  du  Auf. 
Jeher  des  königliclfen  Brauhaufes ,  die  verlangten  Bierlie- 
ferungen  zu  befcbleunigon :  fFüt/ch*,  vorgelegt  der 
CommißoH  zur  yerforgung  Seelands  und  mehrerer  b« 
fein  mit  den  nothwendigften  LebensbedOrfnifTeo; 
Uynfche  die  Kaperey  bttrejfend;  allerunterthäoigfter 
Wiinlch,  veranlafst  durch  die  Einquartierung  auf  dm 
Landtf  Gedanken  über  die  iratftnsatfmkr  ans  St^tg^ 
LoUawä,  P(üfler,  MSen  u.  f.  w.  wihrimi  Voer'Bto« 
kade;  jnteitung,  den  f^erth  des  Silbers  und  Goldes  m 
dSnifehem  (Papier-)  Gtlde  zu  berechnen;  Vorftkleg^ 
die  Lekhenkiflen  zu  entbehren ;  Vorfchlag,  dem  Mtnutt 
^n- Scheidemünze  vorzubeugen;  Uebtr  dit  ErricttmM 
tintr  GefeUfchaß  «vr  Rettung  derer,  dir  m  den /mOm» 
fehen  Küßen  Schiffbruch  leiden;  Etwas  von  Anlegung 
eines 


Hafens  beu  Helfmglir; 
Thiurufig  des  Kallhes , 


Zur  yerminderung  dir 
der  Mauer  -  und  Dachßeiue; 


mti  Kind,  Ober  deo  Haufen  gefahren  habe;  oder  da£s  MUrefftnd  das  VolksgedrHnge  beu  der  Curantbank  (at 
liier  dn  bdferBnbe  mit  Steinen  naob  deo  Penftem  ge*   deflen  VerhOtnng  der  Vf.  wQnfciit,  dafs  die  Bank  fiir 

worfcn,  und  dort  um  die  und  die  Zeit,  aus  dem  und 
dem  Haufe  ein  bürgerlich  oder  militä'rifch  gekleideter 


Miegant  fich  diefe  und  jene  Ungezogenheiten  gegen 
die  VorQbergebenden  erlaubt  habe  u.  f.  w.  Wie  es 
d«n  Herausgeber  möglich  fey ,  fich  in  einer  fo  gro- 
fsen  Stadt,  wie  Kopenhagen ,  wöchentlich  von  einer 
(oiohen  Menge  ftatt  findender  Unordnungen  Keont- 
flib  tu  varfebeffen :  darObermufs  man  6ch  biUigwan^ 
nern;  ohne  Zweifel  hat  aber  Hr.  S.  keine  geringe 
Zahl  aufmerkfamer  Gehulfen  in  feinem  Solde,  die  ihm 
die  erforderlichen  Nachrichten  einholen.  Auch  ver* 
dient  Ci 'gerQhmt  zu  werden,  dafs  unter  der  gleich« 
fdb  ftehendon  Avfiefarlft:  „Bekjendtgjörelfer  '  (Ue» 
kanntmachungen )  von  Zeit  zu  Zeit  eine  tiankdare  Kr. 
vrähnung  alles  deflen  gefchieht,  was  von  den  bemerk- 
ten Unordnungen  abgeftellt  oder  als  Folge  der  ge- 
lohiBhanan-Aa^  Gutes  bewirkt  worden  ift.  Man. 
niehfaltig  find  die  Verdienfte,  wekbd  fich  der  brave 
Hcrausg.  durch  feinen  Politiven,  f  hon  aus  diefem Ge- 
fichtspu(it\te  betrachtet,  erwirbt.    Aber  einen  noch 

Srüfsern  und  wohit]iätigern  Wirkuni^skreis  hat  er 
ch  durch  denfelben  eröffnet.  Swa^  IVünfche  und  aus- 
führlicheren  f-^orfchläge ,  deren  jerfe  Numer  den  einen 
oder  den  andern  enthält,  betreffen  ha!d  die  Abftel- 
luog^ines  bedeutenden  Mangels  an  Brücken,  Scbleu- 
ften«  Thoren,  Meilenzeigern,  öffentlichen  Denkmä- 
lern u.  f.  w. ,  bald  allerley  Rinrichf ungen  und  Verbef. 
ferungen,  welche  in  Kirchen,  auf  dem  Theater,  bey 
Illuminationen,  zur  Verfchönerung  der  Stadt,  heym 
Verkauf  der  Marktwaaren ,  zur  vermindemog  der 
Theorung  der  notbwendigften  Lebenshtdürnuire^ 
mr  Vociiaittog  ikt  Uighldu  t»ym  ■aromtMlIslMD 


WechfelgefchSfte  an  lo  bis  20  verfchiedenen  Stellen 
der  Stadt  verrichten  möge):  Rath  gegen  den  fckcidlUken 
Aufkauf  der  kleinen  AffiiMW^er  bdondertvon  Jurten  ge- 
trieben wird);  (^orfclilag,  zur jfusfetzupg  vonPrümit* 
für  den  Cickorienbau  in  Dänemark  durch  dir  Landhatiskal' 
tungsgeffU/chaft;  fVtinfche ,  das  Bfßnden  gewiffer  Gfjtt 
Uhaften  zu  er/ahren  (mehrere  wobltbfltiee  GefeiKcbaf- 
len  in  Kopen  hagen ,  s.  B.  die  GeMIfcbaR^  «W 
der  Ertrunkenen ,  die  ökortomifche  IFohtfaUrtsgek 
die  kopenliagner  FifchgefeUfckaft,  die  GerciUnMtft  M»' 
Beförderung  des  etnlHndifchen  Kunßfleißes' 9,  »-  l«ff«"> 
ötfentiieb  (o  wenig  von  faich  hören,  daäiaMBjrerticiX^ 
wird,  zu  fragen,  befteben  fie  noch,  oder  n(olit?Hi 
Grau/amkeit  gegen  Thitre  (dir  Prediger  auf  dem  Laiw« 
follcn  der  Barliarey  Einhalt  thun  helfen,  mit  welcher 
man  das  lebendeSchlachtvieh  nach  d^r  Stadt  tranfpor- 
tirt>i  /iPiBi^Aff,  ketr^eud  die  Aufbauung  des  äbge- 
kramitin  Tkeil*  «an  Kopenhagen ;  Frage,  die  AnfkUv»- 
reif  betreff md,  welche  in  Ermangelung  alier  PülifJ^ 
aofhcht  auf  der  Weftfeite  der  Stadt  getrieben  wird) 
Gedanksn  Uber  die  Schädlichkeit  des  Aufkaufs  tkf  df 
platten  Larde  (es  fehlt  an  eigentlicher  L^odpoHze^')) 
Ueber  den  Butterjammer  i»  Kopenhagen  ( die  Ton^t  • 
Butter  koftete  im  November  I809.  150  bis  aoo  Rthlr., 
das  Pfund  guter  Butter  17  gr.  «.das  Pfund  fobteobüre 
Bulter  14  gr-,  aus  einem  fpät^rn  Blatt  dm  MlUmte 
erhellt,  dals  Ende  Januar  igio.  das  Pfund  Butter  fckoa 
bis  zu  ao  gr.  und  fo^.;r  1  Kihlr.  geftiegen  war!); 
Ueber  das  Aufkommen  und  die  Befllrderung  der  eidäO' 
düfAt»  FtMieni  Folize^anardnmmg^  naeb  Weber  ff 
<rMt  worden  Hit  LtlektnU/lm  twn  gdUekmmS^ 

*'  Digilizedb/GJ^tt: 


«77  ^      litt«. '3^3:  NOVSMBER'igia"  *  ^       '  6^1 

5 Sbtthafttn  Betragens  in'ddr Uiujahrsnaeht ;  Aägenuint  ftstt  Oegenriänfle  des  Landbaues  u.  f.  w.  Unterricht 

U/ekwtrdtu  §btr  äs»  Bttrmgn  dtr  TrSdUr  und  Auf-  Mgtben  werden  foll.    ütbtr  dtn  ueutn,  vom  Un.  Au- 

dm  ittv».  JHSlHtlr  (die  es  den  -DliBaftmfid-  Vitinr  Lange  ktrimseegtbtntn,  k&penhagner  Weg. 

eben  nicht  feiten  mit  Gewalt  wehren,  die  Küchen-  weifer.    Eine  grofse  Menge  von  Fehlern  und  Irrthü- 

waaren  unmittelbar  von  den  Bauern  einzukaufen);  mern  werden  diefer  Schrift,  wodurch  der  bekannte 

Utber  den  Gebratuh  gejloehteiur Lekhenktfleu  (die  blofse  Proft^he  Wegweifer  (f.  A,  L.  Z.  May  1806.)  bat  verr 

,  A'iMAej/?.  befördert  »rea  Ocbrtuch  bkbti  jnit  Recht  dHng^  werdeo  .folien,  deo  er  aber  nicht  erfettt,  vor* 

ifSpfcht  der  Vf.,  dife  düs  fttts  Oute  fo  wlrkfeme  gewerfen.  Hr.  X»  vertliddigt  fieh  gegen  dieT«  Vdk«" 

Oekonomie  '  und  Commerz  ■  CoHegium  der  Sache  fich  würfe  in  einer  folgenden  Niimer  mit  fo  weniger  Ott« 

annehmen,  Mufter  von  Lfeichenkörbsn  beforgeo  und  fchicklicbkeit,   dafs  er  z  iletzt  durch  einen  vermi 

fie  auf  dem  Lende  vertbeilen  lafTen  möge  u.  f.  w.);  glflckten  Witz  zu  einer  Zucydattigkeit  feine  Zufluobl 

Eiui  ^VOB  einem  Anonymen)  aiueejetzte  Prämit  nimmt,  welche  er  in  dem  jedem  Blatte  des  ii»IMpiii» 

(von  10  Rtblr.)  für  die  fckönfle  LHckeni^h  von  ff^^  Torgedrnekten  „maae  CryllM"  (welches  fireylieh 

den,  dtrtn  Ferkauf spr eis  unter  der  Hälfte  des  Preifes  eben  To  wohl  heifsen  kann:  ts  muß,  als  es  darf 

flr    eine    Leickeitksße    von    Holz    bleibt i     Avffor-  druckt  werden  [ifn^riwe/nr})  findet  und  fagt:  „wat 

diMig  em  faUhe.  die  es  kSnnen ,    Ujfenilkh  ■jbaaiaii  kann  man  nicht  fagen ,  wenn  man  etwas  driulun  UMm 

r»  machen  f   welcM  Fort  -  oder  Bückfehritte  das  Kno-  muß?"  „ Der  Hr.  Auditeur ,  erwiedert  ihm  der  Fler- 

cktnftivptnkochen  in  Kopenhagen  macht.  —    Mehrere  ausgeber  (S.  10040.),  !iat  fich  bemüht  etwas  witziges 

ähnliche' Rubriken,   des  eeineinriiUzigften  Inhaltes  Ober  meine  Cenlurpfiitlitjgktit  zu  fagen;  aber  dazu 

Bod  Zweckes,  abergeht  Ree.,  um  noch  etwas  von  war,  wie  man  ficht,  Hr.  Lange  zu  Aura.**  DerfeU 

den  Nutzen  hinzuzunigen,  den  der  Heraosg.  durch  ben  mifsluneenen  Anfpielang  bedient  6cb  Hr.  Paftor 

feinen  Politiven  felbft  zum  Vortheil  der  IFifft-'^fckafttH  Paludan  auf  der  Infcl  Möen  in  feiner  Fehde  mit 

2u  ftiften  fucht.    Dahin  gehört:  Aufforderung  an  Hn.  lln.S-  Ober  eine  Sache,  welche  diefem  letzten  fo  fahr 

Brun  ofuet,  betreffend  die  von  ihm  zu  bearbeitende  zur  Ehre  gereicht.    Es  betrifft  oimlich  die  jedem  di'» 

iämfcki  QtogrMkk.  Der  Vf.  wOnfcht,  dsüs  dfeN«-  oUchen  Patrioten  hOcbft  wichtige  ood  wQpCohltniwttri 

nM  der  diolfeben  Provinxen  undMdtef  entkleidet  dig«  Entdeetmeg  von  Steinkohlen  anf  Strand,  M9m 

von  allem  deutfchen  Ausfehen,  in  vollem  Hänifchen  u.  f.  \t.,  um  v,plclie  ficli  drr  Hcrau'igcber  durch  fei» 

Oewande  erfcbei^en  mögen ;  folglich  nicht  Fykn,  Feh-  oen  PolUivin  und  i'unlt  grofse  Verdienfte  erwprben, 

MNfii,  Apenra^^-  Schleswig  n.  T.  w.,  fondern  Ftfen,  die  aber,  was  Möen  bttiiiEEl»  dn  En.  Ä.  Btjnitt 

tinmnt  Jte^enraae,  SksirtMt^'t  ayeh  foileo  fremd;  nicht si;9.hab«D loheineip*  ,    •  « 

Iftfge  Benennungen,  wiePiyirtilj  Commune  u.  f.  w*.  .  • 

•  wegfallen  undbcy  jedem  Orte  angeführt  werdan,  wel-  Es  ift  fehr  natürlich,  dafs  der  Herausgeber  einer 
ri»e  denkwürdige  Perfon  in  ihr  geboren  fey.    BiUe  um  Wochenfchrift ,    deren  ganzer  Zweck  die  üefürde« 
tme  moralifche  Cenfur.    Ihr  folien  alle  originelb  «nd  rung  des  gemeinen  Beften  ift,  und  die  eben  um  deis* 
Qberfetzte  Schriften ,  Leibbibliotheken  u.  f.  w.  onter-  willen  dem  Prtvatvortheile  manches  Individuums  zii 
worfen  feyn  und  durch  fie  allen  duftüfsigen,  der  Sitt-  nahe  zu  treten  feheint,  fich  die  Fcindfchaft  folcber 
Üclikeit  fcliäLllich  wer.lenden  Schriften ,  als  den  Käu-  zuzieht,    denen   jenes  nichts,    und  «lieles  alles  gUt. 
berromanen  o.  f.  w.  der  kmgane  verwehrt  werden.  HK'^;  wird  fich  aber  dadurch  nicht  irre  machen  laf- 
MtortMfrfgfr  iTuttfek,  di$  dSmfciu  Sprach»  bitreffend,  feo,  feinen  fo  glOcklioh  betraleDen        gerade  und 
In  diefer  durch  mehrere  Brvgen  fortgefetzten  Abhand-  nnverrOckt  fortzu wandeln.    Sollte  Ree  zur  Vervoll- 
lang  wird  unter  andern  darüber  geklagt,  daf.s  in  den  komml^ung  diefes  Blattes  etwas  wQnfchen,  fo  wäre 
Prociamas,  den  Einberufungen  von  Erben  u.  f.  w.  fo  es  diefes:  daCs,  zur  Erfpanine  des  Raumes,  der  Druck 
firle ^laieinUche  W.örter  und,|{an^.R«dev^rten^  die  eti^as. ö-konomÜcher  cMgttiditet«  lumOthiM  VVieder- 
kein  Ungelelfrter  verftebt,  vonkömmenpdaf«  diePro-  bolnngen  Termfedea,  iwd  eilen  kldolicben  Hagen 
fefforen  und  Schullehrer  fo  viele  deutfche  Leitfaden  die  Aufnahme  verfagt  Wörde.    Zu  diefen  letzten  zihlt 
bey  ihren  Vorlefungen,  deutfche  Lehrbücher  bey  ih-  Ree.  die  in  diefem  Jahrgange  nicht  weniger  als  vier- 
Unterricht  u.  L  w  gebrauchen;  daf.s  in  den  kö-  mal  gefchebene  Rüge   eines  kopenhagner  GewQn« 
D^licben  Verordnuneen  fo  viele  nicht  dioifche  VVur-  krämers»  der  fo  wenig  Patriotlkmus  beßtzt,  dafs  er  ^ 
(er,  als  Commune,  Prifatiun,  Requifition,  revidiren,  faioe  GewQrzbude,   aufscr  mit  einer  dinifchen,  ~ 
apprubiren,    repailiren,    commuoiren,    Üecherge,  maudBokni      auch  fogarnnt einer  dfutfclien ^uffchiift 
^treprife,  Gonduite,  Rapport,  Cuntrol,  provifo  verCehen  hat.   „Eben  ala  ob  niao  in  einex  deutfcbea 
riCob  u.  f.  w.  mit  unter  laufen.    ( Es  dürfte  indefTen  S^dt  Schilde  mit  dänifcber  Auffcbrift  aufbängeä 
dem  Vf.  fch wer  werden,  für  jedes  diefer  uml  äholi-  wollte!"  Mao.wOrde  e.s ,  das  darf  Ree.  dem  Herausg. 
eher  Wörter  dJnifche  Benennungen  zu  liudea,  die  ehrlich  verfichern,  ohne  ßr.lenken  thuo :  gäbe  es  eine 
flben  fo  allgemein  verftändlich  wären,  als  jt  ne  fremd-  Stadt  io  Deutfcblaod,  iti'  weicher  Geb  nur  fo  rviele 
Utigfn.  hia  ääntfcher  Campe  exiftirt  noch  nicht;  J^Luniiealf  von  Dänen  befänden,  als  Taufende  voß 
md  fcJbft^BamOhungnn  des  diuifchtn  find  bisher  Üetttt'^en-in  Kopenhagen  l^ben.    Diefe  und  eine  an- 
melft  frocnBo*  ge^vefon. )  rorfchtag  zur  Ausarbeitung  dere  Rüge,  nach  welcher  auf  gewiffpn  Spatziercän- 
eine*  ifkoaau^dun  Büches,  worin  auf  eine  populäi:«,.. gen  fo.  viel  Deutfch  und  andere  ausländifciie Sprachen 
AiMtan  fandmanpti  flb«  dit  für     wtfbmwOKdVc  gsSgrotHum  wcxdM»  Ibluiiit  thtc  a»  der  Feder  einet 
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hypeqMtriotirclwp  2MolM>  ^«  9>»  4tt  Jfim  H^V*- 
ka  Patrioten  giftoQen  zu  fejn.  — -  Warum  wird  oicht 
i«dar  Jahrgang  Uiefer  Wochenfchrift  btfonders  jpaci- 
qilt?  Uadurct))  djlte  die  Seitenzahl  durch  alle  Helte 
•ildJaiirgäDge  forli#iift,  ift  Sein  vorlifgMileQi  Jabr- 
gange  foboo  A>.dff  Höhe  von  weit  über 

lo>ooo  ig^^tiegea.  Warum  wird  nicht  jeaem  Bugen 
das  Datmm  reiner  Erfcbeinuo^  vorgedruckt?  Zwar 
fteht  diefes  urftex  dem  jedesmaligen  „maof  irykktt;** 
aber  das  ift  noch  kern  ganz  heftjgafrtes  Kennzeichen 
für  den  jedesmaligen  ragesmarktpreis.  Warum  wird 
der  Anzeige  des  Marktpreifes  nicht  der  Preis  (är  Holz^ 
Lieht  a.  a.  noth wendige  LebensbcdOrfaUre  tieynfügtf 
Warum  lieft  man  in  ^liefern  freymOtfaigCO  Folizej;  , 
freunde  wenig  oder  kdtte  Klage  filier  das  VerderbeR" 
der  Dienitboten  ?  über  Strafsen-  und  Hausbetteley"? 
ftbor  das  ungebabrliche  Betragen  der  Tagelöhner  und 
f ^fttr&ger  gegen  ankorrunenJe  Fremde  und  andre? 
über  Feld  • ,  Garten  -  und  Haoadiebereyen  V —  Finden 
diefe  Uebel  in  Hopesbagen  nicht  ftatt?  Oder  —  da 
diefem  alle  Erfahrung  widerTpricht  —  wird  ihpeq 
«lelleicbt  von  dar  Polizey  fo  tcbnell  und  kräftig  ge^ 
fMuertt  dab  die  Ragto  des  nnparteyifcbaa  2o^»j0 
freundes  zu  fpät  kommen  wflrden?  Dana  r- Javtet 
|iob  der  iwpeohagener  Polizey !  —  ■■^■  -.v'- 

GESCHICHTB. 

'  OotHSKKt  h.Hempel:  T andsdommtr  G.  L.  Baden» 
• '■  ^4imirir-^fr ,    /InmHrkmnger   og   Retteife,  ved 
Jlftnr.  lithrmaniis  Gefchichle  Cbriftian  Ii.  f  De» 
Landrichters  G.L  B.  Erinnerungen,  Anmerknn- 
Igen  wMiaarichtiywgwi » t w«)  tMi,4aüSklk 

Der  Vf.«  ein  gewaltiger  Polygraph,  fucbt  iu  diefen 
Boge«  an  Ha.  M.  Bthrmmm ,  daaa»  Waiilii  üid.A.L..4 
1106.  Nr.  188.  angezeigt  Kl,  pm  Wtttr  ta  — 


4>uldie  wirklieben  Mäogal  ^tSnÜleol  iftlüSh  |^ee. 
andeutete,  nimmt  unfer  Ariftarch  »eine  ROckticht, 
er  lidit  fich  blufs  an  das  Maierjclle  der  Schrift.  Oleich 
im  Anfang  gerätb  er  in  Harnifcb  über  das.Lpb»  da« 
Bthrmamt  den  Arbeiten  Maüits  und  IllptUrs  zi^lt» 
und  glaubt  dafs  dadurch  dem  Ruhm  feiner  Landsleutc 
Abbruch  gefchieht :  aber  diefe  ganze  Kritik  ift  eben 
fo  abaefchmackt  als  unverfchätat,  da  der  VP.  der  Oe- 
ici^cbte  Ct^irtians  XI.  nur  von  den  AufklärungqrVe- 
Set«,  die  er  fbr  das  von  Ibtp  b Arbeitete  Zeftanar 
fand."  Von  der  Hefchränktheit  und  dem  elenden  Gt- 
fcbmack  diefes  Kntikers  zeigt  jede  Zeile  r^z.  B.  neftnt 
er  Notberi  —  -  -      .....  ... 

SeUtgeU 
cbcf  werk. 

rr.ann  vor,  dafs  er'ein  Fremder  ift;  gar  zu  gern  rrikfcte 
er  das  Indizenatrecht  auch  aufviie  lliftorie  und  Lite» 
rattir  aosdennen :  ja  S.  17  fucbt  er  fogar  den  Hafs^al- 
1er  Dänen  auf  den  armen  Bioaraphen  zu  leiten;  Ree. 
wird  aber  näcbftens  bey  Gelegenheit  einer  anveni 
Schrift  diefes  Vfs.  noch. mehr  pber  feine  wil(^  Woth 
g^l^  aUM  (Ugl^tiiÄwiche,  bemerkei^  Sein«  Empö- 
rungen bonwiion  ,ai>-  vielem  Steliep,  dafs-pr  d«n  Yt 
nicht  verftanden  hat,  feine  Anmerkungen  find  unnfi- 
(big  und  haben  gar  keinen  ^ufaiiimeubane  mit  Hn. 
£s.  Buch,  und  fein«  Berl^tiguAS^o  endlich  befieha 
neiftin  jiabed«i|t<odeo ,  zum  Tbeil  bämifobep.ftptp 
teleyen»  ohisedan  «Uergeringften  Werth:  foid«  'Au» 
drücke  gegen  Hn.  Stkrmati»,  z.  ß.  wenn  er  ihn  zu 
den  Schnftftellcrn  z^bU,  qui  locant  verba  et  iraj,  er* 
bittern  um  fo  mehr,  da  er  feibft  der  Kritik  fo  fehr 
viele  Blöfseo  giebt.  Recht  fehr  wanfchen  wir,  da£s 
'Hr.  Bekrinmn  bald  dir Fortfvtznng  feiner  nOtdichca 
und  interefTdnten  Arbeit  liefern  möge,  deren  Ver. 

4M  fiMxck  If^w*^  ÄPtiJM«,         ^  Wifif^m 


•■I  r   t  t 


-    ^1  TI  A  AH  I  S  GH 


JSi  dfr'Reeenfiott  yt/n  PUkcmr  'Entdeckungen  in  der 
hshern  'OiwmMe  v*ird  angeführt,  dafe  der  "Vf.  d!a 
jUtUPtefotig  des  üclifchen  Problems  for\  fVlochcttiut  als 
ioiritehttg  widerleg  habe.  Sdion  fr&her  >ft  indeKen 
^ne^derlegims  aie&nrAttfl^ri^ng  ia  eHMMifrogninim 
von  mir  1806  erlieliiaftn,  welches  nicht  in  den  Buch- 
handel gekommen,"'  iind  wo  fowohl  Inhalt  als  Ton 
4ter  Schrift  des  Wlocfuitiut  gehfirig  gewürdigt  ift.  Wer 
ritdht  mit  der  höheren  GOooHttrie  hiaUnglich  bekannt 
\ t> ,  Tollte  fidi' nidit  dinMIan  lafTen ,  &hdio  Pcobleam 
aurtüfen  and  fieb  Ikher  graba  Jlltnner  «rhdiaa 
woUen. 

"  '  'Bay  Oele^enbeit  der  in  ^ener  Recenlion  ervrShiu 

fen  neuen  CiirvfTi,  welche  Hr.  f/i^Äcmr  antdeUt  hat,  be- 
merke ich,    dals  ich  tok  eiiügcr  Zeit  eine  Gattung 


kmmmer  Linten  Fand,  die  midi  eine  Weile  fehr  ttt* 
genehm  befehifngte,  wodurch  fich  eine  Menge  For- 
men tlet  vi'f;fta!)i]ifc!ien  Tsatur,  7..  B.  die  Formen  man- 
cherley  Arten  Ton  Blittem  und  Früchten,  felir  artic 
darftellen.  Sie  gehören  zu  der  Gattung  der..CoAdbei' 
dallinien,  deren  Linta  dirccrrix  felbrt  eine  /^unra  ift. 
Meine  Gefchafte  erlaubten  mir  nicht  die  Ö1ei6bmigen 
dafbr  gehörig  aufzufnchen.  Vielleleht  Terdieitttfi  ia 
von  dnem  Ittadieniatiker  der  nebr  |lalM,1i^,'aiwr 
aniarfidsht  na  worden.  *  ' 

•  DalfaB«  4ea3*Oetdbar  cttOi.  • -v 


Vittk, 

pirector  und  ProfefTor  der  ]||adiei^A^ 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


GESCHICHTE. 

HAWirovn»  b.  (f«a  Gebr.  Hahn  f  Sophi*  Mmt- 
fUrflin  vim  Ammüt  im  ümr^.  Von  ^ÜbAl  &arg 
Htinr.  Ftdtr.  igto»  XII  o.  igdS*  BtjkfiB  bis 

Sopliu^  Tochter  des  tmelacklichen  FrUiricks  F. 
von  der  Pfalz,  Enkelin  Könijg  ffakobsl.  von  Eng- 
land, Gattin  das  erften  KurfOrlten  und  Mutter  des 
errteo  brittifchea  Königs  aus  hannöverifchem  Stam- 
me, war  zagleich  durch  ihre  perföii4icheii  Eigen- 
rdiaften  ein«  d«r  aosgezeichnctflten  Fflrftfnnen  ihrer 
Zfit.  Heller  Verftand,  richtige  Beurtheüurig,  trcf- 
feinler  Witz,  lebendiger  Sinn  far  alles  VViffeosvrQr» 
liit^,  und  dabey  Fröhlichkeit,  vuod  wann«s«  fUr 
Fnundfchaft  empßncliches  Herzj  waren  ihr  mge- 
boren.  Auf  die  AusbiUUing  diefer  Anlagen  vrirkten 
die  äufsern  uogünfligen  Verhällniffe  ihrer  Jugend, 
das  Bi-yfpi»'!  und  die  Lehren  ihrer  talentvollen  hoch- 
herzige u  .Mutter,  ttod  ihrer  wahrhaft  gelehrten  älte- 
ren Schwoftpr  F.Ufabeth,  fo  wie  fpäterhin  umfafTcnde 
LectQre,  Umgang  und  Brief wechfel  mit  den  eeift- 
nicbften  Männern,  namentlich  mit  f^/i^Nite ,  gleich 
vortheilhaft. .  Die  eotCcbeideodeD  Sobritt«  zur  Grörse 
des  Haufes,  weichem  fie  dareh  ITermiblung  ange- 
hörte, geCcliah?n  während  ihres  Lebens,  und,  wie 
man  aUgemein  annimmt,  unter  ihrem  tbätigen  Ein- 
fluCTe.  Sie  verdiente  daher  allerdings  einen  eigenen 
Biographen.  Üir  liriefwrechfel ,  vorzüglich  mit  ihrer 
Nichte«  der  Herzogin  von  Orleans,  Mutter  des  Ouc 
R^ent,'  und  mit  LeibnilXf  wird  auf  der  Bibiioth>>k 
athuwiiover  bewahrt,  weiche,  (idt  GMuurdi's  Tod», 
dar  Aoffidit  des  wardino  Ad«r  anvertnut  ift»  und 
veranUEsM^diefcn  tat  AbfalTajig  d«r  aszuseweadm 
Schrift. 

Wichtige  neue  hiftorifche  Aufklärungen  innft 
aan  hier  nicht  fucheo ;  der  Titel  verbietet  wgnr.ein« 
voUftindig  befriedigende  Biographie  zu  erwarten, 
Wozu,  wie  es  feheint,  die  Quellen  nicht  reichlich 
gfnuc  floff'^n.  Der  Vf.  hat  nicht  fowohl  ein  vollende- 
tes Cbardktergetnälde  («ibft  atisfOhren,  als  nur  die 
«i'^zelnen  ZOge  deßelben  ens  den^ibm  zugänglichen 
Materialien  fammeln  wollen;  wobi'y  denn  die  allge- 
»neineq  Schilderungen  von  Tolanä,  Rimius,  Pöllnilz, 
SpitUfr  u.  f.  w. ,  eingefohaltet  find.  Dennoch  wird 
jeder  Freund  der  Oelchicbte  den  Vf.  (eine  Arbeit 
'eeken,  welche  eine  riefaltae  VorfteUnng  von  diefer 
'    A,L,       tgxo.   Drmtr  Bmd. 


ieltenen  Frau  fehr  erleichtert,  indem  fie  oft  ibit  * 
und  ihrer  Vertrauten -eigene  Worte  gi^bt. 

Ueberhaupt  ift  es  wohl  nicht  zu  tadeln,  da(s  di« 
Eiomengung  der  Zeitberfcbenheiten  ablichtlich  ver- 
mieden ift.  Infofern  aber  die  ziemlich  allgemeine 
Stimme  S»phitß  den  wicbtififten  tbitigen  Antheil  an 
poKtireben  EreignifTen  zufohreibt;  wie  an  derEinfah- 
rung  der  Primogenitur  im  h.innöverifchen  Haufe,  der 
Sicherung  der  Ceüjfchen  Erbfolge  durch  die  Verhia* 
dung  des-  Erbprinzen  mit  Sophien  Uorotbeen,  der 
Kataf^rophe  diefer  Prinzcffin  unri  Königsmark'«;  an 
Gewinnung  der  Kur,  und  der  Ausücht  auf  die  ene- 
lifche  Krone:  bleibt  es  nnftreitig  auch  für  den  Bio- 
graphen eine  fehr  intereOiinte  Frage:  ob,  und  in  wie 
weit  Sopkit  wirklich  «uf  diefe  Torginge  eingewirkt 
habe?  Von  keinem  derfelben  finden  wir  hierüber  de- 
taillirte  Auskunft;  mancher  ift  kaum  berührt.  ]>er 
Vf.  fcbeiat  den  Einflufs  feiner  Heidin  hauptflcMieh 
auf  das  rein  weibliche  Beftreben  einzufchränken 
Liebe  und  Eintracht  anter  den  Verwandten  zu  erliai- 
ten,  und  fo  die  Hinderniffc  des  fteigenden  Glanzes 
ihres  Haules  aus  dem  Wege  zu  räumen.  .£r  fahrt 
das  eoedrfidkliebe  ZeugniGi  des  wohl  nntenriohteten 
Sohnes  und  Biographen  des  Minifters  Ilten  an :  dafs 
weder  Ernft  Auguft,  noch  Georg  Ludewig,  ihr  ein 
Gewicht  in  Staatsangelegenheiten  eingeräumt  hätten- 
je  es  seigt  fich  ans  den  Bejlagen,  dafs  fie  nicht  den 
Credit  bey  ihrem  Sohne  und  delTen  Miniftern  befafc 
I.eibnitz'en  eine  gewOnfchte  Pfründe  zu  verfchafft». 
Zum  Chef  des  Juftizhofes,  was  L.  gleichfalls- au  wer- 
den fuchte,  mochte  fie  felbl>  ihn  fo  wenig  paffend  fin- 
deO)  als  diefs  Gefchäft  für  fein  Genie. 

Noch  unbekannt  ift  der  Umftand,  dafs  der'rö- 
mifche  Könie  Firiituuii  IV.  ^  älterer  Bruder  des  Kai- 
^S  Leopold  I.,  eine  zärtJiche  Neigung  für  Sovhitn 
gefalltt  hüte,  nn(|  fie  gcheirathet  haben  würde,  wenn 
•r  nicht  1654.,  7,u  froh,  im  21.  Jahre  eeftorben 
wäre.  —  In  allen  Briefen  der  Kurfürftin  findet  fich 
nicht  die  eeringfte  Spur  von  Unwillen  über  die  Lieb« 
fchaften  ihres  Oemanls.  UnermOdet  pfleete  fie  felbft 
ihn  Tag  und  Nacht  in  feinen  letzten  kränklichen 
Jahren.  —  Der  bekannte  Gilbert  Bnrntt ,  ßifchof 
von  S<<nim,  felbft  fo  thitig  far  die  Bewirkung  der 
hannAverifeben  SncedBon,  entwarf  für  Sophien  einen 
eigenen  Auffatz  über  die  englifche  Verfafifang  und 
Politik,  welcher  im  Original •  Mfpt.  fich  zu  i£qino- 
ver  befindet,  und  vom  15.  May  1703  datirt  ift.  Ü- 
niges  Interellantes  ift  hier  S.  111  ff.  ausgehoben  — 
Am  j^ieblt«!  verweilt  »an.  be,  da«,  Jfgffi^ife^<abogIe 


ALLO.  LITEEATÜR-Z^ITUNO 


Verbtltnifs  zu  Ltlhnitx  vorkommt,  der  in  theologi* 
fcheo  und  philofophifcben  Gegenftiorieo ,  in  Sachen 
des  Oefchmacks  fpi0  in  Familien  •  Angelegenheiten, 
toa  ö«r  KsrfarfüA  zu  Aatho.  gezogen  wurde»  uod 
fieh  dtofet  Vertrauens  durch  «niblätsigen  Bffiar  ffkt 
alles  was  ihr  theuer  war,  wOrtfrg  bewies.  In  glei- 
chem Grade  genofs  Her  Philofoph  Her  Achtung  uod 
Pkwodfebaft  ihrer  Tochter,  Her  Königin  von  Preu> 
bau»  Stf^  Ouarlotte,  und  der  GemabTio  ihres  fia> 
kdf ,  der  nächmahligen  Königin  Carotine.  Die  feineil 
Bemerkungen  S.  120.,  Ober  die  ganz  verfchiedencQ 
Seiten,  welche  jede  diefer  drey  geiftvollen  Fürftinoen 
an  dem  einzigen  Manne  vorzugsweife  fchätzte  oinI 
liebte,  fo  wie  S.  iiH,  »iber  die  Gründe,  welche  ge- 
rade ftmtr  Metaphyfik,  verändern  Syfiemen ,  ^inen 
fo  anziehenden  Kelz  liehen,  lieft  m;in  mit  befonderein 
Vergoo^eo ,  d«  der  Vf.  eban  hier  gaaz  ia  ieipem 

Unter  den  im  Anbange  abgedruckten  BriefeOi 
die  mm  Thcil  ohne  grofse  Bedeutung  find,  haben 
die  ron  der  Korfarftin  und  von  TAbnitx  das  meifte 
Intereffe.  Als  eine  Probe  He?  (/ffene n  ,  launigen  To- 
aiesi  welcher  ia  dea  erlterea  herrfcht,  ftehe  hier 
lUgmie  Stellet 

5''/  avoit  plu  a  Difu  de  prendre  la  pe'ine  de  faire  tou' 
te  tfu'it  y  a  de  gent  de  meriie  ii  la  /"is ,  et  ntr  epur^'ic 
aux  hontmt-t  Celle  de  la  gener ai ton  ,  il  r'.r  fr:nble  qur  Jon 
ouvra/te  atiroic  e'.'e  plus  parfnlt ,  et  on  auroic  eu  moint  da 
peine  ä  croire  qu  'on  j'oit  J'a  'tc  aprit  Jon  imß^e,  Mais  il 
fimbl«  (jum  ttmt  rouU,  tt  qu  'U  n'jr  mt^  fu«  Au  91a  fiibfijta 

Unter  den  Briefen  tod  LtUmHit  findet  fich  einer» 
«roria-nreiDe  bej Hofe  zu  htata^mg  ( weichet Gal* 
terUn-  Curloltenburg  genannt  wnrde)  angeftefltn 
Maskerad*  ba&hreibt ,  an  Her  er  feJbft  Anthnil  neh- 
ineo  i'ollte,  wenn  nicht  der  Graf  v.  VVitgcnftein  feine 
Kolle  übernommen  hätte.  Diefe  Befcnreibung  ei- 
nes folchen  Huffchaufpiels  von  einem  folchen  Phi> 
lofophen  ift  ein  in  feiner  Art  fo  feltenes  SkQck ;  deie 
-wir  es  Hiefen  BlittefB  elnuivecleiben  Ar  sweckini* 
llighiüten. 

LiiMtg  m  ißt  Bußtß»^  4m  t^.  jUL  17Mb 

-?  Madame, 

>      •  ^Quaivia  Je  nilmagine  t/ut  Madamt  i'Blectriee  ftra 
t       1*1  jl  *.  unt  defcripdon  de  la  mmufnapdt  eiunii/ue,  OH 
la  faira  d*  vfllaf$  t  ttprrßntee  Mar       thiatre  de  Ita^ 


:^  miml>ourfi;  j  '«i  veux  pouriant  dira  MiJJfi  ^uelque  eh»^ 
Lt  dirveteur  et  etoü  Mr.  d'Oßen-  qui  a  e'ie  dam  let  kof 

•  *         gracet  du  feu  Rät  de  Danneamro-    On  avcü  t^gU  le 

:  \tmifint  i4»  hdte,  ptufitra  aaieati  la  nur  dafitai  m 

1 .  ,  «iM  /'mm'cim,  qui  e'raii  l«  dia^oMeht  puffet  f<»ft_  I«  vrai 

*  ,  jour  ttatal.  wn  repi  efenta  done  une  fidrt  de  vi/iäge  00  dt- 
1     ßttbt  ifitif,  au  H  y  avall  Jaitouti-/ues  areo  teure  enjeig' 

.f<  ■'««>,' «r  Pen  ^  venitdt  pmao'  rhu  des  jumboiu  ,  fauclffe*^ 
•    Iknßap»  4*  lotulf.  dat  viiu  et  liMonmdte»  du  tke,  du 
Jtiffe't  ekteaalada  .et  drotue*  femhlaUee,^  C'dtaient  Mtgr., 
..^  UMartS'm-<<-i^r(fiianlouü.  Mr  rf^O^bm,  M  du  Ha- 
mef  et  auirts  \fiti  femfieat  eae  haurtquee.  M.  d'Oße/i  /ai- 
■  fifnt  fe  daeeeur*int/^qiie,  in-oit  /es  arlequiru  et  faüiitf 


Mmrggrave  Mhert.    Le  daeH^  thtait  «^0!  iae 

Xui  e'totetu,  ß  Je  tte  me  trompft  Mr.  ia  CaaUt  d^squum 
t.  de  lym/fiaaar,     Maie  rien  na /»  Wbt»  m' ^ 
Joueur  de  pöblet  *  ;  e^etoit  Mtpr  le  pntue  ilulmtl,  fif 

a  apfirif  i-J/l-ci  1  venifnt  11  juner  focut  pociit. 

Madu.:\-  l  ' E!ei  triee  tii^it  la  doaor-efjie ,  tjui  tenoU  Id 
houliijue  d-  i  'orvieian.  Mr.  des  AHenret  Jaifoit  iret  Hin 
le  perj'oi'iu/tc  d^ar-rai  ßteur  dej  denn.  A  l'oux  erture  da 
theaire  parut  I^rritre'e  fol enteile  de  Mr  'le  docieur,  monti 
für  utie  fa^O'i  d'e'epf<ani ;  et  Madame  doctoreß'e  Je  /; 
foir  aufß,  portee  en  vhaije  par  fet  TurL:.  Lr  jouear  de 
goheleu ,  lei  bou  ffont,  let  J'ai.teun  et  l'arraihe..r  dij 
denlM  finrent  apres;  et  i,uaiid  lume  In  fuiie  du  d»cttf 
fut  %aff4,  il  fe  fit  im  peii:  ball,-i  dr  fln/ emicirtei .  damtt 
de  la  coijr,  fouM  un  che/,  c^i.i  froit  Mmi.  la  princeiTe 
Hohen  Zill  i'e'  eit ;  et  queU::-et  autrej  j"  y  mt'Ierent  po^r  den- 
fer.  O  l  vit  außi  parotire  un  Aj:ri:'i'- ■:r  la  /a.-.e:;,-  cj 
le  lelejlope  ä  la  tttain,  C'e  dti  oit  •  itre  rnan  perfonnaiti 
mair  Mr.  le  L'omte  de  H'" j^r-i^ßein  m'en  r.-leva  ckaritallf 
ment,  II  fit  det  prrdictio'it  avantageufet  a  Mfgr,  t'Elcc- 
teur,  qui  regarduit  de  la  plus  prochaiiie  löge,  Madeeu 
la  princeß'e  de  Hohenxol'errn .  principatc  Buheniicnrxe ,  Je 
prit  a  dire  la  honne  OftJrtiiire  u  Madame  l'ElecS'  ice  Ic  plur 
agr.'ahlemeiit  du  moitde ,  en  lert  allemandi  Jan  jo'ij . 
tioient  de  in  faqon  de  Mr.  de  Pieffer.  Mr  d^  Ouir,  :i  t.sif 
%-alet  de  ehainhre  tie  Mad.  la  doctoreß'e ,  et  nioi ,  je  mt 
plu^ai  ax^aitiageufement  nour  Toir  .'out  de  prcs  ate>:  rvi 
pelltet  Imiettet  et  pour  e/t  faire  rapnor-!  i\  V.  A.  E.  Le 
Demoijille  da  Mad.  la  princefft  ite  Hahr.nzeller-en  aicil 
mal  aux  dentt,  et  i'arracheur ,  let  tenaille»  de  martcktl  i 
la  intii't,  faifant  fon  metier  ßt  parottre  mnfdent,  ijii 
c'loit  cjitaji  comme  le  brat ;  eiijji  e'-oit  -  ce  u.:e  de^it  Je  ciif 
Tai  marin.  Le  ducteur  louont  let  p>  ntirjTcj  de  fon  erre' 
eheur ,  laiß'a  jiiger  t'i  t'nji'emhlt'e  coru!-ic'\  il  Jalloit  ttre 
aitroit ,  pour  (iter  une  teile  dent  j'anj  fair  e  du  i'\nl.  fatnd 

■  let  ninliidet  qui  deniandoient  det  remedea  ctoient  Mtjjieutt 

■  d  'Ale  fetd  et  de  fiemming  ,  Enxoyit  de  Dttnnemora  et  ii 
Pologne,  et  noire  Mr.  d  Uten,  r/tut  en  pay feixt  de  liurt 
payt  ehacun  ajant  fa  cliaciuie.  Mad.  la  Grand  ■  Hart- 
ehalle  itait  la  femme  de  l  'arraelieur  et  I  'aidoit  i  meitn 
en  ordre  let  dteguet  et  inßrutiientt ;  il  et  e'toit  Je  mtmi 
tlet  aiitrei.  Pliiß'eiift  rntremelerent  ad'oitement  det  retuM 
pcur  rciecteur  et  l  'Elevtrice,  Mr,  d'Obdam  en  ßaauMtdi 
Mr.  fieaiaiing  en  bm  p»meriin»  emr  il  fin{ffoU,teii^t 

Vlvai  MbMitli  «ad  Cinilac 

Wer'f  nicJit  recht  meynt  ift  «in  H.,.. 

C'e'toit  au  reße  la  tour  de  Balet  cor  ckaeun  y  pericit 
fit  langue  ;  et  Mr.  d'Obdam,  paar  faire  plaißr  a  Mademt^ 

la  doctore/fe,  efianta  la  chan/hn  de  l'Aiaour  M  'decin,  ««' 
jßnft  par  la  gründe  puiffanea  de  l'Orvietan.  Aufß 

flU  vendait  Une  teile  daetoreffe  ne  pauvoü  maai^uti'» 

mvair. 

Sur  lafin  vint  un  troubte -fite ,  Mr.  de  Re^JM*ei,->Mm 
voye  de  Saxe  en  Pologne,  Jaifhnt  le  dmetemr  ordiqßireif. 
Uen  ca.Stmdtpkx/i«ue,  qui  attaquoit  rmfiriame-  C'Mt 
tm  MmWi  m  pmrotee  mjfez  plaißmtee'    Üm^^e  ay  uiä 
IMmW>9»  ß»/Her»,  parcheaiiitt ,  prMlege*  et  »lUfiMlf* 
.  dßt  tßHperottrex  raie  et  prituct ,  le  Stadfpigfieme  flea 
fu*  et  montra  de  bellet  tnedaillet  «Tor  peadaee,  ijfif' 
fl»  et  «  eelui  'de  Mmd,  Jk  ßemme ,  difimt  fue  «V»*^ 
•   pm-M  MliM,  fMi'4tmtit  mafuie  de        atlm  A  fjr 
iUßrdiUmmti  fom  Jkvtir^        ^  Wt* 
mjjie. 

Mnfin  Mtgr.  t'Bleeteur  de/l-ettdit  lui  m/me  de  /k  teg^ 
traveßi  en  tnatelmt  tiollantioit ,  et  achelu  par  ■  ci  per 
dant  le*  ioutlquee  de  la  foire.    II  v  avoit  de  la  ffJ'tjL 
dant  I  O'chtftrt ;  et  taut  ctux  tjuf  ont  die'  wreßMfi'W' 
n't'taient  ou  na  devoieni  itre,  aue  det  f(eni  ak  la 
de,dißinolioti,  ont  aroue,  qu  un  grn  >d  optra  ,  ^ui 
eoäte  det  milliertd'e'cut .  auroit  dvnne  bitn  ■moiut^pf**' 
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Bu  lötfa-ift  ^«yiM*«-  ragMignet ,  tU  die  AbAcht» 
et  MhK  PtMnrfe  vod  Sahwaeer  Bnmi$i  zu  wid- 
m?o ,  difl^ck  dn  so  firflh«  Im  dalTilbMi  vereitelt 
wurde.  •  ■      .  . 


BiHLiir,'  b.  Schöne 
fimgtntn  pmßijchtn  Offieitrs  mit  einem  GemÄ, 


Gt/ckukte  eines  beu  ^ena  ge- 

-  i7d# 


Mk  ArrJlhi  Mi  isof.  von^ÜKJL  v.  F^.  Er- 

fitr  JonA  Mwtgttr  Tbm,  1807.  Srjitir  Tb.  igog. 


IjilWn.Ut  weh  b«roiiiera  «rfdritMa  aoM*       TUtlt  < 

GthtHl^e  von  Berlin  im  B^ttr  1806-7.  mit  einem 
Anfangt  von  äramatifckin  Seinen, 

Hr.  v«»  war  einer  der  erftcn  SchriftfteJler, 

welche  nach  dem  gro&en  Mil^gefchick  des  prepfsl- 
(chenStaats  aufftandcn,  fowohl  um  daffelbe  in  feitiem 
jjinzen  Umfang  zu  fchilJern  ,  als  auch  die  Urfachen 
'tu  entwjckeJo,  durch  welclje  aller  bisherigen  Ueber- 
zeugaogea  VDa  der  Kraft  des  preufsifchen  Staats  ett* 
gig«d ^«fbi  Mffsgefefalok  hervörgebräeht  nad  nn- 
vermpidljcb  gemacht  war.  Eine  kleine  Schrift  unter 
dem  Titel :  If^as  war  nack  d*r  Schiacht  von  ^en»  zur 
KtUmg  äts  preußifehen  Staats  zu  thun?  bewährte  zu> 
crft  ttrn.  V.  roß  als  einen  Mann,  der  Ober  die  Lage 
«br  Dinge  grQndlich  gedacht  hatte.  Jeder  patrloti- 
fche  Preufso,  der  diefe  Schrift  las,  mufste  fühlen, 
daCs  der  Vf.  Kecht  habe«  und  tiefen  Schmerz  darüber 
empftudeo,  «falb  derfetbe,  wie  ererzfihlt,  als  er  feine 
Ueberzeugungert  im  Augenblirk  der  Noth  am  gehö- 
rigen One  mittheilte.  Kein  Gehör  fand.  Freylich 
wohl  war  unfer  Vf.  viel  zu  jung,  um  Männern  Rath 
Mbeo»  die  noch  int  ftebeojÄhrigeo  Kriege  den  me- 
«bwlftüftii  Ditenft  gelernt  hatten,  aber  in  die  nlehti 
von  dem  Geifte  aber|(egangen  war,  mit  welchem  in 
eben  diefem  Kriege  Friedrich  gröfsere  UoHncksfiäUe, 
als  den  von  Jena ,  wieder  gut  machte.  Hr.  v.  Ftß 
iAtkb  nactiher  Mebreres,  onterfchied  fich  aber  zu 
fcinem  Vortheil  vor  den  vielen  Schreibern,  welche  mit 
tiner  jeden  Mann  von  feinerem  G  fVihl  empörenden 
Wttth  alle  Fehler  und  Gebrechen  des  unglQcktichen 
Sllati  zergliederten,  and  defshalb  auch  mit  richti» 
gen  Bemerkungen,  die  fie  maphten,  nicht  Gehör  fan- 
dro,  Hr.  v.  l^oß  deutete  auch  auf  die  Fehler  aller 
^rt,  weiche  das  Unglück  hervorgebracht  hatten, 
alter  er^dfliiteta  darauf  mit  echt  patrioiiCebem  Sinnej 
dei* m  wab  «hat.,  Hafs  die Saoben  f6  inr€b,  wie  er 
fit  nH  Wahrheit  fchilderte. 

Die  Schrift,  welolie  wir  jetzt  an7eigen,  verdient 
elf  verzflglich ,  dafo  A»  niebt  der  Vergeffeobdt  mit  f« 

übrigen  übergeben  werde,  die  nur  für  den  Atigen. 
Wiek,  in  welchem  das  Unglück  alle  Gemüther  er- 
frhötterte,  die  Sucht,  Ober  diefes  Unglöck  et\yas  zu 
Uin, '  befriedigen  foilten.  Der  Vf.  hat  in  derfelbeo 
die  Orflode  öes  Verfall.«  der  preufsifchen  Armee  fehr. 
Jttithch  entwickelt,  indem  er  uns  die  innere  Befchaf- 
|*nheit  der£elbeo ,  wenisTteus  bejf  einem  grofsen' 
•Nbdt  jMrxIobeiMita  Utift  mAugeu  legt..  Wbt . 


junger  Menfch  von  natarÜchen  «iten  Anlagen  wird 
dud^h  das  glähzende  AenfTere  des  Kriegs  Jienites  l^in« 
geriffen,  fich  defnfelben,  wider  den  Rath. des  erfahr- 
nen Vaters,  zu  widmen,  durch  fcblecbte  Kameraden 
zur  gemeinen  Liederlichkeit  verfährt,  .durch-  edle, 
nicht  glnckliche  Liebe,  aber  wieder  gehoben.  Nach- 
dem er  mit  ausnehmenden  Eifer  in  allem  Betracht 
und  vorzQglich  für  fein  Fach,  fich  geiftig  und  iittlich  . 
aasgebildet,  beftrebt  er  fich  .durco  Vorl^ung  der- 
RenAate  feiner  Stadien  dem  Vaterlande  natdieh ,  und  . ; 
zugleich  durch  Verbefferung  feinef  äuffcrn  Lage,  - 
feiner  Geliebten  würdig  zu  werden  ,  wird  aber  über^ 
all  mit  GleichgQltigkeit,  felbft  fchnöder  Verachtung 
abgewiefen,  durcn  ungerechte  Behandlung  tief  ge* 
krankt,  und  endlich  zu  einer  völligen  Apathie  ab- 

Seftumpft.  Nur  die  Gefahr  des  Staats  kartn  ihn  wie- 
er  zu  neuer  ILr^  beleben,  er  kSmoft  in  der  Schlacht 
he^  Jena  mit  hOdiftem  Math,  tma  einer  Befonnen» 
heit,  die,  wenn  ße  in  Leitung  des  Ganzen  angewandt 
wäre ,  eine  andre  Wendung  der  Sachen  hätte  zur 
Folge  haben  können.  Die  Darftellung  ift  hier  fo 
lebhaft  und  deutlich,  dafs  man,f£lhlt,  fie  kann  oa% 
von  einem  Manne  gegeben  werden,  der  felbftlm  Ge«  ' 
wühl  der  Schlecht  war.  Der  Held  der  Gefcliichta 
wi^d  fchwer  verwundet  nach  Frankreich  gebracht 
wohin  IhiQ  feine  Geliebte  und  fein  alter  Oheim  fol-  . ' 

Een,  und  zum  Geni/(s  eines  durch  Liebe  beglücklon 
.andlebens  abholen  wolli^n.    Er  zerreifst  aber  alle 
fchdnen  Hoffnungen  durch  einen  frev willigen  Tod 
unter  tief  rObrenden  Urnftänden.  Dieu  ift  me  Dich- 
tung, an  wdefae  di^Sebilderaii|en  mid  Betrachtan« 
gen  des  Vf.  geknüpft  find.    Diefe  Dichtung  ift  fo 
natürlich,  die  Schilderungen  find  der  Wirklichkeit 
fo  getreu,  dafs  es  fehr  wahrfcheinlich  wird,  der  VF« 
habe  wenigftens  oft  wahre  Ereigiiiffe  vor  Augen  gfr> 
habt.   Gewifsift,  dafs  er  die  VVeit,  welche  er  uns 
fchildert,  fehr  genau  und  in  ihren  innerften  Verhält- 
nlffen  kennt.    Die  Lebenswdre  und  Denkart  des  - 
Militirt  in  Friedensgamifoneo ,  nnd  die  Bildung ,  wei- 
che dieJftaglinge  edler  Abkunft,  auf  denen  die  Ver- 
theidigung  des  Vaterlandes. künftig  beruhte,  hier 
erhielten,  find  vielleicht  nirgandf  fo  treu  dargeftellt. 
Eben  fo  die<  HerabwflrdIgODg  i  adt  welcher  jede» 
Emjporftreben  eines  ItefTeren  Grenioths  zu  dem  höhern 
und  lidiern  niedergehalten  wurde.     Eine  Hauptur- 
facbe  der  üegabentuEiten ,  welche  wir  erlebt  baben^ 
lag  unftreitig  in  diefer  mangelhaften  Eriidbai^"der 
Adfrthrer,  und  der  dadurch  bewirkten  Innern  Ver- 
derhthcit  der  Armee,  welche  ftolz,  auf  das  was  iie 
einft  unter  der  Leitung  eines  grofsen  Mannies  war, 
durchaus  auf  die  Fortfcbritte ,    welche  unter  ihr, 
wie  in  geiftiger  Ausbildnng  allt^emein ,  aÜf  In  der 
Krieg.sk unft  befonders  gemacht  wurden,  nicht  Acht 
hatte,  fondero  voll  hohen  Dünkels  bey  ihren  Eigen« 
tbämiicbkeitcn  beharrte ,   welche  Hoch  jetzt  nicilt' 
mehr,  wie  vor  einem  halben  Jahrhundert,  durch  die 
OröCse  des  Charakters,  bey  dem  der  Alles  leitete, 
iind  durch  gleiche  Mängel  hvy  den  Nebenbuhlern 
trad  Gegnern  ausgeElicfaea  wurden.    Je  hiftoiifcii 

BMrlrflfftaüjac  diabf fhlMf  imtk  Ihn  falgen,  iia%.  , 

üigitizMiirtpOogle 


A.  I*  Z.  M.tt8b  im.  NOVEMBBR  Jf  gio. 


Ilcli  einer  jnm  verinderlBiiOeftalt  von  Europa ,  bdbn- 

ders  von  l5eulfchland ,  geworden  End,  um  fo  mehr 
verdieot  ihre  lebendige  Darrteilung  aufbehalten  zu 
wcnien.  Auf  die  den  Umftinden  fo  wenig  anfemef- 
leneh  Mafsregeln  des  Kabinets  wird  aach  oft  hinge- 
deutet.  Zu  Anfang  des  zwtyten  Thcils  find  die  merk- 

VPOrdigcn  Briefe  cfes  Grafen //^rzÄ^r^  aus  dem  J.  1794.    vereinigt,  der  wir 


aus ,  das  fein  PaUUmm  ,*  wia  die  ietrigt ' 

aber  auch  Tadler,  wie  die  Vorrede  lebet,  gefunden 
hat.  Der  Herausgeber  hat  ficb  nun ,  um  dicffc 
Schriftj  die  Vergnügen  und  Belehrung  zum  Z|v^ 
bat,'  ein  ausgebreiteters  Intereffe  zu  geben,  mit  einem 
andern  (.iebbaber  phantasmagoril'cher  Erfcbeinungca 
-Klich  eine  nicht  uabeträchtiiekt 


den  König  Friedrich  Wilhelm  II.,  welcbederfoL^«^   Reibe  von  Bejlrägen  zu  dÜefer  Schrift  geliefert  bat. 


j^fie  ziierft  bdawnt-geMaaribt,  ana  deffiaaSleataafcIrfv 

wiederabgedruckt.   Sie wieder  zu  lefen,  macht 
allerdings  einen  eigenen  Eindruck !  Wenn  man  gleich 
glauben  kann»  dals  diefer  patriotifcha  Staatsmann 
von  dem,  was  er  aMSzurichten  im  Stande  feyu  würde, 
£cb  eine  zu  hohe  Idee  machte,  fo  kann  man  fein  ho- 
|ies  Sclbftgefühl  doch  begreifen  and  entfchuldiuen, 
wenn  onaq  erwägt«  waf  der  Mann  wirklich  getban 
matte.    Aneh  v^dieat  der  riebtige  Blick,  mn  dem 
er,  was  erfolgen  werde,  VOriMran,  und  was  die  Fol- 
gezeit nur  zu  bald  beftätigt  bat,  gewifs  Bewunderung, 
:ilod  jeder  Preufse  mufs  es  bedauern,  dafs  der  Mo- 
narch durch  die  elenden  Menfchen,  die  lieh  feiner 
bemächtigt  hatten,  verleitet  wurde,  die  Rathfchl&ge 
t\r^  fo  eifrigen  und  einfichtsvoUeD  Maonai  BÜt 
Ibhnöder  Verachtung  abzuweJien. 
'*    '  Die  Oefcliicbte  des  preufsifchen  Officiers  endigt 
mit  dem  zweyten  Tbeile  diefes  Werks.    Der  drittt, 
V,'  klier  auch  mit  befonderem  Titel  erfcbienen,  ift 
von  jener  Gefchicht'e  unabhängig.    Er  entbSlt  zuerft 
JCleiM  Journal  vom  i.  Oct.  1S06.  bis  ju  April  4M07n 
worin  erzShlt  wird,  was  während  diefeä  Zeitrauma 
i  .  Uti  liii  vnrgPL,angen  ift,  wie  Stimmung  und  An- 
wehten ßch  dort  gevvandelt  haben.    Wir  haben  auch 
diefe  DarftcMung  mit  IntercfTe  gelefen ,  und  hätten 
hin  und  wjpiler  noch  etwas  mehr  Detail,  befonders 
h  diefes  gewGnfcbt,   dafs  mehr  kleine  Publl- 


Da  diefer  nnlMkennt  fnyn  will,  fo  beben  beide  Her- 
ausgeber die  Uebereinkunft  getroffen,  dafs  die  Aof- 
fätze  des  auf  dem  Umfcbiagstitelblatte  genannten 
Redacteurs,  Hrn.  Fr.  Mollwüz  durch  jedesnsl  tena* 

f;efcbickte  poetifche  Mottos  kennbar  gemacht  werden  i 
ollen,  wogegen  die  feines  Mitarbeiters  ohne-feichc, 
eitigtliilirt  find.    Freunde  magifcher  Spiele  werden 

tewifs  hier  iq  beiderley  Auffätzan  reictiea  Stoff  zur 
fnlerbaltug  und  aiieb  nfaeclierley  AuffoUafi  fia* 
den,  und  wir  glauben  behaupten  zu  können,  dafi 
d'irch.den  Beytritt  des  Ungenannten,  eines,  wie  wir 
diefs  übrigens  auch  Hrn.  Moüwitz  nicht  abfprecha 
wollen ,  in  pbyfilchen  und  optifciiea  KeaMnilli«  UU 
bewanderten,  und  mit  einem  reichen  Ai>|wrat  tarn. 
Theil  aus  eigner  finnreichen  Erfindung  (er  wird  in 
den  Briefen  Nr.  XIV.  191  —  353.  befcbrieben)  verfebe- 
•nen,  fonft  dem  Publikoea  unter  feine«  Namen-derdi 
pfycholosifcbe  und  pSdagogifche Schriften  nicht  unbe- 
Kannten  Mannes,  gewifs  gewonnen  hat.  Derlobaltdes 
ganzen  Werkchens  ift :  L  Dit  ^hrsztiUn,  eioflul»' 
rifches  KuoftftOfik  vom  Htrmuf,  IL  Di»  TMmiifs; 
Gegenftack,  eio  efaftMli  ofitifebesKmiftfpIdl^A* 
Chamäleon,  ein  optifchcs  Spiel  werk  vom 
IV.  Du  magifthe  Krambudt.  V.  Dt"  Najaden,  Crff»-  ' 
automatifche  Experimente  vom  Heramsp.  (wie  «I 
Ibheint,  Auszug  oder  üeberfetzung )  VI.  Corntüu 
XV#We/j  /''frsffflfid/iitig*«,  eine  (finnreichc)  Erklining 
catipnen  des  Augenblicks,  wie  es  mit  einigen  ge-  an  Hrn.  D.  E.  m  St.  VII.  Dir  tHglifch«  Gruß ,  Sciiso- 
fchebn,  hier  aufbebaiteu  wären,  da  man  gerade  ans  ftflck  eines  AoDantinifcheaJLan&Iera  aas  d.  Mittelalter 
ibnen  die  fcbnelleo  Wandlungen  der  öi^thcben  yom  &ra»rg.  VUL  DU  JjrnHMglIhmk,  von  Eini 

jjung,  das  Charakteriftifche  der  Menfchen^bey  den  IX.  Der  Unverhrmnlrcke  ,  eine  nicht  naturhifiorifet- 
fie  unerwartet  afficirenden  Ereigniffen,  oft  noch  bef-  merkwürdige,  fondern  durch  Kunft  bewirkte Erfcbei- 
fer  kennen  lernt,  als  der  fpätere  Erzähler  fie  auffaf-  nong.  (Auszug  aus  Sementinis,  Prof.  der  Cbenie  la 
fen  kann.  Hierauf  folgen  kleine  dramatifche  Scenen.  Neapel,  befonders  gedruckter  und  auch  ins  Eja^jj^ 
Auch  in  ihnen  ift  gewifs  das  damalige  Leben  in  Her-  Qberfetzter Schrift  Ober  LloMftoV  des  bekamrteirWaa' 
lin  fehr  treu  dar »elt eilt ,  aber  wir  geltelien,  dafs  wir  dermannes  Geheimnifs.)  X.  Das  AuginorcAtt,  ein» 
ihnen  nicht  Gelchmack  habe  abgewinne  können.  kQnftlicbe  optifch  - eiektr.  Erfcheinung  vom  i?ir«s/f- 
löte  hier  gefcbilderten  Gefinnuneen  find  zu  widrig!  XI.  Dfr  plmmpe^ack,  Fortf.  der  Briefe  an  emeFreoo- 


Sil 


pcc.  ift  in  der  Malerey  nicht  Freund  der  Küchen- 
ftücke,  und  eben  fo  auch  in  der  moralifchen  Dich- 
tung nicht  von  Schilderungen  der  gar  zu  weit  cetrie- 
'benen  Gemeinheit.  Die  Juuifl  dir  tnMt»  Ikußeüiutg 
föbnt  ihn  mit  dem  Anbttek  dat  al^SaUiaftia  O^gan» 
fumdH  Dtefat  «OS.   -,.  '  * 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
.  OmOivd  ,  b.  Hitter :  Magifckt  UtiUrhaiMngt».  Oder 
Tafckinb^ek  für  magifeht  OUMkifMif.  Iflifill 

268  S.  kl.  g.  (18  gr.) 

Schon  im  Jahre  I809<  geh  Hr.  Moüwitz  in  Stnt% 
i.ftr  Biagifehe  UateilMitaag  her- 


din  in  London,  vom  Hrrausg.  XII.  Palingeneßi,  «iü 
aeroftatifche  Erfcbeinung.  Xlll.  Der  Btrggnß,  (A*- 
zug  aus  ^ofeph  Wolfs  Tagebuch  feiner  Not h reife,  hf» 
UkiDMM Back  jBUmh,  Luit,  Hagmmmt  vom  jSfwjj 
Bio  interenaatolK  Beleg ;  wie  niedr^  Oewtadit* 
den  Aberglauben,  in  katholifchen  Landen  beCwid^ 
immer  noch  zu  nähren  und  hintergehen  weifs.  Air* 
BefchriHung  tmtr  großtn  PhantasmagorUt  nebft^' 
klirung  ihrer  vornehniffen  Productionen.  le 
fen.  —  Angekündigt  zugleich  als  Fragment 
grufseren  Werkt:  VoUfÜbd^ft  AaWHV  «rf**" 


|ard  ein  1 


Digitized  by  Google 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNQ .; 


M  Ii 
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tlTZ'R  ARISCHE 
'BtHtkUgmug,  •  _ 

■gelegentlichen  Expecioraiion ikum 
tgoid  gegrüaditn  Math, 


AirZKIGEN. 


Ca 


i«fi. 


nimmt,  d.  i.  filnFlinndortfiwh  (nlmlich  in  fo  ^letti 
•EKeimiaren)  yetaUe,  d«ia  g^ilücben  Wandrer  die 
ReiM{Mf«n  «i  ^«mbourfireit.  FaiM  leK  dobh  in  einem 
Sortimfnti-Caialof»  von  der  letzten  ^i/i/Varf.,  kanftig 
Kifiie  eUiJoa  -  Me£fe,  nicht  weniger  als  noch  viirr  «n* 
dere  Tolcher  Gefishenke,  di<><än«  —  $ek<t»/t  liti  wer- 
flen  TCrlnYigen ,  unter  dem  Titel  x'on     Briefen^  Bemer- 
kuugen,  Fkc\ntÄJittn  und  Reflixionc»  auf  ket/en  in  das  füd- 
lithe  Dtutfchlcind  und  die  Sekteeiii"  «li  ge'fohweigcn  dar  ' 
Meiuo  kleinerer  Promenaden,  mit  deren  Erzählung 
«ms  ofo  l^mellRlIsIgen  und  fixfhtgerigen  Spazierganger  I 
in  den  Journalen  beiiahen.    Was  nun  die  erftern  an«  1 
langt,  die  ich  mir,  gleich  den  „einlamen  Wanderoi^  ' 
gen,"  wiewohl  behtttfatner  Wci&  nur  sor  Dmt^ekt 
koinraen  liefs  (denn  —  r/mro  ...  iI«K0  ftrtntts ,  feyen's  ' 
V-cifende  Literaturburfclic,  oJer  martialifche  Erden* 
götter,  die,  wie  die  Britten  in  Indien,  über  Thronen 
difpäniren  ,  wie  ein  Bifchof  über  Ktiftcrftcllen):  — -  fo 
halte  ich  unmafsgeblich  dafür,  dals  fo  weitläufige  Be- 
urtheil  nngen ,  als  iibor  ditji  erfchienen,  dcfto  unnS« 
thiger  byen,  da  iie  bereits  in  dem.,  bis  auf  d«|i  hm* 
tigen  Aller «Se«!«!- Tag  des  Jahres  ig  10.,  noc^  frafmer" 
«wparteyifchen  Hamburger  Correfpondenten ,  in  der  ' 
fruchtharften  Kürse  gewürdigt  worden  ßnd;  worauf 
mani  daher  nur  dal  treuherzige  Publicum,  alseöf  wallirA" 
kecevtt  zu  Literatnr-  und  KniiCt •  Ameigen,,  sh  .•nif'' 
weifen  hraucht. 

wwtn«'*,    .     Aber — Sciieri  hey  Seite,  meine  Herren!  Weint, 
Kachifeni  iffnine^  mt'  eiimen  Jahren  $ie  ferner  netneBi  Vateriande  die  Ichtneidielhafk«' 


er  Rccenfent  der  ^^tinfamcH  fVand(rungcn  durch  die 
Süimtiz^im.jftJir  (809."  (f.  AL.  Z.  igto.  deu  20.  ^<^.^ 
Nr.  erklärt  die  Anekdote  von  dem  Maler  Kvnig 
in  Bern  für  ein  „  Mährclien ,  das  der  Vf.  nicht  hiti« 
lucherzählen  foilen. "  Allein  wirklich  hat  Hr.,  König 
blbft  Ge  fcbon  vor  Jahren  zum  Reiten  gegelwn ,  in  ei- 
nem Aeffais  für  den  kelretifchen  Almanabh  t.  J.  1103. 
SL  t4t.  Er  Tagt  aber  dort  «atdrücklich :  „das  fe^  ihm 
Anäo  17S6.  (alfo  nicht,  wie  der  Uec.  racynt,  im  Jahr 
1791  "~  9Sl^  Jpi^'^'v  ^"^^  lioi.  habe  kein  Sterblicher 
Mkvfifem  Aeifenden,  Tid  w 


wenigei*'  Aach  diieiu  "~~ 

Kikig  gefi'agti"  Hiermit  löft  fich  denn  zugleich  der 
AKukronutli^  betfefFend  den  Dichter  Geßner,  welchen 
der  Uec.  dem  einfamen  Alpenwandrer  Schuld  giebt. 
fan  UehrigeA  nufs  ich  dem  Urtheil  des  Ree.  ftber  die 
gchaltleere  OberflXchliekktit  diefer  Reifeberchreibang 
»öllig  heyliliinmfin,  und  feine  Rüge  der  vielen,  oft 
dnrohaaK  grVildloCen,  baid  halb  falfchen,  üchiafen  und 
Cäuelenden ,  niehlt  Mtiri  hsAk  iamerrinnitcii,  -den 
Namen  von  Sottifen  verdienenden  BemeritOPgen  Und 
AtaiierKingen,  gcinz  uaterfckreHtH,  ' 

'  Ueberltanpt  aber  foheint  es  mir  2ett  zu  feyn,  e >n- 
IHfil  im  All  gemeinen  ein  Wort  über  den  neueftcn  PiU 

fff'-if'^gm,  be/ipnders  in  Beziehnag  auf  dw  Schweiz, 
Fpreeh«        -'•-^^-S'—  '_»-^»»-.«-        -f-  «-i.-^- 


dj^AVallf.ilirien  dahin  wieder  an  derTagesordnung  ift: 
vrir4,  wie  leicht  zu  crachnn,  „däf  gelehrte  Dehtfc^. 
'«umI  ^  uhliltehnteii  Jahrhundert unter  dem  fo  elten 
fVie  LeiDgoer  Preffe  ftühnt,  um  ein- erkleckliches  volu- 
minufer,  Denn —  „wcim  einer  eine  ileife  thut,  fo 
l^hn  er  'was  erz4lilcn,"  fang  eifift  dfcr  wackere £i>the 
ibn  Wandsbedk;  und  es  i£k  nun  bekanntlich  fo  deut- 

i~  .  .1.  •  Ä.    j.«  _i_  *  trJt  


Ehre  erzeigen,  und  es  zu  Fnfs  oder  zu  Wngen  diach- 
Hiegen  wollen:  fo  Janjen  Sie  lieh  doch  ja  die  Miihe 
nicht  verdriefscn,  zuvor  bey  dein  viel  gewaifderteef 
imd  wt>hl  bewanderten  Dr.  EM  einzufprcchen ,  der 
langer  als  keiner  vor,  und  bis  Jetzt  nach  ihm,  Helve» 
tiens  idyllifche  Fluren  unil  liiinmelan  ftarrende  Eis« 
blöcke,    feiner  gewerbBeilsigfiv  Bürger  freundliche 


lebe  Art  und  KuntV;  daft  ntdit  leicht  ein  Asmifi^er  Städte,  und  die  emlamen  Hflttes  der  Aelpler  gefehn, 

Urian,  der  an  feinem  SchlJel  den  Genie  •  Knorren  und  ihre  Sitte  grundlicher  gelernt  hat,  als  kaum  einer 

1»  fühlen  verineint,   feine  Hciinath  verläfst,  ohne  der  in  drey  Zungen  redenden  EidgeiioCfen  folbft, 

bemach  die  rührende  Gefchiclitc  der  von  ihm  he-  Aufser  Herrn  Efckir  in  Zürich  (dem  Terdienftvo)]«»^ 

ftajideRcn  und  nicht  beftandencn  Ebenteuer,  TCrmit-  Zurcchtweifer  und  Leiter  der  Linth)  kann  Ihnen  nie»,  • 

\&,h  der  Druckerliallen  in  die  zahllof^n  Fuuerbüden  mand  heffer  die  Fleckchen  zeigen,  welche  es  wertk*' 

onCerer  heilshtuigerigen  Lcfewelt,  ich  rneyne  die  Leih-  Und,  dafs  Sie  Ihren  Strich  über  lie  hin  nehmen.  Uiw 

ViulVothekea  —  einzulchwürzen.     Das  beiist  dei^n  wenn  vollends  der  hochherzige  Entiohlals  I|iren  Bufea^ 

Euphemismus  der  ^lehr-  fehwiellt,  das  Tatebuek  Ih'rer  Ans-,  Dor't^-  nnd  R&cfc^' 


*W,  nach  dnem  artigen 

»»V  Indüftrie ,    das  Pulilicuin 


heßhenken  ;    welches    flTific  en  gr.md  coflume  eCT vflin,  oder  in  dem  Comruifs- 


natjrlich  nicht  uinhiip  darf,  die  ihm  bezeigte  Aitcn>  Kittel  der  vielnüuigen  ekarta  kibida^  die  4^9lJ|)iinU^OOQle 
tion  zu  erwicrderinr,  iuid^  indcnj^  es  das  Gelchehk  vn-  chen  NuveldWliuaMer'Jb  *gl^^  Behl«  WrXaStti«r'  ^ 


A,  L.JB,  i]|ia  DriUtr  Amd, 


(4)S 


ten 


ALLa  LITERATUR- ZEIJUNO 


ten  7u  TafffiTi;  un3  Oir  Pp«x  entweder  auf  Jem  ge- 
wöhnlichen Wega  d^t  Bvcbhanciels  zu  vcrfchlcils«!!, 
oder,  das  Handwerk  grA&end,  ia  eigener  übrenper- 
lon  damit  baufirdn  zu  gehn,  wie  Herr  iMagifter  und 
Doctor  y.  G.  Heynigy  Privatgelehrter  und  SclbftTer- 
fertiger  ron  35  verlchiedenen  Schi  iften,  die  alle  der 
Krönung  durch  die  kanftige  Akademie .  der  WiÜCen' 


Wollen  Sie  aber  mebr  den  XentimenUTen  nnd  liumorl- 
ftifchen,  als  den  topograpbirchen  Reifenfien  raafiteii: 
o!  dann  prüfen  Sie  ucb  vor  allen  Ü  in  gen  wohl,  ob  Sie 
auch  mit  dem  Gcifte  Keri*/,  TTümmei/  und  jfnm  Patds 
geuuft  fmd  :  denn  wahrlich  ich  Tage  Dioen,  ohne  das 
werden  Sie,  d.'h.  Ihre  einfame  Wanderungen"  u. 
f.  w.  noch  aus  dem  Laden  dea  defperaten  Verlegen 


lUiaften  in  OrieelMnTind  ^  gewirtif  find:      —  fo   in  ^en  des  Nachbar  Pfefferkrlnen  wüi  PQteiidrCben 

lafreu  S'f     jcli  ja  das  Eiielfche  Handbuch,  fo  tv/ic  die  '  .  .  .«  — 

„Schilderung  der  Gebirgsvöiker  dir  Schweiz,"  Tag 
mdNaiSltaichc  aus  den  Händfn,  um  treuflcif^ig  nach- 
zufclm,  W35  darin  bereits,  und  fo  ^ut  gefayt  ift,  dafs 
es  auch  durch  hunderterley  Variationen  einer  durfti- 
giea  PedilkubBiifadcr  nidit  befler  gelegt  werden  ^ 


wandern,  und  bogcnwcife  zu  Duten  für 
und  weiücen  F.nzian  getriertbeiU  werden. 

Mmtkiat  ZuuAel^ 

ci '  devant  mutttt  Niesle  im  Appen* 
.*  «eUerltnd. 


iyil.C<aaa8iMilfe!le8clireibad,  wakhee  die  {riäehilolie  Nadea  detdi  Hure  OalieineKaKKalay'aa  liefen  «,  titlgffimim 

und  ^o/tmUtkigtn  f/frr  ,"  erlifferi  hat,  ia  detTen  VurzgefafiMr  Lebens^^eTr  Vii.  lue ,  ;t€  A  «g.  S.  H". :   O  Deut 
DeutCBhlanil  ivi*  Un^«  wirft  da  die  ^himmUjikc  Sttte,"  daiaan  gro/ten  He/nig,  aodi  vcrkeoaca??  —  — 


INTELLIGENZ  DES  fiUC. 

L  Ilm  periodiTcb«  Schriftea 

So  eben  ift  erfBUtnen  nnd  in  allitn  BudiluttjUmii» 

gen  7  \i  \iihir\ : 

Abhtiiiung  der  cüutjiiun  IMzarttn  für  Forl'iminner, 
Qdtonomen,  Kamereliftea  und  Freunde  der  Bo> 
tenik,  herausgegeben  Toa  fr,  Giümptlf  Alaler 
vnd  Kupferftecher ,  mit  Befebreibung  derfelben 

Ton  C.  L.  /f' !  •' !  d  f  0  ic.  2tes  lieft.  Mit  6  fauber 
ausgemalten  Kuplcrtaieln.  gr.  4.   1  Ktbh  .  »3  ct. 

Schon  das  erße  lieh  diefes  nützlichen  Werks  wurde 
fowohl  feines  inneren  Werths,  als  auch  feiner  treuen,' 
der  Nator-  durohaui  abnüchen  AbhüduBgea  wegen, 
■von  allen  Ketmem  mit  angedieiltem  BeyAil  aufgenom« 

mc:i.  Dh-T-  iweiftt  Heft  kann  —  hcfünders  in  Hinficht 
auf  Kupfer  und  Illumination  —  mit  ToIlem  Hecht  noch 
'  gelungener  genennt  werden.  Das  dritte  Heft  erfcheint 
»ar  nichffen  oriermeffe,  und  Hi-r'is  ganze  Unterneb» 
Aen  durch  eine  hinldu<^liche  Anzahl  von  Abonnenten 
bereits  gefiebert  ift :  fo  dQrften  die  Fortfetzangen  künf- 
t^lioch  rafcher,  als  bisher,  geliefert  werden 

SobUppelTche  Buchhandlung  in  Berlin. 


•  C.  Str  tu ek't  Bilderbufk/iir  Kinder f  mit  dcutfchen, 
IbnfllSfififchen,  englifchen  und  italienift^en  Erklftrun- 

r ;  und  ausgemalten  oder  fchwarzen  Kupfern. 
IT9  u.  Vso.  4.   Nebfr  Fmmikt't  aufßArliehtm  Text 

dazu.  |.  Eben  du  f  IfrTre  r;iid  fo  eljcn  erfchienen, 
md  enthalten  folgende  iniereffante  Gegcnltinde: 
CXIX.  Heft.  Taf.  91.  Anficht  des  grdben  Platzes  der 
Stadt  MexiKo  in  Amerika.  —  Taf.  pj.  Di«  Ruinen 
tvjp'hhni  zu  '  onftantinopel.  —  Taf.  93.  Die  rerftei' 
nerteMedufenpalme,  oder  Pentacrinit.  —  Taf.  94.  Ver- 

fi^uifir<t  MuImii  odtc  Mmüniuva  dtr  Vqrwftltj 


L-  oaD  KUNSTHANDEL& 

Taf.  95.  Arzney-Pnan-rn  Fig.  T.  Der  pmirine  AHinf,  | 
Fig.  >.  Das  gem.  i>eitRnkiaut.  —    CXX.  Heft.  Taf.  96.  1 
Der  Morai-  oder  Begrübnifsplatz  auf  der  Infel  Nukdki* 
weh,  in  Südamerika.  —   Taf.  97.  Peters  des  Groben  < 
Bildfäule  zu  Pferd  in  St.  Petersburg.  —    Tdf.  9s.  \&- 
fecten:  Der  {^ernards -Tagfalter  aus  China.  —  Taf.  99. 
Die  RufGfche  Hommufik«  —  Taf,  109.  2ietpfi«Qzea.  , 
Die  purpurroibe.Rudfaeekic* 

Auch  find  alte  frofaer  erlddanenen  Hefte,  fowohl  ' 
in  coinpleten  Eiccmplarent       MW^  «inscbt«  ft|DS^ 

Uig  bey  um  zu  habeiu 

Weimar,  ün  Ootbr.  Igte.  ' 
H.  S.  piriv.  Laiidtt>Indiittri«-C^oapteife 

\ 

IL  AnkQo^^iigeii  neuer  Bii«6er. 

Leipzig,  bey  Barth:  J.  C.  F.  Ba»mg»rt*^, 
Hanihiklriitäitker  fr,rth/ikafit..tmd  Beru/iknKtmfeflr 
jungt  Brnmcrämtr,  als  JLdMstM  in  Tickttr/tktät»  aai 
als  ytrjchriften  htxj  dem  Sckräheiihun^tH  dtr  Stkiltriusn,  . 
i'Theil.  gr,  g.  iggr, —  Eine  glücklichere  Tendenz,  il 
junge  Frauenz  i  mm  e  r  fchoA  frf£  Sinn  vnd  Üebe  tii  Mndl^ 
eben  und  ii  tl^fchaftlichenBefchäftigungcn  ivcken, 
konnte  wohl  nicht  leicht  aufgefunden  werden,  als  die 
Form ,  die  fich  der  Hr.  Verf.  »on  dem  Junkajr'fcl'e'' 
Handbuche  gemeinn.Keinntnifre  entwickelte  undzw^k» 
mifsig  ausgefilhrt  liat.  Er  geht  in  einem  detttlichen 
angenehmen  Vwi  trige  jedes  u-irilifchafil.  Gtfchift  in 
Form  von  Voi^fcbrifien  durch,  und  giebt  jedem  Lehrer 
dadurch  Gelegenheit,  feinen  SchflMrlnnen  alle  Iii»*' 
liehe  Gff  )  'ifti»  nicht  nur  kehnen,  fondrrn  auefc  ha» 
nuuen  zu  J.  inen.  Audi  die  armften  'Miidclieil'*'''^ 
nen  fich  damit  in  ihren  SchuJbiicheni  ein  Han'^'"'"'  | 


IIS*    NO.VSMB&R  18  to. 


«94 


hilt  venaglü^  die  Kftch«Tik«antn*iff»  und  K  ichengc-  d«in  Titel :  „Sammtlidie  ^Vei>-c ,"  Labtn  imikubre 
ichiftt,  der  «IfbaMa  Diape,  Vorit&t«i|  iteyn»  Jui»-  NsehcUrucker  wir- aU4irl«y  Zoifg  uiu«r  Qleua'sl%n«a, 


Kücben  der  gewöhnlichen  Gerichte  ,  dts  Brodbackent, 
der  verfcbiedenen  Ueiranke,  und  des  Kfiigs.  Diel« 
B»ch  verdient  in  jeder  Töchter-  oder  iMädchenlcbule 
eitigeTührt  zu' werden,  und  haben  einige  Hatumbtter 
c$ihren  Tdchtei  n  erft  in  die  Häu4e  gej^®'**'"*  yf*f- 
dtn  diefe  es  von  fellift  bald  Weiler  empfehlen.  Der 
MrjRTbeily  welcher  noch  vorWeihnaobien  erÜBheint, 
tntbalt  Belehrungen  Aber  die  Arten  der  Zenolie,  Leinr 
»niid,  Wifcht ,  Sf  iTt  kochen,  Fleckereinigen,  Farben, 
lisbttieben,  Oeüreuiigen,  über  die  Betten,  Fübrims 
In  imiem  Benshalu ,  PÜichten  der  weibl.  HenCdieft 
lad  des  Gefibctdet,  der  Krankenpflege  u.  L  w. 

Schon  früher  det  Verf.  berans:  i)  Orthogre- 
p}iifcbe  VorlegebUttet  ond  UebangsTtOeke  «nf  Recht« 

tliiflhung,  davon  jetzt  die  ite  vorb.  Auflagö  ei  fchie- 
nen  ift.  16, gr.  ■ —  a)  Vorübungen  Ichrilil.  Auf- 
btzsniMÄid  Anheben  suSrilfibuilgen.  so  gr.  — ;  3)  Vor- 
Icgpblttier  zu  Rechenübungen,  nt^bft  kurzer  Anwei- 
tmgdazii.  1  Jlthlr.  —  4)  Liedtrfaminlung  für  Land- 
fcbulen  zar  Verbelferung  des  Volksgelange*  mit  einer 
SingCtimroa.  8  gy-  —  5)  Handbuch  für.Landprediger 
und  Landfohullelirer  bey  den  logenafintett  Kinderleh» 
reninden  Kirchen,  2  Tble/  i  Utlilr.,  welche  all.;  in 
ntlen  Sciiulen  und  bey  dem  Privatunterricht  mit  Nut- 
tfhgdliMiiebt  werden,  da  fie  eigen  eingerichtet  lind, 
äih  der  Lehrer  nacVt  einer  fui  trcbrelteiule&StiiÜBiifolfe 
ü$  Kinder  ieicht  weitei  führen  kann« 


Wir  kündigen  hiermit  die  trße  OrigiMlaiugahe 
der  fSrnmiHthtm  J^triu  Gltim's  an,  dM  Preulsirchen 
Grenadiers  an«  den  Zeiten  Friederlcbt,  det  Sängers ' 

der  Tugend  und  Frenne  aus  der  fchönen  Zeit  der  ftlor- 
genroihe  neuaufblühender  deutCcher  Art  undKanIt. 

Sie  erlchejuen  u\  unfenn  Verlage  in  sirry  Liefe- 
rungen, .und'zwar  die  trßt  ii>  4  Bänden,  jeder  wenig- 
ftens  3  5  Bo^qa  £tark>  iii,  d«r  Oftemeile  uiul 
iüe  tietifte  ^  eben  ib  ßark,  iii  inat  JUichaelis'inene  äet 
julpdiebea  Jahres. 

Um  den  Ankauf  zu  erleichtern  und  die  Stilrke  der 
Auflage  naher  beftimnicn  zu  können,  eröA'nen  wir 
hiermit,  von  jelzt  bis  zum  i5.Mirz  igix.,  SubfieripÜon 
darauf,  unter  folgenden  Bedingungen: 

D»s  üajuze,  flfAf  Bälmle  im  {^cfalligften  Octa^,  er- 
halten däe^Sablcirtbemen  auf  Velinp;ipier  für  25  Iltbln 
S  gr.  Conventionsraünzc ,  oder  Prciifi.  Cour,  nach  dem 
Cours.  Auf  Schreibpapier  für  9  Uthlr.  %  gr.  Conven- 
tionsmünze, oder  10  Kthlr.  Pr.  Cour.  Auf  Druckpai» 
pier  für  7  Rtblr,  CÜ^t  «der  7  R<hl^  i»  gr.  Pr. Ceur., 
wahrend  es  naehYter  auf  Schreibpapternurliir  i4Rtblr. 
und  auf  Druclq^incr  für  10  lllhlr^  t  Pr«  ^Öiir.  lA 
^Btt«?hhandel  zu  hiljcu  feyn  wird. 

Die  Suhfcriftitm  gilt  für  das  ganze  Werk;  die  Za&« 
hmg  aber  geCekialK  «ar  HU^  bey»  Enqpfang  jeder  Ii«- 


Jedem,  welcher  die  Güte  hat,  Unterzeichnung 
Vanjfhfftem  SduUings  Klmmtlicben  Schriften  ift  di«  tn  lammein,  geben  wir  bejr  5  Exemplarea  S3  Proceit^ 


l|f<yrf  Lieferung ,  oder  das  jtc  bi*  i2te  Bandchen,  pr 
kÜenen,  und  in  allen  guten  Buciihandituigcn  für 
IBAJr.  za  belMmmen. 

Es  ift  darin  endialimit ' 

Der  liebcsdienft,  jtcr,  4^rr  und  letzter  TheU. 
Pie  Icböne  Sibill^    3te  leiir  verbefferte  Ausgabe 

in  s  TheÖen. 
Bagatellen  aus  f^-m  7\veytcn  Feld  -u^fr  am  Mittel» 

rhein,  von  Zek.  Kiukuck.  ate  t  erb  dl.  Ausgabe. 
QtlbbidktAii.  ^«rilhril« 
Bis  zur  Öfter in  ffc  ijii.  kann  man  noch  alle 
twSlf  BSndc  fär  9  Iltblr.  baare  Zahlung  in  allen  Buch- 
landlinigea  «iial  cen« 

■  Arnold'li^  BncMiandlimg.  . 


bey  10  Exempl.  16  Procent  Rabbat. 

Die  Nanca  und  Titel  der  Herren  Snbicribenteni 
welobe  man  nnt,  dentlieh  gefchrieben ,  elnCmdet, 

werden  dem  trfttn  Bande  vorgedruckt,  den  Enkeln 
ein  Zeugnifa,  wie  Gleim' r  Tat^rländifcber  Sinn  und 
Oeifi  eddn  DaittiidMn  wardi  ond  dMucr  geUidin 

H«lb«ii'rt«dt,,den  15.  Oetober  t|io. 

Bftrc4U  fttr  Literakur  nnd  KnaXlh 


Anttigt  für  Sotariin. 

Im  Verlern  der  C  W.  C  r  o  n  eTch  en  B^udihandltnig 
Osnabrflek  ift  beben  fertig  geword«w«Bddarc& 
alle  gute  Bncbhandlungen  an  erhalten : 

Alfhahuijcktt  H»i$iimek  ' 


in 


der 


das  Notariat  im  Königreich'We/tpbalen  betrelFe» 
den  Gefetze,  Königlichen  Dfcrete  .and  ReToripl^ 
von  K.  G.  Riehard  i  Dr.  J.  und  DiTtritfs- Notar  n 
Osnabraek.  Preis  1  Rthlr.  6  gr. 

Der  Co.ii  Na'poKoH  ift  das  Gcfetr.buch  für  das  Kö- 
nigreich Weftphalcn;  allein  die  Cyganifatioa  des  Ju- 
Bu  ieizt  waren  nur  einxellW  $aaudatfgM»01<iA-  Mm-y  Nourlat,  -  und  eonferipdenswefens  u.  f.  w.  ha- 

Cter  Poi^Xdid«aBi»diiH^  Ihm  baa  mmuibM  Ui^jä^  ^« W  y thw<a»g.|egiacK  )ogk 


>  ytkami  mihelm  Lmdtwig  GUi«"t  lUmmtlirhe  Werke. 

DeotCdbland  erwartet  4eit  mehreren  Decennien 
tte  Werke  feiilM  GltAa,  .irdehen  et^Jeit Jünger  denn 
^■■■vs:u,  iijibcn  Jihiimadert, : XeiMn  Ty^bu  und 

niTiut.  .  *  '■ 


<9f 


A.L,Z,  N«A  9*3..  NOVKMBEII  igio. 


*•  r  ... 


we]cHe  in  den  Gefatzltflnetint  nur  zerftreut  enthalten 
find.  Der  Veirfiifl«r  bM  fiob  dcir  mObcTDÜsn  Arli«»fc 
un' erzogen,  die  fn  deth  Cods  N>t>oWon  und  den*G6- 
fi'izbii'.etins  für  c?as  Notariat  Torkoiii  in  enden  Gcfetze 
und  Dccrete  zu  farameln,  za  nibriciieni  dieC«  nach 
«IphaVetifclier  Ordnung' SU  rei]i«a,  und  unter  jeder 
Rubrili  Jie  desfatfige  Materie  fyfteinaliroh  abzuliaiuleln. 
Die  Brauchbarktiit  und  der  Nutzen  diefes  To  fehr  m4U- 

fielnclen  Werks  für  den  Jurdzminn,  und  befonders 
ür  den  Notar,  rorzAglUib  da  das  ganze  Notariaiurefen 
dem  Weftpbälinser  nodl'Ib  neu,  ift  zu  einleucMcnd, 
ÜM  daft  K  tinar  Mfimdarii  EdtpfehlAng  bedOyfte. 


w%  I 

13)  Memoires  critiqnes  «t  luft,  IWnlsfiMtnpoitt dTb- 
tiquites  aiikaurei.  4  Bd«.-  Bert.  1774,  H.  biglbi 

6  Uihlr. 

14)  Suaonii  opera  ex  ed.  Pitisci,  Traiecti  ad  Rhennm. 
t6yo.  Mit  vielen  Kuprem.  2  Bde.  Pergbd.  fAthlr. 

ij)  SkakttpftUV  Werke,    ao  Bde.    Rlannh.  I77t,-r  io, 
H.  Frzbd.    tfRthh.  .'  .jr*- 

16)  FreiiCtirches  Ueretzl>uch.  4  Bde.    6  RtV1r»;^«Jl 

»7)  Alleem.  prea£s.  Gerichtsordnung.  3  Bde.  4l\ttlf/ 

Ig)  Hefychii  Ltxicou  ,       e<\u.  J.  AJterti.   LfeWsr  l«?**; ' 
Fol.  H.  Frzbd.,  auf  feines  Poftpapier  gedruckt,  jaoz 
neu.    II  Rtlilr.  .  ,  .  ^ 

-19)  AirnKfam,  ex  edit.  L.Mamc^i.  Bauv.  töyt«  Sc^ 
gut  conditionirr.   <  RthTr.    ^'1  ii 

20)  I.exicou,  Guec.  et  r.at.  Cantabrigiae  iTOf.  • 

3  Vuin.  Sehr  gut  coud.,  ganz  i«der,  in  a  ifiillfini  i 
8  Rthlr.  .  .       .,  ,  I 

ai)  Die  Hausnnittcr  In  allen  ihren  Gerchäfieo.  Il- 
ster jBd.  LÄip-:.  «rrs  — 81.  H.  Frzbd.  4RtMr.  Wja. 

12)  Ctoks  iU  £ntdeckungüreife ,  von  fVettel  im  Dw» 

..  f41w  iUMwIettt.  Mit  Engl.  Kupf.  Anabaeb^  «Biad» 
H.  Englbd.  <Rthl^  •    .   .  . 

23)  Jenaifche  un<l  HaJIifche  Literatur  -  Zettungf  Weh 
Jalirginge,  }aden  Jabrg.  einzeln  um  4  Rihf^.     ja»  ' 
doch  werden  folebe,  wenn  mehrere  Jahi^.  Mf  •»  - 
mal  genommen  werden ,  auch  billiger  QberlalTtfil. 

»4)  Landbibliothck.  30  Bde.  Leipz.  1762  —  7|.  7lblilr. 

S5)  H.  Onfii  bift.  univert  Anguft.  Viadel.  i4fiJMk  ' 

Pergam.     15  Rthlr. 

Briefe  -jnd  Oelder  erfrartet-  aan  poit/rey«  JEtfi 
femtere  liebhaber  kAmieii  Urith  und  Gelder  fnio 

Leipzig  an  Heirn  Budihändler  Barth  adrefliren. 
Auch  ift  ein  Catalog  von  eben  demrelhen  ron  wiffc^ 
ffhaftl.  Werken,  worunter  lieh  mehrere  TOr^gI.J[i;^f 
Schriften  befinden,  ja  dar  Exptditieo  dar  At 
gratis  zu  baben.  .  J' 


In  der  Amol  d'fchen  Buchhandlung  in  Dresden 
find  folgende  neue  und  vorzügUcbe  Werke  für 
'    Aerate  erfddenen:  <  • 

KaAnfmnnN,  Dr.  5.,  Oiig^ucMa  dar  ratioiu1tc&''Hdl. 

kimde.  gr.  R.    I  Rllilr.  f  t  gr. 
lM$luritZf  Dr.  L.  yf,,  die  Syfterae  der  Aerzte  von  Hip- 

pokrates  bis  auf  Brmvn.  ir  Theil.    |  Rthlr.  la  gr. 
IVtinholi^  Dr. y.A.f  dieKunft,  Ter.ilif  te  Hautgerdiwii- 

re-,  befonders  die  rogenannlen  Salzßüffe,  nach  ei- 

aar  neuen  Methode  ucber  und  febn^H  m  heilgllt 

ata  Tarbeflerte  Aufl,  '  14  gr. 

III.  Bdcher,  fo  2u  verkaufen. 

Sey  dem  Antiquarius  .^leufcl  zu  Coburg  fmd  fo]> 
gende  Bücher  um  baygefetzte  Preife,  den  Carolin 

zu  6  lUhlr.  g  gr.  gerechnet,  zu  haben. 

j)  Allgemeine  Weltliiftorie ,  i  —  softer  Theil,  in  ao 

Bänden.    20  Rthlr. 
a)  Mtvfch  gelehrtes  Dentfchlant? ,    \  —  rotllr  Band. 

Lemgo  1783  —  9 J-  tngibd.    g  Uthlr. 
^  Batm^rtnfr't  Ruinen  von  Päftum  oder  PofCdonia  in 

GroCt-Orieobeniand.  Mit  94  Kopf,  unid  EindrOekcn. 

Englbd.   g  Rtblr.' 

4)  Pitisci  Lexicon  Anliquitarom  Romanarum.  T.  I — 
,IU.  Hagae  Comit.  1737.  Franzbd.    15  Rthlr. 

5)  Bipri  'llelirartis  BrandenburgFcus  Gcätam.  Nu- 
mism.  Graec.  Col  Marob,  1496.  3  Tliaila  in  a  Bin- 
den. Frzbd.    8  Rthlr. 

IS)  yuliani  Iniperatoris  Opera  et  Cut'itli  o^era  gr.  et  lat. 

. -es edit. Spanbenaii.  JUpf.  1696,  jhrzbd.  4  Rthlr.  S  gr. 
7)  BcvrwAi  i>ini  de  larVls  feenScia  et  ITgitris  Comicis 

Romanorum  ,  c.  figuris.  Roraae  17^4.  4Rthlr.  la  gr. 
S)  ßcumgärtntr'f  vollftlndise  Samml.  aller  Kriegsfcbrift* 

fteller  der  <?riecheii.  flfannh.  177^.)  Mit  Itapfani. 

Knglbd.    j  Rthlr. 
9)  Uecberches  d'Aniiquitrfs  öjilitaircs  par  Mr.  de  Loh- 
,  viz.  P.uisi73  5.  Englbd.   3  Rtblr.  i»  gr. 
jo)  LfVii  Opera  Biponti.  i  — ister  Bd.  g  Rihlr.  u  gr. 
11)  Potter's  griechifcbe  ArehSologie.    i  —  3ter. Theil. 

Halle  177,-.  Halb  ru^i:«!.    4  Kililr. 
la)  Kaifer  Leo's  Strategie  und  Taktik.  Wien  1777.  Mit 

tidniX»p&  5Bind«  aEag^bd.  6KMr, 


ly«  A  B  c  ti  .o  n  e  II. 


Den  4tcn  März  ig  11.  foll  allhier  eine  betriebt 
liebe  Anzahl  gebundener  und  ungebundener^  tbaalMi. 
)urift.,  medicin.,  nhilof.,  philo!,  v.  a.  BaehÄ*  a»  Mmt! 
bietenden  tifTcntlich  verfteigert  werden.  Das  11  Bogen 
ftarke Verzeiclmifs  davon  ift  zu  Halle  beym  Buchhal« 
ter  Ehrhardt,  Auctionscommiffarius  FriehelyAa^i 
tiquar  Lippert,  Mette,  Schwie  und  Weidiieii 
XU  bekommen,  welebe  auch  auswtrtige  Auftrige 
frankinen  Briefen  zu  libernehmen  erbötig  Und.  fts^ 
ner  ift  es  zu  bekommen  in  Barl  in  beym  Hin.  Auct^pUv 
cominidarius  S.onYiin,  in  "DV^ßimn  fai  dar  WaU 
ther'fchen  Hofbuclihandlung ,     in  Gotha  in  dtr 
Leitung  sexpedition,  in  Je  na  beym  Hm.  Auciio-, 
natorBaum  und  In  Leipzig  beym  Hm. Bucbhlndl?* 
K u maier,  Hm.  Mag.  S t  i  m  m  e I  und  Hm.  AueikMfe 
Proclailiator.WeigeT.    Uebrigens  dörfen  bey  M* 

Auclion  die  KaiiHiiftigcn  Wtdi|^teflblMll>4taHRMMHF 

noch  Ausfall  furchten. 

Halle,  im  November  ttio.   ^  '  i 

•      Digitized  by  G90gle 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEIT  VN  Q 


MoutagSt    den  a6.  Novtmbtr  igiOi 


WISSENSCHAFTLICHE  WEHJCB. 


IXOBSSCHREIBUNG. 

Ltipzir, ,  b.  Dyk  :  Neueßts  Gemähide  von  Lief  -  und 
EiißiAiii  unter  Katharina  II.  und  Alexander  I.  iu 
biltorilcber,  ftatiftifcher ,  politifcber  und  mer- 
^  luotiiiiehw  Aniicbt.  Auch  als  «in  Bcjtng  xur 
Kenntiilf«  'des  RufSfolieii  Bdehs.  VofD  ^Mmn 
üirißopk  Petri,  Doctor  der  Philofophie  und  Pro- 
.  fcffor  am  Raihsgymnafium  in  Erfurt.  Erßer  Band. 
IS09.  (mit  fechs  Kupferii).  X.IV  u.  5^4 S.  SSwtIf' 
ttr  Band  (mit  einem  Titelkupfer  uod  dnem ' 
Piaae}.  IV  uad  646  S.  gr.  8-  (6  Athlr.) 

Hr.  Petri  ift  durch  fein  frOheres  Werk  über  Üi 
EJifitH,  ein  Saitenftack  zu  Or.  Merkels  Werk: 
Dielrttm,  fchon  als  ein  wabrheitJiebender,  frejfmO- 
:higer  und  fctiarffinniger  Beobachter  bekannt,  und 
hjt  fich  durch  Herausgabe  des  vorliegendfen  umfaf- 
fenJern  Werks  ein  n«ues  Verdien ft  erworben.  Die 
O&Im  •  Provinzen  i  die  Aubland  feinem  Schäfer  Pe- 
tir  dem  Örotsen  verdenkt,  gebAren  unftreitig  m  de» 
fchätzbarften  Provinzen  des  unermefslichen  Reichs, 
und  ip  eeiftiger  Uinücbt  auch  zu  den  cuJtirirteften; 
ihrUkiMel  iTt,  db 'er  gleich  nmer  dem  Ruffircben 
Zepter  gerade  nicht  ^gerwonneti  bat,  doch  auiseror- 
rfentlich  bedeutend ;  lange  behavptetcn  fie  ihre  ältere 
Verfaffung,  bis  in  demachten  Decennium  des  vorigen 
iabrhimderts  auch  ihnen  die  Gouvernements  -  Begie* 
im^*K«tlA«^i)bi«  WeHc,  aufgedrungen  tnnirtlet  doch 
Hat  fich  noch  fo  manches  Eigentbflnrijicbe  dort,  und 
gerade  (licht  zum  Vortheile,  erhalten,  und  diefePro- 
viexeD'MlWTcheiden  ßch  noch  immer  fahr  wefentlich 
vom  Dbrigen  Bubtande.  Sie  verdienten -eine  n#bere 
Beleuchtung,  und  diefe  ift  ihnen  hier  geworden  in 
dem  Ausführlichen,  nur  leider  an  Scbattenpartif  n  fehr 
(eichen  Oeroälde,  zu  welchem  der  f^chl^undige  Vf. 
die  ehnelnen  Zage  vereinigt  hat.  Wir  können  ihm 
nicht  verfprechen ,  dafs  es  »nm  damit  beffer  ergehen 
werde,  als  mit  feinem  frühem  Werke,  das  ihm  fo- 
gar,  wegen  einer  darin  erzählten  Thatfache,  einen 
Mimien^rozefs  zuzog;  allein  des  Dankes  jedes  UA* 
V^angenen  kenn  er  gewifs  feyn,  nnd  diefer  wird  ibni 
^uch  das  Loh  der  Unparteylichkeit  nicht  vorenthal- 
Jen.^  Mochten  wir  doch  von  mehrern  einzelnen  Pro- 
Vbzen  Ilufsländs,  ja  auch  anderer  uns  weit  bekann- 
terer Länder,  ähnliche  Gemälde  erhalten,  wir  wor- 
den Ober  die  Entdeckungen  erftaunen ,  die  im  Ge- 
biete der  Länderkunde  und  oft  ganz  in  unferer  Nähe, 
ücb  ergeben  wQrden.   Der  BlicK  Ober  weit«  l4adcr« 


ftrecken  vermag  nicht  fo  das  Einzelne  aufzufafTen;  es 
verfch windet  zu  leicht  in  derMaffe;  der  Standpunkt« 
von  dem  aus  dat  Oanu  Obefffcben  werden  kann,  mal^ 
zu  hoch  genommen  wieitfaa  j.  wer  fich  einen  kleinera 
Bedrk  aaswihit,  kann  ihn  leichter  dbrcbfchauen; 
und  es  wird  ihm  nichts  fo  leicht  entgehen.  —  Wir 
können  dreift  behaupten,  dafs  gar  wenig  Proyiozea 
unfrer  bekannteren  Länder  nach  alleö  mren  Indivi- 
duellen Verhältniffen ,  was  fie  find  und  wie  fie  das  ge* 
worden,  bekannt  ünd,  und  doch  fpringt  es  in  die 
Augen,  dafs  ohne  eine  folcfae  innige  Kenntnift  det 
Einzelnen  von  einer  genanen Eonde.des  Ganzen  gar' 
nickt  die  Rede  Teyn  kann. '  O^wlft  wire  es  fehr  zu 
wünfchen,  dafs  jedes  kleinereGanze  feinen  Gefchicht- 
fchreiber,  Geographen,  Statiftiker  und  Sitteom^er 
fände.  Diefs  wäre  ein  würdigererGegenftand  fBr  die 
Sobreibeluftigen ,  als  ein  fader  Homan,  oder  ein  ohne 
Beruf  zur  dramatifchen  Dichtkunft  zu  Tage  geförder* 
tesSchaufpiel;  aber  freylich  gehört  auch  ^u^eioemGe^ 
mälde,  wie  wir  es  wOnfcheo«  etwas  mehrj  als  zu  der 
Sndeley  eines  fogenaonten  Plnntefiett  -  Oemifdes ,  wie 
unfre  Meffen  in  lä'fVigem  Ueberfluffe  ücfern.  Aufser 
der  innigften  Sacbkenotnifs,  die  bis  ins  kleinfte  De* 
tail  ftatt  finden  mufs,  gehört  auch  dazu  Menfchen« 
Kunde,  Welterflihrudg,  <Beobaehtung<;geift,  Scharf, 
finn,  Menfohenfreundlichkeit,  Unbefangenheit  und 
das  Talent,  das  Einzelne  zu  einem  Ganzen  zu  verei« 
oigeo  und  gefällig  darauftellea  —  und  wie  feUeii 
vereinigt  finden  fich  dtefe  Erfordemilla.  * 
Wir  wOnfchten,  wir  könnten  das  vorliegende 
Gemälde  in  jeder  HinGcht  als  ein  Mafter  für  unire 
Forderungen  aufftellen,  allein  —  fo  viel  Verdienf^ 
«rir  ihm  auch  willig  zugefteheni  fo  vermögen  wir  das 
ileibh  nicht.  Die  Kntnt  der  Conf>poßtion  geht  dem 
Vf.  faft  ganz  ab;  die  einzelnen  Züge  find  nicht  zu  e^ 
nem  Ganzen  verfchmolzen,  fondern  fteheo  hlofe  Wf- 
ben  einander,  oft  fcbarf  abgefcbnitten;  es  finden  biu- 
fige  Wiederholungen  ftatt,  fo  dafs  das  nämliche  oft 
efnige  Seiten  nachher  z^rey  -  dreymal,  felbft  mit  dett 
nämlichen  Ausdrücken,  wieder  gefagt  wird,  wat 
wir  befonders  im  zwmUh  Banden  Her  überhaupt  weit 
fl'tehttger  gearbeitet  Ift,  als  der  erfte ,  bemerkt  haben 
(wovon  wir  nurlS.  26  u.  f.  und  69  u.  f.  im  zwtytm 
Bande  als  uns  ungefucht  in  die  Hände  fallende  Beweifo 
anfuhren  wollen;  wir  werden  im  Verfolge  mehrere 
beybringeo);  der  Stil  ift  nicht  i  mmer  edel  und  Geh 
nicht  immer  gldcb.'  ~  Dennoch  ift  der  Vf.  ein  wür- 
diger Nachfolger  Bupets ,  dem  wir  früher  fo  fcbitz- 
bareßejtdige«zarEeAntnil«,dieferProviDj^^virdan 
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ten  vnA  deffen  grofsen  Verdienftto  er  alle  Gi  rrcnlrg- 
keü  wiederfahren  li&t.  —  Uofers  Vis.  Kenntnille 
Mehr8nk«D  fich  ibcr  aoeh,  ungeachtet  der  omfafCpn 
dern  Angabe  des  Titels,  nur  auf  die  Zfit  imtrr  Ka- 
tharinen; aus  Pauls  Periode  fcheint  ihm  ,  dufher  ulig«» 
rrifiJiiLn  Angaben,  T'/enjg  bekannt  geworden  zu  feyn, 
da  fo  Tides  ah  noch  beftebesd.angeführt  wird,  dat 
OTttr <Btfcr><*lo<to  gT«fa«Verfn<f«rungen  erlitt;  utid 
,  ■«'3'^  au«;  den  aeoelten  Zeiten  unter  AUxavdcr  binzn- 
sefügt  ift,  fiod  nur  bloise  Nachträge  nach  den  öffent- 
Uefaea  filittero,  denen  'inan  den  Mangel  an  tieferer 
■BCebMeoder  Keabtnifs  leieht  anmerkt. 

Der  irß$  Band  zerfälk  in  ztvey  A.bfchnitte,  von 
denen  der  rr/f>'  ticb  vorzüglich  nach  einer  kurzen  De 
icbreibuog  iies  Landes ,  des  Klitna  und  der  Cuttur 
fll^bauptt  mit  den  Städten  iUKl  dtfniAdtl,dfer-nM||ffe 
eb^r  nv.i  dem  BanerftHidk  umt'fMiMa  VerbtttnllllMi 
beTchäfiigt.  -.•  '  • 

Oem ei ni|^cb  nennt  man  cfai  mit  Inbegriff  der 
dem  eehOrigen  Infein  t6oo  Q.  Meiien  ( Bajfet  giebt 
rfen  Inhalt  weit  geringer  an)  enthaltender  nnrd weltlich 

am  balt]fr!ie  1  A|^eere,  vom  56  Gr.  20  Min.  bis  zum 
59  Gr.  36  Aiin.  N.  B.  und  (nefaft  den  Infein)  von 
3«— 4i  Gr.  der  Linge  liegend«  Lindchen  mitdeni 
nllgemekieD  Namen  Liii//aMitf,V:e»  begreift  aber  zwej 
ganz  befondere  Provinzen  und  Völkerfchaften  in  firh, 
vrelche  letztere  an  Sitten,  Sprache,  Kleidung  und 
Meinungen  febr  von  einander  verichieden  find:  d«t 
%aad  der  tMm  md  dee  Caind  täwt  Ekflm ,  toki  den«* 
das'  erftere  vorzngsweife  Luflmd  genannt  wird. 
Seit  Einfobrung  der  Gouvernements  i-Hl  j.  heifst  Lctt- 
InÄ  dmXgttfek»,  fo  wie  Ehftland  (\as  Reoalfekt  Gou- 
vernement voll  ihren  Hauptftidten  aU  dem  Sitz  der 
Begierung.  —  Man  nennt  fie  auch  die  Dtutfchtn  Pro 
viKzen  Btißlanih ,  weil  fie  unmittelbar  von  Denlfchen 
beberrfcht  werden,  dfui/cA#  Sprache,  Sitten  und  G«* 
brioebe  die  berrfchenden  -And  und  in  ihren  Stiklt«! 
Tneiftpn«;  D'-utfcht  wohnm .  —  Ehe  6ch  alxer  die  Deut- 
fcben  hier  im  lalcn  Jahrhunderte  als  Eroberer  anfie- 
delten, mufs  ihr  Handel  in  diefen  Gegenden,  nach 
den  Spuren  und  biftorifchen  Nacbrlcbt^t  welche 
»an  lehon  vor  dem  titen  Jahrhvnrferte  findet,  be- 
reits febr  ausgebreitet  t^eweTTi  feyn  ;  und  die  fiuffen 
kannten  alle  diele  Külteuiänder  mit  ihren  Bewohnern 
Äbon  lange  vorher.  Sie  nanntes  die  Ehften  Tfckvdtti, 
mit  welchem  Namen  0e  den  ganzen  finnitchen  Vüfker- 
ftamm  bezeichnen,  und  uoterlchieden  von  ihnen  auch 
L'iUn,  Kuren  und  Sfni^aHtn.  Sir  hatten  diefen  Völ- 
kerfchaften fchoo  feU  längerer  Zeit  Trihnt  aufgelegt 

8ikd  ficb  mitbin  als  ibre  Oberberran  betraebtet.  •  Oer 
fame  Liwe  ift  wnNrrcheftdich  fpätcrn  llrfprHngs, 
nnd  die  vvahrfcbeinlichrte  Meinung  ift,  dafs  er  von 
iiiw  (Sand)  herkpmme,  weil  diefes  Volk,  ein  mit 
iielem  Sande^  belecktes  Laad,  bewobote,  oder  bey 
feinen  Wanderungen  von  einem  WohnGtze  zum  an» 
dem  viefea  itie  Keife  erfchwerenden  Sand  antraf.  Die 
Ehften  nennefi  ihr  Land  felbft  Ceßima,  fo  wie  die  Let- 
ten das  ihrige  Liwama,  das  Sandland.  €ts  oder  Cfß 
bitifst  mr  und  ma  djs  Land,  alTo  d  s  f'orla^d .  fin 
vofi^äii«  ii^eodes  «der  wobneafiles  Voüi  j  die  oi>id* 


lieber,  im  Rev^lfchen  un  f  längs  dem  finn'i  fcben  Meer, 
bufen  wobneatie«  ü^uern  ueon»-!!  'it;  tödlicher,  wti- 
ter  ins  Land  hinein  feg^nLctt!  n  <  u nd  hinter  Dorpat 
liegenden  tagga  ma  rahvas,  d.  Ii  l,«>u'ie  des  hinter- 
wärts li^i^endon  Landes.  —  Div  iluiTrn  hefstn  an- 
fange: duMc  Völker  ganz  bey  ihrer  eigenen  Vertaflung: 
die£Ä/l«»,  und  die  infolaner  auf  Oeftl  Insbdbsderti 
trieben  nngefaindeftSeerlnbthrey,  wnzn  die  tetzifi» 
noch  bis  htut  zu  Tage  einen  gaux  befondera  Hang 
haben;  die  Letim  und  Kuren  It^bren  in  ihren  Wiident 
wJe  Halbwilde  in  einem  Zuftande^on  forglofer  Ruhs 
und  Unthätiekeit.  —  Ob  Zufall,  wie  man  allsemein 
annimmt,  firenwr  an  die  Hefiändifch«  Koiten  löhrtit'' 
iider  ob  CS  wohlberechnete  SpecuLiiiun  war;  gerug 
die  Dealbben  fieddten  Och  an  in  feften  NiederjaifoO" 
gen  und  itaren  trotz  der  ungeheuem  Anftrengunges, 
befonders  dpr  Fliften,  nicht  mrhr  7.n  vertreibfo.  Sia 
(und  in  d^r  Koige  auch  die  Dänen  nacb  ihrer  Be6tt> 
nähme  von  Ehftund )  waren  und  blieben  die  Hrrrea 
des  Landes  and  find  es  gcrwiCfermabcQ  nocb  jetit  iik 
durch ,  dafr  fle  anntitteloar  die  unglfleklleben  «oNPi 
jocdit"ii  Urpin\vohnpr  als  ilire  Ertiunterthanea  ofld 
Leibeigene  mit  willkOriicher  G««valt  beherrfcheo. 

„Sowohl  Lief  -  alsHhlVland  wird  auf  ziveySeitu 
von  der  Oftfce,  die  aufserdem  norh  viele  gröfsereiiod 
klaiuere,  zu  einem  von  beiden  gelidrende  In feio  bil- 
det ,  umfcbloffen ,  gegen  Wetten  durcb  den  Rigiftlitn, 
und  gegen  N«rd«n  dareh  den  fku^dk»  Mecrbuw; 
Gegen  Oftt>tt  macht  die  Nartmß^'  dl«  ficb  in  dca^ 
pusf^e  ( rr;  '"'^t  (foll  wohl  hetfsen:  durcb  die  ficbcftf 
Pelpii?fee  ;n  das  baltilcbe  Meer  ergiefst),  dieGrSoze, 
wo  Nanvtt  die  lattM  Stadt  Ift  uitd  Ehftland  an  Inger, 
mannlaod  grfin^t:  gegf'n  Söden-,  nach  Kurland  ZD,ift 
eigentlich  die  Olai  KcjyMe,  vier  Mellen  hinter  lUga, 
der  Gränzort,  wo,  wegen  etlicher  foilwärts  iiigm* 
derMoräfte,  alles  vorbey  reifen  muf^.  Bey  KwteAof 
fängt  die  D«na  an,  die  OrinzUnie  ^egen  SOdenm 
fclineiden  und  L  efland  von  Semgallen  zu  trpnne«; 
Weil  aber  riennocb  einige  Gklter  noch  jenfeits 
DOna  liegen ,  fo  macht  Idie  fndliche  Grair/Jioie  meb- 
^inkel  und  Auabiegungen."  DieDflaava^ 


VViäkei  und  Auaoiegungen. 
dieOfMee  beleben  an  dieler  weftlicben  KoOe  den  W»* 

d(=l  nnt;e  1:1  in,  und  wenn  auch  die  Schi fffahrt  auf «l* 
Oiilee  ciurch  einen  fOnfmonallicben  Froft  gahemint 
wird  ,  fo  öffnet  der  Winter  alsdann  anf  dem  feft» 
Land«  die  Heerftraf^rn  und  brücket  FlQffe,  Seen  ua* 
Moräfte,  die  dann  mjt  Fuiiren  und iCaravanen  bededW 
Gnd  und  di«  Magazine  znr  erneuerten  Schifff;dirt  fßl- 
itn.  —  nDieiem  ausgebreiteten  llandel  an  der  offe»* 
baren  See,  dem  die  ländesherrlfcbe  l7nterftlHMii|b 
eine  glilcklicheVerbindung  mit  f^iui  n  Nacbbarcn  oW» 
fernen  Nationen,  die  innere  ölciierheit,  fchiffbJ'« 
FItffe  und  die  angrenzenden  Länder,  denen  e|  i" 
Gegend  an  Häfen  fehlt,   als  Rufsland,  Polen,  Dt- 
thauen,  Kurland,  Proufsen,  durch  die  Verlaufcbuog 
ihrer  Prodncie,  einen  Wichtigen  Schwung  geben,  vw* 
dankt  da<;  Land  hauptfftbblicb  feinen  g^enwärtig«" 
Wohlftand. "  -  (Der  VJ.  .fnrfebc  mn  der  m^f 
dem  TüHter  Frieden»  dw  ^  Handel Ui£darO&>* 
woicblei.iiat.}   '  .     •     •  üigiii^ed  by* 


Voo  dem  1600  O  MeHen,  welche  der  Vf.  ta-   liege n dea  Hänfern,  und  tief  i.-ri  ■Rlf^afoTir^n  ftcTicn  die 
cimmt,  Mcbn^t  er  uoo  auf  Litfland  ood  über  500  auf   Bauern wohmiogen  beynahe  alle  wcjt  aus  einander  zer-> 
EhlUMd.  «Noch  um  d«  J.  1555.  gab  es  io  diefem  ftrent,  aod  haben  ihre  Felder,  Wie&n  uod  Gärtea 
Räume  neun  gemauerte  und  wohlbefcftigte  Städte,    nin  Geh  herum.    In  Fhftland  findet  man  eher  ordeni- 
ohne  die  kleinem  offenem  Städtchen  uuil  Flecken,   liclieDüiier  von  30,  40  und  mehrllaufero;  doch  hat 
1:0  S  bluffer,  (faruiiter  man  auch  ftaioerne  Häufer   keins  eine  Kirche,  Pfarre  uod  Schule,'  foodern  dief« 
lätalte,  uod  eine  Meng«  anderer  adliger  Laadfitze,  dia  ftebeo  allMvieder  beCoodort  und  nriuiMP  ifanaUoirk 
weniger  haltbar  «MrM.  Von  diefem  «haNMlfgenFlort  fBr  fiob  «ii».   Liegt  ja  «toa  Kiroba  naln  ktif  emam, 
fn  Hinficht  feiner  zahlreichen  Stärfre  ift  das  Land  zum    Dorfe  oder  Gute,  fo  gehört  ße  doch  nicht  allein  zi^ 
grofsei)  Nachtheil  feiner  Cultur  bis  auf  9  Städte  her-  demfeiban,  iundern  za  dem  ganzen  Hircbrpjele,  au^ 
ibgelUHimian,  von  Welchen /^iFa  mit  30,000  und /Zricd/  weichem  gar  oft  20-^35  Goier  und  so-r^fip  Dörfar. 
Bit  toyooo  .Öflwohnem  {Haffil,  ninnnt  nach  Storch  eineepfarrt  find ;  daher  manches  Kirclurpiel,  welches 
liBr  Riga  90.900  und  far  Reval  10,600  an )  die  Oonver-  noch  nicht  7u  den  grOfsten  gehört,  einen  Flächeii- 
Qeinentsftädte,  die  übrigen  jdbi  r:   Dorj^at ,  Fernamt,    räum  von  25  —  30  Q.  Mcijen  einnimmt.  AttchdieGü« 
f/ariffa,  jirensburg  (auf  der  zu  Liefknd  aebörigeo  ter,  Schlöffer  und  Nebenböfe  ii«^  äoliKiil  (clten  ia^ 
lofd  Oifft),  JVenim,  ff^atk,  Halffat^  aelm  dao  feit  adernaba  bayden  Dörfeni,  Ibaoaraalla  Är  fiehiidd 
ier  Slatthaiterfchaft  Kinrrchtung  1783.  hinrngekom-    entfernt  von  andern  Häufsrn  und  Kirchen,  ohtM*  dafs 
raenen  kaum  don  ISamen  verdienenden  Städtchen,  defshalb  die  Nachbarrchaft  und  der  gefellige  Veikehc  , 
B»üifdiporty  Weftnhtrgy  WitjfenUtint  FeBi»,  tVirro^  leidet,  oder  dia ^cherheit  gef&hrdet  wird;  vielmehr 
in^,  JVoUmwr^  diaKraisftädt«  find.  J^a.«  JlfiMf»  ift  dia  OaAfinaodfcfaafk  imd  das  Befucheo  in  keinem 
Jiawavnd  Petnmt,  dia  «ogltfeb  Hiebt  viibtdeomda  Land«  EoroMOS  gröfear  als  eben  hier.   Aufser  den 
FeftuDgen  fuj  I ,   treiben  einen  wichtigen  Seehandel;  adligen  Hönxi  und  Paftoraten  TilIi:  n  .in  auch  nocU 
Ra^ai^  Artitiburg  und  ßalüfcltport  fehao  zwar  viele  auf  dem  Lande  häufige  Krüge  (Bauern wirthshäufer),. 
Schiffe  an  ihren  Küften  vorbeyfegeln,  aber  kaum,  alle  «sd  alle  3 — 4  Mailen  eine  P#ftirung  ( Poftftationj» 
tufammpn,  •  5  auf  ihre»  Rheden  landen;  doch  haben   welche  letztere  eemeinieU^h  etwas  heffer  gebaut  ifr, 
die  EiEiwuhiicr  durch  bürgerliche  Gewerbe  alkr  Art   als  die  gewöhnlichen  nauernliauier  und.  von  cmetn 
Kinreichend«  Nahrung  und  gutes  Auskommen.   Jede   Poftcomtniflar  bewohnt  wird.    Zur  Bezeichnung  ei- 
bat  ihren  Magiftratt  und  auftar  damfalben  oocb  ba>  a«f  Orts  oder  eiuer  Cegepd  vertratan  die  fiLircb^iel« 
iMdar«  kaf fmriibhe  Gariehtsdfitda. —  Von  den  nn.^  'dia  Stella  der  StJEdta,  welche      etni^dn  und  zu  wei^ 
terg^^angecen  Städten  und  zerftörten  feftrn  Schlof-    ous  einander  Ii pr^n ,  al-  V^r;  rr.zn  nach  ihnen  bequem 
lern  imdet  man  viele,  zum  Theil  fehr  merkwürdige  eine  Gegend  anzeigen  konnte.    Von  Kiga  z.  ü.  nacb 
Huoeo.   „  Einige  von  den  letztern  fiftd  wJadar  tmfjgh  Heval  fiod  go  MeiMO«  dazwifcben  nur  i^ernau  liegt« 
baut  worden  und  habea  durch  Sprengung  der  iiiiga>  wdlcbea  von  Riga  ^  und  von  Reval  ao  Meilen  eott 
iieuer  dicken  Mittelmauem  und  durch  dnrcbgebro«^  femt  Ift.   Die  dazwifchen  befiodhchen  Diftriktc,  GO; 
diene  Fenfler  ein  modernes  Anfehn  bekommen,  wie'  ter,  Ivirchen  u.  f.  vv.  gicbt  man  noch  da|l£irebfpiaiai^ 
l>Bf  Schlob  Lokde  in  Ehflland  uad  Obity/akltn  im  Fei»  an,  welche  in  diefcr  Strecke  liegen.** 
Ihfeben  Kreife;  bey  andern  ift  dia  Aufführung  we-         Hr.  P.  fahrt  (S.  15  u.  F.  i.Bd.)  fOr  LieHand  die 
pn  rVr  allrii  ^rofqf  11  Koficn  unmöglich,  weil  man  mit    f^it  1783-  büftiuiniten  9  Kr  ife  und  für  Ehftland  5KrcifB 
*enijerm  A ut wände  ein  ganz  oeuss,  weit  bequeme-   an,  obgleich  Kaifer  Faui  die  Gouvernements  -  Eia-^ 
res  (feioernes  Wohnhaus  bauen  kann.  —   Kirchen  richtung  namentlich  für  diefe  beiden  Herzogt hdmer 
giebts  im  Lande  ungefihr  30»!  wovon  $0  io  den  Städ*  ioi  i.  igoi.. wieder  aufhole  und  fia  in  ihre  alte  \[trhh 
toa,  die  abrigea  auf  deat  Lande,   900  in  L^efland  fang  aurlek  verfatsta,  und  alf»,  da  Akxamitrl.  aft 
Bnd  etwB  95  ia  «Ehftland.      Der  Kirchfpicle  find   dabcy  hat  bewenden  laff«»,  Liefland  wieder  nur  io 
luf  dem  Lande,   ohae  die  Stä.Ue,    165,    wovon  die  alten  fäuf  Kreife  (S.  ay.  2.  Bd.):  Der  Jügijchef 
130  ia  Liefland  und  45  in  Ehftland  liegen.     Der   JVtniUnfthey   Dorpatfcht,  Penuntifekt  and  die  Lmd. 
Höfe  oder  einzelnen  Landgtiter  und  dazu  gehörigen  fckaft.Otftt  eiogetheiit  wird;   Ehflland  aber  in  die 
Nebengater,  Bo/Iiigen  genannt,  gieht  es  wenif^fttma  viere:  Harrun,  Wkrland,  ^erwtm  und  ll^urk.  —  Kr 
>50o,  von  denen  über  1000  >iLif  I  icil.Mu!  o;Ipr  das  Ki-    handelt  ziomJith  unifianrilich  jerlen  Kreis  tiefoniiers  , 
gafche  OÖnvarneBieBt»  die  übrigen  aber  auf  Ehftland,  ab,  und  giebt  manche  intereffante  ISrotia  von  den  daria 
oder  dar  Raviufebe  Oouvwnawaat  kommen.     Die  liegenden  Oertern  in  hiftorifcher  Hinfi6ht.  —  Deik 
Pürreyen  auf  dem  Pnnde,  welche  ebenfalls  anfehiill-   beiden  Ilauptftädtenvfög^a  und  Reval  widmet  er  einea 
che  Ländereyen  unil  Leibeieea«  (die  Tie  abät  nicht   befonderii  Artikel.  —    Die  Kreisftadt  H'tnde»,  wel- 
veräufseri)  dürfen)  und  mit  dm  adligen  Gutsbefitzern  che  in  eioer  waldigen,  etwas  bergigen,  kornreichen 
gleicbe^echte  haben,  gebörau  mit  bierbar;  aber  und  fchöoen  Cegeod  liegt»  eine  halbe  Meile  von  der. 
nicht  aUe  Höfe  find  bewohnt.    Durch  die  nenange»  Aa,  ift  ein  kMoer,  offsiar,  foblccbterOrt,  mitdnem^ 
Irgteo  NebengUter  ( Huflapi- nl)  ff'achf  ein  B'-fitzer  aus   holprigen  Stadtj  fljftpr  und  meift  hölzernen  Häufern, 
fcinem  gröfsern  Gute  leicht  mehrere  kleinere  Höfe,  aber  merkwfirdJg  als  eine  der  älteftf-n  Städte  und 

(iafs  manches  grofse  Gut  5  bis  6  folcher  Hoflagen  Unreb  mancherley  Schick  \.le.  -     im  Wendenfchen  * 
Bat.  —    Die  Dürl'oi  lüfftn  fjch  tum  ö'^lich  fpnsu  an-    liegt,  im  liirchfpicle  Feßt^     Ihrfckttihof ,  ein  ■  J-Lit- 
gebeo,  den«  diele  bertehea  kaum       4  —  5  eiuzeln  üshe  ILoienie,  aus  vielen  Otiei^leutlchca,  Heihicheo.  ^ 
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Badt^nfclien  tind  PRIiirchen  B^nern,  die  fich  ron  daa 
eingcbornen  Letten  fehr  ant^HblKld«!!.'  <Si*  leben  cN^ 
IV^eye  Leote,  ftehen  aber  doch  nofar  ei«t«tn  Edelmanne, 
der  lie  inOrdonflebftll  nod  ihre  Abgabee  an  die  Krone 
erbebt.  Die  ittmeo  ^flcfer  JKotoaiften  haben  ihre  gute 
Nahrung  und  hinlängliches  Auskommen,  fagt  dor  V'f., 
einige  äufcern  aber  dennoch  Kcue  ober  die  Veriaf- 
fun '  ibre«  deutfohen  Vaterlandes  und  fehoen  fich 
manchtnal  nach  demfelbea  zurflck.  —  £ioe  Natur- 
iucrkwnrdi?,keit  der  Gegend  von  Salis  im  vormaligen 
■WoUmarfcben  Krcife  (inj  die  LandTeen,  welche  mit 
Rafen  flberwachfen  find  und  Moraftgrund  habeA> 
worauf  Heu  geidibt  wird ;  unten  haben  fie  mit  dem 
Meere  und  unter  fich  felbft  Verbindung.  Verloren 
i(t  wer  auf  diefen  Seen  einbricht.  —  In  dam  FlufVe 
$t\i9  werden  «de  Leehla  geian&en ,  dann  geräuchert 
und  weit  im  Lande  henMngftabiekt.  UarJcbtig  iffe 
was  bey  Marienimrg  ertiblt  wird,  dafs  Katharina  al« 
■Hausjungfer  bey  dem  Paftor  (51iicU  dem  Kaifcr  f«*^ 
«mpfohlen  worden;  fie  war  bereits  in  Menzikoflt 
HSnden  nnd  wurde  von  diefem  vor  Peter  verborgen, 
bis  er  im  Trünke  fich  verrleth,  und  dann  feine  Ge- 
lie'ate  dern  Kaifer  abtreten  mufste.  —  Die  ziemlich 
Vinftändiiche  und  fich  off  wiederholende  Befchreibung 
von  Dorp^  ftellt  uns  diefen.  Ort  noch  ganz  fo  dar* 
wie  er  180'-  ^«y  Anlage  der  von  Paoiprofeetfrten 
und  von  Alexander  befiäti^^ten ,  und  mit  Kaiferlicher 
inrewebigkeit  dotirten  iJniverfität  war.  —  Viel 
niOelSte  wwohl  durch  die  UniverfitSt  nicht  gewommi 
I,  denn  diefe  kann,  befondera  nnler  den  gegen« 


-wärtigen  Umftänden  und  bev  der  Oeiftesfperre  ,~die 
Hufslands. SyTtem  jetzt  vielleicht  in  einem  nochhührrn 
Grade  ah  üntec  Faul  ift,  unmöglich  gedeihen;  und 
■wenn  Dorpat  nicht,  dann  cewifs  auch  Keine  Univer* 
ßiät  in  Ilu'slaiid.  Dabey  find  Luxus  und  Thi-urung 
bier  fo  hoch  geftiegen,  dafs  die  I'rofefforen  kaum  nut 
jlirem  dem  Klange  nach  bedenteoden  Einkummen  aus- 
reichen ,  und  viele  alle  itinea  «uMfagten  beti^chfe- 
liehen  Vortheile  aufgeben,  und  naoli  Dentfehlend 
#Ockkehren.  —  Das  Städtchen  ,  welches  durch  meh- 
vera  FenerabrOnfte  aoraerordentlich  gelitten  hatte,  ift 
fefl  dem  Brande  1775.  fchöner  aufgebaut,  und  nach 
Bitra  die  hefte  und  modernfte  Stadt  in  Lieflaiid.  Ehe- 
mals gehörle  fie  mit  zur  Hanfe,  nnd  war  der  Stapel 
und  die  Niederlage  für  alle  aus  Huisland  kommende 
Waaren;  der  Handel  könnte,  obgleich  Dorpat  eine 
Laudftadt  ift,  doch  "»ch  den  Vf.  derch  Anlegung 
von  Md  'azinen  für  ruffifche  und  jnländifche  IVoducte 
XwUichen  Dorpat  und  Heval  wieder  felir  bedeutend 
werden,  fo  wie  di«  Fahrt -mit  Paket  boten  auf  dem 
Fmbacb,  welcher  die  Stadt  durchftrömt,  aber  den 
Peipusfee  in  der  Folge  fflr  dfcfen  KreiS,  ja  feiblt  fÖr 
rinu;«  Gegenden  von  Pl.-skow  .md  Nowogorod  vor- 
theimaft  itt  werden  verfpricht.  Das  (S.  33.  erwähnte) 
TrSuleiftWft*  h«*,  wenn  wir  niekt  irren  wegen  der 
T'niverfilät  von  üorp.n  verlef,t  werden  mQlfen. —  Die 
Kinwohner  der  Stadt  beitehe n  aus  DeutCchen,  RufTen 
und  freyen  Ehrten.  —  Auf  dem  ehemals  feften  Berg- 
fffff]^m  ij^  im  (Aemiiigeo)  Feüiofcbeo  Kreife,  von 


dem  nur  noch  einige  zerrTfTane  Mauern  ftehen ,  hielt 
f»ch  Karl  XII.  zu  Anfange  des  vorigen'  Jaiwhtinderte 
eim  ii  ^  .in  en  Winter  aui^  und  noch  wiitcn  die  Bauern 
vieles,  von  ieiner  Freundlichkeit  nnd  Lentfeligkeit  aa 
ta^Men,  beCoodert  deCa  er,  fe  eilt  er  »1  Gevatter  giei 
beten  wurde,  ftets  perfönlich  bey  der  Taufe  erfchieni 
Auf  dem  eine  Meile  davon  gelegenen Paftorate  pfl^M 
er  oft  Geh  mildem  Prediger  zaunterhalten. —  Ptrnm 
ift  eiee  kleine,  aber  artig  gebaute  Stadt  von  etwa<4at 
Hiufem,  m  der  See  und  an  der  Fernen,  einem  Flnfb 
der  für  kleine  Scltiffe  nothdürfl^fe  zu  einem  Hafen 
dieot.  Gröfsere  Schiffe  müfieQ  auf  der  Rhade,  dre| 
W«fftt  von  der  Stadt ,  ein  •  und  ensgebdeo  werdt% 
welche«  den  Handel  fehr  erfchwert.  Auch  fie  get 
hörte  ehemals  zu  dem  baufeatifcben  Bunde.  Untec 
Katharinen  11.  war  der  Handel  fehr  blühend,  alteiB 

Sr  beftand  vorzQglicb  im.Scbleichhapdni,  der  ^nrai 
ic  YeKügungen  des' nifter.  tiefer  Keirerln  bekänsfan 
Rigaei-  Zolldlrectors  Dahl  ein  Ende  nahm,  fo  daß 
naclraials  kaum  die  Hälfte  Gefchifte  gemacht  wurden. 
(Unter  Paul  verlor  es  nun  noch  gar  den  HreterbamM^ 
und  wurde  immer  unbedeutender.)  Vormals  wat 
Peroau  der  Sitz  eines  Bifchols  und  beftand  noch  aitt 
^nde  des  i6teM  Jahrhuoders  «us  zwev  Städten,  Alt' 
und  NtU'FtrnaUt  welche  der  dazwischen  lUeCseade 
Strom  trennt»  Di  e  SamngitiD  «erftdrten  Alt  -  ^efwui 
1268.,  und  als  es  wieder  aufgebaut  ward,  verheerteä 
es  i599.  dieSchweden  und  vorzüglich  die  Polen; Steint 
bauten  bezeichnen  jetzt  dieStäte.  Pernau  war  zugleieb 
mit  Dorpat  aui^der  Wahl,  als  von  Anlage  einer  Ua|^ 
veri3t9t  in  Liefland  die  Rede  war.  Nach  dem  VF.,  ood 
wir  erinnern  uns  cüelV  Behauptung  faft  zu  der  Zeit  all- 
ceraein  in  Rufslaud  gehört  zu  habu»  wOrde  in  roehrern 
Hinfichten  Peroau  den  Vorzog  Venfient  haben,,  £te 
ehemaligen  Univerfit^tsgebäude  von  chrwRrdi gern  All"» 
fehn,  welche  gegenwartig  zu  einem  Kornmagazin  ^ 
braucht  werden,  wttrden  mit  nicht  gar  beträchtlichen 
Koften  wieder  berzufteilen  gewebo  (eyn :  die  Nähe  ddr 
See  erleichtert  durch  eine  lebharteScbifffiihrt  die  Ver> 
biodungmit  dem  gelehrten  Au ';Iande;  die  meiften  fiOr-* 

ferhSuler  find  zu  Studeatcmjuarticren  mehr  geei^Ml« 
)ie Schule,  welche,  wie  alle  fogenaonte  Kron>,  «Tlk 
öffentliche  vom  Staate  oder  den  Städten  unterhal^ne 
Schulen,  unter  Ai^fficht  der  Univerfität  fteht,  bat  fettt 
eine  hcffere  Einrichtung  bekommen,  und  wahrfcheitt» 
lieh  find  die  Oehahe  der  Lehrer  auch  verbefifert  woraen* 
Zur  Zeft  dee  Vfa.  bekiMwi  «Hn  4  LelMr  «liMr 
Wohnung  und  Naturalien  der  Rectorsoo,  der  Goft» 
rertoraso.  derCantor  180  und  der  Rechenmeiftec,!^ 
Rubel;  eelehrt  wurde  Griechifch,  Latein,  GefchiphM^ 
Oeograpbie.  Natnrisbre,  Religion  und  Deutfch?-- 
Am  rermaftrMB  fiidefc  man  verfchiedene  grofse  ood 
tiefe  Höhlen, dl«  ZU  maoohen  fonderbaren  Sagen  unter 
den  Bauern  der  Oegend  AolaCs  geben.  Wäftn  ihrer 
Tiefte  FitfftemMh  nnd  de^ darin  lierrfehandaa^ySiiM 
von  verfangenem  Winde  nennen  fie  diefelben  di«  Pfortm 
dir  UiilU,  Sie  fcheinen  biofs  ein  Werk  der  Natur .aS 
fqPtfidliieliteheiDnlsfonaWall^aniSriiA^  T 
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LEipzra,  b.  Dyk:  Ntueßes  GtmHhldi  von  Lief-  und 
Khjllani  unter  Katharina  II.  und  Altxmdtr  fi 
VoD  Johann  Chrifloph  Pttri  u.  f.  w. 

-  (.For.'/etcung  dtr  im  Num.  Jtd.  »bfcbroekmm  Rtcatßon.') 

I  lie  Landfcbaft  Oefel  begreift  die  lofel  Oefel  mit 
(ien  utnlieeepden  kleinera  lofeln  in  ücb.  Die 
Krejsftadt  ift  Aretuburg,  8  Meilen  von  der  Kofte, 
«od  0e  ift  auch  die  «iosigp  Stadt  auf  der.  ganzen  Jo> 
Irl.  Ihr  Seehandel  ift  «n^adevtend. '  Yan  Riga  aad 
Reval  liegt  fie  30  Meilen  entfernt,  und  wer  dahin  rei- 
fet, mufs  den  grolscn  und  den  kleinen  Sund  pjfUren; 
der  etftere  gebt  vom  feften  Lande  nach  der  2]  Meile 
.  JaoffBO»  okät  f6Üig  a  MaUcn  breitan  und  9  Meilen 
fmlJAifMige  CttthafteAdan  lalal  SJpon  (v6d  der  man 
filfohürh  gi'glaubt  hat,  dafs  Ge  eheroaJs  mit  (Jefel 
■zulainmeneehangen  b.tbe),  der  letztere  von  Mooa 
Mch  lOefel.    Im  Sommer  macht  man  geviröhnliell  dia 
Fahrt  auf  ktejoen  Böten  von  dem  Gute  IVerdtr  aus; 
Va  Wjnter  führt- man  gerade  Ober  das  Eis,  doch  mufs 
snan  des  Weges  Uuniüg  leyn,  weil  man  fitfi  leicht, 
zuiTiai  bey  Scnneegeftöber,  auf  der  grofsen  Meeres» 
flache  verirren  kann  und  gey(en  das  rrflhjahr  zu  das 
£is  gern  Hiffc  bekömmt,  die  bisweilen  zwey  Ellen 
breit  find.  —  Arensburg  ift  ein  fchlecbtgebauter,  of- 
fener, noch  nicht  durchaus  gejpflalterter  Ort,  mit 
neirteos  li^lianant  doch  auch  einigen  habfclieD  ftd* 
ncmen  Hiararo.  Dar  ehamalige  Vicegouvemaiir  Ba. 
ron  von  Camp enh auf tn  hat  fich  um  die  Stadt  und  um 
die  ganze  Infd  fehr  verdient  gemacht.    Die  Einwoli- 
aer  ünd  meiftens  Deutfche,  doch  auch  Ruften  und 
lUiftefi)  wekhe  ficb  vom  Hand«!  nähren.   Nahe  bav 
d#r  Stadt  liegt  dat  aas  lauter  behanenao  Quadern  auf* 
geführte  Scluof!!,  ehemals  der  Sitz  det  Uircbofs  von 
Qefei,  von  Karl  XI.  zn  einer  Feftung  eingerichtet 
pod  mit  grofsen  Koftan  arweitert  (im  5chloTsgraban 
Jicgen  noch  einigaKanonan  verfchQttet),  und  von  dem 
aralofchen  General  Bener  171 1  zum  Theil  in  die  Luft 
^efprengt;  die  nocli  unbefchädigten  Theile,  Gewölbe 
^^diiäuiier  dienen  zu  Krön  •Augazinen  und  Gefäng- 
inlfTeik  ^   Die  Infd  Oefel  ift  15  Meilen  lang  und  10 
breit,  uhd  erzeugt  Gotreide,  Holz,  Flachs  und  flanf; 
„allein  der  Ackerbau  wird  vernachlänigt.    Sie  ift,  da 
pier  niemals  diePeft  gewüthet  hat,  fo  volkreich,  dalit 
.die  COiei;  niebt  alla  ibre  Bauern  baoutzen  könoeo» 
Coodcro  fia  nach  dem  feften  Landa  auf  Arbalt  gahaii 
Jatlen.    Die  alten  OefelanL-r  waren  berAebligta  Sae* 
*•  A.  L.  Z.  18 10.  DrilUr  Band. 


rüubar  j  fie  gingen  bis  ii.ich  Dinemark ,  Schweden 
undOaiiittchlaiid ,  und  weil  üel'el  in  der  Ljodesfpracfaa 
Kurrestuir  heifst ,  fo  meinte  Büfching  fogar,  dafs  der 
Name  Korfar  von  ihnen  herkomme.  Treiben  auch 
die  jetzigen  Einwohner  nicht  mehr  die  grobe  Kape- 
.ttg  t  fo  find  fie  doch«  angeachtet  Katbarioa  Ai.  das 
Strandreebt  aofgehoben  hat,  die  MÜbrltohfteD  Pelnd« 
der  geftrandeten  oder  faft  verunglückten  Schiffe,  de- 
ren es,  wegen  der  vielen  Untiefen,  Sandbänke  und 
Klippen  um  die  Infel  her,  jäliriicb  mehrere  giebt; 
^fvanifftena  aigpan  fia  fich  alles  daa  2}t»  ««aa  dia  Sa«, 
Mtanm.  Sta'kranzen  mit  fhran  BstM  OMUifharlfek 
auf  der  See  herum ,  fchJat;en  Seehunde,  deren  Speck 
und  Kalle  fie  mit  gutem  Gewinn  vertrauten,  fchi«>sea 
WiU  an  den  Kaften,  find  erfahrne  Fifcher,  ScbfvJip» 
mer  und  Taucher:  Ca  holen  viele  verlpmaSjucbap  au« 
dem  Meere  heraus.  —  Noch  jetzt  God  ta  robar  und 
trotziger  als  die  Qbrigen  Khften  auf  dem  Ceften  Lande; 
doch  leben  fie  gemächlicher  und  reinlicher,  find  .dem 
Branntwain  weniger  ergeben,  wohnen  in  baiffem 
Käufern,  die  hier  und  da  Fenfter  und  Dielen  bpbeo,- 
brennen  nicht  Pergel  (Lichtfpahn  von  Kien  -  und  Bir- 
kenholz), fondern  ord-  titÜ -hes  Licht,  kleiden  fiui 
baffer»  und  fchon' etwas  meiir  nach  deatlcb^r  tiauern 
Art,  und  tragen  Schuhe  und  Stiefel  ftiMtt  der  elenden  , 
Baffeln  oder  S.iiufalen  ihrer  HnKler.  —  Sie  fprechen 
den  i-cvalifch  -  ehrtnifchen  Dialekt;  an  den  Kulten  aber 
auch  fchwedifch.    Aus  den  Oefelfchen  Steinbrüchen 


find  yiel9.jin/elinlicbe  4-rS  ^y^"  '">g^  Blöcke  zu  Sta, 
tflan  Air  daa  Zaagliaua  nach  Petersburg  gekommen; 

fo  wie  an  die  dafige  Akademie  der  Wilfenfch.iften  al- 


lerley  Arten  von  Marmor,  Tafelftemen  un.l  andre 
{ichdne  und  feltene  Steine.  —  Die  Infel  Moon  f^tjiurt 
eioeptlich  zu  Ehftland.  —  Pia  Intel  BtUMt  zu.(,>efel 
'gäiörig,  liegt  in  der  Bucbt  daa  Rigircban  Mearbu- 
leHS,  imd  tiefteht  aus  einem  Kirchfpiele  von  25 
Bauernfamilieo,  einem  Ueberreft  der  Ureinwohner, 
dar  alten  Liwen,  deren  Sprache,  die  ihnen  nur  ver- 
ftändlich  ift.  fie  noch  fprechen;  fie  verfteheo  aber 
auch  ehftnifcn ,  lateinifch  und  fchwedifch,  ja  manche 
fogar  deutfcli ,  huUändifcb  und  ruilifch,  weil  fie  viel 
mit  fremden  Schiffen  umgehen  und  diafen  zu  ilvrem 
SatdeN^Ähandel  babalflich  find.  -  Ihre  Hauptnahrung 
ift  die  Fifcherey,  der  Seehun Jsfang  und  di«  Jagd;  ne- 
benbey  plündern  fie  auch  den  Strand.  Sie  bleibertj 
alle  ammOthig  bey  eiD  ui  UT  und  heirathen  aus  kei> 
Dam  framden  Gebiete.  Dia  kleine  Infel  Käün,  voc 
dam  perBaofahen  Maarbufen  ift  1  Mola  lang  und  \  W 
breit.  Sia  ift  ebif  kaifwliche  Oomalna.  Die  a b rigen 
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MdDtn  InÜBln  find  aicbt  der  Erwihatwg  wertb;  al- 
lein  zwifcfaen  der  ftfdlicben  Spitze  tod  Oefel  und  Kur- 
land liegt  die  gefährliche  Meerenge  Don:esnes  oder 
äommes  Nefl  genanot,  durch  welche  alle  nach  Riga, 
Pernao  nnd  Arensburg  haadelnde  Schiffe  gehen  maf- 
fen.  Die  weit  in  die  See  fleh  erflreckenden  Sand- 
bänke verengern  das  Fahr  waffer  zu  kaum  einer  Meile. 
Die  Kröne  unterhält  daher  auf  der  Erdzunge  Domes- 
nts  io  Korkod  befiändig  zwey  Leuchuborme»  auf 
wvleheD  'vom  Augnft  an  5  Monate  hindnrcfa  dca 
Nachts  ein  Feuer  unterhaUen  wirf'.  Vcn  Domesnes, 
wo  der  Eingaog  in  die  Bucht  ift,  und  noch  20  Mei- 
ICD  bis  Riga.  Die  Schiffer  maffen  ihren  Lauf  fo  rich- 
ttB«  da(a  bckie  kurJüiidiicbe  i«ucbubarm«  niur  ain 
Ffuar  ZD  feya  TcbaiiMa. 

Im  Gouvernement  EUßland  ift  das  fünft  Roger- 
wiak  genannte  nett  «pgäegte  Baltijchport  wegen  der 
ungeheun»n  Kuften  von  mehr  .-i!s  15  Millionen,  wel- 
che feit  Ptltr  J.  an  dem  Hafenbau  verwendet  wurden, 
der  bey  den  verkehrten  Anftalten  im  Jahre  1783»  end- 
lich gaazlicb  üngeft«tlt  werden  mufste,  merKwQr- 
(|)g.  —  'Von  dam  ganzen  koloffalen  Ban  ftabtnlebtt 
mehr«  als  ein  6co  bis  700  Schritt  langer  und  etwa  30 
SchriK  breiter  Damm  auf  der  Landfeit«  und  ein  eben 
folcher  von  300  Schritten  an  der  gegenüber  liegenden 
Inf^  Klei»  npog.  —  Auf  dar  weftlicban  SeitOt  «n- 
terfMlb  des  'neuangefangenen  Hafeat ,  f^ebt  dar  alte 
hölzern*^,  \o>n  Peter  1.  erbaute,  der  20  Srhiffe  fafst, 
und  vor  zehn  Jahren  aufs  neue  ausgehederi  worden 
jft.  —  Im  Kirchfpiele  St.  Matthias  \\egX  das  ehema- 
ligf  Cü'tcrcienfcr  -  Rlofter  Padisy  fpiterhin  in  ein  Schlofs 
verwantie.'t,  dns  aber  abbrannte.  Die  Mauern  wa- 
ren 9  bis  10  Klafter  hoch  und  g^is  9  Fufs  dick,  und 
find  floD  zum  Theil  abgebrochen  und  zu  andern  Oe- 
bindan  verwandt  worden.  Die  ffe#ftlbte  fehr  grofse 
Klofterkirche  ftcht  rnrh  i:r:rprfpnrr.  —  Die  Gegend 
umher  »fl  fehr  romantiirh  und  man  findet  hier  einen 
grofsen  fchön  angelegten  Garten.  —  Im  Merjama- 
fchen  Kirchfnid»  wo  dl«  «ortrefßicbefl  Mauerfteine 
voo  betricbtlielier  LSoge  imd  Breite  nnd  einer  Dicke 
von  J-J  Elle  c^brut  Vun  werden,  die  in  der  Erde  fo 
weich  find)  clais  ße  iich  fchneidea  laffen,  an  der  Luft 
aber  erhärten  und  weifs  werden  (der Bruch  liegt  drey 
Fuf';  unter  der  Erde  und  erftreckt  Geh  weit),  ficht 
man  ebenfalls  bey  dem  Hofe  Limmat  die  Mauern  ei- 
nes ehenialiupn  Klofftrs  und  einen  mit  uralten  fehr 
dicken  Wacnbolderbäumen  'befetzten  dahin  fahren- 
den Weg,  den,  ahen  Nachrichten  zufolge,  die  Mön« 
che  füllen  angelegt  und  bepflanzt  haben.  -  -  Hpy  lern 
Gute  SehwarZtHt  nicht  weit  von  der  Pernaufthen  Slra- 
fce  (auf  welchem  Hr.  v.  Kotzetm*,  der  es  gekauft  hat, 
ietzt  den  Kartoffdbaa  einfohrt),  iteben  Koinen  von 
Mauern,  walcbe,  nach  der  OrÖfse  das  Ümf.-ng?;  711 

uli'iffsen»  einer  Slaiff  rnnfren  zur  EinfclfTun;^  gedient 
haben,  aber  fo  mit  Erde  bedeckt  und  mit  Gras  be- 
Wacbfeo  find,  dafs  He  eher  einem  Walle  ähnlidl  fe- 
hen.  Von  dem  Hofe  Schwarzen  fObrt  nocb  etn  gf 
pflafterter  Weg  dahin,  der  arft  In  oeuem  2e1t6n  Ift 
Mtdeckt  und  •vfg^rftben  woxidejB.'  Die  Amern  ntn^ 


neo  es  ^ani  ti»,  ^ckamtltfiwik  oder  SeiM.  tiad 

flauben ,  dafs  es  eine  uralte  reftung  dar  beMnifcheB 
hften  gewcfen  fpy.  Inuerhalb  i!es  Zwifchenrausnl 
entdeckt  man  Vertiefungen  vun  Brunnen  und  KeilerOt 
Spuren  von  Strafsen  und  Mauern ;  alles  aber  ift  mit 
Schilf,  Gefiräuch  und  hohem  Gräfe  bewachft».  Hia 
und  wieder  findet  man  auch  iSoglich  zugefpitzte  Steh)« 
mit  einem  Loche  m  der  Mitte,  die  vielleicht  Streit- 
äxte gewebn  fejn  müeeo.  —  Das  Schlofs  Lfkdt  im 
Ooldenbedlfebett  Kircnlj^e,  eine  ehemalige',  an  ci> 
ncm  kleinen  Sre  und  Bache  gelegene  Fe.Uung,  hat 
{ich  ncbft  Oberpahleo  noter  aUeo  vorhandenen  lief» 
und  ehftläodifcheo  Schlöffern,  am  heften  erhalteo.  £f  l 

SebArte  dem  Bifchofe  von  Oefel  uod  maebt  Eiadruck 
orch  feine  OrSfse.  Vor  90  Jahren  diente  «•  laut 
vornehmen  dculfchen  Prinzcffin,  welche  vom  Peters- 
burger Hofe  hierher  gefandt  wurde,  zum  ExiL  nDi* 
Art,  wie  fic  liier  ihren  Tod  gefnnden,  hat  man  nie 
mit  Gcwifsheit  erfahren  können."  (Wer  war  diefe 
Prinzeffm?  If^  der  Zeitranm ,  von  jetzt  an  gerechnet, 
ricb'jK  Jng'^gchf  11 ''■ '  Im  (  ehemaligeli )  JFeJenbtrgJcht» 
Kreife  hegt  im  Kirchfuiel  Qtwt  das  Schlachtfeld,  au! 
dem  1704  die  lovooo  M»n  liarkan  Schmded  %o,&m 
Mann  Ruffcn  fchlug^n;  gemeiniglich  nennt  man  Cc 
die  Schlacht  bey  CS'arwa,  obgleich  diefe  Stadt  fecbs 
Meilen  davon  entfernt  liegt.  Die  aufgeworfenen  Ver> 
fchanzungen  fiebt  man  noch  ajemllcb  deutlich, 
'yy  Eins  der  lebSaften  Güter  mdi  Omfaog  und  As- 
lage in  diefer  Gegend  ift  Fockenhof,  oder  rrit  feloefli 
veränderten  Namen  Gudieigh,  das  die  bekannte  Her- 
zogin von  Kbtgßtiiif  geborne  Gräfin  Brifloi,  welche 
der  Bigamie  wegen  aus  England  fll^htig  werden 
mufste,  von  dem  ßaron  Rehbinder  kaufte.  Sie  lieft 
viel  bauen,  Gärfen  nm^  SiraFscn  anleiten,  ir.ichte 
Handelsprojekte  vermittelft  eines  anzulegendeo  Ha- 
fens ,  erhielt  ans  perföolicher  BekanntTchaft  oad 
Freundfchaft  Kath-rinen«;  II.  hierzu  alle  UnferflOt- 
zunc  und  Freyheiten  ■  allein  der  Tod  vertitelte  grofs- 
lentneils  ihre  Entwflrfe.  In  diefem  KirehfpiMe  ift 
auch  der  Laodfitzdes  ün.  v.  Kotzibrnt^  frkitwM 
von  Wm  genannt,  wo  er  nieb  de>  berflelitigienFabila 
waffii  des  Xtarlart  B»krit  mit  dir  i^fimm  Ata  idi 
hinzog.* 

Die  Infel  Daetti  (fchwedifcfa  Dagd)  ift  ungeßfar 
TS  Q  Meilen  groTs  und  gehört  den  beiden  FamiliO 
Ungern  -  Stfrnberg  und  Stackttbtre.  Die  Infel  Ift 
durch  eine  fchm.ile  Meeren ^t^e  von  Oefel  getrennt  r  ! 
vom  feften  Lande  vier  Msilen  entfernt;  rar  diaScbiff- , 
ftbrt  ift  fie  der  vielen  Untiefen,  Sandbinke  nnd  letal' ' 
nen  Infein  in  feiner  Nihe  etwas  gefährlich  und  N 
ffranden  hier  oft  Schiffe.  Die  BevölkernnE  der  lofti 
ift  beträchtlich,  daher  auch  hier  viele  Guter  ihri 
Menfchen  nicht  zu  befehiftigan  wlOen  und  fie  mdi 
d«m  feften  Lahde  aof  Arbdt  gehen  lalfen.  Vma 
frn  frvtet  man  gefchickte  Gold-  un  l  Si'hFrarfi^iter, 
Schlaffer,  Uhrmacher,  Bflchfen-  und  andere  Stbmie- 
de,  ZSmmeilettte  n.  f.  w.,  wodurch  das  Vorurtheit 
von  der. angebomen  Dummheit  und  Unfähigkeit  der 
Ehilren  btnlingllch  widerlegt  wird.  „  Der  w»dea  aal 
Dagen  Ift  im  Oiasen  alofak  iebr  frncbibirrlifar  oad 

Digitized  by  Goo^ 


Ndib.         NOVEMBER  ig  10. 


Andigüi  daher  aacfa  nicht  allt  Fakf>  und  Garten^ 
Alte  woM  g«d«iheB.  VicftznebkAUid' W«fd«  find 

,  aber  das  Vieh  klein.    Die  Höfe,  Kirchen  und 
t/erliegen  meiftens  gejen  deoSceltrand  j  die  Mitte 
infel  befiehl  aus  Wielen,  Wald,  Moraften  ,  VVei- 
1ltaeii*ttiid  u»friiobtbftMaSandbaid«o.-  Dte-Wii* 
fod  voll  dM  bnrricbfrni  Wilde«,  als  Auerhab» 
BiH«  -  und  HaWbChner,   Schnepfen  u.  f.  w.j 
^afen  gi^t  es  hier:  von  l'aubtbieren  fiodet  maa 
Wöife  und  Faehf«,  die  im  Witttw  über  das  Bit 
berkommen;  Bären   gi^bt  es  gar  nicht/  Im 
Ifahr  xmd  Uerbfte  ift  am  Strande  der  reiche  Fifch« 
und  auf  dem  Eife  ein  guter  Seehundsfang."  — 
war  es,  wo  der  berOchtigte  Uameolcb»  der  Ba- 
"on  Ungern  -  Starnberg ,  auf  feinem  Oute  Hohen- 
I  ein  langes  Leben  in  allen  Schandlbaten ,  deren 
einen  liinzeinen  kaum  fähig  halten  foilte,  ver- 
)>  bis  er  endlich  unter  Alexander  1804  den  Lohn 
r  Tbaten  erbieJr.  Vor  niebrero  Jahren  hatte  bn- 
der Hr.  von  Knorrfng  von  Weifnnfdd  einni 
efs  gegen  ihn  gcfnhrt,  u  oil  er  ein  geftrandetea 
S  (ollte  haben  in  Brand  ftecken  lafTen  und  dann 
.•Helfershelfer  vergiftet  oder  aufandere  Weife  aus 
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nod  «neb  n^cbt  gelbnDen  fej  &«  au  verletzen;  l^er 
aber  efne  Auenelune  machen  zu  mflffen  geglaubt  habe 

( die  fehr  nölhig  war;  denn  fonft  hätte  der  Adtl  ge- 
wjfs,  wie  io  ähnlichen  iFällen ,  die  Sache  vertufcbtj. 
}  Herauf  wurde  der  Baron  auf  dem  eben  verfamau« 
te»liandtage  au-i  der  Adolsroiic  ausgefchlofüan« 

i^D ie  Fv r  t /e  e  t  u  n  g  /o  l g  t.y 

NATURGESCHICHTE. 

{Uri^i  b.  Schöll:  EJjfai  dt  pl^ßolqgu  vfgitatt,  on« 
vrage  dans  lequei  foot  exphquces  toutes  les 
parties  des  vtgc-taux:  accompagne  de  phnche^ 

,  et  de  tableaux  niethoLliijues ,  reprcfi'ntant  leS 
trois  f^'ftemes  de  ^ournefort^  de  J.ir.ni-  et  de 
JufGeu.  Par  Stbaß,  Ghrturdm  (de  Mirecourt)» 
ancien  Profefleur  d*biftojre  naturelle  Tun  det 
conferyateurs  des  galcries  de  bptanique  du  IVlu- 
feuui  d^hiftoire  naturelle  de  Paris.  Tarn.  L 
L  u.  456  S.  3a  Kupfert.  Tom.  IL  XXXVI 
460  S.  22  Kupfert.  igio.  8* 

Unter  einem  viei  verfprecbeodeo  Titel  trhaUeu  wir 
hier  eine  ganz  gewöhnliche,  nichts  Neues  enthaltende. 


Wege  geräumt  hal>cn  fotlte.  DieferProcefs «arde  .£inteitung  in  die  Pflanzen  -  Kenntaifs,  wie  Frank 


Uols  durch  einen  Gnaden  -  Ukas  .gehemmt.  —  Jetzt 
verkUgte  itm  clie  Frau  eines  von  ihm  erftochenen 
Schiffers,  er  wurde  unter  irgend  einem  Verwände 
in  die  Gegend  von  Habfal  gelockt,  weil  man  Och 
ücheuete,  mn  auf  feinrn  figenen  G^^^rr^  ■'u  verhaften; 
und  »on  hier  durch  ein  kleines  Cotümajjdo  als  Crimi- 
nalverbrecher  nach  Pernau,  von  dj  aber  nach  Ileval 
gebracht.  Üoeeachtet  desOerQcbts,  dafs  er  feinen  ei« 
genea  Sohn  erfchofwn  hebe,  ergab  f»eh  ons  dem  Pro* 
Cfffe,  (iafs  e  r  nn  derKOfte,  wo  Meer  wegrn  vieler 
i^Hppen  und  Sandbänke  fehr  unßciier  ift,  bej  fiiinwi- 
fcheo  und  dnnkehi  Nichten  Leuchten  und  Blend- 
werke, wozu  einer  feiner  Pavillons  befonders  ein- 
gerichtet war,  anzflnden  liefs,  wodurch  die  Schiffe, 
:  -'i:Iie  fich  nach  di-Tfii  Lr-urhten  und  nicht  narli  dem 
von  der  Regierung  angelegten  Leuchtthurme  richte- 
ten, zwifchen  die  Klippen  geriethen  und  fcheiterten. 
Oelangte  jemanH  von  der  Mannfchaft  noch  lebendig 
8»«  Ufer,  fü  wurde  er  geplöndert  und  ohne  weiteres 
tVfcbarrt.  Mit  den  geltrandeten  Gotern  trieb  er  ei- 
nen febr  cintrilclicben  Schleichhandel.  Auf  Anre- 
gung von  Petersharg  wurde  der  Procefs  fehr  eifrig 
betrieben,  da<<  Landratbs  Collegiiim  mufste  bis  zur 
iieemligung  bejfammen  bleiben,  fejbft  wahrend  der 
Olterferien,  und  die  Akten  und  das  Urtheil  wurden 
zur  Bdtätigung  nach  Petersburg  gefandt.  Uer  Spruch 
derRevaircben  Behörden  ift  nicht  bekannt  geworden; 
illein  fo  viel  weifs  man,  Jafs  der  Kaifer,  wichtiger 
{"ürbitten  ungeachtet,  es  dabin  gefchirft  bat,  aafs 
der  Böicwicbt  zeitlebens  in  die  ^leywcrke  von  Njert» 
fhinfk  abeefülirt  wurde.  Als  Edelmann  war  er  Von 
^körperlicher  Strafe  frey.     Gleich  anfänglich  hälfe 

nebnmng 
gi«n,  bev 

tthalian;  4iCs  dir  Monwcb  diafe  Pdfilagftn  iLcdlie, 


reich. deren  ndirere,  und  Deutfcbland  eine  nocii  grö- 
fsere  Menge  befitzt.    Du-  felir  wortreichen  Ejnleiiun* 

f,en  abergeben  wir ,  da  fie  ebenfalls  ni«bts.  Weüeot* 
ichcs  enthalten.  Der  Vf.,  fonft  wahrCeheinlidl  ia 
Dijon,  fohlte  den  Mangel  einer  Anleitung  zur  Bota- 
nik, welche  in  fyftematifcher  Ordnung  die  vvtlui.lli- 
clien  Grnnilichren  fo  vortrüge,  dal's  die  Anfänger 
nicht  abgefchreckt,  foodern  angezogen  würden.  Zu 
dem  Ende  entfcblofs  er  £ch,  nach  Mirbtl  und  FnU' 
ncit,  "in  folchp^  W  erk  auszuarbeiten.  Im  ?f  /?^M  Theilo 
iii  nun  aiiejaiinigs ,  v.  js  man Phvfiolugie  nennen  könn- 
te, enthalten,  aber  überall  fehlt  es  an  Einheit  und 
faöbero  Aoßcbteo-,  aberall  an  gründlichen  Zergliede- 
rungen und  tiefem  Forfehungen.  Was*  Dnlemei,  Barn* 
ntt,  AJuflel  und  Mirhrt  fagon,  wiederholt  der  Vf.,  und 
focht  die  VViderfprüclie,  gut  es  geh»  will,  auszu- 
gleichen. 

Im  erfteo  Abfcbnitte  bandelt  er  von  der  Wurzel, 
im  zweyten  vom  ^amme  und  feinen  Theileö,  im 

dritten  \ün  den  Knospen,  im  vierten  von  den  Blät- 
tern, und  im  fiinften  von  der  BlQtbe  und  der  Frucht« 
f^irgends  haben  wir  auch  nur  eine  neuere  Anhebt^ 
oder  mikrofkopifche  Uoterfuchung,  folir  oft  aber 
unrichtige  oder  iialb  wahre  Bemerkungen  gefunden: 
fo  dafs  die  Wurzeli^afern  ALis'cliei  Jungs  -  Werkzeuge 
feyo,  dals  die  Wurzeln  mit  einer  eigenen  Epidermis 
Oberzogen  feyn,  dafs  fie  defto  fefter  und  dauerhafter 
fevn,  weniger  tief  fre  in  die  Erde  gehn.  Vum  Raft 
hJt  der  Vf.  gar  keine  klare  Vorftellung :  er  !.;f.st  aus 
ihm  zugleich  das  Ho!?,  und  die  Rinde  entflehn;  Uaft 


und  Splini  und  Kinds  6nd  ihm  diefelbe  Subftsnz. 

^  ^   _     Von  ne'n  ^braubengängen  nichts  als  dimkle  Vorftel- 

ch'der  RmVfchVftsha^^  lungeo:  was  er  im  Palmzweig  gefehn,  und  pl.  IX. 

'«haiung,  eis  einer  Verletzung  der  adligen  Privile-  pg..  fl^.  abgebildet,  begreift  Ree.  nicht.  Auf  eben 
^«n,  bev  dcv  Kaifer  befchwert,  aber  zur  Antwort    derfelben  Tafel  find  mehrere  von  aufsen  ins  Holz  ge- 

'      '  kiMBineM  nod  Büi  demleUMB  verwachfene  Dinge  ab- 
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1  Mbilriet.   Von/dte  feinen  Unterfuchangdn ,  die  Du-^ 
..tami,'f^if»r9tfv>,  deBondanif  (Mim.  de  Paris  1777. 
*        _  5201^  nnd  f^aMdtftßi  (§/mm.  dt  fkyf.  Jü> 
35.^  aber  dielen  OeqeaCtaod  anftellten,  keiri«  Sptm 
Hr.  G.  will  bemerkt  nahen,  Jafs  die  Rofen  ihre  Sta- 
'•ohelo  veriicno»  wenn  fieauf  Gebirge  verpßanzt  wer- 
-4  den<(?)L  -Noeb  ejoe^nierkang  bebeiL  wir  «us,  de- 
.  ren  Richtigkeit  wir  gleichfalls  nicht  verbOraeA  mdob- 
.  ten.    Uie  Mim^a  pudica  ISfst  bey  der  BerOhrung  ge 
wiffcr  Parfoneii  ilrro  Blau  -r  nicht  finUeo:  diefs  vviil 
.4er  ,  Vf.  h«7-  einer  i  jungen  .Dume  bemerkt  babeo» 
Uebar  dat  GefcMecfakder  Pflaozeo  foU  R.  ^.  Owur». 
•  rius  (Hc  erften  Ideen  vorgetragen  haben.  A^wr  zwan» 
ri^  Jahre  vor lier  hatten  fchon  MiRinftton ,  Grew  t  Bo- 
bo  t  und  Rd'i  rliefe  Kntileckimgen  gebucht.  Grofses 
■  Aufh^en  irdcb.t  (l^r,  Vf.  von  «tetn  aufserurdenUichea 
&tt  des  Cff'oiftaiftmM  BtHard. ,  den  didEsr  Gelebrte 
fchun  in  reinem '  n*a^9Uäadifchen  i'QMUSOtwerk  be- 
khrieben  unJ  ab^ubitdet  hat.    Ks  iTt  ja  eine  Poiyadel> 
phie,  und  die  lulenion  der  Stuubfiideo  ift  ganz  Qber- 
einftimiMOd  mit  der  bey /V0<tfa ,  Embothrimm^  Qin- 
iH^m  und  den  verwandten  Gattengen.    UnnMbt  ift 
es,  wenn  der  Vf.  fie  ^ar^m^^fj/i/fl  nennt,  fchioklicbcl 
ift  der  herkömmliche  Ausdruck  Gkditfckens  io  fikk- 
toßtmones.   Ganz  unrichtig  führt  der  Vf.  als  beyrpiL-l 
der  fpiralförmigea  Aatberea.  G«ra«ti(M)  an:  Ckiroimi 
nnd  ErydbroM  gebören  dahin.   Dt«  Samenhäute  von 
ErodiHttt  und  relargonium  find  <!.  Ji^i^en  fpirolfürmig 
gewunden.    Ueher  den  Pullen  lelir  unvollkommene 
•Rachrichten:  Her  Vf.  fpricht  von  LJiMgtn,  die  nicht 
'  in  jedem  Uandbucbe  ftehen,  wie  der  fcUwäcbfte  An- 
ftnger.    V^bet  die  Befruchtung  des  Hanfes  enililt 
der  Vf.  nicht  unwichtige  Bemerkungen.    Eine  weih- 
bciif:  Hanfpdan/e  ftand  ganz  aUeinim  Garten  und  auf 
eine  Viertel- Lieu«  im  Umkreife  war  kein  Hanf.  Sie 
irog  dnnnoch  Samen  j  aber  aucb  fruchtbaren  ?  Es  ift 


odbedealtHch ,  dafs  nach  G/dc&hixErfabrungen^  man- 
cbe  Uiöeiften  Hertnapbruditen  ßnd,  wodurc)b  jene 
Eifabeiniw*-  e|4Ufm  «irdi.  Ja  «inem  andei^rt  Falli 
Itofirfr  aine-eAnzebe  mlrnilielre  nrirf*  weibliche 'Haaf- 

pflanze  beide  mit  grofsen  Glasrecipieiiten  beileckra; 
die  letetere  bracbte  keinen  Sitnien :  aber  das  Glas, 
worunter  die  laftnnliöfae  Pflanze  fich  befand,  \<far  auf 
der' Seite  oaoii  def  weiblichen  zu,  intfz'  ffiif  foliea 
bederitt  i^auf  den  andern  gar  niebt.  LHefe^  B^:^fllhrung 
wird  Ree.  zu  wiederholen  fifchen;  denn  ift  ße  r^chiig, 
fb  beftitigt  üc  die  Aanihening  der  PBau^ea  äo  da 
•  Tbieril^be  im  Augenblick  der  BefhachtAigl^  Bej 
Gelegenheit  der  Samen  befohr^bt  der  VP.  Tibvmi 
Anftaiten  zun  SBehn  der  Pflanzin  au<;  Samen ,  belebe 
wir  fchon  aus  den  Amalts  du  Muftum  kennen.  Dinn 
folgt ,  eine  Angabe  der  Stindörter  der  gemeioitca 
Prabzaft'in  Fraukreich ,  wobey  feitfamt;  Verfehi^  v(M> 
koflitnen.  -So  ^ird  -Ciiius  Ftunana  h!er  ßtinm,^ 
nannt,  und,  zoffl  Beweis ,  dafi  es  kein  Urtld^eiiier 
Kt,  öberfetzt:  It  Cijle  a  f-uti!cs  de  Jumeterte.  '  \M 
ükUpfer  find  vom  Vf.  gezeichnet  und  von  PicqutMzt- 
ftocbea.  Sie  ftellen  die  bekanoteften  Dinge  da^,  wi 
^rolsentbeils  überfliif%,  hdkAg  •nilelMti  oftiaadi 
ganz  unrichtig. 

Oer  zweifle  Theil  verdient  noch  weniger' Aai- 
merUfamkeit  als  der  erfte;  am  wenigften  paf^t  die  In- 
Icbrift:  Connoiffimce  de  TorgaHifation  plt:/  que  deä  vfgt- 
taux:  denn  er  eothSlt  nichts  als  die  Methodea  von 
ToHi  ne/ort,  Linni  und  ^ufßeu.  Voran  fteht  eiafc  B^ 
merkuog  Ober  das  Aoliteha  der  oaipeinap  iTaMboih 
Den-  aus  dem  roere^arr/Mcn  Herbarium/  die  (elMa 

Ober  100  Jahre  alt  waren.  Die  ICujift'r  find  aus  defl 
l'(hns  lif.'i  .Miifeunjs  copirt,  und  daher  nicht  oho* 
Intereffe,  ul'^leich  die  Cupieen  naci)|ä(fig  gtau^  Uitd 
io  der.uat>4tuii4)ifapuuJuirMn  Manier  findr....  \ 
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— J'ur  künigl.  haler.  geh.  Staatsrath,  Hr.  V.  Ftutrbach^ 
U>  von  ('einem  Monamieit  «an  Comnandeiir  dei  Oir» 
dcns  der  hjier.  Krone  ernannt  worden. 

•  Ur,  Hau -InTpecior  Katte  7.\\  Berlin  hat  eme  Pro* 
fefTar  hey  der  i'an  -  Aliademle  oilialten. 

Hr.  Dr.  IC.  H'trner^  Vf.  der  Apologie  des  ßrwtm'- 
fihef  Syftcuis,  ift'Toui  KaUer  von  üeCtreidt  zäm  wirkL 
«f^elu^Aegt«iintn0fnhIi*  ernannt  wordeii. 


^    .' .  11^  0eric;jicigungcn. 

In  den  ^af^nirchen  Zeltintgen  hat  Iii-'.  iG.  11. 
Sc'utulz^  (1.  z,  Recrui  dci  Unlverfiilt  zu  Rellin,  ei- 
neu  ^cjierlldtea  iMil^griff  eines  HecenXenien  durdt 
Folgeiide  Note  ;tarackgewierci|:  «SdRtft&dler-bllen 


bekaantlicli  von  den  ReeenCmten  leraem;  ipM^bei^ 
kenne  ich  daukhar  van  dem  llec.  des.erften  Hef\ßm^' 
ner  Annalen  der  Poliiik  iu  den  iieiJelbcrgifclie^dir' 
buchern  den  u  alireti  üntcrfchied  zwifchen  SuaifT«^ 
und  Politik  gelernt  zif  haben,  da£s  uSmlicb  jenfSlCen- 
tripeialkraft,  dieTe  Centmugallu-aft  fey.  Ahcr  w<it«r< 
Belchrun;;  lut  er  mir  gerade.'.u  aicjjt  gi^geben,  " 
gleich  cikJjri,  mir  die  liüliern  Ideeu  der  tu"-'!'' 
gprniduklai  gewoiden,  fondern  er  vecweiCqi;  >nidi 
nur  auf  den  fediftcn  Auf£ats  eben  ienoa  er(tes  ^^ta 
Ober  Kric^^^efangciildbaft  «Mi  timm  General,  xueicliea 
ich  hUtc  lefen  follen,  clie  iu!i  ihn  abdrucken  lafTeOi 
und  in  \vcJclic|n  die  iiuhern  Ideen  der  Polin!«.  lalU't 
und  Cch.'ia  .-lu&geQyndicu  w-li  en.  Ziuu  Cfjigliick  jtl'jr 
ift  diefer  AuEEatz  eea;  mir  feibit  an  einen  GeiteaaL  l^^"^ 
ipacbe  idi  es  mm  vr^hl  vpja  mfr  Ce^j^  94  iMfW-.'^ 
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Mittwochs,  dtm  ag.  N9Vtmtn¥  iSto.  ' 


"WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ERDBESCii  R  E  1  E  UN  G, 

LsrPZfG  ,  b.  Djk  :  Neueßes  Gtm'dkldt  vo»  IMf-  und 
Ekßland  unter  Katharina  IL  und  AkxmUkr  /  —  •— 
Von  ^hmn  Chriftopk  Petrin,  f.  w 

{ Fortfetautig  4fm  in  Kmm.  Sl?>  ^itmfkiiMit  JtM^an.) 

Auf  der  zwey  Meilen  langen  und  eine  Meile  brei- 
ten, zwircben  Dagen  und  Niickö  in  gerader  Li- 
nie liegenden  lafei  IVorms  find  die  Bm«m  lauter 
ScfaiTOitaa  uod  nicht  laibeifen;  fi«  kdooan,  wenn  fif 
Wher  ihrem  Herrti  «inea  andeni  Mann  ^aftelH  ha- 
ben, das  Lan  I  verlaTsn,  ihre  Kinder  zu  einem  felbfl. 
{;ewibUen  Geichäite  beftimmen ,  Ton  ihrem  Herrn 
(Freykerrn  v.  Stackelberg)  nicht  verkauft  werden, 
uaitardarf  fie  nieht  wiJlkarJicb  mit  neuen  Auflagen 
brfehweren.  Ihre  Amndil  betrjj>t  gegen  ifioo  Köpfe, 
welclie«:  für  L]enRaum  der  Infel  übermlfr^  virl  jft.  — 
Ntck'd  iil  eine  kleine  Infel  zwifchen  Worms  und  der 
Uabralfcben  KSfte.  —  Im  Hanehlfchen  Kirchfpiele 
tuf  daai  dar  baronifirtan  Familie  vo»  l/exkBB  (einer 
der  ittefteo  im  Lacde  und  ron  echt  EbftnlfcKer  Ab- 
kunft)  zticebörigen  fchdnen  Gute  Ficktl  ift  der  Fickrl- 
tsheMorwt  iin  ganzen  Lande  berüchtigt.  —  An  dem 
brrfelialUieban  Wobnhaufe  bemerkte  man  fchon  vor 
nhieiu  Jahren  auf  einmal  einige  Kiffe;'  kaum  hatte 
man  die  beflen  Sachen  fortf^efcbafft  und  es  verlaffen, 
iU  e<!  plötzlich  hi'^  .  n  Hie  F.  nfter  in  die  Erde  verfank. 
Der  fenr  moraftige  üoden  konnte  wahrFcheinlich  bey 
naaai  (eblecbten Fundamente  dieSteinmalTe  nicht  tra- 
KfB,  da  zumal  der  Torbeyfliefsende  Bach  di«  Erde 
noch  mehr  erweichte,  —  Im  jreijfenßtinfehtn  oder 
dem  alten  i^'irwtn  find  die  Ruinen  des  alten  Berg- 
fcbloffs»  das  1370.  erbaut  wurde,  das  Merkwürdigfte. 
Hieb  laebrern  Ijelagerungen  und  Eroberungen  Ton 
BafTen  und  Schweden  im  löten  Jahrhundert,  bey  de- 
nen Geh  das  Schlofs  tapfer  gewehrt  hatte,  rnckten  am 
dritten  Weihnachtsfeyerr^nt;»'  1572  nn  iu  wenirrpr  «Irnn 
teyooo  Hüffen  dagegen  an  und  als  es  fich  ganzer  fechs 
Itiga  hielt,  Uefa  Iwan  Waffiljewitfcb  im  Zorn  die 
ganze  Befatzung  hinrichten ,  nachdem  er's  mit  Sturm 
elflgenommen  hatte.  DreyTage  währte  die  Hinrich- 
tung. Auf  feinen  B-  fehl  wurHe  die  Vefte  zcrftört. 
Man  erkeaot  noch  einen  1  heil  der  Werke  ziemlich 
deutlich. 

Lief  -  und  EhfUand  \h  überaus  walTerreich,  mehr 
eWn  als  bergig  (denn  was  man  dort,  befonders  in 

Ehftland,  ijergr  nennt,  find  nichts  als  Frh(ihiin-eo 

von  wenig  Bedeutung  j  Lieflasd  zeichnet  ficb,  be^ou- 


ders  in  feinen  füdöftlichenGegeodeo,  noch  eher  durch 
einige  Höhen  ans,  welche  in  Oeftalt  eines  fortlaufen« 

den  BergrOckerT;  durch  elnipc  Kirrhf"piple  de.?  Wen- 
denfchen,   Walklchen  und  VVeuolclien  Kreil'cs  fich 
erheben  und  deffcn  hochfte  Spitze  bey  Hahahof  unge- 
fähr den  Jenaifehen  gleich  kommen  möchtet  von  gro- 
fsen  Wildem  (fie  ummen  nach  Daferoi      noch  im*' 
mer  mehr  als  die  Hälfte  ein)  und  von  Moräften  bedeckt, 
wegen  der  vielen  Sümpfe,  Gründe  und  Niederungen, 
fo  wie  durch  feine  nordliche  Lage  kalt«  ni(b  uo'd  vom 
Uenrortreiben  wilden  GebOfche«  Oppic:  «h«r  dennodi 
aooh  fruchtbar  und  mit  xnaneherh^  natareneugnff- 
fcn  reichlich  gefegnet.    Wein  und  die  feinern  Früchte 
gedeihen  freylich  nicht ;  wobl  aber  kommen  Aepfel, 
Pflaumen  undKirfchen  von  vielerleyArt  fort,  fo  wie 
alle  Arten  Gemüfe  und  Gartengewäcbfe ,  felbft  Melo- 
nen und  Arbnfen.   Der  Boden  ift  da,  wo  er  durch 
Urbarmachung  und  Ackerbau  verbeffert  worden  iTt, 
meiftentheils  zur  Erzetigune  der  Feld-  und  Garten- 
frflohte  nicht  nur  fehr  gut,  fondern  zum  Tfaeil  felbft 
vortrefflich.   Durch  das  (nicht  allemal  zu  empfeh« 
lende)  Aushauen  und  Abbrennen  der  Wälder  (  Aus- 
roden) gewinnt  das  Land  nach  und  nach  immer  mehr  ^ 
an  frever  offner  Ausßcbt,  an  Luft  und  Sonne,  an 
fruchtbarem  Boden  zum  Feldbau,   an  Trockenheit  . 
und  Wärme,  welche  durch  die  Kanäle  und  Abzugs-^ ' 
graben,  die  jetzt  viele GutsbeGtzer  zur Au.strocknung' 
der  Moräfte  und  Ableitung  feuchter  Lachen  in  ihrem 
Gebiete  machen  laffen,  noch  mehr  befürdert  wird«. 
Von  Weizen,  Roggen,  Gerfte  und  Hafer  kann  mai|; 
in  mäfsigen  Aernten  immer  das  fechsteKorn  rechnen« 
in  guten  Jahren  das  la  bis  I5te  und  darüber.  Buch- 
weizen, Erbfen,  Bohnen  und  Linfen  wollen  im  Felde 
nicht  fo  gut  fortj  Lein- und  Hanffaat  gedeiht  aber 
bekanntlich  ganz  vortrefflich.  —   Der  VF.  behauptet« 
dafs  auf  den  loco  LandgOtern  die  man  für  Liefland 
und  500,  die  man  fflr  Ehftland  annimmt,  wozu  noch 
irt-  rfjrrgüter  kommen  (120  in  LieflsiKi"  und  45  in 
Lhitiand),  bey  mittelmäfsigea  Aernten  37S»000 
ften  (die  Laft      Malter  Erfnrtiicba«  Mals  oder  60 
ScheH^el)  allerley  Getreides  gewonnen  werden  (;oc  otk? 
in  Liefland  und  75,000  in  Enftland)  und  eher  meiir  ,äis. 
weniger.    „Der  ungeheure  Hranntweinbrand  vcr- 
fchlingt  aber  das  meifte  eij^n  gebaute  Getreide  und 
erhält  das  Landvolk  zum  Tbeil  mit  in  jener  elenden'* 
Kohheit,  (in  jener)  phyfifchen  und  moralifchen  Ver- 
dorbenheit, über  welche  der  Menfcbenfreund  feufzt, 
und  eine  belTere  Zukutifi  ijf  rbeywOnfcht."   Das  Ge- 
treide zur  Ausfuhr  kommt  meiftejis  aus  &urlaod, 
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Polen  und  Litthaucn.  Raben,  Hopfen ,  Kartoffeln, 
Kühl,  Gurken  und  was  /um  Gartenbau  Qbri^cns  ge- 
hört, .wird  von  den  peutfchei»  iind  vdrtzagnch  von 
den  RiiffM  gelMut,  v^iche  in  jeclem  Frühjahre  aus* 
drürklicb  dazu  einwandern.  Ja  dur  Nahe  der  Stadt 
ein  Stück  Land  miethen  und  davon  imrner  die  früh- 
ften  Gewäcbfe,  als  Spargel,  Erhfen,  Glirken,  Blu- 
menkohl u.  f.  w.  liefern,  die  oft  kaum  in  grofsen 
Trcihhäufern  zu  Boden  find.  Ein  Gerten  von  der 
Gröfse  eines  halben  Murgens  ernährt  oftmal;  eine 

Sanze  Familie.  —  Die  Letten  und  Ehfteo  mögen  Geh 
ie  Mühe  nicht  g^ben  und  werden  uuch  von  ihren 
Herren  nicht  dazu  aufgemuntert,  bey  dem  Mangel  an 
Städten  findet  auch  der  Landmann  keinen  Markt  für 
dergleichen  Producte.  --^  An  Mineralien  ift  dos  Land 
nicht  vorzüglich  ruck ;  duoh .  kennt  man ,  da  kein 
Bi^rghaujjttlrieben  wird«  d'ni  tiefer  iieeecJen  Schich- 
ten der  Kr  Ie  fo  wenig  uls  da«  innere  des  Meers  In 


die  Anmuth  und  prägen  dem  Land«  «ioe  ei^enihilis-  ^ 
hebe  Schönheit  auf.  Ich  kenne  bey  Kidkark 
(beyRevil),  Qberpalitin ,  mik,  Dörpel,  Gegi 
welche  mit  den  Xchün ften  in  Ueutfchland  od^t 
tien  wetteifern.  Maxi  mufs  uiidaiikb.ir  feyn,  od. 
Augen  geniffentiich  verfchliefsen ,  wena 
Gute,  Schöne,  Reizende  der  Natur  in  Lieflao^ 
kennen  will.  Die  vornehmften  U'edQrfni(Te  d<" 
bens,  Korn,  Holz,  zahmo  und  wilde  efsbare  Th 
u.  f.  w.  bringt  das  Laad  reichlich  hervor:  oor  th. 
Salz  und  Eifen:  allein  das  Mangelnde  taufcbt  nus  br 
dem  ghicklicheu  Handel  leicht  ein,  iind  weifis  Schii 
gar  die  Artikel  des  Luxus  zu  erfetzcn,  uni  tlk 
verbirgt  vielleicht  auch  den  EinwoLinerQ  « 
(unhewuf.st)  die  tiefere  Erde.  Man  bandelt  dali« 
gerecht,  wenn  man  Geh  über  die  Harte  der  Nl^ 
iljc  vieles  verfjgt  habe,  beklagt.  Sie  bat  dta  6on 
Pen  MenTchen  uiclit  nur  ein  fruchtbares  Land,  i 


mehrt^rn  Gegandea ,  zu<nal  in  Liefiandy  gieht  es  Kalk   dern  auch  liior  und  ü«  fehr  angenehme-  und  reht^ 


und  Gyp^  im  Ueberfiufb,  auch  Brauk-tbou,  Schwefel, 
Ki-'S  u.  f.  w.    Nicht  w'it  von  Keval,  am  Strande  der 
Oftfee,  giebt  1er  in  Monge  vurhan<lenri  SchwefeUies 
vielen  Schwefel,  ah^  auch  inohr  Vitriol.    ,. Scli.ide," 
fagt  Hr.     mit  Hecht,  „dafsman  diefeä  Mineral,  wie 
vieles  Einheiniifche,  bisher  nicht  grachtet  hat!"  — 
Bey  II  !vj1  vvinl  auch  grQner  fhoD  ( ttfra  di  l'erona) 
gefunden.     Unter  den  Streulteinen  auf  d«n  Ketdem 
giebt  es  vieli:  ruude  Pilafierrteitie  und  prof;«!  Granit- 
blöcke.  Aus  jähen  Uferflcll<in  undSl>*iutirQchfn  oder 
Lcimgruben,  die  ni«>irien5  Ti»ou,  Mßrg»»l,  Sand  und 
ni'')rhei)  Sanilftt^in  zdgrtu,  köuiito  lUiu  fulgiTii  ,  ciafs 
das  Land  ein  Mecrr«sgrund  gewefen  fey,  und  die  hSu- 
figen  Granit-,  Thon-,  Kalk  und  atideri?  umliprg^- 
Itreuten,  in  der  Oberfläche  beGodiirhen  Stfiahrotkcn 
und  der  Umftand,  dafs  diefes  ganze  Land  Abhang  des 
F  o.oifchen  oder  Skandjnavifrhen  Gc^jirges  ilt ,  b'Teil 
tiefere  allg^moine  Granit-  und  andere  St«  aUgen  Vfr 
muthen.    Diefes  beftätigco  auch  die  Torf  ,  Me*-r- 
fand  -  und  Meertbonla^en  in  Muräft«a-und  Torfmoo- 
ren."—    An'minera)|rcheii  Oaellen  find  erft  einige 
entdeckt:  die  Qjelle  zu  lialduhn,  vt^r  Meilen  von 
Riga,  ift  empfetdens Werth.  —    in  den  t^rnf^en  VVaU 
düngen  wimm*lt  es  von  vurirefflichemGtffi  Igel,  Sing- 
vögeln, Wildprete,  aber  ^uch  von  Wolft-n,  Uaren, 
Lnchfen ,  FOchfen  und  Elennthieren,  welche  vielen 
Schaden  thun  auf  deren  Aii5.rotfung  man  aUer  gleich- 
wohl noch  nicht  ernftlich  bedacht  ift.    An  Schonung 
der  faft  immer  mit  Laubwafdung  vemdfcitten  Nadel- 
hnlzwalder  wird  auth   nicht  g*'dacht,  uml  in  der 
Nähe  der  Städte  wird  bereits  der  Nachtheil  davon  bey 
dem  Ungeheuern  Verbrauche  des  Holzes  filldbar.  — 
„Uvbrigens,"'  fagt  iler  Vf.  (3-  loö.)  n'ft  ^'^  Land  im 
Sommer  fo  frhOn.  (und  den  Winter  befclircibt  er 
nachmals  mit  Kirht ,  bey  der  allgomeinrn  Oaftfrey- 
heit  und  Gefelligkeif  und  Sev  der  Ueförderung  der- 
felben  durch  den  hpiL-rn  Fro.^t  und  die  Kröffiiung  fo 
vieler  näher  ffihrenden  Wege,  norh  reizender),  als 
irifcnd  Pin  andres.    Die  grOoen  Fluren  zwifchen  d(?n 
duaklfra  Wäldern  r;»»ben  einr:  anj^Hnf  hmc  Ausficht; 
die  Walduugea  uod  viciea  G^laüfcue  It^Ult  veriuel^reA 


Gegenden  gefchenkt,  die  man  aber  zu  anempGc-  f' 
udtir  zu  wirtbfchaftlich  nicht  allemal  nach  \tn'M. 
zu  fchätzex)  oder  zu  genielsen  weifs.  Man  GndetAii 
richten,  vyo  Kbepen<,  Anhöhen,  Bächo,  Seeo,  C 
hötzc,  VViefen  und  un gebaute  Fluren  durch  ftre» 
njchf.ilti«;e  Abwechftdung  alle  Sinne  bezaubern, 
«ien  Städten  litid  üe  feltener-  man  vermiflet  fi«  w"  :, 
weil  dort  die  Ivunft  durch  Gärten  den  Mangel  rritf* 
Auf  dem  Rachen  Lande  findet  man  Tie  li>tufi^fr 
quicken  den  /nQdeii  Wanderer  und  gi'wahien 
frie<!rnen  Landbewohner  und  flillen  Fi>nini<e  Ac^ 
tur  taufend  uuerKünftelle  und  fehr  woliiteile, 
thcuer, erkaufte  Freude« !"  —    Dkfe  Steile  na(J»' 
gleich  ciue  Probe  von  der  DarfteJIung  des  V'f'^ 
bi'O,  —    Die  Pro  lucte  (aufser  dem  G*trp'  • 
die  Fabrikate,  wticha  Lief»  und£h(tl«(id  zu  > 
Hi>{|atf  und  zum  auswärtigen  Hanitei  lUrbi 
HdIz,  Balken,  Breter,   St'grlt'tangen  o 

Sf  hiffholz,  Leinfjinen,  VVa<hs>  LnHien«   j 

fheer,  l'oufche,  Wolfs.,  Har.-n.,  Fr-h«  u«<'?»^ 
fenfelle,  Baft,  Matten,  Blatterlaback ,  ! 
Llchh*,   Bulter,  Gt>lill«d,   Brannlcwpin  (nur  • 
viel),  Fifi  he  im  CeburßuCs  von  allen  Arten),  K«^' 
Haute,  gefdlzencs  Fleifch,  Bturhfteine-,  Seeiio*''''*»J 
Horner,  Schweinsborften,  allerley  Haare,  Srte»»i^ 
Morcheln,   etwas  Grauwerk,    üaclwf'Ue,  T»** 
Neunaugen,  StrCmlinge,  von  den  let/lern  UiW" 
die  hIeine  Art,  KilioßrvmUnjft  gen^uol,  wdd»J 
Heval,  ßaltifchport  u.  a.  O.  gefangen  werd«o;*J 
halten  ihren  Strich  wie  die  Heringe,  haben  t'ieöf*! 
der  Sardellen,  werden  g-falzt-u  und  mit  S<>£  ""'Ä 
würz  eingeraachf ,  welches  man  iruReval  vnrtrefflP 
veifteht.    Sie  fchmecken  l>evnahe  wie  Sardellen 
dnii  auch  in  vielen  Häufern  £iatt  derfelbco  Rebnwj 
nur  ifi  ihr  h^eifch  weicher.  Sie  werden  3     * ' 
keres  nach  Petersburg,    Biga  und  üi.  [P 
fcbickt.    Aufsrrdcm  bringm  di«- Bauern  noci4*u'<jjJj 
Markt:  Baufteine,  Kohlen,  Heu.  Stroh, 
Baumrinde  «um  Gerbfn.  Sciiweiuci  KaJber,  Läaw* 
Federvieh ,  E)  er ,  W  Ud  u.  L  Vf, 
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„Kinen  eigentlichen  FjrQhline  giebt's  liier  nicht,   f^fttnv^  zu  .werden-,  d.  h/ vom  Wege  uncf  aller  Spar , 
7.a  /tofaaae  def  AariJS'Üt  olt  noca  dtr  fiükfte  ^roft ; ,  abzukaygpmeoa  {o  VV  i  nfiwej^co  nna  Scba^etrK tjso ,  zu  ^ 
piötzlJch  orlohtTnauwettcr  elfl«  dteSoVio«  wirkt  tig-  geräitvpa  und  fo,  vAUig  eiii|^fblt>i^t'i!ä^eraen  «  dar^,; 
lief)  frlrlcer,  das  Eis  fcbmiUt  fiohtbar,  die  Scliifffahrt    man  im  folgenden  t  rühjalirf* ,  norh  auf  dem  Schlitlßn 
beginnt,  Wiefel]  und  FcUlt  i^rünen,  und  in  wenig   liizend ,  tüdt  gel und«n  wird.    Üaj  Pferd  rettet  ßch  ^ 
STagen  ift  der  SomiDcr  da.    l;n  Su miner  ift  J:e  Uitze   m^iflens.dunib  Losreäfsen."  —   ,',  Dfe /Hurf«  find  bi;;- ^ 
4»b«i  fo  auffallend  fiark,  als,,  im  Winter  die  Käll«.  nyajlen  Ijohr  hftS^gg^.ttäv  ^bebiadig  berrfc^iW?  i^cIt^  .  ^ 
'C!H»'TN;e  iihrd  im  Deccmber  lill  um: iwev  Stpoden'  teo/'         a|Mit|fA^.fta4  ^m*mfft)M'njdfMe^  , 
V^Orzer'ol^  in  Berlin,  Erfurt,  Dresden  o.  f.  w.,  und   nic  ht  fo  hjufi;;  wn;!  bey  wellWn  überhaupt  nicht  fo      '  , 
im  SonTmer  um  fu  viel  Stunden  iSngt^.    Manche  i'cr-   lurk,   üb  in  iüdiicbet  a  Geseoden  ;  auch  hört  niaa  . 
Conen  j  Wefc^e  in  Riga  uiid  lieval  In  i^iuikeln  Strafseo  nicht  viel  von  fchädlicken  DÜtzentzondubgen. "  — 
DVOtoned*  OUtoen  nicht  feiten  ^ey,t(iUM:r  Luft  die<Feii* ,       Nordluhttr  Gad  febr-gemeia,  und,  4'm  Sonuner^ . 
tbuhdHi  gaf  dicht,  Qnd  arheitrii  bey  Licht  ;  im'8Dm.'*inon»te  ^uig^ooiroen-,  zu  maabbtnZeihHi  fafit  tSglich, 
mcr  lnng(*gcn 'kanä  inan  ii  Ubr  des  Abends  noch   zu  fehen.    Sie  bedeck^Mi  oft  den  ganzen  nördlichen 
ganz  b'>(itiem  7.ieir.lrch  kleine  Schrift  lefen."  —    Die   Hiininei  mit  einer  feurigen  Höthe,  die  nicht  feiten^ 
L»ft  ift  im  OÜnteD  genommen  lehr  j^eiund.    „Im  mit  fchi;  lebhafteut  weifsen,  flackernden  und  allerlej' 
Wiater<)ft;fi0' rein 'lind  >veg«a  il^rei;  jyUte  ftftrkefid  <^ik(t^tcatt>ÜdMdeqvStF«{eft^  walsb«  «n  hdrbarw  Zi«« 
Md  erfHMi^iid;  'aBer  nichts  'gebt  Oben  ihr«  Helle^!  fcbea  in- der  Laiit  TfriirlfolHP.  durchzogen  ift.  ' Auch* 
Bdnheit  imd  Dflnnheit  in  den  (chüneo  Ta^en  de?   das  IVetUrhucht*»  ift  eine  fehr  gewöhnliche  und  in  '. 


hei  Isen   Sommerabendfn    faft    ailtSgiicbe    Erfchei*  , 
nung."  —    f^ß^tifkfi^.SUkt  nod   grufse  allgemeine 
Uftbtr'chwemmuAgeDi  find  £er-.wiar  dä»  Jirrimw|.ia»] 
Lie(  >-  und'Ehftlandgan«  ui^bakanat;  Ubeh-mub  inim.i 


den  Eisgang  der  Di^na  bey  Higfl'  davon  au^neliÄi^B.! 
der  utt  uaLtefchreibiit:be  VersvüTluneen  anricbtet.*'^-i"*' 


Januar  nnd  Februar,  wo  bey  der  blendenden  Weilfe 
des  Seifdee>'«ih  inliänifcher  Himmel  das  Auge  eot- 
aUckt  und  ittn-  nirinen  Odem  ,fehfi|}feo  iaCiit^!' 
wDtfr  HinrliA^'re  klafprig  ( ?) ,  lohintttzig  und  unan- 

genehtn»  man  U?rin  niclit  ii  raus,  nicht  ?.\x  eiiuaitcr, 

die  Lufti  t  fo  trübn,   dicI  e  und  nebelig,  lidU  mau  der  u!t  uoLtelcUreiblit^iie  versvUltungen 

ganz  nitdergeCehtagf^n  uti  1  milsmulhig  wird.    Auf  „feinen  uachtheil igen  Cin8ufs.,4es  rauhen  nördfietieB*^ 

liiunal  k^brnnu  d«f  Winter»  der  läue  gety.üqfchte  Kf  .  KÜmas-  auf  die  Gefi«i^beijL.d|(r.,Meurcben,"  lagt  dec.« 

reifer;  ^k^httfMrA  irfiteltrn^  oef  Himmel  klar,  der.  Vf..  „habe  jeli eben  nicht  wahrgenommen.'  'Im  Gao**. 

Koth  verfcbwindet,  d<?r  Proft  maclii  ilber  Fluffe,  Bä--  zen  iit  er  eher  vtohhbätig  als  Tcliädlicb.  Nirgends 

che,  Seen  und  iVlorä(\e  Hie  feftcfto  UrucUe;  es  giebt  habe  ich  ftiirliere,  ä|(ere  und  gelandcre  Leute  gereliO-N 

eine  gutf>  glatte  Schlittenbahn ,  man  nieaii^  pup^weite  als'  hier,  fo  wie  Oberhaupt  die  Ucwubner  des  fioni*-' 

««d  natu,  grobe  und  I<leiiie  [kihreii^n  vor,  die  in  ih-  fchen  MyrlTiitiHri  •nvoslich  derber  'Scbläjg^Men^'' 
Wr  Art  viel  Reitewdeg  und  ttwac  pang  Figet»thOn<!N**rel>en  nna."^ 

ches  haben."  ~  ,.,  Regen  fallt  geniejs.ii;iich  i.i:  licrbfta  MerUwardig  ifk-ÄjrWtwrf,  eft»  3  bis  4  Werft  brci- 

lehr  häufig;   dagegen  klagt  nian  fdli  jn  alirn  G  ^en-  ter  und  g  bis  10  Werft  langtr  Felfen,  der  faft  mittein 

dn«  däb  «r  In  d«ö  meiftco  Gt-genden  vor  dt-ii  Juhan-  im  hnnifcben-^Meerbufeu  hervorragt  und  vom  feftea- 

Bistagzu  hinge  aufsen  bleibe. '^'^   i^IMtt  mtd^  Kiift  Läntle* «W ifcneh  Wefenbene  und  Narwa  bevnahe  10 

beJSftigen  das  Land  oft  ^enuL',  fowohl  im  KrObjahre'  Mef!i»o  «»tfernt  ilV.   „  DieKn^rfe  nnterKilt liier  zwey 

als  Herbfle,  im  let/.tern.  hefon  tcrs  fiark,  zumal  die  L'Hichfthürrne ,  ol),  lLi.;h  (!a^  Fahrwirrer  um  diefe  In-  ' 

am  Meer<»,  an  Landfeen,  Fhu^en  und  bey  Moräften  fei  und  noch  näher  gegen  das  Land  hin  20,  ja  joKlaf*  ' 

liegenden  Gog^nden.*'  —   ,  AnSchiee  find  beide  Statt-  ter  tief  ift,  fo  dafs  die  gjöfsten  Schiffe  ohne  Gefahr 

hallerfchaften  fehr  reich.   Oer  erHe  findet  ficb  gemei«'  hier  fegein  Könotn.  '  In  der  Mitte  derlnfel  ift  ein  tie. 

niglich  im  Octoher,  tisweilen  fchon  im  Septeriiber  fes  un  1  nur  ettra  ioo  KiMtern  breites  finfteres  Thal, 

«in,  doch  bbibt  er  feiten  liegen,   und  ent  mit  dem  in   welchem  noch  einige  Üeberbleibfel   von  einet 

Ende  d_cs,»N«>Tetnb«frs  oder  Anfange  des  Deoembers  Bnlcke  zu  fehen  find.    Die  Infel  hat  auch  viele  Möi. 

itann  man^t  beftämiige Bahn  rechnen.    Gewöbalicfa-  rifte.   Die  il'olkarten  Hnd  Fichten,  Tannen,  ßirkeii,-^. 

fällt  er  z  bis>4  Foia-liuoh,  friert  zuf4fnq3en  wi^  EiSy  .-fiilM:  U.  f.  tr.   'Auf  den  hächften  Felfen  find  önv 


and  fchmilzt  triff n  vor  dem  Ä|  rirweg.  Daun  ift  er 
eine  vortreffiiche  Decke  fiir  den  jungen  Ri)gg*-n,  und 
die  Bauern  macbefirtiald  apf  alltt^i  itrafsen  Bahn,  fo 
<lals  man  nun  kein  anderes  Fuhrwerk  als  Sohlilten 
ficht,  und  ohp«  Cclalnr.iMi  ahndeii  aber  srunLilofe 
Äloräfte,  Sr^a  ua  i  Ströme  fihrlu  •  Im  'Anran4e  Jes 
iVjay  fällt  gemeioiglich  dpr  letzte  Schnee,  und  rr-it 
rill«  Ende  diefes  Mouau  hört  man  auch  aberall  auf 


•.til 
tr..t 


klefne  Seen ,  welfrfi«  nicht  ohne  FJfche  lind ,  und  an 
frlfcheu  Quellen  fehlt  u  äuch  nicht.   Die  Ei;iwohner 
find  Finnen  und  machen  einige  30  Familien  aus;  fie 
leben  aber  wi«  halbe  Heiden ,  weil  keine  Kirche  an*-  • 
kcän  Pirediger  bnf  der  Infel  Ift. .  Ackerbau  jft  hier-  ■  ' 
oirht,  woM4lb'«rfetwlwWleftwacbK.    Vouilausthie*-  ' 
ren  findet  man  nur  einiges  Riiidvitb  undSchafir:  an 

   —         wildem  Geflügel  rlt  ein  Uet)erflufs:  deno  es  giebt  Birk*  • 

>.Q  fieÜten.*  —    FOrclaerlich  ift  dort  ein  Sehn^gp-'-^  halmer,   Haf'?! •  und  Morafthübner ,   Eoteu,  AcUef^^  »* 
^töher,  da<;  nft  mit  einem  fchrecklioh«i,StBTffle,  tifer«'  Habichte,  KraJMR»>Möe«n,.i^«rlinge,  Finken u.  f.  w., 
P.yfeilfcbaft.ft  ift.    Man  bat  firh  da,  wem»  tnin'ehen '  aber  PlftemJind  niokfzu  -fenife  Seehunde  werden 
Reifen  ift,  vorzufehn ,  dafs  man  nicht  auf  pror<fe    vie(t  ^ef.ingpn,  au'  h  glebt  fs  hier  Delphine,  und  nntW 
Jb^^han  kenunta  weil  mux  da  ja  Gefahr  gcxätli).  tut'  den  iiilcbea  find  die:>tri>aiiiiige  am  häuhgften." 

Digitized  k^«fcoogIe 


7^9 


A.  L.  Z.  N^m.  3?8.  ..NOVEMBER  igio. 


7» 


Bey  der  Gefährlichkeit  derScliifffahrt  in  derOft« 
ifit  erwähnt  der  Vf.  cJer  Tauchercompagnie ,  welche 
l''S2-  auf  den  Vortrag  einiger'  der  Sache  kundigen 
Männer  enrftand,"  die  den  Plan  dazu  dem  Senate  vor- 
legten, die  Mittel  zur  Rcttaog  und  Sichern ng  d«r 
Schliffe  vor  dem  gänzlichen  Verderben  angaben,  und 
ein  ausfchUef '^.liebes  Privilegium  darauf  erhielten,  das 
zü  verfchredencn  Zeiten  m  erneuerl  worden.  Die 
Einrichtung  ift  folgende:  Die  Strandufer  am  Lande 
und  auf  den  vornehmften  Infeln  werden  mit  Auffe- 
hern  befi'tzt ,  welche  Strantlunicijre  lieifsen.  Sie  ha- 
ben die  Stmndreiter  unter  fich  und  alle  find  verpflich- 
tet,  auf  die  Vorfälle  aaf  der  See,  zom.il  bey  und  rtach 
Stürmen ,  ein  wachfames  Auge  7a  haben.  Bemerken 
fie  einen  UnglOcKsfall,  fo  mflCfen  fie  ungefäumt  die 
erficn  Rcttongsmittcl ,  durch  H"rbeyfchaffung  und 
AnftcUung  dfr  nölhigen'  Mannfchaft  und  Fahrrt^uge 
aA  das  ventHnlitckte  Schiff ,  Teranftalten.  Sie  reinen 
dabey,  zur  Vermeidung  eines  nn^erechten  Verdarnts 
wegen  eigennütziger  bofex  Abfic^iten,  dem  Schiffer 
utid  feinen  Leuten  eine  von  der  Direction  nnterfie- 
eelte  VoUmncht  iror.  Zugleich  wird  der  in  dem  Di- 
Itrikte  angefteUte  Taucher -CommifKir  von  dem  Vor- 
falle anterrichter.  Diefe  Mfinner,  welche  in  dun  Ge- 
g^nd^n,  die  der  Scliu'ifabrt  am  gefährlichften  6nd, 
ihren  beftandigeO' Aufenthalt  haben,  befitzen  alle  zu 
dem  Borgurgsgefchäffe  erforderliche  Kenotniffe  und 
Erfabrisng'-n;  auch  behndet  fich  bey  ihnen  ein  Depot 
«o3  inftruuenten  und  Mafchin«n,  die  nöthig  find, 
£()'  '  '  1  Schiff  unter  Wafi'er  fteht,  wo  mithin  Men- 
£l)  ;  te  allein  nichts  mehr  ausrichten  können. 
Auch  hat  er  Leute  bey  fich,  die  unter  das  Waffer 

^    ..         •  (Die  Fari/et 


gehen.    Er  mufs  ferner  wiffen,  die  befchädigtenGüt^r 
und  Waaren  vor  gröf«;errfj  Schaden  zu  bcvraiiren ,  a- 
her  auch  die  Belohnung  für  die  Rettung  nur  nach, 
dein  Werlhe  des  Geretteten  beftim'mt  wird.  D 
befteht  In  dem  vierten  Theile  des  Geborgenen,  wm:. 
das  verunglOckteSchiff  in  der  Kntfernung  einer  We- 
vom  Ufer  des  feflen  Landes  auf  den  Strand  oder  ; 
Klippen  gerathen  ift,   und  in  dem  fecbsten  Ti) 
wenn  es  unter  einer  Werft  entfernt  ift.    Von  Or 
Orr  längs  dem  finnifchen  Meerbufen  find  für  di-.  . 
borgcnen  Güter  Magazine  oder  Packhaufer  angeJer 
in  welchem  die  Waaren  fo  lange  aufbewahrt  undl 
Obacht  genommen  werden,  bis  fie  nach  dem  Orte 


rer  Beftimmung  abgeführt  werden  können.  Anci 
find  die  Officicre  und  Strandreiter  zugleich  verpf!.:!' 
tPl,  auf  den  Schleichhandel  ein  wachfames  Ao^c  : 
haben  und  denfelben  zu  verhindern.  —  Der 
director  ilicfes  Infiituts  Alipping  hob  (Th.  z.  S.  z'^^ 
ein  im  Kroriftädtifchen  Faiirwalfer  mit  feiner  g3am\ 
Ladung  verfunkenes  KauffaOrteyfchiff  völlig  uod  n: 
einmal  von  dem  Grunde  in  die  Höhe.  Dodvrc 
wurde  die  Gefahr,  welche  diefem  FahrwafTer  drohi;, 
ahc''-vvcndet ,  und  daflelbe  frey  und  für  die  Schif'.— 
firherer  gemacht.  ~  Man  rechnet  jährlich  im  1 
fchnitte  4  Schiffe,  welche  bey  Lief-  qnd  EhliJact.  ... 
der  Oftfee  verungfdrken.  —    Die  gröfsle  Srhwifr:: 
keit  bey  Errichtung  der  fo  wohlthätig  ' 
compagnie  machte  die  Gewohnheit  iier  i!;;  ., 
ner,  alles  als  ihr  Eigeritbura  zu  brtrachico, 
See  ihnen  zuführt.    In  manchen  GegeoJ;'n  i;i  uOi.u 
jetzt  die  fchärfffc  Auf/nerkramkei't  nölijig,  ua  U 
vom  Rauben  und  Plündern  abzuhalten. 

xung  folgt.) 
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•  Gnifswaldt. 


.1  • 


tm  19,  Julius  ward  das . zehujährige  Feft  zum  Ge- 
dätchtnif*  der  Herzogin  Ahuj  von  Ooy  und  Arefchoir, 
einer  Schweftcr  des  letzte»  Herzog  von  Pommern, 
Bogislnv  IV.  gefovert.  Hr.  Trof.  Ccitnier  handelte  in 
einer  deutfchen  K^Jf  fo«  deu  befondirn  'fugenden  diefcr 
Fiirjhn  und  erzihjte  die  GefihäiUte  der  Fcfict.  t>er  alta- 
d^iniCcbc  Scn^t  hatte  durch  ein  lai.  Progiamna  (  i  Bog. 
Fol.)  dazu  eingeladen. 

Am  25.  Septcmlier  erlheilte  die  jurlfrifche  Facnl- 
tllt  dem  AdrocTten  und  Procurator  in  Koftock  Hn. 
GjJF,  C.  Cr«!/  «bwefend  die  Doctorwürde. 

Am  6.  Octobcr  Tcrlhci«ngte  Flr.  Chr.  Zitmßen  aus 
Greifswald  unter  Hn.  Prof.  Biait  eine  Dijf,  de  fatis- 
/KiiofJf  CAr//li  vicrtria.  (3  Bog.  g.)  ,  ,  _ 


N  A  C  H  Rl  G  BL  T  E  N. '     ".l'.' . .  '  •  '•" ' ^  "" 


Am  g.  Oct.  Iileli  zur  Fever  des  Gcburutut  ia 
Königs  Hr.  Florcllo  eine  Rede'  in  lau  Verfeii  üJj«r  d« 
Iii  cm  a  :  Bottum  triumpfuiirit. 

Am  19.  veriheldigl«  Hr.  C.  F.  C.  A#«/fr  anjGrt*. 
walde  eine  Diff.  fifttns  obftnMionet  ^ucifdam  ctrca  fitP.% 
ram  colli  offts  fimoru  Pog.  4.),  und  erhielt  d»ni.-! 
die  ntedicinirche  Doctoi  mJrdc.  D.is  Programm  des  Ha 
Arch.  und  Kitters  Hafelberg  handelt:  de  ieoluriotu  imr- 
cÜM(iiBog.  4.)  ^ 

U.  Todesfälle. 

Kürzlich  ftarl)  auf  feinem  I^ndgute  Fontenay  acr 
Rofes  Olivitr  de  C»rancez,  -'■         i-       <■  ~ 


Rofes  Olivitr  de  C»ran(ez,  einer  der  erfien  Begründfr 
des  Journals  de  Paris,  in  einem  Alter  von  76  Jaliren. 

■r  bekannte  PaHeturti- 
en  LAye,  $2  Jahre  al^ 


Dpr  auch  als  Schriftfteller  bekannte  Palleturti- 
fter  Novetre  ift  zu  St.  Germain 
geftorben. 
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LtiPZTOfc  b.  Dvk:  Netußet  Gtmah!<1e  van  Lief-  und 
£äßla»d  Mnt^  Katharina  IL  und  AUxeoiitrl.  — 


Der  Vf.'fiili^tst  ftte  Volksninbt  ia  Liaf-  and  Ebft- 
land  nrbrt  den  lofölo,  Militär,  Adel,  Geift- 
lichkeit,  Gelehrt«,  die  t^roobeamlea  im  Civil  und 
INlilltär-  Etat  und  die  Einwohaer  der  Stadt  iNarwa  mit 
den  dazu  gehürisen  Gütern  nnd  Därfern  (Narwa  g«- 
hört  aber  zum  Petersburgircheti  Oottv#rn«iiient)  mit* 

Serecbnet  auf  800.000  Seelen  und  eher  darüber  als 
aruDter.   Seiner  Meinung  nach  könnte  eine  Armee 


ten  imd  Ehften  bekennen  fich  Tur  lutherifeb -prote^ 
{tantirchen  Kirche;  —  2)  Ütntfeh»,  ohne  Heligiont- 
unlerfchied;  3)  Rujfim,  die  Gen  zur  roffifeh-grfeefafo 
fchcn  Kirche  bekennen.  ( Die  Parallcie,  welche  der 
Vf.  zwifchen  dem  Zuftande  der  ruffifchen  Leibeigen- 
fchaft  und  der  lief-  und  ebftUndifchen  zieht,  Tälll 
(ehr  zum  Vortiieile  der  erflern  auf.  Mioht  ai$  ob  <tat 
rurfifohTe  Barr  weniger  freye  WiHlfttr  Uber  fOnm 
Sklaven  hatte,  fondern,  wie  der  Vf,  fehr  richtig  aut 
einaoderfetzt,  weil  die  Leibeigenfchaft  noch  nicht  ia 
Ri^fslaod  fo  ah,  umI  das  barbarifcbe  Feudairyftem« 
die  «ioBatliche  Eroäh renn  dar  Leibeigaa&baft,  dort 
■nnbeKaont  geblieben  ih;  beidw  Ift  üraebe,  dafs  dla 
menfchlichen  Vorrechte  nie  ganz  vertilgt  werden 
konnten.  —   Im  Einzelueo  hält  diefe  Parallele  frey* 


von  50,000  Maiui  aus  den  beiden  Provinzen  errichtet  lieh  nicht  Stieb.)  4)  Iflkmätm,  die  ficdi  zur  erango* 
werden,  wenn  es  No^b  tbäte.  Die  Volksn^enee  ii^  lifichen  Kirch« bekennen.  Sie  verficbefn ,  die  fctHM- 
Im  Steigen ,  aber  nicht,  (bwohl  wegen  der  Pruentbar'   difcben  Köni|^e  batt»  fie  in  rorSgen  Zeiten  hierner 


keit  (welche  durch  den  Druck  der  Leibeigenfchaft 
nater  dm»  Landvolk«  fo  fehr  eebemmt  wird ,  dafs 
mm  Im  Qürehrchnitte  onr  bAehlMns  vfer  Kin^ler  auf 

ein  Ehepaar  rechnen  kann),  Ibndern  weil  die  Sterb- 
lichkeit im  Verhältniffe  gering  ift.  —  „SelbftmÖr- 
der  giebt  es  unter  den  Leibeigenen  mehr  als  unter 

den  Deutf(:hen  dafeiUift.  Der. harte  Druck,  dieFurcbt,  N«rw«,  6)  i^/««»,  DStu».  HoUäaitr.  ßrtußtm.  Eng* 
vor  der  graufainen  Stndb  ihrer  Herren  bey  einem  be-  Almbr  aad  Frtmzoftn  nur  in  den  Sllatea»  nicht  zahb 

gangeoen  Verbrechen  oder  auch  nur  bey  kleinen  Ver-    reich  und  nur  haupt(achlich  des  Handels  we^en. 


gefetzt,  die  khfteo  im  Zaume  zu  iialten,  und  ihren 
iSeeraubereyeo  zufteuero,  welches  mit  Lebensgefahc 
rerknOpft  war.  Daher  habe  man  ilmaa  Privileges 
ertheilt  und  nur  eine  kleine  Abgabe  von  ihrem  Lande 
aufgelegt.  Ueber  jooo  beträgt  ihre  Anzahl  nicht. 
S)  rinntn,  nur  noch  einzelne,  befonders  in  uod  b^ 


der  Trunk,  die  Verzweifelung,  verleiten 

Der  Vf. 


väe  mm  freywilligeo  Tode."  —  Der  "Vf.  erzählt 
mehrere  fohauderiiafte  Selbftmorde  Von  Ausländern, 
und  Deutfchen,  die  füglich  bXMeii  wegbleiben  kön- 
nen, weil  fie  nichts  beweifen.  —  Füglich  könnten 
noch  3  b^s  joOtOOO  Menfcben  mehr  in  Lief  -  und 
Bbftland  emfibrt  werden^  wenn  der  fchreckliche 
Druck  der  Leibeigenfchaft  aufhörte  und  Ackerbau 
und  Induftrie  unterflQtzt  und  aufgemuntert  wOrden;. 
jetzt  kann  der  arme  Leibeigene  oline  V^orfcluifs  von 
feiner  Herrfebaft  feiten  von  einer  Aerntc  zur  andern 
fich  erhalten.  "  Dal  Land  wird  bewohnt  von 
1)  Letten  und  Ehften,  eigentlich  die  Ureinwohner 
uod  Herren  des  Landes,  aber  jetzt  fämmllich  Leib- 
eieeoe  unter  dem  farchterlichften  Drucke,  der  je- 


den  nur  einzelne ;  fie  werden  eigentlich  nicht  gedul- 
det (,doob  fchleichen  6e  fich  nach  der  KrvTerbuog 
mehrerer  polnifeheb  Proviocea  jucb  und  Jiach  «in  b . 

Xiga  ift  ab  ffandelniats  und  Stn  det  WohOiN 
bens  fchon  oft  befchrieben;  doch  findet  man  hier 
manchas  Detail ,  welches  den  langjährigen  Augenzeu* 

gen  beurkundet.  —  Einige  widerfprechende  Ba^ 
auptttage»  haben  fich  aber  eingefchlichen,  z.  B.  wenn* 
S.  19a.  der  Vorwurf  des  Luxus  nach  VerhSltnifs  des. 
Reichthums  als  ungegrQndet  dargeftellt  und  S.  237. 
und  339.  der  abertriebene  Luxus  durch  alle  Rubri- 
ken bewiefen  vrird.  Sehr  artig  ift  die  Erziblung 
des  Sturzes  der  oligarchifchen  Vrrfaffung  durch  di« 
EinfohrungderGouvernemeotsregierung  1785.  welche^ 
nur  'Jurch  die  Feftigkeit  des  damaligen  General- Pro- 


dm:h  auf  dem  Ehften  noch  mehr  lafket,  als  «uf  dem  kura's  Kür<l(eo  Witemskoi,  ungeachtet  aller  Qtgm^ 
Letten.  ( Was 'der  Vf.  Ober  den  Naehthdl  der  Ldb-  vorfldlunge«,  InVrigneii,  0ellteehaogen ,  VarbUten». 

'       ■      *   "  •  durcbgefetzt  wurde.    Im  Ganzen  gewann  Riga  fehr 

dabey.  Ungern  fab  fich  der  Alaeifirat,  der  fich 
ftetsaus  fieh  üslbft  ereinzte,  durch  die  neue  Städte- 
ordiMmg  der  wiUkarueben  Verwendung  feiner  .l»* 
iiierft  b«lfiebillekaA  Eiokaofie  (fia  JbUan  fiob  ahe- 


eigenfcbatt  unil  ober  die  bey  der  Aufhebung  anzu- 
«eadeodeo  Vorüchtsmafsregeln  fagt,  ift  fcbon  oft  eo- 
fatt  worden,  und  dabey  wird  es  ileonjinch  wohl  for 
die  Oftfee  - Provinzen  uod  im  AUgemeiiicn  fdr  ganz 
Rufslaad  noch  lange  fein  BawanleB  haben.)  DiaXet- 


(4)Y 


jitized  i^^OO' 
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mals  auf  150,000  Du caten  belaufen  haben),  und  fei- 
ner Vorrechte  und  .  Ehrea  vor  dem  Unterthan  be- 
raubt. —   Worin  eigentlich  die  Keform  beftand,  und 
welche  Einrichtungen  getroffen  wurilen,  möffen  un- 
fere  Lefer  in  dem  W'erfce  fcibft  nachiefeo,  da  uns  b<*y 
der  Reichhaltigkeit  und  dem  Umfange  des  Werks 
der  Raum  zu  beengt  wird;  auch  ift  fie  im  Allgemei- 
nen fchon  hinlänglich  bekannt:  es  wurden  nämlich 
auch  Lief-  und  Ehftland  diefelben  Formen  und  Ein- 
richtungen aufgedrungen,  itrelche  Katharina  17H3  für 
alle  Provinzen  Uires  unermefsHchen  Reichs  beftimmte, 
und  die  Statfte  wür  fen  in  Klafftii  eingetheilt  und  er. 
hielten  nach  dfefer  Ehithcilung  ihre  eigene  Verfaf- 
fung.    Für  die  riga'fche  StadtklalTe  war  dicfp  fehr 
wohllhStig  und  nicht  weniger  für  die  öffentlichen 
Unterrichtsanftalfen,  um  welche  fich  der  di:m;ilige 
Gouverneur  ßcklefchoff,  obgleich  mit  einiger  Ge- 
walt thatiekeit,  verdient  machte:  feit  igo5  ift  nuh  hey 
der  Eiufahriing  der  neuen  Schnlordnung  auch  hierin 
manches  wieiier  geäi)d6rt  nnJ  die  Univerfität  zu  Dor» 
pat  fahrt  die  Oberaufficht.  —    Ob  dem  Mangel  einer 
öffentlichbh  MäJchenfchule,  den  der  Vf.  S.  223.  rflgt, 
jetzt  abgeholfen  ift,  wiffen  wir  nicht;  Oherrafchend 
ift' aber  für  eine  fo  hochgebildete  Slidt,  akRiga,  wenn 
er  von  den  gemeinen  Bürgerstöchern  fagt:  „Biswei- 
len find  Ge  t8  bis  ao  Jahre  alt,  ehe  Ge  zum  Abend- 
inale  gehen;  ja  manchn  haben  frhoti  als  Mäsde  ge- 
dient und  ein  oder  zwcy  Kinder  gnhabt;  ehe  fie  in 
die  Lehre  gehen  (worin  fie  in  4  bis  5  Wochen  viel- 
leicht den  einzigen  üntet'richt  erhalten  ,  deffen  fit*  fich 
rühmen  können).    Auch  wen'eii  in  Riga  (t>e  Kinder 
nicht  öffentlich  confirmirt,  daher  es  (lenn  kommt, 
dafs  dofshalb  feiten  Nachfrage  gefrhieht  und  viele 
ohne  allen  Unterricht  aufwachfen.    Endlich  melden 
fie  fich  be^-  irgend  etnem  Prediger  zur  Bricht«?,  der 
fie  auch  in  der  Vorausfetzung,  dafs  fie  als  Kinder 
fchon  in  der  Religion  unterriuhfftfcyen,  annimmt."  — 
Die  Töchter  der  höhern  Klaffen  erhallen  eine  fehr 
feine  Bildunt»  und  den  heften  Unterricht  in  befondern 
loftifuten,  Penßouen  oder  durch  Privatlehrer.  Mu- 
fik  ift  ein  HauptbeftiiQdtheil  diefer  Bildung  und  viele 
bringen  es  darin  bis  zur  Meifterfchaft.  —    An  Kunft-, 
Naturalien  •  und  Bücherfammhingen  fehlt  es  keines- 
wegs; doch  haben  im  Ganzen  hier  Künfte  und  Wif- 
fenfcbafien  nie  recht  gedeihen  wollen :  fo  kann  7.  B. 
feilen  ein  Journal  oder  per^ndifrhes  Blatt  hier  zu 
Stande  kommen  und  noch  feltener  f^ln  Dafeyn  ein 
Jahr  Ung  friften.  (Das  Nordifcke  /Irchiv  hat  mehrere 
Jahrgänge  erlebt;  Oberhaupt  möchte  fich  darin  ge- 
genwärtig  wohl  in  Riga  manches  geändert  haben.) 
Higa  ift  aber  dennoch  nicht  arm  an  >;rnf«;en  und  be^ 
rahmten  Namen;  es  hat  viele  grofse  Gelehrte  theils^ 
hervorgebracht,  tbeils  befitzt  es  fie  noch  jetzt  in  fei- 
nen Mauern:  Herder,  Loi^r^  SchUqel,  Ftfctter .  Graf 
V.  Meilin y   Storch,  Rievethal ,   Alhanus ,  Dtn^yelflÜilt, 
Birgmann  u.  f.  w.         „Die  Ifhtaffnete  NrutralitHt, 
■welche  man  als  ein  "Werk  Katharinens  11.  bewun- 
derte, die  im  englifchen  Seekrriege  mit  Recht  als  ein 
Pallailium  des  Kandels  angt^fehn  wurde,  fo  viele  Mfn- 
fcben  beglQckte)  —  diefe  von  vielen  Micbten  £uro- 


Eens  anerkannte  und  unterzeichnete  Anftalt  ift  (iat ' 
rfindting  eines  rieifchen  Kaufmanns,  ^olum  Oai 
ßopk  Behrens.  —  Dafs  man  in  Riga  einen  .Markt  mi 
zubereiteten  Speifen  for  das  Volk  antrifft  (der  VL 
nennt  ihn  etwas  pretiös:  einen  öffentlichen  Speifriiä 
unter Oottes  freyem  Himmeh  nichts  aaffallaKis,' 
man  fintiet  ihn  in  jeder  ruffifcoen  Stadt. 

Ueber  Reval  und  die  dortige  angenehme  utMj  tn 
weitem  nicht  fo  luxuriüfe  Lebensart  haben  wir  tri 
nichts  gefunden ,  was  nicht  fchon  aus  andern  Wa> 
ken  bekannt  wäre,  aufser  allenfalls,  %vas  wir  S.Jjf 
von  dem  fcliOnen  Oefchlechte  lefcn,  das  wohl  fiteiiel 
hatte   wegbleiben  können ,   wenigftens  die  RM 
(S  260.),  die  uns  indezent  dOnkt.  —    Der  zum§. 
Petersburg'fchea  Gouvernement  gehörigen  StailtA» 
wa  widmet  der  Vf.  einige  Seiten.  —   Auch  befcinüiti 
er  uns  mit  zwey  artigen  Awfichten-  vom  Schlöffe ONr.j 
pahlen  und  ausfohriicnen  Nachrichten  von  dvtilelbAt  i 
Die  Nahrungsmittel  ftehen  fowohl  in  den'Stü 
ten  als  auf  dem  Lande  in  fehr  billigen  Preifen,  *i« 
Bfot,  Fieifch,  Fifche,  Hafen  und  Geflögel.  För  «1 
Paar  Feld  -  oder   RebhOhncr  zahlt  man  höchffflS 
15  Kopeken  (  5  gr. ).  (  Diefe  Wohlfeilheit  möchn  doch 
auch  hier  nicnt  mehr  Statt  finden.)    FOr  Birk-,  Hj- 
fei-  und  Auerhilbner  nach  demfelhen  Verhiltnil'j. 
Diefe  werden  -im  Winter  mehrentheils  aus  dcfn  o- 
n"rn  Rufsland«,' hüufig  aber  auch  \'on  Baneni  Hf 
d'jm  Lande  felbft,  in  Menge  nach  den  Stäfft« 
bracht.    Das  Bier  ift  fo  gut,  dafs  vieles  datön  iaU!- 
fern,  oder  auf  Boutcillen  gezogen  und  in  Kdrb»nf- 
packt,  nach  England,  Spanien  und  Portugal  verfoW 
wird,  wo  es  fich  noch  verbeffert.  —   Die  WdiiiS» 
man  trinkt,  find  fehr  gut,  aber  wegen  der  hoheu'U^t 
aufserordentlich  theiier.  • 

In  Lief-  und  Ehftland  gelten  1)  das  atti  f-t^ 
und  R'riterrechtt  von  dem  Bifchofe  Albert 'j3:ti 
15^9  zu  Roftock  im  Drucke  erfchfen;  9)  dai  fAed' 
fche  Landrecht,  i^^2  nublicirt  (nur  in  felteiwi 
len);  3)  die  lienUndtfche  T.andesordnung ,  die  fcl» 
1671  mit  Bewilligung  der  Ritterfchaf^  dorcbfrftk* 
und  vom  Könige  beffätigt  wurde.  In  der  Geftrt»  «i* 
fie  jetzt  gelten,  wurden  fie  erft  I707  zufammeo 
gen  und  gedruckt;  4)  die  rhßländifchen  Land- 
terrechle,  ungedruckt  und  noch  ^elzt  die  Nor»*Q 
vielen  RichterftOlilen  in  Ehftland,  nach  welclier  In*; 
ftiz-  und  Polizeyfachen  gefprnchen  wird.  ImJ.l"* 
wurden  fie  von  neuem  revulirt  und  befteben  ao5  i«¥ 
Bachern;  5)  die  Stadtrrckte  und  öle  txeui  Stidici 
ftunff;  nach  dem  erftern  wird  wenig  mehr 
eben;    6)  die  fchwrdifche    Kireffi-vorattnng ,  '^''^ 
Kar!  XI.  1687  durch  den  Druck  bekannt  marbeiiliA 
ift  noch  jetzt  in  beiden  Gouvernements  in  voller  Gül- 
tigkeit.    Aufser  diefen  cigentlirhen  Gef'*tzbücberii 
und  nehen  dcnfelben  gelten  aber  anch  üfcnut*  ('•'« 
hrrkömmfif-he   Gebräuche)  ,   Pr'cijud'uaü  (Eotfcho- 
dim^en  im  Voraus  ),  Privilegien',  das  tlit  ¥fmßi 
Rf'cUt.  in  rvhfidiHTH  juris,  befonders aber ftit^ 
rtiffirrhen  Herrfrhaft  L^nfen,  Vemrdnoricen  voo 
höchTten  CoPi^gien  des  Reichs  uod  den  oherfteo  Ricl>* 
terftQhlen  des  Landes ,  TorzOglich  des  Geaera({^uTtf- 
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in  Rigi  «od  das  G«nenlgoiivenMinent$  in 

IKleval;  endlich  auch  Befehle  und  Publicationtn  in  ein- 
^elnea  Faileo.  —  Unter  allen  dielen  man  Zeit  zu  Zeit 
^J^lh— d»a  Gefeuen*  haben  keine  dM  lolche  Auto- 

■  ciHL'vpd  bn  keinen  wird  auf  eine  to  gmuigjjt»  huh' 
yaäiiiy.VoMtothuufi  gefehen  ( vro^on  4u  M  Kfäf» 
wvahre  Sehöppcnfiiatir.  Btjvi«!«  aofilbrt)^  w 
Ukafen.  '   -  ■  |  : 

1  Ueber  die  Strenge  der  GränzzonvifitltipDai*  ^ 
weder  Raoft  noch  Oefdiiecht  verfcfaonen ,  wenn  Ver- 
dacht eDtftcot,  fast  der  Vf.  manches  zur  Belehr uog 
Jer  Reifenden.    Nvas  er  von  den  Kuhrwerkei» ,  von 

^  Gefchwindreifen  im  Winter,  von  deu  Luftbadici» 
tcn  md  VergnOgungcn  in  Higa  und  Revtl  fagt,  ift 
cf.is  Jljbekannte,  hier  fehr  unvolirtändie  und  oft  gera- 
dezu fallch  dargefteilt.  So  ift  es  auffallend,  wena  er 
von  dem  noch  vur  wenigen  Jahren  fo  trefflieben  Thea- 

^ter  und  der  bekannten  Liebe  zur  Scittiifpldlianft-  io 

^-J^is^a  S.  337.  fagt:  Miyer  wkT  Kh^  ^Mfi'tlem  Hd'.' 
V  etinghoff  (riem  das  Opernhaus  gehört)  von  jeder 
Wurliellong  10  Proceitt  ab,  und  fetzten  nun  die  Un- 
teofiekinung  auf  eigene  Reebdiiog  fort.  Bald  aber 
trennten  fie  fich.  Äocb  gifitf  nach  Fraokfart  a.  M*  ' 
und  Meyer  hatte  die  ganze Xift  dar  Deoorationeii, 
die  er  filr  6000  Thaler  gekauft  hatte,  auf  fich.  Das 
FuUuum  *9gßch  z»rtick  und  das  Theater  ßa^d  leer. 

'■  Bt Mft  aflr. iMwwwwl»  was  aus  Hn.  Meyer  geworden, 
ob  er  furtgegangen ,  oder  bey  der  fich  nachher  neu- 
btldendeo  Gefelifchaft  geblieben  ift."  —  Alfo  weifs 
der  Vf.  nicht,  mit  welchem  glücklichen  Erfolge  Hr. 
ßb^tr  (aicbt  Meyer)  die  Direction  bis  vor 


fdebtr  Gfltar  im  lande  befitzen;  jeder  Outtbefitzer 

hat,  fobald  er  majorenn  ift,  Sitz  und  Stimme  auf  dem 
Landtasa  und  ift  zu  Aemtern  wabltahig.    3)  An  der 
Spitze  derRiHpKl<»baft  fteht  das  Landraths  •  CoJlegiun^ 
am  Korps  von  la  durch  WOrde,  Anfefaen  und  Ver- 
dienfte  geehrten  Minnern,  von  denen  jeder  fein  ihm 
angewiefenes  Gefchäft  zum  Heften  der  Provinz  ver- 
waltet.   Katba  rioa  il.  hob  diefes  ColJe|^uin  juif»  luid 
zog  die  demfelbeo  gehörigen  GOter  dn»  wofOr  le.  es 
durch  den  Titel  umrkiickcr  Sta  Usratf-.c  mit  dem  Prä- 
dicate  ExctUtnz  zu  eutlV  hiJjgen  -bubte,    Paul  L 
aber,  dem  die  allgenicuit-  uu  Zufriedenheit  darQlwr  M* 
kaont  war*  fetzte  es  in  alle  feine  |Uebta  .wied^'«n« 
(Diefe  Wiederlierftellung  ift  denn  auch  vorzQeljdi 
zu  verftehen,  wenn  man  davon  foricht,  dafs  PaufcHa 
alte  Verfalfuog  Lief,  und  Ehf^Jand  .  zurückgegeben 
babe^  Durch  diefes  Collegium  werden  die  rorneiim- 
ften  $teUi^  des  L4odei,bafetzt,  oder  wenigftens  durch 
feinen  fiioflMiä  .die  CanoidateD' vorgefchlagen ,  deren 
Wahl  alsdaiio  vom  Landtage  abhängt  und  beftiujmt 
Wird.    3)  Der  Adel  hat  in  beiden  Provinzen  das  aus- 
fchtiefsliche  Recht,  auf  dem  Lande  AVi^«  und  Wirtks^ 
Aäa/2v  zu  baJteo ;,  das  AdoHopolium  der  HroKHUveinbren. 
nirip  und  der  Brauerei;'  die  Faß  durch  das  ganze 
Land;  ferner  das  unumfchränkte Tveclit,  auf  feinen 
Giitern  nach  VVilll<ilr  die  l,aiufwirtkfciiqß  «nzuricb- 
ten,  Hauern  ein  -  und  abzufat'zan,  d.  h.,  niqb  Geral- 
len  ihnen  ihr  väterliches  Gut  und  Land  zu  nehmen, 
es  entweder  für  fich  zu  behalten,  oder  es  andern  Leib- 
eigenen anzuweifou ,  und  die  fo  Beraubten  auf  eion 


einjaea  wüfte  Stelle  zu  fetzeq,  uro  fie  &c|^ aalys  i2},eiifl  anbauepi 
Jahren  gelohrt  hat?  Die  Periode,  von  der  er  fprieiiti  inCl(IiHi;  Handel  zu  treiben ^^och  nur  mit  Landespro- 
ift  wenigftens  oo  Jahre  her ,  und  diefe  Angaben  ver 


ducten;  Koloniften  anzufiedeln;  Flocken,  Fabriken, 
Ziegel  .,  Kalk-  und  Glashütten  anzulegeu ;  Mühlen, 
Kroge  und  Arbeüsbinfer,  fo  vieljar.wJlC  aufzubauen; 
zu  jaaeo  und  zu  filcben.u.  t  ».  ^  Dafor  bat  er 
nfteh  Brlaffung  der  KomlkMier  durch  Alexander  1. 
und  der  Ueufteuer  durch  Katharina  H.  (tlie  er  durch 
ein  betricbtlicbes  frey williges  Gcfcheok  an  diefen  Na- 
turalien gern  vergütet,  weil  er  der  laftenden  Erhe- 
_  bp^^l^l«  Cefillf  enthoben ilt),  keine  weitere  Auf- 

dem  zahlreichen  lief  -  and  ehftflbdiCetMn 'AM  Mtn«^  higpa  .waA  Abgaben,  als  i)  die  Kopffleuer  für  feine 
ner  von  der  huchften  Bildung  und  dem  achtungswUr-  Bauern,  welche  auf  jeden  männlichen  Kopf  jährlich 
digften  Charakter  geben  werde,  glaubt  jeiler  dem  Vf.      Kübel  beträft  und  ia  einer  Summe  an  aas  kaiferL 


rathen,  wie  unbekannt  er  mit  den  neuem  Verhalt- 
nitfen  in  Lief  -  und  Ehftiand  ift.  So  ift  es  ench  mit 
dap,  was  er  in  diefer  Hinficht  von  Raval  iagl.  — 
Intenflanter  und  gegründieter Ift,  ^m»  «r  Uber  denü 

Adel  mittheilt ;  neu  aber  ift  es  nicht,  und  wir  kön- 
nen das  zu  lichtbare  Beftreben,  die  Pillen  zu  vergol- 
den, an  einem  Gefchichtbbreiber  nicht  billigen,  es 
ik  mit  feiner  .Wörde  ttnvartrteljfih.  Daif 


SMrifs  gern,  und  es  ww binraläiend,  wenn  er  einige 
er  voizOglicbem  nannnte ;  wozn  alfo  die  Aftern 
L<idbezeu£UOgen ,  dafs  er  von  der  erdüsern  Maile 
aicht  daf^be  rühmen  könne?  Es  fehlt  dem  dor- 
tigen Afiei  im.Qanien  keineswegs  an  iufserer  Kul- 
tur; alldn  fie  ift  ob^-iflächHch  und  Mengel  an  Huma- 
nität wird  ihm  mit  R»?Dht  vorgeworfen.  Allerdings 
ctitfpriogt  diefer   vorzüglich  tfus   der  empörenden 


Krefsgericht  eingeliefert  werden^  rouEi ;  von  den 
Erbleutan  wird  dafür  kein  Erlatz  gefordert,  weil  6e 
es  nicht  bezahlen  können  ^  aber  arbeiten  müffen  fie 
dafür  als  ungtrickntu  Frohne.defto  mehr:  nur  auf 
.  Krongütern  ^  wo  fie  blofs;  »\%  gl^t  adfiripti  i|nzufe-. 
ben  find)  miUlen  di«  Bauern  das.  Kopfgeld  felbft  ent- 
richten; a)  die  Rekmttuüushebung  y  von  der  er  fonft 
feit  dem  Nyftädter  Frieden  i-]2i  durch  ein  Privitf 


t<,Jleal«benverachtung,  zu  welcher  die  Leibeigenfohaft  gium  Ptrters  I.  frey  war;  3;  die  Hinqu^rtirung  der  fte- 
L*!  Ba4die.£utwflrdigttng  des  Sklaven,  fie  von  aasteftcr  beoden  Regimenter,  für  deren  Vnterbalt  jedoch  din. 
In^d  an  ftlhri.       Die  Verfafiung  des  Adels  be-  Krone  l«ra^       Die  Lebensart  des  Adels  apf  feinen 

Gütern  befchreibt  Hr.  P.  als  fehr  angenehm.  „Im 
Ganzen",  fagt  er  bey  diefer  Geleeenheit,  „herrfcht 
in  d<-n  meiften  Häufern  des  Adeu  auf  dem  Lande» 
wo  die  tatta  Piaaze  der,  häuslichen  ftillen  Freuden \' 


fteht  nach  der  neuen  Adelsordnung  von  it^s  jm  We- 
futlicben  in  folgenden  Stüci  en.  l)  Uer  A<iel  ifi  in 
%  Klailen  eingetbeilt.  J^der,  ii<  r  in  kaiferlichen 
Kriegs  oder  Civildienft«en  fteht,  und  dadurch  einen 
Rtug  oder Xh^iAklec  ba^  i(t^ela)abBa|it4  M 

'.  .   '  "  * 


oogle 


in  um. 


f. 


rtn  SläJten,  rwifchen  Mann  und  Frau  ein  gutes, 
ianftes,  liebevolles  Vtrpehmen,  und  man  hörf  liur 
leiten  von  Unfrieden  oder  Ehefcheidungeo  etwafj 
In  vielen  Vamilien  findet  man  das  wahre  Bild  eheli- 
cher Olnckfeligkcit,  eine  gute  Kindererziehung,  Treue 
und  Oehorfam  def  Uienftboteo  gegen  ihre  Herrfchafi^ 
ten,  die  von  der  mildern  und  nienfcblichern  Behand- 
lung der  letztern  gegen  die  erftern  abhängt."  —  Auch 
hier  findet  mao,  wie  bey  den  Ruffeii ,  unter  dem  fcho- 
neu  Oefchleehte  weit  mehr  und  eine  feinere  Kultnri" 
als  unter  den  Männern.  —  (In  diefem  AbfchnltVe 
trifft  der  Tadel  der  öftem  Wiederholung  und  unn<T- 
thiger  Weitfchweißgkeil  den  Vf.  fehr;  das  Raifoif* 
nement  Ober  Maiorate  S.  378.  und  nnäncbes  andere 
aber  der  Vorwurf  der  Seicbügkeit.)j^^-^^ 


Mitdaftem,  aber  leidernicht  tu  gellen  Färben 
malt  Hr.  F.  das  Elend  der  armen  tief  entwürdicteo 
unterdrückten  Leiten  und  Ebften ,  welche  der  Will-" 
kor  ihrer  frtmitn  Herren  fo  ganz  unterwörfen  und 
nichts  »Is  das  Laftvieh  ünd,  far  diefe  zu  arbeiten; 
■\i\r  halten  uns  aber  am  fo  weniger  dabey  atif,  d?  aus 
ßStrkeU  und  unfers  Vfs,  übrigen  Schriften  darOber 
diefer  wirklich  fchauderbafte  Gecenftand  li  nläng- 
lieh  bekannt,  obgleich  leider  wonl  wenii;  beachtet 
ift.  Er  fetzt  die  Hef-  und  ehftländifche  l.eibei£on- 
fchaft,  in  Vergleichung  mit  der  ruffifcben,  welche 
frrynch  dabey  gewinnt,  wenn  (iherhaupt  eine  fo  wi- 
derrechtliche Sache  gewinnen  kann,  und  febr  wahr 
ift  der  von  ihm  angcWbrte  Grnnd  der  gröfsern  Milde 
der  letztem,  der  Hüffe  ift  doch  wcnjgften?  Sklave  ei- 
nes Ruffen,  bat  mit  ihm  Sorache,  Denkart  und  Ge- 
bräuche gemein,  vrodurdi  beide,  Herr  und  Leib- 
eigener« einander  genähert  werden j  der  Lette  und, 


Ehfte  dagegen  ift  cini^m  ihm  an  Volk,  SpracV 
Sfti*  franzTremJen  Herrn  unterworfen,  fo  d. 

tegenleitige  Annäherung  gar  nicht  möglich 
'.i  find  zu  verfchiedenen  Zeiten  Verfuche 
tenjo«;  diefer  Unglücklichen  gemacht  wor  i 
Hr.  P.  ziemlich  umftändiich  anfflhrt,  und  bel- 
d»'r  letzte  Landtagsbefchiufs  von  Ig03,  der  a 
dem  Monarchen  die  Beftätigung  erhalten  1 
vermöge  delTen  fie  aa&  ftrvi  einigermafscn 
'  fcrlpti  geworden  find;  allein,  fo  lange  die 
Hauszuckt  in  aller  ihrer  fchrecklicberi 
kcit  in  den  Händen  tyrannilclier  Herren  I 
ift  eben  kein  Heil  davon  für  die  UnglQcklic 
hoffen.  —   So  wie  nun  der  Sklave  behandelt 
fu  behandelt  er  wieder  die  Laftthiere,  die  ihmdi« 
DieMifshandlungen,  welche  fie  fich  gegen  ibrt?ipi 
erlauben,  gehen  ins  Unglaubliche.  —    VVas  d«1 
lehrreiches  über  die  Letten  und  Ehften  in  all«a  ibnl 
Beziehiipgeii ,  von  ihrer  Landwirthfchaft,  tob 
vVuluiuiig,  Kieiiiung,  von  der  Verfcbie<leatMitl 
fchen  Letten  und  Khften,  von  ihrem  Aberi' 
Öebräuchen  u.  f.  w.  fagt,  rnüffen  wir  den  LiTtfii 
fjch  davon  unterrichten  will,  in  dem  gehall 
Werke  felbft  nachzulefen  überlalTen,  weiidiAj 
zeige  fonft  leicht  felbft  zu  einem  Buche  i»f 
würde.  —    Aus  diefem  Grunde  werden  wlri 
nur  den  Inhalt  des  zweyten  Theils  flachti| 
können,  ohne  uns  bej  dem  Einzelnen  beioadiffi 
verweilen,  welches  auch  um  fo  thunlicber  ik^^ 
diefer  zweyte  Theil  hauptfachlich  nur  eine 
Ausführung  der  im  erften  berührten  G^a 
oft  eine  tilüfse  Wiederholung  des  fcboo  Oi^\ 
enthilt.  •••••  •  V  I 

•  ./•'i"   (4i*'r  BVfckluf./clgu) 
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Lm  1 1.  Ort.  feyerte  die  lilhiigt.  Ai(sdmie  der  fFifftu- 
fcLifttn  zu  Muntktn  den  Namenstag  des  K  inigs  mit  ei- 
ne\-  feyer liehen  Sitzung.  L^er  Generalfecrei.ir ,  Hr. 
Schlicht tgrftÜ ^  eröffnete  difff«n>*  mit  einer  kurzen  Kede, 
•worin  er  die  l>€fondern  Umftftnde  erwähnte,  die  bey 
der  dieCsjilirif^en  Feyer  des  Feftes  die  allL;t»nieiiie  Freude 
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ficht  der  Arbeiten  im  verflolTenen  Quart.il  gegeben 
Intte,  fprach  Hr.  Apotheker  Ä/iraifr  iiiier  den  Unfer- 
fi  hied  natürlicher  und  kimfflicker  Mineralwaffer ;  Hr. 
Dr.  Meyer  fpraoh  ühcr  das  Vorkommen  bleyemer  und 


cifcmer  Kii^lh  in  den  Elephantenrahnen;  nnJ 
Stani$rath  Referfßiei  gtl)  einige  Beweife  der  im  J.  i,"* 
veredelten  Tüpfurarlteit  in  der  Mark  -  Brind«^ 
gleichzeitig  mit  der  Böttigerfchen  inSachleni  Hr.l* 
Röfei  zeigte  einige  fkizzirte  Anfichicn  von  fcblelj<i* 
Gegenden,  un  d  Hr.  Ober- Med.  Rath  Kiajiritk  ««f 
chineliTche  Gemälde,  fo  wie  am  ScliluIIe  den  Gn^ 
rifs  fowohl  von  ganzen  Marmorpalais  als  von  ein« 
Saale  im  neuen  Palais  ^  zum  BcAvcife,  dafs  erft*f**f 
letztem  ftehen  könne  und  noch  Raum  für  einen  ^' 
gen  bleibe,  um  dafTelbe  herumzufahren. 

II.  Vcrmifclitc  Nachrichten. 

Sr.  Majeftat  der  Ki.nig  von  Sachfeh  hat  d««  '^'^ 
und  Juftiz  -  Raihc ,  Dr.  Karl  Aug.  Ttttmann  zu  Dr««"^ 
(dein  VF.  des  Handbuchs  des  peinlichen  Rerh«!  >*■ 
dem  Oberhofgerichtsraih  und  Prof,  Dr.  Eritadr.^  K 
zi"  (dem  Vf.  des  Handbuchs  des  fjchf.  peinl-  Beci" 
jcdnn  einzeln  die  Anfertigungeines  Entwurfs »d*^'" 
Strafgefetzbuche  für  .das  Konigretcb  Sacbfenüb»"'*^*' 
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fckeaR«cht  erhi^ten,  fo  war  diefs  doch  ein  Zaam 
für  inancliea  tyraanifchen  Erbi)«rrn.  —  Dieio  Vor- 
Lheile  üünksn  uns  aucb  fdr  Lief,  und  ^ftlaod.,aacb  ' 
MUner  DarftelJung  fu  überwiegend«  dab  wir  äidit  be- 
creifen  können,  wie  der  Vf.  noch  an  mehrcni  Ste!- 
lei»  fchwaoken  und  was  er  einmal  als  grofsen  üewina 
rüliint,  daiiu  wieder  als  uubedei^tenJ ,  ja  wobi 'felbtt 
aU  lidcbtheiiie  darMlen  kanp,,  wie  z.  ^  was  di» 
Bauern  betriflt;  itfin  dafs  die  wdfen  Einrlchtaogaik 
der  Kaiferiti  nicht  ganz  die  beabSchtii^te  VVirkupg 
htitLen,  weil  EigennuL?.  utid  Tyraiiaey  üe  zu  amge- 
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.UlMid.  b.  Dyk:  mutjies  GemUktÜ  von'Vtf.  mtd 

ßljpiämi  unUr  Katharina  TL  und  AlexmiitrjC 
,    Von  ^rawfi  Ch-iflopk  Petri  u.  f.  w. 

(MUfiMm/M  der  in  Num.  iVj.  abgebrochenen  Reetn/tan.) 

I  jti  xmyU  Tbejl  eBtbäit  den  drilttn  bis ßehßen  Aii- 
fclio-—  Der  dritte  Abfcbn.haoddt  fehrumüänd- 
voader  Civilverfaffung,  wie  fie  unter  Katharina  II. 

«oeeführt  wurde.  —    Diefe  VerfafTttog  erhicli  Lief-      j  

und  Ehlü^nd  mit  den  Qbrigen  ru(fi(c^BO  Provinzen  ,  hi^a  wujst^,  kana  ihnen  doch  nicht  zum  Vorwurfe 
giejdi^  es  eatftanden  zwe;  Goav«coion|«|i|U^f  ,((m  tu-  eereicbeq.  Leider  war  d'efs  ia  Liif-  .nnd  Ebftlaad 
■am  gemeinCrhafUjcttcn  Gmeräl^Cottverbeiire  imter*  wir  der  Fall,  fo  difs  freyiich  die  «ndn  teibeizeneii^ 
fcordnet  ßaJ.  —  Die  %'erfchiedenen  Beiiörded  und  bey  der  Aufliebung  dicfer  Verfaffiing  unter  Paul  kei- 
ai«  Kreiaeiiitbeilungen ,  welche  bey  der  Gouverue-;  oea  befondera  Unterfctiie«.!  mugen  bemerkt  haben.  — 
L   ..  .       ,  .  .r  .  mehr  AVqhlthäterio  fflc 

I S.  17.  |\or  ibr  gar  keise 

,  .  .  ^  ,^      „  '  »  foodem  die  VTillkflr 

Vf.  wägt  ihre  Vortheile  und  ihre  Miogel  ab,  und  überall,  ott  mit  blindem  Wohlgefallen,  entfcbied." 
rechnet  zu  den  ^^ifei^D  die  grofae  oft  willkürlicbe  Uebrigens  fetzt  der  Vf.  die  VerhUtoine  der  ruffircbea 
Gewalt  der  Oö||wnifnif6i  eingeCcbränkt  worden,  GerecbtiRkeitspflege  fehr  igat  aas  einander  und  deckt 
«Inn  fifl  ift  unter  mehrierea  nicht  fowohl  Sub-  als  ihre  greisen  Mängel,  die  i'orzügUch  far  Lief  und 
C«oirfi|Urte.vertbeilt,  und  dieten  find  noch  Auffeher  Ebftlaad  aqs  der  lintlcgenheit  der  Oerichtshdfe  (bey 
»n  «üt  Seite  gefetzt;  zugjcich  wurden  die  Gerichts-  dem  iMangel  an  StärJten,  in  welchen  fie  nur  fevn  dar- 
hofe|ioabhäpgig|er,  uad^er  Bürgp,  fo  wie  der  Ad«l»  ,feo)  und  aus  der  Befetzung  derfelben  mit  unwiffe»- 
^hlt  die  G]Je«i;.^diyrerer  Gertcbtsbdfe  aus  feinen-  den»  wenigftens  der  Rechte  unkundigen  MenfchQB 

»j...  t  •     .    ...  ...     .     (yQf^flgych  chemaUgen  Militär- l'erfonen)  eatftchen, 

fcharflinnig  auf.  — >    Wenn  der  Vf.  bey  Gelegenheit 
der  Pulizey  (S.  129.)  behauptet,  dafs  man  oliri'»  Ge- 
fuvdfordnung  oder  Ge&n^emandate  in  l*eter^bur|^ 
Riga  o.  I,  w.  das  folglaaifte«,  treuefte  bnd-bd^ 
Cnde  habe,  fo  mufs  Ree,  in  Hinficht  Petersburgs 


Mittfln^  3)  die  Souveränität  des  Monarchen  ift  durch 
(liefe  Zcrtheiiung  mehr  geßchert;  3)  die  Ritterfchaft 
und  die  Bürg erfchafi  heforgen  ihr  Beftes  bis  zu  ei' 
i>«tn  KewiffeaJSut^idtfli,..uod  die  letztere, jnacbt 
nun  einen  eigeotlichep  Stand  ini  Stalle  aies;  tiab«» 
«efreye  Wahl  bey  Befetzung  der  Aemter  und  Stel- 
Iwi  4)  die  groEsere  Sicherheit  der  Freyheit  und  des 


«l.urch  ^ie  Sutthalterfchatis 


-  D        n  ungemem 

Uhlreich  geworden :  das  klingt  lehr  pAi-adJx  und 
möchte  denn  auch  wohl  nur  blofs  in  dem  von  dem 


wenigftens,  felir  widerfprechcn ;  der  Pöbel  wird  in 
n^n^ich  der  ari-   Rufsund  gar  felur  in  Schutz  genommen  und  die  PoU« 
gemacht  'wur<ie^  xeyboanatea  fteckeiMDlt  dem  Gefinde  gemeinfRlklh  u^. 
ichtsperfonale  Üit  ter  'eUier  Decke.      '  So  Und  äoch  die  Lobfprtche^ 

welche  er  S.  145.  an  die  Kaiferin  Elifabeth  wegen  Ab- 
fchaffuiig  des  Blutgerichls  verfoh wendet,  lehr  unge- 
grOodeti  auch  unter  Uir  wurden  Zungen,  Nafen  und 
Ohren  abgefchnitten  und  felbft  ihrer  Eitelkeit  als 
Weib  fiel  manches  blutige  Opfer.  —  Auch  irrt  d^ 
Vf.  (S.  16^0»  wenn  er  behauptet,  dafs  bey  den  Hüf- 
fen keine  Ehefcheidung  Stat^node;.Rec.  ürtd  mehrere 
Bey fpiele  .bekannt,  Ivo  fbnr  düs  Parteven  Ikli  wi^ 
der  anderweitig  verbeiratneten;  mit  vielen  SchwiC' 
rigkeiten  ift  diefs  aber  allerdin^  verbunden.  —  So 
—   ,  fjc  durften  Ober  üngerech-    ift  es  auch  nicht  fo  leicht,  wie  S.  170.  behauptet  wird, 


Pvegierung 
»gt 

   bTo  

M  yt  «i^tic.au^eftellten  Geficbtspunkte  ein  Vortheil 
M.^ya«  dall  10  ?!«•  junge  Leute,  die  fonft  nichts  thun 
i  WArJen,  Gelegenheit  zu  Unterkommen  und  Arbeit 
f  wntieni  6)  die  Bauerfchaft  erhielt  Gerichtshöfe,  in 
welchen  Perfonen  aus  ihrer  Mitte  Beyfitzer  waren, 
<i.i|ä[nlich  in  dem  Niederlandgerichte  und  in  der  Nie- 
I  'l^^c^ntuiQ^;  in  Criminalfachen  kamen  fie  unter 
i:  oie  kailerlicben  Gerichte 


ALLG.'  LITSRATÜII  •  S»ITüNO 


dv  Exaipeo  b«y  dem  tnecUcIoifcben  Coliegio  in  Fe-  Beüchreibung^er  Uniform  (S.  ((69.  n.  f.)  unc^tnitire. 


urg*iftfehr  ftreng,  bafooders  für  Stadtärzte. 
'  er  vMrl«  Abfcluiitt  begreiftScbtff£alurt  uadBJUU 


res  pafst  blols  auf  die  Regierung  Kathärinc«,-  (So 
wie,  w«$  ftflJbtr^TiuLS.  401.^  voo  dtr  Eni«riMii| 


del  —  nach  ihrem  gMenwirrigeu  ZBlUMder— •  '^fftr  Ifl»  AdelS  dOMb  KMflMlbung  ittdnOtrdiBalifi» 


haben  gerade  darin  nichts  gcfundfn,  was  nicht  aus 
JFriebe,  Storch  u.  a.  bekannt  wäre;  angepebia  war  uns 
■Mir  dier  fäubere  Plan  tod  der  Vereinigung  des  Dnie- 
parsmitder  Dana,  und  dadurch  der  Uftiee  mit  dem 
ubwarzen  Meere,  dein  hier  der  Vf.  mittheilt.  „Die 
See  Ptavja,  ift  der  Tbeilungspunkt;  die  Fahrzeuge 
^  vMrden  den  Qtüeütr  herauf  in  die  Bereßoa  komroaot 
'Iran "da  gehen  ie  durch  den  Kanal  bey  Kraiz  und  den 
•■  fahrbaren  Theil  der  Sirgutfch  in  den  See  Manez,  aus 
*  ritefem  in  den  Piaria  uud  d^irauf  durch  dto  Kanal  bry 
"  Gorodok  in  den  See  Berefchta,  den  Flufs  Berefchta 


der  gefagt  wird,  welches  Paul  f.  giazUch  ablteiite.)  — 
Wcoa  wir  übrigen»  hier  nur  das  Bakaonte  gefuodn 
zu  haben  bezeugen»!^  fiBhlidst  das  manches  iotertt 
fante  Detail  nicbt  «nf.  —  Der  Anhang  aber  die  R» 
ligionsfekte  der  ßbiltolMikm  erfchöpft  den  Gegeoftani 
nicht.  —  Das  Titelkupfer  vor  d«m  erften  ßuidi 
Itellt  eine  EhJHn,  das  vor  dem  zwejten  eine 
vor;  die'  Qbrigen  1;  Kupfer  im  crften, Bande,  ante 
den  beiden  AnGchten  ton  Oberpahlen :  eine  Ä//r< 
(Getreide  -  Trockenboden,  dpr  geheitzt  wird)  mil 
der  Wfndkammer,  in  walcher  der  Riegenkfri  ebta 


lienbin  den  Kanal  bey  VVerebka»  durch  den  Flufs  windigt:  eine  JHeuknie  CV'""  HeufoluMHii 
'^fttfAi,  durch  den  i^eifseo  oder  fepetfehen  Sse  in  die  'worin  da«  Reu  Uber  Jabr  and  Tag  auf  frevaiA'fidi 

flehen  kann,  ohne  zu  verderben),  die  eben  aafge- 
würfen  wird ;  und^einen  Lttttn.   Die  Kupfe^  fiod  *(■ 
tig,  der  Druck  de«  sapiea'Wtek»  pft;  watimfk 
ift  zianlieb  f^a«,  *    .  • 


■•  Ulla,  welche  bey  dem  Stüdtchpn  t^leiche«;  Namens  i" 
'  die  Düna  fällt.    Bey  Tfcbasnik  wird  die  Ulla  und 
'iNy  Meleno  die  Berefioa  durchgeleitet,  um  die  Buch- 
tes  «n  vermipiden.    In  beiden  find  viele  feicbte  nolt 
■  Binmen  und  Steinen  angefuihe  Stellen ;  diefe  werden 

E ereinigt  werden.   Im  Kandl  bey  üoroduk  find  vier 
eblenfen;  in  dem  bey  Werebka  drey;  am  Sirgutfcb, 
'  der  aber  noch  nicbt  angefangen  ift,  drey ;  bey  Lepel 
\  io  der-Jeifa  eine;  und  bey  Tlchasnik  in  der  Ulla  zwej 
■* Sebleufen.*  ~    Wenn  S.  1^9.  gefagt  wird:  „derRütle 
fey  tum  Seehandel  und  Verkehr  mit  auslänrlifchen 
'  Ilandelsftädten  noch  zu  unwirrend,"'fo  gilt  dief»  nicht 
*'lHgeme!n:  itt  Petersburg  und  MoAtwa,  t^nd  aiieb  in 
"den  ITäfen  am  fchwaizen  Meere,  giebt  es  gruf'^e 
ruffifche  Handelshäufer,  welche  den  Seehandel  frei- 
'  ben  und  ausländifche  Gefchäfte  machen.  —  Nicht 


.         ,  OILIENTAIISCRCUTBRATVI.  . 

NQniina.Ra,  in  d.  Stein.  Buchh.:  Das  Üeii  ^'f" 
Orimt,  daraefteilt  durch  Othmar  Frmkf  ProL 
der MüclbpSl»^ Bamberg.  EfpttthAm 
la  Bogen,  gr.  g.   (1  Rihlr.) 

Der  Kec.  der  .Commtntat.  Phaofoplneo  •  ftrfm» 
des  Vfs.  ( Allg.  Lit.'Zeft:  d.  Jahrg.  Nr.  5&-S44^ 

die  frühere  Schrift  des  Vfs.  dat  Licht  vom  Orlntoti^ 
zuholen  verHirochen,  und  diefer  Pflicht  entledigt^« 
ßch  nun.    Von  diefem  Ueki  vom  Orient  ift  bM^r 


disentlieb  Katkaräta  IL  (S.a  ig.),  fondeni  FttfrJUI,  der        Band  erfchienen,  welcher  blofs  Sltixie  lM 


Iwb  die  Mbnonole  auf.  —  Unter  Aul  Mrr*  die  tnr- 

'  H/che  Fakloreif\S.  234.')  auf  und  alle  Engländer  muß- 
ten Unterthanen  werden.  —  Die  Stahlwaarcn  (S.  ,:^4R.) 

•  kommen  in  innerer  Güte  noch  lange  nicht  den  eni^li- 
•fchen  bey;  die  RufTen  verfleben  noch  nicht  den  Stahl 
cehörig  zu  härten,  daher  auch  keine  ehfrurglfche  fn- 
ftrumenle daraus  verfertigt  werden  kurinen. —  Die 

: -J^oUtatrktUtlmgtn  find  fenr  druckend ,  und  zwingen 
■dto  Kaufmann  ter  Veruntreuung  uild  zn  fielleebung 
■der  Zollbeamten,  welches  hier  fehr  gut  nuhgeitlefen 

,  Wird.  —    Am  Ende  diefes  Abfchniites"  erwähnt  der 


Oantenf  ift',  und  wenig  %etir  ib  tSne  tfebeHi«^ 

im  Verfolg  erft  miszufülir^'ndeii  Abbandlnngeo  ge^ 
kann.  Dar-»  der  Vf.  lieb  durch  Bdefenbeit  v^d«/»« 
Kenntnifs  des  (Jrients  erworben  hat,  die  er  JM-/, 
ften  der  neueften  Philofophie,  deren  Bekeaeef,  1 
za  Verarbeiten  fich  bemüht,  leuchtet  auch  apf  am^ 
Schrift  hervor;  und  wenn  er  sleicb  fchWerlift  i? 
Stande  feyn  möchte,  feinem  To  lehr  weit  io  A*' 
eher  des  m^nfchlicneor  WlfTen«  ausgeTpaooten  f«« 
eine  abfulutc  Vollendung  zu  geben,  fo  w0rd|»  jgg* , 
gewifs  f' in  Werk,  wenn  es  von  ihm  ausgefilht  Wieft 
ein  achlunjiswerfher  Verfuch  bleiben,  und  wfoig'^'^'"'' 


Vfc  des  bekannten  Barons  Gumprecht,  eines  A  benreu    —  j,.  .„w.. -—o 

fers  und  Emporkdmmlings,  der  im  J.  17^4.  auf  fid**  den  Nutzen  flitten«  daf«  es  andern  Venidaffu^.f" 
— '  Oete,  tinwMt  Revrf,  angebKeh  efn«  Stibiftbrils,  'Ytencn  Ideei»  und  meoeii  ibnRrhnt  tTn#nebmtti>»' 


aigentlif^h  aber  eine  Fabrik  von  falfchen  Banknoten  darbieten,  die  WifTetifchaft ,  durch  tffe  ßefn^w*^ 

•ogflegt  hatte.    Sie  wurde  ehtderkt,  und  der  Bar*  n  mehrerer  Arbeiter  in  iliefcm  Fache  in  einzelnen Td«' 

wurde,  nach  Verlnft  feine«;  Adelt,   gebrandm^rkt'  len  nach  üml  nach  fefte  Stütze  erhalten.  unJ 

!  «nd  in  die  Bergwerke  nach  NertfchinvK 'gebracht.  —  leodetbr  Votifcomnifnheit  gen  innen  woi^ev^  , 

•TSpif<>rhtM  woute  min  rbtt  wlMeir'fii  Petersburg  ge  *m  Betrle  Upen  der  Auszug  aus  (lern' JucwW.iF 

•»•din  ha^en.)  hefchiä  kt-n  R.mm  diefer  geehrten  ßlätier 'f"^ 

D-'x  /«f /"fr  Abfcbnitt  Hefchhftigt  fleh  mit  dem  Zoll  ftSndliqh  fevii  würde-,  fo  begnügt^fich  Ree.  feip«"  T* 

!  und  Pnftwe'en,  mit  d^n  Land frrafsnri ;  Mönzen.  Mafs  lernV*"  alfgemeinen  InhaU  animzeigfn,  «)<d  A''"' 

.  and  Ot  wicht,  Art  zu  reifen  n.  f.  w..'und  enthill  nur  S^nt  wenige  einzelne  Momente  ohn^  •P'^'l.*,^ 

.  da»  H*k»nnte;  fo ■\vie  der /fc/»^*  Abfchnftr,  »f-r  vor-  Wahl  herans'uheben,  woraus  zogleich  deV  Sh«  f*" 

eflylich  tf  is  Mi'iiir  betrifft.    Hi»T  /rigt  p>;      1,  wie  Vfs.  unJ  .)(»r  Geifl  feiner  Arheitj,'«"^"'^*^ 

-deri,  dals  der  Vf.  fon  einer  ältecn  Zeit  ffdcfati  di«  wird.  Nach  eiaei  •t^auUekudk  Ok^sfil^ 


^^aifer  iVtjpo/^o«  entwickelt  der  Vf  S.  I  —  3a  in  der  fchen  und  antitjoarifclien  Zutammenftellungen  auf-al- 

^inltitun^  leine  Ideen  von  der  fich  felUft  beleuchten*  leo  FalJ  der  brauchbarfte  Tbeil  des  Buclis.   Der  dai'- 

tfdea  Licbtwelt  und,  den  ^  ficb  off«nbartnd«a  VitS/en.  auf  folgende  grofse  Scblarsabrchnht  (S.  Ii9<r-i1f2.) 
'^«•"Weltg'^irtes ;  vM^VWKnftio^'ilM  <inanirtid«o,^^>^  weniger  gefalien.    Er  ift  aber- 

^Sächtes  und  feiner  Verehrune  mittel^  der  Phaofopbie  fchrieben:  GrundzUge  des  ganze»  Gefprächs  (oines 

^er  Lichtreligion  und  Licbtweisbeijt  aber  die  alte  GefpricbsinimJicbi  das  der  Vf.  kanftig  erft  ausge« 

Iwwobnte  Eyl«,  ausgegangen  von  don  Standpuokte  Arbeitet  herausgeben  will)  mnd  Umriß  der  /Utejfgn  mni 

des  durch  die  Ceogonie  als  die  Geburtsfiätte  der  neutßm  Pkilofophie ,  als  Pttaofojihie  und  ihrer  Gtfthidstt. 

MniicfaneBgattung  und  Wiege  des  Mcnfchengelcblephts  Die  Spreebeiaden  folJen  feyn  ;  Behrf;/»^  ein  Magier, 

bezeichneten  Landes»  Dämlich  von  Iran  nach  Indien,  /Ithatiiri,  ein  Brahman,  Platin,  ein  German.  Erft- 

Siiu,  Aegyft«!  »  OrioohwlaiMi  t.  DeuttEbbiaMl  .  pnd.  hcix  ßingang,  dann  ein  Fragment  der  Rede  Ztr'oa- 

idin£  Europa  V  von  orientAfehärUiNMii^tit  Sa  PwiV  fitrh  ho¥  Gußafp,  Tfckettgregatfcha,  Dfckumafp,  Kpen- 

feie  mit  der  ncueften  Pbilrifonhie ;  von  wahrer  uhd  diär  u.  a.  iiiitgetneilt  im  öefpräche  von  Behram. 

1  fai£( her  Anficht  des  orieniaJiichen  Altertbunas;  und  Die  iji  Grundlage  ünd  wieder  mit  rCmifLliFti  Zab- 

dafs  die  Gefchicbte  des  Orieotalisoius ,  als  die  Ge-  leA  vön  einander  gefoadcrti  Ree*  hebt  ton  geflieht  di« 

JpUehlto  das,  iltfhw  Alterthums,.  urrpraiu)i(b  0«-  Niunem  14—16.  4?>  8)»  to4-  1^0$,  mr  Probe  ans. 

'islRliM  det' P&rfismus  fey,  dafs  das  Stttdatim  dtr  Tfr.  "t^. VVss  Tom'Efehte  kOmmt,  iflt  wied«r'lJöfat. 

Werke  der  Griechen  uncf  Börner,  unangefebn  des  Die  im  Lichte  frhaffpnde  Doppelkraft  ift,  da  in  die» 

fllazen;ien  Flatzf^s,  den  die  Oriecbbeit  angezweifelt  fer  oder  in  der  Seibftbeleuchtung,  das  Licht  auf  Geh 

•fr  der  gaoTen  Gefchichte  einnehme»  dem  Studio  der  felbft^eht»  leuchtendes  Licht  und  beleuchtetes  Licht. 

£eiüfcheal-und  Obrigen  orientalifchea  Weisheit»  auch  Feoer  und  Wallar  im  wefentiichen  Snne,  deren  Etn- 

efooders  Iii  HinGcht  der  WardiguKig  unfers  väterli-  heit,  reinftes  Wcfto  vnd  fchönfte  Form  felbft  das 

'eben  deutfclien  Alterthums»  nacbftebn  inüfTe,  und  Licht  ift.    15.  Die  Welt  hat  nur  fnftrrn  wahres  W'efea 

'  dsb  man  von  der  bi&beriMn  Art  und  Weife,  die  äch  und  Wirklichkeit,  als  fie  felbftbeleachtend.  Licht 
*jls  fcuffifch  andern  vmrzianende Pfaiiologie  zu  treiben»  .  vom  Lichte  ift.   Was  in  der  erfchefnenden  Welt  Äf» 

fich  höher  hinauf  zum  intenQvero  Liebte  zu  fchwin-  Natur  des  Lichts  ansdrfickt,  if\  ein  Ausdruck  der 

gen  habe. —    Dann  folgen  (S.  jl  —  118O  vorläußgt  ewigen  St^lb^tbeleuchtung.    In  drr  Selhftbefcbeinung 

JdteH  zur  Utbtrfickt  der  Porketmtnißt  des  älteflen  /üttr-  befteht  alles  Leben  des  Uefchieneneo ,  und  diefes  Le- 

itHmfp  aßt  dir:  Gmtihgt  der  OtutfcheH  Aittriimmsp  o«n  ift  das  Licht,  das  in  das  Befchienene  Jauchtet; 

'Sa^W'fbrkMtnf  thtr  pkihropkifch.perfiräuw  ifii-  Aber  diefes  als  BefehieoMes  kann  es,  daS  AH,  nieW 

iemir  in  Dtutfchland ■,  einer  Societat  der  ailtffen  IVeis-  fafren.    Wrf";  es  fafst,  dem  ift  die  Macht  gpceben, 

•<i#ft  dtt  Orkmts  und  dtr  deutlchen  Nation-    Die  Folge  felbft  pöltliches  Licht  zu  feyn.  Es  ift  nicht  aus  Fleifch 

adit  Ideao  ik  mit  röivifcben  Zahlen  vun  I  bis  XXXV 1.  und  Blute,  fundern  aus  Gotte  geboren ,  und  fo  ewi^ 

«mnirirt.  Man.fiiul  diaC»  Idaw  jHilst«othaU&  nicht«  ifie  £r. .  16.  Die  Finfhernifs,  ii^der  dieSelbftbeleucb- 

.«oUjdbe^  fO'Cimr  neiAn  dem  W.-«igiien  fMvtffiii«  tang'glttbt,  ift  glefclr  dem  Lfehte  göttlich,  kein« 

:^8el»e,  in  fteter  Tendenz  auf  die  Empfehlung  eine»  Leere,    fondern  durchans  lichte  FarbenfQlle."  — 

gnlDdlichern  Studiums  des  Oiieotahsmus,  und  ioa-  Nr.  4a.  „Die  Bilder  des  '^ierkreifes,  die  vor  iip- 

aefonder6  des  Perfismu«,  vorgetragen,  einer  Kraft-  celalir  1 3,000  Ja4^ren  (^«r  Zalk  Zoroafters,  der  hier 

fprache,  welche  der  kahr>hltige  L^fer  dem  .Vf.,  in  hiricht,  alfo  wanigftens  -laoo  WS  Chr.)  mehr  mit 

Rücklicht  feines  löhlichen  Eifers,  gern  nacbfehen  Himmel  und  Erde  übereinrnftimmen  fchieneh,  wer* 

Swürrfl'   Die  Ideen  fchweifen  durch  das  ganze  Reich  den  nach  i:{9ao  Jahren  wiprier  in  jener  alten  Stellung 

das  WiBenr,  iu»t  in  einer-,  wegen  VernachlafGgung  7ur  Erde  feyn.    (Die  fonft  angenommenen  J9,idpo 

ftrei^icreir  fo^dite  ZvrammenileJlong  oder  Ord-  Jahre  der  Weltdaner  (Vnd  fn  einem  ganz  andMii  Attne 

Dong,  etvvas  zu  bunten  Folge  unter  einander.    Das  zu  verftehen.)     Orofse  NVeltperiode  35,920  =  360 

iHauf tref»ittat, ifty  d»ls  unfer  ganzes  gelehrtes  Stu-  +73.    Harmonie  der  Welt,  durch  ihre  Glieder  als 

.dium  refosmirt  arfcheinen  und  von  den  Quellen  des  Nuten,  die  Unermefelichkeit  der  Zeit  bezeichnend 

»Oxiantalismus  und  vorxOglich  das  alte»- PefAfFhan  vnd  nnterfobeidcnd.*' —   Nr.  93.  wAMjpteo  «rhklt 

vpd  indifcben  ausgehen  «od  fn        dtafe»  GaMram  fefiw  Wetsheit  «od  Relfgloh,  wenn  nfrlit'  cam  oia* 

Zurückgel' itet   werden  moffe;  wobey  nnter  andern  mittelbar  aus  Perfien,  doch  mittelbar  durch  Indien, 

•die  uomittelbare  Sprach   und  N.irionsverwapdtfcijaft  Eine  Bildung  ging  in  Aegypten  durch  feine,  aus  In- 

ieir  lliefteii  Ueutfcben  und  der  alten  Perfer  und  In-  dien  gekommene  Priefter  •  Colonien  von  SOden  nach 

der,  und  der  nhaufcp'Mrrbe  (d.  i.,  durchaus  in  den  Nordan.  «Voa  JlStn»,  dem  erl^en  faidifchta  König, 

Begriffe"'  f''^"'>  Glarx,  Reinheit,  Leben  Seyn,  If^ort  kam  /lfi«#rv  dar  erfte  ägymifche  König.  Aegypten 

U.  f.  w.  fchwebende    Charakter  des  Prr&smaS  fO'  vnnCnp' tha,  Feiierfn nrl ,  Hpjjhäffia.    Der  durch  aL 

%dM  aÜ  des  alten  Teulpnismus,  und  des  ganzen  in-  le»  ergoffene  Geift  der  Aegjpter  ift  das  Licht.  Oll» 

tflfcheo  9^raelmamt(is*'«mgfTchfiiY^VHM^  ris  und  Ifis  gleich  Sonne  und  Mond.  Ofymandfat 

^bfclmitt  ^tr  vorlHufigen  Jdrrn  ift,  wepen  der  vielen,  das  alles  erhaltende  Feuer.     Die  Pyramiden,  Sinn-v 

^eben  fre\lich  manchen  unhaiil  aren  Behaupfnngrn  bilder  des  ewigen  Teuer«;."  —    N.  104.  „ Der  vom 

^nd  ein/.lnen  Vcrfeben  und  MiTspnffen,  darin  ent-  göttlichen  Lichte  durchdrungene  Leib,  der  Menfch, 

kiiAasB  WahrhttfUt  uod  bafiMHiini  -ÜtiMii- .  w  daa.&cik  dattaUia  viijftüngjMb  iacanürt  ba^  iftnacli 


denn  Chr\k»nkhume 


A.  L.Z.  Nc^tk'|jb.^;^QVli:MB'l(Bk  j|$lft; 


„v^— ,  ilen*  iff  y«M"DorßCPe"  '  '  '  ' 

i^eW««,  Oeiftgefaiidfc,  Di^fefj^tyjeLicl^  '       •  . 

'to/  der  bisherigen  VVeltpewdß;  des  im  innerfteD  ^g^^  HATUUGBSCHICPTB.     .  ,™  . 

3ia«lk6T^  %rffib«iflm,.    Dw^ich  de.<r  OtiV#ttf^*M|»knfttt«V«i  B^ 

war  daher  nicht  von  diefer  Well.    Ein  Schatten,  lin  plantasnovae  et  rariores  horli  rci;ii  botaaiciG* 

a^^er«  die  erfte  VVelle|H)che  übcrl^enJe^,  Reft  des   ,       tingenfis  defcrijjtje  et  iconibus  lUuftraUe  op 


den.  TL.viils  a 


&imbiüwd«».  Nacht  um  des  U<^timi^^  willea  _  V;»!!!»«»  oaaeoKen  *;«raieni  aer  Dotanucne  OjtÄi 
SS^md.iaMm  w«»dftU,«v|uf  diSTs.  ^Yenn   Oöttiag^.  wegen  des  Re.cbthums  an  Pflanzen, 


dfe  melft«  da*mi«rgriffBi^Ö;i??enTaareip;rfi^^^^  FL^S^^'J^iJ'lf Einrichtung  und  wegen  d-r 

"^niiiiel  benükfteieen  füh. "  105.  nChriftus  liatalsVer-' 
-'aut^t^itti'Htrrfohaft  des  holen  Priocips  aLs  nichtig 
erklärt.  War  die  Lehre  Chrifti  übend  u\  feinem  Hoi- 
che  lebt«  bat  den  Satan  nnl  feinem  Anhang  beliebt. 
Gott  ift  ein  Licht,  uod  keine  Finfteraifi  in  ihtn.  So 
{oU  jeder  das  Lichtretcb  in  iich  herrfchend  machen."  — 
^f«.  kann  nicht  anders  als  benierkea »  dafs  die  ganze 
£l(icze  in  ihren  I7i  Numero  gewifs  nur  wenigen  L^ 
■faiiy.Mn^.T^fiändhch  feya  wird;  fo  fehr  verliert  fich 
WAS«  oder  doch  das  meifte»  für  die  Ungeweihe- 
ten  5n  ein  manrerirches  Dunkel.  Und  vollends  bey 
folchen  aus  Abracadabra  entlehnten  pkt  jßbiu  höh  ftvn- 
per  occurrtntiihu  ,  wie  S.  155.  und  156. 

Tdractys.  Norm  alUsr  bormoolfchea  oder  Licht- 
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lli«r  darfte  doch  Wp|il  dpm  gröfsten  iTheile  cla^ 
Wjir  .aUM  lUelit  Mmhnn-^opd  der  Mmh  fin- 
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davon  liefert  der  Anf.mg  diefcs  Werkes,  welr!itj1l« 
teue  und  neue  Arten  vun  dem  gefcliicktpn  Bffr^ 
gRzeichoet  uod  geftochen,  und  vua  dem  Vf.  trerürli 
befcbriebaq  enthält.  Es  herrfcht  ganz  diefeflpNi» 
nier,  -wie  bey  lVilidtnow*s  hört,  berol.,  tofr  W 
die  wefjnüicben  Theile  genauer  unterfucht  anc)  ii>- 
ttUldet  üudi  '  Tab.  L  Mium  ßrutm  ans  SMria 
rdMU:^.  fphaeroeepkiäoä  felir  Mtie  verwlMMl;  lU 
durch  die  geringe  l^ance  der  Staubfäden,  aorf  tfjitfc 
netzförmige  Häute  der  Zwiebel  unterfchie'len.  Ti.ll 
Pidargomum  trilobatttm ,  dem  femiirllohu»  tikfi»- 
lieh,'  doch  anterfchieden  durch  die  gefpalte^iarSotei- 
lappeo  der  Blitter,  die  auch  nicht  bläulich  aadeick 
fo  diöbt  mit  Haaren  betetzt  find.  Tab.  ÜL  A^./* 
iinus,  Steht  dem  4. . TVifo^tw  «Ol  nithftoa,  iuta 
ganz  elattrandige«  etwas  'ge'wlirftwrte  BHftCw 
nere  Blumen  und  einen  nackten  Fruchtboir^n,^ 
bey  y^.  Trioolium  mit  SpreubUttern  bedackf  9^ 
Tab.  IV.  Fycnanthmwm  teHmfolium.  (Ift  BtiM^ 
Ünifoliiu  If'iäd.  tnum.  Br.  virff'tnieus  Mtck.'^flj0f 
virgniieits  L.  Das  Vaterland  wird  hier  in  dia^ih 
<les  igüfchen  Meers  angegeben,  woran  Ree. «laj'' 
weifela  atebt«.  £beo  to  kann  er  fieb  uod»  wä. 
■«b«r2cagen,  dab  dirfe  Oalhmg  mit  1lklfhfW¥ 
»j»x  getrennt  wird.  Die  Oberlippe  ift  wirklich' 
geraadeti  die  Form  der  Samen  nicht  mfchie^ 
^et^MUbeoüand  eben  £0  wie  bey  tatkktmt  Thf«^ 
Arten.  Auch  fact  der  Vf. /o/  quintufilinerm,  i^^- 
docli  tfipUnervia  und,  wie  die  Figur  felMt,  vad 
WiUdenoits  Beftim/niwg 'zeigt.)  Täb.  V./lf^ 
gnmmjfQiiai.  'j Gaaz  ausgezeichnet,  doch' Ibhm  ii 
luebrw'a  Jentfebeo  Gärten  bekannt.  Spmgtn» 
fie  A.fvocera  genannt.  Tab.  VI.  Solidago  verf%:^*i 
wegen  des  mit  Warzen  befetzlaa  Stiels.  TakVIl- 
•StKtfragii  trifurfßla ,  aus  Spaofen ;  der  ladoKiftM  l* 
ftur.  »war  fehr  verw  andt,  aber  durch  die  EinfcboiJH 
der  Blatter  unterfcbjeden.  Tab.  VIIL  TkMsf^ 
glauewn  *  eine  fehr.  fi;hwierigs  Art  r  mit  ff**''/^ 
iHiliä  .f<»br  nahe  vefyyaodf ,  dMh -|^t  eiecriey.! 

Wir  wüiirdien  dem  würdigen  Vf.  tOO  Her* 
Glück  zu  dielem  Anfange  eines  Werks,  wtkbBii«» 
und  ferner  Anftatt  fiÜM«  und  dir  Wlrfdüft» 


wmn  vcr 


fpricht 


Nttia  331. 


7il 


ALLGEMEINE  LITER  ATÜR-ZEITUNG 


a  • 


.  1 


LrTER^RZSC.KB'l^AGHRlCHTEN. 


.t. 


Am 


Univerfitäteiu 

Frfkfmri  mm  d»r  Oi$t, 
SdrdlMi\  Iran  daher,  im  SepAr.  i|s«. 


'jfs  die  Frtnkfurler  UniTerGcät,  ein  altes,  ehiwur- 
'  £^es  Inftitut,  welches  frcylich,  feines  befbhr^nkten 
Fonds  wegen,   vieles  einer  Univerfität  Wunfcliens* 
werllie  früherhin  entbehren  mufste,  neuerlich  durch 
'  dek  Künigs  bclondre  Gnade  eine  bedeutend«  Unter- 
A&tzimg,  und  deinnaeh  ounelie  erwOnfchte  Verbef- 
ferung  erhÄlten  hat,    ift  bereits  bekannt.  Mehrere 
reue  Lehrer  konnten  nun  berufen  werden,  ältere 
Pro(«AbreD,  Schntidtr^  fi^/ch^   Eithhoruy  erbieitcn 
J,aiigt.n ,  der  Food  der  UniverßMlubibJioÜiek  «rurde 
um  (ihr lieh.  400  Rthlr.  vennehn  (die  SlflhiMlic%^e 
Bibliothek,  welche  blofs  für  das  Fach  der  Gefchiclitc 
bcrUmmt  ift,  hatte  fchon  ihren  anfebnli  eben  Fond  von 
mehr  als  400  Rililr.  jährlich  ;  fie  iBuf^  a^s  eine  beTon- 
dre  Zierde  der  bieftgen  Akedemie  engefehen  werti.ei)).i 
andre  InÜtute  ..wurden  gicichfillt  oettaiögliclift  b«> 
dacht,    und  für  einen  noob  zu  berufenden  ProfelTor 
der  TbeQlegie  lit  ein  fehr  anfehnlicher  Gehalt  vacanr. 
h.vA  in  deoB  dielknaligen  LectionsTerzeichniffe  lind 
drey  neue  Lehrer  aufg^'führt,    Grcmenkorß  für  Natur- 
gefcbichte,    Middeldorf  für  orientalifche  Sprachen, 
nnd  Jeha  für  Chemie.     Durch  Prof.  Gravenkorß  ba- 
k«ninit  die  Umverfitit  ein  bedeu^ndet  Nauiralienkabi» 
iufi  in  ikre  Mine ;  und  heffimtlidi  wird  der  botaaifdb« 
Garten  eine  neue  Geftalt  erhalten.    Ein  C//«/«/«,  un- 
ter Dircction  de«  Prof.  Bertndr  ^  Ucflen  ausgebreitete 
Praxis  den  Studierenden  nicht  weniger  als  feine  Ga- 
lehrfamkeit  zu  Sutten  kemmt,  il«  ([liioUMhjtn  Sunde 
gekommen,  und  wird  vim  der  obeni Bebflrde  wmt  jllir- 
lich  300  Rthlr.,  von  der  Stadt  abrt  noi  h  Ijolonder*  an- 
tcrfta^et.   Die  eifrigen  Bemühungen  mehrerer  Lehrer, 
'  SdfbflKhktigkeit,  und  echt  wifrehTohaftlicben  Sinn  im* 
fcf  r  «llgetneiner  zu  machen  und  unter  ihren  Zuhörern 
Xu  verbreiten,  beweifen  auch  auf  das  ölTentliche  Le- 
ben der  ftudierenden  Jiinglinge  den  vortbeilhaftefien 
tinBufs;  und  herrliche  Früchte  darf  man  Ach  verfmce» 
tiheif  rdH  den  dnrßk  einige  Prorefloren  in  Hiren  henilF 
'l-rn  I.4'lirf.ichA-n  geCtifteH-n  G:fcflfcLi/tcn  rurBeAhrd^ 
Vung  der  freyen  Tli.itigkcit  der  Studierenden.  Soba- 
•^rebt  nimlich  fchon  durch  mehrere  Jahre  die  fliilofo- 
^hifek  •  ^Ui^of^ifehe  GtfrOßhafi  unter  Leitung  des  Hn.  Prof. 

j^o,  atreniytrfiißuiig  neulich  5fFaatlic|i  bekennt  ge- 
^laokt  wordnn  ift ,  und  we'.ch<>  j  ibrlldi  Rdllr.^sn 
'•JL  £.      iSia  Dritur  Btfod.  ■         ■  — 


Prämien  Ton  der  Regierung  kflrzHöh  erhalten  U»ti  le 
jetzt  die  fkiUlo^th.fußvr^ht  Otftüfckaft  unter  Direcljoil 
des  Hn.  Prof.  Sr«dM»;.  Soa  tkuh^ifebe  Ge/tUjchaß ,  he- 
grQlldet  ihtddirigirt  vom  Hn.  Pr^K  Ail»/«,  und  das  ho. 
mlttijek*  StuÜHCir  des  Hn.  I'rof.Ä))i>/lfr  (der  neulich  anck 
einen  Gehalt  von  100  lUhlrn.  erhalten  hat).  Da«  £t» 
gcntbümliche  diefer  Verbindungen  ift  im  Allgemeinen. 
daCi  die  Mit^icder/fi^y?  arttiten ,  fchriftliche  AnftiUsj 
liefern  und  im  freyen  mündlichen  Vortrage  fich  üii«n. 
Vielleicht  tbiit  l  i  fbis  Neue:  gerade  jetzt  find  einig» 
hoffnungsvolle  ftmge  Männer  in  diefen  OcfelllcbafiMn^ 
die  in  einiger  Zeit  dttn  PWUicam  audi  btirelftn  wer. 
den,  was  Frankfurt  2u  leiften  vermag,  und  wozu  jetzt 
hier  der  Samen  Beftreut  wird.  Freylich  kann  man 
bis  jetzt  eben  nicht  eine  glänzende  Reibe  Ton  Mewetti 
eufTtellen,  die  «Ja  Gelehrte  Bek  euttudinetcn  nnd  der 
UniY^tlt  'FnMMurt  ihi-e  Bildung  rerdankrtn,  daft 
hr.Pi  of.ScItleiermathfr  daher  in  feinpm  Eifer  für  Berlin 
Fr.udcfurt  eineMifJionsanftalt  für  die  Polen  nennt;  aber 
CS  ift  doch  wohl  durch  einleuchtende  Beyfpiele  erwieik 
fen.  d^Jt  niobt  der  Ort,  nicht  Mufeen  und  Apparate, 
fondem  jBe  llfenCdie'n  die  Uni verfi  t  ai  machen.  Es  ift  un^ 
ftrcitig  bey  den  neulichen  VerbefTcrungen  der  Univ^r« 
lli,1t  den  thätigen  Mitgliedern  derfelben  noch  weaAer 
Wulifch  tmerfüllt  geblieben  —  was  leidit  einstnUellpii 
ift,  da  auch  nach  der  Vermehrung  der  Fonds  noch  im- 
mer nicht  mehr  als  10,000  Rthlr.  jihrlicb  zur  Ccftrei- 
tung  aller  Bedürfniffe  diefer  Anftalt  rerwendet  werden 
können  —  allein  es  wird  doch  mit  d\eCen geringen  Mit- 
teln ARet  das  geleiftet,  was  mffglidier  weife  geleitet 
werden  kann,  geleiftet,  was  eine  Univerfität  im  We- 
fentlichen  leifteu  foll.  Wurde  nur  die  jetzt  die 
Univerfität  ▼  erwendete  Kraft  verdoppelt  —  malirdoefta 
man  kaum  rerlengen^  fo  fahe  nian  im  Kurzen  w«br- 
fcbeinlidi  hier  etne  Lehranftalt  aufblühen ,  gleich  der, 
welche  Im  J.  igoö.  zu  Hille  zerfrört  wurde,  und  die 
fich  unbedenklich  den  glänzendften  Sohweftem  siw 
Seite  ftellen  dui;fte.  So  eher  iß  effireylicb  llehel'Ml 
in  der  einen,  und  ungerecht  in  der  andern  Hinfioh^ 
die  Anftalt  deswegen  zu  tadeln,  dafs  fie  einiger,  zu- 
mal glänzender,  Vortheile  entbehrt,  welche  ue  jener 
fiefißhrlnkungen  wegeq  nicht  jewäbren  kann»  und 
es  ibr  zam  vorünfifui  Verwarn  zu  mohen ,  dafs  fit 
döcb  wohl  in  dem  Wettftreite  mit  der  jüngern  Schwö- 
fter^  welÄie  in  ihrer  NAhe  aufblühen  foll,  weit  zu- 
rück bleiben  und  ger  aiefat  das  zu  leiften  im  Stande 
farn  werde«  wu  ihr  etwa  neben  jener  das  Beftehan 
fiehe^kfinnie.  Heidt  daa  nieht  eben  fo  viel,  als  es 
einem  yfllehrtaia  »map  «»mafeyh^rf ""PjtiinX.  ^ 
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keine  OSttinoU«^  UiuTerfitattbihliothek  beduc  ?  El- 
mr  gam  andeim  Pflege  erfreut  Cch  gleidi  b«y  ihrer 

Geburt  jene  junf^ore  ^tliwefter;  denn  lieben  Mal  melir 
wird  für  ii»re  betlurfniffe  Terwendet,  als  für  die  il- 
^c^e;  rix  ße  wäre  es  nun  allerdings  4*'  grOüua  Vor- 
wurf, wenn  fie  hlofs  daCpell/e  teUtCM«  «ra»  di«  minder 
hegiinftigtc  gtvrShrt;  ganc  andere  und  vlelfähig  grü- 
fsere  Krw.irtungen  wird  lie  rcrht fertigen  niiifren,  um 
die  Sorge  und  den  Aufwand  ihrer  Pfleger  dankliar  zu 
belohnen.  Und  Frankfurt  wilti  4cb  l^cht  fchdraen 
dürfen,  neben  ihr  zu  ftebn»  wann  He  nnf  das  fert- 
dauernd  leißet,  was  fie  jetzt  zu  leiften  beginnt,  wo> 
bey  das  irnmer  hart  fiir  die  Lehrer  bleibt,  dafs  fie  in 
dem  Moment,  >r0  i^rq  Beeiöhniigt»  FiiVciith  su  Ter» 
iprei^en  anfangeiif  Kira^t  und  mihnerfcfankelt  "siim 
Theil  von  fich  abge\Tandt  Fehn.  Denn  imlSunhar 
ift  Frankfurt  in  der  letzten  Zeit  UchtUar  und  ghick.lich 
fortgefchritten  tum  BeHern ,  und  der  Erfolg  der  letz- 
Mm  verbellernngen  seigt  itofa  auf«  d^didilM  fo  iai^ta 
r^gen  Ftelfte  derStadierendeii,  wie  in  dem  gefittetefta 

Bfetragen  derfcllien.  Wenn  die  Frankfurter  Smdejiten 
frOherhin  durch  den  oft  gehörten  und  wohl  nicht  ganz 
nnge^ründeten  Vorwurf  der  llohheit  auawiffta  nidit 
•bcn  im  beften  Credit  ßanden:  ifi  jetst  uoMr  den 
Bewohnern  der  Stadt  tmd  allen,  die  ein^Verglefdltnig 
Äwifchen  jetzt  und  «"hemals  /.a  mai  tu-ii  ( iflrjit'nhrii  ge- 
Ilaht  haben,  nur  eine  Stimme,  daü  der  jetzige  Ton 
der  Studierenden  dem  frflhetn  gar  «tirht  mehr  ähnlieh 
fey.  Mehrere  unwördige  und  Tchftditche  Glieder  der 
Anftalt,  welche  lieh  zum  ofFenliaren  Naohthcu)  und 
Verdruls  der  wirklich  Studierenden  ,  und  ohne  eignen 
friCCenIchaftlicben  Gewinn  fchon  zu  laiwe  hier  t»f)|e> 
..  .....   1^        ftkon  ktt  Toeigen-.Jahr»— tftam 


wordaxL  Satt  Jahr  vad  Tag  w«3«  rtan  von  keiacm  bi> 
dtnteadtn  flffmiKdM  Eneft.  ^  ^ 

Einen  wichrigei Vom«  Bat  dieVileS^  UinverfiiU 

bcfoniifis  fTir  weniger  bemittelte  Studierende,  durch 
die  i'ugenaiinte  Commumtät ,  eine  SpciTeanftalt,  in  wel- 
cher t^iglich  60—70  Junglinge  zwar  nicbt  ganz  frfr, 
iber  doch  für  wenige  ^rpudum.  laflehi^llieheii  Z» 
fefraft'dvrch  neh'rere  labre  ihrei  Auf^ndiäht  aof  «r 
AkjHe.nie  eefjn  ifirt  werden.  Auch  fehlt  es  hier  nicht 
an  Gelegenheit  in  Fatuilien  und  an  Schulen  für  difjf- 
nigen,  welche  durch  Unierrtcht geben  üch  den  Asfr 
enthalt  auf  der  UniTeriität  zu  erleichtern  waofi^tt. 
Ohne  diefs  laffcn  angefehene  und  wohlhabende fUUcr 
diefer  Stadl  nicht  unliedcuiende  Summen  hülfsbedürf- 
t igen  Studierenden  auÜjTeCien.  rr  Wie  fehr  ioa.Uc^ 
gen  Plrankfcirt  «n  einer  wi(Tenrchafi liehen  Anfidt,  ^ 
die  UnivcrfitJt  ift,  gecigt\eL,  wie  fchön  die  Umg*^""" 
gen  der  Stadt  und  wie  vielfältig  und  grofs  ihreVorj  ;:« 
in  jener  Hinficht  voi;  vielen  andern,  auch  in  Hiiiü-U 
auf  die  Preife  der  Lebmemittel  und  Wohnongen«  Auf 
Ift  bflkännn  . 

Die  Zahl  der  Studierenden,  wtob»  fich  in  ^ 
lernen  Jahren  Cp  anfehnlicb  Tergröbert«,  httkdtii^ 

f;egenwart!g  auf  400.  Ordentliche  Lehrer  dar  Tili* 
oi»ie  ün  1  Mur.t\ y  EUntr ^  Sthuli  ;  aurserordentlicle: 
HtnMnn  unA  Sfitktr,  Profefforen  derUeclite;  Mai^ 
Mtißtr^  Eftkkom;  Priratdocent  Mehring.  Oeffeatlid'» 
Lelirev  der  Medidn:  BtrmcLt  ^  Ottt ;  Pri»atdoo«MW«" 
Mf yrr  «Ttd  Ott».  Die  philofophirche  Facultäi  hat  6*" 
ende  Gli«Nlpr  :  Stkmtidtr^  fViinfck^  fVeitr ,  Bnii^ 
ilOf  Grammkotßi  eafserordentHcher  ProfeiSDr'S*'|C'^ 


gen( 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH«  vv»  KUNSTHANDELS. 
L  Nene  periodiTche  SchrifieBr. 

'  Bey  C.  W.  L  e  s  k  e  in  D  a  r m  ft  a  dt  ift  wfehiflWj^  , 
■nd  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

i\.  .  .  .  ▼o'»  *  • 

Erfttt  Bandchen. 
tßt  einem  Purtrat.    f.  Brofcfairt. 
aaf  Schweizer  Pepier  a  Rtbfr.  ^f^gr.  dder  4  Ff. 

.  auf  fein  Druckpapier  1  Rthlr.  lU  gr.  od.  3  Fl.: 

„Der  Käufer  findet  hier,"  fi^gt  der  VerfafiTer  in 
Vorredct  „«inselne  Züge  aut'def  Oefchiehte  — 
t,oder  Skizzen  — -  oder  inicrefTante  ^nirlirri'icKc  aus 
ngröf&ern  Werken,  lauter  Dinge,  von  welchen  es 
wmir  gefcjiienen,  daft  fie  eine  gewifTe  XlaOW  Ton 
„  TemiinftkoK  Leüsrp  woU  angenehm  nmeriialtcn 


nkdnnten. 

Der  Verleger  hat  dicft  netie  perioJifchc  Schrift 
ia».  allbeUehtcn  EiBiblm  bin&tihtUcb  daa  A«iift«A 


aufs  AnTtHndigße  ansgeftattet,  und  kündigt  die  To^ 
fetioug  der/elhea  hiermit  zur  nächüen  iilwfß^iß^^ 

nAiAttw-ilTiiMiii  nn  II    -    -  --  »n  ik  an^'' 
•  /ioRHIMUgailgtll  oMMr  oDCBCI^.  ^  4 

.  Eey  dem  BuehhindTer  Fr.  Maurer  in  Berlin  ßn<J 
in  der  MiebaelisiaBCre  tfiow  laigendenewajMK^g 
arfidifMieiK  und  in  -Milan  gniatt  .SnHfahliM^'^' 

zu  haben ; 

BnulUt  C.  f».,  der  Zimmer-  nnd  FennergartÄ.  o^f 
kurze  und  deatlfche  Anweifimg,   die  "bcHeDl«»*", 
Blumen  uiul  Zierpflanzen  in  Zimmern  imd  FenB«5' 
sieben,  pflvgen  und  nberwitttefn  zu  kimnen :  »e'r 
einer  Anweifiing  zur  BkiB^trelbercy.   ite  «rh 
u.  Yprni  A  lf),  j.  Auf Dnirkpaj).  iop-.,  auf  Scbttw- 
pap.  mit  einem  fnuhern  Ümfchlag  i  Rthlr. 
JiSrrmrrie ,  Dr.  fV.  //. ,  rdier  die  Verfdilimmermig^e* 
Gf  finde*  u'ul  dcITen  Vei  lieff-rung,  nebft  (}ieM»Vo»' 
fchlage  zu  Gefinde- VerforgungSJUiftalien.  t»  ^.P' 
JBimiergj  Ff.,  Ged.uhniiTsinredigleHf  UM Hy*^ 
die  KAnigin  von  Ffcuftea.  gr.  £ .  4  o»  ' 


ilßfißtim^  Tir.  G.  A.  L.\-6tr  Herr  iTt  auferrtandon ; 
..   ^  Oltejnpredigten  im  Jahre  itio.  gehalten.  gr.S  4  g*^* 
JÜWi^  JC* i*> »  allgemeiner  deutfcher  ßrieffieiler,  weL- 

•  i|iMe..«iiM  kleine  deutTcfae  Spr^chle^^i  <^>^  Haupt* 
l^ln  .4tt  Stilr»  »nd  eine  ToQfttndige  Beyrpiel« 
famtnlung  aller  Gattungen  von  Priofca  und  GcXchafiS- 
auffitzen  onih.^.lt.  öteAufl.  Von  neuem  tlurcli^efebci^ 
«ad  mit  vielen  Zufdtzen  und  «htear  An^ung«  Ter- 
i^ebrt  Ton  Dr.  Th.  Htinfiut.  g.    i  RtWr. 

BfUiirr/,  y.  N. ,   allgemeines  Vieharzneybuch,  oder 
, /  Umerricht,  wie  der  Landmann  feirte  Pferde,  teii^ 
'  -IMiiincb,  Teine  Schafe,  Söbwrine  u.f..w.  aufüekfi^ 
minun  und  Attvrhi  UM  Akts  KmiKMtett  exkenr 
.    nen  und  heilen  roll^-Ifie  I  Knpf.  4te  verli»  u»  Tfipk 

Aufl.  t>        g"".      •   •  '* 
^knr,  IC,  der  Herr NaciilMr;  eine'  SanunKiuc  tqii  Er« 
«IhlaDgen.  t'Bd.  tMt«nii.Aiin,  Jlitt,tlCvfr.  |« 
. '  rRAlr.  I  gr. 

In  Commitfion : 
jyiMi,  jT.  H.^  Grundlage  zum  Schulplan  filv  liMtr« 

•  ^Stillt»  und  LandTcbulen.  gr.  g,  4  gr.         *  •  •  1 


htitr^  y,  A. ,  Befclireibung  der  T«rfcbiei^n^n  7citli- 
nea-  und  vorzüglich  beym  Bergbau  nöthigen  Ver- 
melTungs-Inftrumentc.  Mit  g  FoL  Ki;gpfem.  j  Rtbir. 

Ott  einzige  Mittel,  wodurch  einem  im  Kriege  ver-i 
ennten  Lande  wieder  aufgebolfan  werden  kann  u. 
f-  w.    \%  gr. 

P'esdtn»  d«n  s.  NoTember  igzo. 

Arnold'Xbbe  Bacbbandhmg» 

•  >   .  ' 

.i^B«rp«VB'fi'  |.it«ratar  u.  Kunfc  za.  Hsl- 
kerftadt  find  f«t  d«r  JobiUat«>Jlte(I«agso»  fol* 
gaad«  febr  {ntercffimte  ßädkir  errcfalsneq,  und 

an  alle  folide  Buchhandlimgen  verfandt: 

9ß*  M»rlvamf  kurze  Oefchichte  der  ehemaligen  Bene- 
mciinerabtey  Huyshurg,  nebft  einem  Oemitlde  der- 
falben  und  ihrer  Umgebungen.  Mit  }  illumlnirten 
Kupfern,  g.  ig  10.  Geh.  Scbreitafspier  i  Rtblr^ 
Dritckpapier  ig  gr.  ' 

Ott«'/,  yoL  fVilk.  Ludewig,  Lrbrn.  Aut  feinen  ScArif- 
»«n  und  Briefen,  yon.Jr'illi. Körte,  g.  xgii.  Sclrreib- 
jwpier  1  Rthlr.  10  gr.,' Druck pap.  »  Rthlr.  12  gr. 

viMMT,  <5.£,ll,,  knrM  Anweifung,  da«  Deutfcbe 

'  Wt  An  IMehtere  Art'  richtig  fprechen  und  fchrei- 
ken  20  l(>rrn?n.  g.   igii.    i  Rthlr. 

Kai.  Valtrius.  in  einem  Auszüge  Latetnifcb 
•HdDedlfcb',  von  Kmrt  WHk.  Bamlßr.  .NeoeniTer» 
tedarte  Ausgabe,  g  ig  10.  Geh.  Velmpapitt  i'HlIrlr. 
gf-,  Schreibpapier  10  gr.  , 

MIejjleck  und  feine  Freimde,  Briefwechfel  der  Familie 
Klopftock  unter  ficb  und  Zwilchen  dicfer  JFctniUe, 
5^ni,  SdWnfdt,  Fanny,  Met a  und  sndem  Freun- 
de". Aus  Gleitn's  f)ricnicl»em  NaclilarTe  herau.sge- 
i'^cn  ron  Klamer Schmidt.  iTlicile.  |.  ig  10.  Schreib- 
fP»  }  Rihfar.  I  gr.,  Dmekpap.  t  Rthlr.  la  gr. 


Kortt,  fV,,  iib^r  Armenwrefert.  f,    1  gr. 

Kutsner  sy  K.A.y  Kurinia.  Dichtuujjeu  und  Geraälda 
aut  der  nordifchen  Vorzeit,  a  Bde.  Neue  unveräUl* 
dute  Ausgabe,  g.  ig  10.  Geb.  HoUändi|cbe%Papi«f 
I  RtbIr. -g  gr. ,  Schrei  hpap.  t  Rtlilr.  r 

Tandeleyen,  eroill'che ,  von  K.  M.  (Karl  KlZchler), 
Neue  unverindertoAosjjabe.  g.  Igio.  Geh.  Hollün. 
diCciies  Papier  14  gr.,  Suhreiljpap.  g  gr. 

Vater  Cltimt  Falieln  und  Erzähiihigen ,  goldene  Sprü- 
che and  Lieder  filr  Kiiuier»  Uerausgeueben  vea 
MS«:janr.M0:  Oebi^g^..      '  » 

I  •  •.,./    oder  '"  *    ■     '  ■• 
d«in  htlligtn  Lhndi^ 
lladi  Ludwig  MtArrV  üriginaTzeichnuntfen«  mit  Er1sti> 
terüngen  vom  KoR'C.  P.  K.  Roftimmler  in  Leipzig. 

Mit  II  Kupfern,  (^^^f-^olio.    4l\iblr.  ^ 

Diefes  Werk  ift  duichgebeod«  aa£  Velinpapier  g*i' 
druckt,  ift  von  den  heften  Kihiftlerii  in  Kup^*r  gelto« 
chcn,  ui>J,  ungeacJuci  Itine.»  geringen  l'reifes.,  i;iu 
wahre»  Prachciyerk  zu  vt^nvMin.  .  k«  mul»  für  jedea 
Verdurer  der  Religion,  w«ldM>  da»  crhabenfte  Wefeii 
fm  (»eift  und  in  der  VV'alirln'ir  aniieim  lehrt,  von  dem 
griifsteii  Intereffe  &yn,  ti<t«  l^nd  feiner  natürlichen 
befchafTenheit  nach  kennen  zu  lernen,  .in  welcbcoa 
der  Weifeltf  und  £»ii9Ut»  fiimi  Sterblichen  leinen  groi 
tsm  noch  ietst  Ja)irtir.Muiulaii  Plan  sor  AnfUttruiig 
und  Be^liickune  def  ganzen  HfnIdieagdUiIodtt  ent- 
warf and  ausfäbrle. 

1  I 

Vom  Herrn'  FrofefTor  Dr.  RofenfiuSltr  xa  Leipzig 
crA^int  iie  der  erften  Hälfte  doi  kömmenden  Jahre» 
ein  Ktntiiimmr /Ih'  tuiphimU  Chirurgen  in  .feinem  Verwt 
lag,  auf  welche  wichtige  Sdirift  ich  diejenigen,  für 
weiche. i^e  zuniclifi  bemmmC ift,  im  Voraus aufmerk- 


Ootft«;  iiillllroTbr.  ttio*  •      J«fK«i  P«vtb«t> 


XrMft  der  Le/pitm/fe.,  Deutlcb  herausgegeben  rra 
CanL' fVnkmtIm  SpßitUr,  gth; Maiftr.  £,eipzig, 
BüfchUv,  itioi.  »Bde.  |/  tHiUr*«^5n.  - 

15  Kr.   •     "    .  • 

Lange  bat  fieli  Ref.  TÖn  keiner  Schrift  fo  '«nfp«<K  * 

gen  gefunilen,  als  von  <ler  gegenwärtigen;  aber  fel- 
te|i  hat  . lieh  auch  eine  geift-  und  gemuthreicbe  weib> 
liehe  Individualität  fo  taiverbOllt  abtgefprodien,  ätt  • 
in  (liefen  Briefen.  Fi  ift  .n.ffallend ,  dafs  gerade  tin- 
ter «lern Volke,  welche»  das  ganie  aufsere  Leben  einer 
eifernen  Convenienz  unterwarf,  fich  noch  am  öftt^-r- 
ftan  die  Eigenibümliehkeit.de«  Cfacrakten,  und  zwar 
tneift  des  weiblichen,  «eigt,  wM  freylföh  auch  wf«der  ■ 
national  fpvn  m"chte.  Mllc.  Lerpinajft  ift  in  DemMi- 
l.and  —  befunders  durch  das  rührende  Todtenopivr 
■  wn  ihrem  FSrmnd«  ZXMff»,  b«k«Bnis  fjigiiPSJ^gCoogle 
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der«  erCiJieUit  Ii«  äbtr  in  dieCan  B^«Cm,  d«s  Weib» 
WeldiM 'durch  die  gllmmdMi  Gaben  feitiet  Oeiftet, 

durcli  eine  vielfcitige  Eildung  und  die  Graziejideg  Um- 
gangs einen  Kreis  der  berrlichCten  Talente  n>in  &ch 
vereinigte,  das  mit  heiterm  Emfte  in  die  IdMa  ciMf' 
Diderot  ^  MtnAm  und  HHtutiut  einzugchen  Tarmochte, 
tvie  fo  ganx  weibHeh  ift  et  im  Sturme  der  Lciden- 
fchaft,  und  welche  fondernare  Anomalie,  diefes  Herz 
SU  gleicher  Zeit  von  ^iner  dreifachen  Litb»  zerrüXiin 
«■TelMn! 

Die  Ueberretznng  diefer  Briefe  war  keine  leicht« 
Aufgabe,  und  ein  Mjuin  konnte  lie  iohwerlkii  mit  Er* 
folg  untemeinnen.  Et  liegt  bey  «Her  Sehurtdie  Ib  fiel 

Zartlieil  in  dii Tem  Gem  ithe,  die  Weiblichkeit  ifi  fo 
anhaltend  im  Kampfe  mit  der  Neigung,  und  wo  diefe . 
dtirch  ihre  Allgewalt  Hegt,  da  bohanijtet  jene  doch 
noch  fo  entfcheidend  ihre  HerrfcLaft  über  den  Aus- 
druck, faft  jegiicbes  Wort  ift  eine  fo  eigenthilinliche 
Nüance  des  Charakters  und  der  Empfindung,  dafs  der 
feinft«  weibliche  Tact  erfordert  wird,  um  ron  dem 
bedeutCnnen  Kolorit  nicbtt  sa  verHIbhen.  Mad,  ^mitr 
lut  des  Original  mit  einer  Treue  und  v:ugle!ch  mit  ei- 
ner Lebendigkeit  in  iiiiitre  Sprache  iibcrgetragen ,  wel- 
aiha Bewunderung  erregen,  und  dadm  ch,  Tu  wie  in  Her 
dem  itenTheile  vorangefdiickten  Notiz  über  Mll«.  X.r/* 
fitoßi^  bewiefan,  wie  Tollkommen  fie  diefet  wunder» 
bflrc  weibliche Wefen  hftfrifTen  ha!)e.  Den  frßtnTheW 
Xcbmückt  das  RildniCi  der  Mtle.  Lesfinajfe^  und  da* 
Aaabtra  dctBncI»  liat  aina  aagamaUeaa  Slogans. 


a'u  dim  fehenften  Werken  iufzoMiran.  Er  eAennt 
Dank  die  dazu  erhaiteneu  Unterrtützungen. 
Müclue  der  Verf.  und  Verleger  dodi'  tatmcr  To  nd 
Unterftützung  finden,  daEi  Gm  nia  in  ihren  UnicnMlk 
mungen  armAdan  dorfan«  Dar  Prall  «Uar  |  Bladt 
i£t  IS  atUr.  it  gr. 


III.  A  u  c  t  i  o  n  e 


n. 


Von  Tir.fPilk.Cottl,  TtmntmtnH't ^  Prof.  der 
PhiloC  sa  JKUrborg.  Gtjikidu*  der  Pkilofofkie  ift  kür«- 
Hefa  des  %tf»BtUt  ißeAbtheilmmg^  gr.t.,  i  Rdilr.  t6  gr., 
Leipzig,   bey  Barth,  erfchiencn.     Mit  dem  6ten 
Banne  fchloCs  fich  die  Gcfchichte  der  griechifchcn  Phi- 
lofophie,  und  im  7tcn  und  gten  hat  der  gelehrte  Hr» 
Verf.  dia  Gefchicfate  d.  Philofopbie,  fo  lange  üe-idt 
Dienfte  der  Kirche  Bch  befand,  befchrieben.  Des 
gten  Bdes  3te  Abthcil i;ng ,  welche  nocli  vor  der  närh- 
Iten  ültermerre  erfcbeint,  wird  den  Bofcbiuls  dieCea 
Zettraunu  liefern.  Die  Bearheitung  det  ganzen  Werk« 
ift  nll^emein  zu  einem  klalKfcliRn  Werke  erhoben  wor- 
den, und  verdient  es  fchon  dc^iaib,  dafs  der  Verf.  al- 
lamhalben  feine  Quellen  felbfr  bat  mit  abdrucken  laf-  ' 
f«n«  dia  inoht  tmpiar  jadem  zu  Gabota  ^ehn»  und  die 
kritifehen  Unterfaebimgen  fordern,  noeb  mehr  aher, 
ddPi  er  vüii  feinem  bekannten  Grundfatze,  aus  dem 
l'hiiufoplieme  feibft  die  Gerchlchie  abzuleiten  und  in 
einem  GeGclitspunkt  zur  fori^cljreitenden  oder  ßnken- 
den  Cultur  der  Phtlofophie  auszuheben,  lieh  nie  hat 
irr«  leiten  TaTfen,  wenn  aiich  &hon  hie  und  da  andere 
Wege   der  L'-irfiellung   gewiinfcht   werden  wollten. 
]VIan  erftaunt  über  die  Geduld  und  den  müherolleii 
ytaib«  den  der.  Varf.  bey  den  trockenen  und  mylii- 
•tci»Btl  Philofopheinen  der  Kirchenväter  und  Scbolafti- 
kar  fioh  gegeben  hat»  aina  fo  traurige  g^ofsa  Periode 


Den  ijten  Jinner  wird  in  Wien  mit  der 
flffentliefaatt  Verßeiaernng  der  BOcber-,  Gemälde- 

und  ICunft-,  dann  der  eiTien  H  ilfte  ticr  Kupferftich- 
fammlung  des  dafeibft  rerftorbeuen  Kaif.  KönigL  Hof- 
rathes,  JcL  Meklüor  Edl<sn  «0«  Birktiißvdt,  £r<A» 
f«ng  gainaiohk,  und  daavt  nsankerbroehaa  fartgiAibrHi 
wardan«         .  , 

Der  nach  WifTenfcbaftlicher  Ordnung  abgefafjts 
Büchor- Catalog  enih.tlt  in  is  A iifolinitten  6K50  theill 
fehr  ieltne,  theils  koftbare  Werke.  Ganz  b^pp^«^ 
zeichnen  fich  darunter  aus  die  literaturgefchicbt«  und 
Bibliographie;  die  Sprachenkunde,  wobey  die  widi- 
tigfien  Glofrarien  der  meiften  cuhivirten  SpracLwi 
vorkoiniiien ;  die  allen  Clafllker  in  den  heften  An^ 
gaben:  die  Gcfchichte  mit  ihren  HülftwiCfeiitiBfaiiÄM 
taTanderhatt  der  Archtologie,  Nnmiimailk  n*d  1^ 
€Jcographic  mit  vielen  merkwürdigen  Reifebefthrci- 
bungen,  Topographiecn,  und  einer  beträcbtlicheniyf 
zahl  alter  und  neuer  Landkarten.  Aufser  diefeu 
zeichnet  dcrfelbe  einige  hundert  fpaniTche  und  port» 
gtefilülia  Bücher ;  endiTob  Tiela  Jichöne  Incupablen,  ^ 
sttÜBripta  uq4  Prathiwarka. 

Darauf  folgt  im  Anfange  des  MSr^t  ifti.  die  Ver- 
fteigerung  der  Gemülde-  und  Kunftfammlung.  D» 
Verzeicbnifs  daron  begreift  551  Gemälde  ranieäilt' 
rObmceCian  JUMftami  fchöne  Handzeicfanaigia, 
fliabrara  som  Tbeit  Mir  merkwürdige  AlteHbiaik 
and  Kmiflfachen  ,  als  hetrurifche  Vafen,  alte  Bmani^ 
attalla}(ilica,  chinelifche  lakirte  Sachen  p.£  w>t  nl|k 
aiaar  graben  Blinavaliaiifiiimilung. 

Umniiielhar  darauf  wird  die  erfl«  HllAa  dariijn» 
ikan  Kapfarltichfamailtmf  larlta^gat 


Zu  AnftrSgatt  find  arbOd|(: 


1 1 


i)  Für  Wien  die  Herren  Buchhändler  Karl  Fer3. 
Beck,  J.  Georg  Binz  und  Fried.  KibJe*; 
und  für  GemXlde,  Kunftfachen  und  Kupfi^&kV« 
noch  ^ebefondere  dia  Hanraa  KmÜlndlar  AtM' 
ria  und  Maifcb.  •      .  i.f 

Ffir  La  i pz ig  o.  a.  Herr  Onivarfitfltt-  frotlmtKk 

Weisel. 

3)  Für  N'urnberg  u, a.  Herr  Kunftbjind|er.Fraue)^* 

h  I >  1  z.  a  •  \  . 

4)  Für  Frankfurt  t.  M.  Hr.  Antiquariu» HäcIc«*?^ 
wo  auch  die  Cauiu^eu  zu  haben  üad.  • 
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Son»ab$ud*f   dt»  i.  Dtctmbtr  ,ii8toii 


'  WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


FitBDIGBRWISSBNSCHArtlM. 

•  'Llivzro,  b.  Barth:  Memorabili'en  ßr  das  Studium 
und  dii  Amtsführung  des  Predigers.  Herausgege- 
ben von  Dr.  ffenr.  Gottlieh  Tzfchirner,  ord.  Prof. 
•    d.  Kirch,  und  Dogih.  Oe(ch.  auf  der  Upiverfität 

»    sa  Leipzig.  Erfitm  Btadn  mßu  SMck.  igio» 

Hr.  Tefchlrnir  will  in  dem  nichfteli  Jahre  mit  Tin. 
Dr.  Kfil  eine  der  gelehrten  Theologie  gewid- 
Inete  Zeiifchrift  herauseebeoj  die  vorliegenden  Me- 
Miorabilien,  wovon  ilhrneh  drey  Stücke  heraus  kom- 
men foUen,  follen  dagegen  zwar  das  gnnze  Gebiet 
der  Theologie  umfaffen,  aber  dabey  mehr  bcrück- 
6chtigen,  was  eine  praktifche  Tendenz  bat.  Eine 
beurtlMilende  Darltellung  der  dogmatifchen  Syftem^ 
wddlp  Hl  der  pröteftantiichen  Kirebe  geAiaden  wer- 
den ,  eröffnet  das  rrße  Stflck;  die  Grundlage  diefes 
Alif(at?es  ift  des  Herau^igebers  Abhandlung:  de  j'or- 
eMr  d^giritite  tkeohfrorum  evingelieonm  dogmalicae  di- 
flkigiundis  ritt  et  aeflUvandis.  MaA  kann  nur  das  Ganze 
noch  nicht  beurtheilen,  weil  die  ArbeJt,  um'Rautlf 
für  mehrere  Auffäfe,  auch  aus  dJirJern  Fächern,  die 
den  Prediger  intereffiren,  zu  gewinnen,  nur  nach  und 
öach  mitget heilt  wird.  Was  Geh  davon  in  diefwn 
Stücke  fin>)et,  ift  anziehend  genug.  Die  zwey  Haupt- 
JVfteme  der  piütf ftantdchen  Theologf»n  find,  nach 
dem  Vf.,  d»s. biblifche  und  das  rationaltjlifche ;  Unter- 

Eitlungeo  von  ienem  find  das  rtinbiblifeht  uod  das  fyU' 
fUßißfu,  und  fn  rfear  letttern  «nterfehehfdt  «rian  da« 
bibt>fch  fmnbnUfcht ,  das  bihlifch-philofephifchf ,  und  das 
bibltfch  CuniboÜfch  fhtlojophifche ,  weil  mehrere,  in 
dem  fie  nur  der  Schrift  zu  folgen  meynten,  fich  bald 
ditrcbdie  Regel  der  Symbole,  bald  durch  Grundfätze 
der  Philofophie,  bald  durch  beide  Normen  zugleich 
leiten  lirfsen.  Indem  rationa!i/l:fc{ien  SyUefr\e  unter- 
üctMidet  man  ein  «il/r4iJt,-A</,  ein  eudiimonijtifches,  ein 
af«|fHwf  Ofld  ein  idmlifHfrhtt ,  je  nachdem  entweder 
der  gemeine  Menfchenverftand ,  oder  der  Begriff  der 
GlAckfeligkeit,  oder  die  Idee  der  Tugend,  oder  die 
Ideei  einer  Vereinigung  mit  dem  Abfoluten  als  das 
Prfn^  der  Olanbeoslebre  betrachtet  wird.  An  dem 
tUMfchm  wird  der  Mangel  eines  beftinuiften '  und 
dsAllbb  ausgefprochenen  Princips  getadelt;  in  Anfe- 
hmlgdes  idtaltßjchen  wird  behauptet,  dafs  es  in  fei- 
neo  Orundideen  wefentlich  von  dem  Chriftenlliinii 
veribhieden  fny.  Bey  einigen  Stellea  ftieCs  Ree.  an. 
X>er  Vf.  lagt  z.  B.,  ta  dem  rationaliflifiluu  wie  in  deaa* 
SA^JL.  Z*  1810.-  JJrittir  Baad, 


biblißchen  Syfteme  werde  das  TTirtorifche  des  Chriften« 
thums  fQr  wahr  angenommen ;   diefs  ift  wahr  und 
falfch,  ie  nachdem  man  das  Hiftorifche  des  Chri- 
ftentbums  fo  oder  anders  definirt.   Ree.  möcbte  nach 
feiner  Definlüon  des  Hiftorifchen  jm  Cfirfftenthum 
vielmehr  fageo,  dafs  die  beiden  Sj-fteme  gerade  hierin 
am  meiften  divetgiren;  der  Eationalift,  der  ohnehin 
die  fymbolifche  Infpiratiönslehre  nicht  annehmen 
kann,  beurtheilt  das  fogenannte  Hiftorifche  in  der 
Bibel  nicht  anders  als  wie  er  es  in  jedem  andern  Bu- 
clie  beurtheilen  wOr.le,  und  nimmt  wohl  relative  und 
Jubjective,  aber  keine  abj'olute  Wunder  an,  die  docüf 
der  reinbiblifcheDogmatiker  annimmt,  und  nach  fei» 
ner  Anficht  behaupten  mufs.   Auch  darin  kann  Hec. 
mit  dem  Vf.  nicht  einftimmen,  dafs  die  biblifche  Dog- 
matik  Qts  fokke  lehre,  daß  drey  Hyfoßafen  des  göttli. 
thtu  Wtftns  thtUhaßig  feun,  —  Dem  Ho.  Dr.  Ilofe»! 
DtMtTy  der  ^ne  Abhandlang  des  verewigten  Dr..  Gi^ 
arg  Fr.  Seiler  Ober  die  Bffchajfenheit,  Ztt  nkK  und  ff^J 
kuMgen  der  btwundernsu  ilrdigen  Thaten  ^efu  utid  'fw 
ner  Apoflel,  und  über  die  Mütel,  wodurch ß$  hervor gti 
hrathifytH,  nittheilt,   weil  fie  ihm  als  eine  vöb' 
■«fWI*W."  noch  Wenige  Tage  vor  deffen  Tode  füif 
wicl-tig  erklärte,    und  Hefien  1  .ehrmeynungen  übei^ 
diefe  Gegenftände  ergänzende  Arbeit  zugefandt  wardg 
wird  es  gevvifs  ohne  alle  Schwierigkeit  zugegi-benj 
daffi  der  Vf.  der  Abhandlung  ein  wahrheitHebender, 
gemäf« igt  denkender ,  und  bis  an  fein  Lebensende  im- 
mer nocli  g'-rne  lerueririer  Gelehrter  gewefen  tey^' 
aber  fQr  wichtig  kann  der  würdige  iMaon  den  Aufiatz 
doch  felbft  nicht  heilen :  denn  auch  diefe  Arbeit  hat 
mit  fo  mancher  frühem  diefes  fleifsigen  und  um  dia 
praktifchc  Theologie  verdienten  Lehrers  den  Fehler 
der  Inconfeguenz  gemein,  und  dafs  er  diefs  nicht  felbfl; 
bemerktCit  ift  ein  Beweis  feines  groüsen  Mangels  an 
SrharFßnn.    An  Billigkeit  gegen  Andersdenkende 
ISfst  er  es  freylich  nicht  fehlen,  und  an  Liberalität 
der  Denkart  wollte  der  Gute  nicht  hinter .  andern 
Edeln  in  feinem  Fache  zurQck  bleiben ;  aber  die  fä* 
conrifienz  in  feinen  Ideen  ift  doch  auch  hier  fehr  auf-  ' 
fallend  ;  zu  wenig  und  zu  viel  gieht  er  auch  hier  narh" 
un<l  kein  Verftändiger  von  irgend  einer  Partey  kann^ 
zufrieden  niit  ihm  leyn.     Hr.  Hr.' RofnmMer  fand*  ' 
es  defs  wegen  auch  QÖthig,  den  Aufbtz  mit  m^p 
rern    bericiitigcnden   Anmerkungen    zu  verfehen, 
Mbd  welch  ein  freyerer  Geift  weht  in  diefen!  Wie 
«nbefingea  »rtheilt  diefer  Veteran  in  der  Exegefe 
tibar  einen  Oegenftand,    Ober  den  fein  verewig. 
Mi*^Freund  nie  miffioii  ganz  dal|f.  werden  kotm^V^s^^ 
(S)B  fliw 


^7  ALLO.   UTEKATUR -  ZEITUNG  74I 

Hier  find  nnCtrtUig  die  Noten  weit  beffer  als  de^-  ^  eonüftptpm-^kurit,  inquiriiur,  qoam  pro  t  ia 
Text.  —  Hr.  Dr.  Sthtt  tm  Wittenberg  zeigt  to4l.» '  I  >   pUloK  btfn.  oeperf.  fcripfit  auctor/ruf.  GniL  Stim* 

ner  Abhandlung,  die  man  n  ;r  rtwss  weniger  breit  o<r^  Gryphisyralda'PonieniDUfi  XK-Ja; 

■wüDfchtr,- dals  ec^le  Kanzeibaf^lamkeji  lieh,  ii^uör         MÜCCGX.  5a  S.  4.  <■    .    -  > 

§er  fiodtaf*  ward«4    wenn  flitvJU!igiq|^pim^r  Jp^p^^^     <    j  ^    "  T  - 

•raul  hinerheüeten»  chctftüeb  m  Dre^igen:  erter»  Der  Vf. '  d^efer  w6hIg«raihe«e»^Inaiiiula((eliilU. 
nibt  an  vIUmi  PredigeTirBBi  ftft»flfeto5Mg"^dea'  lie^iieh  d«ieh  dieJatübmten  Namen  der  Oelelirtae, 
HauptaodziMek  der  Lehre  und  Anftait  iefi»  ui>4  der  welche  d|e  Meinung  von  einem  hebraifchen  ,  eigcnt 
Apoitei»  durob-mmflUches  üinarhejien  auf  religiöfe^^lich  {^ro  •  chaldäilchea  oder  aramäifchea ,  Oruod- 
SlttUehk^t  ein  Reich  Gottes  auf  Erden  /u  gründenr^tüle  des  Evartgdltiuij  Matihfe  fcaftfuJa>re-  ia^Jat 
eine  genaue  Rackßcbt  auf  die  Lehrart  Jefu  und  der  neuern  Zeiten  vertheidi^t  haben,  nicht  abfcbreckee 
Apoüel,  die  das  Evangelium  ftets  als  eine  pofitive  laffen',  die  Gründe  £üt  jrcnc  IV\ainung  einer«  abermali« 
l-L'hre  vorftellteii ,  und  endlich  die  S|v.icha  uufl  den  gen  Prüfung  zu  untervverfen und  dio  entgegen  gefe\|lt 
Xoo  der  cbri(üiQtieQjJ<K»t^4M>*ti«)'«^  VcTJoabpuiig  Behaupiuog  der  OrigitialtMit  aail:-Au|l9f vtieitft  ^ei 

Koimnciij  noch  vorbandeneo  gciechifoheo  Textes,  welcne'i 


ibheiiit  jedödk  am  mekräre  Jahre  zutTpäi  zu 

und  CS  ichi'in!  in  ^"jjenwürtiger  Zeit  noch  mehi  Notb  erÜch  nur  von  /?ag"iQ  feiner  rinleitiing  io  de'k  Wv'T«  ' 

ZU  tbua,  die  iicbiloie,  rchwäroxerifcbe  l^vitik  vieler»  wieder  vorgetragen  ift,  auf  alle  Weife  in  SdnAi'W^ 

zumal  jOBferer»  Prediser  mit  Würde  fad  Wpbdrupk  oebmea.   So  febxwir  ea  billigen,  keintfVnterftiidlHmg 

ta  tOKKU  -Wie/vecbildet  dunh  däefii  «enere  Üeber,  ober  oiAi»  G^geo&fnd  l^r  abgefchloffea  zo  erklilWr 

trtfbuiif  komnm'feit  eMger  Zät  Hehr  viele  iao'gere  gegen  welche  fi^  noch- irgend  gegründete  'ZJIfteiw 

Theologen  von  einigen  deutfcben  Univerlil.acn  m-  vurbringcn  larfeo ,  fo  glauben  wir  duch  nicht,  di&er 

idck!  —    Hr.  Vioedirector  Dolz  za  Leipzig  vertbei-  dem  Vf-«  ungeachtet  er  alles  möelicbe  zur  Vertbet» 

digt  die  Katechetik  gegen  die  Befetulcftgung ,  daCs  disung  feiner  Anficht  aufgeboten  itt«  bejrdte  Maof 

nur  Raifonneurs  dadurch  gebildet  wOrdeo ,  und  d^fs  gel  eiucr  fiebern  hiftorilcben  BegrOndang  eeliogee 

durch  rhre  Künfteleyen  das  fromme  Gefahi,  die  reli-  werde,  das  größere  theologifcbe  Publicum  für  iane 

niöre  Warme  in  dem  Herzen,  oder>   wie  jeUt  die  zu  gewioueii.    Er  fcheint  diefs  auch  feibft  nx:bt  zix 

Mode  wUi,  in  dem  Gemflthe  ertOdtet  wteden.  Jt^ftJi  «r-^ariep^  da  er  feine\/lrbeit  mit  diefer  beTcbcidaeae 

den  lefMa  Pbnte yiMi  iMinv^Orteri  d^le'de«  re||t  A«nl^«;ryng  berchfierst:   „<^i  pro  gtgm-'MHH^  • 

giöfeSinn  n!rhl  blors  dn  Product  der  Phantade,  das  tvange'.io  authcnitco  afftrri  tx  noßro  qtiaücvnqut  jtdic» 

dunkeln  Gefulils,  des  ionern  Sinn r^,  foD<iern  auch  eiii^  MttruHt,  aUulim»s.  (^luamquam  autrm  fnmmje  frv 
Erzeugtiifs  der  VVrnunft  fe^,  'Hf.  na  mit  ktfiänuatMti,t:  iifiIHaiis  argffi»f$tHf,/«iUiiitiam  noßram  odjuvari  eohf 
Brillen  zu  than  habe.  — In  ^dwrii^j  gedaokflar»^,|Mr/«^/iMw,4/L  nß^mrtj»VfV^       deeiäWf  luuidJobA  <■ 

dker  ^Predigt  von  den  Tufen  dtr  dotthrii,   «Ke  der  afinmßr.,  Dfmmadö,  adkuc  fulr  judicl  lUm 

^erauutgeber  uberfetzt  hat,  fallen  zwey  Dinge  «ufser-  »^'o  tüiillo  reduHdet^  falis  Juyfr.jüe  habtmHi" 
qrdenll^h  auf  j   für  Einmal  da^  bar.te  Urtneil,  das         Ii>>y der  Unterfucbung  lelblt  wird  die  bekaanU 

Samriß^n  Atit-KätaAtkhcr  l.n.ll'ut  P^anini  ffiitte,  den  Hypotbefe  vpu  einem  UrevangeÜum,  welche  g^g«* 

er  einen  gottlofen,    vei-abfcheann^sv^Brdigeo  Men-  wärtig  von  den  meiften  Auslogern  des  N.  T.  mk  i|t«l*'" 

fcben  nannte;  und  dann  die  unchriltli 'he  Art ,  wie  er  oder  weniger  IVLudificationeu  angenommen  wird.  »»Jl"' 

ficb  über  die  Niederlagf^n  Ludwigs  \IV.  freut,    „lu  Grunde  ceiegt.    Der  Vf.  behauptet  indtfs,  dafs  di* 

dem  Zeiträume  von  ^wey  Feldziläen  wurden  mehr  als  fainmtiicIteQ  ^y^gelien  mit  JieouUune  ienes  ITr«^*"' 

bundiert  taufend  feraW  Soläaf&' wNiHia^^     dtfn  WeU  geliana^wm  dw  angegebenen  Vlffi.relbR,  fo  vrib  wir 

len  begraben,  oder  durcli  das  Srhuert  imfrer  Knc-  ne  befitzeo,  ausgearbeit  t  feyn,  und  dafs  die'OWI^ 

ger  getödtet,  oder  von  uofcni  Koffen  in  den  Staub  Würdigkeit  der  clinix^i^^ieo  Keli^iun  aufs  Üofswftt  ^ 

getreten,  oder  mit  unfern  Ketten  belaf^et.*   Auf  der  gefährdet. werde»  .Aveno  map  den  vorbartdiö««'  gf^** 

andern  Sdte.  cBri^Mßt  <M'<4U  Aber  ^ie  Di^  «biiebeo  Tezi  des  Maltbäus.  aii^^fdr  das  Origt»» 

üigkeit ,  out  Wi^ckets  3^ifrn»  10  feinet  Predigt  «00  -ImHa  Uierio  fcheifit  der  Vf.  aber  pFfefibir  za  «dt 

diefem  lange  gefürcbteten  frlonnrclx-n   fpiicbt.  —  zu  gehn.   Man  follte  nie  vor  einer  \\^ahrbeit  ^  1 

Pen  Befchiuts  d«s  St^k^  ait^cbt  eiu  Alt^^ehet  von  fchrecken,  wenn  Ge  geU<iu(j§  ervvief«n  iAs  «l!^^ 

Hp.  Prediger  ^aa/<iiH/<(r.  -.»p  üie  Zeitfchiitt  ift  canz  weniger  fie  obne  Notb  vo<^ «i^er  kshtt^SoAm^^^^r 

zweck mäfsig  angelegt,  und  kann  neben  T  Titj  Ma-  darftisJlen:   Deaagektzt  avph,  dafs  man  d«n  ö^hS»*  ,  I 

gazin  bei'teben.    Mdge  der  Herausgfher  nur  nicht  an  fcben  Text  des  Evan^eiiums  Maith4j  für  eine  UapeJ,  ^ 

den  Jiüppe^  frheiiern,   die  fchou  fo  mancher  Zeit-  fetznng  eines  behräifcbcn  Originals  nimmt,  fo  kÖOflwj. 
Icbrift.. a«Mn^.Tjb«»l*«actk  f<Mifl  •  die,  eipes^.bel&rA ,  dabey  doch  aucbdiet A«Pe^«.(ta|t,fiiHiep».4^ 

,  SdikUU»' iMMh  «M»  täm  l«dn  baWr'  -Ueberfetzung,  wweniehtvoo  Matthius  fetof^^M 

^:  .        ».  mit  feiner  Billigung Terfaik,  ia  feibft  von  ibm^i'jp'^ 

im;  r  ■   '  -  »fc-f'fiiuif^  i  gefchn  und  faoctiODirt,  and  dafs  fie  fo,  als  die'i^'.' . 

•       BIBLISCHE  lTt«ltATVir-4^.a*^'  ÄÄl^^ 


•  t  t.    > V  ^ '  ' '    •  voj^handeaeft  n^bt  MiUientifehea  tJebnrdtizuqgeo 


ytfi.i'    .  vornanaeoett  meai  •nuieniueoea  ueocrl/ttzuqg«» 
• '  «»iiir.  halteo  «midea  kj'.  -Dief*  MyRotbefei.:  lO«  f^^^t 


m 


Hum,  3^3.  BECEMBEIt  igia 


Arr«  «ttf^oe  nacbtheilige  Wtjfe' begahfti'aU.  -«y 
ftatt  dor-fiatei^«;»  das  gbrUfea^um  zu  reiri2i^>|t 
fyrangÜeiieirRiinbiit'iiadEiiiAijpKlbek  zurück  tv  fnh: 
wo,  cKü'lebolaftirchen  und  myftifchen  SubtÜiläten  in 
E^matik  .zurjätkbäuigifi  ,if>öfxn£ai  io  denen 
ich  fdTioH'  6M||rOraMMUM»  «9A;,iBeDe  zu  cefallep 


ilU:^  ';ü;-fw^  P!y«-4 '  "■■  ,:, 


Clatiebin  dem  TTmftantf«  eine  Beftätigung  finden,  ficb  aber  aufser  den  von  dem  Vf.  berahrten,  doch 
\  keip.älterer  Kirchen  -  Schriftfteller  feine  eigene  nicbt  ganz  befriedigend  befeitigten  Einwürfen,  leicht 
flekanotfchuft  mit  dem  hflbräifchen  GM-ittla^'^dfetU-'vaoch  manche  andere  nicht  um>rhebltche  Zweif^^  auf. 
Hall  zu  «^kenoeu  gieiit,  und  daU  der  griecDiIeiiaText  ftellen  iaffen :  loS^finig'auel]  tns  über  die  Vcrbrcitttog 
det  Kva^Uums  fchon  ffflhe  neheh  jerijÄn^wHMiiiad.' tfar  jjriefiwfjdwp.  Spracha.  jfelbft  upter  den  julffip, 
gewefei»  zu  feyn  fcheint.     Auch  darin  lcMMdl>^r  ObnCtfchea  Ht]lenmn.,^'JjWS^^ 

dwn  Vf.  nicht  beyftironien ,  wenn  er  (S.  ^.')l»4MDfig  -fpnicb  fi«i^e(»(.^p(5^t«y^;!|^''  .^^^^^        v5> cJ.*      ,,,,,.  r  ! 
Äa  jetzt  rorherrlchende  Anwendung  einer* WiÄifiäa-»/t;*il/l   m*  o-jf>il>  M,h    i  -'.,'    .        "    ' -'''-»i"!  w-bir;' 
MUk  •  kakmnkkto  Auslegung  des  N.  T.  tadelt  «udi  t.iu.»i   j-:.  n.i. '  j  H     '     "      —  *•  o^lw 
4m  EMrigetaa  aaeb  eioe  moralifohe  und  dogniatiTcfift  --loo   -t.s  ^;,|y^I^T|^CBLÄBKYB«l'B(i't«<vf  i.:^ 
Ausleg«fig  und  Erwaiterung  der  biblifchen  Ausf^, 'HosWcit^  li.'ihtfM>rt||»M^^«»A&;<^oft<iNtA^ 
ahaaMai*hab*^»ir^f«r-fo.K[W*«r'r^^  ««r/fe^a;  7nm.nentati(7{naug/ ju- 

ß»rtm¥f,'<r-e»phcaüt  atqui  txpdieC  {%.  6.)-  "   

wQrda««!»  fokhes  Bemühun  das  fenjum  inj  ,  _ 

'      "*       ■  '  «touflA  ifie  IjsMg  dipfei  afcademrfchen  Sireitfchri& 

llaMdBMv4latjnivk  y«nwaieU  vöUte  baftfitfgty  «f* 

Mfecklenbtirg ,  fehr  fchwierigen  Cegenftandcs  in  ihvi^-, 
zürn  Vortheil  des  Vis.  «»rregte,  indem  die  AusfOhraqc> 
diefe^  Oegehftande»,  fa  wcä^der  Zweck  und  UinlGaa|(. 
roQ  S'öbrmen  dieftr  Art  es  zollfst ,  fo  gut  geratben.' 
m^^H'^MbricliI,  dafs  MattbSus  fein  Kvange-'  !ft.  Kürze,  Oeiehrftmkeit,  QueUen- Studium,  Lite* 
laara  hebriifch  'gefobriebeo  habe,    vun  allen  altf  rn   ralur  und  eigene  Beurtheiluug  fo  zweckmifsig  »er» 
Scbriftftellern  einftimndg  ^erficbert  w;rd,  weshalb  einigt,  dafs  Ree.  die  vor Jliqgenaea Bogen  für  eine  voc^ 
ieaucb  fowohl  in  der  grieofaifehflil  aJa  io  der  lateinr-  cOghch  gdungene,-  eioaip.  taLentvoIien  Schrihftdlcf 
Seban  Kirche  fcbon  vom  7weyten  Jahrhunderte  an  bis    ankflndigende,  Arbeit  erklären  kann.    Auch  ift  die 
tum  fünfzehnten  hin  faft  alti;ernein  als  ti»bazijireiXeU   innere  Einrichtung  dieferSchrift  fo  zvveckmäfsig  und 
aogefehn  ift:    fo  verfährt  der  Vf.  fchr  zweckmäfsi^  logifcli nchkf|;',Hafr fieeinerkOnftigen  ausführlicbereii 
darin^  dafs  er  zunächft  die  GlaubwQrdigkeit  des  ilte-  Bearbeitaog,diares  Thema  zur  Grundlage  dieoen  kson«; 
Ikaa  ZwgMi  fdr  jene  Meiintifcg*,  'dfaHPipias,  verdicb'  Sie  Ift  folgende:  Tm  aOgemeineH  Theilwvdm  dl«  bis« 
tig  zu  rnarhcn  fuclrt.    Wenn  wir  auch  in  dem,  was   herigen  llterarifchen  Schickfale  diefer  Lehre,  ihre 

Quellen  und  einige  Präliminarien  vorgetragen  und  im 
Special  ThtiJ  dl« Erl/folgt  der  mecklenburgifchen  Ehe- 
gatten, febr  richtig,  nach  den  verfchifdenen  Einwjb* 
Der*  Klafr(fert  und' nach  einigen  fcbarffinnigen  Untarab> 
theilungon,  unterfucht,  nämlich:  1.  in  ordintno- 
bilium  oj  praeäia tqntflria  poffidentium  et  i/Jj^t  aom 
poßdentium;  II.  in  ordine  eiviutn  und  zWar  cnM 
weder  a)  in  civitatihus ,  übt  conmunio  bonorum  yigttt 


wer^^r  vurget ragen  wird,  dem  Vf.  beyftimmen :  (o 
oea  wir  doch  nicht  mit  ihm  annehmen,  dafs  alle, 
^'.ZeuenirTe  eben  To  wenig  'Glauben  verdiene^ 
tjjüjs  MifsvcrftSodnifTen  herrabren  foJUeo.  .Mag 
imnierhiri  die  Ausfjge  des  Papias  auf  die  entfpre. 
cbeodeh  Aeufseruogen  einiger  fpätem  Schriftftelier 
£ini\i;^fs  gehabt  haben,  fo  Jä^t  ficn  doch  nicht  bewei> 

fen ,  dafs  tii''fs  auch  bey  denen  der  Fall  gewefen  fey,  ,  _ 

die  Och  in  andern  Mittheilimgen  als  felbftftindige  prü-    welche  wiederum  die  des  Lübfchen,  Schwerinfchen,^ 
fendeErtähJer  darftellen  und  (feren  Angabe  Ober  den'  Parcbimfchen  oder  Märkifchen  Ivechts  ift,  oder  b)in 
Urlpiiiag^dtts  £|raQaeIiura^ Maltbäi  vonKeiMhn eikiz^^^  dvHatibm,  ubi  heim  habitportio  ßatutariat  welob^  i 
gen  41t«r»fiÄ«IÄftdler  wider  (proben  Iff  Mit  mebi-  imt^tdet  hbeeenfir  9dn  cofi/nettt^inaria  ift  oder  «brf^ 


rin  G!ünk  wc'rden  hiL-rauf  die  innern  Gründe  für 


den  hebiäilchen  Urtext 
leui^tet.  1 
facht  der  VU 


des  Evangeliums  iMatthäi  be- 


lieb c)  in  ciuttalibrns ,  tAi  jus  tantum  commune  vigeL 
Iii.  in  ordine  rufiicornm.    Durch  diefe  Eintbeiiung. 


n  etom*  Ab^eilune  der  Schrffi  >ift  diefe  ganze  Lehre  unftreitig  erfchöpft ;  vorzagÜen  » 

%  fodapo  za.  zfigei/l' dafs  Matcfafius  bia  woblaeratbeii  fcheiat  hds  dUejA^sfährung  det  dbe>« 
Evangelium  nicht  nur  liiM  meehifch  'abCiflen  kSmitn,  gatUicneh  Erbfb%e|aMär  «baa  Bo^erfiande ,  bey  wd*l 

foDdern  auch  fnilffeH.  Das  erTtere,  weiches  nicht  wohl  eher  der  Vf.  auch  am  längften  verweilt.  ZumSchlufra 
niit  Grunde  bezweifelt  werden  kann,  wird  nur  kurz-  heben  wjr  noch  einige  bemerkunge^  ^us  diefer  ge«' 
befAHx^»  der  Obrige  TbeiJ  der  Abbandlune  ift  dabb»'* hah^^lieD  Schrift  aus:  die  Judep  und  in  beideuHer«' 
dem  ßeweife  des  lefttern  gewidmet.    Der V&  beginnt  zogtb>lmern  auch  in  diefer  Hioficht  dem  Civilrecht: 
Icdpe  Beweisführung  mh  einer  Unterfucbung über  die   der  chriftlichen  Einwohner  läogft  unterworfen;  daV^ 
B^timmung  des  Evangeliums  ,  and  fteJit  daa  ReTuhat    Alt-.Mjrkifcha  und  Alt  Magdeburgifcbe  Scheffen- 
üi^  dafa  jef>es  nicht  Towobl  bitiili  fttp'iisbiitr,4«^    Recht  ift,  wie  bifcr J.  Xll.  baaatl^ii  ift«  die  Grund« 
fhi»,l>a||lftffieiiSreh^  Judep ,  «W  «i^Mihr'flr  JidMttir  läge  der  ehelicfaeir  Oat«r*  Oquwfciluh>ft  im  Herzog- 
lebe Juden  ahgefäfst  fey,  deren TSahl  nicht  nur  aufser-   thum  Mecklenburg  -  Strel^z,  deffcn  Gefetzgebung| 
halb  Paläfiina,  foodern  aucfi  im  L<aade  ieibft  fehr,  auch  ja  den  neuelten  Zeiten,  auf  der  Bafis  diefes 
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75« 

MeckleolMn  findet»  obwohl  nua  UtM  und  vielleicht 
jetzt  gjr  nieht  mehr»  die  eheliche  Ofltergemeinfohaft 

und,  nocb  häufioei:»  Krj(ft  Gewohoheits  -  Rechts  der» 
dem  pberlebenaen  Ehegatten  zuftebeode  Kiodes« 
Theil,  uad,  faft  allgamein,  deflelbiB  Recht  «vf  d0 
JEMMtioiMi  da»  hefte  JQctd  ftatt. 


7$» 


Lwv^ttf»  le'Commrh.RMiMrr  Bit»  dm  OkUf- 

fchied  zwifcUrn   Sirvituten ,    ffni  Zwangs  -  und 
ßanHgtrtchtigkeitt»,  voß  Lit.JCarl  Gtbharit.  .  iB/oj. 
^,^.S.|.(6gr.)  ^ 

Die  gegründete  Acftuoe  i'Or  die  rörai(cfa*-lifg)sia' 
fibtt,  fagt  der  Vf.  S.  31.  (ehr  wabc»  ift  hÄufig  in  eina 
AfMnIiebe  ausgeartet;  die  ettes»  aacli  unfere  nationa- 
len Kechtsgegenftändc  nach  römifchein  Marsftab  ab- 
mcffeii,  und  in  da«  rümi/cbe  Recht  zwängen  woiUe; 
Traren  aber  diefe  GruQdfätz«  ailzu  heterogen :  To  hat 
inao  lieber  das.rÖ^iifcbe  Svftem  verdreht,  aiud  So  des 
Liebling  a^js  lauter  ZärtlWfikeit  erdrückt.  Mit  Recht 
zaJt  er  die  t.elire  von  des  Prädialfervituten  unter  die 
3eyfpiele  dieles  foi|derbacea  üsei^leufs^  den  pen  io 
iter  Abficht  Bafam,  «m  our  die  H— »entte :iwiter  die 
röniifchen  Servituten  fubfiimiren  ro  küuDen.  Schon 
B.  ir.  fjeijfer  ^eng  neuerLch  (Verro.  AuHatxe 
S.  233  fgo)  weiter»  als  die  filtern  Recbtsgelehrte«  und 
2ifigt»it  didis^di*  deutfoheo  Banogereehtiekeitei»  JieiiM 
/^vifuitf  Miif^nki  fiq»,  ertuirt* So  über 

^  Mgi^Sia!v\!aam,  Hr.  0.  hili  de«  rOnIfehea 


Begriff  von  Prädialfervitatea,  bey  deffiap  Eotvetd^aiil 

torzQglich  die  Eigenicbaft,  'dslf«  fi"^  iifaht  hi  /akflaA 
beftL'Iieti,  ausgehoben,  übrigens  Tkibant  meiltens  ke- 
nutzt  ilt,  für  gmx  unaowendbar  auf  jene  deutfeiia 
Erfcheinungen.  Es  läfst  fich  nichts  gegen  die  An* 
ficht  rjgf  n  ,  f^afs  die  Banngerechtigkeiteo  Poliiey. 
rechte,  Munopoüen  Giid,  die  der  Staat  zur  Zelt,  wo 
loduEtrie  und  Cultur.mMh-wejug  verbreitet  warsa, 
des  gemeinen  Befteo  w^eo»  denienigea  ertbaiJta 
oder  beftätigte».  die  «iopn  B«lrk  ihlt^AnftiltäaiBr 
die  riöthigen  BedflrFnifTe  oder  fQr  nützliche  I^tnKtil 
verfahen  j  auch  ^ileo  die  von  S.  48  bis  55.  näb«r  aa* 
gegebenen  Unterrcheidungsmerkmale  zwifcben'dieba 
Hechten  und  dco  rOmiCooeo  üervitoMo  (cboff^dia 
Bi^iffe;  aber  defswegea  möchte  Ree;  tftwif  MAtb» 
haiipten!,  dafs  von  gar  keiner  Seite  eine  Aelinliehkeit 


swil'chen  beiden  üch  finde,  und  dafs  alle  und  jhtitlu 
Rdflinimuii^en  des  römifchen  Rechts  von  deti  Sern* 
tuten  der  Natur  der  deutfcben  Uannreobte  dorcbiaf 


fremd  fejn.  Schliefst  doch  felbft  Thibant*t  Di^* 
tion  der  römifchen  Dicnftbarkeiten ,  die  Hr.  G*Wi 
Uneignet»  nach  welcher  fie  dingliolie  Recbte  find«  dta 
dem  EigesthOmer  die  Pflicht  aeflegeo ,  zum  V«rtbdl 
eines  andern  etwa|(  zu  unterlaffen  u.  f.  w.,  nicht 
alle  Beftaodtbeile  des  Begriffs  der  Bannreebte  aus. 
Uebrigens  wäre  der  Abhandlung  eine  ftreager  fi|M* 
meiifcbe  OrdoiMf  ttod  mebrPr<ci6oii.  heüoildM^- 
rmfiikif  aadeMT  Melnnogea  za  wfafolmiti ' 

••    *  I        •    ,.  1 


'<  'V  »nw 


I  i  s  «.rl  1' 


LIT.SHAI^ISOHS  NACH.RIGHTXIi. 


•<  L-Toacsfällc. 

.  iiO'^JlDecember  TS99..£urb  CaXbhau  Ing.  Lang^ 
A^/'ftet-  ftilTdrotahie  «n  der  (ji(cb#acr  Akedemie,  ci- 
iMr  der' denk pn'luen  K^ipfc  unter  dea  PreCallcceii  ka^ 
iliot.  Lehranft alten  in  Ungern. 

Am  3.  Augiifc  II  10.  lurb  zu  Pcfth  Lwtoif  lUrfCil^ 
Friof.  der  allgemeuien  Nalurgefcbtchtc,  der  LantKvirth- 
fchaft  und  Technologie.  An  dtefem  »efcliickten  .Maime 
baben  die  WllTenfchaftcn  und  das  VatevUnd  viel  ver«. 
loreu.  £r  hlnterJicCt  in  feinen  Haiidfchriften  unter 
ehdera'aacb  eine  Oryktofnolie  von  ganz  Ungern»  .'* 
Am  9.  September  igio.  Harb  zu  Wien  jch.  v.  Ha- 

itwätur^ '  Rath  der  k. k.  Akademie  der  bil denden  Kimfte» 
>ireotor  wk  Prof.  der  Otnarfidnde» '  eie  79  Jchr« 

IL  Beförderune;cn ,  Bclohiuingea  und 
Ehrenbezeugungen. 

Hr,  Jof.  Rixinüt  ein  Dichter  in  Ungr.  Sprache,  ift 
ziim  Dircctor,  des  GvaA.  Fritctiefifohen  Oymnariums 
sttXe&didr 


Der  Bcnodictiner  P.  Ambret  Eickkoniy  (gebort« 
am  16.  September  175g.)  Vf.  der  Gefcliidbte  der 
fchöfe  von  Chur,  welche  einen  Tbell  der  Gowte^J^- 
cm  entmaeht,  iCc  jetzt  Director  des  Gyninaiuidb  ie 
Klagen furi.  Y 

,   Die  durch  Mogerr  Tod  erledigte  Profeffur  dfr  JÜ« 
acralogte  und  Metallurgie  am  Ljceom  zoCIaubaNlii 
welche  Hr. yoh.Schiifttr  zu  Pefth  aligeVImt  hat, 
Lmim.  ßergai ,  zeither  Regiftrator  dc^  U.  UerggeriolM 
^Zalathna  Yerlielicn  worden. 

VW  $cklBdtrvi<ket  ift  zun  I^ofi  dM 
RiIbii.  Rechiec  «»  dem'lc  fc.  TlieTefiltno  bcftrilt  wa^ 
den.  '  ' 

Der  Freyherr  Anton  von  Goldegg  UuieiiiKrf  •>*' 
en  der  k.  k.  Tfaerrf.  Riuerakad.  eine  öflFentlicUe  Dt»- 
jMMtioa  ans  allen  Theilen  der  Recbis  •  und  ^pelitH^ 
WUTenrciiaften  gehalten,  woraaf  ibm  im  Naeie|i^te 
iviij.  r\n  PrillajuVing  flut  Hltnhfttlfim  Ttmniindoigi  ^ 
gehüntligt  worden.  ■  •  • 

Hr.  Karl  Ftfchtr^  Prof.  der  gricchlfchen  SiWadl« 
und  drr  t  xegetik  an  der  L'nirerruit  zu  Prag,  ift 
Domherrn  dafelbft  befördert  worden,  bleibt  aberFH'i 
director  des  tbeologUbheA  Stadions. 

•  '  j 
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Montmg*,   4»n  3.  Dtcemhir  igiOb 


WISSSKSCBAFTLICHB  WIRKK 


iMinx^f  b.  Barth:  Annaltn  der  Gtburlshntfe  ÜifT' 
kmtpt  und  dtr  ßntbindungsaHßaU  zu  Marburg  inj. 
kffndirt.  Von  George  Wtikttm  Stthit  dmpine. 
I.  Stnck.  Igog.  X  u.  s.  II.  St.  igOQ.  216  s. 
"  Iii.  Sc.  tüo9.  LXX  u.  160  S.  in  s>  Mit  SUms 
iwid  Xtitnrs  BrnftbildB.  (a  RtUr.  i€  gr.) 

I  Ii«  periodiich«!!  Sohriften  der  Geburtshülfe  haben 
^  dun  Vf.  ia»  AUgemeioen  bis  jetzt  fo  wenii 
Gcotlgs  geleifiet,  ciafs  es  ihm  faft  zum  BedQrfni» 
geworden  ift,  zu  zeigen,  wie  inaa  mit  Wenigerem 
halte  mehr  leiüen  küonen,  und  in  der  That  Ree. 
wArdU  —yfcht  ieyo*  wcpa  er  den  Beruf  des  Vf.« 
aitt  Wort  laitaarpredMcit  verkennea  wollt«.  Der 
Uoterricbt  feines  um  Hie  Gebc\rt<:hü!fc  fo  hoch  ver- 
dicaten  OheioBS  —  detfup  Audeiiken  aucti  das  erfte 
Stock  dkfer  Aooalen  von  dem  dankbaren  Neffen  ge- 
widnet  iü,  —  hat  ihn  vor  dem  Hange  fo  vieler  jftB- 
gero  Oeburtshelfer  gefchatzt,  dat  Alte  fOr  niehr» 
und  das  Neue  ober  Alles  zu  fchälzen;  er  hat  Kennt- 
■ittt  ■■4»  als  pcakti^ar  Geburt.<:heifer,  aU  Vorfte- 
Wdm  EBtbMutWigsenftsIt,  Erfahrung  genug,  am 
d»5  Tiktirche  und  die  Grundfätze  der  Geburtahalfo 
richtig  beflimmen  und  beurtheilen  zu  kOnnen;  er 
ttimu.  Uuiii  Anfetiii  der  Perfon,  um  das.  was  er  als 
irrig,  als  [cbldlich;m«rkattft«s  aueb  «flentüeb  eb 
irrig  aiM  .fchiiiÜch  dar«iifMI«ii>  ebar  dl«  Sehrelbart 
du  Vf«.  ift  nicht  gefällie,  zuweilen  Oksht  verftind. 
4ibiUp«^  durch  AbfcEwdfungen  und  Witaeiej^ 
!■  imTiHrtef^rocben  ,  nod  beym  Tadei  AadtNt: 
TO  dejh,  als  dar«  Ree  nicht  ohne  Mab«  vorast; 
fehan  könnte ,  der  Vf.  werde  vvenigeT  Nutzen  ftifteo, 
ais  er  bey  einer  ruhigem  Darftdiung  gcwifs  geftiftet 
kiue.  Dief«  Feb)«r,  dia  «ehr  dt«  Foro',  »ia  das 
W^Centliche  der  Sehrifk  iMMffan,  kAmas  4>ey  gu- 

o  e$  de 


kea  diefer  .\nnalen ,  deren  tr/Ut  StQck  mit  der  

ftebungsgefchiohte  der  Marburcer  Anftak^,  mit  daa 
Angahe  ihrer  Frequenz,  der  betrIrfclllelMli  faAtfi> 

m«nten  ,  Präp.iraten -  und  BOcherfammluDgen ,  und 
der  in  den  Jahren  1^05,  6  und  7.  vorgekotnmeoa« 
Geburtsfalie  anfangt;  diefe  (Jeberticht  ik  im  Mwtgitt 
Stock«  auch  auf  das  iabr  it|0|.  ausgedehnt,  und  im 
drklMStadce,  Ikalk  der  Ueberficbt»  etwes  von  der 
Methode  des  Unterrichts  Sa  der  Marburger  AnftalC 
augcfohrt.  VVas  die  Geburtsgefchichteo  und  Beob* 
achtungeo  betrifft,  £0  üoden  wir  im  erßm  Sltek« 
eine  Zwillingsgeburt  mit  monftröfcn  FrCichten,  und 
einen  Fall,  wobev  nicht  aliein  die  Schwaogerichaft» 
fondern  auch  die  Geburt  durch  eine  die  hintere  Hälft« 
des  Beckens  einaebm«Dde  .OefchwM^ft  lehr  erfchwert 
warde.  Diefe  Qefehlahia  wird  im  matgim  Stack« 
fortgefetzt,  die  Natur  der  Gefchwulft,  welche  der 
Vf.  icir  eine  dngtiuratio  ovarii  ii^it,  bleibt  im  Du»« 
kein,  und  erinnert  an  die  neuerlich  vom  Hni.  Pg«M 
MhM,  als  Zugab«  lu  jUmmMs  Beobacfatuneeo, 
bekannt  gemaehtan  Pill«  einet  Hm.  Drtig  aus  dem 
Ediftaburgh  medujt  and  fourgkal  jourmat,  deren  auch 
der  Vf.  im  dritUn  Stücke,  diefer  Annaien  gedenkt. 
Unter  der  Rubnk :  WaffkrßOiy  fBfart  der  Vf.  im  «ar«y. 
Un  Stücke  mehrere  Gefchichten  von  häufigen  Waffer 
an,  weiches  entweder  vor  oder  bey  der  Geburt  ab» 
ging.  Der  Fall  von  einer  unjehenem  Waffen 
bOiwntft 
niebt  mitar 

fclilechtweg,  oder,  nach  dem  fonderbar'tii Vorfchlag« 
i.  Ca/code,  iotaroftts  nennen  wollen. 


dar  äuffaro  Oeburtstbeiie  gehdrt  wenigftenf 
tar  die  WaCrarMI«,  man  mag  ^fie  nun  f« 


des  Vfs.  Ca/code,  i»tarafUs  nennen  wollen.   Eine  Kai» 
(erfchnittsoperation,  nach  dem  Ableben  der  Mkittcti 
ift  dem  Lefer  weniger  intereflant,  als  dem  Vf ,  der 
die  Gelegenheit  nicht  vorbeygehen  liefs,  den  diago* 
nolcn  Gebärinulterfchnitt  zu  verfuchen,  dar- denn 
auch,  ohne  dafs  ficb  die  Dinne  merküeh  heHot** 
drängten,  recht  gut  in  ü^im  Lateliiiaitie  gßllmg.  ^ 
tfim  Willen  leicht  abgeändert  werden^  wenn  e$  dem    Bey  einer  Gefichtsgeburt ,  die  abrigens  nicht laogfam 
anders  mehr  darum  zu  thun  ift,  näizlich  zu  fevn,   und  üemhch  leicht  von  Statten  ging,  kam  das  Hind 
dl  Lina  zu  (ehlagen,  und  deswegen  bat  Ree  hob   todt  zur  Welt.  Der  Nabelftrang  lief  Aber  dtoSfjnda 
auch  nicht  amkallM'Mfii«»  duamimimwhtim  m  tarn  and  das.  Oeni«k»  der  Ramnf  ward  angezogen^ 
machen.  «nd  als ^ab'irf«bls  fradhlfen  woiU«.  der  Nabelftrang 

Nachrichten  Ober  die  Marburger  Eothindungs-   vor  Beendi^ng  der  Gebart  durehfehnitten.   Im  dW<<  : 
•afult,  iotereibpt«  OoburUtafohicblan  itod  Beobach-  fr» StOckeilt  eine  bisher  noch  nicht  bekannt gemaetüü».  ; 
bälgen ,  Abbaicllaa|ti»flfMr  aoekiMMlivirteThcile   Kaiferfchnittsgefcbichte  mit  deaa  Cntaebtcn  des  v«Hb 
daiFachs  ,  Würdigung  der  Meiaoagen  in  d  r  Ge-    Oherhofr.  SMna  cbgedruckt     Die  Frau,  von  der 
iMortshalfe,  äeartheil'ing  und  Nacbricbten  von  deo    die  l\ede  ift,  wer  zum  achten  Mal  fchwanger»  und 
«09        Ko  2eit  barvorlvatenden  Schriften,  Erfin-   die  Operation  vvard  gemacht,  weil  ihre  O^rtabflfi 
«Uigan,  AnUthan  «..f.  w*  ^      ftfl)i«»dfn  K^bri-  i»  di«  bej  der  .(cbi,e{pa  HatOß^aaßlmtiiffi»  Wm^ 

ä,L.  Z,  i8to.  XJrilÄr  Bmi.  ($)  0  *  Digilizedlllfii^OOgle 
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4ttaa  yn»tii]i(f)gfmt  uiuipkbt  einmal  beym  todton 
Kiiiue  die  Zaxifle  odcirdai  P<>rfuratorium  anzuwen- 
Qto  wußten.  Unter  dm  Abhandlungen  behauptet 
die  durch  alle  drej  Stacke  der  Annalea  fortgufeizle 
Abhandlung :  Uibir  dü*  vriitimatirUeke  Becken  und 
ftint  gtnertlie  ytrfchudt»ktit,  leichl.  Jca  varzUgliobTua 
Plat/j  aber  die  üben  gerügten  Fehler  der  Schreibart 
machen  die  Lectare  des  übrigens  fehr  viel  Gutes  eot- 
halteadep  Auffatzes  unaiig^Dchm  und  ermüdend.  Die 
Rubrik  :  IFürdigun^  der  Mtinnngtn ,  enthält  Ober 
breite  Hüfteo,  als  Z<^ichen  eines  weiten  liecken:^; 
über  Zeichen  der  Schwangerfchaft  ta  den  erften- Mo- 
naten ;  über  dio  rermeintliche  VerlrinderuDg  des 
Sehafwaflera  im  Verlaufe  der  Schwongerfchaft ;  ilbef 
^ie  Lobfteinfchö  Meinune,  dafs  die  Placenta  nicht  ge- 
löfet  werde,  fondern  ficU  fcibft  löfe;  tlbcr  die  Treff- 
lichkeit  der  Lcvretfchen  Zange.j  Über. die  Lofung  des 
Mutterkuchens  vor  dar  llepofitlon  der  umgeftülptan 
Gebärmutter ;  über  die  Vcrclran^iing  dw  Kaifer- 
ictMÜtts  durch  die  1  i  üligcbur^ ,  i:ad  über  die  Mutter- 
ktichealöifel  viele  fieweiCe,  dats  d<?r  Vf,  zu  den  vor« 
urtbeilfFrejen ;  denkenden  Geburtshelfern  gehöre; 
aber  auch  oberall  hndet  man  eine  V7lt7.elnde  (eibrige- 
oäftlame  Hedfeligkeit,  die  wabrfcheiulirh  wenig  Bev 
fall  ärnteo  wird,  und  die  gute  Seite  diefer  Anniden 
nur  zu  febr  verfteckt.  Der  oft  fehr  geerandete  Ta- 
del in  den  Recenfione^i  des  Vfs.  ift  nicht  feiten  mit 
•iner  folchen  Animofität  und  faft  immer  mit  (b  we- 
ni^  Urbanoitat  vorgetragen»  dafa  er  nur  Erbitterunc 
«rcegeo  kann.  vit9  ,;.htJ(:mu<HJV>  "«li»,  iHnr^'^Äi 

•.'..,./,•• 

^'*GoTHA ,  b.  Perthes :  Die  Littratvr  der  Biilalfftn- 
Vrt'  fthaß^  Ton  Karl  Fr:  Rurdach,  Prof.  in  Leipzig, 

r-*  Erflrr  Band.  igio.  XVI  u.  66a  S.  «.  (a  Klhlr. 

r^..  6gr.) 

'^•^ie  Werke  find  feilen,  deren  Vf.  fo  ganz  ihres  Ge- 

Senftandes  mächtige  im  klaren  Bewulstfeyn  ibree 
.vyecks,  mit  allen  erforderlichen  Halfsmitieln  aus- 
gerOTtet,  ihren  Plan  mit  folcher  Umficht  und  Bcron» 
nenlieit  verfolgen,  und  ficb  dadurch  dieMeift?rfrhaft 
erringen,  als  dieCs  b«y  Hrn.  Burdach  der  Kail  ift« 
Des  Ree.  Urtheil  if^  um.derto  nuparteylicher,  da  er 
mit  dem  Vf.  nicht  in  dir  mindeften  Beziehung  ftebt, 
«od  &ch  felbft  in  diefeoi  Fache  feit  zwanzig  Jahren 
verfucht  iiat.  Die  Literatur,  wolcbe  hier  erfciieint, 
ift  ohne  alles  Bedenken  die  reichftc,  zuverlafllgfte, 

Sewähltefte  und  vorxöglichfte,  die  wir  feit  HaUtrs 
»eilen  erhalten  haben.  Jn  diefem  erßtn  Theil  findet 
man  blafs  die  allgemeinen  ph^'fiulogifchen  und  an- 
»hropologiFchon  Schriften;  aoer  diefa  alle  find  mit  Co 
vieler  Kenntnifs,  in  einer  fb  rcbOoeo  f>rftematJfchen 
Ordnung  gerammelt ,  dafs  fOr  den  anfangenden  Arzt 
diefs  Werk  unentbelirlich  wird,  lüer  und  da  ift  ein 
kurzes  Urtheil  bcygcfagt,  die  klaffifchen  Werke  mit 
eiMsm  *  bezeichnet,  und  fogar  die  Seilenzahlen  bey- 
■•fUj<tv  Rae.  kennt  alle  HoTfsm Ittel,  deren  fich  der 
Vf.  tjcdiente»  aber  eigne  Anficht  leitet«  ihn  doch 
mehremht-Us,  befooilefs  in  neuern  Zeiten,  und  In 
dof  Angabe  der  fo  fcbwierigeu  Diffenatiooi  •  Litera- 


-turt  wo  jedoeh ,  wie  billig  nur  die  wicbtigftM  lui. 

f gehoben  find.    Itin  Werk,  wie  diefes,  fordert  dU 
orgfältigrte  Au/merklanil^it.  des  Ree.   W)r  ivolki 
einige  Proben  geben.  N»4i3.  Sviculum  HippOcrttutm 
ift  von  rffoh.  Rud.  Zwinger,  und  eigentlich  die T 
zu  deifeOf  hier  ikberfehenen ,  Ausgabe:  M*gd 
er  Otis  Coi  opufcula  aphorijlica  femiotuo-  tkirafntktl 
BoßL  1748.      448  S.     Autgelaffen  ii^  ferner 
N.  301.:  Hißoirt  pkÜofopkiqut  dt  la  nüdetim^ 
fon  oHgme  jnfifu'au  commtvctnttU  du  iS"*  (Mi, 
Etieune   Touriille.    T.  1.    1804,.   420  S.  T'. 
496  S.    Bey  N.  4?o.»koHnto  beffer  die  BtielerAi 
gälte  von  Peirarcas  fämnitlicheu  Werken  gi 
werden:  denn  die  lovective  gegen  die  Aercle  uad 
manclie  andere  einzelne  Schriften  find  wichtiger, 
«lie  von  Hrn.  B.  angeführte.    Bey  Roh.  Befk  IH 
befte  Ausgabe  feiner  Werke  von  1744.  vergeSittHl 
artig  ift  die  Idee,  die  Refarmatoreo  der  I^Iki 
durch  Plnlofopbie  und   Naturwilfen.xbaft  (/ 
ca,  Jiaco ,  ßoyle  und  Ntwton ,  [warum  nicht 
Liiinitz  und  Kaut?}),  durch  Naturgefchiclite  (( 
Gftnrr,  AldrovMdi  (?),  Limi),  durch  Chemie 
Phyfik  ( Libsvius,  Stahl,  Frauktin,  PritßUuy  Ln 
Gaivani  und  foUa),  durch  Atiaiomie  (fafioeii, 
tlus,  Fußacki,  Alo'm,  [warum  nicht  auch  War, 
/-^•qr  rf'y^ayr  und  Stymmnrine?]) ,  durch  griecl 
Llteratnr  (Cow^anti»»  von  Afrika  [fleht  htef 
falfchHch],  fjonictnns ,  Alfx.  Btnediclits,  W. 
Trhtctwella  (?) ,  Fidius ,   U^inthtr  von  Ande 
■  HtutMius,  Majjarla,  Riotm,  Mircurialls), 
lene    Korfchung   {FeriuUus ,  Fracaftorius, 
[warum  nicht  Laur.  ^oubtrt?]  jIrfrenteriMi 
Plttttr,  BaHonint,  Stnnert  {?).  EtlmltHtrC 
rhts,  Them.  fmu ,  lStcHrer!])\,  dürch  j 
{Sanctoriut,  Gtifjouius,  Harvef,  Haütr)  j^^ 
Bdy  der  naturphilofophifcben  Schüfe  bemeri?.. 
viel«  Lücken,  z.B.  Imim^er,  Oktn ,  Spind!tr\ 
rfs.    Bey  N.  1006.  febh  das  neue  Edinburgh  * 
^ouriial.    Bey  der  archSologifchen  G«6iogie 
wir  rermifst:  Thom.  Bnrntt  tktorif  of  tortk. 
1684.  fol.  n7  S.   ^oh,  IVaodward's  1^ 
a  matmral  ki/hrp  tftht  »«rtAi  I.oud.  tfoi.  ({■ 
mil.  ß^hijlens  Muf^  tkror^  »f  eartk  Und. 
460  S.    Dan.  Tilat  ßtnriktt*  itiftorui. 
8.  3a  S.B-   ^am.  Huttou'f  tht&ry  af  tke  ti 
/  «.  4.  96  S.  —    S.  33*.  ift  unter  «dem  Titel 

iogifche  Poikilieen  (vermifcbte  Schriften  >  .  

Werk  aufgefahrt,  was  wohl  einen  andern  Piatr 
dient  hAttP.    7,4  B.  /frifioifles  Thiergefchiohte> 
lieh  klaffifch  für  die  Phylioloe*«,  befooder»  d 
gäbe  von  Camus.    Theophraß  liommt  Molii  4ls 
der  Botanik  vor,  und  gahört  nicht  hierher.  N. 
Micrographia  ift  von  üok  Hook.     Bey  den  R 
S.  240  —  344. ,  bemerken  wir  keine  Mten 
Bey  3150.  MiHer's  IJictionary  hat  I804.  «i«o 
Auflage  in  vier  FoJiobäoden  erlebt.    N.  315*' 
Blair  gehört  zur  Pflanzen  -  Pbyfiologi«,  N. 
BatJ'ch  hatte  oben  bey  N.  313«.  nach  ^ftHh 
Stelle  verdient.    Bey  N.  3»Ö3.  ift  ein  Irrthoin 
der  dritte  Thoii  des  Uofincmniokta  Tili 
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tk  Orifer  eathaTtend,  angegeben  wird.  Eigentlich 
►  'ift  die  neue  Auflage  diefeS  Tafchenbuchs  in  twey 
»f •  Abrheilongen ,  auf  i8oo.  und  1804.,  mit  Abbildübgen 
»on  Orifern  erfehieticu.    Die  erfte  Abfheihing  ent- 
bUtdfe  dreyzebn  erffen,  und  die  zweyte  die  foJgen- 
tfnOafren  des  Tinti^Hehen  Syftems  bis  zur  vier  und 
liwanzigften.     Unter  den  Floren  würden  wir  Cava- 
nilUx  üonn  nicht  aufeefahrt  haben;  nicht  der  zehnte 
Thell  der  Pflanzen  find  tius  Spanien.    Unter  tehen 
diefen  PJoren  fteht  N.  ja«.  Böccone's  mnni/eßum 
in  fol.    Es  ift  in  Quarl  erfchieneo,  und  nrcht«:  weiter 
•h  »in  Anerbieten  von  Samert  ficilifcher  Pflanzen. 
^'  VT!'  >ft  ''jp  Flora  Danlca  unter  einem  Nebentitel, 
uod  nur  mit  mit  fünf  Händen  angefahrt:  es  find  abet- 
jeöt  acht.    Unter  den  Schriften  über  botanifehe  Gär- 
tw  muffte  vorzüglich  IVilldtnow  nnmtrath  korti 
knÜM^  «Bgeführt  werden.    Unter  Phyfioloßia  de*" 
MtBMO  fehlt  Stmibitr't  grofces  Werk ;  Bnt*!r  Phyto- 
ebeni»;  Scm/Turt  rtchttdits  ckiniquet  für  la  v/gftation. 
Grtgoriwi  gebftrt  gar  nicl>t  dabin.    N.  5^64.  Difeorfo 
ätii'ifritaMtt.)  dt  alcnni  fiori  ift  vomGrafen  ^oh.  Rapt. 
dilCovoio,  überfetzt  im  Naturforfcher ,  St.  6.  S.  ai6 
bii.ajj.    ßcy  der  Zoohjgi«  kommt  j4rißaUUs  l'hier- 
gefchicbt«  wieder  vor,   aber  nach  fehr  fchlechteu 
Aiisgabeji.     Von  AiUan  (N,  3379.)  hätte"  wohl  die 
SkkutiitriaUe  Ausgabe,  Leipz.  17S4.,  angeführt  wer- 
den milflen.  Die  Literatur  der  Aufgufslhierchen  luhen 
wir  vermifst.     Aber  in  der  Literatur  der  Anthro- 
pologie mochte  es  fchwer  werden,  ein  Varfehen  zu 
eatdecken ,  fo  fiufferft  forgfälltig  ift  diefe  gearbeitet.  ' 


Wiwr, 

B.f.  \V, 


b.  Bauer:  ^of.  Louvrii'r*s %  k.  k.  H.itlie3 
, ,  noro^rap'.iifcli  •  ihcraptJutifche  Darßiliung 
Jiffhüi-.ifcher  Krank'uiuformen  ,  nshh  /l-.gaite  einer 
xureckmHßiqen  und  ßckern  Atetkidt  veraltete  Luß. 
fmchtttUbel  zu  htileH.  1809^  VI  u.  418  S.  g- 

Obgleich  ab«r  die  ryphilitifcben  Krankheiten  fcbon 
fofiergtifchrieben  worden  ift,  fo  ift  diefer  Gegen- 
ftaad  doch  noch  nicht  effchöpft,  ond  ganz  ins  Reines, 
gebracht.    Daher  verdient  auch  gegenwärtige  Schrift 
«inige  Aufmerkfamkirit.    Der  Vr  wollte  in  derfelben 
die  Tiefulf ate  feinei-  st  jährigen  Civil  -  und  Miliiär- 
prajtij,  Ober  d,ie  Diagnofe  und  Therapie  der  wrfchie- 
deneo,  fowohl  neu  eiit(V*nd*n»*rt,  als  auch  veralteten 
forftten  der  fvphilitifchen  Krankheit  auflt<«llcn,  nnd 
li.it  wiri^lich  dann  manche  nüf/lich«?  Hrfabrangen 
viJ  Maximen  niedergelegt;  .-fbnr  THIeiobt  atirb  man- 
che» «infeitig  aufgefaftt  »nd  aufgefieftt.  —    So  be- 
bM*^«t  Hr.     in  djBgnofrifcber  Hinßcht  (S.  2.),  dafs 
dia  iSijplüiis  nur  die  weifsen  Organe  des  KÖi^trs, 
und  unter  diefan  wieder  nurdaaHaut-  tmd  Knoiiaen- 
gebilde  ergreife.    Abgefehen  davon,  dafs  die  Benen- 
nung wti/fe  Organs  äufserft  unbeftimmt  ii't»  fo  ift  ja 
bakaont,  dafs  auch  der  H  eben,  der  nicht  gerade 
weils  genannt  werden  kann,  oft  von  fypbiiit.  Oe- 
fchwOreD  ereriffen  wente.    Auch  wundert  fich  Reer,, 
dala  cioem  fo  einBchtsvoUen  und  geübten  Praktiker, 
wie  Hr.  L.  ift,  keine  fjphiljtifcbe  Form  In  Hein  Muf- 
Kularfjftem  vorgekomioen  Üt,  Ein  freund  des  Ree. 


hat  fehr  wichtige  Beob«oMijng*ti^''titfl  ^Tfiatf«cheta 
über  diefes  Subftrat  der  Syphilis  gefanimelt,  und  'wird 
15e  verrouthlich  bald  dem  Smlichen  Hoblikum  mit- 
theilen. —   Der  Vf.  geht  nun  die  einzelnen  Formeo 
der  Syphilis  umftändlich  durch  —     Ree.  wird  fich 
nur  auf  diejenigen  Behauptungen ,  die  ihm  beym 
Durchlcfen  diele»  Werks  befonders  «ufßejea  be« 
fcbfSnken,  und  denfefben  kurze  Bemerkiin'geii  bey« 
fügen.    Im  11.  Hauptft.  S  51.,  wo  Hr.  L.  von  der 
Heilung  des  Trippers  handelt,  verwirfV  er  alle  bal- 
famifche  Miftd,  wie  auch  die  Canthatidentinctur, 
dit  Brtrtkolim '  •wider  das  Hambretonen  anempfohlen 
bat-    Ret  glaubt,  dafs  diefes  riielir  von  der  erfteo, 
als  der  zweylen  Periode  des  Trippers  gelle.  Inder, 
Praxis  komrrien  Fälle  vor,  wo  man  im  Tripper  fo-j 
wohl  innerhalb,  als  auch  äufserlieh,  die  Cantnariden,'' 
zamal  «Is  rifecans  ad  ptrinevm  mit  Ifutzen  angewen- 
det hat.    Die  Wirkungsart  derfelben'  liefse  fich  viel- 
leicht nach  Haknemann's  Theorie,  die  er  in  feioenl  * 
Oreanon  der  Heilkunde  neuerdings  aufgeftellt  hat, 
erklären.     Was  der  Vf.  von  der  Harnliefch werde 
( dyfmria.  S.  84.)  tagt,  ift  vortrefflich.  —  Im  9.  HauptIVi'* 
(S.  137.)  wo  von  dem  Chankerg'jfchwflre  ßehanJel|f^ 
kühne  Behauptung,  dnfs  oei 


Cban.  - 


ter  unter  den  dort  angegebenen  Bedingnfffen  fdr* 
Pcrfonen  immer  anfleckend  fcy,  nie  aber  filr  * 


wird  ,  fteht  die 
kec- Eiter 

fremde  Pcrfonen  immer  anfleckend  fcy. 
den  damit  Bebafteieni  inznrifchen  ify  immer  Ruin-" 
Hcbkeir  nötlng.  —    E«  ift  *wkr  «-ahri  dafs  die  Ei-** 
chel  feiten  vom  Chanker  angegriffen  wird,  auch  ßch 
die  Chankers  des  Praeputium«  feiten  der  Eichel  mit-  * 
theilcn;  —  aber  diefs  f;,iit  nicht  von  andern  Tlieilen/ 
Man  bringe  nur  eioett  Chanker  -  Eiter  mit  dem  Finger 
an  die  eigenen  Lipuiui,  und  es  eefobivhat  gAwif^  eine 
InnCulation;  diefs  liefse  ficb  vielleicht  auch  mit  That- 
(acbcii  belegen.  —    Der  Skeplicism  des  Vf.  in  An, 
fehung  dei-  Behandlung  der  fyphilit.  Gcfchwüre  ver- 
dient allerdings  einige  Auf  merk  famkeit.    Er  unter- 
fcheidet  ßch  febr  von  dem  grofsen  Haufen  jener  Prak-**^ 
bUer ,  die  alles  einer  Methode  unterwerfen,  und-^ 
nichts  auffcr  derfelben  kennen,  der  Erfolg  davoa' ' 
mag  feyn  wie  er  immer  wolle.  —    Ree.  glaubt,  daf» 
vor  allem  die  Frage  heftimmt  werden  mOffe,  wana**' 
die  örtliche  Krankheit  jn  die  allgemeine  Syphilis  über-'^ 
gehe,  und  dafs  davon  hauptfächlich  die  Lafung  der"' 
WlderfprOche,  in  Betreff  der  Behandlung  der  Syphl- 
Iis,  und  der  Anwendung  der  Mittel  in  intlivi:lu»llen  *  ' 
Fällen  abbann.  —    Jm  14.  Abfchn.  vertheidigt  Hr.  * 
L.  die  von  ihm  und  andern  fogcnannte  grofse  Cur 
( Mercurial- Einreibungen)  in  der  veralteten  Svpbilis, 
'^♦'ß^K'"-«*        dagegen  gemachten  Einwendungen  mit 
Scn^irfiinn;  und  jeder  Praktiker  wird  über  die  aus- 

fjezeichneten  Wirkungen  derfelben  mit  ihm  elnver- 
tanden  feyn;  dafs  aber  diefelben  ncbft  abwechfeln- 
den  draftilchen  Purgiermitteln,  allein  die  grofse  Cur 
bey  vorwaltenden  fyphilitifchcu  Leiden  ausmache, 
foheint  zu  viel  behauptet.  Es  ift  allgemein  anerkannt, 
dafs  hur  Mercut  diefe  Krankheit  heilt;  aber  eben 
fo  lehrt  die  Erfahrung,  dafs  die  Heilung  nur  durch 
die  der  Individualität  eines  jeden  fyphiliiifcben  Kran- 
keo  angenieffeoen  Mtrcurial- Präparate,  und  dem 
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Oanzeo  «nirpftchflncle  Nebenmitlel,  und  zweckmä- 
£siße  Diit  zu  erhalt«»  ift.    Wie  kann  nun  Hr.  L  eine 
■ll^emein«  Methode  ohoe  Unterfchied  anrathen  und 
Btiprdfen?  —   Wir  geben  zwir  zu.  dafs  durch  fie 
viele  Kranke  geheilt  worden  find ;  aber  oft  Kann  die 
HeiluM  auf  eine  viel  einfachere,  und  minder  ao- 
Kreifende  Art  erzielt  werden.    Man  kjnn  oft  eiriRe- 
wurzelte  rvphililifcbe  Uebel,  nach  vorausgefcbickten 
anderweitigen  Mitteln,  welche  der  Lage  und  der  In- 
dividualität des  Kranken  aagemeffen  wareo,  mit  mi- 
fsißen  Gaben  des  verfofsten  Queckfilbers  bereilieeo» 
obae  zu  der  Wir  eingreifenden  und  uft  gefabrlulien 
Methode  des  Hrn.  Louvntr  feine  ZuQucht  nehnien 
4u  möffen.  —    Auch  läfst  fich  dadurch  nicht  jede 
rvplülitifche  Form  von  Grund  aus  heben.    £s  giebt 
nämlich  Individualitaten  und  Conaplicationen  von  fy 
'»hilitifcben  Kraokheileji ,  wo  die  Vcnusfeucbe  uie 
*  «WZ  auicerottPt  wird ,  und  wo  die  form  wohl  auf 
'5oe  längere  Zeit  verfchwindct ,  «ber  bey  einer  ihr 
'  künftigen  Veranlaffung  wieder  unerwartet  erfcheint ; 

■is  Ikyfpiel  mögen  diontn  Arthritiker,  die  an  der 
■  -Lurifeucbe  leiden.  —  So  wie  Ree.  überzeugt  ift,  dafs 
•s  FäUe  ßiebt,  ^<^«  Mercurial- Einreibungen,  mit 


draftiCcbm  Mitteln  abwechfelnd  gegeben,  in  der  Sj< 

philis  vortreffliche  Dienfte  leiften;  eben  fo  glaubt  tr, 
dafs  es  wieder  andere  Kalle*  giebt,  welche  ganz  ander« 
Mittel,  als  Draftica  erfordern.  Dafs  folche  den»  Vf. 
nicht  Torgekoro(D«a  fejn  mögen,  beweift  (eine  ua« 
begrenzte  Vorliebe  für  feine  Methode,  und  di«  Ver* 
acntung  aller,  felbft  der  bewährteften ,  Mittal,  aU 
der  Sallaparilla ,  des  polmifch.  Decocts  u.f.  w.  Att- 
Cserdetn  ift  bey  vielen  Kranken,  während  der  Mir- 
curial  •  Einreibungen,  oft  eine  vermehrte  Attfoode- 
rung  des  Schweifes,  und  des  Urios  mehr  indicjrt, 
als  die  fo  fehr  geprieffneo  Purgiermittel.  —  Wie, 
wenn  bisweilen  —  bey  einer  veralteten  und  auMeat- 
teten  Luftfeuche  —  das  Oueck&lber  fchädlich,  oikd  eia 
ihm  entgegengefetztes  Metall  nützlich  wire?  wofoa 
dem  Ree.  ein  paar  auffallende  Beyfpiel«  bekanel 
find.  Die  fynematirche  Kintheilung  der  Tage  i&t 
diö  Mercurjal  •  Kinreihuogen  und  Furgirmittel ,  »ebft 
der  Beftimmung  der  Cur  binnen  35  Tagen,  war 
Ree.  anffallend.  Läfst  fich  denn  die  Natur  bey  alto 
Individuen  auf  gleiche  Art  zwingen  und  beberr- 
fchen?  —  Im  Anbange  find  GeCchicbten  fypbiliU» 
fchu'r  Krankheitsformen  angehängt. 
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Stifwngen  und  Studien 


Anllaiten. 


»et-  neue  Plah  j««»''«^/«"*  ■poUtifthtu  Smiiiwe/, 
entworfen  Hofraihe  Zc//rr,   l^iiector  dek  Juri- 

dilcbeii  Studiums  in  W«,  und  BcyUtzer  der  Stu- 
dicnhoicouimiriiim  ,  dt  numuehr  erkldcneu.  2Jur 
an  den  l7iiiTcrfit.«ien  zu  Wien  und  Praj^,  und  «n 
den  Lycern  zu  Ural>erg  ,  Ülmütz  und  Griz  be- 
Iichi  ein  folchcs  Studium  (beyn«  Lyceuro  zu  Lmz 
Vraid  et  aufgehoben).  OriitUHg  d«s  Studiun.s  ,  m  vier 
Jahrfiangen.  I.)  Nach  einer  kurzen  KinJeitung  m 
d«  furidifch-polinfcbe  Studium  d«  g»mt  >^ätvrrtckt 


vnA  A»iCrmina\rttkt  durch  7.wey  Stunden,  iWeStAtifttk 
durch  eine  Stunde.  II.)  Nach  einer  kurzen  hiftor. 
Ehdeitun"  da*  Kim.  Rtckt  im  erften,  du  KtnkcHrtckt 
im  zwryfeu  Semcft.r.  jedes  durch  zwey  SinndP«. 
Die  Ockonomit  durch  enie  Stunde.  lU.)  L>»s  Or^.  Pri- 
vatrttkt  durch  zivey  Standen.  Dai  L*A«.,  HantUuMgr . 
tuul  fVcchftIrtcht  durch  eine  Stunde.  IV.)  Die.p»- 
luifcktm  mfftnfiKixfttn  und  Ot/tttkumU  durch  awey  Sttin- 
deri.  Das  ytrfhkrtH  in  ßMd\fiiißtr  Strittfatktn  mit  dem 
GtfthafiiftiU  durch  eine  Smiule.  —  (Wir  fürchten 
r«hr,  dafs  eine  fo  geregelte  Bildung  fehr  einfeitig  au». 
Hallen  werde.  Vörie futigen  für  die  FlnanzwiCfenfchaft 
rrlren  in  einem  Staate  fehr  nüiliig,  wo  Viele  Came- 
raliften  die  Elemente  derfclbon  nicht  2u  kennen  fchei- 
rtftn.  ^   Vorlefungen  übe«  dea  G«ft  der  verfchied». 


nen  OeCetzgebungen  und  aber  den  Code  rfapoUofl 
rcn  dem  grliildetcn  Juriften,  Vorlefungen  über 
Euroj?.  pod.  Viilkerrcolu  und  über  die  Gcfthicht* 
drey  letzten  Jahrh.  waren  jedem  denkenden  \WJti 
ger,  und ;  bcfonders  dem  künftigen  Di plomaliker 
ihig.  Alles  dief» 'könnte  ein  Curs  von  di  cy  Jahren 
fünf  Lehrftundeti  des  Tags  bequem  umfafTen.) 

DieLyceal-lilbliothek  zn  Gräz  erhalt  ftatt  400 FI 
künftig  800  FI.  zur  Anfchaffung  neuer  Bficher. 

Der  fogenahnie  Tofchelhof  zu  iJnz  iTt  alc  llnfiet- 
hof  Für  das  Lehramt  der  Oekonomie  zu  Linz  durch  Be- 
mühung des  Prof.  FrojM  Sfkuk  angekauft  worden,  <la- 
mit  das  okonom.  Studium  auch  praktifch  geübt  weitieü 
küime.  (Vat.  Bt.) 

Der  Domprobft  zu  Lejmberrg,  y*k.  v.  H»ffmK*y 
kat  6000  Fl.  z«r  Erziehung  «ines  unreritiögliciicn  Bc- 
amtenfohnea  in  einem  öffentlichen  tlrziehunfpfasufc« 
und  zwar  nach  einer  weitern  Beftimmung  iaa  k>  1|* 
Con riete  zu  Wien,  geftifteu 

Die  Wjttwe  des  am  15.  Jan.  ijto.  Terfm^ 
Stadunchters  Ton  Debretzin  Steph.  v.  Szmkirhi , 
horn9- Snfanna  ytreimirti,  hat  zur  Unterftützimg 
armem  Studierenden  am  reform.  Colleelo  rrP""' 
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ein  Capital  von  iiooo  Fl.  und  zur 
neuen  tlirolop.  Lehi  ftuhls  ebendaftlbrt  jooooli  l.  i" 
rem  Teftamente  rermauhr. 


7^ 


-^-"^Nuiit  334. 


,  •  *  — 


'W1»|i>iii  '  -II'*,  <*^>|p<Wlw^FlKI|   


kMio '  tllerd  ing/' 
fchaftf  n  als  eine  zwec 


«?.        -i    '   T    ,»kV.i  t^-wT  .,  I  - 

tvirr,  b.  Tl|efMnnt^J72r  Moraiphilß^oiMi, 
dar^eltf-iU  von  Dr.ff.Smtat,  Kuni^l.  Uayer.  wirk!. 

JKl.Mi^l^^  a  gr.) 


der  gekannten  W;fTeii- 
iff»  Vorbereitung  fttr '^«t 
Siuiiiam  Wer  M«rjlpbUofophie  belr^iclaten  p  mit  eben' 
foviclem  Recht  aber  wOrde  bfeber  cod^  die  Anthro- 
l^oloefe  zu  rrrhnen  frvn,  fo  wie  jt»  der  Einlcituijc  in 
d!e  MonilphÜpfophio  ielbft  das  Virhältnifs  diefcr  zu 
der  HelißionsDbiröfophie  and  ao  dtr  .phiJofophifchea 

"  ^       r*i  "^üÄL  .akr  jii  Hecbwlehr«  deutJfch«r  und  beffinimter  nachtrewiefea 

af*  dahth  tWsffe  Iffcf  ^fcftfm'- n^fHHWl •  fich  diss  leyrt'lbUtB,  'als  es  von  dem  Vf.  gelchehn  ift.  Ueber- 
V'fs-.  ri  liriilicti''^  Strelifii  filr  vV.ihrheit  und  echte  baupt  foHte  bpy  jfder  ncurn  Üdrl^eilung  der  Mo  rsl- 
ilurr  initiit,  wovon  bereits  in^lirere  mit  Bejf>U  «irf-  .  «Ailofopbig  '"f;**V^,||gi4Vtf^'  d«s  Svfteips  der  Phi- 
n.  11  o  1 1  mene  Werke  detfelbAn  reiigen.  '  Alldo  ffll  W  'Wl^plil»  vonn^tMmSmffi  -hif  deffen  O^tfrälh  Wt«a 
uir  im  Allgcrneinen  den  auch  hior  darg*'ftelttPT)  Ad-  das  Gebäude  jener  zu  errichten  den)st,  werm  tn/iOi 
flehten  d«s  V'fs.,  die  fich  zum  Thcil  einem  wohlver-  nicht  etwa  juf  einer  fchoo  vorhandenen  pbilorophb 
TtandiMIl^' Kr^ticismus  nähern,  und  an  deren  Darftel-  fehen  Grundlage  eines  Syftenfs'd«r  EtbfK ,  •  «liejS 
hing  wir  nu  «ifi,  gewiffes  liioüb«Kfcbwt«n¥*n      ''b'"  voo.SJpM«2«  un  i  flr/t/^  geliefen  ifr,  a!<;  auf  einer 

von  dem  Vf.  g^delten  neaitrten  Phi-  vollendeten  und  vöiljg  zureichenden,  fortbauen  wilL 
lofoähen  mifshiltigen,  unfern  Bejfali  qeben :  fo  kmi-  1)  r  Vf.  hat  zwar  in  dM'fiiAieituiig  fein«  Anfichtea 
0«^        {lAcK.crfin;vonj^'ni  Vf.^  der.  PftilofiBpiue-iUiarbaupt  angedeutet,  allein  nicht 

fe!ne "A^«tnoq«l> '  ">  manch'cn  Mntelrttii  Tbelm  mh  ff«r  BMHiiiffldicft  und  Conferpenz,  welche  for 
des  Ganzen,  weniger  beyftiinmea.  Schon  die  in  der  eine  folche  Grundlegung  der  Wiflenfchaft  erfordert 
yorr«fjf,,,9p&e4eutet«  ,, zwiefache  üeftimmune  d^  wird.  Selbft  dl^  Idee  des  Abfol^t^  IvUt  olitit  klar 
werkt»  iu  mmttUhm  V^rUfungtm  und  zur  Lictfin  in  derfelb«*  bsrvor.  Anicar,  rfieibr  IdRt^  wir  aber 
für  den  gebitlften  Mann,  fcheint  manche  Unbeqnem-  aucb  noch  manche-  andere  Ideen  unH  Begi'lffe  oibec 
lichkeiten  nüt  fich  zu  füiiren,  welche  Geb  felbft  bey  erläutert  zu  fehn  gewüofcht,  bey  denen  nicht  feltatf 
der  beßea  Anordnung  des  Ganzen  nicht  wOrdM  cnt»  auf  das  Nachfolgende  verwie^o  yrird.  ohne  doch  tm- 
fernen  Uffeh.  Ks  ift  «Imikh  Jn  diafan  fIriU  anm^  Mir  «OUlg»  Befriedteang  ni  gevtAfaVan.' '  Selb'ft  die  fo 
meidlkUvCtab  nicht  i»elMrfliehSelitsa  Vi«lv'^i«i(i>i*'*ii9tiAg  ton  rfeiH  Vf.  in  d^  mahdjgfÜtigh^n  Bezieh 
«ndern  au  wenig  geliefKrt  werde.    Ein  zweclitTi.irsig   liungen  gebrauchJen  Wörter:  Idee  und  Beer! ff,  fio4 

'  -i--— u   ^u.^  eiganJer  ge- 

Im  Kinganee 
„  :lion  des  Be- 

wie  v««Aig  aber  wurde  diafs  foiion  als  Handbuch  dem  griffs  der  Frejbeit.  AU  ein  Vorzug  cliefes,  ^'erks 
geMMflÜn  AAwUM  gaoü^en ,  der  die  «flndliche  ErUMH  Verdient  übrigens  noch  aö^tfOhrt  zu  werden  ,  (l^ff 
terun§%aakblllMM»  «nufs Wollt«  man  dem  Goffipclt*  be)r  dem  thctifchcn  Vortrage  mancher  Lelirfatze  zu« 
ditfa»t-.flbir(iaülaieh  ansführiicbe  brkUrnngen  bey>   eleicb  antithetifch  auf  die  eotgegengefeta*;q  ^e- 


ro^gata 

ten  Meinungen  ftreng  nacbgewiefen ,  und  nif nr  vitat* 
Aber  diefelMn  beygebracbl  b^tte..  jQia^pi^^  fpr^ 
kommendao  Clt*t«  fiaa  tM  ^i^^  'fdgtof^SdbniflM 
entlehnt.  * 

Da  der  Vf.  »wey  Sj)bär«i^Mi»H*«?»  fÜftiv»« 
und  die  Suisere»  unterlcheidet  (^nipir' bitte  sr ohl 
alfo'bier  kein»  Rede  mehr  iaßh.  '  Aber  daa  Object^  nui  ein  doppelter  Staadpimkt»  voQ  i^^elcbejn  man  die 
aller  PbilofopHie  mub,  tttmOf^  «inä  Tdlrüen  Fori!-''  fdee  des  Q!uten  betrachtet  *  unterfcmecien  werden  fol' 
«ings,  fich  TöUiger  darftellen.      Üiefe  Aeufserjng 


jetzt  keinen  vfilUfQefiflge  geleiftet  zu  haben 
k  '    In  der  Vorrwe  wira  ferner  gefagt :  „  Die  Moral- 
bbiU>(ophie fef 74 «  In  der  bekannten  Ordnung  derSta-, 
dien  »'nie  Logik  und  Metaphyfik,  nehrt  der  Pfycho- 
togiet  voraus.     Von  mehrerm,  was  in  diefer  Ord- 
•ung  Yor  Phitofophie  als  Wiffenfchaft  gehört,  darf 


K"ai^3t         '^"'A^-   ^   ■  (j  len,  weil  das  Gute  in  jeder  Sphäre  nur  Eins  and  dirf^  i 

»i%elot  einigö:  BerichtiguM  zu  tMdOrfeo..  Mm  leibe  feyn  iupft\:  .ia  jffji/^it  ^Oß  J^h^kmtiai^^ä}*^ 
•   .  jttlkZi  isiei  DrÜttr  Btmi,  (5]  0  "  '  mb 
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neo  reintH  und  einen  empirifchen  Theil.  Beide  folleo 
aber  nicht  To  getrennt  feyn  (diefe  Trennung  ift  doch 
bev  9ner  wirren|<:baftlicnen  Me||iit)cte  unerlafslicb), 
dafs  aus  dem  lef /tern  nicht  fchon  manches  in  den  er- 
ftern  aufgenominea  würde»  welches  der  V/.  eioea 
Vorgriff  nennt.      "  '  .  ^44^  8  <    »-»^11-  %^. 

Der  erHe  Abfchnill  des  reinen  Tneils  hapdelt  von 
der  moralifchm  Anlage,  als  einer  befonderen  MotliB- 
calioa  der  allgemeinen  Anlage  des  Menfchen,  welche 
eine  allgemeine,  und  noth wendige  oder  allgemein» 
gültige  ift,  und  von  welcher,  fo  wie  von  der  Erzie- 
hung, als  dem  äufsern  Grunde  der  MAglichUeit,  die 
urfprflngliche  Thätigkeit  des  Menfchen  abhängt.  Ver- 
nunft und  Freyheit,  welche  letztere  aber  nicht  befrie- 


|end  erklart  wird, 


find  die  BeftJndtheilc  der  mo- 
fchen  Anlage,  die  als  fulche  nur  Eine  ift,  und  von 
der  phyfifchen,  nicht  allein  der  finnlichen,  körper- 
lichen, fondern  auch  von  der  intellectuelien ,  wefent- 
lich  verfchieden.  Es  wird  hierauf  gezeict,  wie  die 
übrigen  Seelenkräfte,  feli)ft  der  Sinn  und  Gefchmack, 
diefer  als  reines  Wohlgefallen  an  dem  Guten,  jener 
als  die  Empflinelichkeit  für  die  Eindrücke  deflelben, 
mit  der  moralifchen  Anlage  in  Beziehung  ftehn.  In 
ROckftcht  der  Annahme  eines  gewifl'en  Maneels  oder 
Verfalls  iener  höheren  Anlage,  welcher  allen  Men- 
fchen anhängen  follte,  bemerkt  der  Vf.  fehr  richtig 
von  feinem  Standpunkte,  dals  diefs  für  fie  ein  Un- 
glück, aber  nicht  als  Schuld  anzufehn  wire,  weil 
eine  morälifche  f^erderbthfit  vor  jedem  Acte  der  indi- 
viduellen Frcythätiiikeit  ein  baarer  Widferfprnch  fey 
(3.34.%  Die  morälifche  Anlage,  alsGrund  »lerMög- 
lichkeit  betrachtet,  heifst  das  morälifche  Vermögen 
des  Menfchen ,  der  mit  beiden  au«geröftet,  vor  jedem 
Acte  feiner  freythSÜgen  Kraft  weder  gut  noch  höfe, 
d.  h.  unfchulilig,  Ift,"  aber  die  Möglichkeit  befilzt, 
ans  diefem  Stande  der  Unfchuld  zur  Tutend  oder 
zum  Lafter  Oberzugehn;  und  in  diefem  Verhähniffe 
zum  «Menfchen  erfcheint  das  abfolut  Höhere  zunächft 
moralifch  gebietend  oder  gefetzgebend. 

^trry/^r  Abfchnitt:  von  dem  nioralifchin  Gefetze. 
Ein  endliches  Ver.nunftwefen ,  ein  moralifches  Ge- 
fchöpf,  kann  nur  als  abhängig  von  einem  gegebenen 
Grunde  gedacht  werden.  Vor  jedem  Acte  feiner  In- 
dividualität findet  das  morälifche  Vermögen  fich  ein; 
uiid  daher  dann  i)  die  Ankflndigung  des  abfolut  Hö- 
heren, welche  mit  der  Vernunft,  und  a)  die  Mög- 
lichkeit, demfelben  7h  huldigen  oder  nicht,  welche 
mit  der  Freyheit  innerlich  zuiammenhängt.  Jene  An- 
kündigung ift  nidht  denkbar  ohne  ein  urfprüngliches 
Bewulstfeyn  der  Menfchheit,  welches  die  reine  (all- 

Semeine)  Menfchheit  mit  der  individuellen  verbindet> 
as  Gewiffen.  Dem  Individuum,  welchem  das  abfo- 
lut Höhere  als  Ideal  ur''pr0nglich  vorfchwebt,  kommt 
aber  auch  eine  Kraft  zu,  vermöge  welcher  die  ent- 
Ijprechende  Thätigkeit  (tfas  Aufhreben  zum  Ideale) 
erfolgen  kann,  der  Wille,  welcher  im  äufsern  Ge- 
bfete, wo  die  Wahl  Statt  findet,  Willkür  heifst.  In 
der  gedachten  Ankündigung  liegt  zugleich  eine  An* 
fbrderung.  So  wie  dem  menfchlichi-n  Geifte  djs  Ideal 
ii|TrprUngnch  vorfchwebt»  ift  ihm  ein  Höheres»  nach 


dem  er  flreben  foili  eefetzl.  Daher  du  no 
Gefetz,  dem  der  MenTch  Geh  felbft  beftimmend 
in  feiner  Differenz  von  dein  phyGfcüen,  voo  vi 
er  getrieben  wird.  Daher  letzt  man  einen  höhe 
fitllichen,  vernünftigen,  uneigeouQtzigeo  £rieb,  d 
qiedern,  finnlichen»  phyfifchen,  eigeonatzigeo 

tegen,"  Die  Vernunft  im  Gegenfalz  mit  der  6inn 
eit  giebt  das  Moralgefetz,  und  dem  Willen  wir 

Segeben  als  gebietend ,  als  ein  Soll.  Mit  Kecbt  i 
er  Vf..bi^ic  das  .Wühre  Kant's  kategorifcbi 
perativ,  fo  wie  weiterhin  die  Autonomie,  in  T 
Jene  Vorftellung  ward  dadurch  übertrieben  und 
feitig,  d^f**  "^^'^  überfdh,  was  vermöge  des 
fchreitens  in  iler  Befolgung  des  katejeoiifchfB 
rativs  eintritt,  nämlich  ein  freudiges  nechtlhnn, 
fcbune  Geneigtheit,  welche  nacn  einer  iileaiil 
Anficht  fchon  bey  Auffteflung  des  Imperativs  ^ 
genwärtig  erfcheine»  kann.  Der  wahre  Cm" 
der  .Moraliiät  eutlteht,  wenn  die  Vernunft  das ' 
gefeiz,  in  Begriffe  gefdfst,  durch  den  VarfttMl 
fpricht.  Der  Vf.  giebt  nun  fechs  verfchiedene, 
oder  weniger  paffende  Formeln,  die  mit  dea> 
fchen  flbereinftiinmen,  für  jenen  Grundfaum 
doch  eine  derfelben  zur  Grumtiage  feiaeeSjf 
zuwählen;  und  fügt  dann  eine  kurze»  meifteni 
fende,  Kritik  der  bekansteften  helcroitomilclaa 
ralpi'incipicn  hinzu;  unter  andern  wird  ai 
neuerlich  aufgeftellte  Princip  des  htilicheoGef» 
geprOft,  dem  der  Vf,  aber  die  Ailkemeag 
und  fomit  den  Charakter  der  SittlicliKeil« 
üritUr  Abfchnitt:  von  der  morntt/cktn 
Nicht  ganz  (leutlich  findet  man  diefc  aus  der. 
digung  des  abfolut  Höherem  entwickelt  uaA' 
ÜCTie  Tricbfetler  Ihr  entgegangefetzt,  doch 
folcbe  Weife ,  dafs  der  aus  «1er  HnnJicbeo  Nj 
vorgehende  Trieb  nicht  fchieehthin  verwortta, 
unterdrückt  werden  folt  nach  dem  häufig 'WP^ 
Vf.  beftrittenen  Princip  des  Monaclii.smns,  einrf 
nicbtiiog  der  Affecte,  foodern  dafs  er  nur  f' 
ordnet  werden  foll.  Sehr  ausführlich  varbr 
hier  der  Vf.  Ober  Achtung  und  Liebe,  reit 
blicken  und  mancherloy  hingeworfenen  Fr»_ 
abweichende  Erklärungen  andrer,  ohne  dodk 
eigene  Anficht  deutlich  und  beftimmt  hervor: 
und  zu  rechtfertigen. 

^'j^i^r  Abfciinitt:  von  dem  Verkciltnifft  itt 
raUtät  zur  Glüekfeligkeit.  „  Nach  dem  Bei^riffe» 
er  nächft  der  Idee  gültig  ift,"  behauptet  der  Vf. 
es  wirklich  ein  Mifsverhäitnifs  zwifchen 
und  GlUckfeligkeit  gebe,  das  endliche  Verouo/ 
a'ier  nicht  vermöge,  d^iffelbe  aufzuheben,  iö f 
Glück  von  der  mächtigem  Natur  abhängtw' 
Werzlen  die  Begriffe,  Würdigkeit,  Würde, 
und  Preis  naher  erörtert.  Von  dem  letöerB. 
gefagt,  dafs  er  fich  für  das  blofse  Natorwiter 
Thier,  eigne;  „und  wo  derMenfchcinen  Preis 
wo  er  verkäuflich  ift,  da  ift  die  Menfchheit 
kannt."  In  der  Lehre  von  dem  Venüenft 
Schuld  bemerkt  der  Vf.  einpr  fchon  oben  anj 
ten  Aeufserung  analog:  »»Ein  angeerbus.  od« 


i^Sav  UtrtragtHe  oder  iii^iMiliLNMMdcbOeßcbupaokte,  iiieht  weidgt)Piül^ft^B(ai«i(>M 

"    '       "   •    '      '  '     zeugender,  doch  fehr  in  der  KQrze,  beantwortet  der 


ir0gtm» 

S^mUi  ift  ganz  wider6onig.  Und  der  fogenannte 
Su»t  oder  ait  fogeaannt«  Kircbe,  wo  ein  folcher  Ge- 
danke noch  yorwaliet,  ift  (in  fo  weit)  von  der  Bar- 
tanrnoch  bebearfobK",(S.  114.)  Aoob  dem  fol4.. 
giAMRtf 4BbMHllli'*koniiiifr'ilM)'VA  iib<ili''tfhsfBlirIich 
auf  diefen  OegCnftand  zurück.  Ungern  haben  wir 
noch  bflüBgbr  foiotte  ZerftQckeiungen  einzelner  Ma- 
teHear<bngetrofftD.  Be^  firkiäruäg  der  moralircben 
Zmwtftnwgi'  mokMhm  aad  Strtf«  biüt  -«ucb  in 
e«MiM«tMr  ••MHmorrflHober  finfelning'  oMi  mtht 
nhtr  di^e'6ef;en(ltäritle  beygebracht  werden  können;. 
Ddber  ülOckft-ligkeit,  die  lieb  (nach  S.  132.)  nur  dem 
«fgÜMii  der  (ie  nicht  beabfichii^t,  iudefs  nämhch 
fttae-Abficbr  einzig  auf  die  Sittlichkeit  gerichtet  ift* 
ilkiit  mit  Berflrkijohtigung  anderer  Theorteen  ,  aus- 
Aldii^  ztitn  Schlufi*  dicfes  Ahfchuittes  -ehamlelt. 
'■^VDer  -tmvtrifcht  Theil  des  Werks  begreift  ^eich* 
fMl^^^frr'Abrehnitte,  deren  erßtr  das  FgrhiUM/l  itr- 
f^vralHSt  s>nr  Legalität  bpftimrnen  foU,  aber  pafTon- 
diti  fchon  mit  dem  Abfchnitt  „Uber  die  moralifche 
IMlbfoder"  verbunden  wire,  ria  ec  ohnehin  eaot 
iMtamiMbMn  TbtUa  gore^bbpt  «recdea  kaoo.  Oer 
l!lit«MHrttit  Irimr  unter.  »Adern  <H<  beKMnt«  Fraget 
ob  der  Menfuh  von  Natur  gut  oder  böfe  fey,  und 
focht,  w  Teigen»  wie  der  f  rejheitsbegriff,  wenn  er 
tvertintaM  eiabritti. |;egen  den  einen  und  den  andern 
Tbeif  der  Fn^  eotrcheide,  fo  dafs  der  Meofch  von 
N»l«t  wBdelr  gut  noch  böfe  f^y.  „  i^le-  Preyheit ,  wie 
fie  als  Anlage  uncl  dann  als  freythätige  Kraft  (  Wille) 
io^iMevfcben  der  Betrachtung  fich  darbietet,  ift  der 
Itl^Üf^^folute  ErkUrungsgruod  des  Bolen  wie  des 
Gilten.  •  Wer  darüber  hinansgebn  will,  der  gerStb 
entweder  in  Widerfpruch  mit  ßcb  felbft,  oder  fillt 
al»  Denker  geradezu  in  das  Reich  der  blofsen  Natur 
hUflii  Uoa  sleicbviel  ift  es,  ob  er  fich  bey  diefem 
MHb  tbeologiTcher  oder  phüofophifcber  Formeln  btt> 
difcne,"  (S.  174.)  Sehr  treffend  erklärt  fich  der  Vf.  bey 
dtefer  Veranuffung  gegen  die  voojin.  SchtlliHg  neuer* 
)iet>  forgetrageue  Freyheitstheorie,  und  nnacht  auf  das 
Clibekbare  und  WiderfprcelndKU  derMbcn  aufmerkr 
bm.  Ueber  «fis  Verbiltnf fii  der  Sittlichkeit  ntr  Sftte, 
des  Guten  zum  S' hönen  ,  Edeln  und  Grofsert  redet  er 
riebt  otinder  beyfallswflrdig;  doch  finden  \vir  die 
Biprtwortung  der  bekannten  Frage:  ob  zum  Guten 
oder  zum  Böfen  mehr  Kraft'-erfordert  werde?  weder 
klar  noch  befriedigend,  wenn  es  (S.  194.)  beifst: 
»l)  Nur  der  Begriffe  nur  die  Empirie,  konnti'  (liefe 


Vf.  die  Frage:  oh  es  gleichgOltiee  Handlungen  gebe, 
, dahin,  dafs,  wenn  das  gerfuBoe,,  forfcheode  Avf 
Izwifchen  an  ficb  gieichartigoil  j^^ihf ftto^l*^ 
>  merkliche  DifFenens  entdeckt  i  l^r  .elpe'^H» 
dere  dem  riioralifclien  ZwÄk  entfprecbe,  und  da/a 
dann  bey  der  aus  reinem  guten  Willen  tienrorgehen* 
den  Handlung  kein  abroh^ter,  voimSndigel^  Mifsgriff 
■  mÖgUdi  fevt  daf«  aber,  wenn  fich  gleichwohl  ndch 
disr  Xhat  einiger  Mifsgriff  zeigt,  diwer  bald  gebob^ 
und  vergtltet  werde,  fo  wie  man  durrli  KrFjhnuijj 
weifer  wird.  Das  Verhällnifs  zwifchen  ^loralität 
und  Legalität  wird  endlich  fo  näher  benimnitt  dk^J 
LegeliUt,  aol  dein  pädagogifchen  Staadpuoktttv  ilt  ' 
Vorübung  des  Guten  und  Angewöhnung  delTelbett, . 
vor  der  Moralität  hergehe,  nach  J^m  pbi lofnphifchen 
Geficbtspunkte  iM>er  jene  vor  diefi  r;  däfs  zwar  eine 
von  eddern  unterfchieilen ,  aber  keine  von,.d<^ 
antlcrn  getrennt  werden  därfe.  Was  dir  Vf. '-(8^317.') 
über  die  Kinheit  beider  in  der  Idee,  ihre  Verfchie- 
denheit  d^m  Begriffe  nach,  und  die  Vereinigung  bei- 
der durch  di^  Idee  uiid  üd»B«griff  Mnibfetti^,  ift  den 
fd'eelilHrotieii  PriobipMo  tläi^ßMik,  «beF  Weiüg»te- 
ffiedlgend. 

l)er  ZH>ti/U  Ablbhnitt  enthalt  die  Lehre  von  den 
Pflichte»;,  deren  anfänglich  ganz  theoretifcbe  AblianJ« 
luag  iiier  nicht  paCfend  in  dca  empirifcben  TbeU  des  . 
Werkt  mHeafgenominen  ift.  Der  VF.  will  mit  Kechc 
nur  Pflichten  gegen  Gott  und  den  Menfchcn  anerken- 
nen. „Es  giebt  keine  gegen  die  Natur  oder  ein  blo- 
fses  Nalurwefen,  wenn  es  gleich  zum  Thiere  hinauf« 
geftetgert  ift:,  wothl  aber  giebt  es  Pflichten  in  Abliebt 
oder  Aofebun^  der  Natur,  an  und  aufser  uns;  und 
wohl  kommt; in  Abliebt  des  Thiercs  dpr  fymjiatheli- 
fcbo:  Trieb,  wie  deften  Cuitur  die  befondere  Auf* 
merkfamkeit  des  Erziehers  fordert»  zugleich  hi  Be* 
trachluög."  (S  231  )  Ohne  irgend  einen  allgemei- 
nen Grundfatz  aufzuftellen ,  aus  welchem  die  einzel- 
nen Pflichten  abgeleitet  würden ,  erklärt  der  Vf.  füt 
dje  Ur-  oder  Grandpflicht  die  Achtung,  von  welche^, 
die  WlfTebfeheft  zur  Liebe  fortRihren  fofl.  tftelli 
üebergang  fcbeint  aber  weder  klar  noch  bündig  dtf'* 
geftellt.  £s  werden  hierauf  zuerft  die  Selbfipflichlen 
und  die  Pflichten  gegen  andre  kurz  abgehandelt,  und 
fodiinn  die  Pflichten  des  Meofchen  in  befondern  Ver- 
hältniffen:  A.  im  StaateferbSItniffe,  B.  im  kirchli- 
chen ,  C.  im  ehelichen  Verbältniffe.     Die  letztem 


ei^ffwerfen;  und  fiebt  man  blois  auf  die  Gegen-   find  befooders  ausfäbrlicb  und  zweck mäfsig  vom  Vf. 


J»  i%(lic  MafVe  des^ffes  zur  Debatte  fbr  je- 
"  kil  unbeftimmbar.    Aber  2)  die  Irite ,  wenn  der 
darauf  XUrückgeht ,  erkenntuhne  die  Httliche 

 Senz  o.  f.  w.  keine  menfcbliche  Thätigkeit  an; 

liiid  floebtig  vortbergehend  beifst  dann  felbft  dem 
^^Mfiffet  jede 'andere  tforh  fo  grofse  und  gllerende 
^^^gie:  im  Reiche  der  iMet  fchlif  it !  Selbft  der  Ver- 
stand, das  Talet;t,  und  nennte  nun  es  auch  Genie, 
Ifk  da  keine  eigentlirbe  M^^nfcbenkrafl.  Parad^jT 
Vlingt  wohl  dem  blofsen  Begriffe  tliefe  Bebauptuilg: 
^t)gir  fie  ftcht  darum,  unter  dem  fMUMren,  aUbefUia* 


dargeftellt;  nur  iRririe  fu  wQnfebehj  dafs  der  Vf.  voll 

jeder  Pflicht  immer  zuerft  einen  deutlichen  Begriff 
gegeben  hätte,  und  dafs  auch  die  Pflichten,  welche 

hleciilern  eigenthilmlich  zu'i 
ficb  insbefondere  auf  dfen  Unigah|| 
»nn«  6der  fsr  gewffTe  Bernftert«», 
Kilnftler  —  näher  zu  beftim- 
men  riiid,  mehr  berück fichligt  und  wenigltens  kurz 
Mgedeutet  wäi^.  Uebrigens  braucht  wohl  nicht 
noch  befooders  «rwibnt  sa  werden,  dafs  der  fcharf- 
fianige  Vf.  andi  bey  der  AUMking  einzehieri^fljch-oogle 


den  verfchiedenen  Ge 
kämmen»,  welche 
mit  fmdem  bnSel 

z-  B.  den  Gelehrten 
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tcn  iTiancbe  treffcoJo  und  iDtejeffaij^a,  J^uacbten 

"        Der  <<rii/r  Abfchnilt  b^jgreift  die  Lehrt  von  dir  - 
?    -f«««*/.    Den  aUgetncin.rn  The.l  diefer  Abhaudiung 
*    liätleo  wir  ebenfalls  lieber  der  crfien  theorelirchcn 
*    AÄ""ß        ^V"'*"  einverleibt,  und  den  Ü45ber- 
A»»"*',  b  -   j      vorher^ehendert  ver- 


!^er  ietAt  tanz  Oberftaogen  hat,.   ..     »    ,  . 

"        lia  v«r/<»  Abfchiiitte  findet  man  noch  ono  bz- 

"  fondr«  Lriw/  von  dir  irtish'lr    als  dem  Hochaeo. 

,    «86  die  Philoronbic.  und  in  ere  dl«  Moralpln- 

„  tofophie,  zur  Belraciitung  aui-tcilcn  kann,  und  in 

'  'a^J  BifcUlHffi  des  üao7.en  wird  nocb  em  kurrer 
iJeberblick  clefrelhen  gegebeo;  beyliußg  werde^  aucb 
i^oiee  Formeln  für  das  vom  Vf.  dargeftelJte  MuraP. 
princip  aufgefübrt,  die  hier  tber  keioesweßS  ^  ibref 
stallo  2u  fevtt  IcheineiJ.       .MütiV*  «lil   .lifl  »ih  •< 

r  .j.!  V\  d  )«t  iil.iiil  f 
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'■ÄWorwsnnuo.  im  bifchönichen  Semirtartürtil^KH- 
Hat  Bücher  des  Ntutn  Tffi^mfntes  unferet  Herrn 
4efus  airißns.  Narh  der  Vatic^nifrhen  Ausgabe. 
•  ''<>^W  t  Erlaubnif«  der  Obern  und  einem  ptfikupfer. 
t«09.  5oy  S.  8.  ' 
In  auffallendem  Contraft  mit  der  unter  fo  Tiel^-m 
Geräufch  verhreiteten  Ueberfeizung  des        1.  von 
den  Gebrüdern  van  EU  lafst  <1«  wOrd,{;e  gc.fll.cbe 
Ra!h  und  Keaens  des  Friefterfemioariums  zu  Ueeens- 
l^X,   Hr  mtmann.  diefe  feine  IJeberfet^ungltlhft 
«hne  Nennung  feines  Namens  und  ohne  alle  V  orrede 
nnd  weitere  Empfehlung  erfcbein^n,  a  s  welche  das 
Werk  für  fich  felbft  hat.    Doch  zweifelt  Hec.  um  fo 
Xeniaer.  dafs  diefe  ihm  Eingang  und  eine  günftige 
Aüfnahme  verfchaffen  werde.    Schon  das  Aeufsere 
Ufst  diefes  verfprechen,  indem  es  auf  gute«  Schrnb- 
pilr  mit  frhaffer,  deutlicher  Schrift  gedruckt  fi^h 
•'Stigenehm  lutn  Handgebrauch  empfiehlt,  und. 


(ich 
wie 


II. an  es  in  Ilaodbibeln  gewohnt  ift,  (owohl  dü^at- 
kopen  der  Evangelien,  aU  auch  gutgewahlte  Piralif«» 
f^eiie^  unter  dem  rext  angiabt.  iJais  vorzog 
Lutiiers  UeberletzuDg  dabey  zum  Gruoile  g«Je|j;t  n 
lijulig  felbft  worLücb  beybeualten  ift,  wird  ibrn 
vun  unverftäudigen  Zeloten  oder  parte) fücbti^ 
urlheilern  2um  Vorwurfe  goniacbt  vvenicu,  di 
Obcrall  zeigt,  dals  Hr.  1^.  uictit  nur  ciozeloe  Ai 
drücke  abgeändert  und  etwa  blols  die  Spraebe  d:^' 
deriijlirt  li^be,  was  wirklkb  vielleicht  nur  w  w<c{ 
gel^heben  ift,  d«  er  obn«  ;(wA»fei  in  d«r  (Jeöerzf 
ung,  dafs  einem  fo  alten  Buche  ein  neder  Anhr^l 
eiu  üewiua  fey,  felbft  mautiie  alte  AasdrQciu  tri 
W  endungen,  wie  z.  ü.  feibtt:  er  zog  in  Ga/itfa,  4 
Atgypti»  u.  f.  w.,  bey behalten  hat.  Einer  ^a^r 
piirftfliutig  des  ÜJgnon  bedarf  es  um  fo  weaäMhd< 
es  hier  niclit  <iuf  beiondre  Deutung  abgef<h«ii|li|(«i 

t'eder  fcboo  aus  ein  paarStelien,  die  Hec.  noA- 
ittbeu  vvill,  abuetimea  wird.    Im  Brief  ao  dir' 
braar,  der  hier  fclion  io  der  Auffchrift  dem  Apl'ti 
fauluS  zugefchrieben  wird,   heilst  es  \.ibm'T 
„{So  ein  beifiger,  unfchuldiger ,  unbefleckter,  t'  D- 
len  Sdiiilern  abgefondcrter  und  über  die  HinMntlWtii 
erhabener  Hoiierpriclter  war  uns  nöthig  ;  dHl  s 
nicht  täj^lich  ßtsdürfnifs  ift  (wie  den  andern  9t*- 
ftern),  zuerft  wegen  feiner  eigenen,  und  disi^4r^ 
wegen  der  Silnden  des  Volks  zu  opfern.  Sl^!^ 
tere  ibat  er  ein  für  allemal,  da  er  fich  felbft oj^Wi' 
Und  1  Kor.  15,  31  f.:  „Gleichwie  alfo  der  licihn^ 
Einen  Menfcben  in  die  Welt  hereingekomrr»' 
kommt  auch  die  Auferfiehung  von  Einem  ft>aB^» 
Und  gleichwie  um  Adams  willen  alle  ftcrbänNrB'' 
fo  werden  auch  um  Cbrifti  willen  alle  wieder  Ä'l* 
ben  zurOckgebracht  werden.  Das  geht  abtr  <f^f^ 
in  feiner  Ordnung  vor.     Der  Rritling  ift  Cbrikt'. 
dann  folgen  die,  welche  Chrifto  angeiiöreoi  crJp 
feine  Wiederkunft  glauben.  Uernach  kommt^lit^o^' 
endung,  wo  er  das  Reich  Gott  und  dem  VÄf 
geben,  und  aller  fonftigen  Herrfchaft,  Macht  Jf'lO*" 
walt  ein  feinde  machen  wird.  Indefs  mufs  fr  reji»«p* 
bis  er  alle  feine  Feinde  ihm  volikonamen  uoterwiif' 
haben  wird*"  | 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I 


Entdeckungen  und  Erfindungen. 

■'3C^ir'HoFtke«tir,.MarehinirtPtf'»  »nWien  (ehedem  ein 
'ISaKcirchmied  iiiVMt erreich  ob'dcr  F.nns,  defTen  me- 
cliauifchc  Talenlp  der  Hoftlieatcr-Secreiir  Jof.  Sotrn- 
bitliMtr  bemerkte,  und  zur  Ausbildung  lirachtc)  hat  die 
dßm  ♦Mochaiiuker  Kifft^ftn  «rfundcue  und  von  Hn. 

*» .     '  .  I..  ..  .  '1  •      .  •   


htpfich  angekündigt«  fogenannte  TrtttJtraflmfil^^ 
wodurch  der  gröütte  Baum  (Kiefern  tosgenoin**'; 
in  wenigen  Minuten  ganz  mit  unvcrleizter  Wnß- 
berausgczogon,  und  fo  di«  Menge  des  »erklufli<*f* 
Holzes  vermehrt  werden  kuin,  nachgemadbi  viulf ' 
beiüirc  CVat-Bl.)  ^ 


1h 

t. " 


Num.  335. 


7;o 
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Mittwoekst   dim.  $.  Deeember  \%io. 
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V  yfT«S*ORQ,  b.VcrfalTer, 


f. -Ml 

f'"."»  Ii' 


.0  f- 


.;  r. 


•  fü- 


ll   4  'I 


und  Riga  ,  b. Hart- 
em )siäDll  :  Neut  tkeoritifch  • praktijtht  Rujjifcfu  Sprach- 
'nlißhre  /Ur  Dentfeki,  mit  Berfpfeten,  Ii«  Aufgaben 

/  zum  Ueberfetzen  aus  dem  Deutfchen  in  <Jas  Ruf- 
firche  nach  den  HAuptlehrpn  der  Grammatik,  neblt 
rv,  einem  AbrifTe  der  Oefchichte  Kufslands,  von 

öchft  erfrtultch  ift  d«m  Beobachter  des 
ichreiteos  oOtzlicher  Keootnilfe  aber 
bet  Reich,  die  allgemeine  Regfemkeit  fac  Wutcn- 
fiiuft  und  das  gameinfame  Organ  ihrer  MitÜieilung 
cbe  Spreahe»  ivie  lie  ficli  m  Rutslaad  uqter  ^I^^M'' 
der  1.  ao(ldarchdi»Vereinigiiag  eiDgebornerFrwo<V 
der  Bildeng  mit  keontnifsreicben  Ausländern  zeigt. 
Lctttere  beben  b«roaders  aych  das  Studium  der  KuT 


Aber  er  fteigt  etwas  zu  ho<?h,  n^ean  er  Cch  nfftßtc 
nem  Debowlt,  M«iemt  Däring^ufid  (o^^Mß  Keinem 
der  Sprache,  fOr  die  S«  «rbeitetKn^  vergleicht ,  vwl 

S.  Vil.  fogar  von  „feinen  fsit  läogei^r  Zeit  bereitf 
nied*rge(chriebepen  Ideen,"  z.B.  von, l);ioer  mIMS 
ncvflO  Anficht  der  RufiSfchea  Verba"  re^. 


v.|fPer  Vf.  der  vor  uns  li^eailea  Spmcblebre,  bis- 
htfiLilieer  aadem  GymnaGum  zu  Wiburg,  jetzt  an 
der  deutCebtn  Uauplfchule  St  Petri  zu  Petersburg, 
lutdeii  Pl«o  gebebt, 

ikt  Si.  PittTtburgtr  Akadtmt  and  peiurdings  Born 
vai  Vat/r  in  theoretiCcber  Hiaßcbt  für  die  mif&fcho 
%«ehaigei«iltet  haben,  fieilsig  und  forgf«>ltig  zu  b«. 
■uieo,  mit,  «ii4gU«hfter  Karze  und  Leichtigkeit  dar- 
zuft«llen ,  ,and  bin  und  n  ieder  durch  eigene  u^d  neue 
AoQclitea  xa  erläulera  und  zu  erganzen.  Doch 
was  noch  «ehr  und  eigenliich  das  VorzOAÜchfte  die- 

WackM follM.  ift  di*  poKtiÄ 
«McKmhi.  Et  gib  Us  ffltzt  Idder  .«iMli  .nicht. «tomal 

einen  Verfuch  zum! Ueberfetzen  aus  dem  Deutfchen 
in  das  Ruffifche.  Und  doch  giebm  uoter  allen  prak- 
tifchen  P&dogogeo  our  Ein«  Stimme  flbec  )«ne  einzig 
v«r{tiad^  Lducrt»  in  wdobar  die  Praxis  foglcich 
«nitder  TtMOrfft-verbundeo  wird.  Die  gegenwartige 
Sprachlehre  liefert  daher  den  erftcn  Verfuch,  über 
i^h  jede  Regel  derGrammatik  zugleich  auch  mehrere 
Aufgaben  zum  Ueberfetr.en  aus  den;)  Deutfchen  in  das 


Rofbfche  mit  aufzuftt:: 


loa , 


nach  Art  der  Sanguin. 


^eidingerifcheH ,  Debonalifchen ,  Wozinfchtn,  Füippl- 
f^*,  DiiriMgifckiti ,  Roftnheynifchtn  und  vielen  andern 
tnuizAtlohMi,  «ngl^neg  und  lateiniTchea .  neuem 
^neUAfann  und  Ueberfetzungsmetboden.**  Olefs 
Jar  ein  lobenswerthes  Ziel,  und  Hr.  T-  hatmit  ver« 
w^^em  £ifer  v^elti ^^^W-^  *^  '^.VX^'itK'^ 


§eowgK«than,  d^^  tt.tßu^^ch,  na^b  AUiflingirßh^r 
ift  tubrpmeolcbrieb;    gewäbrtop  folche  lilkcber 
o^cbt  fo  ♦iclfach.  >  Nutzen  für  den  grofen  H^^fß^ 
der  nicht  tiefer  geht,  vielmehr  durch  ettK^f/tv^fer^^ 
beodes  abgeCcbreckt  wird;  fo  worden  fia  nicht  io 
viele  Aufjagen  erleben.    Aber  Hr.  T.  hat  auch  fürra- 
liohft  zufainmen  getrageo,  und  man  kann  ihm  be» 
einiger  Bekaontfcbaft  mit  den  befonders  neueften R^il^ , 
^l^m  Sprachlebrtn  faljt  b^y  allem  was  pur  von!  Ir- 
glid  einer  Bedeutung  ift,  oacbweifen,  wobfqr  er  9$, 
und  gewöhnlich  faft  wörtlich  nahm:  er  ift  offen  ge- 
»«uvM  .<«>w«ww,<.  .^.w..       ^..v.,»...        ..M.    nug,diefs  häuGg  geradezu  zu  erwähnen,  und  wenn  er  io 
fifcheo  Sprache  niobt  bloTs  dem  Deutfchen  erleichtert,   der  aoeefahrteo  Stelle  (S.  VII.}  getagt  hat:  „Die 
ionittm  dit  fUjuMaM»»»«»  dflB«iWtl|ii  G»bä»»4»  diieftr  $.iQp|n  9ufgftrieUt4.nni«  Anficht  der  rulBfchen  Verba 

»«ort  ganz  von  dam  Vf.  her ,  ob  er  gl^h  faft  zu  glei- 
cher Zeit  jqnit  einem  andern  fehr  würdigen  Gelehrten 
auf  mehrere  gleiciiartige  Refoltate  gekommen  zu  feyn 
fcheint;"  aber  in  der  Note  fogleich  binzufogt; 
nMancne»  aber  entlehnte  ,9r  in  der  Folge  noch  ^ft 
ganz  aus  der  Fotet/r/Mn  Grammatik  z.  B.  wie. er  c$ 
nennen  möchte,  die  Lehre  von  den  17  Branchen  der 


Verba  §.  iio.:"  wa»  bleibt  dann  |Qr  lin.  Tif.  An^cbjt 
vom  Vecbun  noch  flbrig,  als  das  OewOhnli^?' Ab 

er  $.  101,  die  verfchiedenen  Behandlungen  der  ruflß- 
fchen  Verba  durch  I.omonoff<nt>  der  Akademie  der 
Wiffenfcbaften,  \xadHtym,  der  letzlerer  folgt, 
sebui  bat»  fahrt  er  fort:  ««iUeEintbeilang 
Hmbm  btt  ihre  nolfiueberMi  V«KOge.,  allein 
erfchöpft  nicht.  Wir  theilen  daner  mit  Pliittr\ 
Verba  in  17  KLafleo  $.  110.,  und  das  Präfeos  in  6fC^< 
fchiedene  Formen  S.  107.**  und  nun  folgen  wSrtlidl 
und  ohne  ire«nd  eine^rweiternng  9der  VervoIIIÜln« 
digung  gerade  hin  die  J^ater/cluH  Paradigmen  und  die 
damit  verbundenen  Ausnahmen  ipi^rtlic^  siit  dazwi- 
fcheo  eingetheilteii  Ueb^etzungs  :  Beyfpieleo  (nach 
Meidlngtrifchtr  Weife);  aber  jeniB  Paradi|;men  ro|t 
Recht  auf  Octav. Seiten  vertheilt,  wp^l  fie  (o  für  den 
Anfänger  leichter  zu  Qberfeben  find.  Wir  haben  una 
gar  nicht  überzeugen  können,  dafs  diefe  f'cUerfcktn 
Paradigmen  ein  abgefchiofreoes  Gao^  far  die  RufG- 
fqhe  Ora^imatik  Sfn<ta,  aber  £•  mfiiren  offenbar  zu  der 
"I^^UnBdnnAxiieles  uanzen  beytr3;;?n,  und  ein  Haupt« 


bigit&ed  Ä^OOgle 
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GegenftSncie  für  kenntnifsreicbfl  Hüffen  werden;  und 
die  ganz  reifen  ReTultate  diefer  mag  dann  Hr,  7.  bey 
einer  neuen  Auflage  wieder  fo  verarbeiten.    Vun  'i[im 
felbftift,  wie  man  Bebt,  keine  eigene  Forfcbutig  zu 
erwarten,  aiidier  begn^i^Q  fich  mit  ^deni  iti  feinem 
Plane  f\i  deiAücu  AisgefprtkcbeQen  Vorfetze  das  Ge* 
fammelte  „fleifsig  und  furgfültig  zu  benutzen  und, hin 
und  wieder  durch  eigene  und  neue  Anlichten  zu  er- 
läutern."   Diefe  Erläuterungen  —  foU  es  auch  bei' 
Igen:  EreSnzuo^en,  werden  aufs Praktifcbe  gerichtet 
feyn,  und  dafür  bat  der  Vf.  ein  unläugbarcs  Talent. 
"Paffende  Beyfpiele  zum  Ueberfetzen  und  zur  Anwen- 
dung jeder  Regel,  Leichtigkeit  und  Kürze  der  Dar- 
fteilung finden  »ob  überall,  und  bürgen  in  diefer  Hin- 
ficht getviCs  für. die  Brauchbarkeit  cliefer  Grammatik, 
welche  allerdings  die  erfte  ifr,  die  für  diefe  Methodik 
des  Untetrlrhts  der  AnHloger  und  aller,  welche  die 
llunSfchft  5»prache  zuna^hft  zum  Sprechen  lernen  wol- 
len, in  dem  GraHe  forgt.    Meiiingit  ift  das  Ziel  ge- 
>K76fen,  und  fobald  man  mehr  auf  die  Nutzbarkeit  für 
die  gröfsere  Menge,  ah  auf  Tiefe  Hebt,  ein  gar  nicht 
_fchlechtes  Ziel.    Wir  haltendes  in  Abficbt  auf  diefe 
•  >lelhodik  wirklich  ftlr  erreicht ,  und  das  crof.Ke  Pub- 
licum mufs  dlfcfs  lln.  T.  vielen  Dank  wiffen.  Aber 
\  fefter  war  doch  Meidingers  Gang,  als  der  unfers  Vfs., 
^  der  z.  U.  bey  der  Lehre  von  dem  Genus  der  Subftan- 
tive,  wo  es  S.  4g.  nber  die  .Mafculine  und  Füminine, 
mit  dem  ^tr  oder  weichen  Endbuchftaben  endigen, 
tieifst  „nach  Hnn.  Born  und  von  Gretfck"  (dem  der- 
,  xnaJigen  Collegen  des  Vfs. ,  welcher  nach  der  Vor- 
^  rede;  daf  ganze  Manufcript  vor  d«m  Drucke  noch 
.  Veinmal  dnrclifah  uod  nebft  dem  Colleg.  AfTeffor  Mer- 
Hn  in  Wiburg  manchen  im  R'ufBfchen  entfcblQpftea 
.  'Cermanitmus  und  falfchcn  Accent  ausmerzte),  „find 
"Wafculine  nur  die  Namen  der  .Männer  und  minnlichen 
Thiere,  der  Monate"  u.  f.  w.    S.  49.  „Bej  den  Fö. 
,,^unnen  kann  man  es  nach  rattr  als  Regel  annehmen, 
(jvdafs  die  vielen  von  Adjectiven  abgeleiteten  Wörter 
.  'auf  OCTb  immerJFöminine  find."  Jft  ditfs  nun  wahr 
^  oder  nicht,  und       füll  der  Anfänger  für  die  Praxis, 
^^welche  da»  Ziel  des  Vfs.  iff,    dadurch  geleitet  wer- 
(den,  und  ift  etwa  letztere  Regel  eine  merkwürilige 
^Entdeckung  jene'5  Vfs.?  Wir  ftelJen  dahin,  ob  fich 
^die  Anf«inger  einem  fo  fchwankenden  Führer  in»  fei- 
^»eo  Beyf|)ielen  zum  Ueberfetzen  überlafTen  können, 
yrenn  nicht  die  erwähnten  cinsoboroen  Freondo  des 
■*'Vfs.  viel  für  Berichtigung  und  Sicherung  der  Lefer 
'gethan  haben     Denn  es  iu  Dumöglicb,  hier  alles  Ein- 
zelne zu  verfolseo.  ,  Die  eioßchtsvollen  praktifchen 
jL.ehrer  de«  ftufrifchen  "nach  diefer  nbrigens  fo  braucb- 
P^yar  angelegten  Orlttnmarik  maffcn  fie  in  diefer  Hin- 
^ficht  noch  pnlfeo.    Bey  jener  praktifchen  Tendenz 
Sft  Ofhr  oft  glie  Tiefe  i!er  ßt>merkuiigen  verloren  ge- 
gangen, fo  fehlen  c.inz  die  Regifter  der  Ftrba  fimpli. 
riJ,    otr/tcta  un  I  fr^(^nt9taiiva  .  jpcicbe  doch  andere 
Sprachlehren  haben  ,  umt  der  Vf.  verweifet  blofs  feine 
l^ef<»r  auf  diefe.    So  liefet  mahS  «,  al";  ojne  Art  von 
Einleitung  7ur  G  -rrhichte  der  HufliD-fiert  Spraclte. 
^j,  Wlodimirder  Orof«?«  nar  9S7  förfrlich  zur  cbriftli- 
jl^enX^fligroa  Mcb  gricclufcbem  Aitus  übergegangen, 


ond  fchon  io  der  zweyten  Hälfte  des  nennten  JAb^ 
deris  wurde  von  den  PhiIofophea(?)  Conßatitin  in  der 
Folge  CVri/i'Ki  genannt  (Qarb  im  J.  87 1<)  und  von  def- 
fen  Bruder  lifiüiodsus ,  den  erften  chriftlichen  Apo- 
ftßlff(V)  ron  criechifcher  Abkunft  (?)  aus  Thellilo. 
nycb  dit  Bibelzunichrt  fflr  die  Mähren  and  Bulgiten 
in  die  flawonifche  oder  damalige  ruffifcbe(?)  Sprach« 
überfetzL**  ,Nun  ein  paar  Autoritäten,  woraus  Brök, 
ken  von  jenen  armfeligen  Notizen  entlehnt  feyo  mö- 
gen,  wodurch  der  Vf.,  wie  in  fo  vielen  Stellea  feio« 
iiucb.<;,  bewährt,  wie  wenig  er  nur  AnftaJt  seniMbt 
bat,  irgendwo  einzudringen.  Voo  den  ReaetbeiJeo 
und  ihren  .Abw.-)ndelungeo  ßnd  Begriffe  voraus 
fchickt ,  abef  fie  find  ebien  fo  (chwankend  utid  halb 


wahr,  wie  in  fo  vielen  gemeinen  Grammatiken.  OiN 
ganze  Anordnung  auch  von  dem  S^'ntaxe  ift  blokui| 
diefe  Art  der  PafTungskrr.ft  der  Lefer  berechnet.  Zu-, 


■f. 


•  »("El-,  »r»"  1  tiVj   ••  • 
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letzt  folgen  ein  paar  Seiten  über  den  Accent,  als  ob 
diefe  blufs  für  dea  darauf  folgenden  kurzen  Abfcbnitt 
von  der  Profodie  gehörten;  Oberall  fo  etwas  fflr  itie 
Nachfrage.  Für  die  Lehre  vom  Accent  hat  Hr.  f. 
.  Ührigens  nicht  got  dadurch  geforgt,  dafs  er  alle  ro(l- 
fche  Wörter  in  der  ganzen  Grammatik  durcbaiKirtt 
acoentuiren  laffen,  aber  wiedertim  blofs  praklifcb, 
die  Regeln  über  den  Accent  find  defto  megerer,  leJ 
gelten  nur  einen  ung(>fähren  Ueherblick  ,  dt  lli||n|i^' 
rade  für  den  Gebrauch  der  Sprache  im  LebllNW 
genauere  Kenntnifs  davon  wicnti/^  war,  die  er  fcb 
nun  erft  felbft  abftrahiren  foli,  und'ar)  die  Ausovitneo 
derfelbeii  z.  B.  käriza  Huhn,  dftjH  Kinrl,  ».  f.W.  ift 
ar  nicht  ged.ieht.  Auch  war  des  Ac<*»-ntuiree  rie- 
er  einfylbigen  Wörter  unnfliz.  N i«-ht  genug  pr4jt- 
lifch  für  die  Klaffe  von  Lefern,  fOr  weJrfie 
beitete,  i.>,  wenn  z.  B.  S.  434  VOrrt  FJidirtn  dct^tti « 

fiefprochtn  wird,  und  wenn  S.a.  die  Namen  d*fB4»- 
taben  nicht  deutlich,  wie  fie  7u  den  Zeichen  gehörtOi 
beygefctzt  find.  Dagegen  ftehen  bey  diefen  Namen 
zweckm*fsig  die  Bedeutungen  ^ierfelbefi  als  in  der 
Rfiie  pangbarcr  Wörter.  Druck  un(i  Papier  find  virf- 
trefflich,  und  gewöhnlich  ift  auch  d»s  tSfüw  u"*^ 
twtrdo  ziemlich  deutlich  unterfcbieden ,  weloben  za 

fjrofsem  Hindernifs  der  Anfioger  oft  durch  das  Za- 
ammrnfliefsen  der  obern  oder  untern  Köpfe  undeol« 
Jichrn  Unterfchied  wir  indeffen  nirgends  fo'daellkb, 
und  fcbarf  gefunden  iiaben,   als  in  dem  Lcipufl<^l 
Drurk  in  der  A^n^rr/rifrrii  {Sprachlehre.    Der  ditfl«'"' 
befchliefsendetAbrilstlerfufüfchenGefchichteift  ebefl' 
falls  in  Ueberfptr.uncsftücke  getbeilt  und  zur  Anw«- 
dung  der  crammatifchen  Hegeln  im  allgemeinen  i** ' 
flimmt.    Von  den  wiehrigfjen  Regeln  6»d  b«  d««' 
unlert'efelzteBi  ruffifchen  Wörtern  die  $f  der  urun* 
matik  riiirt;  welche«  aber  bitte  weit  häufiger ^^^f^■f" 
hen  könnt'n.    Auf  der  Scblufsfeile  Hebt :  Endeder«" 
yfrn  Abtheiiung,  ohne  dafs  irgendwo  in  der  Vor 
von  fit'r  tieflimmung  eirnn*  xutyttn  Ablheilune 
Rede  rft;  Tiellpirht  defs  nrtiefelbe  ein  ruffifcbc«;  i 
buch  wenien  fo.'l,  wekrhenr  der  Vf.  bey  feiner  .1 
läge  zum  Praktifchen  rhen  fo  viele  BraoMibarkeit  £< 
ben  kamt,  als  er  dief-r  Abrheilung  in  dieÜBr-iüiiw* | 
der  Anlage  wirklich  gegeben  iiotw 

1:  j  »  ii  I  .II'  ;,fjnt^i;  "»/l  'l^t>  mjpir 


m 

|4t>  fMtmMWJMi  in  (?. 


Ham.  335.  DECEMBEK  tSto:*  ff^ 

DfecBsler?  ^t&ckerey :   fcbtii^  lOV^^äf  tool^ktifln ,  und  zuletzt  vod  der  Zl-V 

fucWn,  fönJern  bey  der  an^ehcnJen  Belianülung  fei-' 
nAifSprache  in  dierenllilck Gemen  das  Beftrebeti  fehj(V, 


tion  zu  fchätzen  wifTen.  Druck  und  Papier  ift  in" 
beiden  Schriften  vurzüglich  fcbarf  und  fchön.  Wie 
worden  unfere  Lefer  durch  ausführlichere  AWt^tttSV' 
der  blüfsfOr  RufäfcbeLeier  b«rHinint4ttSa^iftlHi«ariifl-  ' 
d0o.'  ftbct>h«rvoirb«beA  mafTea  wil' yiiQdlL-Htt«'*V'n''T  - 
di«ort^  «ine«  (tht^m^Ofßikf^D^e^iivt Mix  NatUm :  i 


was  ^uf  Rufrifcbe  Grammatik,  Rhetorik  und  Litera- 
tuftii^tkArhaMiit  äch  bezieht,  und  diefs  find  die  Üegea- 
iki9^<Mkff  «nry  Abtheiluogen,  in  wdche  das  Werk- 
cbwi  terfillt.  lo  dec  trßin  derftlbea  (S;  l  — gs.  )  ift 
von^MfAiiedtstbaiiert  Obcrbaujn,  Nimirr,»$riumtt  {.yr. 
u»d!iliMr;S)'atax)s  gehandelt,  in  der  ztasifttn  (S.  83  — 
IJD-)  vflVl.dwr  Tbeorie  des  Stils  Oberhaupt,  den  Pe- 
lägdof«  ^RiprCA»  Sdbc«ibarteo  und  profairchen  Atif- 
fiif?«o,  zuletzt  von  der  ^rofodie  und  den  vcrfchiede- 
ueq  Ve'rsartea.  Hr.  erfch^int  hier  überall  als  ein 
lefbftdenkea>lerMaan,  und  das  ganz  Rufrifcb  gercbrie» 
bMM,  CdMiLjsdrttckt«  BOcbldp  inHb,.ei9  aagen^b- 
iM^(MMNänif  tfea  Ufct«rlbfBrcli«r  Khabeb  dfid 
JtlneUog«  fcyn,  denen  es  an  folchen  HfllfsSiichern 
xioca  g4r  febr  fehlt.  Ganz  vorzOgiich  angenehm  für 
'  jierdüq^^hjft  aber  befooders  die  iii  dht 

Mf*b^  Ueberficbfc  der  etfaktna-  Sotuiizuivg  Ai4it  ilure  fiittfer»uog  un/i.die  J^pzuging. 
tcn  AuHIciitn  JUtwrttHr»  in  wdolitr  Hr.  B:  oFeyZtHt'  üctikeit  ihr^r  HurGrcbeo  SchritUn  f&r  ji^  erörstea 
TMiin*.  uiiterfcbeidet,  von  Wladimir  den  Grofsen  988  Tbeil  des  lefended  Europa  fchwachen  darf.  Hr.  Gral 
bis  zur  Zeit  der  Ucbermacbt  der  Talaren  1225  bis  CWwtoi» ,  behauptet  unter  ihoeo  einen  vorztlgHchen 
l^te.,  von  da  bis  zfi  Peter  dem  Grofeen,  und  endhch  Rang.  In  fein^Oden  atbmet  abanll  fsin  reiner,  berr« 
•  von  diefem  bis  zum  Ende  des  X\^llten  (es  tollte  hfci-  licl»er>  erhabner  Sioo;  Ichöne,  ergreifende  Bild«r  iä 
,r......    V  .  L  L  .  _  j      -  .  j.^  i    einer  Kriftigen Sprache, '«.Bi  w*nn  er  (S.  2.)  ^^tfe^ 


Bttn^afelbß,  lo  d.  Medicinircben  Druckcrey: 
'  LhHifcheskijH   Tmormgä    Grafa  Ckwostowa 
( L V ti fc h e ' vyretkiB -d«  Onfeii' -caMlM» V  t0i»* : 
t48S.fir.8f  •  ' 

Tane  bedcntBnda  Anzahl  trefflicher  Kenner  ihrer 
Mutterrprache  und  herrlicher  Dichter  befindet  fich 
unter  den  Grofsen  des  Kufäfcben  Reichs«  deren ilob* 


kpai  des  X  Vi  Ilten)  Jahrhunderts  tind  bisauFdie  gk- 

Kio«ri«tige  Zeit:  in  erfterer  ift  unter  anderem  vum 
J»ftllf  ;^wevt<r}  jop  JPpurMogUM,  TbeopWl 

pMM^powttlchiuncr  t'OrttMptemir.in  der  letzten  von 
jIi0nMUK>fro«v  Schtfcberwatow ,   Soliifrtikow ,  Dmi 
trtofti  4Uc«m&au.4.  afban4iBit,  und  Jas  Verdknft 


jS9eliäa/tl6ß,  io  d.  Drechsler.  Druck.:  Micha- 
^'iksik  in  Skfoshsehenit  Rmriisktgo  StUkotworstura 


Sonne  fagt:  die,  za  gleicktr  Ztit  au  taufend  S!c!hm 
Ituchitnii ,  der  U'tluu  ZtUtn  letcjit.  btwe^t^  wechfela 
mit  malerifi-hen  Berchreibungea',' sJ^B»  wenn  er  di« 
NeifTp  C^^-^^^^^^o^t»  y^xmßn.  X^erelTe  4ßM 

Dichters»  ^nlicu  dem,  womit  pemitriew  fo  feliBa 
'füe  Wul^a  b.Tnngcn  hat.  Wir  neben  nur  Eipe  Stell« 
aus  einer  Ode  an  die  kaiferlicb  rnfBrcbe  Akademie  .' 
aus,  worin  der  Sänger  die  Vorzöge  nkbt  sor  dilr 
Sprache  feiner  Nation  und  der  Männer,  von  welchen 
er  Hl  den  die  GefSnge  begleitenden  Noten  dabey  Z-ck 
mo^offow  und  des  noch  lebenden  verdienten  Admirals 


Id.  i.  Mechjrusmos  oder  Versbas  der  RufCrchen 
)ichtlipnü);beMu*gegeh«Jto4BeZ«glingedM  ^^^^  S^^i^f^k  Sä^fclAou,  Vfi^tt. 

loaderd  ffnrwabr  anch  feiner  eieeneo  Sprach*  Icli^ 


lOBflern  niiwaor  ancn  leiner  eigenen  äpraca«  ic 
:  WJr  wlKtedk-UaberiSiiniiig  MbUm^: 

eh«  War, 

-n  det  . 


>ichtk«(aü};  beMlu«gegeb«ilitai^«ZAglinge  des 
^.Petersborgar  Oabem^eala 

.  H9  S.  f.  ,  M 

per  Bkieenaante  Vf.  hat  auf  eine  deutliche  und  ao- 
'  Jfr^t>li«i)dfS  Weife  dafür  geforgt,   die  Aufmerkbio^ 

keit  der  jungen  Ruffen  auf  den  Versbau  zu  lenkeo* 

Er  geht  erft  die  zvveyfylbigen,  dann  dfe  dreyfylbigeii 

-Ftnse  durch,  wobfy  es  Sriiade  ift,  rogleich  (S.  4.) 

ftay  -dam  .Xrbcha^us.aus  Verfebeo  das  Zeichen  einet 

JanbMtii Bilden,'  Mnaitlrdann  von  )eder  dieler Ar> 

ten  der  Fflfse  insbefondere,,  dann  von  derZufammen- 

lairtittff  derfelben  in  Verfe,  wo  die  mit  dem  Jamben 

MMwIlHiiSModenitberallvon  ifea(>Ti  tDit  derüberhan- 
..  ^a4ett  Kl»r2«B  Sjlbe  nnterfcbiederi  werden.  Ueberall  Wer  auch  nicbt.Ruffifcb  Jieft,>elchas  wl^^^aai.'tila»» 

werden  dne  Menge  pafTender  B^yfpiele  auffiefteflt,  gel  an  Lettern  hier  ebne  diefs  nicht  geben' kffrintea» 

z.B.  auch  von  der  Elegie,  von  der  Virgilfchen  Ekloge,    wird  fchon  in  der  unvollkommenen  l>arrtellung  dee 

daan  von  Gboreifi-beo  und  von  Daktvlifcben  Verfen,^  Ch:i^^iÜe£v.Strpfiba  tcit  lateinifcbeo  Buchuaben 

Mdlidi  fwt  Daktylifsh-  GhoceiicliaD  unSlUajpilit.  den  frouai  WohOuil  erktaMB»  wilehm  die  Ruf- 
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V<nrtelIon|rea  giebt  anfr«  Sprach«  War, 
Zerftrencr  niinc  durch  ilberladne 
VOTtrefnicll  ftrllt  fif  fchiirr  rrir^n 
Mit  MannirhFa1ci|>kric  (iex  Farbon. 
Kuf  z ,  crofi,  wdliltdnend  ,  kräftig,,   ^  ^ 
Reich,  fc  h.irfb'ieichneml ,  prSehugi  *" 
Stbt  -A-ne  \>Trund,  Hcr£,  Ohrt^jan fe.-fOÜil^ 
In  ihr  TfrnehmeD  wir  Msron«, 
In  ihr  rntri'irlon  iii»5  Müron«, 
ErgitlMad  ia  £«  ib»(a  hohea  0«iix.  .  - 


TU 


Mrbat»  .    >  .    ■  .   ;  ,  ».i,  if ... 


sTitUk  natck  mOrafekajtt  iara^» 

fle  rfjtot/ciiajil  mnoka  Uoui ; 

«\u/Htjct  trildeh»  prtkratno. 

fVtiikoltptn,  httstr»  mbiim;  . 

,t^Jbh^kajct  terdu ,  mitU ,  ttuchi  ..  ' 

Ui  mtikut  fiout/ckM  fUuwui ,  . 

Die'bafuDgeB«!!  Osgenftände  find :  Gott,  iPcter  der 
Orofse,  der  Menrcb,  der  Gebiurttti^  des  Kaifers,  der 
Geburtstag  Peters  des  Orp|sep,  det  Majr,.Sviyrafow 
«««•nii   ;  •'.»'"■■■.'  >  -  I 

i(MO«oi»iiV  k  Otel):  Dir  TeuM,'  Ob'  NtOjthrtge-  • 
£al)«qi3|tr.oder  PrOtue^des  Glaubens  an  höllirche 
GfUUfb  P<ßl>      Lebre  d«S  hoc^wArdigeii  Herrn 
:  j^'lülr^»  >  ProdlifWi  co'AItenÖtäiBg;  t^M  ' 

Wenn  dielichra  yon  dem  T^qM  o4w  • 

äallei'dings  fäfdeiidedkeodepOa|ft  iniqir  eia»-d«r 
wierig^ten  Aufgaben  bleibt,  und  d«ber  euch  in 
bitaerer  Zeit  von  rcharfönoisen  Denkern,  B.  ff^ag- 
««r  hl  felBei'Tbeodicee,  Erkard  in  der  Apologie  det 
Teufels  im  philofophifchen  Journal,  in  Schutz 
benommen  wurde,  fo  hatte  doch  der  f11dlfeh>ohrift- 
Uäoi  Teufel  der  Bibel  feit  einiger  Zeit  Ruhe;  und 
f^enn  auch  die  Acten  aber  feinen  Procels  noch  nicht 
als  ybllig  gefchlofTen  anzarelMoV^ren,  fo  war  diefer 
doch  in  jeder  Hinficht  zu  einem  entfcheidenden  Spruch 
hinreichend  inftruirt.  Um  fo  auffallender  ift  es  nun 
Iiier,  als  ob  nichts  gefcheben  wäre,  den  alten  Streit 
aufs  neue  wiederholt  zu  fehen.  ^  Hat  aber,  auch  der 
Oang  der  Cultär  feinen  beftiaimteo.&eisfamfvfotv«!«' 
chetti  gewiffe  Anfichten  und  Ideen  periodifch  in  ver- 
felätllitM  Qegcf^den  wieder  vorkommen:  fo  könnte 


daraus  felfaft  ein  Schlub  Mir  EBtrchddang  der  I»>m 
rOohtigtad  Fehde  aber  die  Vorztee  der  i  Nord- ttad  : 
W-UMtfithMi.  mmd^  fattdunglgrad  der  -MhMni> 
nzo|en  werden,  indev      ihnen  jetzt  damit  fa&  daf- 
iMbe Schanbiei  gegebea  wird,  das  bey^  jenen  (oMi 
filir'Bia.lMlWt Jahrhundert  froher  vorkam,  nurdtft 
4nMl9  äto.Bflli—  obn»  Vergleich  beffer  befetxl  wt> 
m.  '  Dtt-alCi»  dtbtyt  eäch  nicnts  neues  gefueht  wer- 
den darf ,  fo  wollte  Ree.  nur  im  Aligemeinen  darauf 
aafmeric&rni  tnaehen,  ohne  alle  dazu  gehörigen  Sohrif* 
ten  eaznfahren.    Die  rorliegende  iTt  eine  WldMa*' 
fittfg  der  Behäuj^ngen  des  aoch  auf  dem  Titel  ange- 
rahrten  Predigers  liartmann  zu  Alten ötting,  der 
fchon  dadurch,  daf t  er^ch  dief«  nur  bej  den  Prote* 
ftanien  gewöhnliche  üeneoDung  ( Prediger)  nbi^^  '  ' 
Gegner  gereizt  cn  babeB  VtHSnti  'iMä  dertlncii 

leiclit<lurch  den  in  folchen  Fallen  gpxvöhnlicheoW.  

rnng<;eifer  wirklich  zu  manchen,  nicht  ganz  gegrAad^ 
ten  odw  bewlefenen,  und  wenigftens  unvorficbtigÄ 
AepCterttogan  verleiteCrimirde;  ällein  der  Hr.&apM^' 
wvlomr'bierfdRkn  Kofter,  dem  fie  doch  tinfottcfat» 
t*»,  %vieder  zu  bekehren  fucht,  und  fich,  wie  etnß 
Hr.  Anns,  feinen  Diabotus  nicht  nehmen  lafCep  will^ 
wird  doch  dlefe  Ab0dn,  ob  er  gleich  alle  fdiobW' 
fcbea  und  nicht  immer  ganz  redlichen  KunftllOcke  an. 
uMndet,  nu^  bey  einem  Kafter  To  leicht  erreichender 
diedadtarch  zti  bedenkenrlen  Blöfsen  nicht  wehrzo- 
nehmen  im  Stande  ifk.  Wafste  er  z.  B.  dafs  felbft 
cnHftliche  Aerzte  'der  erftemlährhnnderte  den  Ziiftaad' 
der  Befeffenen  als  natnrliche  Krankheit  anfahen,  und 
wie  fchon  PtUr  Thaädäut  den  Teufel  aus  der  Ver- 
fuchungsgtibhiehte  weg  zu  bringen  föchte  ^d  der|L, 
fo  wOfde  er  doeb  lieh  nach  baltbarero  Gründen  am- 
gefehehlnbdi.  IMM  MM  erkennt  man  dee  Vc»tl 
am  Gefange,  wenn  man  liesft,  wir»  er  die(  ExorciUeo 
in  Schutz  nimmt,  wie  fehr  er  empfiehlt  von  dem  oiaif 
ben  der  Kirche  kein  Haarbreit  abzoweiolM'  nki 
(S.  105.)  felbft  das  Aufheben  der  Klöfter  in  Bayern  fo 
innig bedauawr  „denn  da  liegt  wohl,  wie  maomit 
dem  Vf.  fagen  könnte,  der  Hafe  imPfefllir'*'iniMih 
als  Probe  feiner  Schreibart  dienen  kann.       •  ' 


D. 


Befördfinmgen  uad  Ehrenbezeqgoogen» 


er  Hr.FrWricA  Jacob  Kock  zu  Friedberg 
in  der  Wef^ran ,  Von  d«sffeA  nierkanmeii  and  belohn^ 
teil  VeTdienfien  bereits  ht  dem  Vorigen  Jahr«  tndfef^n 

BlÄrt^rn^'"-'"'''^*^^®*^*"*^*'''  hattondemGror!.herzoge 
Ton  He£bn  den  Charakter  als  Grofsherzogl.  Heffifcher 
KitchcnraAln  den  ;^iiadiglken  Aosdrücken  erhalten. 

Hl .  Hufrath  G,\ife  ift  in  die  mediclnifche  Facultat 
der  üwsvfii**  WÄe^üft  »1«  ordentlicher  ProfeXIbr  der 


Oilnn-g^e  eingenickt  und  zum  Dir^Ctor  dct  kAlM; 
ckirurgiTch-klinirchen  Inftituts  ernannt. 

Der  durch  feine  Reifen  bekannte  Qtraf  JlfS 
K^msegg  und  der  geh.  Staatsrath  Hr.  Küßer  ^7 n  BerTip, 
haben  »on  dem  Könige  Ton  Preufsen  den  rQUienAcDerr 
erden  dritter  Qafle  eriialleii.  '  ^.-^ . 

Der  als  T«rthenittl|  Mhinite  Dkitten  yfijjf<||f| 
zu  Paris  ift  zum  Mitgfiede  des  nittioMl '  Twltii^tMi 
genommea  worden. 

*  'I 

•  *  ■  le 
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INTfilrLlOSNa  DE«  MVOU 

IL'  ' 

*?'S|f*^''*e*«i«"- 'P^ettlLe«  »n  Hamburg  iXt  To  eben 
«rjSMMMn: 


ftituirten  Behörden  liefern;  er  ift  .d«  Otßon  deüiim 

den  Un,crthanen  zu  .«1«.  und  ihnen  feinen  WUI  " 
feine  Abr.d.tcn  kmid  7«  ,J,un.    So  wird  dci  Mo!.  !  * 

jr«mjnnft<H.,«rH«,d  fe>n  rnnffen,  und  X^.^^ 
fic«  für  Kön:^,  \ ata. land  und  Wef.),Jk«lrf„' Järrriffi^ 


I)  U«ber  untere  Spraoha,        fr,  U»p.,GrßSm  m  "^f|»»^'*'^"<^^  f«yft  Per  J4unitpii;''^i;5'VoTe^J'S 


sitalter  d 
«r  Fr.  SchUgtl  in  Wien, 
j)  Noch  elnipcs  aus  den  PapierMi  »on  KltaicefL 
'\ ,VericUMd«a«  ^rteu  ü))«r  Guu/zii  d«f»k«o. 
I  Brief. 


OeftrHc!.,    lU:rsIa„d  und  in  andern  UnÄ^T.'If^ 
?)  Beichte  «US  DWolilW.  weg^n  mi  oFhc.elJen  Journal  nichi  haben  Mai  RnT^  ' 


•  ' — "  —  —  *  ■  — • —   ■      «  , 

Von  dein  Schiildenwcfäa  Mu  crvrQitenfv.Li||l- 
«•'  ■'.der,  «o»  Gtorgius.  1  i  i 

k)  Alphabel  ifcti  -  kritifches  VerzeichnlCs  des  nooli  ini 
•«i-z^^^uffCi]^..  .xotbimd^l^en  UÜ»ÄtztfQben  ü>i^f. 
j  V  'WeiJb^Jf  ^  vom  Uorr4|h.^««C;r  i|(Jj«nnoT«r. 

•1  J, 


Dar  JVeJIjtlMfibl  ÜfaS^,  als  einnfet  offidfllet 

Jfltimal  des' K'.iiif^rclcbs,  und  die  CaJftVßht  AUgtincine 
Zfit«n|,  als  Inteili^enzblatt  und  Supplement  deficlben, 
bWcn  ieit  dem  i.  Ootobfer/  d.  J.  durch  die .  Färforge  Sr. 
M^^ßAt  ei^e  maiidwiä  (^tttüiilt '  und  Tpllkommnere 
«toiwwiäg-  rtrblihen;  -  IleM«>B11l<e^  «irfeheinen  jetzt 
••gtäglich 'in  Quart  -  Formal,  tnul'wer^fen,  mit  tJcm 

Anf^ngildei  folgenden  labres,  cöltf  Mannigfaltig-  •>^'*  e>»  wKaiaBDin««^ 
kf!it  und»Rieiehbaltiak«it  >des  lohaJts  darbieten,  die  nacht^gefcbenk  for  die'^r 
yoty  n.  tMtalfdMii  bteif  I^n  werden.  Alle  Vor-  wir  den  Aaltem  unt*  i?— ^ 
'cnAiuigMi  Aliid-in  4iafei>  Hboficht  gemacht,  und  man  Xb  «haa  crkliiencae 


wegen  im  officiellen  Journal  nicht  haben  PiatälBn^ 
können,  oder  aber  filr  daffelbe,  eben 
len  Charakters  w«gen.  unpalfend  fern  wurden.  W  enn 
man  bedenkt,  dafs  beide  Blatter  Alles    was  einem  " 
Weftphalirchcn  Bürger  in  Anfehung  der  'hiUndifchen  ' 

""i  Jk^T-S'^r'^-^J'Pu^''^'*''*"  ^"  Wirten  naThi« 
und  nOMlich  a,  lährlich  auf  «ehr  als  j<Jo  gedruckte? 
Bosen  enthalten;  fe  wird  man  den  für  be?de  l?J*ue» 
aufamn^en  auf  40  Franken  li^rahgefetzten  Abonne.  ' 
mentspre.s  nicht  fdt  unbillig  finden.  Man  kann  auch 
mdeffen  viertel  -  und  halbjährig  prlnumeritw.  Alle 
PoKuumcr  nehvaianBeftellnngenaa. 


t 

IT.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Alt  ein  angenehme« .na4 
len«  ftor  i' 

wir  den  Aaltem  und 


MirreicberWeili- 
«  Jugend  cmpf^ltn 


^(JlFt,  daC(  die  Erwartinwcn  des  PkIiIjclktis  not;h  iiher- 
''■oflEi«  werden  dürften,  •  Uer  Moniteur  wird  init  Vol^ 
(tlNUnMiri  uad'fd  frifoh  wie  roSgUeh,  alle  JSmen*, 
■N^tev  und-Beförtiernogen,  die  im  panzon  Umfange 
vwKii|äj(reielis  rorfajlen ,  alle  Kflnigliche  Decrete 
und  Decifionen ,  die  Neuigkeiten  des  Hofes  und  der 
Reltd<inK ,  die  minifterielüen  Miiiheilungen,  aJle  äf- 
wwliche  VeHundlnngen  der  Regierung  um" 

■4,  L,  Z»  tgiOk  Priätr  Brnd»  ^  • 


oder  ckrtHühgifche  Uebtrfieht*itr  wichigfitn  Ptrfintm 

Dttfes  Etui,  vra1ebee4vPM<elMrAvili  Terbor-  • 
ABandes  durch  einen  fehr  einfachen  Meclianif 
(j)  F  *"«*^<'"'  werd#a  kaau,  £ieJlt  in  ge- 


Google 


ALLO.  ÜTJUIATy|L.S<fTVKO 


Aenfcl.en   1    r  .  uml  neuerer  Zelt,  als  auch  die  folge-        «^^»W»*-  «•  .  ' 


nichCwn  ficg«liei|bei|^A  in  chronuIogiWier  Ordnung 


em  GeHuduniffr  iler  Ja* 
gcnd  dns  Wichiigfte  an-;  drr  WchgefchicJjW.tBf  fipA 


«•f,  Tdkd^at  8e»  Zweck,  d 


leicht  falsliche  Art  zu  vergegenwa«  tigcn. 

Wir  IdlaMiidiels  «ns,  dafs  diefes  Etui,  weldun 
auch  durch  luf^ere  Elfi^anz  dem  Innern  Warthe  ent- 
fpricht,  and  in  *lleo  foliden  Buchhandlungen  für  i6  gr. 
zu  haben  ift,  der  wifthtftapigwi-JttrM*  «IUM«aMit 
feya  trtrde. 

GebAuar'fche  Ba^bhanJlung  in  Halie. 

•  •  •  • 


."  üeue  VerUjibik^er  Ton  Peter  W«id«94^  . 
In  Manfter, 

zur  Leipziger  MiehMlis -  MeCTe  ( S  >»- 
JEos,  ZeitDArift  fOr  Gebildete.  Erfter  halber  Jahrgang., 

sJRthlr.  ia-£r.'       '   "  .    ,  ,  , 

ttrlitnUi/s  Darftellung  der  Recbislehre  Ton  der 
•  ficnaoHirebait  der  Güter  unter  Kheleuten,  nach  Ah- 
'    1  Jtn^diB«  llh^iMUbtiu  OeflittbiUiUto. '  *i  Rthlr. 

XpMtf«»*'  6ef<iliielite  Toft  Frmitreleli ;  tint  der  R  e- 
Tolllllff^         TS'y-    Aus  zpuvcrw.iiuhc II  1^1  künden 
'  !,u«dH«MdircbriÄ«n  der  Civil  -  und  .UülUr- Archive 
l>eutfcli  herwige^*«»^  ^ 
iRthlr.  logr.  '  .    .     •  ^»j 

Dürfen  wir  tm*  fchUinen,  Deulfnlie  «a  feyn?  Oder: 
^  Ein'««"  ^licltc  auf  r>i*iiirrh1in.U  V.-i  rr  iin^f-nhcu  und 
■■  r  Xukanjit,  »ebft  cinm-  ta!)ellarifchcii  Ut-Iicrlicln  der 
mi4(WhrdlffliÜ'  Erfindungen,  WöTche  dilVct<  die 
ÜeutTeh^  E«Hi^;troiEytiA.ftikl,'  MbIV.  »Mirrrcfr. 


and  em  fth  aft  en  Iidiäl  t/,  gefchrieb«^  i 
meiner  Aben^mufie.  g.  lo  gr. 
tViedtnutam,  W.  englirch«»  LeMwak  Im-inftk^ 
theilungen  yom  iJeicntera  'xvm  Schwerem,  wU 
Sprachlehre  und  Wfinerlrache  beglciwt,  für  blci% 
die  Geh  felbft  im  Fngliftlieti  üben  wollen,  h»upV 
teiiiliab  f b«r  Itt  Auf  »Ufer  |ind  Vprgerückte  iaSok» 
len:  »tc,  riitan  neaan  Aidulige,  i*  " 
lieh  V,  :\rai^eii-  Smi  Ei|gll|pli^.«Mham 

Auiiaj^e.   g.    2  2  gr.  '  .'  T 

Dr^rii  eii|Ufdies  Lefebuch,  proTaifche  und  poetilÄJ» 

Auffing i  vorzQglicb  PrftmDgen  im  Englifchen  enV 

haltenil.  - 1.    6  gr, 
Zerrenner,  ff.  G. ,  Predigten,  gana  ond  {Vückwdüi^ 

i&v  die  lieben  Landleaie.  a  Buide.    )te  verbeifafM 

OriaiiMl-Awgaba.  gr.  t.  i  AtUr..  <a  jr. 

.....  MmfiUUfm.  .        .  ..u 

EmjdtltdaAgen  am  Sarge  der  ant,'c1id)ien  und  dtnMP^ 
.verehrten  Künigiii  Louifu  von  Prcufsen,  gedidnct 
und  fiirOöitanre  und  Foriepiano  in  Mofik 
Yoti  rineiii  Verehrer  echter  Tugend',  fie  '^'S"  2Sf 
Kro\ie  oder  den  Hirienftab,  von  erneth  FltiMiit 
6  gr. 

Luder,  dK«y  fcomircbe«      IMmbcrgw  Mwd^  ffr 
dtehtet  Ton  On|M ,  fSi'  Oalumi  a»d  «oiftie|ftm  • 

IHiißk  gefetzt  Ton  mehreren  belichten  Comj-"^^ 
Urfle  Liderung,  pnthalt;        d«f  Scb)»^ 
Gefelle  -,  b)  der  Schneider  und  le^'Mi^j 
Juda  Midfüa  Schwager.    t  .gr.  ^  f  ''^^ 


t>eutreli^E«"l**^><>>E^<^ 


5^ 

von  S  c  b  ü  t  z ,  Uuchhändler  in 


,  »•  .  i  -•     .;  .1  -     /  .  I 

.     -ygä  Gu^av  Sckillütg  ift  erfchienen . 

i>er  l4«^#<tti^.  «  Tbciie.  4A«li<lr*  " 

m4  id  ill^n  Buclifaaisdhmfen'tli  MMrtMMtai.  " 

.  .  i^.|iold'lfelMP,iichi^ndI«rt(  foX^.r^ 

■"*J    .  .  t.       f  ^H'IV  n.  •  '  ' 

Verlagsbücher,  welche  In  vpr;^nget*er  Midrtielis 
Melle  bey  A.  F.  toi 
Magdeburg,  crCchijpn 
handlangen  zä  haben  nnd 

ITMl^'fllHj  der  üiAM^ai vUmiCe  von  Preuf^ea/AM«' A.n-  . 
:|MHfi»  —iliOa^pl tehellw  WyfiiUB  mit  Friedrich  de»; 
fSütaücsiy  dem  Heteoge»  wm  ltreiwWn»tig  LOne- 
burg,  dem  Prinzen  Louis  FerdiMid  «O»  iürewilcnv 

•  4em  Gouverneur  von  Kletft,  duio  Major  von  SchiM 
m,£.L        Ajuflage,  mit  dem  woliJgfe)dr«9«|t'J^  ' 
**lHK«k«lialhreUg«n  Königin.  >.    6  gr. 

l,ieW.':al>en teuer  eine^  jungen  Fdeluianncs.  g.    IÄ  eij. 
Stffffcn^  E.y.A.,  itUgckürzie  laicinifclic  Sprachlelire 
j..v^^)ir-^b«de^t  w**  gvtlndiiohaim  ErJeaang  der  lainl- 

nifafa«»  SpettslMf  )e«t»ait  tuusa»  ««»llftandigen  Ae- 

•  r   .  A  ,  : 


lu  unfetm  Verlage  ift  erCohicnett  «pd  rii>,f^kP 
BaBblMiidfa^MivvlMbcii:  '.      f''' '''''1- « ' 

dts  ktUigtu  <h'ahi.  Von  Jek,  Ckr^.  tttrri^tf* 
ar  Band.  gr.  f     Preit  •  i<4bli«klin§mlflll9ip^ 
(Beide  Tlieile  4  Uthlr.  4  grO 
Par.  Herr  Prediger  Hiif»  ift  eis  Verl|0« 
GriäuumM^^  der  jmanxtktn  und  me)ir«rtfc*at 
gleich  gehaltreijcher  Sohriften  fchon  ItiM^  ^m, 
luigsrchrlftTteller  der  OeutCchen,  TjnQ  Ji| 
Vergn^en  diele  fchdn«  Darftelh^f  jeuc 
dige^  iMB^gf  fmpfangen  wii  J 


Akademifehe  Bu«hkandi«ll|' ' 
^|^a«it'fwirt'A«'«it««<i>' 


1- 


Von  dem  mit  wlemEeyfiU-  „      ^  . 

ke  -.  Ä««^»«-  «B't  Kurirttn  der  h^fitM  iir»Wf  «ilM.  v 
ift  der  4te  und  iMsteTbeil«  Leipzig,  ber.ll»** 
(Preis  »  Athlr.  lO  gr.«  iilcv^lMN^f  M^Wm#«A 
i»  letzte»  Mtä{.*Rlelft  erifclenwi V  m<iah<il  ii<  r>p 

r.tifclicn  KranldieJten  und  rlio  dA  Lt*npl'f>f*«'"*'''^ ' 
haupt,  der  Vtrdauung ,  der  HarOi»  Ugdacufya^tfry*** 


Sb«vb«uttt  eine  nStbi^  und  n&tzlicbc  UebetQcbt  und 
Kritik  der  Kunnethodon  ein«  ]cdcn  Zeitalters  über 
«Nc  Theilc  der  Thi-rapie  auffteHen,  dem  aDgehcnden 
Praktiker  aber  einen  Wegweifcr  in  die  Hiiide  geben 
wolien,  wife  er  die  beften  Methoden  de*  HeilTcrfiüt- 
rent  aus  allen  Zeiten  Torfichtig  tnvveiidea,  und  den 
Uidenden  Kranken  iluKe  gewähren  kunne.  Möchten 
dadurch  fich  die  oft  widcrfprecbenden  Meinmtgen  nä- 
hMrn,  und  Theorie  und  Praxis  Gelcgeubeit  liuden.  Heb 
in  dem  woliren  Grund  Tatze  jedes  HeÜTurfaiirenk  zu  ver- 
einigen. Der  Verf.  tft  ücb  feibft  bowufst,  dalis  inan- 
obe  iVlotnmig  uneröricrt  geiilielien  iü,  diu  aber  jeder 
Denkende  bey  einiger  Belefenlicit  leicht  fuppliren 
kann,  da  bey  dam  fiel»  vorgezelcbneten  Plan  das  Werk 
fouft  viel  weitUuTciger  hiitte  angelegt  werden  und  dann 
in  Feiner  Nützliclikt'ii  wurde  haben  Torlieren  ^ufren. 
Oftgrtiudetc  Bemerkungen  dariilier  oder  befonileie 
Heilyerfahren  über  ein/eine  Krankiieiien ,  die  ihm  als 
biiwAhrt  entgangen  feyn  foliteu,  werden,  durch  die 
Värlilgihandlung  ihm  beknnnt  gemacht,  ron  ihm  mit 
^ek'iu  Danke  aufjjmiominen ,  und  bey  einerneuen 
Auflage  mögiicIiCi  benutzt  werden. 

V  An  «lle  Buchh«ndlungen  ift  folgendes  Werk  ge- 
I^MV  worden: 

Bttttdict,  Dr.  F.  G.  G. f   dt  morbis  ocali  kumam  in- 
ftammdtwiif.    Libri  XXnr.    4.    Lipfiac,  apod 
0  C  H.  Rvclam.    s  Rthlr.  (z  gr. 

^TRs  enthält  eine  TollRändige  Lehre  der  Atigen- 

•iiy&ndungen ,   und  ift  daher  in  dieTer  Uinücht  fiU* 

i«den  Ant  wichtig.  .  .  v  •  . 

  •  :  . 

Dvr  fr*ußifck«  Staut ifecretär. 

'Hin  TlatiAidch  ithr  Kenntnib  des  Oefchäfufcreifef 
4er  obem  Staatsbehörden ,    ihrer  Titulaturen  und 
'^'^9^r^lT6n,  fo  wie  aücfa  zum  fchriftlichen Gedanl^in- 
'  ^♦octregg  In  der  hShern  und  niedem  Schreihari,  mit 
t  iKygMteten  Mtifiena,  ncbfl  einem  VerxeichniCf  der 
'1  Rüster  des  fchwar^en  und  cothen  Adler -Ofdens 
.  ««vftiac  und  dritte«  OalTe,    Von  jf.  D..F.  Rmiiff^  ex- 
•  y«4irendein  Setn  e|ir  bey  4er  Berlinifcben  Accife  • 
ynd  ZoU-XXirection.    Roftec  in  allen  Buchhandlutw 
und  in  l^erlin  iaey  G.  Hayn,  Ziiunierftr. 


X. 


29.,  I  Rthlr.  Courant. 


1  Der  Verfaffer  diefer  fnhaltreicben  Scbrift  Iciftet 
■tip  gttfchJlf^str ebbenden  Publicum  einen  wichtigen 
iPienSc^ 'fadem  «r  es  mtl  den  neu  gebildeten  Verwal- 
Illings -BehSrden  bekannt  macht,  und  zugleich  anzeigt, 
■nnsf  .  welchen  F6rml^chk^^l^Tl  die  rdiriftVj^h^n  Fiu- 
(then  dcnfell>en  zu  ttberreiciien  Gnd.  Die  damit  vcr- 
bmidonen  Anmerkungen  Ober  die  detAf^e  Sprache 
ind  Schreibart  find  fehr  zweckmafsig,  und  die  An1ei< 
long  zur  AbfaCTung  fchriftl icher  Auffüze,  zur  Anurd- 
Ttong  des  Ganzen«  Fuhrung  der  Kewcife  zur  Wider- 
legung, zur  Erörterung  In  Aufiöfuni»  verwitktfler  G^.' 
eenfiünde  u.  C  w.  ift  elwn  fo  praktilcb  als  meirirrbaft 
•eirbeitet.   Du  VerzeichnUs  der  Ritter  fltmnitlicber 


meulslfchcn  weltlichen Ordeli'dlh^rie  fehr  wiklkonimen 
feyn,  und  den  Wanfch  erregen,  kUniYig  denDeibeu 
auch  das  ton  den  geiftlichen  beygefügt  zu  fehn.  Mph 
kann  diefes  W^erk  nicht, allein  iui  In-,  fimdern  auch 
im  Audande  mit  Recht  als  ein  fOr  jedes  tii]ireau  niaz- 
licbes  und  unentbehrliches  Hidfsbuch  empfehlen. 


Die  muerzeichiieie  Buchhandlung  fül^lt  fich  fehr 
glQckiich,  dem  gcchricn  Pul>Iicuin  vorljluHg  di«'-  r$ach> 
riebt  miitheilru  xu  kuimen,  da(s  tu  ibreiu  Verlag  zii 
Oltern  1811.  folgendes  wichtige  neue  Werk  errcbelnt; 
■  "l  iil^ic  Staattfiu»iizwir$kfclia.ft'.'J'rf^^'' 
"u'a^k'  national  ■  ökonomifchcM  G rumdßitteM-  1 
von  Juliuj  Cr.  vtH  Sode», 

Diefo  Hrrdteinung  erfüllt  eine  dringende«  Hoff* 
nunj(  aller,  die  an  der  grofsen  FniwicUluug  derSt^ais- 
wiflVnrchafr  iiShf*rn  Anthoil  nehmen,  und  denen  das 
Studium  der  National -Ockononiic  aUs  der  liaud  dcf- 
CelbiMi  Verfaffer«;  den  Wunfcli  abdri  ig,  'die  Finaiiz- 
wiffcnfchait  iVlKfi  nun  aus  den  Principien  diefer  Na- 
tional-Uekortooiie  aui'Iteigen  zu  feh;).  '  Es  tft  dem 
SoliOpfer  der  National  -  Oekonouiic  geluri^en,  diefe 
bisher  in  dem  Chaos  der  Staatswirthfohaft  vergraben 
gelegene  Wiffenfch^t  als  eine  eigene  felbflftiritlige 
Scienz  b^eit«  äUgeiuoin  anerkannt  zu  fchn^  nb'^-lvem 
neuerer  Staatsfchriliftellcr  hat  das  Piol)lcni  ^elöff ,  flbte 
die  Bails  der  National  •  Ockonmnie*  <^ne  ^«M&net^r^lf 
fchaft  zu  crliauen keiner  hat  eine  Finanz  im  Geift 
der  National  -  Oekonomie  aufuefafkt;  alles  auch  fejt- 
dem  Erfchienene  ift  nur  der  Nachhall  der  fchon  feit 
Deceoniea  und  Jahrhunderten  >n  Umlauf  gekomme- 
nen Ideen.    Der  Stifter  des  national  -  ökonomilcheu 
Studiums  muCste  felbft  die  Anwendung  feiner  nati6^al 
ökonomifchen  Principien  auf  die  Finanz- 
liefern,  esgriff  ihm  Niemaiid  vor ;  er  felbft  aoeh  kur 
kann  es.    Denn  nimmer  fchwingt  fich  fremder  Geilt 
in  die  Regionen  und  dits  Ginge  dts  Genies  ver*,  et 
muls  anfangen  ffliß  — ■  und  fiU'ß  auch  vollendan ;  es 
collidirt  daher  diefes  Werk  durchaus  mit  keinem  t^r 
bisiier  erfchiencnen  Finanz  -  Syfteme,   fonJern  lltst 
diefe  liiDig  in  Ehren.    Ks  gebt  durchaus  von  philofo- 
phifchem  und  logifchcn  Gefetzen  aus,  und  bcftimmt 
den  Aiideiitmigen  der  National  -  Oel(onomie  gemills:  ' 
1)  Was  iXt 'StacititOM/iiitiTion^ 
'.  '     >)  Was  ift  Staa$ipr»dMtthm  f  . 

Tn  diefebeidenTheile  zerfllh  zanüchb  «Ift^^anze. 
Wahrend  .der  VerfaUor  in  jcnciu  dio  Natur  derjrali- 
rcn  Staats  -  Ai^sg^be  itliilofopbifvh  beftim^,']|!^}^fst 
er  liier  den  Kreis  der  Staats  -  Finkriiffc.  Gfo&e,  Jkhr- 
hundenc  lang  angebetete  Meinungen  buken  an  diefien 
btrr^eYt  Ideen  theils  zufaminen,  andere  unenavteie 
Refultate  heben  fich  ^ra  erftannten  A«g«  daran  em- 
por. Alle  haben  die  Tendenz,  der  Menfchheit  ein 
fr<*nnd)iches  P.ifeyn  zu  bereiten,  ein  grrrchtes  ein- 
fädKSt' A7>gaberyrtem  zu  begründen,  der  Nation  gerade 
in  ihren  dringendften  Bedilrfniffen  unter  die  Arme 
zu  greifen,  undLaften,  die  btufM  Schmeichler  über 

das 


Volk  gehäuft  habon ,  abi^9&^«if en  *,  S  taatt  -  Aot^^ab^ 

ftantoen  koften,  ils  ftaarszweckwiJrig  darzuftelleW, 
oder  auf  ihi  ft  national -ukuiiomifche  Tendenz  zurück"- 
zuweifen,  gerade  ab«p  die  Ausgabe  öfters,  die  kein 
SchrififtalUr  all  &«a»s  ;  A!*tMbe  aufKuCiülurcn  w^ia^ 
als  folche  ihrelf  Nilolr  nach  daHnflwIlcn. 

Urarduvung  und  Refonn  dar  Finani-Wiffenfejhtft 
iß  al  Co  die  Tendenz  dieses  B^idM}  undl  ir«t  n&trM  mU^, 
Werke,  die ,  jfjerJallen  ▼on  eigener  Kraft 4  eiitvieil^ 
ewig  nur  d.js  Ahe  wiedci  k.i  jen ,  oder  getrieben  Ton 
W^!.»/^!.  feifbt  nach  Keulieit .  ohne  philofophifohenSina  . 
aiSWfämk  ^d!e  Amputation  uod  Parforce  •  Kuren  an- 
raiben,  ohTie  dafs  jedoch  glücklicher  Weife  darauf  ge- 
merkt werde.  Hier  zeichnet  die  fefte  Hand  eines 
eben  fo  thütigen  Gercl)dh.Mi].inris  als  eines  mit 


der  MidlÜM  Fli|nta£e  und  SpraclikenntniCs  aufferü« 
rteten  ttnd  vieKeitigft  gebildeten  Geiftes  die  Linien  «ie> 

fer  fchwircn  Wirfenfcnafl  auf.  Auch  Terdieut  d.  r  he- 
rühmt«  Herr  Verlaffer  nocti  belbnders  Dank,  data  er 
die  Finanz -WifTniidiaft  der  Poliaej  Ton^aegeken  lüfts' 
d#in  Jener  that  es  tot  allem  Noih. 

*  .   PiefcsWerk  kann  in  grofs  Median -Octav- Format 
trögelFähr  ein  Alplubet  oder   24  Bogen,   auf  milch.'. 
wcif!>es  Papiersedruckt,  Sknk  werden,  und  koßet  im 
iadenj^eis  4  Fl.;  Sabferltitattn  «rkulfiik  felc&ee  nttt 
j(  Fl.  Die  Sabferfptlon  deucit  bii  Oftim 

CiMtl^rO^ei  Im  October  igio. 
il»  •  Mackl otTche  Hofbncbhand limf . 


t..: 


""'irV^"^  7weckm1i6lgaB;  Onwrrkk  in  ^der  frensfifi.' 
leiten  Sprache  iCt  bey  tftit  erfeMwwrf^otfd  bi  klleAlliiih^ 

^d)pi|ie,n  zuhaben:        ; .        '  ' 

ir-^rlvf/,  J-  yi-%  hibliotklqut  four  la  atUle/etnf  et  ade. 
i*-  ,.lifttnt*i.    UuTrage  deCxin^  k  ferrir  de  fuite  i  la, 

Inbliotbdqtiu  puur  let  onfaiis  et  a  cocnpletiV 
ti  .  eours  de  lecture  frau^ife  etc.    l>  |K«  .,  ,  ^ 

J^relden,  im  Norbr.  tjjo. 

■0'  Iii«!  .  ;  ArnoldTcbe  3afchban^lHiig. 

m  Alto  1.10 jTe Iii       "  ' 

Tontf^s  IfS  collMtlöns  qui  fe  trouvent  danj  Ta  mai- 
fon  de  Jlr.  Diiwm  4  Berlin ,  Ruc  Brelu  Straßt  Nr.  1 5, 

t)  Une  BiblSotheque  de  tooo  tömet,  oompofiee  prhi- 
clpaleineiit  (l'<ui\ r.i^es  anglois- etr&ujojf  |  «d'UF  ( 

..  Ctoirft  luturclie  et  de  voyj»g^$,  . 

Ii.'  '    «  •   ■  • 


/»)  Vn  Cabinet  de  GraTnre«  eontennit.  jj  jo  pj^t 
(y  compris46j  double»)  de  llembrai^,  presque 
tous  des  originaiui  et  5058  piikes  des  uiaitres  lat 

.  plus  erlebtes,  tel  que  HTcaUtt,  **^f^*  ^äWi 
Ckodouiecku ,  Ccrard  Dm,  fFwv^iptim,  ^uS^, 
Hogarth^  Cailot  et  Oftade  «tc.  ,    ,a"r    , » 

3}  Un  CaJiiaec  de  Mineralegie,  oorapoM  d^fede  eoU 
■  lection  rang^  d'aprdt  ke  TyMme;  pooi-  let  ^i 
des,  dans  to  tiroira  place«  dana  deux  armoirej 
r  (appartenant  autrefois  i  feu  1«  ProfeCfear  Mir^ 
tiniy  naturalifte  cel^bre)  et  dfuie  Madk'ViMI?' 

•Tpletik  'iii<.'!.'.-  •!■  .  .'.  .  ..  .  (isji«tt 
de  mer  etc.,   qai  eft  tris  coiHpTet  et  conriem 

5)  Uae  Collection  de  proJuctioni  dilF^emei  da 
l'art  9t,  de  1«  nature  dans  let  itutrts  ijpet<dfli.da 
.  mpiid«..  „  ,  ...        ;^  igp! 

Ä)  Une  Collection  de  vafes  et  de  pol*  de  ffrril'^ 
Uta  v^ritablt?  et  factice,  antiques  allemi 
Pocals  travailJes  niagnifiqnes,  en  partie  «ni 
ruln  (RMkinfiHß)  en  CrifuI  de  MfllMrf 'W 
bran  fX«K&/o;)a/^  etc.  ^  x   ... 

;)  ün  e^emplitre  44  l*lJ?«ctylI,AA,„e  '4ei,yjjfe; 

I)  Une  Collection  des  diflUrenteti  elpfoet  dtt(teh|<i 

tres  richc,  rangec  elegamment  dans  un  irii)||niei  ] 
9).Une  pet,ite  Collectioa  d'ii^truqiens  $naU^\m 

On  tAche  de  Tflndre, 'dfaaqm  pertte  frpar^'aab  '• 
cntiire  et  d^.M.eet.a«  WiM«Ät,woderer  le*  prhr 
emr^metDcnt.   K  hon.  it  fera  Iah  une  rente  Bublutue 
de  toute«;  ces  collection«  au  coinmcncement  de  J '«nie 

Quicnnque  pourrbit  «ealr  lÜRWfttfon  #IMMW« 
i^^üSfÜS??**?  «•'^lufiet.r«,  eft  IhXI 
^•JTSL**           5:"^  d*  Port ,  ou  4u  SoamehÄ 
ou  a  Mr.  lAtem  mfime,  Banquiar,  Rae  lire*  /S»^ 
Nr.  »5.  k  Berlin.  ~  --J^-:  °I-V^*l?^Jfrff? 
 Tmma}m  * 


poutoir'M 


■»!»».•»  !{«.... 


•I 


• 
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^i^LGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNI» 


WISSENSCaW^FTLICHE  WERKE. 


»ECHTSGELAHRTHB.IT. 

Amstkroam,  in  cL  köoigl.  Staatsdr.:  JVttboik  Na 


MSTKitDAM,  in  cu  Koolgi.  dnatsdr.:  iviuom  isa- 


I  ns  Königreich  Holland  macht«  bereits  vor  feiner 
JL/'  Vereimgung  mit  Frankrtich  einen  Bandesftaat 
vndTheiJ  das  erofseo- Kai£erreichs  aus.  So  wie  da- 
l|«r  der  admioiuxiatlve  Tbeil  der  Staatsverfaiiung  im« 
Bier  menr  dem  franzöfifchen  Mufter  nachgebildet 
ifucdct  fo  aabm  es  auch  das  franzöüfcbe  Civil- Ge- 
fiMmi  auf,-  ovAdidb  «n  fb  williger,  da  die  gratn 
Verfeiücdeofaeit  in  den  Particular -Hechten  uiid  Lo- 
eil -Stauten  eine  Vereiniganz  der  Nation  unter  einer 
|siBCiorcbaftiich»u  Oefetzgebung  läneft  Tchon  allen 
jlftifimM^  wAnCDbenawerth  gemacht  hatte.  —  Hol- 

■  ilRl Mkm^lbmt-dm  Oode  Na|k>leon  ofeht  illivtfliid ert 
'^aaff.l'oadern  die  mit  der  Bearbeitung  deffelben  b?auf- 
tiagte  Comnüflion  pafste  ihn  in  einigen  wichtigen 
'.flflbtadAiii National -Charakter  und  den  bertehen- 

'  ilin  rtaw^MitMiltiB  aaehr  an:  tfiid  es  ift  nicht  zu  laug^ 
flilM  O^Catzgebung  ttkifvAtiir  Eingang  bey 
dem  Volke  findet,  je  mehr  der  Oefetzgeber  bemüht 
i(t,  das  Ahe  nar  zu  verbeffem,  z»  vervollftändigea 
iM  a»  vMfMkiefaen,  und  £eh  von  der  Sucht  etwas. 

*  i|iiniaaM^F***!^«'R«™^J!H'^'*'^ 
W^en  entfallt:  efn  Beyrplal,  das  ja  felbftllie  ^rui. 

zäfifoh«  Geletzgebung  aufgeftellt  hSt,  di^  nämlich 
'  bjir^beivflht  gewefen  ift,  m  dem  neneo  Codex  nur 
{•«•liltA^i^eQdung,  VervoUkomaaiamitt>'«B#«V«niBfii- 
enong  des  altern  Rechts  ?u  bewürkfK 

.  Wenn  gleich  Holland,  alt  StaaC  balfAebtet,  gegen- 
wärtig feine  Exiftenz  verloren  hat,  and  die  Folge  die- 
fw  R$voltilion  auch  ohne  Zweifel  die  Abfchatfung 
des  Wetboek  tmd  die  Einführung  der  franzöGfchea 
Gef\>tze,  fo  wie  &e  in  dem  grofsen  Kaiferreiche  gel- 
tee ,  fern  wird ,  fo  hat  doch  jene  Bearbeitung  des 
Code  Napoleon  einen  bleibendea  wiCTenfehaFtUchen 
iVtekuM^ers  fü«|iMB  Deutfchen,  w^her  nioht 
«i^MmSapt  gern  und  nnparteyifoh  freimlia  Mal> 
»Bogen  und  Erhndun^en  hört,  unterfucht  und  wflr- 
i^igt,  fondern  auch  hier  manches,  was  ihn  näher  an- 
|»fUit,.-(adeo  wird.     Wir  hoffen,  durch  Au fftel- 
«wtder  widiti|&iB  J?aakt»^F<^  4v  hoUindiCchf. 
WjnoekNapotcottiFM  «hm  iMim 
,    IlM^ahweicbt,  anfern  Lefern  einen  Diente  zo  erzeigen. 
X-lm  PerfomtH' RiekU  bemerken  wir  1)  die  Wtg* 
laflaiig^  aller  der  mancberley  Vorfchrifteo  ,  wd- 
ilM^  fnnz.  Qefatsbuch  in  BetrelC  dar  Aklm  «tel 
.    ^«•J.X.  <&  xgio.  DriäfrBmd, 


Civilftandes  enthält.  Man  ift  oSoidch  in  Holland  dec 
Meinung  gewefen,  dafs  didGb'sri^ttt  der  Inhal!  he^ 
fonderer  Tolizey  -  Reglements  zu  feyn  verdiente. 
3)  Die  wichtfgfte  Veffchiedenbeit  äufsert  fich  aber  m 
Abficht  auf  die  Lehr«  von  der  Ekt,  von  der  Eiefch^ 
dmßgvßd  von  den  Vtm^gtiu  SsdUtH  dir  Ek$g&ttm 
a)  In  Firaakreifeliifc1>eksfomlf«bIifife0l'Ai».>i6a.  ver- 
boten in  der  Seitenlinie  die  Ehe  unter  verfchwäger- 
teo  Perfonen  des^weyteo  Grades,  d.  h.,  zwifchen  eir 
oem  Manne  uod  feiperverftorbenea Frauen  Schweftai^ 
oder  zwifchen  einer  Wittwe  und  ihret  viirfi..JVUaoet 
Bruder.  Von  diefem  Eheverbot  find^Mbft^ain^Dis- 
penfation  Statt,  lo  Holland  kann  dagegen  nach  Art. 
106.  in  dergleichen  Pillen  DifpenCation  ertheilt  wer- 
de«. Wir l)emerken  hierbey,  dafs  der  letztgedacht^ 
Artikel  bereits  jetzt  in  Holland  dem  franiOlifcbfa 
Rechte  Platz  C^Ost  lti»-,  ISWtA'Ä^frina  Statt" 
halter  erklärt  hat,  er  werde  nur  nach  den  Grund> 
fitzen  des  franz.  Rechts  Ehe- Difpenfationen  ertbei- 
len.  b)  In  Anfebung  der  Trennung  der  Ehe  ift  das 
hoUindiffoheRedttftrengeralsdasßaozöfifcbe.  Nach 
dliliMi  findet  n^mliefa  eine  Ebefcheidung  propter  m»- 
tuum  diffen/nm  Statt ;  in  Holland  abei"  durchaus  nicht. 
Hier  . bat  beb  ohne  Zweifel  der  National  -  Charakter 
dar  Qflflfnder  geänfsert,  wo  gewiG»  die  meiften  Eben 
Wä  den  s^oUidieD  gezählt  werden;  allein  Ree. 
«rfarabt  V<m  die  Bemerkung,  dals  da  das  fraoz.  Gefetz 
die  gedachte  Art  der  Ehofcheidung  lediglich  unter 
der  gröfsten  Vorficht  zuiäCst,,  und  in  Vorübthreibun« 
der'dabey  zu  beobaclitendeo  waittiuftigen  FörnnlieS* 
keiten  fallt  VI  iogfüich  ift,  es  durchaus  kein  Beden, 
ken  haben  konnte,  diefes  Rettuogsmittel  aus  ungTuck- 
liehen  Ehen ,  deren  es  doch  noch  in  HollancTnicfak 
wenige  geben  mag.  Statt  linden  zu  klTen.  Wer  kann 
behaupten,  dafs  des  preufsifche  Oef^tzbuch^  nach 
welchem  ^it  vieler  Weisheit  erlaubt  ift,  unglifckliche 
Ehen  zu  trennen ,  und  den  Parteyen  nach  der  Scbei.  *  - 
dung  frey  fteht,  fich  anderweiC  ft«  VelliliMthen,  da- 

ÜlbB^n  iHEHen,  die  traur%«* '  Folgen  und  felbft 
Verbrechen  erzeugt  haben  ^'%rai<llie  vermie^n  wor- 
den wären,  wenn  das'  OiMs-  die- Möglichkeit  aot 
dam  Fdbln^nh^y— toaeiien,  eder-obae«i»fan  Ver- 
Mwnen  kiHiimmIw  Seaadal  erlölk  zu  werden,  übrig 

ßffen  hätte!  In  Holland  Toll  nach  Art.  319.  die 
nur  aus  drey  Urfacben  getrennt  werden ,  1)  £be% 
bnieh,  s)  bösliche  VerlalTonc  jtaHf  Akficlit  A  wie^ 
der  znrflcämikaliniH- {(tmAWmäj  MmMfm,  iui 
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FaU  abwtfende  Ehegatte  feit  lo  J 
Ite'iftr  ^  gegeoxvfirtinr  g^ichtlich 

«im  BMia  Ehe-  MBzugehen.)  3)  Solche 
eo,  welche' mit' einer  peinlichen  Strafe, 


jhren  verfchol- 
autorifirt  wer- 
Ver. 

brechen,  welche' mit' einer  peinlichen' Strafe,  z.  B. 

Zuchtbausftrafe  von  wenii^ftens  loJjlircn,  oder  mit 
Verhaoouns  aus  dem  iuinig reich«  auf  wenigfteos 
15  Jahre  belegt  werden.  (Wenn  man  bedenkt,  wi^ 
viele  grobe  Verbrechen  nachdem  Criniinal-  Welboek 
nur  mit  Zuchthaus  und  Verbunoung  von  6,  10  bis  13 
Jahren  beftraft  werden  rollen,  fo  werden  jene  Be- 
fchrinkuneeo  immer  noch  bedenklieber.)  Selbft  ie« 
tHMuefiihHicha'Necbrteliungen  k<M>nen  keinen  OraiHl 
7ur  Ehefcheidung  abgeben,  als  wenn  fie  der  Richter  — 
und  wie  uneodTich  viel  ift  feinem  Arbitrio  übeiljf- 
fen  —  für  fo  fchwer  hält,  dafs  er  zehnjährige  Zucht- 
bausftraf«  oder  fünfzehnjährig*  Verbannung  dawider 
•rktontl-  r)  Wae  <Kft  VermOg)>ns  •  und  fonftigen 
R'Tlitc  der  Ehegatten  während  der  Ehe  anlangt,  fo 
hat  d.i<;  tiolländiu-he  Geletzbuch  die  dahin  gehörigen 
«efetzÜchnn  Keftimmnnenn  im  Peri'uncn  Hechte  voll' 
£iadig  und  fyftematifch  zuCammen  gcftaJlt.  «oftatt 
aiTs  Ml  Code  Napoleon  bekanntlich  die  Lehre  vtm 
der  GiUer  -  Gemeiiirdiaf!  ,  in  dem  fIrittRn  Burhe, 
WO  die  Coiitiacte  alig^liandclt  werden,  vorUnmoil. 

SOr  den  Kall,  da(s  die  Verlobten  in  ihren  h.hepjrten 
i«  GOtergemeiofchaft  ausgefcblulTen  haben,  enthält 
'4m  fraasAfifehe  Recht  fcbdne  und  voUflindige  Re- 
ftimmungen  Ober  die  Dotatrechte.    Das  hollandifche 
Oefetzbuch  hingegen  fchwei^jt  hiervon.    Was  die  Gü- 
teri^nmeinfchaft  »Ibft  anlangt,   fo  ift  diefelbe  nach 
hottKaditcbeni  Hechte  wo  .weiteren  Uniiang»  «U 
aIbU  frMCöifeliein,  lodern  io  lloll«adltticlit>tnir<  wkl 
in  "Frankreich  die  Gnicrm-meinfchafl ,  wenn  fip  aiciit 
Sb'cien  Ehppacten  ausgurcbloffen  ift,  die  Hegel  aus* 
nacht,  fondero  diefe  Gatergemeinfchaft  auch  vom 
weiteftm  Jümfaagtih,  und  d^s  Mobiliar*  «od  loimo* 
biliar Vermögen,  das  gegenwärtige  fo  wie  das  rzu« 
künftige  in  ficn  hogrei  t  Art.  172.,  wo^egpn  diffs  letz- 
tere io  Frankreich  belonders  au.<;gemaclu  fe^n  mufs, 
wann  die  Gemeinfchafl  fo  cniverfeli  feyn  foll.   (G.  N. 
Art.  4536 )  ä)  im  Fall  dafs  keine  GOtaiienieinfohaft 
Platz  findet,  kaoBfloeli  der  Mann  die  Immobilfan  der 
Frau  veräiifsern,  und  ift  blofR  zur'Entfchädigung  »er« 
banden  (Weth.  Art.  150.).    Ganz  anders  nach  Tranz. 
Rechte;  welches  felhft  im  Fall  der  Gütergpineinfchaft 
dem  Manne  ein  folches  Befugnifs,  ohne  Kinwiliigung 
der  Fnju,  unt  irfagt  (C.  N.  Art.  1428-)'  und  wenn 
keine  ( Mlterj^emfinfchaft  befteht,   die  V'cräuf'j'Tung 
de%  fundi  dotaüs  nur  in  gewiffen  dringenden  Fällen  zu. 
llf*t  (C.'N.  Art.  1554  fg.).   Bey  der  eroAicn  Gewalt 
de«;'IVlami^s  rtherda«  Vermögen  der  Frau  war  frey* 
liieh  ein«  Verfiigung  wie  Art.  190  enthält,   daf<  er 
nümlich  zur  Scnadl«»-haltiing  vf-rhunien  ift,  huchft 
Hothwendlg,  aber  ob  /le  von  Wirkung  feyn  dfirfte. 
da#  rfilHite  noelf  bezweiffall  werdenkOnnm.  Ue heran 
ift  frevKch  fjrhibnr,  dafs  dlaf«  G-fcf^  ■  ha»ipi!achlirh 
für  einen  handelnden  Staat  gemarht  lind,    ^v.)  man 
dei*  MeiniJng  ift,  dem  Manne,  der  ge  vohnürh  K.iuf- 
Ailirm  Ift ,  fo  viel  freve  Hämte  at<i  möglich  7u  laffen^ 
Daher  ^  auch  eiojsip^  Frau  frey^eTUiTta^sja  Giu»l\(Ni. 


der  Gläubiger  ihres  Mannes  aof  ihre  einüebracbt« 
und  wihrend  der  Ehe  erworbene  Güter,  ja  felbit  auf 
das  ihr  in  den  £bepacten  eirtheilta  i)vnoihei(arildtt 
RiecKt  Verzieht  zu  leiften."  Art.  gy.  indeffen  fehel* 
Den  uns  auf  der  andern  Seite  die  Nachtheile,  welche 
aus  der  a Ii zugrofsen Gewalt  des  Mannes  ober  der  I  na 
Varmogen  entftehn,  fo  wichtig  und  durch  die  Erfah* 
mog  beftätigt»  dafs  dem  Hec.  nach  feiner  Anficht 
der  Sache  eineBefchränkung,  wie  fie  das  franz.  Recht 
hat,  den  Vorzug  zu  verdietiea  fcheint,  und  diefs  um 
fo  mehr,  dt^  ja  gewöhnlich  ein  Mann  an  ficb  fcbon.  fo 
viel  Einflufaanfdaa- Willen  cler  Frau  hil»  däfs  ar^üs 
leicht  bewegen  kann,  zu  feinen  Guoften  etwa«!  »ott 
ihrem  Vermögen  herzugeben  und  fich  für  ihn  zu  vfr* 
bargen.    Wenn  auch  die  Beyfpiele  eigenfinniger  und 

Sewinnföchtiger  Weiber  nicbt  wania  find,  to  md 
och  fekan  fdbft  eine  Frait  «ob  dfaOr'Oanitt&ssft  B«^ 
denken  tragen,  fflr  einen  Mann,  der  fie  gut  beha» 
delt,  und  ilem  fie  durch  ihr  Vermdgeo  bel^,  dttt  6t 
vielleicht  rellen  kann,  alles  zu  thun.  W^arum  slfa 
ain  Band  wegnehmen,  das  baj  w^UMÖnatan  f ar{»>  1 
»an  nnfabadlfah,  nnd  bey  feWaishtdeniairfan  pmlÖm- 
lieh  noch  das  einzige  Mittel  ift,  was  einer  Frau  di« 
gute  Behandlung  von  Seiten  ihres  Mannes  fiebert! 
e)  P-jne  weife  Vorfchrift  enthih  Art.  93  —  95.,  '1*^* 
Ehepaoteo  gegen  Glaubägex  oder,  aiiariianiit  geg«*. 
dritte  PeKonen  nicht  andet»  «ne  Kraft-fbyn  mImi^  ' 
als  wenn  Tie  gerichtlich  eingetragen  find,  uryi  daifl 
dritte  Ferfoneo  hiervon  auf  ihre  Kulten  eineAbÜE^ift 
^halten  können.  /)  Das  franz.  Hecht  hat  auch  «iaa 
Gater*S«l»araUc»4B  d«n  fialin>.inan  ihr  BrautfchaK 

.age  der  Os» 

fchäfte  des  Mannes  befflrchten  läist,-  dafis-feia  Ver* 
mögen  nicht  hinreichend  fev,  un|  die  AnfprAcbe  der 
Krau  zu  befriedigen.    Diele  GOtir  •  Sbpatfhfffln'  tnv& 

S richtlich  feyn.  J0  Holland  hiogegcD  ttdk  einpfel' 
e  Mafsrcgei  oioht  Statt,  g)  Nach  front. -Rithlt 
hat  (lie  Frau  nach  aufgelöfter  Gtltergemeinfchif^  rfj? 
Hecht  fie  anzunehmen  oder  darauf  Verzicht  zu  Itiitea, 
in  welcbem  letztern  Falle  fie  zwar  ibr  Mobitlir- Ver* 
•mö|co,.mk  Anafehlufs  der  tileidangsftookeimd  der 
an  ibram  GÄraueh  gehörigen  Leinwand ,  verHeit, 
aber  ihr  Immobiliar- Vermügen  und  den  Werth  c'ff 
veräufsjertan  ImmobiiiarftOcke  erhiit.  Diefem  Bf 
fugnÜCe  kami  fi»d«rch  keine  Ueberetoinnft-eotriget 
Art.  1453.  Mi^-tfVJ«  I^'ele  Beftinrniuniteo  Bn£^ 
der  Art  nicbt  in  das  boU.  Wetboek  au^eeomr^ei 
worfien,  und  es  fteht  ihr  nur  frey,  eine  folch<  Be* 
dingupg  ausdrackÜcb  in  den  Ehepocten  zu  maeheSf 
f3.%nes  Geietz  to  Fnnkraiob' macht  gewilYe  ttider' 
weitige  Verfügungen,  damit  die  VerzichlJefftoi< 
nicht  zum  Nachtheil  und  zum  Betrug  der  Gläubigst 
ausartete,  nothwendig;  deren  es  nun  in  Hol/and  am 
So  weniger  bedarf^  waü  fie  durob  dm  Rtg^^trirnn^ 
dar  Ebapaoten,  von'waldbanfoJebAUäiilRail<ö'|* 
ncn  geben  laffen ,  in  den  Stand  gefetzt  werden,''«'« 
zu  (fchero.  k)  Entilich  zeigt  fich  noch  in  AbficM 
der  Vermögens  Hechte  der  Eiiegatten  in  beideo  Ge* 
fetzgebungen  die  Verfchlsdetthaitv  dafs  ia  detii  Iwjfc 
WjitbQfK  diaLebc«  rw  du  XbaUnog  i»Mb<gMal|t 
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m 

m  (llltyjwiiirinfehaft  Mwas  tu  kure  äb^aaHelt 

wonlen  ift.  f)  Rin»  Kigenhpit  de«;  hrl'^ndifcbf n 
R-riHs  ift  es  auch,  dafs  ilie  UQtcrj^euicii>tchairt  zwi- 
fchrfi  dein  Oberleljcmipn  Ehegatten  nnd  Jen  Erbeo 
des  verftorlMAen  fortgefetzt  wird,  in  zwar  Filleoi 
i)  vrena  dirthmera  nmderiabrige  Kinder nod;  und 
der  oberlebende  Ehegatrp  ihr  VonminJ  ifr,  tind  id 
dem  Nach lafs,  ohne  ein  Inrentarium  verfertigt  zu  ha- 
ben, fitzen  Wwbt:  in  dicfein  Falle  werden  alt«  Vor- 

MlerKcriiMlt«  und  alleVerlorte  allein  VoH  dlttn  iSnsft-  •«)  dier  L«hre  von  der  Aäootiön  und  von 
bbaoflM  OWten  getragen  Art.  »q6.    Der  frdnc.'  üo'*    (wOftfr  officitSt)M\  fjua  Ooergangen. 
dfx  nimmt  dagegen  in  demfelben  Filfe  ausdrflcUIich    des  Ftimtüntrafhs  ift   nicht  aiirgi^nommen 
n,  dafs  die  Oatcrgemeinfchaft  nicht  fortgefetat  wer, 
de,  nur  dnfat  die  ünterlafTung  der'Anfeitifting  des 
Ihraainlam  den  Verlufftlnr  fiinküoiFt«.  ueh  ichi 
Am  if^r. '  Dtr  «wejrt«*  Fall,  wo'  nach'  dnn'WI. 
Wdboek  die  GotergemeinH h.ift  fortdiiuftt,  ift  der» 
wenn  d«r  Veritorbcnc  feine  Erben  in  die  Hälfte  des- 
fmlgm.  Was  der  Längftiebende  un verzehrt  Unit  un^ 
wwiiililirt  htoterisHen  wOrde,  zu.  Erbcii  «Ingidietzi 
tarf  «»«MtfwtfM  FVtlge  Teyn  foll,  daft'dte  Vei-tnlhninl 
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5en  und  Verminderungen ,  welche  nach  dem  Tode 
es  El«ftverftortM;nen  den  Nachlaf«;  betreffen,  durch 
ditfa^Brtien  mit  genoffen  und  gfetf'agofi  werden.  Uebrl* 
MMMtCr^feinr  M«r  iiicbt  beffimmt ,  was  In  dicfem  Falle 
nadlRiM*ft^>'n#Mn  tturn  der  LSngOlebendfe'turr.we)-- 
ten  Ehe  fchreitet;  und  hann  noch  zweifplliaft  blei- 
ben, ob  die  im  Art.  ao6.  beftimmte  Verpflichtung  bey 
dn*r  «tvejt^  Ifeirath  das  Vermotjen  der  Kinder  an 
Moiders'^  zu  beftdiande  VormOrider  tu  Obergehen» 
dlbMnrtj«g(«Iegt  i«>MrdCirftflttbe ,  dafs  jene  fortpfetZt« 
Oatergemeinlchaft  aufhtSren  foüe.  Indeffen  ift  Ree. 
der  Meinung,  dafs  aas  dem  erßen  Abfchnllt  des  Art. 

getelg«rt^"«r«rdaib  mflffe,  dafs  die  Gütergemein. 
Ücbafll  der  iwejten  Ebe  anfböre,  weil  fie  aufhO- 
rwi  foll,  fobald  das  Inrentarium  angefertigt  iftj  es 
mufs  aber  bey  Schliefsung  der  zwevten  F.lie  ein  In- 
tentar  errichtet  werden.  Ueherhaupt  verficht  Ree. 
Alm  ztreyten  Fall  der  fortgefet^ien  Oütergemeiofchjft 
nicht  von  den  Rindern,  fundern  von  ßnftisen  £r* 
hfn  des  Erftverftorbenen :  und  jene  teftat^emarlfche 
Difpofirion  würde  dann  die  Folge  haben ,  <?afs  wenn 
der  fkberlebentte  Ehegatte  zur  zweyien  Ehe  fchritte, 
«r  ttTfiaNftr  A>ppelten  Ofltergemeinfchaft  ftebt,  ein* 
mal  in  Ab6cbt  auf  Gewinnft  und  yerlaft^mil.dpn 
Erben  des  erftverftorhenen  TheiJs  wegen  'des  atis 
der  frtlhem  Ehe  herrnljrenden  Vermögens  ,  und 
zwevteM  mit  dem  andern  Ehegatten,  in  Abücht  auf 
die  HiJfte  des  Gewinnes  aus  }cBcr  Oöiwinfchaft,  und 
in  Abficht  auf  dos  fonftige  Vermögen.  Es  ift  nicht 
zu  läugnen,  dafs  hieraus  grofse  Verwickelungen  ent- 
fteben,  and  es  dürfte  das  franz.  Rt-rht,  welches  den 
Abfelbaitt  von  der  FortdMier  der  Gotergemeinfcbaft 
Bielrden)  Tode  ganz  irieht  kennt,  ■l»«lnneher  weht 
den  Vorzug  verdienen,  k)  Die  zwejte  Fleirath  ift 
im  franz.  Gefetzbuche  fehr  kurz  abiieliandeJt.  Der 
aa«.  Artikel  beftlmmt  nur,  dafs  die  Frau  nicht  elier 
als  10  Monate  nach  Attflörojig  der  vorigen  eine  neue 


MafrMgeln  anftf-ii^elehe  s^m  BefVeta  dar  Vorkindor 

nöthigTind.  /)  Zum  Schluffe  führen  wir  aus  dem 
EUerecbte  noch  die  merkwürdige  Verfiigung  des  Art. 
133.  an,  nach  welchem  im  Fall  einer  muthwiliigen 
'W'eiftemnM  die  varfprpohene  Ehe  zu  vollziehen,  ein 
^eridMlielr  benafibter  Rcfprihotant  die  Hefraths -GeS' 
remonie  an  der  Stelle. des  Weigernden  vollziehen  foll. 
3)  In  aiidei  n  Theilen  des  Familien  -  und  Pcrfonen- 
rechts  kommen  folgende  Hauptabweichungen  vor: 

■  n  PflteekfHdtm 
h)  Dat  InftHnt 
imen  wordenl 

<)  Die  vortHHiidjchaftliche  Polizey  des  Staats  ift  meift 
nach  d6rh  alten  Hechle  beflimmt  worden.  Die  An- 
fieUang-dflr  VormOnder  sffdiiebt  in  Holland  entwe* 
der  ddreh'  die  elgtodlileneti  Vormondreiitfttgeriehte 
(Wee*kammern),  oder  wenn  diefe  denrecirt  wordeü 
find  j  durch  den  Richter  des  Orfs,  welcher  nothwen» 
dijger'Obervormünd.der  unter  feiner  Gerichtsbarkelt 
Vvo^fl^dcn  nilnder|lbrigen  rerronen  ift.  Art.  aoSi 
t9a9  WMboeRbellfmAifaOTen'CoacjbVrenz,  bey  allea 
vvichtfgen  Oefchäfton  ,  die  das  Verniup^n  des  l'upil- 
Iten  bi treffen.  Neben  dem  angefteJIten  Vormund  mufs 
^in  Mitvormund  öder  totzieniU  l^ooci  emsnnt  wer- 
den'^ -dMr  Um  ^rofte  VeraafwÖrtjkbkeU  hat.  Dittn^ 
gen  Ift  die  VcrantwortIf6hkldrt!er  Weeskammer  odiar 
des.  Gerichts  ganz  gering,  und  nur  auf  den  Fall  be« 
fchränkt ,  dais  diefelbeii  belrflglich  oder  mit  einer 
dem  Betrüge  gleichzuftellenden  tVachläfligkeit  gelMn* 
delt  haben.  Art.  Z87.  Von  einer  Verbindliehkeit  Stt 
dner  jährigen  neefinnngsablage  d^S'  Vormirttdetf 
Uomrrt  niclits  vor.  L"'nfpre  Leier  werden  fich  hier- 
hcy  an  manche  mufterhafte  deutfche  Vot^mundfchafls» 
Ordnungen  erinnern,  aus  welchen  vWe  zweckniifllgi> 
Verbefferungen  bitten  aul^enomiiMn  werden  können; 
Der  Vormiindj  oder  wenn  ihrer  mehrere  fmd,  diefe 
7ufammen,  können  als  Salar  für  ihre  liemiiliuiigen  in 
Rechnung  bringen  den  vierzigften  Pfennig  der  Ein-* 
nähme,  den  acntzigften  der  Ausgabe  und  den  huo*. 
dertften  Pfeonj|r  des  haaren  Geldes,  das  in  der  Nach» 
lafCenrcbaft  gefunden,  oder  aus  den  verkauften  Sa- 
eben  oder  aus  abseiöften  K;ipitalien  eingenommen 
worden  ift ;  für  welches  Honorar  der  Vormund  dlU/ 
gaifte  Verwaltung  führen  mufs,  doch  kann  ihm  bey 
JUifserptdentüchen  BemObuoeen  eine  befondere  Ver« 
gfltung  noch  aufserdem  zug^ilHgt  werden.  Art.  380. 
381.  Zu  Vormundfcbafts  -  Ue^rnchmungen  kann 
jeder  Einwohner  gezwangen  werden,  wenn  nicht  die 
gefetzlichen  ExetHaiioaen  feine  Weigerung  rechtfer* 
tigen;  nicht  aber  zur  Uebernahme  von  Curatelen. 
VVir  6nd  des  unnfrafsgeblichen  DafQrhaltens ,  dafs 
hierin  beffer  keine  Aufnahme  zu  machen  wäre,  in- 
dem fonft  das  Gericht  oft  grofse  Mühe  haben  wird^ 
Leute  zur  Uebernahme  von  Curatelen  willig  zu  ma* 
chen.  Uebrigens  erhält  ein  Curatnr  eben  fo  viel  Sa- 
lar als  ein  Vormond,  —  Das  Alter  der  Mündigkeit 
ift  nicht  21  Jahre  wie  in  Frank roii  h. 


(indTn  23.  — 

d)ltk  der  Lebre  von  der  väterlichen  Gewalt  ift  hemer-' 
icbUeTsra  kdnnni   Das  loC  'W«tbo«l(<ift'  dagegen  keneamtb,  dafs  die  Bcfugnifs  des  Vaters,  Kind 
imiMifihrllAif      Ubl  Ml  hiftadm  flbtr  ^  ^iltS/mmt  «iJtflM,  ia  dathoU.  Welboul^jnia^  ober- 


»IM» 


I..» 


A.L.  Z.  Num.  337;  ISECfiMBSlIizsiei» 


*  legMgen  ift«  Ob  der  dem  V*ter  an  dem  Verra2l|fen 
Teiner  Kiader  oacb  fraaz.  Rechte. zuftehende  Niels- 
braucfe  iü  deaili^L^Otretzbucbe  mit  AbGcht  odei*  tfus 
Verfdien  fibei^^ncen .  worden  üey?  d<irfte  zvreifelhäft 
feyn. —  Zu  AlimtiUtn  Snd  .aach  ßraiizl  Gefetzen 
Verwandte  und  Verfchwägerte  in  der  auf  und  abftei- 
.^gandep  Liojie  verbunden,  Art.  306.;  dagegen  nach 
'  KoMiiid.  RecHün  aar  Aeitcro  imdltiiider»  ürofsältern 
und  Enkel  geeeofeitig.  Art.  ayg.  f)  In  das  boll.  Wet- 
boek  ift  die  Verfügung  aufgenommen  worden,  daül 
kein  Minderjähriger  onne  kOnigl.  Confens  eine  /I^S* 
wirtige.UsiverGtat  beziehen  mag.  Art.  340. 


^nv  ..jj.  ]^  Sachenreclile  hA  iizii  hoil.  G^tabucb  W| 
)fi7^  Eigenheiten.  Zu  diefea  gehört  iodefreo,  d^^t^ 
biges  ein  ci  >eaes  Kapitel  Ober  die  ZürnWi  haHf^^mi 
dau  nach  holi.  Rechte  Erbzinfim  ihrer  Natur 
'nicht  wiederkäuflieh  find,  ingleichen  data  das  W|t- 
boek  einen  Titel  von  Belitz,  welcher  auf  die  L&Uri 
vom  Kigenthum  fukt,  eingdcbaJtet  liat ,  in  welcbia 
übrigens  die  Grundtätze  von  ^0  und  von  mala  fi^ 
nicht  entwickelt  find,  die  dagegen  wieder  das  fu^- 
Becbt  Art  «50.  berührt.  (In  dtt  l^dixii^vm^imi 
»  ^1  c  r  j    Frachle  der^beo.),  . 


bte  auf  die 

(Der    ttrfchluf*  folgt,) 
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imtudirte  Einrichtung  einet  tkeologifeh»»  Stu- 
4HV  Oiift  AfLtufthiu  Faetihlt^  m  Ungarn  ^  dat  Hin. 
f^^tmtH  itr  CumUmttm  i»  Tknmpt  «mf  tmne&rtige  Vni- 

Vtrfif^^C"  ""'^  'if"  Auiweiß  dtr  im  Auslände  für  frottfluBt 
ti/tkt  fhtplogeit  aus  Ungern  k^tktmitn  ünftncUtn  • 


N  A  C  «  R I  G  B  T.|C 


l3«ocau(fiia«e  CaeCtreo  Regiae,  «t  ApoTtolieaeMajaft» 

tis  Conülii  Regii  LocuintcnenriaUt  Hungarici  Nomine: 
JSwerim«odentiae  Augufunac  ConfcCfionis  N.N.  ex  OC» 
'  fim  'hiiice  imiiiumdum :  De  benigne  Joflu  Regio  huic. 
Superintemdentiae  committi,  ut  quo  fieri  licet  ca)UB  cir> 
cumitantialiter  et  in  fpcciflco  cointelligenter  cum  re- 
.fip«ctivis Curatoribut  etiam  iftiinc  rcfeiat,  i|ija^iiam  fun- 
3t>vii^*H  bx  quali  fuouna,  et  penes  quas  extera»  Acftder 
«ptf  fpro  Stivllorta  Hnngarien  Aupiftana«  GonfiaSonif 
faictae,  praeftormt?  utdcin  adactjtiata  hoc  in  meritoRe« 
\ff'Y>  altilümo  luco  abiiinc  fublterni  pofik.  ExConiiiio 
Jftejin  LocuniteneadaH  'UM^ariCD  BadM»  ^  JulL 
H««r*  oeUbrato., 

....  '  Ibra  JntMm Mt^HUtmfku, 


•  •  •  I  • 

in  Atteftatis  ad  eideras  AcaJemijs  proFecturii  dm- 
.dia  j,^*  quibus  ii  parentibus  a'"  und«  orti  |*  guae  et  4" 
^qualt  Cum  progrefTu  Studia  pertraetaTermt  5*"  an  Ce 
curae  an'imaruui  addiceje  volint  6'"  et  quae  illor-^m 
cogitaiuli  ratio  7""°  quibujire  pt  aediti  fuit  nioribas  adcu- 
rate  ezponi  faciant,  reverlu  fecus  iftliuo  ftm^t^'v- 
rilo  Auuro,  et  ipfiaTaflbalibta  sonniß  obtento  ^vaaiia 
dtif&Ao  Indnliit  telibua.  (kucliolu  per  Cpn(iliu»  W 
Locumtenentiale  Regium  exiradandis.  £x  CdnCIto 
Regio  LocuutenemiaJi  HuQgarico  Budae,  die  17.  Küf 
||tOik  oelebrato.  * 

Bar»  jMmu*  Mtin^if» 


OmiaiifTinTt  Caelareo  Fveglae  ri  Apoftolicae  iUaje> 
'AadaCovfilüRcgü  Locumteneatialls  Hungarici  Nonii» 
Tie :  Superintendantiae  Auguttaa^  Canteriionis  N.  N.  in- 
tt^baaduia  :  Sua  M;t]ufuteSacratiniinaoplnionem  ab  bao 
6ap»rkiteademia  d.  d.  ig.  Novcinbrls  \io6.  Nr.  23039. 
da  banigno  JxCrn  Regio  «gnetani,  -qua  videlieet  rMlon« 
Stadium  Theo  lugicum  Pofoiüi  pi«  AagaTtan,  CcmfUfieNa 
Alamuis  litc  coordinandum,  conftabiliendiunque  forct? 
ftitt  ocyus  fubmittendam  dement  er  praecipiente,  huic 
Sapevintandamdaaeoamiitti;  at  opimonem  fuam  hoc  in 
merit«  kitr«  menlam  «  dato  pardepti  ai'aafeiubuii  ift^ 
bue  inomiffe  fubnrittat  «bUne  dfebl  «ItuBmo  LoM>  » 
anetentaTi  d  a  in . 

Gaetcrum  Eidem  Saperintendenttae  de  codem 
fMaälSm  ttäSSm»  jaOb  Ragl*  k 


Se.Maicftjlt  der  Kaifer  vöil  Oertrelc^  Iiabeil  fi^dtl 
jurldifcben  ProfeÜQrwa.fdjgm^  Oebaltf  ltliftitim|  i& 
die  fie  nach  dem  DienftalterrBcken. 

In  fyitn  fdr  Hie,  welrhe  täglich  d^rch  J  Stunden 
lebten  die  1  liöchlteu  Bcrolilungeu  3000  Fl.,  die  luitt- 
lern  zu  ijoo  Fl.,  die  garingficn  aooi^  Fl.  "fir  <ka 
FroE.  der  Sutiltik»  der  ni«:..Uglicb  «in«.$tiiMB  litfi| 
Z500FI.  *. 

In  Prag  fi.r  die  2  Stunden  lägltcli  lelacnScn  Jie 
faöchfieu  X  BcfolJungen  aooo  F).,  die  mlttJern  1500 Fl, 
eu(ie  geringfte  1200  Fl.  Der  täi^lich  nur  dui ch  ein* 
Sconda  Mreade  &of.  der  SfatiüiJi(  «rbjUiAQoo  FL 

Dia  Ptfkfaar  Univerfiti«  sfiblla  JtOf<  #47«  ^ 
Kriegs),  tgoy.  ja5.Studenten,  darunter  75  (1809. <o)Theo- 
logen  rC/«rM>  177  (1909.  ns)  Juriften^  138  (iSoy  <jo) 
iMedicIner  und  Ciiirurgen  und  197  (1809.  240)  PhÜL.. 
ahen  oder  Geoaieter.  Der  Oaldumlaaf,-  den^e/tii 
dw  XiaiTidSat  ca  rerdankon  hat,  kann  obne  |Mie^ 
tretbnng  auf  eine  halhc  .Million  Gulden  an^ufcmafen 
werden.  Zur  Vermclirung  der  Univerütitj-Hiblfothek 
find  jährlich  1000  Fl.  beftiimnt.  Zur  Uuiverlität  geh*» 
ran anberdaai  1  botanifcher  Garten,  i  chemifickifU» 
heralortnin ,  s  MnCten  (der  Natuvgefchi<£te  und^yS- 
kalifrhcn  Inftrumentc),  1  aftronoinifcher  Thurm,  5 
kiintfche  Spitäler  (fOr  innere.  £ur  ftoDiera  und  %  Au- 
— (V«l.B10      '  •  • 


CHgWzed'by  <3dbgle 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


KECHT5  GELAHRTHEIT. 

,  KDAM ,  in  d.  kdoiel.  Su^tsdr. :  fTM&A  N»- 
■  jMlSni  hgirl^ voor  tttlüiditgiyk  BeMmti  v«  t  w. 

.    («uäii^  Ai»*»  Jiht  »^4iliilHbl>—  -ili*i/rwf) 

jn.  T\»  Srbfchaftsrteht  i(t  i)  tat  IwH.  W«Mk 

'  nach  einer  andern  OrrffiÄfi/^vorßetragen.  In 
d«in  fraoz.  Gefetzbuche  handelt  nämlich  da.s  dritte  Buch 
|o  drey  Titeln  von  den  verfchiedenen  Arten  das  Ei- 


des hoU.  Wetbock  die  Bem*ri(«fle  entgangen  «ift^ 
wie  hart  diefes  Verbot  in  vMea  FiÜto  leyo  miÄw 
JDas  fraoz.  Recht  gefällt  uns  daher  beffer,  welches 
nach  vollendetem  fechzehnien  Jahre  erlaubt,  öber  die 
Hälfte  des  V^eniiogens  zu  teftireo.  AUeofalJs  hätte 
Qiao  lar  H<^iand  d»«  volieodete  ig.  J«lur  ^apiii 
kdmiMk  Sobftttotionaa  und  (Familieo-) 
inilTe  erlaubt  das  holt.  Wetboek  bis  zur  dritten  D«ro* 
lution  (  wie  nach  Juftiniws  nicht  mehr  befoJgten  No« 
Teilen  159.  c.  3.  3  ).  Heyden  Fideinommiffeh  findet 
keine  «MTto  trtMisMtB-  mtkr  «Statt}  Mpeli  kam 
•der  FfdSielar,  4m%  tfia -ErlaobaiCi  'wyVieiialaeninv 
ertlieilt  ift,  nicht  blofis  |  wie /«rr  'JbiMMP,  fondt^ra 
alles  verzehrun  und  veräufsera ;  -doeil'darf  er  nichts 
wegfchenkeo,  noch  Gnd  folohe  Verftefseruogen  eOl« 
tig«  waleba  augenlcbaiMlieb  nur  die  Abitcht  bnmt 
da«  i^ataataarifftr  an  ^wnaahiMlf en.  d)  Wtt  dlM» 
/'f?ir/i(fAf^  anlangt,  fo  ift  im  holt.  Recht  diefje  Metefte 
mehr  nach  den  Grundfätzen  des  rönjjicheo  Rechts 
dargefteilt  worden,  als  im  franzofifehen  Codex.  Nach 
dar  VaaorjBwi^dea  Jetata«  Ar«»  yjj«  dMiftfMMebig- 
alt  Aeia'iMlar  t^bandun':  oder  dorali 


«a*< 

dun: 


entböm  zu  crMrcrben,  a)  darcla  Siicceflioo,  t>)  durcli 
haakMBg'an  twter  Lebeaden  «nd  duroh  Taftiinaüt« 

4)  durch  Contracte.  Da«  ho!!.  Wetboek  dagegen  hat 
aar  zwey  Titel;  a)  Erbfolge  uad  b)  Contracte.  Ip 
der  Lehre  von  der  Erbfolge  madbt  die  teftamentari- 
(die  den  Ao/aog,  und  darauf  folgt  die  fweti^  m 
tißat».  )  Dia  Sctawikungea  lad  dae^ea  -Iii  dir  God> 
tractenJehre  abgehandelt.  —  2)  Öb  nun  glf'ich,  was 
die  UauptCachen  aalanet,  c(ie  holländifchen  Erbßlta/tt- 
Puktt  aaiKleo  fraozAfiifobaa  Obereinftimnieo ,  lo  gicbt 
as  d(wb>aiaiCjBiiMabt  aaerbablipba  Ahwiekmgm» 
a)  Dia  FSMr«dlr  Tt^lMPafr^ 

fehr  zwL'ckrnäfsig  und  einfach  beftimmt.    Alle  Te-   flament  nicht  die  Hälfte  des  Vermögens  des  Difpone«. 
ftameote  niuffea  nämlich  gerichtlich  oder  vor  einem    teo  Aberfteigen ,  wenn  er  bey  feinem  Abieben  nur  Ein 
ftlotar  und  zwey  Zeugen  errichtet  Warden.   Das  boU.    ebaUalwaSnd.AurOckUIst ;  nicht  daaOrkttbdl, 
WalbQ^ib.aU0  wac^folaoil»  wi«  dar  Goda  Nan»*  «-BwayrSiahfedaaVMvtkail»  mmnardn 
Imb,  in  Anfahang  das  algaiiMwdIg  toa daak  Taftator  fiddMr  «iadar  Maaarttrat;  nicht  die  iUIi 

iefcliri ebenen,  keiner  weitem  Solennitit  uoterwor- 
iaea  Xeftaroents;  noch  kennt  es  die  Fömilicbkei- 
IHa  dat.Tafiaments  m  der  Form  eines  öffentlichen 
icli  iiar  «araf  Nolaran  und  zwev  Sawaa,  odar  flr 
Bern  UflUt  aad  «iar  Zangen ,  ooeb:  dk»  da»  n^rckiai 
Teftaments*  welches  in  Gegenwart  eines  Notars  und 
f  elis  Zeugen  verfchloffau  Ubergeben,  und  mit  der 
SQperlicrlptjon  des  Notars»  der  Zeugen  und  des  Te- 
ftaWa!  jrerjpakan'  nuBcdca.aaafat-^'^EJMa  l»  mmigi  hat 
i)»8  WBtboak  voa  Jialland  die  VarfohKifteo  da«  trans. 
Cefetzbuchs  Art.  1000  wegen  der  in  der  Fremde  er- 
ticbteteo  Taft^enta,  in  kifern  üe  in  Frankreicb  gar 
)agjU>e  tiotaf  J^reffen,  in  .^elcbem  Falle. fiaiaffcaak- 
mOiM/oro^ rHßa^  rijp.  /kmUUü  eiarasiftHrt  wardaa 
fifluen,  aufgenommen:  vielmalMr  ^arkenal  aB  aki  ia 
der  Frt'cnile  oach  dortigen  Reuhlen  ^nlrig  errichtetes 
^eftament  auch  lüj  die  in  Hgliaud  belegenen  Güter 

äbaa  weitere^  far  gültig  an.    k)  Weniger  BayfaU 
ürfte  das  Vflxbojt  fiodent«  da£s  kein  Minderjähriger 
tlSth^  ^^9,  da  in  Holland  die  Minderjährigkeit 


in  Ermangelung  von  Kiudern  ein  oder  mehrere  Afcea- 
deoten  in  t>eiden  Linien  der  väterlichen  uud  der  mOt* 
terJicben  Burackläfiit,  nnd  nicht  4,  wenn  er  in  Einer 
UoiaaUaia  ▲faaadflateawraAkliutCArt.yis.].  Diafiar 
diCpoiriblaThatl  kaaa  das  JDadeni  oder  aadara  61^ 
celiionsfähigen  Verwandten  zugewendet  werden,  ohne 
dafs  derfeibe  conferirt  zu  werden  braucht,  vorausge- 
fetzt, dafs  die  VerfOgaag  anidrücklich  als  ein  Vor- 
ao«  odesjds  ein  Zufata  M-idaanupCatakekaa  EiktkciL 
gefbbehen  {  Art.  919.).  Da»lwlirWad»Bk  hat  de^«» 
gen  nicht  nur  den  Namen  PflicbttluÜl,  flandern  auch 
die  wefenthcbCten  Beltimmungen  daa  röm.  RecbH 
aber  den. PIkAtttheil  aufeenommen.  Aakarn,  heifiH 
aa  in  Art.  690^8.  £.»  fiad  vaqiAichtat,  ihvan  Jündanti 
iwd  Kinder*  die  «hoa- Dafbaodenz  variterban,  ihren 
Aeltern  denjenigen  Tbeil  ihres  Vermögens  zuzuwen- 
den, weichen  man  den  Piichtthdl  zu  nennen  pßegt. 
Der  Betrag  (leffelben  ift  für  die  Kinder  aliamal  & 
Hälfte ,  und  fftr  die  Aalfeam  allezeit  |  daffea,  was  fia 
ab  mteflMo  gaerbt  haban  wflrdan.   #)  In  der  Ordnung 


aj.  jähre  dauert:  und  wirkiichnimmt  es  uni    der  iBttßaf- Erbfolge  giebt  es  ke&na  arbaUiche  Ah> 


(•)a 


otg€  gieot  ^  « 
.ifatMillinn»«. 
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wird  der  NaebhCl  eioes  ohne  Deicendenz  verftorbe- 
nin  Erblaflan«  WMn  er  Aeltero  und  (jc(c)i«(ifter 
UntaUfst,  ]■  <wey  HSlften  gelbeilt,  uAd'diiB'A-fter« 

wird  wieder  zwffcnen  Vater  und  Mwtter  zu  gleichen 

viüii^ger  Vater  oder  MtitVQ^ileKt  tieii  Gefchwi- 
ftera  am  Leben,  fo  erbält  der  oder  die  erftera  ^  und 
tUa  laMarn  f  fQ.*ffrATt.  748—751.).  Daa  liwlK  Ww* 

keont  aie  letztere  Difpoution  nicht,  fondern 


ALLa  LITERATUR  -^SBITVNO 


Gröfsc  des  bedungenen  Lohn«  o.  {.  w.  geglaubt:  Iß 
.'^e(boek  ö»fftgfia%  da£s  ihm  auf  fein.  Wort  ee- 
'ilaiihi  wercle.  —  -87  Oaaz  weggeblieben  ift  der  Ab- 

fchnitt  des  franz.  Gefetzbuchs  von  Viehpachf;  dage- 
gen ne»  huiz-ugtikuininen  iic  Lfitre  vua  ^rhfUHttU 
und  Bememnui^atn  Art.  15.  3  --  1576.  Dei  Erbpacht 
tar  mu£|  alle  nach  dem  fundo  Uegende  eaira  fo  wiedit 


ngprt imi kuBWB  agen ;  bekotiunrheyluidiguDg  dar 
Erbpacht  It^i^ i Vcr he ffe rangen  vergütet,  muf$  bey 


wife  nur ,  dab  das  0«ferz  Xrti  ^  blöfs  Um  Rillt 

iwähnt,  wenn  nur  Eins  von  den  Aeltern  am  Leben  ge- 
'  blieben  i^t,  und  mui's  der  nicht  wörtli(:b  ausgedrückte 
-  wenn  bald«  A«lt«ni  am  Leben  find^  tadU  dar- 
^iBt«rT«tftedittV«>M' /)  X>ia  Labk«  twa  dtf  Col' 
ia^ittt  'W^mitHelilwtr  Sifleken 


Mta^tan, 


iMvAf  ndert 

nur  dafs  man  hin  und  wieder  In  dem  hol!, 
die  Vorfchnften  des  Code  Napoleon  abge- 
kOrtt  hat; '  90  find  die  Beftimmungen  Obar  dia  auf 
diif  8idfa»-Ter«M»det«n  Koften,  vM  iQ  Whlbr^  dar 
'  CMfcHraiir dafür  Vergatung  fordert»  mag,  fKlebtiM- 
niger  Ober  dieCoUation  in  Natur,  dafs  diefelbe  ffey 
'Von  Laften  gefchehen  mufs,  und  in  wie  weit  die  da- 
-bqriMW^firtenOUrubirer  iutervenircn  können  (0.  N. 
^Aft.  8^—865.)  im  boH.  Wetboek  wq^alafllatt. 
»•      IV.  In  der  Coattaeten  Ukrt"findm       dffe  •vft- 
Bigften  Abweichungen.    Wir  ze  chneii  fflorilTen  fol- 
-gcodaakis.  1)  In  dem  Abicbnitte  von  der  'KiAi^itni 
W  i9MMrtA««r«a  Parteyen  bat  das  holl.  Wetboek 
kiaca       neoen  Artikel  (104t.).  Er  haltst  (b:  War 

Racfatbeile  feiner  Oiäublger  rtrblnderi 
cioer  Zeit,  da  er  weifs  infolvent  zu  feyn ,  öder  ditrch 
•diefen  pontract  infolvent  zu  werden,  wird  för  uoia- 
'ü^  za'  eonir;ihiren,  oder  Ki^enthum  nberzutfageil 
|r<^h alten:  und  find  alle  dergleichen  Gontraete  tfod 
IJebert ragungen  dts  BS^thums  nlcbtlg,  fobafd-  det- 
|enige,  mit  welchem  der  erftere  zum  Nachtheil  fei- 
Ber  Gläubiger  gt'bdn.leit  hat,  vuu  diefem  Nachtheil 
oder  Betrug  MitwilTenrchaft  gehabt  hat.  Hat  er  niclJt 
darum  gewufst,  To  find  diefo  Cnntracta.  nnd  Uebei- 
tragnngeh  des  Eigenthmns  »nr  Ja  'fo  wdt  tichtig, 
als  diefelben  un.'       oder  aus  einem  lucrativen  Titel 

Sefcbio'fen  worden  find.  —     2)  Im  holl.  Welböek 
i  fernar  die  Lehre  von  Moratorien  eingefchaltet.  Sie 
ift  afs  Anhang  der  Lehre  von  dar  Bezahkina  abge 
handeh  wonlen.    3)  Bey  'der  Rtfciffion  der  ytrUr'dgt 
•erwähnt  da^  hull.  Welbock  nat  mehrerer  Beftimnit- 
kiak  die  rtßiiutio  in  integrum  iür  Minderjährige  und 
lEbefränao  ,  welche-  durch  die  Vertrage  ihrer  Ehe- 
männer merklich  beoacbtheiligt  worden  find  (Art* 
1336.),  be  m5gen  nun  ohne  feibige  oder  mit  inrem 
■  Bcjtritt  refcli!ui;en  fevn.  ^    4)  In  der  Materie  von 
^fT  Verdlngung  der  IhaßMUa,  welche  fibrigens  eben 
kur^  wie  das  fran.':.  Gefetzbnch  geblieben  il^ 
£ndet  iich  eine  Verfcbiedenheit,  die  w^Ccbeinlioh 
nur  aus  VcrFehen  eingefcblichen  ift.    In  dem  franz. 
Coilex  hcifst  es  nämlich  Art.  1781.:  dem  Dienftberrn 


ana>  äbcfalir6eb  AU  di»  WhlSSlia?  VerhiltniOa'dN 

Beklpmmiings  Cootracls  angegeben.  Der  Verheu- 
rer  behält  das  Kigenthuro^  der  Pachter  mufs  denCoo- 
tJrfWt  alle  6  Jahre  durch  ein  .fa«fttppi|M^  GeCohask  tr- 
Muam:  er  bezahlt  auc^.a^^  aßgp»  vpii  dcm*  Qraad» 
ftficKe.  Wegen  der  Wfltaca  tmUÜfclm  l^ltuilk 
verweift  das  Otfalmcli  ai|| .  d|a  LoQalgeb^ncfa* 
(Art.  1576.).  ,  -  r 

V.  In  der  Lehre  vom  BtwHft,  wclehe  im  ^i/i 
Zill  mit  dem  trat».  Rechte  Qbereinkoinmt,  ift  da,  «• 
t6ii  ddb'Zeineh  'dfe  Rede  ift,  etwas  Ober  die  GIjuIk 
Würdigkeit  der  Zensen  eingefchahet  worden.  Dock 
Sufsert  fich  hier  mehr  als  eine  Dtmkalhejt.  Der  Art 
1369.  zShlt  iille  unbefugte  Zetigen  ohne.UnterfcbIdl 
auf^öb  JfielMDS  nn«v]&lB£  «>d«v  tijlr, verdächtig  f«T8.> 
t)airi^lleHktfii-t?bttfIi8l^  den  Gi^deii 

der  BlutsVerwandtfchaft  oder  Schwägerfcbaft,  wor- 
auf doch  fo  viel  ankommt.  Ob  nun  gleich  differ 
Artikel  dnrcbaos  den  Richter  ohne  Anweifung  lifit, 
welehe  Zinieen  er  farjrdlüg  unbefugt,»  weicher  daa^ 
gan'fei'tnir  'nr'rf'Mw  iiilbefugt  halten  foIL*  fe  miw 
doch  in  dem  darauf  folgehden  I269.  Arlliiel  hef=3fi 
dafs^dem  richterlichen  lirmerfen  anlieftn  geflcjit  f^r,' 
auch  fltof  folebe  Ausfagen  von  Zeuge» ,  die  bicbt  vjI- 
Hg^'  fiMerii  nur  rdafiv  unbefugt  wären,  wenn  tüa 
SttÜ^lillnit  wollt  tfaea  andern  Beweis  'zulif>rs'>.  KiK  k- 
ficht  zu  nehmen.  Hier  wird  alfo  «in  UnterfrliiL  I  \  r- 
ausgefelzt,  den  doch  das  Ger.^tz  felbft  niclit  maciJt 
Noch  mehr,  der  Art.  la/l.  zählt  rffeieriigen  Perha«^ 
auf,  die  zu  k^nem  ZeugniiTe  gezwungen  w i  rden  k<!fr 
iaeft.  ' Ste  find  r)  die ,  weicht  folh'g  unfähige  Zeug» 
find,  2)  Bh  ■  jn  lip  un<l  vcrrdi wäjcerte  Perfonefl 

in  der  auf-  und  abftoigenden  Linie,  Ejiegatten,  Gf- 
fchwifter  u.  f.  w.    flier  wird  alfo  .wieder  vorausaa» 
fetzt,  dafs  der  Richter  wiffen  folle,  wer  vlillig^,  uflli* 
hig  fey,  und  da  die  völlij»  unfähigen  Zeugen  von  dif 
Aeltern  unil  Kindern  unterfchieden.  werden,  fo  folgt, 
dafs  diafe  niclit  zu  den  völlig  un£^gen^ZepgCp-g«M- 
ren  können.    U*  bleib»  alto  immer  aoch  nie 
flbrie:  Wer  gehört  , zu  den  völlig  unfähigsn  Zeugei^ 
Da  aas  Gefetz  hieröber  fchweigt,  und  nichts  all  ei» 
analogifcher  Schlofs  aus  den  angefahrten  Steilen  zu 
ziehen  übrig  ift,  fo  wi^d  man  dah^^mir  di4^S9 
^Ui^  kOniien,  denen  ^er)eoige  Sinn  CAk,  WhM; 
nm  von  der  Sache  ,  woräber  Ge  ausfagen  lolleo,  Wil»- 
(enCcbaft  zu  erhalten,  nötbig  war;  jngiejobea diefpaK* 
gen  Perfooeo,  welche  noch  nicht  die  EldesmBwrt'f- 


m 

nechte  pnz  unßhig  waren,  namentlicb  Aeltern  ond 
Kod^  fOf  Dod'rgegen  einander  —  wenn  fie  nämlieb 
diza  erbötig  lind  —  als  !2eueen  abhöreo  kOnnen,  be- 
fro(ffri.wMi|)  die.&ehj  ai^  vrohl  eine  andere  Be- 
'IWftirt'  Mlreß,'  nil'df  aem  UegentheSle  bleibt  nichts 
übrig,  als  feine  Exceptionen  gegen  ihre  volle  Glaub- 
trar3i^keit.  Das  franz.  Gefetzbuch  eotbält  bekannt- 
lich keine  BcfMiqmungen  Ober  die  Fähigkeit  o  lerUn- 
£ihJgk^H  ditr  Zwx$toi  ^tfi  kommen  in  U«r  PracßU- 
O^cfouBg  Vor  Art.'ifot. '«oa'283  fg  Nach  dicTei»  ji/r- 
,1»^«  ift  es  wenigTtens  nicht  -wt if.  ümft ,  dafs  V<ir- 
Mnqti  ubd  verTchwägerte  Perfüneii  tu  iuua  rtct^  ufld 


»m  däeh  falvii  exceptionibus  ab^eliört  werden.  Doch 
fäihlli  das  franz.  Recht  wieder  eine  eigene  Scliwie- 
Tijekfii ,  indem  oamhoh  im  Art.  391.  Jcr  Procefs- 
uuoons  Vprk^fchriebeD.irt:  Werden  die  £infr««tdiin- 
JaWißliarberand^o,  fo  wird  die  Aulfage  de82^• 

e,,  wider  welchen  Ge  vor::;p!;!  -1  t  find,  nifcht  gela- 
Denn  wenn  diefe  Einwendungen  nur  djirin  be« 
ÖÄ«B,  d«(k  die  Zett^^n  «.  ß.  CefcTiwifter  find,. und 
d(b  die  Präramtioti  wider  fich  babeii.  daDf  fie  ider  Ge- 
tkpii'tittf  abgeneigt  find',  foT  ^ndI'<fl^'B}äwenduil»n 
^eraings  vrehr,  folglich  zuliinig;  es  wOrde  aber 
weh  hart  feyn,' wenn  auf  ihre  Ausfageo  ganz  nicht 
"  icht^,  ünd  z.  B.  dem  Gegentheir  nicht  einmal  ein 
(nigungseid  inferlfekt  vriMisi^  W^a^and  es  dQrße 
Ü^r  in  lo'weH'dar  «611'*^^»  din  V<i»fzug  verdie- 

Urelches  auf  d''rg)eic!ntai>Aai^1^jM;Mnm^ 
hti«  nehmen  erlaubt.  '  .        ^'        -  ^ 

VttJijr  Abfchrr.  von  At^  PWaftrunj^  macht  Im hoH. 
'ik,  wie  in, dem  franz.  CZodlix,  den  Befchlfftdes 
f!"V»^F' 'finden  Mef'  kefte Erheblichen  Ähwci- 
üheth  dnlümerkeh. 
VJI.  Der  Code  ^^apolcon  entUiUt  überhaupt  asHi 
Art  l  el.   Das  hoH.  Wetboek  190g.   Das  letztere  ift, 


.0teN«|liQnHSc1i;runtf  dklft  nft  dem*ll%fii."Reclit0^«fet> 

lennt  worden  ift.  Von  diefem  Wetbbek  ift  keine 
deutCcbe  Uebeffetzang  vbrh^deiK'  i  Ihi'OftfrieslMid 
wollte  man  eine  Ueberfetzang  varanilaltebV'.di9  IM* 

arodimeo  ferfd  abür  iwy  d£n^Qou  i  ■iiMiMfcitf! 
ei  natflrheh  .dfe'fctfniBdflcfatt  8pradle*«itefi  !a^t)«iA 
neu  erworbenen  Departement  möclichft  susgcbnei« 
tet  zu  feiiu  wanfchte,  keine  Uoter^tatzung ,  und  ift 
,«to|HV  in  .  Stocken  ge^ath^  'Es  wird  bejr  den  jetzt 
iffVMd^&BUA'iUmftindeiiilnicfa't  wiedlriziv  Hao<r^« 
Donunen  wtnleli;; :  bmcK  darft«  jei^  dn«  t  dentKne 

fie;  dem  MmA^äki^  Mhm^  Aber  das  hdll; 
•0e£eUbu6b  war  es  ton  Htm  S&SL  ' Advamt  ^tdumiit* 
■«4».^it^  Uniln  zu  Anaftsnlam  du«'  AfttcUcht  Arbdt^ 
dafWches  heravsiDgabaa:  J»'lft  «taff^te,«««»^  dcpl 

Titel  erfchienen : 

Amsteada^m,  b.  AHartr  Beredenterd  Rtßi/Ur  of  het 
'       ff^ttbdtk  Napokoit  ingerigt  voot  lut  Koningrpk  HaU 
Umd  door  M.  ^.  v.  d.  Ludin.  1309.  644  s.  8« 

*'t)i|'Wort  bertdtneerd  ift  das  franzöfifche  Rai- 
fptU^.,.  .  Wir  k&onen  aber  diefem  Regtftw  diefs  Hey« 
wbrt  iiOTclit  Sttgeftäshen;  «6  ift  vielmehr itffjne'  au  we^ 
fcÜweififf«  AiSeit.  '-Der  Vf.,  ein  bekemiter  boll.iinfi 

ftifcher  Vielfchreiber,  hat  faft  durchgängij^  iliu  ArlJ- 
kel  des  Gefetzbuchs  in  txUtiJo  abdrucken  ialTefi,  da« 
durch  ift  das  Werk  zwar  Ober  die  Gränzen  eines  Re- 
gifters  sefchritten,  n>«bt  aber  rff^^niti  geworden  t^ 
und  obgleicb  mancher  Artikel  mehr  eis  einmal  abo»* 
druckt  wordsn  ift,  fo  hat  das  Rrgifter  doch  manclie 


wai  d^  Qebraudh  ItVi^a^  erfchwftrt;  mjt  keineni  Re< 
^ili^'^Mtö.    pie  Cmr^^ninjl'  aefTclbui  eefchah 
'Wv'  t.  May  t809,  "nach J'enl  vorher  3  Monate 
lUfe  .hinlängliche  Ao^ahl  Exemplare  an  fchick- 
ÄYfvnÜiälien  PlStten' jeder  "Qemeindp  zur  Ein 

wä^^i^^i  

im'imn  "wieiier  gewnie  1 

ndern,  durch  den  König  noch  zu  ernennenden  Au 
ten  auEgetraaeo  wurden  waren,  fo  wurde  durch 
«ineiiftd^G^  ' 


Rubriken  nicht.  Z.  B,  Es  fehlt  die  Rubrik  Looa 
odiM-  Dienfllüon :  iudem  unter  der  Rubrik  Dienft« 
bodeo  auch  die  vom  Dicnftloon  handelnden  Artikel 
abgerückt  worden  Gnd.  Wie  ein  entes  Regiftea 
Ober  ein  Gefetzbuch  abzufaffeo  fey,  kann  aus  dem 
Re^ifter  zu  dem  preufsifchen  allgemeinen  I..andrechte^ 
aucn  zu  dem  weftphälifcben  Code  Njpoliion  gelerot 
\yerden.  Noch  ift  eine  grofse  Unbequemlichkeit  des 
vaii.  iir  LMnfektm  B^ifter»  die.  dafs  daffelbe  Sa 
ueiiläuftiR  gedruckt  ift,  und  keine  Uebecfchrifteo 
oben  am  Rande  der  Columnen  hat,  wie  alle  Wörtec- 
hflcher  und  Regifter  haben  inüffenj  fo  dafs  man  alf», 
Sni  in  dem  Gdfcti-  grblce  Mühe  hat ,  uro  die  Materie ,  w^e^iyMUFucbto 
*il}(olie  OMKÜfte  f II  findet) ,  ond  Ree.  zieht  daher  dn'WflfiäätfiW 
ckhqe  diefs  Regifter  tu  gebrauchen  vor,  weil  man  ia 
dem  erftem  die  Materieen  doch  fyftematitcb  in  Ah« 
^bintte  geordnet  findet,  auftatt  dafs  das  letztere  dicf 


^dbhr'  beftithmt ,  da&  bis  dahin,  dafs  (bhintte  geo; 

wnmpti'bod  (he  neue  Organifation  Ar^^kel  ohne  ÜeberfchriftemlÄr  Abfclmiite  und  .oha% 


S^rlffeSS!«  Be'ISrden'erfolg't  '  feyn  würdeT  die  die  WrfchiedMen  Materie»,  wff^.ei^«  Uhre,  zer- 
alten  Behörden  zur  VolhJehung  der  gedachten  Ge-   fällt,  auch  zu  onterfcheUeo»  Bialfr  expMtder  «bg^y 
fd^ta  aacb  wie  vor  autorifut  feyn  foUten.  Durch 
§Si»ilmti9^  60A  Uun  in  Holland  aUe  Land  -  und 
»idtrecbte,  anabVfmsdrOcklich  das  rön^fo))«  Recht 


druckt  epthait* 


im  i 


abgefchafft  woaden.  Was  diejenigen  FlH« '  tnlangn 
die  in  deaifelhen  (Jbergaogen  .worden  find,  und  auf 
weiche  daa  OeTetz  nicht  durch  Auslegung  aneewen- 
djfjt  werden  kann,  fo  foll  der  Richter  nao  h  Billigkeit 
und  nach  der  Analogie  des  feftcetatiteii  B achte  fprx 
chtiM  aia  Ärtiiul»  der  ebcniails  dem  holL  Wetboek  fehicaeat 


GBS  CHica  TB. 


tiitiia  '.  Der  Teidzug  wm  1806  in  Teiitfdktmid.  1807. . 
137  S.  13.   Mit  ;3ned:«6W]rt*n  KvpIe^laehV 
Nt^oledos  geziert.  (10  gr;) 


tr- 


JDiafii  fohwi  dainh  Xu  des  Jahrs  1807. 

WuEqImi  bit  kthita.  IrtlMni  A»fp"i<pte  Google 


m 


A.  L.  Z.   Ntmt.  ^s8.   DECfiMBER  igio. 


800 


»Is  zu  Befriedigung  cfer  errien  Wifsbegier  des  Publi- 
cums  eine  kurze  Ueber6clu  der  fo  deoKwQrdigen  Ue- 
gebeobeiten  d«r  legten  Monat,«  des  J^brs  i8o6f  zu 
Seben.  DieCir  Zweck  Ift  aber  fo  gut  erreicht,  dafs 
jäiefe  Schrift  noch  jetzt  ef  wähnt  zu  werden  verdieoL 
Dem  ^ec.  wenigftens  ift  unter  der  Menge  der  Ober 
{iiefe  Gefchichte  bereits  erfchienenen  Schriften  keine 
bekannt,  welche  alles  Merkwürdige  fo  kurz  und  leicht 

*  Oberfehbar  nach  feinem  natürlicnen  Zufammenhang 
darftellte.  Eine  unfreundliche  EolwicUeluog  der 
Degebenbeiten ,  eine  politifche  oder  miiilarifclie  Wür- 
digung beider  ftreitenden  Theile  war  nicht  in  dem 
Plane  des  Vfs.  Er  cri-fiblt  in  eiaßm  ruhigen,  wirk- 
lich lei^eofchaftlofen  Tone,  dorh  oicht  ohne  die 
Empfindungen  durchfcheinen  rn  laffen,  mit  denen  je. 
dw  Dcutfche,  fo  oft  er  dief«?  grofsen  Uegobenheiten 
fiäher  betrachtet,  immer  erfollt  werden  mufs.  üer 
Vf.  findet  das  Unglück  der  prcufsifcben  Armee  in  den 
Fthiern  der  Difpöfitionen ,  in  einem  Mangel  an  Vor- 
Ccht  und  einer  VernachläfTieunc  aller  Kegeln  der 
KriegskunfV,  welcKe  nnbegreiflich  find,  gegründet,  läfst 
aber  dem  Muth  und  der  Ausdauer  der  Soldaten  und 
jririci  Üfficiers  volle Oeredjligkeit  wiederfahren.  Mit 
Vergnileen  weilt  der  Vf.  bey  einzelnen  ZOgen  fowobl 
des  ilelJenmutbs  als  der  Menfchlichkeit,  die  von  dem 
einen  oder  andern  der  ftreitenden  Theile  bekannt  ge- 
svorden.  Ree.  billigtdiefesfehr,  inilem  er  der  Meinung 
ift,  dafs  es  Pflicht  eines  Gefcbichtfchrejbers  der  Krie- 
ge f«y,  dergleichen  die  Menfchheit  ehrende  Vorfalle 
lurgfaltig  aufzubewahren,  deren  Andenken  oft  bcy 
der  nur  auf  den  Erfolg  gefpannten  Aufmerkfamkeit 
bald  verloren  geht,  odur  deren  VVahrheit  durch  eine 

/den  niülften  Menfchen  ei^ne Unart  als  zweifelhaft  dar- 

''opfielli  vyird.  —  Obgleich  die  Nachrichten  von  vle- 
^n  Vorgängen  in  der  fpätern  Zeit  noch  vollftändi- 
Äcr  gewurden  find,  fo  find  dem  Ree.  doch  keine  he- 
o^uteodc  Unrichtigkeiten  aufgefallen.  Nach  S.  39. 
wird  die  Zahl  Her  preuß^chen  Gefangenfn  in  der 
jPd))acht  bcy  Jena  auf^jö  bis  40,000  Mann  angegeben, 
pnd  die  Zahl  der  Tndten  foll,  wie  fich  der  Vf.  aus- 
'^ückt,  untrmtßlkh  feyn.  Ein  folchur  immer  unwah- 
rtr  jlusdruck  foUte  biUii;  aus  der  Gefobichte  wegbleiben. 
Was  der  Vf.  hier  anfiihrt,  ift  ohneZwcifel  deofpätern- 
yergröfßcroden  Berichten  mancher  Zeitungen  nachge- 
fcbriL'ben.     Unmittelbar  nach  derfelben  waren  alle 

.  ftiuizulifcben  höUern  OfEciers ,  die  der  Schlacht  bey- 


rewohnt  und  deren  Ree.  viele  zu  fprechen  GeWcB* 
heit  gehabt,  darin  einig,  daf-.  der  preufsifche  Venuft 
fu  ausserordentlich  gtofs  piobt  fey,  dafs  befooc^ers  die 
2ahl  der  Todten  wohl  von  beiden'  Seiten  gleiob  dp 
möge,  auch  die  Preufsen  weit  weniger  durch  Cefa# 
genlchaft  als  du'ch  das  Verlaufen  ihrer  von  den  OS« 
ciers  verlaffenen  Leute  verloren  hätten.  Ree.  bat  eis« 
unmittelbar  vom  Schlaclufeldc  gefchriebeneo  Brief»- 
nes  fraiizürifchcn  angefeheneo  öfficiers  wenige  Ti 
nachher  eelefen,  worin  der  ganze  Verluft  des  Ft 
des  an  Todten,  Verwundeten  und  Gefangenen 
20,000  Mann  als  die  kliihjlt  Zahl  angegeben  wu 
Erft  fpäterbin  wurden  weit  höhere ,  umTobneZweifti  ' 
Obertriebene  Angaben  narh  Sitte  aller  Krieger  b«k4l|| 
gemacht.  Aber  in  der  That  kann  man  oicht  beba^ 
ten,  wie  man  oft  gefagt  bat,  dafs  die  preufsifche  Af- 
mee durch  diefe  Scblaclil  vtrnichtituiordtn  fty,  Dtt\'K' 
luft  an  Artillerie  war  unftreif  ig  der  wichtigftc,  oocbbi- 
deutender  aber  der  Verluft,  den  diefe  Armee  (lurch 
daü  fo  gänzlich  vernichtete  Selbft vertrauen  and^ 
fcbwäohte  Achtung  ihrer  Anführer  erlitt!  — 
Umltand  ift  bifturifch  wichtig,  da  er  den  Febier 
Feldherrn,  welche  nach  der  Schlacht  nichts  ihaUm 
um  die  Armee  wieder  zu  fammeln  und  eine  Po£tiofl 
zu  nehmen,  um  den  preufsilchen  Staat  zu  retten ,  {iia 
durchaus  nicht  durch  eine  aufKerhalb  feiner  Gtiaw 
vorgefallene  unglückliche  Schlacht  als  verloren  be- 
tracutet  werden  mufste),  noch  um  fo  auffalienitf 
und  wirklieb  unverzeihlicher  macht.  Die  Unaidckl- 
fälle,  welciie  Friedrich  bey  Cunersdorf  und  JaptH»- 
ehtn  erlitt,  waren  nimlich  nach  der  ganzen  Lage,  ivoc- 
in  diefer  grofse  Monarch  fich  damals  befand ,  noa  tin- 
gleich  bedeutender  Art,  alsdie  NiederLgevoo  Jcoa,— 
aber  wie  wufste  Friedrich  ihren  nacbthedtgen  Ft>ii:< 
Torzukummen,  befonders  ihrer  moralifchen  IcbiJ^i 
eben  Wirkung  Schranken  zu  fetzen!  Auch 
Fehler,  aber  in  der  Art,  wie  er  fie  verbefferle, 
ei^  vorzüglich  feine  GröDse. 

Diefe  kleine  Gefchichte  endigt  mit  dam  U^* 
1806  ,  als  alle  deutfche  preufsifche  Staaten  erobeit 
waren  und  der  Sieger  fich  nach  Polen  wandte.  An 
gehängt  find  noch  das  preufsifche  Kriegsm.:. 
das  Publicandum  datirt  Orteisburg  den  i.  Dec.  lifi'i 
und  eine  Berechnung  der  S 
fcben  Armee  vor  und  nach  < 


"1 ' 


•  "1 
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^jt,  kaiferl.  Hoheit,  der  Erzherzog  Rainer^  heb^n  «ine 
jiiiiieralftg.  butan,  IVcife  durch  einige  Gegenden,  von 
^^ovdiingorn ,  Gaiiziq)»  «lUiii  «Ifr  Bucovina  gemacht, 
ut\t\  3rxrfdüeilcnc.Zi;iphniu]gen  yojx  intenjiiraQten  Qe- 
gendeii  aufnehmen  latJTen. 

Bey  .den«  Kunftbändlof  Trahq,  IMollo  in  W'Sn 
ci-fcheiiU  in  15  Lieferungen  r  mit  60  Kupferftichen  in 


Stärke  der  ganzen  P«i% 
:h  der  Schlacbt  von  /eo&J| 

 —  ....  f 
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•qua  Tinu,  von  F.  W,  SthUtttr^k ,  ^nt^.  ,  ^ 
tig,  eine  malerifube  Reife  durch  Stlzbivgiaairfjivnb' 
te&fi;.\d.eii.  Die  Zeichnurgen  bieri;a  nal^.Hf  itUi*' 
terkeck  auf  iip  Sorom^r  1803.,  indem-  er  indUglMllf 
de«,  von  Sr.  l^öni^l.  Hoheit  d«n  Erahereog  MiImi »"* 
Iloifeu  ausseldiickien,  ÜvtttucSvriakett^  Hm^'Mt^*^^ 
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Sonnmbmds,    den   S.  Decembir  i  8  i  o. 


WiSSSSfSCfiArTXZQHi  WBRKB. 

*iif*tiiri*lr.  Scfthtidt:    Der  Bantrnf!ani,  polWrch 
betracntet.  '  Nach  Anleitung  des  königl.  preüfs. 

.  T'*.      ■  i.  .  .1  A   .-,  .1;.., 


i  l 


che  und  eeiftigaVerfdffung;  alle  wabrhaftie  gefcheote 
und  tocjitige.AMeiitvn.wä'lui  Freiiada  oer  fimKCtt 
und.  Bef Anderer  <wr  Baaemfrtvbeit  eawereo:  Be 

will  alfOfdafs  weni^ftens  Hiß  Hälfte  aller  GrundftQcke 
eines  Landes  vun  ircyou  Bauern  bewohnt  feyn  full#; 
er  widerlegt  die  Einwendungen ,  die  man  eeMn  (Ue* 
.«f  .1.        ^     Ii.    j'      ^  f«n 4»l;u«  iincl 4w  Tadei,  dep/nan.gew^^ 

|«r  vr.  dicTer  krUti^en  Worte  h«t  fi»  tfenFflrJtao,  Bau^rwutbff^fteo  hört«  hämliah.:  49^1  dar  Btuer  fti 
Grafen,  Freyherren,  Burgherren,  Rittern  und 
Knappdi)  der  pruufs.  Monarchie  guwuibet,  und  es  ift 
I.'hr  zu  wün^cliea,  4*^s  fie  von  ilmen  aufmerklani  ge- 


der  Regel  fchiecht  wirthfcliaftc;  dafs,  wenn  er  auch 
gern  bt^fforn  woUle,  er  nicht  To  viele  Kräfte  habe,  als 
ein  prüfserer  G^tsbefitzer,  und  daCs  ei;  io  def  Regel 
lefen  und  beherziget  werden:   denn. .ob.  wif  glfl<b  das  UlfiSt  wi«dcr  verzehret  was  er  erzeugt.  ..lyjqnwyc 
nich(^Diit  aäen  Ujrtnei{en  dei  Vit,  a herein bin^roent-fo  freye  Bauern  ein  Land  zählt,  delfto  rchwerei'  S|t*s  zti 
nmffen  wir  doch  diefe  kleine  Schrift  üUen  denen  crn-   unterjochen,  Je  mehr  grofse  Herren  es  hat,  defto 

fie   leichter."    Um  nun  dtel'p  Anzahl  freyer  ßauern  itp 
Lande  auch  zu  erhalten,  will  der  Vf.  Ackergefetze 


pfehlcn,  die  Ober  die  wichtigen  Gegenft^nde,  welche 
abl).in,!eit,  gern  denken  und  mit  fich  aufs  Reine  komntcn 


-ß^rni 

«ollen.  Der Ideeogang des Vfs,, der  feiuer3pprj|tkev)e  einrichten,  jedoch  nicht  nyt. der  ^re^ge. der  Ol«i«b' 
Iphalttanzeige  wader  vor-  nocn  n;|chge/et^  h*^*--      h*^^*  ^vie  bey  dep  Altep;  ei;  findfrt  fiofcni)  O^Cetze  no« 


llplgcadec:  Er  beivla^t  zucrlt  im  Allgemeinen  nie 
jrerblcndung  der  «eiiexn  Staati^ründcr  und  Staats- 
kfloftler,  tadelt  die  kanfilichen  unnalüriiclien  Mafs- 
^eln,  und  macht  unter  ^ri^era  da^j^^f  atifmerkfam, 
'Menfchen  (edle,  ^reye  Staatsbürger)  Ceti  nicht 
Jlen  lafTeo,  wie  Strümpfe  und  Tücher;  er  crl<)art, 
irtim  die  VerfafTungen  der  Alten,  die  doch  nach 


tbiff 

in  l'crg  • 

trumet) 
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in  Hachen  und  ebtaen  Ländern,  dagegen  nicht 
und  Hügellindern  und  in  folcht  n,  die  von 
,  Seen  und  Ivjnulen  vielfach  diircl.fi  liniiten 
fipdi-weit  feiner  Meinung  nach  in  folchen  Liindeni 
nicht  Jcücht  erufse  Ländcrbeßtzungen  Einzelner  eni« 
Oehen  und  bestehen,  als  in  .flachen  und  ebenen  LSa- 
dem.    Der  Vf.  Tagt  bey  diefer  Gelegenheit:  wenn 


feiner  Meinung  fo  klar  und  richtig  fahen,  dennoch  man  es  darauf  ankommen  lalTen  wollte,  daft  fich  daa 
auch  zu  Grunde  gjengen  (weil  fie  allein  auf  den  Ver-  xicbtige  Vcrhaltnifs  der  verfchiedenen  Befitzungep 
•Ibnd  uo(f  nicht  aur  das  GetnOth  gebauet  l|fitt«nt);  von  felbft  .finden  foU«,-  ffnrch  möglich^  allgeinefttc 
fiklirt  die  Einrirhiung  der  Ackergeii^tze  (JtgfT  ägra-  f  reybeit  der Verl.ufserung  und Erwsrbfiog  desurund- 
'riar)  bey  den  AHen,  und  h2lt  oferen  Oefetzen  eine  «ig^nthums,  fo  wQrde  das  heifsen:  »den  Staat  wie 
T.r  hri  wobcy  er  behauptet,  dafs  mit  der  Vernacii-  ejn  blindes  Pferd  auf  gut  Glück  forlfpornen. "  Diefs 
*'  vung  diefer  alten  Feldgefetze  und  mit  der  Zufam-  ift  zu  kräftig  gcfprocnen  und  das  Gleichnifs  möchte 
[ilfi-ung  vieler  kleinen  Ackerloofe  zu  einigen  gro-  hinken,  ^jndem  Freiheit  ein  urrprflngliche!  Recht 

'        '  '        durch  Ackergefetze 
■'t;  die  nachfolgen- 
Mecklenburg  und 

^wo  ein  freyer  Hauer  f^,  auch  ein'  tapfres  Volk  ein  fchwedifch  Pommern  können  für  diefe  Behauptung 
jfreyes  Land  finde.     Er '{ebildert  die  Vorzüge  des  nichts  baweifen:  denn  in  allen  diefcn  Landern  war 


Ifen  datern  die  Tugend ,  die  Freybeit  und  dieStärke  der  Menfchen  .  BeTcariokang  durc 
ites  Staats  untergegangen  fey.  S.  2A.  kommt  er  feinenn  aber  EinfchrSnitanff  eines  Rechts  ift ; 

■Gegennandc  naher,  indem  er  bdiauplet,  dafs  man  da,   den  Beyfpiele  von  F'oir, ,  England,  K 


•Bauerftaodes :  behauptei«  dafs  niemand  fichrer  und 
leichter  alle  Tugenden  das  Lefbes'  und  GemOtbs  be- 

'.wahre,  der  freye  Bauer,  und  fflhrt  als  folche  die 
'Bauern  in  Norwegen.  Schweden,  Tyrol,  SlcbenbOr- 
Ü{en,  Fronken,  in  eini^^en  BaaermarfblWB  Weftpha- 

Teos,  in  Nieder firhfen  und  Schleswig  in;  CT  fcfaikien  Uem  aUmälig^n  Ausftcrbto  des£rbad«|s,  und  Li 
.dann  Oberhaupt  die  Vorzüge,   deo'Wertlr  Md  dfe  -^tfhm^  rvn  Mftfbrslen  ftlr  efneil  EingrifF  In  dft 

Wichtigkeit  des  frpyen  Landmannes,  den  er  immer  höcliflc  Macht,  die  ein  einzelnes  Mitglied  des  Staats 


nicht  uobc^hrflidit«  Frsj^eit  im  ßeßtz  des  Grund* 
eigentbtntis  für  {«h»  StaSRbflrger ;  Qherdiefs  rerlangt 
der  Vf.  bey  den  gröfsern  Gütern  völlige  Freyheit  der 
VerSufserung  und  Erwerbung.  Was  die  Majorat/B 
betrifft,  fo  nndet  er  keinen  Schaden  fQr  den  Staat 

Iltdlb 


E Bauer  nennt;  England  werde  es  einmal  bereuen, 
fdne  freyen  Bauern  dabin  feyen  ,  ietzt  hielte  iich 
DQch  das  Ganze  durch  feine  treffiiahe»  hAtMÜ^ 
9m  JL  L.  Z.   I810.  Dritttr  BmA> 


fich  nicht  anmalsen  dflrfte;  er  fetzt  hin^u:  es  feyen 
in  allen  Ländern  Mai9Fate  zum  Theil  aus  blufseo 
fjarrheitea  undOriUett  eotfUafIcnaiidwanieaoft  loil:,, 
(5)  1  Digitized  kUtjLiOO 


903 . 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITüNO 


der  gröFsten  Narrheit  eingerichtet  uad  vervraltet. 
U^ber  die  jVloptesquieufcl^e  Uehauptuag  von  der  Noth> 
^«näigkeit  d«s  Adels  zur  Erhaltung  der  Monarchie 
siebt  er  kurze  aber  treffiicho  Winke,  und  wahr  und 
Kräftig  ift  fein  Urlbeil  aber  edle  und  über  vornehme 
Umgebungen  der  Monarchen. 

Zu  einem  Bauergute  oder  Bauerhofe  will  der  Vf. 
eine  folche  LandBäche  gelegt  haben ,  welche  durch 
ihren  Ertrag  keinen  Herrn  ernähren  kann,  fondera 
wo  Fleifs,  Arbeitfamkeit  und  MäfsicUeit  durchaus 
nothweiiilig  find,  wenn  derBofitzer  nictit  Bettler  wer- 
den fuU-,  alfo  ein  Eigenthum  von  35  Scheffel  bis  3  u.  4 
X-iit  jährlicher  Ausfaat,  nebft  verhiitnifsmifsigeD  Wie- 
den ,  Wald  und  Fifcherey ;  dicfe  Gflter  dürften  nim- 
mer /ufammen  gelegt  werden,  kunnten  aber  durch 
alle  Klaffen  des  Volks  mit  unbcfcbränktem  Ueüt?.- 
recbt  von  einer  Haud  in  die  andre  gehen;  es  könnte 
daher  wohl  kommca,  dafs  ein  reicher  Mann  30  der» 
gli»ichen  Güter  zufammen  befüfte;  da  fie  aber  nicht 
tufammengezogen  werden  dürften :    fo  würden  fic 
lach  bald  wieder  in  die  Hände  einzelner  freyer  Be- 
filzer  kommen.    Das  AHnitHttm  der  Zertheilung  fol- 
cher  Bauergülcr  fetzl  er  bis  auf  20  Scheffel  Ausfaat, 
jedoch  immer  mit  der  Bedingung:  dafs  folche  ge- 
tbeilte  Loofc  eines  Gütchens  immer  wieder  zu  einem 
Ganzen  verbunden  werden  können;  die  grofscn  üo- 
tnänea  feilen  in  folche  kleitie  Gater  verwandelt  wer- 
den ;  die  jetzigen  Bduern  ,  welche  noch  nicht  das  völ- 
lige Eigenthumsrecht  haben,  Collen  es  durch  allnKilipe 
Zahlung  erwerben.  —    Wenn  nun  nuf  diefem  Weg* 
ein  frever  Üauerftand  eeftiftet  ift,  fo  foll  er  auch  als 
Stand  im  Staate  dargeiieiit  werden,  und  zwar  blofs 
durch  gewählte  Glieder  aus  fich  fclbft,  wobey  fehr 
vichtige  Gründe  filr  die  Wahl  der  Stellvertreter  aus 
^em  Bauerftande  felhft  aufceftellt  werden.  Kraftig 
ind  fchön  fpriclit  hier  der  Vf.  für  die  Sache  diefes 
Hsher  bey  uns  fo  felir  zurück  gefetzten  Standes,  und 
^efchreibt  in  einer  hiflorifchen  DigrefGon  die  Ver- 
fiffung  des  fchwedifchen  BiuerftanHes.    Ein  jeder  Be- 
^izer  eines  oder  mehrer  folcher  Bauerhöfe  foll  eine 
"Walilflimme  und  das  Recht  erhalten,  zum  Stellvertre- 
ter gewählt  werden  zu  können,  jedoch  nur  folcher, 
<ler  ,,  wirklich  vom  Ackerhau  und  dem  daraus  f{>l- 
geoden  Betriebe  lebt  oder  zu  leben  fcbeint,  und  nicht 
anderweitig  fchon  vertreten  wird."    Streng  begrenzt 
bat  der  Vf.  diefes  Recht  nicht,  und  es  würden  frey- 
■lich  manche  Bcganftigungen  und  Willknrlichkeiten 
unterlaufen,   wenn  der  Plan  fo  ausgeführt  werden 
follte;  indeffen  ift  es  eben  der  Wille  des  Vfs. .  dafs 
"»ran  »liuht  fo  ftreng  hier  fcheide  unii  dnfs  die  fitkali- 
ff  he  ^i.qJ  vermieilen  werde.    Ztdetzt  werden  noch 
im  Allgemeinen  über  das  gleichzeitige  Fortfehreiten 
der  Zucht  mit  der  Verfeinerung  der  giften.  Über  das 
Preiiigtamt  »ind  Ober  öffentliche  männliche  Uebungeo 
«inigQ  Uraftip«  Worte  gefagt. 

Di«  Bejiage  ron  S.  «09.  an  ift  eine  Streif fchrift, 
die  vorzüglich  gegen  Hn,  Adnm  Müller  und  feine  F. le- 
mente  der  SfaatsKunft  (jprirhtet  ift.  Der  Vf.  be- 
kämpft mit  fcharfen  V\  äffen  un<l  männlicher  Krnft 
dieSatzuogea  dieles  neuen  Staatskaofilers ,  der  Hie- 

..V.V..  • 


rarchie  und  Adel  in  ihre  alten  nngerecbten  Reche 
wieder  einfetzea  will. 

Um  den  Gehalt  der  Sprache  unfert  Se.hrihftellfn 
zu  charakterißren ,  mögen  die  letzten  Worte  bexler 
Schriften  itienen:    S.  105.  „Doch  ich  fch weife  fi(t 
Qber  mein  Ziel  hinaus.   Habe  ich  auch  oioht  getrof- 
fen, fo  war  die  Meinung  doch  redlich.   Neues  wird 
werden,  und  mufs  werden:   Neues  in  einem  nukro 
Sinn,  als  diejenigen  uns  einbilden  möchten,  6\tmt- 
gen  fchlechter  und  eigennutziger  Zwecke  Altes  «ie 
der  aufftreichen ,  als  ley  es  wirklich  neu  gewonden. 
Siebe,  ihr  Werk  wird  nicht  b-^ftehen:  denn  Oott*h»: 
nicht  omfonft  fo  viele  Zeichen  und  Wunder  geiliM' 
hen  lafTen.    Diefer  Glaul>e  erhält  die  W ackeren >iiii- 
recht,  und  aus  ihm  erwächft  eine  neue  und  lck(£( 
Welt."  S.  147.  „Diefs  hoffe  ich,  diefs  fche  ichtor- 
her  in  meinem  Geifta:  denn  %vabrlich,  es  wird  cicb 
von  uns  heifsen:  D*r  Htrr  wird  dith  zum  Hatft^ 
cken  und  nickt  zum  Schwanz,  and  wirfi  oktn  famiik*, 
und  nicht  unten  liegen.    Fern  aber  von  uns  »ümiÄ-t 
folcher  Hoffnunc  noch  leben,  und  die  eine  edUfe* 
gierung  mit  fnfclicm  Lebensreir  erregen  will,  fet<!* 
Sinn  der  RntzwL-yung,  jene  fatale  (gemeine)  nM^ea- 
bürgerliche  Erbitterung  der  Stände  und  Klaff«!«, 
wir  bis  auf  deu  heutigen  Tag  fo  fchwer  bafsenlH« 
gut,  was  edel,  was  weife,  was  vateHändtfok  Üt 'i 
Scblöllern  und  Hatten,  in  Werkftältcn  und  Stitfii^ 
ftuben,  das  trete  vor,  und  der  dünke  ßch  def  Mi 
und  Geehrtefte,    welcher  der  Demüthigfte  vt^^ 
fcheidenftu  ift,  dem  Vaterlaade  zu  dienen,  woei^ 
begehrt.    Die  Zeit  wird  wider  und  mit  irof«äeiV'>l- 
len  vollenden  was  üe  will ;  aber  wir  niüffen  bJAHo* 
geffen»  dafs  unfer  Wille  die  Zeit  machen  fo  ' 

..-•»t'.ii«  ♦^^»"O  ESCHlCHTß. 

,1  i 

KopimnAnKir  ^  b.  Schubothe:  Ftrfueh  rtatt  jß^^- 
fchtn  Utbirßcht  des  Kriegsxugt  der  Brititii*d 
Seeland  im  Jahre  tsoj.,  von  C.  F.  von  fft'-f'^ 
königl.  dän.  Stifisamtmann.  Mit  (20)8*y^'* 
Aus  dem  Dänifchen  von 
Preiliger  der  Gemeinde  Asnes.  1809.  234  u.ü|il' 
(1  Rthlr.)  .  . 

Diefer  Vcrfach'  verdient  immer  unter  deo  Sehril- 
ten Ober  die  neoefte  Kriegsgefchichte  feine  Sieli»;  rt 
ift,  befonders  um  der  Heylagen  willen,-  das  Voäti!''- 
digfte,  was  man  über  »len  jetzigen  englifcb-daoilci^^ 
Krieg  hat,  und  kann  dem»  dem  es  um  ei^ev«^lnl^ 
tere  Bfkanntfcliaft  mit  dem  Anfange  und  Forrga'C 
diefes  Rriei!cs  bis  in  die  Milte  Januar  i}(08.  (wo  * 
Original  d  m  Drucke  Obergeben  wurde)  zu  thuP 
mit  Grund  empfohlen  werden.  Zwar  giebt  ficb  i'^ 
Vf.  auf  jedem  Blatte  feiner  Schrift  a\s  jMm  zu  etl^^ 
nen ;  von  der  dem  uneingenommenen  Hiftoriker  t'' 
Politiker  fo  nothwendigen  Kaltblntigkeii  fjodr ri  t 
nur  w^nig  Spuren;  und  mit  <fen  Ausdröcken; 
bfrrrgierHrg ,  Rivthzug,  Mordbründtxftditien  v.  l^- 
ift  er  nicht  \veni"er  freygebig,  als  es  die  politiW"J' 
Journaiiften  im  J.  ii;o7.  waren.   lodelTen  aufr 


Rw.  ^Wl^lflT.  V.'^ff!  flj^s^erfcliüßkpit  wIcHcrfahren 
laffeii,  dafs  feine  Heftigkeit  ihre  üränzen  hat,  dafs, 
-^enn  fein  F.ifer  ihn  ouch  7u weilen  Ober  das  Oebict 
^er  Mafsfcung  and  Befch(?idenheit  hinaus  fQhrt,  er 
fehneil  In  dcffelbe  zurftck  kehrt,  und  dafs  fein  Au s- 
ifruok  iin>l  feine  Darfteilung  im  Ganzen  genommen 
weniger  das  Gepräge  der  wlitlen  Parteyfucht  manches 
■ädern  Schrififtellenln  diefem  Fache,  als  das  ues  ein- 
•A#t«n  Hechtsgefahls  und  der  tiefeekräakten  Vater- 
iMiisUtbe  an  6ch  trägt:  wie  man  denn  auch  zugeben 
mtifs»  dafs  ein  Krieg,  gleich  dem  englifch -däniklieu, 
Ab   weit  er   jetzt   noch  nach   feiner  erften  (Quelle 


wmS  wahren  llefchaffenheit  bekannt  ift,  feJbft  dos 
lOAftbiütlgften  Beobachter»  Emplindlichkeit  und  Un- 
willen «rraf^en  kann;  weshalb  Ree.  mit  einem  dänl- 
foben  Schrittfteiler ,  der  diefen  Oegenftand  bearbeitet, 
•W})it  fo  fehr  über  die  Art,  wie  er  fich  dabey  benimmt, 
•Js  vielmehr  darüber,-  dafs  er  Oberall  jetzt  Jckomisr- 
Ober  fchreibtv  rechten  mag.  —  Was  die  biftorifchen 
Thatfacben  dicfes  Krieges  betrifft:  fo  hat  fie  der  Vf., 
dtk,  ^  ohnehin  fchon  Bus  Münttrs  und  andern  Schrif- 
t«a  dem  Publice  bekannt  lind,  znfammengeilrängt  nud 
in  iweckmäfsigcr  Kürze  ervtählt.  Den  Deiitfchen 
fbut  «s  wohl,  S.  H«;.  aa  Jefen ,  dafs,  aufser  einigen 
englifchen  Generalen,  befonders  „die  deutfchcn  Ge- 
Mrale  LinHngtn  und  von  der  Decken  als  Männer  ge- 
naotH  werdeo,  die  vorzöglicb,  fo  viel  ihnen  möglich 
war,  Ordnung  und  Kriegszucht  «u  handhaben  ge- 
faclit  haben;"  und  S.  90.  „inzwifchen  klagt  man  all- 

Semedo  am  wenigften  nber  die  hannöuerfelien Truppeni 
ie  Hufareo  ausgenommen;  wogegen  die  Schotten 
unti  Irlioder  fich  am  meiflen  diebifch  zeigten  u.  f.  w." 
Ausführlicher  entwickelt  der  Vf.  die  nihern  und  ent- 
ferntem Vera nlaffu Ilgen  diefes  Krieges,  und  wirft  zu- 
gleich einen  Blick  auf  die  venlerbiichen  FuleeUf  wel- 
che derfelbc  höchlt  walirfchcirtJich  fOr  Kn^rand  felbft 
nach  lieb  ziehen  werde.  In  letzterm  Betrachte  ift  bis- 
b«r  vieles  von  dem,  was  Hr.  v.  H.  als  ganz  ndhe  »er- 
muthete,  noch  nicht  ^efchebn;  lo  erl'tenn  Hetraehte 
wiii«rfpricht  er  mit  Nachdruck  dem  Vorwanite  Eng- 
lands: als  ob  „die  geheimen  Friedensartikel,  oler 
wie  fie  fpälerhin  nur  geaaont  werden,  die  g<?hejm(!0 
Verftändniffe  zwifchen  deuKaiiern  von  Hufslond  und 
FrdOk reich  m  Tilßt  den  Grund  und  die  Verunlalfaug 
ftioem  uoangekQndigten  Kriege  gegen  Dänemark 


gegeben  hätten,"  und  ft'eÜt  cfagf^Ptr  (5,"  1^0  ff^t  efö« 
Ueberücht  der  vorliergeganqenen  Streitigkeiten  über 
das  Seevölkerrecht  auf,  wefche  die  Sache  zu  der  ge> 
geowärtigen  entfcheidenden  Krifis  geführt  haben. 
Diefe  üebcrficht  giebt  von  des  Vfs.  Kcnntnifs  der 
neuern  Gefchichte,  wie  von  ft-ioer  Unpartcylicbkeit 
in;  VVürtfiRong  der  Schritte  Englands  fowohl,  als 
Frankreichs,  einen  befriedigenden  Beweis,  und  macht 
diefen  Verfgch  zu  einer  wahrhaft  intereifanten.und 
lefenswerlhen  Schrift.  —  Von  den  Beylagen  enthal- 
ten die  II  erften  die  durch  diefen  Krieg  veranlafsteo, 
aus  den  öffentlicheo  Blättern  bekannten  diulomatl- 
fchea  CörrefpondeDzeo ,  Dcclarationen,  ProclamatiO' 
nen  u.  f.  w.  von  den  dänifchen,  enalifchen,  raffifchen 
Regierungen,  in  den  Originairpraclien  bis  zum  8.  Ja* 
niiar  igos.  Die  übrigen  Boyl.igen,  welche  dem  Vf. 
hauptf^ctilich  zur  Erläuterung  feiner  hiftorifchea 
Ueberficht  dienen,  End:  Nr.  13.  Ein  lateinifcher  Brief 
der  Königin  EUfabeth  von  Englind  an  den  R.  Ckri' 
ßian  W.  von  Dänemark,  vom  17.  Mäjz  1596.  Nr.  13. 
Auszug  aus  einem  defenfiven  AlHanztraktat  zwifchen 
Dänemark  und  Schweden,  d.d.  i.  Februar  1690.  und 
Nr.  14  deffen  weitere  Ausdehnung  vom  lo.  März  1691. 
und  17.  März  1693.  ^5«  ^^ftoirt  A  remeitrt  par 

Us  Minißres  de  Dannentark  et  dt  Sutde  h  la  Conr  d'An. 
gleterre,  ie  10.  Deceraber  1757.    Nr.  16.  Extrait  de 
riKßritction  ponr  Mr.  Roger,  altant  par  ordre  du  Roi 
e»  Angleterre,  fall  äVopenhaßue  Ii  27.  Sept.  1757. 
Nr.  17.  Declaration  d»  Roi  deüännemark  du  9. 
1780.  (betreffend  die  Seerechte  neutraler  Nationen 
während  des  Krieges  zwifchen  an<fern  Nationen); 
und  Nr.       19.  Rtpfinfe  du  Kot  de  France  —  un.l  Äf- 
ponfe  de  la  Cour  du  Londres  —  h  la  Declitration  du  Mi- 
ttißtre  Danois,   vom  27.  und  25.  Jul.  1780.    Nr.  aa 
p.xtraü  d'un  Rapport  au  Roi  de  Mr.  Scheel,  dm.  au 
Camp  de  {'illeers  -j»  J""'  1692.  —    Ueber  die  Treue 
diefer  deutfcheo  Ueberfetzung  kann  Ree,  da  ihm  das 
Original  nicht  zu  Geficht  gekommen ,  nicht  urthei<r 
len.   Von  Daoicismen  ift  fie  nicht  frev ;  und  undeut* 
fche  Wörter,  wie  „ Knabenfchcwdiuhk'iüen"  (ftatt  Bu- 
benftr^-iche)  S.  80.  nnd  ähnliche,  beweifen,  dals  Hr. 
AJarkuffen,  der  öftern  Zurechtweifungen  ungeachtet, 
noch  immer  keiae  dSnifche  Schrift  ios  Deutlcbe  fch« 
lerfrey  zu  Q)>erfctzeo  weifs. 


LITER  ARlSCTRt  NACHRICHTEN. 
Uni  verfi  täte  n.         '  ' 
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4rej\jnTrk^ät*m  de«  Rsmgreichs  Weftphalen 
in  dem  Terdofinen  Sommer  die  erfreulicLfien 
B«WeUe  der  königliclten  Huld  und  Fürfor^e  «riahrea.- 

•■^  .t  .*  Zu  Gittimgem  — 

^n^''nach  ^em  RilTe  und  Anfcblage  des  Univerlillts- 
3^ii^ieiXter  Un.  Borktck  eine  neue  Sternwarte  erbauet, 


ia  welcher  Set.  MaJ.  die  SanmW'TOn  tweymalfanndert- 
taufend  Franken  bewiliigt  hat  *  der  Üau  wird  im  lau* 
fenden  J»lire  angefangei»,  und  foll  »n  fünf  Jahrrni  «oll« 
endet,  jährlich  alfo  40,000  Franken  anf  den  Bau  ver- 
'we^de^  werden,  Dre  Univerfitilts-ßibliotbelL  entltalt 
einen  neuen  fchr  grofsen  Saal,  zu  welchem  die  an  das 
bisITel-ige' Bibliothekgeb.lode  anAofsende  UniTcrlitjtt»- 
kirche  eingerichtet  wird.  Diefe  Erweiterung  des  Lo- 
caJs  i£t  delto  wilikommncr,  da  ein  gro&er  Thcil  der 

Wol- 


A.  L.  Z<  N um.  339.    DECEMBER  igio. 


VblfeäbOMttUeliMi  «ad  U«lmC(jtdtifofani£iblMtb«fe  der 
OatttftglM»ao'winl  «hsmleibkwerdaii.^  Dw  -diirar* 

Sifi  ha  Hofpital  unter  Lcitu)ig  des  Hn.  Prof.  Langcn- 
tekf  bat  oine  grofse  Anzahl  Kranke,  die  theils 
mn  Augenkrankheiten,  theüs  andern  chirurgifch«n 
Uehelii  lUten,  besorgt,  welche  durch  königl.  'Gn^^ 
eine  unevtgeldliaha  Verpflegung  nncL  Hülfe -'gvliöfMn. 
A)^  Qbrige  Inftiuitc  der  UniverlitJt ,  getuwwa  fört- 
gmCsiuuihigfte  üntcrftaucoitgf 


Zu  Halle 


■ift  der  Fonds  der  UHnierfucitfiniHiOfhtk  jährlich  mit  340 
Uthlr.  Termebrt  worden.  Aus^cler  dem  Waifonhaufo 
und  .PidagogM  tkbftrMMMn  BiWiotbek'  W  Kt^trUt^. 
gikiStä»  alle«  aiinttwlühletf  varlbttet-wordettf miit  ()e 
noch  nicht  befaCs,  worunter  ricli  unter  andern  «in  folir 
IbhSnet  Expnjplar  der  Ltpfxrrßhfn  DiictyliotJuk  ^e^' 
fleh  Auäi'  Wird  fte  einen  anfelnilichen  Vorrath  aui 
Ben  Bluliothi'keri  ron  Helnafi  idt  und  Wolfcnhüucl  er- 
bdlten.  Da  nnn  durch  dicfe  Vermehrungen  das  bishe» 
«ige  Local  311  eng  wird,  fo  ift  der  UniverßtJt  ein  un> 
iMttelbair^ai  daiKhHotbekgehiude  grenzendes  kSni^ 
Watis  g^rdkoikt,  irätchet  im'kinr|igen  Ji^bre  nut  Vkm 
ifeteinigt  Xihd  ausgt'baut  werden  loll.  Die  EmUa^mip' 
%l%BilJtr  imter  Direction  des  Hn.  Prof.  Stvff  hat' Jq 
^qattriM  lind  g<;rciuiuiges  Local  in  der  ehemallgimR.^ 
Tiflen/  erhalten,  da£s  es  fich  den  beCten  Anftahendier 
fcr  Art  an  die  Seile  ftellen  kann.  Auch  wird  das  me- 
dicinireh-klinifche  Inftitut  dadurch  felir  gewinnen, 
'dalk  es  in  das  Local  des.büiier}{>aafiadebuifes  aus  d^ 
tftdwii'feiiditen  Gyinnafiengehäaden'dareb  e!n«n  fnff 
%r{1Hg«n  und  hohem  Orts  genehm  Ii]  tpn  Taulch  verlegt 
'iHrTTd,  wo  die  Luft  freyer  und  die  Uuigebun^  freundli- 
cher ift.  Seit  dem  Abgange  d«S  Hn.  I^of.  Keil  hat  Hr. 
1>K>f.'  HMt.  dfe  Lftäimg  ftbemopuben.  Ein  herübmteir 
"CÄxVwVg -^Ird  lio*h  vorOftem,  erwartet.  Die  Ume^- 
'Jiaiunnni»pn  fmd  bereits  angeknüpft.  A:i(  ]i  die  Fonds 
"tles  hotanifchrn  Gartens  y  des  fkiiologißlun  Ünninciriumf 
#nd  v^tTilehrt,  auch  mehrere  Defoldangen  erhöht  wor« 
'Hrt\.  Fi'ir  dip  Stiidirenden  And  riehen  und  achtziLj  Frey- 
tilchltellen  hieiier  von  Heimtiadi  verlege,  und  bereits 
'  indtrere  Stimn^en  ingawiefea ,  an  denen  vocaals 
]n«r  fttut  Cnilte.  * 

j"  Die  UniTerGtät  7.a  Marburg 

"liat  t\x\  an  16  Acker  grofses  Stück  von  dem  Domlncn- 
4Bi|rteh  des  ehJftialigcn  deutCdifeiT tfiMlnr  "VUr  Anle- 
'gting  eines  botanifchen  Oartens  erhalten.  Alle  Infii- 
ftute  derUnfverfität  weTdisnverTOllkonnninet,  und  hef- 
'fer  dotlrt.  Die  an  7000  n.Sndc  ftarke ,  befonders  im 
geographifcb-biltorifchen  Fache  reichhaltige  Luklumer 
jKbnowdt  Ift  derUniverGtlt  gefebenkt  und  bereits  auf- 

fjoftelh.  7rhn  Milgileder  dcrfelben  luben  Gi-li.iltfizn- 
4Agen  erhalten.  Did'roierriir  der  Piivlik  ift  durch  den 
JkUhavi^^  ^^F^*^'"'  '^'^'^  aufg(thu))cnen  Georgianuin  in 
^iamunriVi  and  die  der  fiasediaBi^ei»  und  alten  lite* 


ratur  dorcli  Ha.  J^of.  fVapur  taf  "BrttQiAliwüg 
-tbeübfft-befatst  worden. 

IVbpi  haupt  nniffen  alle  k  'iirpl.  v,'.>rt]jn  ''l^c!ll•Uni• 
verli^.^•<.■n  den  uni'rraüdelen  Kiler  (iei.tj«tii;raJdirec:Mi 
des  fiJFenil.  Un.errif-liis  Hn.  Haron  von  Leiftiifl^ikt« 
^|iU%ere  und  anfsere  Verbeffermig,  und  dieil^a <eM%M| 
'  iA»enden  j)  nriotrfrben  Gefinnungen  das  ^qiu^tlda 
m  Hn.  (ir,  v.  Wolffradt ,  Fxcellenz,  und  it%T- 
nanzminiftim.H^.Gr.  r,  Bülow,  l*xceUenL  a^daok- 
barfte  rübiMeil."  Wie  glücklich  ditC^^rif^^ 
fo  •)  Vn.  !  'c'f?r  Staat>rnJnner  zum  Pertcrt  allärTi^^ri|i' 
fcliüii  Anftiiiten  wirke,  daron  iCc  aoch  d^e  ^Mi^i^ 
der  AllgPmeiuen  Literatur  Zeitung  zu  HaUis  |Ci(  W^dtf 
G ^ li ni^lfchf nf  JteE  Anweisen  er ih eilte  kH|u^i,p|*c 
günftigung  eirt'BWWi!i,^rtttnögc  d«reh  beiupi^f^"*- 
rifolicn  Journalen,    fo  w'r-  He  fcljon  vorher 
Stetnpeiaufhige  befreyt  wurden,  auch  nun 

Snze  Königreich  Weftphalcn  die  P^!|tM^h^ii^^ 

n.  Bp&fdemrtgBn  und  fihrehbezeqg^ 

- '   '  Die  ^hi  1  ofopMfbTi«  räeliltlt id  Hafte  W  ^em  Hü 

Saul  Afehcr  zn  Bot-rm  wegfn  feiner  durch  TerWü^iji» 
Schriften  rühmlich  erprobten  philofopiiifcheu  KerJü- 
ttilTe  und  Talente  die  L>octorwürdo  eflbeili. 

Die  allgemeine  kaineralifiirch  -ökonomifcheSodf- 
tat'««  Erlangen  hat  den  Hn.  Pfarrer  zu  Octting?!«iiftB 
im  Cohurgr<  lien  Johann  liürtntr,  der  Ach  durcli  *nV 
aosgelie  mehrerer  Schriften rühmlichlt  bekannt  e^o^ 
liat,  tmierm  tt.  Joniaaifio.  ziun  oorrefponiBr^flA 
WilgHed  anff;«nf)mmen. 

Der  Herzog  von  iMccklenbarg^Soliwcrmlist  ^ 
Dr.  Medic.  JvluMn  Htrnttum  Sedttr  in  Fanyni^4^Hr 
ntfasebar^kugr  «rtheilt. 

''     Der  flrollilier  zog  von  Baden  bat  den,  w>n'3ereifr 

mallgfn  Kur  Braun fcbweig  prifentirten ,  Relcl'J^^^" 
inergcriciits- AirclTur  Gtorg  Ltvin  v.  Hohnho^  zum  Kr'- 
*]«r  oetGrolsbeno!;!.  Oberhofgeriohts  soMinniieini.-': 
ter  Peylfi^'iniß  des  Charakters  und  Rnnt^es  fine;SuJ* 
raths,  £0  wioder  Grof\hcr/:o^  von  Heffen  den  Wti^ 
kanimCrgericbts^Afifeffor  v.  Steht ^  unter  Bcylegun;  o 
Titels  tmdRaagv  «ines  Gebeinen IVaths,  supPirt^'' 
des  Ho^eriehts  in  Oie&en  arnannt'  i 

III.  Vcrraifcht^e  Nachjrichtcfl.  ; 

Man  bemerkt  in  den  für  das  J.  ig  1 1.  m  ien  0^- , 
Staaten  neu  erfcheinenden  Kalendern,  dafs  in  ieaB^ 
ben  alle  Verzelchnlffe  und  Genealogien  der  rf[;i«<^ 
den  D  ynaf tian  in  £ar<ma  fehl  en ,  bl  ob  die  G^aealofi'  { 
<das  Od^b*.  Kaiferi.  tibfet  m  einqefcäaW.  Ki*^: 
bemerkt  man,  difs  bey  Sr.  Kaiforl.  H  oheit  Fr/b-""''? 
Kail  die  tligenfubaft  eines  General üTnpus,  bej  J«* 
£rzh.  Ludwig  die  eiiws  OwK/i-Ontoiäkt^tKivt} 
jgebliabeiv  -       .  .  ' 
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W  I  S  S  E  N  S  C  jtt  A  5  X  L  I  C  H  E  WERKE. 


'  ,  •!  ••••  H  .«"'«n 


LITERATUR. 

 .  ,  »gm.  b.  Vcgel:  HfbriUfck  ■  Devtfc'^fs  Handwör» 

Urbuch  ii^tr  <in  Sc'»rift$n  itt  Alten  Ttßtuntntt ,  mit' 
>H«JC«BWjU^«.^X  gMgMpliirchen  JStaieii  ,ttii4-  (Mmt. 
I,  •  .«wdUlMbliM.VvtMrt«!!  bejm  ^^doicl  vad  Bfin»  tnä'- 
BtJwbcitet  von  Dj-,  U  tlhelm  UiftHhu^   anfseroi  - 
1,^«  deoilichtvn  IVufefrur  dar  TheoJogi«  zu  Hdile. 


und  der  vpn^ ^»j; W  aitfgaftthrttn  Steifen  au<;raeW' 
wovon  |e«eilfe«ebtrfi»htftfcreHtfcliterte,  diefeXer 
in  ihr»T  Anonlnunu'  nach  den  eiozelnen  Dtrivaten  utict 
J-ormen  wjcder  andL-i«  iiequemlichkeiten  darbot,  unrf 
die  Beobecbtuncfln  ah^rrfie  ßindting  gewJfTer  Betfeu« 
t»P,i^»<\&^mJoaam  erleichterte.  So  fand HV.  ff." 

.  m*"  von  ffw  unter  die  Sincular-^ 

und,Pluralb?.culun-  getheih  find,  und  2\var  W.  datf 
~  -a-«;  """ler  Plural-,  die  übrtgen formto  ^i^, 

'  a  *'"'"<^  SjnguJarb«teüfi«*Tia'b5n;  SiB 

mU  •'l«'**^«''  Bedeutungen:  In  Metall' ar- 

blofs  den  mit  dem; 

IJ-»  yip»e  .    .     "    -    ,   -  p  -  (en  Bedeutungen:  rubia 

^  ^  ,  ,  ituhm  erfOilN  ««»^        ./okomme  u.  dgl  m.   üeber  .d?p  Gräi,?5 

««€|,wir  finde»  «e  b^  ■Uir  Achteoif,  di«  wir  för  ''T'  7"                 J^Jffiieö  der  Gram- 

Hn.  Cs  beyfpiellüfen  FJeifs,  feinen  Scbarffinn  und  2*»»^3W:dera  Lexjcon  angehört,  hat  der  Vf.,  ftaU 

reifet  Lrtheil  iiegten,    und  bey  al.'eo  Anfprücben,  J*'»'"«*^               ram  grofsen Theil  ihr« 

dMiuns  diefe  Achtung,  der  Gegenfjaod  feJbft  und  frO-  V^TMOaUKen  in  Jexicalifcher  Form  \Araren.  und  fir^h 
lier  getebenaPrabM  der  fdukUbarep  Arbeit  machen 
keCsto,  dnrob' den  Anlkitck  dos  Ganzen  Obertroffen. 
Statt  dafs  unfere  hisherigen,  auch  die  beften,  Iiebräi- 


.T.V  ^MTh^Vt^^'i^^MM^  JÖL^^  und.Pluralb^|iculuni.  getheih  find   und  2^»:  datf 

Die  gerpamilcErwariunß  auf  diefe  völlig  neue  Uiilrf  ?^  Wofs  den  Bedeut 

,«l>Il^-«*«M»aU£ish^  aearbeitung  des  geramm«  fT*"^  pHilg«".  da«  Putor.  ti>n; 

W»iifchMk  Spracbfchatzes,  welche  gevvi?»  vii.|e  ^»«»«''•'ß'^n .  2urammenhängen.fen 

«•^.i.«kraifclM»«Mk.M»<  "  t...K  .  ..  _ 


.    .  A  .  i_    "..••^«ren,  und  fich 

durch  Arvlabrnng  and  Belegung  aueU.  aef'Mmeinften 
Formen  der  iVomfna  und  Verba  fÖOten ,'  den  richticen 
     g"!|J^«»««*fe«rtellt:  ,,^d^^^^^ 

loiMa  WortecbOober  immer  eins  aus  dem  andern  Ib  ««W  Wörlerbitche  die  Angabe  aller  nicht  aui 

ioITM*  4M  «-»«lere  Bearbeitung  an  den' «nriiefw  j  ^^^^'g^'a^ folgenden  Formen  gehöri, 

 "  '      ■  »'^«'■auch  diefe,  fo  bald  fich  irgend  ein«  doppelt*  Form 

fOr  eme  Conjugation,  «lirTemptis,  «in  Numerus  u. 
dal.  denken  fäfjt.  Die  Grammatik  foll  hi,^.r  die  ver- 
fcWedenen  vorkommenden  Formen  im  /v(igftij^ein«vn 


«•        ~      »     — — - —  •  —  '  -         O  wy^m  ' 

gegangenen  hier  nnd  da  befferle,  mehr  oder  weniger 
reiche  Zufitze  aus  den  indefs  gemachten  Bemerkun- 
über  15eJ  nriüicen  fler  Würter  und  ihre  Anord- 


geo 


5S*?.«t<irtiNvi  bi'y/ilgtn:  hatiilr.iftdM  «rofee'Var-  "^""""l^f'!!     Ang3!,e  des  Gebrauchs  in  leJe'm  cäi». 
dtauTt  der  böcbft  tc  ahci  ol  nn  ßsarbeitung  eines  Wör-   I*''**?  f  *  ^?"*-HD''?«  .W'*  Cliolein  oder 
...         Drachü  übeMionunun.  f^^f'^i  Tfe^B.  l>atach  oder  Sägol , 


^(VbucUs  der  Iiebrfiilchea  vSprachü  übeeuanunen)  licy 
^aXche'n  er  die  früheren  /war  benutzte«  aher-lAllM9 
v9rai0lete|B«.  4iMid*ra  »ko.  Sß  von  Öruiiii-«ii8  ^«mw 
VTerk  aniegtei  rit-ob  ooeh  gar  keinei  «orliantey,  da 

ob  noch  keine  Bedeutung  ireend  eines  Wortes  ge- 
flchert  £*c\veren  wäre,  fo  Haß  aüa  aus  .der  VergUi- 
cWuna  aflpr  Stcllch,  in  welchen  das  Wort  vorkummt« 
mit  Ver^eIchunß,dir;Verg^^^  dinaber 
aas  E>genthum  des  Habrancnen  als  efnar  befondera 


Htiphal  mit  (-r)  (— ).  mufs  demLexicon  'i\b£ 
laffen  bleiben.'  „Aeufserft  viel,  heifst  esS-XV.  w2> 
ter,  bleibt  dem  Grammatiker  für  die  Venollkonjm- 
noni:  der  NiokkAiilparadigmen  und  der  dahin  gehörr 
gcr,  Hecpln  zA  tfaim  llbrfs.  Jn  die  Grammatik  geiioreo 
7.  H.  Ichon  die  Beobachtungen,  dafs  die  Form  ana 
durch.ius,  die  Form  n'in,  rx,  "öm  bäufia  QluM.VaflJ[! 
-rkOrzuog  fey,  ifafs  eine  Xnzahl  NoSSdw  '^^ 


Mcoi'e  anderer  BftB«rkifngon  Ober  Gnunmatik,  Ver 

häUinffL'  il  r  D>alL'.  te  u.  f.  w.  fich  dem  Forfcher  dar- 

febuten  haben  mülTen,  die  filr  (ich  fchoo  eine  den 
orloher  und  Lefer^ luichft  belohnende  Ausbeut«  w»> 
ren?  Ein  jeder  Arl\Kfl  diefes  Wörterbuchs  ift  das 
Hefultat  deffen ,  was  eine  zweymalige  for^faltige  Ver 
BlflSchung  aller  in  der  Conrori'anz '■-^ —  —  •* 
•  ~  'i.  £.  Z.  Igio.    Dritter  Band, 


Ige  Ver-  o 


angegebenen ,  Statt ,  wenn  mfn,  zu  denrolbtti/ibne  Vipi 
calveranderung  im  Syrifchen  vergleicht,  fondern  auch 
einzelne  Ausnahmen  von  Her  Regel  erhalteo  ihr  Licht 
häußgft  dadurch,  dafs  diefes  Wort  auch  ja  einoMi 
andern  Pialepte  auf  eine  fibplicbq  VV.eifa  fiectirt  wird 
z.  B.  plnr.  '•H?h  vgl.  JrA^f  .,  Aae|i  die  AuSmuk-^ 
«nkelr.  f ql  di«  fnrwiwi 
C5).K 
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hiufig  an  eine  Form  gebundene  Bedeutung  war  gut  fcbeide,  und  dafs  iliTc  voUftläfl^  AnAiinMlg' isd 
aod  tiOtzlich;  fchlimm  aanug,  wma  SiMtmis  hieri»^  VerfoUKomiiiattii|  gar  lehr  nmrtofbheo  iftt  «obif 
fo  weit  ging,  dal»  naeh  nun  einige  Grammatiknr  ver-  nttfirlfeh-  dtt  ZnanunenwaciiireB  Slialieher  fon«i 

anlafst  wurden,  alles  als  Grille  zu  verwerfen.  Völ-  mit  gleicher  oder  verwandter  Badeutang  begreiflicli 
lig  conftant  ik  z.  B.  der  Oebrauch  der  Form  Sa^s  zur  und  andern  Sprachen  analog  ift,  das  ZurammiamcW 
Bezeichnuog«inHOifiMft»uod  einer  liandtbiernng;^  tut  von  Formen  von  fo  verfeMedaier  BedeutuBg,  «in 
Die  Form  Mu,  "dfnj;,  M«<  pflegt  immer  die  Perfon  zu  enge  Teyn,  und:  bilden,  es  aber  nicht,  fooderomihl 
bezeichnen,  welche  die  von  dem  Verbo  aasgefagte  zatalliges  Zufammentreffen  ift,  da  *ir«x,  wie  anch 
Eigenfcha^  be6tzt.  Die  Vergleichung  der-  Inaiccte  Hr.  G.  am  Scbluffe 
p3ät  auch  hier  viele  nützliche  AuffchiOffe 


Repht  intereffant  und  verdienftlich  ift  die  atrch 
grammatifcfiir  Bemerkung,  wodurch  Hr.  G.  S.  XVI. 
zuerft  auf  eine  in  der  hebriifchen  Sprache  nicht  min- 
der, als  in  der  griechifchen  und  iateinifchen,  Statt 
findende  Erfcheinung  aufmerkfam  g^n  a  ht  hat,  dafs 
nfimlich  hiufigft  eben  fo«  wie  in  den  eben  genannten 
Sprachen,  die  »OH  einem" rir#e  df/>c/it;o  ungebrauch- 
liehe  Tempus-  und  Conjugationsform  ^erniJe  in  ei- 
nem andern  verwandten  und  gleichbedeuteniU-n  Verbo 
vorhanden  ifi,  wo  tfbei^ wleJerum  jene  fehlt,  und 
dafs  diefe  Formen  züfomrtien  durch  den  Sprach- 
gebrauch völlig  zu  Einem  Verbo  verbunden  werden, 
fo  dafs  das  über  den  Gebrauch,  die  Conftruction  und 
Bedeutungen  des  einen  Gefagte  auch  genau  von  dem 
andern  gelten  kAnne.  '  Auoer  mebrereri  Beyfpielen, 
z,  B.  3its  und  2e«,  dergleichen,  wenn  einmal  jene  Beob- 
achtung foaufgeneUt  ift.  Jedem  leiclitbey  fallen  werden, 
hat  der  VT.  eine  fehr  einleuchtende  Ausführung  diefer 
Beobachtung  an  den  Verben  iiVi  und  i|V;  (wclcber  Ar> 
tikel  nachher  Sis  Probe  angefahrt  werden  wird),  und 
ms  enge  fej,n,  engen,  ilrängon,  -"-s  zufammenbin- 
>•  SBgelMOf  wovon  zwar  ein  jedes  die  angegebene 
rteben^eP  ■   -      •  •     ■  " 


beiläufig  bemeckt  hat,  in  den  an- 
dern Ctiakcleo  -die  gewOlimiefae  Foim  £&r;  hiUi% 
und  clidb  überhaupt  ein  zu  vnterfcheideadarf dlife 


neri 


Hr.  G.  redet  n  ;r  ]\"rh\  rnr  dtn  W-rtli  rolcherBfc 
obacbtungen  ui:.!  gfgen  die  Atuiühme  der  Willkärii 
der  hebräiichea  Punctatinn,  wie  er  S.X.V111.  in  eiset 
Anmerkung  fagt :  „  Gerade  die  Conftanz,  mit  w<l* 
eher  (auf&er  diu  aurli  mjo  uns  vorher  angcfOhrM 
FiUen)  ein  Verbuni  durciuus  ah  Fut.  O,  odet  lil 
FuL  A  punctirt  wird,  ift  ein  nicbi  ^  ^rtalwiiir 
Beweisgrand  fOr  den  hol!fibtotbel»'VoiilrinS»B  b«ffin 
Schrifter  klärern  anerkannten  Sal/,  dafs  die  PamU- 
tion  des  A.  T.  auf  einer  gewifs  tnü  jiichfl  geftüM 
und  gewiffenhaften  FurtpHanzung  lier  alten  4|Mlpnr 
che  hieruhe,  und  tief  im  Innern  der  cspracbe  g^rlte' 
det  fey;  «in  Satz,  zu  deffen  Beweife  auch  die  vöitir 
analoge  Pronuntiation  der  verwandten  Dialecte  <i» 
eine  jntereffante  und  belehrende  Weife  aa^wauü 
wnnlan  kannte."  Möge  HK'A'  MuFse  geHriootH) 
um  diefs  auszufiShren ,  aber  auch  jene  ("unftanz  d«f 
Punctation,  welche  auch  uns  immer  ein  tKhercfß^ 
weis  von  ihrem  VVerthc  und  gf*ßeii  die  iMetbodtder 
Btbelerklärer,  die  uUerall  durch  Untcricfsung ad» 
rer  Puncte  fich  oder  vielmehr  ihren  ÜeDfrfrmq^ 
helfen,  gewefen  ilt,  von  inani  Iien  Griiien  undKü»« 
ftdejcn  genauer  unterrcbt-iilen,  zu  weioken  ginda 
gevriflenfaafte  Beftreben  dfa^MmMiuiaa 


leiten  konnte. 


id  ilfn  I':  trrfrliiV,? 


711 


befttmiaMj 


warum  die  auch  grofse  (Conftanz  der  AccentviDoa 
nicht  einen  folchen  iicweisffrund  aifthÜt«  foodei^ 
die.  alte.Qrondlaga  abgerechnarf  wah  mdir  .b^ 
fteley  Ift.  ■      '  :  -.n-^^lilKJii 

Doch  wir  gehen  von  diafein,  fich  anf  grAinV 

fche  Formen  beziehenden,  Tlieile  diefes  LexifCW 
zu  der,  dem  Lexicon  ausfchliefslich  angehöreoiiti 


»Bedeutung habe,  deren  Formen  doch 

fo  in  einrnder  greifen,  dafs  faft  für  eine  jede  diefer 
Bedeutungen  die  Formen  aus  allen  drey  Verbis  ent- 
lehnt werden.  Nämlich  „  i¥zu  der  Bedeutung:  tngt 
ftyn  (intranf.),  gehören  folgande  Formen:  FratUr. 
imperf. mir  ift  enge,  i6n  bin  in  Noth  (v. •^•»Jc), 
Fem.  n-^i  fie  ift  eng,  Jei.  28,  20.  Fnl.  ^h.-»,  Fem.  ^-^xri, 
ftur.  m^,  und  imperf.  *b  (mit  SegoiJ  es  wird  niir 
enge  feyii  (alle  von  Jiipk.  ^*ttn  es  ift  mtr  eaig. 

Die  tran'^tive  Bedeutung:  beengen,  bedrängen  (be- 
lagern), hat  das  Praeter. -»Jt,  n-i,  P<irf. ä/?«.  «i?», 

Fut.  -i^2f^,  und  abgekürzt  V^;!.  '—  Ferner  Piraet.  *rv^  Auffteüüng  der  Bedeutnogea  der  Wörter'^  und  jte« 
4  Moi.  33»  55.  PC  120, 1.  a.'  üi/ii«.  -xirce  4  Mof.  35/17.  Conftruction,  wovon  Jena  oft  abhingen.  Ober.  SB 
Art.  'Tfai  (wenn  diera  letzteren  Formen  nicht  eigent-  grofs  das  Verdienft  -nnd  Uehergewiclü  des  Torüepi- 

lieh;  feindlich  verfolgen,  bedeuten);    Hipk.  -^n  und    den  Werks  über  alle  frOheren  in  jenem  grammätifcbcJ 
Isen.   2)  Einbinden,  zufammtnbindtH,  Hiehergehören    Theile  war,  indem  es  nfcht  fowobl  eine  gröfsert 
fi-att.  •\yt  Hiob  26^  8>  Sprichw.  30,  4.  Hof.  4,  19.,  Menge  von  Formen«  die  in  filteren  Sartiihluncu  j> 
auch  r-^i  5  Mof.  14,  25.  (  welche  Form  20,  22.:  du  bc-    felbft  in  unniltzer  Menge  daftanden,  fotidern  d)eSj> 
lagerft,  bedeutet);    Fut.  ^x-j)  2Kön.  5,  23.  (auch  in    derüng  wirUürh  verfchiedcner  Formen  und  die 
den  Bedeutungen  von  i  und  3.);  Part,  ivx,  Pajf.-yr^tt   ftimmnng  ihres  Gebrauchs  gewährt:  fo  iff  dieffsVff- 
■  Iv/.f^x,' /nr|i.  ntt,    3)  Üi/den.  /Vaet        FuL^T^t  dienft  und  diefes  Üubercpwicht  nocrti  weit  gröber  bq 
il^,  abetauch'^Pl  9  Mof.  32,  4.  I  K0n*.  7,  15.  Jef.   dem  eigentlich  lexicaüfrhen  Thrile.    Eben  Uber« 
1,  15.  Cliethib;    nach  LXX,  Vulg.,   Syr.  auch  im    ~  '  ~ 
Praeter,  »inrijc  Pf.  139,  5."  wenn  anders  diefe  Deu- 
tungen nfcliWin  Beweis  ßnd,  dafs  Handfcbriften  dort 
einit  «;n'i:'>  lafen.    Hs  leurht»'t  ein,  dafs  di«»fe  Untcr- 
fuchung  fich  von  den  bisherigen  Andeutungen  der 

Y/Mrliihfliaii<Malfir  vtsumdm  Wvtmm  tnit  iintecw 


IVlenge  uonni7-r  Ft^rmcn  narfii  Sinioris  11.  a.  carniftt 
recht  zur  Entivickclung  der  Bedi  utungen  grKo(n.Teni 
«Ml  <He  L'exicil  fehteoen  dufeti  jenfen  zweckloi« 
Ucberflufs  reich"  genüg,  um  die  Armulh  in  AbßcM 
des  Wichtigften,  was  das  Lexicon  kiTten  tauts,  n 
facfteekw.       '  .  •  ^ 
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Oboe  dM  VtoUftiocIige  uii4  tief  dafeheoa«  B«-  &«r  Mohf  <iu)rp!b««.fBVte»  ^ofrchwn^  diefes  SprjKh* 

^rhvimg  dt$  ganzen  Spraobfcjiat««««  wi«  fi«.  Hr.  (2.  gfbrayt^iMt  dfrok  die  Vttrgleichupg  »Uer  SielJe^t  «qj 

vnterDommen  tut,  milfsteo  wir  uns  immerfort  blofe  ein  Wipct  in  otr  bebräifchen  Bibel  vorkomnit«  fo  ery' 

mit  dem  behelfen,  was  die  neueren  B ea i  heiter hebräi-  probt,  dafs  er  vor  dem  ziveyitn  iiande  diefes  Werks 

Icbe«.Lcxtca  durch  Sammlung  der  iiut  Haifa  der  ver»  d^  Gruodfät^e  Z41  entwickeln  »eripricht,  die  er  hiör 

vmHte«  Uialeote  und  durcli  den  Scharon  der  Er-  nur  andeutet«  wenn  ar>MCQ|lf  der  E^wähn^ng  alla[ 

klärer  einzelner  biblifcber  BOcber  entdeckten  Bedeu-  durch  Veriileicbung  der  verwandten  Dialecte  crlang- 

tungen  geleiftet  haben,  und  uns  in  Abßcht  der  Con-  ten  Aufklärungen  nlnzufü{;t:  „Auf  der  andern  Seite 

Itructionen  der  Wörter  faft  noch  blufs  an  Cal'tel-  mochte  es  Zeit  feya ,   u.it  einigen  unferer  befferii 

Aus  «pd  Cooceju«  baltea.    Ur.  G.  bat  ganz  vo^zfl^  £xegeten  zui  warnen  vor  einem  vagen  und  geletfa 

Ifclw'AvfiberklMikeit  «of  die  0*rftelliiag  der  va(%  )ßSini  Mjfsbrauchf  jener  Vergleichung,  und  beb  aber 

fkhitdtnin  f^trbhdmttgtn  und  Cenßructione»  verwauAt,  das  Verhältnirs  des  Sprjcfigebraucbs  dcr'Dialecte 


zu  hebräilchco  Spracbgebrauche  müglicbTt  klatr 
zu  verftänd.igen ,  woraus  dann  das  Verfahren  bey  der 
ytrAlei«^>>pS.4<^'^^'dben  ron  ^eibft  l^ervorgehn  maßt. 

ifira  n^D  zeigen;  d^b' man  iBeUs  'zi|i  viet  that^ 
tbi|il;$  noch  manches  zu  thun  übrig  liefst  Schon  aus 
dem  ßegriffe  einer  einzelnen  Mundart  eines  ausge- 
breiteten Sprachftainmes  geht  es  berv.br,  dafs  ein  je- 
der diefer  ^i>lecte  fdnep^fftrtebfinden,  fdbr^Aindi- 
gen  SpirachgeDraach  haben  roflnei  der  bey  aller  Ver- 
wandtfchafl  mit  dem  drr  übrigen  Dialecte  (hal  l  nur 
in  der  Form,  bald  in  der  Bedcutimg,  bald  in  beiden) 
doci)  nur  in  Einzelnen  mit  demfcRjen  vüllig  coinci- 
^ir«.;^OeiTie^ccMpr»h  auf  Irrv\eAe,  Tu  bald 

er  wulkarilcb  hdcT ohne  Beweis  den  Spracligebraucb 
des  einen  Dialects  dem  andern  aufJringi;  i!en  in  tivi- 
cjuellen  Sprachgebrauch  feines  Dialects  zu  erforfchea, 
und  den  verwandten  der  übrigen  zu  vergleichec^' 
diefs  liegl  ihm  eiozie  ob.  Im  Uebräifchen ,  wo  der 
>8übo]ieh  geleiftet  worden  ift,  und  wir^flnfchen  ganze  uns  erhaltene  bpracbfchatz  nur  in  einer  klei- 
^^1)1  die  M übe,  ein«  Reihe  morgcnländifcber  Schrift-  nun  Anzalil  von  BOcliern  erhalten  ift,  über  die  eS 
i^^tfi  wie  er  biabcr  weaigfteus  mit  den  Targumim  voUftändige  Concordanzen  giebt.  ift  .dief^  Ej^for^ 
na4-9m  Pefcbitq  4|Mt»  i»  fener  ROckficht  zu  immm  Sphnng  (zumal  bey  lüiufiger  TorHotnmeoden .  ^9r> 
gröfserer  Vervollkommnung  des  hebräjfchen  Worter-  tern)  verhähnifsmäfsig  noch  fehr  erleichtert;  ja  der 
buchs  durchlcfen  zu  kuunen.    Die  hollandirchen  Gti-    Umiiand,  dafs  man  nach  dem  forgfältigen  Gebrauche 

diefer  Halfsnnttel  gewifs  feyn  kann,  jede  Stelle,  in 


in  denen  eia  Verbum.  vorkömmt  ,  insbcfundre  auf  die 
l'artikiln,  durch  welobs  ein  Verbum  mit  -der  Perioa 
od«r  fiaobfv  «dar  beid«»  augimch,  v^rbinideD/piMt 
WIvWittttDiHMi  Aef»««ri  erbettet  «trab  nmdk  cm* 

aus,  dafs  in  den  femitifchen  Dialecten  iii«ienigca  Mo^ 
difidatibnen,  welche  die  griechifche,  iaieiniiche  und 
dflotfohe  Sprache  durch  P$rba  conmofita  ba^BicbneB| 
hiar  gröCttentbails  dwrob  diafe  Oo0nnMlkM.fliitFff(U 

EjßtkNien  anigedmekt  werdaa.  Zum  Balee  riieu» 
onftructionen  ift  immer  wenigftens  iine  daffifche 
Stella  wörtlich  ausgefchrieben ,  und  eine  genaue 
Uaberfetzung  dazu  gefetzt,  wodurch  auch  dem  An« 
fiacerdia  Beweiakraft  der  Stella  deutUoh  wird.  Mit 
dietaa  •Varbindangen  hincaa  die  Phnafen  und  Rede- 
formsln  zufammen,auf  t^ren  Sammlung  und  Ciaffi- 
hciruQff  der  Vf.  auch  vielen  FleÜs  gewendet,  wie 
z.  Artikel  nSa,  n^3,  i>  u.a.  zeigen.    Der  Vf. 

«gsfecfint  an»  Veas  in  diefer  Hiöficht  z.  B.  in  RoftnmiU- 


labrten,  die  fie  durchiefen  hatten,  liefsen  jene  Rück* 
^cJ^jM«  den  Augen ,  und  ihre  galtbrtan  Goqimeo-, 
tafm^'Smi  bier  so  dürftig:  die  BMwidtehwg  von 

Wortbedeutungen  der  Dialecte  waren  ihr  einziges 
^luu^fxk«, uqd  o(t  . .  kunl^iij^»  als 

W9F^  :/  W'i,  l  :i     .  •••V 

''''jäk**d.'fia|lM  i^f<'«^^  B^cbt  nur Vne  iehr 
zweckmälsige  Anordnung,  fondern  auch  möglicbfte 
Wahrheit  gegeben,,  letzteres  durch  Siqhtuog  der 
far  .  Ibra  M(  - 


d^ji^s  das  Wort  aberhaMPt  erhalten  ift,  verglicbas 
zu  haben,  giebt  der  hebrSifcben  Lexicographie  eine' 
gevviffe  VoDkommenheit,  der  fich  nicht  kirnt  die  ei- 
ner andern  Sprache  rOhinen  kann."  Diefe  Volikom^ 
menbeit  ift  freylicb  nur  relativ,  und  Tagt  uns  oft  dur, 
dafs  wie  das.Umttß^hrn.der  Bedeutung«  uod  cimdL 
gewilifen,  ziemneb  genau  beftlnunbaren  Grad  der 
WahrfcheinÜchkeit  haben;  aber  eben  diefe  Voilfiän- ' 
digkeit,   wie  wir  lieber  fazen  würden,   war  nuf 

    ,  ^     »nge^öbilteft  ,Be«i#y»islteiien»   durch  die  Ausdauer  unfers  Vfs.  bis  zur  Erreichung 

durjpli  AuSQierzunil  unerwei|(icher,  uod  9e'nei;kung  feines  Zieles  möglich.  3ie  ift  VoUftindigkeit  dw 
"  " "  "     •  Kenntnifs  eines, in  etwas  enge  Grenzen  eingefchlof- 

fenon  Ganzen,  Vielehe  zwar  durch  die  Kennlnifs  alier 
Ceiner  zum  Theil  weit  ausgedehnteren  Umgebungen, 
febr  unterftotzt  wird,  aber  nie  aufhören  darf, 
Kenntnifs  eines  für  fich  beflehenden  Ganzen  betrach* 
tst  zu  werden.  Bey  diefer  Betrachtung  des  Verhält- 
niffes  diefer  Dialecte  hätte  man  doch  iängft  auf  das 
Verhältoib  der  Sprachen  vom  Slawifcboa  Stammo 
■itnd.  ahnHfiha YgrfaUtiiiff»»  t.JB:  «wUeben  dämSebwc- 
difcben  und  Dänifchen,  aufmerkfam  feyn  follen.  Der 
Pole  verftebt  den  Ruffeo ,  und  wenn  von  der  einen 


btoiu  '  wahrfeheinucher  Bedeutungen ,  und  durch 
z weckmäfsige,  nicht  übertriebene  Anwendung  de^r 
verw/iodteq,  Dia|ccte.  Dem  Vf.  wird  >UMnjHid  ab- 
IfiugOfn,  dafs  c^e  Vergleichung  diefer  Djala«^«  ejne 
der  arf^e^  und  i^n^tbehrlichften  Bedingung  zur  £r- 
forfcbuog der hehraifchen  Worlbeilfutun^n  fey,  und 
cum  OliJck  Dicht  melir  einer  Empfehlung  bedürfe; 
ab«!' er  hat  das,  worauf  auch  wir  fchon  oft  auf* 
«nfrlUMKD  gemacht  haben,  «lafil  nlmÜch  durcbaMuiaft 
hebrf Ifche  Sprat  hgt  braurh  als  etwas  fOr  firh,  neben 
irnem. vortrefflichen  tialfsmittel,  beflehendes  betrach 

i  *   .     i   —  if*       a.  _  , .    a     .   • .  f,   
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uns  unfere Bibel  vomHcV)räircheo  rfarbietct:  fo  wnrde 
i(fo  wie  jetzt  fchon  Hr.  fAtitle  in  feinem  voftltfffichen 
WürlcTbuche  alle  Slavifchen  Sprachen  zu  eenaueretn 
fihidriope'O  in  ihren  Sprachgebrauch  verghchen  lut) 
bffcnhar  um  fo  mehr  die  Kenntnifs  der  einen  aus  dt-n 
reicbtTcn  H'Olf^mltteln  der  andern  unterftützt,  aber 
rfcshalb  nie  das  Polnifche  in  das  Ruffifche  eingedrängt 
•werden,  oder  mtigokchrt,  nie  vorausgefelrt  werJert 
(iQ'rfen,  dafs  der  J^prachgobrauch  der  einen  bekafih- 
terei»  Sprache  G«'fetz  fflr  die  unbekanntere  fey.  Beide 
find  bey  aller  Aehnlichkeit  zwey  für  ficli  bdlYehende 
Sprachen,  die  feit  der  Trennung  der  fie  redenden 
Äienfcben  In  eigcnthümfiche  Vereine  jede  ihren  ein-n- 
Uiflmlichen  Gang  genommen  haben.  Offenbar  iit  es 
.  ebep  fo  zwifchen  rlcn  Hebräern,  Syrern,  Arabern  ge- 

xg^fKcn.        Mit  Recht  bat  Hr.  G.  äHe  nur  durch  (^on- 

iecturcn  und  durch  die  Wiilkrtr  der  Ausleger  gebil- 
deleo  Wörter  nicht  in  das  Wörterbuch  aufyenoni- 
ineB.  Nicht  aufgenommen  find  ferner  diejenigen 
Wörter,  denen  einige  neuere  Lexicographen ,  ver- 
möge einer  neu  angegebenen,  aber  unhaltbaren,  Ab- 
leitung foiift  vorkommender  Formen,  ihren  Platz  im 
■\Vörterbuche  anwicfen.  Auf  jeden  Fall  find  alle  fol- 
che  Conjectur  -  Wörter ,  felbft  wenn  ihr  Dafcyn 
Wabrfcheinlichkeit  hat,  nicht  als  eigene  Rubriken, 
fondero  unter  dem  Worte,  wofür  fie  gelefen  werden, 
aufzuführen,  theils  weil  fie  kein  Recht  zu  einem  an- 
dern Platze  haben,  theils  weil  fie  nur  fo  leicht  auf- 
zufinden find.  Diejenigen  alt  -  hebräifchen  Wörter, 
die  zwar  niclit  im  A.  T.  felbft.-aber  in  andern  faft 
gleich  alten  Schriften,  z.  B.  den  Apokryphen,  vor- 
Uommen,  und  deren  ^.  D.  M'ukaflis  einige  in  feinen 
Supplementen  aufgeteilt  hat,  würde  der  Vf.,  voll- 
fläudig  gcfammelt,  lieber  in  einen  Anhang  verweifen, 
lind  nac\i  dein  gricchifchcn  Alphabete  ordnen,  weil 
nvan  um  fie  im  hebräifchen  Wörterbuche  zu  fuchen, 
fchon  ihre  (doch  immer  nur  vcrmuthliche)  hebräi- 
fche  Orthographie  wiffeo  mOfste.  lieber  die  auch 
von  D.  iVichaelis  verlangte  Aufnahme  der  eiiwsr 
Deutung  fähigen  oder  bedürftigen  Varianten  der 
Handfchriften  in  das  Wörterbuch  erklärt  fich  Hr.  G. 
i'o,  dafs  er  diefelbe  in  einen  Thefaurvs  linguat  Ht- 
braicae  verweifen  mOffe  ( wohin  er  anderwärts  auch 
noch  andere  vollftändigere  Ausführungen,  z.  B.  der 
Piirafeologie,  verweifet),  für  den  Plan  eines  Hand- 
wörterbuches aber  es  zureichenti  fand,  die  Ltsarten 
des  Kri  und  Chtib  als  wirkliche Gegenftände  der  I^exi- 
cbgraphie  zu  betrachten,  und  andere  Lesarten,  wenn 
(ie  Einflufs  auf  die  Deutung  hatten,  nur  unter  der 
Rubrik  der  gewöhnlichen  Lesart  aufzuführen.  — 
Hr.  G.  hat  fich  ferner  bt-ftrebt,  mehr,  als  es  bivher  ge- 
fchehcn,  auf  dieEigenthümlichkeitcn  gewiffer  Schrift- 
flellt'rciarfen  und  auch  einzelner  Schrififteller  auf- 
irerkfiim  zu  machen,  und  die  .Menj;«?  von  W^örtern 
aufizufuuderni  welche  der  Poefie  au^ichliefslicb  cigea 

•  t  '  s '  ■  •  '        •  . 


find,  und  zwar  fo,  dafs  die  Profa  der  Hiftorikerge. 
tvöhnireh  andere  Synonymen  bat,  om  denfdben  b^ 
griff  auszudrücken,   wMche  der  Vf.  zwar  «seh  tt 
dem  ParaUtUsmo  tnembrorum  in  Gedichten,  aber 
aufserdcm,  fand.     Gewöhnlich  war  ein  folcfees  l^- 
t(?ne  \ind  im  Hebräifchen  poetifche  Wort  in  einon 
andern  Dialecte  das  berrfchende,  ein  Fall,  der  fich 
auch  bev  Vergleichung  der  deutfchen  Sprache  ji* 
der  englifchen  und  hollindifchen   darbietet;,  fih 
(S.  X.X.V1.)  aufgefiellten  Be^fpieie  zeigen,  daft  &ck 
diefer  poetifche  Sprachgebrauch  der  Hebräer  bete 
ders  an  das  Aramäifche  anfchliefse.    Die  protüM 
Wörter  hingegen  find  EigenthQmlichkeilen  d«s  he- 
bräifchen Dialecis,  und  keinem  andern  eigen.  Ik- 
greifJich  hat  der  rege  Sinn  für  Beubachtusg  und  For- 
fchung,  der  unfern  Vf.  in  fo  hohem  Grad«  befeeit, 
ihn  auch  auf  die  Eigenlhftmiichkeiten  der  verfchi»- 
denen  Zeitalter  hingeleitet,  und  intereffante  Benxr- 
kungcn  Dbar  das  Aher  einzelner  Bücher  mache*  lie- 
fen.   Von  dem  Buche  lliob  hält  er  dafür,  dab  et, 
uächft  den  tUgemeinen  EigenthOmlichkeiten  «fe^Pje- 
tifcben  Bücher,  und  feiner  aufserft  auffallenden.™! 
lichkeit  mit  den  Proverbitn,  fich  fehr  merkldni 
den  aramäifchartigen  Sprachgebraach  des  C\ 
Schriften  aus  d/»m  Exil  anfchliefse,  welches  er  :o 
ner  eigenen  Schrift  auszuführen  verfpricht.  Oeeft 
liegen  noch  eine  Menge  anderer  Bemerkung-n,  wd- 
che  der  Vf.  auf  feinem  mühevollen  Wege  der  BMlh 
achtung  des  ganzen  hebräifchen  Sprach gebraocliB. 
bey  einer  feltenen  Verbindung  der  ausnauerwiltel 
und    unermüdlichen    Aufmerkfainkeit    mit  m". 
Scharffinne  fand,  theils  fchon  entwickelt,  i' - 
künftiger  Entwickelung  vor  dem  VF.,  und  wir:; 
eben  unfere  Lefer   zum  Voraus  darauf  «nfnetR- 
fam.  —  WasdieErlSuterungdermiteinzelnpnWiüöi' 
ft  haften  zafammenliangenden  Gegenftände  und  Wär- 
ter betrifft:  fo  hat  der  Vf.  diefen  in  jedem  da!lia gfr 
hörenden  Artikel  des  Wörterbuchs  vorrn^liche  A'^' 
merkfamkeit  gewidmet,  namentlich  denlDeMof'i' 
den  der  Technologie',  Architektonik,  und  befbndn 
der  Naturkunde,  wobey  fich  die  KcnntnifTe  bew-' 
ren,  welche  der  Vf.  in 'letzterer,  vorzüglich  in  de 
Botanik,  befitzt.     Die  geographifchen  NanifO  l'^ 
derCelbe  vollitändig  aufgenommen,  da  Ge  offtoiß 
in  das  Würterbncn  gehören,  und  nur  eirt  Thd'" 
^lif/iAor;jV  Ausgabe  des  Simonis  eingefchaltet  «'f 
Die  Noviina  propria  der  Perfonen  wird  er,  weno  ( 
irgend  der  Platz  erlaubt,  in  einem  Anhang« 
Zictyten  Theile   nachtragen  ;    beides  eine  offenbjr 
fehr  zweckmifsige  Bereicherung  des  Wörterbudi« 
Die  Nomina  proprio  der  Buch  haben  m  —  n,  wo  ;<^' 
Einrichtung  noch  nicht  getroffen  war,  find  am 
des  Bandes  nachgetrageo,    Sie  werden  ohne  Zw«.:?' 
bey  einer  neuen  Auflage  ah  ihren  Platz  rücken. 
LD*r  Be/^hlu/t  /olgt.) 


I.  >l 
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I  Jie  Aaordauo^  des 'Wörterbuchs  id^  nnz  alpha- 
betifcb,  6iae  Eibricbtuoig^e  Ungft  gewOoicbt, 
Iterf  hisbttr  kaum  ih  da  PaarlflTörterverzeicfaiJifrea 

rerfucht  war,  die  aber  Hr.  C?.  noch  Wondks  da- 
durch unterftOtzt,  dafs  aufiier  den  eiorylbigeo  Coa- 
|uhctioni&ttiid  Partikeln  uad  den  Pronomlaeo,  auch 
.«In«  Meoge  von  SubftaDtimi*  vielleicht  die  Mehr- 
•«■bl'dtrfelbeit,  aamentlich  alte,  welche  Glieder  des 
•thfoflKhea  Körpers,  Thiere,  Pflanzen,  Metalle  und 
Zab]«!  bezeichnen ,  uod  ohne  Ausoabme  die.eii^i<- 
bigeo  SnbftaotiTe,  wie  07,  -^n,  «hH>  n;,  nv  n.'  t  Wh 
^ben  fo  gut  als  die  Verba  trilittera,  wirklich  primi- 
üya  feyen,  und  alfo  auch  in  einem  YÖiJjg  etjmolo- 
g|Cch  geiydneten  Wörterbuche  als  PrimiSfft  gtftdtt 
wjqri^ta.  malTe^,  .^nd  weil  dis  ^ymologie  vaa.iiacr 
f^iff«  Qicht  i^der  ^rotsflp  Anzahl  von  Wdrtttrpi 
^Öllig  ftreitig,  und  Tomit  die  iStelJe,  wo  man  fie  in 
«ioem  etymologilchen  Wörterbucbe  zi»  Xucbto  bsbik 
ligewib  fej.  Was  erfteres  betrifft:  fo  ift  «war  dar 
l^und  einleuchtend ,  dafs  far  eine  Menge  von  Gegea- 
_£nden  fubrtanliKifche  Benennungen  Statt  finden  mah- 
ten,, bevor  e>  eingerichtete  Verba  gab,  dafs  die  Ab- 
leitung vieler  Suhl  taut  iva ,  wie  2»  pattr  a  voftndo,  ptt 
frattr  a  eoHiganäo  u.  f.  w.  höchft  precär  ift  und  Cell 
fclbft  tadelt,  und  die  Bemerkung  ift  treffencf,  daCs 
tuch  in  den  verwandten  Dialekten  an  Wörter,  wie 
an,  CM,  einer  von  den  Hülfsbuchftaben  1,1,*,  ange- 
.b&ngt  wird*  dafs  alfo  die  Aohinguog  derfclban  ivHe- 
bräifelicfl  in  den  Foftnan  wie  osm  ,  nicht  fOr  ihre  Ab- 
feitung  von  Wörtern  wie  nas  beweifend  ffy.  Auch 
geben  wir  gern  zu,  dafs  manches  hebräifche  Vcrbum 
vielmehr  umgakflhit  ein  Denominativunn  ,  als  das 
'Subftaotivum  «tu  vom  V«rbom  abgeleitetes  ift.  In- 
deTTen  ZufammenbaRg  mit  EtvmoTogie  und  Grund- 
•foroi  findet  doch  deutlich  zwilchen  lolchen  einfylbi- 
gMi  Subftantiven  und  Verbis  Statt,  wenn  fich  z.  B. 

uodf^  und  die  Wörter  der  einen  und  jler  jwdern 
jdaffe  fo  deutlich  durch  die  Behandlung  der  erften 
Sylbe  uaterfcheiden ,  wenn  \vh  pl.  om^2h,  tnün  fyrifch 

'^ZAi]  einen  glelehUaibaDrfett ZoGuamanliang «eigen ; 

und  wciigftens  die  Grammatik  wird  \lohl  fortfahren 

mniUa,jtao  aiBfjrlbigeoWörtar  mit  Rockicht  aiif 


die  mit  ihnen  zufammenbingenden  Arten  der  Verba 
in  Klaffen  zu  theileo ,  ohsvoH  aa  fieb fAcfich T«rfteht, 
dafs  der  Grund  ihrer  gemrinf<ih»ftlichen  Form  eben 
fo  gut  im  Nomen  all  Im  Varbua  gefucht  werden 
tkann.  ^ 
.!'  AI«  Probe  der  Befaand]ita|.A)|h»ibier  folgender 
Aitikal:s,-qyjM  if'j?!!  abarmiran  wasigen  SteUep, 
und  zwar  bey 'Dichtern ,  dafür  hw^rfchend 


und  leblofeo  Schöpfung  z,  B.  auch  vom  Walter.  Jof. 
4,  Ig.  ief.  8,8:  W  ijVj  tr  ging  üktr  aät  Mut 

Uftr;  von  dem  SoUiffa  t  MM.  ig:  der  Apb  erftrek- 
kenden  Grinaa  Jot  16*  8  ;  «md'  (leb  värlMrettenJen 
Gerächte.  2  Chron.  26,  8  f-  w.  —  2  S-im.  15,  ao; 
nV»  »JM  — ho  i^Vr  »3K  ick  ziehe  hin ,  wohtH  mkk  das 
Sekickfat  ßkrü  vgl.  i  'Sam.  33«  13.  Zowdla»  ftaht 
•s,  wia  mabra^  Verba  ihnJichnr  Bedeutong  (01^ 
ms)  mit  «inen  liberflaflligea  Pronominaidativ,  befoa- 
tfers  Inder  Bedeutung:  wegeehn,  wiefen  aüer,  aieäat. 
fmt.  Hohesl.  3,  11:  iS^")!}  ^bnot/sn  wörtiicb:  die  Rg. 
gtnznt  iß  vor  Uber  und  mggfgakg'en.  4,6:  Sm  iS  i|V 
tten  in  lf&  urtß  fmigtkii  gmm  Mfrrhtnberge.  Jer.'5, 
OaRaf  her  dem  Imp.^"if> %9hm  va  ^m.  1  Mof.  13,  i. 
n»  9.  HobesL  a,  10." 

n  Der  Ort,  wtki»  jemand  gebt,  ftebt  am  biiifig(k«i 
mk^  und  Hh,  aber  aoefa  mit  «fam  jicenf.  «.  fi.  -Rfell* 
ter  19,  Ig.  21,31.  3  Sam.  19,  27  (wo  auch  mit 
heifsen  kann),  i  Kun.  14,2.  3  Chrun.  9,  32:  nl»5M 
vS^üüteShSchiff't,  die  nach  Tarftr  gingen.  Dlefelbe 
Cdnftmc^on'  mit  dem  jIco^.  iteht  aber  auch  fär: 
durcbgAft durebgiabn  («ine  Gegend).  5  Mof.  1,19: 
«•re.-i-Ss  TM  TiV.i  wir  haben  die  ga'fze  ffWe  durchzo. 
gen'.'a.j.  riiob  29 ,  3 :  ^^)n  ijS«  rilx^  {da)  ich  btjf  Jet. 
ntm  Lichte  durektcanatlte  das  Dunkelt  vgl.  33, 14I  ^4^.  * 
Man  fagt  ferner  T>y  iVj  4  Mof.  ao,  17.  t  Kte.  ij,  li. 
Jer.  ji,  21.  und  i-rta  tfyy  Sprichw.  7,  19."  ' 

VOie  merkwürdigltciiOebrauchsvreifen  des  Wor- 
tes lind  noch:  1)  mit  a,  eiii  etwas  gehen  2  Mof.  10,9. 
dahift'  aneh  t  r.  a.  brirgen.  Hof.  s ,  6.  Vgl.  die  Pri-  *" 
jpof.  a  no.  a.  3)  mit  m  oder  ni«  {xm)  Hiob  34,  g. 
SprOcnw.  13,  20.  mit  jemandem  umgehn.  Vgl.  Hi(^ 
31,  5.:  Nic#  cy  «f«  wenn  ich  je  mit  Lüge  umging. 

3)  mit  ^nn  einer  ^erfon  oder  Sache  nachgchn,  M. 
gen  ( wäebas  die  Febrier  immer  darrch  diefe  Uli. 
Ichreibuog  ausdrüclen)  i  Mof.  24,  5.  V.  37,  17.  u. 
häufig.  D'^wa,  o^nV^^nM  rjSn  Gott  oder  den  Götzen 
nacbgebn,  J.  h.,  Ibmn  älencn,  ergeb'?n  feyn.  5  Mdtnno 
-4,  j.  I  Kta.  14, 8.  J«.  ii  «.  Hiob  31, 7^  ^  ^^"0 
la^  L 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNO 


(wenn)  mein  77erx  mtintn  Aupin  fotgtt.  vgl. 
Jer.  3,  17.  Q,  U-  16,  12.  18,  12-  Ezech.  33,  31.  Auch 
fOri  Terfolgen.  Jcr.  4K>  a:  a"^.'^  flV»  ti-^jqm  difA  vfr- 
/o^  iiu  Stliwtrt.   (Auch  im  Syrpfchen  jvirfl  folgtn 

faft  durchgehends  durch:  ^5^a.  ,  ausge- 
drOckt  ,  daher  im  N.  T.  »>x«»^«»  iitlaid).  4)  mit  «rB^ 
Tor  jemandem  hergthn,  ift  auch  zuwcilan  f.  v.  a.  die- 
nen, fofaft  na!?  1  Sam.  2,  30.  35;  anderswo  Sym- 
bol des  Schutzes. '5  Mof.  1,  30.  31,  8-  5)  "^V^,  ""Y' 
■  »yiia  auf.jiden  VVegen  jemandes  wandefn,  d.  h.  in 
die  F^üTsfapfen  jen.anJeSt  befonders  eines  Verftorbe- 
nert  treten.  1  Sam.  g ,  \.  5.  1  Kön.  33 ,  43.  a  Kun.  2:1, 2. 
l'Chron.  II,  17.  2  Chron.  17,  3.  aa,  3.  und  «iiier. 
6)  Oefters  Sit  erhn,  wandeln  gtradi  hin  f.  v.  a.  leben. 
(Vgl.  ip"')'  2.  B.  Pf.  15,  2:  ct:p  nS.T  wer fckuldlos 
wattdtit.  '  Sprüchjw.  28»  iS-  Pf.  i,  i:  glii(klick  iß 
der 'Mann  D^srii-^  pjwa  'm^  ic^m  der  n  'u'ht  wandelt  tn 
Jtt  Frevler  IlaAe.  '  7  (^hron.  22,  5.  »r^-ia  tiSi  auf 
Gottes  Wegen  wandeln  ,  feinen  Geboten  füigen. 
5  Mnf,  19,  v  2«,  6..  ..  «I,  •4.  —  Seltener  fleht  es 
dvtnn  mit  «lem  Acruf.  ( »vie  oben  T^t  nhn)  z.  B.  Jef,  33, 
15 :  rl-  i:f  "^Si  wer  in  (irrecUtifikfit  wandtlt.  Mieb.  2,  u : 
rp'-iS-i  der  in  IFind  wd  f  ügen  uandtUy  v.  einem 
faifchen  Propheten,  vgl.  Jerem.  23, 14.  Sprflch»v.  6, 12: 
na  n'x'.xf  M^in  der  in  Verkehrtheit  du  Mundes  faifcher 
trOgeriicher  Kede  wandelt.  7)  ueggehn  zuweilen 
filr:  fterben.  1  iMof.  15,  2:  nVin  "«3:m  ich  ßerbe 

kinderlos.   Pf.  39,  14.     8)  zu  Grunde  gehn  y  wul- 
che  Bedeutung   unter  dem  AraBifchen  VSOcA  ein- 
zig herrfchend  ift.    Hiob  19,  20:  Er  zerßiWte  mich 
ringsum  ■r\Ss^  und  ich  bin  dahin.  14,  20.    9J  Wie  meh- 
rere ähnliche  Verba  (z.  B.  a'st,  n-^;,  mx^,  nSi;)  fteht  es 
xuweilen  von  der  Sache,  die  etwas  pehn,  in^ljefon 
«Ifere  fUejjeu,  ftrömen  läfst,  worin  uder  u  oran  etwas  geht, 
fcrömt.    Joel  4,  i«;  aVn  nis^o  rlv:.»n  ''''  f^"Rel  ßrii- 
men  Mi/f /»  b»o  oH'  n-itn»  -r-^£H -•)=•)  und  alle  Tltßler 
das  rinne»  mit  fl^affer.    So  auch  Ezech. 7,  •j.  21,  12: 
o»D  nwSn  Dis-^a-Sa  an  aütn  Knieen  fließt  /f^ajfer  herab, 
yütg.  omniä  genüa  fiuent  aquis ,  welches  Hieronymus 
wohl  einzig  richlii»  erklärt:  jpavoris  magnitvdine  urina 
poHuet  genua.   V^T.  dje  LXX  Chald.  Syr.  Fuhr.  Un- 
richyg  dagegen  ö  t.ßfx'ioi-  7T«f«>.v5>}aovr»<     viwg,  refol. 
vmturqnafiin  aquas,  welchem  jedoch  mehrere  Aus- 
leger folgen.     Aufser  der  Analogie  von  Joel  4,  ig 
und  der  entfcheidenden  der  oben  angegebenen  hobräl- 
fchen  Verba,  vgl.  auch  die  latcinifche  Conftrucfion : 
auro  plurima  fluxit  Virg.  Ge.  3,  166.  4,  337,  die  bey 
Dichtern  fo  äufserft  häufig  ift."—    10)  Uie  Fürmel: 
immerfort  gehn  und  dabt/  irgend  etwas  thun,  wird 
durch  fnigende  Confiruclion  unifchrieben.    Jcjf.  6, 
13:  wpri  ViHn  v:hn  fit  gingen  immer/oft  und  b'iefen. 
I  Sam.  19,  23!    Häufiger  aber  mit  dem  Infinitiv  des 
letzten  Hanillungswories.  2  Kai.  2,11:  n»;\T  .-n:ri 
•tSt   t)iSn   und  fte  gingen  imseyfort  und  frracken'. 
1  Sam.  6',  13:         rSrt  oVj  ße  gingen  immerfort  und 
brniUen.  a  Sam.  |,  16.  Jof.  6.  9- ''f  »26,  6.  Jef.  3,  l6: 
na:?*)-»  I*»«^  "^^^  einher  utd  trippeln.  Jer.  50,  4. 

piefelbil  Art,  forti»ehen{ie  Hantloagen  auszudrücken, 
ift  *war  auch  bey  mdern  Verbs 'gewöhnlich,  z.  ü. 
i'Saai.  15,  30;         .1!?;^  ■>^^,t  6,5:  bVj^oi  »ü;  <tvt\ 


vgl.  T  Kön.  20,  37.  Jerem.  n,  ly.',        Wer  Vmtt 

11)  das  Eigenthümliche  hinzu,  dafs  in  derfelba 
Redensart  auch  häufig  der  Begriff  des  Gehens  gm 
verloren  geht,  fo  dafs  durch  jene  Confir uctionjooi 
die  Fortdauer y  insbefondere  aber  die  fortttHkri^ itZi- 
..ahme  der  durch  das  letzte  Verbum  ausgefjgteo 
Handlung  angezeigt  wird,  und  diefes  letztere  iit 
häufiger  als  jenes.  Auch  hier  gicbt  es  verfchi*> 
dene  Conftructionen :  a)  wie  oben ,  mit  dem  «iop- 

Reiten  TiHn  und  dem  Infinitiv  des  andern  Vertti 
licht.  14,  9:  VsM^nbn  und  er  aß  immerfort  (mu 
jedoch  noch  zum  vorigeüi  gehören  kann).  Hlufi- 
ger  fu ,  dafs  die  eigeuthche  Handlung  durch  eia  AJ- 
)ectiv  oder  Participium  ausgedrückt  wird.  l  Mol 
26,  13:  Sn3i  qiyn  :iVi  und  er  ward  immer  gri^. 
Rieht.  4,  34:'  fit/p,!  ijvi  SH"jttr»-»3a  n»  ttSni  und  et  meei 
die  Hand  der  Kinder  JfraeU  immer  fchwtrer  ibtr.A' 
bin  u.  f.  w.  I  Sam.  14,  19.  3  Sam.  5,  10;  ^iVt  Trjj| 
Vii^-)  und  David  ward  immer  großer,  it»  25.  tjjfl 
de«  erften  iiVn  als  Verbum  finitur»  fteht  «ocivV 
gleich  das  HandJuogswurt  fi-lbft.  i  Mof.  h  3:  n| 
^■jiy  71^1  v>Mn  Sro  c»«.-;  und  die  Ceu.  ^ 
fiek  immer  mehr  von  der  Oberfükke  der  :  ? 

Einmahl  fteht  Statt  des  erfleb  Verbi  ßi:iti  n-r 
8.  5-'  "^cm  «1^*53  ■s^n/«  nahmen  immer  ti  dr. 
des  Infinilivi  ?lSn  lieht  auch  das  Partirijj 
17,  41;  y^y.'s  TiSn  "«PuAvi  ^Sn  und  ts  uälier;- 
PkilifUr  immer  mehr  und  meÜr.    Noch  häiifv 
blufs  mit  dem  Part.  rVn  und  dem  Part,  oder  A 
der  zu  bezeichnenden  Handlung.  1  Sam.  a,  26; 
3te«.  Snji  TtSri  Sk'cc/  «r  d  der  Knabe  Samuel     •  '   - ' 
grüßer  und  beffer.  15»  »2.  2  Sam.  3,1; 
o»'?^")  0'«2ViV*Hc;  roi  üavid  ward  immer  miiiknga,ui 
das  Hjhs  Sauls  immer  fekwäciter.  b>th.  9,  4.  Joa  I) 
ii.SpiOchw.  4,  18.  a  Chrop.  17,  ifl..       Nock  *■ 
Fächer  1  Sam.  14,  16:  oiynniVn  und  (die  .Vevge)» 
fehlug  fieh  immer  mehr.    (  Aber  man  kann  agcb  Cbtt' 
fetzet:  fie  ging  weg  und  zerfchlug  ßch.  Vgl. 
fer  Conftruction  Jer.  14,  5.  Zach.  7,  $.)  Obi«ßt 
densart  ift  übrigens  gerade  fo  auch  im  Kranzflftfci* 
wo  man  Tagt :  La  maladie  va  toujours  en  augtustt^l 

m!;7fVaff/,  die  Krankheit  ninitnt  immer  zit 
fchlimmer. "  1, 
„MpA.  iSr^^  paff  von  TJipk.y  mithin  f.  t 
ioeggehny  fchwinJen.  Pf.  109,23." 

„R  nV"?  »)  wie  Kai:  gehn y  einher gekn^ 
I  Kön.  21, .27  nur  in  poeti^chen  BOcIiem.  HkAHi 
10.  30,  28.  Pr.  38,  J.'o.  f.  w.  (Im  Chaldäifchrt 
Syrifrhen  ift  es  herrfchend  ftalt  der  erften  Gwiöp' 
tlon.)  2)  Vidleicht  grnffari  (Verfiärkuog  roB  ^»* 
dior),  daher:  nVnc  grnjjator  ^jn  Riuber.  Sfrtt^^ 
6,  1 1.  ( Parallel.  fSc  Andere:  Streifer,  Laaiittf 
eher,  vcl.  24,  34."' 

„        --Vn  i)gehn'marhen.  Fzech.  yi,  74.rDP»^ 
Ti'ViH  |!3UJ2  und'ikre  FlV.'^'r  irtü  ich        '    '  ''■ 
del   2"Mof.  14,  2t:  c-i-  — ^3  t-p  PM 
hova  ließ  das  Meer  ßch  verlauf en  durch  < 
oder :  trieb  das  Meer  itrga.  f.  w.  2)  fahren  a:. 
häufig.  5  Müf.  8,  2.  2  Kön.  24,  15  Jef.  42,  f6.  u 
2  Sjm.  \  \.  i  v:    v^-^n-pN  — »»«h  n^M"        flili  vk  • 

mieur  ÄAa»rf«  /^^^^yo|j»  Sieben:  wtf^ragen.  1»^ 
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5*1  9.  TO.  Kohel.  TO,  T0.'3)  umkoramen  laffen,  vftrtU* 
^eo.  PL  135,  s-  cauXativ  vonKal  bey  Hiob  r4,  20.  19, 
JO.  —  Aufscrd«ni  findet  fich  noch  die  Form  ^s^Va 
s  iMof.  a<  9  und  c^sVo  Zach.  3.7,  das  letztere 
chaldflifirend  vgl-v^V^o  Man.  3,  25." 

„  WlApfT.  TjVirn  i)  wie  Kai  aber  mit  dem  Nebcrbe- 
sriffe:  für  fich  (wie //ii/A/ja.  5m  Hebräifclien  und  das 
iVJediiun  im  Griechifcben  iW^ers),  daher:  einhtrgehn, 
35«  M-  ßzecb.  38,  14;  vmhtr^ehn  2  Mof.  21 ,  19. 
lulftw^odtlo  J  Mof.  3 ,  g.  a  Sam.  11,  3.  ninherzieho 
XiSarn.  aSt  15.  30,  3!.  Hiob  1 ,  7.  Zach.  1 ,  10.  11.  6,7. 

13,  17.;  1  Chron.  l6>  20.  Mit  dem  Accuf. 
(  wie  auch  Kai)  Hiob  aa ,  14;  n -jftn?  ts^a«^  wm  tr  tcan. 
ätH  a»f  du  H'unmtls  ir»Hmng,'r::\i,  pcNa  ^^rrn  in 
Wahrbeit,  üofchuld  wandeln,  leben  (1.  Kai  W.  6.). 
Pf.  a6,  3.  101,  2.  Sprüchw.  20,  7.  23,  31.:  'mH  ni  yor 
Gott  wandeln,  ihm  wohlgefällig  leben.  1  MoL  17,  i, 
34,  40.  48,  IS»  mit  PI«  5,  22,  24'  6,  9.  Part.  TiVun» 
Pror  a4,  34.  Häuber  oder  Landftreicbcr.  vgl.  6,  1 1.^' 

*)  Akmtrk.  „  Die  verwandten  und  gleichbedeuten- 
den Verba  TiVrj  und  ti^j  find  beide  zugleicn  tf/^/nTtfca,  und 
zwar  fo,  dafs  das  eine  gerade  die  Tempora  nicht  bildet, 
die  von  dem  andern  in  Gebrauch  Cnd  :  beide  zufanimen 
machen  erft  ein  vollftändiges  Verbum  aus,  wie  die 
ofieti  angegebenen  Formen  lehren  ( Ueber  xfhn  und 
ij'rrr  unten).  In  allen  andern  Sprachen  jft  es  onn  Sitte 
der  Grammatiker,  folche  .Verba  als  eins  zu  betrachten, 
•was  wenigftens  in  der  X.exicogra{ihie  den  Vortheil 
hat,  dafs  z.  B.  das  von  ^fx«»!*«'  p«fagte,  nun  auch  »on* 
feinem  Aor.  2.  ijASw,  das  »on  fero  gefegte  auch  von 
tuHi  latum  gelten  kann ,  und  nicht  bej  den  Stammfor- 
rnen  derfelben  wiederholt  zu  werden  braucht.  Dcr- 
felbe  Fall  ift  hier,  "und  die  Wörter  und  tiV  geben 
flas  vollftändigfte  Btwfplel  eines  folche'n  aus  zwey  De- 
ficihis  zufammengcfetzten  vollftändigen  Verbi.  Vgl. 
dazp  die  Artikel:  jti  und  yra\  aar  und  3x3 ;  vp3  und 
ir;jj  ytü  und  und  mehrere  ar>flerp,  denen  eine  voll- 
fklndige  hebräiYche  Sprachlehre  ein  hefonderes  Ano- 
maleoverzeicbnifs  widmen  follte.  (Vgl.  S.  XVI.  der 
Torrede.)" 

,  «Was  die  wenigen  doppelt  exiflirenden  Formen 
itetrifft,  fo  unterfchciden  fie  fich  durch  den  Gebrauch 
äeatiicb.  Das  Fut.  t;^;  fteht  nur  feiten  und  bev  Dich- 
tern für  das  häufige  und  hcrrfchende  iV,  aufserdem 
kommt  zweymal  (a  Mof.  9,  23.  Pf.  7319-)  ■'Viri  vor, 
an  beiden  Stellen  in  etwas  verflärkter  Bedeutung,  wie 
grnff»n.  Der  Inf.  ilVi  unterfcheidet  6ch  von  p:A,  wie 
j^ucft  fonftderlnf.abfül.  von  dem  conftructus,  nämlirh 
(q,  il^fs  er  nur  in  der  pleonaflifchen  CoDftruction  : 
«pt^lf«  ira,  2.  ü«  1  Mof.  31,  30.  hier  ln<ihefondere  in 
da«  Nr.  9  10.  angeigebcnen  uud  endUrh  >mppr;|tivifch 
Acht,  2.  B.  2  Kön.  5 ,  10.  Jer.  2,2.  —  Derivate  find 
aufser  den  gleich-folgenden:  riV)»,  .iriV^ir." 

Bey  ,i*EM  uiebt  der  Vf.  die  Bedeutungen:  i)  Tttal, 
s)  Batk,  'ii'Flufibtttt  (wir  hättp»,  der  Natur,  der 
Sache  nach,  die  zwe>tft  BedeMtung  vor  diefe  ge- 
fteih),  4)  vielleicht :  Kanal.  Rmne.  Hiob  40,  IX.  Da- 
bey  ift  die  Micliatlisfcke  Ableitung  ynm  anm.  p?;^  (üf 
tqrefTiones.  fontes  gemifshilligt,  als  tinpalfcnd  zu  den 
meiftea  Steilea.  Dafs  zu  jeder  der  erwähaten  Bedeo- 
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tiing^n'^'di«(tent('pr^b«nden  Beweisrtellen'  angeführt 
find,  brauchen  wir  «iphl  noch  zu  bemerken.  Bey 
Sif^Va  ift  bemerkt,  dafs  dio'ßedAittihg:  fekädliek,  vtr. 
dtrbiich ,  fchleckt ,  wahrfchcinllch  von  hoch  feyn 

und  der'Neeation  auscebe,  und  eezeigf,  wie  fich  da» 
h«;r  alle  SlelTen  paffemT  erklären  laffen,  und  gegen  die 
AJkltatlisfcht  DeutuDg  :l  Untern  elt ,  und  dagegen  gefpro- 
chen  ,  dafs  man  der^eiciien  Mtinungen  bisher  nur  gar 
zu  leicht  einem  berühmten  Lehrer  als  Tliaffachi  nach- 
gefcbrieben  habe.  Bey  Dl'  Tar,  find  als  fpccielle 
v'^erbindutigeo  augegeben:  a)  unglScki'^g  (wobey 
auch  der  Plural  c-c^  paffend  mit  dei?>  lateinifdhcn  /rm- 
forü  verglictien  wird,  aber  doch  eigentlich  nach  der 
einmal  getroffenen  Anordnung  zu  dem  nachmals  mit 
feinen  Bedeutungen  befonders  aufgeführten  Plurale 
gehört  hätte),  e)  Gerichtstag,  StraTgeilclit  Jehova>, 
^  Tagereife.  Hierauf  fteben  die  Zufammenfctzun- 
gen  mit  Präfixis  (ein  Name,  deffen  Unbeflimmtheft 
ohne  einen  Beyfatz  wohl  einleuchtet)  i)  Bl'n,  2)01**, 
3)  cl'a,  4)  31-2  (wobey  wir  die  Bemerkung  vermi(£en, 
dafs  Bl^s  oft  foviel  als  ws  h)!", Vorgefetzten  p  feyn 
würde),  5)  cl'»  (welches  nur  wegen  des  beygefetz- 
ten  oi>a  ot^  unter  obige  Rubrik  paist),  6)  Qi'^.  Nun 
folgen  (Jie  Dual  -  und  die  Pluralfonnen  (bey  letzterer 
ift  ausdrücklich  bemerkt,  dafs  niei  nur  zweymal  vor- 
komme) fammt  den  Bedeutungen  1)  Lehenstage ,  Le- 
benszeit, 2)  als  Appofition  bey  Zeitbeftimmungen : 
AVocl>e,  Monat,  Jahr;  3)  für:  einigt.,  mehrere  Tage* 
a)  ^iihri  welche  Bedeutung  durch  Irifflige  Belege  au- 
fser  Zweifel  gefetzt,  und  wobey  auch  die  alten  L  eber- 
fetzungen der  angeführten  Stellen  verglichen  werden. 
Die  Llnerweislichkeit  der  Ableitung  des  letztem 
Sprachgebrauchs  von  dem  angeblichen  cd«  r:c>  [7m- 
krei/HMg  der  Tage,  macht  den  Befcbiufs  dieles  'gründ- 
lichen Artikels. 

Wir  haben  nns  beftrebt,  unfere  Lefer  gant  mit 
diefem  ausgezeichneten  Werke  bekannt  zn  machen, 
un<I  diefs  für  zwcckmäfsiger  gehalten,  als  es  uns  an- 
gelegen feyn  zn  laffen,  dief^n  Kaum  mit  kleinen  Be- 
merkungen nb*r  den  ond  j*!nen  L'itiftand,  die  oder 
jene  Stelle  anzufüllen.  Ober  deren  Erklärung  wir  ab- 
weichender Meinunj^  find,  woran  es  bey  der  unge- 
heuren Menge  von  Erklärungen  und  Notizen,  welche 
ein  Lexikon  gi*bt,  nicht  fenlen  kann.    Wir  vcrfpa- 
reii  einige  Vergleichungen  «nferer  Urterfuchungen 
auf  die  Anzeige  des  hoffentlich  zu  der  verfprochenen 
Z"il,  der  nirhften  Oftermeffe.  erfcheinendcn  zwey- 
ti'u  und  letzten  Bandes,  wo  wir  die  Einrichtung  des 
Wer ks  fthtin  als  bekannt  vorausfefzen  dürfen,  und 
rechten  auch  nicht  über  m:nche  Abwechfelungen  der 
Tf rminologie.  worüber  man  überhaupt  bey  einem 
Werke  nicht  rechten  follfe,  bey  welchem  der  Vor- 
raih  der  zu  veraibeitcrffen  Materialien  faft  fo  unnber- 
felibar  ift,  dafs  ein  ^laar  folche  Kleinigkeiten  dem 
Auge  des  Forfchors  en'gehn  und  einer  neuen  Auf- 
lage Obrrlaffen  bleibet  müffen,  und  wir  erwähnen 
nur  noch,  weldfn  V^r/uij  die  Vi-rlag^han-llunu  und 
J^rnck^rey  (liefern  f<nä!zbaren  Werke  durch  I'apier 
iimr  Druck  neFeb»«n  iahen.    Nur  ein  paar  Male  ba- 


bea  wir  ausgeblicbexi«  Vocale  gefunden. 
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^J«b«r ^acÄärucUc  Tcrfchledener  deui fcher Sclittf- 

tcn,  welcbe  zur  Zelt  der  franzöArchcn  Befetzung  tott 
Wieo  Statt hattcu,  ift  liuAug.  igio  folgendes  eniTchie- 
Atn  \voraen< 

fyidwi'i  vixi  Gotkii  fäipmdidie  Werke  Und  er- 
laubt. Dienmebr«  WerV«  Itfder;'  Bm  iorher  riur 
egcn  Erlau^n'il^zeticl  <^ekaaft  virwrdEctt  d&rften,  dUt»« 
«lUijerkÄuft t  aber  nu  hi  ang'eUtindigl'^erderi.  * 
SGfcnkw'läiBintliclie  Werke,  wie  Ge  Anton  Doli 
ßcraroineU  Jberfijußielit;»  find  erlaubt.  Da«  TheAteir  Vön 
S<kiü<r  ilt  auch  einzeln  erlaubt,  darf  aber  hieM  meln^ 
«•«bgcdrutUt  werden.  Wmi^g  yon.  SckiUtr  ,  iWf.'mitn 
UUher  XiVf  gegen. Erlaubnifszcuel  erbirlt,^  lind  frej^e- 
gaben  ztxm  VerfcauT,  jedoch  ohne  ülTentiKbe  Ankim- 
ai^unt;.  DaTs  gescii  kluflifol»«  Werk^  libei;»}« 
Liiaejuti  J.ainni,  wird  d^bey  gefagt.^  *  ' 

Endiicli  Iii  aui  li  d.w  EckartfMuJenfche  Gcbeibnch, 
Gott  ift  tU«  rjE^I^e  Liel^  »^L  w.^  im  dcuifchen  Text 
und  in  ^er.firafi^iir^f^btn  Ueberictzung  erlaubt, 

Folgende  NacbJi    '-c  GnJ  geJjld^^t,   aber  der 
J^achdruck  diefor  Werke  füll  künftig  nicht  mehr  Staftt 
!£üwn:  der  Nachdruck  der  Geiic'nti  von  Stumt  (in  der 
•volirtandigen  H*H^/cÄ#i»  Pi9bterfamnihing),    4."  ^jl* 
'fterreher  Ton  SckiUtr^  mit  der  Ergänzung  «  tlieile. 
yfit  IVt^ers  Sjgen  der  Vui  zeit.    liuberi  heiuiliciic";  Ge- 
^b^ide  ja»  der  ßibiiothek  aiuerlefener  roitiauti- 
fbker  OefbKichten  enthalten.  —   Endlich  die  Italiene- 
.rJftnen  oder  der  Beichtftohl  der  rdivrarzen  Büfsenden. 
. '     Folgende  VaiM-uckt  fina  geduldet,   für  kttnftfg 
»her  r.H  lit  mehr  xu  wiederholen  und  auch  nicht,  aufher 
in Verlag»l*»t«l^,  «naukündigMi :  ^Ttfwi-fViüngfl^ 
Hlnder  vi^tiMf  hMli»  4  Theile,  tfiffcU  poeitrche  Ver- 
f.,,.i.,.  r,  Theile,  Kreimers  VornkhütZy  Septinous  Stora?«, 
Ritter  Muro.^  und  das  Turnier  ron  Nordhaufen ,  Adolph 
'iirKÄlme»  I'^«"^™'^  van  DalTeJ,  biblioihek  gcv.dil- 
■tw\ÄM*»'h^iltunnsfchriFtena4.Bäfc»i«  (daiin  der  Ritter 
•der  Wihrbeit),  tawg/'f '«VSdwrlnke ,  Eckarttkciuftn  he- 
'letdiete  Rechte  der  .Monrddieir,  h'teland's  Drcblnifun 
'to  T.W.  «fidialteh  find) ,  emilich  KUngtrs  pbilofophifclia 
»ifo^atie,  welche  aberdiels  nicht  «nialll,  fan^emniir 
•iuramnien  verkauft  werden  dftrfen.  . 
Folgende  V«r*diiK*e  Tmd  nur  0egen  Meldung  dct 

•Nameiii'' der  Käufer  ab/ulnffcn  :  hramfrt  Haf^ar  von 
Sp4da,  RonfftMtt  Julie,  rtler  die  neue  Heloile,  und 
JCgnifM'/ klefaie  geranime:te  S<  hriiion  4  Thelle. 

Fol  'cn^lc  Nnckdruche  endliph  lind  in  BeCcblsg  ,gt- 
noBiinen  und  ganz  verboten:  Viiimmeh  Reifen  hl  dl« 
mittägl.ProvinzenFranUrtiihs  jind Oeuvres  clu-rfifs  dtt 
Voltaire  i  —  J.B.  d^atfcb  und  franzüIUcb,  worin  dia 
Contes  und  Roihans  «ntlialttfn  Ind. 

Dem  Tei^lclchenrlett  Reobx-htcr  der  Zeilbegeben« 
'  'Mten  wird  wie  in  Oefireich  mu  crfchienene  Cenfur- 
\erordnung  iperkwürdig  feyn,  di«  mit  deni«s.  Not. 
Ig  10.  in  Wirkfamk«»  tr«tM  Wl.  Sie  MV  ron  der  Ptf- 
IaieyiiailCeäfnr>lio8keU«  Ja Vien ,  an  den  n  ^^pt.-r 


DECEMBER  igio. 
/NACHRICHTEN. 


fehSr.'lu  k.*tfaj.  mit  einigen  M*dUieaIionta  gui^ 

migt  worden.  Kef.  vermag  nicht  die  eignen  Wons 
und  den  Text  diefer  Verordnung  zu  geben,  aber  er 
Ut  von  wdeatJiclien  Inhalte  derfelben  zuverlaOlg  be- 
lehrt worden,  und  kann  alfo  für  die  Echtheit  deC-, 
len,  was  -«r  von  dieCem  wefeatlichon  Inhalte  figei^ 
•wird,  bürgen. 

ija  Eingänge  wird  die  Abücht  des  Kalfer»  ei^K^Ft.: 
Lafe«  VBid  Sctewfa6'eyh«it  in  dem  AUb«  lu  begi^h 
gen,  dafs  einerfeil«  kein  Strahl  nützlichen  Lichts  rer- 
hindert  werde,  in  die  Monarchie  einzudringen,  uni 
dälelbft  zur  VeeiMwitinig  .hellerer  Auücluen  za  wir- 
ken', nndrerfeita  «bev  meh  eUfiL  Aeegemif;  undallf 
VerAjhrang  der  8e1nvnell«a  und  lAunünd  i^ca  vermt^ 
den  Wcr<lt:.  Aus  diefom  iillgumiu.iiii  GruntiCiit^ 
ftnct.  folgende  Spectülverfügunssn  .eltgeleitet: .  0 
fenfckefuidM  Werke  Ten  Werth  (nicht  etwa  gtu  iu:: 
Ccnnpilationcn)  rnüffen  nachGcbtig  behjM^eik.  ua^ 
können  nur  aus  fehr  wichtigen  Gründen  ▼erboten  ww 
den.  Bedürfen  lie  einer  Einfchränkung,  fo  fey  ci 
die,  daCi  fie  niefat  ä£Eentiich  «ngekttndigt  wendfo» 
l^'Wetk«;  dle-ttber  dte  mfeiihMenen  gweige- » 
nem  Verwalunij;  gefchrieben  würden,  folieii  niefit  m*- 
terdrückt  werden,  wenn  auch  die  Anüchten  ibm 
Vf.  Vdnfttun  der  OJ^ntlichen  StaatsverwaltuWg  abwi 
dien,  wofern  -nur  fonft  die  Befefaeidenheit  niut  ve*- 
leitt  ujid  keine  'Pert)Sn)tchkeiten  eingei&ifcbl  win- 
den. —  3)  Strenger  foll  die  rrnfnt-  \)py  Volksfclliif 
teil  Obqi'haupt  fejm,  befonders  bey  Romanen  (mitAu^ 
nähme  der  echtafthetifch  tnore1ifeheaO,*fiey  Pro(fucf4i 
des  Wittes  v.nd  Ley  Werken  der  Dichtkunft.  (V4^ 
möge  einer  \'erordnunj^  rom  Aug.  ifTO  follen  aixr  I* 
erkannte  deutfche  unrl  and^  KIttSker,  ond  alfo  tottt 
die,  welche  kOnf^g  die  Ehre  etriMett,  zn  foTcI^|^ 
reemve'sii  werdep»!  fif'iide  enzufelm  fejn.)^  %yffi 
Handfchriften,  dtedetlnland  betreffen,  «fiefer  oderjene 
Hofftcllc  uin  »Iii*  Guhichtcn  einziiholen,'  ipiliutheiltö 
^cyen,  wird  die  Polytey  und  Cenfurhoftttelle  in  ]caeff 
einzelnen  Falte  beurtlieilen.  ^)  Keih  itfacicfni« 
bat  Statt  ohne  befond^  ErLmbniTs  eben  gedachter^ 
ftelle.  —  6)  Die  Erlaubnift  zum  Kaufen  abfolut  rer- 
botener  Bücher  ertfaeilt  die,Polizeyhofftel]e»  und.wir<i 
diefelbe'O^lirten'  vnd'  GefchlftsminfÄt^n  'aöFKeii^ 
Art  erfchwerert.  Alle  fonftigen  CenfurTi'rfilgfinyi» 
bieil)eu.  Ucl)rlf,cns  wird  in  diefcr  Vcrordnuiig 
grofscn Wahrliell  gehuldigt:  dafsdie  vorzi'igiichfteSi^'y 
d«$  SteetS  in  der  hühem  F.Ddung  feiner  Bürger 

II.  Todesfälle. 

Im  Jan 
Krlegse^  i  'c 

V|  einer  Schrift  über  dieiCuhpocken,  und  Sawl  Niii| 
der  UeberCatzer  voii  Saiuterf  Güte  und  WeijKfU  (i^ 
tes  und  von  Camft't  Sittenlehre  in  die  ungr.  Sj^acief 


Der  am  12.  Alärz  ig  10  zu  Raab  jrerJ 
And  Xm(,' Lehrer  des  Natur-  und.  VoUcMTe 


18 10  fr'arben  zu  Komom  als  Opfer  der 
die  Docioren  der  Mcdicln  *if 


■Aot-beiie  Proi> 


N 11  m. 
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'  M  itt !/.' 0  c  h  s  ,    d  r  V    ^2.    D  c  c  e  m  be  r    r  ^  :  o.  .  .  ■ 


WISSINSOHAFTLiaRB  WBRKK 


IMmhaupt  mifstttigt'iinn  die  Darfteliunj  der  weib* 
Iklun  Cnirafcter«  ganz:  er  liüst  auch  Qe  beftändic 
rtflccHren  «od  philofophiren,  fOr  alles  ürdnde  ba> 
ben,  und  fie  auseiRamier  fetzen,  Alles  zu  alJgemei- 
oen  Bemerkungen  ausfpinnen.    Es  wundert  uns  dt* 

D-    h«r  gar  nicht,  lidTs  Eleonore  in  der  erften  NomII« 
i^h  Bog«tt  einM  ■mpmiutn  Vft.  gab«  «M  ihren  Oitten  Ualdner  oft  verdriefsJich  macht,  wena 
UmM  M^h.       Ammth»^  mmmM.mt^  ^m.A  _  ^^tm   ^        ImmcT  vorfpricHt ,  was  ihr  Vater  fie  gelehrt 

hat  —  Doch  eine  kurze  Darlegung  des  Inhalts  — 
und  der  Vf.  verdient  woi,  dafs  man  bey  ihm  etwac 
ferwilto     wird  uns  verftändiicber  macbeo. 

Rleooore  ift  die  Tochter  Friedheims,  eines  fehc 

Sebiideten  LindpAirrers ,  der  ficb  mit  einer  ungebiL 
eten,  aber  fehr  braven  Gattin  verbunden  hat.  —  Uo- 
vrig  XI V.  ein«  HauMrolle  fplclte.  —  Der  Anbang  ter  diefen  Umftinden  mufste  der  Vater  di«  Erziehung 
ift  alf#  iMÜMT  WM  wiaMlrtligW ,  tli  dw  Hlopl*  der  Tocfater  aliein  QbemebmMi.    Dtf  Vf.  Illat  fhS 

nns  fein  ErziehungsryAem  mittiieiiefi ,  aas  welchem 
''Wir  find  mit  wifhrei- Hochachtung  für  tfca  Vf.    hervorseht,  dal^  er>tteti  Kreis  der  weiblichen  Bil- 
aacb  Lefung  diefer  vier  Au rfätze  erfüllt ;  fie  enthalten    dung  für  durchaus  uneefchlorTen  hilt,  und  glaubt» 


?f  IMtSCHTB  rCRttf  TIK  • 

'JjKtwa ,  b.  Reclam :  Das  aßtgvr^clu  Gtmätdi,  «im 
^«velle  mit  einem  K>up£ir  und  «iiim  Afang«, 
1109»  M4  S.  8. 

Mtlii  Bogen  einng  MMMMtm  Vft.  gab«  «m 
Will  mehr,  als  dar'nt«!  ««rbeffct,  und  —  weü 

■wen?^er,  Sie  enthalten  luTser  der  N^ovelle :  dat  aSt- 
gorijcke  Gemätdt,  die  nur  io8  Seiten  einnimmt,  al  ei- 
nige kleine  Fingerzeige  zu  einer  z«veckm<liiigMI 
Wähl  bcym  L«fm,  j)S.  ija.:  einen  Brief  einet  i«ng«a 
rkvdaatmMMr*  *n  Ibra  Tretindin ,  ood  dtna  noch 
4)  S.  Igt.:   Einige  Begebenheiten,  io  denen  Lad 


fiel  Selbftgedaehtes,  Wahres  and  Schönes,  und  et 
forlcbt  Geh  darin  MenfcbenkeantnÜs  und  ein  rdtott 
MTS  lojeiMr  ftbr  gtbitdeten  , . edlen  Sprache  aus, 

inr  —  rar  Kanftwenie,  woFOr  fich  wenifflens  die        „ .   

Novelle  uns  giebt,  Icunnen  wir  ße  nicht  erklären.  —    Kenntniffe,  deren  fie  alt  kflnftige  Hausfrau  bedaH^ 


das  Gefchlecht  komme  dabey  in  gar  keinen  Betrachts 
Daher  leHtt  er  TebM Tochter,  in  welcher  er  vie^  Ab* 

rten  elaffifehen  Biki 
b«r  die  weiblichen 


lagen  findet»  tn  einer  vAU^|  «tebi 
dung,  ohne  daft  j«d«<ll  Mmfe 


Der  Vf.  hatte  bej  dAi  beiden  Erzählunsen  N.  I.  und 
f.  ninen  Zweok  titfiMr  feinem  Gebilde  felbfk,  er  wollte 
■MMffe  beftimmte  Sfltze  anfebaulich  mach«i«  wollte 
icinbren,  und  wie  fehr  dadurch  dtt  innere  Wefen 

der  Kunft,  di»  nur  tim  ihrer  felbft  willen  ein  in  fich 
VoUeodetes  fcbafft,  aufgehoben  wird,  follte  ja  nuti 
doch  «Mihi  tUgemein  anerkannt  feyn.  —  Der  gröfste 
Fehler,  in  welchen  der  Vf.  verfällt,  ift:  das  ftete 
Reflectiren,  fo  treffend  und  fchün  fuine  Reflexionen 
auch  oft  find.  Dann  ift  fein  Gang  filr  eine  Novelle 
tu  rnbigV  tr  qaacht  zu  viele  Vorbereitungen  ftatt 
■M  gleieh  mitlea  in  die  BtgtbnhtH  hineinzufetzen, 
nnd  fcbildirt  W  viel.  —  Diefer  ruhige,  weilende 
Gang  gebArtdem  Romane,  und  verleitet  felbft,  hier 
•ur  zu  oft,  zu  Micrologie  und  Schilderey.    Die  No- 


vemachläffigt  werden:  dafQr  forgt  die  wirtbfchaft« 
liehe  Mutter.  —  Ob  nun  wirklich  gMftig«  Biidangf 
in  einem  fofebea  Orede  mit  einer  erfahrnen  U'irth- 
fchafkeriif  befttbew  kann,  wollen  wir  dabingeftellt 
feyn  laffen;  genug  bey  Eleonoren  gelang  es.  —  Daft 
fie  aber  darüber  etwas  an  echter  Weiblichkeit  einge« 
bOfst  hatte,  lifst  fich  nicht  lingoen,  und  Sufserte 
fich  nur  zu  ftark  in  ihren  folgenden  VerhältnifTen.^ 
Hätte  uns  der  Vf.  dteft  infebaulich  machen  wollen, 
fo  wäre  nichts  dagegen  einzowenden;  aliein  dafs  dieCt 

feine  Abficht  ear  nicht  war,  zeigt  die  Folge.  De£ 

bedtokliche  Ruf  einer  Gelehrten,  den  Eleonore  bal7 
erlangte,  hinderte  doch  nicht,  dafs  fich  nicht  meh>' 
rere  angefebeoe  Männer  um  fie  beworben  hätten; 
fie  aber,  gewöhnt  ftets  (Iber  fich  zu  reflectiren,  bo« 


riAl«  arfotdtrt  «inm  rtfcheo  Gang  der  Begebenheiten,   merkte  Mcbt,  daft  die  Neigung,  weiche  fie  fOr  dltA 


dl«  ffeb  za  tiiMiii  entfebeideMden  Momente  zufammen 
dringen,  fie  ift  dramatifcher Natur.  Alles  Raifonne- 
iBeot  ift  damit  durchaus  unverträglich;  hOchftens 
ie  gelegentlich  eine  kurze  allgemeine  Bemer- 
kung 2g.  ^  tJnf«»  VI.  tbeilt  uns  Aber  tUe  Vorhältp 
•iffe.  In  welche  er  feine  Perfenea  veHei«»,  wtllMn* 
fig  feine  Anllchten  mit,  die  er  mit  Stdlen  aus  altern 
und  neuem  Scliriftfteilern  belegt,  oder  durch  feine 
>nen,  fogar  durch  die  weihlichen, 'btll{gM  IMH« 
tA,L.Z.    iVio.    DriiUr  BimA, 


fen  oder  jenen  Iphlto,  mtkr  dtn  trwachtndtm  Shmm 

aU  iim  Herren  angehört.  Ihr  Vater  hatte  fie  dea  ■ 
Unterfchied  der  Liebt  kennen  gelehrt,  und  fie  er- 
mahnt, ihre  Hand  nicht  zu  rerfchenken,  bis  fie  dw 
Lieb«  empfinde,  die  Tie  vermögen  könnte,  dem  ge- 
IMitM  Oegenftande  Alles  aufzuopfern  ,  felbft  <W 
F.Ube,  wenigftens  dii  AnfprOche  auf  Gegenliebe.  (Q^'« 
diefs  wohl  der  reine  iegrift  von  Liebe  fevo  mas? )  ~. 
Eines  Abtadt  «vtitte-Mi-VMtr  «^Yi  ' 


•af 
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trinem  Spaziergange  in  belehrenden  GerprScheo,  und    flammende  Gott*  Hymen?  Ich  will  dai  Bild  benhlen, 


bemerken  die  einbrechende  Dämmerung  niolit;  fie 
eilen  ihrem  Wohnorte  in  der  OunUelheit  zu ,  und 
fiifdfn  unt«^w^9  «iD<n  jungen ,  Manti  neben  einem 
^jej^rocbenati  Wagen  in  den  Armen  eines  troftlofen 
"Jungen  Frauenzimmers,  feiner  Schwefter.  Kr  hatte 
felbTt  gefahren ,  in  der  Dunkellieit. umgeworfen  .  und 
war  gefährlich  verwundt-l  ;  der  VerTuft  des  Blutes 
hatte  ihm  eine  tiefe  Ohnmacht  zugezugen.  In  liiefetn 
jungen  wohlhabenden  Manne  ,  Juftizrath  Baldner, 
den  Friodheim  in  fein  Uaus  bringen  Jafst  ,  findet 
feine  Tochter  ihren  Bräutigant.  —  Vor  der  Hoch« 
zeit  reiften  Vater,  Tocliter  u(»d  Briiuticam  nach  der 
Aefidenz.  Unter  wen«;' fiel  in  einer  Stalt,  dnrch  die 
ihr  Weg  fie  führte,  UjUuer  ein,  dafs  er  bey  einem 
dort  wuhnendcn  gefclückten  Maler  einen  Hymen  he- 


aben  befriedigt  haben  Sie  iriij:h, nicht."  — ^  Sif  bus- 
chen  CS  ^icht  Zu  bez^diTed,  erwieJerte  der  KloRlv, 
denn  diefe  Bild  gehört  mir  nicht  mehr,  es  A  rts- 
kauft;  übrigens  aber  ganz  das  nämliche,  welcb« 
ich  Ihnen  vor  Ihrer  Verheirathung  vorwies;  tmä 
kein  Finfeiftrich  ift  daran  verändert.  (Ein  recht iK 
cer  Zug.)  —  Eleonorp  war  gokrSnkt,  und  UaMMf 
durch  diefe  Befchamung  erbittert.  —  Im  väterliciM 
Haufe  fand  die  Arme^erftreuung,  und  wagte ef  aidl^ 
den  frohen  Aeltorn  ihr  blutendem  Herz  zu  z^iglK 
allein ,  als  üß  quo  wieder  )»  die  Kehdeoz  kam  um 
Ballners  Betragen  uideidlicher  werde  als 
konnte  fie  nicht  länger  umbin,  ifiren  'Vater  mit 
Laj^e  bekannt  zu  machen.  — r  Diefef  ermaf 
mit  Belegen  aus  Piato,  Seneka  und  an>iem. 


(teilt  habe.  L)-is  Bild  wurile  gebracht,  und  der  Pfar-  die  Märtyrerin  zu  fpiclen,  iundern  den  Schein 
l'er,  der  als  Hofmeifter  eines  reichen  jungen  Herrn  nehmen,  als  ginge  üe  in  a]la  |.>auneo  ibrai  " 
in  Italien  feinen  Kunftgefchmack  gebildet  halle,  er-    mit  Wohlgefallen  ein,  lieh  auch  feinen 


eofs  fich  in  Lobfprdchen  über  die  Arbeit  des  Krtnft- 
fers ;  allein  UjMner  bezeigte  auf  eine  ziemlich  ruhe 
W'^eife  fein  Mifsfallen,  dafs  diefer  Hymen  viel  zu  ge- 
fetzt und  ernft  fey,  und  gab  dem  Maler  auf,  einige 
Veränderungen  damit  vorzunehmen ,  um  fich  feinem 
Id  -affc  zu  nähern.  Der  Maler  bf^uemte  fu  h  da/.p.  — 
^ach  einem  kurzen  Aufenthalte  in  der  Heiidenz, 


Urtheilen  zu  unterwerfe«,  (ich  von  ihm 
laffen  ,  feiner  Eitelkeit  z(i  fohmeicbela,  und  Mie<- 
das  Experiment  gelang.     Eleonore  gewaiis  n-iidtf 
Baidners  Herz,  und  Xs  Baiid  wurde  dadurch 
enger  g^'knOpft,  dafs  fie  Miilter  wurde.  —  AM 
wie  entgegeiigefetzt  der  £rv\>irtung  doch  of(Moft' 
Handlungen  ausfallen  kOnnen  '    KU  <>nore  beftttlton 


trurde  die  Hochzeit  auf  dem  Pfarrhofe  vollzogen,    ihres  Theds  bey  jenem  Maler  eineu  Hymen,  wji  ii 

und  Baldner  kehrte  mit  leiner  jungen  fcliOnen  Gattin    "  '  '  '  '  '  ' —  c.-,u-^       :i  /<  ...... 

nach  feinem  Beftimmaugsotle  7iirOck.  —  Aber  der 
z^ri licht)  Bräutigam  giiw  bald  in  dm  Ehemann  abor* 
Die  Philofophie  hatte  die  ariua  Eleontire  fehr  irre 
geführt.  BaKlner  war  ein  verzogen.  «;  Kind,  voll  Ei- 
gen willeo,  St^lbftdüokel,  Laune,  Defpotismu<; ,  In- 
gonfequenz;  kurz,  er  hatte  alle  Eigenfrhaflen  eines 
unItiiiMirhen  Eheberm.  Er  verlangt«,  Eleonore  füllte 
fich  in  allem  feinen  Einfichten  unter  .vei  fea,  und  nichts 
'\^ar  ihm  mehr  zuwider,  als  dafs  iie  gegen  ihn  auch 
^Ine  M'iynung  zu  haben  vermeyneo  Konnte.  Sie 
-wpllte  ihn  mit  Vernunft  zflgel^,  wiederholte  ihm  die 
Lehren  ihres  Vaters,  führte  ihm  zu  üenuilhe,  was 
V^ifite  und  neuere  Srhriftfleller  Ober  die  Gegenfuiide, 
•^flcl}s  zwifchen  ihnen  zur  Sprache  k^m^n,  fugten; 
»her.  na$  (fuchtete  wenig,  uml  da  Baldner  fallen  liefs, 
uaat^ftehlich  es  f*'y,  wenn  eine  Frau  ihre  üe- 
l^hrfamkcii  geltend  machen  wolle;  da  er  von  Homa- 
HcyUTerey  Iprach;  fo  erinnerte  fich  Eleonore  der 
Fliphi  einer  Gattin  und  nahm  die  Miene  der  leiden- 
oen  UnfchMld  an,  die  weifs,  rfafs  un.l  was  Ge  cpfcrt. 
2\  \  fr  via«;  verdach  ftatt  Zu  f>effern :  di>nn  Baldner  fand 


Bal.iners  G»*burtst?t;e  führt  ße  ihren  Gatten  in  asta 
Saal,  wo  das  Bild  fleht ,  weift  ihm  einen  Slaix^skt 
ad,  und  zieht  den  Flor,  mit  welchem  das  GnuiUl 
bedeckt  war,  hinwes.  —     Mit  Unwillen  «riUflll 
Baliloer  mit  wenigen  Vcrfinderun^r»  feinen 
nien ;  allein  Eleonore  bittet  ihn,  irrli  lan^z^am  na 
hern,  und  je  näher  er  tritt,  um  fo  ernft(iaf(vr  «n 
Hymen,  bis  das  ganze  Gemfilde  endlich  verwnM 
ift.    BaKlner  erflaunt.    Er  erkennt  feine  eigcM  i^* 
fon  hinter  dem  Hymen,  wie  er  fich  von  einent|M 
uen,  reizenden  V\  i-ibe  hinwegwendett  <h<:  (i}<' flm^ 
bute  der  Wahrheit  trägt ,  und  fich  zu  eii  ix* 
widrigen  Gäftalt  hinneigt,  welche  den  LifieaUnnm^ 
ftellt.   Zur  Hechten  Hjmeos  ftand  aber  hleonoftad 
dem  Kinde  auf  dem  Arme,  und  Amoretren 
die  Emlen  von  Rofeoguirianden,  mit  %velchen  Mi^ 
und  Kind  umfchlungen  find,  zu  Baldner  bin.  ^  *^ 
wir  Baldners  Charakter  iu  Betracht  zogen*- 
der  Vf.  uos  gezeigt  hat,  f<v  müHen  wir  gell 
fürchteten,  er  werde  e$  Eleonorei^  entgehen  UfS*> 
dafs  fie  fich  dtefen,  vielleicht  fehr  wtibl»\fiui 
nicht  zarten,  Triumph  nich^  ;lt,itle  verf^^^jyuk-HönVt 


<S  en-porrnd,  dafs  eine  hVau  ihre  ^achg^ebiilkeit  als    denn  man  braucht  gerade  kein  Baldner  zu j(e|8r 


rtyrerthum  fich  zum  Vcrdienfie  anrechnen 
\te  ,  uiid.es  entfremdete  fich  fem  tjemath  von  Eleu- 
uir^n  die  von  Karol  iien  ihrrr  einzigen  V«rtrauien, 
i^^ei^  ali^ugrofsen  i\jchgii'higk?it  we^en  oft  geld.ialt 
'wurde.  —  Jetzt  kam  die  2 -it  /u  einem  Befucbe  im 
>35et;liL"^en  Haufe.  -  Bey  tVr  Uvrchrede  durch 
ife  Stadl  erinnerte  fich  Biddije-  les  Gemäldes.  Er 
fy  den  .Mater  rafen;  diefer  Jjrichte  es  iniu  „Was 
iahen  .Sie  gerr.aJjt7'\  ri^f  Bat  Inn-  aus ,  da  er  es  fahe; 


-  mi- 


Ii  .4) 


es  unfchicklich  7U  finden,  d^s  eine  Frau,  jluvntui^ 
dergewonn^nen  Gatten  nun  gar  feine  heg4ageo«f>l<^ 
1er  in  einem  alle^^orifchen  pilde  verewigt.  ÜflfiMt» 
aber  blieb  an«  h  hier  wenigrtens  f^iuer  himrik^iMM- 
treu.  Er  ichiofs  Eleonoren  gerOjtirt  in  n* 
und  das  Oe<r>£lde  blieb  ihm  .eüiQ  U .^jaui^i^ipr 
wenn  die  alten  Launen  fi^h  j^egten.  Ein  jfVfllt 
mächtiger  Zauber  mn(s  dem  Gemälde  tiogfjß^' 
hab'U  .  aber  wohl  rchvverÜch  der  Zauber  derKuftt 
Ueua  Wir  künnea  uu$  k6inex\^£roi««QBcgriff  tweu« 
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^rniftvrefX  roacUen.     . 

ficti  (bft  auf  (iM  allegocifeh«  Cemildey  nicht  dkn'USfnnkn ,  wenri 
Miglflekllilftb  erAiodert  ijQu.BM  Jeder  zugeft«hen ;  .d«fs 
m,'  alMr  dert  UnnKFwg»  in  Hattang  vnd  iniHBrcr 
Wahrheit  tnMig«ltv  iind  rfi«r  'der  NriteHe  tlurdh- 
^v<trttt|iit  ift,  Niemand  Ulbgn«n.  Ai*rh  ift  dpr  An- 
Jk|«Qg  VQ^a  berem  van  V«fje*is  Ltt^e  det  IDärU^- 
Ifebg  «Ucb^.fprtlieUhjfFi;  ec  Mrftttochf^aa  «itivf '£r> 
■ttwiyg  io  Vrof«,  w«d  A^fU^  drefer  d^Mnng 

Dfe  Fm^srigrigU  Aiier  ^heeckm^fügnt  ifahi  bfttm 
i^/»M '  «srinflertÄti '  ütfSf' ItJblufl  in  unfern  zu  früb 
f<l»ii<iH>it>»B»^<^7'^  Ptti^     Kiihe  uQd'&arljeil^ 

KrOfserer  O«?  ^iegfnheit;  If le*' W  dei^  Vfi  gan?  in 
f#l^fir  ^eb«,  uod  h4tr  kommt  !hni  feine  Rrofse  Be* 
iefwifc»lt  fehr  zu  ftatt«m-  -Ea  find  wahrlirh  beherzt 

3men  nehyo  un* 

fer4»<f»/W'tMW\gV«w  'fti»/ veririiffcn,  ift  uns  aufg^fal- 
Scbön'^ad^ if«f fpnd  Ift  d««  Wenige,  .was  von 
»AINMtt/vjMK^iAfiine^le^ns  g^igt  wint«  und 


klumn^i  eht  Utri  Pthtiidin  Hä^te  fehr  Intereffifii  wer«» 

■  VT.  cxtwted^T  den  iveibJichn* 
€Htf^afkte^  '^di  ttehtig^r  hätte  ausfprechen  laOen, 
•www!  iltIfciafqWWulfeh  f^lahrn*  l^yi.^rerfionen  und  tieft 
■Ä'iflk^dtofti 'Ifi'die  Fr  '  M-  --i  r-f.  ';-!n)  fo  fchreibt 
krffi  onvetf<fbi-oben«s  \\  feib;  i)i<«r  vrrnn  iff  überhaupt 
•ine  an,f«re  Pbrm  geWIblt  hiStte.  F.ini^e  Srruütion«! 
'ited<  lulldtfMDdV  U&'Citft«  ift  duixhaus  verfbhlt.  -V, 

'  Sind  a  u  c  h  rJr* '  Bfp/biH^tit^ ^Ärelcl*«  der  viert« 
AbfrWnitt  uns  mifth*!«V  ülgcntlich  rtchiiger  Lud- 
l»igt^  Xtf^. '  liffirihlNM  ÄHtPf^rieben  wäre\  nicht 
«Ab«kao0e;^ttiTd  MMn  vHV^'ihiich  keioc  mu*  Aofi* 
MUoCb  g«l^ni K»<Mbm  •«^^MdeM'tfM'Tcdil^ 
iitdtikhirm  UmefhahüHf»  gewfhn.  Hier  ttzihh  der 
VL 'mit tvenigern  Digrefliönen  unH  Reflexionen,  und 
swar'1ii<'dgMer«P«lWIPtoltli«  Artforrtrhe,  ein  Runft-' 

ofti  fe'  anMiltM»  niltg«:"  AdM  MMh  fMhh  Mh  b«]f 

ihm  durchaus  in  Hei*  heften  Gefeiljcbaft,   von  deS 
man  nirhi  ohne  Belehrung  fcheldet.         Das  vorfle- 
hende Kupfer  ,  die  Scene  auf  dMr  'Hertrftraffe  :aut 
der  «rftra  Novelle,  ia       iSMiiiitollM»^  umi^ 
ttttdf  api«r  ind  gut^     •  '    *'•     "bw^w^r--!-  jj.ru  ,^ 


L'J;,T  «  «  A  R  NAC  H  R  1  cf  Ä  T  K  JSt  :, 


:4- 


'#«.  X>«.  fhi^it  Hr.  Prof.  A/jycr   in    der)  Ver- 
lader l^iUff^  S«<ietit  iLr  U^tnJthafitH  zu  Göt. ' 
tirt^^9  «h)«  plfy|kk,a1i£cH-inRthtfmatifciie  Voriefung:  Öi 
^gj^rftfiäü  aijtatnm  urrtßrium  «  rtfinftifmt  lutif  .  iu,a(t 

"KdAm  >o.  Oct.  kgtf  Hkr,  Bnf.  ^/4r.A|«i'.  Stc^tH, 

PtoHe'ftinier  kryr>tt>grafkifchtn  Maiwdt I)  v(-r,  die  beide 
^Wf^  HrtU'iUN^'«  KxTPlograpbtk  «er»alaXs.l  wurdeo.. 

Am  io.IilfiT.  Feyer«)  iiU  XSm^.  Soi'üt»  iir  W^fim  . 

<4«ffiA*^Jge  Seeretftr -Ur.  Prof.  und  Kittet!  M^;*. 

 den  Tag  ■tarn  fieHeÄ  und  vierzigflen  lylaikle  f^^^t^ 

ggb,  nach  der  Tom  Hrn.  Prof.  /(«rf»  gehaltene^  Vorx 
y^Utn^\^it  ßtmihui  et  auctoritute  vitaium  ■p.xralularun 
PltHHfirJg  CmMMiir.  L  dt«  sewäbnlidie  Macijrich^  vp^ 
'V%»>i'ibdTQng«ft'aad  ^AM^^      der  $oci«t^  4%^ 

aet'  -Tet^'en^'^^«*'"''''»' ^'"'^™*'^8»  «acWem  er  •«»• 
ytiffmt  »oranigefcliii'Ki  halle  »on  pelehrlen  OefeUfchaf- 
^Z|^rt|ltp^a«bt f  und  roivden  t«-»  rrh}<!diT.fn  «irftalren' 
iJWlftfr  flrfitn'"'"' — — ■  vcin  Geieitrten  in  den 

aT#eA  'bil  anf  die  jetxjgen  Reiten ^  At  Jlf^uwlM  K*(W^ 
Xiifß^  i^ni  Zw^'U    hatten,    bcrun  'prs  .tu  Ii    vn  i  ' 
da^nrlK  Miittthiumjtn  gestifteten  Svcieiit  der  Wiff. 


■wefiphällfchen  itegicrung  um  üiefelbe,  Uirer  Fürforge 


für  ihre  Bedürrniffe,  und  der  neu^a  Vert^iluug  ihrer 
lUii^Iieder  in  4  Q&CCenC  ^.A.  JL  Zk  ,i|w.  J^.  IP14.)  '  ,  ^ 

iet 

5?' 


der 


Von  ihren  Mitgliedern  vorior  die  SncietJt  aafse^ 
,    in  Dentfchland  felbft  j   L.  T.  Svittler,  C« 
Branief^  uml  J.  Müter :  im  Auslande:  A.  F.  Fourcroif^, 

Kixrßfn;  von  CorrefpondeMtltnc  'Jf.  j.  ffTitrerf^  J.  ' 
L.ijynjjret ,  J.  TkuUs  ^  J.  K.  Eder  ^  und  J.  Klojft'rmans. 
.  ?icu  aufgenommen  und  als   1  .hrcnmitgiiciJer  :  Fiirft 
damals  aufserordentJ.  ntflifchrr  Oefandter 
•B(A  b^llm.  Miaifier  zu  Caff«),'  ftizt  %a  Madrid; 
9Clldrwi^  f^tnighof,  rvff.  kaiC  geh.  Rath  und  Sena» 
tor;  Graf       v.  fismujky  in  Wien.    Als  aat*räriige 
.Mitglieder:  J.  N.  hhUi^  Cher.,  Arrt  de*  frwnzöft  Kai-, 
krt;  F.       Btutkerf  franaöf.  Bechfs^elfhrter,  ru(t» 
kaiC  StintsnN^;          A.  Graf  v.  Ckoißul  <5oiifjftP^ 
gjiad  d.  fipani.  I|ifti|atSr vormals  kani;;!.  (tanz.O^Tnnä*'.] 
»er  ZQ  Conftatitirtop«] ;   En.  Qrur.  yisconii ,   Muf^].  J, 
franz.  Inftittiti.  'Lu  Qfmfyajttlenttn>A.v,M»hiif  Dr. 
]^ed.  u.  ruQ^.  ki|ir..  |l|i^«^;.,.J^^ 
Hof.  und XegatioiMrfttbY  AfcaFUf-Arzt  zü  Paris;  Jtf.  A. 
Schnittt^  Dr.  Med.  <i.  Hot.  »vT  der  I<«ni<^).  harr.  Uni- 
veVlifat  ^u  'lnsh^ck;  Itfsxx.  "Chciput  ct'AtU(CiyHrt^  Mit«.  ' 
genofs 'des  Preifea  'übCr  die  Folgen  der  Krenzzögej 
MmmAtttwAic  JiBUHlf.  Ltg.^ecr. «1«  Rom ;  'Ch^r.  dt ßrm-f  ' 
guure^  geh.  SecreiJr  d«s  Königs  von  HVftijhaTen ;  T 
i?  '*  "       ■    '    -   p.- 


L  JL'  WMndUfftf  ehcm,  Ai£«£Sot  der  Soc 


jeut  Prof. 

jitized^l^Goo 


Ai  U  &  '  l^n.  343'  D^GE]li^BER  f  810. 


^  NaturgeCßhiaJ^t«  »uf  der  Ui>iv«rf.>su  Vtßnkiurt  m. 
l|«.0.    Ain^MPl^er  Sti£tung«feyer  wurde^  npch 

^0iglitb  OoS,  luiiiaiei'Mrr  'and  Kimm«rer,  Diract. 
der  Seebcrger  Sternwarta  ;  K.  A.  Bbuigir  ^  köuigl. 
ßchf.  Hofrath  I>ir«  des  P«R^vIn(üiuu  zu  Dres- 
iien  ;  J.  MartSi,  luit  Ktth  Mrm^Mtreai: 
I  liihlioihek  *u  Venedig,  Corrcfp.  cJes  franrar.  Inftifuti; 
Ji.  £)r/tW|  grlA.  ftQllbergt  Archivar  zu  W«rni|jeroc}o; 
jof.  fitkmam»^  MedT  fri»  JUnir  ZilrAckk&nft  äut. 
jUe]»  Prof.  «o  Mcitfcla.  '  '^^-^  - 

H  J)|U  o*"****  Honorarr  «betdial«  PM^$$igt0  JM  Am 
it|ij(«ttn  jillirllch  «i^r  in  den  ü/fentliclien  V«t*ramm- 

AoF  die  für  den  NAljüiiftlr  aurgfrtelb« 
jUami».  Brtiifragt ;  über  einf  fiuitfltmwig»  Sbmmlung  der 
Pfrttfktfcktm  Nethen  m  Cofpiäi  ^  ttArS<jliif  y  and  vor- 


^_  iwi  MafCoPoU  von  Vtrifilig  v,  f,  w.  ging  kcina 

Antwort  ein.    C^egefi  ^rfolgie  auf  di«;  QekeHtftifcJui 
.  frtisfmp !  fVti  hmm      miil^nnahvrfen  fu^  Pfeekt»  laA 
,Dörßr  aw  bfßm  ftugtrichtet  werien?  aiifser  den  einz«i« 
nen  mit  Namen  anterfchriehencn  Auff  llzeii ,   17  el» 
gentliche  Preisfchriften ,  tmter  welchen  die  Ton  Hrn. 
Dr.  £.  H  fV.  hUhukmtftti  Amt  in  Gifhorn,  der  be- 
.Tcht  i|oi.  einen  Prelt  fth*  Studierende  gcmann,  ge- 
lurflnt  wurde . 

jpBk^  'den  HcuiftjTtif  Ton  fo  Düeiafin  Werth  ilk  «tif 
^en Not.  it  1  i.  tqh  iI^  pk^fikt*  tltifi  Mm  Frtge  tuf 
cefjent  :  CSm  ftaltior  partium  urinam  humx. 
areii»  .(««Ifeaeeri»«  cojrfftrio,   ^am  rtttmtiorihut 
'CkHtiHf  (I  Ffarrrnrf  MsfUe  inftttutit  atml^flkn/' tUht' 
M/,  ]*I«ra  i»  4^(if4'»crMf  (T rr  TAeropi«,  m-ogrtffmf 
frmittatt  finetutfa  ai(  «nkc  /«rfu»  ij»f  afftUanp  c  Sb«*. 
»a«  rrgii«  aefideratur,  —     Auf  drn  r«or.  jjii,  wird 
.  yf an  Aer  v^th<natif(ktH  Chffe  jetzt  zuerft  die  Ati^gabe 
'.Yorgelcgt  :   T«*  nifftr  itlntrihut  in  hngf$t.  fUUt  rnnlt 
httis  confttuti  Jkms  notitw  dirtttienh  nttu  mgatticat 

jlÄjH  5o«.  rtfi»  Sfienf. ,  ut  ex  lu,  auctqrihut  numnut  ido- 
Um  fffutiftucnni  fidt  digf'ßntarm  ,dtflfmui»Mm  tt  ig. 
.^IbuMtiHm  Bf»/  miffirtit^e  ferdi/flt»tiiMJrim  tmkmt^r 

terrnrim  f^tet  tnottTur  tt  tu  untim  conntratur,  ifa  ut 
fuyerßint  U'  foßt  tlueri.t  qu^niun  ßni  foftfl  (onjtnta^ 
mea.  —  b  dntct»  okfttxa:ietfum  tum  tut»  cofia  quam  fi. 
it%  tt  f^iditf*  trptcmttrj  ^nefertt  quoqite  frcitm  hant 
gdttrttn  Pwim  friert^  fi  käec/tnt  ddidtral>itur.  —  Die 
Einfendungs  Termine  der  Sdiriften  zur  Beaiuvrortuog 
dieCer  Aufgaben  find  der  letzte  des  iUooet«  S^Cfl» 
b«r«  de»  bcftimmten  Jahre. 

Oekonmtj'clit  Fragen  fiod,  mildem  Prcifc  von  11 
puoaten  anl  gegeben  r  Für  den  laly  Hii.:  IVtkhes  find 
He  ßckerßtn  Mitsei,  den  RubfanPn  CBraJfca  ntt-pus  filvt' 

.y.^'v-^;^!^i'M;|-it^M,--,ifi,|Y|,-| 


Jü^idUckt^Imf^tt4n.fm-Ji(^  .  För  lUn^HfT. 
Ifu  konniti  die  Br^ßmeiffM  in  ißgtL>j  .  n  ^jrjM'V 
hfftft  tt  v  d^K ,  dys  (Ut  Bicre  tun  cngi,jUit  lUtcKn -^n, 
denJ  —  Fiir  acn  July  iji!.;  HtUut  kVitknasn  itf 
du  Befehaffttüuit  und  Menge  det  Htnigi-imd  WJiit$  ka 
mur  Ifntits  fu^^  Vtrßlutdtuhtit  der  Pßtunm^  dti 

!\*OT.  iSii.  f?if  t.p  n-  Ai  ff^ahe:  /^/i  Ihunen  tüf  \j(4aüi^ 
dii  nach  Auffubuno  der  Zätifit  »dir  üUdtn  ni/kku,  nf. 
■tStt*  oder  virntndtrt  wetdmf  Dahiii>  g4Mr««  wm 
■ndern  die  AnhXufudg  un:icrc!iii  htcr  .Mcifior.  cki 
den  gefchicktcm  den  Verdionl:  raulien,  und  Iii 
dringon;  cJie  lielafiigang  der  A 1  iiicncaffeo  , 
ftata  wacbfende  vfit^«tter  Hand  werter  1. 
FaarfiifB,  ■oeh  dtirthMM^NN'anderiiden  GeCir__ 
nfr.d^''  .M3n.;el  der  Mit aufliclit  ilicr  Mciftcr,  V,i{i 
miil 'l^iir iiiige,  weiche  bihhar  die  GUden 
ben  Die  Termine  der  Einlattditng  diel 
lungcn  Cnd  <Ipr  )et7te  det  Monats  iMay, 
d#»  ikionets  f r]UMi^(r.     .         .        <•  1, 

•'.»•I       :a   ' 

r>  ÜB  Bwfcm  iftrin- 

IHrdera^g  der  praluifcbeo  LandwirihTuhaft  und  itt 
damit  in  aiittrer  VeKbinduiMt  iketatndei»  Gewerk««^ 
richtet  worden,  nceh  einem  fflna  der  daza  i«i«i|^ 
gen  Outsbeiitzem  und  andern  Freonden  d«  l^n^ 
wirthfefaaft  unter  dem  14.  Marz  igo^.  d«r  R«f«rm 
Qbtitreicht,  utjd  ron  dieler  «Ri  30.  Dec.  i|o>|W«i- 
aiat  worden,  Sie  beftebt  am  ord^i^tlicben,  aba> 
cMmtKdip»  vbA  Ehren  •  Miigliedtt;^;  1% 

liehen  Mltglifdcrn  eignen  Cch  vorzhgllch 
Lanriwirihe  und  imbegüterte  Freunde  der  J 
fchaft ,  die  durch  ihre  KennHil^rre'  nnd 
den  Zweck  des  Vereins  befördern  können |  . .  , 
gen  jährlich  10  Fl.  zur  Caffe  der  GereIircÜt'.1)it 
Gatsbefitzer  übernehmen  es,  auf  ihren  üä^M 
lasdirirtfarchafilicbe  Verlache  and  £tf« 
Ibnan.  -Ztt  «ofteiVirdaatHiiieil  MItgHid« 
fich  Künftlcr,  Oewerbs  -  und  Landlcute,  i)k 
ihre  Torziiglichc  Gefchicklicbkeit  in  dail- 
nen  Zweigen  des  Landhaues,  derllil 

fefelligen  Lebens  die  Abfichien  iles  Verein« 
önnen,  ohne  einen  jährlichen  Be)  tr«g  zu 
mcn.  Zu  Ehren -Mitgliedern  werden  blofs  an 
vorsi^liofa  (Kr^htU*  |MraktUcfaa,  Laidwirtlia{ 
Di«  &Miraa«m  «nd  Bänarinngen  det  1a 
tclinfilichen  Verein*  werden  in  einem  be 
Wocbenblatte  niedergelegt.  Jede  Kreisftadl  detfti 
ift  der  Vereinigungspunkt  einer  monaildiohen  BtdiM^ 
variwunlong.  Inder  HauptAadt  ift  der  Sit»  0» 
neralcomit^.  die  aus  9  ordentlichen  MttglMferri  ** 
ftebt.  IVie  Gerchafte  werden  theila  dnfdbdie  gr^*^ 
teu  Bezirks- Conmiffioneti,  thaila  AmhtdteMit 


•I  %Ji»»l*«i 


^  •     f\f-—'.  «rf^i  ^a«(>eMHkA|' 
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NE  I.ITERATUR  -  ZEITUNjs 


oehs,    den  12.  Decunbt 

] 

-ITERARISCHE  NACHRICHTEN. 

ä  t  e  n. 


Univcrfit 

turu  Ütachrkht  von  dem  jttxigen  Zuflandt  def  botani- 
fchtn  GarttHt  zu  Hallt. 


lefcAnftalt  ift  \regen  ihrer  nAt/.Hcben  F.inricliiung 
uajoiipr  ein  Gogenlian«!  der  Fürforye  der  Regierun- 
en gmrc£en:  wegen  der  Gröfiie  ihres  Uirtfang«  aber, 
tegen  der  angenplimen  Lago  und  des  Ueichilium»  an 
Üanaen  hat  lie  Jich  die  Lieb«  des  hleiigen  l'uUictuns 
ii'J  die  AcJj(iin({  des  Auslaude«  «rworben.  Nidu  obne 
'eran)aU0ug  geben  wir  hier  von  dun  ikingHen  Sdiiukr 
llen  derfeJ>)ei>  einige  Nachricht^  indem  wir  uns  auf 
en  frAberiv  Bericht  in  eliön  diefen  BUticrn  (Jalirg. 
104.  i/Dd.  S.  I.)  tmiehn. 

Die  I;"t  ei|.;iuri"e  Act  lelzienKriegp»  zirtlehenFranV 


Achras  Sipota,   Humm  tlfgmns,   Vcrn^nia  pracaha  und 
Hovthonunfi,  waren  einige  der  in  diefe.u  Jahre  «ewon 
iienen  neuen  Zog«l>en  ru  unfoiTn  Vorrath.    Am  EnilB 
des  Jalir«  wurden  J57  Samen- Arten  rertheiJt.        '  ^ 

Der  Aurreher,  aUDcpurirrar  nach  Paris  beftimjT 
befand  lieh  gerade  in  Caljfel  .1,  Se.  ExcelJena,  de^ 
Hl.  Munftcr  5;Woa,  zu  Jfejide  Aiigufts  igc^.  dort  an 
Uaro  um  das  neue  WeftphlJifcho  Reich  ;su  organiürer 
Er  fand  xnu  feinen  Vürfiel^ungen  für  die  UniverhtJlt 
ubci!.aupe,  und  für  die  ihm  veru-atjte  Anftalt  befon- 
-l.'-S  Gehör  und  die  Folge  war,  dafj,  noch  ehe  die 
crftcre  fürmhch  wieder  hcxgpftaJJt  war,  der  letztern. 
n<K.h  vor  dpr  formhcjicu  BaÜiinabme  vun  weftphdül 
fcherScit*,  die  au;fftJleadf»en.i>äweife  von  Aufincrk. 
fanikcu  und  Achtung  der  höchfi^n  ßefiörden  ffeKeHen 
wurden.    I  m  Refcriiu  vorzügjicb  vom  19.  Febr-  igOLt 


in 

den 

ine 

,  niii 

er\vajtuHL' , 


brhicht  wurde.  Dief'^ui 
'inftaQ^^  bat!«  dai  Inkitut  h luptrutblich  fe5nc  Fthal- 
40^  zu  jreidank«n:  depn  fcbon  an>  34.  Nov.  ifoi.  e^- 
«'^te  oer  vom  Furfi^n  von  NeucbateJ  unicrfchnebeHe 
vjiferl,  5><:batzbrief  ft\r  dicfo  Anftalt.  In  Gem  r'f't 
wiu  dftn  nicht  aUe in  die  fifr  dth  h- 

w^rcnd  der  franzolilLhc^i 
•leziihlfr,  fondei-n  die  Gunü.  der 
air.  nebürden  und  c^te  Liebe  des  iln.  Tntendai^ren  ^cr 
adt  Hülle  zu  derWirfenlcbaft  verfchaffte  dem  Infütiit 
ich  qichr  Achttmg-fcejr  detv  Siegern  timhbefonflei  e 
orth^le.  • 

IndcITf-n  niufiic  fieh  tlier  A'tfh)jtt}[  4t'.i)>repd  rl«s 
hres  i  so-,  nur  anf  I'i  h.iUrtiig  des  Vörhant^enkn  bc- 
■«rUiken.  Die  f.'«'hcmmte  Gemeinfchalt  uiil  einem 
o&«(Vrh»?iMn'>.  Auitan^les  «nid  «lerdarii  ^ 


n  den  Anmalen  de*  botamfchen  Gartens  immer  mit 
J  >ankbarkeit  genannt  werden. 


,  .  Dai  Jahrigoj.  begann  alfo  unter  der  neuefi  Re 
gierwng,  für  die  hiefige  UniverGtai  fowohl  als  für  det» 
botan.tchen  Garten  insbefoiulere,    mit  angenef,m«ii 
Vorba.  .M.tungcn.    Fs  landen  fich,  nach  der  Einwe» 
hung  der  wneaerhergefieJIten  Univerfuat,  wred<ir 
nige,  obgleich  xirenige,  Jünglinge,  die  den  Unterricht 
benutaien,  inid  die  Wiffenfchaft,  um  ihrer  ieJbft  wil- 
len, bearbeiteten.    Doch  harte  es  felbft  wahrend  des 
KrH-^.wue  an  fülch^n  eefeWU-xUe,  nach  erhaltener 
aus<irncklichen  Erlanbnils  der  franzönfchen  Jleh/Jiden 
fich  liier  aufbiehcn,  um  den  bolanifchen  Unienichr 
7.b^n.ttzen.    Die  Aml^aitdcfi  Jahr«  igog.  war  reicher' 
r.  •         Ji-J!"^  .V     «  '■«-•'•'"g  lojo,  wovon  1150  ourmniien. 

ilt  unl  einem   Dit*  »'eirhficn  Pcj  träge  kamen  von  P«i«,  Jrai?  PetW 

rkehr  niit    den   ineiften  Gegenden  Deutfcbl.inds   wie  von  Lancafter  5n  Penfj  Ivanien.    Um      '  •■ 


Ctai»L.oogI 


ALLO.  LITERATUR  -  MITÜNO 


Ctinvpodium  iucnHum;  Eriatitkut  faccharoidtt ;  ^hi»f<M  a«. 
firalis ;  Strratula  eynarpiie' :  StcU  moUictm.i^  triaHgula- 
riSn^  fb^ticlA  nt^l  c^rpimifoUa;  PulmolKtriii  ntaritiftfbi  Jl^, 
trm:h^  HcAccuL  und  dtfcrtorumj  Satitolinn 


antiumoid^j ; 

ferjfugiiita f  EpnaLtitiiA  gtinimfi»* {  Um»dmfi» 
}jiihati'  Ii  Terfcbiedene  StaueJUn;  30  für  uns. 
neue  MtimbriantKtma,  u.  f.  f.  .  .  Das  aui  ScblufTe  it% 
Jahr«  erfchicnene  Samen  -  Verxeichnifs  ^ennt  ctwat 
über  1000  »eifchicdene  ^vien»  .di?  z^uro  Thcil  durclji 
die  AnftaU  zuerft  in  Dcuifchlai»)  in  Umiaiif  kamen. 

Bey  diefcr  Vermchrivi^  dvTr  V^^rr.liJ»»,  «r^lA-i^i 
lahre  1  §09.  'die  UnEnlangHcblteil  der  bisherig«a  Ge» 
wachshäufcr  felir  beinerUlich..  Es  mufstca  in  dem  fo|. 
penden  Winter  TieIePfln..  :n,  die  nidbi  untcrgcbrackt 
tverden  konnien,  umVommvn«  da  das  eine  dter  Treib- 
hloT«!-  wegf'rt  tölJigeY  Urtbt-anchbarkeit  eiiigfcnrTrn, 
und  die  beiden  andern  mit  Gew;icliren  gant.  üi^erffdlt 
wurden^  l>ain  katwV'dafs  vtm  den"T3fo5  diefs  fÜtt  artk- 
gefaeten  Arten  immer  700  auF'oegangen  waren,  toi^ 
denen  nielirere  •  huade*i  die  Bevölktfinng  der  ffJiott 
ü|)erfa]lien  Tr.-ibhiufer  noch  rorftärktcn.  UnWrt"  diJrn 
diefsjabri^'en  ^invactij  wwcn  mobrerc  fehr  iutcref- 
Taate ;  Uagunci  mttida.  \  Cxrtx  Balhffii ;  Setrania  >i«/f/- 
flora;  CitLirtx^len  mollt;  mehrere  Arr^n  Didfitkut  vom 
K^ukafiii;  die  lAcihen  h'fntlcu  f  Tkarfia  villofat  CrtMU- 
rta  Centaurium  ond  Crntamroidts ;  Htdtjfarum  Citrvcitki. 
etiM;  HitraciMm  cudomaffolium  und  imfgrtfeltun$ ;  toegcH 
Ltfteutrta;  Drmki  mrwuii;  Fitnhrißylis  diekotoma  n.  f.  f. 
Die  reiirbtte  Aufbaute  f;ab  diefsmai  difc  CorVerpdndcni 
aaii  i^ontpoilicr,  Turin,  Pefth,  Moskau  und  Kopen- 
kagen.  Am  Ende  des  Jahrs  erfchien  ein  Verzeichnif« 
von  1440  Samen- Arieu,  di«  unter  die  Correfponden- 
»en  »ertheilt  wurden. 

^'P  Das  letzte  Jahr,  itfo,  war  eines  der  glöcklich- 
ften  für  unfere  Anftalt.  Mit  chrerbirtigem  Dank  gc- 
g«n  Se.  ExceUenz  den  Hn.  Minifier  des  Innern,  und 
befondcr»  gegen  den  verehrten  Kfn.  StaBisrratb  Baron 
V9U  Ltiß,  als  General -Director  des  öffentlichen  Unter- 
vichlt,  ervrdhnen  wir  der  anfehnlichen  Vermehrung 
dci  felteu  Fonds  der  Anftalt,  und  der  Erbauung  eines 


ntuetl  zweckmäfsigen  und  vor  der  Mmi  gerlumigen 

ien  ^oiinpet  zu  StAi^e  l<^qi.»  .%ker  ,Ä)uife^er  des.Gir- 
tcnt  erliieit ,  da  er  einen  KnF  ins  Avtte^  «^iiclw 
Gehoh<iztdn^e  und  anders  Beweifo  der  hwämStlk 
kalt  Ikiner  Ucgierung,  wodurch  er  aach  ftr  lOeZa- 
kunft  beruhigt  wurde.  Die  Annahme  «nes  acoo, 
Telir  ilnltigen  und  gcfüiickten  Gärtner»  gehört  «In» 
I^IU  zu  den  guiiCiiuen  ^rcjgniffei»,  fo  wiedeHteit» 
tcndo  Erttag  der  r'rzengniCfe  des  Garten«.  PwA 
d^n  letztem  wavd  es.möglicfa,  eine  anrchuiiche Sonvi 
aaf  die  Anff.-Äa^uÄg'' uVuer  tind  feke4ier  Pfiaiiren  B 
verwendi^n,  und  »dir  Arbei^etj,  %lf  ifisSi^  xu^du» 
Öfe 'gefpen  iö'G^emeinrchaft  mit  Iiitgland,  Amfiii 
und  Indien  legt«  der  VertTii?frf\xng  der  VorritR*  rt» 
immer  noch  pio&e  HindcmilTe  in  den  Weg,  fb  *il 
ditf  geringe  Z.ThJ  der  jÄng?ir»[r<* ,  die  «it  VoHWlhaA 
der  Hotanik'.  ergeben ,  -d^m  Lehrer  wenig  AtAöa» 
runj  gcwihrle.  i'lndtffe«  hai'e  wenigfienJ  tUfc  2iU 
der  iMediciner  mit  dem  Anfang  des  Winter- SetWia» 
brdcuicnd  zajjentftnmen ,  "und  die  letzte  AusCUl-k* 
trug  iuiaoev  noch  1311«  wovon  770  aufging««. -■Dil 
»cichf^c  Ausboiii-e  gaben  dief^ial  wietler  dit4i«pi» 
cen  aua  Montpellier,  Moskan,  Dorpae,  Piril  (baftf 
ders  durtih  Ho.  Prof.  Sekuiti^t^fr  in  Konigibetf^i  Wik 
Tutin,  Wien  und  Kopenhagen.  Unter  den  O*!«* 
Jahr  gezogenen  PfUnzen  heben  wir  befonderi  ««; 
mului  gHttaiut,  SnekeltHj.  rowjftoi <i«/ ,  Eriftkumjit^if't 
Liatru  thffxfiT^  Ocaitatju  gl^lofa.^  AfcMjutt  M*«'^ 
Hihißcut  graniijßorus  ^  Lrntict  yiififaria.^  Btdiaitui^ 
wofi,  P^ntrtttitim  piaiitimmn^  ^klomtij  ]  ""'l'nyajff 
p'nniirtt,  Seri  armla  ßd/^,  R:inuntulut  o'pkiogltfmiuM^ 
r^ctmofa^  fVnlkriia.  iMdoi/t»  glapctßtMt  ^  fpiiwlf 
rloMgcitum^  Afcyram  k^prricotdet  u.  f.  >.  Das  iff 
November  d.  J.  hcrau$gekoaunene  Samen  -  VntW^ 
nifs  euthilt  wieder  an  1500  Arten,  worunter  ftsk^* 
fuoJers  die  Doldenptlanzcp  aubzai^nen,  dtniß^i^ 
Auflebcr  feit  ecraunier  Zeit  |ieme.  i!«rzüglichc  Sf||^ 
widmet,  und  deren  vollftlndige  RcTiAon  er  in  " 
Werke  zu  ^eb^^  gedenkt wjozu  Xobou  i|o 
gen  n:Vt5g]icg«^ V 


rr 


•r 


7^ 


Literarisch 

t  Herr  HofritJ»  uken  In  Tenjer  »wcyten  Antwort 

erklärte,  dafs  er  Herrn  Dr.  Tr0.vUr  nicht  mehr  ant- 
woftt^n  werde»  und  da  die,  welche  feinen  1  Charakter 
kmii»»n,  wijTen,  dafs  er  dabpy  beharren  wirr^ ,  auch 
ni^cbt  alizofVhen  ift,  was  von  ihm  auf  Hn.  Trttxltrt  i'r- 
wb'drf'i"g  (Nr.  Jia.)  wieder  zu  erwiedern  wäre,  weil 
Hr;  "PttMUr  auf  keinen  von  Hn,.  Oktn't  Beweifen,  ein- 
gThg,  fondi'rn  Crh  mit  dem  Tadel  von  doffen  Verfah- 
Ten  bejjnÖftiÄj  Hr.  'Sr<>M<r  aber  Ohtnt  SclirlÄ  nicht 


«>»:<•.:  .1»       »1.*.  jjiialf'l 

E    A  N  Z  E  J  0  E  N. 


nttr  «d!«  Pr?orität  Ä'er  Erfcheinung"  zuoefteht, 
dem  auch  nicht  Iftiignet,  „  d.\f»  er  dicfe'bo  fon 
arheitimg  feiner  VFrltiche  gekaunt'habe:' 
offenbar  Hti.  Troxltr  o\>,  7u  buweifenn  'd»(- 1  ./V'M 
ZeugniDi  der  yon  Hn.  Oi^c«  angeführten  Alinr 
dar  von  Hn.  Trvxicr  foliilV  bemerkten  Ucee 
^btidtr  Anficht tn  ^    wie  er  i  ehauptet,  durckiut 


umttrfich  gcmi»  kthtn,  alf  4it  AMfgabt  I " 


vv}^•J 


•«^4*«dW>*miIN<t^EiliitO-«»Z  DES  fiUCH>.  Ifjiii  iiDI 


.  3    J'arrie:  Prfwitr  Co  »r.r.   Avec  Pri- 

ISIS'^  •  «^"'^'A.  ^tilHK»  1«  ^^«»«i  -       de  Bade. 


Aunafuhg  ^BelmdHchen  ^iibltaiizen  ,  •  deP'*Vte- 
bmduug-  der  gqnmftlfitfan  WiiJtraml.«ic'tf«HsM^#Ai 
und  Aik^Ji«^(^^^Ä^d•^Ai^^  rio5  I  iöWu,(  iwi# 
der  e] ek^Hlcl^eiljMdlMliiVnl'lvic  Kiitp^t  ;  der  Eige». 

£c))aft«u,  wclc!)e  Jle  aiisdehnfamen  >  itjltanacn  duttii 


.^)$immn^im^^£  Ausdehnung  ond  Verdichtung  erhalten  j  Tom  4^ 


(Mi  ^-mUHirs  '«mni.eefarfpMllie"dek'  ijy^i*  umi'  SeMe» 
j4^j^Großi»trt.ogcfutmj,  Baden  ^  »om  Profeffoi'  tvHwif 
»toil«j^W«^"3J-  Ji'CT-Theür-fSrBKWM«*.  aterTtieii: 
M^J^JCl^Af'*  Mitia«o(kfa«vsogr^nadirehe«'gi|«> 

id^lÜWnJ'jinlefiura.    (41?  Bogen  fiark.) 

ttea/ti^  .Ty.  ti,  Gf//?  und  Vorßkrittt  dtr  P^ltts^ 
«  *  s;Ü*H  BiliuugnH$k*dr,    pfjre&ikl^lfiäl,  fllllMdliin. 

.     :^   '>   '. . ,7»        ■•     •         •■  "ö 
ßt>lu  Rttt  htl  l  e     Vtrfmck  tintr  thtmilchtn  Statik^  d«t 
Ut:  rto<r  Theorie  der  clumijcktn  NaiHrkri/tc.  Ava  d«m 
*~     lifStMr fetzt  Von  G.  tV.  ßarttldu,  und  liiu  Er- 

rwarfTnifinrof; 


Fr«ii  *  Ilthlr.  8  g''- 

'f'^Kimj^  ä»r«i  W«rkt  /Or  J» 

i^',W*aie tbeifrf«  allVm^bhaft  ftudiert,  fericm 

iAri:h  cTie  I.Tnf(('cIu!f?,  mit  der  es  ei-^vartet  worden, 
dui'bU  Bmholltt's  Namen  und  du^vb  d«n  Uroftand  d«rw 
lerhan  wäre,  dab  b«y  der  ErfcBeutting  des  UriguMTt 

fkn;  MW^wRe  dRi  UrtbeTr  des  Ifatibhiil .  tfifiituis  ; 
irelchpc  dirfcs  Wci  U  nn  Sp' 
kdftt  4ti  '«<«  in  dem  Qcbiett  dfr  fi 


^V^teitetan  Verwandt rdiaTt,  den  Qrlqatiph .4*k' -/V^ 
btndufig ,  endlich  top  der  Wirktafakoitt  dlcr^AnkpQfnlpi^ 
b«]f  d«n «tifltiüfQken &£dif iiuin^e;(u  f     1?*  '*-.7- 

•)  _ W|if, Utinratstmgltetriftt,   To  filrchteft'  irir 

ttic^it  ztt  Tic!  Z)i  ragen,  wenn  wir  von  ihr  rülmien, 
daf«  fie  mit  uiurterhaftem  FlaiTso  und  mit  feltcner 
Sprach  -  und  Saciika^ti^i-  mmacht  fey,  und  pDe« 
FoirdeimnMn  eittf^ioht,  dw^cavimi'jücbmrfettev  ein^ 

•liBbietMn«'  f.Pi  *  ' 

zn. 


Fr.  L.  Gr 
!bn6L  4ker  Öiind. 


I  n.  ittr  ßd.  N««»  JbtfK  '  j'lMiHr.''t  fr« 
V.  Ztmmtrmann,  E.  A.  fV.,  Außw^kä  in  Hinficht  dat 
Krd-,  .Menfobexi-  wW  F««d99MHl*<Kiwd« ,  nebrt  «i- 
ner  allgemeinen  DwXMIftiigiflUft  pttfl*»  OcNmr  y  gtir 
wShai^eh  da  SüdmMr.|[«kuaBt.  .>iTb»Jun  a  üden.' 
'fMA -jtlMr  gTfdktfi'rKta^ 'ms  SftdaMcn.  gr. 
7  ntble<. la  fx. 


iim.  äes  zehn\f(brißen  arohen  Prmtt  v^  Iwil.,^ 
ililW;'>tM'l4t*Vot<wd«.M«y|rtdfcw«WiinW 

U«|MM§0bfT|)  genaC:«  bitten  wir  d»«  Rci'artorfm 
lekrter  Bltftter,  i)ch*b«ld  mit  der  Br^rfhcilung  mh' 

Hier  eenüga  eine  Anzeige  Aon  Inhalts.  In  dicfem 
nfl*H  TheiU  handph  d«r  V^rfalTer  Von  (Webcsaifi^  " 


41er  und  letzter ThtiL  11  sr.  jbasÄe^ 

PiereS  iohter  Torfiehendeio  Thel  J<nzt  beendlet« 
iin4  dnreii  feine  ^^aTainvite  toCMre  nnd ,  innere  Kin- 
richtnng  zu  ein«m  iiiTtorifchcn  Vtademeitttni'  ffcte^ecs 
Werk  wird  Rewifs  für  jeden  gelehrten  nnd  animlebr- 
vi^^MMAu  ein«  wOlkdoiteAie 
fJejFHj  mUtJkkJikb  tobm  sa$  der 


'  ^hSiSflMi^  Google 


A.  L.  Z.  Num.  34j.    DEC£>M.ß£I^  i8io. 


iih^hs  eines  jeden  Thells  ergebeii' Wird.    Ijir  erße  Wniiderungen  indemFeldediererWiftenfcliaftgernmil 

cmhiU  nämlich  clifonpl/»giif  h<9eäcm4ntaljpllen.,  oJcr  ^lniHiter  Mdli«  oti«titii'6n  <»>öüht*rt, '^glatibt  man  e^di 

Ver/eichnttTa  VeriNapien  m»ci  UefjierungkJaliLC  alltr  LeiiJadeii  bey  ihren  pefchichtllchen  VniSereitiuwdB 

bekannicn  Up^'enten  in       J»c^letueiidr»eu  btaat^n  dtv  und  Wiederholungen  befooder»  empfclilta  zu  AiüBäL 

Erde  n*cU  der  Zellfolge ;  der,  wcyte  in  zwey  AbtheU   

iuntjen  eine  chronoIojjifoJif^  Uebcriicht  der  merkwür 


•littTiei*  BBgflbenheltcn  s'mes  jeden  Jahres  ton  Erfchaf- 
(Jug  4p  WeJt  1>U  auf  das  JaUj-  iSo«.  dar  chrlXiiiai^u 

f 


eiu-pclxuung;  doi"  drittt  eine  chrDiiologlWio  An^jibe 
er  incrkwurdigftan  Aleiifohen  von  den  er&en  Steilen 
bi*  ijog.,  und  der  viertt,  teiinirchtc  chi ouologifcbi 
Auffitie  und  Angaben ».  .>r»«  z.ß.  die  Patifcbe  Aiaringr- 
chronik,  die  Monate  v?rfcliiedener  Volker,  ein  Vqc- 
xcichnifk  der  wichtlarien  $onnen-  nntl  MondRuftor- 
niric,  die  l>ey  den  Alten  ervrilmt  worden,  die  I»v- 
dictione«  und  ütterl^rte  Tom  J*brc  l  —  1900-,  die  He- 
dCchradei,-Mabumediiner,  im  Bezug  auf  die  du  ifiK  Zeatr 
rcchitun^,  ein  cbruuolo^ircbc»  Vcrieichnili  der  Üyi- 
verUiltL'n  und  vornehuiUen  gelehrten  Gefenkhaftett 
u.  r.  \v.    D'efe  li)Jialt».AnMige  wird  gewifs  jede  wci- 


In  leizter  Micheelis - Meffe  Cnd  erCchienen: 
Ztrremer'ti  W/  G.,  Predigten,  f>enc  und  (MekweHh, 

iür  die  liel>en  Landleute.  2  Bände,  ^te  T^rbtflTer^ 
-  ,Ori||ma]-Au&g«be.  gr.  «.  i  llthlr.  i»  gr.  *  '  :  lr| 
Um  die  Anfchaflfung  diefer,  «Ii  Tortreffli'cn  atier- 
kannicn,  Predigten  zu  erleiditfern,  urtd  die  Tiele» 
Naclidrucke  zu  verdrängen ,  h«be  ich  nfioh  antfpUrf- 
fen,  diefe  neue  und  vei  befirerte  Original  •  Ausgabt  &r 
don  obigen  fphr  billlgeu  Pre,i^8,zu  gebeiv  ,  • 
^  A^^f^deburgj  im  IfcOTbr.  i|iio.  :,^„,  ] 


-4- 


Dii'  vorthtllhiifieflt  Btnuttung  der  F»^|fÄ/f,  oder 


tere  Anpreifung  des  genannten  Werks  entbehrlich  ioB'  ttße  und  mamlgßltigflt  AttttHdmng  cLerftlbtn  für  iit  ikVt 
chen;  hier  alfo  nur  noch  die  Verficherung :  dafs  we*  haltung,  jon  A.  A.  Cndct  de  f^aHX.  DieatTck  herauf«- 
«1er  der  Ueberietzer  Fieifs  und  Genauigkeit,  noch  der    gHten  Ton  J.  O.  Klttt.  %.    Leipzig,  in  JoaeiiiiLl 


Verleger  Mühe  und  Koften  gefpart  haben,  dicfein 
Buche,  wo  möglich,  noch  groficrn  Wi-nli  zu  poben, 
Js  das  Original  felbft  hat.  Um  auch  denen  gctilhg 
zu  worJen,  die  djs  panze  Werk  iliren  Pedi.rfiuffeu 
«icht  angemcffen  linden  follten,  ISfct  rfcr  Voi  le  rp.r 
je*Un*and  allein  unter  di-n  oben  nngefiihrien  Separat- 
titeln  ab,  und  /war  den  iften  i  Rihlr.  4gr 


den  3ien 


in  J  Abtbeilungeji  $  l^^lj!»" 
xo  gr.,   den  44en  ig  gr., 

xM\,\  3ipn  Fan 
koh.'t  dctiimch  7 


6  gr.  E 
luhlr 


10  gr. ,  den  jteo  1  Rthlr. 
und  d.is  Regifler  zum  Jien 


in  TolirLindiges  Exeinjilar 
Sludiert-ndrtn  Jiin;'Iin}^en, 


Buchh.mdlung.  —  Vorftehende  Schrift  befindet  fich 
jet7.t  unter  der  PrelTe,  und  wird  n&chfteni  lUi  ttliB 
Buchhandlungen  für  \6  gr.  zu  tiri>en  lay«: " 

••»■'•  \  <' 

.•fv. 

Der  durch  ein  Verfehen  des  ScbrfiibeK  lA  Nr.  >5<< 
Seite  141.  des  Intell.  Blatts  der  A.L.Z.  d.4,  «ng^ebtnf 
Preis  des  3teB  inid  4ten  Bds  von  v,  SduUtr's  Gefckiciui 
des  Abfalls  u.  f.  w.  ift  fo  zu  berichtigen:  DnickMjj^ 
Schreibpap.  5  Rthlr.  i  gt(i  Ve>i4¥ 


II.  Berichtigung. 


und  allen  denen,  die,  ohne  eigentliche  (;eldrKhts. 
kcnncr  und  Forfchcr  zu  feyn,   Ecb  doch  bey  ihren 

«CM»*   

.rr.  


1  Rtjilr.  20  gr, 
6  Ilihlr.  i6.gr, 
Leipzig. 


1  -'U 


»ff*  9Sk       Mfimeiium  U$»mitt,t  Ziiumg'Von  ^  Kbnip  Maj.  allcrgnUtligfl  ertKeilte  P^ßfrftAtit  der  yefjfrwdm 


mitfilhcir  lufurtffTvt  Comftoit  ühkoUn  ««  l<xff,n  Otlt^enkat  hat,  «^i^f  J^^^rg^ng  jcr  A  L.  Z.  J^r  Sjifkf  jUltd, 
i,ikL  die  Enüf'ung.hllttrcr  für  Drey  Thaltr  Gö«».  GM.  BcßclUngen  tnaclun  ci/r  Ahonrnttn  htjf  Poß,n^ 
ihm  Ortr  w<icUt  die  A.  t.  Z.  fodan*  von  einem  Atf  Poßllmter,  u^ehhe  die  Hciuft/wd/noH  he/orgat^  vcrfihreiitiP  S»m 
Hatitfcedltitmtn  haben  für  dar  Königreich  fVeßphaUn  dat  KVnigl.  Kr  ei  t- ?  oß  dir  e  et  or  ium  utijalh: 
Köv'iil.  Säthf.  Undtr  die  KÜnigl.  Säckf.frivilegirtcZeitungf.ExfedIjtion  f  ">««|;  /»rijf  W 
PrfHÄ  UhuUr  «nd  den  NerrUn  dat  König!.  Ho/- Poßamt  tu  Btrltm  IberHtmmen.  Auch  kan man ßsk 
Kaiierl  Franziif.  Oker  ■  Poßamt  tM  Hamburg;  die  Königl.  Baytrfcken  Oker  .  Poßämter  at  Njßr»^ 
heri  nnd  Autshurg;  dat  Gro  ßherzoglicke  Oker. Poßamt  z*  Fttinkfmrt  «irf'Af  rty»;  das  Htttcfi 
SrAf.  Brief .  Pofictmt  t,u  Githa;  die  Hert»g1.Säckf.privil,ZtitaHgi.Exftdi4i0»  tM  OttUi  *» 


SX^thf.  , 

jicrzQgl.  Sä^kf.  Poßamt  tu  Je  HCl  adreftren. 

Mönittlick  krofclfirt  kann  man  die  A.  L.  Z.  mit  den  daiO'ge1iT^gtH  Sr\:inzLng{imfir9ailik,  wir  Olkmi- imtüm 
I  Bi^ekk.^ndln»gen ,  jene  ßr  den  Preis  von  Afhx  Jhaiem  Com.  Geld,  diefe  für  Vur  Thaler  Com:  Geld,  frteftrc  " 

...    ^    ^  kxpedition  dtr  /i^lfi,  tif.  t^lfj^fifi,% 


folidcn  Biiehkandlnngen ,  jene 
'  Hiill*,  den  i.  Deceiuber  t|io. 


'.Ml 


DtgitizL       ■■  A^gle 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


RECHTS  GBL  AHE  THE  IT, 


deoUieb  oft  vorkommt,    .^il  AMflMöftia*'  t«tot^ 

{;aoz  fefiwtrer  VerbriichcDt  ttüm  tffla-ntlfin«on|i 
en  die  Strafe  d?r  Verbannung  erkannt  vr^rdeo.  O*- 
wifs  ift  mit  Ausnahmt  der  Staatsverbrechen  gerings- 
rer  Art»  und  folcber  Verbrechen,  wo  hauptnehlich 
diiigutafi  Sitte«  ?«rl<tzt  worden  iioc^,  uooatarli* 
el»  Uimdit ,  BbtfchifAde  u.  rfgl  Hi»  V«rbAnniiiig 
ne  zweckwidrige ,  dem  Verein  gebiWeter  Völker  wi- 
derfprechcnde  Art  der  Beftrafung.    Keine  Nation  folJ-  -» 
te  der  andern  ihre  Verbreclier  zafehicken;  Oberdidv 
ift  di«Ol  «iM  Art  von  Keftmüwig,  41»  bey  gehörieai 
Anfimnrklaniktlt  cAfr  Nachbarn  gint' nicht  in  ErfOl^ 
linp  f^flieti  kann,  wenn  nämlich  die  Polizfy- AnftaU 
teo  der  ietztern  gut  find,  man  biereenau  aurpaCst  un4' 
die  über  >di«  Orftoze  tretenden  Hoiländifchen  Ver- 
bannten wieder.  zorik:krchickt.  —    Das  Scbwingeni 
des  ^hwerlt  Ober  dem  Haupte  des  Inqoi&ten  Toll  mit 
aUttn  bey  einer  Hnth^:i])ti:ng  fonft  gebräuchlichen  Zu- 
bfireitungeo  gefchehen.    Ree.  zweifelt  aber  ^  ob  dieüai 


t^^^MvrwDAH  j  in  d  K.oo)gl  Siaatsdruck. :  Crunnml 
tAftW'lM  ¥oor  btt  Ktmm^^  HtOatii.  i9o(f.  78  S.  8. 
,  AvitiCH,  b  Trapper:  Cnmwl- Geßtzbuchfür das Kö- 
ui  fügnkh  HoUiihd.    Aus  <tetn  H«iiifindilcben  aber-> 
tfacxt  von  L.  fF.  B.  Zimmtmmm  uarf-A  üiifcw » 
1809.  9%:^^     .  ..     .i  *  ..    i.  •  .   5 

I   Im  die  KigeothOinTlefak^tart  eine?  CriminaT-Oe- 
^ '  'liMsbnobv  ktttnalR     '  brato,  dttirfte  4S  faaupt-' 
'^fttff  folgende  PnMt«  «ökoHrMiAii/'  t  d\k 

uSlrfl/*«  welffhe  der  GcfetT'gfber  beftimmt  hat. 
iki'^ytk^U  ätm  Cfimifial- Rkhtfr  cbtrch  das  Gefit::r.  gi!sf. 
fna  rnnkar  in  irr  Krktnimng,  dn  Strafrtl.  III.  A-if 
mTBärnttttt  WituUgintätrStrafin  womit  diefes  oder 
i<lW»y<rbr»dWfttbel<gt  «verdeti  fdlT  I V/  ITttelte  ffSnd-\ 
Mietn  *U  Ftrhrtthtn  erklärt  ßndf  V.  Auf  die  von  (lern 
(TrtÄlze  geWIligten  Mildemngsqr'ünde.    VI.  Auf  deo'^ 

UnPtUdir  f^ttbrnkak  tind  d!ä  zur*  üeherfohrufsg  des-  Strafe  den  Eiiädrack,  welche  alle  üffentlicb' «oUaog»*; 

J^g^tihaULigiett'fiM^ÜtdfMdva^               Auf  die'  ne  Strafen  auf  das  Volk  hervorbringen  follen,  babeai 

angenoinme*  dOrfte:  er  fqrchtet,  gerade  den  entgegeogefet^ent 
UM  Gruhdfäf««  '  He<r.  wird  das  neue  HtHlandifche  wie  Alles  was  etwas  grofses  und  fchweres  orvintirtftti 
Oimiaal •  Oefetzbuch  in  dfefen  angP2«>benen  Hir.fi.-h  '  läfst ,  und  die  Erwartung  nicht  befriedigt.  " 
ten-ctwas  eenauer'betracht«»  undtfadttrcb  den  Lpfern  IL  /n  wif  weit  du  Be/Iimmung  dtr  Strafen  dem  mft^ 
t^vlWr  Blitler  «in  deutliches  Bild  von  dem  Ziiftande  tHrt'iiheh  Erm^m  Simlaffn  werden  fallt,  oder  ob  es  rath- 
dlwfes  'PbeWR  <*er  Legislation  ein*»«:  Volks  2u  vei*frhaf-  fä'mtrfey,  dafjJ  iri' ffinT  Gefetzen  alle  Fälle  mit  ihren 
fert>jfBch»n,  das,  w«on*efch  jetzt  aus  der  Re)hKfelbft  Strafen  mügÜfhf^  beftimmt  aosgprirflckt  feyn,  dieTs 
ftinüiger  Nationen  eeftrirhen,  dennoch  eben  fowohl  ift  eine  fchvver  zu  entfcheideode  Frage.-    So'fcböu  es 
fhlMlrleine  gefelifrhaftlichen Einrichtungen  alt cbreh  klingt,  ilur  das  Gefetz  zum  Rfchter  zu  haben»  io 
feine  moralilchen  Tt-gendan  fortdauernd  ein  imeref  -  lehwi^ri^ ,  ja  f dt  tramögtich  Ht  W,  In  ^fen  Gefetzen' 
ianter  Gegenftand  der  Betrachtung  aller  denkenden  alle  die  i.ihWoien  Gattungen  der  mehr  oder  weniger 
vod  fühlenden  Menfchen  bleiben  wird.  ftrafbaren  Handlungen;  und  für  jede  ein  eigenes Mafs 
•    I.  Das  Hulländifrhe  CHmini)  !OireUbmc&  har  «1  beftimmen»  wie  die  Gliedertaxen  des  Mittelalters 
anhteriey  Afra/im,  i)  die  TMffllraft,  wddi«  entweder'  waren.   Die  meidfen  Oefetzgebungen  der  neuem  Zfft;^ 
der  Strfii\g,  als  dt?  fchirnpfMchpre  St^-afe,  oder  das  haben  Hahrr  deüi  ricliterl'rhen  ErmelTen  das  UeiftO' 
Etttkaupttn  ifl;  a)  die  Schaffolßra/tn ,  ivoruqier  man  libt  rlalfen  ,  unri  nur  dem  Richter  die  H^uptgrundfätzn  1 
da^  'Geif^etn  und  Brandmarken,  das  Geifteln  ohne  angegeben ,  nach  welchen  er  bej  feinen  Strafiirtbai- 
Bir^ndibarken«  das  Schwingen  dta  Schwertes  *b«r  .  ii^  erJkeoa««  («Uiw  l3|at->Hi»Uäadi(jpli«  GrlmmkOm-A 
dflb'  IlMf)>t0>  und  da«  Stehen  am  Pranger  vertteht.»-  firisbvali^gfeliert  tbtaimlt  zu  diefen  LegiilaaM«%S 
2\'  0*ß*>K*^[^        ^''^fitftoufßrafi.    4)  Ptrba$nitnig  aus  welche  dem  ArhHrio  judicU  eioTebr  großes  Feld  abettw 
denrt  Gericbt.cibezirk,  o  ler  aus  Atta  Departfment,  laffen.    Mit  Ausnamne  der  weniMb  fchweren  Ver<i 
od«r  auff  d^m  gan/.cn  Königreiche.     S)  ekrlo/ijrlt^^',  brechen,  aufweiche  beftimmt  die  Todesftrafe  gefetzt  ^ 
6)  und  7)£iMttungifom  ÜKtfcmit  oder  ohne  Erfclirnog  ifu  b9t  M«r  4er.  {U«lit«r..die  E«e)h9it4nMb.)ftiiLjU«». 
der  'WilWgfceit  so  anderwellem  9lKntlietien  Dtenfte.  {Uoden  auf  GeAngpifs  von  wenigen  Wooien ,  nie  za. 
8)  Geldfirafht.  —    So  weife  es  übrigens  ift,  dafs  nur  zwanzig  Jahren  Zuchthaus  und  Verbannung  zu  er- 
wenige Fälle  eintreten,  wo  Geldftrafen  erkannt  wer-  kennen.   Er  ift  nur  in  fo  weit  b^fchrinkt,  dafs  meb- 
den  mögen,  h  ift  es  dagegen  höehft  tiadenklicb,  dafs  rentheils  das  Summim  wie  viele  Jahre  Zodttheueftii* 
ia.^ft^t01pc{etzbu^e  die  VerteUHUig  (o.vÜtXQti^  fe  oder  Vacbaontuig  erkennt  werde«  aaAgaB,  vor| 
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ft^itbta  ift;  Diemals  aber  das  Minitmtmt  dibet  frey- 
JjißS^  fliideldige  Richler  es  in  ihrer  GeWatt  haben,  tenr 
ll^ade  ^u.ftraleo.    Ks  k^nn  durch  eine  folche  Ver- 
9nng  u^lltigb«;  «oe^rofte  UogleichheJt  in  dea 
Sfräfeo'«  dlfe  b3y  diem  einen  oder  bey  dem  andern  Ge- 
«idit«jdiewhlamlurkön3inlich  werden,  entfuhesa  und 
dlafe  UndfliehlMil  Nivarde  io  HöUmd  nach  und  nadi 
um  fo  fablbarer  geworden  fe^n,  da  nach  dem  Projecte 
der  Organifatloo  der  richterlichen  Behörden  ein  jedef 
Departement  drey  und  mehrere  Crimtnal- Gericbts- 
HöTe  erfaaken  foUte  und  e«  mitbin  nicht  anders  kom- 
%ntn  konnte ,  als  dafr  dl* Crfnloal- Praxis  fahr  variirt 
i^aben  würde.    Noch  mOffen  wir  hier,  um  uns  einen 
VoHftändicen  Begriff  von  der  dem  Richter  überlaffe- 
iien  Gewalt  zu  machen,  einen  Punct  aus  dem  Crimi- 
fial-  ProcefSf  (aus  dem  awar  baraits  pobJicirten,  aber 
durch  die  ä!t«atsverliidennig  Holianib  aa  der  wirkl^ 
chen  Kinf  ihrung  verhinderten  jrttboek  cp  dt  rigttrlftu 
leßeHingen  en  RtgUpltging)  anfuhren.    Wenn  nämlieh 
ein  Angeklagter  um  Abulition  bittet  (welches  in  üol- 
laod  ein  Gefucb  heifst  um  in  &tkmiyi$  ts  wträeu  ■out' 
vanteny,  fo  foll  der  Richter,  ( alfo  nicht  wie  in  Deuireh» 
JanJ  der  Souverän )  dafern  das  Verbrechen  minder 
ftrafbar,  oder  in  den  vorkommenden  Umitänden  fo 
dunkel  ift,  dafs  eine  weitläuftigera  Unterfuchung  als 
'  dia  Wichtigkeit  dar  Sache  zu  erfordern  fcbeint,  nü- 
Ihi^  Warden  wQrde ,  ein«  pona  extraoräinaria  erken- 
MB  dQrfen  (  Art.  1060.)  *). 

Es  ift  demnach  durch  diete  Vorfchriften,  und  zu- 
flUleh  durch  das  Gefetz,  dab  keine  Strafe  auf  unvolt- 
Kommnen  Beweis  erktnot  werden  foll,  raeofchcn« 
freondllch  dafOr  geforgt,  dsfs  dieWiliknr  des  Rich- 
ters nicht  inTvranney  ausarten  kann.  Diefelbe  men- 
fchenfreundliche  Ab'licht  liegt  offenbar  dabey  tum 
Grunde,  dab  dar  Gefetzgeber  unterlaffen  hat,  4»9 
rnrnmum  der  zu  erkennenden  Strafe  zu  befrimmen. 
Diefe  Vorficht  wird  von  Niemanden  gemil"?b)iliat  wer- 
den, welcher  bedenkt,  wie  mannicfafahig  die  Um- 
■  ftinfle  find,  wodurch  die  Schwere  das  Reatus  in  ein- 
saloan. Fällen  verfehiadeo  befUmmt  wird»  nnd  wie  es 
«Irkliche  Mitigatlonn  jußkiat  giebt,  die  bey  dem  ei- 
sen Individuum  vun  mehr,  bey  dem  amiern  von  we- 
niger Belang  lind,  welches  der  Gefet^geber  unmög- 
.  lieh  vorausfehen  kann«  fa  dafs. er  in  das  Gebiet  des 
^ehtars  flbargahan  wOrde,  •wenn  ac  unbedingt  das' 
J^nUlftum  piner  zuerkennenden  Strafe  in  d*m  Crimi- 
Dal -Codex  vorfrhreiben  wollte.  Soll  nun  ab«r  die 
g;rofse  dem  richterlichen  Ermeffen  gegebene  Gewalt 
niehrln  eine  brofse  Willkür  ausaitao,  fbiftn&thig, 
dafs  Ha«  Gefelz-eine  hhilinglich  gefoadarte  ilfammE* 
/r'.'V'l  'f  rf.T  F'düe  enthalte,  damit  nicht  der  Richter 
ffiircl)  fineii  zu  groTst-n  Kaum  der  ihm  gebffen  ift,  in 
•  Verwirrung  gefetzt  werde.  Im  allgemeifen  kann  ?on 
4<m  Holljuiflfdiea  .Criminal  GeiMxbucha  gerahmt 
werden ,  dafi  es  dia  v«r(ebl«lenartfMn  TSIle  und  Mo* 
difi'-jri'  nen  eine«!  nnd  deffelben  Verbrechens,  welche 
iM^fonderc  GaUungeo  and^||^^daIC(4beo  ai«sm*cbao. 


mit  ziemlieber  Vollftindigkeit  galammelt  und  gefoa» 
dort  hat;  doch  «tebt«  aneh  ^ige  Beyfpiele,  wo  die 

verfchiedenarii(Mfpn ,  in  Anfehun^  der  Grfifse  und 
Sabwferedes  rftMns  fehr  unierfcbiedetten  Grade  ein« 
unil  deffellipn  Vergehens  in  fcinen  einzigen  Artikd 
zufaminan  gebracht  find»  und  dem  Richter  die  bedenk- 
liche Gewalt  gel  äffe«  Ift,  xirifehenden  gelindeftCD  «ad 
den  härteften  Strafen  zu  wählen,  un  <  von  einer  ge- 
ringen Geldftrafe  bis  zur  härteften  Todesftrafe  her- 
auizufteieen.  So  heifst  es  z.  B.  im  Art.  153.  Wens 
vermittatfk  oder  als  Folge  eines  Zweykaa^  sias 
oder  die  aodera  der  Parteyea  getödtef»  febarer  w> 
wundet  oder  vfrftflmmelt  wird,  fo  foll  der  Schuldigt 
geftrait  wer  Jen  mit  dem  Tude,  mit  dem  Schwerte 
aber  dem  Haupte,  oder  mit  Gefanguifs  ,  oder  Ver- 
banauDg,  saiammon  oder  bafoaderSa  die  Zeit  reo  t« 
Jabran  Ii obt  Oberfteieend ,  oder  mit  GsMbal^a  sldR 
Ober  acoo  Gulden,  aHes  nach  Befchaffeoheit  derUm- 
ftände,  wnbey  auf  die  Veranlafl'ung  des  Streits,  und 
des  Gefechtes  fowchl  als  auf  die  Art,  wiedaffelbeSuu 
gafa«bt  hat,  Kodifiob»  xia  JMhaM»ift.~  |m  Art. 
wird  folaendn  varorAiat:  Dia,  wcleha  Avdfr«  z# 
gehörenrlt!  lofe  und  allein  ftehende  Sachen,  als  eio- 
zelne  iMeubeio,  Werkzeuge,  Geräthfchafteo  oder 
dergleichen  in  Brand  ftecken,  um  den  EieeDthStncn 
darcb  das  Vamichtaa  oder  Vcsdarbaa  darUlbea  Sei» 


daa  tOMfOgen  oder^aos  Uebermoib:  foHea  «»eaadsr 

dadurch  entftandcoe  und  beabficfatigte  Brand  firh  wei- 
ter verbreitet  bat,  nach  der  mebrern  oder  mindero 
Bosheit  ihrer  Abgeht,  mit  dem  Strange^  Geibelaaf 
nad  Brandmark,  oder  Geiiselung«  langwieri|URi.(r^ 
füoanifs  und  Verbannung  aus  dem  Königreicbftcdic 
fjiiUigen  V^crbannunp  heliraft  werden  u.  I.  w.  ^Nodi 
ein  beyfpiel  kommt  im  Art.  3^8%  vcir.-  Uefelbft^iht 
es:  Wer  durch  Zwang,  iMilsbravoh  feines  Anfehfll 
oder  durch  merkliche  Verl'jitong  andere  uafcbeldi|S 
Perfunen  des  Verbrechens  der  linoai  irlirlien  CntuA 
tbeilhaftig  macht,  oder  dazu  rei;!t ,  iuil  nach  H^'hnf; 
(defcbaffenbeit)  der  Umftäode  mit  dem  Strange^  cmIit 
mit  Geifselung  nnd  Braodmark,  laogwirrigeoi  ^ 
faognifs  unter  der  ob'gen  nähern  Belthnmunf^  oodi» 
mt-rwälirender  Verbannung  aus  dem  Kür»ii> reiche. bt- 
ftraft  werden.  Endlich  kann  auch  bey  dei^iüttihruii{ 
mit  Gewalt  auf  den  Strang,  fchwet*  "  "  " 


«.< 


Anmerlc.    Tn  ^rr  H<i!lTn^'f( 'iK'n  jnrirrifi-'i^n  Sprach»  Isnn 


bngmeriges  Gefänenifs  mndVerfaanwMlaxxa 

ntfjreiche  oder  fonUige  Verbannung  geiprochefl  wer« 
'^'^  (345  V  Ree.  Tft  der  unmaf'-geblichen  jMeÄU.'jf. 
dafs  nie  drm  richteriicheo  Ermefleofo.  vicleinoeräunit 
werden  darf,  dab  der  Richter  tofar  dia  ^CoSuittit 
da«  OmMaam  naob  zu  erkiOBeaTbefay  ift  >:.Ciai«» 
nigen  Falle,  wo  ein  Verbuchen  die Todesftrafe  ridi 
fich  zieht ,  tnaften  rrm  dem  Gefetze  klar  aus^efpro* 
eben  feyn,  und  es  füllte  nie  <ff  m  richteriicheo  ^iü^'i^ 
f(»y  geftelU  wardca«  nach  laitiilil«dkwa,rt<>fcihtsBi<fr 
Tod  oder  ein«  gelindere  Straf«  aosqJ)pii<ahim.  AoA 
wird  der  Oefefzgcber  feine  ALfichl,  dafs  in  fofche« 
f&ilea  auf  dia  Todesltraie  eriunot  wfBlenyi»,iU|8tf 
^  V        '  -  ^  U^-^d|i4Ml^^ 

in  dem  Sinn«^  »1.  F.rlifi  nnil'^"' 
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«rrelcben:  rtenn  wfclcfif^  Richter  wirr!  es  Uber  fich  Tödtunq  im  Duell  die  Türfesffrafe  erlonnt  werJeit 
^^emmRfl  können,  Wenn  ihm  die  Wähl  zwifcben  der  kann:  3)  b?y dem  Kiiiilerinord(Strang\  auch geeeo den 
Todes-  und  einor'ioderB  Strafe  gelaffefl  ift,  die  er-  Vater,  der  ßch  der  Tödtung  des  Kindes  fcbulaig  ge- 
AiN.aiMsufprecheo?  ~-  £«  bleibt  im»eh  flins  ti^^*  macht  bat,  mit  oder  pbno  Tbetloahme  der  Matter;. 
Mn' »miiyr >W»teh#  iiteb-^iiftrem  DafMuimo' da«  4)  bey  dem  Menrcberiranbe,  w0b&  be^r  Cele»enbeit 
Crimin3?  -  GRfel7qcbcnj»  zu  nehmen  hat,  weichein  den  der  Aufhebung,  We^filhrung  oder  Gefangennallung 
meiften  Fällen  dem  Arbitrh  jvdicis  die  Schwere  der    der  Gewalt  leideodeu  Perfuii,  fcbwere  Verwondun- 

fen«  Verftömmelungen  oder  andere  kürperlicbe  Ge- 
recheo  ^idchten  zugefügt  wordeo  fejfo  [der  Streng). 
5)  Bey  der  Braorffliftung,  und  zwar  aucli  dami»  weon 
äuf  dem  Felde  flehende  Fnlchfe,  Torf  oder  andere 
Materialien,  felbft  eill^t■]nc  Sachen  in  Brand  geftcckt 
worden  lind  j  jedoch  unter  der  V^orausfetzung ,  dafs 
die  Oefilbr  fowohl  a!s  der  angericbteta  Schade  nicht 
tttibedetrtend  und  gering  gewefen  (der  Strang).  6).  Bey 
dem  mit  Einbruch  v<'rbundeiien  Diebftahl,  wenn  dct^ 
feJbe  von  drey  oder  mehrern  Perfonen  zwifchcn  Son- 


Strafe  zu tfatofürnrhen  flberiärst ,  und  nur  das  Suwnmm 
voHclMibl:  und  dtefe  RQckficht  ift,  ifo/I  ütfn  &m' 
mmmtMHiäßtuaäig  b/ftimmt fty.  Dem  f^btt  fehoo  in 
dm  Griniinal- OetelzMi^h  feibft  bey  der  Angabe  des 
Sumaum  ein  richlfses  Mafs,  fo  kann  um  fi)  weniger 
VirbiHnibfn  dra  Hrkenntniffen  der  Richter  ervrar- 
Wniiide»  Rae.  liat  4iaCa  HOckfidit  ron  den  Redato' 
lairt  derHoHiMtfehea  ^OaCMsfefnolts  ftft  Immc^  1». 
obirhtnt  g-funden;  doch  fey  m  fbin  erlaubt,  einige 
Bejfpiele  des  Gegentheils  anunfiiliren.    Im  Art.  J02. 


wird  VctoMbA:  Wer,  nachdem  der  Mord  beganeea  nen- Untergang  und  Aufgang  verübt  worden  ift,  def 

ife«  den  emordeten  Körper,  di«  Mittel,  womit  der  Schade  uodderDiebrtahi  mag  fo  grofs  oder  fo  klein 

Marl  varAbt^worden ,  oder  irgend  eine  andere  nach«  vrr'iBnfeyn,  als  er  wolle;  felbltdas  Zerbrechen  der  Fed* 

galaflSttia  Spur  des  Verbrechens  vorfät^lich  an  die  Sei-  fterfcheibea  oder  des  Ilolzes  oder  Bleyes,  worin  Ge 

te  febafft  oder  verdunl<elt,  den  Tbätcr  verbirgt,  oder  gefafst  find,  hierher  gerechnet  (Slraoo).    ^)  Rauh» 

derafelben  zur  Flucht  bebiliflich  ift,   foU  naeh^en  verbunden  mit  Gewaitthätigkeitcn  ao  oca  r« 
(toftindeh  beftraft  werden,  mit  Verbannung,  die 
Salff'w>a'4  Jahren,  oder  mit  einer  Gridf^rafe,  die 
Summe  von  300  Crulden  nicht  üherdeigend."  L).ige- 


(Strang.)  8)  Bey  dem  Kinderiliebfrahf,  wenn  die  ge- 
itohlncn  Kinder  vorfafzlicher  Weile  verftümmelt  oder 


fNhferprdnet  Art.  2JO.  „Diejenigen,  welche  ohne 
wuri^fawufst  zu  haben,  dafs  Diebftahl  orfer  Kaub 
teröbt  werden  foHe,  and  obileauf  ir(»end  efWge  Wei- 
fe daran  Theil  zu  haben,  m?t  WifTi>n  und  Willen  ge- 

fKrhlene  Sachen  l\aiif«n,  annehmen  oder  vprh^rgen, 
loileo  mit  Verbannung  beftraft  werden,  die  Zeit  von 


ihnen  ein  fonftiges  fchweres  Leibesgebrechen  zuge- 
fügt worden,  um  dadurch  Mitleid  zu  erreeen  (der 
Strang).  9)  Bey  dem  Verbreeben  der  Durclifteehung 
von  Deicl>en,  Dimmen,  Schlcuf$en  n.  dgJ.  wodurch 
fchädliche  Ueberlcbwemniungen  vemrfacht  wordeo, 
(der  Strarii )  10)  Wenn  Jemaud  dun  a  fein  faifclies 
Zeugaifs  Urfach  etwefen  ift,  dafa  ein  Anderer  un- 


ichtJafaren  nicht  aberfteigend."    Ant  der  VergM»  fMioTdig  zum  Tod»  verurtfaeilt  worden  (der  Strang)» 

■bB«!  beyder  Artikel  ergibt  fich  ein  wahres  Mifsver-  n>  liey  d«m  Ton  den Milnzmeiftern  und  heyderMün- 

bÜtndf^,  indem  bey  dem  Hehler  des  Mörders  das  ze  augefteilten  'Officianten  begangenen  Mfinzverbre- 

AMMwriw  der  Strafe  nur  vierjährige  Verbannung,  bey  chen  (der  Strang).  —    Ree.  ilt  unter  der  Modifica- 

dern  Heblar  des  Diebes  aber  acht jShriga  Verbtfb'nong  tion,  welehe  ar  in  dar  vorigen  Erörterung  Ober 

ift.  9lem«rJftiBr  den  Bntrflg-  r  die  ordentlidi«  Stri«  dl»  dann  riobMriidiao  Ermdflfen  eingeräumte  Uewalt 

fe  ein  achtjähriges  Gefängnifs  oder  L3ndp<;vprv^)riing,  gfänfsert  hat,  der  Meinung,  dafs  •#ie  Fälle,  wo  dl« 

Art  565.   u.  fg.  bey  dtm  bf trdperifciien  Bjr  ktrul  Toilesfirafe  Statt  finden  foil,  in  dem  liolländifchen 

»ber  dds  Sii.mmum  der  Verbannunj  odor  des  Ge-  Gefetzbpche  mit  vieler  Menfrhiichkeit  und  UmGcbt 

fthigprifia»^  auf  fechs  Jahr» gefetzt.   Re&  hfiltdiefs  for  beftimmt  worden  find:  und  hiardnrch  ^at  diefes  Qm* 

«inen  blofnen  Sdnraibfelilcr,  -iadtiii  pmfh  dilM«f-  feliboeh  (fc>n  VorzogWor  vielen  Pariicofar'R«bhtitt 
nung  des  Gff»'t2gpb  Ts  ift.  d.Tf<;  der  hetrOzerifclipBan- 
keruteur  oicbt  gelinder  als  ein  Betrüger  der  Art,  wie 
ifl  Art  065*  Vh  fg.  IwfeMtban  ifl»  btftraft  werden 

■  III.  Jir  wkftvm- dn'lKMntHf^  Cihthtat-  GrUrtzhicli 

Ä-ftip  oder  grfmdf  f^rnaiiht  trfrJ'ti  Vhmt,  ergibt  fich  zum 
Tliell  ichuxi  »US  der  vorherg»*henden  l?rörterung ;  es 

wird  aber  unfern  Leiern  intereffant  ftyn  die  ^Ir^etf  K»^nde  Filia:  i)  wer  aus'^blcfser  Unacbtfamlteit 

kBBMD  iu  liemen ,  womit  einig«  .beftimmte  Verbre«  nea  vorhabenden  Hochrarratbiiiobt  anzeigt  {daa  iS 

eben  betagt  find.    Di«  To^rsßraft  findet  nur  (tatt  i)  bey  nmm  ift  3ooo  fl  ).    3)  Wer  einen  zu  begebenden  Mord 

dfm  Vprbrecben  des  H>jc!iVi'rratlis  und  der  !VI'ut«^rey  nicht  anzi-igt  (Verbannung  bis  zu  3  Jahren  oder  Geld- 

und  des  Aufruhrs,  letzteres  doch  nur  was  die  Kä-  ftrafe  bis  zu  300  fl).        Daffelbe  ift  der  Fall  in  lie- 

delsftthrer  anlangt j_ferner  a)  bey  dem  VerbreHico  des  ztohung  auf  die  Hrandiitfk«nf>  Verwundungen 

auf  Geldftrafe  erkannt  wertfen,  die  in  den  met> 


_^iozelner  Holländifcher  Provinzen  ,  die  viel  ftra 
und 'mitunter  graufam  waren,  und  durch  diefs  sl^** 
meine  Gefetzbuch  abgefcItafFt  worden  find.  —  Wir 

Sthen  non  fu  dtn  '»iUen  flbdr,  in  welchen  dafleUin 
e  Gfld^afm  znUfrt.  Sl«  Und  tum  Tbefl  auf  df«  «r- 
tpplalfene  Anzeige  eines  vor  der  Au"-ribur  g  bekannt 
gewordenen  Verbrechens  gefetzt.    Hierher  gehOrea 


 und  des  Todfchlags,  und  «ivir  der  S'^rang  kann  auf   „.  .   .  

fÖT  den  ^rften ,  das  Schwert  fOr  den  zweyten,  wozu  ften  Fllleo  nicht  die  Summe  von  600  iL  flherichreife^ 

mothvvillige  Ueb  -rfchrritung  der  Gräi./.en  (?pr  IV  iih  r"farf,  doch  hevm  Duell  bis  auf  2000  fl.  fleigen  kamt. 

«•Ik  mit  gerechnet  vnzd ;  eben  lo  wie  auch  auf  die  üej  I^juriea  Kaan  d»«aiaiia  «in«  GckUtruia  bis  za 

■  *        ■   •  .  ■ .  „  .  Digitized  bf^oogle 
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600  fl.  eintreten.  Hey  vM-^jbter, QewaU».  wodurch  Uy. 
manJ  den  AnderiTzfi  Wh«m  V^rtrigfe  dd%r  V/rzlchV 
ieiftung  zwingt,  ift  Geldftrafe  bis  zu  acxx)  fl.  zuläffig. 
.B«y  iBäfcbäiligung  von  Gütern  aas  MotbwUlen  kann 
«uf  GeMftraf«,  die  in  einigen  Filien  nicht  Ober  500, 
in  mdern  nicht  Ober  700  ff.  Ttiigen  foll,  gefprocheh 
werden.,  Auf  das  Verbrechen  der  Brieffröffnung 
tann  Geldftrafe  einlreten,  deren  hüchfle«  2000  fl.  ift. 
Oetfcnüipbe  Beamte  können  bey  verfchiedenen  Ver- 
sehen, t-  ü.  bey  uaterlaffener  Oeheimhaltunf;  ihrer 
Aaitsfochen,  bey  LJeberfchreitunfl  ihrer  Inftructioh 
w,  duL  mit  200,  600,  auch  aooofl.  befiraft  werden. — 
liie  Zweckmäfsigkeit  der  Geldftrafen  in  dMi  vorge- 
clachien  Fällen  wird  Niemand  in  Zweifel  ziehen^,  mit 
Ausnahme  des  zweyten  und  drillen,  wo  wenjgftcns 
a  Jahre  Verbannuij^  und  300  fl.  Strafe  nicht  in  ricbti- 
cem  Verbälliuff«  fteben.  An  einem  andern  Orte,  wo 
die  Rede  von  dem  Ablitzen  einer  Geldftrafe  im  Oe- 
fängniffe  ift,  werden  100  Gulden  einer  VVoch»  gleich 
ßefteUt  (Att.  55)  Nun  ift  zwar  der  Grund  hiervon 
der,  dafs  man  die  Gpfängoifsf träfe  eines  Meofcben, 
welcher  das  UnclQck  hat  arm  zu  fevn,  abkürzen  will  j 
Jnrieffcn  dürfte  ai>rh  immer  das  Mifsverhällnifs  in  den 
obgedachtpn  beiden  Fällen  zu  grofs  feyn.  Auch 
wOnfchte  Rrr. ,  dafs  das  CrimLnal- Gefetzbuch  irgend 
eine  näher»*  Inftruction  fOr  den  Richter  wegen  Krken- 
nung  iler  Geliiftrafen  bey  reichen  und  wolilhabenJen 
p.«iK>i'«n  eothiflte,  damit  nicht  die  fOr  einen  Reichen 
fö  wenig  empfindliche  Strafe  von  300  fl.  gfT'^n  Reiche 
und  wi  hihabende  Verbrecher  erkanot  würuc,  während 
dafs  der  Arm<»  auf  3  Jahr  fein  Vaterland  mit  dem  Rü- 
cken anfebcn  miif«,  wodurch  er  wahrfchtinlicli  die 
IMiM.  l  eines  ehrlichen  Auskommens njich (einer Kück* 
kehr  auf  immer  verliert.  » >  .  '        *  '"'^^  ' 

{Dtr  Be/ohtu /t  /otgt.)  . 


TECHNOLOGIE. 


ÜLM.  in  Stettinifchen  Buchh  :  PktfßcaJifch .  Otko- 
nomiftfus  jmd  Xhmijch  -  Tichnißlus  Kunjl  ■  Knbunt  in 
einer  Sammlung  von  üreylmndert  cemeinnOtzi- 
gen  ,  leicht  fafsiichen  und  erprobten  KunftftQcken, 
Mitteln  und  Vorfchriflen ,   auob  beluftigendeo 


Unterhfltanffeo.  Zum  Nntzen  und  Gebraoch  Eoi 
Kanftler,  Fabrikanten,  ProfefGooiftea  uad 
dermann.  i8o8.  S.  236.  8-  (t4gr.) 


Der  Vf.  verGchert,  dafs  feine  fiunmtlichao  Vor- 
fchriflen zuverläftig  feyen,  weil  er  (ie  aus  den  bt(M 
praktifchen  Schrifteo  eines  Hnmbßääty  SmoVt  fr» 
iin  u.  a.  m.  genommen  habe.  Bey  den  drey  h|c 
nannten  oder  ihnen  ähalichen  glaubwürdigeo  &bt2t- 
I^ellem  kommt  aber  doch  fchwerlicbdie  Ve{rüncTiiB| 
/  S.  43.)  vor,  dafs  eine  leere  Eyfrfchaale  mil^rbaugt- 
Kllh,  und  mit  Wachs  verklebt,  zwifdun  (aiHUhi 
untfr  den  fenkrtchten  Somrußvakkn  gtitgt,  Rck  a  £$  ijr/l 
f)-hibt ,  bis  man  ße  mit  dem  /fugt  nickt  mikr  v»hnikKn 
kami  Auch  viele  der  übrigen  vernOnftigera*  tot- 
fchriften,  find  nicht  genau  genug  aus^edrilckti^  la»- 
befo.ndere  find  dietphyükaljichen  febr  dftuft^l  vd 
mangelhaft  vorgetragen ,  die  chemifchen  ffeylitk 
noch  am  heften  abgefrhrieben.  Den  gintüch« 
Mangel  an  Ordnung  o<ler  KJaföfication  meyat  d« 
Vf.  durch  fein  alpliabetifclies  Kegifler  erfelzt  zni» 
ben.  Wenn  übrigens  ein  Mann,  der  der  Sach«  ({► 
wachfen  wäre,  etwa  250  von  den  hier  berührten  1^ 
genannten  Kunftftilcken  ,  mit  gehöriger  GenaeifMl 
vortragen,  undyAr*  Erßkrituingf»  nach  dtn  \ 
gen  giftmdtn  Lehren  der  Phyfik  und  Chemie  in 
erkUirm  woUtt :  fo  würde  er  ein  fehr  verkäul 
nötzliches  Buch  liefern.  —  Hiermit  hätte  R*p. 
gleich  den  Wunfch  geäufsert,  dafs  von  den  tw 

f;et heilten  300  Kunftfiückan  etwa  di^joweaign 
ichen  unterdrQrkt  werden  möchten.  Statt 
aber  haben  wir  auch  anzuzeigen 

"^ttViniaK:  Huß^aHfck  .  OekonomißJus  md  Öm^ 
Technißkes  Kunß  .  Kabimt  u.  i.  w.  ^ii^^Sm 
tken.  2J4S.  8.  (i4gT.)       •  .  -.1  n 

•  I  t  '^'^ 

wofilr  nun  das  vorige  Euch  ohne  Zweifel  .elt  «ritf 
Bändnhen  gelt-.n  foll.  Das  zwtute  enlliält  hioplüth* 
lieh  ükonomifcho,  nebft  ziemUch  vielen  ipwinai- 
fchen  Mitteln,  und  fahrt  auch  den  Titei;  GiWiMtf' 
ztgej  Tafckmbuck  u.  f.  w. 
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Lm  13.  Jim.  ijio  ft.irb  zu  Kazmer  Graf  Ludwig  "K- 
röky  iabr  ah,  Tormals  Oi>er-Director  des  Kafcftauer 
I.iterarifchen  l'.ezirkes,  leit  1796  Privatmann.  Er  ge- 
hi'irte  zu  den  gebildeten  und  hellerdenkenden  Magna- 
rcj^    Seine  cnenüTcIion  KeantuiUa  wandte  er  zur  Be- 


reitung einer  Lebens  •  Ellenz  an ,  die  in  Ungem  oatr 
dem  Kamen  ihres  Erfinders  bekannt  ift. 

Am  ij.Jul.  [tarh  Altxamdrr  von  Baiogk,  Deml^rr , 
zu  Raab  und  Prodirector  des  infohOflioben  Lyoeeo" 
Seine  zahlreiche  Btiiliothek  hat  er  zum  AfTentlit-he« 
Gebrauche  hinter iaüijn,  mit  einem  Stiftung»^  Owhalf, 
aus  delTen  IntereHen  üe  jjihrUcb  vermehrt  and  fo^'g^ 
fetzt  werden  foll. 
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WIS-SBN^QHAFTLIGHS  WERKS. 


RECHTS  GELABRTilBlf'. 

'  AMSTe'hnAM.'in  d.  königt  Staatsdruek. :  O'Imfoff/ 

U'('J>oek  voor  hei  Kor.ingryk  Hofland  u,  f.  w. 
AuRiCHf  b.  Tapper:  Criminat •  GefeUbnch  für  das 
KJStKgrneh  Ho'lani.  Aus  dcmHollandIfchen  ab«r- 
fei«  vpi^  L.  U^»  Ji;,^iaunä-mam.utn!^  ff.  Brlkkntr 

|l.,f,  W.  '  ,  ^       ^         .        .  .  .    '  i  . 

:.(AiyMiif>^  dm  U  Nnm.  844-  «iycA^MfaM*  II««i|/9m^ 


\\/  as  die  Haitdlun(ftH  aolaagt,  weicht  das  Cr«. 

ftlzuitc'i  [Är  l'erbrtcken  erklärt, 


fo 
dem 


wol- 
Ver- 


I«n  VHS  diu  eigcutiicUen  VerbreciMO  von 
fucU  «tun  V9Mre«beo  und  von  dtr  Theilnahme  am 
Vci  btrechca  MnteiTcbeideo.  Die  Arkeo  derVsritseobeiit' 
w«klie  das  Gefetzbuch  aufftelit,  find  folgende:  l)  der 
Ilocbvcrraili  (4.  Tit.).  ei"  niürderif '.her  odergewak- 
lamer  Anfcfaiag  auE  das  Leben  und  diej&ieberbeit  des 
Köiagi  oder  des  Kronprinzen.  Von  dM^  Abngen  Per»^ 
fönen,  welche  zu  der  Familit:  iJes  Regenten  gehören, 
ÜnJet  Geil  weder  hier,  noch  in  dem  Titel  ^voo  loju- 
rieo  eine  befondere  Befliminune.  Der  Königin  halte 
wcplgfUas  als  cooftitutiooeller  Regentin  und  Vormün. 
dbite.l|^i^r.Mlai|Hr^iiriekdt  des  Königs  erwähnt 
v.eideo  .nfllTeP*  »A)  Meutercy,  Aufruhr  und  Ver- 
letzung der  ftffenülchen  Autorität  (  V.  L  a. ).  3)  Mord 
(VI.  Tit.).  4)  Kinderroord  und  Abtreibung  der.Lei- 
iMsecudit  (ViJ.  Tit.)*  .  5>  Ausfataung  und  Verlaf- 
üioe  der  Kinder,  ohne  die  AbSsbt.  fi&  z»  tfldtto 
(VTU.  Tit.).  6^  L'üdlfijhlaq  und  Ucbcrfchreitung 
Je?  QrSa4«n  der  jNuth%vel»r  (IX.  Tit.).  Vom  Todt- 
fchlag  bemerkt  Ree.  folgendes  :-VVer  lieh  diefes  Ver- 
breebens mit  dtm  yinfatM  um  m  tudun,  fchuldig 
macht ,  foU  mit  de»  Tod»  bsftnift  werdM*  dbv  C/n. 
terfckiid,  ab  die  ff-  Hrde  an  Cich  tödtlich  i^twefen,  oder  oh 
ßi  erß  ind$n  Foigtn  tädUfck  gewordti^  tß.  F erner  fleht 
<lio  Todesltarafe  auf  d«t  Homickiium ,  weiches  zwar 
tlLfs  iii  der  /ü'f'chtt  virietztn  {ptUcdig$nh.tiht{o 

vu'.  aU  «ine  if?? »tri«  ntrox  zufügen)  geCeheboitft,  «ram 
ßt.i-  -..nc  a.-i  'f.c'.i  tödilithe  Wunde  bey gebracht ,  femer 
lolcil^.iafir^ineute,  von  welchen  die  gefährlichen 
Folge« ^«orausgef eben  werden  konnten,  eehraucbt 
vrordsn ,  und  der  Tbäter  nicht  die  ^tfcEuldilODg 
4>ir  fu:lj  hat,  tlafs  er  in  der  Hitze  gehandelt  bat  (Art. 
'3S-rt2^-'^.  7)  Verwundungen,  Ouelfchunj^en  und 
andere  ihitiiche  Ueleidigunj^en  und  Schlägereyeo 
{ Holl.  frrÄlaryf M ;  in  der  deulichen  Ueberfetzung:  Ge- 
ferhten^    {\.  Tü.).      8)  Zweikampf  (XI.  Tit.). 


ten)  (: 
'ans  t 


9)  Zwang »    Gewalt   und  ffedrohuog  (XU.  Tit.). 
'  18IO.  .Drim  Bmi* 


10)  Injurie«  mid  Pasqaille.   IRervoti  die  bemerkens- 

werlhe  Vorfclirift  Art.  169.,   wo  no:!) wendie.'  Ver- 
theidigung,  rechtinafsige  Klagen,  Verpflichtung  uoi 
ein  Zeugnifs  der  Wahrheit  abzulegen,  Pflichten  et 
Oes  Amta.  Poftens  oder  fiedieauog  oder  Irgend  eines 
VerhlltnKIiw;  oder  aueb  andere  rechtmäfsige  und  er- 
laubte  Zwecke ,    die   Forderung   der  f?erftel!ung 
der  Ehre  an  denjenigen,  welcher  etwas  zum  N.ich- 
tbeil    eines   andern  gef.'jt   o  Icr  gefohrieben  bat, 
Msfchliefsea  möchten,  fii  oft  foll  auch  die  Stiafe, 
wdohe  in  diefeat  THel' auf  i]eicidi^ungen  und  Krän. 
kungeil  der  Ehre  und  des  guten  iSamens  gefetzt  ift, 
niclit  Sutt  finden.     n)  Brandftiftung  (XlV.  Tit.). 
12)  Diebftabl  un  l  Raub  (XV.  Tit.).    Raub  heifsi  • 
Ohrigeo^-htpr  den  Holländern  auch  der  im  Angeflehte 
und  widet  de«  Willen  des  Eij-enthömers  ohne  Ge- 
walt begai^ene  Diebftahl.    Beydiefer  Art  des  Rau- 
be« findet  natOrlieh  nicht  die  Todesftrafe  Statt.  Die 
Strafe  ift  gäniUch  der  ricbtigen  WiJIkar  flberiafTea 
(Art.  aaflk).  •->-     15)  Kinderdiebftahl  (XVI.  Tit.).  " 
14)  BelehSdifimsen  an  Sachen,  infonderheit  an  Wal- 
ferbauten  (XVII.  Tit.).    i5>  Verfälfchung  und  Be- 
•trug  fXVlU.  Tit.).    16)  Meineid  (XIX. Tit.).  Za 
de«  Wcfen  des  Eides  wird  abrij;«ns  in  Holland  kei- 
nesweg^die  Anrufung  des  göttlichen  N\Tmens  erfor- 
dert.   17)  Strafbarer  Bankrot  (XX.  Tit^,  (diefs  Ver- 
brechen hätte  wohl  pnflender  in  dem  Titel  von  I^e- 
truf»  irrtt  abgehandelt  werjlen  können),    ig)  Mttnz- 
verUifchwiif  (XXI.  Hl ).    19)  Verbrbchen  öffentÜ- 
eher  Beanates ,  welche  in  die  drey  Abfchnilte  zerfal- 
len: Beftechung  und  Gcfchc.Tknenmnng;  Milsbrauch 
öfl'eotlicher  GewalL^nd  Erprcffung;  vortätzliche  Un- 
treue (XXil.Tit.).  20)  Unnatürliche  Unzucht  (XXllL 
Tit.).   21)  Bbtfdhande  (XXIV.  Tit).    22)  Doppelte 
Heurath  (XXV.  Tit.).   23)  Ehebruch  (XXVI. Tit.). 
iiierbcy  ilt  merk  würflig ,  ciars  in  aduiterio  fimplici  die 
Hhebrucli  tre.!)ende  Elicu  ju  härter  beftraft  wird,  als 
der  Ehebruch  verübende  Ehemann,  indem  jene  mit  ■ 
Verbarinune  bis  co  Tocbs  Jahren,  diefer  nnr  tdt  20 
3  Jahren  heftraft  werden  kann,    üapegcn  fol!  ein  uo-  •• 
verheiratheter  Mann,  der  mit  einer  thefrau  Ehebruch 
treibt,  mit' Verbannung  bis  zu  fOnf  Ji^ett,  und  ein« 
uotferbeiratfaete  «Fraa ,  die  mit  eine«  Eheamnne  Eh«- 
bmcb  treibt,  nur  mit  einjähriger  Verbannung  belegt 
werden.    24)  Entehrung  mit  Gewalt  und  mit  Lift  in- 
gleichen  Kuppeley  (XXVII.  Tit.).    Der  Concubitus 
an  Geb  wird  nicht  beftraft,  wohl  aber,  und  diefs  ipit 
Meebt|  wenn  iMtrOeliche  Vorfpiegelungen  gebraucht^ 
oder  mia  evi  nbco  nicl^t  maon^fres  l4äaohep.enk> 
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ehrt  worden,  wenn  gleich  in  diefem  Falle  keine  LiFt  ne. 
braucht  wär*.  ,a5)jKiitführung  (XXVUI.  Tit.).  Un- 

VHn  siHjgwiiBrt         Omit  di0  naoieirars  des  nou. 

Crimlna)  -  Gefetzbuchs  keinesweg';  gefucht  haben, 
eine  kanniiclie  ChfCticatioa  der  Verbrechen  darzo- 
fteilen.  Uebrigcns  verordnet  zwar  Ari  n^M  ifk 
kein  Verbrechen  ohne  ein  vorhen;egeagen«8  Oefetz 
vorhanden."  Indeffen  fetzt  derfelbe  Artikel  fofort 
hinzu:  „Der  Richter  ift  verpflichtet,  nach  den  Re- 
geln wiilenfchafLlicher  Auslegung  jedesmal  zu  beur- 
fnaHcn,  otrund  in  wMfern  die  vorli^endte  Tbat  ent- 
wecfer  dem  Buchrtaben  oder  dem  Sinne  nach  ein  Ge- 
gen ft  and  des  Gefetzfs  fev."  Wer  da  aus  Erfahrung 
weifj|>  wie  unmöglich  es  ift,  alle  Verbrechen  nanient- 
hph  auszudrflcken ,  wird  diefe  dem  rkbterlicben  Er- 
mefTen  erfli^Ite  Oewik  niebt  ladeh.  So  viel  «M«Im 
die  Vff.  diefes  Critnin.i!  Codex  fich  eej^chrn  haben, 
einen  möglichft  vollfländigen  Catalug  der  Abarten  ei- 
nes und  des  andern  Verbrechens  zu  liefern,  fo  ift 
doch  Ree.  fchon  mehrmals  in  dem  Falle  gewe^ 
Aber  eine 'Handlung  7u  fprechen,  die  eigentlich  b«- 
ftlinmt  nicht  in  dem  Gtfetzburhc  befchrieben  war, 
nad  tüe  vcrfchiclcne  Merkmale  haiu?,  wovon  das 
eine  diefem,  das  andere  jenem  verpüwi' n  Falle mailbg 
und  wo  alfo  eine  Strafe  nach  dleCer  Analocio  MUft  b»> 
ftimmen  war.  —  Wir  berfehlnen  «Ofch  mit  wenigem 
4iie  Fälle,  io  weichender  Conalus  entweder  mit  der 
ordentlichen  Strafe  des  Verbrorhpns,  oiler  doch  mit 
irgend  einer  «fen  Umftänden  nach  zö  befthnmenden 
jtritfe  belegt  werden  foll.  Beym  HdcUvernab« 
Mord  und  bey  der  BrandfUftung  (hier  muH  SMenen 
<o«o<i«x  prorifWKf  da  feyn ) ,  liti  lct  die  potna  ordinaria 
auf  den  blofsen  Vcrfuch  des  Verbrechens  Statt  ^^rt. 
4].' 99.  176.)'  So  auch  beym  Einbrüche,  in  der  .AI*- 
jcht  zu  ftehlen,  gefetzt  auch  die  Tfaäler  w|rep.  «n 
-der  eigentlichen  Kntw«»ndung  verhindert  worden 
(  Art.  314).  Nach  den  llmfunden  aber  foll  das  Oeff- 
nen  von  Schlöffem  durch  »NachfchlQffel  u.  dj^l  ,  durch 
■Itnillhg  paffende  Schlaffe!  ,  das  Ueberfteigen  ober 
Mauern ,  R.^cken  u.  dgl.  geftraft  und  als  Verfuch 
•iura  Dii'bftahl  angef.-hen  werden,  wenn  der  Thäter 
»on  feiner  flandlung  keine  giaublirhe  ürrache  aii^u 
.Mbtn  im  Stande  ift.  —  Was  die  Beftrafung  der 
•TMMkmtr  an  einem  Verbrechen  mit  der  poena  ordi 
tiaria  anlaPL^t ,  fo  enthält  das  Crimiual-Gefetzbucb 
hierüber  fowohl  einige  allgemeine  als  auch  fpecielle 
Vorfchrlften ,  bey  den  einzelnen  Verbrechen  z.  B. 
berm  {ioehvtrratn  (hier  |edoch  mit  einigen  billigen 
ModfSeniloneii  Art  CsOi  Bnadfulliiof ,  da» 
•Mofd»  dem  diebfkahl  und  Raab.  • 

V.  Wir  gehen  nun  zu  den  von  dem  liolL  Crimi* 
■al-Gefetzbuehe  cebilligteo  MilätrmgMgrl^fdm  Qber. 
Es  ift  hferia  Tehr  nnbrfVimmt  und  nicht  .rollftin* 

dig  genug,   und   n')fr!,i''st  das  meifte  dem  billigen 
Brmeffen  des  Richters.    AusdrOcklich  erwShnt  fio 
den  wir  die  Jugend  unter  8  Jahren,  Dcriodifche  Sin 
nenlofigkeit,  kürperlicbc  Uebel^  welcoe  anf  dio  San* 
leakrifte  merküchea  £inBulb  fanbM,  lihr 


Dummheit  undF-infalt,  zufäUigeTrunkeobeitMZiUU: 
Befehl j  gerr  uidete  Furcht  und  fMrke  VmMm, 
'Obgleieb  der  Aac/dle'uAeeliän  Äilderungs(roiiS[ 
wdefae  Qob  aMMbn  Alefater  n  berAokficbiigen  erb«> 
beo ,  far  anj|a|thtft  ond  gefährlich  hält,  fo  glaubt  a 
'  doch ,  dafs  nocE  einer  und  der  andere  hier  Erwib> 
anng  verdieM  hittc.  Die  ktftig§  L$Utmfehajl  m4  4m 
^em  verdiente  diefe  ^wibnung  um  fo  mehr,  wdl 
bev  einigen  einzelnen  Verbrechen  in  dem Gefetzbncbt 
felbft  gelindere  Strafen  fOr  die  in  der  Hitze  und  Heber- 
eilung  begangenen  Tbat  lyeftiramt  find.  Eben  fo  ilt 
es  dem  Geilte  des  Gefetzbuchs  gemift  depiaai|^ 
Verbrecher,  welcher  ein  Vergehen  zum  erftenrnjl! 
begangen  hat,  gelinder  ku  ftrafen.  Wie  bemerkea 
hierbey  folgendes:  bey  dem  Verbrechen  de|  Bnad« 
ftiftung  und  des  Diebftahis  hnden  fich  efglae  Ah> 
fehaitte  Aber  die  Wicdcriiolung  diefer  Vergebei^  Ii« 
auch  bey  den  mehrften  andern  Verbrccbm  dOrftact 
rathfamer  feyn  ,  denjenigen  gelinder  zu  bel^rifeai  dff 
vorher  ein  Uli beicludtenes  i^eben  fahrt«  mlid'«Bffl  (^ 
ftemnaln  ein.  Vorhrfeben'  bMinc.  -'rD»#M|kb  dtm 
riebteriWben  liMnfGHMittdb^M^  fcbt 
fen  ift,  fo  wer  It  n  weife  und  billine  Richtfr  hienaf 
vou  ielbfi  KücUltcUt  nebowa ;  aber  eben  diefes  grofs« 
ArbHrinre  maoht-mtbUt  daft  der  Richter  ehce- io- 
miii^'Ober  din  mitifßiitmm  ffßmu*^  die  er^^nlahi  to  b«- 
rftekichtigen  hat«  Aber' diejenige»  MlMerongs- 
grOnde,  die  eine  billige  Beachtung  verdienen,  et^ru 
genauer  belehrt  werde,  «m 'dadurch  «ine  «rAlMre 
Gleichförmigkeit  io  dea  Ki  tüniHrtlf«»  der  neliel^i* 
minal-Oerlcbtn.bervorMbrbti^  Uebcrdia4(lb> 

?riiftMl  nun  Verbrechen,  von  ider  vinMifl,  ven*vbr 
chwdcht  des  Cf  uhWchls  find*»»  fich  In  dpm  0**ftt* 
buche  nichts  beltiinmt.  üer  Kichler  wird  diefe-Bdck- 
fiditen  unter  der  allgem«nen  Benenntingt  VerieiMflg; 
Ib  wie  dia  Verwabriofuns  der  Kraiaboeg  ofklM"tbr 
Rubrik  Einfalt,  in  einzelnen  Fällen  begreifMMttt- 
nen.  Ein«  fOr  di«  deutfchen  UDlerthan"*«  rt«  HoV. 
Reirbs  wichtige  Rückiicbt,  iU  VaMami^lliiifH^ 
dem  Gtfttze  nämlich  ift  nickt  bortrtirt  «rorden. 
ibhon  es  Falle  giebt,  in  «««leben' das  neue  Grfetzbocb 
härter  ift,  als  das  alte  Recbt  wer,  und  nidtt  gd^g' 
net  werden  kann,  dafs  die  hölffindifetfe  ?^aclt» 
den  deiilfcben  l'beilen  de«  Reiellt  idew  iwelftw  Bf 
wohnern  nicht  gelaußg  ^enog*ifti  «^e'Wielft  tW 
muthlich  zu  fpeciell  gefcnieneo,  als  daf»  ihr»rf  r^il- 
nung  gethan  werden  konnte.  Wnrde  dfe  tlDbekBWj- 
fchati  mit  dem  Strafgefetz  ans  Ad«nMl'«n  KiHirttniK 
der  Sprache  von  einem  Verbrtfdber  MP^I^huMi* 
gung  vargelchatir»  fowAMamrti  ilM'||{t/fllA«»it 
doch  darauf  Rückficht  zu  nehtn^n  feyn.  —  F/n  he- 
her  Grad  von  ^«rmulA,  weicher  zu  einem  DiebfnM 
bewogen  hat.  mflfiiMi  Ullfger  Wette  flefeb'stioh 
Strafe  mildern,  fo  wia  e^ithdi  dem  Bee.  etM^'<lH^ 


nigen  Grfelzgebun^en,  wf4^be*«nf  dl# «ikfllflllb* *  ' 

GißohUff"  zi\  ft'hen  befehlen,  nicht  tadelnSwA^l" 
feyn  fcheinen.    Das  holiändifohe  GHminJd -O**«^ 
buch  fcHweigi  Jiiervon.  tu«t»^i«*; 
\\4  In  (kr  b«ehft  wiebtigert  Lt^tre^^vai  Mr^^ 
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geben,  und  die  forpfältige  Prhfobg der  Kraft  der  ße- 
«reismittei  den  Richteco  lur  Oewifftnsrache  zu  ma- 
cboi.    Unter  den  Eeweismitteln  find«t  ficb  der  Hei- 

iift»  ffer  36«.  ArHkd  toftiinmt  verbiete»,  auf 

«nvDtlftindrgen  Beweis  ein  Straferkenntnifs  zu  fälleo, 
mitbin  (  au£ser  den  FälUa  dar  AbqlitiQn  oder  ^iubmir-- 
ioo,  woToo  R«o.  oben  gefprqchM  bat)  keine  0M- 
MW  iMtnurOtmim  bej  wroßkonifnenen  Ueweife  Statt 
»faf  Mt9m  ^aArÜg watiriicb  vieir,  iiti'bMfa- 
itm  Grade  verdächtige Inculpateu  von  der  loftans frey 
cefprocben  werden.    So  verekrunes würdig  eine  auf 
Mirae  menfcbenfrcundliche  GruDd{iStze<  gebaute  Ge- 
SSÄ^KÄ^'*  fo'  wird  doch  joder  die  Meafchen  ken 
-fteflyEwnlobte^  eiafebn  ',  dafs  6ch  auf  folche  Weife  der 
•hartri.lckigo  und  verftockle  V'erbrccliei*  in  den  mei- 
fteo  FSlieo  der  wohlverdieoteo  Strafe  zu  entziehen 
miCTeO  wird.    Far  dergleicben, >«lenn_gemrinen  We- 
.  fe<l  ii§rfihrliobei^JeDfchen  mfllVte  es  Pofizeyan(\aiten 
.  «gebMfe»^  wodurch  ße  tmter  pe^öriger  Auffirht  geftellt 
»nd  ihnen  die  Oeiegciiheiten  7u  n^ii^n  Verbrechen 
nwdglinhft.aribhweKt  wiinion.  ^  iebwierig  die  Aof- 
Img  4m  PrafalflBis  ift,  weMM>^iMi(MtMi  «udMbni 
Xai^e  mtroffoD  wenlen  kor)nten,  obre  die  Froyheit 
,.dei  Inaividuums  zu  fehr  zu  beichxäukan,  io  h^ii  Kec. 
flecb  diefelb«  für  müglich. 


unti^r  18  Jahreo  ift  diu  Vembruiigsz^t  flioe  Fri ft  «00 
5  Jahren,  in  deo^oFgcdacbt«OiFaJi«a  miS^i  aieht 
auf  die  Art  dct  Verbrechens  gefehen.  Dag«gM 
fcfrmnr*  ^infn  Iry  '««t^f«»»-  P^-V«-«  Jo  Betrach- 
tung. Gkios  nicht  verjährbsr  ift  der  Mord ;  doch 
tritt  nach  15  Jahren  nur  die  Strafe  der  Verbannung 
aps  dim  ftöAiatekhe  iiA.  Die  andern  Ve.  jahrungs» 
friftea  find.5Tabr,  10  Jahr  und  15  Jähr:.  Bemer- 
kenswerth ift  es,  dafs  4.a$  gewöhnitclie  ilumicidium 
nach  5  Jahreh',  äie  TOdtUng  im  Duiell  aber  crft  nach 
10  Jahren,  ferner,  (Ijfs-  die  Abtreibung  der  Lfibes- 
frucht  und  die  V'erlaffung  der  Kinder  in  5  Jdhren; 
dagegen  die  Ausfetzung  der  l^inder,  ohne  AbScht  zu 
tddten,  erft  in  10  Jahren  verjährt  wirc?,  —  Ueber- 
hanpt  Verjähren  nach  5  Jahren  alle  Verbreclu-d,  wor- 
auf keine  iiirtere  Strafe  als  Verbannung  oder  Geld- 
bulse  gefetzt  ift^  und  in  allen  nicht  genannten  fchwe* 
irca^ VerbraeheB  tritt  doch  nach  ik  Jahren  die  Ver- 
fäbrung  ein ,  mit  Ausnahme  des  Niordes.  —  Uebri- 
gens  ift  in  tlolland  dem  Richter  verboten,  eine  ein- 
mal in  der  Sentenz  feftgefetzte  Strafe  abzukürzen  .  lo 
■wie  aocb  das  -lleofat  der  fieniadigunc  allein  dem 

ÜQ  Ottlicfaitf  «I«»-Natf0Mi«i-O« 


eiiigeboM-OiilMfaltfd«»-Natf0Hil«i-O^ 

richtshofes  zuftand. 

Uas  hüliändifche  Crimineel- Wotboek  ift  darsAk 
xwey  gefchickte  junge  Männer  in  Aurich,  den  ebi^ 


Die  im  Gefetzbucb» ge«ap>te»'Bawei>aaittM- 6»d  nnahfCH  lUmmtrtSeeret^r  und  |etsigeii  Varaondings- 
Zeagen ,  rchriftlicbe  Inffrument«,  Antfftlgeil -uod  Ae-  t-Cos— iBbr  fbmkutmmnmmi' dm BrtwftBdWiu» Brück- 


kenntnifs.  Was  infomf^rheit  die  Anzeij{pn  anlangt, 
fo  fleht  nirgends  in  dem  Gefet/.buohe,  dafe  wenn  -itir 
Beweis  blols  aus  Anzeigen  beftoht,  die' Strafe  nicht 
-erkamit»  werden  m6m,  und  es  wOcde  fieh  daher  wohl 
hflh«>ptMiilanM»,idrai'wefm  mehrewi  nahe  Anzeigen 
concarriren ,  fo  dafs  aus  diefen  d»»r  nothwemtige 
•ifiobkils  gemacht  worden  mQfste,  die  That  fey  rnü^li 
eher  Welfa  von  niemand  anders  als  von  dem  B«>rrliul- 


«rr  in  tlii^  deutfrhc  Sprache  Oberfetzt  worden.  Diefs 
Unternehnien  wjr  verdienfilich ,  da  im  Departement 
Oftfrieslaiiil  iii<-ht  nur  die  meiften  Einwubner,  fon- 
dera.  felbit  der  gröf->ere  Tbe^l  der  Gericbtsperfonea 
der  hoIlSndifchen  Sprache  ntcht  inichtig  find.  Die 
t}el)Tr>-tzunf;  ift  triUi  und  cinpfetdtinp^wertb ,  ob- 
gleich l:in  und  wieder  nicht  g.:nz  von  einigen  iiüJlan- 
difrh  deutfchen  Ausdrücken  frey.    Sie  ttt  dem  vor- 


beKaflsea  wordea»  die  »orara  0r<fieari4  auf  blo-  nmaiicen  Jufiiz- Minifter,  dem.  Herrn  va»  Jf^aanm, 

 -  •  «  't.s  '     /Aa.^_i  J-l-ik^     ^^J^  ^    .  t^C^L  it.C  r.  r-L.» 


fssT'Abtiiigea'vlrkanat  wvrden  'könne.   'A'b^t  derglH 

chi-n  Falle,  wo  die  In  firi»>n  fo  ffark  wSren,  dafs  die- 
ielt>eo  durchaus  nicht  anders  erklärt  werden  «könn- 
.ten,  als  durch  die  Annahme,  d.-ifs  der  Befcbuldigte 
•dac  .Thitar  üaa  Verbrechens  fey,  dOrftaa  feiten  vor* 
•hamamn..  Dar  Art.  359.  fagt :  IWanalM^kaiii»  wegen 
«leines  Verbrechens  verurtheüt  werden,  wenn  nicht 
^tUC-arwicfen  wonlen,  lifS»  die  Ttut  wirklich  Statt 
'gehabt ,  und  dafs  er  diefelbe  begangen  hat,  oder  der 
•  wlbaB.       "         "  .  .  ..  ~ 

Mem 

Vollen  Beweis  enthalten?)  gänzlich  der  gewiffenhaf- 
*liH(  Beurtheilune  des  Richters  überlaff  ^n. 

VJ.  Die  in  dam  Oefetzbücba  aufgefüllten  .Grund- 
ßtt*  Ober  äU  VerjHhnmg  iir  Strafkn  find  {ntareflatot, 
weil  6e  zu  erkennen  geben,  wie  tier  Gefet7geher  das 
eine  Verbreeheu  für  weniger,  das  andere  für  mehr 
eetneinfchädhch  Behalten  hat.  Am  kOrzeften  ift  die 
-Verjährung  bej  Verbrecbeo,  welche  von  jungen  Leu- 
•tan  begangen  worden  find.  Was  Kinder  vnti>r  i5  Jah 
tcnulangt,  fo  wird  durch  Ablauf  Fine<.  Jahres  die 
SträtiB,  dar  Züchtigung  vn^an  der  von  iboca  bej;an- 


toewfffmef«  einem  Manne,  welcher  ^h  't/btta  fo  febr 

durrh  feine  tiefen  juV"iftifcben  K'-nntnirfe,  durch  lei- 
nen lirilen,  lichtvollen  Kopf  unti  durch  feine  Bered- 
famkeit,  als  durch  die  Eigenfchafteo  feines  Uerzena 
auszeichnet,  und  welchem  Ree.  ttey  diefer  Gelegen- 
heft nrftVergnO  gen  Öffentlich  felda  nöehaehtuog  be> 
zexT^.  •—  Geber  das  holl.  Criminal-Oefetzbucn  hat 
der  Advocat  ^'oanmts  van  der  Linden  ZB  Arnfterdam 
dn  RiagifterheraBSij^beii,  unter  dam  Tiial»  - 

.Amsterdam,  b.  Allart:  Beredenfnd  Regi/ler  op  hlt 
Crim^eet  •  fFtt^oek  .poor  ktt  KoniMMnik  Holland- 
196l^  III  s.  t*   "  • 

Ks 'hat  diefelbe  IQnrKlhtnngs  und  auch  diefeiben 
Mängel»  wie  feiu  Reglftar  Ober  das  bttrgerlicha  Wet- 
boek.    VVir  kOn'neb  eS  nicht  anders  nennen  als  einea 

Abdruck  oder  Nacbrfruck  des  Gefet^buch•;  in  alpha- 
betifcher  Ordnung.  Es  ift  mehr  als  dreymal  fo  ftark 
ausgefallen,  als  das  Gefetzbuch  felbft,  was  wahrlich 
kein  Verdienft  ift,-ulRd  daher -kommt,  daCi  dia  aia- 
xalnen  Artikel  an  mabrern^Stellan  mehrnbla  hiMln;/!» 
abgp'ruckt,  und  der  Druck  felbft  fehr  verfchwed- 
dariicb  in  Abficht  auf  des  Aaiun  das  Pa^pien  ein, 


Dlgitized 


eidg^ 


iS5 

richttt  worden.  Da  die'  SehAk  k«inft'  Rnbrikm  hi^  ■ 

ben,  fo  rcrd  iliefs  Regifter  für  den  Oebraucli  ba- 
(abwMÜebw  .i|odtL«it(ipr4abt  daber  night  dea  £i£oc- 

;  ■  •"''i*'  i*i.*a<-       »  ;<f  ':»,'•  ' 
t^.   ,  MATÖi^MAXMtf.  ■    f  s^ 

'  '^AtVoKA,  g*tlr.  b.  fickrtorff:  Bifchrdl-iinr;  eher 
neuen  Art  Qsblilj'ey  dxs  einen  UnUuterLnochenen 
l^ftfirortt,    den  man  iei^kütlitk  vsrffärfun  ttuä 
'  *  '  Jeha/äifieu  kann^  von  J/cH'iiebt.   In  SchmietleTEr- 
^   T»'  ftatt  -der  ^cWAhnlieti^  -BlffBbälge ,  AviÄ  iiich 
in  Schmelzhntten  iiiiif  Giefsereyen  zur  Erfp3r:!ng 
I    der  bey  den  Bälgen  oft  vorfailenden  Keparatur- 
'  Koften  zu  ccbrauchm,    Voiv,  A.  H..  Hiemikf, 
Stadtbaumeilter  uod  Insedieur  zu  Paraitiaribb  'ih 
■  ^eftiftdl«)!."  NefidlfelnerSiipfert. ')Sq7.  )iS,  8. 

■•Efutf/fg^^'s«  wirif  hier  die  äufsrra  Lnft  eerade  eben 
ff,'  wie  bcy  dem  IJarser  Wetterfatz«  mit  feiner  troff- 
licben  /^<|prßr<linmg^, < durch  eins  iron -anten  her  in 
dw  LitäerwagBgj^täüt  tiwfSea  Bodm  u*A  JYalfagftawl'. 
^ladarefa  <beigende  tUflircH  welehft'Obeh  mit'  elrifM^ 
IDeckvcntily  vi'rfeb^n  iTl.  Indem  aber  diefe»  Ventil 
beym  Niedergehen  daä  bcwedfdhen  Oefärries,  des  Iiier 
ft^genaunteo  Cj^J^Mv»  fiebm&hJieisI:  fo  findet,  die 
ebigetogen«  lAtk  ihMo:AtiiMiiK<  durah  tAm  <U«r 
fene^RMire,  viwM  D«bti>^  iehoa  vrwiHnten  aüf'- 
fteigenden  Röhrev  ebeiifaUs  durch  den  Boden  des 
'Lieilerun^sgefäfses  oicdergebt,  uaterfaelb  demfelben 
in  ?\vny  Knieea  fioii  in  die  Höhe  wcnd«t,  durch  den 
Bode«  tiatM  ^iittjftm  iJäekriugsgtfilßtf't  midt  durch 
deffcn  WafTerOand,  igitad«  •bra  u  da  tfto  ÜAhe  ftcigt, 
auch  eben  fo  mit  einem  Deokventile  verfehen  ift,  wie 
'die  bugande  Kolire  in  jenem  erßen  Tkeile  der  Mafchi- 
iH*.'  Üeberhaupt  fieht  ihr  zwevter  Tbeil  jetteni  er- 
ftern  Tehr  äbaJichtj  oor  dafis  ftii  AbfObrut^ariMtf« 
dp';  k't7.tern  ,  bdterhjdb  dam  «ßadbo  <de»^  I^BdeHMV|(«« 
gefsrfscs  in  einer  horizontalen  Uaf^  ficli  fandet,  auch 
et  aas  der  Zeiclmung  fogieich  einleuchtet,  dafs  der 
bvwVgHche  Cylinder  dos  {«tfllll  Xheilfs  durch  eine 
StlfsecelKraft  in  die  Htfb»awiMMp,  der  ,C«liad«r.«lM^ 
zwey»»ti  Theiles  abvr  darm  <ne  in  ihfn  liineingetri«- 
benes  1  .ft  '.uai  .'^icigen  pctirjcht  werden  füll.  Diefes 
*8t*>g'"*  wird  nicht  nur  f^aen  Anfang  nehmen,  in- 
'   ''r anfangs  die  Düfe  ycrfctVaffea  b5i(j, 'foodem 


aoch  nachher,,  hey  bereit?  gepfMt^r  Döfe,  wird», 
itadem  der  erftere  Cylinder  fejcnerÜ^  hifder&Dkt,  der 


D 


Bcförderüngen.  - 


'i>r  Commirriomraih  und  fineL^^ndler.Hr.  J^r  C 
dickt  in  Berlin,  Ufkannt  dunjh  «ine «Iphabetifche  Bf-_ 
fchüeihtmg  Von'Bci  iin  ui.d  meln  ot  e  andere,  \n  Meufds 
^•lebrMmpwtfoblandabemorlaeüciiriften,  ili  bey  d«>^ 


Oefihung  der  Dofe  dM  ImH  nidit  ^bm  fo  kofawitig 

ausftrömen  kann,  als  fie  durch  die  viel  weitere  Zu- 
fQbrtiiigairubre  liioeingebracbt  wird.  'Kbcdi  defahalb 
wirdidM«  «imIi  der  Luftftrom  in  dte'.Daüf  gai*  bald 
in- «inam  nnunterbrocheoen  BdMrmMsftMd  kqa» 

men;  welcher  defto  kräftiger  feyn  wird,  je  After  der 
erfte  Cyhnder  angehoben  wird,  i;nii  je  mehr  man 
beide  Uylindar  auch  durch  aufgelegte  Gewichte  be« 
fchwert  liat»  indem  ja  beide  duroh  iiire  Sehwcni  nin>< 
d ergetrieben  werden.  Allerdings  wird  die  Verände- 
rung ihres  Gewichtes  alli;jn  fchun  hinreichen  können, 
eine  ziemlich  beirächtliohe  Verftürkuag  oder  Schvvi»- 
.chung  des  Luftfiromes  an  rraulireo,  wo  die  äufsere 
Kraft  zur  AnhebungdeS'«rftMl  CJyiinders,  wie  ' nach 
dec  vorliegenden  Zeiohniü'g,  durch  Menfchen bände 
beforut  wird.  Wenn  aber  liief«  Kraft  von  einem  VVaf- 
(erraae  herrührt,  welches iOr  die  Zahl  der  Anhebun- 
.gm  und  fCMr  dnt  Cejwidit  dM  ApÜnfaes  nicht  fishrJi^ 
rinfanl  feyn  kann,  «nd  ftbarhnnft,  Wenar.^ntNi-ii«r-fe» 
theilhafteften  ILubzabI,  Ilubhuhe  u.  dgl.  die  llvib 
feyn  foll :  fo  würden  dafi»r  fchon  a  priori  einige  Pro- 
portionea  aufzufucben  feyn ,   auf  welche  der  V6 

Sr  nicht  »iftlioininen  ifti  ^  Oes  fii|enthainliciie 
Mer  Erfimtttng'beftdrt  in  daoi'CUir  gtoeklichco  Ei»* 
falle,  (las  bßwei;liche  Gefäf?;  des  Harzer  Wetterf«tz«s 
und  dcflen  Wafierlicdcrung  (denn  di«  EründoxM  daS- 
Harzes  ift  älter,  als  die  ahnliche  in  EnglaölMiMiW 
a««}i«i|'Mile«,«w4  tac  die  UTmUaät  au  bfnntae*-^ 
An*  dardbam  nSrhlge  VarbeOeronl  der  MalbWüi, 
welche  wir  in  der  Kürze  hier  angeben  können,  wird 
darin  befteben ,  dafs  man  nicht  nur  den  Kaum  «netae 
dem  aufwärts  gewölbten  Deckel  der  fogenaiMitBii  Ql<a 
linder«  ikeiMriwngB  fo  eusgeliöhlt  ^kei^difst  t  sie  dw' 
Zeiebnnngilla  dtrfMDt,  ibndem  auch  den  Raum  na< 
b«n  der  Zu  -  und  Ablcitung&i  ohre ,  fo  weit  lie  Aber 
dem  Liedärungswafler  hervorftehco, 3snai-,nv^|^gp< 
Theile  mit  atn«m  hölzernen  &ele  MiiftlHljfiUyiir 
^iMMi^^^  ««  den  fdgenenntan  (Ain-  aber  ancb' 
^«Mtlfeb  /rAr)  ffhadtiihen  Raum  zu  vermeiden.  Ueber> 
diefs  eher  wird  durch  die  letztere  Ausfüllung  aoeb 
die  üerührungsÜächo  zwifohen  Luft  und  Waifer  b 
äufserfi  gerip|e  Obrig  bleiben,  daf<;  di«  Beibrga^* 
ak  «b  durob  eipe  daher  entftehende  Fenchü^keit  des 
Iaiftftt0jn8>  derf^bn  aof  manche  Schmelzungen  o<cb* 
thcilig  wirken  möchte,  durchaus  nicht  feraertiia 
Statt  linden  kann,  auch  bey  denen  nicht,  welcba»a# 
bysberigcQ künftigen  Erfahrungen  mit  taeiderta  iMre- 
ftatifcbea  Gebl|fco,  noch  nicht  völlig  von  derün-ä 
•  f«fa<dUol>kai^auch  der  vxu-liegcnden  Zurifibtua«  ab«- 
.xeugtleynaBOnhtan»  \  ,    ^  ij\hr 

neuen  UiTuvM-ritat  zn  Pnlin  als  Logip  .  (^omniirf.iriuj} 
und  als  Caftrllan  des  Uhivcrlit.Us •  Gchüu^ei^  jm  cfi-iaB 
worden.  Die  BuchbandJungsg«fchäftej\\vcTcbe'or  mit 
fe'inen    o-i»j —       —  j..  «.        ^  . 

Cdkicke^ 

dert,;  I  •  •    '  .  ;  • ».  M  • 
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AUZNCVGBLAHBTHEIT.  . 

KUMi«,  b.  Hitzig;  fottfier  Jl'afferfischt  dir  Gth'wn- 
'kaUMt.    Von  I.ndrmif  ^KfhHti/ ,  krtni^l  I'reufs- 
\Ol^i#enrat^,  Leibarzt^.  i^r<^or  |i| 

I,Jflr  ^iir(B^k«dierer  kleinen  g«ha]treicb«it  Schrift. 
.  ^  not»  erftflo  Aerzte  DeulfcbJands,  ift,  die 
Du\£j)oruU  luui  i  hejrapcutik  einer  der  gefthrvoDftffn 

Aerzte  vorzQglicn  auf  deD]«nigca  Krankheitszuftdoi 
zu  vi(^kc<^,  der  ^  üfgiaiiM  4i«(««  Uebels  baMicbr 
neu   l)fr  VL  baM«.  fooft  du  Sebjckfal  aller  Aerzt« 
^Mekfuw  ffdcber  Krank«,  XU  MrU«fen.  Seitdem^r 

5W  (furen  ior^rfältjee  Be^jbaohtung  fesea  JUrftaMl 
.enn.eo  gelernt  hat ,  dec  als  das  B«ginneo  dar  Krank- 
b^li  haoptfacJaljcb  ^erO^Golttig.i|t  wQcden  Nowb,  bat 
fjr  faft  aii9  fokb^^Kinder  gavfttatt.iWiir  gfeeen  «fiaCa 
Brimüe  Afi(»ctioa  da«  Gehirns  vermag  di«  Kunft  vi«4 
«ft  fico  das  U«bel- eiomai  autgebildet,  io  ih  die  Hai- 
MDg  feiten,  faKViie  möglich. 

.£«  giet^  F^nHÜco,  «^o  da«  Ueb«Lhäu6g  ift«  kina 
p«kri|«gellör«at^.ah  oval* Sab jditftMni,  Mrvormi 
geBaeSlirnknochen,  und  die dadurob  bevrirbtw- tiefaM 
AflfV»  2611  hueu  folcbt  K.iJider  f>Se*cb,  oder  fllabr^a 
l^^nsta  nacti  Jer  Geburt  au.^.  Feblen  inFacnilien  bey 
Wi\Mf>  üi»iigiin  itiit'ir  Zaiaban«  fo^bteiba»  «Uafe  auoli 
E^TOmp  bliMvfcM  ürieiwriMilvMiiw  «lur«  daJ 
her  die  SchSdelbildung  beachtet  werde».  Von  der 
Qaburt  an  bis  zum  xehnten  oder  awöifteo  Jahr,  wo 
^a  EotwiokJnQg  vnd  Ausbildung  des  arofeeo  un4 
Wßf>o  OehiiMMK  fcab.gaht>  ifa  die  Kraabhait  iäuhp 
am  haufigftea'ftt»  Jiwiyia»  ■  UaifiNiwta»  iabr.  Mttii. 
o^b  BeeiiiHflung,  der  Evolutioniprocpffe,  oder  der 
Reif«  das  Gebirna  h<iren  dM  inoern  BediogungcD,  zur 
KrseuAMig  daa  WafTarkobfs  auf.  Da  diefes  einige 
4ahfe  frobar  oder  fpiMr  aiMnlM  kaoB,  io  Üfat  ücta 
keina  goyarUfwge  N awt  Mm  ilii  ff altfninlt»d»r ■her- 
(Odetten  Gefahr,  davon  befaiIeD  zu  werden,  aogebaii. 
(Vi^eie  krankhafte  Erfcbeinaagen,  mufs  iadefreü  der 
Arzt ,  als  Evolutioosprocetfe  ihrem  Oane  OberiafCaa, 
uod  daarjnornnalen  Verlauf  datfaMw  aialit  Awob ara- 
ui;ylicb«  lUize  ftdran.  ( In  da»  BailMi  d*s  Mil' 
qia^ua .  bat  die  VernacblSfßgung  diefer  Maxime 
^jIp»  ml»U*  u  |ita{  Sobadcn  galtifiat  aU  wihrend  des 
^rfOffitmut  deii  Browitiaaer,  wo  fede  UnpibHch- 
kttit  ndt  flOahtigC»  KaitmHlclD 
;  ut^,  JL      .  igio.  DritUr 
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4blohn  "Piilen  hat  ou«  blofs  die  Pij|,  sacb  Umüj» 
den  3U  regubreti,  tukli^di  &ind  «icbi-iogleiahMifiirite 
Stubenluftcu  befehrlokeo»  fandarR  1«ü°a deflakie  täg- 
iiicb,  wennJahrzeit  und  Witterung  es  geftattet,  einige 
.Stiirfden  freye  Luft  «nd  Sooneofciiein  gesiebc«.)  • 
• :    Der  iaaormaU  Owi .  fokibar ;  orgitHftbea 
Mrk>khiBMa  bewirkt  M%«wfi«ltftifll  ^wIMm  rtllh 
verfchiedeaea  Sjftameo,  und  aio  UalNvyewicbt  der 
Reproduotion o4er  des  vegetalivefk  Labeos,  in  wel- 
chen» gehörten  VerfaäJtolfs  viele  Kinderkrankhaitah 
j^anikttttdlulMB.  (iWntotpii  too  fggalr  dafcZab' 
IHM'  attrr.al»  i«fMaft  .lalMI»  XMnkbtlmrfabhribmp 
Kindern  wollte  gelten  laKiaN»ilMtU  bey  feiner  Aaficfit 
«0A  dieicL^vuIutipn  nitrilie)|||l%Ml  Fdrtieo  im  Aagi, 
die  aonaittalber  Jiet  der  DeBtitto«  jijlMdKrt  faid.  und 
d«  lüar.kdMÜnidioba.VaiiMlen^  .ate&rankbelti^ 
lAr&öhb'.wabmefainbBr  sMr,  glaiAM  M-jn  dN  ggne 
Sache  nicht.)  .Eine  (olcbe  Störung  liegt  roricüglitiii 
bey  derjenigen  Gehirnafftxlion  cu  Oriinde,  lüalaAa 
dacfittt^ickkftgdar  VVaflerfocbt  feiner  HöbJenlvdran 
Inbk  AUiw  Balaaajt««gafaUt«rbrd.daaOahlnrdorlBlt 
den  TrlÄ  tfavfttftflcfabri'Stoffiat  Jir  «fnfer  foH^aiier^ 
den  Erregung  erhalten,'  wdcbes  VoHfaftigkait  und 
eine  onTerhiitnifamäfsig  fchnelle  Aasbildnog  dafFst- 
ben  «eraniaCrt^,  daher  folche  Kinder  nach  VerhültillA 
ihres  Altars  nhgevtröbnlicb  klug  «find«   Das  zo  f^oh 
entw&keke  Gclnrn  kenn  dem  Uebergewicht  das  Ve^ 
eetationsfyftems  keinen  Widerftand  leiften , '  das  Vif- 
Ismm  feiner  Maffeo  wird  rergröfsert,  (^a  Oa||(^ 
■iiigedafa|rt«  der  Rflckflnfs  und  di»  normale  VvrbMS 
hud  der  Rejprodactionsftoffe  erfolgt  nicht  gehörig^ 
nhofo  entftebt  ein  eicener  Kradkhenazunaad  des 
birna,  der  die  Wafferfucbt  feiner  Höhlen -herbeyfahHl 
(lOiäfaitioloadföba  Anfiebt  des  Vfs.  ift  ntebtgaoa 
MadigaiNlu  WOrde  demnwb  diefet  Uebel'iiiaitillip 
figerieyn,  wehn  zxi  fchnelle  Evolution  des  Oeb{rn| 
■Udin  die  veranlaffende  Urfacfae  wäre?  Sollten  nicht 
da,  wo  der  Hjdrocephalua  aJsfoIgai  da«  Entwickia^ 
iung  des  Oebirns  «rfcheint»  licbon  zur  Zeit  dar  TJimi 

Eng  VeritllMtfffc  «fafliaiinltD.fiiyo ,  dtaVlM»  k^nk^ 
fte  Anlage,  durch  abaorme Temperatur  der  Lehens« 
kraft  diafes  Organs  begrdndet  haben«  welche  naeb^ 
~  SoOfff 

Ib3 

fection,  epileptifche  Zufille  wShrcnd  den  BeyfchU 
oder  unmittelbar  darnach,  und  das  LaOer  der  Tri 
kenheit,  io  foleher  Beziehung  mit  diefem  Uebe)  1 
hen  i      «ijai  ttlu«iikü  dar  lind«  «fMttbaa  i 
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sweyteB  und  fecbstfto  Jahr,  wo  zugleich  die  erwähnte   von  dem  was  wir  Entzflndunß  nennen,  zwar  verfchie- 

Schlddbilduag  U0ä^.(jiat  ^u  ft^\^  Kitigfeyn  ^emeckt   dea  iCt,  in  Abü^bt  Je^  iiuifwuiltü  <jed«rh  demi'elb^o 


wird,  hat  der'Arzt'for^faltig  auf  folgciufe  Zufälle  als 
diagnoftifche  Zeichen  der  primären  GehirDdffeclioo 
2U  achten,  l)  Ein  kleiner  ganz  feiner  truckener  Aus- 
fohlag,  der  di«  Färb«  der  Haut  nicht  verändert,  an 
lUr  Sufsero  Seite  des  Oberaroii ,  auch  zwifchen  durch 
an  den  Wangen  und  Lippen.  Er  ilyielt  dam  2^ba- 
ausfchlag  und  wird  oft  tür  diefen  gehalten.  (Ungern 
vcrmiffeo  wir  die  charakterifliCchtn  Merkmale  diefes 
flach  dem  Vf.  lo  wefentli«hen  Ausfchlages.)  a)  Ein 
traberfnolkaoartiger  Uria.  Oer  berühmte  04'wr  hat 
den  Vf.  zverft  auf  diefeKrfcheinung  ais  diegnortifobes 
Zeichen  des  bjdrocepabljrchen  ZuftandeStaufmcrkfam 

Smaclit.  (  Eio  folcber  UriM  wird  biufig  beyKiuüero 
merkt,  ohne  irgend  einen  Verdacht  eines  Gchint- 
leidens.  Zahn  •  und  gaftrifchsr  Reiz ,  aacb  geftt^rte 
Hautfunction,  find  gewöhnlich  dicUrfacheo:  Nur  in 
Verbindung  mit  andern  ficfchainusgeii  mag  diefer  Zu- 
fall Ton  tnagonftileher  Bedeutung  feyn.)     3)  Die 


am  aiBohlteo  kömmt,  und  «n  Qbermäfsiger  Vegetap 
tion&trieb  genannt  ^verden  kann.  ( Für  das  iitivfa 
einer  Entzündung  fprechen,  auf'^er  der  guten  \^ir* 
kung  der  anutlnJungswidri^en  Mittel,  auch  mannte 
KrankheiLserfcbeinung,  als  Rothe  und  Hitze  des 
Kopfs,  flarkrs  PulGren  der  Hals  und  Kopfadern,  fo 
wie  der  Leichenbefund ,  wo  häufig  die  klcinften  Ot> 
fifse  der  Uehiriuiiaffeo,  welche  im  gefuntten  Zulund* 
kein  Blut  fahren,  von  Blute  ftrotzeod  Geb  darfteiJca. 
In  der  Tendenz  zur  Exfudation,  die  wahrfcheiolicb 
durcU.«in  Pius  der  piaflifchen  Lymphe,  oder  mit  dem 
Vf.  durch  eia  Ueberge wicht  des  Heprtiductioosfj'ftema 
l>ediogt  wird,  liegt  das  Charakteriftirche  diefer  Art 
EQt2andunc,  welche  Hnnttr  die  adhäfiv«  itad  Ur. 
Profeffor  atgfuiifch  paffender  die  exfudative  nennt, 
und  wofjcgeii  idm  Queckfilber  als  das  kräftiefteMittd 
«Uefa  Teoden/.  zu  befcliräuken ,  fo  bi^freicn  ift;  ein 
ähnlicher  Zuftand  worin  der  Kehlkopf  ood  die  Tra* 


JLindcr  werden  oft  ohne  Veranlaffuag  inilrrifob  und  obea  bevoi  anfangenden  Group,  und  Netz  i  and  Baucb- 
wrdriefslicb,  welches  oft  far  Unart  oder  Eiganßnn 
genommen  wird.  Beftrafungeo  6nd  fehr  nachtheilig. 
4)  Die  Kinder  ftreucheln  und  fallen  oft.  (Eine  fehr  /u 
.beachtende  tirfcheioung,  die  der  Vf.  von  der  aligemci- 
■«o  Mufkelfchwaohe  herleiten  will,  aber  ohne  Zwei* 
Isl  von  andern  Momenten  bedingt  wird:  denn  oft 
aeigt  fich  bey  Kindern  ein  Weik werden  der  Mufkeln 
ohne  Stranchehi :  fo  itt  diefes  auch  kein  beftandiger 
2Sofali  des  nrimären  bydroccphalifchcn  Leidens; 
wahrfeheinlien  ftebt  es  mit  einem  Leiden  des  ROcken- 
«arks  in  Beziehung.)  iJas  Fallen  folrhar  Ktn.ler  auf 
den  Kopf,  weiches  gewöhnlich  als  VeranJaffung  zum 
Wafferkopf  angefelien  wird,  kann  als  folche  nicht 
trehl  gelten  ,  weil  eine  folche  Er fchütterung  fich  nicht 
bis  zu  den  Ventrikeln  erfirecUen  kann,  die  ohne  hin 
w>o  der  Natur  fo  gut  verwahrt  find.  (Bey  jungen  Kin- 
dern, W9  die  l>ontanellen  noch  nicht  eefchluffen, 
«nd  die  Oehirntheüe  noch  zart  find,  ift  diefes  aller- 
dings möglich.   Hec.  wünfchtdal>er  die  zweckmäfsi- 

ten  Fallhote  wieder  eingeführt.)  5)  Neigung 'sum  Er* 
rechen  .  und  wirkliches  Erbrechen,  wenn  du  Kind 
bewegt  wird,  daher  diefes  während  der  Nacht  nicht 
Ib  häufig  »ft.  "  VorsOglich  wird  das  Getränk  au<;ge> 
brechen,  feiten  fefte  Speifen.  Brechmittel  find  äu- 
fgerft  fcbidlicb,  fie  befördern  das  Austreten  der  Lym- 

i>he.  6)  Abgang  eines  grOnen  dünnen  Schleims.  Uie- 
es  erfolgt  zuweilen  t-rft  wenn  die  urfprüngliche  üa« 
hirnkrankbelt  io  die  Oebirnwafferfucbt  Ober^egao- 
gtu  ift. 

Diefeff  find  die  tigentbümliched  und  wiohtigen 
Zeichen  einer  Oehirnkrankbeit,  die  dem  Ausbruch 
des  Hydroc<>phalus  vorangeht ,  unddi»*,  wie  bereits  er- 
Wifcnt  ift,  in^ainer  Congcftion  nach  dem  Gehirn,  und 

wrmehrter  Thätigkeit  deffelben  beftebt,  und  tlurch   ,  ,.^„ 

ein  Uebergewicht  des  Reproductionsfyftems  begrün-   fcblige,  befonders  mit  Scharlach,  inaebeo  diefe  1 

wird.  Ein  Zuftand  der  bey  Kinderkrankheiten  birnkrankheit  oft  tödtlich.  DieSeclioo  zMgt  alsdana 
^  KoW«  des  Rntwicklungsprooeffcs  häufiß  erfcheinr,  kein  wäfsrigtes  Fxtravafat,  obgleich  die  Krankheit» 
(ikjer  doch  wohl  nur  feiten  in  Hydrnceplialus  über-  erfcheinungcn  darauf  hinwiefen.  Das  Gehirn  «od 
fßht)  und  det  noch  «itlit-geiMu  ecforCciit  worden  Üt^  («toa  Oatt£g«  «rfcbnoan  apgtfohwoUea,  turnafid^nl 
-i-  «od 


haut  zu  Aiifang  aloes  Kindhettßebcrs,  bey  letzterem 
durch  vorhergingen»  Sch^wangerfcilaft  begründet, 
üch  bclinJen.  Der  Grund  der  Vorfchiodanheit  liegt 
in  der  Conflruction  der  ereriffenea  Gebilde,  in  dct 
Localilät»  und  dem  Alter.)  -Die  abnorme  Reizbar- 
keit der  Retina  und  Lichtfcheue,  zählt  der  Vf.  unter 
die  zu^lligen  Zeichen.  ( Das  öftere  unwillkDrlicba 
Greifen  nach  dem  Knpfe  ift  nach  des  Ree.  Beobacb* 
tungen  eine  häufige  Erfcheinung  bey  diefem  Gehirtf« 
leiden.)  Jeder  Reiz  mafs  jtUt  vomOehim  entferst 
werden,  reizende  Sprir«>n  und  Getränke,  Kaffee^ 
Wein  und  dergl.  find  fchädiich.  Zur  iNahrtini;  diaal 
WaUerbrey,  uekochtes  Obft,  Wader  mit  Himheel^ 
eltig  u.  d.  gl.  IJieHauplinilicationen  find,  Blutetittie» 
hau,  laitielft  Blutigel  hinter  beiden  Ohran,  ci«e  aber 
ninht  au  viel  blut  ausleeren  rlarfen-,  und  Err^^jung  dfll 
Darmthätigkeit,  wozu  da«  v»Tfotste  <^u*rkfi.ber-ficS 
»orzilglich  eigiiel;  am  zutratjlirhlien  üiid  kleine,  aber 
oitere  Gaben;  alle^tondflo  etwa  fin  bis  bhpcj  Graa« 
(o  dafs  6  bis  8  Ausleerungen «rfol^'eti  und  mehrere  Tag« 
hindurch  fort^efetzt  bis  «lie  Zufälle  merklich  abnel^ 
men  ;  aber  auch  dann  mufs  da«;  (Juei:kriiber  noch  fort» 
geiet/t  werden,  nur  in  kleinern  und  i'eitnern  Gaben.  Udl 
die  Abfonderung  des  Urins  7a  vermfhren  wird  die /Ml 
giialit  zugefetzt,  aber  in  fo  kleinen  Dofen,  dafs  kehll 
UebeJkeit  und  Schwindel  entficht,  weiches  nacht 
Ilgen  Einfiofs  hat  Zur  Beför.ierung  der  Haulfeci 
tion  paffen  laue  Bäder  und  f  ufsbärfor.  (  Befonders 
Senf  gefcliarft,  die  auch  in  anderer  Rflckßchl 
viel  leiften ,  fo  wie  ein  anhaltendes  t^tftcBtorium  ha 
Nacken.)  Eine  ftärki-nde  Nachkur  ift  unoöthl 
Rei/cnde  Koft  und  Krkältong  roufs  noch  laaga 
nachher  gemieden  werden.  ( 
Compiiootionenmit  Zahnen,  KeiohfauftoDUod-' 
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hni  gdftnat'{Wxttt9likmch9t  Zuftand  alfo.)  Schwie- 
ristr  iit  die  DJagnofis  vor  dtvn  zwejted  Jsbre.  Er- 
bOfate  Ttmperator  des  Kopfs,  vorzOgUcb  derSHro- 
Mgcad,  Pulfation  dar  Carotiden  ia  auf/allendetn 
Orade  (ZoßlJe  die  «uf  EntzOodong  deuten),  hierzu 
•Ib  kleia«r  Ausfchla^  am  Oberarm,  fn  der  Mundgft- 
■Wd,  an  der  Oberlippe  und  am  Kfon,  hSuBg«t  fr- 
■Nabeo,  «in  dicker  weifsgamifohter  Urin,  ride  üo- 
.  and  das  Wechf«)n  dieler  mit  foporOfem  Zuftanrf, 

 ,  T  Hie  Augenlieder  halb  gefcbloffen  6nd,  bezeicb- 

■•■diel«  AffectIoD.  v.  . 

i^s-  Oj«  Ehitbeilung  d«*  Wafferkopfs  in  mehrt  St«- 
««■J«  ▼«'wcrflich.  Oer  eigantjiche  GeßchupuOkt 
««r  HMiuog,  der  yon  dem  priiniren  Leiden  des  Oe^ 
«irai;  wo  noch  kein  l^dropt  ftatt  findet,  aiUigthea 
■itb*  wird  dsdorob  v«rr(lokt.  ' 
t  f  lOitfeh  priroire  Krtokheimoftand  d«s  Oehtmi 
•IterMfreitet  f*lten  den  fanften,  hOcbfteos  H«n  fieheni- 
fM  Tag.  In  diefer  Zeit  erfolgt  «otvreder  Oenefung 
•tftr  Ergielilung  wäfiriger  Lymphe  in  deaCehirnhOh- 
Im.   KM^terhaA  ih  di«  Befchreibune  diefa«  Uebeiw 


.^hreibung  diefa«  Uebeiw 
gannio  den  wirklichen  Waffarkopf.  Die  Unruhe 
■»rpnufriedenbait  dcvKinda«  wrwaodeln  üch  ia 
'Apatiiia»  aas  der  es  nur  durch  veränderte  Lage  dea 
U»vh  verfeta  wird  ;  weps  maa  es  daher  jetzt  ganr 
fiann  aus  feiner  horizontaJen  Lage  hebt,  uad  einige 
MInoten  fitzend  Im  Uette  erbdit,  fo  wird  es,  welobea 
Mir  charakteriftiTch  ift,  fehr  bald  «tigftlleh,  und  2eigt 
ftilai  Bdtrebto  den  KopF  anzulegen,  fo  bald  diefein 
Vatrlaogen  nachccgeben  ift,  wird  es  wieder  ruhrg  und 
MhCFen.  In  dieTem  Zuftande  fpieleo  die  Kinder  noch, 
■abta-'Befinnung  und  Kfsiuft,  fo  dafs  Unkundig«  tiio 
■tiM  Gefahr  gar  nirht  ahnden.  Die  Pupille  ift  witf* 
4tr  oatQrlich  erweitert,  zieht  6ch  aber  bey  AnniU- 
wwag  des  Lichts  noch  ztWammeo.  (>Die  Heizbarkeit 
d«r  Papille  ift  gewöhnlich  auf  beiden  Auge»  nicht 
|dWieli  Itark,  tiaufig  wird  fich  di«d«9  etnea  oder  des 
Si^ra  Auges  auch  woh^beiderv  beyni  längeva  Vmt- 
iHBltcn-des  Lichts,  wieiier  erweitern.)  Die  Kraok«a 
jaH*ett  fieh  oft-de»-Aui;apfd  ,  erkennen  kieineGegea^ 

S;nde,.etwa  eineSterknad«!  nicht  mehr,  und  g:eifen 
o«b^n,  wenn  fie  diefe  fdffen  wollen,  und  fchlafea 
idit,  halb  offenen  Augen.   (Auch  beanerkt  man  ein 

aoHen  der  Augapfel  im  Schlaf-,  und  häufiges  Zahn- 
Q'rfoben.)   L)a->  Erbrechen  Ijffit  yatxX  oach,  und  die 
^^dar  effen  jedeSpeife  die  ihnen  gereicht  wird  gierU^ 
OSr  fSals  9ird  auFfalicod  labgCaaMr«  aber  irregulär; 
,       TemjMratnr  d^r  Haut  itatorltcb,  und  der  Leib  ge 
iwAhnJicn  varfiopft.    Seibft  unter  diefea  Umftänrtifo 
'%|Metäi  die  KrgitfWivna  der  Lymphe  an/eigan,  ift  noch 
AMMag  MftgUeh.    BI«Ma*ziehea  ift  jetzt  fdiidiioh, 
Aei'  d«r  Gebraaek  d«s  Queekfilbcrs  mufs  fortgefetst 
#«NfMB,  aind  «war  ia  verftärkterGab«,  dergeftdt  dab 
noch  ftSrkera  AusleemDsen  bewirkt  werden.  Kio 
■Otts  ZcidMO  weoo  der  Abgang  grOn  und  picht  wfifs- 
ficbt  i{t<(V)<  Auch  mit  der  Digitalis  mufs  fortgffah« 
rma.  werden,  wenn  der  Urin  nicht  recht  fliegen  will, 
•ebenbey  ein  Aufgufs  von  Wacholderbeeren,  und  eine 
Milcbung  aus  Nieerz  wiebele  ffiff  und  \l>.  e»Mkar.  in 


m 

timimentum  äinrttieitm ,  »vis  Sp^^ltt^^  ffr^iHth.  tmd vff». 
mtnth.  ift  nach  des  Ree.  Erfahrung  fehr  wirkfam.) 

Als  ein  grofses  Heilmittel  empfiehlt  der  Vf. 
Anwendung  der  Kälte  auf  den  Kopf. 


di0 

Die  bequem fte 


Methode  üe  anzuwenden,  ih  das' öftere  Auftrttpfelu 
dfs  Sc bwefeläihers  auf  die  Stirn  und  Schläfe.  Weit 
wirk  famer  ift  aber  das  Begiefsed  des  Kopfs  mit  Waf.. 
fer  worin  Eis  zerfcbmulzen  wird.   Der  Vf.  hat  auf» 
faltlude  Beyfpiele  von  der  Wirkune  dicfcs  Mittels  c*i 
fehan,  und  der  Hr.  Gehvitnerath  Nfim  in  Berlin  haf 
offenbar  mebrer«  bydrocephalifche  Kinder,  wo  alle 
Hoffnung  bereits  autgegeben  war,  niittelft  einer  kräf- 
tigen Huunt«rbroch<>nen  Anwendung   der  Kälte  g»> 
reitet.    Durch  ein  folcbes  Brgi'*lsca  werden  dieKran« 
kenaus  der  tieffteoSchlaffuclit  ermuntert, ud<I  bekom» 
men  auf  einig«  Zeit  ihr  vollkommenes  Bewufstfeyo 
wieder,  nach  5  bi»6  Miouten  verfallen  fie  wieder  in 
den  vorigen  Zufund,  aus  dem  fie  nur  durch  das  Ba* 
ßiefsen  wieder  geweckt  werden  können.    Das  Begi<)> 
Isen,  wenn  es  Ji«  gewönfchte  Wirkung  haben  füll, 
gefchiefat  folgender  mafcen  :  das  Kind  deffcn  Küpfhaar 
abgefchoreo  ift,  wird  aus  dem  Bette  gehoben,  einGe» 
hülfe  unterftatzt  den  Kopf^    wihrend  ein  anderer 
von  einer  mäfiigen  Höhe  das  Walfer  in  einem  dünnen 
Strom  auf  dia  Mirne  und  den  Kopf  fallen  läür.  So 
wie  das  üewufstfeyn  wiederkehrt,  wird  das  Uegiefsea 
einceftallt.    Tag  und  Nacht  mufs  diefes  Verfahren 
meureve  Tage  lündurch  fortgefetzt  werden,  wena 
der  Erfolj»  filOcklich  ieyn  foU,  welches  leider  den- 
nocli  nicht  immrr  der  Käli  ift    (Sollten  die  Schmuktr- 
fcktn  Kommtationen ,  wobey  die  Kranken  wohl  nickt 
fo  viel  leiden,  nicht  eben  fo  wirkfam  feyn ?  Uec.  <i«c 
die  Wirkung  diefes  Mittels  gegen  diefes  Uebel  nicht 
ans  Krfahrong  kt-nur,  wird  »Ijtfelbe  bey  erfter  Gele- 
genheit, die  lieh  ihm  darbietet,  auwendeii,und  fordest 
feine  Mitärite  ebeofali«  dazu  auf.)  . 

In  der  lelztt-n  Periode  der  Krankheit  zieht  fiob 
die  erweiterte  Pupille  bey  Annäherung  des  Lichts 
nicht  mehr  zofammen,  und  es  eotfteht  ein  Schieieo, 
Die  Kr.inken  reden  irre  und  find  gefühllos,  der  Pul« 
wir<l  fchiidier,  klein  und  ausletzeod.  Die  Haut  i(k 
brennend,  Lippen  und  Zunge  trocken ,  und  in  allen 
Funciioocii  ericheint  Lähmung,  und  endlich  befrhiio* 
Cseii  ConvulGoneo,  die  zuweilen  nur  einzelne  Glieder 
bcfdllen,  die  jjmmervoile  Scene. 

In  den  letzten  Jahren  verlor  der  Vf.  cur  folcbe 
Kind  er  Aoi  WaCCerkopf  wo  er  zu  fpjit  hinzu  gekom* 
men  war,  oder  wo  die  Anwendung  feiner  Method« 
nicht  geftaltet  wurde,  weil  man  dds  Uebel  verkannt«. 
In  ilrey  Fällen  beftüligte  der  Leichpnbf  fund  ilieRich- 
tJukfit  feiner  Aneabe.  ( Wir  wünfcbten  dafs  der  Vf. 
uns  unterrichtet  Hätte,  ob  er  in  den  Fallen,  wo  er  za 
(pät  hinzu  gekommen  w«r,  das  Begiefsen  noch  ange- 
wendet habe,  und  wie  hier  die  Wirkung  deffeJbeo 
war.  Ob  etwa  das  frühere  ßlufentziehcn ,  und  der 
Oi  hrauch  des  Queckßlbers,  der  Wirkung  diefes  Mit- 
tels 

eine  Wühithätiff ere  Ricbtuns  giebt ?  -^)  Bey  ei- 
nem Kinde  von  6  Jahren  wurde  der  Vf,  den  fünften 
Tag  hinzu  gerufen,  nachdem  das  Uebel  als  Nerven- 
jkraiiiUi«it  bchaodiU  worUsa  ip(fr«  ]Jm  AAweoduog 

Dicj         f«^-  ) 
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Inn-  Mpthode  rettete  dennoch  das  Kind,  obgleich  Oediditnifs  ■  and  Geirtes£cfawS«he,   erfcoWUn  6ch 

reiu  /deichen  der  L.va>phereie(sung  erlrhienen  wte  i^r  mit  der  Zeit  Toliliionnmeip,   llh  in  c^ofieo 

ißiü  anderes  Kiwd,  «relabes  eb  i  falls  gerettS  aiicti  das  ^ti^Mo^  fis^  'kakmi 

«rorcUt  erhielt  in  7  Ta^en  zwey  Drachmen  und  la  «ordea?^/  -,1         .  | 

•  >0M»ii«i9i9a^    Beide  Kmder  behielten  lange  nachher     ->  *      '        1  ' 


•..1 


LIT,£RARI3CaS 


i.  Vfiire'rCitpiieii. 


^^fo.  IS»  I9oTeral>«r  feyerte  die  «Utiit^fitlt  4|U  Q«; 
iwrtsfefe  4**  Königs  durch  une  öffi^vtliehli  ^wn^tiam' 

lunq,  in  welcher  Hr.  Prof.  Schürz  in  einer  lateinirchen 
JVe4«  die  Verdi enrie  de»  Kpnij^s  um  leine  Staaten  feit 
,^itm  AjniASigt  femer  Regierung  eutwickeite.  I^ach- 
ji^ncr  die  Sclm'iert^kettcn,  die  das  Lob  guter  Könige 
Vsy  ihren  Lebzeiten  hat,  «iigedeiit^t»  üch.aber  gegen 
«VI  Verdacht  der  Sduneicbeley  TelltTt  durch  die 
Pe««f*.  des  königl.  wertj^äli^dieA  .QrdeQS»  ..Wj»lc]M 
QumihtFMHi  ABfrUhtigkeit  empfiehlt ,  gefiolMtt  Mite, 
erzablte  er,  wie  vi<  l  -ler  König  gewirkt  habe,  die  in- 
nere und  äiiC^ere  Sichi  rlirit  des  11  eich«  Zu  erhalten,  fci- 
D«n  Wohlftand  her/ufieilcn  und  zu  Teruebren,  .M 
durchCultur  derK'infte  und  Wiffenff  haften  xu  yerherr- 
i^cheii,.und  Siuii^hjkAiiv  tmd  ec^tc  HcJigioüut  he- 
iMfdwr««-,:: ,f  ^  v'>i  •  

"Am  15.  ?ro»r;V  aüs  dtaa  Oehurfsl«^  det  Kfin!g$, 

Yprfarainflien  ficb  flmmtlTche  Rebördcn  im  Cnnrüien- 
^ale.  Der  Kedner  derUniTerfiiat ,  Hr.  Prof.  Afir/fA«r. 
iithy  erinnerte  in  etinet-  lateinifcben  Rede  an  alle 
Wohltbaten ,  «it  wcfi^ett  der  Monarch,  als  erleuchte« 
ter  Befchützer  dei-'WintteWfl  WITenrclialtin  dii/Unl. 

etßtkt  iibcrbäuPt  b.it.  Hierauf  wurden  dicNamen  der 
Studirenden  verkflndjet,  welchen  die  Ton  Sr.  M»]^ 
e^ergnädigft  hergefteiffcii  fVi^Ih  zuärkamnt  wordew 
waren.  Hr.  TirrüUr  Creifswald  und  Hr.  Fretitag 
W*  Lüneburg  erliicltrn  d«n  thcoloRifchen;  ^Hr,»,  H^e^ 
aus  Celle  den  jur i ftifcheft  i WlUi^f  VU^lMOtOuita 
4imiW)afephiI»*nErtW;,-  V^^    \     '  '  •  :  \  ■ 

UnCereUmTerfiiat  hat 
Hdid  des  Kdaigi  erhalten,   Hr.  Mmniu^ 


l 


(«AGBRIGHTEN. 


 t  « 


brachte  a»tii'4en  anfehUlUkiH  |>hyfikd1f<Jl«li  ftmn^ 
de«  gedachten  Oeorgianums  tt<(t,  «TflkiMli  #irlUili{ 

der  Uniferfitat  gefchenkt  hat.    •  ■  •«■••»  | 

'  jftncli  Itaben  neftreVe  ProFeltoren.,  «If^tii^lfoiL 

'rius  ^mo/di,  Hr,  r.  R   Af •;«,'.. trr ,    die  Hn.  ProftS». 

erhalten.  ,  _ 

Im  Seynember  het  die  pb'i]o(ti{AiMM  Wac^ 
.den  beiden  rerdienfiroHen  lebr^m  4»9i9ymm^km 
CO  Weilborg,  Hn.  Profeeier  MM.  ifiiifi^  äiM^ 
Hn.  Conrector  Jöh.  Phil  Krthf  ^  beU»  inch  als  Srfinft- 
ftellcr  rtÜMBlieh  bekaiiiu,  etn  ihnTtffliMtfl  11  am  «Irüi 
^  l>oei'eifidI^le|i»  UbefliMMlt»-  •  m 

Am  15.  NoTeinher  wurde  das  Feft  des  Oeliartti«- 
stc  dee  Kdnigee  aodi  von  der  Tjuirerfitä^ 
«trdi  «Hm  Rede ,  die  der  Ifr.  A«T  tVäfiHr  'Mm,  n 

dem  grofjen  HOrfaale  begangen.  ■  Yixi  pTosiaim, 
durch  welches  derReihier  zu  dieCerFcyer  einliaLnM 
Mt  eine  Abhandlung :  de  errM  inwcM  UarnM^^Wk. 


VUkBirPrtiUBariiik  tbiSk  ^k/lKams  w«rdei>,  fiknUm 


II.  Todesfälle    "  ■ 

In  Jefiuir  isio.  ftarb  zu  Raab  Jofefk  Futiitrin 
Prof.  der  Theol.  am  dafigen  iiUchafl.  Seminar-»  nUi^ 
tig  aus  Gans,  Ueberfeiser  einiger  Stücke  aw  dem 
Pindar,  AaMMeen^^Aleieas,  8«jfph»ins.UugriMM. 

Am  39,  Julius  ftarb  za  Wien  ÄWMä'Shmm\  #ftt.fc 
HofTecretir  und  Ceiifor,  dann  .^ctu3r  der  Studien  B?-  " 
Tiüonshofcoinmifnoti ,  dann  Miterzieher  des  Kröttprm- 
zen,  endlich  k.  k.  Regierungcraih  xyifeder  Ceclor, 
Vf.  mehrerer  Gedidiie,  alt  Jtjabr.  F.ine  autßibrli- 
dler«  Biographie  nm.ibm  giebi  derlbr.  Regi^k^jttn^ 
RIdler  im  peCtr.'BeelMtibteir;  AeW,H<idP^fiiliab< 

.Zu  Anfiang  Auguft  futb  i^o^  Arxeds^  Domherr  tu 
Oran  und  Titdar  •  Bifekef  •«■vDulcigna  AU  Kccmcr 
der  Miaertlegie  trieb  er'tnMrii  Mastdel  mit  reCefaÜJnr«- 
«|hn  StelMn«  .mia  «mdMuta  Oewiai  deroa  d^ 

_     ■    A_  IVA*  m 
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wisti tit4 '^/i^. T 1 1 er t if  w E H i:  tu- 


eu  Idiomfs  vuJgaires  rf^  /«  Frcnici  et  en  particu- 
•  '  Itar  für  ccu«  du  lieparteineot  dt  f  Jjir$t  AiiriM 
■  cTiin  miaX  fwr  U  litterature  Dauptelnoife  (tt.'iNn 
Ap^^,H»,ont«naat  des  n<^6t»  jM  vers  ov 
profe  peil  eoon'ttei^,'  ct«9  ektrtrft 'd«  manofcritt 
4ne(lits  et  un  VücabuUire  par  ^.  ^.  ChamooOia»- 
FtgtMCt  Pruferf.  de  Litteratur«  ffttqm  i  1»  P»> 
.     eiutcda  lattres  de  Y  !\  1  iiiliiiiri  iff  WMHiriiti.  Of- 
ficicr  de  1'  U nimfit^  InjpM«  «1^  ««09^  XlJk  n. 

E-'*-  ■  •  .  • 
fllltsHf  fnt«r«I&otes  Werkchen,  das  Reruttat  rt- 
getnhttTnlicherForfchuog  üiier  ein  paar  Dialecte 
Vankräehy  nrit  fdurfftanig  auseefabrten  Verma- 
hn ngeö  Ober  die  Entftabui^  der  f  ranzöfirchen  Dia- 
x  re  Überh«opt  (dettn  nar  io  fo  fern  ift  hier  Bezog 
af  die  gerammte  Dialectologie  Frankreichs ,  und  in 
jnem  andern  ^Shim  wOrde  Titel  zu  .  weit  gefifft 
*y n  ,>  niid'  Mitt -kbrrtiGfaen  tfrkttfldeii  Aber  de*  So- 
liind  der  Sprache  Frankreichs  In  alten  Zehen  und 
inzelnen  Gegendeo  —  karz  ein  fehr  fchatzbarer  Bey- 


verpflichteten  t  falls  Km  der  Kabl«  Jmto  oicjpi  reift 
Wort  haltet  deinrelbea  nicht  gegen  Ludwig  beyzufte- 
hrn,  (fid  Wort»:  fi  jo  rttoumar  non  Uni  pni,  aügemeiQ 

falfch  genommen  wonipn  End  für:  ßje  tu  puisitn  dt- 
tonrner ,  da  Ue  doch  bedeuten  :  fi$j$  nt  pvis  t y  r^m^^^ 
weii  iriao  fhit  d.  i.  iHntn  iu  nicht  verOaod.       .  ,  * 

Der.  Vf.  gebt  V90  dem  vdliOjghareii  ^a|ze 
mw's  ans,  daS  fieb  ihs  den  ITolKsrpraiAea  der  ver* 
fcbiedeneoPi'ovinzen  die  Franztlfifche,  Spanifche  und 
Italienirche  Sprache  gebildet  haben ,  und  er  kömr^ 
davon  bald  auf  die  Ceiten ,  deren  von  den  Röm^^ 
benutzte  Induftrie  und  Gefchicklicbkeiten  er  herrof- 
bebt»  und  fich  To  den  Weg  bahnt  zu  der  Begrandung 
einer  ihm  vorzüglich  wichtigen  Anficht,  nämlich  der 
Erbaitung  der  CeUiTchen  Sprache  in  den  Gegeodiii9 
deren  Volks*  Idiome  der  Hauptgegenftaad  feiner  Fqt' 
fchongen  ift.  Schon  ift  die  Stelle  S.  5.  „Q  qn^mt 
hmffu  fiüte  dt  ff^ciis  peut  d  ptine  alttrer ,  Its  arnus  vido- 
rimfn  des  Romains  auraimt  •  ttits  pu  It  ditruirtf  Iftfi- 
pmätmtl  tttmm  /Vmmum,  «1»  Umgut  r0t  antfm  toujaats 
äh'mfim^  d  my^rwr  mnr  oin/f  am/Ummm  h  fype 
dt  fon  orisine:*'  Er  fahrt  fort:  „/»  fouvtnir  dt  la  Ungut 
ttüiqut  txiJUra  ptiidant  long -Ums  tncore:  il  eft  altacJU  d 


ag  zur  ufntaffenderen  FranzuGfchen  SprachkundOi   fixiflmt  de  la  Iomm  fianfOift.  —  TmUts  Uifois  gut  /'cr- 
3er  Vf.  geböft  unter  die  fleirsisen  Spracbforfcber;  prit  dt  rtdurches Jt  dirigtra  für  ta  Utngu$  dt  ia  grande  na- 
.  .         L  »  u  .      ^.^^  k  cilliqutjera  tt  paint  dt  dfparti  tt  aitirera  Us  prr- 

mitrs  fosns."  u'ie  Vorbereitung  des  Rpmanifchen  er- 
Mgte  freylich  vor  der  Bej-miiebung  cles  Frinkifch- 


ind^  lollte  er  auch  manche  Vorf^enungen  mit  Vorüebe 
f\*'as  zu  weit  verfolgen  :   fu  ift  diefs  eine  n'.ir  7u  ge- 


'Ohnlicba  Folge  neuer  Entdeckuneen  und  eroiter 
örfcbun^,  ab  däfs  wir  d«n  Vf.  des&alb'  Mut  Ib  An» 
»ruch  nenmen  dflrften. 

Die  Vorrede  erzählt  die  Veranlaffung  dieCer 
clirift.   Der  Minifter  des  Innern  forderte  den  Pr^ 


Deatfehen,  aber  dats  ifiefes«  wie  fagt  t,reUgui 

bientSt  apris  dans  ffS  cantrifs  rfa  Nord,  les  Gauiois  tn  pof- 
fißon  dt  la  Icmgui  romant"  gelaffen  haben »  wird  nicht 
fo  unbedingt  zugeftanden  werden.    Wenn  nacl|  der 


et  dis  Dtpncledinnls  der  .Xf^ra  Im  'Noveinbei^.1807  groliMp  Vedcbrndznng  dar  fiinwohoer  Frankreicht 

rF,  'fbtMtMwrtUa  "Patols,  dÜefes  Departemanttf  Ana*  wlhreod  dwHevolutikm^  aliia  Vennifcbung  des  Uor 

jnft,  und  in  denfelbeo  eine  Urberh  t7ung  der  Para»  terfchieJs  der  Provinzial  -  Dialecte  zu  beforgen  fey: 

tl  von  dem  ungeratbenen  Sühne  zu  geben ;  einüber»  fo  werde  es  um  fo  mehr  Zeit,  das  zu  erhalten  und 

leltdBder Beweis  von  dem  loterefre  rarWifrenfcbaft,  anfeuftellen,  was,  nach  dem  Beftreben  der  Rfime^ 

omit  der  Minifter  des  grotsen  Reichs  einen  fo  ein-  ihre  Sprache  auf  Koften  der  Landesfprache  Oberau 

Inen  Gegenftand  der  Sprachkunde  ins  Auce  fafste.  geltend  zu  machen,  von  diefer  in  den  Volksdiji^Bcten 


oire  in  dem  erften  TheUe  diefer  Schrift  allgemeine 
■  trachtungen  über  die  Patois  in  Frankreich  voraus* 
Ifen.  Wie  viel  nber  fie  und  Ober  die  älteften  Idiome 
Frankreich  noch  zu  luuarfucben  oder  zu  bericbti- 
n  fey,  davon  eibtder  Vf.  auch  In  der  Vorretie  die 
ol^,  dafs  in  der  bt  kannten  Formal»  wddnrdifiah 
L>  Z,   i%to-  DrtUtr  Band, 


ner,  nicht  zum  Vortbeil  der  letztere^,  aus  einander» 
um  zu  zeigen  ,  dafs  man  dort  gar  keine  Verlnderun|b 
fondern  noch  das  alte  Geltifcbe  911,  fw^Mi»  und  dau 
diefes  Land  die  Sprache  der  Römer  ear  nicht  in  fich 
aufgenommen  habe:  er  zeigt  die.  AnbingUcbkeit  di» 
fisrXJegendaa  an  dia  vorätärirelM  WaiCT bocÜ  täm 
(5)  Ä  ,  io 
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in  der  Feyer  des  SoOMIlfeftes  in  der  Gemeinde  Ap- 
drieax  io  Valgodemar«  und  in  der  allgemeinen  Sitte 
bfr  beiden  Sonneimanden  Fener  anzuzünden,  und 
li^Muptek,  dafs-idi«  EittwdhiMr  dar  Cabirg«  in  dem 
Ifira- Departement,  zum  Tbeil  noch  dtoltMbe  Spl-a- 
che ,  wie  die  Allobroger  vor  der  Ankunft  der  Kö- 
mer, rMlen.  Wir  werden  aber  feben  wie  diele  An» 
fiehtHtJiachreials  eingdf(nhriB|iy  werden.  Als  Urf«- 
clien  mancher  Veränderune<(n  der  Alt  >  Celtifcben 
Sp^acbao  zählt  der  Vf.  den  Eia^ufs^rfetKwttwgerjmf. 
ndt. denen  fich  bey  dem  Zuge  des  Hannibal  Gallier 
miäiteq,  und  nach  Pulvbius  bey  ihrer  Heimkunft 
mrÜÄäftte  Punifche  red0jb?tf,^'lwelchen  fo  vörflber- 
gehertdeb  EjQflufs  wir  aber  Glicht  hp.qlf  lüafphlaMo 
war  fen)  ^aft  Oriechirene  zn  Märfellle,  und  befonders 
dir  '  i  •■.:[-•  1^.  r  Gallier  in  Italien,  wo  aber  der  Km- 
flnfs  und  die  .Mittheilung  von  Wort  rn  a\<^  gegeofeilig 
anzuflehen  fey,  To  dafs  man  nicht  alle  in  dem  Franzö- 
fcben  Patois  vorkommende  Wörter  för  aus  dem  La- 
tefn  entlehnt  anfaben ,  z.  B.  htltrt  a\cht  y6n  hattuertj 
welches  ]?.  nuch  Dur  bey  Ploutus  und  Xiiviiis  vorkom 
ine,  ableiten,  fondern  diafes  umgekehrt  für  von  je- 
.  ichmals  aher 

,m(Üi»'  Owe 
hfeit' köntt«!» 

z.  R.  A'niiiin,  im  Bretagnifrlieo  alatttfn-  von  al  höotfi 
grofs  und  cutida  imgeu.  Audi  aus  d-n  GeSirgen  . des 
Ifere-UAfiartymentT  möge  eine  Anzahl  Einwohner 
fiob  in  andere  umlieet-odeGegAndeu  verbreitet  haben, 
▼on  denen  \^örter  häti-jn  zurück  ins  Vaterland  ge- 
bracht v  erden  können;  aber  da  bey  foI<?hen  ab-vrrh- 
feidden  Verbreitungen  d-^r  Bt/iibewohner  ins  flache 
Land,  gerade  di*,  welche  am 'melften  teden ,  Alte, 
IVeiber  und.  KlndecLZuriickblei  ancb  davon 

>«irt  bndcutMatlOmHuTa  911^  die  Mottedpraehe  in 
erwarten.  Um  eine  Spra-heganz  genau  nach  ihren 
eigeothflmlichen  Spit '  II  Ire  nen  zu  lernen:  müffemao 
TMoi  in  ifas  liMiere  üires  Gv*l>it'Ies  herein  gehen,  da 
W^dM  üOcenzen  defTelben  ein  gegenleltiger  E^nflufs 
di^ViiMMMfcr  äof  einander  uovermeiilHch  fey.  — 
jÄ(jafie!it,  wie  der  Vf.  es  fi^h  anpple^en  feya  läfst, 
üUmftäode  fflr  die  UrfprOoglichkeit  der  Vulgär- 
"  ihe'lm  Innern 'Frtnkreichs  zu  benutzen,  auch 
i-fie'nur  Vorbereitungen  zur  Erreichung  feines 
r'fibd,  Welches  befonders  die  WegfdMMfmg 
des  Einflirffes  der  Befi  gT  Galliens  der  Römer 'aof 
dielüprache  ifr.  Uiefem  Ziele  kömmt  er  S.  a»  näher, 
ifürelS  diei  Begrflndung  de«:  Satzes,  däfl  iUf  Spratkt  der 
ftSmer  vii  dir  Spracht  äfs  yolkt^Jn  Qaäit»  gmordtn  fry. 
£r  kömmt  allerdings  darauf  »urOck,  dai«  die  yorvi- 
töHel&'e  Sprache  der  Einwohner  aufserhalb  der  Städte, 
und  befnnrfefc  äuF  den  G«bJjN|e|ip,  die  fie  treu  erhal- 
len, mit  Lat-^nifchen  lfiftrjM|>*rmifcht,  linci  fd  fitt- 
fl«  Äjjfca  ge*i86nt  wpr(!«^ittj;  j*cr  bewelfrt,  aus 
^Hif Wäz  d»*  Kaifer*gej^l^?$ewrw  von  230. 
{Ws^'fl.  L.  XXXlI.'ft/.  I.),  dafs  diit fidgi  c<mmijfa  nicht 
""  's  in  Lal^inifchpr  un  f  Grierhikher,  fondern  na 
It^iÄ'aoch  in  ^nüuama  aiifg^nnrnrtrth' Wehden  fol- 


der  interefTaoten  _Slclle  aus  Sulpieiut  Serena  faa  c» 
ften  Uialug  {td.  ffuckii  S.  543)  wo  Gallus  fagt:  daai  eo. 
gito  tut  komintm  GaUum  initr  Aquitanot  wrba  facturum, 
vtrtor  na  «fftndttt  w^as  tumium  urboiuu  aturts  ßrtM  nj/V» 
dar,  tuad  die  Antwort  er  hält :  tun»  vd  atütt  mäj^ 
mavts  gaUice  loatun,  iummodo  jam  Martamm  kftnut 
wird  Dicht  beftimmt  darüber  entfohieden ,  -Ob  Jiier 
ducfib  Qaliiit  noch  eine  andrere  Sprar^he  auuer  iletf  Gel 
tlfcl^eo  und  Lateinifchen  gemeynt  iey.  Wir  mcjoea 
aber,  M  liege  ziemlich  dptlicb  inilen  Wortes,  dal^ 
eben  diefes  ^aVUi  def  fi'rmo  rußicior  fey,  da  das  ytti. 


liergebcnde  Ifiausfaet:  rede />//»/]  Geh ifoh,  oder" 
du  lieber  willft,  Gallil  ii ,  <  !■  r  ni  in  11;  fste  denn  deot- 


ftrme  rwflittor  noch  als  etwas  vieriea  von  dem 
nud  dem  gebildeten  Latein  A^ailNKhtMt  •  wo  föb  di» 

Horner  am  läneftao  gehalten  tiatten t  luMarfdieidea. 

Scbad«  nur,  dafs  die^  alles  wenig  nlffhr«  «Is  eiaen 
unoefäbreo  Begriff  von  diefer  /mr"?  >u/1i4egibt.  .Mebr 
entoalteo  auch  nicht  die  vont  Vf.  über  die  Dauer  des 
vorherrfebenden.  Oebraticbe  diefer  /iwf*Htt  rn/lUa  gefcxn* 
melten  Nachrichten,  dafs  im  Ceobuten  Jabrbundefl 
Beaudemon  das  Leben  des  heil.  Amandus  tu/tic&fih 
moNi  fcbrieb ,  dafs  im  fiebenten  und  a<^ii1en  j.rbrban- 
dert  die  Synoden  von  Tours  und  , Kheims,  dafs  die 
BDoipjlitn ,  um  von  Allen  verftandeo  gtt'iwWiJett^  jfcy 
ton..  Oberfetzt  werden  in  mßicam  namM^ß-  Mmjßißm 
Eben  fo  wenig  beftimmt  äufsrrt  Geh  der  Vf.  Ober^dÜT 
Roinanifche,  wenn  er  S.  34^^»:  c'tß  dt  cf  laiim  qai 
parioient  GeuioiS  tt  du  cfltlquf  mr^tKifnk  jifU^  kUm ,  ft 
du  tatin  mftttt^  i(Ht  na^it  (4  ^li^ji.wAmil^J^tfti 
p  iiuiffs,  ß  1.11  iabk  dans,  fes  ridest  »tais  fi  donx  ti^^ 
ßtr  U  huh'dt  'JVrmvires  et  dfS  TfoubaJonis t  U 'vornan, 
S.  36.  y^^huß  chatfue ßiclt  marqitß  daiis Jt  C«uilt  la  dfcadftct 
d(     1^'^  Iß  tint»  d  mtfurt  que  la  /(MfiM  ^elfdo*^  J ' 

gris.  —  Dh  It  kiiiiiim  ßiiU—  la  langw  MtMigfi^l'm 
avoit  deja  te  nom  de  romant  avpii  tu  4,4wv  ^mdHtm 
franc-t  fii  c  h ,  tandis  otw  le  ctitiqut ,  rfUgHijflus  Its  ma» 
tJghrs  et  ff  iativ  tV/u/?'r  dani  Us  moneß^if^  itßutiJJs  ftm 
ttrautre       ißrant  phis  qu'  un  cotps  </irt|«*ll#*«f«««M 
tnrichiätjuirs  dejwiiUtJ  Itxtr  ifurrux  ripaU  «AooiHuieb 
wai*  Ludwigs  des  Ui-utrcben  E)  f :  le  plus  tktkn  «iMM» 
mn  t  c<m/iu  dt  h  langnt  gaiiloiß:,   romane  m  fianfaift, 
das  Oeujjcha  niacbla  wenige  Vurtfchrittetreraieil 
nur  bis  zum  £nd*des  zehnten  Jahrhuqd^ftsjm ItsW 
itnd  von  da  an  war  das  Uomai)ifcbe, die  ^  _ 
^Vöhnliche  Sprache,  und  fohun  felbft  in  n^jakrerej 
lecte  getlit  ilt.    S.        Dis  u  donz.enif  fn'Jf  toi^tpi  b*t- 
baue  dl  la  taugftt  gauloißt  dts  fi^clts  prtUäßtv « 
dans  la  /mgHf  UMm,  tt  tettt  ätmiM  nfi 
Daher  um  1100  die  vielen  harbarirchen  Wlixtftr  iltfl 
tein.    Der  Eipflufs  des  Romanilchen  \virt<|e.AOiäofS|w» 
brechen,  und  man  "ivonne  fa.;e;),  fe»  uniniit^lbar,  daA 
man  eine  groCse  VeD«  hied«;t)l:  ^it  ^wifch  -nHemLeteia 
der  Acten  von  1267  und  l^ty,  namei^tlifb  io  Oauplii 
ri6  bemerke,  uod  diefs  bei#m0j^gjiaicb  (die  Uoiveriiimv 
lltät  der  Romanifchen  SuradHe^  vr]eJd»fLi(i,4iLBa  ~ 
vinzen  Frankreichs  (fen  Namen  der  tmjffß^t 
fahrt  habe.     Von  einem  TsO/LQ 
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l^btgßi  Ttjimmkm  fUi käm it^f^eud tntm  tot 

ywam  ipfo  domim  it  BtÜovidirt  et  maternB  lineua  tx- 

y^oftt  um.    Wenn  auch  der  Vf.  daraus  nicht  folJt«  b«- 

iweifen  wollen,  dafs  Jas  Latein  nicht  Vplkfifprich« 
/fl  Prankreich  gewefen  fey,  fo  wird  man  ihm  doch 
^rugeben,  dafs  die  Kenntnifs  des  Latein  damals  in 
l— "rankreich  nicht  fehr  gewöhnlich  gewefen  ,  da  des- 
biai  U  feibft  die  Reg«!  da»  heil.  AuguUin  in  das  Fraozd- 
Sfclie  aberrctit  wcrdeiltmlble.  Seit  dem  Bad«  dt« 
Jrey2ehnten  Jahrhunderls  wurden  öffi!r,t!ich»  Acten, 

anch  des  Königs  Pbihpp  des  Schönen,  in  Franzöfi*  ,      _         , ^  

^•^«r  Sprache- varfafst.    On      doit  dnnc  p^^s  jf" ilomm  ilit^  k\\obrogtr  nni 
I  m^klatimfnt  oublti  tm^tdirziimt  ßiiii^  äans  U  qmn-    an,  vchH  Hirfr  7ti  viel»  feypn,  aber  er  gibt  die  intpref- 
^Am».M  fißt  l'$  traäutmms  tu  trHziime  tt  dis-tors  It    f^nte  Bcniei  kung  zum  Beweis  diefes  Kinfluffes,  da^. 
francoU  fut  la  ftule  Lit.f>.,f  yiar        S  lir  v^.rth  .Iliaft  vra-    die  Einwohner  aufser  den  Städten  ^otl  ftl]|.|WLr 


ga^lttmbtmpt^i,  ift  zwar  der  Bevname  des  Kaifcrs 
(i. .TT, .  ,merJ<t,  abcrSueton  muiste  angeführt  wer- 
den, als  Zpoge  dieles  LVrprinin'  ies  Namens,  und 
dafs  im  Bretagnifcben  Oal^^'  ^Th'#hrtferrh«ne  Aa// 

noch  jetzt  einen  fetten  Menfch-in  bedeutet.  Doch 
wir  gehen  zu  dem  kleinen  Verzeichoifs  mit  dem  Grie- 
chifchen  verglichener  Wörter  der  gefchildeften  Vul- 

'Cfc^iSSfiteJhBfcu^  <7u<  P'**'^*  dtfficiUment  ifi»n 

ptf^^tfVwlntKlfe  deflifjr-  d  conUhir  dü  vmaiftre  ou  dt 
t'hnUt  (vior JJ.),)  u.  e.  a.  Buylpiele  des  Eioflufies  der  Ho- 
miXchen  Sprache^,  «uoh  ai^f  die  Sprache  derGegeodea 


To  (iafs  man  noch  im  a  hi/ehnten  Jahrhurtderl  Regie- 
rapgf  -  Befehle  in  der  Voik«r|iraebe,  z  B.  voo  Beam 
AüMRM  MTe*  mofRie,  tm  «Mitfg(Mi  iMsy  ifdirteo 
MTf^bewohnern  ,  welche  «Itelllr«  tonmtoUkoillinM- 

MVaigär- Sprache  hehlellear.    '  . 

So  geht  der  Vf.  Ober  zur  zvreyten  Abfhei!ilR|^ 
d«rerdie  anderwärts  bewiesene  Behaitptung  vorans- 
rcbfckt,  dafls  das  Gebiet  des  Departements  iler  1  era 
'wifchen  diefem  Fluffe  und  df>r  Rhone  den  AI 


:prn,  and  das  auf  dem  {inkeniJfer  ebeodeffelben  Huf- 
den  Vocontiern  gebArtA  nflbhtemerer  Vbr- 

jcht,  als  die  erfte  A litheiinnp  erwart-^n  liffs,  gelteht 
jer  Vf.  felbCt  zu,  dals  nach  alltm  dem  Völker wvcchfel 
a  jeoen  Geg«ad^  jetzt  dort  lUeht  el«ije  Refte  ihrer  al- 
tra  äpNehaHn  trwarten  fevMi;  eher' es  fe^'cn  auch 
rA^»  bfofe  fldcTitige  SpuND  'tfdfvHiM  vorhanden, 
■. eiche  ohne  Vorliebe  für  ein  Svftein  ,  ahi»r  nsit  (leTt') 
mehr  Sorgfalt  zu  fajnmeia  Feyen  I  Der  Vf.  Hellte  dieltf 
UMtffbchong  fo  an,  da(k^  prOfte,  welche  von  dm 
?!^i;»nthnm liehen  Wörtern  jener  Volks fprachen  fich 
iLis  keiner  der  andern  Sprachen  erklären  laffen,  de« 
-en  Einflufs  gewirkt  haben  konnte.    Diefe  fteilt  er  in 
liiiMVi^tf  ^ehfliflie  von  nngefäbr  co  Wörtern  als  Cel- 
ITetf^.-  Z.  B.r*«r/jecB3«er,  legaUmt  MacN 
ord,   droicki  k  midi ,   teult  Mqitr.    Aber  hierbey 
ermiffen  wir  ganz  <lie  Ver^ieiohung  der  Naciirich- 
•n  vom  Celtifchen  in  den  Scbrififteilern  der  äli»^en 
od  mittleren  Zeit,  und  eben  fo  fehr  die  Vergleichung 
er  mit  dem  Cettifehen  wenigfiefts  iit  fehr  naner  Ver- 
indoBg  flehen  It-n  ,  noch  v«.  rnanJeoeiiSprachen :  nur 
idiktaD  konnte  die  Übrigens  fo  fcbitshwe  Arbeit  des 
Tfc  Tiefe  gewinnen,  und  befondere  zti  erf^erer  Ver- 
teichung  ftehen  Hie  HulfimiHe!  J<"Hem  offen.  Zu 
'ritre  chtmin  hatte  er  bcy  du  Fresue  (l;e  Bedeutung: 
Hkke  gefunden;  und  Briva  Ifarat  der  Name  von  Pon- 
iji  in  der  ehemaligen  Ide  da  Funce  und  andere  ahn- 
'  he  Namen  bbrgen  dffDir.    Bey  easnar^  der  A'f<*, 
'  jftte  angefahrt  werden,  dnfs  es  dier«  hier. ur  Vt  r- 
'^iehnQS  gebrauchte  Bedeutung  nach  FefttVi  hey  den 


erwähnten  Gegenden  bemerkt  Wer  Vf.,  dafs  das  Pa< 
toii;  des  nördlichen  Endes  de$  Xb.alf s  Qraifivaiidnn  ia 
N.  O.  von  Greooble  und  beToiidars  nni  M&m^  «M 
befondere  Aufmerkfamkeit    verdiene,   als:  draa^ 
prompte  rt  ftile ■>  rifultat  a'unt  exacU  accettiuation  qai  ex* 
clut  toule  fif  Habe  muette;  aber  diefs  mit  dem  Theii  des 
Dt-padtiifints  Montblanc,  in  der  Nähe  }eaos  C4n* 
tons  7anz  gemein. iMbe,  dafs  man  dort  auch  die  Aus- 
fjHM.-lie  bemerke,  welche  man  in-,  Fian7ö.':rchen  bll'ir 
neriol,  wie  dae  Neu- Oriechen  3  vor  einem  Vucala. 
aui;.^pr.?chen.    In  den  Canions  Oifzan  und  iTafriffipiff 
in  S.  p.  von -Grenoble  fey  langage  btaucortp  p!uj  hnt, 
/ans  doucnr  rt  agrimot^  ohne  figarlichen  Gebrauch  der 
Worlrr,  das  Volk  ohne  Leben  und ütibeboifen.  Aber 
in  den  Cantons  Mtfit,]  und  dem  ebemaiigeo.  Gehitt  - 
VQO  Trieves  im  S.  von  GrentfUe  tinge  die  Lnbaodifri 
keil  der  mittäglichen  Provinren  an,  Ihr  Accent,  ttttt 
hruyanti  faaliU  dtxprffiofi^  und  es  mangeln  fyliabts 
if.vr.intn,  des  mots  longs,  ei  pvfßfs  par  la  rapid*  fiuctf. 
fton  des  idifs,  Us  pkrafu  fint  i^£äUs  au  mmbrt  ä*  mots 
abfolument  nicfjfairt.    Oerfelb« .  BinAifs  «eijse  fich  in  an- 
dern benachb.trten  Cantons  am  linken  Ufer  der  Rho- 
ne,   Die  in  N.  W.  des  Departements  der  Ilere  haben 
nicht  riele  Unterfcbiede  von  dem  Caoton  am  Lyonni» 
fchen  im  W.  von  Grenoble,  und  ti  la»gage  m  pm 
traham  tt]  naßüard,  aber  keinen  fo  eigenthiimücheu 
Charakter  der  Soracbe,  v  ei!  dort  die  meirieo  Städte 
find ,  und  faft  allgemein  Franzöfifch  gefprochen  wird,  • 
und  derfelbe  Kall  fmde  in  dem  S.  W.  Theile  dei  Ott 
partements  in  der  Nähe  des  de  ia  DrdoM  ftttt 

,  ,  In  'I*'".*'""?"  AhthelluDf^:  LiUfrature  Da^^vkimir« 
befehreibt  der  Vf.  ein  handfchriftliches  1  liotiKon  der 
Volksfpraciie  im  If^re-  Departement,  welche.s  wahr» 
fcheiniich  einen  Advocat  CAar^.  zum  Verfaffer  «e- 
habt  hat  und  befonders  ^an  KlUet's  Po-fieen  Jod 
Spiele  in  diefer  Volksfprarhe,  die  nur  /n.n  Thril  un- 
ter uns  bekannt,  hier  nach  ihrem  ganzen  inhailti  ge» 
fcbildert  werden,  mit  eingeftretften  Pfobfii.  In  cHa» 
fem  bemerkt  fioh  Zufammenrreffert  rrit  dem  h( 


Batt«,  nnd  dag-geo  nach  Quinctilian  1,5.8,   aenFnnsAfifolm  dicht  nebenEntferoungen  von 


leuti- 
dem- 


.  Digitized  by  Google 


11« 


tfl«___  ^  


ptGKMBEll  itl«. 

lehnt  find:       tl^  AttMlr  ihttAtt 

ecriUtptrS!ancdit'a  Gmttt%  dun  de  fot  Ams«  ßtftt  itthm- 
datimarriva  ä  Garr.okloao.  Dft  174D  auf  y  S«iieo.  Hitr- 
auf  fol^,  nach  Vortrüifekickung  dec  gvMbmUktä- 

Franzöfifcben  TJcberfet2wnfg  der  Parabel  vom  uAgcrt^ 
thenea  Sohne  l.ur,  15.  (*«elchM  StQck  der  Mioftw- 
 .  „       _  _  _  _     dajlanern,  wegi*!!  ticr  darin  vork  rTirnp^ndeo  auf  djj 

Der  AiUi an: 
VolksfipractMk  ttiid 


Naib.  147. 

<  '■  HAH  i 

andjt  Urin  JMfW 

^'fjchien  loch  iliMl^- 

Dot>ie  1729.  )M<SlrXf  uAcT  hierauf  einige  amiere 
<fU«'i"^vclob«  di»  Ueberr<^W^inRiut1gen  von  Ore- 


pleicbenj,  ehrn  iliefelbe  an";  f^«m  fo  feltenfn  Neatn 
Teftameot  der  VVakienfer,  und  nach  dem  Patoäs  to» 


ift  noch  mehr' zu  PfribBh  diefer 

-i|)r«r jUotftrarten  beffitnmt,  wpI     _  _         ^  ^     ,  ^       .  ...^ 


•f. 


tmtctnt'  Lau. 

Pairt .  äonft  mniila  partim  m^kmnM»  9^  j^-^üfyom  t^ty  > 

•«n  »».-;  «  </e;>itr(il^«.J»)«  .,-     Un  zart  l«ur /aß  Uk  pmiS§i^f'  4  -. 

'  la  ßihftmidA,  *•»»-.,      df  foun  hein.  "» 

.    Es  folgen  einige  Fra^rRi«M*-d«t  «wikotm  band*  kleineren  und  leichteren  Poefieen  vorher, 
«febriftlichea  Wörterbuchs  des  PÜBl^M  Onool}!«»  XMMf^  Am  OcutfelMn  von  84'.  vxtd  ükt^U^  'ßm 
)ibdaw>  einige  Pravtrht»  AnfÜMl»;  dM         |ft         des  vt^?*»  d»     bümimirmf$  Margutrüt  Ot  IM»,  di«  v 

'  'Breffe  zvrifcheoBourg  uodLj^on  iffldreyaahOtMJd^ 


Vi  ho'T'rTß  nre:  dous  f/lff»^t  ,  /•  " 
pjii4  }(/.ir(' dü  a  fan  piri-r  ;  Faire,  i-l 
ballii  ms  io  .ftortion  d'an  hrt  ttaa  ,  ,1 
duc  matetf^u'^   San  p»ir»  U*rjU.^  jl! 


■Ueberietzuag: 

••  Be.  /«  «Ä/ur«  den 

def/u 

,    .  7»ut  lu  mtmdo  Jk- 
rlt  per  du. 


)iundert  lebte,  endigan  di«DI  Süftnilia^  AaK« 

luig  lautet  alfo: 
''  Oy  mtjimblt  fiu  ^vat.ajf  km/  Ürt  --fm 

.  Jims  amis  u.  C  w.  "    .  *        '      "   ^  ^ 

Den  Befchlurs  des  ganze«  fOr  die  SpndiJunMl 
DI*  B«ekrte  Probe ,  ein  pOPtifnher  Bri»>f  an  Mad-    intereffjnten  Werkchnn«  wmtl3»i  ytäbutoiyt  -^-'^ 
minftaa  •  *  *  qber  die  Feveriidikeiten  za  Greooble   am  des  mots  /«  »/«  difßeitu  dtf 

tqr  darCMiiitdM  DiOfm^  ni  17         ffäbtvor .  jiMMMMf  drr^^*«.  j6f  r-m* 

'''   '.'r  "'  '    '  •  '  .;:  -     -  •  i 


Si  l'orret 
Arait  det  \fuT 
Et  In  r.'itt  rtf  dent9 

■dcj'jut 
T«uf  Je  mondt  ff 

tMt  perdu. 


LIT£iVABISCHK  MAQi^RI  CHT£N. 


-  **  •it 


D 


er  Htm  FranzüHfc^en  Kaift^r  und  Kfinig  von  IiaVien 
•MVfplfSilMe  Preis  von  500  NapoleoiAd^dr  eaf  cHejenigs 

Stl,r»fr,  «HedoLm  vivluc,  dip  italicnifche  Sprache  ui 
iiirer  Reinheit  tiu-l  Zirrlichkrit  7.11  erhalten,  ift  von 
der  gelehrtenGercllfduft  dellarniscazu  Florenz  ante» 
die  VnüiSkima.  Micali  und  Rofini  und  den  Advocaten 
MMiid  M  ffa£i  i(u  glelc&anTlienm  zugefprochea  wor* 
•  dMi  .  -        .  -  •  -w^    - .. 

:  jLTöacsfin«.' 

-  ■      Schon  am  30.  MSrz  d,  J.  fiwli  tu  ß«11enfiädt  im 
.  75ften  Leben.'>ijht  e  D.  Ctorg  Karl  Psld^^muf  ^  Herzog- 
I  ßidi  Aqh^lt'&ernhurgilchei'  Geheimer  HolraUi  and  «»• 
'  6«r  Mit*«^«  eiji  Mann,  von  Vf»lfeitiger  Geifte^t- 
(jung  und  untadclliafcem  nora1jfch<>n  ( Charakter.  Er 
war  a^,io.  Aug*  1735  zu  Hoym  im  Aniielt'Bernburg- 


•    •     ■•  .     ■    i    • , 

'ik«M,  Wir  eoMündat«»  ^letitMn  Heifam,  l»! 

in  Anhalt -BernburgiCciic  Di^nftc.  AJs  Sdbriftfef>. 
hat  er  £cfa  Brenig  gezeigt:  denn  aufser  folgendov^-- 
nmi  SdivilWn.  —  Diff.  iakug,  JDkde««»/  e*  maU4f^ 
f  nncrertte  orinndis.  Ha).  i7T9'<4>  "~  Nechricbt  wi|d«n 
üigenlcbfllten,  Wirkungen  imd  jetziger  BitividLrang 
deü  im  J.  1-67  neuentdeckten  Badet  bey  Herzigerotic. 
Bemlrarg  i^go.  a  Bogen  ina.  Veber  die, Seht^bA- 
keit  des  Kaffees,  T«bek»miaBi  ■nitw»im.i'B1>i>  jl^yi» 

g.  —  Uehcr  das  zn  friihe  und  fibercilte  Begraben  iet 
Tndten  —  in  den  Anhah-Bemburg.  \rüche«tiidkess  At> 
«eigen  V.  J.  t79J.  St.  17.  —  ift  weht*  toö  Üipi  n« 
Druck  erfchienen.  Defto  f chatzb«r«r  War  MayrXlMi* 
fchaftlicher  PriTatfleifs,  nrtd  fein  ttdein>Od<let»rtihelW 
feine  tiefen  medicinifchen  KenntnifTe  auf  dl«  PrOM 
fiberzutri^en«  «win  er  auch  rorzüglicb  glückiidaiPi« 
Sr  tniittorHefir  «lA»  naerleihn*  BiMiotbek  und  «Hmb 
irefnichen  medichtifchen  und  phyfikaHfchen  Af»p«r«, 
woraaf  er,  da  «r  nn»erbeirathet  «rar,  dtnfrMaaal 
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Tbn  Dr.  Oif»,  Profcffor  in  JfU«  JßSffilf  V.  SHMjf- 
ttr  ThtiL  I809.  ajS  8* 

Durch  diefcs  Werk  hofft  Ats  Vf.  dia  Oeßner  init 
der  Naturphiiofophie  aaszuföbnta.  Er  keooe 
lehr  vfohl  den  Ui)Fof(«  ugt  lo 'il«r> Vorrede,  der  M 
der  Naturphilofopliie  getricbeo  werde,  und  ley  weit 
eniferat«  ibn  zu  DiliigeB,  etwa  vreii  er  zum  Fache  ee- 
börew  Sagt,  ruft  er  aus,  und  Tagt  e«,  fo  liart  Rir 
wollt,  dais  diefea  und,. jenes  fiucU,  io  naturphiiofo- 
phifrbBr  A.rt  gefcbfieben,  fchlecbt  £ey;  vertilgt  «t» 
y^o  ihr  K5nnt,  aber  lafst  die  Wiffeitfcliaft  unangc- 
taftet.    Hec.  ehrt  die  Abüclit  des  Vfs.,  und  ift  felbft 


aller  Malhemaiilc,  fjgt  der  Vf.,  ift  das  Zero  =  o. 
Wcna  dalier  die  Mathematik  eine  realem  WifTenfchift 
fejo  füll:  fo  4^t  es  oicbt  gwnug,  da&'fi«  mir  das  höcb- 
fte  Princi^  h^be»  tomUm  «HiB'ia  «fas  Menge  von 
Einzelnhejteo  lerfalle«,  «fimlich  2unächft  in  ^hlen, 
und  endlich  in  Sätze.  Die  mathcmatifche  Vielheit 
oder  ihre  Realität  roufs'  aas  dem  Zero  entfprangeft 
fejfo.  Es  stfWt.  fioh  Mennit»  iria  mit  alJen  msthe- 
matircbeo  l^immi  <•  gtebft,  B.  '«faj«  Irfae  des  Drey- 
Ccks  überhaupt,  nämlich  die  Definition  denelüen ,  in 
welcher  alle  Uffyecke  hegen,  ohne  dafs  doch  ein 
wirklich  üefiimmtes  gernejrot  wäre,  ohne  dafe  wirk* 
Jicb  eia  Oreyeck  «juiafto.  Weoa  die  ^dae  des  ürey 
aeks  real  fe«a  feUtü»  imr«  fie  el^  bcfUmmtes,  em 
endliches  Dreyeck,    ein   ftumpfes   oder  fpitziges 


Hec.  ehrt  die  Ahüclit  des  Vfs.»  und  ift  felbft  (ftumpfwinkhchtes  oder  rpitzwinklichtes)  lirey^k 
ü  lig  überzeugt,  dafs  die  Angriffe  gegen  die  Natur-  werden,  kurz  ht  mufs  ficti  vervidfältigen ,  fie  mnfs 
phiivfupfaie  überhaupt,  ohne  dal«  mm     Ihr  Wefeo  aus  fieh  baxwislniao,  loaft  Hk  fia  for  dia  Mathematik 


tu  driagen  ftrabt,  oder  die  Stats«  uBlarfncht.  wor* 

auf  das  ganze  Gebäude  ruht,  keine  grufs«  Aurmerk- 
famkeit  verdienen.  Jeder  Uufug  wird  am  leichteftcn 
durch  Spott  gehohen;  ift  die  Naturphiiofophie  Geher 
gegrOm 

a^s  der  Sclicrz  Ober  Monaden  und  zureichenden 
Grund.  Auf  der  andern  Seite  mflffen  aber  diejeoi- 
een,  welche  das  Wefen  der  WilTenfcbaft  kennen  und 
MHf  )Mibe»i  nihiitttad  beUptuMndavftbar'Cn  belehifeo 
fuehÄi«  kah'dle  iSegaaftSnda  itohörn^  a«iig«o,  wo 
ni:n  irrt  oder  mifsverfleht,  und  nicht  mifsver^^nilgt 
werden,  wenn  man  widerfpricht,  oder  gar  durch 
wegwerfend«  Grobheit  widerlegen  wollen.  Diefes 
ift  ilbMr-  ai«  Zdcben  dajc  .inawni  Sch«rjlcbe>  lud 


aiebtf,  ei«  gaaaaeirlfBhea  Zero.  Allat  ftealwerde- 

jft  ein  Heraustreten  der  Idee  aus  fich,  ein  Erfcheinen 
als  ein  heftiiumtes,  und  olles  Real  werden  der  Idee  ift 
.  .         .  eiu  EnJlichwerden.    Wie  im  Urdreyecke  die  Man- 

Onoet:  Io  darf  Xia  den  Sjigtt^  aidlt  MiMan,  und  oicbfaltigkait^ierDMya^a,  fo  imZaio  diaMaaoieh« 
ibnitsireha  Ptdlofopbia  erbieti  fieh  i4el  länger,  faltigkeit  dar  Malhamatfk;  dia  ^hlan  find  <^>aa 
^  1         -1..^    «  I  mit  dem  Zero  identifch;   ße  das  extenfiva  .ZarO»'#l 

die  iotenfiven  Zalden.  Das  Realwerden  ift  daber  keia 
Entftehen  eines  Etwas,  was  vorher  nicht  gewefen; 
aa  ift  ottr-  ai«  fixtiaAnrardai»  der  Idee.  iJan  Wa- 
fan  naefc  barrfeba  voltkomncBa  Identität  xwifchcn 
dem  Ideslen  und  dem  Realen,  nur  die  Form  macht 
ihren  Unterfchied.  Des  eine  Wefen  bat  eine  ideale 
Form,  die  Form  der  reinen  Einheit,  und  eine  realem 
dia  Focm  dar  SiarfaUaabeit.  Das  ideale  Zero  ift  fei- 
Vari  nach  Eiobeit,  Monas,  ewig,  das 
eyf-T  R-^!  Verden  der  Monas  mufs  durchp^ 

das  Ge^eiUiieil  autireten,     

ift  ein  Fortlaufendes  ohno  Ende,  die  Einheit  vleifäel^ 
arslcut,  ift  eia  AuMcdehntes  ohne  Eade.  Die  erfte 
Form  diefet  Est|iidir«na  dar  Mooa^'ift  die  Zweyheit, 

und  diefe  ift  das  -\  ;   das  Endliche  ift  felbft  das 

Ewigü  gefüizt  oder  verneint,  das  Nichts  felbft  ift  da- 
durcli  zur  Einbait  geworden.   Es  exillirt  alfo  nfdStt 
ITCv.,  aber  deoCalft,  welcfa|erio)Gantap  herrfcbt,  als  da«  Abfoluta;  dtaCia  oMiJa  fipb  io  Ewigkeit  fetzen 
ÜftbaO  lUlbOft  all  aof  aiozelna  Folgen  Heb  ein-  weil  ea  fooft  niobts  «fra»  es  mofs  aber  auch  in 

Ewigkeit  die  I'ofition  aufheben,  wejl  es  fünft  ein  hio- 
fses  Kadiiciies  wäre;  es  bat  die  lendeoz,  fich  zn 
fetzen  und  Geh  aufzuheban«  Indan  aa  fieh  felsL 
fetzt  es  fich  felbft  gegaoabar,  und  zwar  ans  ganT^ 
gener  Kiaik:  du      ift  «t  ialbft,  wafchas  fi 


wetA-dar 'L*ya  oaeh  iMbm  Synaptoa«  sa  urtheilen  nam  W^ao  nach  Eiobeit,  Monas,  ewig,  das  Abfo 

Recht  bat:  fo  möchte  fein  ürtheil  gar  fslir  cjegen  die  lutc;  hey-o  R-^lverdcn  der  Monas  mufs  durchgehends 

Nuiurpbilofopbie  ausfallen.  Ungeachtet  das  vorlie-  das  Ge^eiU;ieil  autireten.  Das  Ewige  zeitlich  i^efetzt, 
gende  Werk  bey  den  Anhängern  dar  rsaturjihilcfu-  te«-..!  ...f...  j..  _i —  ^  .      ,.   ^.  .  .    -  .» 

pbia  jBiobC  unbedingt  Bejfali  arhdtan  bat :  fo  ift  es 
ooeh  gao»  in  dam  Geilte  diefar  Lehre  gefcbriehen, 

>md  wird  durch  das  Anfehen  des  kenntnifsrclchen 
Vfs.  nicht  verfehlen,  Eindruck  zu  machen.  Ree. 
wird  alfo  mehr  über  die  erften  Gründe  der  Theorie 
des  Vff, 
f«in 

brrrn  ,  welche  gar  wohl  unrichtig  feyn  könnten ,  ohne 
(Ufs  in  der  Hauptfache  gGfehlt  wäre.  Der  trjlt  Thi  il 
ift  öherfchricben  :  Matatßs ,  oder  vom  Ganzen;  cfas 
erfte  Buch:  Thto/oakki  das  zweyte:  Hjßlogenit.  Die 
kOehfta  aiÄanatudia  Maa,  oder  dts  Qpwtdfriocip 
J»L,A  i$iOi  DHtUr  Bmi, 
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actire,  and     ift  es  auch  felbft,  weiches  gefetzt  wird,  TUaler  VanoOfM»  und  faof  Tbaler  Schulden  fiad 
paffive;  es  felbft  fetzt  fich  felbft,  ift  Selbfipo6don  wirklieb  Doeli  zehn  TbaUr;  zwejr  gUicbeJVbUlIta 
TOD  fich  felbft.    Das  Kealwenlen  des  Abfoluten,  oder    auf  rier  Haupttaxe  der  Ellipfe,  von  dem  Mittelpunktt 
das-  fich  felbft  Setzen,  ift  demnach  eine  Erfcheiuung   an,  genommen,  eine  nach  dem  einen  Scheitel,  die  an« 
des  Abfoluten  (ich  felbft  —  eine  Selbfterfcbeiauog  das   der«  nach  deifi  enlgcgengefetzten ,  machen  eine  Lioie^ 
AbfoJuteo.    Das  Selbfterfcbeiaeo  de^  Abfokiteo  ift .  welch«  der  Sumin*  der  beiden  Abüciffeo  glucb  itu 
Selbitb«wtir$treyn.    Das  fdbftböwofsle  Abfolute  ift  Aber  ein  Punkt ,  wdeher  fich  darefa  beide  UidN 
Gott.    Die  Wehfchöpfung  ift  nichts  anders,  als  der   nach  einander  beweet  bat,  kommt  an  diefclbe  Stelle 
Selbftbewuff^tfeynsact,    das  Selbfterfcheinen  Gottes,  zurück ,  und  das  Refuhat  feiner  Bewegung  ift  keiae 
Was  in  unferm  Bewufstfeya  die  Vbrftelluneen  find,  Veränderung  der  Stelle.    Wer  mit  fünf  Ibaler Vifr 
das  find  die  einzeloen  ErfcbcäimMn  der  W  ett  im  Be*  mögen  fftnf Tbalnr  Scbuldf»  boaUt.  bat  nun  oiibii; 
Vraistfeyn  Ciottn.'  IMe  IVatorobitofophie,  in  fo  fern  Dielet  ift  der  wahre  Begriff  ▼OA  Kegatiten,  da 
Ce  die  Otnefil  der  Welt  darfteilt,  ftellt  alfo  die  Ge*   freylich  die  Mathematiker  nicht  immer  deutlich  est- 
neßs  der  Oedanken  Gottes  vor.    Aus  dem  bisher  Oe-  wickeln.    Er  zeigt,  wie  das  Nichts  in  der  MatbemJt 
folgten  werden  die  Lefer,  welche  Kenner  der  neuem  tiin  blofs  Folge  von  einem  entgegengefetzten,  flbrir  | 
Bemdhunecn  in  der  Natorphllofopbie  find,  das  Sf'  gens^leScben,  Verfahren  ift,  und  darcbans  nicht lU^  '  1 
ftem  des  Vfs.  in  feinen  Anfj'ogenr Oherfehen ,  und  fera  nen  kann,  da^  Urfprangliche  in  der  Philofopfale'ai  I 
Einlenken  in  die  Theorie  des  Abfoluten  bemerken   erläutern,   viel  weniger  zu  begrQnden.     Denn  dW 
können.    Wir  wollen  hier  die  Dialektik  der  Natur-   Nichts  in  der  Mathematik  deutet  auf  eine  uripim* 
philofophie  in  ihren  Anfängen  Cvkarz  als  möglich  liehe  Handlung,  wodurch  es  erft  entftanden  iS,  SM 
linterfuchen.    Dafs  unfer  VViffea  von  einem  Unend-  bleibt  an  fich  ganz  onbeftitnmt  und  bedenhiBgdMi 
liehen  nu'-geht,  und  zu  diefem  Unendlichen  zurück-  daher  auch  Unterfuchungen  in  der  Matbematik  Sittl 
kehrt,  ilt  einSatz,  welcher  faft  in  allen  Philofophieen   finden,  was  '  het'enle.    Ui,  wo  es  nun  darauf  an- 
>anaenomnien  win*,  unti  lieh  leicht  darthun  lafst.  Je-  kommt,  aus  dem  Nichts  herau«;?iigifhen ,  befolgt  der 
•«jmReuni  ift  eine Befcbränkung  des  unendlichen  Bau-  Vf.  den,  zuerft  von  FUhle  gezeigten,  nachher  von 
gn«,  iede  Zeit  eine  BofcbränUung  der  unendliciien  Sckeilittg  hetreteticn.  Weg  der  Natiirpbilofophiu  et 
Zeit,  jede  Handlung  uad  Aeufsening  ift  in  ihrer  Ttt-  iSfst  das  Nichts  Hih  felblt  erCcbeinen,   üch  iabll| 
tenfion  hpgranzt.    Den  meiften  Philufophen  war  die   ft-tzon.     Beftrrhpn  üUpt  fich  zu  reflectiren,  SelLft" 
Gottheit  jenes  Unendliche;  üetcartn  und  Maltbrancht  bewufstfejn,  Selblterkcnnen  ift  die  Grundlage  der 
halMn  diefes  febr  gut  aus  einander  eaCsltl;  in  den  neuern  Philofopitie,  woraus  alles  abgeleitet  werJed 
neuern  Zeiten  bat  man  dafür  das  AbfolBte  genÖH^en.  Poll.   Fragt  man,  worauf  (ich  eine  folche  Aniiahnt 
Die  Schilderungen  des  Abfoluten,  daf«  es  die  höchftb  gründe:  To  erhält'man  keine  andere  Antwort,  »k 
Einheit  fe y ,  dals  GemOlh  und  Gegen!tand,  Geift  und    wril  man  kein  anderes  Mittel  wiffe,  wodurch  die  ur- 
Materie, Freiheit  und  Nothweodigkeit  in  ihm  ßch   fprllngliche  Monas  zur  D^as»   zum  urfprflnglicbci 
durchdringen,  nehmen  fflr  diefes  Sjftem  aufseror-  Oegenfatze  flbergeheii  kdttB«.     Hierin  liegen  nn^ 
dentlich  ein,  indem  6e  uns  das  Urfprflngliche,  durch  zwey  willkQrliche  Behauptangen ,  erfrlich,  dajs^dtt 
keinen  VViderfpruch  Getrübte,  zeigen,  woraus  alles   ürfprune  aller  Dinge  Einheit  fey,  weil  der  rtwch» 
henrorging.    Die  Vernunft,  geführt  auf  ein  Unend-   liehe GeiU  fo  anfiingi ,  im. I  dann  , 'dafs-  die  Einheit  ri.r 
•.liebes,  und  darum  Unerreichbares,  auf  ein  UrfprOng-  dadurch  fich  vervielfältige,  dafs  fie  fich  felb(t  b^ 
liahea,  und  darum  Unbatanates ,  drookt  diefem  das  trachte.  Oh  nicht  andere  Mittel  atöglloh  tid^  wirf 
Siegel  der  Einheit  auf,  worunter  fich  nur  der  Gegen-  nicht  unterfucht;  eben  fo  wenig  die  Frage,  wiefern 
(taod  alsiolcbcr  faffeo  läfst    So  fteht  es,  mehr  oder   etwas  wahr  fey,  weil  ich  es  mir  nicht  anders  ror- 
weniger  lebendig,  als  Gottheit,  Suhftanz,  Abfolut   fteüen  kann.    Das  Selbfterkennen  betrachtet  man  auf 
/  an  der  Spitze  aller  Erkenntniffe.    Unter  Vf.  ergreift  eine  febr  mangelhafte  Weife;  man  findet  darin  tot 
nur  eine  Saite  deffelbcn,  indem  er  es  Nichts  nennt;  ein  Subjeet  Üt  nneniUfeh,  ein  Objcct  als  endlich,  uait 
ar  deutet  nur  auf  das  Unbekannte  deffelben  hin,  wcl-  die  Vereinigung  heider.     Allein  durcli  folche  leert 
ches  fich  als  ein  Nichts  zeigt.  Aber  hierin  (Inden  wir   Worte  wird  das  Innige,  Gefühl  und  Bewufstfeya  alt« 
das  höchfte  Unendlicue  nicht  wieder,  dem  Schelün^  "fprechende,  was  fich  in  jedem  Erkennen  deutlich 
treffend  den  Namen  des  Abfoluten  gab»     Mit  dem  zeigt,  nicht  offenbar.    Warum  Geb  femer  das  SeUift* 
criVfstcn  Zwange,  und  nur  durch  Lfleken,  wo  alle  erkennende,  oder  die  Gottheit,  nicht  geradem  ah 
Beweife  mangeln ,  mnfs  der  Vf.  diefem  Nichts  die  Ei-  unendlich  erkenne,  warum  fie  fich  dabey  befchräa» 
gfinfchaften  des  Abfoluten  heyleten,  welche  demfel-   ken   mOffe,    ift   wahrlich  nicht   leicht  (rinznfebSt 
ben,  als  Aiifbehnnj',  all  s  Unendlichen  felbft,  durch-   Die  R»*gel  für  das  Erkennen  des  befchränkten,  inJi* 
ans  fehlen.   IJeno  las  wahre  Zero  würde  fogar  eine  vidaellen  menfchlicben  Geiftea  kann  nicht  auf  dii 
.■Aufhebung  des  Zero  feyn,  welche«  in  der  Theorie  Gottheit  aneewendel  werden.  Aber,  erwiedertnao, 
des  Vfs.  fich  felbft  fetzet,  oder  ponirr.     Blof"?  die  der  Erfolg  lehrt  die  Richtigkeit  unterer  Philofopb**! 

Ai>alci|>ie,   dafs  H  =oift,  dafs  alfn  durrlj  die  wir  Vermögen  alles  daraus  herzuleiten,  allem  fd** 

Verbindung  ein  Ktwas  wieder  in  ein  .Nnll,  als  wäre  wahre  Bedeutung  zu  geben,  alles  zu  coflftraireO' 
diefis  leine  HainMtb,  aurAckgebt,  hat  ihn  verleitet.  Dats  in  jedem  Dinge  das  Unendliche  fich  zeigt»  wel* 
AJbar  w|»  Ift.-h,—  ^  Mathemitik?  Füat  chat  dem  Oflnan  snm  Gnud«  liegt^  das 
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woria  es  nur  atlcio  gefafst  werdtä  kann,  und  dieEiO'-  rotirendcn  Sphäre  kommt,  IjT?!  ficVi  leicht  errathen. 

heit  beider,  wodurctv  es  ein  Gegeoftand  wird,  lä£st  Sphäre  ift  ih:ii  IJarftelJung  des- Abfoluten  im  Räume»  .' 

ficb  keineswegs  läuguea.    Aber  ift  denn  das  alles?  Das  Abfolute  iit  der  Punkt,  das  Centrum,  nach  dem 

Es.iCt  nur. xtas  AUgeineine»        fioh  in  jedem  Gegea*  aUes  Endliche  tendirt,  und  das  Befitrebeo»  yext^öoM 

fui^de/ais  folahem» .  fiMcd  moft,  aber  iut  kda«  defTes  dl»  Dinga  im  Centrum  feyd  wollen,  ift  oi«  ' 

\Wife  das  B-Tonderc  deffelben   erfciiopft.     Dnher  Schwere.     Eine  endliche  Sphäre,    die  fchwer  ift, 

giebt  uns  auch  nur  die  Natur^hiiüfophie  entfernte  ift  Materie.    Die  Materie,  weiche  die  unmittelbare 

AehnlicnkiMten  ,    fondei'bare    Zufammenftellungen ,  Pofition  Oottes  ift,  welche  das  ganze  Univerfum  aus- 

Silaa».  .worio  ^vtv^jVfahr^n.  ^«AU  pl*"«  doch  das  füllt,  walebe.der  gafoomie Baum»  die gefpanoie  undt 

EiMÖtliainlielia'iler  sach«  tu  treflran»  kurz,  jenen  bewegte  Zeit,  dat  fehwere  Urwefe»  m,  nesot  der  . 

Scbein  von  Kenntnifs-,  der  beym  erften  Blicke  blen-  Vf.  Lirmaterie,    Weltmaterie,   kosmifche  Materie» 

det«  obn^  doch  zu  fruchtbaren  Eefultaten  zu  führen.  Aether.    Das  heb  aus  dem  Aether  Individuali&renda 

Nor  im,  Unterfcheideu  und  Beftimnpen  entwickeln  kann  Dicbts  anders  als  wiederum  eine  SpWbBt  St^fp» 

ficb  Gfeift  und  Natur,  ia  dem  VercUtichen ,  welche»  vHd  iede  inditiduale  Sphäre  hat  swey  ooifmMgm  . 

irämet  p|»erfläoh|ich  bleibt,  fchiidinmt  alles  gleich*  in  flen,'  ehra  geht  auf  die  Darftelluög  des  Abiolaten 

fain  in  dfie  erfte  Unwiffenheit  zurück.    Für  die  wahre  in  ihr  felhft  durch  die  eigene  Rotation,  die  andere 

riaturlMnutqifs  bleibt  nur  eiu  Nlittel  Obrig:  genaue  ftrebt  wieder  in  das  Abfolute  zurück  ^  durch  die  all- 

BeolÄehlang  aufser  fich  und  in  Geh,  wie  das  BeCoa-  gemeine  Rotation  um  die  univerfale  Axo.  Eine  folche 

dere  aus  dem  UrfpraagUehen»  Uobekannten  ent-  for  fioh  rotireade  ^bire  heifst  ein  Weltkörper.  Dec  . 

rpringt  und  6cb  feheidet.  (fach  dem,  was  tvisbcr  ge-  Aether  ifr aber aieht  blofs  Monas;  von  Ewigkeit  her 

fagt. wordfn ,  läfst  fic!i  der  Gjng  de<;  Vfs.  überfehen  Hebt  er  mit  fich  felbft  in  Spannung,  indem  er  in  zwef 

und  beunheii^o.    Drey  Ideen  von  Gutt  gehn  zuerft  Pole  herausgetreten  ift.   Das  Uoiverfum  ift  eine  Du» 

hervor,  fein  Wefen  oder  das  Zcro,  das  Nichts,  feios  plicität  in  dw  Fwm  des  Aetheevj'  m  i£t  indifferenter^ 

Entelecbie,  wodurch  er  fich  felbft  fetzt,  das  H  >  afia|nrAetbert  und  ift  difüerrater,  entelechialer  odea 

endlich  feine  Geftalt,  oder  die  Verknüpfung'  beider,  ceetraler  und  peripherifchcr  Aether.  Jene  Form  vor* 
das  o Die  Eiitelechie  befielu  im  iljuJcln,  greifend  heifst  Sonne,  diefe  Planet.   Die  Aelherfpan-. 
und  das  Handeln  derUrideein  einem  ewigen  Wieder-  nung  ift  eine  Action,  welche  nach  der  Linie  wirkt,  . 
holen  des  W'efen.s,  der  Uract  ift  ein  fortdauerd  fich  und  beifst  Li(ht.  XXer  Vf.  verfehlt  in  diefer  Darftel* 
lelbfl  wiederholender  Act  =  Zeit.    Die  Zeit  ift  reine  hang  deo  Geift  de»  trancCcendentalen  Idealismus,  de£- 
Action,  und  alle  Dinge  find  nur  aetiv,  in  fo  fern  6e  icn  Kind  die  Natnrnhilofophie  feyn  foilie.    Man  lieht 
mit  der  ri  iii:n  Zeitidee  erfflUt  oder  bcgeiftet  find,  nicht  ein ,  v.  rrum  Raum ,  der  Zeit  gegenüber ,  gefetzt 
Es.  i^bt  daher  keine  einfache  Kraft  in  der  Natura  wird;  warum  iMatcrie  zur  Entftehung  gelangt,  und 
]m«  Ift  Selbfterfcheinung,  eine  Pofition  von      —1  als  Gegenfatz  derfeUien,  das  Licht  fich  erhebt.  AUet 
oder  eine  Polarität.    Die  Offenbarung  der  Polarität  diefes  ift  befler  verbunden,  io  der  Idee  des  Ganzen 
ift  Bewegung,  und  die  Bewegung  der  endlicbeo  Dinge  mehr  gegründet,  nach  der  Schelling'fcben  Lehre.  Es 
aus  Polarität  ift  das  Leben  der  Dinge.     Sehr  rafch  lafsl  ficli.rif  ht  iäuguen ,  dafs  in  diefem  Syfteni  das  Le^ 
fpringt  der  Vf.  zor  Polarität  über,  wodurch  die  Na>  bendige,  welches  überall  im  Raum  und  Zeit  herrfcbt» 
tttrfinleMplile  hHe*  m  cfltllfen  fucht.   Wm  Ae  tat*  das  ewfg  Bewegte,  Entftehende  und  Schwindende  iuf 
ftet,  ift  eig "ntlich  wefter  nichts ,  als  iXachweifnng  ei-  eine  fehr  auffallende  VVeife  der  Erkenntnifs  näher  ge- 
nes Gegenfatzes  in  allen  Erfcheinunj^en ,  der  fchon  da-  bracht  wird,  und  eine  Anficht  gewahrt,  welche  fehr 
durch  gegeben  ift,  dafs  eine  Erfcheioung  Uch      eine  hinreifst.     Als  Hypotbefe,  fich  die  Natur  in  jener 
beforidere»'VOB  andern  v^rüfthiedene,  ankündigt.  Aber  unauffaCriichea  Zeugudg  und  Zerftörung  vorzuftel- 
^Mmm  der  GegenflitE  in  d«r  Richtung  der  Bewegung,  len,  hat  fie  gewifs  einen  vorzflgliclien  Werth.  Aber 
diefer  oder  )'>ner  Wirkung  beftehe,  davon  fagt  die  nur  als  Hypothefc,  weil  dorcnau«;  kein  Grund  vori 
Naturphilofuphie  gar  nichts.  Die  Geftalt  Gottes,  lehrt  banden  ift,  zu  behaupten,  dafs  Ce  nur  die  einzige 
der  Vf(^ferner,befteht  in  Bewegung  des  0  felbft,  das  Ab-  und  richtige  Anficht  lev.    Der  niathcmatifche  Then 
folote  ift  hier  nicht  blofs  fetzend,  fondero  auch  ge-  der  Phjfik  will  durchaus  auf  andere  Art  behandelt 
Jetzt;  als  jene« ift e* Zeit,  aladiefea  iftesMie  gefetzte  werden;  wir  mOffen  dort  Ton  der  Nator,  aN  «r» 
Zeit  nheraühin.    Stehengebliebene  Zeit  ift  aber  Raum.  fprOnglich  todter  Natur,  ausgehn,  und  es  war  auf 
Wir  finden  hier  das  Verfahren  der  Naturphilofophie  diefem  Wege,  wo  GaliUi  zu  den  grofsen  Entdeckun- 
wieder  fehr  auffallend.    Raum  und  Zeit  haben  mit  gen  leitete,  welche  diefer  WilTenfchaft  einen  ausge- 
einander. die  Unendlichkeit  gemein;  diele  fafst  ^ao,  zeichnet  hohen  Hang  geben.  Der  zteeyttTh^X  heifst 
aber  den  tJoterfehfed  wirft  man  in  das  Neben wörl^  Ontehgit,  das  dritte  Buch  Kosmogenie,  das  vierte 
chfn  nherjUhir,,  in  dem  <Ias  Wefentliche  des  Raums  Stoechiogenif.     Es  wdrdü  uns  viel  zu  weit  fahren, 
verborgen  liegt.    Sagt  nun  die  DarfteJlung  des  Vfs.  wenn  wir  die  Anfichten  des  Vfs.  aus  einander  fetzen 
etwas  anders,  als,  die  Zeit  ift  ein  Unendliches  in  ei-  wollten ,  und  wir  müffen  uns  mit  wenigem  b^nOgen, 
Btr  Dimeofion.  der  Raum  «in  auagedehntea  ünend-  Ohri&ens  aber  auf  das  Werk  felbft  verweifaa.  Säuer- 
liches, und  ift  dieTee  wohl  etwiT  mehr,  al»  uIiri  hutr  and  ftlfhftuff ,  oderZoot  und  Aaot,  find  dem 
höchft  unbedeutende  Worterklärunf»"'   Wie  der  Vf.  Vf.  di«  Elemente,  woraus  alles  befteht;  StieUftoff  ift 
4IIUI  weiter  zur  Spannung  in  der  Linie,  zur  iouner  der  ideotilcbe  Aether,  die  Oitfi»,  der  Schwerftoff, 
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das  PiilotfA^«  SiMtttbff  -  der  pc4are,  geTpannte 

Ael^ier,  die  F.ntelechie,  der  Lichtftoff,  das  Vpr- 
ttrpnoeo.  Watter  beftebt  alfo  ausSaucrftoff  und  Stick- 
ft^ff.  In  diin  fanften  Buetie,  der  Stocchiclogie ,  wird 
dieXbeorie  da«  Lkbls  «Mgefabrt,  Farbe  als  Aether- 
fpaonuDg  betraebtet;  f^«r  dl«  Würm«,  al«  Bawtt- 
lapg  des  Aethers,  die  Elektrlciöt,  die  Auflöfung, 
weldie  obn«  Oxydation  nicht  denkbar  fer,  und  die 
Ervftalloj^  Im  i«bhct«ii'~  Budie  wird  die  Gtol&gie 
vorgetragen,  im  fiebcntM»  dte  Gw^fiij«»  .)von»^das 
at?  rHwIie»  Gewagte  fttrkaMAiitt»  will  wie  tin 

3m A,  b.  Frommann:  Ltrjrtmh  d^t NiatarpkilofopSU, 
^OaOr.  Oken,  Prof.  in  Jena.  Dritter  Thei\.  Erßts 
und  zuttßes  Stück,  i8io.  XXVllI  u.  löoS.  «.  *) 

Mit  Recht  wOnfcht  Hr.  O.,  dafs  dieeinaeltienTheil« 
ibiliet  W«riC9  von  verrchJsdenao  Gelehrlea  b«ftartheilt 
werden:  d«nn  höcbft  feltcu  find  ItflHt  «tt  Taca  dip 
Bevfpiele  von  gleich  tiefen  Etnfichten  Ift  tHe'Xweigv 
der  NaturwiHVtifrhaft.  Ilrc.  wagt  es  nicht,  Aber  die 
fiOham  Theile  diefes  Wi^  ks  v.n  urtbeilen,  aber  über 
dtefca  Theil  glaubt  rr  ft immfähig  TU  feyn,  da  die 
]<hvfiologl«  Her  l'tlanr.en  feit  dreyzebn'  jwhrCa  feid« 
Lieblines-Befchäfligung  gewordaa,  tmd  «r  Hell  b«- 
wufst  i?t,  völlig  frej  von  VonMtMka  M  AnMiiif 
Und  der  Schule  zu  fcyn,  " 
Ofcfef  dHrtf  Theil  enthält  die  OrgcmofoBhit  und 
flimu^hpkie.  Jene  trägt  die  ailgemeiafteQ  iMHtte  dar 
LnireTon  Imponderabilien  vor,  und  erfcUrt  santebft 
den  Oalvanismus,  der  in  d^r  Folge  fo  vielfältig  zur 
ErUtttarung  der  Vorgänge  im  Pflanzenreich  benutzt 
Vird.  Der  Oalvanismus  nämlich  IfrMaf  ein  Ghamis- 
tnin  (tn  deffin  Wefen  nur  die  zw^y  «"terfteil  ein- 
policeivUrrtoffe  beytrageo),  beftindig  erregt  durch 
aan^pamnifigifroeab  «r  hafü,  ddÜM  Kmle  Oxyda- 
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tion  ift.   Es  gebt  alfb  die  diefiiircha  Veifaclemii ' 

durch  den  blof^en  Zutritt  der  Luft  in  Galvanlfrhj 
Acfion  Oher.  Orcanismus  ift  ein  indirirlueiler,  tot», 
ier,  in  fich  gefchloffener,  durch  (ich  felbft  erruft 
und  bewegter  l^örper.  Et  siebt  keine  andere  Lebeiu» 
krtH,  al«  dieOalvanlfebaftlarMf.  '(DemRecfcbd* 
Ben  drcfe  Sätze  nicht  ohne  Wülkör  aufgpftellt.  Dtnn 
es  würde  leicht  zu  zeigen  fevn,  dafs,  da  alle  chemi« 
fche  Veränderung  den  Zutritt  der  Luft  fordtrt,  fi« 
alfo  mit  dem  Gaivanisraw  zufiinunett.fUlb,  diefcratdi 
bej  jeder  Aofklfong  eines  ftihei  wli1(mn"%,  inl 
der^effnlt  der  BegritT  eines  reinen  Cheniismus  |Jöi- 
Kch  vernichtet  werde.  Diefs  will  aber  der  Vf.ua- 
ftreib'g  nicht.  Ueberdiefs  ilt  die  Ga Ivani fche  Pol« ritit 
«war  bay  den  meiftan.Actionen  dei  Leben«  «eli»' 
Wetfen;  abtrr  vSeles,  wa«  Einige  ohne  Bedenkak  Ohr 
Polariflt  der  Nerven  -  Scheinen  und  ihres  Mark«, 
der  Nerven -Stämme  und  ihrer  Zweige,  der  Bind«- 
und  Markfubftanz  de«  Gehirns,  der  verfcbiedenn 
Sttbftanz  der  Abfcbaidnngs  -  Werkzeuge  aBoebaitii 
lA^  <Ä>ch  efgentKcb  noch  Ilypothefe.]  Organinnai 
fährt  der  V?.  furl,  ift  Gal varnsmus  in  einer  durchjöf 

8 leichartigen  Maffe,  und  erklärt  Geh,  um  Mtfsrtf- 
indnlfTen  vorzubeugen,  fo  daraber:  ^.Nur  ein  K'> 
|M)r,'der  an  jedem  denkbaren  Punkte  Silberpol»  Ziak^ 
pbl  und  fraebte  Pappe  ift,  ift  t'm  Organismus."  Di* 

gegen  bltteo  wir  nur  2ii  bemerken,  dafs  das  Lel>ea 
er  Thiere  und  Pflanzen  defto  höher  gefteigcrt  er* 
fcheint,  je  verfchiedenartiger  die  Theüe  und  OrgiO» 
find.  Der  Baacbpilz,  die  Mflllcrfcbeo  lafuforifat  <Ul 
Acephalocyftiden  find,  wie  Hr. O.  anderwirtt  loeb 
tagiebt,  eine  blcfpe  Blafe,  völlig  clcirljartig,  aber 
deswegen  eben  auf  der  untorften  Stufe  des  Lebe«. 
So  bald  in  der  Pflanze  die  Spiralfafer,  in  d^m  Thier* 
Nerven  »  Muskeln  und  ülutg^fäfse  heiWrbaÜB»Mi( 
Ihr  X<abea  auf  einer  bdhern  Stufe. 

«e».i  «i««tMi,TlMiia.  •    A  J»aatfi 
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•Sdfinnjgea  imd  Studieti-Anfiaiien.  . 

Se.^aieftÜderKaifer  haben  bey  Virer  Anwefenbeit 

zu  l'r.T^  folijenden  doisigen  Leli;  anfralu-n  eine  Ctld- 
ttuterüützune  zugewendet;  Dcn^^ValfeI>ll.^^l^e  oder  f.r- 
ziehungs-Inmtnte'  bey  Sl;,  Jol;.  ikm  Tinii  i  2000  Fl.; 
dem  Taiihftununen«Infi.iiute  eben  £a  viel;  dem  Lehrer 
■n  dcmfelbeu,  IFfirsfl  Gwia,  400  Fl.;  dem  erft  vor 
•in  Paar  Juliren  enirt.mdcaen  rUIoden-Lehr-Inftitute 
aooo  VL'f  den»  Lehrer  dicic»  Aufult  100  PI.;  dem 
|,dir-InCÖtUte'd«r  engluthen  F»*iuJein  luid  der  Urfu- 
JuMviimaa  lad«m  xaoo>'Lt  dm»  WaiSaa-Eniehnigs- 


Inftitute  (welches  nncli  der  unter  Jofeph  If.  gefcheli«- 
nen  Einzieiiuiig  deüVIbcn  der  halieuifche  HanJeli- 
ftand  vor  cinigenjabren  wieder  gcgi  ünJci  hat)  500 Fl ; 
den  GerelKebaften  der  Tonkünfiler  und  der  Scbi^ 
ruiclar  hl  Prag,  cur  Pcnßofturung  Direr  Wittwev  aal 
waiSWi  jader  fpeR. 


Zur  AnfcliaJTunr;  neuer  und  befferer  hitxt\imV^ 
ilr  den  Urnen  icht  in  der  Phyük  am  Lrccuni  zuO/oi« 
tt  urdcn  nach  demAntKaga  äß%  HfSmaa  J^fif^  Q»*' 
1367  FL  bewilligt. 
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WISSSNSGHAFTt-ICHS  WBRKB. 


.PHILOSOPHIE. 

'  JcKA,  k  FnnBiiwim»  IMtuk  ^flaimTtkilo/ophu, 
ma  Dr.  Oktn  d»  L  w« 


Die  Eniftehiinp  organifcher  Körper  leitet  der  Vf., 
wie  es  die  induction  wirkJicIi  lehrt»  aus  dem 
UrTelileim  ber:  diefer  Ut  nichts  iioders  tts  oxydirter 
e.vSrferter  Kohlenftoff.  Der  letztere  warri,  als  rein 
rdiges  von  der  Figirung  frey  ,  Ha  in  dsr  Vervvacd- 
lung  der  Erden  der  Cliemifinus  zum  Gefiallunes-Pro- 
ccfs  hinzatrat.  im  Meere  erzeugt  fich  durch  Eiowir- 
kung  (ies  Lfchts  noch  {mmer  der  ÜricWeiio,  wie  die 
Salze.  (Nnrli  der  Slteflcn  Thcogonic  wird  Aphrodite, 
die  zeugende  Natur,  aus  dem  Meere  gehören. )  F.ioe 
herrliche  idee,  fQr  die  auch  die  immer  fortwährende 
Erzeugung  der  einfachften  OrginifmeDt  der  ^oophj* 
trn,  im  Meeresgrunde,  dentUeh  fpricbt.  Das  liebctt 

b.n.lit  auf  den  Thätigkeiten  der  drey  Grund -Ele- 
ineute,  Erde,  Wafter  und  Luft,  die  im  üalvaoifmus 
ficb  offenbaren.  Der  ernährende  Procefs  ift  der  erfte^ 
c'er  irr?  ifche,  der  magnetUche;  der  Verdauunms -Pro- 
cefs ilL  der  zweyte,  der  durcn  Warfer  vermittelt  wird : 
der  dritte  ift  dtr  Tun  -  oder  Alhmungs  -  Procefs  ,  def- 
fen  Refultat  die  Differenz  und  Oxydation  ift.  Ktmer 
macht  der  Vf.  die  Selbftbew^^ng  zum  unterfcheiden- 
Het>  M'frltma!  des  Ürganifclien,  da  das  Unorganifche 
nur  von  aufsern  Einfloffen  regiert  werdp.  (Ift  denn  die 
Selbftbewegung  von  der  durch  äufspre  Finnofi^c  erreg- 
ten imna^  zu  unterCcbeideo  ?  Gehl  die  Icheiobar  w\il- 
kttrliehe  Bewegung  der  WOrmer,  durch  die  Coa- 
traction  der  Tub;  !ji  im  ,  der  Mimofen  nicht  unmerk- 
lich und  allmählicii  IX»  die  CoiUfdcnon  der  8;erinobaren 
l,yinphe,  als  eine  unorganifche ,  Ober  .-'  ÜHd  wo  find 
die  (^rKÖzlioien  zwifcheo  dem  Zittern  der  Klavierfaite 
und  derbbendigenZofemmeiizIebanje?  Fordert  iiicfat 
die  letztere  immereine  fiufsereUrracbe?  ..  Wir  zwei- 
l^in  nicht,  dafs  Hr.  O.  diefe  Fragen  befriedigend  b«- 
entwortee  könne;  aber  in  den  Lehrfat^en  diefes  Buches 
■  Tt^rmiffeD  wir  die  blnreicbeode  Aoflöfang.)  Die  ur* 
an fä ngliche  Btldang  ift  kufreKcti.  Hr.  Ohn  kitet  dieGt 
BUS  dem  Kbcnbild  des  Planeten  und  aus  der  Identität 
der  idee  einer  Sphäre  mit  der  Idee  eines  Punctes  her. 
'UnRhatdicWirf^Jirtet/i/c/i^Erklärungdurch  die  frOhere 
Abfcheidnng  des  Wafferftoffs  «na  dem  WaffeTt  vnA 
durch  die  nothwendfg  kuee!iol»teOeftritu*rgder»€fe- 

tiv  rlektrifchen  Stf/ffe  hisher  mehr  hefj-i.-digt.  '  Vor 
trefflich  wird  nun  die  Idee  von  Urbiaschen  auf  die 

'Ji,  L,     1910» '  Dritttr  Bmi, 


ÜDfaforien  angewandt  ,  «us  denen  ficb  dM  ganze  orga- 

nifchp  \Vt  It  entwickelt,  und  in  welche  fie  fitli  bey 
ihrer  Zerftörung  auflöfet.  Der  Same  aller  Thiere  be- 
fteht  ausjnfufot  1 ,  der  Pollen  aus  mjkron<opi!^i::hf n 
Kagelchen,  die  Couferven  (und  Ulven,  nach  Goldfuß 
neuefter  Beobachtung)  zerfallen  in  Infuforien.  So  ift 
jrde  Zeugung  ein  Zurückgehn  7u  der  uranfSngllchea 
Bildung.  •  ri^ucb  der  menfcbliche  Körper  gebt  von 
feinem  Entnebn  an  alle  Stufen  der  Organlfat^n ,  'vom 
lofuforium  zum  Wurm,  zum  AmpViibiKm  und  end- 
lich zur  vollkommenften  Ausbildtiug  durch.)  Man  ' 
kann  alfo  jede  Zeugung  eins  Generatia  aequivoea  nen- 
nen» weil  die  Bildung  aus  dem  Urfchleim  unläugbinc 
ifk.  Dereh  du  Licht  wird  die  nOehAe  Potem  im  Cht.'  .  ^ 
ganifmus,  das  begriftende  Priocip  entwickelt,  ■  es 
keJIt  fich  im  Nervenfyftem  dar.  —  Die  Organifmea 
theiJen  (ich  in  folche,  die  der  Erd«  ,  u[id  in  folche, 
die  dem  l#icht  sngebörea.  Ia  Jeoeo  flberwitt|  Koh- 
IcnftoFf  nnd  Wafler:  in  dieuff  Stickftolf  uiid  Sauer- 
frcff.  (  Wir  febn  den Zofammenhang  diefes  letzten  an 
lieh  wahxcD  Satz^S  mi|  dem  folgenden  nicht  ein,  wo  . 
die  Angräatmg.djBr  Mioerelien,  die  Stickftoff  ent-  ' 
baltea ,  aiweooaimcH  wird.  Was  baben  die  Metalle 
mit  den  Tnieren  gemetd?  Uad'iih^les  Vorwalten  des 
Scir.et  ftoffs  in  voüknmmenarn  Pfian^eo  nicht  ein  aus- 
zeichnender Charakter?)  Hier  lagt  der  Vf.  ausdrlick« 
lieh  :  „die  Pßanze  bewegt  ficb  nur  durch  einen  frem« 
den  Reiz:"  welches  mit  dem  vorigen  nicht  wohl  aber» 
einftimmt.  'Auch  fetzt  er  hinzu :  das  Thier  bewege 
fich  aus  Mangelan  Nahrung,  um  fie  .^u  Tuchen;  aber 
f^iie  Pflanze  nicht.  Wogegen  wir  bemerken,  dafs  diels 
iSochen  der  Nahrung  bey  den  Auftern,  Pholade'n, 
lind  noch  mehr  Ijpv  Alcyonien  und  Gorgonien  nicht 
Halt  findet,  <leneii  ir.aadLU  ihierilchcn  Charalvter  uicbt 
abfprechen  I;ann. 

Die  eigentliche  Phutofophie  enthält  oua  fo  viel 
Zorn  Theil  neue,  zumTheil  glQcklicbe  uod  febarlSji- 
niee  Ideen,  dafs  man -fie  in  derTbat  far  einen  detf" 
gelungenften  Verfuche  in  diefer  Art  erklären  mufiL 
Zwar,  wenn  man  Sttfftns,  ffilbrawi  und  einige  ao- 
4ere  gelefw,  (b  ift  mancber  Satz  weniger  enffMicndii 
•neb  kann  Ree.  Viele  Sitze  niebt  vntwfefaräbea ,  itfi* 
fie  entweder  zu  allgemein  ausgedruckt  find,  oder  gar 
der  Erfahrung  widerfprechei.  Aber  das  Studium, 
diefes  Theils  mufs  doch  jedeu^  iLrikenden-Pflanzen- 
fbrfeher  empfohlen  werden.  Die  Vorftellung,  dafs 
<Hb  IMtliDKe  nrrprnnglich  ein  Galvanifches  Bläschen  ift, 
Ti.:t  7\vpy  Pt  lrij ,  deren  einer  der  Finfternifs,  f'er  an- 
dere dem  Lichte  zugekehrt  ift »  liegt  allen  folgenden 
(5)  X  Digitized«^a©dOgle 
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SStzeji  zum  Gründe.  Sie  erklirt  das  erfte  fenkrecbte 
Abfteigen  der  Wurzel  in  die  Erde,  die  Entftehung 
der  unroilkommenen  Pflanzen  im  Sehttten  und  in  der 
Finfternifs,  und  die  l^nmöglichkeit  dei  Keiraeus, 
theUs  in  der  hellen  Sonne,  theils  in  einer  gewiffen 
Tiefe,  wohin  kein  Sonnenlicht  dringt.  Ein  Kampf 
des  Lichts  mit  der  Schwere  and  Finfternifs  ift  ooth- 
wendig,  wenn  Pflanzen  keimen  und  wachfen  (ollen. 
„In  fu  fern  ein  Organismus  zur  Schwere  ftrebt,  fucht 
er  das  Metallifchc ,  den  Kohlenftoff,  das  Alkalifche 
zu  produciren:  darum  tritt  in  dem  Ercl-Ende  der 
Pflanze  der  alkalifche  Charakter  hervor."  Ein  Satz, 
der  7.U  allgemein  ausgeJruckt  ift:  denn  es  ift  uns 
nicht  bekannt,  dafs  die  Wurzel  und  der  Stamm  der 
Pflanze  gerade  am  meiften  Kohlenftoff  hervorbringen. 
In  den  elektrifchen  Stoffen  derBliithe,  wo  der  Licht» 

firocefs  vorherrfcht,  ift  auch  Kuhienftoff  mit  VVjlfer- 
toff  verbunden,  und  die  eigenthümUclien  harzigen 
Säfte  werden  reichlicher  und  beffer  aus  der  Wurzel, 
als  aus  dem  Stamm  gezogen.  Wenn  endlich  nach 
Sttffeiu  der  Kiefel  Kohlenftoff  enthält ,  fo  finden  wir 
diefen  auf  der  ganzen  Oberflache  der  Gräfer  und  Cy- 

fieroideit  in  grofser  Menge.  Sehr  richtig  und  tref- 
end  ift  die  Uarftellung  der  Vervielfältigung  des  Bläs- 
chens zum  Zellgewebe ,  durch  Puiaribrung.  Durch 
den  Augenfche>n  wird  diefs  in  den  Mooffii  bevviefcii. 
(  Vergl.  Spretigtls  Anleitung ,  Th.  IlL  Taf.  VI.  fig.  43.) 
Aber  deutlicher  und  beftimmter  hatte  auf  die  Abftu- 
fuog  der  Differenz  hingewiefen  werden  müffen:  denn 
fonft  möchte  es  für  vV'iderfpruch  erklärt  werden, 
dafs  es  vorher  heifst,  das  Zellgewebe  entftehe  durch 
Polarißrung  der  Urbläschen,  und  jetzt:  es  bezeichne 
das  lndifferen|e  in  der  Pflanze.  Die  Spiraifafern  fleht 
der  Vf.  (und  di'jfe  Vorfteliung  >fi  ihm  gauz  eigt;n- 
thilmlich)  als  das  Lichtfyftem  der  Pflanze  an:  denn 
fie  fiUiren  keine  Säfte,  Ge  treten  nur  in  den  liobera 
Organifmen  h/^rvor,  fie  finJ  am  meifien  verlhcilt,  am 
feinfien  gefpalten  in  der  Blume:  dagegen  (ie  fleh  io 
den  VViM/dfafern  nicht  finden  und  bis  zum  Farren- 
kraui  hinniif  alle  niedere  Organifinen  ihrer  entbehren. 
iOei  Vf.  will  fle  nicht  Gefäfse  heif.sen:  ihr  Lumen  fey 
zufällig:  die  Treppengänge,  getüpfelten  Gefäfse, 
Bin^gefäfse  feyn  Keine  eigenthümliche  Bildungen, 
fona«rn  den  Sjpirait'afern  untergeordnet.  Es  laffe  fleh 
felbft  nacbweifen»  wie  durch  den  Karrpf  zwifchen  der 
Sphäre  und  der  durch  das  Licht  in  fle  gebrachten  Li- 
me  d^Spiralforna  entftehe.  Kec.  bemei  kt  noch,  dafs 
felbft  der  Kreis,  den  die  Bündel  von  Spiralfafern  im 
Sii^mm.der  Dikotyledoneo  bilden,  ficb  durch  die  all- 
fgliige  Eiiiwirkuug  des  Lichts  erklären  läfst.  Auch 
ü'  ■  t  lliing  7.wii'chen  Rinde  und  iMark  geht  daraus 
i:  Wenn  aber  Hr.  O.  auch  den  Moo<>fleneeln 

Ülui  .  'fge  ?;iebt,  fo  widerfpricht  diefs  des  Ree, 

ünJ  ^eobaclituog.    Um  die  Spiralfafern  her 

I'  .'eilen,  deren  Schlitim  fchon  terhärtet  ift, 

geiuc-iNt  ^jn,  weil  fie  der  Richtung  der  Scbrauben- 
pinjJi?  fulu^n.    Folgende  zwey  Sätze   können  wir 
-1:    „Die  Rinde  ift  ein  der  Luft 
i>  ;.  .,ch  gewordener  Baft:  in  der  Erde 

<fb«i  iv'ia  ihrer  cheoufchea  Bgdeutung  ge- 
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bliebeo :  die  Wurzelrinde  ift  von  der  Stammrinde  tüI> 
lig  verfchieden,  und  die  Functionen  beider  find  ver« 
kehrt.  "  Wir  finden  nlmlich  weder  im  Bau,  noch  in 
der  Verrichtung,  noch  in  den  Säften  der  Wurzel  und 
des  Stamms  eine  fo  grosse  VerfchiuJenbeh, '  und  da- 
her fcheint  uns  auch  dieMeinung  w illkQrlichjdafs  die 
Wurzel  nur  das  Oemifche,  den  Schleim,  der  Stafflin 
aber  das  El«ktri«cbe  zu  produciren  fucfae:  ebeo  Io 
fcheint  uns  dem  Syftem  zu  Gefallen  angenommeo  za 
werden,  dafs  die  Wurzel  einem  Infuforienftacnm  za 
vergleichen  und  zum  Fäulung«  Procefs  brftimmt  fej. 
Die  Erfahrung  lehrt  das  Gegenthed:  ilenn  der  Cebalt 
der  Wurzein  jf;  oft  noch  kräftiger  elektrifch,  alt  Jer 
des  Stamms.  Die  Perfer  fchoeiden  in  <ne  Rinde  der 
entblüii>teu  Wurzel  der  I'erula,  um  beffem  Af^od  zu 
bekommen.  Die  Bildung  der  Aefie  aus  dem  itUa^m 
beruht  auf  der  leichtern  Uifferenzirbarkeit  der  Pfiuze 
und  auf  einer  kräftigern  Einwirkung  des  Licsti 
(  Daher  zeräfteln  fich  wenige  Gräfer,  gar  keine 
nien,  Orchiden ,  Narciffpn  n.  f.  f.)    Bey  <ten 

Pflanzen  iäf.st  fich  die  Afiftt>llung  auf  die  Sehr  

linie  zurückbringen.     Das  Blatt  ift  das  LuftorgaM^ 
das  Athmungs  •  Werkzeug  der  Pflanze,  eniftaodelP 
durch  gröfsere  Zeräftelung  der  Schrauhengänge  in<W 
iier  ebenen  Fliehe,   welche  nur  noch  durch  flachlj 
Schichten  Zellgewebe  zufammen  gehalten  werdoH* 
Das  Blatt  entftebt  aus  einer  blafenfürniigen  Knefp 
und  die  Rippen  deffelben  künneu  firh  nicht 
vcrlheilcn,  als  nach  der  Stellung  der  Schraot 
del  im  Stamme;  daher  die  paralltdea  Nerven  ilerl 
ter  der  MonokotyledoneOr   ( Au$nahm>!n  machen  <ii( 
Farrenkräuter,  Najaden  und  iiydrochariden.}  Die 
meiften 'Blätter  find  nur  Tbeilu  einer  Knofpe,  »Ifei 
Abfchniite  einer  hohlen  Kuf^el ,  ilalier  (lieEvturai  diif 
urfprüngÜche  Geftalt  ties  Blatt'»  ift-    Gefpaliene  und l 
gefiederte  Blätter  ftehn  höher,  als  einfitche,  weil  fit 
mehr  Zeräftelung  der  Spiralfafern  haben.  (Aberaudi 
hier  fteho  die  Farrenkräuter  entgegen,  wiewohl  der 
Vf.  in  der  Folge  die  Fietlerung  daraus  herieiiet,  «üül 
beyiij  Farrenkraut  die  Bialtbildung  vorherrfcht.) - 
Wann  das  BJatt  das  Luflorgan  ift,   fo  ift  die  ßlüthe 
das  Werkzeug  des  Lichts,  und  wird  durch  diafllitt-  > 
bildung  vorbereitet.    (Warum  aber  treten  fo  vi<i» ' 
Blumen   unmittelbar  aus  der  Wurzel,    ander*  wi* 
Cynomttra,  Carica,  MelUyius,  geradezu  aus  dem  dick* 
fte  Theil  des  Stamms  hervor  ?)    Der  Vf.  erklärt  > 
es  einißcniiafsen  durch  den  Unterfchied,  den  er  z«t' 
fchen  Blattblüthe  und  Stam.-nblothe  macht.   Diefe  Üt 
die  oiederfte,  zuletzt  entwickelte,  weil  fie  owr  det 
mit  Mühe  zur  Blütbe  herauf  gezogene  Stuck  iil.  Io 
der  Biüthe  entfallet  fich  das  Syftem  der  SK>ralfaierat 
am  meiften,  und  das  Zt:Ilgeivebe  tritt  zurück. 
Vf.  hätte  die  Zartheit  des  lefitcrn,  und  den  ainili*  ' 
eben  Mangel  an  orgapilirter  Oberhaut  in  der  hluniea- 
krone  noch  zur  ficftaiigung  feines  Satzes  gebraiieb«> 
können.   Auch  glaubt  Ree.  einen  Uebergang  von  d«9  f 
grubern  zclJi^en  Bau  der  Biumenkrunen  der  M<»b«w 
Kotyledonen  (ohne  Kelch),    zu  dem  fein/l 
durcbiichtiiit^n  Wärzcheu  beftehenden  Gewa< 
übrigen  Blumeokro^eo  bemerkt  zu  b«i>eB.) 

•        ^  .....  II    At    -l-J-  •'■^ 
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MrMÜnMnB^W»  Mtt-Mf  il«r  niecTerften  'Stafe 

Uicbt  «ucfa  die  tupgepfiirmige?^.    Die  Urzahl  der 
mmeobVHter  iSt  ärtjf :  denn  diele  ift  die  erfte  Zabi, 
io  der  das  geikderte  Blatt  erücbeint.   Xkaher  waltcl 
,4^Z»ld  io  der  ComnuliM,  Trtdffcamtia,  Iris,  Trt- 
äfAm\  Aüfma,  SagUtaris  vor:  daher  feclis  uni  dray 
&lttbfädeo  bey  den  allcrmeiften  Monokot)  Ittvioneo. 
Etwas  höher  geftejgert  durch  m^hrare  Spüiiuog  ift 
die  ZM  fünf  :  diswirindea  meifteo  üikotylei^oDQO 
^fherrrchsod  fioden.   „Es  kann  keine  i'fian^d  mit 
nrrprungUch  zvvey  Biuroenblättern  geben:  denn  fo 
tliejit  ficli  (Ia\  Fafrrbijniipl  nichi,  es  bleibt  jmtner  ein 
Hjuptbiindel.    (  Wenn  wir  «i(^b«ji,  .da^.die  Cammt> 
.yrJpranelich  drey .BlumeobtfMcc-h«tMA:  fo^A 
lMi|  dflic^n  diclCrenzform  der  Blume  au;s  der  fduf/flm- 
Uo^L^ueßhtH  KJafl'e  un.l  des  fchönen  jijajriun  nicht 
^Zwixx  Tagt  ilr.  O.:  alle  geradeblittrigeo  Kro> 
'Beif.  'eairtfilui  durch  VerkOtaMneriiAg  d«i>  ttogeftden 
BtittcbAos.  Aber  dieCg  kann  bey  dw-SchoNntrigwai 
den  ffjhwerlich  iler  Fall  feyn ,  wenn  fie  gleich  durch 
ihre  fechv  Staubfädeo  auf  die  urtprau^liche  <^ahl  hin- 
führen. )    Die  Farben  der  Bluniea  erlüärt  der  Vf.  für 
{leciücbt  klar  geoug...  Letzterer  würde  .laMOi  dia 
MiAriintf  Toltft5ridige  £ntwickelu/)g  der  ckkrri(»b<w 
Stoffein  f!er  lüuiT'.e! ,  durch  den  Geruch  ffhon  ango- 
dcütet,    die  Zarllieit  des  Baues  und  der  Mangel  an 
srüberm  Zellgewebe,  diefs  alles  eatfcbeidet  für  die 
Mak>iiic|if4iti{n(ei^  der  Materie,  ^dii^  ia  ^ier  Bkim«  ei« 
Ifen 'Kampf  imt  cfetn  Lichte  beftitof,  -wodoreh  daeSple} 
derTarben  erzeugt  wird.    Diefs  letztere  ift  defto  vpr- 
fin.lerlicher,  je  zarter  der  Bau  der  Blume  lix.  {Gla^ 
diotits  verßeölor  t  Tragopogan  mtUabilis-,  Meiicago  pr»^ 
fbrata  etc^^   DaTs  die  froioUogsbiuiäeo  im  Ganzen  ge> 
riommcn  gelb  find,  well  die  srOoe  Färbe  auf  der  ei- 
nen Seitu  aa  die  gelbe,  auf  der  andern  an  die  blaue 
grenzt,  fii'bt  der  Vf.  an.    (Wir  könnten  noch  die 
violcttü  Farbe  der  After,  des  Colchicum  und  anderer 
Herl>rtblamea  aus  der  fehwicbero  Einwirkung  des 
Lichts  herleiten,  weil  die  violette  Farbe  die  letzte 
der  Regenbogen  Farben  i  Fl.  —    Hieraufwendet  lieh 
der  Vf.  zu  den  Gefcbiecbtsiheileo ,  and  eignet  znvör-. 
derft  den  Staubfäden  einen  faft  ganz  fpiralförniigeA 
Bau  7u  ,  dagegen  hier  ($.  1263.)  die  Blumenblätter  aus 
dem  feanften  faft  körnigen  Zellgewebe  beftehn.  (Dieflf  * 
widerfpricht  theils  dem  vorigen,  iheils  unferer  Beob- 
achtung, JDieSlaubfädea  entiialten  nicht  mehr  Scbrau» 
WngSnge  ttnd  nicht  weniger  ZelJgewcb«  alt  die  BJu- 
mcnblStter.    Jene  find  in  beiifcn  fo  fein,  dafs  man  fie 
feften  deutlich  darlegen  kann.)    Die  Piftilie,  i"agt  der 
Vf.  ^  find  der  Geh  zufpitzende Stamm:  ibre  letzte  Auf- 
IftftiDg  ift  ein  cbemifchec  S^hieii^:,  4v(  i^m  ^Mubean 
entfpricbt.  f  \Vir  haben  vidmehv  fettet  Oehf 
auf  (fem  Stigma  gefunden,  und  das  Waclis  der  Antbe- 
reo,  bloEs  durch  Säuerftoff  und  die  fcftcrc  Form  für 
terlchieden  von  jenem  Oebl  erklart. ) 

Noch  eiompl  kpnatnt  der.  Vf.  bey  dar  LiAwe  von 
den  Functionen  auf  die  Vei;rt(;btu(m  d/^r  A^ntwelt  die 
er  in  die  Verd.inung  und  Scbleimbildung  fet?t:  die 
letttere  fey  eiu  Fäulunss  r  ProceCp.    Ks  fey  nur  Kob- 


Pflanze  Fortkommen  Mle.   Diefs  fev  der  Kalkboden. 
(Theils  widerfpricht  <flefs  d^n  Stejf^:is'fJi'::  Untorfo- 
•baogea,  tfaeiis  der  Erfahrung, 'nac'h  weicher  Koh- 
faoäniP»  vielmehr  als  Koht^nlVäfr  def  ^hzm  Nah- 
rung giebt.    Denn  Damm .  Krde,  die  an  KoWenftoff 
fahr  reieh  ift,  wird  uflfrucht^jar  levn  ,  wenn  fie  nicht 
aus  der  Luft  Sauerftoff  ang9to£.'»'n"h.it. )    Wngi^n  der 
Vorausf«t£ung  dee  Fäulungs-  Proceffes  fSbrt  der  Vf. 
fort,  den  beim«  DOnger  In  deM  M  'fodien,  wis  zm 
leichteften  fault:    (Um  da«?  Irrige  diefes  Sat/e";  tinzu- 
febn,  bitten  wir  nur  zu  bedenken,  dafs  der  Harn  am 
leichteften  faelt  und  am  wenigft»in  düngt ;  (bis  thieri- 
fofae  Theik  nur  dann  sut  dflogen,  wenn  fie  mit  Pßan- 
tenthaihn'foaBtermlmir'^iii«  iafr  dltfTliiiliAfs  anf? 
gehalten,  und  die  G.lhrung,  bey  der  fich  Kohlenfäuft 
entwickelt,  in  die  Länge  gezogen  werde.  DaroM 
ditni;t  ScbweiaemÜt  bey- weitem  nicht"  fo*gnt(  '  «tt 
Mahaaft  mit  lan«Mn(*Strok>  'Eben  Ib^wedig  kann 
llnib  tngaben,  tfafr'dto  Wnr^Wnftw  BfAfaugungs" 
Orijan  fey,   die  Stammrinde  aber  durch  ihre  S|)a!t- 
otfiiiiBgeo  ausdOnfre.  Dia  Ausleerung  derSäfte  durch 
die  Warzei  ift  unläugbar,  wenn  wir  atich  Coulomb 
und  Bru^mans  Verfnehen  njebt  traueli  wollen.  ^  Die 
Sjnkdffnungen  kommen  an  der  ansgebiMeten  Stamm« 
nnthä  nicht  mehr  vor.     Blättern,   welche  auf  dem 
VVafTer  fchwimmen,   fehlen  die  Spaltüffoungeo  nur 
auf  der  untern  Fläche,  weil  fie  da  k'  in»  Luftftoffli  ' 
atefaugon  könneo;  aber  auf  der  obern  Fläche  haben 
fie* fie  allerdings.  Sehr  pit  fegt  der  Vf.  bey  den  Blät-' 
tern  :  ihre  Ilauptverrirhf  ung  fey  Einf-iiigung  des  Sauer- 
ftoffs,  nicht  Ausbauchung :  denn  das  Licht  entwickle 
aus  den  Blättern  auf  ganz  unurganifchc  Weife  das 
Sauerftoffgas,  fo  wie  aus  jedem  Waffer,  welches  in 
einen  Spannung«  -  Prooels  verfelzt  werden  könne.  Die 
Saftbeweeung  wird  durch  denOegenfatz  des  Athn  cns 
und  der  Verdauung  vermittelt:  die  Galvanifclien  Pole 
ziebn  die  Fiüffigkeiten  an  und  ftofsen  fie  ab:  der 
Sauerftof^l  ift  der  ftärkere;  daher  geht  die  Riclu 
tung,  wenn  die  Luftpolarität  Oberwiegt,  nach  oben-; 
aber  aucli  nach  unten,    wenn  jene  abnimmt.  Ein 
KceiaJsof  der  Säfte  könnte  nur  dann  ftatt  finden^ 
t$mn  die  fflange  ein  von  der  Erde  los  geriffener'Oiv' 
Mfeismus  wäre;   fo  aber  find  die  Urwegungen  nur 
sobwebungen  zwifcben  Erde  und  Luft.    Sie  beftehn 
in  einem  Durchfchwitzen  durch  die  Wände  der  Zel- 
len, wekbes  wiederum  ein  eigener  Proeefs  ift.  Dar 
Keimen  ii^  da»  Anseiaandertreten  de*  Flalmigs- vnti 
Gährungs-  Proceffes  durch  Feuchtigkeit,  Wärme  und 
O^^ydatioo.    In  icrefpirablen  Gasarteu  keime  kein 
Sanie.  (Allerdings,  nach L/^?ft«r#V  Verfuchen:  wenn 
derSame  iaiwanigKofalenltoff  enthält,  dafs  der  Sauer- 
ftoff d«9  xeclotxNn  Wafbrs  binreieht,  vm  KohrenGtor» 
zu  bilden.    Dann  ift  kein  Sauerftoff  der  Luft  noth- 
wtndig. )   Sehr  richtig  werden  die  Spiralfafern  mit 
den  Nerven  verglichen;  ein  Vergleich,  den  GaffvÖr^ 
traC&icb  imnotst  hat,  am  den  .«Zuwachs  an  N'ervcn« 
SubimBin  dMrOanfÜe*  sn  «eigen.-   In  der  Blnm«' 
und  den  Gefchiecbtst h eilen ,   wo  die  Spiralfafern  am 
zertbfikeften  und  feinfien  find,  wird  das  Leben  der 
£flam  %if  -vm  «faiwifalMi-Galift  «rbAfat,  aber  fo 
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Mi\d  dicf«  Bewegungen  vollbracht  find,  fterben  -d!« 
OrgpXit  ab.  Wir  Obergflin  tias,  was  der  Vf ,  l'arRec. 
etwas  zu  iDv£ufcb,  ober  die  Zeugung  fagt,  und  wen- 
den  not  zu, der  Asficht,  die  er  von  dem  MtArUqhen 
Syftcm  gieb't.  ^  , 

» /  Ein  fehr  fruchtbarer  Satz  liegt  zum  Grunde  t 
„das  Pflanzenreich  ilt  die  feibftftäadige  Darftelinug 
•Uer  Pflänzeo- Organe."  Daber  theilt  tkli  das  Heien 
der  Oewiehfe*  we  Link  fchon  gpaiifsert  hat,  nach 
dem  Gruudbau  ein  in  Zellgewebe  -  und  Fafer-  Pflan- 
zen- und  weil  Wurzel,  Stamm,  ßlalt  und  Ulume,  die 
vier  wichti^rted  1  heile  der  Gewaclife  ßpd,  die  der 
Erde,  dem  Waffer,  der  Luft  und  dem  Licht  enllpre- 
chco;  fo  giebt<e  Wartei',  Stamm-,  Blatt-  uad  Blu- 
men-Pflanzen.   Die  Zelipnanzen' find  weibliche  und 

fefcblechtJore;  diQ  niederften  find  nicUts  als  Frucht- 
apffl  (Oaftromycen>.  Das  hüchfte  Product  tiniger 
ift  ein  Hjwfea  SoMeimkOgielohen  io  einer*  grobe» 
Knofpe,  oder  4eeKeiaip«lvir.  •  Fewbtigkeie  mmd  Fio. 
fternifs  find  die  ElüBeHle  diefer  Gewacbre,  zu  deren 
Entftehn  bioCs  ein  etelbcber  Galvaaifcher  Procefs'ge- 
luörh  Sehr  rBlMaliob<fi»tin.  ift  es,  dafa  «r  den 
Verdienften  dii«trefflielMa  Btiftk  io  der  Anovdiivag 
der  natarliehen  Femlllen  volle  Oereebtigkeit.  wider- 
fahren lafst.  Der  Vf.  ftfllt  di«  Pilze  hülxer  als  die 
Conferv«n,  wogegen  wir  nur  erirmern,  dafs  die 
irrüne  Varbe  derietztern  und  die  Bildung  des  Sauer- 
ftoffgas  aas  ihnen  auf  eioetböhtreStafeider  Orgünija- 
tioo  fahrt,  wenn  gleich  toiebr  za-lingBen  Hk,.  defo  die 
Pilze  einen  zurammen  gefetztem  Bau  haben.  Abec 
eoob  in  den  Conferven  lindet  man  die  fniralfürmige 
SMllang  der  Kei/nkörner,  bey-der  C.  aeeimina  und 
qtinini.  Ks  ift  ein  gldcItUober  Gedanke»  dafeder.Vf, 
Worzelpflanzeo  wieder  in  blofse  Wurzel-,  in  Sien- 
gel-  Wurzel-,  Blatt  -  Wurzel-,  und  Kapfei -Wurzel- 
pflanzeo  einlbeilt.  Doch  ift  es  offenbar,  dafs  dieFar» 
renk räiiter( Blatt-  Wurzelpflanzeo)Spiralfafern  haben, 
wenn  fie  gidcb  frober  in  TremMOcInge  übfrtfihn* 
Auch  hätte  der  Uebergang  der  DeneMrttgen  Farren- 
kräuter  (  Cyalhta  arborta  und  ixtenfa;  Dkkfouia  inlt- 

C;  ChtÜcmtkts  arbortfctnt)  in  die  Palmen;  es  halte 
Uebergang  in  die  Kapfelbüdung  durch  Truhowuk, 
nes  und  Hymtnophyllum  berahrt  werden  m Offen.  £s 
halte  i\ackficht  genommen  werden  mOffen  auf  die 
offenbaren  CotyleJonen,  womit  die  Farrenfamen  auf- 
MhB,  Ilod  wodurch  Geh  die  letatcrn  vom  Keimpulver 
fttlenehdifen.  Unrichtig  ift  es,  wcito  der  Vf.  der 
'  giyfirt  der  MoQta  SpirjJnerVen  giebt,  Wabrfch.ein- 


lioh  dachte  er' an  die  gewviNfeaM  SanMafeUeiulMi 

der  Juogermatiiiien ,  in  denen  /^"^ftrand  ebenfalls  eine 
Spur  der  Spiralfafern  ^ndet.    Auch  foigendeSitze  be- 
dürfen Berichtijpnigs  «»Oer  Moosfame  ift  noch  kein 
Saeie^  fondern  nur  Keimpulver:  daber  fehlen  auch 
die  Samenlappen."  „Gerchlecbtstneile  find  iiocU  keine 
in  der  Idee  des  Moofes;  jedoch  fangen  Ge  fchon  an 
tich  zu  regen,  die  höchften  Moofe  haben  wenigrteot 
Staubfäden,  wenn  gleich  ohne  Beutel. "  Samenlap> ' 
pen  find  allerdings  beym  Keimen  der  Moofe  zu  be- 
merken ,  und,  was  man  für  Antheren  gehalten,  find 
wirkliche  Be^itel,  wenn  gleich  ihre  lieziehung  auf 
die  Befruchtung  noch  oicht  klar  ift.  Die  Gefcfalecbft'  ^ 
pflanzen  theilt  der  Vf.  fehr  f^bön  in  Stepgd'^,  L^HM< 
und  Blumenpflanzen.    Die  erltern  find  die  Mono{<^o- 
tvledonen,  denen  die  Verzweigung  und  die  Kuü][pea. 
fehlen.   Scheiden,  Zwiebeln  und  i^chaft  werden  aus 
diefem  Prlncip  entwickelt.    Io  der  Blume  tritt  die' 
Drcyheit  hervor.  Lanbpllanzen  find  folche,  in  diißk 
ficb  die  BlutrenkrcOB  oicht  deutlich  entwickelt:  jFjje. 
talat,  oleractat,  fcabrida« ,  truoccae.  Merkwürdig'iit 
hier,  noch  das  Schwanken  zwil'chen  drey  uni  .TttiR 
Die- Aaiaraoteo  haben  gröfsteotbeila  4rev  Ao,tbew. 
die  Eopborbieo,  Acalypbeo,  Vakeiampta,  die  Cro* 
tonen  dreykörnige  Kapfein:    Tragia,  Axyris ,  Jg^- 
niia ,  Htcatia  zeigen  in  allen  Tbeileo  die  Dreybtit» 
Die  Anordnung  der  eigentlichen  BlnmenpflaoMnilEk 
«nvoUeodet  jebJieben.  Indeffim  liawtdtt  Yfamla 
riobtiff  mit  den  Crnlf^  an,  die  ditfeh  die  roSjElv 
BlflnicDen,  durch  die  verwacbfenen  y\ntherpn  atfei- 
neea  gemeinfchaftlicben  J<'ruafatboden  den  AUngel  <a 
Verzweigung  und  die  niedere  Stufe  liczeichiM», 
worauf  ße  ftehn.   Auf  dieio  wOrile  Hcc  Ibgleicb  (fi| 
■^a/ffg^i'^*  folgen  lafTen,  weil  6e  blofs  durch  Trav- 
nunc  der  Antheren  fich  unterfcheiJen.    Die  voileode« 
ten  Blumeopflaozen  endlich  fangen  bevjo  Vf,  ntt^bl 
Do)dMpflanzen  an  und  fchliefsen  ficb  mit  d^^CUl 
nfianaent  obgleich  bey  diefen  die  Blätter  oicht  g^t- 
Bert  find./  Es  bleibt  indeffeo  bey  diafer  AnocdeunCi 
fo  durchdacht  fiofif^,  eben  fo  viel  Willkfirlicbcc,^ 
bey  Kitlmtifers  neuefter  Idee  von  Stufenfolget  Al>ff 
als  Verfuch  verdient  6e  alle  Baberzigung.      i  'njiit 
Mit  Fleifi  haben  wir  uns  in  dieTer  AnzSüge^UB 
Anführung  der  myftifchen  oder  metaphyfifchen  Lehr- 
fitze enthalten,  s-.  ►     i  ns  diefe  aufserweleutllch  fcbei* 
oen  und  der  einhciitsvoUe  Vf.  frOber  «ideE^,  foiter 
diefe  DarftaBiinyait  wafifffaMalich  wbMy  nMflw 
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D-.'f'i."-  r       ••  -■'  ' .      :  '  ,1  ■'.  ■  i.  r.:  •  •  •;  ,t».  ■ 
ie  trften  tirey  Jahrgänge  ditfes  fchltzbäMft  dra- 
:  matwrgifchea  AJjnaoacbs  liMbMO  wir  imwaSrnm 
Atii.Z4i^7  Nr.  6a.  uod63r4  «nd48o9<  ^ii  pj  hifaMl 
Wf^zeict-   Di«fer  vierte  -Jahrgang  erfdicint  um  eift 

Jantes  Jahr  fpiter  als  er  foiite,  liean  ar  war  ei^ot' 
(difürdas  iaufende  baftimnitV'fAr  wÜcbes  oun  f(;gjt 
kajaar  beransgakofnmtiiifts  £a  foU<»«ii»ii«id  Mttti 
Ma»«iiM(bl«l»ÜMartM<iihunf^  mahnfttltlbtt-liM* 
rf«,  .d»  Mefer  Theater  •  Almaoach  das  ein7i|{« 
Werk  •  von  Bedeotung  ift,  das  jetM  nbar  die  Schaa» 
fptdkuiitft k)  ütatfchland  gefchrJebeh  wird,  wesfaaib 
«ir  uns  tocti  io  feiner  *AtiiMlMiliiM>  Intlul  AmAUm» 
Mtoit  f^ruttoto,  alt.««lbiilHM]f-  AMeliM'«iN»  TaK 
fchrnbünherDfldereti' Abaah^  niif  jedem  Jahre  gröfser 
wird,  der  Fall,  feyn  kaim.  Derlobalt  des  gegen wäi^ 
tigen  ift  fol{;ender: 

I.  Utbtt  äk  Bitämig.4ir  MnflUt  am  Mmfthin .  Dar.' 
ßtOuKg  auf  iri^BUtH».  (  &  *  —  3^.)  Ein«  Fortfetzung 
der  in  den  beiden  letzted  Jahrgängen  enthaltnen  Ab- 
J^iadliing,  die  auch  hier  nocb  nicbtf  efcbloflen  ift. 
•Mekmafsig  als  die  dert  gegebenen  Vorfebriften  cor 
Ausbildung  der  Sprackf  und  drs  theatralifchen  Anflm- 
d«^  waren,  fciiefßen  uns  Jndefs  die  hin  auf^eftdlten 
Regeln  nicht  durchgangig  zu  feyn.  Der  berühmte  Vf. 
te|t  damil  Mi  die  iKa^M  zu  bef^iminen ,  welche  Am. 
fiiigitn  ia  tler  Kaoft  zn  enipfeUen  feyen.  „Angehe«* 
den  KflnfUerB"  fagt  er  gleich  im  Eingang,  „werden  die 
Koappan-,  Ritter,  und  Bauerburfchen*  Hollen,  meh* 
■rentheiN  früh  verderblich"  u.  f.  w.  Aber  in  einer  M- 
-äMülUaffifieeUoa  Ut  wohliMlMreuf  den  bMBtnfyntmm 
«b  dat  Ofeh  btthern  Kaafttafiebtea  hrebande  Talra^ 
dem  fie  wenig  zufaeen  wird.  Rückficht  genommen. 
Uns  dankt:  jV<^«  Hufle  fey  dem  anfangenden  Kanltlar 
zu  empfehlen,  die  nur  eioeo  wirklichen  imitm  ii^tttk 
habe,  alfo  wenn  aoefa  tMkVfmtikk »  dcch  maigftmt 
tkaraittriflifeh  frv.  Ob  diell  ttn«  eise  Riltw-  «od 
Bauern-,  oder  (leiden-  und  Liebhaberrolle  betreffe, 
kommt  auf  des  Fach  an,  dem  der  AofSoger  fich  zu 
widmen  Anlage  und  Neigung  hat.  Eben  fo  aber  wird 
ihm  jede  Holle  verderblich  werden,  welcher  diererio- 
oere  Qtkali  sSnzlich  abgeht,  «od  es  ift  nicht  za  facaiif 
wie  fehr  befon-jers  die  faden,  peiftlofen  Liebbaber 
Regien  in  nofem  «ewdhriiehaa  rbeaterrtacken»  <ier 
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eiirttreftUebe  OeJsgeoheit  gewefeq,,  an  de«  g^oj  • 
fsen  Muftei«  daojnaLircher  D)c(ukMoft»! -wie  So»if«i^ink 
^fptartr  Seki9ef.i^L  «v,,  de«  ^flhüiffkt»  Wfrlkfimti 
lUUe  3u  beiuiMM«!«  »»4  ««fiara  SfthiHftfpieliern  .eüp« 
Anleitwng  zu  dem,  v«d  (bi»eorp.  fahr  wnechJäffigleu, 
Shv^ium  Oer  iiranfalifiken^  P*>'ß*^'ft%.  W^9.\.  <kKW.'. dieie* 
i)tu(i)uin  nnd  Jer  iebeni^ige  «S'inMrtQr  Poqfie»  -ift  dofiil 
iipbid««ii^rA»  mia,#i»'«pg«be»fier  Sgheulpiele«:  ii| 
ieh  ^wM^\imMtt%.ymikm  «r  iHUaUeb  plaht  eio^blof 
iser  Com^ant  m  werden ,  (pqdeEa,  auf  <deo  Haqg  eir 
iMi.  Kktfitm  iJ^^\k  Afl^ucb.,  zu  , erwarben  fiedeiik% 
Wir  wüfsMA  in  (der  Welt  kein  be^feraa  üttusmitu] 

hißtur^A»  AvK.  Stkim^  (piftHfll^.yerlj^fimen  o^er 
df*  «Im  mmA^m^^mutifHU  Ufmi^  ^od.  do  W«rk 

das  fich  in  den  H^deo  aller  Sch^urpieler'b«üodea 
follte ,  und  von  dfm  «s  un^  fiahr  kid  ^ur«,dala  H^. 
iMsmi  Inergar  ke^ne.Kückficht  darauf  geoomiifea  h^)« 
Qeberheupt  aber  ift  die  Metbode,  di«  er  in^i^r  Atn 
iHmdloBg  befolgt,  keinesweges  eiMl  itre^. ndlfear 
fchaftliclip  zu  nennen,  indem  er  oiKgend  4*fin  von  eir 
nem  aügtnuinen  obern  Grundfat^  ausgehe,  foA^ea. 
vielmehr  nur  einrelne  verfchiedeoartige  Regeln» 
fie  ihm  eben  beyfallen ,  «bne  a^ea  philofophifcbaii 
Zufammenhang  neben  einander  fteUt.  Schaufpielerm 
die  fichs  gern  bequem  machen,  wird  diefe  Behend^ 
iDfiMweifefrejliobfelir  wiUkommaafeyii,  deaaNicbif 
iftletehMr,  abdeKgleiehco  Regeln  mecbanifdi  anrweiar 
digzu  lernen,  und  den  Bnchftaben  derfeibeo,  unfrucht» 
bar  für  den  Gpi>t,  in  (ich  aufzunehmen.  Aber  ebei| 
diefes ßck  brqufm  matkm  ift  fchon  fo  fehr  der  Verderb 
jiairer  «etfcCB.Scbapfpjvelmr  gePMOfd«*^  4»b  e«  it^abi^ 
bafHgaielitaioahdfvolKiBeftil^Läbraiallioda  ihr' 
res  grofseo  Meif^ers ,  deffen  Autojritit  ihnen  dochals 

.uofehihsr  erfcheineo  wird,  begünftigt  werden  foiite. 
Jeder  KCnftifr  folilkrüh  daran  gewöhnt  werden,  io^' 

.-«Mr  aar  naeb^iieei^ifföcA/^N  ia  ieiaiar  j^upft  zu  ftttbe%  * 
und  in  einer  AhhApidlung  üktr  dit  Mimg>iar  SAm^ 

Jfitler;  darf  man  daher  billig  eine  fyßmaiifdu  Anwet- 
luog  zu  einem  grürtd/j^Aiw  Studium  der  Schau fpielkua(k 
und  dramatifcMn  Po«fit  iH  fittta  ihren  Theileo ,  ua4  * 
ateht  hlofo  aiaa  KoIm  vfM|  n^mbunflBan  ■bjtriffaiiMi 
Ragela  erwantP.  Dfaa  danli  dai  Anffiiliea  d«rfi|^ 
ben  in  fein  Gedfichtnifs,  wird  der  Scbaufpieler  fo  we- 
nig ein  Käoftler,  als  (lerjeaige  ein  Arzt  zu  nennen  il^ 
der  blofs  eine  Menge  hrauchbafer  Kecepte  auswendig 
weife.  —  Der  Vf.  ftellt  feraer  dit  Regal  auf:  ,,daia 
«ia  aogehender  KOnfUer  immer  aur  in  der  KlriJung 

^dft  Mamts  aus  dtr  großen  H^itt  zu  thun  haben  füllte. 

'  W^na  er  fiob  aar  itrftm  Holleafaeb  zu  widm^  gar 


Bildung  io  allen  aodcro  gtvronam  -^»wtien  ?  -lia  f»> 
<l«5  Ab/M»«,  Y*riaogt.,iuch_  eiae  eiane  Haltuog,  denn 
Auf  der  BiUioe  macht  nicht  d^s  Kleid  den  Mann,  (lin- 
dern der  Mann  hat  erft  dem  Kleitle  feine  eigentliche 
Bedeutung  zu  geben.    Dief«  dem  Charakter  des  i*> 
4«sniaiigen  Holtums  aoaluge  Haltung  kann  aber  na- 
,  tflrlich  nur  durch  Uebung  im  Tragen  tlefielben  erwor- 
ben werden  und  ein  Scbaufpieler  der  fich  nur  Im  mo- 
dernen Galla  Anzug  zu  repräfentiren  gelernt  hätte. 
Würde,  wie  meifterlicb  «s  diefs  auch  varrtäodc ,  lieh 
.dioch  darum  gar  fcblecht  in  ein  antikes  oder  rilterli- 
(•hes  Koftum  hinein  finden,  und  z.  B.  im  If^aUnfiiun 
immer  noch  an  den  Graf  iroäniar  erinnern.    Man  fe- 
^  doch  auch  nur  die  Verlegenheit  i  in  der  Heb  feibft 
lUe  Elegants  unter  unfern  Schautj>iel«rn  befinden,  wenn 
6e  einmal  in  einem  römifchen  Mantel  auftreten  mOf- 
§m.    Kii»^l*nUkm  MßaiA  (oll  freylich  der  Schaurpie- 
1k  in  jeder  Tracht  ze^eil,  er  ftell«  nun  einen  König 
oder  Bauer  dari  *ber  diefen  Anitand  bekommt  er 
fdoch  warlioh  weder  durch  die  ,4ile>dung  eines  Man- 
Bes  aus  der  grofsen  Welt''  noch  durch  irgend  einen 
•ndern  Roskt  fondern  nur  durch  die  mugitchft  t-tf//H- 
Üg«  Bildung  feines  Körpers.  —    Es  fey  nun  nur  Cehr 
2u  beklagen,  fährt  Hr.  If^nä  fort,  dafs  unfre  luMti- 
gm  Kleidermoden,  (auch  feibft  iit  derMSnner  aus  der 
grofsen  Welt),  fo  befchaffen  wären,  dals  iie  auf  die 
Vernachlifßgung  der  Haltung  und  des  ganzen  Be- 
tragens der  Perfonen  groffen  Kinflufs  bitten.  Man 
Könne  daher  unfern  ^chaufpielfm   nicht  genug  die 
FraazöfifcbeTbeater6tte  zurNaMiahmung  empfehlen, 

Sach  welcher  die  yförmlukert  Bekleidungsweif«  'auf  der 
löhne  noch  immernachder  altern MuHe,  rurh'eylich 
^in  dem  Schnitt  unfrer  Tage"  äblich   fej.  Das 
letztere  verftehen  wir  nicht.     Denn  gerade  in  dem 
iteutigen  Schnitt  unfrer  Kleidung  kann  doch  wohl  al- 
,3ein  dasjenige  liegen,  was  zur  Vernacblafbgung  der 
. (körperlichen  Haltung,  wie  Hr.  Iffiand  meynt,  be^tra- 
.  gen  foli,  und  wenn  alfu  äUfn"  auf  de«  Parifer  Tfaea- 
lern  Aatt  ßndet,  fo  wären  fie  ja  um  nichts  beffer  daran 
.  hls  die  unfrigen.    Allein  wir  können  auch  mit  Hern 
NKaozen  Satz  oicht  wohl  ehiverflaiKlen  feyn.    üa;;  Ko- 
I  ttum  foll  üch  jederzeit  ftreng  nach  dem  Charakter  des 
•Stücks  richten.     Spielt  nun  diefes  in  unfrer  hruti- 
•en  Welt,  fo  wOrde  es  an  dem  darin  auftretenden 
■  *cbaufpieler  auffallen  malfen,  wenn  er  firh  nicht  ge. 
Mu  an  die  jetzt  conventioneile  Tracht  und  Sitte  hal- 
ten wollte.    Ja  es  ift  darum  feibft  an  Un.  Iffiand  nicht 
«nbemerkt  geblieben,   dafs  er  in  ganz  modernen 
jugendlichen  Hollen,   einen  zu  dem  ceremoniöfern 
y^ftfranzöfifcben    bon    ton    6ch    hinneigenden  Ge 
-fcfamack  verrathe.      Auch  fehen   wir   nicht  ein, 
irarum  fich  die  ungezwungene  Leiohtit>keit  des  Be- 
tragens,   die  unfre  gegenwärtige  M<>de  mit  fich 
bringt,  nicht  mit  /hßanä  vereinigen  Jaffen  foUte,  oh- 
se  dafs  es  gerade  der  feyerlich  abg^rneffene ,  wozu 
«in  Cbapeaubas,    Haarbeutei  und  Dc^en  erfordert 
wird,    zu  .  feyn  braucht  *—     Es  folgen  nun  treff- 
iicbe  Bemprkungen  Ob^rdas  mifsverftandene  S'reben 
der  meiften  Schau'picler  nach  fogenanntcn  dankharrti 
Hollen,  worflber  fchon  im  letzten  Jahrgang»?  vi^l  bf»il- 


Werth  ift  die  bfermsgefprocbeneMaxkati  ««difaidi 

Holle,  welche  vomKünftler  ganz uod gar flrftiltirmi, 
auch  eine  dankbare  genannt  werden  kann.'*  DeriL 
nimmt  hiervon  Gelegenheit,  Etwas  nber  dis ^ütVt- 
äimtfi ,  welche*  in  der  Corgfattigen  Bebaodluag  notr 
geordneter  Hullen  liegt,  zu  lagen,  und  uofrtTi» 
terkritiker  aufzufudern,   de«n&lbea  mehr  Aafinst 
famkeit,  Belohnung  und  Ermunterung  als  bisher  • 
gewähren,  worin  wir  ihm  von  ganzem  Hetzto 
Uimmen.    Uieranf  gebt  er. zu  einer ,  fahr  ckarakH» 
flifcheo,  Bezeichnung  des  Gegenfatzes  zwifobco  ^ 
higen"  und  »vMiiniAtfM "  Schaufpielern  Ober.   In  U- 
chen  Charakterifiikcn  bat  Hr.  Jfflmd  unftreitig  (da 
vorzilglichAe  Stärke.    Sie  find  jedesmal  mit  dem  im 
ften  Beobacbtungsgcifte  aufgefafst,  und  nittifflf 
bendigften  Darftellungskraft  wieder  gfgebtBt  liA 
beurkundet  lieh  in  ihnen  ein  ganz  eigentbämlkbuIV 
lent  des  Vfs.,  das  Spiel  der  Gebehrden  mit  Watt* 
zu  mahlen.    Zum  ^hlufs  folgt  ein  febr  oitiljck 
Commentar  flher  die  bekannte  KJaffifcht  Aanitm 
Shakfjprare's  Hamlet  an  die  Schaufpieler,  dieaMtiBM 
wahre  Theurie  der  Schaufpielkunft  M|MrAMd| 
könnte.        Man  bebt,  dafs  es  diefem  ktXKvtaA 
oerm  logifohen  Zufammenbange ,  ja  feibft  an Idriett- 
eben  Uebergängen  von  einem  Thema  zum  »d^ 
fehlt,  weiches  mehr  oder  minder  der  Cbar^ktcriB 
Rmfimtifmnä4  dieüai  ScbriflfteUec»  ift.  lodeii  NlW 
er  ft}r  artgektnät  Kflnftler  viel  Lehrreichet  u^tf 
um  befooders  denen  am  BtrUtitfchm  Ncdmältl0V 
Beherzigung  z«  empfehlen,  da  diefeBaboeldtefll  . 
fo  fehr  mit  Anfängern  fiberbioft  ift.   '^''TI''^^  ' 
Schaufpielkunft  eineKunft,  in  dar  nanMiuSM 
nur  vor  den  Augen  des  Volks  machen  k]nB,ak|V 
diefet)  Zweck  haben  wir  ja  in  Deutfcbiand  AiPH^ 
Theater  genug,  und  die  Bühne  einer  HaiiptAiil^ 
Berlin,  ft>llteDilltg  nur  aus  Mitgliedern  ,  «tkfal* 
jenen  lieh  fchon  gebildet  hatten,  beftehcn;  Mtv*! 
ften  aber  zu  einer  Prpmitrt  fitr  Sdtnffiiif  tMM" 
werden. 

11  ytrh'dUntJft  der geffmwärtif(tn  Tfutltiiümti^^ 
Fertflfuk  mit  denn ,  worm  dit  DtrtctumtH  dtr  AmM#  | 
maU  fuk  brfuKdm  kabtn.  (&  38  —  82.)  £•  W^rtJJI 
Zweifei,  dafs  an  dem  gegenwärtigen  VerMI 
Theaterwefens ,  bauptfächlich  die  rheater-üi«**; 
Schul<{  fmd,  die  meifteus  gänzlich  ohne  dieUo^j 
ncs  äfthrtiffhtn  Zweck«,  mit  heillofer  Mecfaauik.Jt 
noranz  und  Gewinnfucht ,  ihr  Amt  znmwdtao|W 
en.    Schon  früher  hat  Ree.  daher  den  VNtU^r^ 


*ert,  dafs  es  Hn.  Ißlaad  gefallen  möchte,  HemlJ 
fpiel  Gothas  (indeflen  Auffatz  über  da«  Wai««** 
Hoftheatpr,  im  Müden joumai)  narhzufoleee,  M 
mal  die  Ormäßtze,  nach  denen  er  feine  Direedoa'' 
her  geführt  bat,  in  dj»'f<?m  Alma  nach  aufmftaäw»* 
ihn  nicht  blofs  fflr  Schaufpieler,  fnndet«  «»<*  • 
Schaufpi«>l-  Dirictoren,  die  d»»r  guten  Lehre  niek^jj 
der  bedürfen  als  jene,  nützlich  zu  ni.icb?n.  H**^ 
in  den  beiden  folgendm  Auffätzen  flogt  Hr- 
nun  wirklich  auch  an,  ffine  Aiifi''hten  von 
fchäff  oiner  Th-ater  üirectlon  ö/fentlirh  ■iantf'«*" 
ah^r  leidf»r  fin  (pn  wir  ihn  in  diefem  Aufü'" 


Main.  15«,  BfiCSMBEK  i|fo. 


liWrti  iiid  fWMg^tft  fefiier  MnfiMa 
«MifMkaM  libt.  Ir.  WArt  hier  di«  VcH«ti{e> 
jMihelt  der  ikvni  und  OMem  Dire<rtioamrlifihaifT« 
Möfl  Sn  Hkifeht  auf  dto  iTWkwMMtf ;  von  der  Verand** 
«irtw  der  ^MtAyMm^  ihMnab-A*  Portrchrine  die  wir  An 
jU^lfrmknilffehin  Literatur  und  rferTheoriederSthaa- 
Mtfkttrfft_eemaeht  haben,  fpricht  er  keki  Wort.  Die 
JlBtteiu  'rhf'afcr  Direct^Ä'en  Detttfchlands ,  fagl  er: 
frtlMfl tiDgieich  g^ringM-« Mittet  zur  Verwidlufitlh- 

fBbmng  der<,  jeaen  ganz  uobekaonten ,  SjgtHake^cke, 
«nen  uDermeCsKehen  AafwanJ  aa  Oeeoratiotten,  Oar- 
derobe  und  Statlftenkofteil  Temrfache.    Et  be#M(et 
-iodann  flbaifui»  «oÜBhaolicii«  wdeiiM  nr  nitki  ftt  bft- 
>^celnMad«l  MitcTM  iM  ItMcafiir  «•''#ftHmbtl"ll- 
.Hr  Theater  und  befonders  rfet  B^^rlinifchiSn  ,  gehabt 
jMben  und  ittiTtnntidhch  fortdauernd  haben  tnftffen. 
lOüwif^  wird  Itl  tfl«  idie  Hefefawerden ,  dfe  d^r'  Vf. 
^A>n  iiiweiwr  vorbrhy»  jeder  eebiUete  Lefer  inft  ihiki 
c#0ä  taMnr  9«ble  einiihnmen ,  ja  es  Ifr  fbr  jeden  tfttA- 
ifM'Tlieaterrreand  hürhft  erfreulich,  (liefe  Sache  «dd- 
«|l«h  «ilHMi  mit  Nachdruck  zur  Sprache  gebra<!ht  tu 
-ivbi.  '  AbMr  eben  darum  köonen  wir  auch  niebt  lillA« 
f7eber2eagunff  verhehlen,  dih  Hr.  rfflandy  fddMrt %r 
ich  Ober  dieses,  nicht  nur  den  Theater -l'fnairtPn, 
.fond'  rii  [lAlli  der  Kunft  und  dem  guten  Oefchrnack 


*4Wl>  fobtnäbiichftea  Verderbe«  gereichend^,  Upw«- 
.4il|>khtft, '  iii  aMii  dem  Grade  zu^elch  fiflb  'ftlber 
tgpt   Denn  wer  hat  die  koftf- Sachau  -  und 
eke  in  Deutfchland  mehr  befördert,  ah  ge- 
I  Hr.  Ifflanäy  und  wer  bitte  ihnen  mit  erb- 
«ria  Effel^^iiwgj|B|i  wirlno  kOunaa,  »htrf  ScMa 


tder,  dnrflh^tiklsliliieb'mnMVt*,  Bmdci 

lai^J«B4iiin,  bleibt  ein  dauerndes  Denk- 
PraefatUebe  In  dem  Charakter  feiner  Direo- 
i^C'Berlin  hatte  an  feinem  fchönen  und  zugleich 
'rfen  reinRen  ifcnftifebfla  V«riMHlniflea  ttebaeten 
i^niiifti^  ilja  trafflinhfteBibne  <fic  iBrifas  S«fcaiifplfll 
des  höhern  Styls,  die  Tragödie,  nur  immer  gewünfcht 
»^ffiien  i^onnte.  Oar kleinere  Theater,  welches  ao 
^MfgtSktOadM  jetzigen  colofEalesOekiDdes  ftand,  wä- 
ÜÜ  'niit  geringen  Koftea  aof  dat  eweckaiiftififte  Air 
\  d**  bürgerUcne  Drama,  das  Luüfpiel  oad  dieOpci^t- 
Tftn  einzuriebten  gewefcn  Diefs  war  anch  der  weife 
-  ^ovicblaft  ^ten  einer  unürer  einfichtsrollften  Arehitck- 
■  t|»a',  dwtnmorbene  OiBy,  that,  der  zogleidi  eech  zu 
.<4^nem  neuen  >/nnmi  Scbaufpieihaufe  einen  meifterfaaf- 
^$itD  Plan  entwarf.  Nun  fteht  das  Irerrlicbe  Opern- 
^tiitB«,  in  welchem  derScbaufpielf  r  aus  d«m  entfernte- 
«Am  .Winkel  toUkoninica  hörbar  ift,  faft  günrltch 
^&Mr«niftt.  «ad  man  firfeleaaf  eineM  ndt  136006  Rthr. 

fdie  üekofafionskoften  nicht  eingerechnet)  erbauten 
n/fhMter,  in  welchem  wie  bekannt,  fich  eheo  fo  fchwer 
fttSrm  als  fpnchtn  läfst  —  Daff  diefes  neue  Haus  nun 
.  baupt'aeniieb  anC  tbeatralifcben  Potwp  berechnet  war, 
t  cejgtefcbondi«a«feerordentHdHif%wdieäiaDderMi- 
t  Wgeh.  Aber  nr  hrpre  der  trefFlichfien  imfrer  jet/J  h>- 
.-benden  Architekten ,  namentlich  Hr.  Ca/</*  hafom  auf 
.-dasUeberzeu«;en<«rte«iarj(<>(han,  weich  ein  Mifsverftand 
^kMifti  dieirofseTiefeeini«  rheaiers  farcinen  V« 


InngWaibCfadaiiiimkiinMrdasProfeentnni,  denn  die 
ifHMdfohe  Wtrknng,  die  der  A nblick  einer 'mitOefM- 
tea  beiwilen  Bühne  hervurbringt,  foU  keine  andere  als 
dieeines  BasreliefiB  feyn,  nnd  nicht  zurechnen,  dats  dtt 
Itowe  Rommen  and  Abgebn  der  Perlanen  dafOi  «In*  w 
weite  Tiefe,  dem  Schaufpielerund  Zofebaner  wegen 
der  dadvrdi  entftebenden  Faufen  gleich  befchwerlioh 
flllt,  fo  wird  dadurch  nothweodig  aneh  alle  Tiu(cb«fM 
dertbeatrftMcbanPerfpectivenwglJgeboben»  indem  Mo 
dddiMMrÜHi  St^FtHintH  nfebt  mftde«  biAt«*^ 
kleiner  gemahlten  Oet^nflUrtden  verkteinem  können. 
Auch  die  Theater  der  Aittn,  diein  aller  plaf^ifehen  Ktinit 
fo  unnbertrefflicfke  Mnfter  fiAd,-  hatten  hekanMileh 
iMlir  B#eltB  ab  pafat  Igdea^wtooht 

her  Auffabrnngde«  oir/jrbA^Theerers,  Atstkmfifitt» 
gleioli  }etzt  das  rchanflie  in  Deutfchland  fft,  fotg fe.  Mit 
miMktit  MagniK.Tentf'taln  Hr.  /.  die  ftfgenannten  SnfllU 
täKflIfittdcnaiif  dem  net^  BeHfnirohiBii  NationaMMI» 
ter  einsufObren  gefbnin«  «^frv  dlft'zeigte  gfeiatt  dll 
Eröffnung  deffelbeff  mit  den  Krmxfakrfm  nnd  dv 
Tags  darauf  folgenden  AUfTaitrnng  dt^  Ztmhtrfckltffm^ 
zwey  in  Ab6cht  des  poetifcfaen  Onialtea  gan«  weitll» 
lofe  Stücke^  die  ledij^lioh  nu^' auf  «Ine  abentbeoer» 
liehe  ZufaramenhSurung  von  IbenTfchem  Prunk  by» 
rechnet,  und  ausdrClrklich  anch  nur  zudiefem 'Zw>»e'k 
bej  dem  Dichter,  Ha.  von  KoiZfbu»^  befieilt  worden 
waren.  'Es  galt  alf«  bev  der  Eröffnung  de«  nMttaa 
Theaters  id^rlin  nicht  io  wohl  die  7b/rfrff  feiner /TfiwjJ- 
ttr ,  als  den  Reichthum  an  koftbaren  Dekorationen, 
Koflnmes  und  iMafchit'nerieen,  womit  man  es  aut» 
geftaUet  hatte*,  zu  zeigen,  und  dafs  es  ttMmü 
■ucb  kl  eller  Ar«  von-  theatMfifdMm  'Otün  tM  Im^ 
xns  ftlr  alle  deutfche  Bahnen,  auf  denen  Spektakdl- 
ftacke  gegeben  werden,  fortdauernd  ein  nncrreich- 
berea  MuHer  geblieben  Ü^,  »Weffs  jeder,  der  t+e« 
Zuäand  «nfires  datknahgen  Theaterwefena  aar  oMI» 


XraaianB  Kanac»  fir.  If.and  felbft  giebt  M  dMiM 
ttffatz  Belege  dazu,  indejn  er  von  dfcm  Koften- AK^ 
«rand  fpriebt,  den  diefe  pompdfen  DarfteHnn^M 
der- Berliner  Tlieater  .  Kaflfii  ^erinfacfreEL  „Ufa 
Qmgfrmmm  Orkens , '  ftgt  er/  „wird  mit  95»  PbrfoMII 
fi^tam,  nnd  ka4hH  jedesmal  95  RtbL  «iiw'lttoigb» 
wfthniichen  Tageskoften  ihrer  BeJenchtunt*  n.  dgl.m« 
Eben  fo  die  U'^atu  dtr  Kraft.  Der  H'üh'lmTtB  koftet 
64  RtUL,  üMorrf  Löwtnknz  75  Rth  1  ,  Rf^us  Rtbk 
nnddielWAWUM^aRtbl.**  DerVf.fahrt  hiernnrtel- 
che  Stocke  ata ,  bey  denen  es  fich  um  Ihres  inaai  u 
Werths  willen  doch  noch  verlohnt^  ein  Opfer  von  Sei- 
ten derKaffe  darzubringen.  Nun  bereclnie  man  aber 
mch  diefem  Mafsftab,  wa«  den»  B^KMfclMi  N»tio- 
haltbeater  erft  die  eben  fo  prachtrolleo  häufigen  Vnr- 
fteJlungep  ganz  gemehifr  Spektakel/tQcke.  wie  derÄv 
naunumphf,  dt5  Labyrinths  ,  dtT  Sl*nurtkl)nigm  u.  t  w. 
bis  zum  Rochus  Ptmpirmckii  harab,'  koften,  und  man 
■wird  fich  leicht  erklären  kiMiiaD  wie  es  kommen 
mufste,  dafs  auch  diefe  Bohne,  eine  der  erften  Deutfch- 
Jands,  fo  fehr  in  ihren  Finanzen  gelitten  hat.  Warum, 
fragt  firh  nun  natörlich,  gilttVLr.lffkmi  miX  fogrofyer) 
Verfcbwendvng  nw  Odd  und  Kriflaa  fo  viele  Spek- 
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HiT  Was  «r  abfr  die  veraa4j>rUo  Vtrki^taiffe  fagt,  «(i 
^MMp  lieh  jatnk  41«  ThMter-  Qinolioilia  bcfäodeq, 

gennet  keinesw^gcs  zu  einer  BeAOtwortune^ljerer  Fra- 
ee,  denn  er  grQndet  diefe  Verbiltniffa  bjofs  io  den 
.Uniftand,  daU,  feit  der  fiinfahriuig  der  Skat^MarJckfit 
Stocke,  die  Üineii«i»ea  (oirobl  durcb  upüira  dumir 
.tiüofacii  ZXdMir  tlt  dntdi  -dat  /MKImi,  m  grOfiianii 
Aufwand  in  Dekorationen  und  Gard(MrolMt  noAMlift 
weritea.  Zu  gro/]rrm  allerdings,  wie  auch  lilUii  jft, 
da  ja  auch  die  Eiunakmtm  der  Theater,  wie  def  Vf. 
Idbft  (agtf  feiuiem  bedeutend gefüegen  find;  al)er  m 
«iMm  Jb  msfikwtißmdin,  der,  unr)  mit  des  Vfa.  eignen 
.Worten  zu  reden:  ganze  Montirungckammern  und 
Zawgbtttfer  erfordert,  doch  gewiTs  nicht.  Denn  W9S 
fiM«|ltodi«.J9««l!Mr. betrifft,  To  find  die  Werk«' dar 
gü/otf  «||od«Deii,  wie  fich  voo  (elbft  Verfteht,  hier  nur 
lULein  die  Rede  feyn  icann,  doch  viwhrhaftig  nicbCTao 
dir  Art,  dafs  üch  eine  voUkoinmne  (JarriHIung  der- 
felben  nicht .mjt  ungleich  gerioEern  Mittein  leiften  lie 
ise,  wenn  die  Direction  nur  auT  eine  zwtckmäßigtVer- 
«i^acbeng  bedacht  ift  und  auf  die  Sha^artfckm 
^Ooke  kann  (ich  Hr.  Ißand  nicht  einmal  berufen ,  da 
dit're,  ein  Paar  ausgenommen,   in  Berlin  t;ar  nicht 

K geben  werden.  Was  aber  das  PubUkum  anbe* 
Igt,  So  fagt  der  Vf.  S.  60.  „Hat  eine  Vorf^eliuAg 
an  irgend  einem  Orte  Giürk 'gemacht  oder  vielmehr 
nur  Aufiehn  «rregt,  ift  aber  von  der  Art,  dafs  eine 
Direotionaus  Gritoden,  welche  Gefchmack  und  VV'irth.> 
lichkeit  bedeutend  ina<;beo,  von  deren  Auffabrung 
fieb  zttrBckhaJten  wilit  'fp  wfrrl  ßeatif  vielliehe  Weile 
fo  lange  beunruhigt,  durch  dblf  Nachrede  und  erreg- 
te ühii  Laune  (!)  geneckt,  bis  f;e  aue  Utberdntß  (!) 
und  NoÜtmndigklit  (?)  fich  gedrungen  Geht,  <^ä.f  zu 
thun,..was  :gf/im  Utbmeugungt  ftM,  Erbailimg  und 
gegma9i,iS^alt  /ar  die  Zuhu^  fttäM,**  Et  in  uns 
uaerklSrbar,'  wie  ein  /^ani  diefe  Stelle  niederfchrei- 
beo«  -r  drucket  laffen  konnte.  Was  \väre  äai  fUr  eia 
Sebanfpiel-Direetor,  der  die  PfpthwmUglifil»  dinf  thuo 
flu  fiinfien«  yw  mpfi  Stiff  Ueberzaugnog 
SurßfaJt  ift^Mt  Ohler  Lanne  iiad  üebardmu  arkltireo' 
wollte!  W«rn-aber  Ilr. /^onJ  aus  A'-  '  I  '  R  'i;?n 
die  Wttnfcbe  des  Publikums,  die  SpeRtakeiltücke  auf 
diem  BerlihV Theater  fo  freyeebig begünftigt, dafs  lelbft 
die  fittoffum  deiCelben  dadHrch  geUtteo  haben,  fo  i)egrai> 
feawirwfederttmAieht,  warunrerdoch  feunerlcbatter^ 
hch  andern  und  zwar  verftün.ligero  und  leichter  zu  er» 
iuitanden  WiVafcben,widcri't«ht,dieihm  von  gebildeten 
X^fate^freunden  fohfiufigioöffentlichf^n  Blättern  ge£a. 
U(|rt.vil«rden.  Wir  wOfsten  niclit,  dafs  Hr./jlfl^ndlcbün 
Affigen  Unterdrackung  eines  blofsen  Spektakelftfloks 
jjH^S  wäre  in  Anfpruch  genommen  wonlen  ,  wohl 
ab^  ift  er  fehr  oft  aufgefordert  worden,  mehr  ilt^ 
/cfe  Stocke,  befonders  Skakffeanfdu  aufführen  zu 
la^ao,  und  das  Theattrptrfatatt  nicht  mi\  fo  viel 
AnfSngerji  zu  vermehren.  Der  Vf.  Celbft  fagt  S.  8o. : 
„Die  Direction  belceont  os  mit  iVM;:://«w  Vergnügen, 
dafs  das  Publikum  voo  Berlin  von  Jen  Stacken  it:i:eru 
yßßtthK,  ruhigen  Ganges,  fich  nicht  nur  nicht  ^bge- 
'  »  §oad$gA:^^„thlgi,  Aitfmnkfamiiit  und 


iVaSuaf  fo  gero  b«MtUkAi«tiHM*i^voB 
Ertr^a  fich;  auag^aalnMiea  luad,  -da  fie  keinen  AuS> 
wand  erfo(^ert>  mehrenthfik  dazu  gedient  baben^ de« 
Vortbeil  im  erwerben ,  vermöge  (MfÜBn  man  einiger* 
mafsen  im  Stande  ficK  befai^d  ,  die  Aml4gm  awtgm, 
welche  die  Sthßi^üskt  vprlMgep"  (i)  .Wie,  in  «Ik 
Welt  foUefr  wir  uns  mm  ro)ebe  WidcKpcneha  lA(n1 
Der  Vf.  beklagt  ficb  liSer  die  Notbwendigkeit,  Schau« 
ftUcke  gebao  zu  uiUlfeo,  und  doch  leugnet  er  dieä 
Nothwendiglsait  wieder^  inda^f^  eiogavebt,  da{s,« 
weder  duron  die  OilovoaMt  dM  Tliaa|Mra> .  dleioi.Os; 

!;eotbeil  dadnreh  z«rftdri|, werde  ^  Bodi  fwrcb'das  Ai 
/ilttmdazu  cezwungen  if|,  und  indem  er  das  Letztere 
zugibt,, .eutkraftQt  er  ai^ch  wieder  den  Vorwurf,  ütis 
die  dnunatifchen  SobriflAiBÜar  Schuld  an  dem  UcM 
Cavan.  .Er  beruft  fic^  ««rar  auch  aqcb  aml  den  Jfait 
gu  an  balTern  dramatifchen  Werken.  „An  VfiM» 
lungen  des  innmi  irettkts  und  nahicen  Gan^M'*  (ift  er« 
„fehlt  es  jetzt  fo  fehr."  Aberauon  diefen  Grapd  «il<A 
ihm  Niemand  einrinmaii  ^fiai^mt  .denn  Niemaadil 
können  die  Bereicherungen,  welche  unfre  dranitUclM 
Literatur  in  den  letzten  Jahrzehendei«  gewooiien  hit, 
fü  ganz  unbekannt  feyn,  dafs  er  b^liaupten  möchte; 
wir  wären  an  Stücken  des  inaern  Wertbes  und  ralii^ 
gen  Ganges  jHzt  ärmer  als  w>e.50  Jahna...  Soll  ab* 
das:  „«  ftkit  jrtzt"  fo  viel  heifsen,  als:  tl  ttSlUmpi^ 
genwärtig  dergleichen  Stücke  weniger,  w>  kdoiiai 
wir  freylich  dem  Vf.  nicht  Unrecht  geben,  iiuie^«i| 
vielmehr  den  Tadel  den  er  Ober  di%raebrcfteo  oei^;- 
fien  Erfcbeinungen  in  unfrer  dramatilchcfl  titeratiif 
aosfpricht,  gan::  unterfchreiben ,  aber  wie  vo^W 
auch  ein  Schaufpic!  -  Director  von  viel  a^ktSi> 
fAm  Siooe  wie  Hr.  JfflmUf»  bey  der/Auswalii 
StQci(e,..imfo^r  npf  dam  anVaritiodii^  Haep  <i9 
PuUiknms  zu  dam  Nmifimy  'rrdhneo.,  wo  \^t,e^Mt 
ten  fo  viel  Gutes  beG  t7en?  —  zumal  in  einer  an  gel^il* 
deien  liewohoem  fo  reichen  Haupt rtadt.,w|e  .fierlii) 
wo  dieferHang  gar  nicht  einmal  vorbayilitM*'' 

Biadia  biufi|Ua  uffenihcben  Auffordernngab  aa  4 
Ireotion  »  iUtre  ilaßfcki  Stacke  z^  gebfip«  jbew<^ 
Dabey  ift  auch  noch  das  zu  erwägen,  dafs  in  di? 
Theater  •  Literatur  gerade  das  AtlujUt  ^  ^ 
VergeOanfte  ift,  gar  wohl  das  iV<iM/t(  wetd^  kaaoi 
und  m^t  wdcfaam  Erfolg  zuweilen,  das  b4 
WiadereInCllbrttng  von  fiffhf^t  Nalhao  auf  onfre  BOhr 
ne  gezeigt  Wer  das  Repertorium  des  Berlinifchea 
Natiooahheaters  von  den  letzten  Jahrao  darcbgebeH 
will,  wird  iiut  Befremden  fehen,  n^e  riala  dar  udTr. 
licbflen, Werke  unfrer  lltem  und  neuem  dramabicbea 
Literatur,  (an  Origioalftflcken  wie  UeberfetZ8a|{^e 
welche  billig  doch  io  jedem  Jahre  wenigfteos  «»••• 
zur  D^rfteUunjE  gdbracnt  werden  foUten,-  uad.ge.vitf 
auch  in  RbatBMtadr  Snnahme  der  Directu>n  VortheB 
brin^jen  wOrden  —  darin  fehlen.  InÄrV^rlegeohaU 
wie  He  ihr  Repertorium  auf  eine  den  Ktuft'  undFl*^ 
zwecken  zugleich  angemeflena  Wflji^  befet.:en  T 
kann  Geb  alfo  wohl  eine  Direction,  jvia  dia  dtsßtf^ 
n>/iikM  Natiqnaltheaters,  sieht  befinden.  , 
CO  e  r  9  i/^Si^f*  U^ß^t 
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.      SC  HA  US 
'*'BtäLni  t  b.  SalfflM  • 


WERKE  D         S  ,C  H  Ö  N  E  N  KÜNSTE." 


• .  .  . .    .  .,f 


P  1  E  L  K  U  K  S  T- 


Al9l»naeh  ß¥rt  Thettmr  18  ii* 


^  itlI.':/  dtr  ['orUtlUmgen  für  die  Btihut.  (S.  «3 
jpiKfer  Auffatz  haiu^t  durch  feinen  Gegen- 
_m  1^  deip  vorber^cneoden  zufammen ,  und 
gki»  in  •beo4e(n{^^a  Q«iß«  .gcfchrletieo. 
feA  dranatilclu»  V9erlt«o,**  helA  der  VP.  ta» 
das  Beffere,  das  ßefte,  den  Direclionen  das 
llkoaimenfle  fejn.    Es  wOrde  aber  nicht  gut  feyn, 
lirere  Meirterftücke,  gefetzt  es  wäre  möelich  d«« 
Viel«  zn  ^laqglii.  Hb  «kr  Darftelliiiig  adf  ciotD- 
folgen     lai&n.  Btt  tafaer«  LtrfVfpiel  fblge  A«t 
rragönie,  die  ernfte  Oper  dem  Luftfp'>le;  7uwei!en 
ihSverbe  eeoialifcbe  Pofie  das  laute  Lachen ,  und  von 
ffcr  'flefkifigen  kornirchen  Operette,  gehe  nin  zum 
lati£  T'ATxr^d.  iSoietw«  «rlr4  es  Hjn%  wenn.eifi 
flk  ^eHeMer^laä  Kietr'düm  Obsee  atr'Ocfehifta 
O^olgt  werden  Jiann.    Aber  bfy  einem  fo  Tielfach 
fcobmmengefetzten  Werke,  als  ein  Theater  ift,  wel- 
kes diircli  gering  fcheinende  Umf^ände,  fo  leicht 
"Mld  fo  bedeutend  «rfehflUart  w^Min.kino,  ift  es  (efU 
Wi  inö:>licb  efncnrfikletwif  Hm  MÜMltMid  za  folgeir. 
ÜovorhftriufehendeF.reigniffe  fahren  von  dergenom- 
4^n«aen  Bahn, auf  ganz  entgegengefetzte  Wege,  und 
io  kann  «s  MaEsregel  der  Befonoenheit  und  Nothwen- 
iÄ<te«it  viMm/ VorrtdloageD  in^i«  Rdhe  «retCB 
suiitflcnV  dar«  MitMtoiirs^kelt  odar V«bwiMM»> 
»heit  »nan  nur  zu  f«hr  kennt."    Die  Schuld  diefes 
i^el»els  l^blebt  der  Vf.  wieder  auf  die  jetzigen  dra- 
liMjUCsfaÄ  Dtehter,  indem  er  die  Zadrioglicbkeit 
^^!d<irt,  mit  welcher  ^Mß^t^  Annahme  unbt'aiio&< 
'%irei'-Man«ffejripte  von  inn'verlao^en.   Wir  glaube« 
•j»,  (l^fs  Hr.  Ifflsi'^d  in«hr  als  tr^^-nJ  ein  anderer 
igofpteklfrector  mit  derf^iohen  Zumuthungen  be^ 
^gt- wird:  «bar -wir  fabiannur  die  Nothwandjglteit 
\%n*Ti  ßgtn  so  rofifTenV  nicUtein;  dadn-ww 
.,^*d«in  VerdVufe  bngwierigcr#  onanKcnalUMr  Cm^ 
4Mlpon<Ien7.eii  fagt ,  denen  man  fich  tuircb  abfchläg- 
Antworten  ausfetze,  trifft  doch  wohl  keinen 
IB^tfetor  von  feften  Grandlatten  nnd  raäunlicher  cofp- 
ftetienter  Ilandluogsweife,  der  nnftraitig  diaMaxima 
.fitfolgen  wird,  ficb  in  eintn  /a/eiw»  Bricftnaefafel  gar 
k^bt  eiozulaffen;  und  von  einer  Direction  die  keine 
Ihiiiggi  hflt^luiin  ^t^Ü^hiff  gr  me|itt  die  Rede 


fayn.  Mi[$Iichermages(re^'i(  h  werden, auszuwaieb|d& 
wenn,  worüber  der  Vf. (ich  auch  beklagt,  ein  z^rWnr 
gpwiefener  fchlechter  AiiUir,  ficli  auf  andn  fchlechtW 
Stiicke  beruft,  welche  die  Uireclion  habe  au/filhrtH 
taJTen.    Allein,  wenige  Fälle  der  äufserften  Nolh  aus- 
junommen,  diis  denn  .^ch  wühl  ObarzeuceBd  serecbM 
fertigt  wiBiidin'  k^hftian ,  follte  ürÜ  eineDifHeaiMi  detq 
gleichen  eben  nie  zuScIiuIdcn  kommen  lafTen.   Es  ift 
abt-r  bekanntlich  l'chon  oft  bedauert  worden,  daftf 
Hr.  Jffland  fein  groGses  Kunftgenie  und  feine  eben  fo^ 
aufserordeotHcbe  Thätigkejt,  fowobl  im  RocKficbt; 
fidner  Direcrion  als  in  Betreff  (einer  OaftsaUen  %  oieHr 
feiten  an  StQcl;e  vfirfch  wendet ,  die  eittes  folehen  Auf- 
wandes von  Talent  und  Kräften  keinesweges  wflrdjg 
erachtet  werden  können,  nnd  dafs  dagegen  der  hfi^ 
barc^Stil  der  Schanfpielkiinft  «uf  detn.fiariitipr  Thoil 
iir*  wo  der  CMhvm  fetst  faft  ginziiqh  tathflan  IIb 
zu  febr  vernachläffigt  werde.   \yir  kö/inettancb  aioht 
mit  dem  Vf.  einftimmen,  wenn  er  (S.92. )  tagt:  ««Wift 
jetzt  mit  der  dramatifchcn  Literatur  In  PeutfchJaoif 
dieSacbwfi  {kahUf  So  find  die  Diiiectiooen  der  gr^i^em 
■rid  tnittlei|i  Theater  bis  jetzt  genBthigt ,  (b  viel.  60 
vermögen,  /JOen  ABei  {W)  zu  feyn."  Vielmehr  glau- 
ben wir,  dals  jetzt  wie  aufimmer,  die  golitnen  Worte 
Schülers  in  feiner  Vorrede  zur  Braut  von  Meffioat 
Aber  die  ^anftler,  ,9^it  vollcin  Eacbt  auo^i  «nf  diq 
TktatträirtttieM»  «pntweadeo  find : $s  ift  mkkt  lesdir 
was  man  gewöhnlich  benaupteti  hört,  dafs  das  I'u» 
bltcuin  die  Kuoft  herabzieht;  dtr  KUnßltr  zitkt  dat 
PuMuitm  htrabt  und  zu  allen  Zeiten,  wo  die  KuaflC 
farfiel*  ifi:  fi»  dureb  dit  KUi^ter  gefallen.    Das  P». 
blMutn  braocbf  Nichts  als^Empf anglich keit,  and  diefa 
befitzt  es.    Es  tritt  vor  den  Vorhang  mit  einem  unbe- 
fdmmten  Verlangen,  mit  einem  vieileitigen  Vermögen. 
Zo  dem  HAcbftea  bringt  es  eine  Fähigkeit  mit^  es-  e#  * 
%iwt  fifb  -aa  dem  Verftändigso  und  Aeabte»,  imd 
ladna  et  dandt  iingcfangen  bat,.6ehinitdaro  ScMecbi 
ten  zu  begnügen,  fo  wird  es  zuvrrläffig  damit  aufhö^ 
ren,  das  vortreffliche  zy  fordern,  utnn  man  tt  Mn 
trß  gtgtbtn  hat.   Der  Dichter,  hört  man  einwendeii 
but  gfA  oiveb  abwai  ideal  arbaiM»i,  der  KunftriclüS 
bat  gataacbidamvitbailea,  diebediurte,  befehrSnla 
te,  ausübende  Kunft  ruht  auf  dem  BedOrfnifs,  der 
Unteraehroer  will  befleben,der  Schaufpieler  will  £cb 
.M^glMi«  der  Zafcfaaner  will  unterbalten  und  In  BevMk 
gMitgjgeCeat  Ceyo;  daa  Vergpflgeo  iafitat.er,  und  11^ 
nnttifriedeo ,  wenn  oiao  ibm  db  eine  Anftrengimg  za^ 
muthet,  wo  er  ein  Spiel  und  eine  Erholung  erwartet. 
Aber  inde«  nm  das  Theater  trmfiäafUr  frNwdtlfa  i 
^(i)X     •  ^  DifitizecrBiijjiOOgk 
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will  man  das  Vergnhgen  de«?  Znfcluuers  niciit  auf- 
bebea,  l'oodern  veredeln,  bs  foU  ein  Spiel  bleiben, 
aber  ein  potttfchts.  Alle  Kunft  ift  der  Freude  {gewid- 
met, und  es  giebt  keine  böbere  und  keine  crufthaf- 
tcre  Aufgabe:  als  di'i  Menfcben  zu  beglücken.  Die 
rechte  Kuiift  if:  nur  dicfe,  welche  den  hödiflen  Ge- 
Dufs  verfchafft.     Dct  bochfte  Genufs  aber  ift  die 


macht  werden ,  und  dasot«f/«M;^^;Thpater-Repertotn 
worde  fonach  da«  verdienßUcbfitteyo.  Frrylifh  ofifttt 
bey  einer  folcbea  Aniwfllll  Mcb  Ttele  ROekficfat  aaf 

das  Darf^ellhart  genommm  werden,  denn  eSndrama» 
tifches  Gedicht  kann  als  Tolches  vortrefflich,  und  doch 

kein  Digentliclies  Schaufpiel  feyn^,  wie  z.  B.  ilie  T:  :i' 
fchcn  iJramen ,  die  aucb  Ichou  durch  ihre  Form  kd* 


Freiheit  des  GemiUbs  in  dem  lebendigen  Spiel  aller   nen  Anfpruch  auf  di%  wirkliche  Üarrtellune  macbeo. 

■  '     Es  wäre  daher  fehr  zu  wDnfchen  ^  dafs  Hr.  jM'^aWI 


feiner  Kräfte."  Hr.  Iß'land  giebt  nun  an,  was  nickt 
auf  die  Bühne  pebracht  wenlen  follte:  z.  B.  Gemein- 
heiten, Scliluplri^  ke'tcn ,  Anfpielnncen  auf  körper- 
liche Fehler.  Aber  in  dici'er  Giaffmcation  vermifst 
man  wieder  gar  fehr  die  Bc7.i<.»hiini;  auf  ein  höheres 
potUfikes  Princip.  Auch  lafst  fich  diefe  Sache  in  wel- 
cher zut^leich  diR  F.rorlcriing  der  Fraj;e,  was  wirk- 
lich djrgtR:"t  uirAe:i  fo^,  mit  einbegriffen  ift,  mit 
fo  wenigen  Worten,  als  der  Vf.  hier  daran  cewen- 
del  hat,  koincswpi^es  abthun.  Sk)i!en  wir  uüfre  An- 
ficht von  dfin  Pbn  darlegen,  der  hey  der  Wahl  der 
StUcke  f  ir  eilin  Uiihnc,  wie  das  rtprlinifche  National- 
theater, &,!ro!.;i  vv-r  Im  foll,  fo  ift  es  Ks 
ift  fallch  wenn  man  fa^t «  dafs  untere  dramatifche 
Poefie  keinen  indif  idoiUien  Charakter  hat.  Sie  ha^ 
wie  unfere  I-iteralur  fll)prhaiipt ,  Hrtrti  fo  eigentham- 
1l*heB,  dafs  wir  ihn  mit  keinem  Volke  weder  de« 
A!ierlhuins  noch  iles  f^r-fjunnten  ii-'in*rn  F.iiropd's  thei- 
leo,  und  den  wir  auch  gewifs  nicht  mit  einem  der 
•nderA  Nationen  *  welche  eine  Literatur  haben,  ver- 
tan fchen  möchten,  nSmhch  den  grof'ien  wcltbargw- 
lichen  Charakter  der  Univ'frfnlHcit.  Wir  verdai'ken 
diHfen  Charakt-r  de^n  alhnitL-htipen  Genius  iiiiferer 
herrlichen  Mutierfprache,  und  der  Gewalt,  womit 
<Dob  die  gröfsern  unfrer  Dichter  diefeSprachc  in  ihrer 
panzen  Kraft  und  Bil.lfamkeif  zu  ei^^i'u  machter»,  St> 
>ft  es  ge!<ommen,  dafs  di-«  flputH-hc  Poelie  Iii  Ii  den 


Stil  der  Diclitkimft  aller  ZrU'  n  und  Volker 
;wa8  Grofses  darin  hervorgebracht ,  auf  das 


tii'-  et- 

„_  w.w.^— .     ,  __.  —  GlQck- 

licbfte  hat  aneignen  können,  wie  denn  in  den  Wer- 
ken des  einzigen  Gi'lhe  fchon  fich  Geift  und  Formen 
iler  autikea  wie  der  rumjulifch  Mi  Poefie,  faft  in  allen 
Gattungen  der  Dichtkunft  ,  abfpiegrln.  Schliofsen 
wir  nun,  wie  billig,  die  Werke  der  poitifchen  lieber. 
fitxungtkmBß y  in  deren  extenßver  und  intenCrar  Voll« 
kommenheit  fich  keine  Nation  mit  der  unfngen  mef- 
fen  kann,  mit  ein;  lo  iit  es  niclil  walir,  dafs  die  deut- 
ftkt  dramatifche  Literatur  ärmer  als  <lie  der  Franzofen 
oder  Britten  ift.  Sie  enthätl  vielmehr  aufser  ihrenieis* 
nen  MeiAerwefken,  gegenwärtig  fchon  Viel  des  Tretr- 
licbften,  was  die  griechüVhe,  römifche,  franzOGfche, 
cnglifche,  ja  fo^ar  italicmu  in^  fpanifche  un  I  dänifche 
Literaturan  dramatifcheu  Erzeiigniffen  ^aufzuweifen 
iMt..  Eine  Vielfeitigkeit  die  wir  doch  eewifs  picht 
mit  der  franzöfifchen  EtnfeHickeit  vertauTchen  möch» 
ten,  zumal  da  wir  doch  aiirh  eis^fie  VVerkc  brfstzen, 
die,  wie  GStht's  Taffo  unil  Schiüers  VVaden  t-  in , 
durchaus  original  find,  und  mit  keinen  andern  ver- 
glichen werden  können,  üiefer  ganze  Reichtbum, 
dea  wir  an  gnttn  dramatireben  Onginatwerken  und 
ÜÄerfet Zungen  ha'ien ,  füllte  nun  unfer  n  Bedflnken 
)P4eh,  von  uuüeru  ÜOhueo  der  Nation  aaXcbauiicb  ge- 


der  doch  gewifs  den  ganzen  Umfang  unfrer  drami- 
lilchen  Literatur  genau  kennt,  einmal  ein  folcha 
llepertorium  nach  den  verfchietleaen  Gattungen  der 
dramatifchen  PoeGe  verfaffen  und  dem  Publicun  ia 
diefem  A'manach  mittheilen  möchte.  Freylich  geboi 
wir  pcrn  zu,  dafs  nur  fehr  wenige  unfrer  BflhDaio 
StatiLiü  \<-\n  darftea,  einen  fol  h<;n  Pija  volÜIindif 
auszufnliren ;  denn  jene  Vielfeititkeit  in  dem  Geiß 
uud  den  Formrn  unfrer  dramatifchen  Werke,  fetit 
zu  ihrer  Darfteilung  eine  eben  fo  grofse  Vielfeitigkeit 
der  Talente  und  Kenntniffe  unter  unfern  Schanfp^ 
lern  voraus;  anderer  Be  liognni^^en  als  nie  eini'r  f7P\« 
Gcnfur  u.  f.  w.  nicht  zu  gedenken.  Aber  gerid« 
Hr.  Jffiimi  befin  let  lieh  in  der  beneMenswanligai 
l^age  bey  feiner  Thcaf erdirection ,  einem  planmÜii» 
ffi'n  Gange  nach  HHketifckrn  Id/en  ungeftört  folgen  V 
Liriti-n.  Kr  hat  es  zuvönit'rft  mit  ci:ipm  Piihli:M 
ZU  thun,  das,  wie  er  felhft  gefleht,  die  gebildfifte 
■*lm|ifanglichkeit  fdr  das. Theater  befitzl.  Ksiftk*!« 
W'dscs  mcrkantilifclu". ,  wie  das  Hamfmrgtr ,  flt^ 
nicht  dnrcb  provinzielle  Sprach  •  und  Gefdimadt*' 
u  eile  !)pf jngen ,  \^  idi\i'ifFieHer.  !'>  irlin  ift,  wie  kd« 
Oer  in  DeuifcblanrI  in  •i'eiLbem  Malse,  ein  Saioiwi' 

Jilatz  der  treffli'-hlVen  Kii.iliier,  fceontDÜiRraichftenG«- 
ehrtenund  geirivollftenGefchäftsmänner;  undroinfifr 
fem  Ver^'in  ift  feit  vielen  Jahren  auch  auf  die  übrigca 
Voik^claüVii  fit:«  fiiclil  7u  vfv  lcenni  nile  Bildung  ai* 
gegangen.  Das  BeWioifclie  Publicum  ift  über  iieCsfi 
-rrofs,  und  hat  eine  folcbe  Anhänglichkeit  f^r  ftia 
1  lieater,  dafs  nach  dem  Maafsftab des  Aufwandeii, 
die  üirection  bisher  hat  machen  können,  fie  ni 
zweckmäfsii;^ r  Verwendung,  vollkommen  fin  Ptf* 
fboale  von  äen  heften  jetztlebeoden  deutfcfaeo  itAa^ 
lern  unterhalten  könnte.  Herr  HfllflMf  verwaM  1^ 
iier  die  an  Djrftellungsmfitelo  aller  Art  f^iclw 
Bilhne  in  ganz  Dcnlfchland  ;  er  hüngt  in  dieferVer 
waltung  <lurcnaus  von  keinem  Vorger-tZten  ab,  erg*- 
nie&it  des  Schutzes  eii>os  ihm  perföntich  wohlwew 
9en  Monarchen,  er  hat  endlich  die  uaeingetulifiat 
tefte  Freyheit  in  llilckricht  der  Theatercenfur»'* 
welch"  wünfcbenswertbere  Liege  könnte  es  fOr  eMI 
Scbaufpieldirertor  gelMii,  um  gaDx  flir  die  Iük^  9 
wirken?  r         •  jifiir 

*  IV.  Ten  dcir  filiertem  SMtf  Hi^gm  FiriHbp 
drima'ifchcr  Dichter,  Ferßjfer  nni  Toyfttzn  z»  ät 
DirecHott.  (S.  105  —  113.)  l^ie  hier  angegeberuB 
Vt-rhältniffe  be  ieht  der  Vf.  hlofs  auf  den  UoiftM 
dafs,  feit  Sehröder  den  Anfang  dazu  geoiacbt.  et  «U- 
gemein  fthlitfbe  Sifte  gewormm  fey,  die  Vcrfalftf 
dra-nafifcher  Werke  von  Seiten  der  Theaterdlrertio* 
neo,  fOr  noch  ungedruckte  Maoufcrifte  zu  iwfargW', , 

Oigitized  by  Gdfl|§le 
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Der  Biniül  pjt  ift  (fiefs  gewif<;  au-^h  fehr  angemefren,  feine  Behauplang  av/ftellt,  hätten  ihn,  wenn  er  ptH' 
dcan  voo  den  Frr/f^«rfi  werden  Schaufpiele  eben  des-  tifcknt  Säm  beufse,   gtrade  zur  entgeseo'gef^tztea 
Iialb,  well  6e  mehr  gefehen  als  get>>fen  werden,  in  ftthren  nitllTen.  Er  beruft  lieh- oSmlieh  «wF die 
ri.  r  Hcgi-I  uii(j!uich  rciilecli'  T  n!s  anJpre  rnbriftrielle-  th!J:ft'L'''Ar:t  der  dfutfchen  Bahne,  welche  Profa  ver- 
rifche  Werke  bezahlt.    Auch  jit  das  liitereüe  des  lange,  w^'il  fie  doch  weder  eine  grieclffche  noch  ein« 
Publicu'i.s  für  ein  oeues  noch  ungedecktes  Schau-  franzöfifche  fejn  folle.    Aber  eben  dicfe  Eigcntbüm- 
fpicd  faTt  immer  fo  Alisemein,-  dafs  die  Ausgabe»  die  lichiceit  beftelit,  wie  wir  bereits  entwjckw  bab^ 
•  «ne  Direction  nach  dem  gewöhnlichen  Masftah  rf»-  fir  der  UohrerCilftft  der  Aneignung  altes  wahrhaft 
fi\T      (!rii  Vcrf  rO'r  iriücht,  wobl  nnr  höclift  feiten  Trefflichen  ,   was  in  der  gehimmren  dramatircheo 
Rill  rtviuß  genannt  werden  kann,  bey  Ichon  beiieb-  Dichtkuoft  hcrvorgabracht  worden  ift.   D.irum  ba- 
ten Dramniikerii  aber,  wie  z.  ß.  Kotzebue,  öfters  zu  ben  wir  denn  auch  in  Rackficht  der  Forintn  der  dra- 
eioem  tahr.  aofebolichen  Gewinn  führt.    Freilich  matiicbea  Poefie  Icbon  eine  Adanngilaltigkeit  er- 
mub  ehie  Direction  auch^Nnr  dem  Honorlreo  foicher  reicht»  in  der  ficb  kein«  andere  Nation  mit  uns  ver* 
Manufcriptc;  mit  einer  forgfahigen  kritifchen  Unter-  gleich™  darf,  indem   die   einnchlsvoüern  unfrer 
fcheidiing  deffen ,  wiis  eut  und  fchlecht  ift,  zu  ver-  äciiaufpieidichter  nicht  nur  den  Alexandriner  der 
fahren  wifl'cn,  weil  fonVt,  wie  die  Erfahrung  es  lei*  Franzofen,  und  die  fosenannten  ^/a»:^  *rr/iri' der  Eng- 
der  i«tzt  nur  aihcufehr  beitStigt,  die  fchiechte  dranaa-  Jioder»  fondera  auch  Tchon  antike  Versmaafse*  ins 
tifehe  Schrfftfteilerey  beferdert,  ja  mancher  fdbft  dem  giDcküebftni  Erfolge  zur  EinklehlnDi^  Ihrer 
talentroüe  Autor,  z.  H.  der  eben  genannte»  dadurch  W:  rV  e  gewählt  haben,  mu!  tiats  diefe  MannigFattig. 
zu  FiOchJigkeit  und  »Xaclilälügkeit  verführt  Wird,  kcit  eia  eben  fo  bedeutender  als  eipenthilnilirher  J'or- 
Das  Wenige,  was  Hr.  Jffhnd  hier  Ober  eine  fobhn  Mg' uo fers  Theaters  ift,  wird  ( verftclu  (icli  Ley  einer 
Auswahl  ugt,  ift  wieder  fo  fchwankend»  und  fo  w  sweokmilsigca  und  gefchicktea  Auweodung)  jedem 
»ig  roa  dem  poitifcktn  Zweck  der 'Scheufpielknnft  «nlenehten.    Welchen  fmchlbaren  Einflula  dicfeir 
ausgehend,  dai's     ir  es  um  fo  eher,  da  wir  uns  Vnrv.iy^  aber  beTonders  auf  die  Vielfeitigk^it  der 
Ober  diefen  Gegenitaud  uuf  eben  erklärt  haben,  über-  Ausbildung  unfrer  Scbaufpielcr  in  der  DtcLvnatian 
g^heo  können.  habe,  bedarf  ebco  fo  wenig  erft  eines  iteweifes.  Wie 
V.  Aphorisnu»  Ubtr  Üt  vtrfchif  denen  QaUmttgm  nnfre  Sprache  oAd  der  Charakter. unfrer  dramatifchca 
rfin*  Barßeilnng  mtd  du  Fortraff  s  verßßcirtir  TVamtr-  Literatur  ihn  darin  nnterftfltzt,  maffte  dtr  itHtfe(tf 
fpiite.    Vom  Hrn.  Din'cfiijnsrecrctür  Patt'y.  (S.  fi4  ScJ^a  ifpielcr  an  f7rt»/fl«^  der  rerilireiulfri  Kunfr  Jedch 
■ —  IJS«)    Mit  diefer  Abhatidiuag  kommt  \\t.  i'aaiy  andern  rtberl reffen  können.    Wer  ;iber  fdgen  k.uiu; 
offenbar  um  ein  Paar  Jahr/.ehnde  zu  fpät,  denn  die  dafs  im  Schaufpiet,  was  im  Rpos  nicht  der  Fall  fey» 

Sanm  Tendenz  darfelben  ift,  zu  zeigen»  dafefürdia  der  Vers  unttrgtordntt  wäre  ,  der  verfteht  wenig, 

cutfche  Bohne  das  profaffeheTranerrpiit  dem  metri*  von  dem  Wefep ,  Ibwohl  6tr  Sckavfpittkunß  als  d«dr 

fchi?n  vor-i:  zii^hen  fey.  Srit  .iber  ^  i/f^/,  der  bekannt-  rira^r.r/ifche^  Fo^ß^.  das    riieatr-r    ',  r  AHtm 

lieb  fehr  Itark  für  dj«ife  Meinung  eiitK^ommen  war,  manche  tuiricUtungen   halle,   deren  iNachalirr.iing 

durch  die  trefflichften  unfrer  neuern  Kunftricbter,  fo  fOr  das  unlrie«  tadelhaft  feyn  würde,  weil  fie  nicht 

bündig  widerlegt  worden  ift,  kann  man  die  Akten  ans  einem  äftnetifchen  IVincip,  (oodern  lediglich  aus 

Uber  diefe  Streitfrage  wohl  als  gäfcbiofren  betrachten,  den  eolofraleo  Z.ora^- Verhält niifen  der  griechifeheA 

l^l.ui  hat  die  äflhetifche  Nothwendigkeit  dtsZufam-  im'   rü  ii''clien  Bilhne  enifpr.ingpn ,  wie  z.B.  der 

SnenhangS  des  poetifchen  Gehalts  mit  eiiier  pufli-  Coihuin  und  die  .Masken,  j^ehen  wir  dein  Vf.  volf- 

iohaift  rorm  in  dem  Drama  des  hölieren  Siyls  jcut  koi.unen  zu,   allein  die  'intrifch!  Form  der  ai;tlken 

sUglBnetn  anerkannt«  und  eben  fo  find  die  eminenten  Dramen  kann  doch  wohl  dazM  nicht  gerechnet  wer- 

Vorthail«»  wefehe daraus fSr die  höhere  Aasbifduag  den?  Doch  warum  noch  Worte  verlieren,  flberdn# 

cfer  th eatralifcfaeo  Becitation  enlfprinrfn,   keinem  Sa  he,  die  zur  Fhre  der  deutfchen  KunfiUritik  unter 

Zweifel  mehr  unterworfen.    Noch  erit  ganz  neuer-  uns  länpft  aH^etl)i:n  ift,  und  hier  fo  f^Joz  ohne  alle 

lieh  wieder  ifk*  Etwas  recht  Gutes  darüber,  in  einem  KürUficiit  ant  das  eigenthc'ie  \V  efen  iicr  Pocf;e ,  zur 

^uFfatze  Aber  das  7%^.7ffis^jir,  in  der  Zeitung  für  die  Sprache  gebracht  wird.    Minder  übereingekommen 

elegante  Welt,  gefagt  worden.   „Wenn  dem  zum  find  wirnisher  noch  über  die  Frage,  wtkhes  Me- 

Cemeinen  hinneigenden  Schau fpieler,"  heif«.!  es  da-  truin  eigentlich  filr  das  höhere  Durrta  das  kunfl- 

felbft,  „die  Verl«  ein  laitiger  Zwang  find,   dem  gemaCseite   fe)  ?    und   es   wäre    fehr  wünfchens- 

•«r  fich  zu  entziehen  fncht,  fo  wird  dem  Begeif^erten  werth  ,  dafs  ein  ktirruerfrändiger  Mann,  wie  A, 

die  rhythmifche  Rede  bödift  willkommen  feyn,  und  R^.  Schtifre'.,  eine  Unterfucbung  dief^  intereffante» 

er  wird  fich  darin  yri»  kt  feinem  Elemente  fOhlen.  Gegenfiamles  ahernähme.     Dafs  die  fäniTofsigen 

Durch  ihren  Schwung  gehoben,  vnd  durch  die  in-  Jamben,  zumal  fo  nachläfßg  behandelt,  wie  es  Sc!:ll- 

nere  Hegel-  ihrer  Bewegung  getragen  ,  fch'veht  er  ter  bekanntlich  meiftens  gethan  hat,  dem  hoclitra- 

fixeren  nnd doch  Bcherero  Flugs  in  böbern  Räumen,  gifcheii  Pa'lio.;  noch  ni>  ljt  ganz  zuTact  n  ,  ift  allge- 

lodels  jener t  gewohnt  aar  am  oiedem  Boden  hin-  mein  gefühlt  worden.    Uns  dünkt,  dafs,  wie  der 

cnftreifen,  von  dar  Gewalt»  die  ihm  zu  mächtig  ifV,  lleyameter  frr  die  antike,  und  die  Ottavt  rim$  fbr 

bald  in  die  Höhe  gefchnellt,  bald  in  die  T  .  f^^  j  p  d—  r  rn.in' if;  he  ^roy.if  ganz  gefch 'ffcn  f'nd.  derTri- 

iohleudart  wird."    Die  ürftode«  dia  Ar.  ^m.]f  iux  metu  es  lüi~  die  huuere  Tra^odu  fej.  £bea  fo  dürrto 

Digitized  i^OOgle 


Ji.,  L«  Z« 


Num.  351. 


DECEMBER  igio. 
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fich  far  die  kanftlicbpre  reine  Komödie  der  Alexan- 
driner aih- heften  cigoon,  ortd  \v»  beld*  GtOaM^n.. 
vermifcbt"ti1th«r»flf «^ön ,        ^iin'  ^rf/  mifariMti . 
der  SHak}pei^ri?^t\rea}  IJM#i«^«ii«  ^4  «$ua*«l(«  • 
das  zweckmSfjr^te,  iht^^>ämi*-^amfl^^Mm  ^'^ 
fSen  Dichters  71  fi'!i;pii,  nn(1  cfcn  jamMfrbcn  Vers 
charakteiibi^fa  ö>U  der  ungetiumlnen  Rede  abwecliTeia 
zu  la(r^nV'»^rfi»*Wrjf«'«fÄ^ii  Dr**i  almr  bhsibe  xlie 
MpD^e  Pror.i , 'ru  Her  0«?  durch  fein -gaiiza»  We£ia' 
OTön  hingezogen  wird ,  unbenoromon..    ,    ■  -.ji,' 

VJ*  Mar  parttha  Schickt  Säugtrln  nud ^hau-, 
fyitUrim  -  ^- 

Ghai 

KOaftlerii.,     7  vv-    -  r>  • 

(S.  A.L.Z.  iSio.  Num.  24s. )  cm  fo  fcn(>ne<;  Denkoi;:! 
n&iftat  hau.  iVar^iarttka  Schuld  war  in  Hinri9ht  auf 
iarmoBifiA«  Verbiodans  desTlieaterOeianeM  niif  der 
darftellendon  Kunft,  unTtre-t  ;  rlne  der  vöRko^ntben- 
ftlO  Qpemfaagerinnen  der  lieroiltliLn  Gattung.  M^t 
iMna  MiiEierordebtlicben  Genie  verband  He  ein  eben 
fe.  ausgezetclinetes  Stutüu/m  dtr  vtrf^tdtMtu  Charak- 
Ur0  in  der  MuHk,  worlii  fie' vielleieht.  nur  mit  der 
Uara  verglichen  wenlen  konnte.  Der  eigentliche 
KaoftkrcU  ihres  Talentes  war  dts^hohe  niajeltä- 
itfeha  Pathos  einer  Gfttft'fchcn  Iphigenie  und  Ar- 
mifla  ,  worin*  fie  fchwerüch  jemals  von  einer  "an- 
<i«ra  Operiftin  Obertroffen  werden  döi'fte.  In  jedcfr 
■.Atadwem Sphäre  halte  ihr  Spiel,  wie  ßch  <ia<{  aus  der 
Natnr  des  frürotot/K  im  tnenfcblichcnGeifte  leicht  er. 
klfiren  Üfst,  Immer  ehvas  FremJarfices ,  und  es  Jft 
d.ihrr  mit  Pierbt  bcL^aaert  worden,  dafs  tnan  fie  fo 
©ft  in  iluilen  auftreten  ÜeTs,  in  denen  fie  durchaus 
nicht  ao  ihrer  Stelle  war.  Diefer -Auffatz  enthält 
herrlich«  Worte  der  innieftcn  Bewuodanmg  ihrer 
|Lunft,.uüd  des  eb^n  fo  tier  emprfdrideneii  Sehmerces 
ihren  unerret/lirlim  Verltift.  Er  gewährt  7U- 
^leich  eine  fehr  lebendiae  Schilderting  ihres  waiirtiaft 
adeln,  und  von  Alfen  die  fie  kannteit, 'hochvcrei»Hen 
Charakters,  <^''e  kein  Freun  l  c\rs  Guten  und  Sthörten 
'/ohne  di<  ticfftc  Rflhrunj^  Ober  ihren  frühen?  Tdrf  !*- 
Jen  wird.  Möchte  Hr.  ilflpnd  iW^  Befitzor  feines  AI» 
^«nachs  recht  oft  mit  tfölcheh  Charakteriftiken  er* 
Treuen r  Erbat,  wtafsbM  gefagt,  efnen  ganz  eigen- 
thOmllchen  Beruf  da2u,  titid  ftufSchnufpfMer  wirken 
ia  mairterbaft  ausgefahrt,  migieicb  fruchtbarer, 
^  CS  .(litt  blöTse  lehre  katti»/  •  »  ^  .  ^. 
V  Vlif  -Fifchtr,  Profeffor,  BildJiaiiery  uuJ  M^'-r 
'Mitmrfr  in  IFun,  Befuck  bey  ^ofiph  Haydn  de» 
ft.  Stpt.  xm-  ( S.  i8i  —  307. )  üiefer  Auffatz  icfert 
igaoz  inlercHunte  Züge  zu  -  iner  Charaktenff ik  der 
4irey  genannten  IvünftTer,  tia  fie  aber  fammtlich  nicht 
.fiafaauTpieler  find,  fo  läf«5t  fich  nicht  einfehen,  wie 
«r  in  einen  7/ "Ji'vnlmanach  gehört.  Der  Befucli 
das  Ura.^*a»d  bey  iiayda.ift  ganz  in  dem  Ton  ba- 


»  •  .» 
%         r.  • 


fchrieben,  in  welchem  Hr.  /?*ifÄd»  rft  den  feinipn  '  n 
deffeit  venVauten'ßheffD  abir  Q^iiaeiaii^andl^  luui 
Viil.  Schillers  T  .enfttitr  fär  Efin 

Fortfatzung  49ihftiah«ni.,Aaricbte  Q)wr  dMNilm 

volle  Theaterangelegenheit  ;iutu  deren  BefördenuigJjU 
Vf.  und  ür.         Btcier  fich  io  rübmjicb  ver.liöli, 
gemacht  babea.   Zu  -Wien  vyi^^«irverwäbot«nTif  j 
Sekillers  Phadra  aufMf9l^t,i.(l)ir^Ii;}ler  d^^l^kans» 
Vori|iel  des  geiftvollen  (^£hV4'«ii  J^«azflr5bi«; 
t%SefulUrs  Feycr,"  \or anging. ^\Pi^:d^  Sc1ifitrk\^% 
Erb^  Übermächte  Eion/ibma. $etrMg  6h6}Jl,>*l4 
faft  aooo  preufsL  Htblr. 

IX.  SikilUrs  jf^denien ,  geftt/ert  SMjBKrkuß 
Q.  Mij/  i»o6.  (S.  314  —  320.)  cii«[eai,^ag«, 
Todestag  des  unvurgefslicbei)  JDid^t(nU'^t|n)rdt 
decp  BeriiniToben  Nationj^hheatec  <ue  Brfpa  m 
ftna.  gegeben.     Der  eleichfaUs  &'tdlers  Erbeo 
ftimmte  Erlrji;  lielief  uch  auf  ajjl  llthlr.,  m 
(ciiifxh  ^er  .ioo  KriedricW^d  or ,  .vrelcbf  cler.Küu^ 
zu  baytrug.    Hr.  f/fland  fchildcrt  febr  Tihi0  i 
edeln  Kntnufiasnius ,  den  das  Berlinifche  Pabfio 
bey  dieler  Feyer  bewies,  fo  wie  feine  eigenen  Em| 
düngen  mi^  denen  ihn  die  Erinnerung  an  die  fcbi.^ 
i^it,  da  er  mit&Ai/it^  noch  in  Manoheijn  zvffipMI^ 
lebte,  bey  deni  vqn  jbni  lefblt  Obemommeneo  ve<> 
kauf  der  BilletS  zu  jener  Voi  ftellung,  durfhlno. 
Mociilen  diefe  \Vorte,  wie  fie  aus  dem  Her«««- 
kommeo  find ,  doch'  allen  Schatirpieldirector««  im 
2U  Herzen  gehn,   und  fie  anregen,  das  AnJwki^ 
des  verewigten  Dichters  in  der  Befolgun^ 
fprucbs,  den  wir  voo  ihm  angefahrt ^.aU. 
Migfien  Oedicblnifsrejer,  zv  elreh;  V^A^' 
Xf  Perztlehnifl  Jammttkkir  dentJeW 
titrsr  Mitglieder  vom  1.  /In;:,  ivog  his  r.  i':^ 
(S.  331  —  336.)   In  diefer  Ueberficht  ift  der  Hlr^^ 
geber,  wie  man  Celit,  dlefsmal  um  ein  canmlif 
zurOckgeblieben ,  woran  unflreitigdie  Unterhr«b-^ 
im  Fortgange  des  Almaoach.s  felbft,  Schuld  gehaUi 
Indem  er  nun  aber  noch  die  Theater •  Liflftti  * 
vorigen  Jahr  in  diefi^  Jahrgänge  pachlragofiBslA 
liStte  er  doefa  imch  die  WeRTlhrieen  Verrolrti«# 
gleich  damit  verbinden,  und  dieTs  Verzficlinif»lf 
zum  I.  Aug  igio.  fortfahren  foiien,  um  nicht 
darih^zui'acKzubleihen.  Auch  find  wfacIfriM'  ' 
nett,  wje die ArmMif tcr und  Bremer,  ganz  fl 
Der  Anekdoten  •  Ariatet  fehlt  diefsmai  auch- 
und  an  äufscrem  Werlbe  bat  der  Almanach  bejr  <ic<| 
abermals  veränderten  Verlage,  «beo  aiaht 
Von  den  drey  beygefn^tcn  PortriRfVMli' 
l\7ii'''-r,  verdienftvollen  Sängerin  am  Benbiifdwo  Nl 
tiop.iltUe.-'fer;  des  Hrn.  Schaufpielers  Ärtfca»«  • 
felbft  ;    und  des  Hrn.  S'-haufpieldireelort  /i^^if*  ^ 
Vngt  ift  nur  das  des  Hrn.  ßrthmann  getroffeo;  än 
iMadu» IBaHer aber  häfslicfa  verzaichail.  ' 
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WiSS&NSCHAFTLIC.HS  WBRÄS.- 


OtlBKTAUSCiU.  Iil79ftATQ& 

Berltn,  in  Comm.  b.  Maurer:  Verfuch  einer  Itr- 
klärung  der  punifcken  Stellen  im  PUniilns  des  Flau- 
lüf,  Urey  Programmen  von  Johann  ^öackim  Bei- 
'  limHtMj  Ol**  (t«  Tbeoi     i%iiof.,  Üireclor  des 

'  Berfio.  K6liilfeiMfiOyiafla&  «.  f.  w.  Jbrflu  Iiis  irit- 

Selten  find  Schulprograomed  fo  intereffant,  oder 
wenigfiHrm  fo  unmittelbar  auf  den  Anbau  der  Wif» 
hxkichiSxiüi  felbft  berechnet,  als  diefe  drey  in  den  Jah- 
1^  i8o6»  1107  tt.  igoft.  von  dem  fcbätzbaren  Vf.  her^ 


faias  19,  Ig.  angefahrt,  wo  die  Spraclie,  in  der  maB 
Jehova  verehrt,  die  Sprache  Kanaans  geaanot  wird: 
die  Gründe  der  Zerfpahüng  des  HehrSiTcHen  und  Ki|^ 
nannitifohe»  Aftes  fiifiej  Hauptftammcs  mülTen  tiefer 
liegen,  afs  fie  S.  6  fP:  gefucht  find,  und  erlialteo  aus 
I  U.  Mof.  10.  wenig  Licht.  Es  iräre  vielmehr  ieW 
oatUrJicb,  dafs,  fo  gewifs  Karthago  eine  Kolonie  ycm 
Tyrus  war,  doch  die  Mundart  der  f'flanzftadt  vod 
der  S]>raclw  der  Mutterftadt  fich,  befonders  wena 
Jahrhunderte  dazwifcben  liegen  ,  in  mancberley  untef^- 
fchieden  haben  mag.  Wir  xtanfchen  w?nißfteris  im- 
mer, dafs  über  dergleithen  Fragen  sie  itu  tehneU  hio- 
*>«gS«R»«»Ben  werde.  Möchte  uös  doch  der  heilige 


ausgegebenen  Programme  (in  deren  iv^^n.  Obrigen*  Auguftinus  aueh  aar  Ein  Stack  eines  feiner  Vorträge 

begreiflich  der  letzte  Tbeil  ein  Bericht  über  das  ver-  in  pnnifcher  Sprache  ftiitgetheilt  haben,  in  die  er  hia 

fiüffene  SrhuJjahr  der  Anftalten  ift,  denen  der  Vf.  vor-  durch  Dollmetfcher  mufste  überfetzeo  ]affea,  weaa 

ftahtj;.  i)a(]s  die  Stelka  im  Pömlus  des  Pißutms,  wei-  er  auf  dem  Lande  um  Hippo  rerftanden  feyn  wollte. 

<£e  nr.  Dr.  JB.  hier  fo  rcharflionig  erläutert  bat,  Pu«  Am  wtom'gften  will  tfn»  ^ie  Etymologie  des  Vfs. 

nifch  oder  Phönicifch  feyen ,  haben  vor  ihm  TieleGe-  von  dem  Namen  Phiimcien  einleuchten,   welchen  er 

lehrte  behauptet,  welche  der  Vf.  felbft  in  der  Einlei-  im  erften  Progr.  (S.  7.)  von  Chna  mit  Vorfetyjing  desi 

lung  anfnhn.   Aber  Andere  hatten  diefe  Deutungen  üeyptifchen  Artikels  und  Verfetzung  des  Ck  und  » 

tio&tthaft  gefunden*  und  Jieber  aogeoommto,  »leitet^  toi  dritten  aber  (S. 5.)  Ib,  daf«,  unter  der 

Platktu»  Moea  Karthager  Livte^hne  Sfon  ftatt  da«  Ttehtigaa  VoraDtferzudg,  ntndir  etgeMliche  Haupt- 

'  "     "  "  '  "       "  !•  Plural  -  Endung  fey,  jenes  von' 

ebergang  der  einen  Afpir^t*  in  diai. 
Diefe  ifi  uns  zu  wilJkürlicK,  mö? 


latrt,  IX*«  aber  «ine  P, 
Giiia. durch  den  Uebergan 
herrühre,  s 


Kartbagifchen  fprechen  und  das  Publicum  damit  täu- 
fcben  laffe,  zu  welchen  fich  Adelung  in  feinem  Mi- 
tbridates  gefeilte.    Hr.  Dr.     bat  nielltiNir  das  Ver-« 

dieoft,  diefe  Uoterfnchong  v^a  aeaani-Bar  Spraohe^i  gto  anefa  alte  Aotorititeb  von  jenem  Chna  und  emei: 

er  bat  da«  wahre  VenHeaaV  fie  zu  einem  enifebeidcn«!  unbeftfinnilen  Ari'dea  Edflünncnhangs  diefer  r^aniea  * 

den  Rcfull.iie  gebracht  zu  haben ,  und  nicht  blofs  2u  fprechen. 

dem  Kefultate,  dafs  Plautus  wirklich  Puoifch  fpre*         Doch  diefs  find  blofse  Nebendinge.  Auf  die  Oi|te^ 

chen  laffe,  fondern  der  fcharffinnige  Vf.  weifet  ohne  tang  der  Stellen  des  Pdaaltaa  kam>s  an;  Hr.Dr.-Bi 

Zweifei  meifiens  felbft  das  Einzelne  nach,   was  er  ragt  in  dieien  Deutnogen^'ober  alle  feine  Vorgänger' 

fprechen  lieb.   Daranf  elfo  legen  wir  alles  Gewicht  folioeb  hervor,  dafa  er  offenbar  den  richtige  VVeg! 

ciiefer  gehaltreichen  Schrift,  mclit  fowobl  auf  die  Ein-  nicht  blofs  gezeigt  hat,  fundern  überall  ihm  gefoLtt^ 

leitung  über  die  punifche  Sprache  überhaupt,  welche  ift;  gefetztauch,  dafs  von  den  vielen  D^gtpiwjm  ■ 

nniQrlich  bey  einer  fulcben  Gelegenheitsichrift  vor-  Verrnnthnnge»  MielM  Üllt  Alle  anfprii^n.^ulie(it  nnr* 

ausgefobickl  werden  muCste,  und  zwar  fo,  dafs  fie  zu  erwarten,  wäre  unrecht  fchon  bey  einem  fehr  ver- 

aucn  das  nichfte  PiibÜenm  derfelben  einigermafsen  dorbenen  Stocke elmes  alten  Schriftf^ellers,  gefcbweise 

in  diefe  Unterfuchung  einführte.    Der  Eingang  die-  in  einem  Siilcke,  wo  man  Vermuthungen  und  For-' 

(ec  Einleitung:  »Pu^ch  oder  Karthagilch  ift  Phöni-  fobungen  für  Verfchwendung  des  Scharffions  oebal* 

eiCcH,  PhAftieircn  itt  Kanaanitifch,  und  das  Kanaani»'  ten  bat^.^   Die  Meinurig,  dafs  Plautus  mit  deni  Aug- 

tifche  ift  eine  nahe  verwantlte  Mundart  de«;  Syrifchen,  'fprechen  finnlofer  Laote  durch  feinen  Punier,  die  bey 

GUaldaifchen,  Samaritanifchen ,  und  befonders  dos  Alt-  cfefi  Zuhörern  für  Punifch  gelten  follen,  diefe  blols 

hebräifchen,"  ift  an  diefer  Stelle  zum  Theil  als  p-ti-  täufche,  ift  dieft  s  S  hriftTtelJers  wirklich  unwürdig,. 

Uo  frimcifiiy  da  eben  das  Hauptfjicblichfte  erft  aus  den  und  konnte  bey  dem  Verkefar  zwilcbfn  Italien  und' 

Relultaten  des  VE»,  folgen  foll,  und  Qberhaupt  nicht  Afrita  «rovincii  gar  keinen  EflTeet  macban,  da  ohne! 

ganz  genau  gefafst.  Recht  gut  ift,  was  der  Vf.  Ober  die  Zweifel  bey  vielen  Vorftellungen  diefes  Stückes  Leute 

eenaue  Verwandtfchaft  des  Kanaaoitifchen  und  ile-  gegenwärtig  feyn  mochten,  die  Punifch  i'edeo  gehört 

Brfifchen  fazt :  fehr  paffend  ift  auch  die  $|plk  ant  Ja*  hatten.  AbnrVdnnlalAio^  bat  Ptautua  BäÜftfl  l^hr OOjik 
4.  JL  k  itio.  DritUr  Mamä.  Y  -0  ^«r  0 
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folchen  Anficht  gegeben ,  nicht  in  der  erften  Sceae 
des  Vten  Acts,  auch  nicbt  durch  das  nuco  iflam 
Sceae  IX.  v.  46*  welcbes  Ur.  Dr.  B.  felbft  for  ein 
Aliriibatlabra  Ainrnnt*  d>er  wob^y  gar  fehr  die  Frage 
ift,  ob  er  darin  Reclit  habe;  fnndern  daJurcIi,  dafs 
in  diefcr  zweyteo  Öcene  der  Uieoer  des  iuogen  Pu- 
Diers  allerdings  bin*  Rolle  ToT  fpielt,  dafs  er  blofs 
den  Schein  anolmmt,  als  v^rfterT;  er  Punifch,  und 
feinem  Herrn  aus  den  VVortco  des  eintretenden  Pu- 
oiers  duS  närrifchfte  Zeug  al$  liire  Bf  i  -ut  ung  vor- 
fprichtt  wodurch  fttr  den  Spott  ^eous  geforgt  wird, 

Sanz  mub- Axt  dar  Eingreifens  oMlSwifehMifpfetif 
er  Sklaven  in  diefen  Komikern.  Etwas  Punifch  mufs 
diefer  Milphio  verftanden  haben  füllen,  und  wohl  et- 
wa^ mehr,  als,  ^vie  es  im  zweiten  Programm  (S.  13.) 
tieifst:  einen  Grufs  und  einen  FKich,  fu  (Treift  der 
Terfchmitzte  Menfcb  übrigens,  feyn  mag  ,  xiad  fu  gut 
er  fich  den  VVeg  zu  feinen  SpäCscoen  dadurch  rein  ge- 
macht bfLt,  dal«  er  Seen.  U.  v.  as*  funoa  ÜMm  fnwt» 
^  bb  er  ancb  noeb  etwas  Puoifbh  TerfMw,  wonraf  dTe> 
fer  antwortet:  auch  nicht  Ein  Wort,  und  fo  dem 
"Witze  des  Milphio  frever  Spielraum  wird.  Nun  ceigt 
£ch  aber  eine  befondre  Ibinft  des  Komikers  daria«- 
dafs  folche  punifche  Wörter  gewälilt,  oder  fie  wenig- 
ftens  fo  genützt  find,  dafs  dieLaliie  auch  einige  Aehn- 
lichkeit  rrit  Lateinifchen  hatten,  und  alfo  das,  was 
Milphio  daraus  maphtt  dadurcj»  «irte  ichebabars  Be» 
*  fftedigurig  und 'Unterbaltupg  fOr  deB.ramffoben  Zi»^ 
börcr  gewähren  konnte.    Dazu  hätten  freylich  auch 
finnlofe  Laute  verwendet,  und  noch  leichter  geFun« 
den  werdi>n  können.   Aber  foiche  Art  der  Möglieb« 
kelt  darf  doch  auch  nicht  einnidl  fi1r  J«n  entfernte- 
fton  Grund  ge!t»»n.    Hr.  Ur.  B.  hat  durch  die  Fackel 
feines  Srliarffinns  dgs  Oduxe  zu  ang^'iifcheinljcb  auf- 
gekUft,  aks  il^fs  npch  diaJ> r^ge -daraber  fayn  könnte^ 
Sfi^WiS-  hier  Ponifeb  lefen.  •  pieCir^hMffitta  fand  in 
der  zweylpn  und  dritten  Scene  zwar  einige  Leitung 
dadurch,  daCs  die  punifcheo  V^orte  zwifcben  den  abri- 
#gibi  darauf  bezüglichen  Theilen  dfft  Qefpräches  ftehen, 
aof  der  andern  Seit«  aber  wieder  mehr  Schwierii/;keit 
in  der  Ztvifchenpaffung  derfelben  —  und  gerade  hier 
w^r  ^fufscrl^  wenig  Vbrgearbeitet.     Die  Annaiime, 
dafs  Milphio  zwar  etwas  f^nifob».  aber  doch  wenig 
genug  verftehe,  unn'das  .Anftbn  n  behaupten,  als 
verftfhe  er  Punifch,   und  doch  auf  der  andern  aus 
dem  Stegreife  mit  der  diefem  Sklaven  der  Komiker 
dl|^eD^4}reiDigkeIt  eine  Deut ung' des.  Vldeni  was 
er  nicht  verftand,  zu  geben,  fcheint  auf  den  erften 
Anblick  ein  Nothbehelf,  uud  ift,  wie  Alles,  was  für 
eine  Hypothefe  erkQnftdt  fcheint,  nicht  fogleioh  an- 
^  ift  notfawe^digi  und  wirdifich  Je« 
1RlM''fi>  W^tbren,  der  fich  ganz  in  das  StOck  ver- 
fttzt.     Sie  gehörte  fclbft  zu  dem  Effecte,  welchen 
dasStQck  mach'n  füllte.   Wenn  die  puoifcbaa  Worte 
wirklich  Punifch  find:  fo  ift  fie  wialiwcisbar  —  and 
.  fie  End  Punifch.    Wer  wollte,  wenn  v.  51,  Lieh  /a- 
,  ehunnv.m  u.  f.  w.  fteht,  es  nicht  treffend  nnden,  dab 
der  Panier,  der  tolien  Dcutuiigayi;ftjner  Worte  und 
dar  H^ilcfaroifre  feines  Xach/rageA^.  nach  dem  jungen 
~"  '    ttitrdraffig,  ausrufe:  i|H  Fort,  uti»  io  oft  ia 


fr 


diefen  Komikero  die  Sklaven  fo  at^efeitigt  werdn. 
I«cft«NHiim  flbwrIiBttt  Hr>  Dr.  B.i  *m  l^fM,  m 

(jO^  od.  (jIä^  od.  (jiV^  datmoH,  diabotu,  ffua 

nun  Milphio  in  der  dritten  Scene  t.  33.  offenbar  ii 

Sanz  ebendemfelben  Sinne  Lackmiiam  fagt:  fo  ift  ditft 
och  überzeugend,  tlieüs  für  die  Deutung  ItM, 
theils  für  die  Art,  wie  .Müphio  folche  Wörter  an- 
wenden kann.  Es  wird  unfere  Lefer  intereffirta, 
fb  viel  als  mdglicb  Proben  der  pbönicifcbeo  Deuioa- 
gen  ztt  erleben.  Sb^Tt.  v.  34.  ift  dem  Vf.  Afo  ftr 
^-n  bcne  vivit-,  v.  3^.  nimmt  er  für  **5^n2  <y-'3  0«fl(» 
naN,  welches  überietzt  wird:  fitis  gratu^  viriii»» 
met,  i»  intimo  mn.tß  angor.  v.  3»-  *:*>)  mm  Ihn. 
V.  42.  .13^  *ia  rrt>  was  für  lin  Sohu  des  ^ammtrs,  »a 
für  ein  erbärmlicher  Menfcb!  v.  46.  rs^- 
.■tti^i-isc  hofpilium,  und  riy  ^  qS  ishot  ßSitelüo  «iri  a 
wohl  ituttn,  V.S3.  niruoS 'o->:3riS  -riS:  gtW wmTf^^ 
«uf  kalt  ätim  Maul!  (von  Tr,':>"quie/cfre).  v. fd** 
ni'^  iJ?N  ;  vir  dixitpruiiefter.  v.  57.  ny-v-ij  ""rc^i 
btwundert  »kr  aus  dtr  Stadt  dm  trolligen  FaÜ  (t:  j>- 
iWW,  MWMHtf,  nrjip9  varitgaius,  ifarius,  v.  6].  ^ 
D*^r.'.:J  ortn :  es  windet  ßck  dir  Unfumigf,  mit  Erz/Sfi* 
V.  67.  ^8n^  V»2  Saa  \\HS :  pet»lantiam  ßoti^  ^ 

nus  coelorwn  capÜlret  (letzteres  vgl.  p-^  eofUrtm). 
Dritt»  Seena'.  GiddäMme,  nrrrji  -im  GaztlU  iir^ 
«Ml.  V.  aa.  n»n  t>>t>  Hai  pn  -Shi^  r:  ^/VM 
patfrna  commotus  eR  dofr.inus  meus,  quod  Dnskäpi 
rtddtdu ßtias  kas  (quod  eas),  nonmorti  traiiiH.  r>]J> 
chpi}  a\\v  TV  cnn  «3um^  m»  «sai«  *e:  fw  9 
jfrdelrr  nrf'nfj^r  (bfatHsj?  Lamentnm  tilidKl!  '«1^' 
num  eauddnmus  btatifftmL  —  Nicht  Alles  iÜficIlW* 

Sleich  im  Wertbe;  die  Ellipfe  des  b$attis  ift  hart,!«, 
•r  Anfang  des  vorbergehendea  Varfes»  lifaä^ 
leicht  eine  leichtere  lll>eutung  zu.  Wir  find  tfbmaA 
djfs  (!er  würdij^e  Vf.  AJles  reiflich  abgewogen,/* 
er  zvrifchen  manchen  möglichen  Deutongea  for^ 
tigft  und  -befonnen  dat  Ibm  Ani^rebbeodfte  wiw 
Sollen  wir  offen  fagen,  womit  wir  am  wenieften» 
friedt-ii  fmd:  fo  ift  es  theils  diefs,  dafs  uoferVf.  iit 
erklart,  da  es  doch  ntir  tvie  durch  ein  Wunder  ffr 
foheben  fey«  könnte,  wenn  felbft  derScfaarft»!  <^ 
Hr.  Dr.  B.  bey  diefer  Arbeit  fo  febf  IfewUut  H 
aus  einem  Texte,  der  um  fu  verdurbener  fejD  asi. 
je  wenuer  einer  von  den  Abfchreibern  deUeOi  >^ 
er  fcbrleb,  kundig  war,  Obenll-  mR  OMek, 
fchweige  mit  gleichem  GIOcls''  r.eiieut et  hätte!  Kl^^ 
richtender  wäre  gewefen,  wenn  der  Vf.  die  Crfk 
der  Wabrfcheiitliolikeit  unterfchieden  bitte,  d  e  er 
felbft  der  ainaii-  tfnd  der  andern  Oentoitt  f'^'^ 
So  ift  gewJf« 'wfcderum  v.  6^  ö^^' 
(warum  der  Vf.  luVr  aus  der  Endung  des  latrinifcW 
Textes  aim  den  Dual  entlehnt,  da  er  fich  dorh  fo^ 
mit  Rech»  fricfat -an  Ibleb»  Vocale  des  Texten  h 
fehen  wir  nicht;  der  Dual  würde  bey  diefer  Kr< 
auch  nicht  c^y,^'  heifseo)j  aber  nicht  eben  i<> 
lencfatend  ift  die  Deutung  der  daneben  fiehenrfw^^«'' 
ter.  —    Titfils  aber  können  wir  eben  fo  wctiig 'bid, 
eiflyecftandea  fejfO|  dafs  der  Vi.  von  aile^ 


Num.  3sa.    I^ECEMBEK  igio. 
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Itro  f«Ibft  die  Vocale  angiebt.  War  das  PhOnicircbe 
dem  ^ebräirdien  auch  noch  fo  ähnlich :  diefes  Zn- 

fetzung.    Hr.  Dr.  B.  h,t  felbfi  gewiffe  Unterfchiede  '-l*!  «r?  ''h^       Smt:,'  nH^lp  a^wn, 

fler  Ausfprache  als  gleichförmig  beobachtet  angefehen,   »«ftjo  Oo^nh*}  V¥^»1  'H^M^'i  '^^ 

"   in*!«PS^  We         'Wl»«  «0*^  »ai'.«?»-hM  1 


;  fileictuormig  heobacntet  an 
2.  B.  dafs»  wo  im  Hebräifchen  Sch  fleht,  hier  s  ge- 
fiinden  w«rde»  und  darnach 'fcfaarffinnig  mancne 
WÄrter  entdeckt,  er  hat  das  längere  Stack  der  erflen 
Sc>>ne  (5.  23.)  nach  der  altun  gnecliifch  -  lateinifchen 
Schreihart  und  (S.  25.)  nach  der  neuem  deutrchen 
ÄÜsfprache  aufgeftellt,  und  nach  einer  fehr  richti» 

Sttl  Anficht  dabey  auch  gewiffe  Unterfchiede  des  Aus- 
rueks  der  Vocale  angegeben,  wie  fie  fich  in  den 

Sriechifchen  und  iateinirdien  Bibel  -  Ueberfetziingen 
nden.  Aber  reciinet  der  Vf.  hier  Alles  auf  denerie» 
chifclien  und  römircbenMund,  nichts  auf  dialeeniche 
Verfchiedenheit  der  Au.vfprache  zwifchen  Phöniziern 
lind  Hebräern,  und  wiederum  zwifchen  Pliüniziern 
und  Karthagern?   Trifft  nicht  fchon  der  Anfang  des 
'  bekannten  Gebets  in  der  erften  Sceoe  Tth  ftatt  lu«  mit 
'  bekannten  dialeetifchea  Verfchiedetibeiien  «fer'ara- 
mäifchen  und  anderer  femiiifclien  Sprachen  zufam- 
meu?  Und  wflrde  nicht  auch  hey  der  niäaiilicheo  Plu- 
ral -  Endung,  wo  Hr.  Dr.  ß.  auch  a>~^  annimmt» 
•b«r  doch  Seen.  II.  v<46«  auch  einmal  p-j-t  genaue^ 
fibtr  dialfctilcln  Verfohiedenheit  oder  (^dehbeit  zu 
1|nterfucben  feyn?  Und  hat  man  einmal  zu  Arainäis- 
nien  feine  Zuflucht  genommen  oder  nehmen  mfiffen: 
fordert  dann  nicht  cne  Confequenz,  diefs  von  der  Be- 
iunptiiDg  der  IdMtität  des  Ptiöoicifchea  und  üebrüi- 
leben  «Mtotlehen?  Sollte  ladeflen  die  Unterfettang 
hebräifcher  Vocalpuncte  unter  alle  Wörter  mehr  aus* 
fagen>  wie  Hr.  Dr.  B.  jedes  Einzelne  verfranden  wif- 
fen  wolle,  als  dads  der  Karthager  auch  in  AbCcht  al- 
ler diefer  Vocuüa  mit  dem  Hebräer  zufammengetrof* 
fen  fey:  fohabeil  wir  gar  ntebts  dagegen  einzuwen- 
den.  Sie  vermehrt  die  Deutlichkeit  ues  Ganzen  fehr, 
und  die  auf  diefe  Deutungen  überall  folgenden  aus- 
'fiilirlicben  Erläuterungen  aus  der  Sprache,  die  fogar 
zuweilen  In  ein  entbenrliches  Detail  gehen«  verbrei- 
ten ein  yoUftSndiges  Licht  Ober  ieoe  Dentvog^n. 
Viele  davon  find,  wir  fagcn  es  nochmals,  vollkom- 
men treffend,  fchade,  dafs  fie  (ich  zuweilen  unter mio* 
der  7uverläfßgen  verlieren,  bey  welchen  der  V(  denn 
inöglichft  zu  helfen  fucht,  und  Jeicbt  MicQ  aot  f/tot 
einen  Verdacht  bringen  könnte* 

•f  '  Eben  fo  fiebere  Entdeckungen  nnd  Erklärungen 
lipt  nun  Hr.  Dr.  B,  befonders  auch  in  dem  längeren 
BunUBben  ÄDeke  der  erf^cn  Scene  eemachtt  wi«  for 
vaHbrm  LcTer  von  MblV  erhellen  wird,  wenn'wir  noch 

die  Art,  wie  Prtitus  und  wie  Bockart  diefes  SfOck  mit 
bebräifchen  Burhrtahen  fchrieben  und  abtheilten,  mit 
der  fcharffinnigeti  Schreibo« 
Vis*  zufamnienfteilen: 


;ttJi*  n!nn  — ipS       '3m  hzi  «pk'p  iS  ''SNO  'f)*?  toJJ 

ll^'xg  «Ttj  "^sn  pcM  Sy  coy  vr»  miüs  na  nS  -«cn  Ma 
■Ol  iMn  äije  uv  ^        =rtp  oId      :  .wni  BM 

ymth  ff^n  -^v^  \h  pKt  na^  nam  en  :  4rißotlm  rn 


Welches  aUb  aberCetzt  wird: 


tnethtmte  €t  mJMflU»  o  Dt  Dtaeque,  quprvm  fuh  nw 
miiu  vM  kujiu  tivitmHt  fitnt :  \  DepnMfttMtui  et  imegri^ 
tMtm  mtam  meeipiu;   DimtßUa*  gtmrtf»^  robur  muau  i  \ ' 
Fnto  impuljat/tM,  ui  hwtJt^guU».  Daarum  dkbu^f^i* 
od  horto*,  \  cum  gaadh  flpfe*  «u«rf  eamüir^tilt  I>(m«  ,  et 
im  MternuieiJUiitmetUma:  |  rutilm«  Jkrrtptme  mWftuntt 
M-M^mMt-vmif  tmlMnuf  |  Vbi  tft,  .i/ui  iUm* 
raptiit,   ul  taOam  intptitudina*  dclorh  mei,  ifums  ^uaji 
Jructut  präi^t  miU  gignert  tt  educare  \  Libtrot.  <  Qixci 
runt  kiff  put  em»  kMtmn  AgoimjHoUm.  \  BJk.hmfiutfUUf 
t^/ftr*,  SSMumi immg»,  |  iMermt:  »/i  mliqäi^^h  Uh 
mtrit  met  9*0  tan  dem  infegritati  meue  rejuiet  cöncedutur ! 
ilJhtH0,  etmifir,  mfJtietluqAa  mrrtm  huc  illuc,  quin  p4lh 
tili*  iidibtrU  meis  innover  et  repandam  dona  et  bbltuia-  . 
Ktt  I  Dis  De0buiüU4:  i/tio-M  iuvocttvt  nnfattvea  et  adjiUO' , 
rt*  mlU,  I  md  laftr»adtun  äamwm  nuam  a  dolore,  quo  af' 
fectutflu»,  cum  ilto»  imiulrnnmit  ' Sei  orationem  non  acL-c 
perunt ,  offllotißimmque  fum  et  animum  de/fiondeo.  |  O  J'^e» 
tnea,  hucveni,  tt  qui  me  eutufue  mattet  labor,  perferre  faeitUt  •' 
mnimoe  Jime.tt  veriiatt  vatttH  et  refponforum  dei  tm  «  di'  . 
Wiamti0tlilitutl»/hmti0  pevllgiieeue:  |  Sumero  adimpier^  f  , 
erige  te  etpreeare:  utikam  e*audiant_:  /acejj'it  dolor  apa* 
tre  religiofos  H  digitofemm  fnitrie  filium  Ari/toc/em:  I  «»• 
tende  audt  iatmtmtationeni  iftam ,  Deu*  tnea  potentia ,  f eftin» 
ad  veritattm  wir&f  exaL->!:torij  meae,  o  Deut,  tt  • 
hmnt  ßtrmifiiiiia  mtea»  |  £cc«  deüut^e  dt  mtei*  Jttcpdtm^kl^*. 
kmmmikäm.fitaifiamefitr.tU»  mmtbme  ufmimu» 
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W  WJ  'B^a  \-^/3»j  pa^S  ;*niD  «.tj-jav  ntoW  ^  ve;»t^ 


Der  gelehrte  Vf.  diefer  Gelegenheitsfchrift  hdfficb 
durdi  die  bekannte  derbe  «od  rohe  Manieri  w<tanJt 
Hr.  n.  WattUSi  feine  Meionngen  euch  gegen  geerfln- 

detc  Zweifel  iinJ  Widerfprncne  zu  behaupten  ])negt, 
nicht  abfcbrecken  laffen,  deffen  Verdammunesortheile 
Aber  den  Gebrauch  der  Kirehentiter  bey  der  Krifik 
des  N.  T.  einer  neuen  PrOfung  zu  unterwerfen  luid 
jenen  feine  riclitkeffa  Anfichten  entgegcntnfetMn,  be* 
reit,  im  fchlinunflien  Falle  auch  über  fich  ruhig  ein 
Sboiiches  Verdannmiogsiurtbeji  ergebn  zu  iaffen :  „  vtr. 


iL  L.  Z.  N  aob  3SS* 


nnis,  qußttfltt  Ute  ex  fturibus  lini/uis  convicia  vrlfre  fo. 
Itt ,  nt  itna  quidtm  rtddtmm. '  (S.  34. )  Alierdioes 
maff  er  «iiffiUain,  wenn  ein  Mann',  von  dmn  der  Vf. 
otcte^ihneGrurrrf Tagen  konnte,  „cuinemo  inter  atffUä-- 
tu  par  eß  meritis  de  Patrilfiit  edtndts  eorumaut  codicibns 
rntttma  diumaqut  manu  verfandis"  oicht  etwa  Ei- 
nem» (oodern  allen  Kircbenv&tern  in  mebrern  Schrif-' 
teil  wÜKleiiiolt  den  Vorwarf  macht,  defs  fie  be;  der 
Anfnhriing  oeuteftnmcntlicher  Steifen  nacliläfßg,  be- 
trügerilcb,  ja  ünntos  (cum  infania)  verfahren  feyn, 
und  wenn  er  felbft  einen  On'^M anklagt ,  Geb  „als 
einen  oqittawiUigM  Ftdfmi»M,  der  fo  viele  rerworrene 
liandCftbriftan  in  fcfnem  verworrenen  GcbimeWami 
trägt»**  dabey  bewiefen  sa  Haben.  Ja,  unmöglich 
würde  es  feyn ,  fich  eine  folche  Behauptung  zu  er-- 
kliren,  wenn  man  nicht  veranlafst  wäre  zu  glaubM» 
dafs  der  von  Hn.  t*.  ^1.  gegen  das  fogenanote  Heeen- 
fionenfyftem  7.u  Tage  gelegte  Groll,  wobey  es  woM 
mit  Becbt  heifst:  furor  armj  minißrat,  auch  jenen 
gmndiofeot  wenigitens  fehr  Übertriebenen,  Macbt- 
lj»ntcb  berbey  gcRlbrt  hittau 

Nachdem  Hr.  Dr.  FaUr  Jene  BefchuldtninRn 
ausföhrlich  mileetheilt  bat,  fetzt  er  iiineu  beforKfers 
folgende  Bemcrfcuneen  eoteegen:  Zuerft  findet  er  es 
mit  Recht  bedenkUeht  d«id  kritllchen  Ausfpruche  ei- 
nes Gelehrten  zu  trauen,  der  —  nach  S.  54.  feiner 
Streitfchrift  über  Hie  fog.  Recen&onen  —  nur  .eine 
Minute  Zeit  dazu  erfordeit,  utn  die  charakteriftifche 
Bofcbaffenbeit  eines  Codex  fchün  richtis  zu  beurthei; 
Iw»  lind  der  nur  die  Codd.  für  gut  hält,  die  von  ei- 
nir  beliebig  angenommenen  Kegel  nicht  merklich  ab- 
w^hen.  Sodann  fucht  der  Vf.  7.u  zeigen,  dafs  man 
bey  den  Kirchenvätern  wirklich  Zeugniffe  für  die  alte 
•ente  Lesart  vorbode.  Sehr  ricbti||^^  wird  hier  be- 
merkt, dafs  oMin  vorzOglich  auszumüteb  habe,  wel- 
che l,<*sarten  die  von  den  Kirchenvätern  eebraurliten 
Hendfchriften  des  N.T.  enthielten,  und  dafs  die  Auf- 
fiodurtg  diCfer  Lesarten  um  fo  wichtiger  fey,  je  naher 
jene  KirchenvSter  de^i  Zeiten  lebten»  in  welchen  die 
mVpf^K^«  entfiandeD  find ;  daCr  aber  die  eigenen  Ur- 
theile  derfelbed  Ober  Lesarten  nur  von  gerin^fr  Be- 
deutung feyn  , 'da  ihre  Uritifchen  An6clnen  nacli  Ver- 
llf||nirs  ihres  Zeitalters  tneiftens  fehr  mangelhaft  wa- 
Mp.  Djelfen  imEe#ebtet-kann  nicht  geltugnet  werden, 
dm  ans  ihren  Schriften,  tb  viel  Unintelreflantes* fie 
auch  im  Ganzen  enthalten  mögen,  rioch  felbft  mit  ei- 
niger ^uverläffigkeit  die  Berdtafreoheit  des  von  ihnen 
gNttaucbten  neuteftamentlichen  Textes  zu' erkennen 
fey.  ,  Denq  in  uozihUgaa  Citathincn  haben  fie  nicht 
nur  genau  diefelben  Worte,  fondem  Telbft  die  oft  fehr 
iinn(;btige  Ordnung  der  einzelnen  Wörter  fo  beybe- 
hallen ,  als  wir  fie  noch  jetzt  in  uoferm  Texte  finden, 
welches  ficher  nicht  der  Fall  feyn  wQrde,  wenn  fie 
blQ^  au$  dem  CadächtnUi.ditjity  und  wea«  Ü9  füc^^., 


DfCBMBER  ^ItOb       -        ^  lu 

eewiffenhaft  den  Inhalt  der  von  ihBio  benutzten Hind- 
fchriften  hätten  wiedergeben  wollen.  Der  Vf.  tbcitt 
hierauf  zum  Belege  dieler  Behauptung  einige  ra  tAti. 
derholten  Maien  vorkommende  Citate  aus  Cyri'h.s 
von  Alexandrien  mit,  bey  denen  fo  leicht  eiue  ge- 
ringe Abweichung  vom  Grundtexte  möijlicb  gewefeo 
wäre,  und  die  deffen  ungeachtet  demieiben  Aberali 
genau  folgen.  Obgleich  der  Vf.  nfeht  hl  Abreiie 
dafs  befonders  diu  in  den  homiletifchen ,  dogmsli- 
fchen  und  afcetifchen  Schriften  der  Kirchenväter  ia 
fehr  verfchiedener  Abficht  angefahrten  und  ange- 
wandten Stellen  des  N.  T.  nur  mit  Vorficbt  fOr  dit 
Kritik  bennttt  werden  können:  fo  glaubt  er  jene 
doch  ehen  fo  wenig,  nls  iinfere  r.?uern  afcetifclien 
Schriftftelier,  welche  einzelne  biblifche  Ausfprücli« 
nach  Itfafsgabe  der  Umftände  zuweJlen  «twas  abio«, 
den, '.einer  abfichtlicbeo  Verfäifchung  and  desB^ 
fmgs  befchuldigen ,  oder  fie  mit  Hn.  v.  M.  bald  nhd^ 
lig,"  bald  ober  „Falfarios  und  fchelmifche  Scriben- 
ten"  nennen  zu  dürfen.  Auch  die  Aoklaee,  d.i(s. 
die  Kirchenväter  betrügerifcher  Weife  HanvlTcbrifti 
nnd  Lesarten  felbft  erdichtet  hätten,  wird  dad| 
entkräftet,  ja  vernichtet,  dafs  fie  ohne  alle 
chende  Gnlnde  vorgetragen  ift,  un  !  d^fs  fe'bn  ht- 
kannte  gleichzeitig«  Gegner  oiaocber  Kirclieavat«^^ 
sücht  dan  Idfeften  Verdaebl  deshalb  geiii(i|ert  bab^ 

Tn  einem  zwtyUn  Abfchnitte  liefert  der  Vt.wÄv 
kleinen  Beytrag  zu  der  von  ihm  vertheidigten  richli* 
gen  Benutzung  der  Kirchenvater  bey  der  Kritik  des 
N.  T.  aus  Cyrillus  von  Alexandrien,  (fac  feit  Wt^> 
nicht  genau  verglichen  ift,  wenn  nicht  etwadiad**!. 
zelnen  Lesarten,  welche  Hr.  v.M.  in  feinen  AuJ§afc*f- 


des  .N.T.  ausCyriliiis  beybringt,  Refullat  einer oeuö 
forgfältigcn  Vergleicbung  üaS.  .  Der  Vf-  bat  ~  '"^ 


nem  Zwecke  gerade  einen  alexandrioifcbaa 

fteller  ausgewählt,  um  dadurch  auch  defto  eher  «a^ 
entfcheidendes  Unheil  über  folgenden  Ausfpruch  d«» 
Hn.  V.  A7.  zu  veranlaffen:  „es  ift  eine  Lügt,  dals dil 
Alex.  Schriftftelier  einftimmig  eine  befanders  rieh«, 
tige  RecenGoniiaben  follten."  (S.  3«.  der  Streitfcur  ).. 
Auch  in  diefer  KilckGcht  würde  die  von  dem  Vf.  2»« 
erwartende  Forlfetzung  diefer  Verglcichnng 
fcbenswerth  feyn.    Vorläufig  werden  die  Lesar:«». 
far  das  erfte  Kapitel  des  Evangeliums  Johannis  fowoiu , 
aas  dem  vom  Cjrilhis  gelierertaBOruBCttexte,  als  aij» ; 
aus  dem  Commentar  und  den  übrigen  Scbrifte«  «W't 
felben  mitgetheilt,  und  zwar  nach  der  Ausgab«  W*-» 
Aubert.    Schon  daraus  ergiebt  fich,  da^  . 
Ganzen  noch  nicht  viel  ksitijfibe  Autbeote  «gf.'f / 
ten  fey.   Sollt«  dw  VfL  lU&M^feitigTgalahrl*.!^^ 


dabff  ao^giiwia  fUAde0»f«M 
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ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

Bermn,  io  Comm.  b.  Maurer:  Verfuclt  einer  Er- 
klärung der  panifckeM  Stelltn  im  Piuii'as  des  Plau- 
tus.  Drej  Prögnnuiwn  ton  ^«hau»  ^ftmkim 
StBtnunm  v.  f.  w. 

(,Be/eAiu/*  der  in  Nian.  352.  ahgtbrockencn  Heccn/ioii.} 

D«r  berObmte  Bochart{PhaL  tt  Can.  L.  II.  p.  72T.) 
hSit  ßch  weit  mehr  an  die  alielateinifcbe  Uti^er- 
fetzung  «len^erften  11  Verfe.  M.ig  man  niii  Hr.  Ur. 
B.  daran  zweifeln,  daTs  fn?  plautiniTch  fey;  immer  ha- 
ben aüe  DctJtiinnen  bewährt,  dafs  ihr  Vf.  Hiebt  ohne 
KenntDiU  dos  Jnljalts  des  punifcheo  Stdcks  war,  upd 
er  verdient  airo.befr«gt  zu  werden,  wenn  auch  nicht 
uob  -lüri^^ten  Glaabeo.  Sofikarl  Jü  obae  VocalpunKt» 
bejzufetzen: 

nriai^imm  t«  1*  m      im  naj3^M|MVni«^an«iH*^i' 

t35H  iSn  "TiTH  rirn  p«  b^b3  j  cr!^^Tt;^^2l  criVt«  cnVr 
yrH  p     !  VsmS  ani-ntr  ■»Vn  dm  Sau  troj    yirtr  t*»K:  |i3">D 
pm  «Smv  'WO  »VI  %-^i:n  Dn^.nib^tRntM  nrotspaonnm/ 
»TO       n  kblDR  IO>A  D-'Sn:  nS.nn  iS  »3  t-*  >5*a ;  mwu  nm 

Er  giebt  folgende  wörtliche  Uebei  f?t7t!nr;  : 

Rofo  DM>f  et  Dcftt,  qui  hano  regieurrrn  turnttir ,  \  ut 
eonjiiii'  rira  compUa'ttur ,  pntfptrum  Jn  e  c  äm  tu  coruni 
itegolium  mtwn.    |      A  l  lihcrationem  Jiiii  mei  a  manu  ;>rne- 

danit    et  Jlticit.r.     ri:.^::i  ■  m.      I  1  pi  U-l'-:t^ 

p:^r  Jpiritum  nr.t! .  rj!:i  cft  Ii:  i"Jit  er  per  rray,Uentiarn 
j'uani.  I  Anfr  of^i-L":  <•//  >r  ;;.r/  afj,:d  rrtc  r"!cbi!;  Antida' 
mcreluit  I  -yir  miiä  Jitmiiiariji :  fcd  it  oorum  coiUibiis  )un' 
.  ctut  efi .  quorum  huhtraiio  t/l  in  caligine.  \  ,  Fi/ium  eins 
coiißan*  Jania  ffr ,  ihi  ßriiTc  fifHcnt  Agoraßocfem ,  |  Si- 
f;U'!nin  lio/fjitii  nui  eß  toinJla  Jbui/Ua ,  cuiuj  jlulptura  cjl 
*  Deut  ment ,  id  fern,  \  IiUhaMt  mihi  leftis  eam  habi- 
tan  in  hi.i  ßnibu»  |  yenit  aliquit  per  pmrum  ftpn:  «CCV 
ttmt,  rogaho  euin  ,  quid  novtrif  itoinc/u 

•  Hr.  Dr.  B.  licfi  alfo ' 
w>Mr]"»*>e7iä:N  q*3n  ■■rH  man  inlb  o-sea :  Dwiwoai  c»:''Vj 


r>nO  ''l  taj  MsA  n-.Via^  n\H  -.3  <i»:a  i  noM  nw', 
ö^pww  D«KMa  war  o^i»y  n^;otf  -r^aö  oji'W»«i  nsn 
:ttJ'«  tt-'^iM  nann  D?S  <S  n«ya  0"»i;^  Sjn«  \-^-a  vnni  iiv^ 
lO-^Sae  •'■lai  D'>3«>'w  «33  eo  -rn»  mw^m  .ig  tjS  ■vyi  Wi 
nHiT-ja  vüt  fion  atts  -»ju?  ni«  «y     M'jps  wp  on-S^t^BH-^t« 

Die  wärtUcbe  Ueberfetzaag  ift  : 

Den  GSctern  und  GtfttiDnea  will  iob«  s»d«nken,  die 
diefe  Stadt  befcbäiMn,  |  wenn  mein«  OerchSfte  Tollen- 
ir%  wrrAnn ,  wnn  mir  mein  Plan  dnroh  jhra  BefoUi* 
(Vi-r  >urt,.ltiiL)j;cr))  .^.'Liii^t ,  |  meinen  celiebtm  NeCGtB  upA 
tnrii-f.  liichtri  wi-ider  lu  finden,  |  doch,  da*  kann  nnt 
d  ircli  den  profseo  Qeift,  der  in  Qea  Gfluern  if»,  dnich 
iliic  Vorlrhiio,'  gefclieiien.    |     Vor  feinem  Tode  pHecU 

**     et  mit  nur  i^i.i ftl reundfcluft  2u  halten,  der  p  ite  Antidk- 
marciion   I    IT  kennt«  (liebte)  mich  —  in  der  H.Shp  ^im 
Him.rcl)  ilc  er  verfammelt  mit  der  Schaer,  wrlcher  Woh- 
jf  •  Btinp  ilt  im  Uchte.  I     Uer  £ohn  jenes  Biedfnn  iniu,  fa- 
,, ,  .  g»r>  lif,  foH  Hut  ^e^^'f,  Wulirung  gonommen  h,»lian  .  Ago- 
>-..riin;l<i.   I     Die  'Itileia  i;ir::ies  f.eiiicbj  h«c  ein  rundet 
Z<iiJien  einjjeftochen ;  icli  f  ;i-..-c  H«  bey  mir.   |     Ei  hac 
mir  ducli  jemünd  gefagt,  dafs  er  in  dieferOe^end  wnhne.  ) 
.  Mflcbta  doch  jemand  aus  einer  diefer  Thareu  hierher  Kom- 
asQn,  dafa  ich  üin  fregea  krSnute.  tib  er  mir  dea  iMamen 

^    , vom  ilim  zeigen  (vt»A  MUD  Nfchrichc  cebeit)  kbi-.ti'.   |  J% 
'  der  Götter  und  OQttinAen  will  ich  dankb  tr  g<:.'.'.:,ki':i, 
ik»  'Ifcbeffeeu  Richcebtn  in  dUfem  Gefchäfte.    |  Be- 

'    EraytCMielae  Pamitie  voB-dcr  Traatr,  reifst  nucb  aus  dem 
ElMde,  cuoh  ift  OMda  C|is«n  dea  (••baagtea  Mann.  1 
Aco  Ho^niine  (auf  dt«  Brdit  zeigend)  konifii  bteher!  icli 
irill  die  Sefchwerde  ertragen,  begaitftigt  ihr  Offner  raotna 

•  'SaÜi«.  —  Traget  «orjt»,  ieh  blu«,  Üt  dai  matterliiihe 
Han«.  I  Jeder  Redliche  ri«fatt  Sob  eof  ai|d  betet  M«(||> 
teil  di«  Göuer  hören  den  JannMr  det  |«haldlerep  Veitff. 
Mächten  fie  mir  kenntlich  machen  den  Snbo  d**  Amtlete 
durch  d«n  Aeoraftoolei.  |  Hütet  die  Kljge  diefee  nilaw 
Lebeni,  belCende  Gütter.  Vollendet  eure  WoMrliit,  dina 
hüren  mein«  Lippao  au  klagea  auf.  |  Dann  will  iab'Aof- 
legen  ae  fflißa  ^re^cbliol»  opfern)  voo  dem  Vefitea  C«toet« 
de  der  Sraeoer  jede«  Art,  eoeh  aar  Ehrel 

Die  Gründe  diefer  Deutungen  aus  der  Sprach* 
mufs  man  bfy  Hn.  iJr.  B  feihft  nachlefen,  fie  find  ge- 
lehrt, und  nicht  gefacht.  Aber  gleich  wühl  inötrhte 
es  febr  fchwer  ftiHen ,  nicht  blofs  die  Bsvl  uttiri  T.^n 
überhaupt  zu  belegen,  fondern  auch  von  e.ncm  fül» 
Ciben  grufsern  StUck  das  Hebräifche  des  Oebraüeby 
und  der  Conftruction  der  Wörter  und  der  Folge  der 
Gedanken  fo  darztthun ,  um  zaveriicbtlicb  fOr  jedes 
£ii»eloe  zu  eatfduidai. 
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Bbiit.tw,  in  cf.  DJeterici.  Buchdr,:  Pltoenklae  lingtias 
veßigiorum  in  Ahktetiß  Specim.  J.  quo  ad  exaroen 
•  '  pubficom  d.  27.  «t  29.  Martil  I809.  in  Gymoar. 
Berolino  -  CoJonienfi  habcndam  invitat  Gymo. 
Dir.  ^0.  Joachim  Btllermann  ,  Theol.  Dr.  etc. 
33  S.  Die  angehängten  Scbulnacbrichten  S.  34^ 
62.8.  (6gr.) 

Nach  den  fcharffinnigen  Verfuchen  zur  Erklärung 

der  Punifchen  Stellen  im  Plautus,  wollte  Hr.  Dr.  0. 
fich  auch  um  die  Auffuchung  der  Hefte  des  Pliüni- 
cifchen  ein  neues  Verdienft  erwerben ,  durch  die 
Verfolgung  der  Anficht  einiger  Gelehrten ,  dafs  in  der 
in  den  Innern  und  Gebirgs -Gegenden  der  Infel  Malta 
noch  beftehcnden  Volksfprachc  folche  Hefte  vorban- 
den feyen,  und  durch  eine  weit  forgfältigere  Erklä- 
rung ihrer  Wörter  aus  dem  Hebräifchen,  als  davon 
von  irgend  jemand  noch  gegeben  war.  Welch*  eine 
intereuante  Entdeckung  waren  folche  wirkliche  Hefte 
der  Sprache  eines  fo  merkwürdigen  Volkes,  auf  dem 
Felfcnnefte  Malta !  Wie  intereffant  würde  die  Kennt- 
nifs  diefer  Volksfprache  werden!  Das  feltene  Werk 
des  Giovane  Pietro  France  fco  Agius  de  Soldanis  y  wel- 
ches der  Vf.  ohne  Zweifel  auf  Veraolaffung  jener  frÖ- 
hern  Programme  von  dem  ehrwürdigen  Nicolai  er- 
hielt,  gaben  ihm  Veranlaffung  zu  feiner  Unterfu- 
cbung:  Deila  lingua  Punica  prefentamentt  ufata  de  MaU 
Uß ,  ouero  ttuovi  documenti  Ii  quali  piyßbno  fervire  di 
Imme  al  antica  lingua  etm/ca  (Horn  T753.  8-)-  Diefes 
Werkchen  enthält  bis  S.  il--.  eine' Grammatik  der 
maltefifchen  Volksfprache  una  von  da  bis  S.  M4.  ein 
Wörterverzeichnifs  derfelben,  worauf  bis  S.  157.  fo- 
dann  ein  italienifch  ■  malteßfches  folgt.  Erfteres  Wör- 
terverzeichnifs nun  ift  es,  welches  uns  Hr.  ß.  mit 
paffendem  Vergleichungen  des Hebräifclien  giebt,  als 
jener  Vf.  geben  konnte.  Statt  uns  in  eine  Kritik  die- 
fes Verfuchs,  das  Maltefifche  auf  das  Hebräifche 
zurflckzuföbren ,  hier  einzulaffen,  gehen  wir  zu  eider 
indefs  erfcbienenen  Kritik  deffelben  aber: 

LErrzTo ,  b.  Fr.  Chr.  W.  Vogel :  Verfvch  Über  di«  maU 
teßfche  Sprache,  zur  Beurtheiluftg  der  neutich  wieder- 
holten  Behauptung ,  daß  fie  ein  Ueberrefl  der  altpHni- 
fchen  fey  y  und  ah  Reyirag  zur  arabifchen  Dtälekto- 
logie  von  Dr.  f/^/A.  Gefenius,  Prof.  am  üymnaf. 
'  ra  Heiligenftadt  (jetzt  .nn  der  Univerfität  zu 
Halle).  1810.  XVI  u.  78  S.  gr.  8.  (lagr.) 

Eine  fehr  fchätzbare  Schrift  des  durch  fein  hcbrii- 
fches  Wörterbuch  ausgezeichneten  Vfs. ,  deren  erfter 
Abfchnitt  eine  Ueberlicht  der  mahelifchen  Sprach- 
lehre nach  dem  erwähnten  Agius  und  eigenen  Zufam- 
menftellungcn  mit  durchgehender  Vergleichung  der 
arabifchen  Vulgärfprache  enthält,  S.  1  —  26.  Der 
zweytc:  Proben  zufammenhängender  Rede  im  Mal- 
tefifchen,  nebfl  Entzifferung  und  Erklärung,  S.  27  — 
42.  Der  dritte:  ein  Wörterverzeichnifs,  nach  Agius, 
vervollfländigt  aus  deffen  italienifch  -  maltefifcbem 
Theile  und  den  zerftreuten  Angaben  der  Grammatik, 
mit  beygefngter  Erklärung,  S.  43 — 7a.,  von  wo  bis 
zum  ScuJufie  zwey  ßeylageo,  die  eine  aus  Abila 


Matta  iüußr Ittel  y  die  andere  aus  Caüenbtrgt  srabifdi« 
Gefprächeo  folgen.    Der  dritte  Abfchnitt  ift  polj. 
rrüfch  gegen  die  vorher  angeführte  Schrift,  und  iei|| 
flberail  mit  überzeugenden  Gründen,  wie  gewits  J 
l?s,  v;a5  At^liTS  hat,  Hern  Arabifchen  unH  bcbnieti 
der  arabifchen  uoil  mauritanifchen  Vulgärfprache  u. 
gebort ,  ob  wohl  das  Zufammentrefi'en  mit  videoh» 
bräifchen  Wörtern  bey  der  VerwandtfcbalFTa« 
Sprachen  unläugbar,  aber  auch  ohne  Beweiskraft  HL 
Dabey  konnten  manche  gröbere  Verftöfse  nkbt  » 
bemerkt  bleiben,  z.  B.  wenn  Hr.  B.  S.  i3.<j«iRi',w(t> 
ches  wohl  im  Plautus:  fuein  Herr  bedeuten  im, 
nach  feiner  vorgefafsten  Meinung  auch  ins 
fche  übertrug.    Noch  mehr  aber  tiat  uns  die  febuf- 
linnige  Aufftellunp  der  maltefifchen  Graramalik,  tmd 
die  eben  fo  fcharffinniee  Erklärung  der  maltefifchtf 
üefprächsphrafen  und  GebetsformeTn  mit  überall  br| 
gefetzter  Verg'eichunc  des  Arabifcheo  iDgezoga; 
und  die  angenehme  Ueberzeugung  emenert,  wied«** 
fcher  FIcifs  und  Scharfblick  eine  tiefeindringeadttfc 
vollkommene  Monographie  felbft  eines  einreliKilÄ' 
lects  einer  entfernten  Sprache  gewähren  kann,  Ä 
zu  einer  beynahe  vollftändigen  Ueberlicht  deffefcn 
zureicht,  urul  tlnrch  die  forgfältigfte  Benutzoi»? 
wenigen  Hülfsirittel  gewähren  konnte,  die  hiff,  f<älft  j 
auch  bey  der 'arabifchfn  Vulgärfprache,  fo  febrw^  | 
geln.    Nur  mit  Mühe  erhielt  Hr.  G.  CaBtfiitTa  Ot- 
fpräche,  aber  das  Specimen  fermonis  Arabai  , 
hißoriae  filii  regis  Azad  Bacht  initiutn ,  ein  Srthm^ 
Lpfaler,  aber  zu  Göttingen  gedruckten  I 
des  Dr.  Guftav  h'n'üs:  de  ßde  tiarral:  '<[ 
qua  oerhibet,  ]'!:'!>tices  jlfricctm  «avibus  ■*'  | 

tjßt^  ift,  wie  wir  ßndeo,  dem  Vf.  entgangen. 

Statt  der  Fortfetzung  des  vorher  aneczeiglWW, 
gramms  des  Hn.  B.  Ober  das  MalteSfcbe,  wowtf 
noch  von  Rom  aus  ein  Paar  in  der  Druckwej 
Propaganda  erfchienene  theologifche  Schriften  iM^ 
fer  Sprache  erwartete,  bat  Hr.  j8.  in  dem  (fiefe^. 
geo  Programme  gebändelt : 

Berlin,  gedr.  b.  Dieterici:  De  Phoeaicum  lij^ 
rutn  Infcriptioniints  cum  duantm  expltcstiow 
eulo,  quo  aii  examen  publicum  —  iSiO-  — l^"** 
dum  invitat  ^o.  Joachim  Btllermann,  Tbfoi.  Dr.  1 
etc.  S.  1 — 2$.  und  von  Ja  Schulnacnr[chiea 
S.  6a. 

Nach  einigen  Angaben  Uber  die  Literatur  der  Üi* 
terfuchungen  Ober  die  phönicifche  Sprache,  n«!  »•  | 
ner  Sammlung  von  älteren  Zeugniffen,  befoodfr:^ 
Auguflinus,  für  die  grofse  Aehnlichkeit  des  PM» 
cifcnen  und  Hebräifchen  (deren  Grad  jedoch  diJu'*^ 
noch  nicht  beftimmt  wird,  und  noch  wenif^r  ib* 
folche  Identität  beftimmt  wird ,  wie  Hr.  B.  hft  W 
auszufetzen  fcheint,  am  wenigften  aus  HieronycrA 
deffen  fch wankende  Ausdrücke  hier  nicht  viel 
deuten,  der,  felbft  beftimmter  redend,  das  Anfeb* 
feines  Unheils  durch  feine  Ausfage,  dafs  die  ägvpo- 
fche  uad  hebräifche  Sprache  fo  gut       gaiu  ^tf^! 

,  Google 


917 


Num.  353.    DECEMBER  igto, 


Sey,  verwirkt  bat),  folgt  eine  fehr  nOtzliche  Zufain- 
tnoifteJlung  der  Nachrichten  Ton  drey  und  dreyfsig 
phönicifchen  Infchrifteo ,  von  Cilium  in  Cyp«rh, 
wo  Hr.  B.  aber  di«  eine  von  ÄkerbJad  erklärte 
•«i«  "»^y  u.  f.  w.  freiehrte  Anmerkungen  macht,  und 
w  ftUcitatt  mea,  p«t'  in  rwey  Worten:  pulcrituäo 
honeßorum,  inni  aawts  Sv  in  tkalamo  requies  |  voluptas 
»rat,  öberfetzt,  auch  Ober  die  übrigen  XXXH.  künf- 
tig Conjecturen  zu  geben  verfpricht,  die  vielleicht 
noch  anfprechender  feyn  werden,  als  die  Qber  die 
erwähnte  Infchrift,  über  welche  ihm  Hn.  Hug's  Deu- 
tung in  feinem  Werke:  Qber  die  Hriindung  der  Buch- 
ftabeiifchrift,  und  Oberhaupt  das  in  diefer  A.  L.  Z. 
1^05.  Nr.  327.  u.  f.  Gefanimeile  entgangen  ift.    Es  fol- 


gen  ausführlichere  Notizen  von  zwej  phGnicifch-grie- 
chifchen  Infchriften  auf  Malta,  und  kürzere  von  zehn 
andern  eben  dafeibft  auf  Steinen  oder  Gefäfsen' 'gefun- 
denen, aber  ohne  die  Infchriften  felbft  darzuUelleo, 
wodurch  diefe  Sammlung  noch  weit  nützlicher  ge- 
worden feyn  würde.  Dann  bandelt  der  Vf.  von  der 
Infcripüo  Atktnitnfis  bilinguis ,  der  Carptnlaract$a ,  Pa- 
Hormitana  und  der  Tejfera  Itofpitalis,  auch  von  Palermo, 
und  macht  zu  den  eriten  und  dem  letzten  diefer  merk- 
würdigen Ueberrefle  der  Vorzeit  einige  Bemerkun- 
gen. Alle  Rückficht  auf  Umfchriften  der  Münzen, 
wofür  £ril(AW  manches  darbietet,  haben  wir  hier  ver- 
mifst:  der  gelehrte  und  fleifsigeVf,  wird  uns  huffeot« 
lieh  auch  darüber  künftig  feine  Meinung  fageo. 
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cy  dem  rulim vollen  Beftreben  der  negierung  unfe- 
Landcs,  unfere  beiden  Landeüimiverliiaten ,  HW- 
delk<rg  und  Freylmrg,  in  wifrenfchaftlicher  Hinficht  -zu 
•inem  immer  liahem  Grade  von  Vollkommenheit  zu 
bringen,  konnte  es  nicht  fehlen,  dafs  iich  der  Blick 
deTlt>lben  iiicht  auch  auf  das  fittüche  Metragen  deV  d«. 
fellift  Studierenden  ricliiete,  und  dafs  lie  auch  in  die- 
fer ilUckficht  die  Mangel  zu  entfernen  fuchte,  welche 
d«r  wifrenfchatdielieu  imd  fittlichon  Au<<bil(lung  der 
jeaea  beiden  Aurtahen  anvertrauten  Jilngliugo  im 
Wege  ftanden.  Welche  krifiige  iMaf»regcJn  zur  Er- 
reicnang  dii-fes  Zweckes  vor  Kurzem  zu  Heidclbers^ 

Set  raffen  wurden,  ift  bekannt,  und  wenn  auch  gleicli 
.ie  Mittel,  deren  man  Ccli  bediente,  die  gefi<irte 
niihc.  und  Ordniuig  wieder  herzufiellen,  fiir  eine 
kurze  Zeit  einen  nacbtheiligen  Einflufs  auf  die  Fre- 
quenz der  Univcrfitat  Heidelberg  befürchten  liefscn, 
10  war  doch  im  Ganzen  der  Erfolg  davon  fo  wdhhhit- 
tig,  dafs  jener  Nachiheil  knum  der  Erwähnung  werth 
»rar.  Eine  Frucht  jenes  Bcftrcbens  find  nun  auch  die 
tm  Anfange  des  gegenwärtigen  Wintercnrfes  im 
Drucke  erfchienerten  neuen  „  Akadeniifchen  Tjcfet/c 
•Är  die  grofsherzogl.  badifcheu  hohen  Schulen,  zu  Hei- 
l«iberg  und  Freyluirg"  (Carlsrulie  isio.  38  S.  g.). 
>a  nlmlich  die  bisherigen  Gefetze  diefer  beiden  Uni- 
crüiJten  theils  in  uiancheYi  Punkten  von  einander  ab- 
rJohen,  theils  auch  in  andern  HinGcluen  einer  llevi- 
on  bedurften,  fo  erhielt  das  .Minifteriinn  des  Innern 
•n  höchften  Auftrag,  für  die  Verfaffung  neuer  Cie- 
jtÄC  fiu-  l)eide  Anftalien  Sorge  zu  tragen,  welclie 
•ch  vorhergegangener  genauen  Prüfung  die  landcs- 
errliclic  Sanciion  erhielten  (d.  15.  Oct.  igio.)-  Sie 
efiolien  aus  77  in  IX  Titel  abgetlieiltc  Paragraphen, 
ad  handeln  T.  von  der  Erwerbung  und  dem  Verlufle 
es  akademifchen  Biirgerrechis ;  II.  von  den  Verhält- 
ilten  der  Akademiker  Regen  die  Vorftehcr,  die  Pro- 
tCforcn  und  die  Untcrbcdienten  der  Akadcrhie; 
Toa  den  Verhältnülea  der  Akademiker  gegen  an- 


dere Dienfibehurden;  IV.  von  den  Pflichten  der  [Aka- 
demiker in  Anfchung  ihrer  Studien;  V.  von  den  be- 
fondcm  Polizey-  und  Difciplinar  -  Gefetzen   frtr  di« 
Akademiker;  VI.  von  den  itra/arten  für  die  Akade- 
miker; VII.  von  der  Verfahrungsart  in  Polizey-  und 
Difciplin- Sachen;  NHHI.  von  den  Schulden  der  Akade- 
miker; IX.  von  der  Benutzung  der  UniverfitiisbiMro- 
tliek.    Nachahmungswerth  ift  in  Anfehung  des  erfien 
Titels,  daCs  bey  der  Immatrikulirunf«  ein  jeder,  wel- 
cher von  cuicr  andern  Univerfität  kommt,  feine  .'Ma- 
trikel, und  auf^erdeul  noch  ein  öfteniliches  Zeujjnifs 
über  leine  durcigcAnlfiiLrung  vorzulegen  hat;  in  Er- 
mangelung des  letztern  fteht  er  zwar  proviforifch  im- 
ter  der  akademifchen  Gerichtsbarkeit,  es  wird  aber 
von  Auilswegcn  auf  feine  Koften  bey  der  zuvor  von 
ihm   befuditen  Akademie  Erkundigung  eingezogen, 
bis  zu  deren  Ankunft  die  Entfcheidung  über  feine  Im- 
matrikulirung  ausgefetzt  bleibt.   Ein  von  einer  andern 
Akademie  Ileiegirter  kann  nicht  ohne  Genehmigung 
des  grofsherzo^l.  Minifteriiims  des  Innern  immatriku- 
lirt  werden;  cm  mit  dem  confilio  ahcundi  belegter  oder 
fonft  verdichtiger  Student  aber  nur  mit  Zufiimmunf^ 
des  engern  Senates,  welchem  alsdann  der Univcriitäts- 
Amtmann   beywolmt,    und  welcher  entfcheidetf  ob 
die  Aufnahme  ganz  zu  verweigern  oder  nur  mit  Ein« 
fchränkung  zu  ertheilen  fey.     Inländer,  welche  voti 
Lyceen  und  dergleichen  Lehranftalten  oder  auch  von 
fremden  Univerlltätcn  kommen,  liaben  ein  Zeugnifs 
des  Vorftehers  der  inländifchen  LehranftaU,  wo  fia 
vor  Beziehung  der  Univerfität  gewefen,  vorzulegen, 
dafs  ße  nach  der  Verordnung  votn  i.  Junius  ig  10.  die 
Erlauhnifs  zur  Fortfctzung  ihrer  Studien  erhalten  und 
fich  fittlich  betragen  hal)en;  diejenigen,  welche  in 
der  letzten  Zeit  nur  Privatunterricht  genoffen,  muf- 
fen diefs  Zeugnifs  von  denjenigen  Lehrern,  welche 
zu  ihrer  üJTentüchen  Prüfung  beauftragt  waren,  bey- 
bringen.    In  AnfehunE»  der  Honorarien  für  Profefforen 
und  andere  Lehrer,  ift  Tit.  IV.  $.  ig.  verordnet,  dafs 
diffelben  frat«umer.\ndo  entrichtet  werden.    Zur  Ein- 
xuhme  derfelbea  wird  eine  belendere  CouuniXQon  nie* 
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aergefct7t,  "wobey  jedocli  ieaem  Lelxrer  Oberlafn-n 
bleibt;  lein  Honorar  auch  auf  andere  Art  zu  erheben 
w.  f.  w.  Der  nihere  Inhalt  des  fünften  Titels  beftebt 
in  Verordnungen  über  das  Duellir«n,  Über  öftebtliche- 
Aufläufe,  Studenten  -  Orden  wnd  Lndniwnh&hiRen 
«nd  andere  Verbindungen  der  Studenten,  von  wel- 
chen die  Orden  und  Landsmaiinfchaften ,  anter  wel- 
clieni  Tfamen  fie  auch  vorkommen  xnügen ,  durpbaus 
•  verbotet!  fnid.  Die  Stufenfolge  ^Tu.  VI.  Wrimm- 
ten  Stral arten  fiir  die  Akademiker  ilk:  Oeraltrewn  bnd 
Verweife  —  2^tner-,  Haus-  und  Stadtarrefi  —  der 

C^ctr  Unterichrifi  des  confitii  abtunii  —  Jas  conft- 

hum  tiiemiii  £elbß,  welches  in  der  Wcgweifung  aus 
dem  Bezirke  des  Mofgerichts  de«  UniTerbUttorMt  be- 
Itebt,  und  auf  ein  Jahr  wirkfanT  iß  ^— die  Rele^tion 
In  drey  Graden:   i)  einfache  Relegation,  <!,  i.,  Vcr- 
^eifung  eitt  obigem  Bezirke  auf  zwey  bis  vier  Jahre. 
Ein  Bednioktef  Relegationspatent  wird  ad  valvar  aca- 
dmkäf  angeCchbtipn,  auch  an  alle  Umvcrütättlebrer, 
und  an  die  Gevichts-und  Pol i >  - Behörden  dei*  Stadt 
und  der  inlandifchen  Nachbarfchaft  mhgcihcilt  ;  auch 
wird  den  Aeltern  oder  Vormündern  des  llelegntcn 
■  davon  Nachricht  gegeben;  1)  ä\e  Üfreniliche  Ueicga-. 
tioii.    Bt  y  cTicfcr  wird  der  einfachen  Relegation  noch 
die  Bekanntmachung  an  die  andere  Landrtomrerfiltt 
Mkd  an  diejenigen  auslindif*  hcn  hohen  Schulen  hcygo 
-fügt,  mit  welchen  man  deshalb  ftlierein  gekommen 
Mt;  3)  die  g^dilsfte  Rdcgadon.    Bev  diefer  kommt 
7.in  öffentlichen  Relegation  noch  die  ffekaniitmaohang 
•n  die  ührigkcit  des  Relegirten,  und  nach  dem  Er- 
meftendes  Senats  Oar.tngnitsrirafe  oder  Folurngsarrefr ; 
'  auch  kann  die  gcCchlrfie  Releijation  auf  inclir  als  Tier 
Jahre  und  TelbKanf  immer  ätisgedchnt  werden.  Die 
1  hl  lofi'jkeit  gph5rt  zu  den  peinlichen  Strafen,  auf 
•welche''niir  (las  Hofi'cricht,  und '/.war  nur  wegen  fol- 
^MT  Vci lucchen,  die  nncb  <!rn  S!.i,Ttsc;onn7.cn  jnil  Ket- 
ten- oder  Zuchlbausflrafc  oder  mit  Ehrloliyiicit  belegt 
werden,  erkennen  kann.    Angehängt  ift  ein  Formu- 
lar 7.U  dem  Reverfe,  den  ein  jedetv  Studierende  lieji. 
der  Imniatricularum  zu  nnterrchrciben  hat,  mid  WO« 
durch  er  vorzuglich   auf  fein  Fhienwort  verndiert, 
^B^t  er  kein  Mitglied  eines  geheimen  Ordens  oder  ei- 
ner landsmannGdiaflHeh'en  VcriAidong  Tejr,  nodi  fich. 
Je  in  eine  folche  Verbindung  wShrend  Teinea  AuFent- 
haltes  anf  der  Univerfität,  wo'er  lieh  immatriculiren 
lätt,  begeben,  fondcm  dafs  er  viclmelir,  wenn  er 
bisher  öder  ehemals  Glied  einer  fulchen  Verbindung 
war,  .von  dem  Augenblicke  an  fich  toh  derTelbca  tren«^ 
'non  woD«. ' 

II.  Todesfälle 

Am  J9.  Junius  ftarb  zu  Anpcrhurg  der  Supefinten- 
iknt  und  deutfchr  Pfarrer  yacob  Luiiirig  P:fd>ijki  in  f  fr. 
ureutsen.  Nur  wenige. VVochen  torlier,  am  i.  A|iiil 
d.  J.,  feyerte  er  das  Jubiläum  feine«  firnf.  .::]  il;rir:cn 
riai  tcKlienfies,  und  hi!''!  liry  dem  zu  diefer  Foyer 
vcrauftaUeieu  (JuilcsditiuTie  die  Jubel{n«digt  felbCtf 
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worauf  ihm  ein  lehr  gnldiffes  Cl&ckwSoIchungtrcbm. 
hen  des  Königs  eingehändigt  wurde.  Bie  theologi. 
fche  FaUultJt  der  Univerfität  in  Künigsbcr^  gab  iha 
ihre  Theilnahme  durch  Ueberlendung  des  Dijploms  alt 
Doetor  Thtologiai  zu  erkennen.  Wahrend  üeiner  viel« 
jahrigen  Amtsführung  hatte  er  Heb  feiner  Gemeinde 
durch  treue  Pllichterfullung,  Menfchenfrettndliclikeit 
und  Wohliluligkeit  werth  gemacht ,  und  von  den  !«• 
aer  Infpeclion  tuuergebenea  Geiltl  leben  und  Schal- 
lehrem  wmrde  er  elMn  £»  Tebr  geachtet  alt  gelick 
Als  Schriftficller  haben  ihn  zwar  einige  unbedeutend« 
Gelegcuheii^r^jhriftea  nicht  bekannt  machen  köimcn: 
d.is  von  ihm  gcfajnmelte,  zahlreiche  ISaiuralienkabinet 
neblt  einer  .  kleJi^ien  Sanunlung  von.  raMrliiulifclMa 
AlterthOmern  und  medianlfdien  Ktmftwvrken  Te^ 

dic^ite  jt^floch  die  Aurinerlcriiiilcr!'t  der  Krimer,  uad 
veranUüte  im  votigen  Jaiire  lien  Kronjn in.'.cn  voa 
I\Äinig»berg  aus  .zu  einem  Befuche  bey  dem  Va- 
,ftorbe.nen,  wobey  ihn  der  jetsige  Geheimet-atb,  Hr. 
titÜrikk^  begleitete.   Da«  Natuntlienkafeinet  vaA  dii 

nicht  unheir.iclil liehe  rütcherranmilnii^  des  VerfnfiN> 
nen  wird  wahrichcinlich  vtfram  iionii  t  werden. 

Am  j.  Aug.  ftarb  zu  Wien  /'»aws  r.  Klmgtr,  Dt- 
ctor  der  .'\Iedic;n ,  54.  J.  alt.  Er  fjeii.u  e  /  1  don  Aert- 
len  Wiens ,  wdch^,  wie  Graf  C.iW  v.  HarraAt  Hr. 
V.  TSrkJuim  u.  L  w.  die  ArzneywüTenfidiaft  irid*^i 
BrodwifTenfcliaft,  fotulern  aus  innerer  Neigung,  »Mt 
Tlieil  .TUch  ans  Uiicklicht  auf  einen  feh w Schlichen Kö^ 

£cr,  fiudierien.  ]\lit  GhicksgiitPrn  wohl  verfenen, 
at  er  nicht  nur  ebcmais  'Hn.  Sth»lttt  auf  leioen  iaba- 
difchcn  QebirgsreilVn  hegleitet,  fondemr  aadh  SüiCm 
nach  Franlvreicli  v.rA  Italien  unternommen.' tniJ  in 
Studium  der  gaureii  Natur  in  V'erl)indimg  mit  dnprl* 
diiiiii  des  iiienrclilicheii  Organismus  getrieben. '  Ulm 
leinen  Papieren  muCi  lioh  iqanehe«  dea  Dra>Aiii|>^ 
äie  befinden,  dai  üm  BeCUieideAbeh- 
hinderte. 

Am  12.  A|>£^Ct  Ttarb.  Fraas  Gtißtr  ^  pojf 
ter  k.  k.  geheimer:  Hiras*  und  Hofarchtvar',  7}^ 

alt,  Verfaller  verfchiedencr  von  Mcufcl  vcrzeicDii 
Schrillen.     In  H-indfchrift  hinterließ  ef  d^S  ' 
GMillim.ins;  dann  Schilderuifgen  aus  4^.^^ 
unfei:er  Voraltem  und  mehrere  andere*  •     '..  , 

HL  Veraufehie  lUiMiM»^'  ^*  ■ 

^aü  neneUHrgetflche^efetibiieb;  deffifeiKmi- 

machan.:,'  von  Sr.  Maj.  dem  Kaifer  »on  Oeftreidi*«' 
'jft'Joniiis  befeliloffcn  ift,  bereits  unter  der  Prcffe  fi* 
befindet :  fo  wird  Hr.  Hofrath  Ztiler  noch  var  Erfckf- 
nung  deflbiben  eine  kurze  Gefdnchte  der  Esdteh«^ 
defTelb^n  dem  PobltcUrti  'm{tUieD«n.  Fheb  der  tf 
relie'miin.,'  de.«.  fJofelzhuch.i;  follen,  mit  Htnßohtaaf** 
( ; t  ret/liiclie.r  Biulcrrr  Staaten,  aus  allen  Hanj^tge^ 
Tt  lulen  die  w i einig fi cn  .Gcfeize.  belynder»  di* 
dem  bisher'in  Oe(treich~  gewöhnlichen  AcdM 
eben ,  beleuchtet  werden. 
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Sonnaiends,   den  aa.  Dtcimb$r  \%io. 


1» 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


BsfUflf  *  b.  Iksunett :  Hißorifch  ■  rammtfifitlu  G*^- 
X  Mt  W>^  SuLAfektr,  ¥\i<3tt.f  KrOtr  BlM»  |40  S. 


Hif^ogilfQla.  ßod  diefe  Croppw,  vii/f«  N9vt]l«B; 
romantifcia  nur,  ia  fg  fern  der  Stoff  diefs  A«y- 

\^  ort  iliiien  erwirbt:  J^ap  die  Darftellung  hat  nichts 
.d^ZH -^vg,«ti;agqni  i  Dcr^M>ff  ift  aber,   wenn  auch 
'nlob|  ii^übil^anpt ,  docU  fishr  aoziehei^d  und  im  Gan- 
zen i^ipbt,  ^DglQckUch  benutzt :   fo  dals  .diafe  smy 
Bändehen  inin)«r  einen  gerfiSlv*  Rang  notar  den  ÜBr 
die  Leihbibliotheken  und  für  die  Unterhaltung  in  ei- 
•nisen  mOrsi^ert'Stuodea  beftimmten  Schriften  des  ver- 
icnen  Jalires  behknftai;  —  .Auch  der  Anordnung 
•B«b&tirt  einigt  Lob  ;-'  inet  wüten  wir  nicht  t  ob  wir 
-•9  raebt  adi-eTfirtttJ^aon  wli^  Hn.  A  >f.'z« wenden: 
hd«nD  k*ine' Vorrede  belehrt  uns  darOber,  ob  nicht 
"myUm'Äefeo  Gruppen ,  wie's  böcbft  wabrrcbeinhcb  ift, 
Jr^M»  Arbeit  zum  Leiften  dieote.    Bey  den  ih«lften 
A  öi»  «usündirche  AbktMft  «»Mrkaiiiibar. 

"  Der  erfle  Band  «iifbllt-dn^'NBWneir:  i)  Axinia, 
Kränn  { V  von  Rufsland.    Es  iTt  dit^fs  die  bekannte 


^  .die  .Qttdlea  jngezeigt:  D*AigreFcuiUe*s,  Don 
Vaiffette*«  Gcrehiehte  von  Langnedok ,  und  einige 
Womoireufchreiber  aus  den  Zeiten  der  Ligue  ?)  {f^ifi. 
garda,  ivönigin  von  AuftraGen.  Sie,  eine  loonoaroi- 
^he  Farftentoohter.  war  mit  Theodobert  vermiblr, 
ond  lebte  mehnr«  Jabra  ^Ooklicb  in  feinen  Armen, 
fals  ar  Moh  nieht  den  Thron  beftiegen  hatte.  Deute- 
ria, Befitzerin  der  bedeutenden  ßergfefte  Cabncre, 
ein«  Adle  üaliierin,  die  ihrer  Ausfchweifuogen  we- 
.AilkVOttJbrem  Gemable  getrennt  war,  eröffnete  ibia, 
Üa-av  mit  einem  Heere  tor  der  Fefte  erfchien,  die 
Tbore»<uad  wnfste  bald  den  Sieger  in  ihre  Feffeln  zu 
fcbjnie  len ,  fo  dafs  er,  als  er  nach  dem  Tode  feines 
.Vaters  l^ied^ricbs  zurückkehrte  uod  den, Thron  be- 
ftieg,  Widgarda  verftiefs  und  f  ^mtfria  Tat  OnmaliUp 
erbob.  ^  Um  feine  il^eba  ihr  anfa  überzeugendfte  ^ 
beweifen,  bemOhta  er  Geh  zwifbhen  Goswinda ,  ihrer 
Tochter  erfter  Ehe,  die  ücli  in  reizender  Blüte  unter 
ieinen  väterlichen  Auaen  ap  feinem  Hofe  eotfaheM^ 
und  Cbaribert,  SohnJKlotars»  Königs  von  Frank reioli^ 
«ine  VarasähJung  zn  ftifkann  und  batrieb-.  um  Deut» 
ria  zu  überrafcnea ,  die  Unterhandlungen  ganz  ge- 
heim. Dauteria  glaubte  in  feinen  uftern  Unterhaltun- 
UDgUlckliche  Gefchichte'des  (cbwedifchen  l'rätenden»  sen  mit  Gos  winden  die  Spur  zu  hnden,  dafa-faioiieKZ 
ten  Güfiav,  Sohns  Ericha XIV.,  und  der  Tochter  des  Bah  von.  ihr  wende,  und  befcbloby  tfiob  eirtBr*!» 
Thronriubers  Boris  Gnddnnlv,  die  ihm  anftngHeh  fiwchtfaaraa  I^benbuhlarin  zu  aolledigenj  (ia  veiM* 
7ur  Gemahlin  beftimint  war,  vndeegen  die  er,  fo  ftaltete  an  dam  Ende,  dafs  ihre  Tochter  von  dam  Gra- 
\vi<"  fie  gegen  ihn,  die  värtlichrte  Liebe  fafste,  fenVicnna,  der  um  fie  warb,  entführ i  wunle :  " 
welche  ktin  tJnfalt  m  crfchüttern  vermochte 
bis  Guftav  den  Tod  tn 'dem  Giftbecher  fand,  dm 
iWm  die  ÜMtA  eiA6i'<««niiliri(abaa  Unterhindiert 
feines  Nieb^lAiTM«  liefetiter  DMfil'  MeNraVo  um» 
fafst  den  Untpr.'an't  des  Hanfes  Rurik,  die  Reeie- 
rung  des  Boris  Uudenow,  der  den  Sohn  feines  \^r- 
gSngars  Fedör  I.,  deh  kleinen  Demetrius  io  fchSod- 
Uch  ermor^»li*b#  -fekieR  UntargHigi  dmKfa  den  er* 
ften  Pfeudo  DemetrioSt  wdcher,  entzttekt  dnreh 
Axinias  Schönheit,  ßc  allein  von  ihrem  ganzen  Haufe 
erhielt,  den  Sturz  des  letztern  durch  Waffilei  Shuis- 
hoy  und  deffen  Untergang,  bis  zur  Thronbefteigung 
IVlichailaa  äna  dem  Haufe  liomanow.  Axinia  war  in 
diefe  grofse  Periode  wnodarbar  verwebt;  allein  der 
Vf.  liat  nicht  einen  fo  reichen  Stoff  gehörig  zu  be- 
üutzeo  yerftaoden.  Die  üefcliiciue  hat  er  übrigens 
nicht  entAeUt.  ,a)  Gonßame  dt  Cezelli,  das  Helden- 
weih  des  Ritte»  dn  U«riri  de  St.  Aunfz,  welche  den 
ianigft  gaUebt«*  Qatten  dar  fcbändlienao  GaattbrnKeit 
der  Spanier  vor  Leukate  aufopferte,  um  den  Platz 
ihreiu-Käniaa.  Heinrich  IV.^  zu  eibaltCQ.  —  Hier 
AXZ  ttw.  Dritt&M, 


ajlein 


Graf  l^arcourt,  welcher  zufallig  dazu  l\am  ,  befreyt« 
fie  nach  Ritterpflicbt  aus  den  Händen  ihres  Räubers» 
dei;  im  OeCacbte  :tödt|i9h.  verwiindet  wurde.  Doch 
auch  Ooswhida  hatte  eine  tödtlfehe  Wunde  eropfant 
gen  und  wurde  der  Pilege  barmherzieer  Schweftern 
in  einem  iüofter  anvertraut.  Ein  bey  Vienoe  gefuo» 
dener  Brief  von  Deuteria's  Hand  entdeckte  Haroomt 
das  ganze  Complott;  er  eilte  zum  Köoiga  vnd  aber>> 
zeugte  diefen  von  der  graufaroen  GemOtIvart  Deutet 
riens.  Theodobert  begab  ßch  fogleich  zur  fterben. 
den  Goswinde,  und  faud  in  ihrer  treuefteu  PfiegcriA 
Wiiignrdeu,  feine  verftoCsene  Gattin.  Gerührt  cnihsb 
ihre  Sgnftmuth  und  Treue  «ntfemte  er  Deuteriea 
auf  immer.»  und  erbob  WJfigarden  wieder  auf  feinei^ 
Thron, 

Der  zwiytt  Band  enthält  vier  Novellen :  i)  Dowa^ 
Ulrika,  Königin  von  Caftilicn;  ein  Gewebe  maitniolM 
^ti0tr  fireigni(i«t  die  aicbt  wohl  «Uran  Aaszug  zn- 
lalTen.  —  So  Ceboldloa  flbrigens,  wie  der  Vf.  fie 
gern  halten  möchte,  war  fie  nun  wohl  nicht. 
9)  Bo^iaa,  Königin  von  XhOringi^.  Sie  v^aihjit 
(6pA  dt 
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als  zarte  Tungficn  mit'ddn  6cqihrig«n  Käotga  von 

ThOringen,  der  ^arch  OefälltgUeH  und  Zutrauen  fie 
l)eglückt,  bis  Childericfi,  König  der  f ranken ,  vom 
Throne  geftofsen,  an  ihres  Glitten  Hufe  erfchien  und 
ib^  Herz  mit  der  hefticften  Liebe  entflammte,  die  fie 
dMn  verleitete,  dafs  bei  aU  der  Geliebte  den  Terlor- 
Mk  Thron  wieder  beftieg,  deri  Gemahl  verliefs,  und 
überzeugt,  (laf?  ilie  Thflringer  den  rdiulilloren  Chil- 
dericb  feibft  in  Verdacht   haben  und  an  ihm  die 
SfthnMflll  riehen  wOrden,  die  Franken  zur  ROftung 
aufforderte.  Unerkannt,  in  Mannskleidern,  kämpfte 
fie  mit  Viomade,  dem  von  Childerich  während  feiner 
Abwofciihcit  auf  einem  Heercszuee  nach  Gallien  ein- 
efet/ten  Statthalter,  gegen  den  Uemahl,  vifelcber  io 
[er  Sc!iU  ht  fein  Leben  verlor.  Cbilderieb,  der  fieg> 
ileich  zurOck  kehrte,  wunderte  fich  nicht  wenig  Ober 
disfe  fo  unerwartete  und  bfreits  ohne  ihn  beendigte 
■Ffehtlay  und  noch  mehr,  als  er  in  dem  fi,nnkiichen 
Rbtarf  dem  er  bauptfichlicb  die  Rettung  feines  Kei- 
«bes  verdiUkte,  Bafina,  die  beimlich  geliebte,  er- 
kannte.   Fr  th(»i!te  mit  ihr  feinen  Thron.  —  Dafs 
in  der  Novelle  Bafmas  Undankbarkeit  gegen  den  Gat- 
ten und  die  Vergeffenheit  der  heiligfien  Pflichten 
Hiebt  aUdn  rebooend,  fondero  felbft  preifend  darge* 
fktUt  wfird,  mk       Wahrer  Mffseriff.    Uebrigena  ift 
gtvede  diefe  Novelle  auch  am  fcnlechteften  erzalilt.  — ■ 
|)  ^fla  Greta  Honoria,  Enkelin  Theodofius  desGro- 
fsen.   Sebr  gut  itt  der  Charakter  üonorjens  durch 
die  firaidhuag ,  welebe  fie  voo  ibrer  excenirifcheo 
Mauer, '  der  Kafferiii  Pi«eiibi'«aiM(lr,  gereebH^ 
ligt.  —    Uebrigens  ifl  die  fonderbare  Liebe  der  FOr- 
ftio  zu  Attila,  welche  den  Hauptinhalt  diefer Novelle 
aasnnieht,  neuerlich  noch  durch  Hn.  ff^erntr,  ob- 
glekb  natt  bedenteaden  AbiDderuogen  io  den  Neben- 
uaiMiwIaa,  wie  der  Plan  feiaea  m^fehen  Oraiha  «a 
erfoderte ,  in  Erinnerung  gebracht  worden,  fo  dafs 
wir  uns  der  Mühe  Oberhoben  glauben,   uns  weiter 
darüber  an  verbreiten.     4)  Nantiläe,    Königin  von 
Frankreich.   Dagobert»  König  von  Fraokreicb  und 
Ma  Stiefbruder  Arlbtrt,  dem  er  Aequitenfen  ela  Rö- 
vig  fiberliefs,  lebten  in  dem  heften  EinverftSndniffe. 
Auf  einer  Jagd  kamen  fie  von  ihrem  Gefolge  ab  und 
in  den  Garten  eines  Klofters,  wo  ße  die  Klagen  eines 
Midcheos  borten  (Hr.  Saulylfeher  bat  fie  Jn  ein  etwaa 
lahmes  Saoett  gebracht),    daa  wider  Willen  den 
Scbleyer  annehmen  follte.     Dagobert  pa?»  fich  der 
Acbtiffin  zu  erkennen  und  forderte  dif*fs  Mädchen 
ZU  fprechen.    Sie  war  eine  geborne  Gräfin  Landry, 
und  aus  Mangel  an  Vermögen  zum  Schleyer  beftimmt. 
Nantildens  SenAnheH  flberrafrbte  die  beiden  Brflder» 
and  beide  fafsten  die  zärtlichfte  Neigung  fOr  fie.  Da- 

({obert  bewirkte  bey  der  gräflich  Landryfcben  Fami- 
ie,  unier  dem  Ver'"prpchen  ffir  (ie  zu  forgen,  ihre 
Losforecbnng^  nahm  fie  an  feinen  Hof  upd  theilte 
■de  ibr  ulMit'fefnei«  Tbfon.  Still  und  befcbddea 
trug  Aribfrt  dfe  Leiden  unbelohnter  Liehe.  —  Bald 
aber  fiel  Dairobett  auf  einer  Reife  durch  fein  Heich  in 
die  Feffelo  Regertruiles,  der  Tochter  de«;  Grafen  von 
SainvaJ,  und  da  er  diefe  mit  6cb  oacb  Paris  brin« 
^  «oUto»  sog  iA  RaatOdt'tfae  di»  kOulß^ 


T.nftfhblnfs  Clichy  zurOck.  —  Aribert  katM  Obet 
die  Verblendung. feines  Bru(ler5,  und  der  Oraf  von 
Gontar,  ein  lii'tiger  Höfling,  fucbte  fich  in  fein  Ver> 
trauen  einzudrängen  und  ihpn  Hoffnung  zu  geben,  di(| 
er  jetzt  glücklicher  in  feinen  Bewerbungen  «m  Niii>  ' 
tildens  Liebe  te^o  würde,  ja  er  machte  beb  felbft  an> 
heifchig,  ihm  ejne  geheime  Zufanrunenkunft  mit  da 
Königin  durch  Njntildens  Kammerfrau  ."mit  welcher 
er  im  Verftäodniife  lebte,  zu  verfcfaeffen.  Arifacit 
fchlug  diefs  ans;  Oontar  aber,  der  bereite  dasBi»  I 
ders  Liebe  an  den  König  verrathen  hatte,  that  diefem 
den  Vorfcblag,  einen  andern  bey  der  Königin,  «ei- 
che fich  nach  ihrer  Kammerfrau  Ausfage  zu  einer  Zu- 
fammenkunft  mit  Aribert  verbanden  bette,  dieHaUe  , 
Ariberts  fpielen  zu  laffen,  um  fie  zu  entlarvea,  aal  ' 
er  felbft  flbernahm  diefe  Rolle.    Dagobert,  der  fid 
•TU  Bruder  und  Gattin  zugleich  rächen  wollte,  aibn 
diefen  mit  fich  nach  Clicliv,  wo  Gontar  ihnen  einin 
bequemen  Platz  anwies,  von  wo  aus  fie  alles  beoblck» 
ten  konnten.  Nanlflde  batte  aber  nur  fn  cUefeZefan.  ' 
menkunfl  gewilligt,  um  Aribsert  zu  befchämenv  ud< 
.'hre  Kammerfrau  mufste  ihre  Stelle  vertreteo.  Die 
Anflftbing  knaoain  lieb  Mehl  tka^iglk  '  1 


Dir'^  ift  der  Inhalt  diefer  hiftorilcboromaotifcben 
Gruppen.  —  So  lange  Ur.  S»  ^dur  biols  Erzähler 
bleibt,  h«rt  man  Ibm,  tralx  NaeblifSgkeftia  I 

im  Stile,  nicht  ungern  zu;  nur  hüte  er  6ch  minr 
«natifcben  Dartteliune  überzugehen:  denn  tf«rilf 
fchaden  Dialoge  wie  folgender  jn  der  .  letzten  Noidls 
(fwifebeo  Aribert  und  Gmtas;.  «Uui  «fitt  «cht,  Cn^ 
was  Ich  bey  de«  Aenebmen  meinea  jmultri  lai^e«  -r 
Wie  das-Sire?  fragte  Gontar  befremdend  (?).  —  Dir 
kennr  ISantilde,  fuhr  Aribert  fort,  wiffet  von  wd» 
chcoi  Reize  fie  umpe^en  ift,  upd  diefe  um  dicjnifl 
aataargcffan,  die  Kegertrude  uns  zeigte! 
lebrRicfai;  Sire,  infserte  Gontar.  Nantilde  llt  MtMii 
bezaubernd  fchön.  If  h  merke,  dafs  fie  eioBB  täafi* 
Eindruck  auf  Huch  gemacht.  —  Ich  verdiente  wcl>* 
Mann  zu  beifsen ,  wenn  ich  es  verläugnete!  fi«lAr  - 
bert  ein  "  u.  C  w.  Auch  vermeid«  pt  aUe  Tindea 
Ober  Oamaiaplitaa»  wie  gbicb  die,  froaait  die  aji 
Novelle  beginnt.  —  Uebrigens  find  uns  auch  dde 
Sprachfehler  aufgeffofsen ,  die  nicht  blofs  Druckieb 
1er  feyn  können  und  in  mebrern  VVortverbimluai** 
und  AusdrOcben  vertätb  e«  ^cby  .dffs  Hr*  ^ 
Spraaht  aiafal  fM«  ia  lätear  Qeivalt  l^t.  ^ . 

Leipzig:   Ivan  der  Tlerte ,  eine  hifforifch 
tifche  Darftelludg  ^us  c^er  ruffifcben  Geff^hicW 
voa  Ctrl  V.  BtfuifUfß.  'igio^  gfi    8.  (fi  P«^ 

Fine  dialogifirte  Anekdote  aus  Ivans  des  Grai'^»* 
men  Leben,  der  in  der  Oefcfaicbte  ancb  Ivan  II-  ^'f^ 
Omd  153s.  ntebt  »5*4,  wie  «er  Vortierlebt  bgt  . 
Thron  heftleg).  ~  Ivan  pflegte  oft  allekk  und  ab» 

femeiner  Bauer  verkleidet  leine  Staaten  »u  bereiW' 
o  kam  er  einft  in  ein  kleines  Dorf  l>ey  Mo&wa  ij 
J.  »5i6'i  und  hier  gieog  es  ibm  wie  einft  JopJ**'  'JS 
BT,  «t  honte. mi^ead«  i^iiftMhMit  ii**»  ^ 
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in  d«r  InbUokfba  Rüte^  «r  mit  gutmoibiger 
Oafillrettadfchaft  aufgu«<w>«nn  wurden  «ber  fich  klag. 
•Ueh  bebdfcD  mafste,  w«il  die  Fraa  fetoes  Wirths 
eben  entbunden  wurde.  Der  Bauer  war  niederge- 
fobiMao,  dena  er  wuitta  nicht ,  wo  er  einao  Patbeo 
4iBr  lato  Kiad  JianiahaaaB  falka.  Ivan  Terfpraflh ,  ihm 
-aiaen  und  zwar  einen  recbt'aDOehmbaren  Gevatter  zu 
verfebaffm ,  vrnan  er  mit  der  Taufe  bis  zu  feiner  Zu« 
rückkunft  am  andern  Tage  warten  wollte.  Der  ehr- 
liche Landmann  hatte  zwar  keinen  grofsen  Glauben 
an  der  Zutage  feines  Gaftes;  alleio  er  liefs  Geh  den 
Auffchub  gerallen.  Am  andern  T^e  kehrte  Ivan  in 
Czaren  -  Pracht  zurQck  and  liefs  das  Kind  taufen.  —  Zu- 
gleich beftrafte  er  al>er  die  unbarmherzigen  Laudieute^ 
beynahe  wie  Jupiter  jene  in  der  berahmten  Sago  des 
Altertbums.  Er  liefs  das  Dorf  zerfiören,  und 
fchenkte  das  ganze  Gebiet  feinem  paftfreundlichcn 
W'irihe;  die  Bauern  wurden  auf  andere  Gfiler  ver- 
tbeilt.  —  Diefr  Anekdote  hat  Hr.  v.  B.  mit  einigen 
uabedeuteodea  Scenea  durchweht.  Die  Sprache  ift 
«brigarit  niolrt  Abel. 

Gotha  II  b.  Becker:   Flugfchrifltn,  httnfftai  du 
«IM/tm  Fnfmelu,  Religionsvnfolgumam  Mkktfck- 
Und  z»  errigtn^  und  du  deut/cht  Natmt  in  ftint^ 
JtligiPftrttftnzmtrnmtm»  £1^}« Sammlung,  i Bio* 
n  -  m^  gr*«*  (ügr.) 

Wt  nn  man  in  frtfheni  Zeiten  einen  Menfchen  ver- 
dertiea  wollte,  fo  brachte  man  das  Geriicht  unter  die 
iMitte,  er  glaube  nicht  an  läe  Gottheit  Cbrifti,  und 
diefe  Verleumdung  that  noch  vor  nicht  iehr  vielen 
Jahren  in  einer  namhaften  deutfebtfn Stadt  fo  fehr  ihre 
Wirkung,  dafs  itieljr-'re  Mitglieder  eines  Cluhbs  in 
AafehuogJBines  bekannten  Gelehrten,  den  einGefa.h» 
1«ria  (USTa  Oerilcht  gebracht  hatte,  in  allem  Ern&e 
mcrnten,  man  mfifste  den  Verruchten  bey  den  Beinen 
aufnenken.  Hput  zu  Tage  bedient  fich  die  Verketze- 
rnngsfncht  anderer  Mittel,  um  ilire  \  r  rächtiichen 
Zwecke  zu  crreicbf^n;  fie  fchwSrzt  diejenigen,  denen 
fia  einen  Ohein  Namen  machen  will»  om  fie  zu  ver- 
derben ,  als  Feinde  Napoleons  und  MMr  weitbealOk- 
keudeb  Plane  an ;  fie  aichtet  ihnen  «ia«to  fanatifchen 
Hafs  gegen  diefen  grofsen  Mann  an,  fie  behauptet, 
«lafs  diefe  pfeudodeutfchen  Verfrbwornen,  die  den  Bo- 
den des  rneinifchen  Bundes  befudeio,  in  Verzweif- 
lung darüber  feyen,  dafs  durch  ihn  da«  Reich  das 
liichts,  der  Hum.-«o{tät,  der  philanthropilchen  und 
liberalen  Ideen,  <'ps  Rechts  und  der  Gereclitigkeit  ge- 
kündet werden  foile;  <ie  hat  die  iNiiedertrarhtigkeit 
md  die  Bosheit,  zu  infinuiren,  dafs,  wenn  diefe  Wü- 
tenden nicht  zum  Meuchelmorde  zu  feige  wären, 
das  gröfste  Verbrechen,  deffen  Menfchen  )»itzt  fähig 
feyn  könnten,  bereits  würde  verübt  worden  feyn; 
und  in  echtem  Pfaffengf-ifte  will  fie  glauben  machen, 
dafs  die  angeblirhe  Feindfchaft  gegen  den  grofsen 
Befchfltzer  der  Bßligionsfreyheit  mit  den  Grundfaz- 
ftn  des  Protef^antismus  genau  zufampienhange,  und 
dafs  <Ii'?  proteOanlirrben  Geifilichpn  des  nördlichen 
Detttfi;hlaBd«  ihn  aus  Saotenhaia  aben  So  üehr  verab- 


fcbeuen,  wie  von  ihren  Vorfahren  der  Fl^  ab  A4"- 
tiahrift  verabfcheut  wordao  Xay;  Sollte      es  für 
mAglieb  halten»  dafs  fo  blVnifcne  Veninglirofungen 

in  unfernTagen  ans  derHauptftadt  eines  K^  t  rti  Vis 
des  fadlichen  üeutfchlands  hätten  hervorgehe«  küo- 
Seo,  deffen  erhabener  Monarch  mit  einer  vechrten 

f»roteftantifchea  Fürftin  verbunden  ift,  und  deffei  pr2i> 
u.nUiver  Thronfolger  Geh  fo  eben  mit  einer  litien** 
würdigen  protefia  itif.  hen  Prinzeffin  vei  btinden  bot? 
Doch  die  ^eitgenoffen  haben  diele  Attentate  bereits 
ftraogagariebtet,  und  wir  würden  viel  zu  fjüt  kom- 
men, wenn  wir  das  eben  fo  Ungereimte  als  Nichts- 
würdige diefer  Befchuldigungen  weilläuftig  entwik* 
kein  wollten ;  jede,  wir  fjpen  nicht  von  edtlmQthi- 

gen,  nein  nur  von  rechtlichen  Gefmnungen  befeelta 
ruft  fühlte  lieb,  fo  wie  diefe  Verketzerer  das  Gift 
ihrer  Infinuationen  ausfpirn,  von  folchem  Unwillen 
gegen  fie,  von  folcher  Verachtung  ihrer  Büberey 
durchdrungen ,  dafs  wir  hier  nnfre  Anzeige  derFlug- 
fcbriften  quaifl.  füelich  fcbliefsen  könnten.  Es  wird 
wohl  der  vorliegenden  ^^aSammluhgderfalhankdne 
zwtf/U  folgen,  da  die  Schlange  der  Verläumdung  in 
ihrem  eigenen  Gifte  erflickt  ilt.  Laffe  fich  jede  Rotte 
von  LUgengeiftern ,  die  ein  ähnliches  zu  verfuchen 
fich  seloftao  laffen  möchte  1  den  Fluch,  womit,  die 
Afiaotliahe  Meniong  diefe«  Frevel  an  der  WahrMt 
belegte,  zur  Warnung  dienen!  Die  Zeiten  find  vor« 
bey,  wo  folche  Kabalen,  von  hämifcbem  Neide,  und 
niei<riger  Seihftfucht  ausgefonnen,  eine  andre  Wir- 
kung habeB  konnte»,  als  ihre  yrbeber  vor  der  gan- 
zen gebiMKtea  Welt  su  befehimea. 

FKA>KPoaT  a.  M.,  b.  Hermann:  Hadts.  Ein  Bcf> 
trag  zor  Theorie  der  Oeifterkand&  Nebft  jft- 
hHnßen:  öfftntlickt  ytrhandlmmgtnUbtr Swtdenhorg 
und  Stilling ,  ein  ßeyfpiti  dts  jlknungsvermögens 
und  eintn  Brief  dts  jüngtrn  Plinius  tnthatttnd.  Vwft 
^oh.  Fr.  von  Metfcir.  lyio.  ia8  S.  8-  (9  g"".) 

Der  Vf.  ift  ein  Freund  des  Iln.  Geh.  Hofr.  ^ung^ 
bat  aber  weit  mehr  Bildung  des  Geiftes,   und  einen 

Sröfsern  Umfang  von  Kenntniffen.  Dafs  der  Hadtg 
er  Dichter,  das  Todtenreich ,  als  blofse  Hypotbefe 
suFpertelir,  vor  dem  Rithterftuhle  der  Philofophie 
wohl  beltehen  könne,  und  nach  vorgei\jimniener 
Scheidung  des  Wefentlichen  vom  Unwefentlicben, 
und  unter  Hinaufügung  der  aus  dem  Sittengefetze  ab- 
auleitenden  Folgerungen  in  dem  Syfteme  der  proble- 
roalifcht-n  MetaphyGk  wohl  eine  Stelle  erhalten  dürfe, 
kann  dem  Vf.  gern  zugegeben  werden,  und  wenn  fein 
Freund  nicht  weiter  gegangen  wire,  fo  würde  deffen 
Theorie  der  Geifterkunde  von  jedem  humanen  Kriti- 
ker als  ein  unfcbuldigcs,  harmlofes  Buch  behandelt 
wor  leij  fe^n.  Weffen  Phanlaße  bildet  fich  tiiriit  den 
Zuftanii  geliebter  Todlen  fo  oder  anders  ausV  Und 
ein  Mann  von  Gelchmack,  von  edier  fittiicher  und 
religiöfier  Bildung,  wird  fich  diefen  Zuftand  fo  den« 
ken,  wie  es  der  Todten  würdig  ift,  di«  in  feinem 
liehem^en  CJcmOthe  fortleben.  So  Idfige  (liefe  Vorfiel-  . 
luogeo  ohne  AnmaXsiiog»  und  gleichiain  im  Cooveifa- 
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tioiittone""^^^^'^  >   wird  jeder,   der  da 

w^fs,  d'S  das  Herz  auch  feine  Rechte  hat,  fie  mit 

^heilnfimung  anhören,  und  da'ßch  im  Gründe  Ob«r 
die(eD  OegenltittJ  wiffenfchaftlich  nicht  difpuliren 
läfst,  s  an  Artigkeit  und  Gefälligkeit  gegen  denjeni- 
en,  (er  darüber  eine  Lieblioesmeinung  hat,  nicht 
eh  1er  laffen.  Wir  begehren  alfo  nicht  mit  Hn.  v,  M. 
Überfeinen  Hades ,  den  er  uns  auf  eine  fo  anfpruch- 
lofe^Veif«  glaubhaft  zu  machen  fucht,  7u  ftreiten, und 
betnerkeo  nur  noch,  daCt  der  Auffchlufs*  den  im 
%  17^9.  ein  Edetmaoii  den  dannUgen  HerMUgebera 


f. 


der  Btrllntr  mmgttfilkf1ßSia&t-.lXn%iiiiiM^  in  Ae- 

fehung  StcedtnfuTßs  und  der  KiVfiigio  Lomtft  Ulriln 
gegeben  hat,  nur  in  NebenuinCtänden  voo  der  Erkli- 
ruiip,  die  Hr.  Paft.  Gambs  zu  Bremen  in  dem  Morgttr 
blau«  von  1809.  Nr.  107.  davon  mittheUte,  abweidtli 
dem  Werentlich«n  nach  aber  damit  gaas  Abcraie^ 
ftin-mt,  und  daTs  diefer  Aoffchlale  einem  jeden  Uob» 
fangenen,  der  von  den  Weithindelo  das  Oehcimett 
in  manchen  FaJh  n  erfahren  Ibst«  99t  4luUmd  VOU» 

i&ommea  ^eoa^en  wird«  •      •  ■ 
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Uoiver&ätcn  und  SchulaniUlteo« 

im  t.  Oeiolier  erhielt  der  Candldat  der  Medicin, 

Ilr.  GtttgJ^Ut  Großman»  jus  Battcnlierg,  Uich  Vcr- 
llieidigung  feiner  Siize  aus  den  .vei  fclücJencu  Zwei- 

Sen  dcrHeiUcundc,  ölfentlieh  dieWOrd«  «iacsPoctsn 
er  Mediidia  anid  Cbirurgieii  . 

Htiitti-irg,  -  •  " 

Die  d3rige'\JniTerruiu«btb1ioihek,1ftr  denn  Veiv 
mchrung,  feit  Heidelberg  Badifeh  ihi  firiian  C»  vieles 

Serchol:t:n  ifr,  und  die  vor  kurzem  ci Tt  einenbedeuten- 
en  Zuwachs  durch  die  inStrafsburg  iür  üe  angekeiifte 
medicinifche  Bibliothek  erh.iiien  hat,  ift  abermals 
durch  eine  Cehr  bedeutende  Anzahl  von  beibberen  an- 
tiijuarifchen  und hirtorirchen Werken,  (owievfm.HatTpt- 
ansgaben  alter  Kliniker  bereichert  worden,  velciie 
zur  elieroahgen  Furlilich- Sjiej eriCchen  Bibii©thek  zu 
BjüdtCal  gehörten,  und  nnn,  venncige  eines  Uefcripu 
des  (iro^herzogllcben  Cabineu  -  ÄlinifteriamS,  an 
deCrcji  Spitze,  der  um  die  Umrerfitlt  C>  boeh  ter^ 
d\cn:e  Ih. -.0):  Ruztftßiin  f  clit,  der  UlUT«riIUt«hiUio- 
.thek  einverleibt  worden  llud. 

Am  3  "  S>  Oetober  wurden  hey  dem  •Groft- 
li^rxeglichen  vereinigten  Gymnefidm  die  gewfilmli- 

clicn  üfTcn! Vichen  Pritungcn,  und  am  5.  Öctober  Nach- 
mittage dor  damit  verSunden?  Actus  pclmlten.  Das 
TraCrniiiin,  welclics  hcy  (Weier  (Jele^fnluit  ausgoqc- 
"ben  wurde  ♦  hat  den  Titel :  Gcgtpfiinde^  wtkhe  in  cum 
%ifftfftM*9  SekKfjahye  «ttfinu  Groß.'itrzoglichtu  vertiuhten 
CiirnnLißum  vcrgttr^ticn  tfuriiti  als  LinUdung  tM  den  Prä' 
füngfxx.  f.  w.  (10  "S.  A.).  Den  Actus  eröffnete  dorDi- 
reetor  des  OyioneBams  in  vesfioffenen  Jcbre»  Hr.Fvof. 


Fr.vis,  FliCUy  mit  einer  deuifciienRede :  iber  die  TrUrdt 
des  Lthtjlattütf.  Hierauf  wechlcltcn  iMufik  und  Gcfan^ 
der  Gyinnaual'tcn  mit  den  übrigenFe)erlichkeiten  d(i 
Actus ,  und  am  SchluTfe  deUelbe«  übergab  Hr.  Kirtb)» 
mh  Al>eggy  als  hieen.  verorJnwterO>eBmifferiii»t,«i> 
in  dem  vei  dorfenen  Jahre  ron  Hn.  Prof.  rac«i  gefilhrt« 
Dircctorium  des  Gymnanunis,  unter  Verlicheruna  da 
>!'.ifriedi!n1>eit  der  Jiohen  Vorcefetzten  desGymodMlBt 
mit  der  Art,  wie  Hr.  Prof.  fatti  ea  gefbbrt.batttj  «1 
den  mi|t  dem  letztem  im  Direotorimn^de#OYittaiBW 
.weclifdnden  ProfefCür,  Hn.  Dr.  Lauter. 

Um  die  nimlicbc  Zeit  ftellte  Hr.  Geh.  Jlatb«d 
Profeffor  Mai  der  Aeltere  öffeatKohe  Prüfangen  Itk 

mit  den  weiblichen  Zöglingen  der  imverflofTenenJdire 
von  ihm  Yürgciragenen  (jefundheit-,  Erhaltung«  -  und 
Krankcnv.  Jt  icrJehi  e ,  und  theilte  hierauf  am  7.  OdA»' 
ber,  dcui  Vorabende  des  Namemtagca  der  SnuMaHt^ 
gräfin  von  Baden,  Amalie  FritdtHkt^  eofct  filbnraeMli 
■dem  Bruftbilde  der  Frau  Markgrufin  gezievte,  and  von 
diefer  für  dicfen  Zweck  beftiminte,  Medaillen  nnter'dia 
acht  nt  rr-ijjrti-n  von  rrlm-n  Schrdcrinnen  aus;  die  Öhri- 

f en  6g  Schülerinnen  deflelben  erhielten  thexlaOetilte 
i)r  kranke  Kinder,  thails  nütslicho  BQcher.  'DiaiV* 
Preisaustheilnn^Fchickte  Hr.G.R.iU!aieine  Abband'mi| 
•voran,  illM'r  die  Frage  :  /VÜmimi*  i^ekiiMK  jeher  die  atu^ 
teicktieten  Talen ce  der  -weihlicIteH  jfugemd  geMu  pn^M,«irw 
-dittu  und  zum  Btften  der  KMiißtmmifTiJfeiifehafitmverwmlim' 
fiMtnf  Zugleich  wurde  folgende  kleine  DrockfdiriflMl» 
entgeldlich  aiisgetheilt :  Irnge :  ivorattfJtUen  Atltnn^  Fir> ' 
tnSmer  und  Erzieher  hey  d/er  Bert^sh^iwmnng  ikrtr  her- 
nnn ;  fei: dm  .Vo/.nr,   PiifiilJett  und  Zötliuet  vorzüglich  11^ 
Msrkf.Mn  frJi:  ^  um  nicht  umr  d.tt  einzelut  HfoU  diatrStUU^ 
tiigUttge^  Jo!:d:r>t  auch,  f^/  Btße  det  aüpmHWtm  Wi^kmtW^ 
mr§»Atn  md  at  kMU^i  Eine  Anrede  am  Acltern ,  Eai$> 
her  «sd  f^rmfiMttr  -r  vorgetragen  von  Profellor  MM' 
•dem  Aeltevn  am  7.  WeittBona»  «gto.  -(^  S..|«> .  ^«  . 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  viio  KUNSTHANDEL& 


L  Neue  periodifi:he  Schriften.  . 

r  ölende  Jaornalc  find  trfUdcncn  und  «npcdirts 

l)  Journal  des  Luxus  uiicl  der  Moden,  iites  Sti'ick. 
•^.AlJ^em.  Oeosripliircbe  EphemerideiL.  lotes  St. 
9>  Aliglsni.  jdaatubflt  Qmnmn- Magätin.  ftm  9^ 

4)  Pallas,   gtes  St. 

5)  Witlanis  deutTcher.  Merkur.  9  n.  lotcs  St, 
W«rim«r,  im  Novbr.  ifKO. 

II.S.pyiT.  Land«t'*lndurtri«-Comptoir. 


£Vr  mordiftke  Stktr^  odar:  Slidetam'itrQtgmiM^i 

in  die  Zukunft. 

l  £>|efe.in  mehrern  Gegenden  Deutfchlands  be- 
^«bW  Schrift  wird  auch  für  das  Jahr  igti.  furtgeretzt. 
Sie  ift  wöchentlich  auf  allen  deutloben,  P«»ftäintern, 
Tierteljährlich  aber  in  allen  Aliden  Buctiiand jungen 
für  II  gr.  zu  haben.  —  Da  wir  die, Allflage  ftrcnft 
naob  dem  einihal  feftftehenden  Debit  Einrichten :  £0 
^rden  die  refp.  InterefTenten  erfurht,  ihren  Redarf 
cJ.ivon  noch  vor  Alilaiif  dicfes  J  ilin-  ;,  oder  fpltftens  in 
den  erften  Tagen  des  Januar  i-gii.  anzugeben. 

'  Halle,  den  i.Dee;  ilio. 

SolilniBielpfe'nnIg  n.  Comp. 


dicin  in  der  neueftcn  Zeit,  Fortfctzung;  Intellig« 
blatt,  llecenüonen  neuer  Schriften  enthaltend. 

0Dt]bat  ioiNvTbc,  itto.       Juftui  Perthea. 

IL  Aolnlnd^uogeii  ocuer  BCichär. 


P  R  y  mir  i  rt  erfäneiien  «id  an  aiWBndAandliingen 

^«rfcndet  worden: 

i'  Üttußtt  ^kmrnal  dtr  Erßndumgftt,  Tiuonten  und  fVi^ 

•  dtrfifnike  m  dtr  gtjammtem  Mtdiei».    E  rß  c  n  Ban* 
des  3  u.  )te«  SiOdb  t.   Seide.  Stocke  brefchiM 

•  II  gr.  SidiC  oder  x  FL  ao  Kr.  Allein. 

Inhal«  des  *ten  St^ttkt:  UeberGcht der Fort- 

lolritte  der  Anatomie  im  letzten  Jahrzehend;  Kritt- 
felie  Ueberi'tcht  der  Theorie  und  Praxis  der  pfjchircben 
IMedicin  in  der  neueften  Zeit;  Ueber  eine  neue  Me- 
thode der  kanfdiehenPqpillenMIdung,  vonDr.GflUfr; 
Uuber  febend  ^»wordene  BUndgeborne,  naflhdea.vAm- 
H«rrn  Prof.  Beer  p'^machten  Ft-rafarungsn  «Bd  Veefil» 
eben,  von  ür.  Andri ;  InteiligansblaU. 

'     Inhalt  des  3 tenS fa'eks :  UeberOeht d«>Fort- 

fchrlite  t\er  Anatfunie   im  Ipt/tcn  .lahrzelicnd ,  Re- 
rchlufs;  Ueber  den  j^fffeinv  iriigen  Zuftand  der  N^ftur- 
"efchidUte;  Ueher  die  Korrrohritte  der  pfw 
i*3t  L,  Z,  1910.  Dritttr  '  ' 


Bey  uns  ift  erfchienen  und  in  allen  i 

gen  fiir  g  gr.  kling.  Cour,  zu  haben : 

Scheit  ^  4.|  Verfuch  über  den  Werth  der  elteh^w^ 
<Aen  ond  das  Studium  kUlfildier  UterMur.  diph 
Griechen  und  Römer,  beCooden  Ar Jerifinn  Olld 

Gerchlitsmaniier.  j.  '  ' 

Vorftehende  Schrift  entbllt  emeZufammenftellung 

det'UinCf.imle ,  welche  i'il>erhaupt  auf  wifrenrchaftliche 
Cultur,  und  iu!4»«5f"ondKrc  auf  den  Gang  der  Bildans 
der  Ciefchürism  inner  emfi  lieidend  wirktcnj  entwickelt 
die  Nachtheile  fntfcher  .Methoden  und  Gt  undfatze ,  und 
depfet  den-Weo  an,  welclier  allein  in  harten  Zeiten 
den  Wiff^enfch alten  und  ihren  Verehrern  ein«  Achfrn 
Freyftatt  und  eine  edle  UnabhAiuigkeit  faulten  lättt.  ^ 
Wem  es  Oeriiifa  gewiNh%  die  Wirfctmgen  des  Ceiftfrs' 
der  Zeit  auf  MeiniiTi£»pn,  Sitten  und  Handlungswcife 
in  der  höheren  Sphäre  menfchlichcr  Caitur  mit  ihren 
Urfachen  zu  vergleichen  und  daraus  Kefultate  fürGeilV 
nnd  Hers  zu  ziehen,  dem  wird  diefe  Schrift  hoffent^ 
lieb  die  Befriedigung  gewähren,  wek|h«  der  Verfaiftr 
bezweckt  hat. 

FrAakla^t  a.  d.  O. ,  im  Octhr.  Tg  10. 

Akademilche^uehhaadlaaf. 

■      ■  liimii- 

DV-.  y.  Cl F.  Meiflir-tSter  ä€n  Efd,  naeh  reinen  Vernunft- 

begriffen.    4.      Zill]  ich  au  und  Leip'zig,  bej 
DarnaoanQ.  bgio.    ig  gr. 

Diefe  Schrift  behandelt  eine  Materie,  welche  die 

ganze  Meiifchhelt  interefßrt ;  und  alfo  nicht  nur  jedeij' 
Juriften,  jeden  Richter,  ieden  Geifdicben,  welcher 
die  Warnung  fr>r  ]Ueinei3  als  eine  Ssiner  ebrwQrdig- 

ften  und  wichfigftcn  Ftmctionen  zu  betrarluen  li,u, 
fondern  auch  jeden  Selbft  T.>enker,  jeden  eebiUieten 
fifeiirdien  ,  7tima)  da  ein  ff>\.lier  ganz  in  dieldeen  und 
in  die  Spraclie  des  VerfafTers  fich  hinein  ku  denken 
vermag.  Das  Gemein  -  iMterelTe  dief^s  Ühterneb  mens 
▼erbi^rgie  fleh  mir  fclion  dadurch,  dafs  diefe  Schrift 


von  einer  Auswahl  Gelehrten  auf  der  hochberüi 
UniverGtit  Lejrdes  mit  fle«-  fnak  g«kr^it(jAAi31< 
(OB  Aber 


^3« 


ALLO.  LITERATUR- ZEITÜNO 


Alwr  lA  dlcTein  Autaiibliek«  ergiebt  fich  in  Abficht  ih- 
.  .ff«r  eine  noch  ungitieh  denkwardigere,  und  im  Gs- 
biet  der  Literatur  feltena  Frfclieinung.     Die  Aller- 
•  |i6ei>Cte  g<fat«gehwid«  Macht  des  Pr«u;&ifalieR  StttM 
>4iit  fich  nlalick  b«wrogen  geüindea,  4bM4i«fi»M«t> 
.  fter'fche  Schrift  über  den  Eid  durch  ein  AllerKöchftej 
PuUIicuidum  vom  iten  October  d.  J.  an  alle  hochpreitl. 
Ober  -  Landes  •  Juftiz  -  Collegien  za  «mpfchlen ,  den- 
.  lf]j)<A  n&dit  nur  den  Ankauf  vorsufobrcibent-  foMbm 
■  WatÜ'Si  ai^licStft«  Vdk'breitang  diefer  Schrift  «nlsr 
'  4cto  gefamniten  Perrontl  des  Jurtizwefens;  und  fogar 
•  die  Benutzung  des  Inhalts  —  auch  in  einzelnen  Ma- 
'  tcrien  —  bey  Eides 'Abnahmen  und  Warnungen  für 
Meineid,    ^io  ofSciellcr  foUftandiger  Abdruck  diete 
foWlAniM  1ieÄia«t'0eh  in  dtürAJIgemeinen  jurifUftliai 
Sflonatsfchrift,  Berlin,  Band  9.  Stück  3.  Seite  jof. 
kh  bin  es  der  Gemeinnutz igiusSt  iohuldig ,  ,  dal  ge* 
famiite  Pablicum  xxüt  dieGu'  EvCdMinnlig  bMuiitgt,  fMl 

•'  ■■  ^    •.,  *    ,    '  .• 
Zugleich  darf  ich  mit  Reciit  folgende  Werke  em- 
'ffelden,  welche  «ach  in  diefcm  Jahre  bej  knir  erkht^ 
«Hifind.  ) 

'Denkmale  glQcklicher  Stunden^ ir«nJ)MH<ftA0«fc> 
Un.  j»  Theil.  |.   9  Rthlr. 

H)eoretifch  •  praktirqlies  Handbuch  der  deutTcfien 
Sprache,  mit  Aufgaben  zur  hluslictian  ßefchaf- 
JtiguDg.  Zum  befondem  Oebrauehe  Töchier  • 
«nd  Elfbril^hM— ■  eüwoeii*  «Mi^JT^X«!«. 

Eir^ercii  if(  herettt.mk  verdieaif  ai  I«be,  wU  alle . 
frohem  Schritten  d«t  VerfaS«r<«  .in*  mdveren  kritU 

fchen. Journalen  angezeigt  worden,  und  letzteres  wur« 
de  fchMi  in  mehrem  Schulen  mit  Nutzen  eingeführt, 
weshalb  aoeli  ein,  Fpd«  •  JPirait  ind  Frey  -  Exemplare 
.  Steu  finden  n.  wiMm  Wtt  M  mSm  M  EMoiplar*  anl-  «i» 

mniDt.  '  , 

aal  Meli  i«,  laiIlo«ftr.t|itf.  Dm^i 


dern  und  Zöglingen  kein  nßttlicheres  mi  onterf.«!. 
lenderes  buch  zur  Uebung  in  der  A-anzöüIcben  SpradM 
in  die4llBde  fdim. 

"■'VT'' 
Der  Herau^eber  hat  aber  dSefe  AuiwaU  aich 
blofs  für  die  Jugend  berechnet,  ürndem  jtd«  OaOi 
-von  Lefem  in  Augen  bdielfen ;  fie  eignet  ficK  ithm 

auch  fehr  gut  für  Leihhiblioil-.eken.  Der  Druck  ift  pt 
luul  correct,  das  Papier  fchüii,  und  der  Preij  lüU'n  ^ 

ikktr  dm,  ßtika^nLa  i  den  <Mbildtna  ihniG» 
'  '  lidileebts  gemdatt  von  der  VedaStria  OA 
11  gr. 

AUae,  was  bierin  auf  {«br  und  Leben  lidi  1m> 
ideht,  ift  Inf  lange  geprltfttcJEife&irting  gegründet,  xai 
keine  Dame ,  die  auf  Bildung  nur  einigen  Anfpnidi 
aaacbt,  wird  diefer  Scbrilt  ihren  Beyfall  reriagea,  vai 
der  Vtofagwfai  harwH  Aüi  Pwifc  »ailea.  ^. 


Bey  Karl  Cnobloch  in  Leipzig  Cnd  naohfte- 
kende  Uücher  erichienen ,  und  dureh  alle  lolide  Buch- 


sa 

OtKKmnnty  oder  min  fVouMtlthtn  am  Frieilrickihim» 

,      am,  yon  J-  G.  D.  Schmiedtpv.     1  Kihlr.  'i  gr. 

'*  Der  VerfalTer  ift  alt  guter  Erzithler  fchon  hin« 
imglich  bekannt}  dialltiB«Gli  bedarf  aUi»  wahcrk^ 
■er  Empfehlungk' 

-  CUur  dw  ftm  itUt  tmu  tmku  üri$  iiu  milk  a  aat. 
^   «alrr  fiar  M.  iL  fkmi,  t  VdU.  Avae  figüret. 

Brofcb.  I  Athlr.  16  gr. 

Diefe  AotwaU  aus  den  trefflichen  Erxlblnogen 
4er  tatirend  and  eine  Macht  \tt  n!t  vieler  Sörgfah  g». 

«macht,  das  för  die  Jugend  Auf; 'fsige  weggelaCfen,  und 
die  atif  Sitten  und  Gebräuche  der  orienulifcben  Völker 
"BÄ  beziehenden  dunkeln  Stellen  Imd  durch  Noten  er- 


<  r 

.    J9rg,  dt  fimt$M  wamMHf' MlpHm  Maji 
gatia.  4.  (5'gr. 

Die  ErCßbeinung  dieTer  kleinen  Sebrift  aieüii» 
dem  Af/r  und  (Geburtshelfer  fehr  wülkoiniMa  fc^ 
da  der  W  iTarret  darin  Uber  einen  ohnedieü  febtaft 
fricliti|en  (^eaftand  eine  ganz  ryfnfi  JM/^ 

Bey  dem  Bttchhindler  MGller  in  Erfari  Coi 
7ur  Michaelis -IWeffa  fDlgende  empfehlenswerthtiMul 
Bücher  erfcbienen  uiid  um  beygeietsta  Fwülbldbi 
guten  Buchhandlungen  zu  haben :  ■ 

Cmtlim,  J.  F.y  Hofrath  tmd  Profeffor  !n<$<M|(Ofe^ 
ellgemeine  Gefchichte  der  thierifchen  und» 
Berel  iTohsn  Oifte.    Mit  einer  Vorred»  tWÜ^  j 
tjefcatb  Jftaaeateil; '  Ziwyn  Aalf.  gr.  \.  ■  Bttk 

Sowohl  der  ungrtheiTie  Beyfall,  mit  dem  dif 
AafUue  dpefee.Cchiabairen  Werket  ao&eneaiiqcB.wv^ 
'4e,  jm  eadi  die'VertheilhAneif  Recenfieneti  ndno« 

Eel  ehrten  Infi  itute  fprecben  zu  fehr  für  die  Vor:  rrfTici-  ! 
eit  des  Werkes,  als  dal«  es  einer  weiterpAuptcim 


MW^,  Dr.i£  F.,  Hofndf  and  Profeflbr  bi 

die  neueftenS>  fieme  deuifcher  Geburtshelfer  fei' 
dem  Anfange  des  i^tcn  JabrhunderUi 
tileaoliiai;  2Wifw  Aatgaba.  t*  «  Bdtff*  tf» ' 

Erfreoliek  mnft  vnader  Bliok  feyn,  deiial^ 
p  T«!»  amrbeaatwi  Seharffia»  up^ikmfi):'*^ 
baknmter  SiMUtanntnifr  in  dieStm  Fache  ^1**' 
die  allmihlige  Ausbildung  und  Potentirung  dieCti  W 
wichtigen  Zweiges  deAHeilkiinde  und  fUeufch«"'* 
edlung  thnn  lafst,  da  Och  die  Willenfchart  derGebw* 
biklfe  in  den  Perioden  der  letzteren  Jahrzehesiie/^ 
einer  rohen,  mit  mancherley  Miltbr»ucben 
rcner  Empirie  loygernnpcn,  und  wie  Tiel  d<* 
lie  feit  diefer  olückljciien  En^acipetion  «im» 

des jaentcheage toledm  ynkitt  Iwh  ]«^  aQfV 

«  .    .   •••♦•DTj^itizeei^C  jj^ 


nuiLUi»  BJEGSMBJUlr^lffXAr 


Mttiftr^  Gottlot,-  König!.  Pren5.  StallmelTter  n.  prakt. 

'fhiertrzt  zu  Erf«irt,  der  Palligier  za  Pferde,  eift 

Noth-  und  Hiklfsbücblein  für  H^ifende,  um  Um 
^  Pivrde  gefiniA  za  «rhalren,  fich  vor  Schaden  zu 
*  iMten  unil  )eder  GeFahr  auszubeugen.  Zwnftt,  durch 

den  Ratbgeber  lieym  Einkauf  der  Pferde  insbefon- 
^  dere,  und  überhaupt  £ebr  TjurbeiÜBirte  und  vem.  Ajif> 

lagiu  I.  Bffolbh.  K«  gr. 

BAthgeber,  der  wohlerfahrene,  htja\  Rechnen,  fttr 
. ,  d«a  lätafftt  ^Iui  Landmann  u.  f.  w.     ,  Q^h.  |  gr^ 


das,  der:  heilifm  W^puM«, 


das  blu« 


BruftbUd 
tenda 

IhnaUk  Romantifdra  Z)tehtitiig«ii 

ia^rir.    Ztetiftt  woUftiila  Aaff  >  » 

1  Kupf.  g.    I  Rthlr. 
•  Eitler  Hanns  von  Klaueck,   oder  HntfUbruse  dnrcli 

FfaifenlUt.    DranoAtifirM  BikttKSdbb.  TM  ^vtaadiw 

HuaUr,  i;  Brofdi.  togr. 
BclimffiUlMitii'  die  fchone,  *nt  Sem  &reldf«  kwyär 
•    Liebenden.  %.   Brofch,  t|  gr.  ' 
^VülRUbiader,  die,  oder  die  VerFolganiMia.  A«t  den 

-   .      Oliioli  nach,  der  Melle  wird  TerCiiideti 

*Mnk9iAatk^  Dr.  FU/.  frs.,  allgememe  dentfdte' Jlaad* 
t    wirtkrchaftsfcbule,  fär  A.le,  die  üch  der  Oekono- 

mie  widmen.    Erßtr  Band ,  trjlti  und  tureyttt  Heft, 
t.    Brofcb.  t  Rthlr.  4  gr. 
^DtrJMt^  vollftindiger  Unterricht  In-der  Coftnr,  War- 

'tanf  und  PBege  der  Spezerey-,  JkhOttfiucir»  nnil 


Per  fchnn  vor  mehr  als  einem  lialben  Jahre  ailg»> 
kündigte  Nachrrav  des  Hn.  Dr.  Henriti  zn  feiner  thttrit 
<|fr  P^itftfwiffenjch.ift  ^  zur  uäJiertu  Enittitkelutg  dcrfclhcn 
'4ßaA  tsr  trifftun  tinigtr  dariAer  aiig^tättm  Maitilu»^ 
fetimie  iregen  mehrerer  HindernilTe  «rft  in  'dcir  lets- 
Vfn  Michaelisint ffe  erfcheinen.  Der  Vf.  erHicht  jeden 
Ziefer,  der  über  feine  Dcdactiom  dtt  Rtchtj  in  feinen 
Jdttm  WB  timtr  wifftvfikaftl.  Begründung  der  Rtckssltkre 
AiaimoTer,  isio.)  voUgÄlttg  urau»ikn,wiH«  «ach  die» 
An  H^durvLg  forgflltig^tu  vir|[ttlclicti.  Beide  Sdirif^ 
erl&uMni  iidi  gif^citig. 

iiftA»<b«ri>  Herold  ».  WeUUtAtlf 


MonatsCcbrift  foll  dielen  Zweck^erfüneo.  Iti  diefcfift 
Jahre  erCche inen  dr<y  Stücke  davon,  die  den  Herre» 
OeiMiehkin  als  Probe  dienen ,  und  fie  beftinimen  fi4> 
)en,  zu  emfcheiden,  obldicfes  Untemehoien  Unter« 
ftfttsuBg  verdiene  oder  nKbt.  In  allan^Buchhendlunf 
findet  man  die  aasfulirlK  licrn  Ankundiguiijmw  t*  1 
jfabfcription  fteht  bis  E  nde  ilrelcs  Ja  Ii  res  onen.   "  '  - 

Tc^cktnbutk  der  Frtuit  mni  der  trnßtm  tlnttrhaltuaf^ 
enthaltend  viele  £nnreiche  GcfelUehaftslbiele, 
- ,       Anweilung  zu  den  verfcbiedenen  Arten  desTaroo, 
TareeHomber,  L'homber,  Whift,  wie  au«h  sn 
dem  kfin^lichen  Schach.  Mit  Kupfern,   ste  1 


-Minderte  ik^OTintbrteAiiflwe.  Tafcbenfqnnaii. 
«ibnnden,  «nd  ndl  dnn  Hefte 


«ermehrt.    t6  gr. 


.  lilafift  tritt  der  Fall  ein,  ;d«l«  in  Gefelllcbaftea 
£e  Unterhaltung  ftgekt.  Man  whrd  aafgefordert,  Col. 

che  durch  Vorfchl ige  und  Spiele  zu  beleben,  uiul  fo 
^reichlich  auch  das  Gedschtnifs  hiermit  ausgeCinttet  ift: 
1!»  verhören  die  «^lein Schicklichen  derfelben  nicht- fei- 
ten den  Mnftemngiref,  fkellen  üch  detn  Geifte  nicht 
im  rechten  Zeitpunkte  vor,  und  fo  entweicht  das  er» 
fchlaffte  Vergnügen  und  macht  der  LangenweUePIats. 
Obiges  BQchlein  kann  um  lo  mehr  ^um  Talismann  ge> 
gen  diefs  Gefpenft  dienen,  da  Ät.dfe  forgfiüttgtte 
wohl  der  t^egcnftSnde  dieCeV  Art  eu'thiltf 

SfMt  nmr  t'^kÜ/Ht^fiOthm  Uttttrkaltmng  lm^ 
zum  Tafcfaenhucb  der  Freude.    3  gr. 

'  "•       .    .'.    ••■••T 


.  'flflir  'Ada/lssd,  tiik  jbeüer  Itoinan^. 

ift  fo.  eben  an  alle  gute  Buchhandlungen  0entfiBillu4l* 
TfrÜBnidet  worden,  und  koftet  x  Riblr. 

..   .  *        .' -    Schimm»lpfennig  u.  Comp. 


'  -9«7  W.Webel-inZeits  iß  «rCdiieMa  «ttd.in 
aOe*  BiuMuntdtangen  sni  hdien:  ■ 

jBrwtfgtr* J^iimryü  Brßtt  9aA.  13  grv 

Noch  beüeht  kein  b^ofs  kritifcbes,  dem  Prediger- 
Jkande  .'Allein  gewidmetes,  Journal,  das  in  feinem  Ur- 
Aeilt  Ueifl. den  kt  Amte  Gehenden  Prediger  nach  al-   

l,if.gA»^t>«Aaw.irai*i«>ttflidMJttigt^  Qayia<>api|^  jf{0WnbMBdiy  d«)iJpii|«iiMfamJ^^ 


Prof.  Keyftr's  Lihrbuck  dtr  Lä/ider.  und  Staattnkitndey 
.  (Uff  titu  timfiuiurt  Mtthodc  gtbaut,    Erßtm  Bandes 
4#b.AMM8ung.  VUl  und  aee  Seiten;  t.  H«*» 
eben  igio.,  l«y  E.  A.  Fleifchmann.    la  gr.  . 

Unter  den  WifCenfohaften,  «reiche  inSdbnIen  vot^ 
g«t>^g«n  wei'den,  "Iwdrtrffc  keine  in  Faittr-ntfd  Steif 

e^iner  foloben  Umfchaffung,  als  die  Geographie.  Dafs 
diefes  in  unfern  Tagen  anerkannt  wurde,  l>e weifen 
bereits  mehrere  Verfuche  ,  unter  denen  fich  Ztunts  Gm 
•Moeidmet.  Herr. Prof.  Ktjjftr  Itiktzu  liehen  'vor  Ei» 
fiAdnanf  des  eben  angeMirnn  Werfidiens  fielnenf  uto» 
terriclii  als  Lehrer  mit  Krfolg  (jedoch  mit  manchen  Al^ 
weichungen)  auf  diefc  Methode,  und  dachte  mit  Emik 
filier  die  VerbeiTerung  des  geographifchen  Lehronte»» 
ridats  nadi.  ecgenwärtiges  Lehrtweb  J[Atnt  nnn  eine 
vor  der  Hand  nioht  genug  beadktete,  aber  nothwen. 
dige  TveiHiung  zwifchen  Land  und  Staat,  IMenfth  und 
Bürger,  Natur-  und  Kunft •  Erzeujonilit  durch,  mid 
Xbelk  aJfb^af  der  einen  Seite  3«harrUehes,^evf  der  an», 

wel- 
che 


A.  L.      Nam.  355.    DKGEM^EE  kgi« 


che  der  Verf.  anrgcftellt  bat,  mufs  allen  Schulm'innem 
Wahrhaft  vriDkominen  leyn.  Das  Lehrbuch  \(t  bereits 
fal 'm^i«r«n  Schulen  nngefUirt,  und  zwar  mit  Bebt' 
bA^em  Erfbl  ge ;  der  ^«hlMI«  lri|i»  ^rd  der  «I  Ig»eip 
itenFänführung  Telnr-itt  Holle  fcemmiU'DcKi 
des-ctmyM  Abtheilung  and  llUi  üwegfM-BUMi 
wytfteiiT*'! '  /   1   ■ '  .» 


ni:  Nro«  Laiid karten. 


"1 


♦I* 


lAOg«  2eit  wer.     befofi;»,  cleb  ich  meinen 

•  JlUlas  zur  Gtfckickte  alltr  Europ^ifcktn  Llinder  und  ^:a.x- 

•  ■  tem^  vo»  ikrtr  trß*»  BnHiHotruMt  c*  Us  auf  dit  nn$<' 
'    ußf^leM*,-  ■■•  ■   ► 

Biu. dem  ztvetfttm  Hefte,  welches  bis  zum  Lthre  iioo. 
ilach  Chr.  Qeb.  f>iW|  würde  bclclilielkea  mülteo.  Icb^ 
h<l>e  ih^efTen  dnrcHdienillhlfimrte'BelMirrifehke}»,  viiA' 

m:i  Aiifvr:in'l  fuhr  bedeuten  Jcr  Koften ,  alle  Sl1v.\  l'.'i  li^- 
keiten  überwunden,  und  freue  mich,  den  iSciuiern 
der  beiden  <r/I««'Ijeferungen  hiermit  an7etgen  zu  kön- 
Tipn  ,  daCs  jetzt  auch  das  dritte  Haft  fertig  iCt.  Die  da7.u 
gchurenden,  •vorzüglich  fchön  geftocbenen,  und  illu» 
mlntrten  Karten  zi-ij^'cn,  wie  Kiiropa  (tiebTt  dem  an- 

£An2enden-Aiien,  bis  Bagdad,  und  das  närdiicbe 
Mke')  in -dca lebten  1200,  1300,  1400  nnd  1500  ans» 
getfherihat,  wm!  weiden  der  Jugend  aUcr  pehilfli-v  n 
St  Mjld«,  voraiigiich  aber  fmdierendßu  Jünglingen,  und 
i^iiem  Gcrchichufreunde,  um  fo  viel  intereflanter 
Irynt  de  dereieiohe^  Karten  aber  die  Staaten  de«  Mii^ 
telalter*  noen  fonft  eff^air  eiaßircn.  Andi  wird 
dir  die  I)<!\ pi-fQfjten  g  hUtorifcben  Tabellen  geuifs 
te'ttr  r<ei^ivaUig  finden,  und  bejrieder  Leetüre  Uber 
die  Gerrbiohte  diebr  ^«itcn  mit  NutiMpn  sar  HukI  !•» 
gen  kunncTi, 

'  Da&  Werk  macht  alfo  fcbon  jetzt  ei»  Ganzer  anx» 
jjldem  et  die  Gerchichte  aller  Europüifchen  Staaten, 
Pton  den  allerfri'üiorien  Zeiten  an,  *a  Endt  des  Mit. 
telaltert  umfafst,  und  ich  wünfche,  daJjs  jeder  Befiizer 
dalMI)«,  zum  liP(|af;mem  Oehraucb ,  nacli  der  für  den 
Buchbinder  beygeüigten  Anzeige  nnn  auch  fcbon  ein» 
Mtiden  lelle^  indem  die  neadi  hinsnkoaunenden  Bis»* 
t  er  dann  innne|  npcb  ganv  bei^tMm  -ringelMl»  wenloi» 
kaneen. 

"  leHer,  der  die  iMiden  trfitu  Hefw  fwfiltt,  kenn 

diefe  dr^fir;  Lieferung  ]et7.t  ge^'en  portofrcye  Finfen- 
duttg  des  jetzt  noch  geltenden  Pränumcratjons-Prcifcs 
ron  3  Rthir.  ConTcniionsgeld ,  oder  \  Louisd'or  und 
i  C  jU. ,  dur^  die  Jbsfft^  Atfiiaed/iMg  m  UMt^ 
ttflleRls  die  CotnirdfRon'Hbemomtheii  hat,  edtor  eueh 
v5n  mir  felbft,'  eilialit^ü.  Die  beiden  crßcn  Hefte  Vn* 
Tteft  im  Bucbladcn  jeijt  7  Kthlr.  %  gr.,  und  find  e)fo- 
VA-liS^thiRmäfsig  immer  noch  wohlfeiler,  als  jedei 
Ii  Vfh'mid  halb  ähnliche  Werk.  Wer  fich  indelTen  an 
rtTclf  f^lbft  oder  an  dite  R  cngerTcht)' Buchhandlung 
in  Halle  wendet,  kann  dieffllscn  niicli  bis  ru  Fnde 
diär  Oftenaeffe  xtix.  für  t  Friedrichsd'or ,  und  alle 
Ä^iä«6aniii|«ta  Alt  7  Rllibr.  io  ae.  in  Golde,  mid  g«. 


hunden  für  «  Rthlr.  8  gr.  In  Go!3e ,  oder  9  ^xVit.  Co* 
rentionsgeld  erhalten;  auch  wrrdc  ich  dafär  rorgen, 
dalüi  ihm  dl«  verlangten  Exemplare,  von  Oldenborg 
oder  l^^ig  ans,  auf  eine  mögtichri  wob I Feile  An 
flb«rftndt  werden.  Wer  mehrere  Fxemplare  beßelh, 
^vird  evTitcht ,  zur  Vergütung'  der  Ausgaben  ,  '.velch?  mit 
der  weiteren  Venheiiung  gewöhitücb  verbunden  find, 
to  p.  C  vom  Pränumeratioiu  •  Preife  abzuziefan.  D«r 
Ladenpreis  d.>!  jten  Heft«  wird  wd  4  RtUr.  (abni 
werden  muLien-  '      .  ... 

Denjenigen  Sabfcrib«n|Mi  |il  IfedAttbiiiv,  IM- 

ftein,  Dänemark  und  Schweden,  welche  die  erfm 
Hefte  Tou  mir  relbft  erhalten  haben,  werde  ich  toq 
Oldenburg  aus  Gelegenheit  zum  Empfang  ihrer  Enm» 
plare  yerfcbaATen.  Alle  übrigen  ootfemtea  $abCciii 
benten,  heftnikrt  1»  Tiefland^  nnb  ich  bitten,  üirt 
Exemplare  ron  der  R  i- n  g  e  r'fcben  Fljchhandlunj, 
welche  von  allem  unterrichieL  ift,  zu  rcrfchreibea 

^Jdcli  wenipen  Wochen  erfchelnt  auch  das  t^fi* 
kleine  Hffi  rb-r  ;.'!e'cli  Anlange  xciUnochtncn  Anw.^ 
u»i  Erliutcrttngm  äbtr  tatiHen  hfßorijcktn  Atlas ,  ia  wel- 
cbeni  man  unter  andern  eine  gewi&  genügende  Feant< 
vortnng  aUtr  Einwürfe  finden  wird,  die  ein  iabeift 
unkundig((r  iiecenfent  gegen  meine  Karte  Toa4>i^ 
geneolit  Mt.'.  .  , 

01d«|ibnr8t  den  14.  Öeti  i|tbi»  .  <^ 

C.  Kruft, 
Hcrzogl.  Holf    n  •  üldenburgi£cb«r  Ce» 
.  ,     .  üfUwiUratli.'. 

IV,  Herabgefetzie  BäctewMfe  ! 

Um  mebreren  AufTorderungen  z«  genügen,  miJ 
liftlgeade  Sdu  iiten,  vvelclie  lidi  vorzüglich  zum 
uiiterricbt  eignen,  gemeinnütziger  zu -machen:  /oii** 
ben  WIE  dtm  Ledenpreire  bedeutend  iHwebgeCiiet,  114 
find  n«a  fblehe  durdi  alle  Bnciibendlungen  ftrdaik» 
merkten  Preis  zu  haben. 

iUnfr»  J.  Umbricht  im  Zeichnen  ftir  KmdeK 
Kimnfr«<ind«'mid  angehende  K.inftler.  3  Hdt* 
Mit  Kupfern.  NeueAufl^.  gr,  g."  Ä>iiftxBlU(^ 
jetzt  I  Rtblr,  I  gr.  ■ 
Ftrßk**t  Ortbometrto.  FOr  Schulen  jeder  Art,  1* 
fonders  deron  Lehrer,  Air  beginnende  Oichicfi 
für  htihcie  Lehrftuhic  und  Kanzeln,  für  Sc)Mr 
^  b&hnen,  und  für  WuGkfetzung  'poetifchcr  Sii;tl*  I 


Diefes  W. 
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*erk  Ift  lief'der  Peftalozzilchen  Lebran 
vorzüglich  brauchbar. 
SduruHmak^^  F,D.E.,  praktifchr  Tugendl^re  ludi 
Setyam»  Frmdclh't  Anleitung.    Filr  di'e  erwach- 
rcncjiiqend  in  allen  Stenden.  1»  ^pt»  .QtU» 
.den,  fouü  14. gr.,  jetzt  9  gr. 

Frankfurt  a.  d.  O.,  im  r«ovbr.  f$JQ. 

'  AkKdemirebdVKe&krallfffil- 

•  "•  ^  "Öigitizec^bV'Gbogli 
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'            '  •     '    '  ' '    '''  ••      •   •     '  ^  "  '■'•^    >■                '"'•^•i  «■•■-•Vi»-1 

j»^.                                               Montags ,     i  tn   1  \^  D  r  L  t.mh  t  r    \%\  o.  t-t"0 
    -laJbl 

,  _                  BftDB.ESeHtBlBUNG.        "  -berühmten  Statue  auf  dem  Senalsplatze  )<eIoeÄ 

\!      '  '   6t'      ^<  Dl    L          L  tar  in  der  Hand,  wieS.  5:  in  der  Ajimerkjntf  iMliii 

;„,^HKSLAtT  b.  Äorn:  Jltt^^c  voH  St,  Pttftsburg  mch  wlrii;fo«dero«rteecTirri6  fchÄfF^Telßrid^W^^ 

•  ,    <fw  Gy««dM»Vii  ffa^«*  ?«.  ^«?«-  aus .       oh  er  fein  Werdf  f  ru-.t.    Die  frhonen  Tage 

'      .5S"b>            ***'lir^vÄ!r''**  «^e"^*"-  finalen  ücb  in  Petersburg  nicht  fowohl  im  April  als 

Dr.  JZ^A^HMci;-.  1»0»,.  *.Yl|».aj*S.>     .  .  |„           ^in,    üo^H  hat  der  Vf.  nicht  angegeb«i, 

H .                           ^  ob  «roiob  dvmaeaeii  «der  nach  dem  alten  Stile  fehl« 

r;<Or:'j6M^aWk  (wie  fieh  der*  Vf.  bntcT  libr  De-  Angaben  beftimmt,  fo'wie  wir  aqch  zugleich  rQgea 

Jication  an   feinen   ehemaligen  akac^emifcben  mflricn,  dafs  er  in  t?er  V'ermifchung  deUen,  was  er 

Xebref,  Ha.  L.  H.  Qf«cok,fi»mA>s,  Prof.  zo  Charkow,  1804  ■  tfiederfcbrieb  uad  des  fpäter  Eingefchalteten, 

.  unteczelchnet)  ichrieb  di«r««wa|nig  Briefe,  dem  Vor-  ohne  genauere  ADgab«,  grob«  VerwirruDg  Fenn* 

berichte  nach,  im  Sommer  1804  in  Lipezk»  eiaem  .J^k.  ......  , 

S^dtchen  mit  einem  üefuudbruonen  io  der  Stattbal-  Die  Unbequemlichkeit  und  Armfeligkeit  des  We- 

tericHaft  Tamhow,  mul  zvtar  damals  blofs  für  fei-  ges  befchreibt  uns  der  Vf.  gerade  fo,  wie  wir  ihn 

neo  J^'rennd ,  dem  er  Ge  auch  zugeeignet  hat>  ohne  aus  den  obea  angeführten  flücfüigtn  Btmp-kw^gtn  b«- 

jn  den  Druck  zu  geben» ?  ^fif'iänve  'reits  keooeq.  Nirgeods  auf  der  Heerftraue  «nn  Ua> 

'  Rückkehr  nach  Deutfohland  nach  zehnjähriger  Ab-  terkommen,  nirgends  eine  Erquickime,  als  die  maa 

■weleuheit,  fand  er,  „dafs  unfer  Publicum  djsn  Ruf-  felbft  mit  (ich  führt.    Der  Vf.  reifte  fehr  bequem  mit 

Ten  io  feinen  wichligften  Verhältniffen  wenig  kennt,  der  Familie  des  Senators,  Ho.  V.  Novofilzoff  (Bru- 

iiod  dafs  fich  fogar  manche  Heifebefchreiber  recht  '  der  desbekanutep  £x>Alia]fte^s). /— .  ESnKocbging 

fiiel  MAhe  geben,  unrichtige  VetCtelllia^eiribebii' tu  "ini*  derSMb«  iMmter «MgbStatibaeh  voitar^-  Da 

iverbreiten  und  ihn  von  einer  unvorthcilhaften  Seite  er  nun  gerade  auf  die  Art  reifte,,  der  in  deo  ^3fÄ//^« 

,  dar^uflellen ,  weil  lie  flachtig  and  einfeitig  beobachte-  Betntrkungen  eine  befondre  Sdtnelle  nicht  äbgefpro- 

ten."  —    Wer  diefe  H<rffahetHnwiber  feyn  feiten ,  er-  chenwird,  nämlich  mit  einer  nifßfehen  flerrfcnfft« 

.  räth  jeder»  der  mit  den  nenecii.  Wackm-9J)«r  Rufe-  '4«rea  BadieMea  mH  dem  KnQttel  gebttria  tu  verfab- 
hnd  bekannt  ift,  auf  den  erbeo  Bneft,'  «öd  Hf^Jt-  reo  wnbten»  fofaat  «r  denn  loeh  alle  Umehe,'  di« 

..hat  fie  auch  ziemlich  kenntlich  bezeichnet,  ob  er  Ce  allberdbinte  Oefchvvindigkeit  der  ruffifcben  Poft  in 

glifiph  nicht  alle  genannt  hat.    Es  wird  alfo  zu  unter-  Schutz  zu  nehmen,  mufs  jedoch  eingefteben,  dafs  dio 

^ehen  feyn,  in  wiefern  wir  ihm  grufsere  Unpartev-  Poftfclireiber  aus  hundert  unwiderleglichen  OrflodaB 

^hkeit,  richtigem  und  fcbärfern  Blick, .  grfladJi-  dar  Doppelte ,  ja  Vierfache  oft  verlangen,  wenn  maa 

cbere  K-enotnifs  feines  Gegenftandes  zutrauen  dorfen  jsiobt  auigehalten  feya  will.    Alles  was  uns  Ur.^iRi 

und  dann  zu  beherzigen:  berichtigt  H--.  H,  auch  wirk-  über  Zarskoje -Selo,  Nowgorod,  den  merkwürdigen 

,lifb  feine  VorgilUEer  uod  giebt  £r  uns  eine  neue  An-  ^ügcl  io  der  Ebene  bey  Bronoizuj ,   über  Waldat 

! ficht  von  Hob Wi<n  Sollte  diefe  Unterfuchungen,  de-  und  das  Gebirge  ,  über  Wajfhnj  •  Wulotfhok  uwl 

reu  iir.  R.  ßch  nicht  entziehen  darf,  zu  fe^ean  Vor»  feine  berühmten  Schleufen,  über  Totfhok  imd  Twer 

theilc  entfcheiJen,  fo  verdient  er  Dank.  '  fagt,  ift  weit  anfchanÜcher  und  ausführlicher  in  dem 

f      In  den  erften  7  Briefen  führt  uns  der  Vf  nach  1805  erfchienenen  Tafcht:ihnch  einer  Reiff  von  Ptters. 

•Moskwa,  alfo  dfmelbeil  Weg^  den  wir  aas  iS^lii-  ^wr^  «ocA  iUex^ic^  und  befonderä  in  ^cin^rrü/yffl^Ä. 

■^tek's  flilchtigtH  Rmerhmgn  anf^iiur  lU^t  vMt'-St.  Hgt»  Bmerkßnen  gefaat  worden;  Hr.  Ä.  theili  am 

^Petersburg  über  Moshra  n.  1.  w.  nach  Deutfchtani  im  nur  einen  höcnft  dürfiigen  Auszug  daraus  mit.  — 

'Sfilkrt  11)05.  (Leipzig;  b.  Hein  u.  Comp.)  kennen  lern-  i^ur  die  Erwähnung  der  oft  unerträglichen  Knüppel- 

^>  Wae  Hr.  A.  ron Petersborg  felbft  fagt,  giebt  Chauffeen  auf  diefem  Wege  möchte  ihm  gehören 

Mins  keinen  neuen  Zug  zu  dem  Gemälde  diefer  merk-  uad  was  er  v6n  der  SdrgloD|d(eit  der  Raffen  nUt  daok 

-wordigen  Stadt ,  die  nten^  beyläufig  gefagt«  au«'J7'#<i.  Peöer  fagt,  mag  hier  dneir  Platz  finden:  

imlff  Petersburg  am  Ende  ftmts  irfleH  ^aJirhunderts,  „Abgebrannte  Dörfer  find  hier  überall  eine  fehf 

liVeit  vOllfländiger  kennen  lernt,  als  aus  dem  vom  Vf.  gewöhnliche  Erfcheinung,  and  wer  es  gefehn  b^^ 

'ani;eführteq bekannten  und  bereits  veraltenden Siroreft.  wie  raffifche  Bauern  mit  dem  Feuer  umgehen,  d^ 

/fA«»  Gemälde.    Nur  einig«  kleine  ÜnricbtjgkeiteB  Juan  ^h  kaum  efitfehliefseili  eine -Nacht  bey  ihnen 

inniha  wir  rOgeo.  •»  Peter  der  Grab«  hilt  io  der  im  Winter  zu  berbergeo,  .und  mub  ficb  woodem, 

£.  Ä  MIO.  JDräUrMmi.  {6)0  dab 
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dab  diefa  UngläcksFälle  nicht  noch  häufieer  find. 
Weaigd  onter  ihnen  bedienen  ich  der  Licwer  ^nd 
Ll|e^iffcil'fiiin~  LfluchteA,' fonderd  eines  bräunenden! 
iMgen-tlblzrpanes,  mit  dem  fie  ohne  alle  Beforgnifs 
unter  dem  Stroh  Jache  und  in  den  Ställen  berumge- 
hen;  ja  fie  treiben  oft  die  Uovorficbtigkeit  fo  weit, 
dafs  fie  diefe  Holzfackei,  um  fie' zu^utzen,  Qberall 
anfehUj;«a,  Bod-fieb-gar-aicbt  bekOnimerBvtKe"Pnm  - ' 
ken  etwa  auszutreten.  —  —    An  Lofchen  ift  wenig 
zu  denken,  denn  Feueranftalten  fipd  diefen  suten  , 
Laoten  unbekannt,  und  da  ihre  Häufer  fich  dicht  na 
«iaaoder  reihen,  fo  wird  der  Braad  bald  allgemein." 

Wenn  Hr.  Jü.  S.  50.  fagt:  „Ueberhaupt  habe  ich 
auf  all^n  meinen  Reifen  in  Rufsland  in  den  mittlem, 

J'a  felbft  den  h&bern  Ständen  wenig  weihliobe  0»> 
ichter  ^ehn ,  die  ich  nicht  gleich  miadar  vai^Afhn 
hnltf ;  wie  kiim»  auch  eine  Rlume  des  Mittags  unter 
diefen  mütf niaclitlicben  Himtnel!"—  fo  mufs  Hm 
ein  eignes  Unglück  in  diefer  Uinßcfat  verfolgt  haben  j 
andere  dürfea  fich  raiuncQ,  id,  diätsui  Faila  glOckli- 
eher  gewefen  za  (efn.  —  Die  Anekdote  S.  §1.  mtti 
Peter  dem  Grofseii  ift  charakttriftifch.  Auf  einer 
Durchreife  Hurch  VVüjfhni-  VVolutfliok  fahe  der  Zaar, 
Hlhrend  er  ficb  nadl  feiner  Gewohnheit  mit  den  ««ff* 
»mmelten  Bauern  unterhielt»  ein  artiges  Weibvgfl» 
ficbt  neugierig  und  ichOcbtem  hinter  einem  Haufe 
hervurlauklieii ,  unil  bemerkte ,  dafs  die  Bauern  ein- 
apdcr  mit  bedeutender  Pantomime  zulächelten.  Auf 
feine  Frage,  wer  dief«  Midcben  fej,  lachten  alle  laut 
auf,  unvi  einer  fa^te:  Peler  Alexeitfeh,  wir  lachen, 
weil  du  ihr  den  unrecliten  Namen  giehft;  fie  ift  we 
der  liVeib  noch  Mädrboi.  Der  Zaar  liefs  fie  vor  fich 
brinMn.ttod  fragt«  fie*  warum  fie  ficb  verfteckie. 
Ich  lebime  mich ,  antwortete  mit  Tbrinan ;  ninar 
deiner  Officiere  hat  mich ,  unter  dem  Verfprechfn 
der  lleirath,  verführt,  und  nachher,  als  ich  Mutter 
wurde,  verlaffen.  Seitdem  bin  ich  jedermanns  Spott 
Mod  Oeliobter .  and  mufa  mich  verftecfcen*  i^atar 
■ipraeb  ihr  Traft  an ,  küfste  fie  auf  die  Wanfv«  -hm^ 
Ichenkte  fie,  ertheilte  ihrem  Kleinen  ein  Omciers- 

Klent,  und  veifprach,  ferner  für  fie  tu  furgen.  Und 
r  Schufte,  fagte  er  zu  den  Bauern,  wenn  ihr  noch 
.-ainttial  aber  fie  lacht,  (o  breche  ich  euch  allen  die 
Bfilfe.  —  Oiefer  Zoff  ehrt  Petem,  aber  jetzt  möchte 
f  ch  wohl  zu  einer  foubm  AadufoinJielfeaa  mbr  d*r 
Stoff  darbieten.  . 

.  .  '  Von  Moskwa  gialit  uns  Hr.  R.  ein  bajr  weitem 

weniger  befriedigendes  Bild,  als  die  flüchtigen  Remer- 
kunge»  und  von  den  herrlichen  uniliegenden  Gegen- 
den fagt  er  ear  nichts.  —  Nur  eine  Anmerkung  neh- 
qien  wir  auf,  nicht  ala  neu:  denn  wir  haben  fia  aüch 
lUion  in  nniem  Blittam' m^wineb  8afi;efteilt,  falt> 
dern  weil  immer  noch  dnrflber  die  fcbiefeften  Anfich* 
teo  Statt  finden.  „  Der  ruißtche  Senat  ift  kein  engli- 
fcbes  Parlament  .  eher  ein  ehcmaligct  Berlinifcnes 
(Pj9«llifcbe»)  G^aral .  DiKotorium.  Er  ift  daa- 
MehflfeTrllAinar.  aller  Innern  Angelegcnh«*Uen,  ntttt 
das  Organ,  durch  welches  der  Monarch  ^um  Volke 
ipricht:  er  befehrinkt  feine  (defte»)  AUeinherrfrhaft 

  *  («fegküh)  tfbMlfl^ 


fter  darin  Sitz  und  Stimme  faaben.'*  —  Von  der  ro- 
hen Unwiffeoheit  der  Rn0en  noob.U7».:^ikZett  dar 
Peft)  wd  bekaotitlich  der  Metropom  ia.l4<ftk'Nh  Jk 

Opfer  Her  Volkswuth  wurde,  weil  er  ein  wundfr» 
thatiges  Heiligeabild  wegnebroen  liefs,  um  welches 
fich  das  Volk  verfammelte,  und  wodurch  die  An* 
fteckung  immer  mehr  um  fich  griff,  erzSblt  .üBtJit» 
i?.  efnen'merkwflriligen  Zug.  „Ein  gefangener  tih*> 
kifcher  Officier  in  Kiew  verücherte  dem  dabgeoStatt* 
halter,  dafs  er  die  Peft  bald  vertreiben  wolle,  weoa 
man  ihm  die  Freiheit  gäbenucid  fich  zu  einer  Kleinir* 
keit  verftäode.  Nachdem  man  ihm,'  wie  natariicbr 
alles  bewilligt  hatte,  fchrieb  er  in  tQrkifchcr  Spra(^ 
auf  eine  Menge  Zettel:  O  Allah!  fey  diefsmal  dta 
Chriften  gnädig*  um  unfertwU^en,  und -r-der  CoU' 
▼ernenr  lieis  fie  an  Stangen  auf  etlichen  Tbornwe  d« 
Stadt  zum  allgemeinen  Aergemifs  ausfVecken.  Der 
kluge  Muhammedaner  hatte  fich  unterdefs  aus  deffl 
Staube  gemacht."  —  „  Jetzt ,  fiibrt  Hr.  Ä.  fort ,  iacbt 
fiagar  dar  gemeine  Maiin  a^jer  faina«  danal%in  Aire^ 
^oban,  und  ebi^bejdirter'Kanßnano  In  raelkni^ 
mit  dem  ich  gern  Ober  jene  Begebenheit  gefprochei 
liätte,  weil  er  Augenzeuge  davon  gewefen  war,  fchica 
4iob  der  alten  :2>ft;  zu  l'chämen.  Man  wird  ja,  fagt* 
er,  alle.  Tage  ilter  nnd^alfo  auch  wohl  klflger." 

Von  Moskwa  fahrte  den  Vf.  fein  Weg  dorch  ^ 
Statthallerlchiften  Tula  und  OrrU.   Die  Nalur  ift  liiff 
fcbön,  allein  erfcbfltternd  ift  die  BafchreibuDg,  «d- 
che  er  uns  von  der  Heerfirarae  und  dnan  ZoftaM| dtt 
Bauerhotten  und  ihrer  Bewohner  entwirft.  »Mia 
kann   fich   leicht  tlberreugen  (fagt    Hr.  /t ,  dtt 
nun  einmal  das  Milderungs  •  Princip  angeAornmea 
bat )t  dafs  Armuth  nicht  die  eigentliche  pdet  alleinigs 
Vrncbe  fipner  elenden  Lebentan  dar  Biioero  ift.  fo» 
denr  dafs  Neigung  und  Gewohnheit  ihren  guten  Theil 
daran  haben:  denn  auch  die  wohlbabendflen  zeich- 
nen fich  fehr  wenig  vor  ihren  ärmern  fjachbarn  aus. 
Mit  ihren  firOdern  zwifcben  Petersburg  und  Mo$kna 
kSonen-fie'fieh  frayfieb  nicht  rergleichen,  denn  d« 
f^öfste  Theil  von  ihnen  find  Ltigeigena  Von  Gättrbi 
jitztrn  oder  andern  Prwatpirfonen."  —    Wir  bitten  ua« 
fere  Lefer,  diefe  Stelle  im  Auge  zu  behalten;  fiedOriis 
im  Verfolge  ihre  Anwendung  finden.  —    Wenn  der 
Vf.  OOS  bey  der  flüchtigen  Erwähnung  der  TuU» 
Stahlarbeiten  verfichert,  dafs  fie  an  Gflte  und  faut"*" 
rer  Arbeit  den  englifchen  fehr  wenig  nachgebe» »  ^ 
mflffeu  wir  ihm  in  Hinficbt  oes  erftern  ganz  widf^* 
fprechen.  Noch  verfteht  mnn  nicht  in  Tida  den  Stahl 
fo  zu  harten,  wie  den  enijlirchen,  daher  fich  aoci 
z.  B.  keine  feinere  chirurgiu  he  Inftrumente  iiier  yO» 
fertigen  laffen.  — ,  An  innerer  Gate  ftebeo  aitb  die» 
fenft  allerdit/gs  ((^ttnsin  Stäblarbeiten  den  eogtifebe» 
weit  nach,  und  dafs  fie  auch  in  der  Politur,  od« 
vielmehr  im  Blicke  (fie  haben  immer  eidi^  bliulicks 
Parl^)  ortd  in  Vollendung  im  Allgemeinen  nacbfte' 
htm.  wird  keiner  lijagaen,  der  bei^tt  vm^f^ 
OfeKfifenheit  gehabPbrt:"  Die  Form  aber  rtrfMg^ 
in  Tiil;i  rtrhl  gut  7u  gehen.     -     Hinter  TBJa  «M" 
dem  Vf.  ein  tragi  -  komifcbes  Abenteuer  ixU ^ 
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ganzen  Schvrarma  Bauern  umringt,  herbeygeiucUf,  wie  ein  Irrlicht,  tanzen,  und  die  Gläubigen  verrich- 

wie  der  Vf.  meint,  durch  die  kalte  KQcire,  die  er  ten  ihr  Gehet  an  den  Heiligen.    Ef  liegt  in  einer  ga- 

tej  bck  führte.    Der  Koch  hatte  iiob  mit  fioigaii  rAumigen  Gruft,  wozu  «a-  lang«  gewölbter  Oaag 

Kautftrdchen  Weg  bahnen  wollen,  wurdt  aber  Ober*  flibrt;  wenn  jtfefle  darfo  gehahen  wird,  fo  in  fie  im- 


wältigt,  gemifshandelt,  und  follte  fortgefchleppt  wer- 
den ,  als  zu  feiner  Rettung  die  Herrichaft  in  einem 
Oefulge  voriHnetare»  Wagen  auf  der  Höhe  erfcbieo, 
fMtraaf  die  Bauehir  davon  liefen,  bis  auf  4  oder  5» 
Wlllebe>  betniDkeaer  als  die  Obrigen ,  fie  dient  fahen, 
■od  gefangen  wurden.  Ueber  diefe  wurde  fogleich 
^aiegsrecht  gehalten,  einige  baodfefte  Lakayen  voll» 
aitgen  das  Urtheil  uoa  l^tan  fii»  dann  in  einen  trocke» 
OiMi.Gaabeii.  .  £•  «Aren  Baaem  eines  Herrn,  dei^ 
eben  niebt  zvW  Beften  mit  ihnen  umfing.  —  Diefs 
Abenteuer  giebt  nun  dem  Vf.  die  erwünfchte  Gule- 
gaoheit  zu  einem  heftigen  Ausfall  auf  andre  Keifebe- 
%lir(iber,  welche  etwa  —  Anfall  ond  StrafsetarSube»' 
lej  in  Rutsiaud  erwarten  konnten  und  er  macht  es 
ihnen  zum  grof<;en  Verbrechen,  wenn  fie  erzählen, 
1|as  ihnen  aimliches  begegnet  ift,  weil  —  es  fonder- 
llir'.iftv  i«>da(s  -manoha  •  Keifebelcbraiber»  ftatt  ihr« 
MMtoCaaldinietia'anige«  VorzOgedci  Auslättdas  tuf^ 
ncxkram  zu  niachen  ,  ihr  damit  aufniwarten  glauben, 
dafs  fie  die  Ausländer  über  Dinge  in  Anfpruch  neh« 
aiki,  die  doch  bey  ihnen  daheim  auch  an  der  Tag^* 
alkdnunf  Jndy  nad  den  (ogenmbten  Baj^umn  (oafti 
mble«^,  dafe  fieb  lbra  lieben. fcandtlente  Zantär^og 
Im  dem  Gemälde  felbft  dargeftellt  finden  mflnen." 

Von  den  rulfifchen  Aerzten  xiebt  uns  Hr.  R. 
S.  106.  und  107.  eine  fefar  oaebthaSiga  Sehilderongii 
'4ia  er  feibft  verantworten  mag. 
^  Gleich  hinter  Jeletz  fangen  die  fcbfinen  Gegen- 
den am  Don  an,  iVoer  den  man  bi-y  Sadonsk  fetzt,  ei- 
nem ^leinen  Alarktflecken  jenfeits  des  Don,  der  am 
Abbange  eines  Hügels  malerifeh  daliegt,  und  ein« 
fchöne  fteiaeme  Kirche  nebft  einem  wohlgebaueten 
Munchsklufter  enthält.  Ein  paar  Meilen  durch  das 
OoaTemement  Woronefli  fiihren  in*  Gouvernement 
X/tmkfWj  und  hier  ift  Hr.  fi..  am  Ziele  feiner  Reife, 

Wir  heben  noch  die  Nachricht  ron  dem  nene- 
fteo  Heiligen  der  griechifcben  Kirche,  Tichon  in  Sa- 
donsk« als  fahr  cbarakteriftifch  aus:  „Diefer  neue 
Beilig«  (denn  er  ift  es  kaum  zehn  Jahrej  war  Bifchof 
und  Ärehimandrit  desKIofteirs  ^e^iretei,  «nd  bürHh 
einem  Alter  von  etlichen  neunzig  Jahren  geftorbcn. 
Sein  ftrenger  Lebenswandel,  feine  Gelebrfamkeit, 
MlUl'E^rbaailt^sfchilften ,  und  mehr  als  diefs  ,  die  all- 
g«fll»dae<ManteflMll^  bey  welcher  er  fieb  durch' feidb 

Shnaue  Diät  in  i$efmm-iioh«B  Alter '0rbielt,  'tiri(f  bifr 
er  er  dem  Tudc  7u  trotzen  fcliien,  1ialt**n  ihm  fchon 
iwfoincn  letzten  iahren  den  Ruf  der  Heiligkeit  erwor- 
lMiB;-idl»''nbn  'V«o»  der  rirffirohen  Kirche  anerkannt 
wird,  feit  er,  wie  diefs  erforderlith  ift,  nach  fei- 
nem Tode  dem  Archimandriten  als  Heiliger  erfchie- 
nen  ift.  Ein  halbes  Viertelwegs  von  der  Stadt  i_[t  ein 
Bronnen«  der  i^zt  mit  einer  fteinernen  Kapelle  li'ber- 
b«aet  ifk«  wohin  der  Greis  all«  Morgen  aus*  feinftm 
Klofter  ging,  ein  Glas  WalTer  zu  trinken.  Um  die- 
fea  Brunnen  fiebt  man  des  Abends  ein  f  lammchea« 


mer  ge<lrftckt  voll,  und  fo  wie  er  bey  feinem  Leben 
dem  Klofter  nützlich  war,  fo  wird  er  demfelben  in 
feiner  Oruft  noob  febr  erfpriefslich."  —  — 

lJfi:A  kennen  wir  aus  SUtrcWs  Rufsland  untef 
AlAanderl.  Bd.  4.  und  zwar  fn  einem  neuern  Zu- 
ftande,  als  Hr.  R.  es  uns  hier  Tchildert.  In  einer 
Nöte  berichtet  er  uns  ,  dafs  die  im  Jahre  I805.  auf 
kaiferlichen  Befehl  eingerichteten Uade^nftälten,  nebft 
Vieloa  bereits  aufgeführten  Privathäufern  igo?  fchon 
liviedef  eiä  Raub  der  Flammen  wurden.  Peter  der 
Grof«;©  wurde  auf  einer  Reife  durch  diefe  Gegend  auf- 
merkfam  auf  die  Quelle,  di.e  viel  £^(ei\th^jie.  aber 
aüffallend  wenig  nxe  Luft  eiitbtlt. '  l)a$ '  hOi  Ismo 
Hatis,  worin  erden  Brunnen  trank,  fleht  noch,  und' 
wird  wie  billig  als  eine  Rdicjuie  bewahrt.  Er  liefs 
felbft  ein  Reglement  ergehen,  wie  der  Brunnen  foIltÄ 

5 etrOntee» -werden.  DieCe  Veranlaffung  ergreift  Hr^ 
1.  zu  einer  Detdamatton  Ober  den  grofsen  Mann,  wel- 
che das  hundertmal  Gefagte  wiederholt.  —  Die 
Lage  des  Orts  ift  übrigens  nicht  geeignet,  dafs  eine 
folche  Anftalt  dort  auf  die  Länge  beftehen  könnte. 
InStorcKs  Bafßkad  würjllixMuUr  badöim  Mittal 
aogegtoben,  wdMnA  tfie  eatgegenftebenden  ihaäefi 
niffe  gehoben  werden  könnten.  Unfer  Vf.  prophe» 
zeiete  fchon  1S04  dem  Gefundbrunnen,  dafs  er  „nach 
dem  ungünftigen  Sterne,  der  Ober  dem  Städtcbe« 
walte  und  (nacb)der  U»ptfläneUgkeit ,  dit  einen  Haupt- 
kug  mifrrs  {Ht.  Itfcb^t  Storek's  Behauptung,  dafa 
die  Deutfchen  in  Rofifand  ßch  gern  niflifioiren ,  be- 
ftätigen  zu  wollen)  ffaHonalcharakters  aufmacht,  zu 
lirtbeilen,"  wohl  in  wenigen  Jahren  in  die  alte  Ver» 
«ffenheit  verfinken  nt&chtc.  „Diefs  i.'^t,"  fährt  Hr. 
X.  fort,  „das  Schickfal  aller  rufßfchen  Gefundbruo» 
nen.  Der  MineraltjucJI  bey  Zarizin  und  die  Schwe- 
felquellen bey  Sarepta,  wo  fonft  alles  hin  walifahrtete^ 
find  fchon  läng^^verlii(llNl  ,  fn  de<i  Sauerbrunnen 'Mcn 
Kislär  geht  faft  niemand  mehr  —  die  wohlthätigen 
kalten  und  heifsen  IMineralquellen  am  Kuban  bey 
Konftantinogrod  werden  zwar  ihrer  Entlegenheit  un- 

Seachtet  noch  fahr  befucbt,  allein  die  ungefittetea 
iaIfirdlDorv  weMi«'nikncl»nd"vom  Kaokafus  berab- 
kommen  und  die  ganze  Brunnengefellfchaft  abholen, 
werden  endlich  die  Kurgäfte  tölUe  verjagen;  der 
Sauerbrunnen  Pogramma  iit  aufser  Taurien  wenig  be- 
kannt. .Bey  Puitawa.ift  vor  Kurzem  «in  Eifenquel 
ditdeekl  #orden  ^  vielleicht  wendet  ficfa  die  Gunlf 
des  Publicums  auf  einige  Zeit  dabin." 

Wie  wir  fehen,  ift  die  Ausbeute  der  erften  135 
Seiten  diefer  Heifebefchreibung  nicht  hoch  aozufchla- 
c«nund  bitte  auf -wenigen  Seiteh  völlig  Platz  gefun- 
den, wenn' alles  weggeblieben  w3re,  was  wir  aus 
andern  Werken  umf, im  Ilicher  und  richtiger  kennen. 
Allein  jetzt  kommen  wir  erft  zum  Haupttheile  des 
Buches ,  zu  welchem  das  bisher.  Gefagte  nur  als  Einp 
leiiung  ifiente.  Vom  zehnten  Uriefe  an  nimmt  ßch 
Hr.  iL  \ott  p  die  Hauptzüge  des  lufüfcben  ^iational- 

C2ba* 


Giiarakiers  2a  ieibhn^ti,  ,«irfii^y*$ler  tMie'Sc)^. 


MQ  Qber  Landesrelijiion  und  reiigiöfe  Gehräuche, 
W&r  vffentiicbp  und  Privat  •  Eri^iehuxig,  über  die  ruf- 
fi^jhe  S|irTCnelind  iiire  l.itrratur  hinzuzufügen,  und 
m^kAli  "h^r  iliu  VdrhäMiH^^f«  und  den  EioflufK.  des 
jlulUoderä  7U  beleiir«n.";  C)rt,lMlheBert  aufs  Feyer- 
feine  Unpart»yiwJbKll>t«»t«nd  dafs  er  in  der 
jyVflIt  Ucine  KiOfiiiM)^  UaAkti.tlfe  ibm  diefe  ihm  aufge- 
.)e^«  Ffliclu  wchweren  köoot(v  ~  DerlGe^nfrand 
wichtig  für  die  I\t;iiiit;iif.s  Je/!  grofsen  nordifclieii 


'    r  ■    •'    '1   '  f** 
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'  .>  ^  -iT     r -^Ä  .4-U-.t>  »-^il 
(^ts  »vir  es  Dicht  für  MeiO^sRofa«^  Miclit  haltMitoB- 
ten,  dem  Vf. ,  der  uns  neufr  Aofichtvn  vcrfprich^tOi^ 
defiea  Zeugnifs  als  metujlhrigar  ^«igcn^Mi^HVii 
Gewicht  [cUeineo könnte,  3cWitt.fDr^iritftfZ«-%iD%ai. 

Die  vorausyrran  lte  U«berficht  deffen,  läe 
Nj^i^r.  auf  dem  von  lUm  durchwanderten  Striche  ii 
ihriBm  drei  fachen  Reiche  iVUrkiHrljKtiges  .  darfaicM^ 


ift  äufsefft  dürftig  ausg**falleQ.  im  PreÜfchea  Qf 
biet?  .finilet  man  Ichon  die  fchwsw^  TArant«v[,i,Toa 
deran  Biffen  Wunderdinge' erzählt  werdetf«  allein  das 


meifte  ifi  Sage  Yor^ A  Weker  (üdlich  trifft 
man  die  graue  Tarttntel,  die  wirklich  fpJ^icHlcU  Ujn 

jmwiv^  ^"—■^•b     „.  ^   foll.     Die  Kjlmucken  fchütaen  6ch  dayoif  mijt^jPw^ 

Bfifbea«  ,d*s,t)uch  i^^tv^  Un^ttH^^iPt^^  t^Ol^  n)«(ir    den  die  Taranielii  gleich  deo  Spinaai  Ffirchtea«  .\ 


j  I.  ÜoivfdiiiiteD  und  andere  lihniiÄaktiL 
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I        -  Ffättf. 

7*  Julius  feyeite  die  hiclljje  natu» forrcliende  Ge- 
relltc*eft1hrtn  31.  StiftniigBtag.  Nachdem  derHr.  Pn^f. 
Steffens  die  Sitzinif^  mit  einer  Rede  üher  Giifi  und  Chi- 

Sikux.  fitttr  namrßorft'iunden  GtftHfdiaft  erüffnei,  wnd 
er  Inl^ctor  liuÜHMn^  als  Secretilr,  eine  Ueberficlit 
der  Arbtittn  und  yträmUruefff  jitr  Ot/iU/chaft  im  vtrfiof' 
Jtutn  Jalu-t  {«egelien  hatte,  wfirde  det  Muiiificenz  5r. 
Majeftat  des  Königs  fi'ir  das  fieye  Looil«  Mimkbar  und 
||(BMl}g'8*^>lc^t«  je»  w/t?  n)U  Webmud}.dea  allgemeinen 
Verltutes  In  aem  früh  T«rewigt«n  .Karß<v^  D«r4Mf 
»inilted«Bibli-«iliel<ar,  Hr.  Piichh.  Hendrl^  die  ein- 
MdBngeAeÜ  Oefchenke  an  £üdiem  und  naturhiftorU 
'  .^ten  Stramlungen  Md-dinkte  ihren  edlen  Gebern. 
Alsdann  wurde  7.w  Feyer  des  Te^e*  der  fehr  w- 
dfente  b;.vlierif;e  Unter  -  Prafocf ,  Ircyherr'  p.  Se4<«/, 
tfnW  EhrwmnitgHed  nufsj^nomineh.  Zum  Befchjuft 
(^M  FeyerliolikeU  erdieWt«  noch  Hir.  ProF.  Gähtrt  eine 
Uurtludenit  Utinfitkf  «w  deh  fum/hn  ünttrfMmmv^e«^ 
VNlehc  i^inirhlßge  NcMtforfdicr  an^Jh-Ur  liil-en,  um  die 
tMt^üifchtn  Kmrfery  mixko  fickaus  dtn  AiUlttn  darficUeu 
Met,  at  ergrüHcUn^  mni  «v»  dffrcA  ihrt  mächtig»  chtwd- 
ja«  Kr^f:  die  cigtHtkOflkln  ßtßcilßfft^mt  MUk  MM«rfcf> 
♦  gtr  Kürfer  zu  erforßkm.  .  c 

-..  Wtkrend  der  Momt«  Julia»,  Avgoft  und  Scpeesar 
her  hielten  Fol  Elende  Mitglieder  Vorwag:  i)  Hc  Mag. 
Strtcky  uljei  die  Otkätimte  dtr  iVt^Mi.  'a)  Hr.  Bnrbb. 
HeHiiel,  <«ber  den  £hrufblitk.  3)  Hr.  Dr.  MoUwti4t^ 
tlM-r  die  Niws^i/ckt  JpM^iükd^rk,  4) Hr.  Dr. 
Mtinitke^  über  den  Toi  FUßOuf  iL  -  O  Hr.  Dr.&iwftf. 
Jbr.-tttber  rti»  niffinfo\.ißnckt  J^^Jchrttl-unj^.  f,)  Hr. 
Jlk  m\  iber  die  l»»!^'«'  iV'ijferkiiJtr  (D^tc.) 

infinr  Gtiftnd.  -fyMn»  Prof.  Gi/**« ,  über  dos  Sekwim- 
nun  lind  «.'1  man  ttnior  dem  WnflVr  fehon  kaxm,  aU 
KacLti'a2  »tt  iüxux  votigeu  Abhandlung.    «)'Hr.  In. 


r 


^ectof  BeOifMMi*,  Ober  diö  ilrcme  s»  v4tjfrf^4  «»Jpi. 
mtv.  9)  Hr.  Dr.  Gfrmar ,  ril)or  die  Zunge n  itr  Stiutpirr- 
linge.  10)  Hr.  Ahreas ,  über  H'ürmer^  von  Amiß^tftft 
Erdftknccke  (iulix  futrii)  tntdi^dtt,    .  ,  _        .       ■  i 

Eingcfandt  wurden :  vom  Apotheker  X>|l|^||Mip 
zu  HelTen- Homburg  eine  gedruckte  Ab|itndlting  fher 
den   Berberisftrauch.  (KaffeJ  gr.ii>"dnd  rom 

KjMnd'ulat  Kx^ma  Weiftenfeiri  «'«M)  AbbantUMifiililr 
die  BlattliuTe.  —  Im  J^rietck  erfchieiiui  aes4..C9rff. 
Heft  der  neuen  GeCeDfchafisrclinft^n :  erße$  enteilt 
drey  Abhandlungen  ftber  die  Subftitiite  dtt^tz^^an« 
erde,  dait  fobarfe  tmd  nark'otiCnhe  Princip,  ^^n'.Dv.C. 
C.  SdimUder;  letztci  es  enib.lh  drey  Abb. iivdlung<Ti  J'>eT 
den  ^onunerfliig,  \vn  Eulltmntt ,  Strack  und  Scmmt^. 

In  dseCen  3  Monaten  lin  I   n  eile  Gcfelirchaft  aut' 
gimotninon:  a)  Igmatz  voH  Miilinovsky,  königl.  welM^ 
liüchet:  Kapitän -Adjutant  mid  Conunandant  deeCto* 
.delle  zu  Magdeburg ,      Hr.  Dr.  Panter^  kAnigl.lifq. 
Xandgerichlsarzt  zu  Herfpruck  b^y  Namberg; 
Hr.  geheime*^  Öberlinanzrceretlr  Zemktr  0^e*^k^ 
d)  Hr.  Candida!  Kißer  zvi  Weirsenfeh ;  und  ej  Hr.  Aj«- 
theker  Dtlhttkamp  zu  HefCcn  •  Hotnburg ,  als  aapräsv 
vortragende  Akilglicdspr. 
...  ■ 

.  •    If.  Ycrmifchte  Kachrlchten.-.  | 

Den  26.  Julius  Ig  10.  als  den  Jdhrstag  des  TdaMb 
i.t^%i\ti^Gf»iti^p.B*rch*pld^  beging  dia  üumnilMt- 
gelelllehaft  in  Prag  (deren  Mitglied  «Ino  zngTeidi  Stif- 
ter des  Präger  Re:i>  .il,  infiliats  ßcrchtold  war)  jn«: 

ibn  dUe  Wohlthatiekeit«,  jfan.ttWdonjFoMiaaDiJcHv 

Präger  Ret(ijn;,>sMnrialt  vorgdelBn  ward:  nacFi  frm- 
clictn  letzterer  bereits  157  AlMtfcffien' Hire  Retthng^M 
J.ebf^nsgäfalii^n  verdanken.  Am  SoblufTe  wtrd  at!r' 
der  Druck  einer  ausführlichen  Xingra 
toid'f  %^rIproche&.   (QeT:.  Beobaobter.) 
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"WISSEN 'S  CHAFTLICHE  WERKE. 


ERDBESCHREIBUNG. 

ßumsvw  ,   h.  Korn:  Hä/i  vom  St.  PUmhu^  MWb 
ätm  GffuKdbrumm  zu  IJfuA  mm  Om> 
Dr.  K(a»q>»ek)  u.  £  w. 

( fwtflftmf  dbr  in  Num.  356.  cftf«Af«eI«i«i  tU^flfifm},. 

IV^ach  Mner  Einleitun:^,  welche  rias  Bekaoate  wie» 
derhoit,  wie  fchwur  «iS  lev  denOeift  eioe8  VoikS 
ttnd  feinen  Charakter  in  allen  feinen  verfchiMenen 
'BMivbmueo  ««fki>raflen  «od  d«rzBftdl«o  und-  worin 
Ihr  VI  «rklirt ,  ifaifii  «r  aiir  dn  ABgeiiMfiia  batbfidi. 
tige»  ond  was  er  von  dm,  Hüffen  Tagt ,  nur  von  dem 
Volke  felbft  afiä  detnjmlgen  Theile  der  Aeichen  und 
<Voni«hjnen,  di«  dem  NatieDellen  noch  treu  geblie- 
hfn  find »  verfUMtoo  wUIm  imiUst  gebt  er  zur  Öar- 
IMloag  der  gatlii  uDdfoAlBnHnefi  Nttfonalgewohnhel- 
%ta  aber. 

1)  Der  Rutfe  beßtzt  Patriotismus  (Hr.  Ä.  fetzt 
faiozu:  und  f^atertmäslieb« ;  ift  did'e  verfcbieden  Too 
Patriotiamuf  ?)  auch  in  den  unterften  Klaffen.  Er 
^icbt:  Wir  haben  «nun  Gott,  dnm  Kaifer»  tfnV»- 

terland  und  Hnf  Sprjrlip,  wie  folltpn  wir. nicht  Eins 
lajA?  —  Dem  Heichen  lind  i^eine  Opfer  zu  grofs, 
wann  es  das  Wohl  des  Ganzen  betrifft  und  Bejipiele 
üteldenmüthieer  Aufopferung  find  nicht  feiten.  Hr. 
R.  ffthrt  ein  bekanntes,  aber  grofses  üeyfpiel  an.  Ein 
Btijar  beTi  hiofs ,  das  bethörte  Volk  von  feinem  Irr- 
Ibume  in  Anfebune  Pugatfbeffs  zu  überführen.  Er 
lieft  fiafa  vor  den  Rebelleo  fahren  und  fragte  ihn  vor 


•onzahligen  Menge  Menfrhfn :  Du  büt  alfo  Kai 
fcr  Peter  lU.?  —  Als  l'ugatfhcff  es  bejahte,  fchiug 
ihn  mit  der  Fauft  ins  Cicficht,  und  rief  Obtrlaut: 
Db  bift  ein  abrlofer  Betrager!  —  Er  fiel,  ein  Opfer 
Mn«9  Heldenintttba.  —  Allein  rfat  fohQne  OelttM 
der  Vaterlandsliahp  arrpt  oh  in  National  -  Eitelkeit  aus, 
yorziiglit^li  in  Hph  huhern  StSndeo.  Von  den  Män- 
valn  lagt  der  Kulfe;  Da«  i(k  aberall  fo !  —  von  dam 
V«Md:  Üas  möchte  wohl  aodertwo  f^weilich  «n 
«Man  feyn !  ( Oat  NlmHelie  leTeo  wfr  fti  den  jäOat- 
«m  Brmnkmtgtn.)  »Wer  Geh  nicht  fcbadan  Will" 
lagt  Hr.  Ä. ,  „mufs  in  diefera  Puncte  fehr  bebutfam 
'JEeyn,  und  aurh  nicht  einmal  Ober  das  roffifche  Klima 
ficb  beklagen."  —  Von  feioar  Nation  bdrt  er  nicht 
grrn  affentlieh  fprecheo  (efoemerltwardige  Eigenheit 
würden  wir  dieu  nicht  nennen :  denn  gewifs  l;ört  er 
fich  aar  gern  loben ;  nur  gegen  Tadel  ift  er  fehr  em- 
^ncllich;  aber  Iiier  findet  ficfa  eine  wirklieh  merk> 
wflrdige  Eigenheit  od<»r  vielmehr  AniWMÜta:  Mit  dat 
■  -al.  !•  Z«  mo.  DriOm  BmL 


Pablicität  darf  man  dem  vornahmen  Ruffen  afcht 
drohen-,  er  lacht  darüber  and  fagt:  Dadurch  verliere 

irh  nichts.)  —  Für  Ausländer  hegt  er  keine  bafottdeh 
re  Zuneigung,  weder  der  Geringe  noch  der  VortieH» 
tne;  der-Letztere  ficht  noch  Immer  Üllbnen  nur  die 
Miethlinee  and  HQifsbedOr fügen.  ~  Aber  diefe  Nav 
Ifboal-Ilffelkelt  fincfetTiur  gegen  Fremde  ftatt,  Obri- 

{jens  wird  der  Ruffe  frihft  vnn  dem  Ruffen  mit  rrnffaU  " 
ender  Oeringfehätzung  behandelt.    (Hierüber  das  Be- 
kannte.) 

9)  Dür  Rto(&  b«filtt  va^/c  Thlermz:  allein  diefe 
ift,  Bich  dem  niefatsalavoHigerlndimrenttsinw» 

und  er  fchildert  die  Vernachläffigung  aller  religiöfen 
Kultur  mit  fehr  grellen  Farben ;  nur  ftreht  er,  bl6^ 
das  Gut«,  das  diefer  gefährliche  Ittdifferenti?rou9, 
Ar  ekoM  mu  Umejffmktit  aRt^,.aUenfalls  far  die.  O«- 
fellfehaff  haben  kanne,  hemn^zubeben  und  llfat  Mne 
bedeutenden  Narhtheife  In  Hinficht  der  •Cullur  des 
Volks  ganz  unberührt.  Die  Verweifuns  des  Prof. 
der  alten  Sprachen  und  Literatur  in  Moskwa,  MrkU 
fflam,  welche  vor  einigen  Jahren  Statt  Aittd'  und  dift 
man  als  einen  Rewei.««  der  Intoleranz  anlDhten  fcöna« 
te,  fucht  Hr.  R.  iladurcli  /u  recli  r  fertigen ,  dafs  diefer 
Mann  von  Kopf  und  gutem  Herzen  wahrfckeiniitJi  frü» 
her  fchon  Anlage  zu  einer  partiellen  f^trruektktit  hatten 
die  ficb  zuletzt  auf  eine  fOr  ihn  traurige,  abtr  doch  tk- 
renvoBt^  Weife  iufserte.  —  Mthfmam  predigte  laut  ; 
Kr  hielte  jeden  fOr  .einen  gewiffenlurpn  Mann,  der 
fich  nicht  zur  Einweihnne  in  die  kriiifcbePhiiofophie 
beouMiea  woUte  —  Weiterhin  hielt  er  fogar  unauf*  " 
gefordert  und  unberechtigt  Vorlpfungcn  darnber  in 
der  Üniverfität,  in  welchen  er  denn  wahrfckrinlich  (alfo 
nicht  erwiefen?)  Ober  gewiffe  Cegenftände  freyä 
foraofa,  Üa  ee  einem  StaatsbOrger  zukam.'*  Doo)i. 
-  leifl  greratei  Verlureehen  war  {nnd  diefe  Unbdbnped- 
heil  verfierte  allerdings  Ahndung),  dafs  erregen 
den  Metropoliten  Piaton  Geh  Ober  die  Bibel  auf  eine 
-fodiscrete  Weife  Sufserte.  —  Der  kaiegorifche  Im- 
perativ :  Du  follft  nicht  lOgBD«  da  folm  niaihti  ve^ 
Tehweigen ,  was  dti  fdr'WtiSilidt  faülll!  hatte  Ihn  «■ 
diefer  UnfcliirkliclikiM't  verleitet.  Einem  FreurKf«, 
der  feine  Bibliothek  ihm  durch  das  Vorgeben,  al| 
habeerfie  von  ihm  gekauft,  retten  wollte,  gab  er 
zur  Antwort :  Sie  find  ein  fohtecbter  Mann ,  ein  LOg- 
ner,  und  wenn  Sie  fich  unterft'eben,  diefe  falfebe  Ab- 
gabe w  n.ichen  ,  fo  foUen  Sie  mir  Ihre  LOge  ÖfTent« 
lieh  widerrufen.  —  Er  reifte  ab,  ward  unterweg|l 
krank  und  ftarb  an  der  runifcben  Orinze.  —  In 
Deutjfc^land  libie  der  Mann  UfthfÜck^jj^^ch^— 
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Utbtr  die  Seich\iekeit  des-  nacbioigeadftn  RaiCooa«- 
fcrats ,  wodurch  nr.  R.  den  Sebritt  der  Regierung  in 
diisfer  Sache  (den  wir  unter  den  tfun  einmal  doifftatt- 
findenL^en  Umftänden  gar  nicht  zu  verdammen  Ver- 
meinen) zu  eotrcbuldigen  fich  «bmüht,  gebt  nichts. — 
Eiiiin«  dcvoa  wOrdebOchftanc  nnrdanopaffea,  wtna 
ittmmm  auf  öfftntlletMm  Mtrfct«  vor  dtm  erönMi 
Haufea  4illM  Meinungen  und  Anflehten  au^eftellt 
bitt«.  nD«*  poiitiTchen  ScbwSrmerey  ift  der  Rvt- 
bthmrUhiß  «Is  der  religiöfen ,**  fast  der  Vf..„uv4 
.dtna  hört  Jein«  Duldfainkäit  «nt  von  ditf«r  Seite 
ift  «r  Mwii  mit  wenig  Mobe  zu  finUHtren ;  «neb  ^n$ 
die  Kegierung  nach  die  Mittel  in  Händen,  durch  ro- 
Ügiüfes  Krie^iigefchrey  alle  feine  Kräfte  aufs  hüchfte 
an  fpannen:  ift  es  ihnö  nicht  tun  den  Glauben,  fo  ift 
•t  ibm  dock  wan  feine  Qeremoaiea  tu  Üunh"  ^ 
denn  diefs  nur  pofUifdür  Fenatismus?  '  .  >. 

;  Di^i  Fl  :  ftfrpy  —  „vorzQglich  ans  Hang 

zum  VergDügen  und  weil  er  gern  IchMraUt  aod  der 
Reiche  auch  aus  Luxus;  der  kla^e  Mann  ttt  fälM* 
Credit  oder  Boftontifcb;  der  Uefchäftsmano,  um 
nicht  in  feinen  Arbeitsftuaden  mit  Befuehcn  bciäftigt 
SU  werden;  mancher  Macon ,  um  einige  hungrige 
Scböogeifter  um  üob  -zu  verfainmein."  Diefe  ^A«» 
3\*gmiy  wteHr.'iKl  fi« nennt,  jMrälh  aber  aaeb  Uhü 
in  Abnahme,  da  man  fcUoi^iel  von  Sparlampee, 
SparöFen  und  Sparfuppen  fpricbt,  und  das  ift  eine 
fib^  Vorbedeutung."  —  „Icn  darf  wohl  nicht  fiircli- 
len,  m.  tb.  Fr.  ^fchreibt  Hr.  R.)  data  Sie  nach  diefer 
Uiattrhaltung  abar  die  Vaterlandalipfa«^  Dridfent- 
Iceit  tind  Oaufrejbeit  der  KufTen  ein:  foitf  commt  tk» 
pwwausrofen  werden?  Gottlob!  nein,  wenigftens  in 
tiefem  Grade  nicht!" 

4)  Der  Rulfe  ift  bn,  AUgemeiaea  woblthCUg  ood 
arbeitiam.  Wohltbiti|^eit  auaOiabnfltbigkeitBnd 
Mitleid  herrfcht  aber  nur  vorzüglich  unter  den  gemei- 
nern Standen  i  bey  dem  Reichen  find  die  grofseo 
Opfer,  welche  er  milden  Stiftungen,  Frziehungsbäu- 
üum.  tJefaogepao  bringt  oft  ni«bt  Ppfinr  cia^.Getiibia, 
fBndem  <ler  Oftentaefon  oder  «ueh  de«  latei^iiib 
Wer  pern  einen  Orden  haben  inöohtn  und  doch  ihn 
durch  üch  r«ibrt  nicht  zu  verdienea  >vejfs,  der  erwirbt 
Ihn  duTcb  dergleichen  Gaben,  wddM  «-  bey  dem  Mo- 
i^arcben  geltend  s^i  machen  weifs ,  and  es  ut  dar  An- 
gierung  nicht  zu  verargen,  dafs  fiediefetlntardmaia» 
tcrftfif/t.  „Wie  mancher  Bofar,"  fagt  Hr.  Ä,,  „trSgt 
den  Wlaiimsrorden  als  Lutm  feiner  VVoliIihätiglveit** 
und  fahrt  dann  fort:  „Sind  das  nicht  alles  fprechende 
Be^rveife  der  natUrlkbeo  GutmQthigkfi^  des  Ruf(iel^ 
die  1990  ihiq  doch  10  gern ab&reiten  möchtet**  Wdch 
'eide  felifam«   Knlm'runj^!  — •     Wir   wollen  aber 

fiefe  Frag,e  darauf  geziehen,  worauf  lir.  .fie  vyiU 
ezogen  h$(beo,  euf  die  bereitwilUift;  Mitthfilung 
der  Innern  KiIaiTeu  an  noch  ärmere;  ,wec  find  denn 
nun  die  Kei^befchreiber,  welche  dem  grofsen  Haufen 
GutmiUhigkeit  nni  Wohlthätigkeit  aofprecben?  — 

**  "  I  gewifs  —  wenn  die 
ileKommen  und  dafs 
ihm  nicht  zum  Vor- 


fcbe  ScbaobertbiUgMt.  ala  «Ann  FbUs  aad  Jk^ 
harrliehkefi   DafT di?  fajilbal^  ^  mfn  ao  detlMl' 

ften' IveibeJgenen  bemerkt,  <!ie  Schuld -nicht  des  Nl> 
tionalcbaraUters,  fondcrn  ihrer  Herren  ift,  datia 
ftimmen  wir  willig  mit  ein ;  daa-  laraber  aneh  nook 
kein  VerAan^gar  aeliugnet. 

5)  „Der  vnmefilne  National  »RnfTe  ift  frergelrir, 
gaftfrey  und  lebt  gern  einen  frohen  Tag,  aber  «"  wneill 
warum  und  was  er  gibt:  er  ilt  eher  zum  Geiz  und  zu 
Habfaefat,  als  zar^vamiwendang  geneigt.'*  —  Wu 
hiair  darüber  gelagK  wiidt  dab  die  Menge  Bedientes, 
bMiI  fow<AlXcnc«»  ab  BtdArfbtfaifiP»  weil  faft  \tki 
von  diefcn  «in  Handwerk  verfteht  und  alfo  zum  Ha* 
terbalt  de<;  Hauswefeos  beytrigt,  ift  zuraTheiltndu« 
Aber  nicht  neu. 

6)  OieKabnbeit  nnd  Unerfdirockenb^  desHe^ 
fen  tft  fcb wnriieb  wahrer  Mutb,  fendem  LeiebtiaaMd 
Tollkrihnheit  oder  Gewinnfucht.  Sobald  er  die  0» 
laiir  kennt,  fo  wird  er  fnrchtCam  oder  gebt  ihr  «e 
nigftens  nicht  nüchtern  entgegen.  .  In  dee  bAÜM 
Ständen  verliert  fiob  diefe  iijrankbeil;  (Die  leMM» 
Behauptung,  möchte  dpcfa  wohl  gpefae  EinfchfiaiiM»' 
gen  erieidan;  >fito  Ittlta»  den  iAaflo«  wiikUfib^ir 
brav.)  r,  I  lA'v 

7)  Was  von  der  Oewobnheit  dtaBadaa,  «etob 
die  Reinliobkeät  wohl  befördert,  aber  nnbt'hHkfcb» 
tigt  wird ,  vorkömmt,  ift  das  Beltannte.  ■* 

Nan  gibt  uns  Hr.  wie  er  inet,  die  KihAdti 
der  Medaille,  und  lea;k  ala  N«tiefM*€fotitMe4^ 
Rttfli»  bev:  Mangel^a*  i^^amt QMA4»Sm  ^ 
Pflicht,  Hang  zum  übertriebenen  Denn  f«  geiftigerO# 
tränke  und  einen  hoben  Grad  von  LeiciitGnn. 
Den  erftcn  Mangel  theilt  der  Vornehme  mit  d«n 
ringap.  Der  VomebiAn  iaht  ipvM  Un«iiiatMW«i( 
leine  Werkzeuge  «n  .ii»d  balWHlalt  S»  -MieHMf^« 
verfchmälit  es  nicht,  fich  und  feine  Familie  »uf 
oig  ehreavoiien  Wegen  empor  zu  briogen  und  ^ 
wahre  Verdienft  zu  unterdrOckes ;  er  wdrd^t  fei»! 
Leibeigenen  w  Laftthiaran  4i«rab  und  daraus  gd)^  f 
ttrUch  der  Gelft  der  Xriacberey  und  des  Ueberauihl 
hervor,  der  fich  durch  alle  Klsfren  erftreckt  u»J  d*l 
Individuum  beständig  hin  und  her  tr^bt.  ~-  Uer^^ 
raeine  ift  Betrt^cr  und  Dieb  und  verfahft  dabey  oft 
fßbs  finnniehf^lir.  i|.fOhrt«iaeiotereffaote  Aoalulal' 
4afOO  a»;)  Waen  Sohwitven«  nod  tietheurungeai  w 
man  wenig  glauben.  Daraus  entfprinqf  nun  die  plf^ 
de  Rcf^tspäege.  Da  aber  hier  %  d«r  Li^hgi*>}M^ 
die  Volkabildun£  lediglich  von  oben  baMbkonaat, » 
kann  man  gute  HofffiuoMn  fehöpfeo,  wen^^MirMl 
denkt,  wie  vid  fchon  Alexander  für  den  Ceift<Mall 
Volk.s  gethan  hat.  (Wie  aber,  wenn  AlexanJef* 
kein  Alexander nac^fujge^y)  ^  j3er  Uaag  m<d  i  rvr 
ke  herrfcht  nur  un^|r.a«|it -ijanMhMia  Volke« 
Krone  mufs  doch,  ihren  Branptwein  v«ckau£ia«T 
lagtHr.  y?. ,  „fie  hat  das  .Vlont  pol  davon  und  verpacbp 
tet  es  an  Kaufletite  ucul  üüterbefitzer,  die  denn  indca 
Städtep  unql  auf  dem  LAOtje  Älycfr  klbltiUnd  dac%i(M' 
ne  wegen  dafür  forgnninn0an,,^(a  dieKabahan.odlf 
Sohenxen  wi  Iii  unterha't'^n  un.i  vom  Volke  undw 

W  Mis^g  baUi'  fiu^.  ^f*^, 

4-»^  *M  I .  Digiti^  ikimgi 


liat  cfts  verder'bnc^a  Monopo!  nicht  abgefchaFTt  wer- 
«lett  lUMima»  vermuthltcb  wohl,  weil  wobltbitige 
Sfeftinigea  darauf  angewiafeo  find :  es  wäre  dafaa-  th 
•vHllifcfaM»  dafs  fQr  diareiben  aadre  Fönds  aosgamil- 
Ifh  wlirdai,  deren  Aufbringung  nicht  dr  Vtndliiae 
des  Volks  entf^e^en  fti-ht.**  —  Wir  wOn.chen  diefs 
-«och  und  um  to  tiberrafcheoder  ift  t%  dafs  dafOr  nicht 
«raftUohcr  gewirkt  wird,  wann  e«  wahr  irt ,  was  Hr. 
^mit  vieler  Wabrfcheinlfcbkeit  behauptet,  dafs  d^r 
Xrtrag  f&r  die  Krone  fahr  mlfaigfey  und  grüfsteiitheils 
alta  ütkuptfbiky  oder  Branntweinpichtern  ruflierse, 
^tm-  $opQ.  dabay  sawAonan.  So  'erfordert  alf<» 
pAt-dm  IniMieni»  iter 'Otftarbettar  nad'dter^lbmi^* 
dfcr Vnterthsnen  in  der  Tmmoralitit  zu  erhalten,  ja 
abfichriich  darein  zu  ftü  rzen.  — -  ,>So  lange  diefe' 
-verderblich«  Einricfatunff  nicht  aufhören  iuirn  (?),  ift 


mehr  als  zur  Ehe;  das  Volk  fleht  Jn  dem  Oe^rauch^ 
feines  Herrn  von  dem  Oefcbl echt  nur  den  Gebrauch 
eines  ihm  ziiiteh^nden  Vorrechtes;  aber  noch  iU  IFeU 
birhttfchkHi  m  kaktit  Ehren  t  und  der  Heir^ithülurtia^ 
kftmniert^fidi  am'ein  gewiffes  Kleinod  eben  To  fehir 
luid  oft  mehr,  als  um  die  Mitgabe  ;  der  gemeine  Mana 
verlangt  noch  bis  diefe  Stunde  den  Tag  nach  der  Hocb> 
seit  fichtbare  Proben  davon."  (Uiid  S.  ^40  heHM W: 
,,Bey  diefer  rein  ükononufchen  Aaficbt  (der  Ehe)  kann 
den  KufrenEiferfiicht  nicht  leicht  quälen,  die  Untreu« 
des  Weibes  wird  in  der  Regel  nicht  fo  gar  hoch  an« 
gafcblageo,  wenn  üe  our  etwas  einbnnct;'  ileibft  fflk  ■ 
•Im  gewiße  Mitgabe,  die  er,  oder  vielmär  feine  Aei> 
tern  und  Schwiegerähem  noch  In  Ehren  halten,  liftt 
er  ßch  allenfalls  entlciiädigen.''J  —  Zu  welchen  Wl- 
darfjpradbeo  verleitet  doch  die  Sucht ,  aodam  aii  wi- 


«nelr  der  Bnitditlt  des  ?abels  kein  Damm^  eotgegen  deriprecheo!  ttatii  dareef  xeict  der  VI.  ttooh  «toe-gil^ 

«K^Mzen^  gHuUMitrwfifi  ihvedtrah  aveh  blw*dl«  Gm^  'te'Smtder  Lafkeigenfehaft  S.  aoj.-«  ^Ot.  lti  dtvoit 

'^gtmftkäfi  etwas  (mtes.  —    Trunkenheit  und  Dieb-  fpricht*  dafs  fich  qie  Leibeigene  ihrem  Herrn  fehr 

llalif  find  die  er  öfsten  Verbrechen  des  Leibeigenen  ge-  gern  hingibt,  ruft  er  aus:  „Warum  foilte  er  lein  Gut 

]gen  feinen  Herrai  der  fie  ftrane  beftraft."  —   Das  und  Blut  zu  einer  feilen  Buhlerin  frageu!*  WkSt)*!^ 

fiilftfeldeiw-dodi  toitri  wa«  die  Truskenheit  betrifft»  wuQviaaärin^  Ulbeügfitfdakftl*'-^  ■  . 

*a#deMB;  di«  daMimlbkr  iA  Moe»  DWaffien  IMbeir;  '  Was  derVIL  von  der  zurttelkftelieRdeh  Coftil^a 

danafonl^  höbaiadldk'Bdimiptill^dit' TOHgiltU«  den  VerhiltnifTen  des  Weibes,  ron  d<m  Talent  des 


dbnoement  aoF; 
■     Adelftolz  bat,  nach  dCf-Tf.  Behauptung,  der 
Hoffe  nicht,  wohl  aber  Raü^«  ond  Geidftolz.  Vorn 
Weit»  fticfat  er  zti  bewelfeo,  dafa  der  Verdfenftlrfel 

der  eigentliche  Adel  fey,  hintennach  aber  gefteht  er. 


Raffen  zu'dialeotifcben  Kiopffechtereyen ,  von  der 
Lebhaftigkeit  faioes  Oebcrdenfpielc  fagt,  von  feinem 
Woblge&Uen  an  Naihreo»  Bünden  und  Zwergen ,  iit 
^mtfcr<,  «be^  Mtcita  bekannt ;  nur  die  Bemierkung.'rde» 

ren  Richtigkeit  wir  dahin  geftellt  feyn  iafft-o,  müch« 


TfftBeBft,  ja  gemeiniglieb  dorefa  Unverdienft  erwor- 
tbas  wird.  Der  Gehurtsadel  gewährt  in  Rufsland 
ferdfc«  VorzOge  und  der  Ruffe  weifs  ihn  recht  gut  7M 
^hltzen.  —  Auch  ift  er  titelfächtig  und  in  öffent- 
ÜehenXSNddHcbaflett  und  in  iUiriftlidien  Unterbalton- 
«n  find  E«^.  Wohlgebomeai,  Bochwohlgebomen, 
txeelien? ,  hohe  ExMllens,  b-knebt  n.  L  w.  an  der 


dafs  (nbert  allerdings  den  bedeutendften  Einflufs  «nf  te  neu  feyn:  dafs  er  die  Gewohnheit  und  Fertigkeit 
Srlangung  der  höhern  Rans[ftufe  habe.  —  Man  foUte  hat,  bey  Einziehung  des  Athems  eben  fb  febnett  mul 
aber  in  Jhefem  Falle  da!(  Wort  rtrditn/latUI  niobt  fo  var^änoliah  zu  forechen,  als  andre  Nationen  nur  beynl 
bei'abwardigen ;  der  V^rdienfiadel  ift  etwas  (Vhr  ehr-  Ausftoil^ien  deflelben  vermögend  find,  daher  manbev 
"fMldtges,  der  blofse  Kanpndel  etwas  fehr  verärlitÜ  ihm  nicht  leicht  zum  Worte  kommen  kann.  (Doch  . 
wenn  er  durch  A>  elende  Mittel  und  ohne  alles    weifs  Ree.  aus  Erfahrung,  dafs  die  Ruffen  fich  Ober 

das  fchnelie  und  laute  Sprechen  der  Deutfcben  unter 
einander  aufhalten  and  oft  «iirufott:  wekb  aia  Q— 

fchnaitfflrf)         "    >  '  - 

Nach  einer  Diatribe  gegen  diejenigen,  welcb« 
den  rafüücbeii  |.eibeigetoen  nedanem ,  (ucbt  nlas  Hr* 
R.  voa  dem  Irrtbuase,  in  dem  wir  wdlAnr  febweten» 
zurnck7ubrit>gen.     Er  geftebt  das  Widerrechtlichn 

Tagesordnung."."    •    •  -  {jjgfcj  Zuffatules  ein,  nui*  fucht  er  zu  beweifeo , 

Dafs  die  Sittenlofigkeit  und  Liederlichkeit  bey    und  das  glauben  wir  ihm,  ehe  er  noch  gefprodieo  bat 
Uta  in  Rniäland  noch  nicht  f«  etogariffen  fey,  ata  ->  dala  bey  dem  in  Sklaverej  Aufgewacbtewa,  dair 

 -  ^         '  -«-^-  fcAe»  Bagrdr^eiM  »dem  Znfkanda  bat»  dar 

fich  {überhaupt  mit  feinen Bedörfniffcn  wenig  Ober  dat 
Vieh  «-hebt  (und  fo  fchÜdert  er  uns  das  ruffifcht 
Landvolk),  die  Kett«n  nicht  zu  tief  eintcbneidea; 
«Wo  nun  kein  Oefobl  von  Uebel  ift,"  lagt  er.  wdail 
ibeb  MeiVir^elj'dbfEprleptifebefbfahRlneZttelcalb 
gen  nicht,  und  wSbrend  der  Zufchauer  fich  entfttzt 
und  ihn  bedauert,  Kann  er  vielleicht  in  den  iieblith- 
ften  Phaotafieo  fchwelgen.*  —  „Ja,  fahrt  er  fort, 
dnneb  «tfa-UNiaag  dietir  Siettao  wOrdn  die  äumme  des 
OlOeks  nfebt  vermehrt  werden;  im  Oegentheil,  der 
Freye  wQrde  taufend  BedDrfniffe  kennen  lernen ,  tau* 
fend  WOnfche  würden  in  ihm  entftehen,  die  ibn  uii>. 

   ^ckKeh  machen  würden.   Jetzt  rechnet  er  fiofa',  fei- 

imgi^himt/mMuh^  Gwtaim/i.  '^U^»  iüik,Vinht^k^Eiadmtktäk^  gebö-, 

^ '  tand» 


Ib  OaMfeUand  wid  Krankrelei,  b»v»elft  IItwJr.«aüit  JtAe»  Ifegrdr  i&m 
—  dafa  der  Ruffe  noch  keine  Ärti/d^  /Äflrrt«!«,  I<ei 
na  Apkroditts  und  ähnliche  fchmuzi^e  Werke  der  Fin« 
-fre^nifs  hahe.    (Der  vornehme  Ruffe  hat  diefe  fraT»7Ö- 
fifchen  Werke  allerdings.)   Er  verfiebert  ea  abereueb  / 
als  gmrjfinhafirt  8et>bacWer*--nur  rnnfs  man  Ihn  MÜt 
Tarftehen:  „Sitlenlofiqkeit  ift  noch  nicht  da,  wo  nur 
da«  wirkliche  Bedarfnifs  und  nicht  da<i  erkOnftaite 
1briebt,'4Md'dla(lR  kewnt  der  Ruffe  im  Allgemeinen 
wenig  oder  gar  nirht.*^  (In  den  Refidenzfiidten^kMMM 
er«»  lehr  gut,  und  auf  dem  Lande  kennen  es  gott- 
lob I  die  geoannten  Nationen  im  Allgemeinen  nicht 
mebrats  er,  bey  dem  fich  einzelne  Spuren  aocb 
tiobl  Mer  «(Nhlen  «ufhnden  iaffeo.)    „I-reylich  er- 
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jwd»  iBMltm-dein  H»rrn,  und  ihr  WohlTejn  niai^t 
ihm  airbiudi  keiiie Sorge;  diefe  Sorgen  werdeo  eta> 
treten,  fobald  er  fie  als  lein  betrachten  mafste.  Ein 
JiaiMrweib  cntwortete  ihrem  Vogte  (Prekarchtfbik) 
4nif  lÜiM  Drobnag,    ihr  den  Buckel  eiozufchla* 

fen,  mn  cdbOiaa:  Was  gpbt  du  mich  an?  Meijn 
ucRelfft  hMrfUwftlich.  —  Der  Lclbeicene  hat 
(fineo  Merro,  ülldur  eigenmächtig  mit  ihm  ver- 
JjÜftt  —  hier  ilt  wieder  eotfchiedene  Autorilät«  alfo 
jISm  nod  Friede ;  er  ift  feines  Herrn  Eigenthum  — 
AUD  (o  bat  er  auch  kaiM  Sorg«»»  aflkt  uad  pUft  fioh 
■^bt,  «in  EigeDtbBm  tu  arfrarboa  und  tn  «rnattaii 
jind.ift  dem  Eigeofioae  des  Glücks  nicht  ausgeretzt; 
)tr  bat  keine  Kechta,  keine  Ferfönlichkeit  —  fo  bat 
^  dao  Plagadipaon  des  EigendQnkels  nicht»  verliert 
fich  {elbft  aus  den  Augen  und  nibert  Beb  demTbieriL 
Mgen  delTeu  glacklicbe  Exiftenz  der  Menfch  Wom 
inancbHial  die  feine  vertaufchert  müchte."  —  Hof- 
'|!p.»iuh  w*rdeo  jinffe  Lefer  uns  wohl  die  Pflicht  er- 
^^■äTisia  ■bf  f(dobe  Orundtitze  fioh  ftatzendes  Rai- 
fpnnemeot  weiter  zu  rerfolgen.  Das  wenige  Wahre 
darin  ift  io  Ichief  dargeftellt,  dafs  es  nicht  mehr  wahr 


.(Per  J«/«V»/# /•'#«•) 

GSSCHICftTB. 

WiKV,  fftdr.h.  Strsvlh;  J9|Mrf  AMMw,  depals 

foi)  orißine  jusf]ü*ä  l'extinction  de  la  Dynaftie  de 
}      Przemif  i    Far  ü.  Dumont  ä$  florgg.  X.  L  l\ioi. 

'   keine  V'ci^rede  unterrichtet  uns  Ober  dieEntftehnag 
,^es  Werks  und  Qb«r       Aeriif  des  Vfs.  m  d«fifo 
Ausarbeitung,  noeb  tHwr dwBcweggrund,  deriui 
•^ftimmt  habe,  es  nur  bis  1310.  (nämticb  bis  zum 
^pfknge  der  Lnxemburgifchen  U^nartie)  fortzufab- 
.  renTtteftdM  Publik  u  in  hieran  nichts  verliere,  bat 
Ree.  bey  genauerer  Eioficfat  des  Werks  «Aradeo,  es 
zeichnet  bch  weder  durch  liritllclMROeift  OMh  danb 


.tifch«  Behudlnag  wt.  FOr  diefM  ürtfa«il  mögea 
hier  eMg«  Belege  fteben. '  S.  57  heifst  es:  Lei 

ritns  rt  ghgraphe^  andau  it  modernes  j^acotdnt  U>us  d  Ü- 
r$,  tkpariatude  l'origine  di  ettU  Natum  fi  rtnommif  du 
ßmUf  qji'ds  ftmt  äuundant  du  MSdtt.  S.  5  La  Um- 
gut  litkmmam  rfl  ta  pbu  aadmm  du  Slams,  S.  4^ 
Qitttipiu  mimri  dijent,  mu  Im  dauwAnaHm  dtStm  wmi 
du  mot  Sl*»» ,  qui  vtut  dirt  gloirt ,  et  i CuUru,  qat  t"»/!  dt 
Salava ,  qiä  figmfit  utu  tU  data  tut  fltuoi.  S.  $6.  atmu 
pnfU  Tartare.  .  1  iK-  Mtdiar,  nom  fu«  lu  AmStt  äm^ 
tmtdla  Hm^jrii.  Uleraa  bat  naa  boffsatUch  fSM^ 
a)  Die  Erzibbag  fehraitat  chnwUtaMnirslg  fonb 
nach  den  Regierungen  der  Forften,  oboe  Nachwei- 
fung  auf  lüuorifche  Uauntrafiultat«  oder  Epoebe^ 
Dia  Führer  des  Vfs.  find  ChMMttr  AV(l'«Bd 
neuere  Unterfucbangen  keoat  ar  oidtt}  «aa  z.B. 
browM  Ober  den  Cbriftannas  gefchridien,  ift  ihm  v» 
4>ekanot.  3)  Din  groTsa  Schlacht  im  Marchfelde  127I 
wird  fplgendo-gefult  befch  rieben.  „Rodoijpht  vofomtk 
Rot  d»  MSUm'mirmM  ä  m  vmr  mu  dtrnunt  uttiimd 
Hsyßxa  lajotimie  äu  26.Aoutt  fotur  livrmr  baUiBß, 
divila  tn  ionffqumce  fort  armit  en  quatrt  coffSi  dornt  iatlt 
eomfofi's  dt  Hon^ruis  ttoitnt  commandls  par  It  Omralur 
Im*  (JulJttU  ComU  Sl«kUdbtrg.  L'Kmftrmreommmk- 
dutMmilMktmßim  emtoß  df  ShfHmtf  Cuiiakim^ 
Salzhurgtois  et  Souabes.  Le  ipiatri?mt ,  comp^  mUihw 
rnfnt  d'Autrichims,  iioit  fmu  its  ordrts  des  Qrmdt  dß 
tätt  provinu,  Lu  Qmins  (ße  l)fc^tid  tt  firvict  dt  trui^ 
fuUatm*  (Motm  dimfi  »4^,im  pmkt  Uß  mädm 
tu»  du  Snmt  *t  du  Bmamt» '  Zar  BMmu^  tuMtm- 
.MT»  Us  Misnirns,  ThufiH0mtf  PatonoU  itSiUßms  avoimt 
duuu»  des  commmtdans  purHodiirj.  Dattian  comf*mfa  i 
ßx  hrures  du  moli»,  k  mot  dt  raBumtHt  du  Impmnmu 
ftwt  Cht  iflus,  it  ulfd  du  BoUmu  iVagw.  Roäolplut^ 
avott  pajjl  Im  rioÜnprii  dt  Wmuiwft  tt  qui  tottf  fSti 
für  la  dtfidion  dt  Milota,  forma  fe»  armit  tn  demit  kmt, 
porrr  cfmer  avtc  piiis  dt  fuccis  ttüt  tCOUofO^  Miiota  jß 
,  plofa  dt  maniirt  d  pouvoir^  avtc ßm  corps  fi  ffdmt  d  aa> 
Jon/i  de  f  armit  du  Bohkmu  -Lu  em^fiu* 


äud  fttigagtmtut  8.  £  W. 
«ndsumThailtiarksfatig 


Oad  ÜB.  (sht  «i  l^^pgweijif 
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Oef/entUch^  Anftalteo* 

Jl^'ltail  vrcrdan  jetzt  nebrei^  An  ft  alten  «or  BefSrde« 
fcqsg  der  Wiffaajwheftan  und  Künfte  getroffen.  Dia 
.drey  Bü&sdybiif  della  Minanra,  dtlla  Angeliea  nnd 
J'ara  coeli  follen,  tn  zwey  Tereinifjt,  fgr  das  Publikum 
4>ffca  ftakea  und  auf^Utfiea  der  Su(U  oüt  da^  nauem 
1  '   .  ... 


Schriften  bereichert  werden.  Der  bu  jetzt  nu'  ctaha* 
deutende  botcuii/ikt  Garttm  wird  durch  ein  dam  fte- 
4sandes.StAck  Lande«  vergröCtert.  —  Für  die  ErkaL* 
•«wag  dar  ia  daa  Ktrcbea  befiadli^ea  J[>aiikaail8r  der 
KuaTt,  dia  fiali  mttJMMm 
oder  fchtfiiaKHab  baaWMBi  .Aid  dtoi 
ragein  i 


•  I 
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Hir<I*S S  £ N  S  G&A  K  T 

■  .  *'"  •     •      ■  ^,  ■ 

..Bbkst.au,  b.  Korn:  Ruft  vm  St.  Piffrsh.iysr  nach 
.  dim  Gtfunihrtauun  zu  Lipezk  am  Don.  —  —  von 

ti 


i6tB  Brief  gibt  uas  i»  «loom  ladieadM  TeaMfilr 

-P— '  wirkÜcli  fchriutlerii«fti«Oemälde  fies  elenden  Zu- 
Üaades  lind  der  thierifchen  Rubheit  des  rulhlch^in 
'Jicu«ni;  und  bier  erbaitea  wir  eiiia>oi^t  uninleref. 

Beftätiguag  äailflir»  mar.wir  bwaics  «aoh 
»rimMfimiii'  ' 


frohern  Reibbefiofaireibung««' 
'•luidMi Jtovttteo,  wenn  auch  keineniuie  Anriclit>^n.  — 
•ilntardMulara  fastUr.^. :  „Eheliche  Ziurtlicbkeit  fpfelt 
•ifa  dieCer  Klaffe  keioc  So:  cvoiae.Hoüe  ;  ein  zärtlicher 

•Moh  w  faMi-KirtiiriiadMiNm»illirM  ObifgeMivfAt 
.Abel  aoAnehmea.'*  —  Ein  menfcdlich  fühlendes  Herz, 
'lieber  Hr.  R. ,  nimmt  Acfa  unter  jeder  Üteidung  fehr 
fiait  aat*  und  'il<»balaohen  Ober  menfeblicbe  Kohheh 
und  mcofchlicbes  EJend  nimmt  ticli  in  jeder  Kieidwig 
iebrübei  aus!  —   ,,Ü«t  Hauer'' ,  fagt  imfer  Heifebe» 
■{chreiber ,  „lieirathet  arie  tin  Fhilofoph  nach  blofser  (]un- 
».venieM  an«  >i>eia  ^to*o«mifober.  rVoitcbt  der  Dinge. 
.Blttder-k0lieb>meiri>''al9>i«CT0HiMea;  «r  ibelit^ihttr 

-•If«»  f'  hald  als  möf^'irh  los  ?ti  werden.  Ift  dpr  Knaf>e 
•114-iabr«  alt,  fo  lafst  der  Vater  cturcii  eine  Swaiha 
'jf  Frey  werberin]  ihm  ein  Mädchen  von  la  Jahren  auS- 
i#MhMKr  deS'^aage  IViar*  das  von  einem  LiebeMMMMO 
Klchtf^ wrtlil i  'iwrtrt  Mi* willig  darin ;  «r  wird  'dem 
•A«urrn  vorgeftellt  und  wenn  diefer  die  Verbindung  bil- 
iligtr  fo' gibtifie  der  Prieft«r  7ufammen.  üer  neue 
■Ldothettth  erhtit  tAm  fttuerftpile  mit  «inam  Stapke 
.¥«1  i^nd^faagtiraiM  fliecna  Wirthfchak  vu*  rpSo 
.Udrnrohraeoh  htine  Hetöfidr«  viterliebe  öod  "mOtterÜ- 
iskeT'^rt liebkeit  unter  dem  Ijanflyolke."  —  „üorf- 

jibatmi^ibfre^  ganz  und' ßir  niobt -und- kann  auch  fttr 
■)i|i»ibeig(mB  keine -geb««^  (Ufeforc  WlfTens  gab  M 
.  ifcartdtsh^ilen  tiater  Katbanneti,  welche  unter  Paul  ein* 
'•gingen, ' unter  AUxaiidern  aber  wieder  eröffnet  wur- 
"•:ile«  —  oder  fVdIten  wir  ims  leider  irren?)—  j,  Oe- 
^ÜMdeaicliiictttea  MeofehaBTerftaitd  frodet  mtn  Qbri> 
-^wttH  hier  «bw»  jb  *  vM*  '  ala  ^ntw  iraand  «inam' 

■£anv^v.»lke.''  —  ,,Voriirlhei!e  hat  unler  Lcibcige« 
;.ner  gewifs  weniger,  da  er  fich  mit  dem  Raifonne- 
;  Bieat  waaiger  befafst."  (Dem  radehte  die  Erfahrung 
.(«ridar^racoen.)  —  ,1^ Aberglaubao ,  in-  dDeercbräak« 
.mt  Beoaittniig  «eoMaiiMi«:  fitiUirgwiditoRiiflii  iraH 
MmA  L.      igio.  ~  •     -  • 


LZGRE  WERKS.  *  • 

-weniger,  als  der  Deutfcbe  Bauer.**  (Er  iMt  leiaM 
Uamowoi  [Haostaufei]«  Mm  VpiibadaulaBgepi'laiaft 
üeipeofter  (0  gut  wfe-.di»fer).       wE^f«^t,  dafii^araik 

eine  Vorfehung  uod  an  eine  moralifche  ürtfnung  der 
Dinge  glaubt,  wenn  er  fich  auch  gerade  qicht  diefer 
Worte  bedient.  Oott  bat  er  beftäodig  im  Mündig 
npd  ffln.  y<rtr<mn  miUiin  >ft.nafceigri)««t.-  »fit  itaapt 
felna  Pffidttaa.  Mad  bard«t'fiitb<d«r«ii  Ibj^  mclir  «a( 
als  er  brauchte;  fo  wei{s'ar'(zu  feinem  und  dem  aü^e- 
meinen  Wohle;  noch  oiebt«  dafs  Lefbeigeiirchaft  eia 
widerrechtlicher  Znftaod  ift  tttid  dafa  Aflgrilfe  auf  dl« 
R«o|it»d«rMmfcbliaitiiitt.OewBlt  sordck  getriebaa 
wtrdantnftflan.**  •  (War  mag  Hr.^.webl  unter  dem  a/T 
^«fjNOi  Wohle  vcrftehen  ?  Rt^va,  tiafs  eine  Miliion 
\'on  einigen^vierziq  iMiüionen  auf  Kpftaa  dar  Qbrigen 
fich  gütiictr  thun  ?  Allein  e^  ift  att«i'dareli<es  uDge^ 
arflodet«  dafs  drir  ruffifche  Leibeigene  nicht  das  Wi* 
derr0ehtKcliefein<s  Zulande.«;  einleben  follte;  das  be* 
wie«;  fich  bey  dwn  l^uerunruhen  unter  Paul,  in  wel- 
cheui  der  Landmana  feinen  Ert6frr  vpm  Jaahe-za  fin^ 
den  wähntei  ^'iv^Oer  k4ein«LanriecMhnanTiiftlnr«l» 
ner  phyfifcheo,  intellectueHen  und  mnraHfrhen  Bil* 
duni>  noch  imnter  fehr  wenig  über  feinen  Bauern;  er 
trinkt  trotz  dem  Pöbel,  lebt  iufserft  fparfem,  ja  man* 
eher  kaan-  weder  fobreiba»  nocb  raafab«»^  gaCdbwtigt 
fimfr  etwM.  Dwf  MeDfebenv»rftavf  im  fifimmii 
ift  lof h  immer  im  Schwange,  oh  rs  gleich  fchcn  lan- 
ge geheilscn  hat,  er  follte  aufhören.  —  Wenn  man 
nach  Ho. 7^.  di»?  jahrlichen  Einkanfte  eines  Güterbe» 
fitzers  nach  der  Anzahl  feiner  Baoero  berecboat  (wie 
diefs  gevTöhnlieb'eefchiebt),  fo  reehna  man  auP  dea 
Bauer  jahrlich  50  nubel  in  den  frucbthart-n  Provinzen 
M-dkwa,  Tula ,  Rjäfan,  Orell,  Kaluga,  Pcnfa  u.f.  w. 
In  manchen  Gegenden  trägt  er  aber  auch  niobt  die 
Ililfte.  Alähletk,  Teiche,  Fabriken  u.  f.  w.  maffefi  . 
befnnders  angefchlagen  werden.'  Ein  Stöck  Feld 
(Üi^fdt;tta^  enthiiit  8o  Safchcnen  (zu  7  Fuis  rheinl.)  in 
die  Linge  und  30  in  die  Breite  und  gilt  in  den  frucfat» 
ballen  Gegenden  feiten  mehrids  40  Rubel  (ttOgeflbr 
30  Rthlr.).  Dreyfsip  Bauern  mit  den  dazu  gehörigen 
Feldern  (etwa  ico  Üillatinnn)  erhalten  ihren  Herrn 
mit  feiner  Familie  auf  dem  Lande  fehr  anftändig. 

.  der  Vf  von  den  inteilectu^Uen  Anlagen  des 
flnfTiEAn  «Igt,  hfk  das  Bekannte ;  nur  maebteH  wir  nicht 
einftimnien ,  wenn  er  ihnen  \Vitz  abfprirht.  Diefe'n 
beri(2t  er  in  einem  hoben  Grade  und  oft  fehr  beifsen« 
den.  Zur  Satvre  ift  er  fehr  geoeict.  Von  daa.  Wlf-  • 
fenfcbaften  cultivirt  «r  vorzOglich  Phyfik.  .Cbaii|foHMl  •  i_ 

(tf)K  .       «  - 
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 aber  die  ^rziebuos  «rfehreft  wir  niebtfl 

N«nes;  mit  den  weiblicbeo  &ziebwicsao(teltea  ift 
^r.  X.  aber  gir  nicht  bekennt,  da  er  S.  866  behaup- 
tet: das  einzige  )(UflRrche  weibliche  Kroninftitut  fey 
das  adlige  Frialeiiiftift.  £r  keont  alfo  die  Stiftpo* 
■en  der  Kaiforla-Jittllar,  du  Katharineeftift,  das 
Marienftift  o.  f.  w.  gar  nicht  Auch  werden  nicht 
blofs  fUUht  hundert  Mädchen  im  FrSuleinftifte  erzo- 
gen und  auch  nicht  blofs  Töchter  armer  Staatsbeam- 
MD.  .  Selbft  Fdrfteolfichter  erbalttiihier  ihre  Bildung, 
.fo  wie  d4nn  erft  klntteh  aneh  diePcinzeffio  von  Kur» 
land  darin  erzogen  wurde.  —  Ueber  die  Unirerriti» 
teo  in  RutsJamf  wiederholt  und  bebäligt  Hr.  ü.  blob 
was  Rmbuk  darQber  gefegt  bet.  Seltiam  fticht  wahr- 
lich dagegen  di«  4Miiira  AeMfaemig  der  lUgienmc 
ab,  wele&deaAdelnf  dtl  MädMUiM  ItoHerC 
täten  rerweift,  da  die  des  Auslandes  fo  psvollkom* 
man  wären ;  eine  iurserft  obaraktcrifiiCBbe  fiebauo- 
tani^  '  Wir  ftimmen  völlig  mit  ein,  wenn  der  Vf. 
&  vj»  bgt:  »Sind  diefe  Anualten  in  liiiifaif  Jabrea 
was  fie  feyn  follen,  mlBfcbe  UoiTcrfifften  (im  aolitsM 
Sinne  des  Worts,  fetzen  wir  hinzu),  fo  hat  iie  das 
Land  nicht  zu  tbeoer  bezahlt.*'  —  A^er,  aber  -  •  •  • 
Wenn  der  VCindenkman  Abriffen  der  ruffifchiB 
Sprache  und  Literatur  behauptet,  dafs  Schrififtellerey 
In  Ruftland  ein  brodiofes  Oe werbe  fey,  fo  irrt  er. 
Karamfia  z.  B.  erlriilt  ein  tehr  hohes  Honorar,  fo^wte 
^  Alhne  die  oft  demlen  Ueberfettoflgeii  Hßmißktr 
und  Kitbubrnfchtr  Maiftennrkt  der  VfHIt  owMit) 
■ngeheuer  bezahlt. 

Die  kurze  Charakteriftik  der  Staalsmänaer  and 
Feliiherrn,  welche  einen  bedeutenden  Einflufs  auf  die 
wicbtigften  £reigDi{fe  der  Gegenwart  haban^  (uitoc 
-Üelft  reekoet  1809  noA  (fieFflrftlniDefbkow 
•nd  den  Hn.  von  NowoßlzofF  als  Minifter  der  aus- 
fpirttean  Angelegeohciten  u.  f.  w.,  ohne  auch  nur  in 
jiiir  Note,  wie  bey  Michelfon,  anzuzeigen,  dafs  er 


vom  politifcben  Sdnopletze  fchon  feit  cininn  lehren 
abgetreten  ift)  Ift  fo  domig  auseefalleo,  dals  fie  lieber 

ganz  hätte  wegbleiben  follen.    Und  von  welcher  Pe« 


.riode fpricht  denn  Hr.  R.?  Auch  nicht  einmal  von 
tl904$  dann  damals  war  der  FOrft  Alexei  Kurakin, 
4tr  Mgenwlrtige  Minifter  des  Innern,  vom  Hofe  und 
lifo  Staatsgefcbiftta  entfernt,  Genera) .  Gouverneur 

in  Poltawa  ,  und  die  Namen  :  Czartorinsky  ,  Strogo- 
.Boff,  Konianzow,  Woronzow  u.  L  w.  fehlen  ganz. 

Der  191*  Brief  entbilt  viel  Wahres  gnt  gefegtes 
Aber  die  religidfen  Ideen,  Priefterthum,  religiöfü  Ge- 
Vluehe,  wenn  auch  des  Neuen  nicht  viel  darin  fevn 
'4lrAe. 

Indem  leisten  Briefe  handelt  Hr.  JK.  von  den  Ver> 
Mltniflen  der  Ani^linder  in  Rufdaad»  Hiev  aber  ftdbt 

er  völlig  im  Wi  fer'"prurhe  mit  Gofa  fclbfr.  Vorher bn- 
hauptete  er,  wie  wir  gefehen  beben,  dafs  Itedcr  der 
vornehme  und  reiche,  noch  der  gemeine  Buffe  den 
AnslAnder  mit  Zuneigu^  «od  Aohtnng  betrachte  und 
Iric»  lefiNi  wir  S:  31s :  Der  Vernehme  bebaad^  itaa 
mit  Auszeichnung ,  wenn  er  |rßi«ml  einen  Anfpruoh 
deraof  mechen  kanuj  er  unterTtaizt  ibo  mit  Orols* 


fttr  Ifan ,  eis  fflr  feinen  Landsmann ,  denn  er 
was  der  Ansiioder  fOr  die  CuUur  feines  Volkes  .gs- 
theo  hat.**  —  ■  Wir  wollen  diefs  —  im  fwnlsmr*- 

nicht  beftn  iien,  naf  möchte  es  wohl  am  wenigfteo 
von  denjenigen  Kufteo  gelfeoy  welabe  dem  Nationolleo 
noch  am  getreueften  geblieben  find,  and  die  uns  der 
Vf.  fcbildern  wollte.  Die  Behauptung,  „dafs  der  Aus- 
linder alles  fflr  Geb,  nichts  gegen  {ich  habe  und  bioii 
mit  fettem  Willen  und  Tbätigkeit ,  feinem  Talente 
die  Steile  verfcbaffeu  kAmie,  die  ihm  gebort,*^  Uk- 
det  gewifs  lehr  grofse  Einftbrinkunpen.  Ohne  lntii» 
puen  ,  ohne  oft  durch  entehrende  Aufnpferungen  und 
Kriecherey  erworbene  Protection  möcnte  es  ilim  fo 
leicht  doch  nteht  werden.  Kmzelne  Beyrpieie,  deren 
es  allerdings  gibt,  entlcbeiden  hier  nidüe.  A|Mk 
irrt  Hr.  it.,  wenn  er  S.  317  Tagt:  „lAift^dtoesr^^ 
verfitäten  haben  fo  viele  berahmte  Männer  des  Aus- 
landes an  lieh  gezogen,  und  ich  bin  Ober/eiigt,  dafs 
noch  keiner  von  diefen  feinen  EneCoUnfs  bereut,  er 
Biüfste  fich  denn  felbl't  Uebereiluag  und  Uab«ftied/i|^ 
keit  vorzuwerfen  haben.'*  Mehrere  febr  gefebitcta 
lind  folide  Männer  haben  gern  die  fchainbar  gröfsasn 
Vortbeile  felbft  in  Dor^^t  uod  Wilna  niifgngiwien  Iii 
weit  gcffingero  Folbao  an  deotfeiien  getehiten  lArikali 
ten  angenommen,  nicht  weil  fie  etwa  eine  liefondre 
Sehofncht  nach  Peutfcbland  hatten,  lundern  weil  ih- 
re Verbältniffe  in  Rufslaini  :n  •  i>  Betrachte  drüc- 
kend waren.  Sie  Jconnteo  mit  ihrem jCieheiin.  nicht 
auskommen,  oa  nhhm  ilmen  an  HteMifeliefl  Hallt* 
miileln,  ihre  gelehrten  Arbeiten  und  Verbinduneed 
waren  tmterbrorhen ,  üe  mufsten  ihre  Zeit  zu 
venpliitern,  es  berrfchte  ein  «n  ffitttirllcberTaaii 
oben  herab;  jedoch  nicht  vom  Thronaj,  — 
Aoch  Hr.  R.  wimt  'datbr,  fich  ih  'PriV 

7U  tief  in«;  Inrere  /u  wagen,  ihre  die  grörsien  Vor- 
ficlitsmaisregeln ,  die  jenoch  nicht  immer.rbr  Gewalt- 
tbätigkeiten  fchotzeo. '  |iaHFkwQrdigiftj^tfm^#S. jeo 
darftber  fagt,  nacbdöni  er  ans  fehler  eigeSen  Krtih- 
mng  ein  Beyfpiel  anpiefohrf  bat,  dafit  enk  fooger  ge- 
fchickter  Deutfcher  fich  nur  d.c  Flucht  zo  FoW 

zu  retten  vermochte:  „Auf  dem  VVege.^Mjktoas-luflB 
man  nachher eiaemfelohe»  (ailMMii)yrtiiiiaiiew  nicht 
immer  beykommen.  Kein  Au^ländpr  kann  7um  Leib- 
eigenen gemacht  werden,  er  fey  aitoh  Kalmtlck«  odec 
liui.ik.  ich  weifs  aber  doch,  dai^  v  r  f fwa  fotA«  fafc. 
ren  noch  ein  Orofaer  im  hmenn wd«  Lnadas  dm  Vei^ 
fuch  roedite  (der  mrterUkll^PiaiHWiiwv  in  di>r 
he  von  Peter^birri;  ennacht  war),  die  ^  r»'v' 
kleinen  Jeutfchen  Kolonie  an^utaften,  die  uruer  ref« 
nem  .Schutze  lebt«.  £in  fremder  Handwerker,  dir 
lieb  in  d^n  Privaldienft  eines  Herrn,  tiaf 'ini«  Land  hin- 
ein, begibt,  mag  auch  felbft  jetzt  noch  auf  reine*-  Huth 
feyn  ;  wi  nn  man  ihm  feine  PafUTe  und  alle  iMitteJ  f«- 
ne  Herkunft  zu  kgitimiren  nehmen  wollte,  'n  wrifain 
ich  nicht,  wie  er  lieh  heraushelfen  wflrde;  wenigftene 
könnte  man  ihm  das  Leben  .ziem lieh  fauer  macfaeob" 
— lüngegründet  und  beleidigend  \(t  die  Beliaupioog 
S.  324:  J  .-berhatipl  hat  die  Mofkwaf  r  Luft  auf  «ien 
Auslioder  einen  üshc  nngaoftiaen  EiaHvifs;  es  ifc  «vo- 


.fff 

Mi«Gefobicltt^  von  OimützjA  :  dapn  ttf/t  ir 
ne  Oefchichte  des  Handels,  der  Kflnfte  unrl  Handwer- 
ke, endlich  der-Literator  und  Unrverfitdt  hinzu;  im 
laten  AbfebnHt«  kommen  Notizen  Ober  UnglQcksfal- 
Hi  ThtonuiKa  ■'  WohiliBUlMi^  vor«  -iai  lltw  Ab* 
felmiM  «näül  ilw  Vr.  dMk  Aiiluiif  dM>  JfkrftftAm 

Gater,  und  am  Scblnffb  gibt  er  BrachtVOcke  Ober  die 
Sitten,  Oebriuclte  und  GeTetze  diefcr  Epoche,  näm- 
iMl  Ut  |6i8-        der  Vf.  es  feiert  erkennt ,  defo  ihm 

.    ,  a^b  inmches  wiffenswardin  aber  feip«  Vaterftadt 

<H  di^  Raltsn  wM  mit  ihrem  Vertfieidtger  tu-  wtgMgen  und  (ich  audb'nibei  mm^ei  vnricbtige  ia 


:  •*>  !■  fogir  bey  unfern  LmuIsImh 
•SB  vnrdriogt  felimDtziges  Interefl'e  nnd  Habfucbt  un- 
fttitllMitrehea  Biedcrfino,  ond  e»  fcheint ,  als  hätten 
■D»  Fremde  dort  nur  riim  Charakter/''  -~    Reo.  find 
MrdvwaidiMf-Aoilinder  in  M*Cfcwft  bfktiiff »oad 
,9b,  Jtt  ^  fiAen-Wm^ngem  fe  MiMr  iMHiBluik 
^maa  die  RnfTeo  Schuld  gibt,  hSttei  fioh  deren  gegen 
'Ibnie  Landjieute  vorzüglich  enthalten  iollen.  .£r  häjt- 
%m  hier  befoodcrs  Moes  Motto  oi«g>ilnik  trjn  tätt^ 


frieden  feyo  werden?  Ein  nachtheiligers  Bild  hat  wohl 
«ach  kein  Heifeader  Ton  iboea  apf^fteUt,  wenn  man 
#eh  darui  hilt,  was  Hr.  R.  alt  Thatfadien  gibt  und 
Dicht  etwa  an  fein  Raifonnement,  das  aiao  oft  für  bH- 
«ero  ttohn  halten  füllte.  —  Auf  Widerfpracbe  ftöfst 
laaHr  diafam  Werke  fiberall  und  nachdem  wir  das 


feine  Erzählung  eingefchlichen  h;>')fn  möf^hte,  fo  will 
er  dem  ateo  und  3ten  Bande  einen  An^MMM  bayAlgea» 
welcher  Bejrfrjge,  Znßtze  und.AaawrKuni^en  ent» 
halten  foll.  Olmülz  hat  feinen  Namen  von  ho!')!,  hol- 
moct  /emmM  (einem  Felfenbügel) ;  die  alte  Stadt  war 
fchon  auf  Fellen  gebaut  und  mit  Wa(fer  umgeben:  fo 


t%rgleich,  immer  abgefeben  von  feinem  Raiftfnn» 
'im,  z.  B.  da»  Verhältnifs  des  rüfErchaa 
.  gut  aafgefafst-lnc.   Von  Beriehtisatfg 
frfasr  Vorginger  ift  dtoRad«  aiollt,  und  ft>  iftaaoidto 
Erweiterung  unfrer  Kenaiaiflir  voa  RaMisd  danb 
üui  nicht  bedeutend.        ■  . 

Das  aogehingte  Gtdtebtt  HUmwaiigiw  an  mtm 
tithn  hat  artige  Strophen  rnid  MtiBtlMKtMlhlfl  «0^1 
Hn.  R't  dichterifcheo  Anlagen.  •'*Tr*  *</. .  mn  < 


»1^ 


ine  Avg^  fafliatt,  kdnne»wir  Hn.  ^.darolim  ,MW4.iiai4wab:ilKa  erfteAoiag»  i^Pfii^^ 
f^fartiffttMuK  ritktigm  Bück  un  d  grütidtid»  MMlw  .Mijirfat»  laraiJiw  iron  SinAtrf  >  UoiAin«ad«it  tu 

von  ihm  berflhrten  Gegenftinde  zn^ell|iht0>   Olmötz,  half  das  weftliche  Europa  vor  der  Wulhder 

Noogplea  retten :  mit  Recht  fchiid^rt  der  Vf.  dicfe 
merkwfa'dige  Begebenheit  etwas  weitlSußjger.  Sie 
war  ci.ce  der  Stidte,  die  nach  Majutebaner  Renten 
ftit  T353  regiert  wurde.  Dief?  ftldtiiph^',  dvm  Haa- 
del  und  den  Gewerben  ivinftige  Kecht  trug  viflUI-ja* 
rem  Handels  -  und  Kriegsflor  bey.  OlmQtz  war  dt^ 
erofse  Stapel-  und  Legftadt  für  den  Handel  Den 
VerwflftuoBen  der  Huffiten  in  Mähren  widerftand  fie 
ritterlich.  -Uen  Eingang  jedoch,  den  die  Huf6tifche 
Lehre  in  OlmOtz  nicht  fand,  erlangte  fpäter  die  H6> 
hnoMÜofi,  |'«nJ  Sjperatn«  «  Rtiunsi  ^  Ichwäbi- 
iehar  ^idmaaü',  lonft  Sj^etVer'  genaAvt,  vefrwiefini 
aus  Wien,  wo  er  hfv  St.  Stephan  15 J2  im  Sinnp 
Reformatoren  gepreüigt  halte,  kam  nach  Iglau,  und 
verbreitete  die  Evangeiifcfae  Lehre  Mich  in  OlrnWüt 
Vnter  Masiitolliaa  iL  eriff  die  ReforhiätioQ  ftark  aüi 
lieh ,  hlors  dbVell  Awbiebonj  aller "FoenalgeTetz^ 
"Wie  fie  durch' Gewalt  wieder  vertilgt  wbrde,  wird  der 
ate  Theil  lehren.  —  Wie  in  Olni  tz  durch  Aufh«» 
Imog  der  liimmgeif  dpU  Fre)  heit  der  Gewerbe  3ialil' 
aafebeoda  aufblühten,  hat  der  Vf.  S.  166  und  lijjtr^ 
zftblt.  Die  berOlimtc  Rathhaf]S  Uhr  ward  im  J.  1431 
vom  Meifter  AntOH  PokL,  gebflrtig  aus.  Sarhrtr  imd  aa- 


^  . Olmötz,  gedr.  b.  Skarnitzl:  C^laatt  Ar  t.  Bavpl' 
S-"   ßadt  aNd  Grätuef^ftung  Otmätz  im  Narkgrafthume 
iMfihren.  Von  ^f.  maüttam  Fifiktr.  ErJUrBami, 

'    welcher  die  pontifche  Gefchichte  bis  zam  J.  lj6i& 
enthält.  1808.  205  S.  8- 


'  Der  Vf.  nnterlchrieb  Hch  am  T.  Jan.  lgo8.  noch  aic 
Oiadidat  der  Rechte,  hat  aber  feitde^  '  den  juriKr 
Jahaa- Doctorgrad  erhalten.  Rühmlich  Kt  fainBefltr»' 
JbM  ',  die  Oefchiehte  feiner  Vaterftadt  in  ^  Binden  aof* 

xobellen,  der  2te  foll  ilif  p<)lit)fche  ü?fchiri;fB  bis  zu 
den  ocohften' Zeiten  fortführen,  der  jte  die  Kirched- 
'gafeRrikMa  aäd  die  topographifche  Befi6htefl>Drig  des 
'*;egenwärtigen  Zaftandes  der  Stadt  enthalten.-  Er 
Khupfte  nicht  nur  aus  gedruckten  Werken  ,  fnndc{9t 
Aacb  aas  Handfcbhften,  die  er  hinten  S.  204  u.  205 
^teritMiaet.  Unter  diefen  Handfchrifleii  befindet  ficto 


fäffig  zu  Prae,  *^SMUgX^  SMill  jetzt  wieder  io  zer- 
fftttetem  Zu.fande.  AitffaerTt  macrer  ift  bey  adnm 
Vf.  ^sr/cter  alle  Erwartung  die  GJlrhi^hte  der  Litera- 
tur und  UjriverBtät:  ein  Verzeichnjfs  der  Gelehrten 
ans  t«*d  i»  Oitnfft/'  mtt  Aj>aa4ll'*##fet*  SETiriften  unrl 
Labeos.«  Urnftlnde  fehh.    Ree.  mufe  daher  (MdL  Vf. 


^ae  fWvifÜfdGlMrairfk  einer  tmgenannten  Borger«  voto-  laf  dfefa  BHngtf^  fdner  'Arbeit  atrfmerkftitif* mliA«flL 


Oimfltzvom  J.  I52>?.  deutfch  Oberfetzr,  md  fortgeWtzt 
"bis  1676  von  einem  andern  Bfir^er  ^oh.  ff^niif'l^ger: 

•irner  hiftorifche  Na'-hrirhten  von  :inpm  hilherifcheo 
^^Nmatzer  Bürger  ^0*.  Kracht  Ober  die  Begeben het- 
'ten  vom  J.  14^4  Mtcuin  Aaftngeiles  XVII.iahrhmf' 
*#ert9,  aiirh  tkie  nnvoHftindiee  Handfchrift  von  ^oh. 
^  JimorC^mtnius  betitett :  Rltprs  Moroviae  antiq^mris :  dann 
'dfne  Sammhing  von  Privil^gkn  and  Gnaden  ripfen  der 

Stadt,  veranftaltet  im  J,  16,6.  u:  f.  w.     t)?r  Vf.  harr 

däUim  arltea  Theile  (S.  13  —  Ii?«)-  znerit  die  fokü- 


In  des  zu  OlmOtZ  pehornen  Dic^'^r  ■;  Sttphan  Taurinrs 
(Slieröchfel)  Stauromachia ,  welche  Flr.  voq  En^el  ia 
den  iNdMda,  C^in«  (Wien  h.  H  M  1  cry.  g.)  meneir. 
ding«  hmusgeMbea  bat,  wtnf  der  Vf.  nicht  nur  ti- 
nige LeMoromnlDd^dief^!»  Oelehrten,  fondere  auctp 
in  ffem  angehängten  ABCDariW  'tonter  dem  Artikel 
Olommtium  das  Verzeicbnifs  der  vorzflg^Jcbften' ÖU 
niOtzer  Oelebrtea  bis  zum  1. 1519  imdea.  Im  1.44(6» 
enffinnd  in  Olfflöfz  die  erfte  Druck erey  durch  Con- 
rad ÜMuiifactaii*  Schoo  t$66  laadea  beb  hier  die  Jc- 

tm». 


9Si 


luii^n  ein,  und  erricliteten ,  l^^orUgt  jrqiri  BifcluC|L 
Fruüi^oXSk\i  eine  AkaJemie,  die  1573  d^n  Rana'unec 
;Üniv«tf^tjwfcielL  Im.:}Ciy.  und  i%' f4iXUup4ext. 
war  die' 3c?dU(erttM;  von  Olmütz  drevmal  fo  ftark 
al^  jsUU  i'Mibrcq  s^lhJteiyjJ.^  1,439  über  3  Aliijionea 
ß^ß^otiner.  Die  JefuitPO^iCiia  R'eligions  - Verfol^un- 
Mtn  uii«£ Kriege  haht  i  '  wie  in  L'-ilunen,  di'»  jM.'n- 
3«herr^ahl  autfallend  vtj.jogert.  J^er  Slil  l\c^  V^Js. 
i^önote  gefcllterjeyo  »  upd  in  dfivv^c||ig;^if  hiejc  «bg«K 
/jl^cktei^  t|rku°(len  kommen  Fehler  vor.  .jZ.B.  S-  l  ai 
,g.e^i:     gyay^^tf^  A?»//»y/».  rfff^  f^Utf  Jtl^%,Mf^4,  ^ 


ni^his  als  nfue  Landltrafseo, JÄp' |;^yf«r   

Alt,  nem^  Sc|iöpfungen,,ftB«j«^lJungF^^^ 
zufulge  ftieg  feit  1796  der  tViehltand  um  das 
fache  >  der  GatreÄole^^  u"i,       dpppeite.     (  Holfcb«, 
baue  ilui  eioea  anid^i^  belehreQ.Kdpqe^)    Alles  Gu«, 
te  cntftan^  erft  Feit  1796.    Da  gieng  eine  befoi  * 


■<BnnMX  «.iLeipeio:  Utbrr  Prri']fK^  rrrrfaftHff^  fri^ 
^  [iHT'^UtmikgtH  polnifckm  J'roJi>;ztn  ,  ein  Veriurli  7.ur 
••    DaVfteUuiig  der  ürDnde  dieihren  Abfiillf^MMtlir* 
lande  verania£sten.  i;8og, -76^  9;  (>3g<'<)'' 

vPieTfS  Scbril^icl^eivift  eine  ganz  luuiätKige  Apolo* 

wie 
von 

^^WsWjB  daf  ^j^ZQgtbuin  IVeufsen  geftiftet  %vonlen 
ift,  lo  ift  fcDon  die  jan/e  Vurlldlitng  vom  Abfall  vom 


^^jhafl;  und  da 
prenCsi/che.  H''f;!trurg 


iftltalier. 

  .worin  geladelt  bat,  als, 

ie  dpir  Hr.  Vt.  D^lblt  seftelbBt»  ia  den  Anomalien  der- 
.iejbeo,  fo  bäite  U«>r  VF,  Gcii  die  ganze -^Mühe  erfparen 
ß^&nnfia>j  AWl^rnMi)^!  nirlitü  peitM-gus  demliach- 
)äln<ttadv4ri^<iieot  zu.^vif^Ur  nj/^ldSt  «18  die  .«ptipoinl- 
fclje  üfßnnurg  des  Hn.  Vis.  Kennen  zu  lernen,  wor- 


^  wphl  Keipj^  i^tt&r  viei^eleg^o  feyip  k^on. ,  Nach 


M^n  lieht,  dafs  der  Vf.  Polen  1  wetcnini  ^ 
v^rniuthlich  nicht  gefehen  hat,  Volk  nD4 
ruiis  indiatstaqut  moUs  betrachtet  und  dahei;^ 
W$  ficbiU  neu  geilaclit  bat,  was  er  vor/aq^ 
.Itg  ift  daii,  wa«-:  er  voo,4cr  poluifchen  Spri^ 
Die  PoIeoiolleD  üe  desb^b.Iüf^D^  .weU,lif^i«i 
keiOfCttOpk  findet.    Sebr.|^erbacT  tttfi  nitmi» 
konnte  man  vum  DeulfcheJi  auch  ugen,  aber 
beoiuxnt   io    wenige  der   ^euiichen  Sprach«| 
der  deut£cbeniitc^;Uj^/d|UirWertb:  der  ^Vfi^jt, 
aber  /u  denjenigen  Zii.gMören,  welche  Tpip,4^1 
nifcheu  Sjjrache  und,  ^|Llteratur  fo  vvaa^,,,yi 
aU  vom  Maiuie  i^n  Motade;  denn  er  ver^cbej^^u^ 
dafs  das  t  ranzüüfche  nur  deswegen  b<ey  d«n  ^eSeatiO' 
gang  gefunden,   weil  fie  die  Franzolcn  ( io.),i«t 
1740  haJ)en  iidchahinen  wollen.     Von  den  Imtoü* 
fcbKn  Königinnen  Alai  ie. LQui(e,i4nd  hlaiu  Ca^a&rs 
hat  wohl  der  Hr.  Vf.  keiaev9WM)^^<P^  V.öcRyf^  da, 
bey  ihm  keine  poioifcbe.JUtfi'fMjrM^c^  (S.  57^  uod 
überhaupt  der  Vf.  mehr  so  die  ZuKtuift  als.  Kiina* 
genbeit  denkt.     Ein  Pröbcben  feiner  raiidaft.  MjA* 
kungsart  gibt  er     40,  wo  ihm  die  GHJtmboä  («fi^ 
Arr^tirungen  und  das  Sitzen  auf  den  Feltoogco,!;,^ 
bis  98  find  verppffen)  viel  zu  gelinde  voirkcmmea  £x 
fprd«rt  dprcbaus  Vödes,! trafen^      f  ilHltfiftr" 
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-  I~ 


H 


Bcfördcrungci)  .und  Belohuiinzcp. 


^  Ac^  Gojniin/,  Prof,  der  Philqroinilei,  rStyfik  und  Na- 
tDCgeCchlclte  an  dein  evaug^iü.L'iu:a.l^)'U^nä^Ma-VuOe- 
deninu  g,  liai  den  üuf  als  j^rediger  zu  iMürbtfeh  an  «1- 
'Hfti-  f-inH-^ejöcii^ft  ^halten  und  4^i;;enoini;icii.  Hr. 
A'rfri.^/m/ ,  bislmrCebrerUier  iSyntojcirien,  lU  luinjjiclir 
^  die  . hierdurch  erledigte  Ste]^«!  eÜB^Gyninarial  -  Pro- 
fejXpr;fi^ge«iic-kt,  und  h^.däjie^  eine  <9«^lts>VtB> 

hkSißKWi^ 'vot\  3opfl.:crlialten.  •  

Ify.fir,  Lftc^  Joßpk  ^lartenburg^  zc'nWi'  JlQC^r  am 
evaagelifcbeii  G.|n]naluitn  zu  Crapuadt,  if^nuum,ebr 
nls  Prediger  bey  der  eTangelifchenOemefiAle  ieu  Rosli« 
1/atIi  ifii  Eurzenlaadc  .mi;«Ctölit.  .  Von  iiiin  Jiat  irian 
ebeftens  eine  Geographie  und  Scailftik  yon  äiebenl^iir- 
gcii  zn  erwartan,  yrtUb»  ^Qer  llsyn.winl»  «It  Sie 
vMk XeÜreoht.  n  v 


,  ^  Hr,iirflj»iwr,  .(Vf.der  Krainer.  GraTnirnjti^j.ijiyjiy 
.mamr  JixS(it*e^  pin  wackrer  Oav«,|it«riitor}  .(^  aK«* 

^Stelle  de»" verfiorheneii  Zlobcrzki  zum  Oalbr, ah«'  ü»- 
.yjfuben  HandiViiriften  ui)4  L:4<4»«|r  bt>y  dvjrwk«ii^|i^^ 
.'tfe«>aiil«r e»ADpuwoird«pu.    .,  ,     t.|i  ..L  ,. 

tt..  Prof.  Schoa.rtntr  u\  ^e£iii,  jiat jron  Sr.^Ui^'''' 
.  bOohfteiguer  Bewegung  inUBcJ9b|n|g-^ner  VerdiclGl* 
jUnt  die  Statiltik  Ton,(^jfMra.im.Oct..i|io  eiue  jain^ 
,c)ie  Zulage -«pa  400  Ä.  «os  dem  Üi^iveriltiu-Foad  m- 
liultRn.  /.Üageger^  alier^  ift  —  walirXcheinlicb  wi«^ 
auj  IAeUgien«-Küci(iicb|««i^  — nicht  er ,  den  der  P<mV 
.  deriUnivetittat  «nd  'd!e  ^lattbalrcrey  und  der  P<<«ü( 
vor  A ! Icn  vorfoliltigen,  funderu  ein  gewiriV-r 
zum  Proteflur  der  Statiftik  an  deV  Univerütät  «n  P«^'^ 
ernannt  worden.  v«ii  ^^Eft  ^tlll^tr  Bttrfinifcia 
dieafaea  ifc  »ichta.  lykamiu  - 


Num.  350- 


.ALL  G  EM  E  IN  EL  IT  E  R  A  T  ü  IV  *  Z  E I T  y,^i(e 


-rrr 


Mittutocks  t    den  26.  Dtetmbtr  IS'IO»  ' 


T-f  .1. 


,         Matth  tat  T¥«tMMrv  Ht  Patt'  ift  a«r  OmCt  Mi. 

mMm  nach  der  Lirfinifühen  Ueberfetrung  Ton  //.  fl. 
ÄBkÄfclui»  nachgeiiruckt,  und  um  5 Fl.  Zuhaben.  O  uelcli 
•in  Vnterrchted  (rief  noch  tinlanglt  ein  ungr.  Magnat 
Druckfohrift  auiO--ift  sEwifaiiavdam  GmM  Ni* 
dem  Tri'p^.trtintart '  •  •  v    .  •  ^.  — 

Hr.  JTa»s  TTfcrfr,  Prof.  der  Tlieologle  am  refbrmir- 
tntCoiie^ali  su  P^ptt|  Vf.  e'mcr  HomirecUc  iind  wuhe 
PaftoMi  •nTKetfläffiift In  angr.  Sprache,  liat  nnii  caoi 
eillö  »ngrifeken  t/fwrg/t  liet  n;rsg.-^;oi)cn  ,  in  welcher  die 
hirclilichen  Ceremonieen ,  die  Agenda  und*  die  Jitür- 
fiifchen  Befcliiftigungen  und  Pflicliten  der  Prediger  in 
Ocn  Gemeimlen  Helr.  Conf.  dargertälh  werden. 

Hr.  Georg  fijcr^  Prof.  an  «ler  K.  K^i^vi.  a^iyB«!!^ 
bat  ebendarcTlift  bey  Matth.  Trattiiar.  dniokcn  lal« 

feu:  Ar  etnbey  ki  .  mivtlttttfe  —  Ueber  die  Cultur  des 
Alcnfchen.  liievon  ift  der  trße  Theil  erfchienen  i%0^. 
St)  S.  |.  In  diefein. Bande  bemültt  üdb  der  Vf.,  eiue 
■ILnaaein«  Ueberfiebt  der  menfch]>4<hea  Bildunj  (der 
tiM/fi-t  iier  Vertltandet-  niui  der  Willemkrime)  zu 
gelien.  Im  zwnjttn  Tlieile  Ci8'o.  33Ö  S.  j.)  hat  der 
VT.  eino  weitläufiige  Logik  in  MUfirifuher  Sprache  ge- 
Riffelt,  iiiuev  dem  Titel :  Ueb^  4Ba  Autbildung  aer 
Denkkräfte  des  Menfchen.  Der  gute  Wille  des  Vfs. 
*iEt  Qherall  tÜm  fiditliar»  wenn  auch  die  Auifuhrung 
•werti^  genügend  erßdH^t 

.»      Hr.  Gabriel  Döbnm^^  Prirat  •  Erzieher  des  jungen 
GraiFan  Gyulaj,  bat  nngrifche  Erzählungen  fiir  Kinder 
in  titi'y  Händen  mit  Kupfern  von  der  Hanfl  d'es  mgri» 
^ea.KM^erltechert^m.  i>iagy  «Dgekändigt..     .  ' 
*'  ■ '  toer  imandodeta  BM&aher  der  '^nfpr.  tlterai^^r, 

^eh.  Kit^  jetzt  Prodiger  in  Oi^dcnburg,  giebrauf  Prä- 
numeration eine  ungrifche  L'ebcrfeizimg  in  Ibi'^ren 
wm^  Horaz'ens  Briefen  heraus,  indem  er  v-.ugleich  Wie- 
lanrl'ji  Coimtfennlr  sordanfalbeA  in  ^tiiar.  Uabcrfetsaas 
beyffigertwin.  V     '  *  • 

Ein  Mathematiker  in  Oedanburg  hat  Lehrhjcher 
iler  Eachenlnuift,  derOeometria  und  der  planen  Tri- 
sMoMaatria  in  un^fishar  S^ra<^e  «durch  ig  Jahre  hin- 
siord»  au.<:geaH)e)tet ,  und  Ijiftct  Tie  einein  Mäcen  oder 
Ttrltogar  gegen  billige  Bedingungen  zum  Drucke  an.  . 

Eina  bemarkans*  und  einer  d^ntfchen  Ueber. 
fetzung  würdige  nrofchüre  erfdiiCTi  ig  10.  J.  40  S.  bey 
lU a  1 1  h.  T r  a  1 1  n e r  in  Pefth :  A'  Tokayi ,  mou  it  Ut- 
£ya%  oi  StMliknek  üluHTinl  etc.     Voft  '    ^  -  ' 

«r.  jLL.Z^  itio.  DriiUr  Bmd, 


oder  !J  i^y.illvncr  Weinbergen,  deren  Anpflannm*. 
gutan  J.ei>auung,  ,on  dor  Wainlal«»  dar  Ztli.erci.unj 
und  .Aufbewahrung  des  If'emr  *-.filr  imgr.  Wain  -  Wir* 
the  gelbhrieben  von  Anton  Szirmay  v.Szinna,  K.K.fMf. 

wf^'  ^j""  ^"^V"  '^•»i*«*b"n<r  diafer  in  der 
DiLL  des  Vfs. :  cU  mtmukut  vi»ift^  TtAmb  Ztmttil 
iLdraan  bavOhnmOaganaindai  -     -  ^ 

II.  Gelehrte  Gefdlfchaftcn  und  Preife. 

KbHigLSoc.  ä*rmßßmekafim,mG»nimfm  ein«  Vpriefua*- 
de  ,nftrum,m„  et  macfuntf  ad  ■pcrnofcenLm  optimam 
ju  vmojvn^lvii  mtulidrit  jvrmtm  tt  «eWtteaaa  Ä«£i. 
tAus    ah  t^j,  tnvtntis  ««/«<W^«Hfrafa,i,,  iikStm 

nr.  Vcrmirchte  Nachrichten.  -  / 

■  19yftHfchi^tliche  LfnUr/uchungtn  Ubfr  das  JSrdtitd  *. 

f»  l^»g*m^ .  .    .      .  ' 

Bekanntlich  lieü  fich  in  iar  ÄiihlwaiCfenburgar 
GefpannTdiait  m  Ungarn  »m  MMadaBNiar  A  J:  zue"fr. 
md  dann  durch  mehrere  Woofaan  Mndarfch  von  Zeil 
ja  Zeit  em  befuge*  Erdbeben  fpUreri ,  welches  vorzüg. 
M^»n  dem  Flecken  Alook»  daim  in  den  Dk>rfern  Gutb, 
irstuuc.  ,  Kalmk«,  Sikdiok,  Cfernyc,  Vele«,  Ondod. 
pakbei-^ny  UurgM»  4k>d»g,.U.nn  in  den  Vorwerken. 
Eafz^ny  und  Mecfer  mlen  Schaden  anrichtet*  Zur 
Unterfuchiing  dicfe*  Erdbebens  un<l  der  Urlkchen  d«C 
felben  wurden  im  Febr.  d.  J.  von  Seile  der  K.  Ubivaiw 
ßtiit  zu  Pefth  die  Krjofefforen  Ptuil  Kifß^^,  Pt^f  dar 
Chemie  und  Botanik,  M»^  A&rky«  Prof.  der  allg. 
ISaturgercb^  der  LaadwlrtErchaft  «nd  Technologie, 
und  Ad:rm  Tcmcßntfi ,  Prof.  der  PhyOk  und  ilochanilt, 
abgeordnet.  Sie  haben  hierüber  einen  BwirterhaftaH 
Bericht  erftattrt.  Nach  eirte*  phyfifcb«»  BefehfaiSuiig 
des  Thals  i»(N>k,  welche«  die  VpriofTor  und  Bakoiiyor 
Gebirge  tren»t,.~dad  der  ««»liegenden  Gegend ,  und 
nach  einer  oryktognoftifclicn  Schilderung  der  Qehirge 
lelbrt  (üe  beftehen  meift  aus  Dc^omitund  fcftemJUlk. 
rtein),  und  aufeefundeVier  Spnrm  tiefcr  Steinköhlen- 
lagnr  beyOndoH  und  Zfemlyc,  nach  Unterf,irhn„g  di^ 
(Quellen,  die  aufscr  dem  .Muhaer  Sanerling  nicht  viftl 
von  gewöhnlichen  Waffenj-rellen  abweichen;  b^rcbt'^l. 
. ben  iia  dia£t  £rdl»aben  reibft  und  delTcn  Wirkungen'. 
Dmtbmfißm  dtr  VMr*aIa£(aiiden  Urlache  fanden  lia 
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am  Fabc*  ^es' Berges  Cfuka  (daher  aucL  der  Flecken 
Uook  iim  meiftea  celiuen  hax).  Der  erfte  Stöfs  |om 
I4ten  Jut.  War'der  neßigfte  ,  er  'wirkte  befonäers  mut 

fefte  hohe  gemauerte  Hmfer  und  Gewölbe,  zwey  Wei- 
ber und  eiu  Kind  wurden  getödiut :  hit  zum  I7t«n  Febr., 
wo  die  ForJ^üer  abreißen,  erfolgten  aber  uu-Iirere  Stö- 
Le  \  Ae  waren  tuweilan  auch «  wi« am iiten Febr. ,  toh 
Blitzen  vmä  felbß:  DoimergerSurcfa  begleitet.  Die  Ver- 
breitung der  Bewegung  war  wohl  fchncll ,  doch  nicht 
augenblicklich,  der  Elektrometer  regte  ücb  nicht  da- 
bejr.  Die  UniTerlitäts  -  ConiniCEganen  baourkaa  mi- 
lieh :  drrfs  es  za  Ende  des  Jahrs  1809.  uijaner  Gegend 
felu  h  iuli^  geregnet  habe;  fie  nehines  daher  als  fehr 
wahrrdieinlich  an:  das  Walfcr  fey  dicfsmal  tiefer,  uU 
fpnCt^  in  die  .Erde  floUmngcn,  habe  fehr  tic^  liegende 
-  L>ge|>  von  Sohwefeikies,  und  dicre  diä  Steinkohleii» 
la:;ef  rn' /findet,  und  die  hiedurcii  ausgedehnten  und 
entwickelten  elaltirchcn  Lafiarien  h  ittoii  das  ICrdbebcn, 
and  durch  entwickelte  Klektncitflt*nuch  die  dabey  be- 
merkten leoobieoden  Lufterfchemangeti  Tcrurlacht. 


''-^lacb  Beendtgnnfl  des  letzten  Englifchcn  Fcldzogs 
4m  JUiiptea  abergab  d«r  dortige  K.  K.  Oeatral  ^ßm»>' 


ful  Rttfitti  dem  damah  als  Reifenden  !n  Cairo  Tenrti- 
landen  Ho.  y^f-  V'  HamfHr  ein  feltenes  arabijcb« 
nufcrijpt  Centhaltend  to  verfcbiedene  AljAialMte  mith» 
begrifT  tlci  SclilüfTels  zu  den  Hieroglyphen)  als  G«- 
fchenk  lur  di«-K.  K.  Hofbibliotfaek  zu  Wien.  Mamma 
äbcrCetzte  es  auf  der  Ueberfahrt  ton  Alezandria  nach 
Portsmooth  int  EnsIiGc^e«  und  tbeilte  es  dem  RitHt 
Bm^f  vmA  dem  Bibliotfaekar  der  ofcmdifdien  GcftB' 
fchaft  und  Kenner  der  Samfcriirprache  fVil^ni  mit; 
welcher  letztere  die  Befurgung  des  Stich»  der  frentdta 
Alphalictc  tnul  Hieroglyphen  nnd  die  Heraasgabe  iet 
arabiCcben  Textes  mit  der  englifchen  UeberMHB|  nf 
Kößen  des  Lord«  Sfiaeer  nhernahm.  Dnrdi  Snf» 
ztigening  des  Drucks,  und  fpster  dnrch  die  Sperre  rl«r 
G^ininunicatioiieu,  blieb  dieCs  Werk  feit  1(01.  in  Eng- 
land ,  Ihs  es  erft.  neulich  an  den  Ort  feiner  Be&imBiiui| 
in  Wien  ankam.  —  Unter  andern  ifi  darin  das  Wert 
liahutMtt  oder  B.ifumet  —  das  den  Tempelherrn  JieP* 
fchuldigung  einer  Abgotterey  und  Kalbsverebning  zu- 
zog —  fo  erklärt:-  bcf  den  «gyprifchen  Eingeweitta 
war  ea.  4«**  Name  des  Hieroglyphen  des  WeltgrÜM^ 
daralje  Wrfen  dtirchkreifet ;  in  der  gemeinen  äjjy^ 
fehen  Sprache  aller  bedeutete  es  eiix  Kalb.^  (Aiäliss 
dar  fiOerr.  Lh.  M.  itto.) 


IMTELLIOENZ  DES  BUCH 


Wir  machen  hiermit  bekannt,  d  ifs  wir  roi^ l^aidiP. 
IlflliMiden  Zeitfckriften  fiir  1 8 1 1 »  n.imlich  t  / 
j    ArduT  Ahr Erdktmdia«  GeCbhidite,  Staats Kriegt- 
f    I  J^miü ,  heransf'cp.  vom  K.  K.  H'rfrafh  Earon  von 
HoftHäifir.  II  Hefte  in "4.   Brofchi  8  Rtlilr. SächCi 
Beobachter,  der  öftcrreichifche,  httfaiHgagelMn MM. 
:  Btitdr.^cUtgU,       S  Uthlr. 
'.  Bluter,  TMerianidifahe,  für  den  Ofterreiddfbbent 
'■       Kaiferftaat.  4'  Jd  rf?.  4.    g  Htlilr. 
t   -Saxuiuler,  der.  Ein  Unterhaltungsblatt,     Jahrg.  4. 

aek  ■Btfcibltrfriifthen  DeUt  iärr^Atidaiid<abamoBnMift 
liabcn*  'i  ■ 

'   Dfe  Herren  LiebKaiter  werden  demnadi  crGidit^ 

thre  Beftellungi-n  bcy  den  Buchli  indlnni^'en  i|iret  QrtS 
SU  machen,  und  unfercr  Seit^  verlichcrt  /.u  feyn:  daCk 


v^o  KUNSTHANOELS. 

von  Fo^T.  —  m.  Ur- 
Tom  Margf{rafen  Albrecta 
Ifrm  Jüngern  voii  Tf?rand«nhui  g  ' 


ortfctziing), 
jung  der 


Vtfidien  Bundes  (Fr. 
liändJtche  Hefchrcrin 

Jahr  155»  Torgt- 

noramenen  Uebferrumplang,  Brand fchatzung  andJttuiK 
handliing  der  Stadt  nlainz  und  ihren  Umgebun^n  ik 
f.  w.  '  Aus  einer  glcicli/citli/en  PrindTchrift  mifgeiheilt» 
vtm  Baimann.  —  IV.  Zur  Uefchichte  Ton  Frspkfirt 
k,:^,  rön  Mänkiä.  —  V.' Einige  Nadirfebicta  Si«r 
die  vormaligen  Gewerbe  der  Stadt  Mainz,  toii  Sthtnci-^ 
vT.  BrticHFtrtcke  einer  Rheinreifie,  von  ff^ttful.  " 
VII.  Gefchicbte  der  Zeit,  waF,A,  HSikr, 

■  i 

.   IL  Aakübdigungea  ,  neuer  fiOchcr;  " 

Ich  kündige  TorlduKg  den  Liebhabern  iltJeulfcbf 
und  fpanifcher  Literatur  ein«  kritifcbc  Auswaiil  und 
Ausgabe  der  aiffpaiiifchefi  Roaaanzen  an,  weilcb«  biA* 
nen  eineqi  iahr  erfith^incn  wird«  taqd  ntfh  ebv  e'' 


teonatliebeii  Lieferangen  regekaibig  'Eintreffen 
Idcn.  WipHj'impec.igia  - 

.  CiSohaoacbairg.«.  Comp. 


s "felidnen  konnte,  wenn' idi  ntebt  Tothe*  ans  Sp»ii« 

j  —  A        ^  -       -       einige  unbcKannte,  hüclift  feltcne  Quellen,  urifl  ffl 'f' 

gangbar  gebliebene  Lieder  dur di  AufTcirbnang  ai« ''«^ 
Munde  zu  erhalten  holTte.  Die  Göttiucer  Kibliothek al- 
lein hat  mich  aufser  dem  Qancioimf  m  Amhnt  (ifM^) 
"noch  einig«»  andere,  wie  den  romaaem  vtm  Ant««^ 
pcn  M^i,  ßoitflci  de  varies  rorruncn,  .Madrit  171I1  ""^ 
den  rwJiiwfrro  gentralf  Madr.  i''>04y  bcnutzin  laflee« 
Wio  «ip-l  Schl«rhres  and  Moderne^  In  all  dvefe  Sani» 
Itukgen',-  fogar  m  die  imvcroleichbar  vvichtii(ft«  Wi 
'5-55*  e^aagangrn  5ft,  veifieht  £ch  fafi  Toa  fieliife 
f*ft£ffAisintrSwat  Melb««  vMmnmi  iMi^I 


Bey       Kupferher^  in  Mainz  hat  die  Pro  fr.*, 
yerlarfen:    Vop  und  JVtitztl's  rhcinifches  Archiv  für 
»fchichte  und  Literatur,  lotej  Heft,  mit  fotgeodetn 
>alte;  L  Gedichte.  DasKheinihal  beyJMainst,  zwevte 
vlefite«,vo|tX.«4B(.  'A^Eupbrofynet  Sobtmeu,  von  Ha- 
i,n  J^  Au^me  «I»  4«r  Q^pimhuf  de«  liwi« 
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Afhif  Aääj      EclrttA  'Vin^'Altm  nndk  clsbcr  totzQ^ 

lni:1»c  Sorge  ^iM ragen  werden.  Frfreiilifli  ifr  C3,  wei- 
(xtiei  acu«  und  (riefsmal  doch  nicht  aus  Udu  Turpiu  aU^ 
Su)«iicude  Liclit  aus  diefen  Komamen.  Ql>er  die  Fabel 
-v«miUiCerK«Tl  und  leinen -Heldeii  nifgehet;  aber  auch 
a»  dvr  ven  Anas  finden  fidt  einige  merkwQrtlige  Ge< 
cliclite  darunter.  Die  fo  liederrclche  Nationalfagc  vom 
Cid  durfte  fchon  nach  dem  Voriergang  fpanil'dicr  Ktli- 
toren  ein  befunderes  Ruch  verlangen  ^  vidicicjic  auch 
die  grofsenthcils  noch  fpxtcre  von  den  Molirenki  ie^cn. 

den  abr igen  werde  ich  einen  Uifluriicbcn ,  krid» 
JUton  Coannenair  tbh>eiliMi.  . 


Die 


immi 


angekündigte  Ausgabe 


Tun  Tlnrn  Tlifzi 
(.vcriuuuu  ich 


ein  blüLci;  Ab- 
druck der  crftgenannten  Antwcrper  Samml.)  wird 
oline  Zweifel  neben  der  uiclnigeu  befteiien  können, 
und  hn  Voraus  auf  die  Schönheit  und  IlteVarifche  Wkli» 

*  tjgkelt  diefes  LiedeiTchtitzos  atifmci  kTiin  machen. 

Calfel,  iniNovcmber  ijio.     Jattb^  Grimm, 


-  In  der  Ke i  1  Tchcn  Buchhandlung  tu  Cola  wird 

Eine  ncae  Auflagt 
des  HuHdifUcht  für  Mairt  aMAdjuncte»,  PoVizftj-  Com- 
mißhrCy  Jmmicipal •  R^the ,  Sttutr  .  Em'pJ  xtig^r  und 
Rtfetiteren^  yon  A.  Ktfl  und  Fk,  C4r.  RktaikanL 
9  Bde.  gr.  I,  ■  ; 

Diefes  Rir  d'p  ohtm  angeführten  Peamten  in  allen 
Staaten  des  lUieinbundcs ,  worin  eine  der  fmis7'ilirchen 
JtJinHche  Verfaffimtf  befieht ,  uneiubebrliche  \Verk  ifk 
doTch  Herrn  A.  Keil^  Kaif.  Procurator  Ueym  Bezirks-' 
Gerichte  in  Cöln,  ganz  umgetrlieitet,  und  mit  ellffn 
tisber  erlViiicnenrn  iieucrn  Ocffizffu  und  Vi' vorduun- 
fKBi  welche  a Iii  das  Verwaltungs-Fach  di^rer  i'.eamtän 
B^ng  haben ,  Teinn'hrr.  Druck  und  I'apV.'r  werden, 
wie  bey  allen  onTem  Verlags  -  Artikeln,  r«itt  niM 
icbOn  fejm. 

Die  TorzQgUchrten  ßachhandlongen  des  Rheht^ 
liiiikdei  iiehmea  vorl^iungc  l^pfteliunigeii  darauf  an. 


Merkfamkeit  wärdige  Magi^irairormeln;  ^)  Preiscöit' 
I  a.itc ,  lif  fonders  TOD  kcbjirztlklMtt  ond-phjilkaÜifcben* 
Iiiftrumcnten. 


Gtjikiftj '  Buch  füy  fraktifclu  Atrue  uni  fFumdärtte  ta^ 
das  Jahr  x'iw.   H a irnover^  bey  den  G«tMrfldeRi 

Hahn.  rRthh-. 

DieCes,  von  eiuom  äJä  Sdirifttteiier  fchon  l3nc>rt 
VldtiDUchrt  bekannten  Arzte  heraustjcgebene  TelVlien- 
\>uch  zeichnet  ück  besonders  d9,c(urcb  ans,  da£s  die 
KranUcn-TabcTIen. nicht,  wie  !iey  dem  ScmtlÄft'IcIien, 
allein,  rM:.<l  'i  n  mit  in  das  Wrrls  »(e'.iuiidcn  fi;- J ,  i;:id 
fo»  dft  es  in  Si'dez  gadvickl  ift ,  fich  be<|iieiner  in  dfr 
Tafche* trejjen  lar<i.  Ft-nier  «>nth»!t  es:  i)  dioNomeii- 
clatiif  der  Prenr  ifchen ,  BaMvifchen,  Dünilxhr>n  und 
I.ojidner  Pharinakopöcn ;  i)  ehi  Vorzcli-hnifs  der  in- 
Idndifchen  Surrogate  au.fl:ind.  Ai vn  >  vinii  toT ;  3)  eine 
VergleVchung  des  neuem  franzbCfcben  mit  unfcrm  - 
AfotlMdUrgewidit*}  4}  MDige  der  Minifdua  AuC> 


In  <lcr  Weidmaii  iiTihen  Bnchhsihdiaitg  ilt  Leip.«^ 

zig  lind  kürzlich  erlchienen : 

QictrnnU  y  M.  T.,  Philufophica  omnia.    Ex  fcriptis  re- 
cens  collaiis  ciliiisfjue  Jibris  cafiigatitTS  et  exyili«;;!- 
tius  cdidit  J.  A.  CoereHt.    Vol.  Ii™,  At<x4tmicotuin 
■  Ifbktn  coBtinem.  t  nn}.  Ouvia  imfnC  i  Ril||r. 

16  gr. 

— —  —  Idem  libar,  Charta  fct ipt-  gail.  a  Uthlr. 

<~  «-^  Idem  Uber,  charta  mcmbran.  (reliiO  S  Bddr*  *" 

E  1 1  a  in  r  (t  h  1 1 1  u"l  »• : 
Ciceroart y  M.  T. ,  Academica,  g  niaj. 

£;dtt«l#f,  Jok.  Gcnfh,  Ein!  eitung  in  das  Mwff 
'  MMW.  aterriantl  gr,  %.    i  Rildr.  6  jr. 

Auch  iinici  ilcm  Titel: 
JBfcUor»'/ kritiCt he  Schriften.  6ter  Band.  gr.  f. 

Tirrm.tvri' r  ^  Di'.  A.'i'''  C:irißi.xn,  Gebete  znm  Gcbrawlie 
bey  dem  Oiletiuichcu  und  hiuiliulicn  ü  ottfidicnfce. 
gr.  g.    Atif  wevCies  Druckpapier  i  lltbir.  g  gr. 

~  ~  DalleliMi  Bock,  «of  Sgbmbpap.  t  jUklr.  i&  gr. 


!  wird  nv  tnt 


Bey  uns  >ft  fo  eben  arfehienen,  t 

8usr?i  ticklicnes  Verlanrren  \'eifandt: 

Fiatoais  Phacdcu.    Kxplanatus  et,  emendatus  prole- 
gninenis  et  annotatione  D.  fFtfUtAatiä»'  f  nuf. 

(In  Couiui.)    3  lUlilr.  4  gr. 

Da  die  Auflage  fehr  rdiwscli  ilt,  Co  beliebe  man 
■lil.derSefteUHng  Sit  eilen* 
Daitburg»  imNevkr.  igio. 

Bäd^er  ■.  K&rsel. 


In  dier,HcrderTchen  Dacbbandlung  in  Freybarg 
und  Conftanz  ift  erfckicnen  i:ud  aiLallc  dCH^ 

fchen  Buchhandlungen  verfcndtit: 

Mertens^  Jok.Am.^  Gcfchichte  dt  r  Deutrehen  von  den 
iliefteii  Zeiten  bis  auf  das  Jahr  igto.  Zum  Gebrauch 
bey  den  uifentlicben  Vorlafongen,  .«a  Binde,  gr.  f« 
•  a  Rthlr.  6  ^r.  oder  4  Fl. 

TVt^-hiniy  y.  K.^  Geift  ilfi  Zeil  in  (••inor  praj^inatifchen 
Darltcliung  der  luevivwiirdigitLn  Ercigniife  in  der 
phynrchen,  moraiifufaen,  lileiarifchen  und  poHt^ 
leben  Welt,  ic  Jahrgang,  enthält  das  Mir  tto(* 
gr.  g.  1  Rthlr.  IJ  gr.  oder  a  V\.  4f  Kr. 
Dcviitct ,  T'^>>-,  HfXi-.>-  Ulli' G iTjH  iirtergefchi«  !itcn.  Fin 
fi  In  iclii-ni-i,  I.t  lirhsifji  /.uiUtldt  fur  dife  Hetttfchett 
Schulen,  dann  auch  für  alle  groffc  und  ahe  Kinder 
in  der  Stadt  ntid  auf  dem  Lande,  ate  Auflage» 
3  gr.  oder  1  i  Kr.        '    '  '■  ■    '  * 

Deffen  H'Mfjhnch  für  Schulleln  or  undFrzit  her  ]>ey  den 
Denkuliungeii  _der  Ju|(cnd,    nach  ^cr^tnnqrf 


I  lUUr.  oder  x  Fl.  ;4  Kr. 


ligilized  by 


fcoo 


Ib. 


EntwickHung"  der  Begriffe  der         Hiaiim61fltriaa  S ohiiin,  lif  üvWen  in  Jer  Wal- 
Aiktik  nnd  pydaifoglk.   Zum  NuKcn  der  S«elft«|»r  ttiffcben  Hofbochhwidlung,    la  Ootha  in  der 
*      3  g»-  oder  1 5  Kr.    '     '  -Ttei luttgs expedlUb»,  in  J«tirtay«B  Hrn.  Auel  o 


'«Ml»'/ 


..  nt\d  Schullehrer.  g 
S^ttVi  Hi»mejnnQt.?«ge 


zu  Vot-fcliriften  ia'dün'SfAttlib. 


Tiaior  HaTjin  und  in  Leipzig  beym  Hrn.  T  uclihaiul  er 
Kummer,  Hm.  Mag.  Stimmel  und  Hrn.  Auctioi«. 

Uebrigens  dürfen  bey  dief^ 
w«der  AufllBbut»  des  TcraualH 

tV.  » 

■IIMii  •  •  •  A 

■    u  .  -         1*.  • 

'X/mr,  7.  vf/*.,  Bcytrag€^«if»'-<NfeBH*»'i«r4^. ^    ,  '   •  .. .    ,  «1 

•    fänre ,  mit Verfuchen  üb t      e  Au^biJdimg  ünd  d^re  '  llrflhllffiintlr  Bflehcr  *■  FtOllL-  • '     "»  ' 

.Wirkungen  auf  den  tliierifchon  Orginisiaur.  gr.t.    ^       ;  **•  *»wp»^b~mw».    ««w-  .  ^ 

TA  er.  <5er  I  Fl.  '      '  *    ' "  ?     '        ^»»»it»  ftr  Frßiigtr-  .  1 

•  Jtli^Jl,  L.,  Nccrdogium  fodaliuii»      ymWe#iMtt  -  '  *  • 

■  rfttoruui ,  «]iii  auctore  rMpßrfrite  dhfln  'ftft«lP^W««l1lt. 
'I^n^i-    I  Uthlr.  oder  i  Fl.  4S  Kr. 


•  ■  'corum. 


fundwnenra  juris  ecc)ertariici  Catholi- 
1  PtrtM.  £dttio  elter«,  eiMt*  al  tMIwlMi. 

I  niaj.    I  Rtlilr.  4  gr.  oder  j  Fl.  ■  ' 
Procefi,  fifcalifcher  und  in  feiner  Art  ehttiger,  gegen 
"  den  Landarzt  Dttnltr  im  Canton  l!rin,  veiariljrst  ■ 

durch  Ti«rF«ilItsr]iden  mit  fatirifchc:|i  Bildern  be- 
'    mahlt,  m  den  AbUldugm  MMMw  4,-  Oe- 

•  In  allen  Buchbendlungen  ift  lummehr  die  fiaii«n 
anijezeigto  iaMralbmA-Warll  ■»  iMhari* 

Meine 

B  *  r  •/ t  r  4  i  J  t  . 

iiLdcnJebren^os,  i«o6»  U07  und  ifo«. 
Von 

•  y.  P.  Gr  .\ffe  flauer  y 

Piylfff  dm-  ^rzneygelahnlieit.  Tüimaligem  Arzte  bey 
der  «Toften  franzfifirchcti  Armee,  und  mebirerer  . 

-dehnen  Geroll rdiafum  Miigliede.  ,.      .    ,  ■ 
'  Aus  dem  Franzolifchen  überfetaJii 

III,  Auctionen. 

Den  4tcn  Mar».  U tu  Wl  «llhier  eine  beträcht- 
liche AnzaW  gebundener  nnd  rnigebtiirfener,  iheolog., 
iat^ift-,  .neaicin.,  pMlof ,  philol.  u.  a.  Büclier  an  dieMeift- 
,  UaMnden  offentlicli  verfteigcrt  werden.  Das  11  Bogen 
ftarlceVerzeichnifs  davon  ift  zu  Halle  beym  Fijc  hal- 
ter  Ehrhardt,  Auciionicominit&riii*  »f»«"^''  ^"• 
tiouar  Lippcrt,  Mette,  Scb wie  imd  We . d  1  ich 


'  Dl«  J o  h.  C  h r.  K  r  i  e  g  e  r'fche  Akadetaildfc  Bi^ 
Handkmg  in  JlilAr^urg  erbietet  ficb,  hS$  -Ef6iiif*A 
JeUn  itii.  •  •    •       '     •    •  '"^  * 

"  ''das  Magazin  fir  fVocktm-  tuti  Ltithenfrtiigum^^ 
"      '  Em  w  ü I  (en  herausgegeben  von  einer  G«feJl|ii^a||$h 
■  .■  10  Binde  f  nebft  AiüUit^en,  . 

S»  dem  MiMr  die  Wh»  h«r«hg«finw  Wi  eMH  «* 

5  Rüilr.  Sichf.  oder  9  FI.  Rliein.  zn  erlaffen.'  Dodk 
,TerCteht  iicdi  dieCer  Preis  durchaus  nur  iVir  Comprette 
£ninplere:  denn  einzelne  Binde  ode^r  Stück«  bleibeA 
unverändert  ia.ttitio  Preil«  4  (  gOr.  f'ir  jede«  Heft.— 
Alle  gute  BucUicndlniigen  nahmin' B«(MliB|ai»  4v> 

auf  an,  und  Und  in  den  Sund  g«ftlkt,  d«ft  W««k  ffer 

obigen  Frei«  liefern  zu  können. 

Ueber  den  au&g«zeiohneten  .Werth  diefes  Werkel 
ift  nur  eine  Stimme  im  Publicum,  dechalb'  enthalt ..Cch 
der  Verleger  aller  weiumi  Anprcifinuf ,  und  begÄfl|l 
Jich  nur,  hier  notih  die  Namen  der  ftemiugeUcr  z« 
nennen.  '  Diefe  find:  Balh^us  ^  Brückner^  ^^^TT* 
hoff.Förfitr^  GötA,  Grebe,  Große,  Hahnt,og^  Heyden. 
rtich^  Kiejfelhack^  Knyrim^  Müller^  PifcKom^-  Rtk», 
SthmiteUr^  Sckneider^  icAWcr,  Schwan  ^  Sumtk.  -fd- 
gtnau,  fVagnin^  tVitktr^  ZiWMfM«». 

•  Ci  Ift  nicht  Udb  der  Zwaek^  dlefe»  WmlciftiMft 

Jlgn  hcrabgefetzten  Preis  gemeinrtfiiv,ig«?r  zu  machen, 
fimdUrn  «ucii  für  di«  Iwabfiohtigte  künftige  Fert- 

„welche,  unter  der  ReJaciion  eines  Gelehrten  von 
Ruf,  als  Ntmdlet  Magatim  für  ft^ockeu.  und  Leiä^ 
fttüptli  «rfcneinen  wird,  und  zu  deren  Mltb(^'iki9> 
gäbe  hiermit  die  Herren  Pn^dijjcr,  unter  ^iifiche- 
^  rung  eines  eben  fo  ehrenvollen  Honorars,  wie 
den  vorigenTio  Bandan,  eingeladen  find,  *** 

hierdurch  neue  IntcrelTenten  fOr  diefes  Werk  zu  ge- 
wtinien,  die  vielleicht  durch  den  Ladenpreis  abgebal- 
ten worden  wären.  Geh  das  Ganrr;  anzulrhaiTen,  und 
[orait  erfüllt  die  anterzeiclmete VerlagsbandJung  durch 


;«  «kommen,  welche  auch  .lu.wärtlgc  Aniträge  in    lomii  ertuMt  oie  amerzeicimete  vewagwanw^^ 


.»•  •- 


'/•  Dlgitized  byCoogle 


••  •*  Nunü^  300;  '  w 


/  *• 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


t   .  •    WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

THEOLOGIE.  v  bern,  Propheten,  auch  Träaiii«jitfeQt  

H«DKr.BKRö,  b.  Mohr  und  Zimmer:  Doctrina  in.  W^^^^^ 

..      ...          .     f  •  nijd  eine  Uemeinlcnart  mit  den  (jöttern  oder  eine  An* 

■     i^''*V!\T''^V  ?  •■^c-'  T*^  nähening  und  Krhebung  xu  ihnen  beylegten'   Da  C 

'      "S^uJ^S&^lt  BeurtheiTuog  der  von  din  Alten  angenommenen  ^I2 

.     Bmg,  Badenf.  commentatio  per  ordinem  Theo  ^         befooders  d^e  Abwagfi  zii  »ermeiden  fod.^& 

Mlli  Ji?sS^/La?r™'*  verwechfelt.  die  Zeiten  nicht  Rchön-g.unTSTchddeC 

e  «i^ysa«  yjjj  j^jgf^g  jj^gjj  ^eufserungen  eines  einzelnen  oder  eini» 

Sger  für  dem  ganzen  Alterthum  eigenthflmlicbe  Ao- 

p  nnzwecktnäfsM  et  fcyn  wflrde,  alle  aktdemi-  bebten  bäit,  .^o  hat  der  Vf.  durcheehends  hierauf 

fdien  Preisfelinften,  wdelie  fa- der  Regel  nor  Rdckficbt  zu  nehmen  gefacht.    Nachdem  auch  die 

Vorübungen  zu  preiswflrdigen  fchriftftellerifchen  Ar-  Vorftellungen  der  Inder,  Perfer  und  Aegypter  von 

beiten  find  und  feyn  ki>nnen,  durch  den  ÜrucH  be-  einem  Umgange  der  Menfchen  mit  den  üuttero  kur^ 

kannt  zu  machen:  fo  wenig  ift  es  doch  zu  tadeln,  aogedeufkt  find,  wendet  (ich  der  Vf.  zu  den  Hebriem, 

wenn  auegezeichneten  Prooucteo  diefer  Art  eine  nach  deren  Mdnung  nur  avMaieiehnek  fromme  und 

rflbmlicbe  Aiunahaae  geftattet  wird.  Zti  jenen  fohlt  weif«  Menfenen  mit  dar  Oottteit  in  näherer  Verbin» 

Cch  Ree.  um  fo  mehr  gedrungen,    die  vorliegende  dung  ftanden,  von  ihr  geleitet  und  begeiftert  wurden, 

Schrift  zu  zählen,  je  menr  üe  Spuren  von  ausgebrei«  als  uuminU  fpiriiu  aßlati,  infpiraü,  vvelchen  letztem 

teter  Belefenbeit  und  von  zweckmifsiger  Benutzuofi  AusdrOdcani  wie  der  Vf.  ricntig  z^igt,  auch  das  bn- 

des  OeJefeoen  und  ErlerB|po  in  £el».  vereinigt,  ob  brüfcbe  csm^  in  feiner  or^rfinghchen  Bedeutung 

Bleich  die  hier  aufgeftellten.  eigenen  AnSchten  dea  'entlpridit.  0a(!i  n^o^ifnK  im  neuen  Teftamente  aucn 

Vfs.  wegen  des  darin  bemerkbaren  Mangels  an  Klar-  von  andern  Verfaffer«  altteftamentlicher  Bocher,  als 

heit  und  Cüofequenz,  uud  wegen  einer  gewiffen  ein-  von  eigentlichen  Prophet»  gebraacbt  werde,  räiunea 

deitigen  myriifchen  Tendenz,  weniger  Bejfall  zu  ver-  wir  zwar  ein,  doch  Keine5weges.lcttlUMn  wir  die  von 

dienen  fcheinen.   Den  bey  weitem  gröfsten  Theil  des  ITpo^igrfi«  für  die  Stelle  i  Tim.  4,  14.  angegebene  Be> 

VVeiks  nimmt  die  Gefchichte  der  Infpirationslehre  deutuog  donum  tpifcopalis  inaugurationis  paffend  fin- 

«in,  welche  mit  folgender  nicht  ganz  richtigen  utul  den,  da  die  richtige  Bedeutung  des  Worts  in  jener 

deutlichen Aeufserung anhebt:  „Prifcis  UmporiinUt  ubi  Steile  offenbar  aus  i  Tim.  i,  ig.  abgeleitet  weidea 

m  dMM  faeittate  animus  nonitm  aieo  disjuw^fu  trat,  mats.   Zu  den  Goltbegeifterten  zählten  (fife  Hebräer 

meque  txtemis  rebus  impeditut,  quo  mittut,  quat  muüi-  einzelne  befonders  religiöfe  Menfchen,  wie  die  Patriar- 

Tonern  non  fubtunt,  divina  afpirarel,  ftd  totus  in  aeterno  eben,  alsdann  denMoles,  ausgezeichnete  Richter  und 

«ffmiK«  coUocatus ^(? )  fenferunt  quoque  homines,   ßbi  Könige,  Priefter,  Dichter,  die  eigentlichen  Prophe« 

]0m  eoigwutu  diviaat  «itrat  fortUulam  ineffe.  Ad  auod  ten  und  feibft  berühmte  Kanftlefi  nach  Exod.  31'. 

IffW'fMte dnemMtf ,  Ikos  btUrkmi^s  vSe^e."  Hier*  DerTf.  geht  hierauf  die  Stellen  durch,  welche  hey 

negen  läfst  ßch  unter  andern  bemerken:  Die  wahr-  den  fpä'tcrn  jfidifrhen  Schriftfkellern ,  vom  zweyten 

fch(9inliche Gefchichte  der  älteften  Menfchengefchlech-  Jahrliundert  vor  Chrifti' Geburt  bis  zum  erften  nach 

tiV  walft  durchaus  nichts  von  einer  fo  genauen  Verei-  derfeiben,  von  der  Infpiration  handeln,  fo  wie  dift 

toifBnK  des  menfohlicben  Oematlis  mit  der  Gottheit  AusfprQcbeJefn  and  dasAnoiM,  welche  fich  auf  die 

nnd  dem  Streben  naeb  dem  OAttlieben ,  flwigen ;  die  Infpiration  der  attteftanMomdiaaSeliriMMier  beziehn, 

X>ichtungfln  von  einem  Aufenthalte  der  Götter  unter  und  diejenigen,  wodurch  das  göttliche  Anfelin  der 

den  J^leofcbeo  können  daher  nicbt  wohl  aus  jener  chrifüichen  Religionsftifter  bekräftigt  werden  foU. 

Quell» -ähgeleitet  werden.  Riehtifler  verfährt  der  Vf.«  Manche  diefer  StäJen  bitten  wohl  eine  eenaitere  exe* 

wenn  er  ans  Plato  und  andern  grMehitBben  und  römi-  getifche  PrOfung  verdient,  auch  die  ^zihlung  von 

fcben  Dichtem  und  PUlofopnen- m  zeigen  fucht,  der  Taule  Jeb,  diederVf.  fDreine  orientalifche  und 

wie  die  Alten  fowühl  allen  Menfchen,  als  befonders  faft  poetitche  Einkleidung  der  Wahrheit  nimmt,  dafs 

denjenigen,  die  ficb  durch  eine  gewiffe  Geiftesgröfse  damals  die  Wirkuug  des  göttlichen  Geiftes  ( dmmi 

^szeichneten ,  ah  den  KOnftlern,  Dichtern ,  .ftcill^  Afiiilatf  i^^later^  in  J«U  6dltbw  Ueber 

nUfiiy  Cefchichtfchreibern.  PhUofopbea«  Oabbtta*  Tlac  ^.u^  — 'iwilTn  imiw  mhmipf^^  tnüfgli,., 
ji.  L.       igio.  DriOtr  Sani,  (6)  O       '  •      -        ctjct  u^^. 
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liebere  Erklärung,  da  es  fo  verfchieden  gedeutet  wer-  helleres  Liebt  ftellt,  dir  «fliMtan.*  Oilft  tf«t  Qlik 

dan  Moa.   Hey  diefer  Gelegenbeit  mOliea  wir  aacb  Iteotbums.  (S.  311.)  ■- 
eine  exegetitohe  oder  vielmshr,  krltilbhe  Unrichtig-         Be^^  der  I]l«rft«IIuag.ftiii«r  «igenea  AnSefai  vte 

•Jfcir  r  igen,  die  S.  51.  ia  den  VVorlen  liegt:  ^^luri^xim  Infpiration  geht  der  Vf.  von  demGruodfatzfe  «u^,  dafil 

tmt ßltum  üti  Uttum  cum  Deo  et  fpiritu  J'atuto  tjfi ,  J'cri-  die  endliche  Natur  des  Menfcben  das  Coendlicbe^ 

ptura  ioctt."   1d  der  ausführiicben  lefemweftli— ■  ^»fabor- R— m  und  Zeit  erhabu  ift,  nicht  ohne  b6. 

Ufiterfacbuag  aber  Apoftelgercbicl^|;e  Kap.  a.«  «(oLi|».  bera  gdttii<ihiD.  0^ft«od  su  erkeooeo  weroidge»  da(t 

kes>  der  feine  ErzSbfunEen  h3uiig%nehr  aaf  onenta-*  daner  Gott  nur  dureh  Gott  erkannt  werden  kAiNMk 

Uficbe  Weife  und  wunclervoller  einkleidet,    als  die  Es  ift  nimlich  dem  Menrchen  ein  höherer  Sinn  oder 

übrigen  Evaogeliftent  die  nur  von  ihm  «Hein  erwähnte  eine  Mwiff«  Empfänglichkeit  für  das  Höhere  von 

Ansgiefimng  des  beil.  Geiftes  erzählt,  facht  der  Vf.  filUglieit  eiogepflan/t ,  unJ  wenn  diefer  durch  Gott 

,darzii^anv  tat  doch  fehr  onwahrldMioljch  ift>  dafs  «afwegt  wird,  entlkejit  das  ßeftreben,  ibo  zu  tt» 

(der  ginzeii  Erdtllung  gar  katt  Iniferea  FachitM  zdlkn  kennen;  „  Cognqfetn nm  pc^unt ,      infiiiitus  firirtu, 

Grunde  liege,  und  dafs  alle  mftgelheilten  äufsern  Um-  qui  Dens  efl,  quafi  fuccurrtrit,  uiß  attirna  Dti  id*a  » 

ftinde  nur  als  poetifche  Einkleidung  die  Wahrheit  finita  ob  hominis  mviUm  vnerit^  ,tHimitt  it«  arrivturiit 

darfteUen  folltea:  Gott  habe  den  Apofteln  den  hdl.  lüy  OmnHnu  Urrtärtbus  rebus  obmi^ü  (UHs,  dtoieat- 

Oeift  verlieheo.    Die  Worte  rrr^i«  yWv«««  >«Attv  geiewif  totms  in  Dtum  coiligtTttmr  tt  ßmita  natura 

nMärX  der  Vf.  durch  dhtrßt  Unguis  inarticu ta tos  in  ipfinita  quoft  diffotverttur."  {S.  177.)  Infpira* 

foHos  edere  und  die  Markus  16,  17.  vorkommende,  tion  oder  unmittelbare  ÜffenKjrung  Gottes  ift  daher 

hier  aber  unrichtig  citirte  Aeufserune  Jefu ,  ikmaaat^  ein  ewiger  Act,  wodurch  Gott  Geh  feibft  deo  Mea- 

Wemwt  x«ni«H  hUt  er  fOr  unecbf  una  auA  ApoTtele.  a.  fchen  mittheilt  und  ihrer  eöitlicheo  Natur  ficb  fu  td 

ifert  eingefchoben.    Diefe  Erklärung  fchelht  aber,  kennen  giebt.    Ewig  wirti  diefer  Act  genannt,  tmA 

abgefehn  von  andern  Schwierigkeiten,  befunders  mit  in  Gott        ewig  ift  und  unmiTtelbar ,  Weil  l^ne  mit» 

V.  H'  nicht  wohl  vereinbar.   Sehr  richtig  bemerkt  der  telb.irc Infpiration  nur  uneigentlich  fo  heifsen  könnte; 

Vf.*  dafs  aufser  Jefu  und  den  Apofteln  im  OeueilTe''  doch  iftiener  Act  nicht  übernatQriicb,  well  Oot(  die 

ftamant  auebnoeb  andern  rnfpiration  beygelrgt  WAÖle,  ewigild- Na^rgefe^e  'lileht'  dabty  flÜ^HttftWte 'und 

z.  B,  den  chrifllichen  Almofenpfle^ern ,    Propheten  nicht  dubey  öberfrhrciten  lafst.     Wi#' ii*,ilfer  htil. 

uod  Lf'hrern  ,  fo  wie  an  mehrern  Sti  llen  allen  wahr-  Schrift  von  wundervollen  göttlicbrh  Ofrehttärfangea  ' 

haft  religiös  geßnnten.    Die  avTiir-.o.u;vi  koiinteo  nur  enclhlt  wfltl,  mufs'aos  der  Denkart  der  Alten,  oe- 

wenige  Stflleo  aber  die  Infpiratii^o  darbieteil»  defto  .fdiadeft  dtr OHenUier,  erklärt  werden»  nnd  wir  oittft 

mehrere  Sfverden  iber  aus  den  .Kircbenvitim  beyge*  fth  ÄcfKHflne  erdffhcn,*  'nm'  dMi' ihnili^n'Oeflb  4«r 

bracht.  Ganz  conft-qucnt  behauptete  man  in  der  Folge  heil.  Schrift  zu  fchauen.    Die  Menfchen,  welche  dit 

mitdiefen,  dafs  Gott  noch  fortfahre,  ficb  Jurch  In-  Gnade  der  Infpiration  rt-Iangt  haben,  leben  in  Gott 

fpiration  zu  offenbaren,  und  im  fünften  Jahrhundert  und  Gott  In  ihnen ,  und  fie  venfienen  mit  Recht  Opt« 

«rkJärte  zuerft  das  Epbefinitcbe  Conciliuni  feine  tiew  teai  Söhne«  des  hihimiilbheo  Reichs Ocnofleo  und  gdtli 

feUafle  ftlr  ein  Werk  des  heil.  Oelftles.  AbsFflhfllch  lieh  wiedlrrgebonw genannt  w  ^tileir.  D^OnMa 

werden  hierauf  von  dem  Vf.  die  Ausfprürhe  ffir  und  Gottes  erftreckt  fich  aber  über  alle,  weiche  derfelhea 

winder  das  göttliche  Aofehn  der  heil.  Schrift  mitge.  würdig  Cnd,'und  ift  an  kein  einzelnes  Zeitalter  oder 

tfieUt  und  die  Gefcbiehte  des  Glaubens  au  die  Infpira-  Volk  gebunden.    Wflrdig  find  derfelben  diejenigcd^ 

tkMi  und  an  das  göttliche  Aofebn  der  Schrift  bis  auf  in  welchen  der  Funken  des  göttlichen  Lichts,  dei*  ia  I 

die  neoeften  Zeiten  dargeftellt ,  in  welchen  die  bartif  eilen  ewig  verborgen  Hegt,   erwacht  ( divinae  fuds 

Calüvifche  Infpiralion  lehre  fafl  überall  durch  ver-  particuit ,  (ju.ie  in  omnibits  aeterna  latet ,  rxpergifcitur)  | 

ounftmärsigere  AuGchten  verdrängt  ift:  fo  dafs  man  und  das  Verlangen,  Gott  zu  erkennen,  erwecktkj^ä 
meiftens  nur  eiM  mittelbar  durch  die  göttlicbe'Vor^         In  diefen  möelichf^  genau  wiedergegebeneo*  iHv 

Ichung  geleitete  reHgiöfe  Begeifterune  darunter  ver-  fserungen  des  V^^.  Ober  Infpiration  verkennen  wi^ 

fteht.   Denn  die  von  den  neueften  Philofopben  und  zwar  nicht  das  rahmliche  Streben,  den  Zweck  aJlef 

einigen  ihrer  Anhänger  geäufserte  Meinung  von  einer  Theolofjle,  Vereinigung  der  poßtlten 'Keligion  mit 

nnmittelbaren  Offenbarung»  iafo  fern  t&r  Menfch  Vernunftreligion  zuTördeni;und  die]nfpbE|mmii|^M| 

mit  Gott  eins,  nur  in  Gott  eiimre ,  kann  hier  nicht  vor  dem  nichte^ulile  der  letztern  zu  raMHR^B 

wohl  in  Betracht  komtnan.    Die  Af-u^-runi;  desVTs.  Allein  wir  kTinnen  diefen  Verfiirh  durchaus  nicht  für  1 

über  Ftdite  und  Sckeilin^ :  ./tnttr  auos  philojophiae  im-  völlig  befriedigend  erklären.    Der  Begriff  der  Inipir  I 

pirium  »oßro  tempore  dtvijum  ejl.     S.,^s'9r^'^  vrohl  räliön  ift  weiter  mit  Klarheit  uml  Beltimnitneit^fiaik 

wenifer  aua  UobeUanntlrb^jl^mit  dem  gegebvvifriken  ceftellt,  noch  ift  die,Oe<(uction  deffelbeo  freV^Hron 
ZnfmWla^der  pbik>fophifchen  uteratnr  als  aus  einer  Wlderrprachen.    Def  Vf.  behauptet  j  der  MMfcb 

Uebereilung  zu  erklären.  Die  Gefcliiclite  dc^  Gl.iu-  kunne  we^en  feiner  endlichen  Natur  keine  Erkennt- 
bens  an  eine  Infpiration  der  heil.  Schriften  befchliefst  nifs  des  Ünendlirhen  und  Ceberfinnlicben  erlangeo, 
dar  V-f.  mit //irrdfrV  trefflicher  Aeufserung :  „Offen-    und  diefes  fey  nur  durch  gÖltUcheo  Beyftabd'mög- 

,  banuia  gehl  durnh  f  lle  j2>iten  ,  jede  Zeit  enthüllt  und  lieb.   Wie  kann  aber,  da  Golf  nur  ao^d^Hi  oatarli- 
olfenlHirt. '  Die>-KliH3lirifti>  eine  srofse.  Offenbare^  cheo  Wege,  nach  deo.Tsatqr&rfetzen,  auf  den  iMen- 

H»,tia»ihrA«iU4«9^  «MrÄfiM^^P^^ 


4n  iin  teu  ^60, 

leben  als  folcba  durch  diafe  natOrlicfae  Einwirkung 
Heiaaswagw-varSodart  .oder  i(«raiditcLMer(t«i 
mm  Kramnib  das  UebaviMMrlioban  ht  iboi.  kavvfr- 

-■gdiracht  werdexi  V  Wie  mag  eioe  foiche  InfpiraUott 
'  mioe  unmittelbare  genauot  werden ,  da  Gott  cur  ver- 
'snittelft  natürlicher  Wirkungen  Tie  mittbeilt?  Die  Io> 
•f^ratioaibllinni«r«io«m  jeden  zu  Xbeii  wardea  kdn- 
waleherterfclben  wUrdig  tft,  d.  h.  in  dem  das 
in  ihm  fcblununern.le  göttliche  Licht  erwacht  ift. 
Da  dieles  odttikhe  Licht  aber  nicht  anders  als  durch 
.  Cbtt  erweckt      Ja«  tum ,  und  d«  bej  weitem  nicht 
.alle: M^N^Cohen  zur  E/kenrnnifs  Gottes  gelangen,  fo 
'lltafDni'  nur  einige  von  Gott  felbrt  zu  jener  Wür- 
digkeit praJeftinirt  fi-yn,  weiches  feinrr  Gerechtigkeit 
'ua4  Gate  wiilerfprtcat.    Solche  myltifch«  if'^oskelo 
•       'kigimu-  wibiHu,(luminu  ) ,  tamt  im  Dmm  äUigu 
iur.  —    Qui  äivitto  uumitte  aßatus  tfl ,  iltt  —  falutus 
ab  omnibut  eorpereis  ft  Umßribus  rtbtu,  üiwatlu^-.iU 


von  einer  Gefetlf&hafk  CelilyriMr  >^'ljfff|felfltirtl,- 


bey  Welcher  wir  auch  noch  dns  nuthwRndige  K  cjuifit 
vermilfen,  dafs  fie  keine  üchere  Kriterien  .zur  Unter- 


.  ,  Da  diefe  kurze  Beantwortung  der  angegebenen 
Frag«;  als  das  VV>rk  {iiner  ganzen  CefeJifcTiaft  deut- 
fcher  G«lehrtei;'afi£ekTlndJ^t  wj^d^:  Co  hätte  man  al> 
4arding^  <tVMl.kehdlr«i9hÄ«f  e^  als 
«üklilh  Kr/rVeIIe?erf(fi  Oie'  W/wolleh 
theoiogifchen  Beweifcn  abftrahir^,  ob  Ce  gleich  hin- 
terher das  gottliche  Gebot  als  Beweisgrund  mit  auf- 
führen, und  ücb  hiiifs  an  die  GefeCze  cker  Moral  rifii. 
Vernunft  iialten;  und  fo  gelangen  ,  he  dann  ohne  alle 
logifch  Fichtige  und  erfchopfende  Bearbeitung  des 
fo  nahe  liegenden  Stoffs  21U  dem  Refultat:  „dals  fich 
keiio  .Ghrjilt  «ilf- J^loher  Xowohl,  .«U.  auch  lbh9«  4^ 
moKahfcher  Meqfch«  «/i  «rrter» .  vciriöge.  de»  ans- 
dracklicben  Gsbotes  und  feines  innern  Antriebes,  als 
lelilrer  aber  in  Hinficlit  des  guten  Beyfpiels,  das  er 
als  Mitglied  der  Gefelifchaft  zu  eebeii  fchtllHig  fftj 
'.wn  tlth  ßtgfl^mglti  dw  öfffotlich^n  OottesdienfMK 
aod  beloiMf er»  von  der  Feyer  xTes  heiL'AbendmablSb 
all  d^m  öffentlichen  Bekinbttiiff«  'des  Gü^bens  art 
die  Erlöfung  Jefu  Cbriftit  folglich  einer  Haupthand- 


fcbeidnng  einer  wahren  und  faifchen  infpirativo  feftt  hing' dar  thriftliehentRfeligion  ansfcbliefsen  dürfe  und 
ftdic,  i^eshalb  fie  jdcbt  von  jedem  Schwärmer  zu  fei.  könne,  öbne'  zu  dem  Untdtrgio^(?)  ^lerfeUMii 
dbm'VbHfaiGltceffiiGriuwiebt.wnidtaköontft«  fo  Wir  glauben* bicmit  den 


dagsgsB'  Sil  mwabm  (nebt, . 

Unter  den  BeweisfrQadent  welche  maii  bisbet 
^  fär  die  Infpiration  der  biblilchini  SchriftHelicr  bejrge' 
bracht  hat,  wird  nur  der  von  derVortrefflichkeft  der 
Lehre  hergenommene  fOr  den  heften  und  allein  wah- 
rei\  erkürt;  dopb  werden  verfcbradene Grade  der  in> 
*tm^oh  hngenömmcn;  nptawt  atiquU  Dri  partkejr* 
'  ifl  —  qui  tnim  Deum  renitius  cogvovtrit ,  ei  etiam  aretto- 
nm  focittattm  cum  illo  inltrcedtrt,  et  ß  divinas  eegita' 
9&IUS  fk  tibro  deponat,  kunc  diviniorem  ejfe,  quis  eß, 
kni  tugetf Smt  kätmus  fcirg^  doctrinam,  firM 
mrotHm  Wittum' eempU»fafwmiüai\  a  Deo  reptUndam 
'  ffff."  (S.  187.)    Eine  wörtliche  und  huchftäbliche  In- 
spiration wird- verworfen.    Nur  der  letzte  Paragrapli 


Fortn 


diefes  wohl 
friedigendeo  Wtti 
PI 


Oefaalt  und  di* 

11  eulgemeinten,  aber  wenig  be* 
tknoans  hinlinglicb  «ngednntsc  z» 


t  T 
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-  IfATHBlÜAl'IK; 

DhkSdkv,  in  d.  ArnoH.  Buchh.:  Du  Kopfrethun^ 
auf  phyfikalifche,  miliiärifche,  merkantilifehe 
und  öl^onomirche  Gegenftände  angewandt.  Ein 
Handbuch  zum  Uoterrfcht  im  iLiiarechheny'vbtt 

Am  genannten  Inftitute  wurdn  der  Unterricht  im 
Kopfrechnen  dem  Vf.  Oberrr.>gen.    „Hierza  bedurfte 


terbnätet  fich  aber  den  Gebrautb  4er  lofpirations-   es  vornehmlich  einer  Siammlung  zweoiUDfifsieer,  die 


Mtrp^  im  Völksutotefticht,  Ton 'welcbdm  mit  flecht 
^  ifceologfiTeben  nnd  philofophirebijii'üntftHbebuit' 
^Aen  Aber  jene  Lpbre  ausgefchlufffn  werden.  Der  Vf. 
bemerkt  zum  Scfalufs,  dafs  der  Glaube  an  das  p«»ttli^ 
ehe  Anfehn  der  bd). 'Schrift  auf  alle  Weife  befönlert 
nnd  eineefiJbirft  werften  mQfle,  weil'  die  Vernacbläf* 
figong  nieron  eine  HaontnrfachA  des  ^ittenrerderbens 
und  des  Mangels  an  wabl 


.1 


Stkndal,  b.  Franzen  a.  Orofse  :  Shd  di«  llffenttl^ 
*  chtti  Gottesdifule  und  Btgehui^en  des  hfil.  Abfvd 
makU  foUht  Rti  gtonshandlungen ,    daß  ßt  oh»i 
'  Jfaehtkeit  dtr  Religion  und  guten  Silten  von  irgemd 
einem  CknfJen  verrachlHfß^t  u  erden  knnmn'f-  -Kin^ 
Prei.'»l:ra^e  von  der  GefeUfchaft  pro  fidt  tt  ckri- 


Altwendnns  -dar  vöPBteJtohfttn  HeofanangsroribaU« 
«MlMllMderV        ffDmbhrittMi  der  Zuh^cer  aognn 

fneffener  Kopfrechnungs- Aufgaben,  welche  nach ft« 
dem  geeignet  feyn  muCslan,   ihi3B  Wtfsbegierde kZI% 
reizen,  InterefTe  fOr  den  Gaffoftandt  Luit  zu  d«r 
ndthicen  Anftrengung  fai  Umen^m  nrweckm."  ^ 
Die  fSnunrilefaen  584  Aiifiabett',  wddie  den  größten 
Theil  des  Buches  ausmachen,  fcheinpn  dem  Ree.  in 
allen  jenen  Hin  flehten  gut'MWihlt  und  gdt^anAdnet 
zu  feyn.  Den  Aufgaben  ibipi* 33  Taballea,-»^!»  wsät 
felbjt  ailih  f&r  ein  fehr  gutes  Ged<chtDifs  etwasriiar 
Tiefentbälteia ,  um  durchaus  auswendig*  gelerof  ta, 
werden,  urul  gleichwobl  muCs  und  toll  der  A'oi/r^r ji- 
ner,  als  folcber,  ein  omuiM  jua  Juum  poftt/y 
Vmr  den  Aufgaben  find  die  fo  genanntm  fUebnungs» 
vorthaile-nach  den  vi«r  Speele«  cJafGfirirt,  und  unter 
65  Numera  aufgeiahrt.    um  vermitteilt  derfelben 

Mj  dtn>Aii%abai  awbgmvitlMi  m  itfüjlüi  Viel-  > 
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Irkht  wira-der  Vf.  »pich  vapjhij^n  mit  d^^  ei- 
nige wegzulaffcn,  oder  ffoch  cinfacber  uM'knr  . .  r  m 
&Ueii,  für  gut  ächten:  denn  afirdem  Buciib  im  Gan- 
.im;«[noium«n.»ßodBlJ(^^^  Hecvfehr  überzeugt ,  d»fs 
Mrm.  nicht.nur  aliMMhpmaUker  dem  Gegenftand« 
wöllia  aewacbreo ,  fond^m  auch  dufc«  feine  gu^e  IJr- 
*  -  —  •    ■  |fu  di©iiiJ»S*che  de$  Koßfre^^ 

'  ©ÄÄAWJtii  (IlAMnuRa ,  h.  Vollmer) :  ScIütliamL 
das  ift  ZOM  uncl  Thatbcben  aus  dem  Lel>en  uod 
Ctiarakt^<M-9n|ififrelNB  Major  Ton  SchiJJ. 
Von  «finem  Unparteyifcheo.  Ohne  Jahr  (Mir 
«haalnieü'«  1809.)  Mit  eiaeiaMUfcauitettlUpfei:. 

litt's  lebte  ungtacklioh  ^ab^MpM  tJnterneli- 
mone  hal;  die  Vwuimang  zur  EotfUlittD|  dergeg^a- 
ytitiiam  Schrificliens  gegeben .  dwn  noA  tMfjUaOi 
als  Balriedigungsrnittel  der  errte«  Neugierde  toguto 
«Äth xogefiejaep  kann ,  da  es  wenig  eptb*«» 
SSkt  iedjer  aufjnerkl»rnfr  Lefer  »on  Zeitfcbr^ltei)  be^ 
»eiis  wifleo  Konnte.  t)ie  Schuld  dß^ou  lieg» 
ift  jlflT 4^*""  Willen  des  Vfs.,,  «Iis  in  flor  Dflntigkei^ 


V. 


i  I  ;  .1 


der  Quellen,  die  ihm  flofleni  anch  wohl  .in  |^o- 
ls«BKil,  mit  welcher  da^Senriftchea ,  wie  es  fbheinl* 
in  wenig  Tagen  gefertigt  wurde.  Von  SchiH's  Jugend« 
gefcbichte  ftebt  uier  z.  B.  kein  Wort.  Einiges,  was 
ober  ihn  gefagtwird,  fcheint  nucfa  anHern  bekanDt 

feATordeoeo  Nachrichten  zu  widcrTprechen  (z.  B. 
.^.),^iuui  cin  kiloftiger  Biograph  des  tnerkwardigea 
Mannes  wird  6ch  tlio  nach  zuverlSffigem  Na^hrich. 
ten  umzufebn'  btben»  als  die  des  gegenwärtigen  Bn« 
CÜltf  f  welches  ohne  Ordnung  und  Answabl  la&un* 
«WBfÄCähriebM  ift,  •  luui  »r6taintb«iis  oar  «Bin* 
ftfanmb  AiigibiB«0tbIIt  Vo«  den  letcteo  SDhiefc^ 
jpn  SchiH's  wufste  der  Vf.  des  Buches  noch  nicbts. 
Die  Erzählung  ift  in  demfelben  nur  bis  zur  Befetzung 
von  Dömitz  fortgeführt,  womit  aber  die  am  ScUloffi 
das  Buches  binzugcfOgte  Angabe»  da&ves  an  16.  Mlzx 
1809.  gercbriebcn  Tej,  in  geradem  WiderfDrocfa  ftdit, 
und  aKo  wahrfcheinlich  ein  Druckfehler  ilt.  So  fehr 
ftbrioeBS  der  Vf.  für  feinen  Helden  eingeoommai  ift 
und  ihn  gegen  mancherley  VorwQrfe  zu  verthaidigcn 
fucht,  \Q  ingftlich  ift  doch  fein  Beftreben ,  lc«|if 
Parte?  zu  bweidigen,  welches  ihn  beweg»  Ibir 
maDcne  Dioge,  deren  ' Erwähnung  feine  GeTchidi^ 
erühlting  Wffe«tli«b  fodtrte,  eio  ~ 
beoDacmB*  •  '  .i* 


tf  TSR  ARliSaK-i 


L  U  ai.T  feif  jTii  täten. 


II  A  OHtR^  O  BTI  lt 


Am  30.  Octolier  eirthfltlt^^fe  pt^lofopliifalie  i*kfcbltäfc 
7#Ä;  Grorg  IVa^mMtn  »Iis  Oöttingen,  nach  LVbcr- 
^dltin«  ei»«r  piO.;  i»Auikksi^n»  taufif.,  undt  tum 
^Hiri^t  amirrkit^aMms  tbfitatibus  tiiiSat  ortat  fiutt^ 
t» ßAmlwiflAiitmimiMam^y  dte  PocMnwürde. 
■,     AlÄ*  »r«nk,rni,/w.  ▼eptheidigte  Hr.  Bwe  Joftpk 
JMWTa'^au«  NaTTaa»  Siepoii,   6lVcrn)ipli  zur  Fihaitung 
0^  l>0«torwiirde  I«  tler.JuriiprHtUns  lain«  l^ffu  t. 

rh  hjat»,  feenndjm  jut  Rfma»m^  l»gt(i  QttmWfi 
4t4te(»  Waf»**e«w.  CHeidÄliw^o  S.  4-)    >n;</  •■ 

k  Am  6.  lanuMfi/ilo?.  £^4rb|  zuPragj^irarfaatfJSffcifffr, 
litafter  des  PisMcifien  -  Oiileof ,  Tupo^^«  aph  von  Böh- 
iMn'eind- Pütgt  JV&'.dnSi  'n^u«?«  c^ulwt^  des  ivönig- 
rtle»»  fi«hnif»*.««ij4ef.i»«wU«  aber  die  Verfafltag 
tU,  Pla.iftertr(Dr4etu.  (•S.AJIg.  Ut^Zflt.  lS05.  S1r.S4l, 
Mmi  tge/iijNr.  u»9>)  i'-»     ;.  i 

•*  •".  IV     "  .         .  i  .  ^i"..' 


-Ania4«Aug.d.J.rtarb  xttWienTom$cIi]ii|iger&!if| 

CarlJ^c'Ktiek,  vieljibrigerSecretär  ]>«|r  der  Hpfbüch«^ 
Ccnfur  11  lu!  l^iiclii^ri  c riliunsainis-  Vorfieher,  alt  $4 Jafarai 

ipf^dcjij  er  Tor  ki^tem  »us  — '^-y  -pip  1  '1  fyjim 

iua  Amtes  ent]a|r«i^,  woi  fffi  de«  HfllÄe  £^n«|  (ä$y^ 
tcs  peiirioAirt  war.  Oeoi^ig^aus  Bayern,  war  er 
durch  lan|;e  Jabre  k.  k.  Untertnan  tuid  Beamter,  ai^ 
ala  Xolcher  mit  der  eigentllcbeaManipulatiou  bfymB% 
«*«r?«»i0on"«*  ^°*}'  ^^^Vft'  .  W|hr|iBd  d^r  ¥t» 
lierr  v.  Brann  die  Durectien  dar  k.  icHona%|tfly:  ijlMnii 
ward  er  auch  von  dicfer  Dircci^on  ilf/Th^f tfi  fetlieilr 
gebraucht.     Ohne  eigentlich  grilndlidif '|Cai|)Mna|b 


rif  gs«r«i| 


Sk 


nehm  machte.  Die  letzten  Zeil-  mul  K... 
Itörtcn,  wie  es  fcheint,  die  Ruhe  Xeioes  G 

Hr.  Prof.  Jur,  Cmmer  und  Hr.  ArChiaeer  _ 
Kiel  find  711  Staatsriitlicn  ernannt  worden^ 

Hl.  Parior  icjim  T11  TTniiinii  igf^iiliii.'liir 

de  ethaltea.  »       •  ' 

•:!'•«»•' 


WBi^de. 


'.!  Ulf      '*.3\  i 
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STAATSWISSBMSCBAFTBN. 

HcrBUBBiio t  b.  Mobr  und  Zimmer:  Prakiifcht 
j^ultitttng  K»  vMtS»digtH  ArnuupoUzty  -  Einrich- 
tungen. Mit  beionderer  Rackficbt  auf  das  Ar- 
inenwefen  in  Mannheim.  Von  Dr.  Gaurn,  erofi- 
berzoeUch  badircbem  Hofr«lb.  1807.  VZu  u. 
ftVSSrs.  (ilUhlr.) 


Die  hier  ansezeigte  Schrift  ift  svrar  niir  »uiiebCk 
Inf  ilflMttmfM  ocreeliiMtt  «llcfn,  nngeaelitttdfsrer 

blof«;  lokalen  Temfenz,  verdient  fte  cioch  die  Auf- 
irrerkfdmkeit  aller  Poiizejbehdrden,  welche  fich  mit 
dem  hier  bebandelten,  io  uofam  TaCtM  To  wichtig  ae> 
wordenen  O^eoftaode,  ctt  befcfafiRiBeo, haben.  Sie 


Sung  der  Armen  ift  eine  Verbindlichkeit,  wdche  fBr 
en  Staat  aus  dem  Wefen  des  büreeriichen  Vereint 
entfpriogt,  und  welche  daher  auch  in  [jeder  Bezie». 
hung  als  folche  von  der  Regierune  belundelt  werden 
mufs,  und  keines)vegs  der  Vorlotge  der  Loca^poU« 
zey  einzelner  Orte  und  Gommanen  inbefm  «eeebea 
werden  darf,  wie  dicfs  beynahe  überall  gelcbiehr. 
Localarmen  •  Einrichtungen  laufen  —  nach  der  lehr 
richtigen  Bemerkung  des  Vfs.  (S.  40.)  —  fchon  ab 
und  far  fieh  gegen  den  Zveok  «llar  Armaoanftaiteil'; 
6e  febatten  zwar,  Venn  die  Binrfehtinigen  enffpfef^ 
chend  find,  und  wenn  fie  gehörig  gehandhabt  wer- 
den können,  den  Ort,  wo  fie  beftehen ;  allein  vor 
mehr  nicht,  als  blofs  vor  dem  Beitel  wefen;  dagegen 
werden  fie  die  Plage  der  Nacbharfcbaft,  befonderd 


Übt  fleh  fehr  wohl  alt  etn  Lebrbueb  der' ArmenfitoH*  det  flaeben  Landet  und  der  fehwicbem  ^rorlnzial. 

leywiffenfch.irt  hetrachlen,  und  empfiehlt  ficb  nicht  ftädte.    Dort,  wo  foIc!ie  Anftalten  jfolirt  nicht  mÖff« 

nur  durch  Gründlichkeit  und  Hichtigkeit  der  hier  licbßnd,  weil  gewöhnlich  die  dazu  nötbigen  Fondt 

aufgeftellten  Grundfätze ,    ingleichcn  durch  Voll*  mangeln.,  dort  fammelt  Geb  das  Heufcbreckenbeer 

Xlindigkekt  tuodeMi  «iicb  mob  tarzOglicb.  dnrob  fremder  und  einbetmircber  Bettler»  das 'ai^  den  grö« 

den  prafctifehen  BIfdc,  den  man  flfaerad  an  den  fsern  Stidten,  wo  folebe  Anftalten  beftehen  tind  mit 


Vorfchtä'geo  des  Vfs.  erkennt,  der  ßch  hier  Ober- 
haupt nicht  blofs  als  ein  denkender  Oefchäftsmann 
inigt,  fondern  auch  als  ein  Mann,  der  dat»  wovon 
et  fpricbt,  aus  eigener  Erfahrung  kennt  —  was  fo 
fehen  bey  ftaatswiffenfchaftlichen  Schriftftellern  ge» 
paart  ift.  Nachdem  er  in  der  Kinititunß  [S.  I  — 36.) 
von  der  Armuth  und  dem  Armcnvfefen  Oberhaupt, 
den  frOhern  Staatarinriebtongen  und  Gefet'zgebungen 
,der  altern  und  neuere  Staaten  hierüber,  von  den  Ar- 
menanftahen  in  der  Pfalz  t  und  insbefondere  in  Mann- 
htint,  E*'fprochen  hat,  handelt  er  in  viir  K.:p:te!n 
1)  von  der  ArnUM  Ftr/orgung  (S.  37  —  185- )»  2)  von 


Nachdruck  gehaodhabt  werden,  vertrieben  worden, 
felbft  der  unterftfltzte  ftädtifche  Arme  findet  Gelegen* 
heit ,  fich  diefeo  annirehliefsen ,  beide  bennruhieen  — 
wie  die  ErNbrnng  beynahe  fiherall  zeigt  —  Dörfer 
und  Straben  bti  an  die  Mauern  der  Städte,  und  für 
die  höhern  Zwecke  folcher  Anftalten  läfst  fich  von 
folchen  ifoiirt  beftehenden  Armen  -  Verforgungsan- 
ftalten  durchaus  nichts  erwarten.  Sie  leiften  weder 
etwas  fflr  die  öffentliche  Sicherheit,  noch  hindern  fie 
den  Üebergang  des  faulen  nnd  arbeitsfcheuen  Armen 
von  der  Faulheit  und  Arbeitsfeheue  zum  Betlein,  und 
was  das  allerfchUmmfte  bey  der  Sache  ift,  der  zu- 


der  Amunvtrminitmng  (S.  186  —  263.),  3)  von  der   dringliche  Bettler' verfcblingt  oft  die  Fonds,  welche 


Se/chaffenktH  cUr  nöthigen  Fonds  zu  den  Armenanflal 
ten  (S.  264  —  279.)  ,  und  4)  von  der  Einrichtung  der 
jSrtnenfo'uzfycolUgien  (S.  290  —  ^9S')-  Er  geht  bey 
ötr  Entwickelons  und  Rechtfertigung  feiner  Grund» 
fttze  und  Vorfchll«e  von  der  fehr  richtigen  fdee'ant,' 
es  laffe  fich  der  Zweck  der  Armenpolizeyanftalten 
durchaus  nicht  erreichen,  wenn  dabey  nicht  das 
Oanze  des  Staats  und  der  ganze  Umfang  des  Landes 


hinf«;  der  Unterftötzung  des  wahrhaft  Hillfsbedürfti- 

§en  gewidmet  feyn  follten,  und  nöthigt  d.idtirch  auch 
iefen,  den  Bette! ftab  zu  ergreifen,  den  er  bey  aus- 
reichender Unterftötzung  aufserdem  wohl  nie  ergrif> 
len  haben  wQrde.  In  der  ehemaligen  iy<üür  iosheion^ 
dere  lag,  wie  d^  Vf.  (S.  2t  fg.)  fenr  gut  nachgewie- 
fen  hat,  der  ILiuotgrund  der  Un7ulänglichkeit  und 
der  geringen  Wirkfamkeit  der  dortigen  Armenpoli- 


«mfaiat  wird ;  und  wir  find  vetUkommen  darOber  mit  zeyanftalten  blofs  in  einer  (olchen  Ifolirung.  Wäre 

ihm  änverfie'nden,  daft  die  Armenpolizeyanftalten  die  dortige  Armenpflege  nach  der  Atmcfinordnung 

durchaus  nie  befriedigen  kfinnen,  wenn  man  fie  nach  vom  J.  1600.  (deren  Hauptinhalt  S.  15  —  3f.  angpge" 

der  bisher  beynahe  bberall  beftehenden  Sitte  indivi-  ben  ift)  gehandhaht  worden,  fo  würde  wenig  zu  wü» 

dualifirt,  ftatt  fie  zu  generalifiren.    Die  Armeopfl^e  frhen  übrig  geblieben  feyn.   Allein  da  bey  der  in  dM 

ift- eine  Sache  dea  ganzen  Staats,  und  keineswegs  Jahren  1704.  und  1707.  bewirkten  Kirehengaterthei^^' 

bloft  «hl  Oegenftmd  der  Loealpolizey  «insefawr  Orte  Inng  u/nOm  6m  Relormirteu  mnI  lUaMmi^  VM9< 

Die  Verhindlinbksit  m  VerplU-  mr  VerfentnuR  d«r  AxmM  MkknntsD  Fonds  ilt 


le 
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Kfrehaigflter  betraditet,  aad  dfo  folehe  mit  in  di« 
Theilung  geworfen  wurd^o»  fo  verloren  hier  die 
Armen  -  Verforguognnftalten  ihren  orfprOnglichen 
Charakter,  wurden  aus  Staats anflalten,  Kirchtnan- 
ßaiti»t  und  dieb  fahrte  zu  dem  ia  der  Pfals  aufge- 
liMm  OniadCltza:  nkkt^GmthUUt  nkh  ätr  SUUf» 
jtwfcm  jtdi  CniMfio»  muß  ihn  jirkitn  tmiÜ^Mms  — 
tto  Orandültt,  dar  Bothvrendig  zur  roögUcbfltan  lu>Ii- 
nagdereiozelnen  Armen  -  VerforgangsanftalMo  füh« 
IM  Moftt»(  und  deOiw  Amaliino  Folg«  hattet 
dab  di«  Amenpflege  ovrfSriirttaswwfcinifsiggebaad. 
habt  werden  kooote,  und  darch  die  Varwendung  der 
ziemlich  bedeuteoden  Foods  Dicht«  bewirkt  wurde, 
als  die  UolairilflUuac  eioiger  Kranken  und  Alraofea* 
■HWliailiiMWi«  -mtlkm  mm  <lte  Battlar  pflegtan,  ftatt 
dam  BattaHvmn  n  ftancni.  Nach  dar  Angab«  daa 
Vfs.  (S.  38')  betrug  diefelbe  im  J.  1776.  im  Ganzen 
aa  Aiapfta/M«  4^1,174  Fl.  35  Xr.«  aa  jSnrlicben  Zinren 
wad  (MiUao  aber  39,796  FI.  i4Xr.,'nnd  befoodara 
Antheil  hatten  a)  die  Katholilum  51,733  Fl.  ai  Xr.  am 
Kapital ,  3go4  Fl.  39  Xr.  an  den  Zinfen  und  Oefltlen, 
b)  die  LnÜurantr  io,o8j  Fl.  36  X.r.  .im  Kapital,  621  Fl. 
39  Xr.  an  Zinfen  und  Gefällen,  c)  die  JUftmirttm 
3LI,te6  Fl-  50  Xr.  am  Kapital  und  9189  Fl.  5t  Kr.  an 
%io(ea  und  Gefällen ,  i\  gtmtinfchaßlich  waren  346,890 
Fl.  37  Xr.  Kapital  und  33,468  Fl.  18  Xr.  Zinfen  und 
OeÜÜe. 

Dafs  die  einzelnen  Grnndlatze  und  Vorfchläga 
des  Vfs.  6ch  im  Allgemeinen  durch  Richtigkeit  und 
Zweck mifsigkeit  empfehlen ,  haben  wir  bereits  oben 
bemerkt ,  —  nur  hie  und  da  find  wir  nicht  ganz  mit 
ihm  einverftanden.  So  können  wir  nicht  recht  be< 
flrai£en«  wie  der  Vf.  b^jfrite  Anficht  vom  nothwco- 
o^ao-UmfaDge  das^Armen-  Verforeungsanftalten  nori 
bey  der  Schädlichkeit  alles  Localiüreas  und  Indivi» 
duäiifireos  (S.  43.)  Geh  von  der  Idee  ergreifen  laffen 
konnte,  jeder  General-  Armen  -  Verforgungsplao  mQf. 
ÜB  fieb  «nf  <  die  Slidt«  aUaia  baCehniokeo ,  die  Ddrler 
alMr  hlofa  dar  ftidtifeken  AmiaepoNaanfattfficht  iin- 
tarverfen,  um  auf  diefe  Weife  die  Ausführung  des' 
ftidlifcbea  Plans  defto  fieft^r  zu  begründen.  Es  ift 
.  frejlieh  nicht  zu  lingnen ,  dafs  es  in  den  Städten  bey 
weitem  aaabr  boUshedarftige  Arne  giebt»  ala  auf 
dem  platten  Lande.-  Allein  äer  balhbedOrftige  Arme 
auf  dam  platten  Lande  djrf  eben  fo  wenie  feinem 
Schickfale  aberialTen  werden,  wie  der  fiädtifche  Arme. 
Jener  hat  eben  fo  gerechte  Aofprflche  auf  die  Wirk- 
lunkeit  der  PoUt/y  an  feiner  Umerftatanngt  wie  die- 
fln.  Dttd  gerade  darin,  dals  man  in  dernegel  fttr 
den  hidfsbcd arftigen  Armen  des  platten  Landes  zu 
wenig  tliiUt  liegt  der  Hauptgrund,  warum  hier  dem 
Qettelwefei)  fo  nmig  mit  Erfolg  gefteuert  werden 
mag.  Aus  Mangel  an  Unterftfltzeng  zwingt  manchen 
Armen  auf  dem  platten  Lande  die  drflekendfte  Noth 
zum  Betteln;  und  fo  lange  ihn  (iiefs  Mutiv  zu  diefer 
Ordnunsswidrigkeit  treibt,  wird  er  betteln,  felbft 
bey  den  Ttrengften  Mafsreseln  gegen  das  BettelweCen, 
die  gerade  dadurch  ihre  Wirkumkeit  verlieren,  dafs 
man  fokhe  Arme  durch  3n^em«ffene  öffentliche  Uo. 
tarftfltzuog  nicht  in  11  ne  Ljg.»  fetzt,   wo  ße  leben 

iMIrnWw.TUrtt  t'int  Awi  wm  den  XiMM  jluac 


terten  MltbOrgar  fuohan  an  mOMlM.  Faraar  ga- 
ben wir  zwar  zu,  dafs  es  einzelne  FiUe  ceben  kaon 
und  wirklich  giebt,  wo  es  nöthig  feyo  Kann,  dib 
der  Staat  öffentliche  Aiiftalteo  errichte,  wohin  der 
Arme  lieh  wenden ,  und  wohin  er  verwiefeo  werJea 
kann,  um  den  auf  feine  Kräfte  herachnetee  Venütift 
tn  erwerben.  InJefTen  nach  unfprer  Anficht  find  diefs 
aigeotlicb  nur  Ausnahmen  von  der  Hegel,  die  nur  in 
einzelnen  feltenen  Fällen  eintreten  können.  Wir  «i- 
nigfkena  köonen  una  auf  keinen  Fall  flberseegeD,daii 
•ine  Regierung  wobhbue,  wenn  fie  diefe  Aaiadh 
men  zur  Regelerhebt,  und  Cch  fo  zum  Mittelmann 
zwifchen  den  Gewerbsuoteroehmern  und  den  Lohn- 
arbeitern macht,  oder  wenn  fie  vielleicht  gar  fdbA 
die  Rolle  von  OewerbaaMemebmern  obexainMnt  Ia 
den  meiften  FiUen  find  die  Klagen  der  AhnoreeMMs» 
den  Armen  Qber  Mangel  an  Arbeit  und  Gelegenbeit 
dazu,  weiter  nichts,  als  grundlofe  iClaeen,  dorcb 
welche  fie  die  Affeotliche  oder  Privatmildtbälifkeii 
«u  ihrem  Vortheile  an  beCchldchen  fucheo.  wep 
es  darum  ernftlicb  zu  thnn  ift,  Arbeit  zu  fcdHk 
wird  ße  gowifs  in  der  Regel  bey  Privatunternebmen 
von  Gewerben  Bnden.  Findet  er  fie  hier  nicht,  lo 
liegt  der  Grund  entweder  darin,  dafs  er  Beb  abkt 
cmftlich  bemflbt bat,  fie  zu  finden;  oder,  dabtri^ 
fchlechter  Arbeiter  ift;  oder  ein  Menfch,  der  Anne 
Widerrechtlichkeiten  und  BetrOgereven  däl  Zutrauen 
der  arbeitgebei^deo  Klaffe  verloren  bat.  Und  (i«b( 
man  Leuten  der  Art  einen  Ausweg,  wie  &•  trottie» 
oer  Vergehen  dennoch  ihren  Unterbak  iad* 
können,  fo  wird  der  allgemaioen  BetrieblmikA 
ein  äufserft  empfindlicher  Schade  zuecfOet.  Afll.m 
lerwenigften  aber  läfst  es  fich  wotaL  biliigso,  ■•(■ 
dem  Vorfeblage  des  Vft.  (S.  98.)  iai  fnlehaa  Inlliiot^ 
ten  den  Arbeitlahn  oder  Fabricatioospreis  der  Iii*! 
arbeitenden  Armen  höher  zu  ftelleo,  als  er  ^Ij^ 
dern  Gewerbaunternehroem  fteht ,  oder  nach  der 
tur  des  Oewerbes  und  feiner  Rente  et«u.gaA*||f**' 
den 'mag.*  Bey  der  Armenpolizcv  kann  nie 
nug  bey  drr  Regel  beftanden  werden ,  wer  vtri^^P^ 
ifl ,  fuh  felhß  2M  trtiäkrtn,  kan»  aus  dir  Armtnkij!i  ^ 
UnterßUizung  trhaUt»,  und  von  diefacBegel  d^rf  auch 
hitr  keine  vcrfebleyartn  Auan^bme  gemacht  wenkoj 
•uberdem  werden  dBe  ArMter  der  Privatuatarsw' 
mer  einer  nach  dem  andern  die  Vverkftatten  iMJ* 
Lehrherrn  verlaffen.,  und  einer  Anftait  zueilen,  <>* 
fie  anf  dffantlicbt  Kolken  Ober  ihren  Verdienft  bf 
lohnt;  und  indem  man  eiaigen  Dorftigen  Wohltb*- 
ten  zu  er  weifen  glaubt,  wird  vielleicht  eine  obae  »> 
grofse  Anzahl  bemittelter  Leute  in  ihrem  WohlOI** 
nerabkommeo,  um!  ('lo  ganze  VolksbetriebfipM^ 
vieUeiobt  eine  gtu/.  :  i< maturliche  Ricbt»Qg''i'Ml( 
ten.  Soll  etwas  fär  Leute  gefchehen ,  deaaa  es  {* 
ansreicheadem  Arbeisverdienfte  fehlt,  fo  iftesgewiU 
bey  weitem  beffer,  der  Staat  giebt  ihnen  ein  klfi"f' 
Aimofen  als  Zufchuf<  zu  ihrem  Verdienft,  und  l'i|t 
fie  abrisens  in  ihrem  bisherigen  Arbeitsgleifc, 
dafs  er  ne  aus  diefem  herausreiist,  unddui«h.die*BA 
Vf.  vnrftefchlagene  Weife  unterftOtzt,  und  dsbif 
nicht  !)lüfs  die  öffentlichen  Fonds  vwrfchwenMet,  'o"* 


Ksiii.  |6i.  DECKMBBR  r|iA> 


Bctriebranorkeit  MrrflMft.   Will  il»  Sfaat  foldha  In-  filrgunEUDft•It•ll.(lieO«Dnd^tMnll^      Otng  dtr 

ütiruFt'  aiilegea«  fo  kann  es  unter  keinen  andern  Bft>   menrcbIjcheD  BetriebfafTikeit  immer  mit  J^r  md||iolt*k' 


ciiogungen  gefciieben,  als  unter  denjenigen,  welchen 
der  verftänilige  Unternehmer  eines  Gewerbes  folgt» 
d.  b.  fo,  dals  die  dabey  angelegten  Fonds  und  fonlti- 

Sen  Aufwandspoften  voLlkonimen  gedeckt  find,  und 
ie  unter  den  UinftänJeo  zu  e r^«.  ai  irn  lc  lUnte  ge- 
vrihren.  DieCs  ift  die  uoeriafslicbe  Bedingung,  un. 
t«r  der  6cb  fokhe  Inftitutd  in  der  Regel  bilÜKen  laf- 
fen.  Wird  fie  nicht  bprOckfi  :litic;t,  —  was  freylich 
(o  häufig  gefchieht  —  fo  Lhailen  iie  bey  weitem  mehr, 
als  üe  Nutzen  ftiften.  —  VorzQgÜche  Aufmerkfam- 
kcit  verdient  degegen  dasjenige,  was  der  VI  (S.  loo 
bis  118«)  Qber  die  Erricbtnng  von  fogenannteo  Cg^* 
rtetionsMufim  Tagt.  Er  beftimmt  fie  mit  Recht  zur 
Befchäftieung  von  Armen,  welche  Kraft  zur  Arbeit 
haben,  aber  6e  nicht  gebrauchen  wollen,  und  fetzt 


ften  Sorgfalt  zu  berQckfichtigen ,  und  in  ctieier  Bezie* 
bung  unterfchreiben  wir  mit  voller  Ueberzeugung 
die  vom  Vf.  far  die  UnterflOlzung  durch  plötalicbe» 
Ungiock  in  Ihrer  Nahrune  zuriickgekummencrLeaUl 
(S.  130. )  aufgeftellte  Kegel :  ,,a'de  [JiüerßalZ'Angen  fär 
ditft  ÄUwi  VON  Bidürftigttt  kv^ne»  in  der  Rtgel  tmd  üf  . 
langt  dir  Wuitrtrfatz  mr  timfitnmaßtn  dmreh  ihn  Aih 
flrenguug  fuh  miigtkh  denken  l.ißt,  bloß  als  Vtrfdtüfft 
verwiUigt  werden."  Das  Arn»enpüij^ey- Departement 
mag  (ich  z  var  durch  Adoption  und  liefulgung  diefeB 
Maxime  maocbe  vergetkiioba  und.  fOr  das  Kechnun^«* 


wefen  befchwerliche  Arbait 


aUein  die 


verkenn  baren  Vortheile  ,  welche  die  Beobachtung 
derfelbeo  nicht  blofs  für  die  öffentlichen  Unter«, 
ftatzungsfonds ,  fondem  auch  feJbft  fflr  die  Betrieb- 


den  Zweck  (oJcher  laftiltit«  in  Btffammg  der  hier  ver^  farokeit  der  wnterftatzten  HüllibadOrfiigen  mit  fich. 

^vattrten und  baleliiiUstm  Individneii,  ^elneswecs  aber  filhrt,  Abaririegen  jene  Unbequamliehfceit  .bey  weifan« 

in  eine  Beftrafung  derfelben  wegen  ihrer  zu  Sf  nulden  Halte  übrigens  der  Vf.  das  von  ihm  aufgeftelite  Prin- 

gebrachten  Vergehungen.  Nur  hatten  wir  gewiinlcht,  cip:  dit  Arnuuffitgt  iß  Satkt  des  gattztn  Suuüs,  ge«' 

er  hätte  eines  Theils  beftimmter  angegeben ,  was  er  hörig  lo^ehalten ,  und  Oberall  mit  der  erforderlicbea 

itDtar  diaferü^^inMg  verliehe:  denn  saeh  den  Strafen  Straaee  und  Gonfequenz  verfolgt,  fo  wflrde  ihm  g«^ 

kann  man  in  gewiffer  Beziehung  den  Zweck  der  Bef-  wlfs  die  Erörterung  der  Frage:  wem  die  Verforgung 


ferung  beyle^ 


s  aber  fcheint  es  uns, 


wenn  die  Beiieruog  eine  wahre,  politivt,  und  keines- 
wegs nur  eine  neijativt  fiefferung  feyn  fidl,  mit  die- 
l«m  hier  beabfiditigten  Zwecke  nicht  ganz  vereinbar 
sa  feyn,  wenn  der  Vf.  die  Correctionäre  durch 
angedrohte  Strafen  und  I'  urrht  voi-  körperlichen  L'e- 
bam,  und  durch  wirkliche  Beftrafuog,  zur  Arbeit 
hingeieitet,  und  jedem  Correctioolr  ein  eigenes  be- 
ftimmtes  Arl>eitspcnfara  im  Haufe  zugetheilt  wiffen 
will.  Uta  Hauptmotive  1  welche  den  Menfdien  in  al- 
len Verhällniffen  zur  Arbeit  und  nützlichen  Thäti^- 
liaittraibaa,  find  Nodi  und  f^wrthtil.  Werden  ah^r 
diafa  Motiv«  bey  der  Organifatiott  eiai«  fdchen  In- 
ftituts  gebarig  in  Anfprncb  genommen,  und  mit  Um- 
ficht und  Befonoenheit  benutzt,  fo  wird  man  jn  fol- 
«hen  Anftaiten  weder  bertimmta   Arbeitspen fums 


hier  oder  dort  t'efcB  .vJnj^rritr  lei'ii^er  armer  Weibs- 
perfoaen,  und  die  Pileae  der  Findelkinder  obliege 
bey  weitem  weniger  Scliwierigkeit  g,eniacht  haben, 
als  ße  ihm  (S.  176  fg.)  wirklich  gemacht  hat.  Ob  dia 
VerforguoR  jener  Weibsperfonen  der  Commune  ib» 
res  Gl- Ii u r-iiui  tet, ,  oder  drr  ,  wo  ße  unchi'tjch  ga* 
fchwünsert  wurden,  oder  der,\vo  fie  entbunden  find^ 
Obtiagft?  oad  auf  werfen  Kuften  Findelkinder  erzo- 
gen werden  nflffen?  —  übfr  aüps  dn-frs  brriarf  ea 
Keiner  Erörteruog,  fob:,  1  i  man  dea  Slaat  als  den  all* 
gen  ifjneii    A  rmenpflegr-r  hetrschtet.     Et  mufs  jene 

hülfsbedUrftigen  Wefen  verforgeo,  wo^a  nor  itomor 
in  lainam  0«bi«t«  fayn  mAgan,  und  tbwt  er  lOab«  fo 

mag  CS  den  einrelnen  Communen  gleirh2;0ltig  feyn« 
ob  ue  äch  hier  aufhalten,  oder  dort,  und  man  wird 
fich  manche  Hartherzigkeit  und  manchen  Vorwurf 
braueban,  noch  di«  tMim.VI.  (S.  107.)  in  V'orfehlag  der  Graufamkak^ n^paran  Mtoom-,  dam  fieb  dkl  Ar« 
gebraebtw  StnAnhtal,  wann  dia  CwrractlODire  ihr  nenpflege  in  fokhan  Fill«n  fe  oh  da  ansfalzT,  wo  dU 
Arbpit-^penfum  nicht  pphörig  abliefern,  oder  Ober-  Maxime  gilt,  jprle  Com  mtinr»  mufs  ihre  Armen  emlk» 
baupt  nicht  Üeilsig  genug  arbeiten.  Weder  Arbeit  in  rm;  wo  ott  ^U■r  Fall  eintreten  kann,  dals  diefa  odteC 
d*m  Fk^erßundeny  noch  B^afitng  der  Corticiioitäre  mit  jene  bal^be  Uiri  tiga  Perfon  von  der  aogegebenaa 
kal^  Keß  oder  gänxlielum  Faßen,  noth  Emfftrrmg  im  Klaffe  ans  Mangel  an  UoterftQtzuog  an  Groodo  g»«' 
dit  Humgerflub«,  bedarf  ea,  wenn  jeiieMolive  bey  der  gangen  feyn  niag,_  abedie  Frage  entichiedad  ift, 
Organifatiun  cinni'  Fulcberj  Anftalt  gehiirlg  bt->rjut7t 
find.  Was  jene  Strafmittel  nie  bewirken  können, 
wirken  jene  Motive  von  felbft.  Der  kOrzefte,  leich- 
tefte,  fioherfte  und  natQrUchfte  Weg,  foiche  Inftitote 
dabin  zu  bringen,  dafs  fie  da«  leiften,  was  man  von 
ihnen  erwartet ,  und  dafs  ;«=iler  Correcfioiiär  fo  viel, 
Ib  gut  und  /o  fleifsig  arbeiten  wird ,  als  er  nur  immer 
Itnnn,  möchte  wonl  der  feyn,  jeden  Correclionir 
nach  Lotz's  Jdttn  tibtr  die  zu>eckmHßige  Orga»ifation 
dffentUehcr  ArbtitshHufir  ( Hildiiurghanfen  igio.  g.), 
eben  fo  gnt  im  Arbeit^hiuifr-  auf  feine  eigene  Hand  ie- 
bin  lu  lalXan»  wie  diefa  jeder  in  der  Fraffaeit  thun 
and«.  Uoberbaupt  ift  w.  naarlSiilieb  nothsrendig, 
4«  Qrgpttifaüga  alkr  flflaollkhin  Aubm^Vm^ 


ihre  Untarftfltznng  oblieg'^.  ~  Endlich 
können  wir  as  auch  darobaus  nicht  billigen,  dafs  der 
Vf.  (S.  isi.)  «nter  den  Mittelo  dtr  VeramMine  der 
Unterthaneo  rorzubeueen,  «adi  das  empfiehlt,  dit  aia* 
ztlntn  Giwtrb»  in  den  Städten  nur  bis  anf  dit  AnsctM 
Arbeiter  ßch  vermehrim  zu  laffen  ,  u.  elchg  nach  detn  ftr^ 
käitn^  dtr ßädtifcktn  Populalioa  und  des  offenflthendm 
JÜfi&n  ikrtn  mSgtiektn  UnterM  findtn  kann;  und 
wenn  er  zu  dem  Ende  der  Polizay  desFallfige  BefUm»  - 
mnngs  •  BefugnifTe  lufpricht.  Die  Regierune  thnt 
wohlam heften,  wenn  He  Hell  um  c'en  Gang  der  Vt-iUs- 
belriebfamkeit  f«  dtefer  Beziehung  gar  nicht  bekOm» 
mert.    Wo  jeder  das  treiben  kana,  wozu  er 

Vtrkiliaiam  gMt«  d«  ÜthL  M 


A»  h.  9.-  If  aai.  )6r.  OBCEMjBSR  i^iOt 


rib «It drni  Vol^SwoliUbti^e  äm  heften,  und  ift 
Unterthan  am  meiften  gegen  die  Gefjl:r  geßchert 
2U  verarmen.  Aber  fehr  ausgefetzt  diefer  Gefahr 
ift  er  gewifs  da,  wo  die  Regierung  n2ch  dem  Vor- 
fcblage  des  Vis.  darauf  autgeht,  das  Bedarfnifs  des 
Bargt' rs  und  firfoen  Verdi enft  Im  mMUMt  ajMehem 
Vi;rnallniffe  zu  erhalten.  Solche  Unternenmungen' 
der  Kegierune  können  zu  weiter  nichts  fahren, 
■I9  zu  einer  nöchft  fchSdIichen  Hemmung  und  Be- 
tcbrlnkung  der  NationalbatriebTamkait.  Und  i«  f«> 
fter,  planmSfsiger  und  confeguenter  die  Rtogfe* 
rung  bey  jenen  BemOhungen  VL-rfährt,  um  fo  mehr 
•rwaitert  fich  auf  der  Seite  der  Borger  die  Gefahr  der 
VaranBimgi  welche  durch  jene  Bemühungen  abge- 
waodat  werden  iuU.  Dia  Gewerbe  mögen  fOr  das 
Ortsbadacl  bloft  arbaitaa,  odar  fOr  fremden  Abfall, 


nirgaadt  kaan  die  R^ierviif  wift  ZoMrMfMtdl  kl« 

ftimmen,  ob  fie  ausreichend  oder  Öberfetrt  und.  An 
einem  Orte,  wo  zwanzig  fchlecbte  Gewerbsieute  out 
liammerlich  ihre  Nahrung  bisher  fanden,  wo  ma 
alfo  ibr  Gewerbe  far  flbcrüetit  halten  kaoBt  km 
der  cfo  onfl  swanzigfte  gefchickte  Arkeker,  der  6A 
hier  niedrrl.iT<;t ,  widrr  die  Erwartung  der  Rfgi^ 
rung  ein  fehr  reichliches  Auskommen  findeo;  uai 
ein  fchleobter  Arbeiter,  der  ficb  an  einem  Orte  Di^ 
derfetst«  wo  ea  ao  Oewertialeiitiaa  fidoesMetianfdd^ 
kna  hier  venlerbni,  fe  vorteilhaft  waA  dfe  la- 

f^ierung  die  Verbältniffe  für  ihn  achtet.  Nicht  dk 
icrrfcbende  Reformfucbt  der  Obein  führt  die  Oattr. 
tbanen  zum  Wohlltande,  fondern  die  Geftattuog der 
möglioblt«a  Fra^fheit  kay  dar  WaU  «od  damJfatiiit 
4ar  Gawirbe.  1 


B 


LXTSRARI8CUB 

L  Oefiteadichft  Anflalteo. 


tf  i«m  k.  k.  Naiuralienkahinet^  das  feit  15  Jah- 
L  voaa  Fropfie  Bknli  auf  Kofien  der  V.M.  Priretkjffe 
angelegt,  1I03.  mit  den  i^üneralicnkaltiiidt  vereinigt, 
und  der  Leitung  des  Hn.  Abbi  Stiti-- ,  n .ick  delTen Toder 
^go6  aber  der  Direction  de«  Hn.  »,  Sckttibtrt  üi>erj»c- 
ben  worden,  ünd  nach  und  nach  foiuende  Purfuncn 
angeftelli  :  als  Cufiuc  feit  1806  Hr.  Zitgler  befunders 
ßlir  da«  Fach  der  Infekten.  Als  sweyter  Cuftos  feit 
st  10  Hn  Lttf.  Trattinik  fnr  des  botaniuili«  Fach.  Nock 
ein  dritter  Cufto*  /.ur  j)rij\.for"ifchen  Verwahiuig  der 
aadcm  sootaaiCchen  Aiuiieiiun^en.  Ferner  zwey  gc- 
AWekte  WeMoffirer  jTofci  ^nd  StmB^  die  fiek  in  Fio- 
reuz  unter  derLcüang  des  berühmten  Fontana,  yonKai- 
far  Jofepb  IL  dahin  gefdückt,  gebildet  hatten.  End- 
lich Tier  Eieren  mit  Stipendien  —  Studierende  oder 
JkmCtuM  Wifleiilcbafufreunde,  die  ficb  in  einer  Partie 
•nsUioesi  tmd  den  Cafteden  en  die  Hand  friiea,  enck 
wohl  einzelne  Zweige  des  Kabine««  ganz  Terfehen.  'Zu 
den  letztern  gehört  der  DoctoriCrnM^irr,  der  dieSamm- 
Inng  der  Wßmier  und  befbnders  Eingeweide  -  Wür- 
iner  eifrig  JbeCorgt,  Aus  dteCsn  Eleven  werden  rinit 
Cußodcn  «ndProfefEiMPon  der  Nauirgt-fchichte  gowlkh. 
Veberbaupt  ifi  dltT<  Kabineta!.;  eine  jjrofsft  natuririftori- 
fobe  AnCtalt  im  Werden,  die  denualeinlt  iiiit  einer 
Akademie  der  WifTcnfcbaftcn  vereinigt,  grofse  Ans- 
taute Für  die  Kenntnifs  der  Matlur  rerwricht.  £s  ift 
dazu  viel  angekauft,  s.  B.  die  emithologifcbe  Samm- 
Hnig  des  Hn.  Geriiing  in  Frankfurt,  tTle  Infekten- 
Semnlung  des  Hn.  B.  Block  in  Dresden,  die  Producta 
^om  Cap,  durch  den  Hcifsortner  Scholl,  die  ProduoM 
von  Nordüffierika  durch  den  Gärtner  Enzel ,  der  ums 
Johr  Ige?,  auf  Reifen  gefchtcht  ward;  die  Infekten 
Ton  Oftindien  tjeramnieii  von  Ficlitel.  Mf^hrcre  Scl- 
tenbetlen  de«  Lever-Parkinionfcheu  MuCeuuis  inLon» 
doai,  etkauft  durch  Fichtel.  Predoete  ea»  Aegfpren, 
I>efori;t  durch  den  Grafen  Savorgnan  und  dcnltalientM- 
Agneilo.  L>ic  Infilctanfatumlang  de»  iwAorbeiien  Ab- 
M  Schtifermiiller  und  deS  Jkga|rl«.T*ll|lilllfeld. 

mlen  der  LitenUHT.^ 


NACHRICHTEN. 

IL  Amtsveränderaogcp,  Belobnuflgea  ■! 
Beiordcroiigeii. 

Hr.  M.xuli.  V.  CoüiB  (der  Bruder  des  IIofrjjlilW«*r. 
V.  Coüf/»),  Vf.  des  Tiaucrfpi«ls:  Btla  itr  Biudi, 
ker  Prof.  der  AeTtketik  su  Krakau,  ifi  »nn  Ikfa» 
ciplfien  bey  der  k.  k.. Hofkammer  e  mannt  wurden. 

Ht.  FrAnt  MiUo/chek  y  jetziger  iJekan  der  roe&»- 
nifchen  FacuUät  zu  Wien,  ilt  zum  V/ccdirecior  ixt 
jnediciu;  Studiums  an  der  Wiener  Univerfitit  eraanii>i 
und  foniit  dem  Direotor  «fieTei  Studiums,  Hofrathiad 
Lcili.ir/.t  5f//>,  an  die  Seite  gegeben  w  orden.  (V'jt.  El) 

Hr.  Joh.  Jof.  Prechtl,  ehemaliger  Director  <)«r  L 
k.  Kcal  -  Akademie  zu  Trieft,  ift  jetzt  fiipplireiil» 
ProfefCmr  der  MaturgeCcbicbte,  PbyJik  und  Cbeoii«^ 
der  k.  fc.  Real-Akadcroie  zu  Wien,  und  wirti  MB^ 
bey  der  k.  k.  Huf  -  BücliercenCur  zur  Aujhülfe  |** 
braocbt.  Er  hat  mit  köberer  ErlaubniOl  eintftCvb* 
^enifcfaor  Vurlefmigtn  über  die  d^trMtai^t  tm^ 
dung  rationeller  F.irber,  bnglcitct  Ton  cbcmirchfnVM- 
fucben,  gegen  ei:i  Honorar  von  60  Fi.  aiiget>Lüi>4»'' 
welche  vom  1.  Ock  it>o  Mfwat»  kipiderob.fiNWB 
werden  follen. 

Der  Profefbr  des  'fChtshenrecliia.  H  Vica,  Hr. 
7Tiom*u  Doliiner  wird  künftig'  nebft  ifam  KbulupMkt 
auch  das  rOnulcbe  Uecht  vortragQn. 

Das  Lehramt  der  Statiftik  an  der  UnirerGlit  » 
Wien  iXt  dem  bisberis«i.prori£wjidieB.foaf«I^ 
blben,  Hn.  yck.  Zb&t  (jtr6f.  der  poKitieked  IM» 
fchaften  und  (Jefctzkunde  an  der  k.  k.  thereC  Ritt«^ 
Akademie)  verlieben.  Er  bat  fo  eben  eine  tbeore«»- 
Ibhe  Vorbereitung  und  Einleitung  zur  Statiftik  ItanB<- 
gegeben.  Mitcompetent  des  Hn.  Zivut  war  ^f"^ 
iiige  und  TerdianftroIIe  Bijinpr,  Prof.  dpr  Söiifnk 
ain  Therenariü. 

Hr.  Anton  ZjimUek,  bisher  Prof.  des  btVgerlich«) 
Aeebts  an  Tberefian«  vnd  sekber  Sop^teac  d«(  r  ini- 

fdien  Ucehts  an  der  UnivprlltJr,  hat  diö  ProlelTiard# 
Leben-,  Handlimgs- und  Wechlelrecbts,  desge"** 
chen  Verfahrens  in  und  adM£)%iifilMi9HM^I 
GekihiUtskils  erkidMOr 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


GESCHICHTE. 


TDäiiionrt  b.  Gotti:  Biogropkk  FlUr(i)  desDrit 
*  M.  —  A^Scr  B«nd.  180H.  XVI%.  sil.  S.  Zivtu. 
'    Ur  Band.'- 1^09/ IT  n.  368  S.  'S-  <a  Rtblr.-fl  gr.) 


E 


hen  foll."  —  Wir  \<sjllen  hier  oicht  die  Vertbeidi^etJ 
der  erbabetten  Frau  feynt^^velche,  ungeachtet  mancher* 
Flecken,  (tets  einen  hoben  Haiii;  in  Her  Gefcbichte 
behaupten  wird;  alleio,  wer  )o  einem  folchen  Tooe 
(dem  wir,  bey  aller  SflliiefflMjt  des  Ausdrucks  und 
des  Urtheils,  den  achtungswürdigen  Grund  de?  he- 
ine  gröfsere  Familieoabnlicbkeit  als  zwifchen  die-  leidigten  moralifchen  CefüBis  wiliig  zugeben  woiien  ) 
Ter  Biographie  und  dem  vor  kurzem  in  diefeai    von  einer  unlängft  verftorbetien  Monarcbio  fpricht, 

deren  von  ihr  «inft  gi^ebter  imd  6e  ionjgft  verebrea- 
der  Gröbfehn  raf  d«m  THröiiv  fitst».  d^f  iDflfste  fich 
in  feinem GewiiTen  bejnahe  verpflichtet  fahlen  Geh  zu 
ne^Meq:  denn  glaubt  er,  der  in  der  Vorrede  fagt: 
MjEofEllich  fcheint  unter  der  philjnthropifchefl  Reeie« 
rmos  Aiexanders  L»  die  Freybeit  zu  denkeD*'  (die 
tgens,  unfers  Craditeas,  kein  Defpot  zu  unteirfa- 
gen  vermag)  „und  zu  fprechen,  ihr  volles  Recht  aus- 
üben zu  dürfen"  —  dafs  dennoch  feine  Exiftenz  ge- 
fährdet wcrdeo  könote,  wenn  fein  N^me  bekanoC 


r  » 
<  \ 
I 


^l^tterv  MS^fiKtea  Werke:  4u  Ru/ji/ekfit  GUHflUngf^ 
KanapiebfiHfH^t  gefunden  werdea*  SMoabea  beide  den- 

felbenyf.,  und  iiru!  fogar  beide  iumTheil  in  einander 
eotlialteo;  aulser  deai  ündea  wir  aber  auch  in  diefer 
Biograpbie  die  nämliche  Nachlifßgkeit  der  Schreib- 
art,  di^^  qimlieh« .  VV«^t(dl}w^ßgiu|t  des  Vortr%>. 

Ses,  die  nlquielM  Seichtheit  «|i(f  ^niefbelt  d«t' 
iaionnt- meot«.-,  welche  wir  als  HanptePge  des  früher 
angezeigten  Werkes  bemerkten.  ~-  Poch  ift  diefe  Ar- 
beit keineswegs  unverdienftlich.  — •    Der  Vf.  kam. 


ieb«:. 


zufojge  der  Vorreile,  fiaS  und  zwanzig  Jabra  nach  der  wQrde:  fo  k&oate  ja  ueh  wohl  ein  Uotchurdiger  iü 

fOrpbterlichen  Kataftropbe,  durch  welche  Catharina  I  f.  Verdacht  gerathen  und  Neffen  Exiftenz  gefährdet  wer« 

den  ruffi'"chen Thron  beftieg,  nach  Rul&laod ,  und  h.it  den?    Was  den  Vf.  allenfaüs  entfchuWigen  kör 

cin^  .grofseo  Tbeil  der  .langen  Zeit  feines  dortigen  wäre,  wenn  man  üe  ihm  nui;  zutrauen  därfte,  die  , 

AtileoUults.  dazu  angewendet,  d|e  wichtigften  Um-«  fcheideoe  Ueberzeugung,  dab  feine  Schreit>«-ey  oad 

ftäiidc  aus  der  Lebeos-  und  RegieruQg/igefii^ichte  Pe-  feine Uebertreibungen«  die  von  gänzlichem  Mangel  an 

ters  III.  zu  fammelo  und  aufzuklären.  —    DiefeZeit  Urthellskraftzeugen,  nicht  leicht  einem  andern  werden 

war  nirlit  verloren:  denn  er  bat  aus  fehr  guten  Que}-  zugefchrieben  werden.  —  Allein  der  Vf.  hat,  wie  nur 

lac^ geCchöpft ,  und  ifi^  daher  }f|i Stande. c^wefen,  die  der  bemerken  ki^nn,  der  eenaoer  unterrichtet  jlt,  ab- 

unricbtigen  Angaben  ^er  l^sl^  Ober  aMfea  Gegen-  Gchtlieh  elnigfe  Worte  eimiiefsenlafren;  'amitea  Ver« 

ftand  felbfi  erfchi#q$ncn,  oder  ihn  doch  herühreoden  dacht  auf  einfin  andern  z:\  Jenken.  Wir  rechnen  felbft 
Sohsäften  zu  berichtigen.  Meinen  Namen  ver- 
friMvei^e  ich,"  fagt  er  unter  andern,  „weil  Rüchßck. 
Un  mf  mgnuMgm»  ExifltHt  ttt  htifetmi^i  fieli«icbt  und 
Tvahffchernlieh  wird  oua  iBn  errathen.  **  —  Dawider 
wiae  nun  wohl  nichts  zu  fagen,  wenn  fich  nur  deu 
VffC'nicht -Udbeile  wie  S.  96-  im  zwtyitn  Bande  err. 

lanlpo:  $#lne  G«nalin  (Catharina  II.)  betrat  nun  die '«enweniefteosliterarifchgewifsunbedeutenilenNamen 

erratheor—  Wer  nureinigeSeiten  in  beiden  Werken 


dahin  den  Ausdruck :  vielleicht  und  tcakrfcSieinlich  teird 
m.;n  ihn  (feinen  Namen )  errathen.  —  Dieb  k<tante  nur 

Söcbitens  Toa  denen  verftanden  werden»  die  wiRent 
ab  der  TC  dieinillefcr  Biographie  und  in  dem  jOn» 

fern  Werke,  die  rufifchen  Günfllincj ,  verarboitete* 
Sateiialien.  fammelte:  denn  wer  feilte  wohl  fonft  fei* 


Bnhoe,  die  fle  nach  fQnf  und  drejfng  Jahren  mit  dem 

Jiuft  tmir  volienditm  Schaufpielerin  verlieTs;"    und  lieft,  wird  moralifch  völlig  überzeugt  feyn,  dafs  er 

auf  eben  der  Seite:  ^Wohuft  und  Herrfcbfucht  waren  auf  keinen  in  der  liferarifchen  Welt  irgend  bekannien 

OS  aUeiiN^dJemH  allen  Uueen  fchindlicben  Influenzen  Namen  zu  ratheo  habe. —  Wir  waren  der  nicht  unbe-'  , 

d«is  Woric  der  lUfohittoii  begrflndeten  und  vollende«  «tentenden  Sache  Mbit  diefe  ROge  fehuldig.  — -  Jetst 

ten.       Diefe  Lafter,  denen  ihre  Vertheidiper  die  Na-  zum  Werke. 

i9en  der  befeligeoden  und  herzerbebenden  Eigenfchaf-  Der  Vf.  beginnt  mit  einer  fehr  oberflächlichen, 

Cen  der  Liebe  liad des  Ehrgeioeai  fabeo ,  haben  fchon  nichts  bezweckenden  Würdigung  des  Czaren  Aiexej 

oft  Handloogen  tkraolaCst»  forwelphen  dieMienich-  lidichailowitfch,  Sophien»,  Peters  L,  Eiiiabeths,  und  j 

beit  rurOrk  hdkt;  («f  neb  Uer.  Beldo Lofter  wirkten  fetzt  dann,  eus  guten  Quellen,  die  Binde!  v^egeo 

fo  Qbcreinftimmcnd  und  mit  fo  gleich  angeftrengten  Schlefswig  auseinander,  welche  den  Helden  feiner ßio- 

Kfifteo,  daCs  «nan  unfchiüffig  wird,  welchem  von  ib-  graphie  fo  fehraUGrofsfürft  und  auch  als  Kaifer  noch. 

ata-miP'dan  Frei«  der  entarteten  M^fefibeU  zofefti^  befehifiüflen,  andf ^wac  akht  (eine  Mdia|inyl  ^UQOgle 
A,L.Z,  1810.  DMtttr  ßmd,  '        '  ' 


aber  firifcn  Charakter  in  kt'.oem  vortbeilbafteo  Liebte  tmd  et  wnrdewfihrend  der  Vormnodfch^taiceiflelr' 
tetojB.   üneotfch '.Offenheit ,  liidoleaz,    Furchtjam-   leichtcraagen  getischt,  ob  äcb  gleich  Key  d«n  erklär- 
ftire^rKf&fflfc^heii  ^geirt,  StarrHtfh  wnreo  dje  Ifaupt*    teö  Willen  der  Kaiferin  Anne  (ftruderstachtfr  H 
eigenfchaften  dicfes  uncliickÜcbcn  rvi  inties.  der  übri-    ters  1.),  den  NAchkommen  der  Tochter  ihrer  altert 
Aens  mit  einemnatarlicb  gu|ei>,  abaruagetttideten  Ver-.  Scbv^ec,  weiche  &e  an  deftPxlaaMi^ntoo  —  Uhiil 
Raocte  dnitler  edelftea  Oittih^'U^gmHwn  bef^.— .  voa  Braimichw«^  virmihlte,  den  rnffifeheft  TW 
Die  Lage,  in  welcha  das  SchicUfaf  ihn  verfetzte,  war    zu  hintcrlaTfen,   die  Hoffnungen  und  das  polilifde 
zugrofs  für  ihn;  ermufste  in  ihr  zu  Gründe  g'-h^n. —   Syftem  in  Kiei  ganz  änderten.  —    Der  }uilge*1Ien« 
Peter  war  dei' Sohrt  ICarl  FVie  Jrichs,  Jtisr/ .  ^s  von    erhielt  andr«,  «bw  nidbt  fähigere  Lehrer,  intleaaB 
Holftein •  O^/ttorp  und  der  ilteften  Tochter  Peters  L    von  Brönimer  und  TonBereholz,   und  da  rr^an  MI 
Anna  Ptitrowna,  deren  Vermählung  von  Catharina  I.    alle  feine  Hoffnungen  auf  Schweden  richtete,  fo  vnirm 
nac!^  ihres  Gemals  WiUed  eisige  Monate  nach  deffen    er  gründlich  in  der  lutherifahen  Helieionslehre  uoter 
Tod«  Iis  )^  1725.  voiizogfln  wurde..  Catbarina  bewies   richtet,  und,  ft^U  ^er  rufd^fcheD,  fp  der  fchwedifcha 
lieh  fehr  freygehig  gegen  tfare  Kfaider,  verhielt  dem   Sprache,  worin  er  auch  einiee  Foi4fcbriHe  xntelMb  ; 
Herzoge,  ihn  wie.ler  riim'Befitze  des  im  Stockholmer  Elifabctlis  unerwartete Thronbeftefgung  1741. ie» 

Frieden  ij^a  An  D«ineinark  verlofneo  SchJef&wigs  zu  derte  die  Auhüchten  f^r  dea  iopaea Hcrz<M|^fäIiifr' 
fetzab,  ond  ernannte  ihn  vnd  ihre  Tochter  zu  Mit-   Er  wurde  von  feiner  Tante  naen  AuTsumSi^biuill 

um  dort  für  den  ruffifchen  T'  ; '  n  er/ogen  zu  wrr 
in  Begleitung  feiner  beiden  Uofmeiiter  uod  d«a  i 
merintendanteft  Onmer  kam  er  an  Anfang  des  fii, 
in  Petersburg  an  und  wurde  von  der  Kai^rin  nit'iii* 
fserordendicber  Freude-  und  den  giänzen>tiieu  ^tiiiß. 
cmnfangen.  —   Nur  feine  fchwächltcb»  GairfUtilläia 
tirabte.diefe  f  ceude  etwat».da,«riebe«  «in  gefanaena 
Aosfahn  erbldt»  <b  bef^eiteto  «f  feine  TaBte^nadr 
Moskwa  zur  Krönung.  —   Kr  behielt  feioaa  Hohnef- 
fter,  und  der  ProfeRorf^CÄJüüe  ( VI.  deft»nter  fteeiT)- 
tel:  AntkäoUn  aus  dtr  GefchkTitefitttHltiti&roßfitmeh 
feinem  Tode  erfchieneneii  Schnft,  ein  Mann  von 
len  Kenntniffen,  defl'en  Andenken' nuch  ^egeawäfvi 
in  Petersburg  gefchätzt  wird)  Wurde  ibm.si».We)Mnr 


vorm  (In  lern  währentl  Pelers  II.  Mitnierjäli;  i^keit. 
Menzikoffs  Kabalen  verdranrten  fte  nach  CäiUunneas 
Tode  von'derMitreeentfchaU  uod  felbft  atis  Hufslaad, 
von  wo  fie  1727.  nach  Kiel  Ubergiengen.  Wenige  Wo* 
chen  nach  ihrer  Ankunft  dafelbft  erhielten  fic  io  ei- 
nem eigenhändigen  Brief  l'eters  IJ.,  den  der  Vf.  uri- 
ter  den  zum  Tbeil  interellaoten  Beilagen ,  welche  je* 
dem'  B'aiide  angehingt  find,  mitlbeilt,  die  Naebricbt 
von  Mnizikoffs  S!u:ze,  aber  ohne  alle  Einladung, 
nach  Hufsland  zurück  zu  kehren.  Ann  10.  Februar 
alten,  oder  Ii.  nevenSttl«  1738.  wurde  Peter  zu  Kiel, 
wo  feine  Aeltern  einen  glinstenden  Hof  hielten,  i^ebo- 
ren  und  in  der  Taufe  lUrl  Peter  Ulricii  genannt. 

Seine  Geburt  IbbfiBn  ihm  eine  nöVdifcbe  Krone  zu  be-  _  .  ^   

ftimmeh;  denn  nach  Catharineos  Teftanriente  waren,  befrimmt.<  Cefqhichie«  Krdbefchreibnog,  MötW.^atiK, 
im  Fall  Peter  IL  ohne  lieibesertHfn  mit  Tode  abgeben   Pbyßk,  Moral  uud  Politik  wa/«n  ' die  vor?ii|Lduen 

follte,  die  Kinder  Annens  zu  Thronfolgern  beftimmt,    '   r.-r-  i-    -  1  r^r  .       .  . 

und  fein  Vater,  einSobn  derÜtemScbwäter  Kads^U' 
batti  das-nlcme  Anreebt  in  den  Tbron  Sebwedeaa, 


von  (lern  er  durch  Ulrike  Eleonora  war  verdrängt 
worden.  —  Die  Herzocin  erkältete  fich  bey  den  Oe 
burtsfeyerlicbkeitenunafuirbi^ —  Peterblieb  bis  1735. 
in  den  Händen  der  Frauen,  und  wurde  dann  EüeUeu- 


Lehrgegenftände,  auiser  der  rufKfcbeo  SpiiS»iimiA 
Helikon:  allein  der  Prinz  liatt»<ieeBig  Lemfen^^iide 
npd  machte  nur  einige, «eNMk  aMheinnial  YttAtMeak, 

Fortfchritte  in  den  RriegswifTenfchaftei». 

Rufsland  uud  Schweden  irirrii  in  triiiiilipf 
kelt:  doch  erfuhr  man,  daf<  der  König  «SnM^ 
den  den  Reichstag  ver&oimtit  hatte,  u^h  zor  WiL 


ten  an  Jc:n  Hofe  feines  Vaters  ilber^eben,  von  denen    eines  Nachfolgers  zu  icbreiten,  «od  dieKaiiei«,:«^ 
man  wenig  mehr  weifs,  als  ihre  Namen:  Adlerfcld,    che  mit  Recht  beforgte,  diele  Wahl  wflrde  ea6ibf«D 
Wolf  und  Brömbfeo -r  Franaöfifoh  batte  er  voo  den   Neffen  fallen,  oüia^  dikfen .cur- griecl>  fcben  Kirch; 
Frauen  ertemi,  vor  dem Lätetai  aber  wurdeihm  durch  Obergeben  zu Ii^fen^MMT^  ih^  Thronfolger  z«  ei 
die  Pr  Innt'-rle'feines  Lehrers,  des  Rcctors  Fuhl,  ein    klaren.    Beid*B  g^rciud]  am  7.  Novw^ber  (^gtO^Sti; 
Ek^l  eingeflö&t.  —  Aufserdem  erhielt  er  einigen  Un-   mit  grofser  Feveriichlfeit ,  und:die  Netioo  muftte  de» 
terricbt  in  der  mflifehen  Sprache  und  fogar  in. der  nnnmehaigenGrofsfärtkennttdTbtwsfölger^FeiCFp^e- 

T.  1.  .  ..1  j  .  1  1.  dorowitfch,  den  Eid  tfer Treue  lei ff en.  —  i>ieSebwc- 

difchen  Gefandten  kamen  «ilto  zirfpitV_Biid-^iä»ifto^ 
wurde  auf  den  H.ith  ^:li^JbetiltH^ir1|RB•rif^■it  ibr« 
Neffen,  Adclph  Kn*,li,fl!,  angetragen -und  von  diefrtr 
angenommen.   Im  ).  174^  vrrliel  Peter  ineineEriTai 
tuna,  die  ihn  dem  Tu  V  nahe  bracht*;  der  Leibal« 
derKoUiertn  erkiirte  feine  Krankheit  for  ein  Z^hnap- 
«•bw,         vrrfebem  wiSedÄfeh  zu  Eiiialietbs  110^ 
fchreiblicher  Freude  wieder  gpnafs.     Lange  rnnkr 
jede  emfthafte  Befchafti^ung  unterbltibtn.  ~»-\-»»Jiai 
dachte  Ehfaheth  anfdle  VT.rähiung  deaGtufafaai*^ 
Sie  vTi^nfclne  für  ibn  eih,^  Tncl)fer  aus  cte^  greTsO 


ruffifchen  Religion  ,  weil  man  damals  mehr  als  einige 
Jahre  nachher  die  Hoffnung .  nährte,  er  könne  einft 
den  ruffifchen  Thron  befteigen. 

Im  J.  17^9.  ftarb  Karl  Friedrieb ,  der  von  der  «n- 
clOck  ichen  Soldatenfpielefey  der  damaligen  kleinern 
uÄOtifchen  1  ürften  an>;efteckt,  fie  auch  feinem  Sohne 
^geflöfst  baue^jind  hinterließ  den  eUfjibrtgeD-Prin- 
zeo  vnter'M  '▼»i'MMMMiehaft  ibfnte  tiieliRen  Vcr- 
%&andten,  des  Bifchofs  von  Liiheck,  Adolph  Frird- 
rich,  der  zugli'icb  Adminiflrator  von  Holhein  wurde 
un  d  nachmals  den  fchwedifcben  Thron  befilieg.  — 
^  arl  Frietlri'-hs  Pr.i;  htl'  hr,  '^  ikz  unr<  A-.ifwandauf  die 

Soldaten  hatten  di«iirulie  feioes  Laudchens  «rfcböpft,  Uauie;  da  aber  Veränderung  de«i/j 


.e. 


il^ eine  HaaptbAtHa^g  ftjn  mürcte:  To  erhielt  Ge 
.Utin  Au^juft  II.,  imi  i^ffea  Tockler,  Maru  Anna, 
.  Baohberigen  KurfOrftia  voo  Bajrerp,  und  vQn.Frie- 

AibttWa      QuwWinborg,  §•  aottr  tier  HMd  wex- 

hen  Hefe,' abfciilägige  Antwort,  und  die  Wahl  fiel  nun* 
auf  Friedrichs  11.  Vorfchlag,  auf  d>e  Prinzefßn  Soplue 
Aveufte  Friederike  von  AnbaJt-Zerbft.    Sia  wurde 
sttmt  ihrer  Mutter  nach  Rufsland  eingeladen,  kam  im 
JRebruar  1744.  in  Moskwa  an,  trat  am  9.  Julius  o.  St- 
zur  griechifcheu  Kirche  über,  wobej  de  den  Namep 
-42(Ktoarina  Alexlewo«  erii^cU»  uad  den  i'ag  nachher 
«vramdfahlbyerliche  'Varläbung^  wobey  zugleich  be- 
ftitnint  wnrdB,  dafs  Ge,  im  Falle  Her  Orofifilrft  ohne 
l  eibeserben  «lii'l  ode  abgienge,  de«  rhroo  belietgen 
SuViic.    Die  VennälUaog  wurde«  dt. Peter,  u)«hrere 
•KrtaJUieitMik  uaiwr-aiid«fn>«i}|  dam IuMmo  Wck« ynM 
"Mffivffmuk  Bmnhnve  io  dam  Dorfe  GMil^iik^ 
•Pocken  bekam,  wahrencT  welcher F.üfabeth  kaiia,fMI 
iküiem  Bett»  wich«  noch  ausgdet^t,  und  ward«  arft, 
jdg!BMiiab«kM)iMiDer  nodh- 3u  frahe,  im  Septembar 
'^f4$^.'*Mtommf't»m*  JaiSt'lMftee  alle  Lehrflundea  ein 
.BrtiAe,'und  PvMr  fireotaßch  bey  der  ihm  am  ly.-Junius 
,1745.  durch  HcQ  KurfOrfien  von  Sachfea  als  Heichs- 
vioar  ertiieilten  Voüjibrigkeit  eines  HeFMg$  von  Uc»!: 
fteäi  Ober  Diolita>fi»  ftlM'«>  alt  «ant  ^da«  HäadM  feUMr 
Hofmeifter  zu  kommen,  voo  welchen  er  den  Qbenuü. 
tbigtan .Rnlmmer  vorzüglich  hafcite.    Dero  Vf.  wollen 
;wär  darüber  eine  S.  53  ik  f.  ^tMicUweißg  er/äh.ie 
Ätttkdoie  kurz  naoberzäbleo«  BräoMoer,  welcher  den 
Ollaiiikter  als  Hufmarrdiall  hatte,    war  gegen  dttn 
Orofsfürften  oft  hart  uml  ühereilt     Sie  zankten  fich 
oft  heftig,  und  wenige  )rVochen  vor  der  Vuli;ahrjg- 
lieits  -  Erklärung  war  Brümnicr  fo  unOberlegt,  Hals 
«r-<bflf  tMtoB  Straha  io  fatar^f  auttpraag^vod  tnit 
^ebtlltar  Paaft  anf  dt»  Priaieo  nrgicng.   OieCer  fiel 
VOrSchreck  auf  einen  Sopha,  fpraiu;  aber  auf  und  lief 
ans  Feafter  die  Wache  7a  rufeu.  Stäblin  binderte  e«. 
Indeffen  gieng  derGrolafiHr^  io  fainSohlafzimmer  und 
Icannmit  gezogenem  Oegen  zurdck.  „Dlefii  fpU  ihr 
.letzter  Excets  gewefen  feyn,"  fagte  er  sum  Höfmar* 
fcliall.  „  VVenn  Sie  fich  je  wieder  ein&lJen  iaffen,  fich 
.fo  gegen  mich  zu  vereeheu,  fo  ftofse  ich  flinen  den 
iDeaea  durch  den  Leib."  —   BrOmmer  fchwieg  und 
St^niin  erhielt  von  Peter,   dafe  er  den  Vorfall  nicht 
Her  Kaiferin  anzeigte.  —  Als  die  VoHjäbrigkelts  •  Er- 
itWrung  erfolgt  war ,  kam  er  fehr  vergnDgt  aus  der 
'Attdieoz  DOd  Tag;te  zu  dem  «iabey  zutn  Grafen  erbobe- 
'Inii'Bftittnerinitd  zuBerghoiz:  „Hier TehenSie^  was 
'^Vtdion  Hinge  gewonfcht  habe;  ich  bin  regierender 
Strr,  and  nun  ift  das  Befehlen  an  mir.    Adiea ,  ich 
brauche  Sie  nicht  mehr  und  werde  Sie  io  Holftein  zu 
vveHoMtfl  fiuqbaiwr  ->  Bekla  blieheo  doch  üoch  über 
tfn  Ja&  to  Rnfoimd»  aber  obüa  weiter  gebraocbt  zu 
werden.  —  Die Stattbaherfchaft  ßbrr  feine Stammlän- 
der  Obertrag  Feter  dem  Priazen  Fried/ich  AuguU  von 
.UöMltem,  Brader  der  FOrftio  v«u  ZerbCt,  dir  l7$o. 
^ifeliof     I^ttiMk  wnrdtf  |o  «ttve^-  A«ga]«ganlieit«D 
arÜtafteta  er  diit  fleftufcheir  «nd  Wofoaäöpr.  Oera 
Witt  '€llf««Uk  StiUaiirdle  Ja&itt  9mSoa  'vH  nidiftai 


waren,  mit  Hoirteioern  hefet?!;  -aUeln  diefs  wurde 
ihm  uicbt  zugpl^ffen,  Uwfe  fick^tbar«-*  Vorlielto  lc.:;te 
den  Grund  xu  dfin  Widerwillen  ^er  Buffen  gegeq  jlin, 

der  dicBevolatioat,  dia  |bm^Vfln.iH!Ml(t«Rl3^  Af^bte» 
M»  fefar  erleichterte»  ' 

Anfänglich  vvar  die  Ehe  Peters  und  Calharlnans 
nicht  ungiack^h,  .Sie  wobnten  fo.  oft  als  müdicb 
auf  dem  ihfD  vap.(br,K|if«rin  ger^henktenLurifchlotfe 
Uranien bauni,  wo. ^  di^  kic^ Mcnzikaw,  dem  ehem^. 
ligeo  Be6tzer,  aogcfangened 'Anlagen  nach  einem  er- 
weiJcrieo  und  koithirem  i'lanc  au-sführte.  -—  Iliir 
foieiteCatbarina  mit  ihm  —  Sald«U.vad  erjangite  dqrcU 
iore  Uunft fien  in  feine Launea  zu  fonmiegen  eine  unu irt- 
fchräi)kte  Gewalt  über  ihn.  Allein  diele  Herrlichkeit 
dauerte  nicht  lange.  —  Graf  lieft ufc he w ,  Grofbkjii?.- 
ier  lilifabetbs,  fuäte  zuerst  divch  feine  Inirijjucn  düs 
euta  Varit4(ulotf«i;d9rJ^t4(4ri«  ipit.  jliram  INef/icai  zu 
Horeo walcbeff  ihai  nach  ElifatieU»  fahwacnem  Cht* 
rakier  fehr  leicht  wurde.  ~  £r  war  den  Wiener  und- 
Dresdner  Hufen  ganz  ergeben  und  der  erklärtefta 
Feiod  Friedrichs  II.,  den  fchoa  damals  derGrofsfOrftl 
.vargfUtevia.;  fah- daher  auch  dia  Anfprache  um  di« 
llaad  einer  Preutsiicbeo  PrinzeRin  gar  nicht  gern, 
und  benutzte  die  Weigerung  Friedrichs  gefchickt,  die 
Kaiferiu  gegen  diefen  Mouarcheo  einzunehmen.  — 
Diaft  nnuutc  zwifcheu  dem  Grofsfflrtteo  und  ihm  ein 
;efpanotes  Verbiiiti)t£s  hervcM'bri^ea.  .Dazu  kanii^ 
lafs  der  Graf  zur  Zeit  der  Kaiferin  Anna  durch  Befte^ 
chung  aus  dem  Archiv  io  Kiel  r-'n  v.  ichtiie  Urkun- 
den aujr  deu  Zeitao  Uaraogs  Karl  Friedrichs  Hatte  weff- 
nehmen  und  nach  Petersburg  bringen  Idffdn;  dicTs 
kunnte  jlm.  Pi^trr  ni- vergeben;  unn  Beftufchew,  der 
feine  Abneigung  fab  uud  von  feinem  tnifluffe  über  Kli- 
iabeth  für  tidi  Telbit  fürchten  n.ücbte,  mjchie  ihn 
und  feine  polit4(cbea-0iB&sojiiigco  dcrfelben  verdäch- 
tig: fo  da»'6e  Zttletät  ihl^r  Frejgebigkeit  ge^en  ih* 
ren  Neffen  fo  »«iige  Schranken  letzte,  dafs  er  nch  nuf 
zu  oft  in  den  drückeodften  Verlegenheiten  befand.— 
Auch  unterftOtzte  er  wider  des  Thronfolgers  erkllr- 
teo  \A{iUen  und  widar  daa  oilenbarao  VorthaU  feinet 
Erblande  die  Antriige  Dänemarks,  daft  darOrofsfOrft 
gegen  eine  unzulängliche  Eutfch^digun^  feinen  Ai)r2)rQ- 
chen  auf  :3cbie£&wig  entlageu  folite,  ]a  zuletzt  io£ar 
das  Taufchproject  des  ganzen  HoUteios  gegen  nie 
OraflÄhaftea  Lieimenhorft  und  01denbuq(«  bey  der 
Kaiferin ;  aUeio  feine  Abficht  gelang  ilim  nicht.  Pa- 
tcr  widerfetzle  ßch  auf  den  Rath  feiner  GemaJin  (wel- 
che doch  uachmais  ihren  Sohn  nülhigte.  Heb  feines 
Erbreichs  gänzlich  zu  begeben)  und  der  liolfteiner  an 
feinem  Hofe,  die  aber  auch  des  Grofsk^nzicrs  Rache 
weichen  muf&ten :  fie  wurden  aus  Rufsland  fortgefandt^ 
und  feibft  der  Prinz  Friedrich  Aucufi,  njil  nelcheat  . 
der  Gcpfifürft  fehr  vertraut  war,  muf&te  ziath  feiner 
Stattbalterfchaft  abgehen.  —  Jetzt  uniriniL^te  Beftu- 
fchew den  Thronfolger  mit  Spionen,  tinci  li  jfs  feibft 
aus  di'ffen  Schreibtifche  l'unisre  euiweuceu.  Peter 
entdeckte  17^8  diel.'.  fcbäudlicheComplpit,  und  hatte 
dia  Grofsmuto  6fh  hlofs  damit  za  begnoeen,  daft  ar 
IkintoK^nifliaidieipaicfbKtjjgte}  ithat  d^tlfmenß  A»' 
wig«ftavt>n'niiiiaclMii.  /.  Oigitize  „  )( 
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Pet«r,  dam  es  bey  den  Unterhandlungen  mit  Da- 
nemark  hatte  vortheilhaft  (eya  kOnnen,  wenn  er  ei 
Den  Erben  gehabt  hitle,  warf 
(lafs  fic  an  diefem  Mangel  Schuld  fey,  und  ficng  an, 
duicU  Langeweile  und  mannichfachen  Uruck  ver- 
ftimmt,  ihr  mit  auffallender  Kälte  zu  begegnen.  Aus 
Uiimuth  nahm  Catharina  oft  Gelegenheit  2u  ftreitcn, 
die  der  OrofsftJKt  mit  Eifer  ergriff»  und  der  ganze 
irrofsfLirftliche  Hof  war  oft  Zeuge  der  ZänUereyen, 
^vplche  kaum  durch  das  Anfelien  der  Kailerin  beyge- 
lci;t  werden  konnten.  —  machte  er  Geh  feiner  Oe- 
ni'alin  vcrhafst,  und. nicht  weniger  durch  die  unüber- 
leaten  üemcrkungen,  die  er  fjch  über  die  Hüffen  er- 
laubte, diefer  Nation,  unter  welcher  nur  zwey  Min- 
rcr,  der  Oberhofmeifter  Tfchoglokow  und  der  Graf 
Worontoff,  ihm  Ire«  ergeben  waren,  beide  durch 
ihioOemaiuuien  ziemlich  nahe  Verwandte  der  Kaife- 
rin-  Kr  bedauerte  laut  und  öffenlJich  bi^  der  Thron- 
btflrigung  Adolph  Kricdricbs,  dafs  er'bev  hochft  un- 
ccwificn  Ausfichlen  Staatsgefangener  in  Kufsbnd  fevn 
inüffe,  da  rr  in  Schweden  öber  ein  gelittetes  Volk 
herrfchen  kömitc.  Beflufcbew  benutzte  diefs  bey  Eli- 
fabeth,  und  wirkt»  lieh  von  ihr  die  Erlaubnifs  aus» 
«inen  holfteiiwr  Officier,  von  dem  er  vermulhete, 
dats  er  Briefe  des  Grofsfürften  und  feiner  Gemahlin 
nach  üeutfcbJand  n1iln•^hmeQ  könnte,  in  Cronludt 
7»  arreliren  und  7U  dnrchfuchen.  Die  Briefe  der 
Grof«fftrftin  ao  ihre  MutJer  und  Orofsmutter,  voll 
Kiag-i"  über  ilwe  und  ihres  Gemahls  traurige  Lage, 
\Turilcn  gefunden,  ab^efchridjen  und  der  Kailerin 
überreicht.  Für  . die  Gewaltlbiitigkeit  gegen  feinen 
OflWier  konnte  der  GJ•of^fl'^^^t  keine  Genugthunng  er- 
hallen. Abfr  ein  neuer  Unfall  follle  ihn  der  ILaiferin 
noch  mehr  eiitfreind.j«.  Ein  verabfchicileler  Sergeant 
fliftete  eine  Art  von  Hebeliion!  zu  Gunften  Peters  in 
Oranicnbaoni  an,  und  wollte  ihm  an  der  Spit/c  der 
rulfifcban  Soldaten,  welche  dafelbft  die  Wache  hat- 
ten,  eine  Schrift  öbcrgebcn ,  die .  wie  er  faßte,  von 
orofster  Vv'ichtigkeit  wäre,  l'eter  hutte  die  Klugheit 
rlchts  aurunebmen,  fondern  fogleich  der  Kailerin 
durch  einen  Kurier  alles  anzuzeigen:  doch  machte 
<<5e  Liebe  einiger  Soldaten  zu  ihrem  T  hrontolger  auf 
die  mif«.lrauifche  Elifabeih,  welche  immer  das  Ver- 
ecUungsrecht  für  ihre  Tbronbefteigimg  befürchtete, 
einen  lehr  Übeln  Eindruck,  und  der  Grofsfürft  wurde 
ftr-MiKerals  je  beobachtet. —  Im  J.  1753.  bewirkt« 


kam  darauf  an ,  die  Thronfolge  idurch  ein#n  Kron- 
erben .u  fiebern,  und  —  manugt,  die  Kaiferin  habe 


feiner  Gemahhn  vor,   dief.s  der  Grofsfürftin  durch  Beftufchew 


i:iif;ihelh  aus 


Politik   eine  Annäherung  zwifchen 


fctbft 


Hp'tufchew  und  Her  GrofsfOrfiin.    Der  Vf.  wagt  es 
ht,  die  Gründe  zu  entdecken;  alJcin  Ce  ßnil  be- 
anderweitig  ausgefprocben  Anid  auch  von  ihm 
nicht  ondeulhch  im  Verfolge  .angedeutet.  Es 


erklaren  laf- 

Ten.  —  Im  J.  1754.  den  i.October  n.  St.,  wurde  die- 
fer  Wunfeh  durch  die  Geburt  des  unglftckhchen  Paul 
erfällt,  der  von  Peter  wenigftens  fein  trauriges 
Schickfal  erbie.  —  Seit  diefer  Gehurt  machleCatha- 
rina,  nach  unferm  Vf.,  gröfsere  Anfprüche,  und  oa 
dicfe  grüfstentheils  unbefriedigt  blieben,  fo  enlftand 
in  ihrem  Herzen  eine  Milsiauoe  und  Bitterkeit,  wel- 
che vorzaglid)  dem  Grofsfürften  das  Leben  verbitter- 
ten, und  für  ihn  noch  den  Nachlheil  hatten,  dafs  er, 
da  Beftufchew  fo  liftig  das  Intereffe  der  Grofifürftia 
von  dem  iiires  Geroanis  getrennt  hatte,  ihrer  Ralil|M 
fchläge,  hey  denen  er  Dch  fünft  nicht  Obel  befundeOi  . 
gaurJich  entbeliren  mufste.  —  MiCsmQthig  zog  Geb 
reter  immer  mehr  von  ihr  zurück ;  der  nicht  eben 
feine  Umgang  mit  feioeo  hulfteinfchen  Ofiiciereo, 
feine  Spielereyen  mit  dem  Baue  einer  kleinen  FeXtu«^ 
in  üranienbaum  u.  f.  w.  füllten  feine  ganze  Zeit  3us, 
und  man  liefs  ihn  gern  gewahren,  weil  um  fu  weni- 
ger von  ihm  Tür  die  Regierung,  Ober  welche  er  beb 
oft  fehr  frey  äufserte,  zu  belorgen  war.  Von  dem 
Trünke,  (fen  man  ihm  hat  zur  Lafl  legen  wo/ien, 
fpricht  tier  Vf.  ibn  ganz  frey;  er  glaubte  aufios/ici 


der  gebore  mit  zum  Soldaten ;   allein  feine  Satu|(. 
konnte  lieh  nitlit  daran  gewulmen,  und  bi\d  eotlagte 
eribm  ganz.  —    Weit  anders  brachte  Catharina  jbra^ 
Zeit  zu.   Sie  legte  im  Be;^ke  von  Oranienbaum  tm(f 
nen  <Jarten  an,  und  erbaute  darin  einen  kleiiien,  aber 
fehr  ^efchmackvollen  Paliaft,    d«n  ^e  bis  zu  ihrer 
Xhrunbrlteigung  iromer  wahrend  d^  fchonea  Jahrs- 
zeit bewohnte,  und  wo  fie  ii^ren  GeiTt  durch  lehrrei- 
chen Lmgaiig  und  durch  Leetüre  bildete;  aber  auch 
ihren  gelieimen  Vergnögimgen  nachpirng.  —   lin  1 
J.  t755-  begann  der  mert\würdige  Briefwerhfel  zwi. 
fchen  Peter  und  Friedrich  demGrofsen,  deflen  Inhalt 
ein  Geheimnifs  blieb,  obgleich  feiuDafeyn  niobtgans 
verborgen   bleiben  konnte.  —    Im  folgenden  Jahre 
entfpann  üch  die  hrkanute  Intrigue  zwifcben  der 
Grofsfürftin.  und  dem  Grafen  Puniato^vsky ,  n»cbhe- 
rigem  Könige  von  Polen,  welche  faft  mit  denfelben 
Worten  in  den  rvjjifcke»  Günßlingen  erzahlt  wird.  — 
Ein  Seiteoftück  dazu ,  nur,  nachdem  Vf.,  von  weil 
unfchuldigercr  Art,  ^ab  das  Verfiändnifs  Peters  mit 
der  Grään  Elifabeth  Woronzow,  einer  Schwefter  Her 
bekannten  Fürftin  Dalchkow.    Die  Kaiferin  mifsbil-  ^ 
iigte  dicfe  Verhältniffe  am  grofsfürfllichcn  Hofe  (ei^^li 
und  die  G-'burt  einer  Prinzcftuj  (1757.)  war  eb^H^ 
nicht  ficeicoet,  das  gute  Vernehmen  in  -der  kaiiefli-  •. 
chen  ramiiie  wieder  uerzullellen. 
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GESCHICHTE. 

To 

tt»  u.  f.  w.  ' 

Im  J.  1756  brach  der  Krieg  mit  Freufsen  aus,  ohne 
dafs  der  Cirufsfarft  binfn  Bricfwcchrel  mit  Fried- 
rieb U.  «ofttUia  uud  ««rgib  fifb  datlÖDderbarvPbi* 
aomtn  *  dafi  <l«r  Erb«  «Sow  Rcidm  wider  das  lotei^ 

efle  (felfelben  mit  dem  Feinde  ein  Verftändnifs  unter- 
lii«ltund  die  Niederlagen  feiner  eigenen  Untertbanen 
§nmi»  —  ja  felbft  vua  dem  Feinde  einen  Militär  Cb«- 
räMtr  aotiabm.  Pet«  lieb  ficb  *mi  Friedrioti  zum 
Hauptmann  ernennen.  —  Ja  fdion  rfimils- wagte  der 
Ocolsfürft,  il'^ii  riutmiandin'r'iicii  ru ffi leben  Gt  ii?ralen 
«ebeime,  denUefeiilea  derlCailerin  ent^regenUelicnds, 
Skttftacfge  zu  geben,  die  aber  natOrlich  unbeacbtH  blie- 
hea.  —  Friedrieh  konnte  der  ruffifchen  Uebermacbt 
•AUF  wenig  entp!;'*«;cn  fetzeo  und  die  an  Tich  i<eiDesvTeg9 
febimpflicbe  Ni^  lurlai'*«  bpy  Grofs  Jagefidorf  halte 
elocb>dt0  aa«^tht:iligrt<>n  Folgen  baben  liünoen ,  iiätte 
ArnrffiMin  Befehlshaber  Unf  Apfnxio  feinen  ,Sieg 
verfulgt;  allein  diefer  ki^hrtc  unerwartet  mit  dem  Hee- 
re nach  BufsJand  zurück,  und  zwar  auf  Einladung  des 
OrofskanzJers,  weieber-bey  der  zunehmenden  Kriok. 
Jicbknt  dar  K^ibno  eine  Aeo^erung  zu  Gunftan  der 
Orof^rorlHn  beabfichtigie.  EUfabaio  Mite  varirtoofat 
werden,  Pftpr  %'on  lier  Thronfolge  auszufcbliefsen 
und  lie  auf  k'aul  unter  Catharinens  Vormundfchafl  zu 
■flbartragen.  —  Diefipr  Plan  wurde  rerratbcn,  Ebfabetb 
iwurde  aber.dl«:IatriffuaRi>daf  Orafea  aafgeklirt. 
«r  wurde  v^thafm-vM  varwierent  ond  die  OrofslOtv 
frin,  welche  weni£;fteh!;  die  AusfQhrun^  gebilligt  hat- 
Ca^  entging  einer  einplindlichen  Ahndung  nur  durch 
ila»n  hoben  Rang  und  Peters  gutmütbige  Schwäche, 
cüe  fo  weit  gieng,  dafs  er  felbft  Gaibarioans  und  £U* 
Dabeths  Ausfühnung  bewirkte. 

Alle  Verfuf  lii;  dfp  coalifirten  Mächte ,  Peter  von 
ffniifipii  abcnzieben,  waren  vergebeos;  doch  hielt 
•i'aidabt  «Mar  (aiMr  Würde ,  vom  öfter reichifcben 
Hofe  bit  1761t  an  100,000  Fl^  und  vom  fächfifchen  im 
Jahre  1757,  6,coo  Rtbl.  anzunehmen.  —  Unbefon- 
»en  und  pla*t  ift  des -Vf.  Armfifluing,  wenn  er  bey 
^fCff  OaiailWbeit  btgl:  „Diefer  Zug  ja  Peters  Cba- 
rakteit<ft  bameffiiaiiawertb  fflr  den  Gefehichtfchrei- 
ber,  und  för  den  edeUIpnkend^n  Menfchenfreund 
incht  beruhigend.  .Kr  leitet  zu  der  oft  ui^klärborea 
Brfcbeinung,  it»  . einem  und  demfri|MB.jW«CpB>  llü 
A>^L,Z.  liio,  DritUrBäHd, 


hüchften  Grad  von  Gutmöthiekelt  ond  die  niecfrigfte 
Schiechtheit,  oder  andre  Geh  ganz  offenbar  wider-  « 
ftreitende  Empfindungen  vereinigt  zu  feben."  —  Er* 
üigt  felbft  &  99,  dala  idia  Oddnotb  aaa  grofsfarftIi>  . 
che«  Rofeoft  eine  fthivbterliche  Httfae  erracbte;  Ue-  r 
ftufchews  Kabalen  entzogen  dem  Prinzen  aJle  Unter» 
ftiltzupg  von  der  Kaiferin,  feinen  Kredit  im  Auslaif« 
de  hatte  man  auf  alle  Weife  vernichtet,  Holfteip  war 
Init  Scluilden  aberladao;  eiae  (0  dringende  Noth  mil. 
dert  das  Unheil  Ober  Peters  Betragen  fehr.     Und  ' 
wenn  der  Vf.  fagt,  dafs  die  Höfe  die  Mäfsigung  bat* 
ten,  ihn  nicht  an  ihre  Wohlt baten  zu  erinnern,  fo 
widerfpricbt  er  fich:  denn  S.  46  iäfst  er  dem  holfteir 
nifchen  StaaUminifter  eine  Note  abergeben:  „dab 
Oefterreich  viel  fnrHoUtaia  nnd  für  den  jetzigen  Kair 
fer  gethan  habe."  — 

Im  J.  1758  den  15.  Auguft,  mufste  Poniatowskj^ 
de«  der  Grofsfflrft  als  Frifeur  verkleidet  im  Garte« 
der  Grofstürftin  antrnf,  und  den  der  berechtigt  ge^ 
■wordene  Graf  Branicki  durch  einen  verächtiicbeo  Fius-  " 
tritt  gcfchickt  von  Milsbandlungen  rettete,  Peters^ 
bürg  vcrlaCfen,  nachdem  Peter  unzabligemal  bev  der 
Kaifeiria  fein  Pflrfyreeher  gewefSM  war.  w  Doroti 
Elifaheth  Woronzow,  durch  welche  Catbarine  jetzt 
ftets  auf  ihren  Geciahl  wirkte,  wurde  Feier  dahin  gc* 
bracht,  dafs  er  an  demfelben  Abende  an  die  Terriegelte 
.ThOr  des  Schlafzimmers  Caiiier  QaHMrfiliii  glass  nad 
ihr  Verzaihnng  zufagta  Sie  aladite  aaf ,  wair  fidi 
dem  Grofsfürften  zu  Fflfsen  und  fcHien  die  innigftea 
Regungen  von  Reue  und  Dank  zu  fahlen.  Am  an- 
dem  Nlorgeo  giaagderOrofsfilrftiui'  Geiner  Tante  und 
ctt  ihrsii  f  afaen  mMt  ar  «Nllkli  mit  grober  Mofae 
Verzelhttdg  für  CatharfHaa,  wohm  dB  Kaiürln 
doch  hin7uret7te:  „Dij  und  Elifaoeth  Romanowni 
Woronzow  werden  es  bereuen:  denn  ich  kenne  Ca* 
tberinen."  ^ . ..  .    >.  . 

Die  glücklichen  FeldzOge  gegoa  Praufsen  in  den 
Jahren  i-js^  und  1759  verftimmten  Palar  fo  ganz,  und 
die  Unannehmlichkeiten  in  feinem  Hanfe  und  di§ 
Oeldbedringniffe  fchJugen  feinen  Oeift  fe  nieder»  daft 
er  im  Airfange  von  1759  fogar  derKaiferia  dardidaa 
ihm  unter  dedi  Titel  eines  OberhofmeiftMa  zugega^ 
henen  Aufpaffer,  Grafen  Al^x.  Schuwalow,  erötfnea 
lief!;:  „Kr  wolle  feiner  glänceitden  Beftimmung  ijl 
RufsJand  fOr  jetzt  ond  auf  immer  entfagen»  und  bittil 
nm  (He  Erlanbaii^  Sah  nach  Holftein  begebe»  ndllit>^ 
fen,"  —  Elifabeth  war  Ober  diefe  Stimmung  d^ 
Thronfolgera  beftOrzL;  fie  Üels  ihm  durch  ichuwa> 

(6JJt      "  mit  "\ 
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mit  e'yatr  fo  fichtbaren  Kälte  und  Verachtung,  dafs 
er's  nicht  mehr  wagte,  dergleichen  zuäufsern,  und 
fich  imrrier  mehr  in  fich  felbltund  in  den  engern  Kreis 
feiner  Vertrauteften  zurQckzoe.  —  Ganz  er.'ignifslos 
fiir  ihn  gieneen  die  folgenden  Jahre  vorüber,  bis  am 
Ende  des  Jarires  176t  der  Gefundbeitszurtand  Elifa 
beths  äuf^erft  bedenklich  wurde.  —    Hier  hätte  der 
Vf.  Gelegenheit  gehabt,  feinem  Heiden,  und  wir  glau- 
ben nicht  mit  Unrecht,  eine  Lobrede  zu  halten  über 
die  Anhänglichkeit  und  HerzensgQte,  weiche  ef  ih 
der  letzten  Krankheit  feiner  Tante  durch  die  forgfäl 
tifffte  eisenhSndige  Pflege  bewies;  allein,  gerade  hier 
läfst  er  leinen  Charakter  fallen  und  Tagt:  „So  fehr  der 
Grofsfarft  üher  die  ihm  plötzlich  bevorftehende  Ver- 
änderung in  feinem  Herzen  erfreut  feyn  mochte,  fo 
halte  er  doch  fo  viel  Gewalt  Ober  fich ,  mit  grofser 
Täufchuog  andere  Empfindungen  zu  heuchein."  — 
Elifaheihs  nicht  eben  gefcbmeichelte  Schilderung  en- 
digt den  erften  Band.  —    tlifabeth  ftarb  den  35.  Dec. 
1761  a.  St.,  oder  den  5.  Jan.  1762  n.  St.  und  Peter  be- 
flieg  unter  allgemeinem  Jubel  den  Thron.  —    Er  be- 
zeichnete die  erften  Tage  feiner  Regierung  durch  die 
Zurückberufung  einer  iSlenge  Verwiefener  (deren  An- 
zahl fich  während  Elifabethß  Regierung  nach  unferm 
Vf.  auf  Ko,ocX)  belief),  von  denen  er  nur  den  Grafen 
Beftufchew aus  eigenem  Antriebe  ausnahm,  weil  Khfa- 
beth  ihn  noch  auf  ihrem  Todbette  vr r  ihm  gewarnt  ha- 
be. —    Drey  feiner  Herrfcherhandiongen  machen  fei- 
'    nen  Namen  für  Rufsland  unvergefslich :  die  Aufhe- 
bung der  heimlichen  Kanzelley,  in  welcher  Verbre- 
chen gegen  den  Staat  und  gegen  den  Rehmen  aofx 
blofse  VVort  hin  unterfucht  wurden,  eine  wahre  und 
fchreckliche  Inquifition;  damit  ftand  die  Ablchaffung 
der  Tortur  in  unmi:t«lbarer  Vorbindung;    die  d*m 
Adel  crtbeilte  Freyheit  zu  reifen  und  fremden  Mach- 
ten zu  dienen;  die  Aufhebung  aller^Monopnlien,  wo- 
mit die  Herabfelzung  des  hohen  Salzpreifes  verbun- 
den war.  —    Der  Senat  wollte  ihm  aus  Dankbarkeit 
•tne  goidne  Bildfäule  fetzen,  wogegen  der  Kaifer  äu> 
fserte :  „der  Senat  könne  dem  Golde  eine  belfere  B«- 
ftimmuni^  geben,  und  er,  der  Kaifer,  hoffe,  dureb 
feine  Regierung  fich  ein  bleibenderes  Denkmal  in  den 
Herzen  feiner  Uuterthanen  zu  fetzen."  —    Unter  Ga- 
tharina  wunlen,  nur  mit  mehrerm  Anflande,  die  ge- 
heime Incjuifition  anÜ  die  Monopole  wieder  berge- 
flellt;  unter  Paul  fah  fich  auch  der  Adel  wieder  ein- 

Jrefchränkt.  Alexander  erneute  die  wohlthatigen  IJka- 
en  feines  Grofsvaters,  die  Irquifitioti  und  die  Krey- 
1  halten  des  Ariels  betreffend;  nur  ftanden  wahrfcbein- 
Üfih  wichtige  Rilrkfichten  bis  jetzt  der  Aufhebung  der 
M'>nt.>pole,  wenigftens  dem  an  fich  verderblichen  Ge- 
trünkpacbte,  entgegen.  —  Ausser  diefen  Haupt- 
haodlungei)  befchäftigte  Peter  fich  auch  mit  der  G«> 
rachtigkeitspflpge,  mit  dem  Handel  und  den  Fabri- 
kien,  mit  der  PoHzey,  mit "Errtchfung  einer Leibbtnk 
»Ufr  AidhiiJle  der  LjndgOter  und  Urbarmachung  der 
Wüfteneyen  und  mit  Errichtung  eines  Gcinfeils,  in 
ttUcbem  er  die  tieften  'K'Apfe  ond  die  rechtfehaffen- 
Ütm  and  geichiekteften  Sf.ia(<raiDner  um  firh  verfam 
«isir  !W  flittte.  — >'  Alls  didi»  EiaxichtongeD  muleten  d«m 


neuen  Monarchen  die  Liebe  feines  Volk«  erwerben; 
allein  andere,  vielleicht  an  fich  zum  Theil  nicht  min- 
der wohltbätige,  jedoch  ohne  Vorficht  und  mit  Uebec* 
eilung  vorgenommene  Reformen  zogen  ihm  bald  di« 
Abneigung  der  zwey  wicbtigften  Stände,  der  Oeift- 
lichkeit  un.l  d^rr  Garden  zu.    Hr  nahm  der  Geiftlich- 
keit  ilire  Unterthanen  und  wollte  die  Kloftergöter 
durch  ein  eigenes  Oekonomie-Collegium  verwalten 
iaffen;  den  Bifchöfcn,  Archimandriten  u.  f.  w.  fet£t« 
er  einen  relchlirbetoi  libw  bpftimmtcn  Gehalt  aus  ;  er 
wollte  au'-lj  einige  kirchliche  Gebräuche,  z.  B.  dit 
HeiligenblMer  und  die  brennenden  Ktrzen  davor ,  di« 
Falten,  welche  er  an  feinem  Hofe  bereits  nicht  b«ob* 
acbt.'n  Mcfi,  abfrhaFfen,  die  ruffifchenGeiftncben  foB- 
ten  die  Härte  ahfchneiden  und  kurze  Rörke  wie  di« 
lutherifrhen  GciftÜchen  tragen;  eine  erhöhte  Koof- 
fteuer  von  den  Bauern  errej;te  Unruhen;  die  Aufne- 
bung  der  fogenannten  Leib  Compagnie  (urfprünglich 
der  Ci-mpagnie  der  Preobrazl'chen^koyfchen  Garde, 
\velche  F.ldabeih  auf  den  Thron  gefetr.t'halte  und  ta- 
Iserorileiitlicha  Vorrechte  cenofs  ),  die  fcrhebuBg  ei* 
nes  Holfieioer  Coiraffier  Regiments ,  das  fchoo  ate 
GrofsfOrft  fein  I^oibregiment  geweien  war,  zur  Rai- 
ferlichen  Leibgarde  zu  Pferde,  die  Verkürzung  dw 
l/niforni-^n ,  wobe^'  die  Gemeinen  an  Tu«h  einböf*» 
ten,  der  Entfchlufs,  die  Garden  ganz  aufroheben  uad 
unler  die  FeMreglmenter  zu  vertheilen  vmd  mehrere 
disciplirarifche  Veranderuneen  bey  der  Amee  — 
Alles  dieles,  von  dem  der  Vf.  zum  TlieiMnl<llecbl 
fagt :  „Die  meilten  dieffr  Regeor^nf baten, weairfi«o«ell 
und  nach  und  mit  gehöriger  Vorficht  ToUbrecht  w«^ 
den  wiren,  würden  die  lingfte  Staatsverwahu»f;  ver»- 
herrlicht,  und  wenn  wir  noch  in  dem  Zeitalter  Ick' 
•  ten,  in  welchem  man  den  Für! ton  Heynamen  gab^ 
jeden  Souverän ,  der  diefe  Thaten  verrichtet  h6U9, 
auf  die  fchmeichelbaftefte  Weile  ausgezeichnet  bibeaT 
—  erregte  Petern  mächtige  Feiode  und  erleicbieriiM> 
nen  Widerfarhern  ihr  Spiel.    Unter  diefen  wer  Cf 
tbarina  <)ie  Hauptperfon.  — 

Sie  ftand  bereits  feit  einiger  Zeit  mJl  Orlow^ 
einem  geheimen  Verftär»dniffe  und  diefirhtl  " 

fen  deffelben  hinderten  fie,  in  der  letzten- 
iifab«th  zu  erfcheinen;  und  wenn  fic's-fii 
den  konnte,  fo  fetzte  fie  fich  unler  dem  " 
nes  Fufofchaden«,  foheFd  fie  ins  Zimmer  trtl. 
tern  blieb  ibr  ZnftanH  ein  Geheimnifs  und  tm  dria» 
genden  Angenblirk«»  liefs  der  Kjmmerdtener  der  Um» 
ferin  den  99.  April  n.  St.  ein  ihm  zugehöriges  hölzax* 
nes  Haus  auf  VVafßley  -  Offrow  anzünden,  um  den 
Kaifer  7u  entfernen ,  welcher  bey  jeder  Fmersbrunk 
fehr  thälig  zupe^n  war  —  Peter  b<;bai>vif'te  iäoä 
Gemahlm  zwar  kalt,  aber  mit  Anftani-,  er  h<;zalilte 
ohne  weitere  Unterfnchnng  einige  Taee  nach  ieijt0tt 
Thronbefteignng  alle  ihre  belrächdicmn  Schuideik 
rrb&bte  ihteti  Jahrg<>halt  anl'«hnlicb  und  frhenktc  ihs 
im  April  an  ihrem  Geburtstage  eine  Di-ni  *  al- 

lein 40  000  Hubel  jährlich  einlni»;  Sie  ■[)  .vjr 
nicht  mit  einanrter,  allein  tS^tieh  m«»:<t*  he  z«  cjnor 
gewifren  Stunde  7u  ihm  kommf^i  und  fich  r 11 
eiiugft  ^Uit  uuteriuiten  j  der  Kaifer  bezeigte  a  i 
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Jan.  a.  und  7.  JuL  o.  St.,  wo  fie  Iba  zum  letztenmat« 
in  Qranienbaum  befucbte^  fie  wohnte  nämlich  im  Pe- 
•vhuf.  Geg'n  den  jungen  GrofsfQrften  zeigte  er 
|iwrflB§lich.)  viH  Zärtlichkeit  ({Ueotcbge1>ome  Tocb- 
t«r  wu' bereits  175^  geftorben).  — -  Unrer  Vf.  liug« 
net  durchaus,  Hals  l'etsr  irgend  einen  Vorfatz  ß'^i;*" 
leine  Gemahlin  irn  S!nne  genttit  bab««  und  erwähnt 
Vicht  einmal  al«;  Sst^e  der  Ukäle,  Wdurch  Paul  der 
Tnronfolge  unfähig  erk.ärt  wurde;  er  frhreibt  blofs 
einer  unerlaubten  Neigung  und  der  Herrfchft'rht  das 
Attentat  Calharinens  gegen  den  Gemahl  und  Monar- 
ch* tu.  —  Voo  der  uomiitelUr«»  Schu^  m  (ei- 
ocm  Tod«  fpricht  er  B»  frey ;  er  bcfifeiifitet«  dieCi 

Sbat  fcy  rori  den  Orlow<(  ohne  ihr  Wiffcn  verObt  — » 
erHergangnnd  der  Krfolg  (tad  bekaoot  and  wir  tia* 
ben  keintMoen  Umftände  oderAnfkliruirgen  hierge»- 
ANBd«»;  !fU|*9  4ft  (jpiaa  To  wieder  erzablt«  «lajn^ai 
iü An  nßmm  Qnnfll'mgtn  gelefen  bat,  die  U«r  Mtn 
Vrörllich  bi^nuf  find.  —  Bey  der  Anzeige  des  Tetz- 
tero  W"crks  haben  wir  bereits  bemerkt,  dafs  der  Vf. 
•M  wahrfcheinlich  die  ricbtigfte  Ereählune  davon  ge. 
Kefi^rt  bah^  —  Wir  rarweifen  unfere  Leier,  die  beb 
Biher  \*od  der  fchrecklf«hea  Kataftrcphe  unterrichtet 
■wollen,  auf  diefe  Werke  relbft.  Peters  CharaUter- 
i'ch\^äche  trat  hier  ganz  hervor :  und  kann  man  fich 
■tich  des  Mitleids  bey  einem  To  mrchterlichen  Schick- 
iale  nicht  erwehren,  fo  ift  doch  das  Gefühl  derNicht- 
•cbtung  überwiegend.  —  Kraftvoller  ztjj^te  beb  Kai 
$Kt'9ttSi  in  dir  cl-iclicri  fcliJU(lervu!%'n  l.i^i:  unitriM- 
>  Oia  canze  Qbricen«;,  beff.nder.s  in  den  erften 
>Em«tiii  t  fehr^th'ltige  RegiiTung  Peters  wäiirte  nur 
Jechs  Monate;  den  29.  Jim.  n.  Si'fchrieh  er  eigenhän'- 
dig  das  ÜocuniHtit  feint!r  Aij  l.inkung  (welches  Kai- 
ÜMT  Paliil.111  vernichten  furhte  )  tind  Geben Tase  darauf 
vrardc  er  ermordet,  -r  ^Oiej  Jetuen  Tage  (einer  Re* 
gjerung  befchäftiRte  erficb,  nachdem  er  das  vertrau» 
tefte  Einverfii  n.li  ifs  mit  Preuf^tn,  ohne  äffe  Rflrk' 
ficbt  auf  di«  äilitrten  Mächte  bergeftellt  hatte,  mit  den 
^•rbereituiigen  /.u  einer  Uolercehmuog  gegen  Däne- 
«nrki,  tfit  er-  {elbft  anfahren  wollte;  Er  war  über 
dlefe  Macht  wRgen  der  vielen  Unannelimttchkeiten, 
welche  fie  feine-.)  ValPr  btreits' we.>eii  Srlil^-fsv^ig  und 
ihm  felbft  7,ulL•t^l  nocii  fugar  durch  das  Taufchproject 
für  alle  feine  Ei  blande,  bereitet  hat\e,  fßhr  aufge' 
bracht.  '  Noch  als  Grüfsffirü  machte  er  ganz  unc^r. 
gröndete  Anfprflche  an  die  Verla^tenfch'aft  des  HauTes 
Plön  und  forderte  das  balbe  S<  li]f fswig ;  ^''^  Kaifer 
verlangte  er  das  f.anze  Herzoprhum.  —  I)er  Vt  iheilt 
Än  böchflmi  rk  vilrdieen  Verihi'i'ungs  -  und  Kr  ! frhS- 
ffigunt^jrplan  jnit,  welchen  derKaii'ermifFriedrichsII. 
£ülfe  durchf«'t/;en  wollte  »  und  wotfur-h  canj  Kuropa 
«Ine  andere  Geitait  e''-'^'J'")en  (  äl 'f.  —  üiefer  Plan 
ftel  swar  mit  fi|iu«nj  Tude^  aiiein  Gatbarina  hob  doelr 
'«■■elM'Von' nlen  Abftehten  atts  und  braiebte  he  zur 
Wirkiicbknit ,  To  wie  fi«  überhaupt  die  meiften  ^einei^ 
Staatseinrichtungcu  beitebcn  liefs.  —    ii»tere[fai  t  ift 


fticlie  bey  dem  unglaokBdkaii  Joann  (Ivln)  3  irt  Schipf- ^ 
fiBlburs  «ncäblt,  dem  flr»  ntchdts  V(s»Jtel|^tii0g|,'^ 
fi>gar  cfte  Freiheit  geben  vrcMte;  er  iiBcf  ihn  aber'jo  ^ 

unausfprechlicb  un  .viffend  ,  daf-s  er  diefen  Kutfchluf^ 
dahin  änderte,  dafs  Joann  in  SchlOSfetburg  bleibedi 
aber  hier  alle  Freyheit  genie&en  follte.  Er  liefs  für 
ihn  ein  Haus  bauen  und  wollte  ihm  einen  kleinen  Hof* 
ftaat  geben.  Voq  diefehi  Haufe  wurde  oachmafs'bb« 
hauplet,  er  habe  es  für  Catharinen  beflimint  gehabt. 
— *  Uer  Prinz  muftte. ihm. feine  Lfsbensgefchichte  er* 
ziblcn»  fogot  er  es  vermoohte;  ttr  bnuagte  Heb  t»^ 
fonders  Ober  ilie  Ofßciere,  die  bey  ihm  und  fein^^ 
Adtern  die  Wache  gehabt  harten.  —  „Nur  eioei','* 
fagte  er  ,  hat  uns  menrchlich  behandelt."  Peter  Ifl, 
finigte>dn  Prinzaa ,  ob  er  den  pa  wpbl  noch  ken-  . 
neerwffrcle,  wenn  er  ihn  wieder  (Ibe?  ^«Nein ec^  ' 
wiederte  Joann ,  „ich  war  damals  zu  jung,  aber  fe& 
nen  Namen  werde  ich  nie  vergcfi'eo:  er  biefs  Korf** 
Korf  war  im  Gefolge dtS  Kaifers  und  vergof^  Thrä-  '■ 

SSrfe^aS'ild^fatte  r  \0^wi^ nSÄ^r'!!?^ ' 

ihätigkeit  ein  fchöaeres  Üankopfcr  gebracht  wur  (»«n, ' 
als  diefts!"  —  Die  Anekdote  ift  rührend,  allein  wir 
mddlt^  ihre  Wahrheit  doch  bez.veiftln.  —  Der 
Prin2  war  ja  kaum  ein  Jalir  alt,  als  die  Aerälntio^, 
die  der  EMfabeth  feined  Thron  atfd  fhm  den  Kel-ket 
gab«  erfolf^te.  — 

„Peter  III.,"  fagt  der  Vf.  S.  175  u.  f.,  „war  iiein« 
lieb  lang  und  fchr  eut  eewacbfen.  Sein  Giiederbau 
ftand  mit  feiuegi  Wuchfe  im  vollkommenften  Eben^ 
nialse.  Ucbrigens  war  fein  ganzes  Anfehn  nichts  we- 
i\\v,t'T  als  rt!^L•nd.  Er  war  fehr  mager  und  gieng  et- 
Was.  krumto  V  weil  dien  Kopf  vorwärts  hängen  liefs. 
Seine  Stirn  warhoeh  und  gewölbt  und  feine  erofsen 
blauen  Attgpn  ragten  hervor.  Sein  übrigens  kleines 
Gefleht  machte  diefe  Ziige  noch  auffallender.  Sein 
Kinn  war  gefpitzt  und  fein  Mund  gefpaltcn.  PieEac*^ 
beJiejwer  Stirjn  war  ^eUa,  weil  ^»  fo  oft  er,  fcongt^ 
jBtt*arft  dem  Kote  bedeckt^  Seine  fibrinns  bleich* 
Gcfichtsfarbe  war  dorcb  die  Eindrücke  der  Luft  und 
der  Sonne  gebraunt  und  mit  Sommerilecken  und  Puk« 
kenaarben  bezeichnet  Er  hatte  ficb  angewöhnt  de0 
Mund  mm.Stpotte  zu  veic>«ben»  aber  ans.Mibbraadl 
gins;dIelh'lNnrziebnngbisxnr  Orimafle,  dltffliAfi^ 
uüimüch  wurde.  Eben  daher  entftand  auch  die  lon- 
derbare  Verdrehung  feiner  Augen.  Sicine  Art  fic 
auszudrücken  und  fein  Lachen  waren  unanawilellil 
und  zuweilaii  itti^:' fittenlos.  Seine  StiiqnnL' 
febwach,  ahef^Mirelk  Anftrengune  konnte  et*  Idr^lMt 
unglaubliche  Stärke  geben.  Die  Leibes  •  Conftitiitjon 
diel'es  Prinzen  war  aufserfl. fchwächlich  und  fo  falfc^ 
organifirt,  dafs  man  erft  durch  eineOperation  ihmditf 
gehörige  itraft  zu  geben  glaubte.  PienacbmaUgen  Stra* 
pazcn,  denen  er  fich  rnU  fnoeft  höWIcfrftffchen  Troppen  irt 
öranienbdutn  unterwarf,  machten  ihn  ftark.  Inlpatei  a 
iabren  zeigten  iicb  zuweilen  Anfälle  von  Hämurrhui- 
den,  aber  be  waren  von  der  Art,  dafs  6e  nie  tü  itl ich 
werdto  konnten."  —  „In  feiner  gewöhnlichen  Le-. 
beos««t  war  der  Kaifer  feitf  mkhig»  Ir  trank  gertf 
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mit  Wafftf  Tcnnifdit^  — »  »Du  fo  wevig  «m^el»- 
lende  Aeafker«  det  Ktffetvfvarde  ifureli  fetntf  fooder* 

bare  Art,  fich  7ii  kleiden,  noch  bemerkbarer.  Er 
rüg  feine  blonden  Haare,  die,  was  damals  tehr  auf- 
fiel, wenig  gepudert  waren,  feftan  den  Kopf  gebuo- 
den.  Im  Aofao|ft  Möer  Hegiwruog  hatte  er  gewöhn- 
lich die  Uniform  der  Rtrffironcfl  Garde,  aberbaldnach- 
her  trug  er  faft  immer  die  von  feinem  Preulsifchen 
J^ecimente  und"  den  fchwarzen  Adlerorden.  (Fried- 
rien  11.  hatte  ihtn  diefe  Uniform  felbft  überfandf,  l'Ir 
ift  vor  dem  erftcn  Bande  diefes  Werks  darin  ab:;ehil. 
jdct,  jedoch  mit  dem  rurfifchen  Orden.)  Der  gün/.e 
Anzug  war  fo  prall  als  mü^Üch  gemacht,  befonders 
^bec  j^i«  Gamaicbeo ,  die  fo  eng  zufamniengekDOpft 
Itrcrdni  mofirtcnt  dafs  er  weder  ordentlich  gehen  nodb 
fitzen  konnte.'"  —   „Von  der  Natur  mit  einem  nicht 

Swöhnlichen  Verftande  und  mit  einer  richtigen  Beur- 
eilungskraft  begabt,  halte  er  gewifs  Anlage  genufc 
'  «twas  za  lernen ;  aber  er  wollte  leine  Naturgabea  oiobt 
iaatztfl.  'Dareb  feto«!  Hang  zu  finnlieban  Krgetzficfa* 
keiten  und  Unterhaltungen  v.'u»den  feine  fVihigkcitcn 
^ehr  geftört,  als  cultivirt."  —  „Sein  Gedächtnifs  war 
vortrefflich."  —  E/  las  gern,  vor/U^lichBeifebefchrei- 
Iwngaa  und  KriembOcher."  —  „Er  fprach  Deuifch, 
^0«  Motterfprache,  fehr  gut  und  franzöfich  aufseror- 
tlentlich  geläufig,  aber  nicht  pan^  richtig.  Uufijfcli 
hingegen  rei(ete  er  ganz  fehlerhaft,  veriiiuthlich  weil 
er  diefe  Sprache  haMe.  In  allen  drey  Mundarten  (?) 
fchri*'b  er  fchiccbl."  —  „In  der  gefellfchaftlichen  Un- 
ter baltun^  koimte  der  Kaifer  zuweilen  recht  angenehm 
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lobt 


.Uja,  doeh'war  er  es  nicht  immer*  „Theils  «üi 
er  immer  fprecheo  wollte ,  und  keine  Gelegenheit  u 
reden  vorbeylicfs,  fiel  fein  Ton  zuweilen  in  dasHiini- 
iche  und  N  itdrigkomiücbe  herab ;  theils  wwdetrdurck 
diefe  GoläufigUeit  of^  verleitet,  Sachen  vorzubriogcB, 
die  ihm  keiaMenfch  glauben  konnte."  —  „Diegrotw 
Sioolichkeit  des  Monarchen  inaehte  ,  dafs  er  vorzüg* 
lieh  Mu&k,  G(:ii>ilde,  Feuerwerk  und  kurz  alles,  wit 
die  Sinne  reizt,  lehr  liebte.  Befonders  abaz  sluibli 
er  felbft,  —  aber  aneh  mir eraBein—eiB lehr gmUd^ 
ter  Mufiker  zu  fcyn.  Er  hatte  einen  Vorrath  TOoan^ 
erlelenen  Violiaea,  von  denen  manche  vierbuodot 
bis  fünfhundert  Rubel  koftetea."  —  „Auf  der  eiaea 
Seite  war, er  Aber  aUo  Vonutfaeilf  «nd  Ahn^mim 
hinweg  und  hatte  fehr  richtige  GrundfttM  TCiJlN 
u n d  u Fl V e r  k e n  n ba r e  Ge f ü h  le  de s  ed elfteo  M athl|}.alK 
auf  der  andern  Seite  ward  er  von  einer  unbefduafiili' 
eben  Furcht ,  im  weiteften  Sinne  dec  Worts,  gefol* 
tert"  —  „Er  war  gar  nicht  bigott,  konnte alMflfch 
keine  Spöttereyen  flher  die  Religion  und  OottacVint 
leiden.  Er  war. mehr  den  Lehren  der  proteftaoliBfa 
als  der  criccbifchsn  iyirche  zugelhao»  und  mufsiedi- 
her  iu  feiner  Miaderjährigkelt  oft  ermahnt  w«nieii, 
dergleichen  Meinungen  nicht  laut  werden  lu  bHui 
foniiern  vielmehr  beym  öffentlichen  GottM<fi*ll* 
mehr  Aufmerkfamkeit  und  Achtung  Ar  die  JUtclMr 
gebrauche  zu  beobachten." 

JUoterden,  beyden  Tbdieo  angehängten,  Btju* 

^en  find  einige  intcreffante  UrkvDcieBi  «-JP^cK.!»" 
rapier  üod  ziemlich  gut.  . 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


^efördcrutigen ,  Iklohniingei^  uad 
Ehrenbezeugungen. 


em  Hn.Doct.  Jur.y^w.  S'r7/w^af.';r;fr,zu^Vie^,^VC^dler 
viele  Jahre  hindurch  aU  auf  t  i  oKl,  I'k-F.  da^  HandIung.Sr 
iind  We»:hrelrecht  uncnigi-ldliili  jclmc,  ].nl)cn  Sc.Mjj,, 
en&er  der  zugertcbericn  lliicklldit  auf  iiin  Lcy  einer 
^pcflBrdcrung,  eine  Belohnung  vom oco  fl.  heu  illi:^!. 

Dem  Nieder  -  Ocfierr.  Ap|.cllaiiomi-alhe  tranz 
V.  Bcnn^  der  ah  nuLcrord.  Profctf^yr  abqr(|te  J\^^ic 
viCfenfchaft  7u  Wi«n  einige  Jalirc  uuontuel^jidfc.las^  iCt 
nie  hachfte  ZhAiedenheit  ivber  feinen  Eifer  dur«^  eui 
Bof-Pkeret  tn  erkennen  gegeben  worden. 

Nach  f,'0(>nc!:gtcin  Lelircurfc  ijii  April  igio,  ward 
der  ProfclTor  des  I.elicnrcchfs  ,  der  Titularhofraih  \\u 
Bfrnkat  dvon  Fälfck,  wegen  f«iner  iin  Staatsdienfte  gc- ' 
U:hwachten  Gcfuqdhcit  mit  feini  jn  vr.Ileu  Gchaltu  von 
3000  fl.  cur  nahe  gcfcizt,  und  hAaU  dabey  die  An- 
ftellnng  als  k.  k.  Cenfor. 

Sc.  Maj.  haben  den  vow  jilngft  j«rfiyvh«neii  .Prof. 
derPraxis  des  Oefierr.  Recht«»,,Do«t.  TketJorvan  P«. 
fW««  zu  Wien,  nchft  einer  C,:,:\m  hintcriaffi-jicn  5 
jWnderjahrigeii.  Waifien  znrBc^olmung  für  das..von  dem- 
«dbM  darob  r  Jahr«  eifir%  mit  jgiMti  Erlolge  wid  uiiP 


«lUgplUlich  geführte  Lehramt  »oeofi.  zu.bcw>litg<"i^ 
ruhet,  '.r ,  .    •   .  .  .  ..  *  • 

An  der  Uiih'Lifisit  zu  Prag  wird  doT 'Ffrf«'^*'* 
inifclicn  Ui'cliis,  Hr.  Mick.  Schufltr^  dae  «Jkafw''^ 
der  Prof.  des  iiftcrr.  Ucclus  der  GHrioIitipra»» 
GcfchtiftfäU  Hr.  Jof.  Alm/t  Ih.nLtl ,  fl.i«;  l-clien^*"* 
iunj,'«- und  Wechfelrecht ,  das  jjericiuJiclie  V«rf«l*** 
tmJ  den  ( ; i  1.  tul fslii) ,  der  Prof.  des  Kirclicurf 
iir.  Iguat^  Sinke  f  daa  ruui«  lUcht-unddaaKirciw**««' 
vortragen.     '  .  . 

Am  Ltfcrum  tu  Olmütz  wird  kiniftig  der  Prof. 


kunflo  iinrl  Statiftik,  der  Prof.  ditr  bürgerlichen  ^J* 
>tc,  I  h      Mfc  Uli»,  aukmam  d^r  fUMr.das 

Recht  Iclon. 


A  in  Ly<eum  ut  Grifa  iU>ernuaiQt  der  Prof.  ^"^ 
Utifchen  U  iffenTchafien  «b*  dee  Gefi^iäf^f'''«-"'.' j[; 
SrhßUa  Jtnutt  die  eiicyclop.  U^hernclit  de«  juridi^"* 
poliüfchcn  Siadinnis,  da»  iN'aturrecbt  und  d.is 


dik 


nalrcoht,  dpr  Prof.  des  natürlichen  u>u'  i'  , 
Kechu,  Hr.  Frvn  Ulhrich.$)»gf4u  z^OblUciiit  uuA  ü** 
XirdbeÄraeht.'  -     .!  /  , 

i>4iil    •  '  ••  '  •'  "    '  '        •  Digitiz9dbytGJ6c>gIe 
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WI8SBN»OKA7TLf GRE  WARKl. 


mvm  IffKA-OH&UHBB. 

fiRrsLAtr,  b.  Korn,  und  Pose»,  b.'Vf.:  Do\tadna 
nauka  j  -zyka  Polsk'ugo  w-  z.  ezctteacU  (d.  i.  voll- 
ftindiger  Unterriebt  in  der  polnifchen  Sprache) 
voll  Thomai  StamtU,  Jgo).  a  XbtUe,  ftj8  S.  ». 
384S.  «.  • 

I  lides  Euch  enthält  viele  fehr  richtige  and  wahrt 
•■-^  Bemerkungen,  nur  ift  es  Schade,  d«fs  Hr.  Sg. 
ph  um  «twM  Neues  zu  lagen,  von  d«r  Wahrheit 
gditj  onid  gewiffermaCseD  der  Gfr«nfiMi%rihi  Naroiowa 
Oft  Abb9Ae^C2yiMjti  den  Krieg  aokandigt.  S.7.^ifst 
es :  unter  Miccislaus  I.  hätten  die  Poleu  die  lateini- 
loben  Lettern  anginommeo;  eine  Behauptung,  die 
alDlM'fo  unbedingt  wahr  ift,  als  der  Vf.  meint.  Wie 
\venn  Has  Chrifteotbum  zuerft  griechi(eh  yvar?  wie 
wenn  Runen,  wie  bey  den  Obotriten,  wie  wenn 
griecbifcbe  oder  andere  Alpbabete  Hon  Polen  vor 
Cbiiftentbaro  bekannt  gewefen  waren  i  denn  die 
jpciHlfatw  Exlftenx  der-Nitioa  ilk  doch  wenig  fteo« 
lOO  Jahr  Sller,  als  ihr  Chriftenthum.  Dafs  das  pol- 
nifche  Alphabet  italienlfchen  Urfprongs  ift,  ein  fla- 
wonifehes  Atpiiabet  aber  zum  Grunde  gelten  habe, 
btwtelfao  di«  fiauMmifcbao  Ttee.  «1,  »mm.  nr«  « 
XU  w., '  1HMI  wnw  nKnanoM  nMnmMnraMnnivnr 
z.  B.  len  ftstt  tc«,  «  ftatt  ce,  und  viele  italienifche 
'Wörter,  die  einen  frühen  Verein  Poleos  mit  Italien 
atideoieo«  iidiI  die  Sage,  dafs  die  erften  BiCchöfe 
edtr  MMGoo«riea  Itaüenerjtwtfiw»  btftMy.  Iii» 
doff  zu  d«^  heutigen  HwaMbfc—  Jft  ^laeb  arali 
«In  gewaltiger  Sprung ;  wenn  man  6e  vom  Dato  des 
Qbrmentbiun«  »  fo  unmittelbar  von  964  ( richti- 
g«^96s  «IcT  abbitMi  will.  NMsb  S.  24,  bil- 
den (conftituiren  ,  Mtm»mif\  das  gute  FtttalfclM 
wahrhaft  aufgeklärte,  ihrer  Mutterfpracbe  vmA  an- 
derer  Sprachen  gründlich  und  philnfophifch  kunJige 
MSnner*  und  nun  werden  4  Dialecte  der  Provin- 
ebHnni« dtr  polnifchen  Sprache  angeführt,  der  Li- 
th^infche,  Krakaufche,  Mafurifche,  i>chieijrcbe.  Ree. 
bemerkt,  dafs,  wie  fcbon  H«nr.  Comtlim  /l^rippa 
de  Faniiatt  Scuntiamm  cea ufseri  (J.!s  V'ulk, 

in  fogar  Amman  und  KJoderweiber,  eine  Stimme  bey 
Ser  Indit«  der  Spraehcf  w  jnhei'  ««h^ht  haben. 
Satt  Kritik  onJ  Philofophie  ober  die  Uneinigkeit  der 
^raehe  wachen  ,  die  Sprache  bereichern  können, 
Ueibt  »vkbr,  aber  die  Bildong  Her  Sprache  felbft  ift 

nicht  die  Sache  der  Kritik  bo4  PhiiolophiB»  l««dern 

das  Volks*  dM  Z«Mt«  4m ZdwMad» nd  a«dr 

r'  d-  U  X^    I810.  IMHr 


rer,  oft  10  unferer  Macht  gar  nicht  fitchendeo  \Jm> 
ftände.  Oer  AsBiit  erlaubt  niclit  &ob  in  «ine  Fehde 
wegen  der  Bfnth^ldng  der  ProvibdsUsmen  ein/ulaf- 
len,  nur  bemerkt  Ree.  nebeobey,  dafs  man  auch  in 
Kleinpülen  szed  mag  hiXXmhgt  sxeit  fpricht,  und  dal^ 
Oberhaupt  der  fchlefifcbe  üialect  durch  CzechisiM»,» 
0iid  die  cza«biich  oder  böhmifch  deutfche  Con- 
ftm^on  in  ttrtia  per/ona  fJurali  corrumpirt,  mit 
dem  Pofener  und  Kaliichcr  Dialect  nicht  fo  übereio». 
Ütiinmt,  als  der  Vf.  verficl|ert,  auch  wird  io  Sehl«* 
icäXitbrt  febr  veHcUedes jpoloifoh  geCproelMii;' c  B; 
ander»  fm  Medzibor,  anders  um  Raittbor,  noch  an- 
ders um  Plesz  u.  f.  w.  Der  oberfcfaleCfche  Wegvt  ei- 
fer  i^oi.  kann  davon  überzeugen.  Zu  wänTchea 
w^re  es ,  und  zwar  weeen  der  darin  'nrfigdliirhni 
Archaismen,  dafs  ein  fchleGtcbes  IdiotilMD  eittmal 
hesanskime;  manche,  der  Wiederaufnahme  wOrdig«, 
W6rter  finden  6ch  darin  in  Menge.  Wem  ift  es 
nicht  unbekannt,  wln  viel  alte  Wörter  Ltffimg  im 
Deutfcben  wieder  hat  gang  und  gäbe  getMdit,  di« 
er  theils  lalbft  cu  braucheiB  angefangen,  fthelts  mir 
^rgefeUagcn ,  i«eil  er'Za  feiner  Zeit  es  noch  nicht  wa« 
een  konnte  oder  durfte,  oder  keine  Gelegenheit  dazu 
hatte.  Hr.  &e.  if^  nicht  fo  gewiffenhaft,  wie  Ltjfingi 
er  macht  neue  Wörter  zuI>aseode«,  mmI«  um«» 
SpfsdM  reebt  regelmifsig  zu  medhen,  »Aalitt  er^ 
her  alle  Ausnahmen  verbannen;  z.  B.  S.  49.  59.:  man 
feil  sMiow,  nutu'iirw,  objecidtCf  erow  fagen.  Von 
mecitfir,  ötj^eiow  und  von  den  Verbalibas  auf  nig 
ind«js  lalba  ficb  eUcrdings  noch  Autoritäten  finden, 
fe  wie  VM  dfeo  memesyflabit  ^  g^ow,  wx»öu>,  fchtoi^ 
u.f.  w.,  allein  sieciow  ift  ein  oifenbarer  Fehler,  und 
die  Vorfchnelligkeit  der  Zunge  und  die  Unachtfamkeit 
kann  ihn  allein  entfchuldieen.  Die  vom  Vf.  verwor> 
feacB  Osnitivi  Zottiomqf»  UimMt$H.».i,  w.  find  auch 
keine  fo  0tnn  neöe  Oeoitivi,  als  man  denkt;  man 
findet  Ite  ).i  fchon  im  Slawonifchen.  Alfo  würde  man 
der  polnifchen  Sprach«  einen  fchlecbten  Dienft  cr^ 
weifen  ,  weon^man  diefen  Siavonismns  verbannen  ' 
wollte«  der  aar  Verme|diiag  des  «inlen  6w  oft  feht' 
nOtzlicB  Ift.  SMMeb'imt  die  sameTiifade  des  Hrn. 
5Sr.  weg,  dafs  man  alle  Au5;na!imen,  z.B.  Oycit  ias- 
kamv  Voc.,  w  pana  moein  Loc.  auszurotten  fuchea 
mOlste.  In  der  deutfcheo  Sprache  hat  man  zwar  zuoii 
Tbeil  diejCoojugation  mit  dem  eiofylbigen  Imperfecta 
nach  der  häufiger  vorkommenden  mit  cßm  xweyfylbl'- 
gen  zu  modeh>  angefcingrn,  und  manbört  hier  und  de* 
z.  B.  bakte  ftStt  buk,  aber  das  ift  kein  Qewien  foir  lüa. 

(6) L  '  in 
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{mNominativo  pluralis  nicie,  piesnit777  Ja,  wenn  al- 
les nach  einem  Leiften  gehen  füll,  dann  hat  d  r  Vi. 
Rechts  aber  fonft  wird  es  wobl  mük  piisni  beiCsen 
tnläßen ,  und  ami  «rfl  auch  wobl  osi  und  osu 
^romiscue  lieifsen  können.  Der  Gratrniatiker  ift 
immer  nur  Referent,  und  niemals  Üecerocni.  Die 
Eintheilung  der  Verborum  dürfte  die  Kopcztf>tsi'(che 
Eiotheiluog  nicbt  verdrängen  dürfen.  Sie  ift:  A, 
'  ])  sfcwa  jtanuÜiMtt  (Singularia?)  a)  czcsMlme  (PInra> 
lia?)  B.  i)  dokotiane  (IVrfocta')  2)  nitdokonaue  (Imper- 
fecta) C.  a)  sfowa  dokomne  praud  ziwi  (  Ventabiliaj 
z.  B.  dal  ( fie  nicht  unrecht  von  flawonifchea  dalj^ 

etftae.  Die  EmadningdierConjugation  ift:  t)  tfowa 
foretnne  2)  phkßmiua  j)  n'ufortmtte.  Zu  No  l.  find 
die  Paradigmata  xnal,  mtiivic,  nozifc.  No.  2.  p-^ac, 
pisyteac  {da»a£,  malosvat ,  siac ,  Itttt,  blc,  czw(  ,fiirct 
klaldi,  strsofiz,  drzei,  ezqqwqt*  lo  Summa  12  Pai^a« 
digmeu.  No,  3.  find  30  Verba  primftiva,  z.  B.  'brat 
eiqc  u.  r.  w.  Alles  zufamiAen  macht  5  Formen,  näm- 
lich No.  I.  drey ,  No.  a  und  3.  jedes  eine.  Alfo  fünf 
Conjugationen.  Ob  Kopezy^'ski's  weit  dnfilchere 
£intheilung  niebt  fafslicber  und  beffer  fey,  nag  der 
Lefer  beurtheilen.  Sowenig,  wie  man  die  franzönfche 
oder  lateinifche  Cniijugatioii  ohne  MOhe  un.l  l  ebung 
•riernea  kann,  fo  wenig  ift  diefs  im  Polnifcheii  mög- 
lich. Ree.,  der  ein  grofser  Verehrer  JCopczytfskTa 
ift»  ohne  jedoch  biiadlings  i»  vtrba  maglftri  fchwören 
au  wollen ,  •  mub  Oberhaupt  bemerken ,  dafs ,  wenn 
Vit.Sz.  einenal  gegen  d\e  Granimati  k  n  Navodowa  hätte 
2u  Felde  ziehn  wo  len ,  er  diefs  vun  einer  g.m/  an- 
dern Seite  hätte  thun  mOffen.  In  der  Conjngation 
folgt  Hr.  Sz.  in  den  Paradigmen  den  Rfgeln  A"x, 
«nd  fcbreibt  darin  czyltny  nczuirij ,  allein  im  Texte 
Icotntnt  doch  liimfi^t  r  emii  vur;  i.  B.  nur  dz  fletny 
30.  u.  Co  an  unzähligen  Orten.  Ei»  ift  die  Krage, 
ob  dl«  Enduog  tmu^n  prima  perfona  pluralis  praefen- 
tis  et  fufuri  umplicis  nicht  obliegen  werde.  Dicfe 
Varietät  findet  man  ja  noch  in  den  älleften  Sciinfieii, 
und  e?  wäre  wohl  kein  fo  grofses  Unginck,  wenn 
das  $  über  das  i  den  Sieg  davon  trOge.  Doch  dem 
lay,  wie  ihm  woU«.  Sowohl  Hr.  &e*  ab  Hr.  Abb« 
Ä.  wollen  das  ti  scimione  accentnireo  laffen ,  welche^ 
offenbar  Druck  und  Schrift  erfchwere,  und  wovon 
doch  der  fcbarfe  Unterfchied  von  a  otwartl  zum 
Tbeil«  wie  im  Slawonifchen  die  Buchriabeo  süeU, 
Sm  Hebritfehen  Ain,  dat  altdeutfebe  tl^,  «od  aoders 
Dinge  jriehr  verloren  gegangen,  und  daher  fchwair- 
kenil  ift.  Ehen  fo  dürfte  atich  von  der  Schreibart 
im  Neuiro  etn.  Um,  dabrim  Italt  tifm,  dobrifni,  von 
Ufiiii  ftait  trnit  imMafcidino  keio  fonoerlicber  Vortbeil 
liir  die  Spradhe  entfpringen.  Za  viel  Ünterfebtaife 
finil  wahre  Spit7.ßndigkeilen  ,  die  2u  nirlits  führen. 
SüwohJ  das  Mafculinum,  als  .tlcIi  das  iNeutrum  bat 
im  Slawonifchen  im  Inftrumentali  lj<iL(  um,  bald  fM, 
in  den  Subftaotivis  bald  vm,  bald  «m,  in  dco  Ad- 
jectivis,  •vnA  von  ffs,  tat  im  InftnunentaD  Um,  wor- 
aus das  puluifche  tifi;t,  oder,  wie  man  jetzt  anfängt 
zu  fchroiben,  Mafc.  (ym,  Neutr.  Um  estltandeo  Ift.- 
Die  poJaif«U  Spcaoha  mI  4a»  ShwosiM»  f^'ff 


duciren  zu  wollen,  wfirde  das  Nämliche  feyn,  als 
weiyi  tnan  das  italienifche  laliniOren,  oder  das  deut« 
fche  nach'  Ottfritd  und  Ktro  reformiren  wollte  \  ia- 
defCNi<  behält  die  Quelle  Immer  eine  Autorität  fOr 
fich,  und  das  Nputrum  auf  tlm  durchaus  machen  zu 
wollen,  7..  H.  (cm,  doi^rim,  ft^tl  tym,  dobryntj  um  es 
mit  dem  Suhftantivo,  z,  ü,  s^otctaif  pittuem,  in,  meh- 
rere Aehnlichkeit  au  brioeeo  ,.  ift  wohl  nur  gaos 
Uberflüffige  Bemflhtiag,  obgleich  im  SlawooHniaa 
^irfMem,  shirom,  der  Inftrumentalis  allerdings  zum 
polnifcheo  f)»;}ifni ,  .f^otcnn  VeranUlfung  gegeben,  wo 
er  aber  jedoch  auch  mit  dem  luftnuaeocan  mafculini 
geaeris  fubltaaUvoriim  oft  eiaerlcj  k^hut;  z.  B.  Jli» 
«vrftom ,  synom  u.  f.  w.  (Siehe  Staurim  des  DchramM 
oder  cS'moiryciir  feltene  Grammatik.)  Eben  (o  hittt 
auch  Hr.  Sz.  ktaic,  paU  fialt  k/aldi  paidi  §.  12«. 
fchretben  füllen ,  w<!iin  er  einmal  dai  und  nicht  dait 
fcbreibcn  will:  S.  i68<  odMi  ppddof  a.t  w.  denn  £i 
gut  dfff  von  doH.  fo  komait  ifaft  von  tfaiti^  paitwo^ 
p^  't:  altflawonirch  ;  und  fo  wie  die  .Xttüxt-r  in  ÜNfM 
Dialekt  n^aLTTu  ftatt  ffp«?«-«»  fagten,  fo  wird  immerdtt 
flawonifche  ü  In  {  oder  <J  im  Polnifchrn  verwanddt 
Dieia ,  eilt  auch  voir  ttrzudz  und  Claudiaus  Ueber* 
fetzer  Utßrzyeli  darf  wohl  nicht  Ußrzydzki  heifsea. 
Allein  an  diefe  Seite  des  Ani;riffs  hat  Hr.  .S'.~  nicht 

Seda^cht.  Da  die  polnifcbe  Sprache  unter  StaoisUuS 
luguftus  in  der  Literatur  «ine  Siamlich  fefte  Oftbo» 
eraphie  gehabt  hat,  die  man  von  Nanifztwicz,  in 
den  öffentlichen  Schriften  .allgemein  und  auch  jetzt 
noch  gröfstentheils  bcob.ichtet  findet,  fo  wäre  zu 
wanfchen ,  dafs  man  davon  nicht  mehr  abginge. 
Man  findet  in  den  daffifchen  Schriften  jener  «dk 
des  .Stanislaus  Atit^urtu«;,  mi-hr  Gleirliförmigkeit  in 
der  Orthur,rapli:e,  als  im  goldenen  Zfilalter  der  pol* 
nifchen  Sprache  felbft.  Sehr  fchät/.bare  Bemerkan« 
gen  Ober  die  .Sprache  enthält  der  Uw  Fambimk  Toa 
OyinjAlNo.  Vir  1909  . ;  von  verfehiedenen- Avtoreo: and 
ztir  .Sprachberichtigung  iiml  Sprachbereicherung  hat 
Hr.  Uiid4  in  feinem  Türtrefflichen  VVorterbuche  den 
heften  Weg  eröffnet.  Aus  den  flawifchen  Schwei 
fterfpraohen,  aber  niobtaua  dcmFranaöfifchen ,  Grie^ 
diiCrhan  oder  au«  dcmLatmnffefaen,  kton  der  Reich« 
thum  der  poln.  Sprnche  etwas  j^fwinncn,  arr^  wenig« 
ften  aber  durch  iViachbildungea  udur  ^eberfciziiMa 
von  GalJieiemeai  Germanismen  oder  dnreb  aaBWII» 
grPh|Uofopbanaaii  im  vnilawileban  flaiilm  4m 

Der  zwtyte  Theil  enthält  die  Künft  zu  fchreihea, 
in  5  Abtheilungen:  1)  Theorie  des  Stil«,  a)  JeicbH 
gelehrte  Materien .  3)  dergleichen  fchwerat«  Mate* 
rien,  4\  llegehi  und  Mufter  zu  Briefen  und  BU/ets, 
5)  Regeln  und  Mufter  verfchiedener  officieller  Scbrif> 
ten.  Den  j^röfstcu  Theil  diefes  zwejten  Tbeils  fül- 
len Auszüge  aus  guten  Schrift Aeüem.  Manche  Re- 
geln, die  derVf.giebt,  dOrftan  wohl  niebt  allgemeio 
reciplrt  feyn ,  z.  B.  dafs  map  ;?foxioU  Dobrodzicv  im 
OonttHte  fohreiben  follen.  i  Bekanntlich  ift  y^fag 
Xiqitca  .l'o.(  noch  immer  ging  und  eSba.  «taon 
Hr.  Är.  nicht«  «ofaUrt.      ^  -  '  •  • * -  V*  r^i^ 


WSRKl  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


ipo6 


F  O  B  8  1  B. 


RxvTLTifäKit ,  b.  MkolUB:  'DU  Erfiiuhmtig,  tiitGt. 

dicht  über  U-iü^rblUhk^   Voa  C  F.  G.,  Theo!. 

Ciini.  i8jo.  b  ^.  4. 
Mhend  :  Der  neue  Bu-d.    Ein  CoHßrmithnsgefcheHk 
fBr  dk  gaildt:i  äugttU.   Von  C  F.  Q.\  ThMl. 

Cioil.  üio.  16  &  8> 

*•  Dar  Vf.  rfitfer  beiden  kl«iaereo  PoeGeen  verräth 

ein  Talent  für  dir  t!i Jaktifc'.ic  l'uefie,  das  weiterer 
Au<ibiidüQ^  Werth  lit.  Dem  erlteu,  ab«r  die  Un- 
fterblidlk«ttV  üobeiot  nur  die  Einkleidung  etwas  zu 
fthaHen,  wenn  der  Vf.  6ch'fciion  in  deren  kurzctn 
Vorberichle  durcii  die  Veranlaffuns/  dazu  entroliul- 
diget.  Uielü  w.ii'  tier  frühe  Lnd  drey  biciicrer 
Fxeunpl<t  der  ihp  zu  neuer  Prüfung  feines  Gijtuüen« 
•n  di^elbe  auffordert;  denn  die»  philofophiretide 
Oefpräch  mit  Ahgrfchiednen ,  wie  in  einer  Studier- 
ftulte  oder  vom  Katheder  lierab  gehalten,  hat  etwas 
Sonderbares  und  Unpoetifches;  befonders  wenn  der 
Vf.  (o  Ceiaf  (Zweifel  iboea  vortrageod»  mit  ibnen 
i^ncbt:    ■        .    ..  , 

'  Sieh  ,  Tin  ier  Monoi  aa,  A«t  Wefen  langa  Leiter, 
Du  dthU  Oeb<trt  und  Tod  im  WecUr«! ,  Mml  niehu  weittiU 
*     Per  niedre  lüffpnwtxtm,  der  Gah  an  £rd«  T/Xuiütpt .  • 
Der  k<ini(>liche  Aer,  <l«r  üb^r  Wolkea  ^iegt. 
Der  feil  wache  CoUbr^,  derElepbaot.  der  Riefe^ 
Der  V'ofel  ftoUer  Pracl.t  dui  Bramai  Parjdiefev 
Der  Erdkreb«  ,  den  rid  Vimt  mit  Harflichkeit  gtfirlffkt 
.  ■  Oer  b  ändert jShr'ge  Rab',  Td  wie  Att  tuuutenhafi  ' 
.  .  Der  lüieia  Heirfohvr  fclbf^.  A«r  k<lba  dem  OliiM  wtlueik 
Der  fefte«  Laad  iii  Sre ,  und  Se«  in  Laad  verkehret. 
Der  Bettler  und  der  Fi'irri,  der  tiUlfartl  imd  der  Mohr« 
Der  Frevler,  trie  der  Cimfi,  -der  Weife  wie  der  Thget 
-  Sie  ftammen  wunderbar  aui  unbekaniitAm  Samen, 
ErCcIieiata  cio'ge  Zeit  und  geiien  wie  £e  kamen. 

Allein  davon  abgefehen  ift  dem  Vf.  die  Gabe  des 
cooci£ea  Ausdrucks  plululopKifqhoC  bedanken  nicht 
abjturprcclicii ,  und  er  fcheln^ Tieft  Hrn.  i'.  Ü aller , zum 
Itfiifter  vorgefetzt  zu  haben. '  Diefs  geht  aus  deo  Ant» 
-wnwi.der.lMfterf  aMh.'«MMfV;bevvo<^  Aih^i  fmd 
xnancberley  naturwiffenfchafiJichp  KeontiiiXfe,  die  er 
ti^litzt«  wenn  fchoo  eio  Stro(>en(-mit .  deiitelben  zu 
yiHtiiMO»  oft  des  rechten  Eindrucks  y^fehleo  dürfte, 
4g  2i%.(cMu«o»  II  .Die  Bewürfe,  fii«e  für  Uo.ierb« 
liehkeit  hier  gebraucht  werden, <ind  obrigens  die  g». 
"W/öhnlichen  ,  und  dem  phjGootiiealogitrher^  mit 
dem  morahfcbeut  die  auch  das  nicifte  ^joetifche  la> 
ter^ffe  haben,  ik  d«9  ,qi0fte  Apfisb^  eingerSumt« 
'Der  Vf.  Jelhft»  uj^deoi  er  uiw^eiiHnder  (eifie  f r.«ua. 
du  fpraphea  laAes«  aimmt  in  .ei|^er  Poifon .den  Fe« 
den  der  Unterredung,  in  ihre  VorftelUingen  e:(ii:e- 
bend ,  uod  gehoben  durch  &e,  wieder  anf,  und  ftirht 
Ibru  Ordnde  durch  das,  was  |>ch  ans  lien  Grundtrte- 
ben  unferer  Seele. v ihren  böneren  Bedf)rfnilT«n  und 
'WünCchen  frtr  ewige  Fortdauer  folgern  läfst,  zu  ver> 
ftfirk«^  und  fcbtiettt  mit  den  Woitm : 

fCeiii!  <1irnm  w  dl'  icli  Tri  !i  duicli  dirfr«  Erdgetrie^}  1 
Du  ii'faad  der  Ewigkeit  iit  meiotm  Utizen  Lieb«. 


IlVir  zweifeln  nicht,  dafs  der  ernfte  Friede,  der,  wie 
im  Vorberichte  g^fü^t  wird,  durch  diefe  Betracluun- 

gen  in  der  Seele  des  Vfs.  erzeugt  wurde,  die  er  eerade 
I  der  Ordnung  geben  wolltet  wie  fie  ndi  iiiin  ia 
der  fcyerlichen  Stimmung,  nach  dem  Tode  ftiocc  ' 
Freunde,  aufdrängten,  auch  tias  GemUth  der  tneiftea 
Lefer  bsrubigend  anfprechen  werde,  befonJers  ful- 
cher,  die  noch  mehr  Befchüitifftlog  des  Verftaode« 
als  ergreifende  Anregung  des  Herzens  von  folohen 
didakiifcheti  Poefieen  erwarten:  dem)  ganz  in  das 
Reich  der  D;cl)tkunft  den  würdigen  (Jegenflaii  l  zu 
erbeben,  und  das  poetifcha  laterefTe  mit  dem  Ver- 
ftaodesiBterelfe  zu  paaren  oder  au|zag|eiehea  i  ift 
dem  Vf.  niobt  gelungen ,  wie  fchon  die  unbaHlllfliebQ 
Einleitung,  die  niclit  wenig  Schuld  hieran  haben 
möchte,  verräth.  Das  andere  reliiiiüft  Gedicht,  das 
den  Werth  der  Cbriftusreligjon  io  Beziehung  9uf  dio 
Handlung  der  CoflArmstion  fchildert*  hat  mehrere 
elungene  Stellen,  auch  im  Ganzen  eine  gute  Oirtion. 
«ur  irren  die  oft  zur  Ua/cit  angebiaciiten  BilJer 
und  Vergleichuufen ,  aus  d^  I^etivge^chichte  ^ 
aomraaB..  2.     &  3.: 

Dunkel,  «I«  A«r  alindendq  Ge4anhe;>  '* 

In  d'vr  znkaribvoJUn  ifesle  Ii^ft, 
Sch w  ichlieh  ,  wie  dfr  l/jotniia  l<4nke  - 
fiich  «u  «iaihl>-irlit!ie  fil  ioi'-ii  r,  iini!pgt;  " 
Dunkel  lif^t  i'ti  HCl  geborii'n  Kui.te 
^ '   £eiuea  künUgea  Daleynt  grolacr  Sinn  n.  £.  w«  t 

S.5-        '     .  1       '  ■ 

Wie  Jtr  BatfamiiTt  tartt  Bfäffie,         i       *  \ 
Wie  der  AmaryllU  Pwptirgnid, 
Spicgeh  ficli  dai  weiblicliK  Gi^müüie 

In  der  Leibes  Olutbe  hel.r  luiJ  lintd.  '  ' 

Sie  find  zu  entlegen  folche  Vergleicbongen,  und  mit 
der  anfpruchlofen  eiolicheo  Wdrde  einee  reljgi6(ea 
Gedichtes,  das  der  Jugend  zumal  beftimmt  ift,  nicht 
wdM  vereinbar.  Auch  verlieren  fie  an  klarer  Anfcliau- 
lichkeit,  da  die  meiften  jungen  Lefer  und  Leferin- 
nen,  denen  der  Vf.  zunächft  diefs; Gedicht  beftimmt 
bat,  wohl  fchwerhrh  die  vergieichcndaa  6ef;ealltiftd« 
aus  der  Natur  felbft  kennen  werden.  Selbtt,  wena 
der  Tod  Jefa  folgender  Geftah  verglichen  wird ;  S.  ' 

Wie  vom  Stob. wil«!!!«' Kometen 
£iua  Welt  «tu  ibraa  Ktei£an  gebt, 
Bill  aneh  uCmt  KMt.fMMteut 

Mar  Aale  Oeilt,  der  Odern  OectM  wdit. • 

•  •  -    .       .       «  » 

Und  wenn  von  den  Wirkungen  diefet  OatfUi  8>  9» 

gefagt  wird : 

Er  enittreift  dem  bißden  Aug'  Aie  SchvppM» 
Und  du  fclianft  mit  leucbteadem  V(r(kaBd> 

Unterfcliaid-rt.  \>--\ft  von  Stcrnefchniippem 
Sterne,  fo  die  Wjjirlimt  vou  dem  T.md; 
Srbaueft,  wie  gewjitt'net  mr'c  dem  Claji 

Keplert ,  t'iiir  neue  hi>l>re  \V'  lt,  > 


igitized  by  Google 


töOf  A.li.Z.  ;Wii«.  96i|.^ 

ib  wird  fcdier  LcCer  n>n  Oefchmack  diere  artrooomi- 
fclien  Bild«r  kiwrfb  f&r  sh  fromdartig  gefacht,  und 
mit  der  Spf^cMfl«t'0«flMt,  «H«  ««a^erwtrMt,  di« 

,.u-  u  fonU  in  ifcm  Oedichte  gefunden  wird ,  im  Wi- 
derfpruche,  die  b€zwe<;kte  Wirkung  alfo  beciDlräch- 
tigt  finden.    Wir  machwi  um  fo  mehr  den  Vf.  auf  . 
folche  jugendliche  VeritftGte  aofoierkfam,  da  er  Ttt* 
gendcn  befitrt,  dW' fololie  Fehler  Wicht  m  KvA^  ' 
harinnen  haben  füllten  ;  unft  wenn  er  auf  der  einen 
Seite  bey  feinem  poeti(chen  Streben  dem  alten  Ernflund- 
der  Wörde  unferer  Dicbtkunft  huldiget,  und  voO. 
den  gauklerifchen  verkehrten  BemühnssMi  maOBlMr 
Picbler  der  neueren  Schule  fich  wegwendet,  fo  feUlar' 
er  darin  fcinpni  falfchen  Zaitgcfclm'.ack  nicht  huldieen, 
Iwotes  weit  bergebolteo  Ver^leichungen ,  nannentTich 
MS  dem  Feld«  ifer  NatmrwKIeofchaftea ,  womit  fetzt- 
Äberall  fo  geprunkt  wird ,  nachzujagen.  Diefe  Often« 
t»tion  ift  bey  vielen  nur  eine  Decke  fQr  die  poetiich« 
BlAbSi  *>*y  unfernn  Vf.  hoffen  wir,  nur  ein  Mifa- 
grifr.  wofor  wir  ihn,  «u  Achtvn^  für  iain  Taleat» 
WsrDCOa 

'  Auanxmd,  b.  Stage,'  n.  Fki.dkiiicH|  ia  d.  Graft.' 
Buchdr. :  Stifritd**  pMlifeht  SMimk  iM* 
Erflir  Band  944 S.  ZÜuyfirB.  «38»  «..{Preis 

1  Rthlr.) 

Der  Vf.  fchehit  mit  alten  und  neuen  guten  Dich- 
tern vertraut,  und  von  ihnen  zu  eigenen  poetifchen 
Verfuchen'  begeiftert  worden  wa  iejm  W  cioieaa 
(einer  Gedichte,  vorrflglicb  In  dem?  Hebetient  0«r 
'  piuS  an  die  Bewohner  der  Schwei/.,  wird  ein  krälti- 
Mju  horazircher  Ausdruck  fichtbar;  in  anderti  wird 
Sl'an  en  die  Sprache  Klovflock's  erinnert ;  auch  HüUy's 
•wehmmhiger  F.rnft  blickt  aus  einigen  gemttthvoilea 
Liedern;  Kurz  man  bemerkt,  dafs  fich  ottfer  VC  be» 
«mrerkennbaren  Dichter  -  Anlagen ,  Itn  Ganzen  nacn 

ßten  Muftern  bildete;  dafs  es  ihm  aber  an  orieinap 
'  Form«  wodnreh  in  uoferer  —  an  originellen  Dkl^ 
terformen  fo  reichen  —  Zeit  poetifcbe  Darftellaogea 
alleingefallen  m&gen,  gebricht.  Dazu  kommt,  dafs 
es  feiner  Lyrik  zwar  nicht  an  Kraft,  wohl  aber  durch- 
^nais  «n  Wohliaat  und  Rhythraos  fehlt,  ia  dais  der 
AuKlraek  oft  platt  und  niedrig  ift.  WdelMt  Qbr 
kann  Steilen,  wie  folgcodn,  Mtiag««:  (8.4!..^«^ 
den  Tod  Pius  VI.)  '  ' 

O  wta.deltiiat  fiah  4m  Th«rnic*  Tcanr , 
BeobMfpMBeC        Gewicht  der  Ztiti 
-     O  wie- "eikeii  fieb  4n  Uhren  R2der. 

Deren  Z«ha  daa  L«b«ni  Fcde»  käut.  Q!t^ 

Aeh,  det  ^nadetufcehobner  Hammer 
.•^    -  ]tgUi  auf  mfldw  Glocken  Abendrotli«   "  . 
Ua4  •rfehOnert  von  du  Erw  Jammer. 
IlvM  Giaakaas  Tod.  tSea  ift  ledtl 


IXECEM^&R  «810*  Wl 

Wenn  zartes  Gefühl  aod  wIrUtob  noetiCcber  Geirt  ia 
ILrgarren,  wie  folgender :  dk  JSmflHtkt  du  Dkkkn^ 
(&  6^.)  anfpriete:  tt 

9 

Sieh  ,  wie  wilde  StCrme  d«a  Wald  darcbcobaa»  ^ 
IhrcFiagtl  fchUgen  die  Tannen  nieder, 
'  Dia, -an  fblMtfta  Nippen  sevrehmetteri.  von  daa 

in  Xbller  iiawMi 

_      Aber      «i«  ' 

.•     .  ./^  ..... 

. .  MiSbw  tMvi  Bb  itmmmimWMiiA,  SOkm  ■ 
.  Midi  an'aHafan- Ufer  4aiAgaaif  Mi 
Mafa.  Mofa.  AttaeOtflllirTaatKaie«  Qallla«  Ib 

Rufen. 

Schnce^Binmer ,  taamelud  um  ftiunm«  Harfen,        _  . 
Da  vergchfc,  und  wlifc  jetit  sa  bomtaen  Thrüiieo, 
Da  aaia  FiAgav  SatM«  lN»rQbtt,j»d  ÜMaa  KsIcjwOaiaaf 


fo  fiberftdgt  fich  dagsfiP  dar  Gedanka,  «nil  nM 

Bonbaft  io  Stellen ,  wie :  (S.  33.  dit  Seköpfumg.) 

Du,  SchflpEer,  fchriebft  nitaglCfaeiidem FadaiUll 
Du  A  B  C  in«  WeltbUtt  des  FirmaoieMt» 
Uml  ThUr  and  tlenfeb  uad  Eogel  Ufen 

1  tim  Qtalbeeh  in  Allanobt  Sjtbwi     £  m 


Den  zweiten  Band  Füllet  eine  Art  Drama:  5a|tW- 
Utdtr  ll^ttfi,  und  ein  didaktircbesGadicht:  dat  Ulztt 
Cirichl,  Hatte  der  Vf.  feinen  Sotiratea  in  eatth 
lender,  nnd,  wo  es  oöthig  Ichien»  in  dSalniMMr 
Form,  zum  Nutz  und  Frommen  derer,  welche  die 
Gefchicbte  des  Weilen  nicht  in  denC^uellea  auffiiGfaefi 
Inönncn;  dargeftellt;  er  wQrde  immer  etwas  P^utz«, 
liebes  geleilltet  batien^^  ^  aber  UUt  es  widailiieh  tot 
die  Moral  auf  dem  Cothurne  doeiren  ; 
Das  letzte  Gericht  ifk  eine  fchwalÜife 
der  «hrüüichaa  Mjftbe  diefes  I^amen«. 


K  0  M  A  N  B. 

Lbiki« ,  b.  Rl&i  pi.  Comp. :  Drtf  Erxailmgtt  wi 
dirBdlodbra.  1809.  254^  8.  (Pr.  1  Rihir.) 

VeifrrungeR  des  menfehÜehen  Herzens,  die,  ia 
Lafter  ausgeartet,  die  unglacklichftcn  Folgen  herber* 
ffihren,^  vnd  fich  mit  Verzweifluoe  endigen»  fii^i  M 
diefen  Erzählnagen  dargeftellt.  Um  da»  monMiBbai 
Zwecks  willen  verdienen  Ge  von  allen  denen  gelefea 
zu  werden,  denen  Moral  in  Beyfpielen  lehrreich  ift. 
Poetifchen  VVerth  haben  fie  nicht,  aber  6e  find  ia 
guter  Frofa  erzühlb  Dieerfter Ahm Md MMit, tt 
«nftreiHg  aadi  di«<inleranhntalliijl>  Jtk  haldtanwfeiat 
Gräfin  von  Santerrt  und  DorgtvilU,  empören  rfes 
Lerers  Gefühl,  wegen  der  U(t  unnatOrlktiea  Vacbi«* 
'  1»  die  ia  Üuen  gefoUldark  wardM. 


MONATS  REG  I S  T  E  R 


■■  r 


w  9m  ^ 

,  •■ 
SEPTEMBER     t  9  i  o, 

•  1  ■■III  ' '       III  II 


•  ■     '   '   .:.  •  I. 

VmMHiällk  tar  'hk'  itr  AUgmü  Ut  ZtSt,  und  den  Er^ßowä^gtiilSImm  noenfirten  Sdiviltia'. 


.  ^  -  ■  - 

Abbildung  u.  Erl^iuterung  der  funfzeliii  Denkmünzen, 
welche  an  dem  Parifer  groUen  F.erte  unter  die  aat 

•  Deutfchland  zuräckg«k;ebrM'  frans.*  AtaiM"  ausge- 
theilt  werden  foiUeo.    EB.  icS. 

Absnduaterl^tungen,  religion.sgefcbitbtH«hC)^e^es 
;  Pfarrers  ml;  ÜMpftt^  J$«lMil4>«iucr  ii.  «in«»»  9<Mi!^ 

•  .£B.  100^797. 

—  —  BCtt«  religionsgctchigbtUcb«.«.  t,  w.  od.  sr  Th. 

—  EB.  loo,  .1/ 

Aadars,  K.  Fr.,  Soblefiea  wie   et  «rar.    ar  Tb.  £iB. 

Aaekdoten«  laterefTant«,  CU^rakterzuge  u.  merkvrürd. 

Begebenheiten  beri^uM»       berüchtigler  Menlc^n. 
.t'^fr'ML  EB..  io8»4ö4>  <  . 
«t     i  .      .  ■  •  ■ 

F. 

üertJlleM,  I.  M.,  Naturgcrchidit« dtr  Stobtotbier«.  «t 

Bd.  3e  verm.  AuH. ;  aucli: 

—  -  AnleitUHg  £ur  Kenntnifs  n.  Wartung  der  Sauge- 
tliiere,  Amphibien,  Flfch«,' Infeeten  tf.- VfAnner. 
£B.  97,  77^.  ^  , 

Befc»«T.  C.  W.,  f  Ornithologie.  • 

Beiiiei  kungLMi ,  umfiandlicb e  ,  nb.  die  Berteurung  der 
geiftlichcn  u.  w  elr].  Slaaudiener,  u.  üb.  ihren  Bey- 
zug  zur  Kiief>«l.)rten- CodOUITKeM          ty.  < 

Btr^k,  J.  A.,  f  W.  BingteY. 

Bib«:l,  die,  des  Neuen  Tefuments;  übcif.  voa  W.  F. 

Hat*l.  «}9,  !•  ^ 
BitiUoUwk  der  Atbentewrer.  ir  Bd.  x6jy  231.    .  . 
Bi^dl«HMlab,  uniithologilcbei,,  fAr  die  Jugend.  tB  Bd«  • 

is  H.  iji,  lo). 
Btnglt)'st  W. ,  Biograuhleo  der  Thiere.     Nacü  dem 

Engl,  «dtt  J.  A.  BergR.  i  u.  ar  Th.  tB.  let,  H99'  • 
.Uockknmmtr ,  L.  E.  K. ,  Predigten  &b..dije  Sonn-  Feb« 
.  u.  FeyerrJgl.  Evangelien,    i     ie  J^breshiÜVte.  EB. 

Borhhati/in,  l  Ornuboiogic. 
Bf^ißg,  i-,  r.  W.  A.  Latnfndnis,  ' 


G  F.  X. ,  ein  paar  inicrefCante  Paftoral  •  Fragen 
und  deren  Heantwortung.  i  n.  >l  H.  s6^,  ai>.  . 

—  Tom  Kirtli«- I  l'i  gimeiit.  165,  ilta« 


.fitf/cA,  L.,  Jita(f..yMrttdi,  ttdl  duirttti^BiiMil.fae 
kethol.  KirahflB«  1  m  a*  mk.  ittMi-  'ad|»:a«f« 

Catteau,  J.  P.,  Voyage  M  AlIeiDilgM' «1  M  jbtilt. 
T.  I'^IU.  164,  aQ|«. 

Demokrit,   f.  L  A.  W.  Geftner. 

Dtlthey ,  K. ,  der  Thiiringirebe  Kinderfrennd.  ar  Tb, 
auch:  ,  . 

—  —  dei»  «Hgcnmeine  KtoderAreund.  EB.  tot.  »16.  •' 
ZWAeaav*«)  Fr,  f, SnefdalWifgliffim.'  '  < 

Dümgiy  e.G.,  Geogrnphiae^  ethiftorispDaottwMagnl 
Badenils  primae  iineae.  i*.  l.  aji,  lO}«  .""^ 

Eieuhmfd,  h  A,%  Handhueh  der  Aeftbetilu  '^TMaj  g, 
se  rerb.  Aiirt.  1  u,  ar  Th,  »n»  '«J-  -f 

Eilmann,  P.M.,  Wahrbeitei.  jl;s  >eidev  TrtgoB4m«> 
trien  auf  eine  neue  Art  bewieien.  EB«i^  7^1 

Enrida  Wircil 

przez  ^r.  DntocfiuwrkiC':^.  i^^,  r<:. 
Etziidoagen,.  isicret^aote ,  Anekdot«»  GharakliBr- 
z'ige  aus  dein  LeHen  berühmter  u.  bcfüidtt^tiv  T 
fohen. 'I     airBd.  £B.<toith6<iw'  ^ 

VM  Efs,  K.,  u.  L.f  r.  SehriftM,  die  WUn 
Teft.  •  :  •  . 

•      F.  • 

Falit-t ,  C.  F. ,  Monogr3|>bia  Cimicvtn  Saecia«.  j  7  5 , 1 3  y . 

i^iarUl»,  J.  Ö. ,  Oel'chichte  der  zeichnen^Ien  Kimfir, 
Von  ihr^r  Wiederauflebutig  bis  auf  die  a^e£tea  Zei- 
ten        ßd.  EB.  107,849. 

de  Flaffan ,  Hiftoiie  generale  et  raifonnee  de  la  Diplo- 
matie frdn^oife,  üepuis  lafondation  de  laMooenliie 
jusqa'  i  la  Im  du  regne  de  Louis  XVI.  VI  ToBB.  a46t  f f  * 

Forjinrchiv ,  f.  W.  G.  ».  Mofer. 

frSitkel  a.  iVolf,  Sulainith.  ir  Jahr^.  trBd.  £B.  lof. 


•  M%att  ,  dti  N. 


B«V*"t     1^»  ^  f'*'  ^'*idK>t^»n* 


ÖJ5 


FrMscj,  Fr.  Ch.,  L  tlerodot. 


Qigitized  by  CpStgle 


IM  ' 

Qatierer,  Ch.  W.  J. ,  f-  W.  G.  v.  Mofer. 

Ceifsler,  Cb.  G.  H.,  f.  Zeichen-  u.  Illumiulr- Schule. 

Ceift,  Ca)  ,  Tatctlfiad.  Gelchtcbitf^l^icdetrüfkerreielu.  ' 
ES,  ioi,8o6. 

^  —  «aterliUxd.  GefchichkeStcyermarkf:.  EB.  i«i,8e6. 

Gemälde,  hiftor. ,  in  Frzihlungcn  racrkwitrd.  Bege- 
benheiten aus  dem  LcLcu  ber&lunt.  n.  berBcb^gMr 
Meufchen.  16-  iSrBd.  F.B.  log,  8<S4.  *. 

de  Cenlis,  Md. ,  Le^ons  00  Trait^  elüuienuire  de  Def> 

..I  Ititt  et  de  Peiniure.  KR.   ici,  «16. 

»  ^  neues  und  fafsUcbes  Lehrbuch  zma  Zeich- 
nen B.  UeUMi  nedi  richüge»  Grundlltnn.  EB.  les» 
8m- 

Cericktt  Fr.  K.  G.,  prakt.  Anleitung  zur  Führung  der 
Wirthrcbaf<«'.0«rcWte  fKr  «ngeheod«  LmAwkrihflu 

ir  Tib  ae  lerm.  A»BL  BM,  ■  iMv'ttM* ' 
Gerpricbe ,  zwejr «  eines  Sehullenren  mit  iwey  braren 

Dorfmaoneii.  üli.  die  bifchufl.  Ordinariats  •  VcKjrJ- 
nunjren  zu  Konftanz ,  die  Briidrrfchaüeti  u.  die  erlie 
ConimnDion  der  Schuljugend  betr.  3651  3It< 
Cfpner,  J.  A    W.  ,  Demokiif,  od    freymillhige  Ge- 
Ipriicbe  üb.  Moral,  rveligion  u.  and.  wiffenfchaftl.  U. 
polit.  Gegenftlnde.  1  u.  ir  Bd.  EB.  99,  785- 
QrSiff^t  l.  Fr.  Ch-,  AnweiXitog  nm  Rhfihjqas  in  h»  ^ 
.  «lileilfelMr     Kturg.  Hiafiofal«  »f  t,  101. 

Crambrrg,  G.  A.  H. ,  Sophonikbe.  Trj^  iJ'e.  147,  ^i- 
Crui/hat/tii,  F.  T.  P.,.  oautchUtor. .  Umerfuciiun^  üb. 
den  Unter rdiied  i^vifcb«!!' EIm»  u»  ScUei».  4or«b 
das  Mikrofkop.  340,  11.  „, 
Gäoltlinge,  rvdMciie.  159,  i^i.        .  .  « 

4f. 

Mßii^u»»  Tb.',  der  ToHkiMnaBem  Gefdiaftsmemi.  a« 

verb.  Aufl.;  evoli: 
~.  ^   A  [  hang  zn  K.  Pb.  U&rH»  dlg.  deotf^  Briet 

Itelier.  EB.   105,  840. 
—  —  I.  K.  PK  Montz. 

Henke y  £. ,  Grundrlfs  einer  Gcfchichte  des  deutfcbcn 
peinl.  Rechts  h.  der  peinl.  Hechts TviffeDfcbafi,  i  u. 

ar  Tb.  139,  7. 

Ucrodat's  Gefchichtader  ägrntirchen  Könige. vor  Pfem« 

meticb't  AneihbmdUian;  äherr.  von  fr^Ck,  Erätsei, 

EB.  lOT,  8o8- 
tJe-el,  VV.  F.,  f.  Bibel  ,  die.  de«  N.  Teft. 
Huif';.',-,  A.  Fr.,  die  klelrion  Freoiide  dir  Niturge- 

ichiehle.  6r  Tb.  EB.  98, 784» 
»  —  die-UeiMB  RrenBda  dw  Vtnmiikinido.  jr  Th. 

EB.  »,77*. 


irnniefottr  leb»,  ett  etfinotogteal  Dietfoiiairjr  of  ibe 

fcotirii  lanpn.it'C  ;  In  iwo  Volt  inf.--  joi. 
Janjen  ^  R. ,  ciik«ite  Grundtraek  lit  Üjllcilci  af  Jctigode 

Fyrfte  paa  TJtroncn.  264,  107. 
J'fter,  F.       aber  die  bleioe  Jagd,  fir  Tb.  £fi.  too,  ' 

]>oo. 

Jirg^  J,  Cb,  O.,  Eüfilbjji»  od.  diii«Ureb«  Bddura» 


gen  für  Schwangere,  Ceblrende  n.  WScbatriim« 
'a4»«  9- 

Journal ,  Utarg . ,  &  U.  B*  H'ißgmüg, 


Kmd«*fre«nd ,  der  Thnringifobe ,  f.  K.  Diltfir/. 
Kock ,  J.  Fr*  W. «  botanifcbies  Handbuch  zum  Selbfioa- 

feerridit  Ah-  deatfi^  Llebbaber  dar  Pflameakunde; 

aeeb  fViltdenow.    «•  iiiDgf«rb.  A11B.1— jrTk 

letztrer  auch :  '  ' 

^  Kaalibtich  zur  KeflntBilk  \3er  11nal»talW  Hmp 

xenryAems.  EB.  98,  784»  , 
Kuhn,  A.,  liortenfia;  Tafcfaenb.  Ibr  Damen  auf 

J.  tSi  t.  165,  215. 
Küteme)  er,  G.  A..  de.  termlno  probatorio  lecuodua 

'inr»  MedüeBbargicw. 

'  '  L. 

dt'Ln  Comhe,  A.,  et  C,l-.  Seehafs ,  noovelle Giaminili' 

francoire.    Franz.  a.  Devtfober  Thoil,  Ncuaivb. 

Aui^  EB.  107,  054*  ■  C 

tampaditri  W.  A.,  erltiitenide  Eaperiinenta  üb.  &t 

Grundlehren  der  allgem.  ti.  Mineral -Cbeaüei  b(^ 

au5g.  Ton  J.  Breijtg.  ir  Bd.  J4Ä,  64. 
Leckner,  J.y  Verhieb  einer  beurkundeten  Darf teHiKJ 

des  Kircfaenwerens  in^aiern,  SelsboigificiieaDif* 

Te-Antheils.  ir  Bd.  i«^,  aij.  *  .  «s. 

teitfaclt^n  zum  chrii\;.  inoral,  rclinl  Öfen  Ulfofridtt« 
-  Confirmanden.  40  Antt.  EB.  106,  8i8> 
t»  Mmg,  G.  F.  •  die  Knaft,  mit  d«r  £ieM.Sfineliao. 

ihrem  Geift  gan»  trerirauk  sn  werden«  1  «ttf  Tk» 

34«»*«' 

tens-t  C  Q»f  die  Güttin  too  Papboi  Inf '«Im 

werken  n.  Bapbomet.  167»  t*9» 
Leopold ,  J.  L.  O. ,  f.  K.  Cb.  A.  Neuenkahii* . 
Levezpw,  K.«  Leben  u.  Kuid't  der  Enu  Oiar|.  I** 

Sihi.k,  geb.  Hatiiel.  348,79. 
Licht frammer ,  f.  Ornithologie. 

LnÜe  M^Btn,^  od.  dio  Scbälerb&uc»  Efi»  97,  jjj» 


Mader,  J. ,  kritifche Beiträge  znrMOttdteildedltSlil' 

ulaltert.  jrTh.  EB.  101,10».  _ 
Metmdtgj  J.  L.  G.,  Lebrbadi  der  Minorslegte  vit'*' 

eiehung  auF Technologie  □,  Ccofjrnphie.  S5<i  ijl* 
Hfletfcpnen ,  Leipziger,  r-  3$  H.  HH.  lo^, 
Migieroii's  ncuerfandenCiVcrfebren  Holz  zu  v  t 

n.  Ttarke  Stämme  m  beugen;  nebft  etei'in  n''''° 

Zimmerungs  -  Svftein.  Neue  Awfl.  EB  »H».  ' 
JHurlfz  ,  K.  Ph.,  allgemeiner  deutfcher  BrieKt?l.'*r.  5« 

»erm.  A«8  ;  heransg.  ron  Th.  Heinßus.  EB.  iof(84<i' 
».Mofer,  W.  G. ,  Forftarchir  zur  Frweitfru'  ^ 

Forfi-  u.  Jagdwiffenfchaft.    Fortgcfeiaa  «an  Cb- »• 

J.  Gatterer.     jor  Ed.  atich: 
—  —  neues  Fol fi.u chi»  u.  f.  w   ijrBd.  EB.  ipo»*** 
MäUert  Ok  Ch.»  Protcftantismos  o.  Relia»oB.  »iO-W« 
dta»zi9g,  Cb.  F.,  Belebreibang  der  Bgl. SacbL  Sdiw 

DikRtnbetc.  i4f,-«4»  Digitizfeä  by  Go^^I 
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K 

Keuenhahn,  K.  Cb.  A.,-  Akil'l 

rphafU.  Ffjndol,  tr  a.  an  Bds*  llr 

X.  Z..  O'  Leopold,    iio^'  I}. 

,  ,      .  .. 

o.     ,  . 

Ornithologie,  cleaifcbe.  H&nitte.  ron  BorkkauftH,  J^M» 
.  htmmurt^Bakker  u.  t.  w.  iD«  U«  £B.  M»r6«|* 

Fofdtt  Cl;»  Smaafkrifter.'  EB.  jj,  7St. 

Pfts,  A.,  die  fllaskcradc.  rfiFp.  sSo,  17^. 

Pheiftr,  Q.  M. ,  Gedanken  üb.  Jen  medicin.  Werthder 

ei  ren  balliger  11  Wincralwarter.  140,  11. 
fkaiftforn^  A.,  die  Kunft  in  Pctinett  sn  rücken*  xlx» 
•  SamrnT.  36{,  116. 

S  ,  Gemälde  nr  Iran«.  UnlarliältvDg. 
läefr,  341,  .  ;     :  . 

Mmd»kw^$^  K.  A.  ,*  Abbikliwgail mr  AiMMaai«  jer  I»j 

'  fecten;  heran sg.  von  der  naturlbrCi^  GcTclIiUiiRlt  !• 

Hft)le.  I — 4«  H.  »61,107. 
Hatto/^/j  C.  Ai,  Emozoorum   fire  Vermium  »ntefti- 

aaHam  bilftim  aataratk.  VoUlI.  F.  1  et  II.  £B, 

97*7*9* 

Sachfe ,  K, ,  Vcrrnct  eines  Lehrbucbs  tlcr  griccli,  u.  rOmi- 

.  fcben  Lilerargercbichte  u.  klalf.  Literatur.  161«  i^Q. 

Aeftae^r  ,  eil.  B  ,  QouTclIe  Gramisaire  allcuianile  Al'ntfti 
ge  des  Fraa^ais.  5  cuie  ^dit.  augm.  £B.  ioi,ßoS- 

Senmager^  J.  Cli. ,  Vorlegebidtser  zum  Zeichnen  fiir 
Schulen  u.  Handwerker,  mit  RiickGcht  aufrichtige 
Scbattengebuag  lu  Zcicbooni;  arcbitekt.  Gcgeurtände. 

Schnall,  Th. ,  Handbuch  der  Staattwirthfchaft.  »43,1  f. 
Si:limidt  f  G. ,  Thciodora,  od.  der  weinende  Beiilcr. 

EB«  »07»  8 SS- 
Schriften.,  die  heiligen,  de»  Neuen TeCtaments  *,  überf. 

Ton  K.  van  Eft  u.  L.  van  Efr,  s«  rerb.'Ausg.  139,  i. 
Stebafs ,  C.  L. ,  f.  A.  de  La  Cuin!  -. 

V.  Seutter,  J.  G.,  vo  lfiUndigcs  Handbuch  der  Forft- 

wlrthrcbaiL  t  n.  srBd.  enob: 
—  —  Forftboianik  EB.  log,  86o. 
So  denke  ich  üb.  den  Entwurf  eines  neuen  Rituals 

«65,  III. 

&cia,  O.  J.,  Gerebicbte  despeiol.  Eedits  u.der  Crimi- 
nalverfaCTiRig  Deutfcblaade  u.  L  w.  ejpt  6' 

Stephtini,  H. ,  dürfen  Stiftongen .befteiicrt  werden?  a« 
Aull.  241,  29. 

Sttnberg^  F.  U.,  dai  Badileia  toa  der  Giebt.  EB. 

Sttrch,  H . ,  hüu»r. Aaafiifebe»  Oemilde  dei  KutL  Reicht 
am  Ende  dea  laün  Jabrb.  ir— 8v  a.SappL  Bd.  £B. 

.  108.  8*4' 
Seleoaih,  S.  FrbA^,  . 

T. 

Tarcbenbach  fiijr  Fori:*  und  Jagdfreunde,  I.  F.  w./fV/- 


Thierreelen- Kunde  auf  Tbal&obett  bagraadbt.  t  «.ar 
"Th.  EB.  '10*,  809.  ♦ 

Tittmntvt,  J.  A.  n.,  j.rapmat.Gerrhlchtc  JerTlwologi» 
u.  Reiigton  in  der  protefiant.  Kirche.  irTb.  ici,99. 
K.  A.,   Ucndbndi  der  StrafreebttwnTentchaftj 

—  —  Handbuch  desgemcmendeutrchenpcinl. Hechts. 

3  o.  4r  Th.  EB.  lo?,  817-  « 
Turirer,  D. ,  Hiftory  of  the  Fuci.    HITtotiA  Fucorum, 
sr  Bd.  in  la  Heften.  34})  3]. 

V.  -  ? 

Ueher  die  Pefiatozitf^VL^Aoiit  it'Sbre  EinftilivangtR 

_  die  Vi''!UsfchjTen.  24  t,  tj. 

dxc  Wahrfcheinlichkeii  der  Exiftenz  de»  PJjffuÄ 
_  Johanna.  s^S)  109» 

r. 

T.  Voltaires  Zayre.  Trfp. ,  ani  dem  Franc.  v«nl  A» M. 
Vom  iOMbenregiment,  C  O.  F.  X.  A^a». 

JVmgmtr^  J.J.y  Kerlo. JalieiitZMdleBbncib.PB.  10^,84 r> 

tVagaitz,U.B. ,  liturgifchcs  .'0  irri 3I.  5  —  R  '-  i  "  ')848' 
Wahmehmungeu  üb.  den  gelunkcnen  tfenlcheawerth* 

EB.  lod,  t4i. 
tVMtabergi  A.  M.,  t  v«  Ko/raiiw.  « 
HWlmttA,  P.A.«  HendlingernrllanaExeen.y  StaEtok 

m.  ni.  Herr  FcOmw»  L.  V.  Emg^f§mi  BUiliothak.  f 

H.  267,  33$.. 

Wandarnngen ,  «nlam«,  dnreh  dSe  Sebweis  im  J.  tQopk 

a<7»  »45. 

Wüfferungs  -  Methode,  nene.  Nach  dorn  Engl.;  herausg» 

von  Ch.  G.  Efckeahach,  EB.  99,  juS- 
H'eber^  J,,  Philofopbie,  lleligion  u.  Chriftenthttm  int 

Bunde  cur  Veredlung  u.  Befeligung  der  MenFeheib 

6  Hiffte.  341,  17. 
'iVeibel^  S. ,  Piiiic>)>cs  d' apres  oature ,  en  34  Pl^nuhcS. 
i4S,  .HO. 

fVtraer^  G.  A.,  Anleitung  zum  Ueberretzen  aus  der 
d#Mtfchen  in  die  gried».  Sprache.  EB,  97,  774. 

V.  /r;  cf  .w  ,  L.  C.  E.  H.  F.  u.  P.  L.  T.ifchen- 
bucb  Iir  Forfi-  11.  Jagdfreunde,  für  das  J.  i^oü.  EB« 
106,  844- 

V.  fVinklern^  J.  B. ,  biograpli.  u.  Htcrar.  Naclmehieil 
von  den  Scbrififieücm  u.  Könftlern ,  welche- im 
Hriglh.  Stpyci  RMrk  ^c';:>ren  fntl.  :s5. 

fyiukünifer  t  A. ,  die  hicrarcbifcbc  Verfallaojj  von  Sals» 
burgtt.  BerdilefgedeB.  a6«t»l)* 

fy^ij,  L  Fra»ktL 


2ayr«,  i.  v.  Voltaire. 

Zängl^  J.,  freundHche  Erinaeroiig«»  «n  dm  Pneftcr 

des  i9>enJahrh.   a6f,  III. 
ZcichriL-n    u.  iiiuininir- Schule.  Mit Kpfirn.  VOB  Cb«  G« 
H.  Gci/  'fr.  I  u.  2S  H.  EB.  to6|84Bi 
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-.  "WtßMvxmgtn  und  ^hraibaeugungen. 

Bi-unntrnnnn  jii  Berlin  1^7,  151,  v.  Eggert  \nKa' 
penlidgen  257,  151.  v.  Engefirwnln  StockhoTm  S4}|}a< 
dffivwtffön  in  Dresden  240,  16.  G/eWew  in  Kopenhagen 
«41,  )i.  Grf/e  i  n  Bemburg  «681  a|tt*  Karamfin  ia 
Petersburg  157,  153.  in  Warfdiau  14«,  )t. 

Ttfalus  in  Paris  157,152.  lUfinecke  in  Halle  »57,  151. 
Miinter  in  Kopenbogen  157,  15a.  isetditerr  in  üeden- 
barg  184.  tfsmifl/trBa  in  Stockholm  141, 3i>  R«<- 
berger  in  Wien  2(1,  i8)<  Rofenheyn  in  Merienwerdar 
a6s<  »^7.  Rttirti  in  Schmölnitz  261,  i8}»  Schirner  in 
F.rl  itj[;iMi  1^-,  151.  Sijhregtr  in  I'!t)an|en  «J7,  151. 
P.  Se^Jfcrt  in  WArzbarg  ajj,  135.  IV(üleniits  ia  Greif*- 
weWe  »41)  )a<  WdUktr  in  Beyreutli  sj7,i5i*  Wvrtae 
in  Merbng  »57,  iji. 

Todesfälle. 

«.  £0/}«/  in  Wetzlar  »$9«  167.  Efpn^in  Erleogen 
<f9t  «<S8>  tfel%r(^inClirirnenie  (Nekralo|>'«4s,  191. 

Hübiter'xn.  Breslau  159,  \  f>'j-  Landerbeck  in  Upfala  24z, 
31.  X^ei^ciJi  in  Marburg  2$ y,  167.  jSuirwr  in  Freyburg 
>')9<  1^7*  Schneider  in  OartnCladt  34it9).  JlüstiaAlt- 
dorf  «5$«  l6j.    Ttipor  ann  Maraivitxky  »41,  14.  Turin 

in  Mein«  141«  »4.  f^oigt  ia  Scbi^erMch  »59,  i6tt. 
H^oif  in  Zürich  s4St  )t» 

*  Uoiverfitäten ,  Aked.  u.  «odre  gel.  Anrtilteo. 

Cnblenz  ,  Reclits  Faculr  it,  Anzeige  der  Vorlefun- 
gen  wäbreitd  d.  i>ciiui- Jalits  i^io  —  löit.  2631  l^ä* 


Erlange»t  UnlvwC,  Doctor-  n.  MagiCter  ■  WanUB'& 
theilungen  sjj*  ifl.  Qi^sWt  UniTerL,  Veiuiclmll 
der  Vorlerungen  im  Wiaterlialbeajehre  tgto.  i69.«i}> 

Halle,  Univcrf. ,  Verzeicluiifi  der  Vorlefunger  imWia- 
ter  •  Sfmefi«-  igio.  26}»  19J.  —  neturfewichaBdi 
GerelUcb.,  gehahne  Vortrüjge,  «ingtlindte  Abkutd- 
langen,  anfgenommne  Mitglieder  240,  IJ.  JCi«igi*** 
errichtetes  philolog.  Seaiinarium  unter  Erfimi 
Leitung  263,  100.  Kopeahagen,  GeTellfcb.  der  Luid- 
hetuhältung,  Preisfragen  tiu  19I'  ,  GeftlKcbft 
zur;  BefOrdarang  da*  \Xttnlkflalim,^  ^'^^'i  ^ 

^    -  "  .  '  . 

Vermifchte  Nachrichten. 

Decret,  kaif.  franzSilCobes ,  in  Cenfinr  •  Angel«» 
belten  a^o^fg-  Dicafierien,  königl.  baieifob«! 
provUiorUch  nech  DUUnnn  ver fetzt  »S7.  M»-  ^'^f 
Werke,  Tolirttadigfte  SammluDg  der£,  «aubre«**- 
ti'onen,  Prachtausgaben,  PreiTe  derf.  16;,  19».  Cj^t» 
A*xm  in  Dresden,  ihat  lein  Kabine^  v«n  Lojphytta,lJ^ 
thophyien  u.  a.  dem  K^nig  r.  Pr«alä«  tum  GebrMck 
bey  der  fjniverf.  in  Berlin  angetragen  «401  iiK^* 
in  Krakau,  Verkauf  feinet  NaturaHen-KaMesll  «* 
Niederlegun-  Feuier  Proferrur  z ,  .84-  M"""" 
des  Herzogs  Heinrich  von  Wirtcmberg  kommt  vi^' 
feheinlich  naebRuIsland  »41,39.  Redaction derAl^ 
gemeinen  ZntHBg  4tt  Uhtt  ift  naich  -Aagri>ai|  «"^ 


Ankilndigungen  ?on  Autoren. 

'  UchtenJteiH  y  l^ifea  im  füdlichen  Afrika  a6g,  S40> 
1M$  in  Greiftwelde,  Urtterfets.  der  Belfea  des  Lord 

yaleitfia  nach  Ofiindlen ,  Cfi'on  u.  f.  w.  249,  g6> 
fVUken  in  Heldelberg,  Gefcbicbte  der  Kreuzzüge  ar 
Th.  155. 

AnkOodigungen  von  Buch  •  u.  Kunftbämüem. 

Akadem.  Bucbh.  in  Jena  »56,  J44«  s66|aao*  Aka- 
dem. 'Buehh.  in  Kiel  356,137.   ^«drc3.  Baohh.  in 

Fr;inkiurt  3.  M.  156,  137.  Aiionynie  Ankttnd.  156,142. 
sU>*53-  263,100.  366,117.  »iti-  2a3.i6r,t3y.  HrnoitL 
Buchb.  in  Dresden  «(3,  199.  Bädecker  u.  an 
Duisburg  266,  2ao.  Degen.  Bucha,  in  Wien  158,155. 
Drev/i'g  in  Halle  166,334.  Dürr  in  Lcipzij!,'  2(6,139. 
Dyk.  buchh.  in  Leipzig  3  58, 15 i6<,»i7.  123.  B.  t/ei' 
Jeher.  Bucbb.  in  Leipzig  a6giS|7*  tleifehfr  d,  ).  in 
Leipzig  36C« Sit.   Awitee tt.  Grefte I»  Stend«!  t4y,8i« 

Cädicke^  Gelir. ,  19  ßerlin  149,  87-  Gebhard  u.  Korber 
in  Frankfurt  a. -M.  25(^,140.  h'a</Ä«"cA  in  Leipzig  151, 
IJ3.  Konig  in  Paris  u.  Strafshurg  356,  i4f.  Knegi»; 
Bucbh.  in  Marburg  1631199.  ai^tast.  Kr,://  in  Lands- 
hat  149,87.  Kütmmt  \n  Halle  165,319-  Kui  ferierg 
in  Mainz  356,  137.  Lieherki-,  i  \u  Leipzig  i(y,  151,. 
Montag  vu  fVe^js,  Bucbh.  in  Begeosburg  151,  ij  3.  Per- 


HL 

Intalligeits  des  Budi-  b.  Kanftbatickls. 


f/ii-iin  Gotha  i6f?,ii7-  si3-  J'Jl.iJJ.  liec/amiDlUfjPH 
a  16, 13t.    R««fier.  Bucbh.  in  Halle  249,8'^- 
Ugth.  nk  Hilh  S6ä,i39-    SaWeid  in  Berlin  i49>tM 
1 39-  1^8,  *)9«   &*wen  o*  Odfi^ in  Menobeim  a4^ä^S7' 
Schüppel.  Buchh.  \n  Bertln  kSA,  1  i».    Ah».  Boe»-« 
N;irnlii!rjj  j^t,,  ^   .  T/::Aj,>r  in  Zürich  »5Ä,i4»- 
F.  Ch.  W.,  in  Leipzig  156,  14a-   158,15«-  V?' 
>V».  Btiehh.  in  Berlin  163.  199.    f^^idtker.  Hofbichb. 
in  Dresden  tfi  y   i-tg.     ff  'ebel  in  Zeiu  1  j4i  tlS", 
h  eiäinann,  Buciih.  in  Leipzig  i58iiJ4' 

,  Vermifchte  Anzeigen. 
Aootivn  von  Büchern,  in  Dillenburg,  f 
ftac/l'fchc  j63,  J40.    Hartknnch  in  Leipzig,  »■  "'ifL 
Schriiieii,  herabgefeute  Preifc  dcrf.  158.  ^^9-  J\l 
in  Giefsen,  ron  Leer's  flora  Herbornenfitlindvocht*"^ 

flare  derechten  Original -Ausgabe  «u  haben  J«<<'=^' 
.evr«Mtf  in  StraffHtirg  nimmt  Beftelloflfen  a«r<i>« 

terll.  Aufl.  des  J'>minr[chen  Trai"'  de  ^rende  ioj'?^ 
an  a49,J>8.    Ä<«gcr.  üuchb. inHalie,  ^J'^'r'^T!-!^ 
der   Landhaukunft   3n  Th.  betr. ,  149,  8.H-    ^  fj^. 
Buebb.  in  Berlin ,  heruntergeCeutcr  Freie 
Toben  Handwärterbncb«  von  Batwpm-lMt  7^ 

In  Üre  jien,  HerichtigUngSU  Nt*  tff.  d,J««*»"4r 

B  V  Digitized  by  QOcglc 
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vom 


OCTOB£R'  i8to. 


Vi  r?   f  hnifs  der  in  der  Alicem.  Lit  Zeit,  uud  den  Frc"inznn^sblättern  recenfirten- ScbrifttD. 
Anm.  X>i«  «rb»  Ziffer  seiet  die  Iiam«r  ,  di«  t vcyu  di«  StiM  «q.  D«r  BtyfttB  £B.  l»Muehj>«t  dit  firg&uaafiUitMh 

Clrmens ,  P.  A. ,  neues  F.leitientarhuch  fllr  PiirgctÜDhn« 

len.  le  Al>th..4e  verb.  AufJ.  EB.  117,036. 
 f.  Fr.  E.  tf.  JCwAm».  ' 

CollecUo  aactorum  claflicoroin  Jatlnomm.  T<im.  V. 
COM.  CatuUiUt  '■t^iMliUt  troptrtius.  iidit.  nova.  EB, 
114* 

,  ,  D. 
Dictionnaire,  nonveau,  de  poche  lranr>o!t«aT1einsiil 
et  aliemand- frati^ois ,  pri^ct-de  d'une  P.f-r.Aco  par  M. 
A.  Tkibauf.  Noiiv  lmHi    V..I.  I  et  11.  i^a.  m,  1^4. 
D.i/ii:e/,    K.  Fr.,   die  Uorrtfclileife  u.  der  Lehtlbavik. 

rd>e  Oerundheittlrank.  EB.  lliijiS/* 
fir«x«/,  A.,  Anibologic  am  liali^u  daffifdicn  Schrift- 
rtellern.  »u.  »rTh.  1^4,  -447. 

ij'.  *     ■       .  . 

Fjiirrel  an  M.lf  nfr.  (Von  0.  .Git>v«Btpi.)  197,  4<j, 
ir/i/c     IJ. ,  Anv.  eifung  su»  prakt.  MablenUtu.  4r  d. 

Tb.  I  B.  10  ;,  S?».  • 
Eßi,ke,  E.  A.,  inyiholog.  Vorferuagen  für  Dimeft. 
EB.  1 1 },  901  < 

Eeuald,  J.  L  ,  Sini]  in  kleliteti  LancUttttttcD  Bilrgeifehii> 
Jen  aötbig  ?  EB.  tia,  {jfi^.  1 

Fa1>e1n  u.  Frzihlungcn.     Ein  Anhang  zu  den  Liedern 

liir  Vuikslchulen.  Neue  ?erin.  Aull.  Eft,  no»  p6o. 
Färbebuch,  bamburglfehet.'^te  verb.  Ausg.  Eft.  uo, 

Fion.it),  J.  D  ,  Gefchichle  der  zeichnenden  Kunfte. 

4  u.  jr  IM.  KB,  1 1  5,  91)  u.  916. 
frauzin,  Fr.  M.j  Skaldeftycken.  ir  Bd.  »9 5,  414. 

Cr. 

Gallen i,  J.  G.  A.,  Gcrcdlichtft  dMöfterr.  Kairerthuias»- 

A«ch: 

—  —   Handlmch  derneaeif  StMteilg«rchich(e.  «t  Th. 

öficrr.  iMoTiarchie.  jg^,  3^3. 
Gainey's,  J    K  ,  Alihandlunj;  rom  Bau  ».  Ceirieb  der 
Hol.  lii  II  III  ^  '  \vr_^\^•n.  Aus  d.  Schwee!.- von  J, O. L« 
■Mlitinfii/;  Ulli  Anmerk.  ton  W.  A.  Lampadiut  u.  Kt 
(i.  ßärffer..  1  Thle.  6B.  119,948.  •  " 

r.  Genlis ,  Frau  ,  kleine  Romane  u.  Erzählungen.  AlM 
dein  Fss.117..  vou  Th.  Hell.  io<Bdchon;  auch« 

—  —  Süinclair,  Nurmahalf  u.  Lindane  n.  Valbtir,  £8» 

Genovefa.    Eine  der  rQhrendrten  Gerch.  des  Alter* 

thtini;.  (Von  J  Cli  Sciimid.')  f'B.  116,  ';zr. 
Gr  '^■■i:iiir^  J.  D. ,  et  J.  F.  Thomas  -  Laverncäe ,  Annale*  de 
t\tatlicuiali(]ue<  pure*  et  appliquces.  isH.  198,479. 
Gt^Tchichte  <ier  Deportirung  der  k.  haier.  Civill>eam> 
teil  nach  Ungern  u.  Böhmen,  nchft  Bemerk,  üli.  dl^ 
«tftirhzeit.  Kriccwcreicnine.  t  u.  «r  TJi.  fvoa  Dr.  n. 


Abhandlungen  der  phyßUalifch  -  medicinirc!ien  Socie- 
t  it  zu  Erlangen.  '  jr  Bd.  J74,  ig^. 

Abwechtelungen,  ernfihaft,  komi'"-!! ,  rührend,  linn- 
reich ,  n'iirlich.  jr  T!i.  I  B.  iij^.'iy'.. 

Alberzy  J.  A.  ,  Uiiiifoi'.e  Urnit-tUiiiiL;**!!  |;«"f;on  eine  ne« 
cenlion  des  Hn.  (ieh.  Haitis  Hetm  üb.  Marcm  Schriii: 
«irt.  <lie  Natur  der  faSutigen  Craane.  177,  jo6. 

AUerl«'y,  neues,  iihcr  Ki.iiir',  f.  S.  ff'ggmir, 

Alm  aiiAch  ans  Harn,  f.  F.  Wickler. 

Alinatlio'ngie  is  Bdchn.  PaUadeii,  Roin«n«en,  Erclh« 

langen  u.  Schwänke.  EB.  iiy,  9}  1* 
Anuer^onth  et  Sapphus  earmtn«.  'Oraece  edid*  Fr.  G. 

Horn.  J' dit.  aU.  einetKl.  KB.  111,  .S.iS. 
Andri ,  Rath,  f.  Dpleiiiung  n.  f  Jnlerlialtang, 
Atinalen  ('er  <-»ef<'i/gc[)tiiig,  f.  f\.  S.  ZirhariS. 
Annales  de  IMathtMiiatir|iie.<< ,  f.  J.  D.  Ger^nnne, 
Archiv  i\\r  Gpogrjphie,    Hifiorie,  Staats  -  u.  Kriegs- 

kunft.  ^Hüraiiig.  von  JoC  V,  Hirmayr,)  ilio*  April.- 

bis  Jul.  EB.  113,  0^7.* 

B. 

Baldham,  Ch  ,  OTjfcrvalions  on  t'u"  In.H  nr.rn.-irory 
fectiona  oi'  the  .Mucous  MeinUrdne  oi  the  Bt  onchiae. 

Becker^  .!.  fl  ,  W-tfücS  r»inor  allgem.  u.  Iicfonclern  Nah» 

rungsniiiicikiinde.   ir  Th.  ic  Alith.  i,Sö»  jV7' 
Be'.e'n»  I  n:;  u.  Unlerhahtin^  f'ir  die  beiroh n er  des  öfterr. 

K0i{«rria.)tc<;.  4« St.  (Heraiug,  TouilUth^^actr^) 
EB.  ii<s,  92 1- 

Bibüotheca  iutrica  Inchoavit  et  dtSßoIuU  J.  F.  Pitrtr, 
Vol.  1  —  Ul.  f.  Hipp'tcratis  Opera. 

N.  J.  V  Nykifibing  laerde  Skole  fideit  dens  Re* 


Boi'i,  s. 

form  i  Nov. 
Blomcnkr.in 


■CA. 


■9.  3^4- 


^efoüiger  fretide  u.  unrchuldigen  Froh- 
linri';.  ir  Th.       v^iU.  \u{\.  KB.  119,  9}}, 
Blumht/j  J.  G.  L.,  f.  J.  K.  Garney. 
001-tt,  F.  O  ,  C  Aiuer^ntlt  cttrminm. 
Bruacmann  ,  K    tHr. ,  Berittclfo  om  T\ skVin''s  Under- 
wliningivt  i  k  ilian  defs  äldftd  jiuiii  iun  varande  ll- 
dcr.  I  u.  j  r  Th.   289,  406. 
Bruelt  }.  A.,  Diciionnaire  portatif  de  GaDicismes  et 

de  GermanUnies.  KB.  its,  .Sy4- 
Burf^er ,  \V.  Fr  ,  hifior.  fiaiift.  topograph.  BelblHrcii* 
buag  da  Dorfes  Ueberkuigen.  a^i^  43Q. 

C. 

Cirfw//«rr,  f  Colleetio. 

äf  Clur^auhriaad ,  F.  A.,  les  martyrs,  ou  le  triomphe 

de  ia  leligioii  ciirctiennc.  Tom.  I  et  II.  384,  j^i. 
—  —  dlf  Mart-vm.  nd.  der  Tritiiniih  des  ChrifteDthmiM. 


V.  <%'«mMeffi,  r.  ^p'iM  an  ^  . 

Gli'ick,  das,  <ier  (^cnrBrziffhuDg,  (yon'J.  Cb.  SdünUi.) 

5e  Aufl.  EB.  1 17,  9 jj. 
Cruber^  J.  G. ,  Worterbuch  zum  Behaf  dar  Acnheük, 
der  fchönen  Küiifte,  cler  Tlieorie  n.  Gefc]iic)^e,,  1^^ 


'Wairfe1g«Jitllt«  «ton  -HiiiicnifilsMi  o.  ilim  nOgl.  E^ 
^Ir«^  än  Bretorn«.  Latten,  afi^,  148. 


Meyer, 


AI. 


Dr.,  u.  Dr.  /f'o^^,  Tarcbcnboch  der  dmtfdia 

.,   ..  Vi^f^e^iwi^de.  1  u.  jr  Th.  syo,  409. 

Arcbiologie.  in  Thls  trfid.  27$»  »    JK«/c.;,  .M.  Am.,  Iciipia  fciccia.  Cur.  C,  Pb.  Karftr. 

.  '  ff  Acced.  Fr.  Creuxeri  epiftola  ad  editorem,  s8i*  34}* 

V.  Haupt,  Th.^  f , F, A.  df  ChaUmüiriauii   ^'Mfrf^« , T.     i '5 e  reV Jaiionc  religioiiu  exierva ,  » 

Btim^Y:  9.»  '*«J?e»'''ung«n  J>b«r  A.  F.  Afar.       deinq'ue  publica.        441.  ' 


citf  Schrift ;  »her  di«  Natur  tt.  Beb«idltti>gsar|  d«r 
bäutigf'.i  Ui  i'Hii;,  nebft  BeobaebtUDgen  übar' diele 
KranUhcit.  »76»  lyj.  .  ' 

)*|jbltt  den 'Streit  <t«r  'StVafredttstbeorieen. 

UtiinbjtHiii y  S.  Fr. ,  BuMetin  des  Neneften  11.  Wiffens- 
i.    vurtiigUeii  aui  il.  \4tur.u-irr£r.iciidit,  d«ti  Ktiiifien, 
Ittanuidcturen  u.  f.  w.  irBd»  i-r^V  H.  99^1 .471*' ^  • 
.J^tpocratii  vpera«  <f|ti«« '^fteoat^  n^^'eotimitfs'Vll  di« 

vifa,  cur.  J.  F.  Vierer.  T.  I  -  III.  Efl.    I JO,  956. 

iJ((  Illlairoii  de  .iSad«;  .p«r  M.  K  (««cta.>  (Tom;  1  et  IL 


»74»  a|}i> 


Tau!y,  J,  H,,  H  üf  Lach  f  r  Gntsb.'fitierv  Rcvicijäg« 
II.  iur  Freunde  der iii6iakiAihr;<- fieb(t&«<^Mtw.  d«r 
Frage :  Wie  kann  d^ein  Hulxiradier  n.  ink  Weldi«!^ 
bacrungen  derfieupon  ein  Ziel  gefetzt  wefdcn? 
»»»»  94J-" 

Peijiiurea  dlverlAS,  ou  le  Porte* CwÜIv  ^'AhMnAV  £B* 

PerouXy  J.  N. ,  uautoiiiiirifciia  S^i^ilun^ep  ,^o^4^Iear« 
Hendel,  in  Kplr.  giftuchcn  dur<^  H.  J^'(e'' jJliAiir» 
^  erllatcrt  vom  GLU.  Fü^f,  iyj,,44|._.; 

ri>i*r,  J.  F. ,  i  Hippoiratis  O^^ra.,  Ii'"  -\ 


Kt'ffnuan,  C.  A.  S.,  nfues  bergm^nit.  Journal.  4a  Bdt 

j  u.  js  St.  KB.  109,"«;  J 
Hftppenftedt  y  A.  L. ,  f.  Faheln  a.  ürz.tliiungfn.  ■ 
Mtrht^ii  A-,  Scr'ipiore«  Viarun^  Scb<>l«fuMi  libcrajiun^- 

?ne  nrtiuin  .Vlagiftri.  qaoritw  ifligcnu  ittpouinebta.  ^j.'. 
«II.  iji,  4i>.       /  '  .        ,  . 

V. //oMiti^«*i^J.»-£"AvtbiVfär  Geographie. 


JaV-rsfchrift  für  Theologie  u.  Kit  clienrecbt'  4er  KatllO*' 
lik«a.  aa  Bds     H.  E£.  iiy«  yjo;  •  .  ■!  ,  -  A 

Kinfer,  C,  PIi. ,  f.  M.  Ant.  M  r'.-f. 
KauRtiiiff«,  die  nötbigften  und  wicUtigfien,  ron  Eifeit- 
-  «inA^kei»,  ^e(ohd.  von -Hatten  •«  Sehmelx  •  n.  Ham> 

merwcrUen.  j  Thie.  le  verb.  Aufl.  EH  ijo,  953. 
JbffZfhnann,  M.  C.  B.,  hiflor.  Nachrichten  nb.  die  K<j< 

nigl-  Porzellan -^lanufactursu^MMlsea  uj  deren  .Stif. 

ter  J.  F.  V.  £öf/ger.  tfoi'ts^^    .   '  ; 
Xrimrr,'!.  O.,  Sehtil-  ii.  ChnltenTehr'Geratijge.  trTh. 
"  3«.  var  ni.  A  aU.  der  liefert  kreoen  Sobttlgauage.  KB. 

114,  «  u. 

«.  Kruiffs^  K.  rh.,  Syftem  u.  urundfdtzo  bey  Vcnuef- 
fi^n^',  EiiK:i*i'  .       Abfchdtzupg,  Hewirihfchafiung 
.  u.  CuUui  iii-r  i-uift-ea«  nehlt  Berichügung  der  v. 
jtargjfftfv^/TcbenciafiiiB^I.        )  ■  -  ' 

^• 

LtiifiVt,  J.  H  ,  Forrig  Iii  en  militalr  Forlrarsplen  for 

K«)i)j;cri^i.t  i/4iittiu<irk.  aua,  34(i.  . 
Lavertiede,  Tlmtiuis  J.  E. ,  f.  J.  D.  GergoiTne.      ,.  ■ 
.^J^ttiHhat^  , ^j/^..  JC^  ii.tt;^Uuch  «ijicr  sÜMOk«  Upvgraplu- 

/cHen /Vliireralqjie..  ir  .B^.  a;«,  ja,!.'.!,  w 
Xe  k.','].,  n  irrtellunf;  der  rinunütcben  Tb^le derJS«- ' 
thematik.  EB.  114,909 


^»'"'^P/bäi* ,  H, ,  Ilt'inftkungcn  n<   Jc-.ii  crAcn 'P.xuUn^rc^iea 
ef  an  dca  Timoiheus,  in  Löi^cl^  4ff 
ibA^rfclift"  ScnHrc1irel;>en.  iHy,  jBS- 
Pölitz,  K.H.  L.,  littiiit^i  ■  relig.  Betraclitungen  amMor- 

Sen  u.  Abend'iutf  alle  Tage  im  J 
Ie|ie  Atug,  £B*  1  le,  b8o   ' 

Ä.  ^  -  * 

lUull»//',  r.  \V.,  MutbiMfaiilg^h  mH.  äen  Vit&Am  dd 

Bccuei]  de  Picccs  citamauquc^  a  1  xiia««  de  la  JeuneCTev 
füre  Parüe»iJl&i    rii*  8v V  -  :  . 

G.  Cb.,  neue  Auffoblüfle  üb.  die  ÜAtmf  xtjiü- 
lungdos  Scbarlachfiflbei^ 

ReoiLirty  C,  f.  F.  SUhier^  ' 
Reiter,    "ij.,  AndatlusiUmngen  für  gnie  kathoV  Ckn- 

Rfu/Sf  J.l>.,  ßcpertoriutn  Commeniaiiomtm  a  9ocit- 

tatibus  ütcr.  edjtar.  T.  VlU,  hiftoHa.  EB.    lao,  9^9. 
V.  Roo'ii  ,,  ,   Fr  t.,  der  Kinderfreund.    Heraut^.  TOB 

P  A.  C/rmf«u.  jcungearb.' Aufl.  i£B,  tlT«^ 
RoLlvaes,  i,  N.,  die'Pferdexiiebt,  edir: '^e-VetiedUing 

«Icr  rti'rde  in  doii  Prauf».  Staaten.  EB.  "  nK,  «/«;^. 
Rr.)f:(r ,  /.  J. ,  Ciil'cciauca  ad  ouiueui  rem  boiamcam 
fpectaiilia     ayi,  450.  ,  • 

jRasi»,  O.V  Tinit£  für  la  Rougeole.  agä» 

,  .   .  .     .  j. .   .  .  •         .   - , 

Saint,  F.,  üb.  (!cn  Ot'irt  (t.^r  VcrhefferuEi;  Im  f?egen« 
fatze  n»it  dem  Geiftc  der  Zcrflürüng.  i  'ic  Aulb. 
EB.  ,09,  8,',5.  -  '»^  . 

JtSaaii,  U  CoFnte,  Tp'-Vjh  rt.T.ifiiqup  (»t  toppnÜplll- 

(]uc  du  g^and  ducli^^dc  FinJinde.    2^4,  447.' 
S.tutfr^  J,  A. ,  Fundamejita  Juris  Eecleüafnci  CathoU- 

coruin.  Edit.  fecunda  aurt.  LVi  flt^  U>  EB.  :i  xS, 
<^(%aV,  Cb,  B.t.ooureauDißljiumaii'e  po,rlatifiraqf|is  •> 
alleniand  et  alleniand  •  ^e||(0«<^  JifiUfL  ^aUi.^faei« 
Tora.  I  et  II  Auch: 


iieile*i' Irtät'  irfite  Jtig(>ndi    yjne  'AusWahl  -   pe  ies  vi-nfuind  Franz. deutfcbcs  u, detnfch^-jran«.^lc 

von  aco Liedern  a.  Q^akeb.  KU.  ti4r^i^*"*'^  Hand-  u.  TaTchenwOncrbucb.  »"tl^e.  ^^eue^Aefi* 


■*   JÄfA/Wj'trfh.i  A  -  - ,  V.\         ,?.'n  fogctianntün  erften  Pt  ief  f^ißher,  C.h.  Fr.  B. ,  Ecmpr]iu;igcli  üb.'  Jatig'^  Theori« 

'^t*» 'Paul OS  an  den  TiuioilijeoS.  £in,lM:it.  Sendfcbrci-  '          -     -       ■                                .      .  ^ 

'  {  Sälimm,  Jj  Ch. ,  f.  Gcnor*fa;  v'    ..  '  \m, 

I  — '      '  r.  "OMrk,  Ha«,  dereuleri  Entieliung.      ''■  * 


A  J 


Aii^flilj^e  n.ich  dem  Sclmeebfrge  jin  Un« 
t«rü[ierreioh.  jc  »cri)  Aufl.  i  u.  irTkEB.  ly,  904. 
f.  Gefell,  d.'  Dej^ibitirting  der'KaierJ  Civnbeanii«», 


der  (ieifierkuniJe  iv  einige  tlaiwit  TW^atidte  .^egen« 
.   mnde.  KB.    1  lij,  ^»4»  >».h'»'»    ,  •  ^  ^; 

ViVon ,  M. ,  f.  Hifio^r^  chrOBplogigoc .     —r  4oJIr  Mup' 

foii,  de  Bade.  ,.  i  ,,,,  ,  i  •  '»i!' 

Fo/JA,  t.I.U.,    f.  J.  N.   Pernux.  ■ 

—  J.  Tb.a  liebeibuch  für  ^Atboh  Cbrilten.  £Br  tiSi^ 

1         1>rem»de        liilflctidcn  Kunft.  jr  jahrf,».  304,  4V7  *,     '  fJ'if^nei- ,  K.  Fi-\C\i.r  vo'Jfi^ijj.  l»,i|l||Fjjle  n»<»gHchrte 
SoH  ia.kann  dWÜngar  S^iche'iur  einyl-jen  G.'fehiüju-'       I  r leicht erHp|fy,4«H  U^Mfri^ollMk  M»|IH»«t»l»d«/ Engl. 

■  •  .»*%rrfgtttBf  La*idcrn  gcmaeHt 'Vtfracn?''        419.,      "  .      S^,  neues.  AUßrley  i|bJMnirH.Kui»rti«nn,<G«fdkfnack,' 
Sfanfaff  ,  K:  G. ,   i'il).  .Menrclicnrol'cn  ,  C!  i  lfit  :  miini^]^  *     ll^BuOric  u.     uen.  •  17««  • 

11 .Uaigwlgi  an  ßds  t  u.  ir  Tb   EB.  118,  944,  V  .    tt -7T;V"-W)5lMvi^l  äMk.'J^««^»^«^«^^^ 

.fe«0Sr«ifiitf^',>  <A:  F.,  Gedicbti.      min.  Aufl;  .  ftn^idf^.M  Kuofti^^ir.  lff4ttf{f«i»^A«MMUi#f  i%  Ben- 

Ii  ■ '   '  ■  '        iw>  jijn.  *8»o.    2M5,  171.  '  .H) 

SteinUck'i,   D.  Ch.  G.,   Brandbiichlein  für  Familien,^,  ^W/f/ij/,; v  ,H.  1^..,  .i>,M-,^i'an^a^  ar  ik  leui^if  A^^jlg  *W 

Schulen  u.  VoJlulehrer  le  AuH.  EK     it<,  9s«.     "        AJural  in  BeytpfelMU  !•  Hlllfte.   Neue  T«rii^ 
Stellungea,  pantotnimifcbe,  L  i  £i.  Peroiue. 
Striekkunft,  die«  in  ihrer  Vollkenmenheit.  t  n*  aa 

Al.th.  KH.    iiy,  949.  Vi 
Swartz-,  Ulai ,  S) nopus  ßlicum.  F.B.  110,558. 

Tablettes  (;cnealogir|ups  de«  illuftret  maifons  des  Duct 
de  jZa^iingsn  ,   M£i(iii«v^  et  QrMidi>I>aes  dkr  Bade.' 

TTapfie^  W,,  »n^tegi,  ,er^ie  Uebuugen  iin  Ire/ea  Zeicb-. 
.    ^  ne».  FB»  .«HtfO].  . 

Tafichcabuch  ider  i^eatfdien  Vdge1kunde\  f.  Meytr^ 
*7iiiFl{P^WHK«F>'.,  Anatp9i{|)  dM  Firehherxent.  «73,  «7^« 
ae  TSrcAAetm,  C  TaÜeue9  g4n4alogi<]ues. 


£li.  iiH»  944« 
Wattlur,  Fr.  L.,  V^rfaeli  einet  Lehriradw  der  Käme» 

•  ralwifrenfchaften.  5r  Th     AucV. : 

—  _  l,ehrt)ucb  der  Forrtwillenfchaft.  ar  Th.  EB. 
"7»  9?4 

fVegfeheider ,  J.  A.  L.,  der  er(te  Brief  des  Ap.  Paoluti 
»n  drfn  T<hTt>thei«.''^iB«  "hHprfetft  u.  erklärt  mk 
'i'Betfeh.  auf  (K|  Authentie-derr. ;  auch: 

—  ^  cU4<FACtor«l!'A>ieinid«»  Ap.'l'aHlus.  iv  Th.  a87» 

tVeodrl^  J.  A  ,  Grundilüge  u.  Kritik  der  Philoloplüeai 

Knnt'Sy  t'tthte'ü  n.^Siiheliingt      igt,  397.  •' 
JVilken,  Fr.,  Hnudiiuch  d.  dcutfch.  Hiftorie.    »83« 357* 

"  *"  lue.  ou 


V. 

Ucbcr  den  Katbolicisjnus,  mit  VorfcUägen  zur  Ver« 
befCernog^enelbcn.        44>t>  • 

de  Vermont,  J.  B.  E.  Tbäoi|.,  Unterricbuptan  in  der 

Franz.  Sprache;  nclift,  eincBi  AnliAagc  «OB  Syntony» 

ineji  frao^Qis.   Auch  i  . 
■m^       fcrit.  Bvmerkengen  üb.  cloige  UnfellkiNmlien» 

l^len  der  ipchreften  fran;^  Qrayimetihtn.f  Tcrb. 

'AuB«  £B»^  iiö,.  $26,      <i^.r  . 

.    ..     ^^        •     •    •  (Dit 


9ViUtttutt  Cl^i^i)»  Pbytograpbie  eneyclop^diqi 
'  fleiVde  l'andcnne  Lcrmun«.'  Tortr.  1  —  ul.  s$ 
WiüF,  DK  ,  r.  Dr.  Mfy».  " 

.  J  Z;         '      '  ■ 

■Zabkmriaff  K.  S.,  Annilen' der  Gefetzsebting  und  der 
nccht-w-Urenfch.  in  den  Landern  dei  KurtOffftfe»  ven 
Sachfcn.  I  u.  ir  Bd.  i.B.    110,873.  •  " 

 das  Staatsrecht  der  Rhein. 

Rhmn;  Bundoerecbt.    a6«»  S4l« 


•9» 

Z/bhokke^  H.;  der  GebtrgsHlrrter.  tr  Th.  Forft-Mktorw 

pefchltihie.  ir  Th  Forft  -  Wirthfcliaftsleh»»  jr  Th. 
Forft  -  Verl'affungslehre.  EB,    It^i  947«  " 

■11«  angezeigten  Schriften  ift  X06.)  *   .         !  ' 

■   .■'  iL' 

Verzeich nifs  der  IherBnfcb^o  o.  artiftifchen  Nachrichten. 


Beförderungen  und  £brenbe7eugviieen' 
Ahtkm  in  Weimar  aya,  43  a.  AituM  (ilüum  ly», 
43at  Hie}-/ in  R.tiiilierg  370,  855.  B/ank  in  U'urzhurg 
S8l«3<l.  Debruis  in  Wien  ijj^,  37J,  Dtrffenbach  in 
Oieläen  191«  431.  Gau/>  in  Güttingen  17»,  aj6,  //«go 
in  Ottuingen  S7>>,  a>6.  in  Giesen  19a,  43a  A%r«<- 
/<>/ in  Wien  ab^i  35i>  Kottmtier  in  Härtnni  a^it  )4  3. 
Maä»  in  Prag  aif],  Ptdlat  in  Prag  at<,  4»«.  P»p. 


».  Ke/Mr  in  Wien  lai,  351.    Schitko  in  Lina  »85»  37J,  * 
Schmidt  in  Olersen  39:,  431.   Stiuti  in  Wien  377,  )iv 

Sihu  k  in  Linz  j-»?,  ou.  Vofs,  Ahr.»  in  Heidelberg 
aga«  43s.    IVagner  in  Bamberg  37O1  llf.  fValdinger 

in  Wien  191*  431. 

P.  Bütaw  in  Hambu^'^at^/'^ io!  oM^l^mMfiP^^^ 
Paariaa4j|.9ao.  v.  CMimRendinven  9«t.«<4.  CiMBMMuif 


Mr«f  in  WUbadco  191,  423.  Lubivtsha,  geh,Grifm  Bit- 

lin  ka\  in  Kraknu  17^,  »80-  l^urrdr  f.i^inuw:  In  Paris  178» 
3.10-  Martiny  in  Fefth  J79,  }»7.  Oertel  in  Markt  Emskir- 
ciien  t^i,  363>  ^<''A  in  Raab  1781  ft9>  ItoZ/irAAij' In 
Wien  178t  319.  Simon  in  Wi^n  275,  Fimgerow 
in  Coldberg  291,  414,  ■  ^ 

ÜniTarfititeii ,  Akäd.  u.  andre  gel.  Anftalteqr... 

Bamberg,  Gyirin.iüum ,  ulf^'m!.  Preisv^ribeilong , 
^oivUbrfn  u.  Lehi  er  -  Perfonal,  am  Lyceum ,  Gy- 
innariuni,  Progymnarmm  und  der  Realictiulc,  l'.in- 
ricbtung,  'vcinilcrzalil  »;j6,  }7r.  —  Schule  för  Land- 
ärzte, Erüffttung  dert. ,  an^^enellttf  l^röfefforcn  »8^1 
3S0.  ßfriiii,  UnivorT. ,  ciiirt  h  K^.  Caliinot iordi  o  ii.'ftU- 
ti^ie  Erotcn*otcD  iat>,  599.  —  fimmtl.  dermdiiges 
^■cfeiulft  dvcL  nach  dem  latein.  Lection^verzeichniffc 
39^,  455.  —  —  \Vrzeiclmifs  der  VorieCun^en  im 
Wimerhaibenjahre  lyio.  »72,  jä6>.  —  —  Voricf.  im 
HärCa1|l  aoatom.  QeUiMdei  u  bey  der  Bau  •  Aka- 
demie S^5i  4i6.,  Ueruy  n«uc  Cm^ut  -  <Verardpurg  in 
Betr.  dtari  B^a«lilriuil»flreir«B<  .n.  .dw  BacKhandelr  27}, 
979.  Ciiißi,  Iojii{cbe  Akademie,  P'C!''^  :,SJi,  400.  t^r. 
itvsgen,  phj)ikal.  nirdicin.  SocieiiU,  Freisir,  274,  28!» 
Ftmwat,  Aecadeinla  italiana  di  feien?«  leit^re.  ed  artt» 
fni^rr]  1  nng  ilircs  Namens  in  SocietI  italiana  n,  f;  w. 
atyi,  431.  Gießfiiy  Uiiiverr,  Doctor  -  ProiMotionen, 
Rectoratswechfel  292,4)1.  G  J  r,  Ly<  ci-in  ,,voni  tiz- 
htno^  Jobann  erba^teoe  SaiuwiIiingcD  lii.der  JSatur-, 
fefeh.,  FhyAk*  o.  Tebhnologie  sf4,  %6f.  Hanum,  Wct- 
teratiifche  Gefellfcb.  f'ir  die  gefammtc  Naturkunde, 
jy/fcnii.  Sinut^g,  i>«genwart  C>ri>bJi erzog«,  auf'ge- 
«ommene  iVlitglieder^  Au»riellung  naturhifi.  Gemilde 
H..Z>icbjm»iyn  .tjaf»  /ma,  Seclieat  fiii:  die  ga^ 
lammte  Mineralogie,  1  Verfaf^mliing  «ur  Gelinrutag«- 
feyor,  dM  UanegTt  mm  ijHi%lied«r  «77,  )36.  jKte<, 


UnWerr,  vom  KSm^  Für  diefelbe  ^ekatsfb  Kiti^'«A 

fche  j\.Tinralien  •  Sarnniluns,  uml  jngiitiouiiMncs  Ai- 
eil*ietfii  M'e»€n  der  H  irdeinunn'i^hen  17J,  279.  — 
~-  Juvifujnfacul!  it ,  Prciserih.  270»  MmUaiy 
Akadcuiio  der  Künfto,  Preiserth.  2v»,  432.  MüMha, 
ScIhiI«  IVir  Landarzte,  Erüffnung  detf. ,  an^cfitllit 
Profefforcn  2^6,  380.  Offtrrrekh ,  neue  Anfiahea  a 
Stlfiungco  204«  367.  i'a/-fi ,  Infiitiu  der  WifiauU  , 
Preisrerlheiluiigen  der  vom  Koiter  angcordnatea  tAa- 
|;ior>?n  freifc  durcli  dn/.u  gew.ililien  Witgll«- 
der  dc-rieiben  2H0,  329.  ^''"S  >  Uuiverf.«  pcut  Uc- 
t'icbtUQg  in  Beirrlf  deK  Dec<inats  der  mcdietn.  Facit 
täl,  U-  der  Vörlef,  der  Analoinie  as4i  ?''7-  ÄaJii/'M', 
Gymnaliiim,  neu  angcfteUtc  Lehrer  4^2.  Vngr'^ 
National  -  .■Miifeiim  ,  sz,t-  leny  i's  (jcfchenk  feitier  Siu«' 


Itinj»  von  üi»j^r. 
f'  deli.. 


Öffnung 


noilji^jes 


ein^eti3n|>ene 


Hcr(9jn8la,  tt 
Gefclienk:  <jM».i^ 

H'ifn  .  Hain>tiiürii''n'!V:  ,  Inva'ii'ei'liaus.  RfssfUti* 
Orujidlagc  zu  einer  bibiioihek  dcll.  2j>^  jkÄ^ 

Vermtfeltt«  KecbriebiM. ' 

r.  Pnn'-r's  u.  Fifiher's  I\li7'>ii^  von  Ulm  2|f.  3?^- 
Czinkit's  III  V<*f'h,  iiiaf,'yarifche  Zeitltjbrdi ;  dr  ■ 
j:)r#:(/er'/mW«eH»  Errichtung  ««8fr  Pe«- 
lionsanftalt  fiir  M.iHcbcn  27V,  32«  Fallon's  u.  Burg'i 
Forifelz  der  trij^undint'tr.  VeitTielfung  .V^hrciU  iT^ 
33»)  U-J'ri's  zehnte  liieiar.  RoiTa  iiacli  ticti.  il  :ic 
Mrge  .379,  32H.  Kävackick's  lilerar.  Hoif«  «iurcb  (^d^r- 
Uneern  179,  jj^^.  Mteratur,  «lenefte  Wegr.  27?»  J»7' 
V.  MiiLW's,  Job.,  D.tiktna!,  Fr  tielii.  tlfff 
hänfen  2X2,  35».  Wf"/<*' V  Fntie« iiu i>(»  von  lU'rMi«'»^"''^ 
der  Ofner  Zriiiui^  f!nrr)i  P.ildiin.-i]iief«.'bl  j/y,  37  ^"'^ 
i»  Halle  .  N'iTfDcke  iil».'  ilio  S<<iilil)i  llr  lt  ein«  »b^«!»*"*' 

Palatin  lür  das  Ungr.  Alufeum  gokaufc  17^ 


III. 

Intsllig«!» .  des  Buch-  a.  KuoftbandeU. 


.  Ankflndigungen  von  Autoren. 
Schlegel'» t        Fortfetzupg  :1er  Ueberfeuung  des 
Shakffpeu ' e .«'Riofaard  der  Dritte.  300, 49 1> 

Ankündigungen  ronBucb-  u.  Kuufthändlern. 

'Afcadem.  Bocbb.  in  Krtnkf.  a.  d.  O.  2v3.  435< 

—  in  Kiel  30t.     .'l'Äa»»uy  in  Neidtrc'i 1 1  29^,  4^1^. 

Andiril.  Buchb.  in  FranUf.     M.  29),  433.    CnoSlach  in 
Lcifzig  300,  493  u.  494.  Deiach«ujji<!  in  Pari«  )00| 493»  .Briefe  ^00, 


£/i'i/?^er. B|ichii.inC»6i!i.i  27J,  271.  Ci-i//  in  Lei|)Z'g  293, 
4-,(i  fAtr^kaocAinLeipzig  2^3,438  550,489'  Heinfimin 
Gera  272,  171.  j'jo,  335.  Un-.r.a.ui  w.  i-t  luki.  s.  y\.  2^3, 
A^^^  '''■'z'K 'uBtsrIiu  ay)i433:  3^Q9>;^y^*  i^'^i;'''- Buchh. 
'  1  .Marburg  2 |o,  5*"»4. .  Xuf/erher^  in  Mainz  300,  489- 
i-f.//.^r  in  jviannhclni  2C0,  4W  M{ulii:cknH{',  it^hr. ,  in 
iDi'flmutlJ  300,490-  Adiriiui  i!i  i.eipz.  31,0,4^0.  Aleyer  'm 
LT.Ti  n  293,  4)7.  Niemann  u.  Comp,  in  L  ihcck  2931435. 
Perihet  in  GotW  27t,  171.  Ftrthes  in  Hamburg  »931  4)4. 
Reelmn in Leipzif? 9g6,  371.  Reja u.  Com)». inLeipiü  1V3I 
437.  .5cAve// in  Paris  300, 493.   ^t/'ix^avn.  G'il^s in  tM^tinh. 

iSOj  •)  )  3 .  a  3  ä.  Vnger.  t>  noiih.  iii  b^ri.  9  00, 49  a .  Wai  Cen- 
D..AkV  «mU«!!..  .A.  ...    w.;..!?..  r- ..1.  ..e 


Veimifcbte  Anzeigeo. 

rcclion  zu  Brnntleiiburg  a.  d.  H  ,  Finpf'S*" 
tafelbft  errchein enden  Prandelnirf;if<;t»''» 
zcipers  500,  495.  Anttion  »01»  B&cbern  f'''. 
a.  d.O.«  Heytumiche  jou,  454.  .  —  in  '  ""l"!' '^^^ 
97»-  ßoHferwek  iii  Uöuinoen,  patriot., Bitte  1^'^^ 
u.  Freunde  der  Literatur  j«/),  43^.  ü/'/'/'o^^  io  LeJ»* 
wegnii  der  itt  iiterar.  Aniolej^eab.  an  iltn  <sO 

lllfchrr  in  Thal  tbrenhreiifif"  f- 


4>)- 


püahit  iicb  den  deutfeb.  Budih.  bey  Bucherve' 
jjen  naob  Frankreicbdiirc'i  d.  Douancn-Btireau  J"  ^ 
blcnz  280,336.  »93,440.  /iV/i  in  Berlin,  Hjfidfi-'-''"^' 
aitUer.  u.  Kupterlücb-VetkMrf  od.  Taufdi 
^^ighr  d.  Ält.  in  Berlin,  bcruoiercf  fetzt  Prei*  «1'' 
Vnrrcbnle  von'Hr. .r,'/«,  jco,  4v  5 .     O-  'J;^  „ 

in  Zu  ich,  das  im  Uosinograph.  Buro.iu  ,;»9 
gekr.ndiptc  Werk;  Mecn  fib  die  ^'j""\,„n. 

des  Krdkörpers  betr.  30O1  4y6.  lledaction  <^«<  '  ^| 
tewWeftpballenwi  Caffel,  "^««»BTieliWfS^'^j, 

teiir  280,  333.  iVJä'-r-g  in  Neufti  eilt*,  ^/^j^lßla 
ihn  zu  fcndead.  Bcy  trage  zuma.  j^hrg.  d.J«»«**^o 
tr.s_...r  rk....r.i.i   ...  ... 


MONATSKEGIST £a 

vom 

N  O  V  E  M  B  E  R      i  g  l  o. 


««  1 

Vwf.nclmilii  tter  la  der  Adgem,  Lit  Ze!t  uad  den  Et|;3'n»i)DgsbIätteni  racfofirten  Sehrifteo. 


A!>en,}inihl,  4m  bwHg«.  (Voll  K.  Q!ntffof.}ea&  i}o, 
•03Ö   .  " 

M$mtkf,  John,  furgloal  obf'>rratioiic.    ilf,  ^41. 

—  —  in«iUeia.diirur^.  Keob^ciitiiiig«»;  •11»  4^ Engl, 
von  J.  P.  MMb/.   )  19,  64,1. 

AnugsfCefcl)!.  Iiieii  rti!  den  Fift-  u.  Ar'^!tst«gm  aB&Vr 

ZeitgcDoCTea  Torgftalieo.  KB.  ti^^üü. 
AMtbiv  idv  tliiMi»d*  fitltliriui|[flii ,  C  1»  ». 

.     ^  & 

MatUntt  L.,  Frin<lrfngcr ,  AnmSrkninfjer  oc;^  Hrftpl- 
fe  re*i  'i.e>nr.  liektmunnt  Gefohiclit«   Chnluau  iL 

BakHoiaitry  J.  F.,  Gerunge  idr  di«  Ju^tod.   319,  647, 
V*  iVei-mm Gr. ,  X  JafoB. 

Btrtholdt ,  L. ,  Danii'?,  au«  dem  Hobr^tft  h  -  Aramäi- 
lebea  neu  übetl«:i.z.i  uud  erklirr,  ae  Hallte.  £B.  ii6t 
lOOt* 

Bicnenwärter«  d«r  er/afarae.  317(6)1* 

flmfs,  G.,  htnteriarraer  Ufitertiel»!  db.  das  Hufh«reb}9U 

ge  der  Fterde.     316,  It). 
Miüfidorn^  J.  E. ,  Keligiooivorträge ,  meiftens  i\berF.pi' 

ftflUexte.  aeverm.  Amg.  Ett.    ni,  1048. 
Burr,  L.  J.,   A!ib-iui?!iiiii;'-n  u.  Vetfiuhe  gelniii.slj.ilT- 

lichc»  liihaii^.  tn  B<J»  }  a  4r  Th.  t.ti.    iiH,  SO14. 
Brodiermufter  für  Ddiuen.  ir  Tii.  in  2  Ahdl.  mit  Er» 

klirang  in  diu.  u.  deuifaber  Sprach«.  ÜB.  i}i|io4ll* 
Bnad,  dar  rlMÜi.,  f.  P.  A.  ffuikttpp. 

■  C 

C^et,  de* TViehaners,  GemilJc;  mhAnmerk.  heransg. 

von  AI.  H.  Thieme.  ze  verh.  Aufl.  kB.    la^,  ioia. 
Ciaudiiu ,  M  ,  f.  Ahenrlinabl. 

Cramr,  A  F.  U'. ,  u  K.  Jaup  ^  Gmiuulicii.  ZtitMuctiu 

40  tUii  Ii  Ii.  EB.    ia<:,  9y). 
Cititra^i,  J.  G. ,  die  höchft  nüthige  Reroem  dtt  UfllM^ 

tiolitt  in  der  iatcin.  Sprache.    117,  43^, 

D. 

Dmni^,  t.  L.  ^holdt. 

Dansigtr,  Jdc. ,  PorteFf>uiIle  zur' Nachlüsht  b«f  Kmm» 

gegefchäfien.  ae  Aufl  Eü.    la^,  9I9. 
Diftrich,^  Fr.  G.«        Wiaitog^tBtr.  |t  ««A,  AaS. 


OmT«*.  L.,  tb.  dia  Daaar  dar  V«lk«rrertrage.  Pr^ 

.  lehr.    jtV,  «a  j. 

Dresden,  das  neue.  Ideen  zur  Verfchuueraog  dietar 
Stadt.  ji3, 

Dyk,  J.  G.,  Lcitfad«»  Air  die  Jugend  beytn  Vortrage 
.'liir  dia  OafifltiMlita  da*  ICönigreiclu  Sadjien.  kS. 
I2}r9ti*  ' 

Eterkarttt^  J.  A  ,  rjrnonymirches  Hand«rSrterbtich  der 
«■!(!iiirc!tcn  Sprache,  ae  fcrb.  Aiifl   KB.    ijo»  IO4O» 

Efitlumag  i.  Ä'i  V«rgJ«iciiung  der  gegeowjtrt.  u.  vor- 
atala  m  dan  X.  Preuf«  Stutan  aiagafiifariea  Maüe 
«.  Gawicht«.  aa  rann.  Aufl.  SBk  1141  yyak  ' 

F. 

Ffdii-,  J.  G.  H. ,  Sophie,  Kurfdrfria  ron  HaQnorer  im 

Umrifs.    3*4,  «Si. 
FeUtr,  Fr.  K.,  diaFayar  des  funf2ig)aiir..Priaft«^thattK 

Sa  Kn^eruhAfen.  FJI.    lai,  y^tj. 
_  Worte  der  Belebriing  u.  det  TroftM,  in  Pradtf* 

ten  EB     lai,  y^», 
fUfitlt  A.«  11.  B.  Patig,  afmiCeti»  tiadaBUOtaa. 
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Franeejon ,  L.  F.,  neue  franz.  Sprachlehre  fiir  DeutCche. 

t  u.  ar  Th.    310«  j^t. 
Francisco.  BJim^   laa,  97$. 

Frmnk .  Otbm. ,  'dai  Licht  Vom  Orlant  ir  Th.  )  %o»  7 }  i. 
Fundgrubaa  daa  Onant»,  Zaiilobr.  ta  Bdi  i«H,  go}, 
Sil. 

q: 

Georgiadii^  Anaft.,  Antipanacea.  jt^,  645. 

Girardin  (He  Mirecourt)  SebaCu,  Effai  de  pbjrfiolo|^a 

veg^tale.  Tom  I  et  II.    )a7«  710. 
Germanien ,  f.  A.  F.  VV.  Crome. 

Gtrpäcker,  K.  Fr.  W.,  einzig  zweckmlff.  Methode« 
das  Bettelwerea  u.  die  der  öffentl.  Sicherheit  la* 
durch  drohenden  Osfabr an  SM  Tarb«ii.taii.  £,B.  131» 
104T. 

G-!'-,  5  \^  ,  Gedichte;  hcrmK-.  von  K.  W,  Ra;nler, 
^eue  wohlfeil,  Ausg.  1  —  jr  Th.  i:^.    ta4,  992. 

Hmrtmum,  A.  Th. ,  die  Hebraeriai  iBI  fwiUtSUb»  «.  dt 

Am  >  -  F  II»        J«5t  Digrtize  ^^^Ogle 


HärfmflnHt  A.  Tiu,  Uabcvfcht  der  vrirluigCten  Erfin- 
dungtn  in'  dem  Reicht  «ler  Moden  bey dcnHcbviena« 
ijcn.  1  —  3rTh.  jiijfSs- 

JUatfMldf  J.  F.»  Bcyirag  zur  reirern  JU^nz-  u.  Medail- 
len* GelUiichte  vom  i  sien  Jabrh.  LH  jetit.  EB.  1191 

Hfckrr,  J.  A  ,  rcn«  Clireftoa»»A»e  far  Ai.räii((«B.  10 

feuen  aus  dem  Il'eir«f<  iicn  ins  FrajizÖlirAf,  Eß.  lay, 

Urnricke,       dia  elcgimu  Wifchzeichnevm.  ^B,  ijt, 

104H.  ,  ■  V  V 

Jitrrntaim,  Fr.,  Vcrrnnfr  •  K«tccbiim«fc  D««lab  tt. 

f  MWB.  4«  vcmu  Anfl»  Auch ; 
^  ^  Prteeifes  d«  voraUi.  Eß.    rai,  9^9-  ^ 
Krkheä.-.c ,  K.  Fr.  A.  i  ^emÜbhe  F«rii«iic^n>  1». 

EB.  xis>  itoo. '  *   *  « 

fltjfmeifler^  t.  Fr.  A.,  P. xcl  c-tca «ÜtBl»rdtrMgMMfl. 

Tugenden  o.  häu«J.  Freuden.    31t,  fV}* 
tkHumbddt,  A,,  et  A.  Bvfiplard,  Becü«!  doMeen*. 

tions  de  ZooJo'-le  et  d' \  1 .  t  :  '"'ic  cninpfi»  i'o.  Atsch; 
^  ^  Vo^age.  l5e«a;;m.e  partie.  Recueil  d  ob£er?»uons 

mpw  »      6  ÜW.    äoy,  j6l. 

t 

Ja/V,  P.  Acgul,  Valter  n.  Oertraud.    310,  ^7^. 
Jefon.    Herausg.  vom  Verf.  de»  goldnen  Kalb«.  (Or. 

513,  r  3. 

Jo^//»,  K. ,  r.  A-  F.  W.  Cfom^  .  ,  ,     -  .» 

J»»r>i«,  Ch.»  Tale,  holden  ved  Eramen  i  I.almt  Bbf 
tcU«  In  lüdpelO(«  hink  i  Od^e.   3 14.  606. 

K. 

Kippen,  Pr.,  Daifteilung  des  Wefesis  der  PliiJofopMe. 

Kraus,  O.  M.,  UeboDgcn  fiif  ZeidwnldilUer.     u.  4t  H. 

EB.  ij  j,  ^76'  '  ■ 

Kri//f,  L. ,   Frtiatuinj^tn  ilen  Ijf-y  rerfcbiedenei»  Varia- 

lairaDgen  gehahen.  Eü.    u*',  1013.  • 
JCrjf/e,  C»  ToniUndige  u.  prakt.  An\dl|f&itig  «mr  Or* 
*  »hcfjraphre  der  deutCehett  Sprache,      vctm*  Awß. 

(.£.        1040. . 

'   '  "  ^'  '  •  - 

Libfllu«  Tirtdti  lahRKB^ae  de&amtus.  EB.   uB,  1093. 

Lfaideirtilttatt,  aflmilche,  C  A^ 

Mädchen  too  TbelKn}  an»' dar 
HicroqlyphenFfirache  «lUerC  EB.    Sflai  f^^« 
JWecAW,  X       LJeb»  A4#r«%.  '  • 

Mieerva.   Tarehenbneh  für  du  J.  iSte.  HB.  1*4*  985'* 

Moll^  Ant.,  Speeimefl  med.  maus  ,  f        .  ivs  p-ticra- 
]ia  qtiaodam  circa  Theoriain,  fic  dittanj,  IiicUaiio- 

MollwitT,  fr.,  A  TaTeiiBttbaflb  ^fikr.jnfgiXt^t  ÜJiter. 

,  hahunp. 

Uforrau,  J.  L.,  £  Kff  ifA*yr, 

».  iKei»2,  L.,  1».  S.  T.  JeflMc/ter,  Arehi»  für  ttiici  5r«l- 


Moz:n,  AhVe,  ToIKtäcdiger  Aasjsi'g  der  frant.  Sprtcli- 
iehre ;  oder  neue  a.  leiditere  Art  f ranMÜfdi  w  )v> 

«cn.  571. 
Miiarh,  J.G  ,  kleine  fatinrcheSclirifctll.  EB.  130,103«. 
Münj\i,  r,  V;.,  Ilandijnrh  der  cbri£Q.DofBie^tfiBUä> 

te.4r£4LEB.  >i3t9$9« 
MatidMimi  S.,  die  GeTcbiohM  Ttfo,  aus  den  rieriwil 
»aßgeüen  in  £inek  geTiiiiiDelu  a«  AuB.  ER. 
»048. 

Kv^h,  A.,  Fnivcurf?uri^rte.I. Begeht- u.CcBjnnsfäai«, 
AnJaclit  in  kaihol.  Pfarrgtrnemden.  f-B,  >*M|Vfr 
Ne«A»yifr»  ^Ö.  A.,  Mörgerbetrjv  1  lüngen  auf  allaTl^ 
des  Jalu.-.  1  u.  jr  Bi!.  Jan.  —  Decbr.  EB.  »7*1013. 

_  rcli  .•■»fc  Ben  iiclaiitiß?ii  an'f  htlcrtwlre  «itcB  » 
FsHc'.  n  Bd.  6  Uefiy.  FB.    t  - "  1015. 

fh-ffff«»»,  A.  f.,  Iturte^f  Jbi^edigte»  «"f  ^^'^^^^ 
Feltt»i5«  dc^  ganrerr  ,  -jJirf.  »•  Jinift,  |AH 
'      cu.;2vTh  EB.    ii<fv67.  ' 1 

CiiTSm'^OedicLtet  «eHvei^ttlfiam  «eAMLEA«»9f^ 

r-        ■  -  ■ 

Prrr'c  ,  B.,  f.  A.  K'^^r,', 
Ptftcr  btrohkfypf.  i'unn»n  in  3 

PefW,  J.  Ch..  ncucftcs  .'.^maUia  vc»n  Lici- u  ^■J'''*!'* 
^  unter  Katl  arina  Ii.  n.  Alexander  1. 1       E**-  i^^' 

Pfi'i:ivpini::r.  Ft  iiLd^mligt  A ^ . j i . i etblid» l»'*'** 
.   vom  Lieut.  ScUlciut.')   323,  671« 

Äawi/e>-,  K.  W.,  f  J  N.  Gw«. 

lur,r--n  eW-s  cun  Geir:e  krankiii. raff. Edelo»*!^- " 

A1150.  lä.    Ii»,  V7J-  '   ,  .^Jrtf 

KofeniniU:-  r,  J.  Ch ch'jrurg.  «natoinirchc  ^  t 
gen  für  Aer«ta  u.  Witsdlarzie.  an.Tbif  %  u.  i*^*"' 
u.  3n  TMs  te  Liefr.  EB.   1)1,1049.  .       ,  1. 
Hiinf  ^,   W.J.,  Specimen  pathn^'-tharepCttM»»"^ ' 
AuxieiAi^^'  EB.    132«  loji«  • 

S,  '■  .  i-  .I  .  ' 

J'cM'er,  J.  F.;  erfteAnf*ig^gr6»*ef  t^^^ft«^*f . 
*  ibe.   fte,  572.  ,  ^.  '  »  »i  yj. 

^  —  franz.  Spracblehre  rtkxA  alnaC  lMfaM 

iLode.  3ifs  ,.  b2üÜ-4lt' 

6fMejie;»  U.f  Gedauiker»  ab.  di*»  Mittel,  «"P^SSw 
3n(serl.  Relifcton  unter  den  AUuIfb'e*  i^  ^JTT^ 

'Zeit  zu  beleben.  '.  17.  •  •   .  '■l^ti^ 

f^vhnidt,  j.  E.  Ch.,  riuiri:ici.cnei;^ionii«w*;2»T 

S^fir^der,  H.A.,  IJor^asGoitingeB.ß«,F«W'*.l»'^'' 
5*/«fr/i«,  Lreut.,  f.  Polhifenoen.  ■      ^     ^,  te*.««  «« 
5-^^'/,  J.  f.  L.,  Sitlenlehre  WBejTpieffn  ^^^^  "f"»*«! 
j , ul^ c n i c.  1  r  Th.     vatb.  A««^  ar  Tb.  »«  '»"^ 

I'H.  iit,v6|.  .  .wi  fita«««* 

An^er.  OhV'ftbar^BkMMieli««:«  k#W-^fT 

Stamm-  u.  H«ng<Liüe  der  K«  TWlii'''*^_p  . 


6h 


StUltft  F.,  Ocftreiciis  Eniftebung,  dcITeit  OrOGt«  u.  - 
'Uebw^NtJMMr  fag«owErtig«iiLflgea.V«rklInii(re.    Ueber  die  Frage:  'Ob  BwgW  o.  Hätteji1)cti-leb  In 
jtf,  5bi-  SöliVlinn  feit  Je»  let^^len- }o  Jalaea  Tor{h«^Hj|fj^ 

Strnhtti^  J.  B  ,  f.  Volkslii'entl^r,  haierfcher.  wefcn  ift?  von  R.  EB.    iji,  104«.        *  iu      •>  ' 

£<ii^'r7grr,  iDr.  t  Datfuslung  der  Cultur  u.  .Homanittt  "■<ynrerha]iur!:;cr> .  luagifclw,  J[»^,T^!^Dn^(^ 


F. 


Tafcbenlitocb  f^r  magiTche  Uutcrlidtung,  Jahr  tfiio. 
«d«r:  nragUcfae  Uiu«rinltung«n.  j^Htomsg.  von  Fr. 
Afo//«'<Vs )    3 »4,  6S7-  '  ■' 

—  für  Stadtverordnete,  Aiaaifiratsbeatnte  «I»»  nie- 
mit  iMdlircbeo  Aiig«i«geiüiMten'  itt  Vorliindftng  f te- 
ilen «uf  d.  J.  löio-  Joe, 
:  Ttmucker,  S.,  f.  L.  *.  Mofet. 


Thi 


tme 


M.  H,,  f.  CUci  Gemald?. 


tkii^t^'  1.  O./dai  fitüicb^  Leben  nach  der  Sclinft, 
Mit  ilftcbfiübt  auf  di«  Zeiobe«  twferer  Zeit.  EB. 

—  11'  Frk  Jri^h  GotlUcb  Klopfl<v%,  W^e  «T  iltlMcb- 
ter-u.  SpluiftTtener  gewirkt  bat.  FB.    in,  9^1 


Vicq  tTAzyr,  Oeuvre*.  Rccuclllies  et  ptj^'üccj  pftf  1 
Moreau.  VI  Tt»me$.     jo",  j4j, 

Vit9»t  UaiCDqs  reureraina  de  l'^urope.  i  Lirr.  311,  $77* 
VcSkikelenci^r,  netfcr  Baferfdbf^*,  eaf^ts  }.  t({o^»'io 

».  It,.  (*on  J.  B  .^•  •cf^'.'  )  Kß.    113,  9^4. 
Vit/ibediag,  J.  C  h.,  kurzgefafstcGefchictne  der  cbnftV 
Eocftcbn  11.  iltrer  FortpAftcaangt. 

se  venu.  Aufi.  h.B,,  f  1655. 
».  fo/V,  Jal. ,  rjefcbicbte  einet  bef  Jewa  gcfang«»«fc 

preub.  OiTicif rs ,  mit  einem  Gemälde  vo«  Betlni  4ä 

Winierifioftbi«;.  *  —  3r Tb.  1*^^65^ 


t,  Traaltfdi    K.  W.w  Verftwb  einer  Kntwickhing  der     fVütkopp ,  P.  A- ,   den  rhela.  Bund.  ijrBd.  od.  45  — > 


Oraiidf&t«e,  wb  welchen  Äe  recbil.  FortdaaVrdfe 

Völker vertr  lge  zü  boartbeücn  if».  rreUr.:!ir.  3t7«6a5. 
Trommjäor//,  J.  B. ,  ry  ftemat.  Handhiicl.  der  setam*»- 
teo  Chemie,  i'f-  venu.  Aufl.  jr  Bd.    r>einc  Cbeipie. 
er  Bd..  G<>rchichte  do(  Calnnitmaa.  Auch: 
'»»  —  liie  Ciieiuia  ioi  Felle  der  Erfthrung.  3  e.  5rBd. 

EB.  1  s  s,  ]  occ. 
T^cAirMar,  H.        über  die  Verwasidifchait  der  Ta- 
I  «fd  dar  I.e&en  1Ö5>  5S9* 


4-5S  H.  EB.    149«  1025. 
mnrer ,  V.  A. « ,  erCte«  dcuiCcb.  kriUrcbes ,  Mefabaeb, 

6ii.  *     .  . 
l#^/inf ,  J.  L.  F.,  Anloh  nif;,  il'.o  rvp'ipionslebrcn  m 
Predigten  von  den  aiiziclieiiJftc.»  Seilen  dar^aifiel« 
len.    316,  4t.-. 
/f'.^i  tr,    A.,   »V.l.- 'ik»  r  .-r  hvortil  Nu'i,-1<lll  B^lVW* 
hcücr  gnvc  AntetlBiog.  iUi.  in^fiy 


(Dil 


IL 


V«neicliiii&  der  literaiiTchen  u.  artirüfcheii  Nachrichten. 


ilefenfetumgcn  «od  IhreBbeeattfüiigea. 

Bergk  in  Leiprig  307,  5p.    Diff  r\n  Hi»11e  ^-m, 

Jl>.  Feuwback  in  München  |»7,  711.  tmr.hc  :nS>in- 
erbnrg  301,  5  t  1.  Greeer  in  Freakfurt  a.  :  1.  3 1 4,  «07. 
Hmr.^nr.  in  Iv^ii^-sTuM g  31 1,  <l;2.  /./.y  in  H.'id«iberg 
314,  607.  ürtntr  in  Siutyjari  JOJ,  511.  Kli-.gtrnitnn  in 
CaflWI^a«,  dfi.  AV"g  in  Berlin  6»3.  1  :^  'n 
Hellet  |Ol«  Ji».  Me^er  in  ZMch  310,  656.  iu*« 
in  Bednn  $17,  711.  in  Halle  30»,  51J.  JUinier 

in  Ktel  30s,  ^u.  5">;ii/d<-/>fr  in  Grpifswalde  310,  6^5. 
S^M  in  Berlin  316,  614.  WiUtemb.  Laijdthier 

mn  S07,  5|t.    .ÄVwa»,  Dr,  K.;,i«  Wltii 

TodesfäiJe. 

ByjYt  Clatide  Thiord  313,59»-.  ^«T^»  dttJong, 
Ateirrerdam  313,  dco.    Ntmerra  m  St.  Oennni»  cn  ' 

Laye  31«,  7J6.     0/<V<fr  </e        ,.r        7,:  Fontm :.y  pkX 
Bofef  )i8,  »i«-    FuA«  so  CutgU  eui  laugen 


t7nlT«rBlSt«d »  Akad.  u.  anHre  cul  AnHalfcn. 

Berlin  t  pMloMiaihifc'.TC  O'-fellfcb.,  Fejer  de*  zebn- 
jilir.  Siif'.'jn^f'ituci  3,5,  717.  Darnij>adt,  Gymnaf. 
i'rliliingcn  11.  ba'.iijiihr.  gewübnl.  Acms  31;,  591.  Dr/- 
/(iN,  t;jäupi£cbnle,  fünf  u.  «ti'anzigfie  Jahres fcft  •  Feyer 
;oj,  51 IV  R'M^mrt  k  M.y  Oymntf. ,  Prüfung*»«, 
r .  ;  rHu hUeiten  «ta>  5VI-  Fiarh/:irt  an'  dcr  Oder, 
UnivciT. ,  durch  KSht£l.  UnterftiU/.utig  erhaltene  Ver. 
Tollkoinm.nr.iig  la.  Verbeffernng  derf  ,  Lehrerpcrfonal, 
Studierende  331,  737.  Fre-  ourg,  Unirerf.,  Anzebl  deir 
Studieieodcn  314,6:17.  G^fli'';:tn,  SopietSt  tJer  WiC« 
fenfch.,  Abänderunc  il.nr  inr.ern  F'i.riclunnp ,'  Ycr» 
laniml.  go4,  5  »7.  Crf/swalde,  UniTcrf. ,  Geburiifef«- 
fey  er  dfts  KOnigt  «1.  sebn)shf .  OedScbtnlftfeyer  der  Her» 
zog'n  Anr.i,  l,)i)cMor|irnTnoiioncn  3:81  "19.  Heide'hagy 
Uüivarf. ,  Poctt;rpri;niot.  314,  607.  Heltr^iadt ,  B'hViO' 
tbekt  perneinrcliaAl.  TheiUing  derfl  »n  Jie  dify  befte- 
henden  LanU&saniTcrfit.1tcn  503^  fl«.  \r(fj3i^ll» J^^^Vir 
^abreirourt  des  lattdwiftbfeliAftt.  UnMW3ffiP,i^Mfct^ 
fuiitt  «07,  «11.  lUiiSifiitrg,'  AltftadtUttie  Schale  hat 


Oer.  Ndoten  OyitinaGuin  erBdUil  fKt  fvt.  Landihut, 
Univerf. ,  DiCrert  u.  Doctorptoinot.  bey  «l«?!  j'ui'l.  u, 
liicdicin.  Seciioii  ji^,  607.  Maiuhrim^  l.y.eum  ,  ga- 
wdtiol.  PriiTungen  u.  Feyerlichkeiren  )i>,  jyt  Sikn' 
«Ae«,  Akad«ml«  der  Wif(eii[iLh.|  Mamentlagf«y«r  d«f 
Kduigs  129,  iij.  Jt\t(fiiabüHttt  Bibtioibiik,  0«erat 
die  Wrtheiluag  <hrf*  «n  di«  LAadeiuitircriitäMii  b«tr. 
|e|,  jao. 

Vermifchte  Nachrichten  u.  Anzeigen. 

Bciiclttigutig,  Expectoratlon  n.  woblgemeititet-  Raih, 
veranlafkt  tlurch  des  Keccnfenten  Ivii;«  <!er  cinfatn^n 
WenderunMn  durch  di«  Schweis  im  j.  igo«.  (vun 
Bt.  ZwMte/O  9t  189»  ^'"'Ifi  in  Kronberg,  ^n- 
tiUrilik  g^'j^i^n  die  Uecenf.  fpiue«  poniglo'^.  Kin'lft- 
werks^  neuft  Antwort  dei  Recenrenten  308«  5S)<  i^r- 
ItMrd  in  Ltiptig  L  TittmmM  in  Orieden.  Himiy  in  Oöt> 
lingMt  ^'"laerkiiog  «a  Trox/e/i  Erwiederung  auf 
OWr-£rIüirMng  (fo>  Redecrion  der  Alig  Z«i- 
twg  mAogibnrg,  fimrlMonuig  «wm  «luwMUgeA  Klo« 


ftergebludri  tat  dii>r  904,  f  18^    Rodbtrfn^  lifätttri^ 

in  <  >i eiUwüliic ,  hat  Teiri  Lehramt  nie<ii>rgr1e^i  )to  6;;. 
•S^rAimi/s  in  Herlin,  Note  dm  lletcnrenten  (einer  Aoni- 
len  der  Politik  in  den  H<'ide..>er2  Jahrhiiciieru  keir 
3>7>  7*'*  Tjj/cA&^f«»  gejfeiiffärt,  zu  ki>-ia,  ift  ^u^ 
aeo)i  VoUendntig  ilrcy  grober  liiftnr.  T«liicaux,  nit 
einem  f.fiii  J.)e  der  Ala  l  He/tärl ,  vereiicl  irAü  5, 
JUadunria  mit  drin  Km '<*i  licrcbifil^t  ^o^,  ^f  j-  f  '- 
mana  in  Lfi  esdeii  .1.  lirhard  in  Lei n/t^.  find  zu  Anl^er 
tigung  eine«  Eninrurf>  zu  «iiiuni  Sii  irgclieixhiirK  fui ' 
das  K'mif^r.  Sat  lifon  licaitfii-aj;!  ny,  71^},  Tr«xltr'!, 
in  Miinfter,  i'.i  wiedarung  auf  OÄ«it'^  Krkidrnng  ioNr. 
176.  d.  A.L.l>  |at,  6A{.    ^iWA  in  Uefteut  t-awcrkaa* 

fo  euf  VrranUITiinfl  der  ReecnßcB  ül^er  «.  VUkam 
itdetk un{>('n  iq_  der  hö^iern  t  ..  oiriotnf  pj, 
Za<.kait4  in  Heidelheig,  an  Tkibaui  aU  [\e<iicteur  <i£( 
Hriftelherg.  Jahrbilchcr  wegen  der  KecenfittB  defLcU 
buriis  finet  oinlilt»  Cnrfuf.  |lg^  (jj«  Z|wrfrf|  t  ii- 
ricbiiguDg. 


Ilt  , 

iDtelligefls  das  Buch-  n.  KutilUuMiMt. 


'  Ankündigungen  von  Autoren. 

V,  ScUitieu  u.  Engelhardt  in  Dresden,  Scliulkarte 
xtt  Ihreiri  LelurhiMh  der  £tdb«(blir«iiMiig  ,$eokf«M 

s«a«  SS»* 

AakiMÜgiuiCMi  VHP  Biieü-  v«  RtmAUtadltni« 

^/ianuJ  in  NcuFtrelitz  )08,  {l8-  ?»8»*j8.  Anony- 
sne  Aokünd.  31*,  67t.  ^'-au/<^.  Buchh.  in  Dretdon  312, 
671.  |Sfi  ÄJJ.  «95»  -§3'»  74««  in  Leipzig  ^cg, 

559.  3>?»  69*'  3^'»  743-  Baunigürtntr.  Blirhh.  in  Leip- 
zig 3)(,742>  Bureau  (ur  Literat,  u.  Kunft  iu  flalUer- 
Ttadt  315,  694-  331,741.  Büfckler  in  Leipzig  (i  Iher- 
fcld)  318,  637.  )JIt74S.  Cr«»«,  Gtrlach  i»  Frcyhcrg 
30hl  )<7-  315t  Crwi0,  BdcMi.  in  Dcnabrfick  33^, 

Zulliohau  31,^,  6j6  Duituker  u.  tiumblot  in  Beriin  318, 
637.  Gebauer.  Buchh.  in^  Halle  315,  614.  Heinrichs- 
hi'tm  in  iMa^deborg  u  S,  ^1 V-  tiüfcKv.  £ucb*  •  0.  Mu- 
JjkhandL  in  Drejct  u  joy,  559.  315,  60p.  /Wer  «. 
Comp,  in  St.  (ru.'.en  ^35.    Imluririe  -  Conipt,  in 

Leipzig  31«,  61*.  63,^  670.  Lande«  .  Indullrie- 
Conp»:  Ib  iVeuier  }  15»  it «.  115,  69 1 .  Letkk  in  Dam« 
bfdt  }t|,  «IM18»       lt*s         •Maurer  m  Bedin 


331,  740.  Porikts  in  Gotha  }is,  67«.  )|tt74t>  ^ 
thes  in  Hamburg  315,  609.    Srilirag  im  Nlmaif  flft 

(Sog.  Vr|.,7p/)e/,  Buchh.  in  Berlin  3»5,  6«i.  •&*2*«*>« 
Gors  in  iMauuheim  315,  iit,    Sngtr't  BucbiiiiBL^ 

Vannifelito  Anuig&a, 

A>iction  einer  Pll  li  thf-]; ,  vei  rd'ip'lner  nitorkiffc 
Caliineit«  u  and.  Sainmliuigen,  in  Berlin,  3Mi  ^'f- 
—  von  Br ehern  in  FrankFurt  a.  d.  O.,  ftyWiH:** 
weitere  Hinausfetzung  derL  315,  616-  CiLw^ 
karten  inFreyberg,  SüJleamtifier'J'cke  loft  $19- 
in  Halle  3*5, 1(96.    —  —  in  Münfiar  3»  j,  671-  •*  7 
GemlÜden,  Kunft  •  o.  Kupferrttcb  •  Saramlon««  "> 
Wieo,  ».  0iVA«»r/>*rirche  30}},  5^0.  331,  744 
in  Thal  -  Ehrenlirei  i  fu-i  n  «injj  üchit  fich  den  deodah« 
Bttohb.  b«y  B&cherverlendungen  nach  Frenkreiek i»'^ 
daaDowancn  •  Bureaa  zu  Koblans  }i5,  «16. 
GobuTg,  BOcherverkatiF  3»;,  695»    Atonitear,  ««v 
phSTifctier,    in    Betreff    der>^  literar.    Artlkd  '1«Äi 
v  o     A>/>^«r'j  Buchh.  in  Leipzig,  heral»gefeu»er  Fm" 
von  Ebert's  Jahrbuch  )t8»  640.    WatfeBbent-Beekk  ■ 
HiUa,  «um  VoAmf  w  CftwwUBwi  bt^mi»  UHm^ 
ehaa  gst«  (40. 


Digitized  by  Gbogle 
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vom 

PB  CJK  MB  £4  s8xe« 


Yerseidiiiitfä  der 


in  der  Allgem.  LiL  Zeil^.  und^  4^8  .^Ci^gälttoi^blito»  r6^6rtfi9  Scl»%Qf 


Alexandre^  K.  Cb.,  vojlftapdigc  u.  durtl>ai!5  gcgv-ndt- 
te  frapz.  Spr^chl«lu:*.  EB.    14»^  nr  - 
dfn  groW  H«r«a  der  Herren,  König  der  Könige, 
•u  Vater  alTer  Vater  im  Himmel, -EB.    J33,  io«i. 

r  /     ,  K.  eh.,  I.  Belehn- 1;'  u.  Unterhaltung. 
Ariti,cn welen,  d«,  i»  Abhandlungen  u.  Ii  .tor.  Dar- 
Iiellangen.  irBd.  EB.    »it,  1057. 

JJ4»  9*^' 


BftuernrttKd ,  der,  poli^cb  betredttM.  VtkSt'Bt^ 

läge.  3^9,  S«!!. 
Belelirnn^  u.  Untethelt.  fiir  d,  Uewolin.  d.  »fterr.  Staates. 

a  ys  St.  (Herat«»f;.  vom  Kaih/i/if/r<f.)  F,H.  144,  145. 
BeUetininn,  i.      <le<*iöeowMiet.Ho«»or«ii|i  liJcMl'iio' 

nibus  cum  dtier'am  expHceiioiMi  pencn!^  )5}.,  91;$. 
^       Phoeiiiciae  Ungute  Tertigi<iruBi  iu  MelitenU  Spe- 

cim.  1.  9M'  ■       .  ,  '«  „ 

_  ^  Ver^at  h  rincr  Erldirnnj^  der  penircheii  Slsilea 
im  Pöiinlu»  dei  WeWB«.  Drey  Prograiöaieö,  i  —  3a 

.  St.  35:,  905. 
BttuttTf  f.  VWltriJpn,  tlrr. 

Biograplite  Pelers  des  Dritten,  i  u.  21  Bd,   j-ii,  ji8j- 

B^^ue^  D.,  Verfnoh  Üb.  das  göttl.  Aafahadt;!»  Teft. 

Aas  dem  l.ngl.  »on  Cb.G.  Hlumkardt.  EB.  »54,  »070. 
».  fio««!/"«/!/,  K.,  lv»n  der  Vierte.  354,  . 
Äo^n,  Jw.»  k«nko«.rulu»w«d*lwo>  ^*"»*"*^*'* 

wesnMti.    33?,77i"  .     .         ,  ,  i. 

£rü.Jt,irr,  a,  L  Crimmal  CefctTbucb,  hoUfcndtfohee, 
Bticber,  heilige,  <le*N.  Teft.  Hnre.sHrn.  JefusChrifttw. 

Kaclj  d.  V»|i|0«^Au^g,  (».  Kail»  IVittmann.^  334,  7*7. 
Bund,  der  neue,'e»i»  CoojirmallonseeraienU  iVr  die 

ceblldete  Jugend von  C  RC».   iH»»«»®^'  . 
Burdach^  K,  Fr.,,.  <Iie  Litereijir  deif.  Heawaffeiifdieft. 

io*«Ä  <?.^ A .!  ^Bi  lefe  ati  «fli-^ane  Ehrmane ;  heraufj. 


ChartpaUi^H'  Ffgeac,  J.  J. ,  nottvellet  ree^herclie*  fttr  leit 
Patois  ou  idiomcs  viitgiiree  de  le  France  et  aarjNlW 
tic. liier  twt  etax  da  depettcaent  de  ridre.  %4/i 

Chttostow ,  Graf,  lirlir<]ifi;kiiii  Two»-(«iiij;i.  3^<;,  774- 
Chmdiutt  G.  C-,  allgemeiner ürieilteller,  51«  verb.  Aufl. 

itB,  135,  f o!?j.  ■ '  -  ' 

Criminal  -  GcfttTibtH  h  f  ir  d.is  Kfji .  HoHand.    Aus  dem 
■Holl.(nd.  von  L.  VV.  H,  dLtn-.mrrmaiia  u,  H.  Brückner. 

Crlimneel  .  Wetboek  roor  iiet  Koniagryk  Holla&dt 

Dorn  Caro^  Kcne  Novellen,  i  i  Hdchn.  EB.  140,1119. 
Drüjek»,  J.  H.  i:^. ,  iU-ii^ion  in  ihcer  Bedeutung  ikir  den 
Meufoheo     da&Zeiialt<?r.  EB.  ..14«»  uAfif  11  { 
DionaiU  d9  Tlorgf  y  U  d»  tUtgf^  •  >  «  , 


Ehynan» ,  Tlv, 


Fr.,  r.  G.  A-  ßflrgw, 


Vo.i  C.  F. 
Frz.ibln;.  ;>vi 


d:cy 
.1.  Dgrgevillc 


r 


Gar«j«»,-<A.,  opilbgui  de  vacclndilont?.  F.B.  iv^,  1099. 
Coroals^  J.  G.  J.,  de  coDiuüum  iMegapolueourum  fuc- 


die,  ein  OedioBt  Aber  IMfaKtinchkeit; • 

G.    3  A4,  1005. 

Rügen  u.  iv<iulic,  Gr.ifin  v.  Saa- 
3 ''»4,  too.S 

Kk-rMc^ntc.    Aus  d«m  Griecb.  von  J.  fir.  i«- 
rcn:;  beraiu^.vqn  K. MitHaitid«,  je-rarb.  Aa<g.  ER, 

f. 

FeWzng,  der,  ron  i80(5  inDemfcWand.    338t  7^6.  - 
J  i/cher,  O.  A.,  das  Kopfrechnen.    360,  974- 
_   j.  Oefcbichte   der  K.  Hauptfeadt  u.  OriM» 

fertong  CUmfin.  ir  Bd.   SfliJSZ«;^.       *1  „ 
de  Bor^,  I>.  DtMi.,  HiOolt«  d«  Boliteew  T,  I  e«II. 

PiisWinfien ,  l>t'tr.  die  neueften  Verfaehe,  Rallgieyi- 
TPrfolgungen  m  Deiitfchland  zu  cn  egen  und  d»e 
dciufqhe  Nation  ,in  feindfcHge  Farteycn  zu  trennen, 
t  e  Sammf. 

iv«<»»'ll^POlU,Ge fetze  u.  Verordnungeivfü»-  die  örterr., 
br,hm,  u.  galiaifehea  ErWlnder.  ij  ^  xjiiBd»  IsÄ. 


Ten'^^WkPbrrttoht  der  OekiiifdiSUcp. . 


■  i 


Gaurn,  F.  W. ,  prakt.  Anlciturp  zu  Tollfiändlgen  Al*  ' 
menpolizey - EioricbtuDgen.    3*»*?y?f-     T      '  ,'* 

CtMaMttt  K,,  Obeihdeo  Unterrdiied  /.wifcben  Scrvitn- 
len  11.  Zwanps-  ti.  I3snngcreriiiiL;ki;!teil«  7St> 

Gemälde,  doi  allc{^&»ifel>©     ^1,015.  •  ' 

Grrlach ,  J.  H.  S. ,  f.  ^h.  G.  tötz/ch. 

G^tams ,  W. ,  bebrfliich  -  deutfcbes  Handwörterbuch  : 
Ober  die  Scbriften  dcf  Alten  Teflamem«.  ir  Tfa« 

340,  fi09. 

—  —  \\  ifucls  ilb.  die  Maltefifclie  Sprache,  zur  Bcur- 
thcüuüg  di  r  Bebauptnn^t  Ueb«rrefrder 
•ItpunUcben  fejr.    35-31  9 fj* 

Gräfin ,  di*»  voii  Frondsberg.  £B.   r}4,  \9fU 

'  H.  ' 

* 

V.  Tfrr'/r-<-d ,  C.  F.,  Vei-ruc.4i  c'u-r   poür.  UslicrHcltt 

de^  Kt  lcgszugs  der  Britten  nar^i)  Seeland  iin  i,S07. 

mit  BeylagcD.   Aus  dem  Dltiirciicii  von  J.  A.  Mar- 

kuffhn.    3J9,  804. 
Hiemkc ,  A.  11.,  Bcfchrcibung  einer  n«n«n  AriOclil  ire, 

diäS   .CUie!»    liniiMtf  rill  (.icliiiL'n    I.rllltiMin,  iSi-ri 

wilil&ür]..  .«irftuilLcu  u.  icbwächen  kanti,  vuti  ijch 

giobt.   ?45,  §55. 
Ho/'f.e,    1).  H.,   iieiio-;  liot.nn.  TJ^^!lv•ll!l•.lch;   für  diB 

Jalue  1,^07  —  löio.  LIi.     jj4,  J0(ij. 
HttliMvuii  7.«im  4lcn  Cui  fus  ,    od.  zur  jfon  Ahth.  dos 

^ten  Curfas  des  griecb.  Elemeiiiarbuch»  von  Fr.  Ja- 

cobs.  jrTk.  aaeb»  Sokrafes,  iniii  Deutfchp  äberr«tzt. 

£B,  135» 

.  I. 

Jttcohf,  Fr.,  Sokrat«s;    f.  Hiilfsbueli  zwna,4t.eif  CurfiU 

des  rjriecb  Elem«Diarbiichc. 
yfiniui,  A.  W.,  Altnanadi  fdi«  TJieater  iSii»  4r  Jabvg. 

Ift  die  V  reinigurg  der  Rell^onen  eine  Scbimile? 
(r*  U.  AaMa.)  lifi,    135,  1079* 

K. 

Kreuz-  und  Quer- Züge  im  Gebiete  der  ?.Ia!"cii.  FB. 
141,  1 1 

Kunfk -~Kabinet ,  pliyllUal.  Ökonom,  u.  oIlcliü£ch>ta}ch- 
.  »iXchcs.  I  u.  as  Bdchn.^344,  047« 


lünie,  S.  O. ,  SWnÜc  l«yka  P«tski«go.  T.  I.  P.  II. 

T.II.  P.  I.  FB.   138,  io97. 
Linden,  G. ,  der  neue  Proteus,  (von  K.  Stein.')  EB.  144, 

im- 

van  der  Linden  y  J. ,  bereJenecrd  Re^ifier  o,j>  bet  Cri- 
mineel  •  Weih()ek  voor  HullAXld*  345,  '•'J4.      '  *-  ' 

 beredenccrd  Re^ifter  op  bet  WelboekNapo- 

leon  Toor  Holinnd.  7^4. 

£/eie«iiie}'er,  6.  Ch.  L.,  Gedichte.  EB.  140,  tiia 

£s*r,  J.  A.  C,  T^ndelcyen  u.  Seherze  (br  Kinder, ;  li 
Bdcbn  EB.  i«6t  loöä* 

Ifrt»tt  J.  Fr.,  i.  JBMÜfd*/ Elemente. 


Loiwrier's^  J. ,  Dr.irinlliinp  rypjiniiifclier  KranTilieitsfor. 
men,  ocbrt  iMctbode  veraltete  LuXtTeucbeaübti  aa 

Mariuffen,  J  A. ,  f.  C.  P.  ».  Hellfried. 

Martiayf  M.  K.,  Fiagmcnta  literaria  RerniB  Hsq|Bi> 
jctrum.  P.  IL  EB.  137,  IQ93. 

'    ,  r..  J. ,  Abreg4  de  1«  OramiDaire  Irin9uf(b  Eft 
142,  I iji. 

nieebanitni  tfi  Stftpoilocebcnie  Rwiiiflluife  MAtÜN 

wotsiwa.  3  3?,  773 . 
r.      \       J.  Fr.,  Ilaties.   Ein  Leytrag  zur  Theorie <iff 

(.01  Ii  erkunde;  nebfi  Aq^iiDgen  &b,  SwedenbotgMd 

StUling.  354, 
4f»//j»«i<fc,  K.,  £'JSiiM/d*<E)etn||{ite. 


OArn,  Dr.,  Lehrbuch,  der  N4turpliU*(bpbS«»  t  —  ;< 
Thls.  I  n.  8t  Sit,  34(i,  S73  67$* 

•  •     f»    ■  . 

Panline.   Ein«  FrzShIung  (von Mad'.  de  AjIMr.} 

J  R.  135,  1C79. 
rn--i\fi,  (Ii.  (;.,  kur7.li  Hrfi  brciUung  des  riatwilien- 
liaUirici«  in  DresdCB}  hcrautg.  von  i>  H.  &6(«iM^ 
'EB.   ij),  1076. 

R. 

RtJJ»,  H. ,  L  Ift  die  Vereinigung  der  BeligioMO  Sehl 

mjre? 

R.-i'ipn       Dr.,  Reife  von  St.  Petershurf»  nach  dem G»« 

^Imiillmuiijcn  zu  Lipe^k  am  Don.  356,  ^57. 
Kevue,  die.  ,£ine  Gefcbichte.  EB.  139,  iilli 

Saint,  L ,  die  Noralphilofophie.  334,  7<$i. 

Sauer,  J.  C,  ,  ];.^.  Fi  ;  Cl  r  n -;0.i  !,!>.  i:  .1 1  :cfierVy  Gf 
ff iiri-iatle  des  StUi-l-  u.  Ivii c!ien\v<;it.J.i.  t^^«  'i^' 
toiiö.  . 

Sahadct  Ch.  B.,.ttoa volle  GramBMÜPe  Ailemaode.  6»» 

edit.  ElB.  14?,.  1134.  -i^*. 
Sei  iili.tna ,  d.  i. ,  V!i  i  o  u.  Tliatfachen  aus  d.  l^bM •* 

Charakter  des  Pr.  liaay  v.  ScbDl.  3.60,  97 f> 
Sebink^  J.  Fn., .  moraliCebe  Dichtungen,  a  ~ 

134«  1071.  i.  *  t.k 

^eJutibmr,  A-,  hcidolbcrper  Tafchanhoch  auS:d« 

l.Si  I.    FB.    I  ^,  .  T  I    ;  . 

Schubert,  Fr.  G. ,  Dilferu ,  <jna  in  Xermouen?»  5!» 
gelium  Mattbeet  conCcriptiun  fneiiif  in^niDV^ 

St-'hweizcr  -  Ele^iccn.  FB.  136,  toS8« 

Seifnrd's  poclifchc  Scbiiften.   i  u.  sr  F.J 
Sfi'i/ie  u.  Giftenr.aan^  zwey  roinantifcbe  Er2J''''"'t' 
I:J<.    13T,  IOfi3.  .  ;), 


CK 


Alu'ii/inials  foiche  l\cligiomhandliui«e«,  "^^^^^li^ 

MacbtbcU  der  Beligimt.  u.  gnteOflpMlKlril^WUg 


■em  CfaHft«!  T«nMelIimgt  w»im  (Snsen?  3^0, 

Tal.,  Zop,  einliolies  I  i  .»al  zarter  Weiblich- 
keit.  F.B.  n<,  10^7. 
Sonntage  G.  Fr.  N.,  Doctrina  infplrationii  ctOiqua  ra- 
tio, hiftoria  et  ufus  iiojnilaris.  369,  o^o. 
dtSiael- Holßeia,  [.  P.in']iu^. 

d.  j.,    G.  W.,  Annaien  der  Geburtshiilfe  üb«r. 
houpt  u.  der  E nibinduagauftäR  su  Marburg  iubcL 
i  —  3^  St.  |3j,7j3. 
K. ,  1.  G.  Itntttn. 
Stella,  C;.,   Frz  i  Bde.  EB.  140,1119. 

ViiomAi,  Tii.,  doUfadna  oauka  ifzyk«  Polskieco  w.  x. 
«s^ifiack.  a  TWe.  |tf4, 1001. 

T. 

'^^ppe,  A  w.,  neue  dieorei.  prakt.  Ruffifcte  Sprach. 

lehr«  f.-,r  ^:>e,nrcha.  759. 
Tarchenl.uch,  „^.^einnatzigos,  f.  Kunftkabinct,  pby- 

—  netdelbe.^.r,  f_  a.  .^/,re;ic„ 

—  neues  l.ojan.,  f  o  h.  /^/>/jir. 

Todteogriber,  der.  4  TJüe.  EB.  1J7,  1095. 

(Dia  Sttoua«  «Umt 


TronWoitr,  ^«r,  und  fle^tf^ftols.  EB.  115,  te^f* 

T-Tcliu  iiL-r,  II.  C,  M.Mf.f'nihi'sen  ffir  das  Studium  n.  flia 
Amtst^nfarung  des  Predigers.  lO  Bds  »8  St.  331, 

Uabar.  PrenCiciM  Varwaltnof;  fmaar  dbamiligeii  polni- 
Tcben  Prorinzan.  35(,  959* 

K 

Vater^  J.  S.,  Spicilegium  I.  obfcrTalionum  ad  ufum  P*; 

trum  Oraee«r«m  in  Critioa  Novi  Taftamenti  pcrtt' 

tieiitium.  35t,  910. 
Feufurini,  G. ,  Leb« buch  der  JliJhUr- Geographia  der 

fiCtticben  iUiamlflndar.  t  u.  ir  Tb.  £B»  14},  1437< 

Wclunann,  d(!r.  -  Aus  dem  £ngl.  r>  Bentltr,  1  Tbla> 

EB.    I  Jy,  n  I  a. 

Weth(  <>k  N  ;  Jean  ingengt  vaoT  bat  Kontngryk  Hol- 

Jaod.  317, 7Ü$. 
iT^/nttfjiA,  Kalb,  f.  B&cher»  h^Hga*  dai  N.  Tefia* 

Z. 

Zimnwmtafl/t  ,.L.  W.  H.,  L  CtiiniDai -  G«^ubucb ,  hol« 
Itedifcbas« 


II. 

Verzeichuilis  der  literarifchea  n,  artiftiTcIjen  Nacln  lebten. 


BeFSrfTprnnpm  und  Ehrenbezeugungen. 

Afcher  in  Berlin  339,  fto^.  Z^etribfr  in  Parcbim  339, 
^9.  Bergmi  in  ZaFathna  3^3,  7^1.  v.  ije//a  in  Wi«n 
3^5,  999.  Biiftiirr  la  Üetlirijjshaufen  339,  «oj.  1».  CW- 
/ifi,  3iatth.,  in  Krak.iu  36t,  984-  Cmwer  in  Kiel  360, 
<^/6.  X>o.V/"rr  in  Wien  36  V.S4.  EicMn^  in  \V'cill>ii(j< 
34^*464.  2:.Vc/iAorA  in  Klagenfurt  33a,  ^'51..  LstKiaard . 
in  Paris  355,  776.  Fifcherm  Kiel  360,  076.  Fiftker  in 
Fl  .1^  33;,  -5:.  r.  FrJßh  in  Wien  3^5,  99^,  Gä'liatr  in 
licrlin  34J.  ö5f.  iimnatif  in,  Uctlenburg  3';Si  ^J^r» 
D.  (ioldegg  htaderiburg  in  Wien  332«  7J».  ('■•fe  io 
Berlin  335,  77^.  HmrdÜ  in  PragjA),  seoo.  lincksmann 
in  Olm  Atz  363,  i(MO>  o.  Ha/ymaniuegg  in  Berlin  ^37, 
77^.  f.'  Hofvi-'iorft  in  3Innri:uiin  339,  t!o8-  Jmul!  in 
<jriiz  3ft3,  loop«  Koch  in  Fneiüier;;  335,  771;.  Knpi» 
tar  in  Wien  358,  9^0.  Krths  in  Weijl)i;r;;  34'.,  S';^.  itit" 
//er,  in  Berlin  ^35,77^.  A/«-.'  ')■'  g  in  Ki-onfi.idt  sff, 
^9,  Mafüfihek  inW;f»n3/)i,  !„'^4.  /Hrt*/fc*  in  Hannover 
33V>  'So-.  3.!.^>,  .'i'j^.  v.Piifj'y  in  ülni'it?.  3'>3,  iroo.  r. /'.i- 
truhan  in  Wien  ^63,  999«  Ft/aatki  inAiigcrharg  3  5  3, 
910.  Prtcitl  in  Wien  3$t,  984.  li«/«i*in  K^rzthei y  331, 
751.  *  in  Ocdenhurj»  3 j.H,  ifj.^.     .Sc'!.»;;  in  Durhen 

34c,  Schufier'\n  Piaq  363,  icco.     v.  '''i-'i!r.Jr>-/in^-her 

jn  Wien  33»,  7S>.    Schivai  tun'-  in  l'^-*"'!!       i  v''°- 

in  Prag  363»  tooo.  Sonnletthner  in  Wien  363»  999. 
n.  Amb  in  Ofafiia»  t'39f  hoä»  UiTAridkin  Orltz  36  3,  looc». 
9¥agKtr  m  Braunfobwaig  3  39,  tfog.   Hy*ktw  iu  (Pafib) 


3<r<r,  <;6o.    Zam^icA  in  Wien  )6l*  984»   'Z/u'«/ in  Wiap 
TodasnUe. 

•* 

Arafdi  in  Gran  34^,  8^4-  f'  Bnloph  u,  Ilaab  344, 
S4.'i>  Ejclierich  in  Wien  360,  976.  faMich  in  Raab 
34^>  8^4-  Fahrtet  in  Peflb  331«  751.  '  Gafiter  in  Wien 
3^3,  «/:o.  i'.  H^!^rnaiirr  in  Wien  331,  .751.  v.  Kii'i<;er 
in  ^^'"l'.•n  353,  933.  La.ig  in  Cnrcl]aii..Jijj,  7^1.  ^'i?y 
in  Koini>i  11  j^:.  ,,:.)..  I'n.'ä.tnuf'  int''  (1  .  "4-.  ^'  1. 
i'i/itfjjA":  !-,>  Anjpiburg  353,  919.  iWi.iiVtfr  in  Prjjj  360, 
97f.  in  K<  morn  34t«  S14.     ^man  in  ^^«0  344^ 

4504.     lörflk  in  K-izmcr  344,  847« 

Univerfitäten ,  Akad.  u.  andre  gel.  Aoftalten. 

Boirrn ,  Eri  ichtu'ig  eines  landwirthrchafil.  Verein» 
snr  B^iörd.  der  prakt.  Landwirthfcb.  34J,  831.  Fto- 
reos,  Gefellfcb.  dclla  Crusca,  Preiserüi.  des.  vom  franz. 
Kaifer  »«sgeretzten  Preifes,  die  Reinbeit  <!er  itaücn. 


Spi  .Tc!,C  l.Ctc.    34-,  .S7I.  l-:r:bi 


UnivciT. ,  crliaUe- 


ne  neue  .lUad.  Gpfeizc  3'3,9t7.  O.i'fien,  Univcr-f,  3)4. 
917.  Gotttngva,  Univcrf. ,  Bau  einer  neuen  Sternwaiv 
te,  Erweiternnr;  di's  Büi'iotbek  •  l.oc.ils ,  rliirurt;^.  Ho- 
fplial,  Stempel-  n.  Pi.fifrcy bcit  flei  ;;i  ;ehri.  Anzcip'pn 
319«8o5'  —  Verfanmil.  am  (»cljurlsfcfi«  rirp  Kur>iMs,  Zu« 
erkennnng  der  Prcife  an  d.Stndirenden  346,  i6{.  —  So- 
«ietät  der  Witreafeb.«  Verfanunl. ,  verlorne  n.neo  auf* 
geaOBiniene  Mitglieder »  acht  mit  stfo^^yg^i^p  bc- 

*■  *  lohn' 


..V*     yerzeichnifs  der  BuchhanÜIungen 
aus  deren  Vtrlig  im  November  der  A.L.Z  und  den  Erginzuogsblitttrn 

Schriften  engezeigt  wordso.  .  .  /' 


Uta 


Umm  D«(  B«y£«tE  B.  B.  b«»tieliB«t  EisSuanpbLitttr. 


A^>3«*^  9ue}ik  in  Kiel  S.  IL  19^ 

JJud«m.  Buchb. ,  neat ,  ia  Uubiirf   B.  B.  U& 

AaooraMr  Virbf  E.  B.  II7. 

Arnold.  B«chb.  in  DtMdm  313.   B..B.  UQ. 

^u«.  BueHb.  ia  Kilthin   E.  B.  IJI.  ., 

B<el«p.  Bochb.  ia  Ootha  Sif.  V, 

'Stmliardt  in  Hantbiug  311. 

Bim  in  Wi«fl  H6.        •  •".  '  -  , 

Cyfietr,  Wwe.  u.  JfMr&urf  ta Ldd«a  B.B.  tj*  0)> 

Di0t«rieJi  im  GSttiageo  330.  B.  B.  144.  :  ^ 

ZW/  in  WiM  £.  B.  121. 

Duprui  •  Duvtfger  in  Fari«  3^^  '  -  * ' 

Duj/*  in  Saltburg   K.  B.  Itf.  •  ' 

O^ft.  Baclih.  1»  Uipüc  32&   B.  B.  UJ«  . 

Fcy/e' ia  Einback  3  »7«  -  " 

rteifcktr  d.  j.  in  L»ip»lf    B.B.  !*(.  '  ^       •  . 

F/irVoAMCnn  in  MOacbcn   E.  B.  laS.  '.1  .  ' 

Cäifiojl«.  G«br.,  in  B«rUa  B;  B.  ia& 

Gtijiini»r  in  WUn  306.    •  ^      i  v 

Cö<f/--Ar  in  Meiften  3t5>.  .  r7     /  .. 

Crd^' in  L«iptig   E.  B.  IIS*  *                '.'  i 

Hahn ,  Gtbr. ,  ia  Hsbootw  310  Cl>  3*4.  , , 

Hammtrieh  in  AU«««   E.  B.  121.  124.  '  '.. 

Üeerbraiult  in  Tabinpa  E.  B>  1x4. 
Hf/WeMo/m  in  Mag d«bo»f   B.  B.  IJI. 
Htlatbig.  Hofbocbh.  in  HanaoYM  3lfi. 
tiemptl  in  Odenfe«  323.  .->  . 

tienningt  ia  Erfurt  E.  B.  121.  1x5.        ^    ,  ^ 
Heyn-  in  Oiabea  301.   £.  B.  U5. 
Hinrioks  in  Lsipug  E,  B.  IU> 


JuniVr.  Bacbk.  in  L«ip«i(   E.  B.  * 

v,JCl»e/*id.  Bacbb,  ia  Lcipzif  E.  B.  13t. 

KrUU  in  Laadtbai  3^2.  317* 

Kna&«  o.  Induftria  -  Compt,  in  Amfttrdam  31t. 

LaJkJt  ia  Kopenbagca  E.  B.  131. 

Landet  .laduftrit'Conpt.  in  Mr«Iniar  B,  B.  lU.  133. 

LfcJbier.  fioohh.  in  KOrabfrg  E.  B.  XJO. 


Levrault  in  Pari«  309.  ' 
i:i>i<£au«r  in  MOndica  3lß.  *  *- 

Longmm»  n.  Are«  ia  London  319.  v'. 

Utturm'  l«  Berlin  309.   E.  B.  12t.  '  '  •  .. 
Mauritiiu  in  GrelFtwalde  316. 
Ji<«yr.  Boobb.  in  Salzbure   E,  B.  It|. 
Motu-  in  Frankfurt  a.  M.  £.  B.  129.  - 

Nwo/aiia Barlia  B.  B.  131. 

f  «;:iM  in  ErTaagta   E.  B.  126. 

Fi(fir4cr  in  Hamburg   E.  B.  130,  • 

Rmuck  ia  (tnjr   E.  B.  lU.  '  ' 

Kaalfcbolbucbh.  in  Barlio  310.  E.  0.  tl4.  lx|. 

iten/er.  Bachli.  in  Halle  319. 

X/rfrr  in  Aupburg   E.  B.  115.  *      '  • 

Ititttr  ia  Omand  324. 

2t«//wa:^n  in  Aogaborg   E.B.  127(1). 

SoÄaihaehtr  in  Wien  319. 
■  Sehmimburg  a.  Comp,  ia  Wien  303. 
Sckimmelfi/iennig  n.  Coaip.  in  Halle    B.  B«  IJOU 
Sehätl  o.  Comp,  in  Pari»  309.  527. 
Seitönt  in  Berlin  324.   E.  B.  124. 
Sekreiner  in  DüfTeldorC  319. 
SclirOter.  Bochh.  in  Cfaamoitz    E.  B.  nf. 
SehMhotfi«  ia  Knpenla^en    K.  B.  121.  IM. 
Sc)inl*  in  Kopeabagen  314. 
ScAitUe.  Buobh.  in  Oldenlnirj;   E.  B.  JJO.  • 
So^iwan  n.  Güu  in  Mannheim    E.  B.  114. 
SeSddin  in  Kopenhagen  323. 
St»fttl  ia  Wflrzbiirg  310. 
Stein.  Bacbb.  in  NOr^berg  317.  320.  SfOk 
5/rt>ii«^in  Stnitgart  gig.  „• 
StroM  in  Ueathttt   B.  B.  131. 

naaram  ia  Laadfhut  317.   E.  B.  Ufc  ' ' 

V/>f<r- in  Berlia  £.  B.  122. 

Fitwfg  in  ^aafcbwaif  311. 
Vogel  ia  Leipzig  305. 

f^appUr  u.  Bte\  in  Wifn    E.  B.  I2|. 
HTtman*  ia  Fraak&ut  a.  M.   E.  B.  121. 
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LITERATUR  -  ZEITUNG 

r  o  Hl   J  a  h  r  e  *  i  8  1  a 


DEC  £  M  B  £ 

ab  Bt  liv  iii<-ri44*  . 


«>r  jUTci  t. «:  a»f  Dtvefcp.  M  Mir  Canv.  OeU,  od.  H    «4  Kn.  R.  Gdd. 

.  '  :,"^iir  Sclir«ibiKZtfAn  TWer  Conr.  Geld,  od.      fl.  R.  Geld.  ♦ 

>i:f  DrncV.p.  VierTialer  CoDT.  Geld,  0»1.  7  fl.  u  Krs.  R.  G|iM>  . 
lul  Schrcibp.  ««/  TAaier  Cony.  Geld,  od.  y  ß.  R.  Geld.    '  ■ 


H-A-i._L'i5;: ' 


■  % 


Uia  ABgmuiHi  IMtrwttur-  Zeitung,  die  feit  1785  za  Jena  erfcUent  Celt  dem  Jabre  igo4  aber 
Zü  Äfl/?«  herauskommt,  erhielt  mit  dem  Jahre  1808 >  als  Jtrem  vier  und  zwanzigsten  Jahrgange, 
tbeils  einen  erweiterten  Plan^  theils  eine,  in  verfcbiedencirStücken  bequetperO}  Üufsere  Ein- 
rlchtuag.  ' 

Sie  verbreitet  fich  nSmlicb  jetzt  niobt  blofi  Ober  ivifTenrcbaftiidi«  tmd  üpböne  Liters« 
tuT»  fondero  zieht  auch  aufser  den  redenden  Künften  die  übrigen  fchöQen  KOnOe,  ingieichea 
alle  mbcuanifchen,  die  mit  der  Literatur  in  nähwer  Verbindung  l^ehn;  In  Ibr«>n  Plan,  und 
l&fst  daneben  ihr  Intelligenz- Blatt  dem  gelaixunten  Buch*  and  ikuaft*Hapdel  oü'co.  £5  wer- 
ben demnach  abwechlela:  -  "  ,  '  ' 

1.  Recenflone».  •  ." 

.      a)  H^JftvfJiaftUrher  Littrgttir:  Hccenlionen  ao$  dem  Fach»  der  Theologie ,  Becbtikunde,  Ari- 
seygelvhrtheit ,  FhUofophi«,  Pädagogik,  SiaatswiCTenrchaften ,  Kriegswincnfchafcen ,  &Ia- 
tbiDiatik,  PhyGk,  Natur^efchiohte ,  Oekonomia,  Tbchootogie Gafchichta,  Geographie, 
Philologie,  LiteraturKcrchichtc,- verinirchte  ScbrifteD. 
b)  Van  f^erktH  dtr  fcJüitifUf  redtadtu  und  attrgifeJum  KMaße  :    Dichtkuaft»  Redekoaft  ,  Mulllb 

TL  Nackrichtfn.  •  '  .*•  .  ■      '       :  i.. 

x)  Litermrifckt:  OefFentTicbe  An  Raiten  nnd  PHvatRiftnnf^en  rurColtur  der  Wirfenrchaften, 
,  ^ßcberctofur,  Akademieen,  UniverüuUen  und  andereLehranftahen,  Pr«isao^a>i<Mi ,  Biblio- 

tbekan,  me4icioirche  An  Halten  ,  boten  ifcbe  Garten,  Stemw«rtea,  N'ataralienrainmiungrn, 
\      Erfindungen  und  EntdackuDgen;  desgleichen  Perfon^notizen  von  Gelahrten,  als:  Refurde» 
rungen,  Reifen,  Belohnungen  und  Ehrenbeaeugungen,  Todetfälle  u.  £  w,;  cndlisb  litera- 
rifche  Aoalekten  und  Mifcellpn. 
a)  Artiftifckf:   a)  Vom fdiatum  Küaßtm:  Angemerac  ITeberGcbt  dea  Znftandat  der  SchaufpieU 
fcnnft,  Malerey,  Kup^rtVecherkuaß ,  der  bildenden  Künfte,  der  lebönen  Architectur  und 
.  GarieDkun{\}  desgleichen  Pei Tonalnotizen  Ton  Künftlern  In  allen  diefen  Gattungen ;  auch 
'.  TOD  einzelnen  ncnen  Gemälden,  Knpferfticben,  Statüen,  fchönrn  Gcb&uden  und  Gart^oan- 
" .  ~  *  lagan,  Künlirainmlungcn  undMnfean,  arditifcben  Bemei  kunfcn  und  Mifcellen.    b)  Fem 
'        mckamfclitn  Künftmy^t  Wik  dtrUiarMur  innakner  ynbindmgfltkn:  SchreibkunA,  Papierfabri- 
'        cadon,  Schriftgiefierey,  Bdchdnickerey,  BuchbinderkunR ;  ferner  Kartenzeicbnung;  Erfin» 
dung  neuer  und  Verbcfrerung  Tchon  bekannter  geometrifcber ,   mechanifchcr ,  opiifcher, 
■  aßronoinifcher,  maükaiücber  Inilrumeate}  deigleichen  mcdicinifcberi  cüemifcher,  bota> 
alfcber  Apparate.  t  ■'  •  • 

III.  I0Yf/?^Är*««        ^'•f  Jf"«*/«- i'aed«/*.  :  A' 

AI«:  i)  Ankündigungen  der  Verleger  Ton  neuen  Böchern  und  Mußkwerkeo.  a)  Anzeigen  ron 
•    *^  '   neu  ieranszugobenden  Landkarten,  Kupferlliehen  und  andern  KunftTcrarken,  all  .Medaillen, 
Büftanu.T.w.  OPreiicauloge  tob  oeoerrchieneDanBädiern,  oder  NoTitfiten-VerzeichnifTe« 
%       4)  Preiicnranten  »on  allen  Kunllfachen,  Laadkarten,  Globen,  »upferftichen ,  Modellen, 
;     Melerfarben,  muCkalifchen,  geometrircben ,  mechanirchen ,  optifchea,  adronomircben  Tn- 
•-  i   Ärumenten;   chcrnirchen,   boranifchen  Apparaten.     5)  Anfragen  nach  feltnen  Büchern, 
.      .  Kupferftiohen ,  Medtiillen  n.  d.  gl.    6)  Herabgefetzte  BOcher^reira.    7)  Auctionen  von  Rü- 
*    •    ehern,  Naturalien,  Kunftraohen.    |)  Bücher,  Naturalien,  Kunftracban,  To  aus  freyar  Hand 
au  verkaufen.    9)  Manufcripta  die  xom  Verlag  angeboten  werden,    jo)  Vermifebte  An- 
«•igen  von  Buchhündlera  und  KAoftverlegem. 

Diefs  Tnteiligenzblatt,  das  bisher  unter  befondern  Numem  erfcbien,  wird  von  jetzt  an 
■inil  den  .\umern  der  A.  L.  7.,  felbft  fortlaufend,  and  nicht  iinter  befondern  iNumern  gezählt' 
weil  dadurch  die  Richtigkeit  der  Verfeodung  auf  dea  FoftWk  erleichtert,  und  die  hfinfi«  hiel 
her  entftaBdenen  Dafeote  verhütet  werden. 


Google 


Zii&]|a  di«f«r  Maas  Sm«$ltbiiig  Wtefat  I^BkÜlKi^N  Ifc.2Mft»ng,  'aitJUbiidff 
lolilt^MubtetMr*  «tt  ^BiBden;  denn 

dl»  MoutarliBoar--*  April,  . 

der  zTT^f»  die  Monate  Maj  —  AujtMt*  '■ 
. driu«  die  Mosett  Sc^umbtt     i>«6C|nb^  ) 


Der  Preis  bleibt  wie  bisher :  ii^  wird  fdmtieh 
grytjftgpLIfc  Z«^f  fl^tulfit  aM^.  «ad  «tf  die&|ld»a|lbllU«  mifcTIir  TUifl« 


«)  Wer  Avertidemeiitt«  AatikriükM  «.ildL  ia  dts  lotelligMizUatt  der  A.1«Z.  dnrflelltB  taift» 
wUl,  zahh  für  die  gedruckte  Zeile  SimmGrofektn  Sicks  Pfennig«  S'dckf.  Tnf«rtion$geböbren. 

0)  HaaptfpaditioneB  habeo>  wie  bisher,  das  königl,  weßpkäL  Gräuz •  PoßattU  xxi  HaUs.  diaAf. 
'  ptehf.  ZtUmngj' ßsfptdtUoH  zu  Ltipzig,  das  htrx.  ßkkfl  BrUfitoßamt  za  Goti»,  d\»  ktm,  - 

~     '  tiom  orler  fei.  Mevivf  F.rhsn  zu  GTo/fco,  da«  kSiiigt.  frtnß. 


.  friaiiighrU  Ziitnag*  -  Bxpeäitio 
„  fftoflam»  in  Berlin,  das  PoßatrU  zu  Erfurt,  di6  kSnigi.  bayrifthcn  Ober ■  PoflHmter  Tu'NUfn' 
hirg  und  Angshurg,  cIjs  /ür/J^.  primaüjdu  Oberpoßamt  zu  Frani/iirt  ant^^ityn,  das  f  i/n^fc 
wirU$^trgif£ne  Oberpoflamt  zu  Stuttgart »  dea  ktrzogl.  ßchf.  Poftamt  zujSftn«,  Doch  wendat 
jeder  Aboneot  mit  der  Beftelluag  und  VorntfiMiiiUaog  neh  an  diefe  fixpeditiooeii,  fall«i«r 
rieht  fe!bli  mit  ihnen  in  Einer  Stadt  lebt«»; «VI  tBÜMlbar«  dank  dn  Mianit  Siteia  Wobft* 
oris  otläf  das  ihm  »äohitgelegeoet  '  *    '        .    ,  '  .  .  .  - 

4)  Allen  deutfohen  Bnehbandln^eo  wfrd  mit  tlBerti  llehitt  wa  99  pro  Qn»t  Tdm'Ladespreif 


ä  Acht  TTtisler,  Hie  Al!^.  lit.  Zeitung  franco  Leipzig  von  Apt  VöM.  \(iH{p;l  Pichf  ^^tümmg*'  Ex^ 
ftdition  dujeihk  manaiiick  brulchirt  ediefert,  und  ne  And  dadurch  ebanfatls  Staad  gefetzt« 
diefsJoomal  far  Acht  Thaltir  innerhalb  Dputrrblend  zu  liefern.   Die  icönigL  ftchf.ZeitunM* 


Sxpadition  lüxt  die  Bzempbu-e  an  die  Coauniflkuoirs  dir  Herra»  BttelibSiKUer  io  Ldp^ 
fondd  ie  engekiiMmnea,  ebnefmi.  Undwarvirf  dfiiTcta  Weiedie  A.L.Zte  «rhslt,  Idftet  anm 

die  Zahfung  an  die  köm'pl.  f-jchf.  7,ritnngs  -  Rx-ppdirion  znLeipjig.  Auch  kflnnen  fich  die 
Buchbandlungea  an  oofero  ComimiÜon ir ,  Un.  fiuchbändlcr  Kummer  in'Lfifzigf  wenden.. 

5)  Zu  ErMefaterona  der  Pnäht  kit  «He  ttiaaiflitto  Baehhaadlona!» ,  welelMa  !>hMl|jlfcH| 
«•  ÜÄwa  naher Ttcgt  2I3  Halle,  ift  die  ÜM^pfiMd^  b|y.  fl^  JNMrfadBtr  ^Bliwaaw 
in  FranMvrt  am  Majr°  gcoucht  worden.  ^  .  . 

41)  In  GaIIb  bat  W.  Bnd^hfiadler  ^AMMwrilirdb«  f&r  die  rhefnifcben  und  beaaehbarten  Oegen* 

den;  in  Crefeld  Hr.  ittr.  ter  ?thfr  fOr  die  umliegcn-'j  ( J.  i^fn  ! ;  Hii  Frankreicb,  ingleiMiea 
far  die  ganze  Schweiz,  bat  die  StHntr  ■  Ziif^'/ekt  Buchbendiiiqg  ia  tü^^rttrlAm',  aad 
Hr.  ßuchhäadler  Jlmmid  JDfßig  in  Paris,  Qiuatm  Angt^MtNr.i^'t  Wiß  aaeh  defiaBBiad- 

Ixms^  in  Sirmtbitrg ,  die  Haupt  Commiffi  on  flh«mommen. 

7)  Aus  Holland,  Brabant  md  Oeldemiand  kann  man  tich  an  di«  Buchhändler  Ho.  HinnisiMmt 
in  dem,  detgUdoheo  aa'Bn.  Boohhindler^^tH/i^r  in  Lingen,  aa  das  Kut^'  «nd  Mb^Hc* 
Comptair  in  Amfttrdilaa^  tinH  an  Hn.  BnchliiBdler  RSitr  ia  Wefel ;  fOr  die  kiircrl  Erb- 
ftaaten  an  Hn.  Buchhändler  H^'o^^kr  Bod  BmI  in  .Wien^  fSr  Rufaland  an  Hn.  Bnohbändler 
i/drfmi7nfi  m  Mgj;  fOT  die  ttaMBtlÜBlMo  dMfalMa  BiMiMr  tlwr  m  Hft  aaahliliidltr  Jlmf»' 

in  Kopenhagen  ad reffireo.  •  .    •    ^  ,      *  •  ' 

Il^i  daa  $0b  riarwabar  ■  ; 


Verzcichnifs  der  Bochhandlungcn 

lUt  dtren  V«rl&^  im  December  der  A.  L.  Z.  lud  den  ErgiAzungsblittera  Itio 

)'  Schriften  angezeigt  worden.  .  '  .  ,. 

'        '       ilnm.   Der  BeyfaU  E.  B.  btMiokoM  ii»  ErgCnxuDgtUSttv. 
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Akiö«"».  Buchh  i«  Jena  ,E.  B.  IS?«  , 
AUmrt  iu  AmhtTdam  33S.  345" 

Anonymer  VwUe  338-  3S4>  35»-    ^  B.  135-  Ol* 

'    »4».  - r 

üriio/«/.  Bttchh.  in  Draidas  3to. 

.-•  -        .  y 
Bar-'üi  in  Leipui;  SSi*  333«      ^     -  "     ,  :  ^  .* 

Jau<^  in  Wien  333.  *  •...•■''**' 

Bed.cr.  B(n:h^.  io  Gotha  354.  . 

Brutuui  in  Betli»  354»  * 

'  '-* 

Ca*i»  i«  Tübiogto  36».  T.      .  * 

Dieterich  in  G3ainp*n  53*.  •  .  "  .  •  '  .  .  ' 
Dieterici  i"  Berlin  553  (l).  .    '  . 

Dr*c/«/cr  in  St.  PeteMfciuf  3350»). 

Eihßorf/ in  Alton»  345-  * 

ftdfcUer  a.).  in  Leiptif    E.B.  136. 

Frflnic'i  «ni  Gro/>«  in  Stendal  3ÖQ,  .  ' 

Frofwna'in  in  Jen*  343.  ^* 

...  •  ■  ,  -. 

Ofl/^/>"R»Cnn  E.B.  144.  *  .  ■  ' 

Cie^  in  itlünchen  333.  '  ;.  .  '  • 

Ctlbl.ardt  in  Bamberg   E.  B.  14z.      • »  "''^ 
.Ooujoit  in  PmI«  347'  -  v.. 

Crüj!/' in  Leip »ig   E.  B.  133  (3). 
tiuililQuman.  in  Erinkfuit  «.  M    £•  14»« 

War/mtfnri  in  Riga  33S.       *    ..   •   ^ .  - 
lifirt/Tu*  i"  L«lp»'6   E  B.  IJ$.  .  .. 

Henning*.  Bucbh.  in  Eifurt    E.  B.  13Ö. 
Hfrffinnii  In  Frankfurt  ».  M.  354-   E.  B.  14«. 
Herald  «>•  Wahlftab  in  Lancburg   E.B.  14U  , 
HinriciiM  in  Lcipiig  £.8.142. 
H/rci«  in  B«!'«  346.  ^  ^    _     .  . 

Ho£-  und  Statudr.  in  Wi««   E.  B.  13!^     ,  .  . 

Junlus.  Bttchh.  i»  Leiprlg   E.  B.  139.      '   ;  * 
Königl.  Suatidr.  in  Amftwiain  337«  34+      ^    '  ' 
ilorn  in  ÄieiUu  356.  364.   £•  B.  140.  *  . 


Kunft-  n-  TDdurtriV'CAvpc  in  Berit»  S.  B.  144. 

V.  KursUtk  ia  Wien   E.  8.  139. 

Landet  -  lodnrtrie  •  Compt.  in  Weiaeai  B..E.  13t. 

Lü/Jler  in  Mannbeim    £.  B.  13S. 

Macken  inm«i«tUoe«n  364  (z> 
Maurer  in  Berlin  352-   E.  B.  135.  139.  . 
Mohr  Ii.  Zintmcr  in  Heidelberg  3^0.  36t. 
Monath  u.  Kmjjter  in  Nürnberg    fi.  B.  IS4. 

Nico/e«  in  Berlin    E.  B.  134,  - 
FcrrAer  in  Gurb«  333.  ^  » 

IVfui^  in  Piro«   B.B.  iSäCt).      •  . 

Jtectam  in  Leipzig  34a.        <  *  *  ^ 
Rein  n.  Comp,  in  Leipzig  364. 
JR/cA/«-  in  Leipzig  332. 

J«//"i/</ in  Berlin  »50.        .      •  ■. 
Schmidt  ija  Berlin  339- 
Schubolfte  in  Kopenhjgea.  S3Q.  E.  B.  143. 
Schuis«  in  Celle   K.  B.  142. 
fiecpinarium  ,  bifrUsn. .  in  Re^CMbnrg  334* 
Skutnitsl  in  Olmi'U  358. 
^  St0ge.  Bucbh.  ia  Augfbarg  364*  -  . 

StaU  in  Jena   E  B.  140.  *  '  .• 

Steinaektr  io  t.9\\>tig  E..B.  135.. 
^mtm.  Buobh.  in  Ulm  344  (1).    *  ,^ 
Strauß  in  Wien  357.  .  • 

Tapper  it  Anrieh  344*  *  '  ' 

Thomann  in  Land«luit  334.  -  <  « 

Thurnej/ea  in  Bafel    E.  B.  134. 

Treutiet  a.  fVUrt»  ia  Paria   E.  B.  I4X. 

Unzer  in  Kflnigfbaig  352.  ,     .  4 

Vogel  in  Leipiip  34C»-  353-  =         *     ^  •  * 

Vollmer  in  tfa«ibnrg  360,    ,  *  .-^^  \ 

'  ■  Vo/i  u.  Comp,  in  Leipzig  £.  B.  . 

:    VraiTenhaut.Bncbb.  in  Halle   £.8.143.  , 
tft'eygand.  Utschhf  in  Leipzig    E.  B.  134.  ' 
Wiltnan*  ia  Fraakfart  a.  M.    E.  B.  133. 
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